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Das  I.  lieft  der  Statistik  des  Hamburgischen  Staat»  enthält  nur  die  Tabellen 
über  den  Stand  der  Bevölkerung  nach  der  Zählung  von  1866.  Die  nahezu  volleudeteu 
Zusammenstellungen  über  die  Wohnnugaverhältnisse,  sowie  die  Ergebnisse  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  sind  für  ein  zweites  Heft  vorbehalten. 

Als  Resultat  der  ersten  eigentlichen  Zählung,  welche  in  Hambnrg  vorgenommen 
ist,  schien  <«,  in  Bezug  auf  das  ortliche  Interesse,  angemessen  für  dieses  Mal  das  Material 
möglichst  ausführlich  zu  geben.  Künftig  werden  die  Hauptresnltate,  vergleichend  mit 
dem  Resultat  der  diesjährigen  Zählung  zusammengestellt,  genügen. 
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Bericht 

über  das 

Verfahren  bei  der  am  3ten  December  1866  vorgenommenen  Zählung 

der 

Hamburg-iöclien  Bevölkerung. 


Die  Bestrebungen  der  Deputation  für  dirocto  Steuern, 
«ur  Herstellung  einer  besseren  Grandlage  für  die  Ausschreibung 
der  persönlichen  Steuern,  hatten  den  Erfolg,  da«  der  Deputation 
im  September  1866  die  erforderlichen  Mittel  für  ein  statistisches 
Bureau  bewilligt  wurden.  Die  in  demselben  Jahr  wieder  in 
Anregung  gekommene  Notwendigkeit  einer  Zählung  der  ham- 
burgischen Bevölkerung  führte  zu  dem  DeschluM  diesem  neu  zu 
errichtenden  Bureau  die  Auffuhrung  dieser  Zählung  zu  über» 
tragen.  Da  die  vorzunehmenden  Erhebungen  »um  Behuf  der 
Grundsteuer  uud  der  Einkommensteuer  die  erste  Arbeit  dee 
statistischen  Hureaus  aein  mussten,  erschien  es  angemessen  die 
Zählung  im  Anschluss  an  diese  Arbeit  vorzunehmen. 

Die  Erhebungen  für  die  Grundsteuer  sind  von  jeher  durch 
«•hrifllicbe  Beantwortung  von  Fragen  beschafft,  welche  den 
Bewohnern  absei ten  der  Steuerbehörde  zugesandt  wurden.  Der 
gute  Erfolg  dieser  Maassregcl,  gegenüber  den  Resultaten,  welche 
für  die  persönlichen  Steuern,  aus  den,  durch  dio  Ofncioro  und 
Feldwebel  des  Bürgcrmilitairs  vorgenommenen  mündlichen  Um- 
fragen gezogen  wurden,  Hess  es  von  vornherein  ausser  allem 
Zweifel,  dass  für  die  Zählung  das  erstem  Verfahren  anzuwenden 
sei,  da  eine  zweckdienliche  Erweiterung  des  Fragebogens  bei 
der,  wenigstens  in  Stadt  und  Vorstädten,  schon  an  Ausfüllung 
solcher  Formulare  gewöhnten  Bevölkerung,  ebenfalls  gute  Er- 
folge in  Aussicht  stellte. 

Die  Entwerfung  eines  solchen  Fragebogens  führte  auf 
den  Umfang,  wolcher  den  vorzunehmenden  Erhebungen  zu  gobon 
sei,  und  zunächst  auf  dio  Bestimmung,  welche  Art  der  Bevölkerung 
ermittelt  werden  solle.  Nach  reiflicher  Ueberlegung  wurde 
beschlossen,  zunächst  nach  der  factischen  Bcvölkorung  zu  fragen, 
d.  h.  jede  Person  zu  zählen,  welche  zur  Zeit  der  Zahlung  auf 
hamburgischem  Territorium  befindlich  ist,  und  zwar  an  dem  Ort 
ihres  zeitweiligen  Aufenthalts.  Dass  dio  factische  Bevölkerung 
der  durchschnittlichen  Zahl  der  Bevölkerung  überhaupt  am 
nächaten  steht,  ist  von  Autoritäten  der  Bevölkerungsstatistik 
anerkannt,  doch  ist  die  Ermittelung  auch  der  rechtlichen  Be- 
völkerung' für  jeden  Staat  von  grosser  Wichtigkeit  und  daher 
wünschen* wertb,  so  weit  thunlich  die  im  Auslande  befindlichen 
Staatsangehörigen  kennen  zu  lcmcn.  Es  ist  dushalb  in  dem 
angewandten,  anliegenden  Formular  unter  Rubrik  l!l  nach  der 
Wohnung  oder  nach  dem  Aufenthalt  der  nicht  in  der  eignen 
Wohnung  befindlichen  Kinder  des  Declaranten  gefragt.  Die 
Frago  nach  dar  Wohnung  der  in  Hamburg  Iw6n<l  liehen  Kinder 
dient  freilich  nicht  zur  Ermittelung  der  rechtlichen  Bevölkerung 
und  ist  für  das  ZäMungsguschäft  sogar  hinderlich,  da  diese 


Personen  an  ihrem  Aufenthaltsort,  in  eigener  oder  fremder 
Wohnung,  ebenfalls  und  somit  doppolt  aufgeführt  worden,  und 
dadurch  deren  Ausmerzung  an  dem  Ort,  wo  sie  nicht  wohnen, 
bei  der  Aufzählung  erforderlich  wird  Da  dio  vorgenommene. 
Zählung  aber  gleichzeitig  Steuerswecken  dienen  sollte,  wurde 
diese  Ermittelung  für  nothwondig  erachtet,  und  hat  die  Eut- 
fomung  dieser  Personen  aus  der  Familie  der  Eltern,  bei  der 
definitiven  Aufzählung  durch  die  Beamten  des  statistischen 
Bureaus,  ausser  dem  Zeitverlust,  keine  Uiizutriiglichkeitcn  gehabt. 
Dio  Aufgabe  der  auf  nicht  haraburgischom  Territorium  befind- 
lichen Kinder,  sofern  dieselben  noch  dem  hiesigen  Slaatsverband 
angehören,  wie  dio  Bemerkung  am  Fuss  des  Bogens  angiebt,  so 
wie  die  ebenfalls  daselbst  vorgeschriebene  Aufnahme  der  auf 
Reisen  oder  sonst  vorübergehend  abwesenden  Personen,  hat  den 
Zweck  insoweit  erfüllt,  daas  BOI8  nicht  anwesende,  aber  dem 
hamburgischen  Staatsvcrband  angobörige,  Personen  aufgegeben 
worden  sind,  welche  zur  rechtlichen  hamburgischen  Bevölkerung 
zu  rechnen  sind. 

Sowohl  die  Bestimmung  derjenigen  Art  der  Bevölkerung, 
welche  zu  ermitteln  war,  als  sämmtliche  andere  für  nothwendig 
erachtete  Fragen,  wurden,  auf  Grund  von  Vorarbeiten  des 
schon  früher  oruaunten  Vorstandes  de«  statistischen  Bureaus, 
und  nachdem  demselben  Gelegenheit  gegeben  war,  sich  über 
das  Zählungsverfahren  des  preussisebon  (Staats  am  königlich 
statistischen  Bureau  in  Berlin  zu  unterrichten,  von  einer  Com- 
mission  des  Senats  geprüft,  und  das  Formular  des  Fragebogens 
schliesslich  von  der  Stcuurdcputation  festgestellt  In  Ueber- 
oinstimmung  mit  last  allen  andern  Staaten  ward  uach  dum 
Namen,  Geschlecht,  Geburtsort,  Geburtsjahr,  der  religiösen  Ge- 
meinschaft, dem  Stande  oder  Gewerbe,  dem  vorwandtsciiafUichcn 
Verhältniss  zum  Declaranten  uud  nach  dem  Civilstand  gefragt 
Die  häufig  vorkommende  Frage,  ob  ein  Familianglied  blind  oder 
taubstumm  sei,  wurde  nicht  für  dringend  nothwendig  gulialtun, 
und  die  Kürze  der  Zeit  zwischen  dem  Bcschluss,  dass  gezählt 
werden  sollt«,  und  der  Ausführung  dieses  Beschlusses  wurde  als 
Grund  angenommnu  für  dieses  Mal  von  der  Aufnahme  des 
Yiehstandes,  welche  mit  der  Zählung  der  Bevölkerung  gemeinsam 
vorgenommen  zu  werden  pflegt,  gleichfalls  abzusehen.  Auch 
hat  die  vcrhältnissmässig  geringe  Zahl  desjenigen  Theils  der 
Bevölkerung,  welcher  sich  mit  Viehzucht  beschäftigt,  auf  diesen 

Dio  Fragen  auf  der  ersten  Hälfte  des  Bogen»  sind  für 
die  Wobnungsstatistik  und  für  die  Grundsteuer  erforderlich  und 
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im  Wesentlichen  die  bisherigen  in  etwa«  anderer,  Tür  zweck- 
mässiger erachteten  Rubricirung.  Die  Frage  10,  nach  dem  Belitz 
von  Gnindeigonthum  ausser  dem  solbstbcwohnton,  ist  diejenigo, 
welche  bei  einzelnen  Ornndbeaitzern  Ans  Uns  erregt  hat,  da  in 
derselben  eine  unzulässige  Forschung  nach  dem  Vcrmögcnsstand 
wurde,  nnd  ist  diese  Frage  verhaltnissmässig  am 
beantwortet  worden.  Freilich  ist  der  vor- 
tichhaltig,  da  in  unsern  Grundeigen- 
thumsvcrhiltnisscn  der  Umfang  des  Grundeigcnthums  mit  dem 
des  Vermögens  selten  als  identisch  zu  betrachten  ist,  doch  wird 
bei  einer  Wiederholung  des  Verfahrens  ta  erwftgen  sein,  ob 
diese,  doch  oft  ungenügend  beantwortete  Frage  nicht  im 
Interesse  der  Raumersparong  auf  dem  Fragebogen  wegzulassen 
wird. 

Nach  Feststellung  des  Fragebogens  und  Conatituirung  des 
Bureaus,  trat  die  Bcachufiuiig  eines  ausreichenden 
Zählerpersonal*  in  den  Vordergrund,  da  durch  dieses  Personal  der 
Erfolg  der  Zählung  wesentlich  bedingt  wird.  In  Berlin  ist  zweimal 
(ISOI  und  1864)  die  freiwillige  Mitwirkung  der  Bevölkerung 
in  Anspruch  genommen  worden,  und  beide  Male  mit  günstigem 
Erfolg.  Da  dio  hamburgisebe  Bevölkerung  in  grossem  Umfange 
an  oommunale  Sclbstthätigkcit  gewöhnt  ist,  und  die 


lag  der 

Gedanke  nahe,  auch  hier  diesen  Versuch  zu  machen.  Doch 
überwogen  die  Gründe,  welche,  wenigstens  für  dieses  Mitl,  die  An- 
wendung von  besoldeten  Zahlern  empfahlen.  Dio  ganze  Arbeit 
war  für  alle  Betheiligte  eine  vollkommen  neue.  Dio  Beamten, 
welche  dieselbe  leiten  sollten,  lnusatcn  erst  selbst  angeleitet 
werden  und  praktische  Erfahrung  hatte  Niemand.  Unter  diesen 
Umstunden  lag  es  nahe,  das  Misslingen  in  mehr  Fällen  zu  ver- 
muthen  als  vorgekommen  sind.  Besoldete  Zahler  konnten  aber 
verpflichtet  werden  Irrthümcr  sofort  zu  corrigiren,  und  über- 
haupt einer  strengeren  Disciplin  unterworfen  werden,  *ls  der  frei- 
willigen bürgerlichen  Thatigkcit  gegenüber  zur  Anwendung  ge- 
bracht werden  kann. 

Auch  wird  es  unmöglich  sein  von  freiwilligen  Zählern 
fast  achttägigen  angestrengten  Dienst  vom  Morgen  bis 
welche  Zeit  zur 


ist,  wenn  das 

Geschäft  nicht  über  die  Gebühr  verzögert  und  dadurch  die  Ge- 
keit  beeinträchtigt  werden  soll. 


Es  wird  demnach  eine  weit  grössere  Zahl  von  Personen 
erforderlich,  nnd  die  Aufsicht  und  Controlte  so  unendlich  ersehwert, 
dass  es  nicht  rathsara  erschien,  einem  neuen  Bureau  solche  Auf- 
gabe zu  stellen.  Es  haben  im  Ganzen  305  Personen  als  Zahler, 
resp.  Uberzähler  fungirt,  also  ca.  780  gezählte  Personen  auf  einen 
Zähler.  In  Berlin  sind  1804,  1449  Districtsrcvisorcu  (Obcrzahler) 
und  6000  Zählungsagenten  (Zahler)  in  Thatigkcit  gewesen,  also 
I  Person  auf  81  Gezählte.  Nach  dieser  Modalität  hätten  in 
Hamburg  ca.  3500  Personen  verwandt  werden  müssen  um  das- 
selbe Resultat  zu  erzielen.  Allerdings  stellen  sich  die  Kosten 
der  Zählung  in  Hamburg  bedeutend  höher,  auf  cu.  10,000  £ 
(0,400»»  also,  es.  10|X  pr.  Kopf,  während  dieselbe  in  Berlin 
1,41«  .?  (H;m#  8,iJ  Urt.)  also  3J  \  batnburgische  Münze  per 
Kopf  betragen  haben. 

Von  diesen  Kosten  fallen  1 1,000  (t  Crt.  (1,100.?)  auf  die 
Zahler,  doch  sind  von  der  Gcsaromtsuoime  die  Kosten,  welche 
die  nothwendigen  Erhebungen  für  die  Grundsteuer  mit  1,300^ 
silljulirlich  verursachen,  in  Abzug  zu  bringen. 

Bei  der  Besorgung  des  Znhlcrpcrsonals  lag  der  Gedanke 
nahe,  ausser  den  sonst  von  der  Stcucrdcputatioii  als  Ilülfsboten 
und  Zettelträgem  benutzten  Personen,  die  Feldwebel  des  Hürger- 

auch  gegen 


Zahlung  von  Diiiten.  Da  das  ßürgcrmilitair  aber  untnittclUr 
vor  der  Zählung  seine  gewöhnliche  l'mschreihung  vornahm, 
wurde  von  dieser  Maassrcgcl  abgesehen,  da  es  Anloss  zu  Ver- 
wirrungen geben  konnte,  wenn  die  Bevölkerung  fast  gleichseitig 
zweimal  von  denselben  Personen  mit  ähnlichen,  und  doch  ver- 
schiedenen Fragen  behelligt  wurde.  Nur  zwei  Feldwebel  sind 
auf  ihren  specialen  Wunsch  beschäftigt  worden.  Im  Uebrigcn 
bestand  dos  Personal  aus  den  verschiedenst™  Elementen.  Un- 
beschäftigte Handwerker,  Arbeiter,  entlassene  MUitsirpersonen, 
Buchhalter,  Schreiber,  Lohndiener,  Boten  etc.  meldeten  sich  ohne 
eigentliche  officieUe  Aufforderung  in  so  grosser  Zahl,  dass  die 
am  tauglichsten  erscheinenden  ausgewählt  werden  konnten,  und 
während  der  Zahlung  selbst  nur  sehr  vereinzelt  die  Fälle  vor- 
kamen, dass  ein  Zähler  wegen  Unzuverlüsaigkeit  und  Unfähig- 
keit entfernt  und  durch  eine  andere  Person  ersetzt  werden 
mussto.  Auf  dem  Lande  wurde  die  Zählung  in  vielen  Districtcn 
durch  die  Vögte  und  Schätzungsbürger  ausgeführt,  unter  Assi- 
stenz der  Polizciofficiantcn,  in  einigen  Distrioten  auch  durch  die 
Schullehrer.  Eine  Anzahl  von  Beamten  der  Deputation  für  in- 
direetc  Steuern,  welche  für  dio  erforderliche  Zeit  zur  Verfügung 
gestellt  wurden,  sind  als  gewandte  Leute  grösstenüteils  in  ent- 
fernten ländlichen  Districtcn,  wo  aelbstständige  Thätigkeit  er- 
forderlich war,  als  Uberzahler  mit  Erfo 

Wenn  auch  nicht  alle  beschäftigten  Pe 
gut  gearbeitet  haben,  so  ist  doch  im  Allgemeinen  die  Sache  mit 
Eifer  und  Geschick  ausgeführt,  und  haben  die  Zähler,  welche 
vorher  abtheilungsweise  durch  dio  Beamten  des  statistischen 
Bureaus  summarisch  instruirt  und  im  Ausfüllen  der  Fragebögen 
geübt  wurden,  sich  in  dio  ungewohnte  ßesckafügniig  gut 
hineingefunden. 

Das  Vorfahren  der  Zählung  ist  in  seinen  Einzelheiten 
conform  mit  dem  anliegenden  Urganisationsplan  ausgerührt. 
Auf  dem  Landgebiet  und  in  Ritzebüttel  haben  allerdings,  wie 
auch  in  dem  Plan  angedeutet  ist,  die  Bestimmungen  in 
Bezug  auf  Rapporte  etc.  nicht  genau  eingehalten  werden  können, 
überhaupt  hat  den  Ubcrzählern,  welchen  diese  Diatrictc  zugethuilt 
waren,  eine  grössere  Selbstständigkeit  in  der  Ausführung  zu- 
gestanden werden  müssen,  aber  durchschnittlich  hat  sich  dieses 
Vertrauen  gut  bewährt  NaUirgemäss  hat  dos  im  Allgemeinen 
mehr  mangelhafte  Sachvcntandniss  der  ländlichen  Districte  es 
nothwendig  gemacht,  dass  die  überwiegende  Zahl  der  Frage- 
bögen durch  die  Zähler  ausgefüllt  werden  musste,  aber  das  Ma- 
terial ist  eben  auf  dem  Lande  fast  vollkommen  gcnügoud  für 
diu  weitere  Bearbeitung.  Dass  etwas  längere  Zeit  als  im  Or- 
ganisationsplan vorgeschrieben,  in  einzelnen  Districtcn  verwandt 
werden  musste,  bat  gerade  auf  dem  Lande,  wo,  i 
und  Sterbefiillcn,  wenig  Veränderungen 
wesentlichen  Nachthcü. 

Wenn  dein  Orgaiiisationsplan  im  grossen  Ganzen  dos  Ver- 
fahren in  Berlin,  Breslau  und  Königsberg  zum  Vorbild  gedient 
hat,  so  sind  die  Abweichungen  noch  zu  begründen. 

Zunüclist  ist  davon  abgesehen  worden,  den  Hausbesitzern 
vorher  Listen  zuzuschicken,  in  welchen  dieselben  die  Micthur 
ihrer  Häuser  einzutragen  hatten.  Thcil»  würde  es  unthunlich 
gewesen  sein,  in  den  s]iccicll  hamburgischen  Verhältnissen,  wo 
das  Grundeigentbum  zum  Thoil  in  Händen  von  oft  entfernt 
wohnenden,  häufig  den  Besitz  wechselnden,  Speculantcii  ist, 
genaue  Aufgaben  von  den  augenblicklichen  Besitzern  zu  fordern, 
die  ihr  Eigenthum  luiufig,  namentlich  bei  Grundstücken  mit 
kleinen  complicirUm  Wohnuugsparcelen,  durch  Viucbauswirtiio 
verwalten  lassen;  andetuth.il»  befand  dos  genügende  Material 
sieh  fa*L  vollständig  in  den  Händen  der  Steuerdeputation.  Dio 
Bücher  der  Grundsteuer  lieferten  die  erforderlichen  Notizen, 
welch«:  ergänzt,  durch  die,  in  Folge  der 
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Schätzungen  vielfach  rectificirten  EinkommcDsteocRoIleD  zur 
Anfertigung  von  Wuhnungslistco,  nach  dem,  dem  Organisationa- 
plan  anliegenden  Formular  vom  statistischen  Buroau  benutzt 
wurden,  and  welche  statt  der  sogenannten  Hau* listen  oder  Grund- 
•tückaoontrolusten,  den  Zählorn  als  Richtschnur  Tür  ihre  Arbeiten 
«Mit^'-Ljiiidi^t  wurden. 

Als  eine  andere  Abweichung  ist  -  die  erste  Bearbeitung 
des  gesammelten  Materials  zu  erwähnen.  Die  Nummerirung  nnd 
erste  Aufzählung  der  gesammelten  Namen,  ist  an  andern  Orten 
den  Zählorn  allein  überlassen.  In  Hamburg  haben  die  Zähler 
in  Gemeinschaft  mit  ihrem  rosp.  Uberzähler,  und  in  sehr  vielem 
Fällen  unter  Aufsicht  und  Beihülfe  de«  betreifenden  Distriots- 
beamten,  im  Distrietsbureau  diu  Zusammenstellung  und  Additiou 
vorgenommen.  Wenn  die  erstere  Methode  den  Vortheil  bietet, 
das»  sieh  ergebende  Differenzen  sofort  nachgefragt  und  ausge- 
glichen werden  können,  so  bat  die  Arbeit  unter  Aufsicht  und 
Beirath  der  Beamten  auch  ihre  Berechtigung  in  Bezug  auf  den 
BUdungssttuid  vieler  Zähler.  Irrthümcr  und  Mängel,  welche  rieh 
bei  den  Abendrapporten  herausstellten,  sind  sofort  am  nächsten 
Morgen  durch  die  Zahler  ergänzt  8pecielle  Nachfragen  nach 
ungenügenden  Aufgaben  sollten  nach  Eutlaaaung  der  Zähler, 
wenigstens  in  städtischon  und  naheliegenden  Districten  durch 
die  betreffenden  Beamten  geschoben.  Leider  wurde  diese  Dis- 
position dadurch  an  der  prompten  Ausführung  behindert,  das* 
sofort  nach  beendeter  Zahlung  die  Anfertigung  der  Wählerlisten 
für  das  Parlament  des  Norddeutschen  Bundes  dem  Steuerbureau 
aufgetragen  wurde,  und  demnach  nicht  nur  die  erforderlichen 
Nach  fragen,  nicht  wie  e«  wünachenswerth  war,  sofort  vorgenommen 
werden  konnten,  sondern  auch  die  noch  nicht  ruetificirten  Frage- 
bögen «1«  Grundlage  der  Wählerlisten  benutzt  werden  mussten. 
Diese  Arbeit  nahm  einen  Monat  in  Anspruch,  und  erst  nach  Be- 
endigung derselben  konnten  die  Nachfragen  und  die  definitive 
Aufzählung  in  Angriff  genommen  werden,  so  dass,  wenngleich 
die  erste  summarische  Aufzählung  durch  die  Zähler  am 
lUten  Decembor  vollendet  war,  doch  erst  im  Februar  lÖt>7  das 
definitive  Resultat  veröffentlicht  worden  konnte.  Diese  unge- 
wöhnliche Verzögerung  entstand  auch  daher,  dass  dem  statisti- 
schen Bureau  inzwischen  die  vorgangige  Ermittelung  der  nicht 
Staatsangehörigen  Bevölkerung  aufgegeben  war,  und  dasa  mit 
der  definitiven  Aufzuhlung  der  soweit  thunlich  reotificirten  Listen 
die  gleichzeitige  Rangirung  der  Bevölkerung  nach  Altcrsclasscn 
zweckmassig  erschien. 

Die  ausgesandten  Fragebögen  sind,  wenigstens  in  Stadt 
und  Vorstädten,  zum  überwiegend  grössten  Thcil,  von  der  Be- 
völkerung selbst  ausgefüllt.  Ganz  von  den  Zählern  ausgefüllte 
Listen  kommen  nur  auf  dem  Laude  und  in  einzelnen,  nur  mit 
kleinen  Wohnungen  besetzten  städtischen  Districten  vor,  es  ist 
■ber  zu  beklagen,  dass  auch  von  Gebildeten  mangelhafte,  un- 
genaue, und  vollständiges  Mißverständnis»  der  vorgelegten  Fra- 
gen verratlisnde,  Angaben  gemacht  worden  sind.  Eine  oft  vor- 
kommende üngcnauigküit,  welche  freilieh  keine  Nachfragen,  aber 
viel  Arbeit  am  Bureau  verursachte,  entstand  daraus,  das»  Km- 
logirer  allerdings  auf  der  ersten  Hälft«  des  Bogena,  Rubrik  8, 
mit  der  Bezeichnung  des  benutzten  Wohuungsthcils  und  der 
Niet  he  angeg»;lx;n,  aber  auf  der,  für  die  Zählung  betttimmten, 
zweiten  Hälfte  nicht  namentlich  und  mit  ihren  betreffenden 
Eigenschaften  aufgeführt  waren.  Im  L'ebrigcn  beschränkten  sieh 
die  Mängel,  welche  durch  Nachfragen  corrigirt  werden  mussten, 
vorzugsweise  auf  ungenaue  Angaben  des  Altere,  auch  vorzüglich 
bei  Einlogirern  und  Schläfern,  und  auf  ungenügende  Bezeichnung 
der  Staatsangehörigkeit.  Auch  die  Angabo  der  religiösen  Ge- 
meinschaft fehlte  verhältniastttaasig  oft  und  ist  bei  Ergänzung 
dieser  Lücko  weniger  genau  verfahren  als  in  anderen  Fällen, 


Nach  beschaffter  Ergänzung  und  Berichtigung  der  Frage- 
bögen konnten  dieselben  sofort  sowohl  zu  den  erforderlichen 
Auszügen  für  die  Bcvölkorungstabcllcn  als  auch  zur  Anfertigung 
der  Listen  für  Grundsteuer  und  für  die  Einkommensteuer  be- 
nutzt werden.  Jedenfalls  ist  durch  diese  Zählung  wieder  ein 
Beitrag  zu  der  Richtigkeit  der  Behauptung  geliefert,  dasa  diu 
Selbst  eintrngung  der  Bevölkerung  durch  die  Familienväter  oder 
Haiuhaltungsvorotände  das  richtigste  und  zuverlässigste  Material 
bietet.  Mit  Ausnahme  derjenigen  Bewohner,  welche  in  Caaerncn, 
Krankenhäusern,  Pflegoanstalten  und  ähnlichen  Instituten  leben, 
und  welche  durch  die  betreffenden  Vorwaltungen  in  Extra- 
formularen  verzeichnet  worden  sind,  ist  für  jodo  Haualialtung 
ein  üriginaldocumcnt  vorhanden,  welches  in  überwiegender  An- 
zahl von  den  Bewohnern  selbst,  wonn  auch  manchmal  uuter 
Bcihülfe  des  Zählers  ausgefüllt  worden  ist  Wonn  der  Bewohner 
aber  nur  irgendwie  des  Schreibens  kundig  war,  ist  auch  bei 
denjenigen  Bögen,  welche  ganz  vom  Zähler  ausgefüllt  worden 
mussten,  die  Unterschrift  des  zur  Declaration  Verpflichteten  zur 
Beglaubigung  der  Richtigkeit  herbeigeschafft  worden. 

In  der  Bekanntmachung  des  Senats,  welche  die  Zählung 
anordnete,  war  eine  Ordnungsstrafe  von  Crt£  5  für  Widersetz- 
lichkeiten und  ungenügende  Beantwortung  der  Fragen  ausgesetzt. 
Zur  Ehre  der  hamburgischen  Bevölkerung  muss  aber  erwähnt 
werden,  dasa  nur  in  einem  Falle  diese  Maassregnl  zur  Anwen- 
dung gebracht  worden  mussto.  In  ollen  übrigen  Fällen  erledigten 
sich  die  wenigen  Missverständnisse  welche  vorkamen  auf  güt- 
lichem Wege,  und  waren  die  Zähler  auch  strenge  zu  einem  höf- 
lichen und  besonnenen  Betragen  angewiesen. 

Zum  guten  Erfolg  hat  ausser  einer  erläuternden  Bekannt- 
machung der  Stouerdcputation  wesentlich  die  Mitwirkung  der 
Tagespreise  beigetragen.  In  einem  offiziösen  Artikel  in  den 
gelesen sten  Zeitungen  wurdo  kurz  vor  der  Zählung  die  Notwen- 
digkeit solcher  Aufnahmen  in  populär  fassliclier  Weise  erläutert, 
und  in  einein  stark  verbreiteten  Blatte,  ein  mit  fingirten  Namen 
vollständig  ausgefüllter  Fragebogen  abgedruckt,  welche  letztere 
Maassrogcl  namentlich  belehrend  in  Woltern  Kreisen  gewirkt  hat. 
Ausserdem  ist  auch  die  freiwillige  Unterstützung  mancher  Zei- 
tungen anzuerkennen,  welche  passen do  botehreude  Hinweise 
brachten. 

Schliesslich  muss  noch  erwähnt  werden,  dass  in  einem 
Falle  dio  Kürze  der  Zeit  und  die  Neuheit  des  Verfahrens  zu 
einer  Abweichung  von  dein  im  Allgemeinen  als  richtig  aner- 
kannten Verfahren  geführt  hat  Dieser  Fall  betrifft  die  Zählung 
der  auf  Schiffen  wohnenden  l'ersonuu.  Die  hiesigen,  sowie  dio  Cux- 
havener Hafenbehörden  hatten  die  Besorgung  der  Bögen  für  dio 
Fahrzeuge  bereitwillig  übernommen.  Kurz  vor  der  Zahlung  erhob 
sich  ein  Zweifel  darüber,  wie  es  mit  den  nicht  deutsch  redenden 
Mannschaften  zu  haiton  sei.  Es  wurdo  für  nothwendig  erachtet 
Bögen  in  mindestens  drei  fremden  Sprachen  anzuwenden.  Die 
im  Verhidtnisa  zur  geringen  Zahl  der  betreffenden  Schiff«,  gromu 
Woitluussigkeit  dieser  Msuissregel  führte  schliesslich  dazu,  für 
dieses  Mal  von  dur  namentlichen  Zahlung  der  Schiffsbewohner 
abzusehen,  und  durch  die  Beamten  der  llafenbehördcn  für  jedes 
FaJirzuug  nur  den  Namen,  die  Flagge,  dio  Zahl  und  das  Ge- 
schlecht der  Bumunnung  in  ein  vereinfachtes  Exemplar  zu  ver- 
zeichnen, lur  die  ermittelten  :l,«)0l  Personen,  in  Hamburg 
und  9M  in  Cuxhaven,  fehlen  also  die  andern  Angaben,  und  muss 
diese  Zahl  deshalb  bei  den  betreffenden  Tabellen  unberücksichtigt 
bleiben  z.  Ii.  bei  der  Aufmachung  der  Altersclasscn,  de«  religiösen 
Bekenntnisses  etc.  Dio  Resultats  der  Tabellen  werden  aber  da  die 
Schiffsmannschaften  nur  wenig  ülx?r  I  pCt  der  Gcsatnmtbovol- 
kerung  betragen,  für  Vcrgleichungen  durch  diesen  Mangel  nur 
unbedeutend  benachthciligt  und  für  Stcucrzweeko  hat  diese  Ka- 
thegoric  der  Bevölkerung,  als  ciue  groastentheils  nur  transitirende 
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auch  wenig  Werth,  doch  wird  ea  sich  bei  einer  Wiederholung 
der  Zählung  empfehlen  rechtzeitig  auch  die  Vorkehrung«»  für 
namentliche  Zählving  der  Schiffsbevölkerung  zu  treffen. 

Die  Zahlung  entrechte  sich  nur  auf  du  eigentlich  priva- 
tive Hamburgischo  Gebiet,  die  Bewohner  von  Bergedorf,  den 


Yierkuidon  und  Geesthacht,  welche»  Territorium  zur  Zeit  dar 
Zahlung,  Hamburg  mit  Lübeck  gemeinschaftlich  bcaass,  tind 
nicht  berücksichtigt,  doch  und  die  Zahlen  welche  aich  nach  frü- 
heren Erhebungen  in  diesem  Amte  ergaben,  auf  Seite  I  mit 
aufgeführt. 


Organisationsplan 

zur  möglichst  genauen  Ermittelung  der  Wobnnngs-  und  PcrsonalverbäJtnisse 

der 

Hamburgischen  Bevölkerung. 


Diese  Arbeit  wird  unter  Leitung  des  statistischen 
Bureaus  der  Steoerdeputation  vorgenommen. 

Nach  der  bisher  gebräuchlichen  Rintheilung  der  Steuer- 
di  stricte,  wird  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  in  jedem  Ba- 
taillon, anf  dem  Landgebiet  in  dem  District  der  Geestlande  und 
in  dem  District  der  Marschland«,  je  einem  Beamten  des  sta- 
tistischen Bureaus  die  Aufriebt  und  Mtung  der  Aufnahme 

Die  Aufnahmen  werden  durch  schriftliehe  Angaben  der 
Bewohner  beschafft.  Zu  dem  Knde  werden  in  den  letzten  Tagen 
des  Novembers  in  jedo  Wohnung  Fragebogen  (Anlage  I.)  ge- 
bracht, welche  von  den  Bewohnern  ausgefüllt  und  am  Uten  Decbr, 
tob  Morgens  8  Uhr  an,  zum  Abholen  bereit  zu  halten  sind. 

Da  die  Ermittelungen,  namentlich  diejenigen,  welche  die 
Pcrsonalverhiltniese  betreffen,  möglichst  rasch  beschafft  werden 
müiien,  weil  jeder  Tag,  ja  selbst  jodo  Stunde,  Veränderungen 
im  Personalbestand  mit  sich  bringt,  so  müssen  so  viel  Zähler 
angestellt  werden,  das«  eammtliche  Fragebögen  in  höchstens 
dix'i  Tag^n.  also  bis  zum  5ten  Deoember  Abends  wieder  abge- 
holt sind.  Die  Zähler  müssen  gewandte  und  zuverlässige  Personen 
sein,  und  die  Befähigung  besitzen  denjenigen  Bewohnern,  welche 
die  Fragebogen  troU  der  beigedruckten  Erläuterungen  nicht 

sowohl  die  Anleitung  cum  richtigen  Ausfüllen  geben  zu  können, 
als  auch  selbst,  nach  den  Angaben  der,  zur  Declaration  ver- 
pflichteten Personen,  die  schriftliche  Beantwortung  der  gestellten 
Fragen  zu  übernehmen. 

Da  ein  Beamter  in  jedem  District  aber  allein  unmöglich 
die  Aufsicht  über  die  richtige  Ausführung  des  2ählung%tuchafta 
führen  kann,  so  wird  es  noth wendig,  die  Districte  in  Unter- 
abteilungen zu  zerlegen.  In  Stadt  und  Vorstädten  bieten  die 
Compagnien  des  Bürgennilitairs,  auf  dem  Lande  die  Vogteien, 
mit  ihren  Untcrubtheilangcn  die  passenden  kleinern  Bezirke. 
In  Ritzebüttel  moss  man  sich  ebenfalb  nach  der  bestehenden 
Eintheilung  richten,  doch  muss  daselbst  die  ganze  Organisation 
zunächst  unter  dem  Amtsverwalter  oder  dem,  von  demselben 
zur  Oberleitung  designirten,  Beamten  stehen,  welcher  sieh  dann 
wieder  mit  dem  Vorstand  des  statistischen  Boreaus  der  Steuer- 
deputation in  Verbindung  zu  setzen  hat  Für  jeden  Unterbezirk 
werden  so  viel  Zähler  angenommen,  ats  nothwendig  sind,  die 
nöthigo  Zahl  von  Zetteln  in  der  gegebenen  Zeit  auszubringen 
und  einzuholen.   Da  die  Arbeit  nur  einen  Zeitraum  von  wenigen 


Tagen  umfasst,  so  muss  die  ganze  Organisation  eine  straffe  sein, 
da  nur  mit  der  grössten  Ordnung  und  Pünktlichkeit  die  um- 
fangreiche Arbeit  zu  bewältigen  ist.  Bie  Zahler  sind  demnach 
anzuweisen,  zunächst  einem,  für  jeden  Unterbezirk  vom  Vorstand 
des  statistischen  Bureaus  zu  bestimmenden,  Oberzähler  für  ihre 
Arbeit  verantwortlich  zu  sein,  die  Oberzähler  jedes  Distriets 

der  betreffende  District  zugolhcilt  ist,  welche  Beamten  dann 
natürlich  wieder  ihrem  Vorstand  für  die  gewissenhafte  l^tnng 
und  Beaufsichtigung  der  Arbeiten  in  ihrem  District  verant- 
wortlich sind. 

Die  Zähler  erhalten  zu  ihrer  Legitimation,  der  Bevölkerung 
gegenüber,  eine,  dieselben  in  ihrer  Eigenschaft  als  Zähler,  respeo- 
tive  Oberzähler  oder  Bezirksvorsteber,  bezeichnende  Karte, 
(Anlage  II.)  mit  dem  Siegel  der  Stencrdcputntion  versehen. 
Die  bei  der  Zahlung  beschäftigten  Personen  bezichen  eine,  nach 
der  Dauer  der  Arbeit  zu  beincssende,  Entschädigung  von  3  ^ 
pr.  Tag,  und  5  £  pr.  Tag  für  die  Oberzähler.  Wenn  in  ein- 
zelnen Bezirken  namentlich  auf  dem  Lande  die  Arbeiten  unter 
Mitwirkung  von  Personen  beschafft  werden,  welche  die  Be- 
mühungen als  ein  Ehrenamt  übernehmen  wollen,  so  kommt 
diese  Bestimmung  wegen  der  Vergütung  pr.  Tag  natürlich  nicht 
zur  Anwendung,  doch  ist  in  diesem  Fall  eine  Erstattung  der 
gemachten  Auslagen  selbstverständlich. 

Abgesehen  von  der  noth  wendigen  Instruktion  sämmtlicher 
bei  der  Zähhing  beschäftigter  Personen,  beginnt  die  Arbeit  mit 
der  Anfertigung  von  Listen  sämmtlicher  Wohnungslokalitäten, 
soweit  dieselben  aus  dem,  der  Steuerverwaltung  zu  Gebote 
stehenden  Material  zu  entnehmen  sind.  Diese  Listen  sind  von 
den  Beamten  des  steuerstatistischen  Bureaus  aus  den  Grund- 
steuerbüchern, unter  Benutzung  der  Einkommensteuorbücbor, 
und  wenn  thunbeh  der  letzten  Ilmschreibebücher  des  Bürger- 
militairs auszuziehen,  und  zwar  hat  jeder  Beamte  den  District 
zu  bearbeiten,  welcher  ihm  bei  den  Erliebungen  zugewiesen 
wird.  (Anlage  III.)  Die  Listen  sind  so  anzulegen,  dass  sie  die 
Bezeichnung  der  I  Lokalität,  sowie  Kamen  und  Gewerbe  des  Be- 
wohners und  zwischen  jeder  Wohnungslokalital  einen  freien 
Raum  von  einer  Zoile  enthalten,  damit  beim  Ausbringen  der  Zettel 
sich  ergebende  Veränderungen,  so  wie  neu  hinzukommende 
Adressen  eingetragen  werden  können.  Da  es  möglich  sein  wird 
diese  Listen  ziemlich  genau  aus  dem  vorhandenen  Material  an- 
zufertigen, so  wird  es  üb«  flussig,  nach  dem  Muster  einiger 
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anderer  Zahlungen,  vor  der  Aussend  cmg  der  Fragebögen  den 
Itaubeaitzern  Listen  zuzustellen,  in  welche  dieselben  die  Haus- 
haltungen in  verzeichnen  haben,  die  neb  in  ihrem  Grundstücke 
befinden.  Da  in  Hamburg  in  sehr  vielen  Fällen  der  Eigen- 
tümer de«  Grundstücks  entfernt  von  demselben  wohnt,  so 
würde  letalere  Maasaregol  schwierig  durchzufahren  sein  und 
auch  unzuverlässige  Resultate  liefern. 

Die  eigentliche  Arbeit  beginnt  mit  der  Vcrtheilung 
der  Umfragebögen  und  Listen,  und  zwar  in  der  Woise, 
diss  dia  Districtsbeamten  die  Austbeilung  an  die  Ober- 
aähler  and  diese  wieder  an  die  Zähler  zu  beschaffen  haben. 
Aaswr  der,  nach  der  Liato  erforderlichen  An»»hl  von  Frage- 
bögen, emnfiingt  der  Zähler  noch  eine  bestimmte  Anzahl  zur 
Vcrtheilung  in  Lokalitäten,  welche  sich  nach  dem  Augenschein 
ab  bewohnt  ergeben.  Ueber  die  Zahl  der  auagetheUtcn  Bö- 
gen  hat  der  Zahler  auf  einem  ebenfalls  beizugebendem  For- 
mular (Anlage  IT.)  Register  zu  führen,  sowie  diese  fbon  auch 
sowohl  beim  Ausbringen  ab)  beim  Einholen  an  jedem  Abend, 
durch  den  Vorsteher  ihres  Unterbezirks  dem  betreflfenden 
Districtsbeamten  schriftlich  zu  melden  halten,  wie  weit  sie  mit 
dem  Geschäft  des  Ausbringens  und  Einholens  an  dem  Tage  ge- 
kommen sind.  Die  Districtaheamten  hüben  die  eingegangenen 
Meldungen  zusammenzustellen,  und  dem  Vorstand  des  statistischen 
Ilureau«  einzuschicken,  damit  am  llanplburcaa  von  Tag  zu  Tag, 
eine  möglichst  klare  Uobersicht  über  den  Gang  des  Geschäfts 
so  gewinnen  ist.  Etwaige  Veränderungen  dieser  Anordnung, 
welche  sich  bei  entferntem  Bezirken  als  nothwendig  ergoben, 
bleiben  dem  Ermessen  des  genannten  Vorstands  ülHsrlassen. 

Ucbcr  die  Art  der  Ausführung,  werden  die  notwendigen 
I>etanbestimmungen  zusammen  gestellt,  und  jedem  Zähler  ein 
Exemplar  dieser  Instruktion  (Anlage  Y.)  bei  Austhoilung  der 
Fragebogen  eingehändigt. 

Zur  besseren  Ueberwachung  des  Zählangsgcschäfts  wird 
den  Beamten  des  statistischen  Bureaus  während  der  Zühlungs- 
tago  innerhalb  ihres  Districta  ein  Geschäftszimmer  angewiesen, 
um  in  zweifelhaften  Fällen  den  Zählern  Auskunft  und  Anleitung 
geben  zu  können. 

Beim  Ausbringen  der  Bögen  haben  die  Zähler  in  Neu- 
bauten, welche  noch  nicht  in  die  Strassen  liste  aufgenommen 
sind,  nicht  nur  dio  bewohnten  fokalitätcn  einzutragen,  in 
welchen  den  Bewohnern  ein  Fragebogen  eingehändigt  wird, 
sondern  auch  dio  zur  Zeit  noch  unbewohnten  zu  ermitteln  und 


in  der  Liste  zu  verzeichnen,  aber  die  Bemerkung  unbewohnt 
hinzuzufügen. 

Kiankanhäusor,  Irrenanstalten,  Casernen,  FenskmBanstalleit, 
Gefiingnisso,  Armonhäuser  etc.,  sowie  hier  im  Hafen  liegende 
Schiffe  erhalten  Formulare,  welche  nur  die  Fragen  enthalten 
wolcho  spocioll  für  dio  Zahlung  der  Inaassen  erforderlich  sind. 

Nach  vollendeter  Einsammlung  der  Fragebögen  hat  jeder 
Zähler  in  ein  ebenfalls  beizugebendes  Formular  (Anlage  VI.) 
die  Zahl  der  überhaupt  verzeichneten  Personen,  so  wie  dio 
Zahl  derjenigen,  welche  als  vorübergehend  abwesend  oder  als 
Gäste  bezeichnet  sind  einzutragen,  und  an  den  Vorsteher  ihres 
Unterbezirks  abzuliefern.  Dieser  BezirksvorBteher  hat  dio  Resul- 
tate der  ihm  eingelieferten  Untorbezirko  für  seine  Compagnio 
oder  Vogtci  zusammenzustellen  und  mit  sämmtlichen  ihm  vom 
Zähler  mit  der  Zusammenstellung  zu  überliefernden  Fragebögen, 
auch  den  unbenutzten,  dem  Bezirksbeamten  bald  thunlichst  ein- 
zuliefern, welcher  dann  nach  geschehener  Prüfung  der  Richtigkeit, 
welche  sich  zunächst  aber  nur  auf  dio  Peraonenzahl  zu  erstrecken 
hat,  dieselben  Angaben  für  den  betreffenden  Bezirk  zusammen- 
stellt, und  an  das  Hauptburean  besorgt. 

Sämmtlieho  Zusammenstellungen,  sowohl  der  Zähler,  der 
Obcrzählcr,  sowie  der  DUtricUbeamten,  sind  vor  der  Einlieferung 
von  den  betreffenden  Personen  zu  unterschreiben,  und  etwaige 
Irrthüiner  und  Unregelmässigkeiten  nach  Aufgabe  und  Anleitung 
der,  dem  Aasfertiger  der  Arbeit  vorgesetzten  Porsoncn  zu  ver- 
bessern und  zu  berichtigen.  Wenn  tu  diesem  Zweck  Nachfragen 
bei  den  Declaranten,  oder  sonstige  Arbeiten  erforderlich  werden, 
haben  särnrnUiche  bei  der  Zählung  beschäftigte  Personen  sich 
denselben  unweigerlich  zu  unterziehen.  Erst  nach  vollständig 
booudeter  Arbeit  haben  die  temporair  besehäRigtcn  Personen 
gegen  Quittung  und  unter  Zurücklieferung  Bümratlichcr  in  ihren 
Händen  befindlichen  Papiere,  so  wiu  der  l^gitimationskarte,  die 
festgesetzte  Vergütung  von  der  Steuerdeputation  zu  empfangen. 

Am  stntist ischen  Bureau  wird,  nach  fcinliefernng  summt- 
lieher  Fragebögen  und  Listen,  vor  weiterer  Vcrarbeittti>g  des 
gesammten  Materials,  mich  vorgingiger  Prüfung  der  auf  dio 
Ilovölkcrungszahl  bezüglichen  Angaben,  zunächst  die  Gesammt- 
nabl  der  Bevölkerung  nach  Distrieteu  und  in  der  Totalität 
ermittelt,  und  vorläufig  in  eine  Tal>el)c  zusammengestellt,  um 
möglichst  rasch  einen,  wenigstens  annäherungsweise  richtigen, 
reberblick  über  das  Resultat  der  Zählung  zu  erlangen. 


Digitized  by  Google 


VI 

A  n  I  «  i 

JV/  BUrsohlando  District 

Unter  Hinweis  auf  dio  Ikkanntmachung  E.  II.  Sonnte  vum 
'2T  November  ISIjr.  werden  die  Itewohnrr  desl-andrrebiota  aufgefordert, 
iliu  folgi-iidan  1'rajren  jjenou  und  gev.  innen)»»  ft  xu  beantworten  und  zu 
dem  End«  dirswu  1  logen  anzufüllen  und  mit  eignuhändip*  Liiterachrtft 
zu  vurschf^ii . 

Don  Angaben  sind  dio  in  der  Xueht  vom  2.  /um  !L  llftorinber 
obwaltenden  Wohnung*-  mnl  lVreenalverliÄttnisHi!  zu  Grunde  zu  legen. 

Am  :l.  Dt'ccmber  oder  unmittelbar  nai-h  demselben  wird 
dieser  Ihjgeu  abholt  Di.r  Huti-n  sind  »iigrtwkiHen,  den  Ikiwohnom 
auf  Verlangen  beim  Auffüllen  diu-  Itugen  bebiiHiieh  zu  sein. 

Hamburg,  November  I  W>. 

Di«.-  Bteuor- Imputation.. 

I.    Friucn  In  Bein;  anf  WohnnnjuverhäHnliiwr. 

'i.  Nummer  de.»  Hanapa.  Hofe»  oder  l'laiae.q  

'.\.  Nummer  oder  Hiicli.iLal)  der  Wohnung  

A.  Angabe  ob  Haus,  Unterhaus.  Laden,  Keller,  Budo,  Suhl  oder 
 Etage  und  web  li-y  

5.  Wer  ist  der  Eigeiithumcr  dos  Hausen  uder  der  Wohnmiff? 

Anm.-rk.     l'l  '1"r  Hr.v»Kn.  r  »«fllxl  t'.l <i'inM1inr!f.  >i>  i'l  <l »  r.i  L.i-.ut-rk. -II . 
«i.  Wo  Wohnt  d>!-»flho?  

7.  Wie  viel  Mietlie  rahlen  Sie  jMirlieh  mit  Kiiw?hUiw  dor  Ver- 
gütung bir  Wa.«aiir?  


{».  Haben  Sie  Th  'ilc  ubiger  Wohnung  oder  des  am  derselben  ge- 
hörend-n  Lande»  wieder  vermiethet,  so  i«  an/ugehenj  


.■v  Ii.- '<  If  !i rinn ir 
(I,  *  e.-rniH'<  imlr  ii 
VImI!..  |W,im 

I.MI.l  Vi-MilK-llli-l 

l.i.  ...  Ol.- 

»'nl"lr:ir  t  .MlJVl 

k-.0.-u.  .fh  Uli«», 
l.:irtrnlnii.k 
Wir.iTl  .Irl 

b.  Vnr-  und 
Zunamen 

deH 

^Luthers 

<:.  Hotrag  der 
jiilirlielien 
Miethe-  oder 
Gn.ndiH.elho 

d.  Liegt  i"  der  MieÜte. 
Vergütung 

nir 
ü..i.i'U-ji 

rn '  u*- 

r!r  »ti.i.T.. 

l.ci-lullK,U 

,1,1.1 
rar  «-tiriii.v 

— 



<l   Natal  Sie  norh  ander.!  Ukalitäten  oder  Lütidercien  nwr  den 
obige-!  in  llemit/mig,  ao  ist  ausgeben: 

a.  Lage 
Strand!  und 
Nummer 

•i     llrT'.  Irlnr.inir 
\V.,l,:illl:.;. 

r.r»,  L.iri.i  ■>..-.!. 

rsi'.m,  1  ,:i .  1  ■  n, 
W.  rt.MII  t..|or 
l.ainl.  fll.'l  l-Ah.; 
i.I  ilk-'Unllwrirt 

n,ir.i:r.  I*.  t>.  "1. 
AiK.t.  ii.»n.-iil., 
Wl  n  i'ti'  ;■ 

e.  Iii  trug 
der  jidirlielieu 
Mietlie  oder 
Grundiniethe 

d.    WlT  l»t 

der 

Eigenthüiuer? 

e. 

Wo  wehet 
den*!!:-!.«: 

10.  Ik-siucti  Sie  auf  Hainburjror  Gebiet,  in  der  Stink,  d->n  Vorstäd- 
ten oder  auf  d  en  I.audjfebiet  G  rr.:-.  dei gen  t  hum,  Gebäude  odsr 
LämWeieii,  tu  is-'t  die  Stra«n;  und  Kunirncr  «u/agcl>en  und  wenn 
StraascandXiimiiKT  feldi-n.  die  La»«  n-ynvt  mib-ir  zu  Iv/en-lm. -u: 


1 

i 

i 

G 

7 

l 

s 

Zuful.ge  Art,  der  (' i rn i idid.-nervi nwd r.uti g  i«t  bei  unriditjgmi 
Miethe- Angaben  die  Hüllte  de«  wrlieiudiuliteii  Ikitragu  diu  Mittle' 
als  Strafe  zu  mtinJiton. 

I)asi<  nluge  Atiffabor.  geiiaii  und  crwi^aenlnft  cnmarlil  sind, 
befltliuiinge  icb  durch  nieuiu  LUgcnliaudigu  LiiU-nxhrift. 

Hamburg,  d«n  3.  Dcoembw  1800. 


e  I. 
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VII 


Anlage  II. 

LeKltinintloiiNknrte. 

J.  F.  Meyor  ist  für  die  Volkszählung  alf  Zähler  angestellt. 
(L.  8.)  Die  Steuer-Deputation. 


Anlage  in. 


Dintrict. 


Jfo. 

Di». 

Namen 

Gewerb« 

1 

Haus 

F.  A.  Stein. 

1 

Et.  1 

F.  8.  F.  Nohls  Ww. 

J 

2 

n«. 

C.  II  Dohrmann. 

Weinhandlung 

3 

K. 

F.  0.  W.  liathcl. 

4 

Anlage  V. 

Instruction 

für  die 

bei  der  Zählung  im  Jahre  1860  beschäftigten  Personen. 

§  I 

Die  Zähler  stehen  während  der  Paoor  de«  Zahlungt- 
geschüft«  unter  dem  statistischen  Bureau  der  Stcucrdcputation 
und  haben  die  auf  die  Zahlung  bezüglichen  Anordnungen  der 
Beamten  dieses  Bureaua  sowie  der,  als  Obuntähler 
gewissenhaft  zu  befolgen, 

§9- 


Die  Zähler  haben  dat 
Fragebögen,  wenn  irgend  thunlich  innerhalb  der  vorgeschriebenen 
Zeit,  von  drei  Tagen  für  jedes  Geschäft,  auszuführen.  Am 
Abend  jedes  Tages,  an  welchem  die  Zähler  in  Function  sind, 
haben  sie  dem  Oberzähler  ihres  Bezirks  schriftlich  Mittheilung 
zu  machen,  bis  zu  welcher  Wohnung,  in  der  ihnen  übergebenen 
Wohnungsliste,  sie  mit  dem  Ausbringen  resp.  Einholen  der 
Fragebögen  gekommen  sind  und  die  Zahl  der 
resp.  eingeholten  Bögen  anzugeben, 
tragen« 


§  3. 

Die  Fragebögen  sind  nach  beigegebener  Liste  in  jeder 
Wohnung,  wenn  thunlich  an  den  Bewohner  selbst  oder  sonst 
an  eine  sichere  Person  abzugeben.  Wenn  die  Wohnung  von 
einem  andern  Bewohner  benutzt  wird,  als  in  der  Liste  ange- 
geben ist,  so  ist  der  Name  des  fortgezogenen  Bewohners  durch- 
zustreichen und  der  neue  Bewohner  dafür  einzutragen.  In 
bewohnten  Lokalitäten,  welche  sich  nicht  in  der  Liste  befinden, 
und  während  des  Ausbringens  der  Bögen  vom  Zähler  aufgefun- 
den werden,  ist  auch  ein  Fragebogen  abzugeben.  Ist  ein© 
Lokalität  unbewohnt,  so  hat  der  Zähler  dieses  in  der  Wohnungs- 
listu  zu  bemerken.  Neubauten  sind  am  Ende  der  Liste  einzu- 
tragen and  ebenfalls  die  noch  nicht 
Neubaues  in  derselben  aufzuführen. 


§  4. 

Die  Nummern  der  ausgetln 
liubrik  der  Liste  einzuschreiben. 


die  letzte 


Am  3tcn  Decembcr,  Morgens  nach  8  Uhr,  beginnt  die 
Einsammlung  in  derselben  Reihenfolge  wie  das  Ausbringen. 
Die  Zähler  haben  die  Bögen  einzusehen  und  die  Bewohner  auf 
die  bemerkten  Mängel  aufmerksam  zu  machen.  Wenn  ein 
Unkunde  de« 
Stande  ist  die  Listen 
die  Zähler  an  Ort  und  Stell«  nach  den  Angaben  des  Bewohners 
die  Eintragung  zu  beschaffen,  und  dass  dieses  geschehen  ist, 
durch  ein  Zeichen  (+)  in  der  untern  Ecke  rechts,  auf 
dem  Bogein  zu  bemerken.  In  allen  Fallen  ist  al>cr  die  Unter- 
schrift des  Bewohners  oder  eines  Vertreters  desselben,  wenn 
irgend  mögbeh,  zu  erlangen. 

§  6. 

In  dem,  auf  die  Pcrsonalverhiltnisse  bezüglichen  Theil 
des  Fragebogens  sind  die  Nomen  in  der,  auf  dem  Bogen  ange- 
gebenen, Reihenfolge  einzutragen.  Alle  Personen,  welche  die 
Nacht  vom  Sten  bis  3ten  December  in  der  Wohnung  z 
Vorübergehend  Abwesende  sind 
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einzutragen,  aber  in  Rubrik  20  ala  abwesend  tu 
Ebenfalls  sind  dio  als  Gäste  anwesenden  Personen,  als  solche  zu  be- 
zeichnen. Die  vor  I  i  Uhr  Nachts  gestorbenen  Personen  «erden  nicht 
mitgezählt,  ebensowenig  als  die  nach  Ii  Uhr  geborenen  Kinder, 
Kinder  deren  Geburt  noch  nicht  auf  dem  Civilstandsamt  ango- 
gemcldot  ist,  müssen  mit  aufgeführt  werden,  wenn  der  Vorname 
auch  noch  nicht  bestimmt  ist 


§7- 

Uefaer  dio  angegebene  Art  der 
andere,  dem  Zahler  etwa  zweifelhafte  Punkte,  wird 
vom  statistischen  Bureau  der  Steucrdcputation  jede  erforderliche 
Auskunft  und  Anleitung  ertbeilt,  und  haben  die  Zahler,  wenn 
es  nöthig  sein  sollte,   auch  schon  beim  Ausbringen  der  Bogen 


Nach  Beendigung  des  Ausbringens  und  Emholons  der 
Fragebögen  ist  in  den  beigegebenen  Formularen  das  Ergebnis« 
der  Ermittelungen  einzutragen  und  durch  Unterschrift  des  Zah- 
lers die  Richtigkeit  zu  bescheinigen.   Die  Oberzahler  haben  die 


and  sofort  an  den  Districtsbcamtcn 

§9. 

Die  sämmtliehon  bei  dor  Zählung  beschäftigten 
haben  nach  Beendigung  der  Zahlung  die  noch  in  ihren  Händen 
)>efindlichen  Papiere  nebst  der  Legitimationskarte  an  das  stati- 
stische Bureau  der  Stcuenleputatio»  zurückzuliefern  und  alsdann, 
gegen  Quittung  dio  festgesetzte  Vergütung  von  Crt.  )t  3  per  Tag 
für  jeden  Zähler  und  Crt.£  5  für  jede  als  Oberzähler  beschäf- 
tigte 


Anlöge  VI. 

Steuerdlstrlet 

Ich  habe  eingesammelt  

Dieselben  enthielten   Na 

Von  denselben  sind  als  Gäste  bezeichnet. 
Von  denselben  als 

für  di»  R 

d.        Deoembor  1868.  Zälder. 


Stenerdlstriet 

Zufolge  beiliegender 

A.  Zahler  

B.  .   

C.  .   

D.  .   

E.  .   

F  


.  Fragclxigra 


Total 


!•  rüjrebögen 


Die  Listen  enthielten  im 
Von  denselben  als  Gäste  bezeichnet 
Von  denselben  als  abwesend  bezeichnet. 





für  dio  Richtigkoit . 
1866 


Obcraählor. 
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Ergebnisse  der  VolkszäMun#  am  3.  December  18ÖO. 


Di«  Zahlung  M  nach  der  Eintheilnng  der  Steuerdistricte 
vorgenommen  worden.  In  der  innern  Stadt  und  den  Vorstädten 
sind  die»  Districte  übereinstimmend  mit  den  ebenso  bezifferten 
ÜaUuUou*  des  Därgermilitairs,  deshalb  ist  auch  die  Untorabtbeilung 
in  Compagnien  beibehalten  worden. 

Die  innere  Stadt  und  der  Grasbrook  enthält  mit  Kin- 
schluss  der  I  11  Millionen  QFua»  groason  Binnonalstur  4». »Hill. 
|  |Fuss,  die  Vorstadt  St  Georg  mit  dem  Hammerbrook  44  «  Hill, 
und  die  Torstadt  St.  Pauli  21  n  Hill.  QFusa. 

Von  dem  Landgebiet  sind  folgende  Goestdistricto  auf  dem  • 
rechten  üfer  der  Alstcr  belogen :  Der  Ute  Stouerdistrict  oder  die 
Vogtei  Langenhorn  (*  171  .aa  M3L  QFuas),  der  lUto  District,  ent- 
haltend Fuhlabüttal  (58.  i,  Hill.  QFuss),  Klein-Borstel  und  Struck- 
holt (»43  »  MU1.  rjFusB),  der  Uta  District,  enthaltend  Ohlsdorf 
(*  48.  r.  Hill.  rjFuat),  Alsterdorf  |*  3«  «  Hül.  DFuss),  Winterhude 
(•  tu.»  MilL  [JFuss),  Gross- Borstel  (70.  u  Hill  QFuss),  der 
I4te  Stcucrdhitrict  Eppendorf  (54. u  Hill.  QFuss),  der  1.1  te  District 
Eimsbüttel  (*  33  it  Hill.  QFuss),  der  14te  District  enthält  dun 
grossten  Theil  der  Vogtei  llarvstehude  mit  40.  n  MilL  (II-uss 
und  der  Ute  District  im  Wesentlichen  die  Vogtei  Rothurbaum 
mit  48. ».  Hill  Q  Fuss,  doch  ist  die  für  die  letzteren  Steucrdistricte 
angenommene  Grcnso  nicht  an  allen  Stellen  mit  der  Grenze 
zwischen  den  Vogteien  identisch. 

Auf  dem  Unken  Alsterufer  liegen  folgende  District«:  Der 
Iste  enthalt  Borgfoldo,  der  3to  Ilohenfoldo  und  der  4te  die 
Uhlenhorst,  welche  drei  District«  zusammen  die  Vogtei  Hoben- 
fehle  mit  39.**  Hill.  fJFusa  bilden.  Der  Sto  District  enthält 
Hamm  and  Hammcrdeich  mit  *  68.  u  Hill,  und  Horn  mit 

•  74.4,  Hill  rjFua»,  doch  sind  einige  Häuser  der  Jtorgfulder- 
strasac,  welche  zur  Vogtei  Hamm  gehören,  dum  District  liorg- 
fuldc  hinzu  gerechnet.  Der  5te  District  die  Vogtei  Barm  bock 
mit  •  113  M  MilL  DFuss  und  der  6to  die  Vogtei  Eübeck  mit 

•  30  «,  Hill.  [JFuss. 

Die  sogenannten  Walddörfer,  nämlich  Wohldorf  und 
Ohlstedt,  157  »  MilL  QFuss,  Volksdorf  144  «  Hül.  QFusa, 
Farmsen  und  Derne  90  Hill.  rjFum  und  Gross-tlansdorf  mit 
Schmalenbeck  141 ...  HilL  QFuas  bilden  den  7ten  und  bten  Steuer- 
district  der  Gccatlando  und  sind  auf  dorn  linken  Ufer  der  Alster, 
in  Holstein  liegende,  Enklaven. 

Von  den  Marschkndsreien  sind  der  Iste  Stuuerdistrict 
Ilillwärder  an  der  Dille,  der  2te  Billwärdcr  an  der  Elbe  und  der 
3te  der  BiUwärdcr-Ausschlag  zusammen  433  MilL  QFuss  gross. 
Der  Itc  District  umfasst  die  FJbinaeln:  Stcinwordcr,  Rons,  Ellcr- 


bolz  mit  67  i.  Hill.  [JFuss,  Veddel,  Poute,  Kalte  Hofe  und  kluinur 
Grasbrook  I30.»j  MilL  (JFuas,  sowie  den  nicht  zur  Stadt  ge- 
zogenen Theil  des  grossen  Grasbrooks  und  Wmltcrshof,  Mühle-u- 
wärdur  und  Dradenau  mit  117.  »  MilL  QFuss.  Der  5lo  Distriot 
der  Marsch  (andereren  wird  von  dem  Hamburgischon  An  theil  der 
Insel  Finkonwärdur  mit  *  43.«  MilL  [JFuss  gebildet,  der  Ute  Di- 
strict durch  den  von  den  Vierlanden  umschlossenen  Hambargischen 
Krauel  ».*,  HilL  QFuss,  der  7te  District  besteht  aus  der  bei 
Harburg  liegenden  Enklave  Moorburg  (140.«  Hill.  QFuss)  und 
der  Sto  ans  dem  an  der  obem  Elb©  belegenen  Ochscnwärder, 
mit  Spadenland  und  Tatenberg  (480.  M  Hill.  QFuss)  und  dem 
jenseits  der  Norderelbo  neben  Wilholmsburg  bolcgenen  Moor- 
warder  (36. »i  Hill.  QFuss).  Reitbrook,  an  die  Vierlande  grenzend 
(75.o  HilL  QFuss)  bUdetden  9ten  Steuenüstrict  der  Marsehlande. 

Das  Amt  Ritaebüttel  liegt  an  der  Elbmündung  am  linken 
Ufer,  besteht  aus  den  Flecken  Cuxhaven  und  RitzebüUel  und 
verschiedenen  Dörfern  und  enthält  ohne  die  Saude  an  der  Mün- 
dung, welche  1  934.  vi  MilL  QFuss  messen,  070  M  Mit).  QFuss. 
Die  elien&Us  zum  Amt  gehörende  Insel  Neuwerk  ist  48.»  MilL 
QFuss  gross. 

Das  Hamburg  und  Lübeck  gemeinsam  gehörende  soge- 
nannte beiderstädtische  Gebiet  ltesteht  aus  dem  Stadtchen 
Bergedorf  und  den  Vierlandcn,  Altengamm,  Neuengamm,  Kirch- 
warder  und  Curslack  zusammen  94 7. j«  Hill.  QFuas  und  aus  der 
Enklavo  Geesthacht  «2.«  MiU.  QFuas  gross.  Diese  Gebwtstheile 
sind  bei  der  Zahlung  von  1866  nicht  berücksichtigt,  nach  einer  IMÖ3 


im  Marx  vorg 

soll  die  Bei 

Männer 

Frauen 

Kinder  1 

bcuslboteu 

Total 

Uergedorf 

..  MW 

037 

1  310 

430 

2957 

344 

346 

874 

134 

1654 

332 

640 

15« 

1407 

Curslack  ... 

.'  '47  4 

493 

513 

I6Ü 

1  4 14 

Neuenguinm . 

. .  401 

413 

785 

249 

1  8-18 

Kircbwärder 

. .  748 

802 

1  476 

354 

3360 

Total. 

.4  51» 

2803 

5  576 

1490 

12  468 

AHmcrking.  Die  G rössenangaben  der  einzelnen  Gebiete- 
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Innere  Stadt. 


Total 

Von  dicaon  » 

irul  als  Otitte 

der 

verieichneten  Personen 

bezeichnet 

uilaalich 

woibtics 

Total 

Total 

11587 

10210- 

22  797 

SS  797 

143 

«2 

205 

205 

7t«  fenpagalc. 

6 

7 

13 

— 

17 

14 

31 

— 

.  

CmhaHiMiikfrckbof  No.  1  hi.  9.  19  bi» 

85 

129 

214 

— 

1 

| 

292 

300 

592 

— 

9 

0 

013 

497 

1  110 

1 

3 

4 

«7 

27 

54 

2 

6 

8 

84 

71 

155 

— 

272 

221 

493 

1 

2 

1 

Hciau-r.t<iet«  No  1  bi»  9  u  23  hl.  30 

101 

75 

176 

— 

1 

1 

188 

170 

358 

1 

1 

Total 

1685 

1511 

3196 

3  19« 

5 

22 

27 

27 

8te  tatnpagnle. 

154 

133 

287 



— 

401 

323 

724 

1 

1 

3 

55 

47 

102 

— 

«3 

to 

116 

7 

4 

m 

9 

10 

■ 

19 

— 

56 

108 

— 

85 

AI 

Kl 

146 

^~ 

— 

189 

186 

375 

1 
1 

~~ ■ 

Iii 

ist 
4» 

litt 

— 

190 

Ion 

356 

- 

364 

2!M 

657 

1 
1 

1 

n 

12 

23 

1 
1 

■ 

• 

r»  a»     »  "  i 

58 

5j 

113 

1 
1 

1 

I  <(m 

1436 

3142 

8  142 

4 

itt 
l» 

1  ti 

I  D 

!  Total  im  steil  StcinTdistriet»  . 

IE  QTÜ 

13  157 

29  185 

29185 

180 

88 

248 

848 

D  i 

i  l  t 

e  r 

tute  Cotnpafale. 

■  Al»t<!f- Arkaden  • 

50 

A3 

II» 



RrreUrMBsp  No  22  bU  32 

Wvl  Q***  ffl  ■  ■  ^      1  ▼  1»       A*  a)      VI»*     aP*              -                    -    •  i 

96 



Alter   lanefrnalicc  Na    1  ad  14 

«MM 

535 

68 

ii 

79 

Kmeroall  No    1  U>  50 

450 

V24 

974 

50 

21 

71 

Plan 

'S« 

vi 

110 

17 

17 

I'  i  «4  ta.tr*  ■mr 

UM 

.*o 

101 

l'Jll 

2 

1 

3 

<r  h  ( ■  1 1  irni    PaiA.ii  !»•» 

55 

46 

101 

2 

1 

3 

II  i-i'ii-nHiTiim 

31 

41 

72 

1 

1 

Katlihatiimarkt  Na   8  hli  12 

24 

52 

76 

65 

93 





Tut  A  1  

1  litt 

1256 

2  375 

2  875 

140 

34 

174 

174 

i?t«f*  (^omikAiriif 

39 

41 

80 

1 

160 

71 

231 

89 

4 

93 

103 

125 

228 

1 

.1 

Bont.h  No  1  bi«  17  an«!  2  bi.  36  .  . 

131 

150 

281 

2 

53 

67 

120 

113 

148 

261 

1 

1 

90 

88 

178 

1 

1 

132 

121 

253 

Ralbhauinartt  No.  1  bi»  7,  loci,  alte 

54 

70 

124 

I  1 

Total 

875 

881 

1  756 

1  76« 

89 

100 

104) 

1  «HH 

2  137 

4  131  ! 

4181 

220 

45 

274 

274 

Digitized  by  Google 
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Zweiter  Steuerdistrict. 


IWchtUciio 

•eo  sind  ab  Abwi 

rang  nach  Abzug  der 

Ala  nichtataat»anKchöriÄ 

sind  Woichrmt 

BerölkcTOBg 

■4-  AbwcMnde 

■inalicn 

T  o 

.  1 
•  1 

m  iti  c 

Total 

m»».,l.,* 

T  0  t  «  1 

—  rreiwle) 

410 

118 

548 

«48 

12157 

10092 

22249 

22  240 

3  926 

1981 

5907 

16  800 

1 

1 

5 

7 

I2f 

- 

— 

17 

14 

31  - 

■ 

*-> 

1 

.1 

7 

Hl 

126 

207- 

/(/  — 

22 

4 

ZO 

270 

296 

566- 

'  >' 

18 

■  11 

597» 

196 

1091- 

3 

*t 
J 

24 

27 

51  - 

1 

< ' 

4 

4 

80 

71 

151- 

yr 

10 

3 

Ii 

252 

218 

481  k- 

-  -ifj 
~/v 

1 

1 

ioo 

75 

//■'/ 

6 

3 

0 

182 



167 

349^ 

*  i 

69 

"TT 

83 

88 

1  610 

1  497 

3  113 

Y  8*18 

207 

581 

J  615 

•  VI* 

9 

17 

145 

125 

270«. 

12 

5 

17 

380 

318 

707  - 

2 

2 

.  » 

45 

100  • 

3 

1 

6 

an 

52 

1 10*. 

— 

- 

10 

9 

19V 

'-/< 

1 

55 

52 

107- 

_ 

4 

Hl 

61 

1 l .  - 

„" 

/- 

10 



10 

17» 

1*6 

J0.1  - 

'?7 

■ 
■ 

1 

2 

69 

45 

114- 

.V  . 

n 

1 

5 

186 

165 

351«- 

'S*  , 

vi 

4 

12 

356 

289 

645« 

II 

12 

23- 

'./ 

1 

-# 



4 

54 

III!).. 

58 



22 



'80 

"... 

1  648 

1  414 

3  062 

316 

867 

2  276 

99  • 

154 

711 

n. 

16  421 

IS  008 

28  424 

28  424 

2  504 

7S56 

21  780 

4B  V    4F  TV 

8  t 

e  u  < 

'  r  (1 

i  8  t  r  i  c  t. 

> 

/ 

•/ 

ii 

i 

7 

50 

62 

112- 

/  ; 

</>■ 

2 

— 

2 

4« 

48 

9U 

4 

0 

10 

260 

256 

525 . 

L.    •*  & 

»1 

0 

26 

430 

5IH 

94H  „ 

2 

2 

4 

54 

52 

106- 

6 

•j 

H 

92 

99 

l»l- 

'  / 

3 

3 

52 

46 

9S- 

'■/?■ 

4 

12 

27 

33 

IUI . 

•   

21 

52 

70- 

2S 

65 

93. 

47 

25 

72 

72 

1072 

1  231 

2  :mi3 

2*4*4- 

538 

962 

141» 

1 

38 

41 

79- 

7 

1 

159 

71 

230  ■ 

7 

!Hi 

125 

22»» 

/>  - 

''  A 

5 

2 

126 

148 

274- 

4 

49 

67 

116  s 

3 

3 

110 

145 

255- 

6 

1 

84 

87 

171  ■ 

4 

1 

5 

128 

120 

24Sv 

« 

6 

49 

70 

IIS. 

'/J  ^ 

37~ 

~ T~ 

41 

44 

83S 

874 

1  712 

Wr'j  1  712 

274 

601 

1  155 

32 

11« 

1  »10 

1  2105 

4015 

iöift 

751 

812 

1  563 

2  56H 

Digitized  by  Google 
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I.  Wie  durch  die  ZfthlmiK  ermittelten 

Innere  Stadt. 


T  o 

t  a  1 

Von  diesem  sind  als  O 

♦ 

der 

ve r* ei o b n e t e n  Personen 

*  beteicbnct 

■nJuHca 

wrioltea 

Total 

tQ  An  nikh 

wtlbtteb 

T  o  l  •  1 

i  m 

2  137 

4  131 

4  131 

rzv 

45 

374 

274 

Ste  Comptrnle. 

177 

157 

334 

1 

1 

Miimlah  Nu    II)  hin  ")7  und  °S  bi«  r>S 

341 

343 

683 

22 

4 

26 

42 

58 

IIA! 

2 

17 

Hopfeamarkl  No.  1  bis  6  ond  94  bit  36 

222 

227 

440 

155 

107 

ODA 

3 

1 

23 

12 

35 

Total  . 

960 

903 

1953 

1  95» 

38 

9 

47 

47 

201» 

275 

574 

2 

2 

24 

20 

44 

1 

232 

182 

414 

705 

1  540 

2 

1 

3 

»1 

58 

I4U 

270 

25(1 

 .  

526 

  • 

3 



3 

Total  

1757 

1  490 

3  247 

8  247 

7 

9 

9 

9 

6t«  Compmrnie. 

*  14/ 

2033 

4  180 

2 

5 

7 

SaadthoratuI 

14 

19 

33 



Total 

2161 

3052 

4  313 

4  21» 

2 

5 

7 

7 

ttte  OompagTil«. 

Brook  

1  52« 

1  156 

2982 

4 

4 

8 

Kibhtltniete 

231 

201 

435 

— 

— 

Total  

1757 

1660 

3417 

K  417 

•  Olli 

4 

4 

a 
o 

& 

7te  Compagale. 

117 

112 

229 

■ 
i 

1 

2 

226 

186 

412 

1 

1 
1 

575 

551 

1  126 

•5 

II 

14 

02 

72 

164 

28 

29 

57 

1 

— 

1 

57 

47 

104 

— 

Hopfeomarkt  No  7  bin  23  

176 

158 

331 



- 

Kajea  No.  1  bii  IU  aad  38  bi.  42  . . . 

147 

1 19 

266 

1 

1 15 

tf\> 

2115 

2 

2 

SteiaMMete  No.  6  bis  90  aad  13  bb  3» 

136 

149 

285 

1 

2 

3 

1669 

1513 

3182 

3  183 

8 

16 

24 

24 

8te  Compaq  nie. 

327 

307 

634 

1 

1 

2 

24 

17 

41 

138 

133 

271 

144 

143 

2S7 

114 

126 

240 

1 

1 

84 

110 

104 

4 

1 

5 

281 

331 

612 

1 

6 

7 

1  112 

1  167 

2  279 

2  27» 

6 

n 

IS 

15 

Total  de«  Sten  Steverdlstriets  . . 

11410 

11018 

33  423 

22  422 

21)4 

»0 

884 

3M 

Digitized  by  Google 
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Dritter  Steuerdistrict. 


Von. 


sind  als  Abwesende 


3 

9 

I« 

8 


9 
3 
0 
30 
3 
9 


72 


48 

8 


1 1 
13 
31 
7 
I 
J 
2 
1 
4 
2 


7» 


Ii 

2 
7 
3 
2 
5 
II 


42 


4M 


13 


13 
1 

3 
18 


16 


I 
I 

12 
I 

2 

2 

•2 

2 

21 


10 


187 


Total 


116 


Ii 
II 

18 
14 
I 


50 


10 
3 
0 

33 
4 

12 


71 


87 

87 


fii  j 

8  ' 


72 


12 
14 
43 
8 
I 

0 
4 

5 

r, 
4 

103 


18 
2 

12 
3 
i 

M 
14 

61 


560 


116 


60 


71 


87 


72 


108 


61 


560 


Bevölkerung  nach  Abzug  dar 
Abwesenden 


I  91  0 


174 

332 
42 
206 
147 
22 


'290 
21 

223 

815 
88 

267 


1  7D4 


2  »7.» 
14 


2  089 


1478 

«23 


1701 


213 
544 
85 
•27 
53 
174 
143 
III 
134 


I 


315 
22 
131 
141 
112 
79 
270 


I  07(1 


10  087 


'2  105 


154 

340 
58 
225 
101 
12 


274 

20 
182 
602 

57 
247 


I  472 


2  013 
19 


2  037 


I  440 
204 


1644 


III 

185 
539 
71 
29 
45 
156 
IIS 
88 
147 


I 


301 
17 
128 
■  143 
124 
107 
328 

I  148 


10  87. 


Toni 


4015 


1903 


564- 

ys/ 

41  - 

'  y 

405  - 

1  507- 

,/  s 

145- 

514  - 

^/294-J 


KT 

V7 

'rzt- 
9/ 


^»17«  ^44« 

«WZ 


1  093- 
33  . 

4  136 


4  126 


2  918  ✓ 
427» 


3  345  ,3.145 

 <   •  / 


217. 


1083  . 
156. 
56- 
98- 
330- 
261. 
199- 
281, 


3079 


616. 

39- 
259  . 
284  n 
236- 
186- 
598^ 

2218^ 


21  862 


Vi  2  218 
21862 


AU  nichtBtaatsaiuitebörtg 

sind  bezeichnet 


751 


V/S 

1* 


/// 

■  // 

//£* 

' 

r/ 

SS* 

//> 


/rS 

. :t  o 

SS 


2  808 


812 


Total 


Rechtliche 
Bevölkerung 

(Factliebe 
BerSlkeruaR 
+  Ab.eu.dc 
-h  Frende) 


563 


2  568 


272 


143 


159 


114 


350 


314 


2  164 


/SsfrZ 


1  447 


589 


199 


2  653 


3  714 


395 


810 


2  872 


004 


1  675 


4  »«6 


17  466 


Digitized  by  Google 
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I.  Die  durch  die  Z&hlunjc  ermittelten 

Innere  Stadt. 


T  o 

t  a  1 

Von  diesen  sind  &lu  Otetc 

der 

verzeic bneton  Porionen 

maaalleh 

weiblich 

Total 

o.fau.U<li 

wiHblbii 

Total 

l»to  Comp*fpiie. 

59 

107 

IAA 

2 

2 

04 

55 

119 



17 
i  * 

14 

31 



641 

1 16 

176 

_ 

— 

387 

319 

706 

2 

3 

40 

40 

89 

_ 

210 

166 

376 

8 

5 

13 

2 

3 

5 

58» 

51% 

1  134 

2 

6 

8 

1 

3 

4 

— 

Stcintwiole  No  2  Im  4  and  1  hi»  1 1  . 

24 

20 

42 

— 

Bei  den  alt«.  Wal.«..».«,  

Ii5 

42 

107 

1 

— 

1 

1  525 

1  430 

Z  9d& 

13 

- 

14 

27 

27 

tat.«   f  i   ,      1.      ,  t  Ii 

Site  Compagiie. 

«7 

75 

1 12 



71 

66 

1*17 

1 

1 

*  ! 

'Uli 

278 

171 

100 

487 

45S 

| 

3 

4 

468 

422 

14 

14 

'  Total 

1  'S  i9 

1459 

3018 

.1018 

2 

18 

«0 

20 

8t«  ('ompapole. 

47 

58 

105 

— 

725 

704 

142» 

1 

2 

3 

168 

105 

273 

1 

— 

13 

3 

16 

— 

168 

134 

302 

1 

2 

3 

224 

250 

4?  4 

1 

3 

4 

487 

145 

932 

6 

•2 

8 

1  834 

IÖ99 

3531 

8  681 

10 

» 

19 

19 

4U  (ompajrnie. 

46 

36 

82 

— 

513 

450 

972 

8 

7 

15 

153  * 

I53 

306 

— 

— 

«7 

66 

133 

— 

732 

— ,  

727 

1459 

-  - 

•> 

2 

Total  

1  511 

1  141 

2  952 

2  052 

8 

17 

17 

5te  Compagule 

48'2 

IV) 

»34 

2 

<l 

5 

290 

257 

547 

1 

1 

389 

355 

737 

314 

262 

576 

13 

1 

14 

20» 

175 

384 

626 

Scbaarmarkl 

296 

Total..;  , 

•2007 

1  707 

3  WM 

3  804 

15 

20 

20 

Ote  CorapAfmle. 

1  013 

1039 

2  052 

1 

74 

«5 

139 

214 

187 

ml  ' 

il>5 

107 

212 

Total..  .. 

1406 

1  398 

2  804 

2  804 

1 

1 

1 

9SI0 

!»224 

Hl  »til 

19  064- 

48 

56 

101 

104 

t 

Digitized  by  Google 
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Personen  naeh  ilen  Wohnungen  geordnet. 

Vierter  Stenerdistrict. 


Von  diemn  sind 

»la  Abw«Mnd« 

Factische  Bevölkerung  nach  Abzug  der 

AI«  alehutAjitsangohörls 

RochUiche 
Dovülkciniiiy 
(Facti  «el« 
Hei  ülkeraaj 

mlnalleb 

wrtbltch 

Toni 

«ribHra 

Total 

mJtnallcb 

Total 

Abweicnilc 
-f-  Kr«a>de) 

5 
1 

~2 
4 
3 

f 

4 
■  II 

3 

4 

4 
1 
I 

3 

9 
1 

3 

3 
5 

19 
4 

54 

63 
17 
58 
383 
47 

3 

1 

33 
«3 

103 
55 
14 
116 
315 
39 

IUJ 

3 

3 
30 
40 

157- 
118- 
31  v 
174. 
698  — 
86- 
•  371- 
5. 
1  115. 
4  • 
43- 
103. 

-.. 

/  '  ' 

-y>~ ... 

/ 

•9 

'>/ 
iS  — 

.?C 

,hh 

69 

2^5  ' 

/ 
/'/'/ 
'/ 

/■/  — 

36 

IS 

51 

61 

1  489 

i  u:» 

3  904 

^4Mh 

390 

709 

2  24« 

1 

■ 
1 

0 

ii 

13 

.J 

3 

■ 
i 

3 

8 

1 

3 
13 

4 
14 
31 

• 

6« 
70 
383 
171 
476 
455 

75 
Kl 
375 
159 
155 
III 

141« 
134* 

558- 
330* 
031  - 
869  x 

/ 

■ 

...  .v n 

?f 

f(  * 

33/ 
i/7 

'//$ 

38 

17 

55 

65 

1  531 

1  443 

2063  , 

'/  ;  2  »«8 

166 

531 

2487 

6 
15 

5 

1 
13 
34 

4 
8 

0 
1 

5 

10 

33 
5 

113 
14 

39 

41 

710 
163 
13 
161 
311 
453 

54 
696 
105 
3 
138 
349 
440 

95» 
1  406. 
208« 

1« 
389  v 
460- 
893  - 

/> 

/  ' 

/.:* 

W 

</: 

90 

34 

101 

104 

1753 

1675 

3  427 

8  48? 

T/m- 

320 

039 

2  892 

1 

31 
13 
8 
61 

15 
1 
1 

15 

1 

46 
13 
9 

7« 

45 
483 
141 

59 
«71 

36 
444 

152 

65 
713 

81. 
926. 

■m  - 

124. 
1383. 

'  ■>  ■/ 

Ufr 

113 

• 

33 

145 

146 

1398 

1409 

2  807 

/2  80T 

146 

364 

8  688 

33 
13 
33 
13 
8 
17 

3 
4 
6 
3 
3 
3 

36 
1« 
38 
15 
10 
19 

459 
278 
360 
301 
201 
313 

449 
353 
349 
3C0 
173 
39  t 

908« 

53  In. 

709 - 
561« 
374- 
607  » 

•  <Jr 

'/•/'/ 

.  w 

r/r 

95 

1» 

114 

114 

1  913 

1778 

3  690 

103 

577 

8  227 

49 
3 
4 

8 

II 

3 
1 

611 

3 

« 
9 

»64 
73 

210 
»7 

1038 

65 
185 
I0H 

1  993- 
137« 

3S»5v 
203 s 

/ 

63 

14 

77 

77 

1343 

1  384 

2  727  A 

2  727 

98 

330 

2474  | 

425 

131 

546 

646 

9415 

9  103 

18  518 

18618 

2  067 

1083 

8  16t 

15914  j] 

Digitized  by  Google 
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I»  Die  durch  die  Z&hlunjr  ermittelten 

Innere  Stadt. 


Total 

Von 

diesen  sind  als  Qiato 

der 

Tonei  ebneten  Personen 

ebnet 

mAanlkih 

«araviklioä« 
WrlUUCQ 

Total 

HiaUlilüiIi 

Total 

■ 

9840 

9  224 

19064 

19  064 

48 

50 

101 

104 

1  401 

1474 

b  Ulm 

5 

9 

V 

8te  CoMp»giile. 

• 

375 

387 

762 

2 

4 

Eiikual«  No.  1  Mi  14  und  38  Mi  58. 

130 

183 

313 

115 

119 

234 

185 

216 

401 

387 

350 

737 



3 

3 

Platt  beim  Griaeaiood  No.  13  Mi  43. 

316 

290 

WH! 

'  — 

346 

262 

508 

1  . 

1 

501 

449 

950 

2 

1 

3 

2256 

i  eil 

4  51 1 

A  £.1  1 

4  611 

5  r 

6 

II 

11 

ToUl  4es  4ieu  SteaeNiitrUU . . 

18  496 

12  964 

SS  *»tl 

Ol!  i  CA 

58 

66 

121 

lr  l 

Fünft 

e  r 

l«te  Caaipa«Ble. 

AdairalitätilrasicNo.  1  Wi27  o.  59  bit  8) 

288 

273 

561 

12 

12 

Herreograbca  No  1  Mi  2V  und  79  Mi  97 

275 

240 

515 

1 

i 

2 

« 

17 

23 

Uli 

156 

20« 

— 

2 

5 

7 

— 

342 

303 

tili 

1 

i 

2 

20 

17 

37 

— 

267 

19 

491 

■2 

2 

66 

85 

— 

80 

34 

114 

— 

74 

29 

103 

— 

Talil 

1  olo 

•t  Iii  7 

so37 

2 

18 

18 

Ste  Comnagule. 

49 

54 

llu 

53 

46 

99 

— 

95 

09 

194 

— 

161 

148 

309 

— 

2 

2 

523 

508 

1031 

— 

1 

1 

(Irnaii-  lJ]j»a»ak*lIamd— aiatam 

AH 

7 1 

137 

Bei  der  groiiea  Micbneliiklrcbe  

6 

4 

III 

— 

7A 

89 

165 

2 

695 

628 

1  323 

20 

2 

22 

1  724 

1647 

3  371 

8  871 

20 

7 

27 

27 

294 

299 

593 

1 

1 

275 

266 

541 

1 

1 

651 

615 

1266 

1 

1 

2 

Neuer  SteJow»,  No.  23  Mi  53  

404 

436 

840 

6 

1 

7 

Total  

1624 

1  616 

3  240 

3*40 

9 

2 

II 

U 

4  872 

4  576 

9  448 

9  448 

45 

II 

56 

5« 
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Vierter     S  t  e  o  e  r  d  i  s  t  r  i  c  t. 


Von  4 

«wo  rind  al*  Abw 

e  Bends 

he  Bevölkorung  nacl. 
Abwesenden 

Abzug  der 

Als  nlchtata*to*iisehörtii 

nind  bezoichn^t 

Htsehllicho 
BvvuLkvruug 

(FiKtiaeii<- 
Btvölktrunit 

«•NA 

Total 

Total 

Total 

-Jf-  Ahvr-ieoda 

425 

121 

540 

548 

9415 

9103 

18518 

18  618 

2067 

1083 

3  150 

16914 

68 

90 

88 

88 

1  333 

1454 

3  787- 

8  787 

491- 

95 

28« 

8  589 

19 
3 
6 
7 

91 

18 
0 

91 

(3 
1 

«« 
12 
5 
4 
10 

95 
4 
0 
0 
33 
93 
10 
31 

356 
127 
109 
178 
38« 
298 
940 
48» 

381 
189 
119 
214 
338 
285 
258 
439 

737  « 
309- 
228- 
392«. 
704  - 
583» 
499- 
919  - 

/.V 

::->! 

*"  , 
/'/r 

101 

40 

141 

141 

9154 

2  216 

4  370 

^V'4*70 

539 

«972 

594 

181 

775 

775 

12902 

12  7711 

26  676 

85  675 

-c  tili 

1864 

|  8  076 

22  476 

Steoerd 

istt 

4 

p  i  c  t. 

■ 

■0 

7 

4 

10 
10 

_ 

1 

10 

8 

4 
M 
II 

278 
268 
0 
100 
9 
332 
20 
257 

m 

80 
74 

973 
939 
17 
156 
5 

302 
17 

210 
10 
34 
99 

551- 
507- 

23 
256  n 
7« 
634. 

37- 
476  s 

85 
114 
103 

1 

1 

' 

/ 

)6/    —  1 
'Kf- 

• 

41 

3 

44 

44 

1  4H3 

1  310 

2  793 

8  79» 

308 

718 

211» 

3 
3 
4 
3 
17 
4 

1 
23 

9 

3 
0 
1 

1 
4 

4 

3 
4 

ß 

91 

5 

3 
97 

47 

50 

91 
158 
506 

69 
6 

74 
673 

52 
46 
99 
145 
502 
70 
4 
88 
624 

99v 
98v 
190- 
303« 
1  (Ri«:  . 
I32v 
10. 
162« 
1298- 

t ' 
/  / 

-'//• 
/V* 
:>.  / 
// 

/--' 

58 

17 

75 

76 

1666 

1  030 

3  2% 

am 

«47 

591 

2  780 

14 

9 
9 
19 

4 
1 
4 

9 

18 
10 
13 

28 

280 
266 
642 
385 

295 
265 
611 
427 

575  - 
531« 
1  253  - 
812- 

y/J 

51 

18 

09 

C9 

1573 

1  598 

3171 

«171 

240 

579 

2  668 

ir.n 

38 

188  1 

188 

4  722 

4538 

9260 

9  2*0 

1086 

795 

1881 

7  567 
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I.  Die  tlureh  die  Zählung 

Innere 


Stadt. 


4te 

Ei.kible  No.  15  bis  35   


Platz  bei«  GrSiteaiood  No.  I  bl*  1} 

und  44  bi«  5«    

Hütten  No.  38  Ms  121  

M Uhlenberg   

Auf  des  Will  bei»  Hilleralftor  

/.cugbnoMnarkl  

Hiittenwacac  


Tulal. 


Ste 

Elbulrasie 


Total. 


6te  Compagule. 


Total. 


7te  Compagute. 


Bri-ltergung 

Neostädler  Feblent»ie 
und  139  M>  133. 
Kageltort  


36  bis  57 


Total. 


AmiJ.ilDffiarlicr(;;m|; 

Ebräcrgsaa;   

Grosser  NemaarW  . 
Ente  Marktstnwse  . 

Tbielbee«  

Grosser  Tranjiigani; 
Kleiner  Tr»Bi|iganfi 


Total. 


Total  des 


Totti 

Von  diesen  sind  als  Oi 

der    verzeichnet en  Personen 

bezeichnet 

Total 

-U-aBc" 

weitiUcb 

T  o 

1  s  1 

4  873 

4  576 

9  448 

•  448 

45 

II 

56 

56 

6« 

72 

138 

— 

— 

185 

357 

| 

155 

125 

380 

592 

594 

1  186 

2 

1 

3 

36 

38 

74 

11 

II 

22 

3JrS 

329 

727 

12 

5 

17 

44 

7 

— 

— 

1  474 

1  361 

2  835 

2  885 

14 

6 

20 

80 

334 

38» 

704 

— 

1 

1 

865 

«17 

1  772 

1 

1 

1  189 

1  287 

2  476 

2476 

2 

2 

17« 

11)8 

381 

— 

- 

— 

11.1 

1311 

272 

177 

220 

397 

933 

825 

1  757 

7 

3 

9 

1  428 

1283 

2  710 

2  710 

7 

2 

9 

9 

2 

2 

4 

119 

91 

2111 

-j 

62 

48 

110 

— 

355 

334 

699 

;j 

248 

230 

478 

l 

1 

786 

7»5 

1491 

1401 

6 

« 

■ 

45 

39 

81 

1 

2 

1 

145 

136 

2SI 

551 

509 

1060 

1 

1 

267 

238 

495 

137 

93 

230 

o 

3 

94 

107 

201 

i  2 

2 

1  239 

1  112 

2  351 

8  851 

7 

7 

7 

10  988 

io  m 

21  311 

21811 

84 

100 

100 
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Fünfter  Steuerdistriet. 


Von  die 

Rechtliche 

»en  sind  »is  a.dw< 
benichiii't 

e  üevoixerunK  nacii 

sind  bezeichnet 

Bevölkerung 
(Knct  tacke 
Bevölkerung 

mtimHrh 

weiblich 

T  o 

i  *  i 

■Jfaraltoa 

Total 

Total 

-f-  Abwesende 
-~-  Kremdc) 

ISO 

38 

188 

188 

4  722 

4  538 

»260 

0  2  60 

1080 

795 

1881 

7  667 

5 
7 



3 

S 
10 

61 

165 

72 
182 

133« 
347. 

ü 

— 

5 
16 

3 

10 

1 

II 

8 

6 
27 
3 

18 

150 
570 
33 
II 
388 
44 

124 

583 
38 
II 

321 
7 

274  - 
1159  . 
71  - 
22  v 

709  - 
51 

■ 

tr/  — 

/*  . 
,;.>.'}  ■'/; 

t 

46 

23 

08 

o» 

1  428 

1  338 

2  76« 

ff*  766 

158 

2  416 

10 
90 

2 
10 

12 
30 

314 

845 

37« 
897 

092. 
1  742. 

/y  - 

•  -t 

5t  > 

12 

42 

48 

1  159 

1  275 

■i  m 

2  484 

162 

345 

2  181 

4 

3 

5 

w 

2 
10 

Ii 
4 

5 

36 

172 
140 
172 
908 

108 
128 

220 
815 

278. 
2ß8- 
3it2  > 
I72U 

/ 

38 

13 

51 

Kl 

1380 

1  26« 

265» 

2  «6» 

277 

696 

2  024 

2 

2 

/■> 

7 

b 

— 
2 

7 
10 

112 

62 
347 

91 

4H 
332 

203  s 
IIOv 

679  > 

?// 
//> 

12 

3 

15 

23« 

227 

403  v 

YrS 

27 

5 

32 

82 

759 

700 

1  45» 

•  146» 

1*4' 

91 

235 

1  266 

2 
5 
1« 
12 
3 
1 

5 
1 

1 
5 
21 
13 

3 

4 

43 
140 
535 
255 
134 

Uli 

39 
13« 
5114 
227 

;>:» 

107 

«V 

27«  * 
1  039- 
1.H2  n 
227>. 
I97n 

//■!'/ 
If  V 

,v  / 
:;■//. 

-* 

42 

6 

4M 

48 

1  11)7 

1  IIMi 

2  303 

2  808 

239 

S78 

1  778 

S»8 

•7 

480 

!  480 

10  056 

10  226 

20  881 

j      20  NM 

8  4  »5 

|  1722 

4145 

17  16« 

3 
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1.  Die  durch  die  Z&hlang  ermittelten 

Innere  Stadt. 


T  o 

t  a  1 

Von  diesen  und  als  Oiste 

verzeichneten  Personen 

T.lll 

Total 

lote  Compafnle. 

433 

460 

883 

2 

2 

i 

101 

82 

183 

1 

1 

i 

402 

525 

1017 

14 

5 

19 

303 

337 

640 

1 

1 

2 

43 

34 

77 

Jnncr«ruti«c  Na   13  bU  19 

2ii8 

176 

384 

36 

25 

61 

271 

250 

530 

2 

2 

4 

1851 

1873 

3  724 

3  724 

54 

35 

80 

89 

2te  Coupftgide. 

, 

Nt.'i)«tndtcr  Kublentwiet«  No.  8  bis  128 

1  452 

1  455 

t  WUI 

6 

8 

37« 

353 

729 

— 

— 

T  o  t  rt  1 .  . .  . 

1  828 

1  808 

3  «36 

8  688 



« 

■ — — — 
8 

14 

14 

8te  Conpagnle. 

Mi 

00 

I4G 

1 

) 



_ 

314 

240 

554 

_  _  • 

_ 

277 

310 

587 

1 

1 

493 

540 

1  033 

1 

1 

123 

03 

216 

- 

Vnk-atiiwbamp  No.  1    bii  24   i»d  «8 

815 

712 

1587 

3 

1 

fnttn..-  Im  Conrt-rtbof  ( Viilrntl«»lini»|i) 

134 

134 

— 

2  242 

2  015 

4  257 

4  «7 

_ 

6 

6 

a 

541 

510 

1  051 

• 

2 

2 

Koblböfe»  incl.  Catrrne  (102)  

481 

405 

886 

346 

338 

Ö84 

Zweite  MarieiutraMC  . 

270 

260 

530 

242 

2«0 

502 

238 

280 

518 

79 

77 

156 

Total  

2  197 

2  130 

4  327 

4  827 



3 

3 

3 

8  IIS 

7Sa6 

15  044  j 

15  944 

«0 

52 

..2  ; 

112 
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Sechster  Steuerdistrict. 


Von  du 

Rechtliche 

»on  sind  als  AbweMüdo 

he  Bevölkerung  nach  Abzug  d^r 

Als  nichtataataangehöri« 

Bevölkerung 

twi^ichnet 

Abtretenden 

sind  bezeichnet 

(Factiick« 

BevülkeruBf; 

-f-  Abwucnde 

iniunliclj 

•raibUcb 

T  o 

t  ■  1 

anJtanJkh 

Total 

»Cimlich 

«retblkb 

T  »  1  »  1 

-f-  Kremde) 

16 

12 

28 

417 

448 

865s 

13 

3 

16 

89 

70 

167». 

**: 
/(•? 

12 

8 

20 

480 

517 

907- 

SSV 

15 

.» 

17 

288 

Mo 

623  v 

Wir 

3 

1 

4 

10 

33 

73  v 

t 

/■/f 

9 

■ 
1 

10 

199 

IHK 
1/5 

374. 

8 

8 

263 

259 

522N 

70 

103 

108 

1  775 

1846 

3  621 

££'»•81  . 

537 

1  113 

2611 

58 

36 

94 

• 

1  304 

1  419 

2813, 

< — 

1 

4 

6 

374 

349 

723 

//e 

«0 

10 

190 

100 

1768 

1  768 

3  ;,3fi 

SS 

310 

820 

9  807 

6 

5 

II 

50 

85 

135* 

/// 

A 

4 

13' 

305 

236 

— 
541  «. 

18 

** 

22 

25» 

KU! 
»MIO 

565  v 

II 

A 

15 

182 

JOD  ' 

1  018« 

Ar/ 

5 

A 

■ 

9 

118 

oll 

207» 

'*  1  ' 

S"'/ 

36 

1 1 

53 

1  531  . 

134 

134 

ÖJ 

38 



123 

123 

2  1Ü7 

- 

1  077 

4  134  - 

7/%  184  s 

33S 

981 

4  2  4  0 

13 

8 

21 

528 

502 

1  030». 

r/9 

24 

8 

32 

457 

307 

854  w. 

.;.>/ 

15 

2 

17 

331 

336 

667* 

10 

II 

280 

250 

510  ■» 

.3 

5 

4 

» 

237 

25« 

4!  »3» 

-■-'■/  — ■ 

2 

1 

3 

23« 

27« 

515  * 

■/  — 

1 

1 

78 

77 

155  n 

70 

21 

94 

94 

2127 

2  1116 

4  233  , 

'  iti*  ■ 

27» 

liOO 

8  637 

»I 

120 

420 

420 

7  827 

7  697 

15  524 

15  524 

2  153 

1463 

31(16 

12  328 

3  • 
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I*  Die  durch  die  Z&hlmi*  ermittelten 

Innere  Stadt. 


T  o 

t  a  1 

\  on  dioaen  sind  ala  Qäate 

der 

v e r sei chn e t e n  Personen 

tc-n'Khnel 

Btfaaaeb 

T  o  l  »  1 

.•IMlcb 

Total 

S  118 

7  820 

15944 

15944 

HO 

59 

112 

112 

&te  Coapagnie. 

091 

744 

1  3H5 

1 

1 

ioii 

181 

341 

1 

1  1 

»u 

390 

851 

4 

3 

5 

— 

* 

447 

•I.IH 

885 

341 

348 

680 

1 
1 

■ 
i 

590 

485 

1  0115 

■ 

i 
l 

9 

90 

10 

III 

littf  di'to  DsmBlborvnll .... 

OS 

US 

— 

— 

Total 

943» 

9  508 

5034 

50.4 

4 

10 

10 

6te  C«mp*ynic. 

Drill«  BUUMM  

178 

197 

375 

■ 

— 

— 

— 

5» 

03 

159 

— 

— 

HolRlafIttlll 

«l 

33 

59 

— 

— 

— 

HöMei  No.  1  M.  37  »4  1«  bi*  138. 

117 

373 

4911 

— 

Ufa!«  d«a  Hätten  

174 

919 

388 

— 

— 

— 

122 

141 

983 

— 

um 

197 

398 

— 

871 

SMlO 

1  7811 

— 

413 

943 

456 

— 

— 

— 

T  o  l  »  1    .  . 

2  054 

9303 

4  357 

i  3.7 

— 

— 

— 

7tc  Cempagnle 

789 

7»8 

1  %H7 

2 

9 

521 

MM 

1  KM 
I  .a  l 

2 

_ 

%% 
2 

«'«1 

761 

1  713 

— 

—  

i 

1 

l»tni. 

2  281 

9  0*1 

1391 

4  821 

4 

i 

"  5 

1 

■ 

Sie  Conpagnie. 

II 

85 

106 

i 

1 

301 

395 

756 

13 

16 

911 

liroiui  Drob  (Mb»  

441 

458 

899 

4 

1 

5 

Kcilhuhn  auf  der  groiMB  Prebbabn  . 

8 

8 

UM 

III 

939 

Zweite  FebUmttnlruM«   . 

87 

87 

174 

851 

744 

1  595 

5 

1 

0 

81 

121 

909 

27 

19 

3» 

98 

79 

105 

137 

995 

362 

9 

1 

1    Kl«?ifif*    1  b i'At rr>t rjiÄAt?  ,.  .....,»», 

19 

39 

58 

«1 

«5 

»8 

Tot»  1  

2  198 

9  431 

4  899 

4  629 

99 

21 

43 

48 

1  ?  Oli!» 

17216 

34  385 

84  286 

90 

80 

170 

170 
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Sechster  Steuerdistrict. 


Von  di. 

aaen  Bind  als  Abw 

Ijezoichmrt 

l«  Bevölkerung  nach 
Abwettenden 

Abcug  dur 

Alu  nichtBUuitB&nKQhörig 
sind  bezeichnet 

Rechtliche 
Bevölkerung 
(K»etiidic 
Btvölkorong 

vofbUeh 

T  o 

i  •  i 

mftntnHch 

T  o  1  »  1 

untunlich 

wrlhUrh 

T  0  t  »  1 

-f-  rrawlr) 

291 

129 

42» 

420 

7  827 

7697 

15  521 

1 

15  624 

2  153 

1  463 

3  616 

12  828 

12 
3 
»4 

8 
2 
4 

20 
5 
28 

009 
157 
237 

736 
17» 
386 

1  345- 
336  - 
623  > 

/:■ 

///*/*'' 

r/z 

st* 
»  -*-«. 

7 
14 

5 
3 
4 

— 

30 
10 
18 

— 

432 
334 
508 
211 

68 

433 
34> 
481 
10 

«65  „ 
67!'s 
987^ 

.Hl 

68 

7~9? 
3V/  - 

75 

2G 

101 

101 

23« 

2  570 

4  913 

534 

1215 

8  819 

7 
1 

17 
13 
4 
3 
24 
6 

— 

:i 

4 

2 

0 
2 

8 
1 

20 
17 
6 
3 
3» 
8 

171 

58 
21 
200 
161 
118 
196 
847 
207 

196 
93 
38 
270 
208 
13» 
197 
»03 
241 

367  ~ 
I5I«. 

5!K 
470  v 

369. 
257  • 
393« 
1  750  * 
44S- 

7yz 
//? 
i?.>  - 

■SSZ 

75 

IS 

»3 

«3 

1070 

2  285 

4  264 

m  4  264  i 

275 

«44 

8718 

32 
17 
21 

12 
1 
4 

41 

»8 

28 

757 
504 
927 

786 
499 

75S 

1  543  s, 
1  003. 
1685s 

/ 

W  - 

73 

17 

«10 

•0 

2  I8S 

2 1143 

4  231  4 

281  / 

■ 

22« 

751 

8  570 

3 
16 

18 
6 
2 
34 
5 
3 
1 
5 
1 

5 

4 
1 

2 
0 

2 
2 

3 
21 

22 
7 
4 

43 
5 
3 
1 
7 
1 
2 

38 
345 
423 
8 
02 
85 
817 
76 
24 
25 
13* 
18 
21 

65 
380 
454 

140 

85 
735 
121 
12 
79 
223 
39 
63 

163« 

735  s 
877s 
8 

232  s 
170  s 
1  552- 
197. 

3«_ 
104". 
355  s 

57  s 

S4 
.-  > 

■7 

•  '  ^  ■  *' 
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105 

Itter  Stnuerdlstrlct. 

Alsterdorf 

63 

46 

I0S 

- 

- 

Nicolaiatift   

48 

14 

62 

- — — 

— 

Total... 

110 

60 

170 

170 

— 

— 

— 

Oroe»  Borstel. 

10 

13 

«Bf 

— 
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2:» 

•Ii  Kl 

2 

vi 

56 

Hl8 

— 

-2 

2 

|] 

16 

27 

— 

27 

25 

a>« 

— 



20 

28 

AH 

— 



II 

IS 

XU 

1 



| 

WarndcMwag  un<l  beim  J.igef 

60 

65 

131 

— 



Total 

433 

456 

889 

880 

4 

6 

i  OHlftdorf  

106 

10!» 

Ol  \ 

9>1i> 
Zttt 

Winterhude. 

80 

117 

206 

— 

— 

10 

13 

23 

z 

— 

14 

1-2 

2« 

— 

— 

•2 

3 

5 

— 

8 

s 

16 

— 

— 

II 

•20 

31 

- 

Eppendorfcriticg  lad  Kppendorfcretraiae 

101 

194 

355 

i 

l 

IN 

17 

35 

— 

— 

4 

5 

.  9 

— 

20 

24 

44 

— 

77 

9« 

173 

— 

»40 

187 

327 

1 

'2 

3 

Total 
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696 
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1850 

1 

3 

4 

4 

12t«r  8t«ier4Irttrict. 

35 

51 

86 
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•20 

40 
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1 

1 

•j 

52 

50 
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1 

II 

21 
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1 

6 

5 

II 
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>» 
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33 

40 

30 
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30 
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5 
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14 

1 
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35 
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& 
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Digitized  by  Google 


37 


Personen  nach  «Ion  \\ oliiiiiiigt'ii  geordnet. 

der     G  e  c  8  t  I  a  n  d  c. 


Von  di 

»oniind 

srung  nach  Abzug  der 
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60 

46 
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60 
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1 
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•* 
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so 
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•2 
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.» 

0 

14 

• 

12 

35 

77 

1 

1 

32 

45 
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1.  Die  durch  die  Zählung  crmiHolfeii 

Land  Herren  schaft 


Total 

Von  dienen  lind  als  QiUt* 

- 

der 

verzeichneten  Pononnn 

beztvichnut 

ntJmTlcb 

werblich 

T  o 

t  >  i 

nOjiiillcli 

lMall.14.-li 

T  o 

tat 

■  4  73-1 

15731 

30  4K3 

SO  483 

79 

134 

213 

218 

ISter  Steuerdiittrlet. 

IWlCl     «Hl  IUI  III."'  II  IV*« 

Eimsbüttel. 

12 

II 

23 

241 

34)3 

514 

3 

3 

24« 

280 

50» 

2 

3 

3 

110 

118 

228 

31 

43 

»4 

1 

1 

8 

g 

16 

12 

13 

25 
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- 

- 

ii 

24 

2 

4 

— 

121 

10« 

227 

24) 

17 

37 
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160 

2»7 

2 

l.>2 
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341) 

2 

3 

5 

44 

72 

11« 

12 

21 

33 



IQ 

■  V 

15 

34 



j> 

38 

70 



26» 
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576 

2 

1 

1 

M 

Total    .  . 

1  502 

1  005 

3  197 
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Ii 
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Vor  <1cmii  I  )iiiiiintVior«?  links. 
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93 

I!I5 

— 

— 

• 
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482 

— 

283 

311 

5!)4 
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24 

43 

- 
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733 

1393 

1 

3 

4 

213 

201 

504 

3 

264 

301 
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2 

3 

5 

25 

32 

57 

— 

— 

— 

33 

30 

63 

— 

— 

9 

7 

16 

— 

138 

232 

3711 

1 

5 

6 

23 

I!) 

42 
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■ 

1 
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26 
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IM 

— 
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21«) 

5 

5 

»• 

40 

— 
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5  269 

20 

25 

25 
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VordoiiiDammthororvclitM. 
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06 

114 

1 

2 
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57 

86 
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1 
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17 

40 

57 

28 

56 
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1 

•_> 

3 

01 
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4 

5 
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7 

1 

II 
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92 

165 

257 
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Personen  nach  den  Wohnungen  geordnet. 

der     Geestland  e. 


Von  di 

eaen  sind  «da  Abwesende 

bezeichnet 

Fac  tische  BevSlkorung  nach  Abzog  der 
Abwesenden 

AI«  nlehtatojUsangehSrtg 

sind  bezeichnet 
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Bevölkerung 
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weiblich 
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1 

II 
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4 
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07 

IS 
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Hl 
4 
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15 
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15 

-* 
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MI 
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11 
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1 35 

II« 

02 
228 
304 

21 
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287 
376 

32 

28 
7 

225 
IS 
IS'2 
I0O 
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15 

102 
4GI 

578 
II 

1  353 
189 
020 
51 

Iii 

10 

•»•'•> 

41 

317 
177 
2!»t 
40 

• 

■ 

120 

64 

IS4 

184 

2  207 

2  878 

5085 

6  08.1 

485 

832 

1  317 

:t  052 

3 
5 
1 

2 
0 

1 

3 
5 
1 

2 
II) 

45 
52 
III 

20 
55 

tili 
80 
10 
56 
112 

III 

138 

511 
82 
l«7 

•20 

1 

21 

104 

300 

551 

773 

298 

1  (171 

1  071 

17  811« 

20070 

37  87N 

37  878 

3  377 

4  IS3 

7  MM! 

31  389 
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I.  Die  durch  die  ZiUilun*  ermittelten 

Latidherrenschaft 


Total 

Von  diesen  aind  als  Qiate 

der    yer«eiohneten  Personen 

»(«•lieh  w.lhllcb 

TflUl 

mlanUcb 

weiblich 



T  • 

t  ■  1 

1  r-i  n  mihi  r  i 

IN  SRI 

■  El  .»E»! 

40  368 

'>  1  <'  *  w 

92 

165 

357 

267 

IMpr  SlnnordlHtrlrt. 

V:nr  rl  tM  ilT^ftiTim trior*  Igelits. 

Xr;illKti»fl 

314 

301 

575 

7 

4 

II 

54 

68 

133 

— 

1 

1 

1tiiil»iir*tr->  .  •  »• 

37 

56 

83 

— 

— 



Viin»m1nrf.  rrh  m.«ee 

30 

36 

56 

1 

1 

43 

07 

i 
l 

i 

3 

33 

19 

42 

1 

1 

6 

8 

14 

II» 

15« 

375 

3 

3 

9 

7 

IG 

7 

6 

13 

1 

1 

MaßdaleaeiMlniMe  

47 

81» 
113 

1.16 

UiL.L.Ir  

94 

306 

379 

574 

953 

1 

8 

35 

36 

71 

«9 

108 

177 

73 

135 

198 

1 

3 

511 

53 

103 

1 

3 

3 

II 

19 

30 

46 

51 

97 

13 

30 

43 

2 

3 

T«l«l  

1317 

1  959 

3  276 

8  276 

11 

36 

37 

87 

Total  der  UeestUiido 

19  898 

«8  827 

43  22S 

42  22S 

108 

191 

aoi 

294 

Laiidherrenschaft 


Hter  Steucrdlstrlct. 

I  Uli  würde r  an  der  Hille. 

287 

373 

560 

5 

5 

191 

310 

401 

131 

117 

348 

178 

173 

351 

Tol.l 

787 

773 

1  560 

1  660 

5 

:> 

6 

2ter  gteoerdlstrlct. 

Billwiirder  un  dor  Elbo. 

356 

356 

712 

333 

3«  18 

4:«l 

333 

198 

4.30 

330 

210 

430 

2 

3 

T  o  t  »  1  

1030 

972 

3003 

2  002 

2 

2 

2 

Traoaport .  .  ....... 

1  817 

.745 

3  563 

8  662 

- 

7 
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der     Geestland  e. 


Abaug  der 

lUxlltlubn 

Von  die 

son  sind  &la  Abwi 

le  Bevölkerung  wich 

Als  nlchtitaatsanRehörtg 

Bevulkarung 

bewichnet 

(Kactittli« 

Oerölkcning 

-|-Ab«c»<ii<lr 

tnÄnntkh 

1  o 

t  a  1 

wiiMkb 

Total 

mlanllcli 

weiblich 

Totti 

-r-  Fremde) 

775 

296 

1  071 

a  vo  a 

17  SUS 

20070 

«in  qtq 
J7  870 

87  878 

3  377 

4  183 

7560 

81  SR« 

1 

'21 

104 

360 

554 

2 

4 

»i* 

66 

118 

1 

1 

•17 

55 

82 

O 

1 

4 

17 

35 

52 

i 

•1 

4 

18 

45 

03 

4 

— 

4 

IV 

19 

38 

6 

8 

14 

13 

3 

1« 

KW 

259 

1 

8 

7 

15 

• 

7 

6 

13 

1 

1 

46 

89 

135 

10 

s 

18 

84 

104 

188 

15 

4 

19 

384 

570 

934 

2 

2 

33 

3» 

69 

3 

1 

4 

6t 

107 

173 

6 

6 

67 

125 

102 

8 

1 

0 

42 

52 

»4 
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1 

III 

19 

29 

2 

2 

44 

51 

95 

• 

2 

2 

10 

30 

40 

97 

22 

IM) 

Ii« 

1220 

1937 

3157 

81S7 

206 

812 

1  108 

8168 

•20 

1  190 

1  1*0 

10  028 

82  007 

41035 

410S& 

8  678 

4  OOS 

8  608 

88  657 

d  e 

r     Marschland  e. 

i  g 
1« 

3 

17 

273 

270 

343 

44 

39 

Kl 

4 

2 
I 

6 

187 

2<H 

305 

27 

24 

51 

6 

120 

1 10 

242 

26 

22 

48 

5 
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173 

170 
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33 

27 

60 

! 

28 

g 

37 

87 

759 

7S4 

1  523 

1&28 

130 

112 

242 

1818  | 

2 

2 

354 

35B 
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1 

1 

221 

2«H 

420 

•j 

2 

230 

l!»ü 

428 

•2 

2 

4 

218 

206 
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7 

2 

9 

» 

1023 

970 

19113 
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63 

175 

1827 

35 

II 

4ß 

40 

1782 

1734 

3  516 

8  610 

242 

175 

417 

814« 
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I.  Die  durch  die  ZiUiliui*  ermittelten 


L  a 

ndhe 

r  r  e  n  s 

cht 

f  t 

T  o 

t  a  1 

Von  dieaen  und  ala  Qimf 

der 

vcrzeic  hn 

eton  Personen 

niafftlich 

»«wie* 

T  o 

i  *  i 

mHanliek 

weiblich 

i « 

i  i  l 

! 

1817 

1745 

3  562 

3  r,«2 

5 

1 

7 

7 

3tor  Stenerumrlct. 

Rillwärdor  AuH^oVilnfr. 

Ifl4 

157 

321 

1 

■ 
1 

1 51) 

13« 

295 

— 
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82 

55 

137 

3 
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101 

104 

205 

* 

— 

— 

813 

741 

1  551 

4 

4 

364 

763 

— 

2 

232 

186 

418 

— 

Total..... 

IU50 
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3 

7 

10 

10 

«er  St««erdUtrlct. 
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•II 

13 

56 

— 

— 

— 

55 

59 
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— 

— 

— 
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50 
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1 

1 

2 

12 

|| 

•n 
*<* 

— 

— 

— 

25 

16 

41 

8 

9 

17 

481 
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9«> 

*- 

1 
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32 

75 

7« 

6H 

— 
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70 

58 
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— 

— 
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-- 

1 

1 
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13 

IO 

23 

— 

— 

— 
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14 

14 

28 

— 

— 

— 

1» 

16 

35 

— 

— 

— 

99 

88 
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— 
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29 

4» 
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3 
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773 
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— 
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4 
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2 

10 

12 

12 
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13 

02 

62 
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1 

1 

17 

12 

29 

20 

26 

46 
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1  026 
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78 
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1 

1 
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30 

80 
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der     Marschland  e. 
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Factinche  Bevölkurung  nach  Abzog  der 
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1.  Die  durch  die  Zählung  ermittelten 

Landherre  ii  schaft 


Total 

Von 

diäten  nui  ab  OS 

Ute 

der 

»eriaichneten  Personen 
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3 
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7 

4 

11 

11 
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711 

1 

1 

2 
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10491 
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20  879 
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La  nd  Ii  erren  schaft 
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7 
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9 
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2 
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92 
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4 

4 

8 

12 
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21 
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77 

75 
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31 
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72 

36 

37 

73 

»9 

75 

174 

42 

39 

81 

76 

66 
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93 

84 
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37 

25 

62 

1 
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2 

6 
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316 
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3 

2 

5 

24 

89 

9 

08 
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44 
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der   Marschland  e. 


Von  dii 
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I.  Die  durch  die  ZJUdiin*  ermittelten 

Rccipitu 


M*r 

2ter 

3ter  • 
4ter 
Jter 
Üttr 

Vorstädte. 

7ler  Sleaerdi.lrict  

Her  •   

Stadt  ond  Vorstädte 

Auf  den  Schiften  im  Hafen  und  in  den 

CMilM  

Landgebiet. 

Geentlande  

de  

Stadt  *n4  Laiidgebtet 


Amt  RitzebütteL 

Cuxhaven  

Ritxebättel  

Landgebict    

Hir»  
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der    Torzoicbneten  Poraonen 
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Von  diesen  und  ul»  Gäste 
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II.   Zusammenstellung  des  Flächeninhalts  der  einzelnen 


1/6  Innere  Stadl 
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I 
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30  »a  » 
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28  t«  . 
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3 
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6  Krancl   29 .  t«  » 

7  Moortmrp   140.  t«  • 

jMoorvärder   36. ti  • 
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j<M>.ea«ärder  i "  ' 

9  Hellbrook   ...I  ".Vis  > 
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B> 
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m 
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0 
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n 
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II  405 

m 
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* 
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4  201 

75  051 

2386 

18  022 
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Kechtliehe 

Von  dieun  nnd  ab  Abw 

Abaug  der 

Ab  nicbtatft&taMijtehörlf 

Bevölkerung 

bezeichnet 

(Fact  Ische 

Bevölkerung 

-f-  Abwesende 

** 

T.Iii 

Tot»! 

weiblich 

Total 

-j-  Fremde) 

437 

136 

12  373 

12696 

Z«)  Ut>ll 

3  744 

2301 

5945 



19  697 

537 

154 

711 

15  421 

13  003 

38  424 

4  851 

3  504 

7  35i 

21  780 

4«rt 
4  V.» 

137 

1 U  Jr>j 

|ll  04*9 

-  1  ^0  1 

2  802 

3  164 

1  9(ili 

1  4  4ott 

594 

181 

775 

12902 

12  773 

25  675 

2611 

1  364 

3975 

22  476 

33.1 

»7 

43« 

10  655 

10  33« 

20  881 

2  423 

1  733 

4  145 

17  16» 

«IW 

215 

»23 

16  461 

17  001 

33  463 

4  416 

3  288 

7  704 

26  681 

3  953 

WO 

R  «78 

78  799 

70  574 

IM  171 

20847 

13  243 

34  090 

125  155 

141 

745 

14  046 

16  333 

30379 

3  644 

3  548 

?  IM 

/  IVtl 

28  983 

i  \yi 

198 

1350 

2  095 

13  711 

15  430 

29141 

69  620 

3  709 

3  445 

7  154 

33  887 

1  259 

5  067 

6  967 

106  556 

109337 

214893 

214  898 

28300 

20236 

172  424 

— 

3  772 

131 

291» 

2  908 

3065 

113 

a  178 

«25 

4  708 

i  m 

5  967 

6*67 

109  338 

108468 

217  798 

217  79« 

30365 

20349 

DÜÖI4 

178149 

87« 

3*1 

1  190 

19  02* 

23  007 

41035 

3673 

4  905 

8668 

88  667 

«9 

363 

1  668 

10  197 

9  81» 

20016 

61  061 

1717 

1238 

2945 

17  484 

5  872 

1  048 

7  520 

7  620 

138553 

140  394 

278  847 

278  847 

35  655 

26  573 

62227 

224  140 

157 

13 

170 

748 

950 

1  «9S 

56 

89 

145 

1  728 

II» 

38 

147 

797 

1  WM» 

1  80« 

105 

131 

336 

1  727 

134 

47 

181 

1  303 

1  305 

2  608 

188 

150 

338 

2  481 

498 

89 

0 

98 

6  210 

«1 

9 

70 

28 

•  282 

1  786 

8  018 

8  018 

141490 

148  667 

286  067 

286  057 

86  066 

26  941 

68  006 

280  06» 

Bezirke  mit  der  in  denselben  wohnenden  Bevölkerong. 


Vom  Landgebiet  lieget  der  Iste,  2te,  3te,  4le,  5te,  6te,  I3te, 
I3te,  14te,  und  ISle  Diitrlct  der  Gcesllande  and  vom  Ilten  Dhtrict 
die  Dorfsehaft  Winterhude,  von  den  Marscblanden  aar  da«  lete  Qoar- 
tier  de«  ersten  Diatricts  (543  Einwohner)  sowie  der  3t«  DUtrict 
innerhalb  der  Zell-  und  Aedaellnle,  wahrend  die  Vontadt  81.  Paall 
TM  dieser  Stcaerliale  ausgeecblassca  i»t. 

Dia  Differenzen,  welche  die  Grenzen  eiaielaer  Dletriete  gegen 
die  Grenzen  der  eataprccbeaden  Vogtciea  aafweiaen,  aiad  Pag.  I 
besprochen,  doch  kann  darcb  diese  Abweicbaagea  keia  weacatlicher 
L'nleracbied  der  angegebenen  Dichtigkeit  der  Bevötkerang  bewirkt 
werdea. 

In  Bexag  aef  die  einzelaea  Diitricte  i«t  za  bimerken,  data 
die  Dichtigkeit  In  der  Stadl  et«"  starker  als  angegeben  anzonebmen 
ist,  da  ein  Heil  de«  weaig  behaatea  Grasbrook«  ia  der  Grössea- 
aagabe  enthalten  ist.  Die  Vorstadt  St.  Geerg  besteht  zar  Hälfte 
aas  den  Hammerbrook,  welcher  kaum  zera  vierten  Thell  bebaat  ist. 
Auf  dem  in  der  Nähe  der  Stadt  belegenen  Gcestgchiete  Ist  der  Anban 
gröaalentheiis  längs  der  Laadttrasten  vorgenommen,  «eiche  «trablea- 


formig  von  den  ehemaligen  Thoren  •nalaafen,  und  an  diene  Strahlen 
■cktiestcn  sich  nach  der  Stadt  zn,  Immer  dichter  werdead,  die  Nebeo- 
atraasen  an,  so  das«  zwischen  de«  Häuaeratreilea  gru««e  laiid«irtb 
schnftlich,  meistens  zar  Viehzucht  oder  zur  Gärtnerei,  benutzte  Lnnd- 
dichen  liegen.  Sehr  d entlieh  tritt  dieses  Vcrhältaisa  in  den  Dlstridea 
Hamm  nnd  Horn,  Bergfelde,  Ellbeck  und  vor  dem  D«,itmthore  hervor. 
Fast  in  gleicher  Entferanag  von  der  eigentlichen  Stadt,  vielleicht  an  dca 
Stellen,  wo  ia  fräberea  Zeiten  der  erste  Haltepaakt  der  aus  dereelbea 
gehenden  Fuhrwerke  geweaen  sein  map;,  finden  aleh  die  Jetit  immer 
mehr  städtisch  angehnat  werdenden  Dörfer  Eimsbüttel,  Eppendorf 
Vinterbade,  Barmbeck  nnd  der  holateiaiache  Fleckea  Wand«heck 
Zwischen  der  Stadt  and  den  Vorstädten  ist  an  der  Land«oite  ein, 
breiter,  nnbebaater  Gärtel,  welcher  nach  dem  Abtragen  der 
Festungswerke  zo  Gartenankgen  kenntet  worden  ist.  Die  Marech- 
läadcrcien  sind  mit  Aoinahroe  der  satgehöhetea  Ins«!  Stdnwärder 
im  Allgemeinen  nar  an  den  Deich««,  nber  daaelbat  ziemlich  «Hebt, 
bebaut. 
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1 
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2 
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1 
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, 
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i 
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1 

« 
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| 
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3 

3 
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5 
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13 

2« 

9 

14 

II 

1» 

II 

12 

3 

17 

3 

17 

5 

•  

18 

7 

27 
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II 

II 

H 

5 
1 

4 

4 

0 

5 
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9 
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7 
7 
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3 
4 
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1 

3 
6 

4 
I 

8 
4 

1 

5 

7 

5 

II 

10 

6 

8 

II 
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5 

14 

4 

7 

3 

9 

5 

12 

0 

12 
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2 

II 
1 

2 
2 

10 
9 

2 

9 
2 

3 

3 

5 
2 

4 

2 

1 

5 

2 

3 
5 

4 

5 

3 

0 
2 

Landgeblet . 

2 

12 

4 

12 

2 

II 

5 

7 

6 

6 

2 

8 

1 

0 

3 
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1 

4 

2 

1 

1 

( 
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10 
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21 
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13 

31 

8 

34 

12 
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58 

74 

56 

44 

48 

&1 
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V. 
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« 
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1 
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1 

7ter  DUtrict  . . 
8t«r  » 
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Bevölkerung  nach  Geburtsjahren  geordnet. 
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5 
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S 
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2 

30 

i 

— 

3 

1 

3 
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» 
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1 
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1 
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1 
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7 
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« 
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3 
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3 
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3 

4 

i 
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3 
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3 
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4 
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1 
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1 

4 

i 

2 

3 
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3 
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1 
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1 

2 
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3 

1 

1 

3 
3 

3 

1 

2 

1 
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1 

1 

9 

2 

9 

6 

3 

1 

2 

3 

3 

1 

3 

1 

1 

2 

10 

33 

14 
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37 

6 

13 
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5 
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2 

13 
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,« 

i 
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48 

48 

40 
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16 

22 
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IV.    Die  nicfitstaatsangeliftrige 
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17  7  5 
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*er  ... 
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1 
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1 
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1 
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1 

1 

1 

— 
1 

— 

— 
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— 

— 
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— 
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3 

3 
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1 
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1 

3 

— 

1 
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1 

2 

3 

i 
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4 

1 
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4 

1 

- 
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_ 
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•2 
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Bevölkerung  iiac-Ji  Geburtsjahren  geordnet. 
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mannt. 

1  w«IM. 

1 
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- 
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— 

— 

1 

— 
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— 
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— 
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II 
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30 

41 
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14  348 
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30 
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38 
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4905 
1  228 

8868 
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151 
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1 

3 
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3871 

1 

4 

006 
1  160 

141 

300 
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5 

1 
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341 

2  107 

883 
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88 
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6383  | 

1  730 
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VI.  üebersicht  der  factischcn  Bevölkerung  und  der  in  derselben  enthaltenen 


Weibliche  Personen 

Als  abwesend  dockrirto 

Poraonon 

Totalsahl 

Staatsangehörige 

Von  dte*<r  Siüil 

DeTtlLkenuig 

Van  dl««r  ZaU 

Von  di*i*r  Z*hl 

l»«'ritinajHDr 

«t  «nm« 

«hvtl  Fremd« 

»lad  fremde 

HwOlkcniii« 

mfttnlleJ) 

Tot«) 

18  6  6 

3  375 

420 



3  220 

- 

372 

6  495 

792 

38 

33 

70 

18  6  6 

2  703 

219 

3  773 

386 

5  476 

505 

24 

24 

48 

18  6  4 

2639 

216 

2658 

239 

5  297 

455 

13 

15 

*S 

1  8  «  t 

2  663 

215 

2  747 

204 

5  410 

419 

37 

25 

52 

18  6« 

2  515 

191 

2  671 

186 

5206 

377 

3« 

24 

50 

18  6  1 

2  VI« 

.  154 

2  665 

201 

5211 

355 

25 

31 

46 

18  6  0 

2  499 

14« 

2  5H5 

178 

5  064 

324 

40 

25 

65 

18  5« 

4319 

167 

2  427 

152 

4  77« 

31« 

18 

20 

38 

1  8  6  8 

■im 

171 

2  295 

149 

4  584 

320 

21 

20 

41 

18  6  7 

2277 

134 

2  422 

156 

4  69» 

290 

17 

12 

29 

18  6  6 

2292 

160 

2338 

130 

4  530 

290 

23 

16 

41 

18  6  6 

2  316 

17« 

2  225 

131 

4  541 

301 

32 

16 

48 

18  6  4 

2  322 

149 

2  374 

121 

4  69« 

370 

30 

28 

58 

18  6» 

2273 

134 

2  33« 

128 

4  609 

262 

43 

20 

63 

18  5  2 

2  534 

331 

2  305 

18» 

4  839 

520 

S4 

38 

122 

1     18  6  1 

2  406 

458 

2  406 

378 

4  813 

836 

169 

62 

231 

18  6  0 

1 

2  579 

709 

3  626 

618 

5  205 

1  327 

222 

60 

282 

18  4  9 

2  618 

82« 

2  555 

738 

5  173 

1564 

230 

65 

295 

18  4  8 

2  694 

1060 

3102 

10« 

5  726 

2  142 

296 

100 

396 

18  4  7 

2  733 

1296 

2907 

1  114 

5  640 

3  410 

3«5 

88 

453 

18  4  6 

3083 

1641 

3  356 

1277 

6  339 

2  »IS 

401 

107 

568 

18  4  6 

3  148 

1  628 

3  165 

1  341 

«313 

2 »8» 

40« 

89 

495 

18  4  4 

3  318 

1868 

3  401 

1  529 

6719 

3  397 

3!tfl 

KS 

481 

18  4  8 

3  448 

1949 

3023 

1  338 

6270 

3  287 

378 

73 

451 
446 

18  4  3 

3  54)8 

2  207 

3  :i»a 

1  485 

6  907 

3  692 

371 

75 

18  4  1 

3  3O0 

2«32 

2914 

1209 

6323 

3  241 

263 

59 

322 

18  4  0 

3  548 

2  123  . 

3  138 

1296 

6  ti86 

3419 

271 

42 

313 

18  8  9 

2  893 

1  51« 

2  799 

1  066 

5  092 

2  582 

247 

42 

289 

18  8  8 

2971 

1  534 

2  700 

936 

5  671 

2  470 

212 

41 

253 

18  8  7 

2  520 

1  133 

2  375 

712 

4S95 

1  *45 

169 

37 

206 

18  8  6 

2  902 

1  267 

2  723 

792 

5  «85 

2  059 

IS» 

41 

230 

18  8  6 

2  399 

853 

3320 

546 

4  019 

1  39» 

146 

32 

178 

18  8  4 

2  442 

774 

2  343 

522 

4  785 

1  296 

IIIS 

29 

137 

18  8  8 

2218 

585 

2  162 

44« 

4  380 

1  031 

105 

25 

130 

18  8  2 

2  «53 

510 

2  087 

428 

4  140 

938 

94 

14 

108 

18  8  1 

1852 

4«! 

1782 

302 

3  634 

706 

84 

12 

96 

18  8  0 

2118 

499 

2  035 

361 

4  153 

863 

79 

21 

100 

18  2  9 

1618 

265 

1  684 

353 

3  302 

517 

76 

30 

96 

18  2  8 

1678 

258 

1675 

202 

3  353 

520 

49 

14 

63 

18  2  7 

1  591 

240 

1  618 

3  209 

4B8 

29 

11 

40 

18  2  6 

1  821 

260 

1  857 

209 

3  678 

469 

55 

14 

69 

18  2  6 

1614 

190 

1676 

178 

3  290 

368 

41 

14 

55 

18  2  4 

1  587 

190 

1663 

l«8 

3  250 

358 

40 

8 

48 
44 
44 
31 

18  2  8 

1  5SS 
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1  559 
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3  117 
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33 

II 
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178 

3  224 

33» 

3?» 

5 

18  2  1 

1  477 

130 

1  579 
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23 

8 
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1  514 

136 

1  578 

125 

3092 
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18 

9 

27 

1310 

97 

1  426 

122 

2  736 

31» 

17 

5 

23 

18  18 
18  17 

1  380 

96 

1  483 

110 

2868 

306 

10 

7 

23 

1  326 

91 

1  285 

93 

3611 

184 

19 

8 

27 

18  16 

1  331 

83 

1  454 

118 

3  785 

201 

15 

5 

20 
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119  IM 
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238  «71 

56871 

6194 

1677 
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Nichtstaatsangehörigen  nach  Geburtsjahren  zusammengestellt. 


Tottlithl 

Als  abwMcnd  de 

Von  dieser  Zahl 

Bcv«lk<rvoit 

Von  tll4U4?r  S&abI 

tkrtiUtcnwc 

Von  dtftft- x&ir 

Gebartijiihr 

EtovSlkrrang 

Und  fremde 

•lud  Krrmde 

Büonlicli 

»tlblich 

Ttlll 

1  IQ  JSft 
Iii?  ino 

1  IU  185 

•Ii  Käti 

238671 

56S7I 

6  191 

1  677 

7  971 

i  ä  1  K 

70 

1  361 

87 

2  724 

157 

7 

4 

II 

1   w  1  i. 
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63 

1  183 

85 
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7 

3 

10 
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AI 
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01 
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8 

6 

14 
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3 

2 
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i  i«j 

M 
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03 

2  307 
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9 

1 

10 

14  10 

1  011 

\j 
•w 
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92 

2314 
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6 

4 

10 
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4    9  V  v 

7(1 
■W 

1  060 

76 

1  018 
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7 

2 

9 

1   ft  0  ft 

1    9   V  9 

85Ü 

.1 1 
•1 1 

1  121 

65 

1  971 

106 

6 

1 

7 

18  0  7 

798 

1  050 

61 

1  848 

96 

5 

6 

|| 

1  ft  A  ft 

1    9  V  V 

863 

47 

1  150 

82 

2013 

120 

4 

4 

s 

18  0  5 

796 

3* 

924 

49 

1  720 

101 

3 

1 

1 

1  ft  A  4 

4    9   V  * 

1  060 

89 

1  866 

123 

1 

4 

5 

18  0» 

728 

Ott 

I  062 

83 

1  790 

122 

1 

3 

ß 

18  0  3 

75« 

4<* 

034 

68 

1  090 

110 

3 

1 

4 

18  0  1 

*4 

842 

53 

1  487 

95 

1 

2 

3 

18  0  0 

739 

SM 

1  (Hl-,1 

89 

1  741 

140 

3 

3 

0 

17  0  9 

530 

9fl 

652 

55 

1  172 

83 

17  0  8 

448 

97 
£i 

662 

57 

1  110 

84 

3 

1 

i 

17  0  7 

•137 

10 

523 

3J 

960 

53 

3 

4 

7 

17  9  0 

380 

94 
44 

582 

SO 

071 

74 

| 

17  9  5 

283 

41 

1S!I 

Vi 

671 

56 

17  9  4 

262 

1 1 

1  *9 

415 

II 

677 

44 

17  9  8 

241) 

u 
9 

361 

34 

004 

42 

1 

I 

17  9  2 

221 

1  4 

379 

39 

000 

51 

. — 

17  9  1 

173 

10 

282 

50 

455 

66 

17  9  0 

ISO 

lo 

283 

13 

472 

43 

_ 

17  8  9 

126 

Ii 

22* 

20 

351 

43 

17  8  8 

106 

II 

200 

»17 

306 

40 

17  8  7 

«3 

D 

148 

II 

241 

10 

- 

| 

| 

17  8  6 

85 

177 

Ii 

262 

25 

17  8  5 

52 

1 IH 

II 

170 

18 

17  8  4 

> 

132 

Ii 
1  *l 

182 

15 

17  8  8 

47 

A 

so 

Irl 
lf> 

146 

22 

17  8  2 

211 

1 

811 

7 

100 

17  8  1 

«25 

4 
4 

63 

•i 

88 

5 

17  8  0 

4.1 

C5 

8 

108 

8 





17  7  0 

16 

2 

30 

4 

55 

6 

— 

— 

17  7  8 

14 

35 

3 

40 

3 

17  7  7 

6 

25 

6 

31 

6 



17  7  8 

3 

IH 

21 

— 

17  7  5 

3 

0 

12 

1 

17  7  4 

4 

1 

0 

3 

13 

4 

17  7  3 

1 

8 

13 

1 

17  7  2 

1 

» 

1 

10 

1 

17  7  1 

5 

1 

5 

1 

17  7  0 

1 

1 

6 

1 

_  | 

17  0» 

1 

1 

17  6  8 

1 

4 

5 

17  6  7 

1 

1 

tkoe  Altenangjihe 

866 

707 

461 

338 

1320 
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6 

4 

10 

1S8  629 

88  08» 
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26  819 

282  056 

60  768 

6  282 

1  786 

8  018  , 
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Zo  Tabellen  HI,  IV,  V  und  VI. 


Wiese  on  In  den  Bericht  iber  die  Zählung  erwähnt,  ist 
du  Alter  der  Bevölkerung  auf  den  Schiffen  «lebt  ermittelt  worden.  Die 
Gesamtzahl  der  factiseben  Bevölkerung  ist  demnach  ia  deu  Ta- 
bellco  III  und  VI,  um  z\IHj3  Personen,  die  Zahl  der  NkhtstaaUa  »ge- 
hörigen ia  Tabelle  IV  und  VI  um  »,178  geringer  »I«  die  betreffenden 
G««.immt*ahlca  in  Tabelle  I. 

Tabelle  VI  zeigt  die  Ab-  oad  Zunahm«  der  Altereclassea  nach 
II  den  Geburtsjubren.  Voei  ersten  bis  zun  loten  Lebensjahre  »inkt 
I  die  Ziffer  snecessive  am  ein  Drittbeil,  «teigt  bis  zum  Sfltea  «Uder 
etwa  auf  dieselbe  Höhe  nad  darüber,  sinkt  laaguai  bia  zun  «Otea 
Lcbinsinure  ungefähr  aaf  ein  Scrhstheil  dei  Bestandes  des  ersten 
Lebensjahrs  and  daaa  sehr  rancb  bi*  auf  ein  Minimum  von  Lebenden 
in  jedem  Jahr«.  Bii  etwa  znn  40tea  Lebemjahre  ist  die  Zunahme 
sowohl  al>  die  Ahminderang  bei  beiden  Geacblecblero  fall  gleich, 
später  überwiegt  unter  den  Lebenden  das  weibliche  Geschlecht, 
najaentlicb  in  den  ganz  buhen  Allersclassen  Ueber  100  Jahr  ist 
kein  Atter  ricclarirt,  der  älteste  Mann  zählt  98  Jahr,  eine  Kraa  00 
und  vier  Frauen  zählen  jede  08  Jahr. 

Daa  Verhältaiu  der  Aller.elas.e«  zi  einander  stimmt  fait 
genau  mit  den  Verhällaiaie  in  Bremen,  hingegen  zeigt  sich  ein  be- 
deutender Unterschied  bei  den  Vergleiche  mit  den  preußischen 
Staate.  Bei  letztem  ist  allcrdmi;*  die  Ahnabno  in  den  ersten  zehn 
Jahren  fast  dieselbe,  es  tritt  aber  dann  keine  so  erhebliche  Zunahme 
ein,  als  ia  Bremen  und  Hamburg,  vielmehr  schon  von  lOten  Lebens- 
jahre die  successive  Abmindernd«.  Hingegen  zeigt  die  CJvllbevöl- 
kerung  Berlins  in  den  entsprechenden  Jahren  ebenfalls  eine  grösser« 
Zunahme,  bleibt  aber  In  der  höchsten  Zahl,  im  84tea  Jahre,  noch 
ein  Zehntel  unter  der  Hamburger.     Der  Unterschied  zwischen  den 


erwähnten  Städten  und  den  nls  nornal  anzunehmenden  Verhältnis»« 
des  preußischen  Staats,  erklärt  sich  ans  dem  dastände,  das*  in  den 
kräftigsten  Jahren  die  Bevölkerung  des  Landes  ihren  Erwerb  Ia  den 
Städten  sucht.  In  den  kleinen  Staatsgemeiaden  Hamburgs  nnd 
Bremens  muss  natürlich  ein  grosser  Thcil  der  Einwanderer  Fremde 
sein,  nnd  ergeben  die  Tabellen  folgende«  Resoltat:  In  Hamborg  ist, 
ähnlich  wie  in  Bremen,  die  Zahl  der  INicbtslnalsangchörigco  etwa  ein 
Fünftel  der  Bevölkerung;  im  ersten  Lebensjahre  beträgt  die  Zahl 
In  runder  Summe  aber  nur  '/«,  sinkt  bis  zum  lote«  Jahre  auf  '/» 
und  steigt  dann  sehr  rascb,  mit  IS  Jahr  auf  •/•,  mit  18  Jahr 
über  »/«,  nit  80  Jahr  fast  auf  die  Hälfte,  Weiht  mit  geringer  Ab- 
werbselung  bis  zum  ästen  Jahr*  stationär  und  fällt  dann  sehr,  so 
dnss  mit  40  Jahr  wenig  über  \  io  zu  rechnen  ist;  das  männliche 
Geschlecht  allein  steigt  in  noch  grösseren  Verhältnisse,  denn  das- 
selbe beträgt  in  84tea  Jahre  "t  der  gesatamten  nännlicbcn  Bevöl- 
kerung; die  rasche  Abnahme  ia  den  späten»  Lebensjahren  ist  sowohl 
dem  Wicderauawandern  der  Fremden,  als  dem  Umstand«  zuzuschrei- 
ben, dass  ein  grosser  Tbeil  der  Fremden  nach  und  nach  in  den 
StaaUverbaad  tritt. 

Von  den  abwesenden  Staatsangehörigen  Personen  gehört 
auch  ein  grosser  Theil  dem  Allersclassen  vom  15ten  bis  85tea  Jahr« 
an,  und  zwar  vrorzngweisc  vom  männlichen  Geschlechte,  denn  währnnd 
in  den  betreffenden  Jahren  höchstens  100  weiblich«  Personen 
pr.  Jahr  abwesend  sind,  steigt  dies«  Zahl  bei  den  Männern  bis  naf 
400  und  darüber  Da  aber  die  entsprechende  Kinwaaderaag  dieser 
Allersclassen  die  vier-  und  fönffnehe  Hüb«  erreicht,  so  erklärt 
diese  Zusammenstellung  die  ungewöhnliche  Stärke  der  betreffenden 


VII. 


Von  den  am 


in  den  Hamburger 


Haien  und  Canälen  befindlichen  Fahrzeiten  sind 


Als 


  3 

Bark   8H 

Brigg    84 

Scboooer   88 

Schoonerbark  .......  8 

Schoooerbrigg   9 

Schonner-Gnlliot   3 

Goelette   1 

Brigg-Goelette   I 

Galliot   4 

Gnleas    2 

KulT   4 

Tjalk   8 

Brigantine .........  I 

Dampfschiff    30 

Dampfsehlffkahn  .....  I 

Alstrrrtampftioot   S 

Transport ....  1 48 


148 

Als  Schal uppe   8 

•  Ewer     843 

•  Kahn     31 4 

•  Zill«   31 

•  Jolle  ,  44 

•  Kpitiknhn  .  8 

•  Lagerkabn  .........  I 

•  Schleppschiff  .  .    I 

»   Schleppkahn   .  14 

82 
I 

•  Dunpflelchtrr     I 

.    Bogslrilampfscbiff   I 

•  Wasserewer   ...  3 

«    D»npfb»gger   3 

ohne  Bezeichnung   4 

Total  der  Fahrzeuge  8»5 


Von 


Di«  Hnmburger  Flagge   l«8 

•  prenssischc  Flagge  ....  843 
'  hannoversche  Flngge  . .  814 

•  mecklenburgische  Flagge  04 

•  holsteinische  Flagge  .    .  80 

•  Lübecker  Flagge. ...  ti 

•  Bremer  Flagge   I 

»  Hostocker  Flagge   I 

•  oldcnburgiscke  Flagge  .  4 
.  anhaltinische  Flagge. .  .  6 
»  oeslerreichUdie  Flagge  15 

•  französische  Flagge  . .  3 


Transport ....  811 


: 

m'  Transport   841 

die  englisch«  Flagge   80 

•  portugiesische  Flagg« ...  1 

•  spanische  Klage«   ' 

•  ilslicaische  Flagge   I 

•  holländische  Flagge  ....  8 

•  schwedische  Flagge   !> 

•  norwegische  Flagge  ....  4 

•  dänisch«  Flagg«   & 

•  amerikanische  Flagg«  ...  I 
eine  rotbe  Flagge   I 

  1 


Da  die  Schiffsmannschaften  nur  nach  Kupfzshl  und  Gesehl 
It  sind,  könnt«  die  Staatsangehörigkeit  nur  dadurch  annähern 
»stimmt  werden,  dass  die  Mannschaft  auf  Hamburger  F 


»eis«  bestimmt  werden,  dass  die  Mannschaft  auf  Hamburger  Fahr- 
zeugen als  Hiesig«,  die  andere  als  Fremde  angenommen  wurde. 
Da  nur  wenig  Hamburger  auf  den  anwesenden  fremden  Schiffen 
dienen,  hingegen  die  Mannschaft  der  Hamburger  Schiff«  nur 
zum  Tbeil  aus  Hiesigen  besteht,  wird  die  Proportion  der  Zahl  der 
Fremden  wenigstens  nicht  zu  hoch  angenommen  sein. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  des  Winters  wegen  viel«  Fahr- 
zeuge abgemustert  und  nur  mit  einem  Wächter  bemaant  waren. 
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Till.  Art  des  Zusammenlebens. 


A.  Einzeln  lebende 

D»    r  u 

m  i  1  1  e  n  -  H 

aufthaltnngen 

Personen 

Haitlul- 

9  Ptr»«c> 

Han«hul- 

3  Peru««» 

Bezirke. 

tii-„en 

Total 

maanlicb 

weiblich 

auKon'kb 

wUbbcb 

Ister 

Steuerdlitrkt. 

204 

126 

330 

114 

88 

140 

137 

250 

2te 

3(10 

KW 

409 

150 

130 

170 

MI 
I«  1 

167 

25« 

3t  r 

356 

210 

56« 

169 

137 

201 

202 

257 

4te 

430 

115 

535 

195 

154 

236 

176 

230 

298 

5u 

343 

32» 

662 

200 

138 

262 

170 

216 

294 

6t, 

290 

114 

387 

154 

135 

173 

141 

210 

213 

7t. 

JNi 

■  ata 

92 

/3f 

1  1  O 

92 

127 

l  in 
I4U 

öte 

A 

4M 

IKK 

155 

All 
Ol  1 

170 

Od  U  i 

sw 

154 

.Ii 
Iii 

■M/h 

Tot»l.... 

o  a  f  o 

1x41 

9  VW* 

1  260 

i  Ann 
1  Uli« 

1  lAft 

1  601 

1  076 

8ter 
1.«  c« 

Stenerdlstrlet. 

501 

63 

564 

175 

163 

187 

IM 

215 

244 

2t« 

405 

86 

491 

167 

141 

193 

ISA 

222 

252 

3te 

405 

43 

538 

166 

140 

192 

it;s 

232 

272 

4i« 

•  ...*••-• 

469 

83 

545 

132 

127 

137 

Iii 

153 

183 

St« 

*   

449 

103 

552 

188 

163 

213 

271 

359 

Ot« 

382 

03 

475 

14» 

130 

168 

153 

220 

239 

7te 

ÜJ 

•III 

155 

141 

1  KU 

141 

18» 

247 

8te 

385 

■  ■ 

436 

IUI 

Ulli 

100 

100 

■  •Ii 

124 

176 

ToUl  

8  4IIS 

»87 

A  Ada 

1  760  f 

1  IO(j 

I  388 

i  Ifta 

i  aaa 

1  H7S 

8ter 

gte.er4i»trict. 

Lle  C< 

13« 

10 

146 

32 

26 

38 

UV 

61 

143 

2te 

m 

II 

107 

42 

37 

.« 

1^ 
to 

93 

12« 

3t  c 

I3G 

14 

15" 

5« 

52 

60 

83 

105 

4te 

356 

56 

412 

149 

12» 

169 

167 

226 

275 

5te 

272 

76 

348 

191 

174 

208 

2o:> 

278 

337 

6le 

'231 

74 

306 

196 

165 

227 

176 

250 

278 

7te 

240 

45 

285 

91 

76 

10« 

114 

158 

184 

81« 

204 

II 

215 

<>- 

51 

53 

72 

»2 

124 

Tot.l... 

1678 

297 

1  96» 

»UV 

710 

908 

9S2 

1  224 

1672 

4ter  Stoutrdlatrlct. 

Uta  c< 

im|'.iKt»i«  

242 

38 

280 

108 

KM) 

116 

104 

141 

171 

2t« 

243 

MIO 

357 

1  -IS 

132 

164 

146 

198 

240 

31« 

184 

3!» 

223 

123 

145 

155 

222 

243 

Ite 

I3S 

t.7 

2«j 

1  Kl 

100 

138 

155 

224 

241 

5te 

211 

70 

281 

I"iJ 

138 

170 

mi 
184 

255 

297 

Ote 

176 

103 

270 

im 

148 

214 

151 

217 

23« 

7t« 

159 

93 

252 

1  »Ml 

136 

164 

138 

ISO 

234 

»« 

300 

158 

458 

234 

206 

262 

109 

264 

333 

ToUl.... 

1658 

«77 

2  886 

1  228 

1  0K3 

1«78 

1282 

1  701 

1996 

6ter  8t«.erdl»trlet. 

28(1 

71 

357 

»3 

90 

96 

IIS 

156 

198 

»t« 

367 

15'J 

519 

151 

118 

190 

131 

179 

214 

3«e 

314 

III 

425 

122 

104 

14(1 

124 

181 

191 

4te 

290 

74 

364 

123 

117 

129 

130 

160 

230 

ät« 

199 

102 

3(11 

126 

107 

145 

104 

13t 

181 

6i« 

322 

III) 

432 

92 

87 

97 

107 

146 

173 

7t« 

152 

43 

195 

85 

72 

98 

«7 

93 

I0H 

8t« 

259 

83 

342 

97 

uo 

104 

72 

94 

122 

Total.... 

2  189 

74« 

2  985 

892 

786 

999 

868 

1 140 

im- 

15  • 
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¥1X1.    Art  des 


B. 

In  Fimili 

(n-Hiishaltinxei 

d«r 

tttuih.l- 

H«.h.|. 

*>  1* " 

Hauihil- 

Brtlrke. 

mSunlirh 

langen 

mlwitteh 

wetUick 

tnngen 

mbiBlioh 

wdbllcb 

l»ter  Stouerdlatrict. 

1.«  c< 

114 

l»5 

261 

74 

146 

224 

56 

121 

215 

9tr 

Iii 

194 

254 

74 

163 

2117 

71 

188 

238 

3<e 

123 

229 

263 

95 

220 

255 

55 

176 

154 

4te 

134 

237 

299 

92 

228 

i  232 

59 

169 

185 

108 

197 

235 

75 

187 

ISS 

47 

135 

Iii 

246 

250 

92 

63 

ISA 

1  'MI 

1 

72 

132 

156 

62 

147 

163 

33 

96 

102 

MS 

268 

272 

87 

228 

207 

50 

140 

160 

Totti... 

V«« 

I  898 

1990 

VW  A 

1  646 

1  710 

484 

1  218 

1  891 

2t«r 

l.l«  Ca 

129 

249 

267 

103 

261 

254 

56 

172 

164 

2t« 

134 

244 

97 

220 

265 

61 

175 

191 

3t« 

Iii 

208 

2411 

98 

230 

260 

64 

185 

199 

4t. 

108 

204 

228 

.87 

210 

225 

52 

155 

157 

5te 

145 

257 

323 

k  113 

269 

296 

74 

183 

261 

6te 

115 

917 

99 

'Mi 

•>7I 
Hl 

70 

7te 

121 

222 

262 

73 

177 

ISS 

68 

1911 

209 

Sie 

an 

170 

ISO 

72 

169 

191 

53 

138 

180 

Tot*!.... 

11  ölt 

1  777 

8  086 

742 

1  760 

1960 

498 

1  402 

1  686 

8t«r  Ntenerdlstriet. 

6» 

81 

159 

53 

III 

154 

30 

71 

109 

2te 

48 

Sil 

112 

32 

59 

101 

39 

95 

139 

3u- 

58 

86 

146 

59 

129 

166 

39 

80 

100 

tle 

125 

259 

241 

98 

246 

244 

53 

144 

174 

5tt 

175 

327 

373 

160 

373 

427 

84 

249 

255 

6t  r 

159 

297 

339 

101 

242 

2tl3 

64 

197 

IS7 

7te 

99 

187 

29« 

98 

225 

265 

58 

168 

180 

8te 

77 

132 

176 

49 

93 

152 

40 

98 

142 

Totti 

ROI 

1  44» 

1  766 

660 

1  478 

1  772 

398 

1  102 

1  286 

4ter  8teuerdl»trict. 

94 

177 

199 

75 

I7S 

197 

50 

... 
144 

156 

2te 

11.» 

215 

245 

8« 

216 

214 

52 

163 

149 

3t« 

I3.S 

267 

285 

100 

233 

267 

84 

235 

269 

4t« 

KW 

292 

230 

88 

213 

227 

68 

i:tti 

212 

5t« 

155 

309 

31 1 

104 

264 

256 

84 

243 

261 

ttt« 

1 10 

213 

227 

8!» 

212 

233 

59 

171 

183 

7t« 

143 

242 

330 

85 

200 

225 

45 

115 

155 

St« 

192 

35H 

418 

132 

391 

359 

77 

216 

246 

Totti.... 

1056 

1975 

2  246 

769 

1817 

1978 

619 

1  488 

1'681 

5ter  Stenerdifttriet. 

76 

152 

152 

65 

148 

177 

17 

134 

148 

2lr 

117 

210 

•258 

96 

225 

255 

57 

173 

169 

3t« 

108 

297 

225 

83 

174 

241 

59 

163 

191 

4t« 

III 

200 

244 

72 

161 

199 

47 

142 

140 

5t« 

83 

135 

197 

«8 

168 

172 

42 

113 

139 

1  6t« 

86 

158 

186 

«2 

152 

158 

48 

145 

143 

7t« 

«6 

117 

147 

Ii 

III 

99 

24 

71 

73 

1  fit« 

«9 

Uli 

136 

59 

136 

159 

42 

126 

126 

Totti... 

716 

im« 

1646 

647 

1  376 

1  460 

866 

1067 

1  12» 
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lebende  Personen. 


Haitbnl- 

Hau.b.l 

nuK.ii»>- 

1(1  Peraoni*» 

mliuillcli 

mlMlcJi 

tnitg» 

idriiiiII-:!i 

mlimlidi 

wrlblkti 

t sogen 

tn&iiiilkti 

wi-iMkh 

■ — 

50 

132 

218 

25 

82 

IIS 



23 

88 

110 

10 

39 

61 

39 

118 

155 

20 

70 

84 

15 

64 

71 

13 

64 

66 

38 

»5 

IUI 

10 

75 

77 

10 

41 

4» 

2 

II 

0 

20 

74 

66 

10 

71 

81 

14 

63 

63 

3 

16 

14 

26 

84 

08 

12 

56 

40 

6 

33 

31 

3 

18 

12 

31 

108 

100 

19 

75 

77 

0 

37 

41 

3 

6 

14 

48 

00 

113 

II 

56 

32 

10 

50 

JO 

3 

IA 

14 

24 

80 

88 

22 

89 

87 

3 

15 

■  * 

5 

:in 

■Hl 

20 

781 

048 

147 

680 

696 

»0 

881 

41 

200 

210 

10 

63 

70 

8 

27 

37 

14 

53 

73 

7 

42 

28 

43 

133 

168 

21 

87 

•  81 

17 

«7 

86 

0 

44 

«6 

30 

«I 

III 

31 

115 

133 

16 

75 

69 

0 

45 

45 

31 

100 

108 

16 

50 

60 

6 

26 

28 

13 

52 

7S 

51 

176 

181 

34 

128 

144 

20 

88 

94 

17 

90 

80 

41 

141 

146 

22 

92 

84 

24 

um 

116 

Ml 

60 

4(1 

31 

100 

106 

17 

VI 

VI* 

16 

63 

81 

4 

17 

39 

120 

147 

26 

113 

19 

92 

79 

II 

52 

58 

1  080 

176 

712 

182 

664 

«24 

80 

408 

892 

26 

79 

103 

07 

78 

138 

II 

33 

116 

13 

63 

67 

23 

68 

0:1 

21 

70 

98 

10 

37 

53 

6 

32 

28 

20 

100 

103 

16 

57 

71 

13 

48 

60 

7 

43 

27 

3» 

142 

131 

12 

42 

54 

13 

68 

40 

8 

40 

40 

40 

185 

.  158 

26 

105 

103 

12 

61 

44 

6 

31 

29  ! 

48 

174 

102 

15 

64 

56 

6 

31 

21 

1 

7 

•  3  ! 

44 

154 

154 

33 

126 

138 

14 

61 

H2 

9 

51 

39  1 

43 

135 

166 

13 

50 

54 

20 

70 

110 

13 

54 

76  ; 

801 



1  0)17 



1070 

168 



r.92 

712 

09 

416 



47« 

«8 



821 

809 

26 

87 

95 

30 

120 

120 

16 

76 

68 

5 

24 

26 

31 

1 14 

ins 

22 

U'l 

Ml 

12 

H7 
w# 

8 

iß 

34 

41 

119 

138 

31 

125 

123 

10 

50 

40 

1 1 

58 

52 

28 

m 

100 

2o 

79 

81 

10 

47 

43 

6 

28 

32 

37 

101 

88 

37 

151 

145 

18 

Hl 

61 

10 

4.1 

25 

83 

02 

10 

45 

35 

4 

16 

20 

5 

27 

23 

40 

152 

128 

18 

71 

73 

II 

63 

36 

2 

8 

12 

50 

200 

•>U4 

28 

109 

115 

12 

63 

40 

.1 

27 

13 

«77 

080 

9(0 

19« 

708 

776 

98 

44« 

891 

61 

276 

286 

32 

KU 

120 

19 

62 

90 

14 

60 

66 

8 

34 

4« 

38 

128 

138 

24 

06 

06 

13 

53 

«4 

6 

31 

2fl 

46 

150 

163 

23 

78 

106 

12 

46 

62 

9 

42 

48 

22 

7« 

84 

13 

55 

40 

15 

72 

63 

7 

40 

30 

35 

110 

136 

18 

64 

80 

8 

31 

II 

7 

30 

40 

25 

74 

101 

16 

62 

66 

20 

03 

87 

13 

59 

7  ■ 

15 

62 

43 

9 

36 

36 

5 

21 

24 

22 

75  > 

70 

22 

75 

101 

14 

50 

76 

7 

33 

■*  37 

885 

701 

864 

144 

628 

«24 

101 

42« 

488 

67 

269 

801 
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VIII.  Art  des 


B. 

In  Fimilien-U 

u  11  s  Ii  h 

Itouten 

U<;r 

Hasabal- 

II  Pcnofi«n 

IS  PeraoaeD 

Hauaal- 

13  Peraoata 

leilrke. 

taagcn 

mknialleli 

weiblich 

manaliek 

wdbHefc 

welbNca 

Ister  8teu«rdl»trlct. 

 : 

laU  Compagai«  

8 

41 

47 

3 

8 

28 

5 

21 

44 

s 

17 

3 

18 

18 

2 

13 

13 

1 

9 

2 

3 

17 

19 

2 

17 

9 

4t«  •   

4 

31 

13 

— . 

3 

23 

16 

5te  •   

1 

4 

7 

— 

— 

6u  *   

3 

1« 

17 

1 

9 

4 

3 

19 

14 

~i 

7 

*5 

1 

5 

8 

4 

13 

31 

2 

13 

1 1 

3 

17 

22 

Total.... 

20 

18b 

148 

12 

68 

81 

17 

106 

11« 

2ter  Steuer  dlstrlct. 

4 

25 

19 

- 

16 

8 

1 

9 

4 

0 

30 

36 

4 

30 

18 

2 

14 

12 

s 

«7 

39 

2 

10 

14 

3 

23 

16 

3 

20 

13 

6 

36 

36 

2 

13 

13 

4 

19 

25 

1 

3 

9 

3 

22 

17 

4 

17 

27 

4 

28 

20 

1 

4 

9 

3 

14 

19 

3 

17 

19 

3 

22 

17 

öt«. 

6 

33 

33 

4 

25 

23 

3 

17 

22 

Total  

8« 

184 

211 

2« 

166 

147 

18 

124 

110 

8t«r  8t«ier«Mitrlct. 

5 

•2« 

29 

6 

28 

44 

1 

4 

9 

2l4              *             ...     ■  *  •  . 

2 

9 

13 

2 

10 

14 

3l«  -   

7 

30 

41 

2 

9 

15 

2 

III 

16 

3 

14 

»  8 

1 

Ii 

6 

1 

7 

0 

3 

19 

14 

5 

7 

1 

7 

6 

3 

17 

16 

2 

13 

II 

4 

*« 

Q 
V 

3 

17 
1  i 

9t.  •  

8 

45 

43 

2 

11 

13 

Total... 

84 

186 

188 

17 

•  1 

118 

8 

i:, 

 - 

69 

4ter  8teuer4Istr1ct. 

8 

42 

46 

4 

25 

23 

4 

20 

23 

• 

19 

10 

2 

13 

12 

1 

6 

7 

■];•  "   

H 

31 

35 

2 

10 

14 

1 

10 

3 

8 

37 

29 

~ 

5t*  » 

4 

29 

15 

2 

13 

II 

2 

17 

9 

> 

7 

4 

2 

12 

12 

1 

7 

4 

— 

4 

23 

21 

1 

23 

13 

1 

1 

~» 

Total.... 

83 

188 

164 

18 

96 

88 

9 

6» 

48 

6ter  8tenerdl«trlct. 

Ute  ConpagoU  

1 

3 

8 

2 

10 

U 

7 

fi 

6 

33 

33 

3 

22 

14 

! 

6 

7 

3tc        •   •  # . 

8 

41 

47 

7 

39 

45 

3 

17 

22 

4 

21 

23 

5 

24 

36 

1 

6 

7 

5 

29 

26 

3 

19 

17 

3 

15 

18 

« 

37 

35 

3 

24 

15 

7t«   

3 

9 

24 

0 

31 

33 

2 

14 

10 

1 

7 

0 

|  Total.... 

86 

188 

214 

28 

168 

171 

10 

67 

68 
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X  ii  h  a  m  m  e  11 1  e  Ii  e  11  *• 


lebende  Personen. 

Totildkl 

Ilnunti»! 

14  Pcnoficn 

Ilautbal 

15  Perncmen 

lluilaunl 

über  15  Perwmrit 

der 

in  denn« 

langen 

männlich 

wcfblErh 

tnngen 

t  Uli  gen 

mAnnllc-b 

weiblich 



lUmbal 

Hingen 

mlnallcb 

weiblich 

Total 

4 

lo 

'Iii 

 • — 

1 

III 
III 



t 

■> 

 ... 

1 

■ 

_ 

620 

1  137 

1  7H4 

2941 

20 

3U 

2 

211 

in 

— 

(HH 

1246 

1  5N9 

2  8-15 

— 

- 

2 

32 

662 

1237 

1  428 

2  665 

1 

4 

III 

720 

I  1*  Ml 

1  MI 

2  813 

2 

17 

II 

630 

1075 

1  325 

2  4<m 

2 

14 

14 

■ 
l 

II 

4 

* 

23 

13 

413 

r*»l «. 

I7W  ; 

2 

II 

17 

1 

8 

7 

1 

<l 

II 

«14 

12*7 

1367 

2651 

1 

2 

12 

— 

3 

Mi 

40 

 . 

009 

1275 

1  412 

£1  Aul 

1« 

»0 

«  — — — 
184 

& 



49 

2« 

9 



«9 

99 

6  02« 

»419 

11848 

oa 

_ 

— 

1 

IA 

5 

672 

1  311 

1  36» 

2671 

1 

H 

« 

9 

17 

13 

4 

17 

311 

726 

1  41» 

1  680 

3I7S 

1 

n 

0 

— 

1 

1(1 
1  \f 

7 

707 

1  4115 

1  605 

3  010 

1  Uli 

1  ->7S 

2  439 

1 

5 

II 

2 

6 

27 

863 

1  fl«i 

2  n:\ts 

3718 

3 

•21 

21 

1 

3 

12 

1 
1 

9 

7 

697 

i  in? 

i  'tu 

3  OSO 

1 

6 

8 

— 

— 

2 

15 

19 

641 

1  260 

1  432 

■j  im 



3 

35 

1» 

6 

55 

48 

536 

1250 

1  357 

7 





58 

6 

65 



85 

17 

170 



148 

5  410 

11028 

12  87« 

4  AI 
£9  411% 

6 

43 

4 1 

3 

342 

742 

1  125 

1867 

2 

26 

16 

300 

616 

840 

1  456 

T 

i 

1 1 

i 

A 
4 

2 

16 

339 

747 

950 

1  697 

i 

8 

6 

17 

13 

671 

i  .»  i  r> 

i  i  ift 

2764 

913 

1817 

t  061 

3  778 

1 
1 

Ii 

5 

772 

1  Kill 
1  UM 

1  570 

:t  i>:!0 

4 

5 

u* 

577 

1  444 

2  791 

1 

«J 

* 

1 1 

1  1 

u 

392 

H5» 

i  m 

1  BHfl 

18 

«ll> 

M 

4 

«S  U 

9A 

14 

105 

m  BAI 

♦  806 

tt  AAR 

in  AftA 

19  »»■ 

— 

_ 

1 

1» 

A 

V 

2fl 

14 

527 

1  1/* 

1  410 

1  «t.jj* 

2  43S  ! 

1 

7 

7 

1 

1 

10 

6 

627 

1  */ •# 

2  6'Kt  | 

1 

8 

S 

1 

III 

1 

1 

II 

5 

716 

1  iVUi 

.llii 



008 

1222 

1  333 

2  DjO 

—- 

2 

17 

13 

1 

14 

7 

784 

I61B 

1  707 

3  3SN» 

1 

16 

2 

638 

1  167 

1  281 

2  448 

633 

1  174 

1361 

2  535 

i 

4 

10 

1 

8 

947 

1809 

2053 

3S«2 

8 

10 

28 

8 

48 

80 

« 

77 

84 

«480 

11055 

11967 

28  012 

1 

1 

13 

1 

Ml 

5 

1 

7 

9 

479 

978 

1  148 

2126 

1 

6 

8 

647 

1280 

1  475 

2  755 

1 

8 

6 

005 

1259 

1487 

2  74« 

1 

U 

9 

2 

20 

14 

553 

i  mu 

1257 

2  351 

1 

14 

9 

51 M) 

960 

1  173 

2  133 

1 

1« 

7 

482 

1  IHiS 

1  159 

2227 

1 

15 

5 

317 

607 

657 

1264 

2 

14 

14 

II 

4 

3 

12 

14 

419 

938 

1  023 

1  981 

39 

41 

8 

_  ..  _..   

18 

9 

114 

58 

4  002 

8  184 

9  879 

17  508 
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Till.    Art  de* 


C.     In  Extra-Haushaltungen 
Be-ennans   


Gasthäuser 

Casar nen 

Brtlrke. 

nftmllch 

mlnaJlcb 

mtMIch 

Istor  Steaerdlstrict. 

■  •te  Conp»gfiie  

2t«  -   

4 
I 

»4 

7 

69 
4 

i 

— 

— 

— 

6 

3t«  •   

3 

48 

7) 

5te  *   

6t«  .   

7t«  •   

Öle   

4 

30 

4 

INI 

INI 

M   t  1 

MM 

Total .... 

10 

159 

84 

l 

4t 

Üter  Htcaerdlutrict. 

•j 

6? 

3 

— 

4te  «   

3l«  *   

•It«         *   ■ 

1 
1 

35 
40 

43 

3 

17 
1 

_ 

MM 

MM 

i 

9 

~8 

« tc  •   

s 

44 

i 

685 

1 

13 

1 



Total.... 

7 

197 

3« 

i 

685 

1 

» 

8 

Bter  Steoertlstrlct. 

1  «te  Compagnfe ........ 

7 
1 

4 

104 
146 
40 

96 
43 
16 

— 

l  M  1 

MM 

MM 

IM! 

— 

6l«  '   

— 

7le  »   

t 

7 

g 

Total  

11 

867 

148 

4ter  Steuerdlstriet. 

2tc  •   

1 

14 

l 

l 

10 

4 

4te  • 

4 

38 

9 

12 

1 

6t«  •   

1 

45 

5 

Tot»«.  .  .  . 

7 

100 

Ii» 

l 

10 

2 

i 

6t«r  SlenerdUtrlet. 

1 

19 

3 

4te   

5te         •                     .  . 

»te  •   

7le  ■   

Tot*! .... 

1 

1« 

8 

-" 
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lebende  Personen 

T  o 

t  ft  1 

Pflege- Anetalten 

weiblich 

mn  oiili  eli 

»rlbUeh 

woIMlcb 

IT -,1t.),  «1. 

nütaalkb 

nMch 

Total 

— 

2 

132 

17 

7 
■ 

22G 
7 

»2 

a 
m 

318 

3 

38 

1 

MM 

Uli 

— 

MM 

MM 

MM 

1  II  1 

MM 

q 
s 

«IV 

n  II 

2 

1S2 

17 

•  *> 

-vi 

KOR 

— 

— 

2 
1 

«2 
35 
3» 
5 
32 
791 

3 
3 

65 
38 
20 
5 
57 
794 

l 

62 

2 

1 

5 

MM 

— 

1 

2 
3 

25 
3 

1 

1*1 

Ii 

1 

02 

2 

1 

6 

1  1 
1  M 

IV 

WIM 

M  M  1 

MIM 

— 

1  1  M  1 

MIM 

1  1  M  1 

II  M  1 

| 

126 
40 

Ii  i 

23 

ie 

149 

56 

— 

1 

— 
7 

a 

1  \  1 

1  *  o 

5» 

Uli 

2 

68 

118 

i 

186 

IUI 

MM 

MM 

— 

i 

12 

2 

2 
4 
1 

26 
38 
12 

Ii 
» 
1 

32 
47 
13 

45 

50 

2 

70 

118 

10 

180 

ISO 

828 

i 

80 

34 

2 

137 

41 

1 

2 

16 

4 
1 

219 
19 

91 

3 

310 

22 

1  l  M  1  1 

MMN 

1 

41 

II  II  1  1 

1  1  1  M  1 

II  II  II 

1  1  II  -1 

44 

7 

1  s  II  M 

i 

80 

«4 

3 

181 

1 

2 

1« 

6 

282 

101 
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Till.  Art  des 


A.  Einzeln  lebende 

B. 

In  Familien-Haushaltungen 

der 

Personen 

Haaikat- 

8  PtfMI» 

llaaafcal- 

3  Penoaea 

■  eilrkti 

T  o  1  »  1 

tnngtn 

<n*|Mlcl> 

■  gen 

mJ.aj.ch 

»tibi*» 

Bf«r  Steuerdletrlct. 

253 

III 

364 

109 

88 

130 

91 

110 

163 

3te  •   

386 

184 

570 

143 

121 

163 

167 

333 

26S 

Sie  • 

455 

167 

622 

178 

160 

196 

205 

277 

338 

3«0 

130 

490 

193 

158 

228 

197 

258 

333 

•1/ 1 

107 

tum 

260 

211 

113 

<syo 

6te  »   

285 

343 

528 

256 

211 

301 

224 

281 

391 

in 
•II* 

□  114 

im 

.Kai 

226 

iifi 
JIS 

Mm 

395 

128 

523 

151 

113 

IS» 

188 

301 

Total 

3018 

1841 

4  859 

1  56  ä 

1  323 

1807 

1  484 

1940 

2812 

7t«-  StonerJMri«*. 

Mftfi 
IW 

70*> 

246 

IC» 

Uli 

«HM 

265 

34* 

361 

-VI  7 

J7A 

371 

<taf*> 

•Ii«  -   

415 

172 

587 

315 

311 

419 

289 

353 

514 

548 

103 

651 

260 

324 

381 

483 

Total 

-  u-o 

9  710 

1  182 

1  1QA 

1218 

9  14.0 

8ter  StenerdJstrlct. 

493 

159 

582 

323 

261 

385 

338 

433 

583 

2t«  .   

tut 

IM 

341« 

out 

•MM 

MI 

373 

223 

595 

295 

241 

349 

328 

375 

609 

4lc  • 

552 

310 

862 

383 

298 

468 

338 

420 

594 

Total  

1  7  33 

846 

2  569 

1807 

1060 

1  584 

1268 

186» 

2  285 

In«  At*   M  «itiMrfiih.lvlAlL 

i *mrr  aiciwraiMru  v. 

41 

27 

68 

46 

39 

.13 

71 

86 

127 

2t*r  8tcuer41atrlct« 

96 

HI 

ISO 

116 

U  4 

U4 

138 

120 

167 

193 

Horn  

69 

Hl 

55 

Hier  ^tenerdlstrlot. 

■«  i  /  ■  • 

128 

68 

2<MI 

1117 
III/ 

72 

142 

133 

145 

251 

4ter  Steuerdlstrlrt. 

IM» 

2!» 

128 

5ti 

48 

«4 

67 

90 

III 

Bter  StcnerdlMrlct. 

179 

83 

263 

177 

IUI 

193 

161 

206 

277 

Ster  äteaerdistrlet. 

79 

55 

134 

113 

116 

170 

115 

159 

186 

!   Ttcr  Stouerdlstrlct. 

15 

2 

17 

7 

8 

6 

10 

15 

15 

2 

5 

7 

8 

6 

10 

9 

16 

II 

1 

2 

3 

7 

7 

7 

13 

19 

20 

Scauatanbrck  

2 

•2 

2 

4 

4 

rt 

6 

8ter  Steoerdistrlct. 

3 

1 

4 

13 

12 

14 

12 

20 

16 

tt 

2 

8 

14 

13 

15 

II 

16 

17 

|  ffter  8te«erdl8trtct. 

7 

3 

10 

28 

22 

34 

28 

43 

41 

l  Traiifiorl  

690 

365 

1055 

793 

«57 

929 

808 

1073 

1351 
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Zusammenleben*. 


lebende  Personen. 


Baubai- 

Hmubal 

H»«»hal- 

H*«*k»l- 

-«"."eh 

•relblicfc 

taagem 

»«..lieb 

weiblich 

tongan 

■UM*. 

wc.bHch 

«a.n«ch 

113 

183 

209 

00 

213 

237 

71 

213 

213 

46 

147 

175 

115 

-  *  i 

239 

89 

200 

75 

213 

237 

31 

108 

109 

139 

•'53 

303 

103 

247 

■2<i;s 

86 

241 

27  "i 

52 

102 

2<i'> 

100 

<MI| 

349 

»4 

215 

255 

7» 

238 

->:j(j 

57 

199 

200 

188 

333 

419 

99 

227 

208 

92 

23» 

313 

52 

152 

212 

MO 

«1 

309 

118 

258 

332 

71 

JOO 

220 

40 

139 

141 

100 

313 

327 

HO 

297 

283 

74 

213 

231 

34 

125 

113 

131 

219 

305 

99 

201 

294 

78 

214 

354 

66 

191 

271 

1  146 

•i  084 

2  620 

807 

1864 

2  171 

«20 

1771 

1086 

878 

1228 

1423  i 

410 

546 

185 

380 

545 

137 

391 

471 

86 

344 

358 

1*9 

591 

201 

453 

567 

164 

432 

552 

9» 

315 

378 

249 

433 

503 

231 

407 

63S 

127 

356 

400 

81 

222 

345 

yo 

005 

**•> 

517 

OOS 

1311 

443 

493 

MI 

Ol 

250 

317 

1  VZl 

1  77» 

2  «05 

1817 

2  868 

(4)1 

584 

1682 

1922 

1  031 

1898 

296 

r»07 

677 

187 

117 

518 

142 

397 

455 

80 

250 

304 

390 

502 

l'M$ 

383 

447 

l  In 

335 

373 

Wl 

211 

209 

282 

49» 

03-2 

197 

420 

505 

104 

442 

543 

»2 

292 

352 

318 

543 

72» 

262 

027 

683 

184 

508 

596 

Iii 

350 

442 

1  IIS 

1  SS« 

2  MO 

812 

1  847 

2  212 

608 

1682 

1  9«6 

846 

1  116 

1807 

41 

00 

98 

47 

90 

139 

40 

97 

143 

37 

112 

147 

111*1 

183 

'230 

87 

234 

201 

511 

171 

183 

47 

148 

181 

74 

«4 

50 

128 

122 

3» 

121 

113 

1/ 

59 

60 

101 

185 

219 

114 

231 

339 

Sl 

302 

62 

ISj 

249 

87 

137 

211 

72 

141 

219 

06 

165 

231 

30 

95 

115 

137 

»1 

337 

130 

321 

329 

98 

283 

305 

73 

207 

258 

120 

219 

201 

70 

176 

204 

52 

146 

166 

44 

151 

157 

8 

18 

14 

4 

U 

4 

13 

Ii 

4 

16 

12 

II 

21 

23 

8 

20 

20 

6 

17 

I» 

5 

22 

13 

IU 

15 

25 

8 

20 

20 

4 

13 

II 

4 

10 

12 

7 

14 

14 

3 

5 

10 

4 

14 

10 

4 

3 

13 

30 

23 

10 

31 

19 

9 

31 

23 

3 

14 

7 

10 

2« 

14 

17 

4« 

3» 

7 

23 

19 

7 

20 

23 

30 

54 

66 

23 

54 

61 

15 

40 

50 

16 

02 

50 

740 

1  332 

1628 

649 

1  513 

1733 

487 
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1 

96 

152 

1 

13 

9 

1 

22 

25 

1 

87 

8 

- 

1033 

424 

1 

997 

1 1 

II 

95 

983 

878 

ii 

318 

65 

s 

255 

294 

3 

46 

5 

17 

563 

275 

1 

194 

187 

1 

763 

478 

■2 

40 

4 

i» 

1  079 

429 

1 

997 

:$u 

«80 

374 

(I 

1  177 

1  065 

ii 

318 

65 

!l 

1  »18 

772 

— 

1 

32 

35 

1079 

429 

1 

997 

30 

680 

374 

!l 

1  177 

1065 

ii 

318 

65 

II* 

1  050 

8417 

Total 


H*«thAl 


13 
II 
II 

III 

Ii 
IN 


Ii!) 

II 

3 

33 

22 
2 

107 


ins 


291 

»58 
367 
189 
282 
538 

2  «25 

916 
122 


3  663 

I  566 
40 

5  269 

32 

3  301 


107 
40 
143 
139 
101 
163 


603 

1021 
42 


1  756 

945 
4 

2  705 

35 
2  740 


Total 


398 
998 
510 
328 
383 
701 


3  318 

1937 
161 


5419 

2511 
44 

7  971 

67 

8041 


In  den  130,071  Familieah-iaabaltongen  Ikrliaa  leben  oline 
Eialogirer  (l'baBihregarniateB)  und  ohae  Schläfer  537,1152  Peraonen 
od»!r  per  Familie  4.u  Perannea,  mit  llinnircrlinuiij;  «Irr  Einlogirer 
und  ScblSfrr  «00,741  Peraonen  oder  per  Kamiii-  4  <w  Peraoaen  In 
Hamhnrg,  in  Sind«  un<l  Voralädlea,  in  .1«  42,618  Famillean.™«- 
faaltaagca   obn«    KJnloglrer   und   Srbläfer    IH4.<M>2  Pennaen  «der 


t  »  Perannen  per  Familie,  mit  FJntugirera  «ml  Schläfern  209,174  Per 
■onen  «der  4  m  Rupfe  per  Haualullunf;  Im  gnnven  (»ebirt  (uhnt 
SrliilTamiiniiachnftenl  in  fiä,t20  Familienb.ui«h:ittnn|;cn  mit  £4<i.U23  Por- 
annrn  oder  4  «r.  Perauneii  |.er  Familie  IttclrjaUe  Mitheaobner 
274,015  Peraonen  uder  per  Haiubnltnng  4 .••>  Köpfe 
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IX.   Tabellarische  Zusammenstellung  der  facti  sehen 


■ 

■ 

n  n  *  r 

i 

S  t 

»dt 

V  •  r  - 

/«hl  «Irr 

Zahl 

der 

Personen 

Zahl  der 

llxi»Ullil»grn 

Total 

— 

1 1  n.1.1 

4  KM» 

1»  524 

Famillon-Uauahaltuxigen 

am 

Ii  «13 

7  91!» 

13  962 

2  489 

«h:.s 

!»  12* 

1 

1  44« 

20  574 

2  481 

5  593 

10  282 

12  «00 

22  372 

2  1 40 

1 1  :••» 

!» 73» 

1041 

20  7811 

1647 

2841 

8 1138 

9  (JOS 

17  04« 

1  192 

1  723 

5  777 

Ii  284 

12  OKI 

693 

1  (173 

1  109 

4  475 

8584 

511 

012 

2  7711 

;iikih 

5  778 

250 

-    10  •   

373 

1  845 

1  885 

3  730 

152 

.   II  .   

222 

1  16!) 

1  273 

2  442 

92 

131 

7ü8 

N(M 

1  572 

44 

-    13  -   

9» 

584 

VS« 

1  170 

27 

48 

317 

355 

«72 

28 

ir»  .   

31 

272 

193 

4«5 

II 

"    10  .  

22 

HU 

ISS 

352 

5 

•    »ehr  alt  10  Pcrioncn 

Ml 

5«4 

407 

971 

22 

80  884 

76  174 

75  881 

152  055 

11  784 

Extra-  Haushaltungen. 

Cantbnater  

45 

1 112(1 

415 

1  435 

1 

4 

«97 

997 

7 

33 

31 

«7 

4 

4 

185 

45 

230 

4 

6 

318 

115 

383 

3 

72 

134 

200 

5 

im 

2  626 

(ÜKl 

8818 

14 

80  »08 

78  79» 

76 

574 

155  878 

11  7!»S 

Amt   Kl  tzebüttel 

Auf  den 

Schifft«  i 

i  Hnuiburg 

Zahl  der 

Zahl  der  Personen 

Zahl  der 

Zahl 

der  Personen 

Hainhnllntigi'n 

oiftnnHeb 

Total 

SrhilTe 

IQ&IWlIcil 

wvllilleii 

Total 

Einzeln  lflhnnrlr»  PurannAn 

C!» 

131 

200 

174 

174 

- 

174 

Familien-HAuahÄltungen 

243 

199 

287 

4% 

331 

«4» 

19 

608 

»     3  .   

'249 

33;» 

412 

747 

209 

598 

29 

627 

-     4  »   

238 

424 

528 

»52 

52 

184 

24 

208 

174 

403 

407 

870 

20 

80 

20 

IIMI 

•     8  .   

134 

383 

121 

804 

21 

109 

17 

12« 

87 

3118 

3(11 

009 

17 

III 

8 

II» 

•     8        »  ... 

«2 

25.1 

243 

490 

55 

1 

56 

.0 

44 

195 

201 

306 

II 

122 

i 

126 

»in 

14 

73 

87 

140 

3 

30 

30 

"   1 1  * 

12 

Iii 

os 

132 

o 

05 

1 

66 

•    12  . 

4 

25 

23 

48 

3 

3» 

36 

-    13  .   

B 

45 

33 

78 

•    14  .   

4 

27 

29 

50 

2 

28 

28 

•    lä  .   

1 

4 

II 

15 

4 

58 

2 

60 

1 

9 

7 

16 

13 

473 

G 

479 

Extra -Haushaltungen. 

1  278 

2816 

3  22» 

6  046 

87 

D 

2  772 

181- 

2  908 

1 

32 

35 

67 

1 

82~ 

SA 

07 

— 

1  271 

3  2 «4 

6  112 

87 

) 

181 

2  »03 

— ===== 
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Bevölkerung  nach  der  Art  des  Zusammenlebens  in  Haushaltungen. 


•lilt« 

K    M.   >l  1 

c»  t%  a  i 

der  Personen 

Zahl  der 

Zahl 

der  Personen 

w«ft>]l<-Ji 

Ttitl 

HauhallMRei 

mJüwUca 

Total 

«)  Ho 

1540 

5988 

1  401 

679 

2  «80 

1  9*1 

3  058 

4  978 

1  773 

1  501 

9045 

3  546 

3  OC.S 

4  375 

7  443 

2«.v> 

•.'  7  12 

3  493 

6  165 

3715 

1845 

6  560 

1  91*2 

3  610 

4  328 

7968 

3  fMil 

4  571 

8  235 

1  77(1 

4  202 

4  648 

8850  ' 

.1  264 

3888 

7152 

1  969 

3  572 

4  042 

7  614 

9  14« 

2  7115 

4  851 

922 

3  060 

3394 

Ii  451 

i  ins 

2  170 

4  088 

643 

0  12(1 

2  718 

5  144 

1  »71 

1  179 

2  250 

372 

1  567 

1781 

:!  ms 

73  a 

788 

1  590 

940 

1  078 

1392 

2  400 

4<MI 

5*9 

1  »12 

153 

81 1 

872 

1  683 

941 

987 

598 

03 

539 

577 

1  116 

156 

195 

351 

71 

453 

470 

923 

31)1 

191 

392 

34 

255 

221 

476 

87 

78 

l«5 

15 

103 

122 

225 

.1» 

41 

80 

6 

49 

47 

96 

250 

S67 

526 

91 

29» 

188 

408 

2«  719 

80  700 

67  411» 

11489 

27  «19 

80  877 

"68  49« 

1.1 

! 

1 

99 

3 

46 

-s 

31 

44 

61 

105 

10 

603 

979  1 

882 

799 

833 

1631 

1 

194 

187 

381 

183 

161 

l 

1 

343 

1 

763 

478 

— 

1  211  

1088 

1  008 

0 

101 

24 

1  606 

949 

2  555 

27  7Ö7 

81  708 

59  620 

11  4M 

2»  22.". 

.11  S26 

«1061 

Auf  den  Schiffen  io  Cuxhaven 

T  o 

1  *  1 

Zahl  der  Personen 

Zahl  der  lUuih.l- 

Zahl  der  Personen 

Z*bl  der  Schiffe 

Tolll 

liugen  und  Schiffe 

weiblich 

Tolil 

II 

II 

II 

185 

90  038 

7  939 

27  277 

14 

28 

98 

II  834 

10310 

13  358 

23668 

6 

15 

3 

18 

1 1  858 

I58S8 

19  688 

35  574 

10  015 

18  245 

91  815 

40060 

1 

3 

2 

5 

7  768 

IS  «Hl 

90  749 

38840 

1 

6 

6 

5  458 

15  372 

17  376 

32  748 

3  442 

II  402 

12  692 

24  094 

1 

8 

8 

2  "297 

8  769 

9607 

18  37« 

1 

5 

4 

9 

1  323 

5  730 

6177 

11907 

782 

3  758 

4  062 

7  820 

4«:> 

2  599 

2  736 

^  33'. 

275 

1609 

1601 

3  300  1 

1 

13 

13 

195 

1  251 

1  284 

2  535  j 

116 

S98 

796 

1624 

«2 

594 

400 

930 

34 

261 

283 

544 

106 

1  516 

868 

2384 

SA 

8» 

» 

»8 

&6  285 

186189 

140  827 

277  01« 

49 

1079 

429 

1  508 

1 

097 

997 

30 

680 

374 

1054 

9 

1  177 

1005 

2  242 

« 

3|8 

65 

383  1 

10 

1  050 

807 

1  857  i 

108 

5  .101 

2  740 

8  041 

36 

89 

9 

»8 

5«  848 

141490 

148  SO? 

286  607  1| 

IS 
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X.  Zahl  der  Dienstboten  In 


H 

■ 

I 

4 

BeBirke. 

Hauh.1- 

Hauhal- 

Haubl- 

tangen 

lütfzralSea 

werbt  k* 

* 

mJtn&llcb 

weiblich 

mfa»Hck 

lster  Stenerdlstrlct. 

Im« 

C.mip»Biil 

114 

i 

17 

131 

2 

49 

114 

3 

03 

2te 

150 

12 

141 



17 

112 

2 

17 

3le 

109 

— 

7 

153 

15 

123 

20 

4te 

195 

10 

176 

14 

134 

1 

12 

51. 

200 

I 

170 

i 
■ 

108 

■ 
■ 

6l« 

154 

141 

1 
1 

124 

Ol 
1 1 

7t« 

»9 

92 

72 

■ 
i 

4 
# 

81« 

17« 

K 
•1 

134 

135 

V 

Total.... 

1260 

■ 

Kit 

1  169 

a 

IIA 

»22 

3 
f 

IIS 

HO 

2t«r  (Mcierdlstrlet. 

Ute  Comp.icm 

175 

7 

153 

i 

129 

12 

2te 

■ 

167 

13 

158 



37 

134 

— 

35 

3te 

166 

16 

168 

32 

112 

28 

4t« 

132 

— 

5 

112 

— 

6 

108 

— 

17 

ISS 

— 

18 

210 



52 

145 

— 

38 

et« 

149 



3 

153 



20 

115 

— 

15 

7te 

• 

155 

— 

4 

144 



14 

121 

— 

23 

8te 

105 

— 

4 

100 



26 

89 

— 

32 

Total 

1287 

-  —  

— 

70 

1  198 



191 

»5« 

— 

200 

3ter  StouerdUtrfct. 

Itte 

31 

1  2 

69 

1 

07 

641 

•2i« 

41 

10 

73 

— 

36 

48 

— 

31 

3t« 

5« 

« 

%6 

30 

58 



3fl 

4t« 

149 

•t 
1» 

167 

125 

Q 
V 

51« 

191 

1 

405 

4t 
II 

175 

o 

w 

Hl« 

196 

1 
1 

176 

A 
* 

159 

in 

1  V 

7te 

91 

Ii 

II 

1 14 

I 

«o 

99 

4« 

8t« 

54 

O 

72 

«II 

77 

1 

j  i 

44 

Total.... 

80» 

932 

a 
S 

zun 

801 

1 
1 

-4«* 

4Ur  Steo«rdl»trl«t, 

iiks 

_ 

13 

104 

36 

94 

_ 

36 

2te 

148 

3 

140 

1 

9 

115 

1 

y 

3tc 

134 

1 

1  *v\ 

1  *>tß 

9 

138 

15 

4  t« 

119 

3 

155 

3 

108 

4 

5t« 

154 

1 

181 

6 

155 

13 

6t« 

181 

1 

151 

3 

110 

1 

7t« 

150 

1 

I3S 

2 

143 

6 

134 

2 

199 

6 

192 

16 

Total  

1  228 

2« 

1  282 

2 

64 

1065 

2 

100 

5ter 

SleutnlMrUt. 

l.t« 

93 

4 

118 

_ 

23 

76 

22 

2t« 

154 

II 

131 

13 

117 

27 

3te 

112 

4 

124 

13 

108 

17 

4tc 

123 

1 

130 

5 

III 

2 

5tc 

136 

4 

104 

14 

83 

15 

6t« 

114 

1 

107 

15 

80 

22 

7t« 

85 

«7 

2 

66 

5 

8t« 

97 

2 

72 

4 

69 

12 

Total.... 

892 

27  f 

858 

89 

716 

122 
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▼  o  u 


f  1  illlRB.ll  - 

DieDitbotca 

H  i  iitli :i  1- 

1 1  il  Ifcn  ll  tl  I 

Dieortbotca 

1  1  41  II*  II  «II 

l)irn*ltiotro 

Innern 

tuagei 

tninnllr  h 

walblkh 

taagca 

miLaDhch 

weltlich 

tt^  ■  n  n  1 1 1-  h 

we(bll«!i 

74 

5 

63 

56 

3 

77 

50 

4 

77 

25 

3 

38 

74 

1 

30 

71 

33 

.19 

37 

30 

95 

95 

33 

55 

16 

38 

10 

19 

1 

10 

91 

13 

59 

1 

10 

30 

10 

19 

13 

75 



3 

47 

4 

36 



4 

13 



3 

92 



18 

63 



15 

31 



18 

19 



5 

63 

__ 

6 

33 

__ 

8 

39 

.  - . 

8 

II 



II 

87 



II 

50 



4 

34 



1 

33 



6 



651 

6 

167 

484 

6 

16« 

247 

4 

158 

147. 



• 

109 

IUI 

16 

56 

14 

19 

5 

8 

4 

97 

— 

43 

61 

44 

43 

- 

33 

31 

— 

19 

W 

35 

64 

33 

30 

31 

31 

37 

87 

— 

13 

53 



17 

:il 

— 

Ii 

16 

— 

13 

113 

— 

38 

74 



39 

51 

— 

37 

34 

1 

31 

99 

— 

30 

70 



33 

41 

— 

33 

33 

13 

73 

— 

18 

68 



38 

31 

— 

18 

17 

— 

15  1 

73 

— 

35 

53 



35 

39 

— 

42 

36 

18  1 

742 

228 

408 

■ 

242 

286 

180 

176 

1 

140 

53 

— 

59 

30 

II 

3« 

56 

27 

« 

68 

34 

34 

39 

1 

50 

33 

38 

21 

31 

59 

40 

30 

33 

39 

30 

16 

16 

98 

1« 

53 

10 

39 

II 

12 

—  ' 

8 

1611 

7 

84 

13 

49 

10 

36 

7 

101 

ß 

«4 

6 

48 

7 

15 

3 

9S 



57 

58 

39 

44 

) 

40 

33 

36 

49 



34 

40 

I 

46 

43 

13 

13 

13 

660 

— 

•08 

6 

228 

801 

4 

215 

168 

8 

181 

7:> 

43 

50 

2 

J2 

36 

30 

44 

8« 

14 

53 

17 

31 

12 

32 

10 

HM» 

35 

84 

1 

19 

41 

14 

31 

13 

SM 

5 

68 

17 

38 

6 

(Ml 

30 

9 

UM 

9 

84 

13 

37 

7 

37 

6 

89 

59 

1 

5 

35 

3 

III 

1 

85 

5 

45 

7 

40 

5 

18 

4 

132 

10 

77 

13 

59 

13 

38 

14 

7«» 

112 

610 

4 

128 

277 

80 

106 

101 

65 

30 

47 

39 

33 

23 

Iii 

17 

96 

31 

57 

30 

38 

19 

34 

23 

H3 

30 

59 

35 

46 

33 

33 

18 

72 

0 

47 

5 

33 

13 

13 

5 

es 

19 

42 

14 

35 

18 

18 

10 

6'J 

1 

13 

48 

31 

25 

23 

16 

15 

43 

5 

34 

1 

15 

3 

9 

3  1 

59 

18 

43 

31 

93 

8 

33 

17 

6*7 

|  1 

142 

866 

186 

286 

187 

144 

107 

- 

18  • 
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X.  Zahl  der  Dienstboten  in 


Haushaltungen 


B6icnniif 

8  Personen 

10 

Personen 

11 

Porsonon 

der 

leilrkr. 

DlenttWrn 

Haoihal- 

Dieutbotea 

Hauaal- 

Dienstboten 

langen 

nübmllca 

wcibHeh 

tung«o 

mlanUca 

weiblich 

tnnfien 

mlnnlfen 

wetblkh 

Ister  StenerdUtrlct. 

—  

Ute  Coiapagnie  

23 

7 

DO 

10 

4 

25 

8 

2 

22 

Ste  «   

15 

16 

13 

16 

2 

1 

10 

Ste 

10 

g 

2 

3 

1 

4 

14 

2 

III 

3 



4 

4 



3 

Me 

6 



3 

3 



5 

| 





«1«  •   

0 



» 

2 



5 

3 



fi 

7le 

10 



4 





3 



5 

8t« 

3 





5 



6 

4 



5 

Total  



90 



9 



106 

41 



4 

64 

86 

8 

66 

Ster  Stenerdlstrlct. 

Ute  Coaipagafe  

14 

Jri 

7 

2 

4 

I 

17 

24 

9 

10 

6 

— 

II 

16 

26 

!» 

_ 

7 

6 

4 

6 

9 

13 

6 

— 

211 



17 



7 

] 



2 

Sie  •   

24 



26 

10 



1 1 

J 

7te 

16 

" — 

16 

4 



5 

3 

5 

8te  .   

19 

21 

II 

22 

6 

7 

TgUl  ... 

1S2 

166 

80 

70 

84 

8t«r  Rteverdlatrict. 

lat«  Comnafnie 

1 1 

— 

45 

13 

— 

25 

— 

22 

2t« 

10 

16 

fl 

1 i 

q 

i 
i 

3te 

13 

1 

24 

7 

1 

» 

7 

8 

4te  .   

13 

!» 

8 

6 

2 



4 

5t«  . 

12 



4 

6 



2 

3 



3 

6te  .   

H 

V 



3 

1 



1 

3 



1 

14 

13 

9 

_ 

16 

1 



5 

20 

25 

13 



18 

8 

__ 

16 

Total... 

99 

1 

189 

68 

.  - 

1 

88 

84 

— 

60 

4ter  Steierdlstriet. 
lat«  Coraparnle 

16 

I  / 

5 

o 

if 

u 

*» 

2te 

12 

7 

12 

•> 
* 

1 

3t« 

10 

1 1 

14 

u 

5 

4t«  .   

10 

6 

6 

8 

IR 

II 

10 

3 

4 

3 

6t«  •   

4 

1 

5 

2 

1 

II 

3 

2 

1 

1 

8<e  .   

12 

5 

4 

3 

4 

3 

Total  

98 

48 

61 

48 

82 

89 

Ster  RtemerdlutrJet. 

14 

10 

8 

7 

1 

13 

16 

6 

6 

6 

6 

3U  .   

12 

15 

9 

12 

8 

8 

IS 

14 

7 

8 

4 

3 

8 

4 

7 

10 

5 

8 

6««  -   

20 

21 

13 

21 

3 

4 

7 

3 

3 

14 

II 

7 

9 

H 

11 

Total ... 

101 

98 

57 

78 

86 

42 
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den  Familicn-Hausftaltungen. 


TOU 


1  2  Personen 

18  Personen 

14  Personen 

18  Personen 

über  15  Pertonen 

EL.  »hol 

Diewtbotro 

Hiuhnl. 

l>le««tbolea 

Hatubal 

Dienstboten 

Han.hal 

llnoobnl 

Dirnatbotrn 

welblkh 

tongen 

tuAimlicb 

1  weiblich 

t 

fingen 

uAuuiUh 

wrlbllch 

rataal. 

wrlbl. 

mXnnl. 

J  wvibl. 

3 
3 
3 

1 

3 
3 

5 
2 

a 

et 
2 

i — ™— 

■  •f 
17 

5 

a 

4 
4 

IO 

a 

1 

1 

.   

— 

l  1 

2 

— 

!) 
14 

i 

3 

1 

1 

7 

a 

1 

3 

— 

1 

3 

3 

— 

4 
1 

2 
2 
2 
1 

— 

3 

a 
i 

1 
1 

— 

2 
1 

3 

- 

5 
3 
II 

18 

1 

88 

17 

2 

34 

16 

8 

86 

S 

— 

& 

0 

1 

40 

3 
4 
2 
6 
1 
4 
3 
4 

— 

— 

3 
0 
7 
8 
9 
i 
7 
7 

1 

2 

3 

/ 

3 
1 

3 
3 

— 

- 

2 
4 
0 

9 
5 

e 



t 
1 

1 

3 
1 

— 

1 
1 

10 

5 

1 
| 

3 



7 
s 

, 
4 

2 

2 
6 

1 

17 

3 

II 

H 
30 

26 

4» 

18 

34 

7 



17 

6 



16 

17 

1 

60 

6 

17 

1 

6 

8 

3 

* 

2 
3 
1 

— 

3 
6 
3 
3 

a 
i 
i 

— 

i 

3 
3 

1 

- 

1 

4 

1 

2 

— 

2 
2 



9 
4 

•4 
1 

a 

4 

3 

3 

6 

-1 
1 

7 

3 

1 

— 

2 

1 

5 
1 

3 
13 
3 

17 

80 

8 

17 

18 

_ 

88 

4 

2 

14 



88 

4 

2 

a 

7 
2 

4 
1 
1 

K 

2 
3 

1 
1 

4 

a 

1 
1 

3 

3 
| 

Kl 
2 

a 

3 
3 

a 

3 
4 

•  a 

2 

1 

3 

a 

Ü 
3 

1 
1 

14 

10 

0 

12 

8 

0 

18 

6 

1t 

a 

3 

7 
5 
3 

ia 

3 

o 

7 
3 

S 

3 
1 

13 

2 
8 
2 

1 
1 
1 

2 
2 

2 

i 
i 

1 

4 

1 

a 
1 

7 

5 
3 

6 

a 

12 

a 

3 
1 

5 
1 

a 

3 

i 

3 

1 
1 

3 

3 
4 
0 

28 

48 

10 

81 

6 

0 

8 

8 

9 

— 

28 
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XI.  Zahl  der  Oescliftfts-Qeliflireii,  welclie 


Benennung 

der 

Beilrke. 

Haushaltungen 

Haiuaal- 

InnRen 

G  csck*fa-f»<l.  ü  1  fr« 

lungvn 

Gctcb£A«-<vcbälfeD 

(uftpen 

(jtirbifU-Gchülfm 

weiblich 

weftlkh 

»«•mit* 

w et  blich 

«t«r  KteuerdMriet. 

Ute  Coai|>agnle  

10» 

-• 

91 

c 

■ 
l 

113 

4 

1  J»> 

'2 

10/ 

4 

2 

1 1  ^ 

1  10 

7 

1 

2 

— 

1 

1  411 

12 

IQ*» 

1 

1»  4 

1 

1  f\i\ 
1  %HI 

3 

2 

260 

4 

1 

211 

2 

188 

5 

7 

Ute  -   

256 

224 

1 

2 

140 

2 

276 

22« 

5 

— 

160 

8 

151 

o 
* 

163 

•1 

131 

a 

O 

1 

Tol«l  

1  666 

16 

1 

1  484 

82 

10 

1  140 

62 

16 

Mor  HtPnerdlütrict. 

1  lf) 

4 



t)AK 

9 



zaV 

15 



2t«  ■   

1MI 
■MI  | 

5 

4 

4/  1 

8 

— 

13 

— 

Ite  .   

315 

1 

289 

2 

2 

249 

5 

— 

4t* 

260 

288 

■ 
i 

278 

Total 



1  188 

12 



1  218 

20 

 , 

1021 

41 

— 

Hier  8tenerdJ»tricU 

lalr  roiaiiacnlr  .  . 

323 

tf 

338 

•  - 

■ 
1 

296 

/U 

m 

3 

261 

3 

223 

7 

1 

•m 

l 

— 

328 

282 

II 

4»<?  •   

3 

■9 

0 

IIB 

41?» 

1 4 

- 

Toml  

1  807 

1 1 
1 1 

1  268 

1 

1  110 

I 

«Jeentlnnde. 

Ister  Steoerdlatrict. 

40 

I 

71 

1 
1 

11 

4 

2t*r  tJteaerdiitriet. 

110 

1-20 

2 

1(13 

> 

. 

tMl 

— 

— 

55 

— 

42 

3 

2 

8ter  8tt)qer4i»triet. 

1117 

— 

1 

132 

. 

1 

101 

5 

— 

4ter  Steaerdittrkt. 

llhlenlmral  ...... 

5» 

H7 

3 

87 

3 

2 

:>t«r  Steueralrtrlct. 

177 

161 

157 

Ii 

4 

3 

Uter  Steucrdlstrlct. 

143 

115 

1 

120 

71er  SteneNUtrlct. 

7 

II) 

8 

i 

8 

9 

II 

i 

"2 

7 

13 

III 

Schmiilenbeck  

1 

7 

8t©r  Steierdlstrlet. 

Karo»««  u»<1  Bfflic  .... 

13 

12 

13 

2 

II 

II 

10 

91er  Stenerdlitrlet. 

> 

•28 

28 

1 

30 

3 

7113 

i 

1 

SWS 

13 

1 

7  Hl 

.  41 

!» 
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den  Familien-Haushaltungen. 


t  o  n 


6 

7 

8 

H...M- 

Hauihal- 

•U-I.I- 

H«.k,|. 

mliudlca 

«•.blieb 

rntonlkeh 

<t*n>iicii 

tnngen 

in  In  Uli  dt 

weiblich 

Innern 

ratnnllcli 

wribltcb 

0 

57 

71 

D 

D/ 

AR 

•1 

•1/ 

Iii 

2 

48 

89 

t 
1 

«in 
ZU 

75 

II 

•M 
in 

31 

1 

•II 

2!l 

2 

24 

1114 

3 

33 

BfA 

3 

28 

2 

19 

IN 

3 

13 

«4 

3 

37 

7w 

3 

34 

57 

5 

18 

23 

1 

6 

»9 

1 

33 

IM 

6 

34 

52 

2 

36 

38 

3 

31 

1 10 

3 

15 

71 

14 

III 

3 

21 

II 

1 

22 

1  IO 

3 

12 

74 

IS 

34 

1 

II 

-H\ 
£M 

1 

13 

no 
w 

6 

77 

78 

9 

67 

HA 

9 

63 

14 

71 

807 

«1 

361 

620 

82 

270 

878 

26 

28« 

248 

27 

228 

18» 

4 

110 

137 

5 

12» 

86 

— 

03 

72 

6 

102 

304 

87 

164 

3 

73 

99 

81 

84 

83 

MI 

i 

Ol 

127 

5 

10 

81 

3 

119 

65 

— 

81 

225 

Iii 

IMi 

I 

73 

81 

42 

51 

•ii 

6 

664 

»84 

IS 

27t 

Dl  ff 

% 

tiAh 

8911 
Sff  w 

« 

303 

187 

36 

«14 

80 

•14 

57 

37 

ISA 

16 

118 

17 

60 

— 

13 

37 

— 

17 

107 

67 

161 

1 

09 

»3 

55 

67 

5« 

2fl'J 

72 

184 

114 

50 

75 

22 

812 

191 

COS 

l 

diu 

846 

1  CO 

158 

286 

18s 

47 

• 

1 

21 

411 

4 

33 

37 

2 

37 

30 

2 

33 

87 

7 

59 

10 

47 

1 

27 

33 

2 

10 

50 

— 

4 

30 

— 

4 

17 

1 

4 

16 

7 

114 

— 

80 

84 

77 

62 

1 

69 

44 

64 

73 

2 

57 

66 

3 

68 

30 

22 

43 

1 

39 

130 

1 

10 

08 

18 

75 

14 

30 

8 

76 

II 

52 

II 

44 

13 

33 

14 

4 

4 

2 

i 

4 

2 

1 

8 

6 

5 

1 

1 

8 

1 

1 

1 

4 

1 

4 

4 

3 

4 

1 

3 

1 

10 

9 

1 

3 

3 

2 

17 

1» 

7 

7 

4 

8 

6 

23 

2 

15 

3 

16 

3 

18 

5 

619 

4 

201 

487 

8 

236 

352 

5 

107 

257 

5 

191 
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XI.  Zahl  der  Qc&chäfYs-Gehiilfeii,  welche 


* 

d«r 

Ittlrke. 

«t»r  StnnprdlKtrict. 

Haushaltungen 

• 

a 

V 

Personen 

10  Pmonen 

linuilial- 
«»gm 

G  «eh  ift<-Gf  hülfen 

Haaabal- 
taagm 

GeicbSfta-Gthälfeft 

ilaa-luil- 
langte 

Geicbifl 

•  Gehilfen 

* 

-  *""'U'!l' 

I.t«  Coapagnle  

III 

13 

12 

25 

1 

12 

10 

j 

2le  -   

14 

•> 

~j 

7 

J 

0 

3 

8 

7 

8 

8 

4 

Ö 

2 

l 

24 

3 

a 

10 

41 
w 

3 

e  .  ^ 

14 

Kl 

1  A 
1  4 

6 

18 

1 

Ii 

tl 

fltc  •   

1« 

14 

2 

12 

7 

1 

1  Tie           "    . 

II 

1 

2 

7 

8 



II 

II 

fl 

V 

1     Ht»  M 

22 

— 

II 

14 

— 

h 

z 

187 

72 

1 1 

—  _ 

81 

_•-> 

68 

87 

19 

7ter  Steaeraiitrlet. 

^7 

23 

1  9 

17 

21 

1 

2t«  -   

30 

211 

1 

10 

24 

6 

14 

8 

— 

35 

IB 

21 

II 

19 

7 

— 

28 

 _____ 

13 

— 

7 

— 

4 

m 

4 

— 

180 

1 

71 

6« 

88 

1 

K\av  ^tAtiArillktrlri 
nltr  sirueruiHvrit 

l«t«  Compagni«  

•in 

22 

— 

IS 

1» 

- 

8 

21 

1 

Jfl«  »   

IS 

20 

7 

17 

23 

3te  »   

37 

30 

32 

01 

Ii 

21 

4t«  •   

3» 

21 







24 

19 

— 

10 

8 

— 

Total  

120 

102 

— 

81 

116 

88 

78 

1 

* 

Ister  Stcuerdlstrict. 

10 

5 

— 

10 

2 

— 

1 

2 

S(«r  Stenerdlstrlct. 

22 

15 

2 

i  / 

4 

15 

12 



7 

4 

z 

1 

_ 

olCr  nlcBf  rdlBiru  l# 

HofccafcM«  - 

26 

II 

24 

26 

II 

0 

— 

4t«r  Steaeroistrlet. 

31 

13 

22 

7 

13 

5 

— 

6ter  Steaerdhtrlct. 

Harmb<-rfc   

13 

14 

0 

18 

« 

10 

tttcr  Steaerdlstrict. 

8 

5 

6 

1 

3 

II 

1 

7ter  Steaerdigtrlct. 

Wohldorf  

1 

_! 

1 

3 

Obl»lrdl  

1 

•> 

3 

1 

Grau  Haaidorf  

3 

2 

2 

I 

2 

2 

1 

3 

1 

1 

1 

4 

8ter  8t«aerdi»trlel. 

4 

8 

9 

1 

3 

1 

3 

« 

2 

2 

7 

1 

Wer  SteuerdUtrlct. 

9 

II 

I 

3 

3 

4 

8 

1 

Transport 

114            ItMl             5  103 

,     72    I  4 

69 

I 

9 
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* 

In  den  Familien-Hanslialtiingen  wohnen. 


TOD 

19  Psmonsn 

18  Per*o 

IS 

übor  16  Pereonen 

GcsckKn 

.-Gcbilfefl 

mtttinl  ich 

mlbUch 

lungen 

welbUeb 

Kixgeo 

mlaallch 

w  «Hille* 

taugen 

«r«ibL 

lafipi-n 

Ultimi 

wtlbL 

3 
4 
2 
1 
4 
5 
2 
12 

5 
14 

8 

2 
17 

6 
17 

— 

8 
1 
2 

3 
9 

3 
9 

16 

3 

8 

4 
IS 

1 

— 

. 

1 
1 
1 

1 

6 
tf 

2 

5 
9 

1 
1 

2 

2 
1 

3 

7 
5 

1 

3 

i 

2 

i 

5 

i 
i 

26 
5 
10 

II 
9 

6 

II 

12 
2 

38 

e» 

17 

88 

1  ** 

1 

4 

88 

2 

8 

19 

1 

17 

67 

86 

7 
7 
8 
2 

12 
10 
8 
1 

3 
3 
4 

3 

2 
7 
5 
7 

— 

5 
1 
5 
2 

1 

12 

7 

_ 
5 

3 

2 
1 

5 
6 

2 
2 
3 

18 
7 
29 

— 

24 

81 

— 

18 

21 



18 

SO 

& 

« 

11 

— 

7 

64 

G 
3 
2 

Q 

IS 
13 
5 

U 

ö 

4 
5 
4 

■ 
1 

IC 

5 

— 

2 
2 

5 

K 
0 

II 

9 
9 

— 

1 

4 

28 

— 

:j 
8 

5 

4 

16 
14 

44 

58 

1 

129 
16 

20 

41 

5 

14 

28 

— 

IS 

60 

_ 

& 

88 

— 

20 

189 

14« 

? 

2 
15 

— 

1 

2 
1 

V 

J 

1 

2 

2 

II 

2 

— 



1 
1 

II 

G 



5 

13 

6 

9 

2 

2 

10 

— 

13 

4 

4 

11 

4 

1 

6 

2 

5 

3 

3 

1 

4 

1 

4 

4 

3 

1 

2 

2 

1 

8 

1 
1 

3 
1 

9 
1 

1 

3 

1 

7 

2 

39 

68 

4 

24 

33 

10 

9 

23 

1 

2 

2 

7 

40 

2 
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XI.  Zahl  der  Gesch&fts-Gehttlfeii,  welche 


«er 

B  t*  x  1  r  k  e. 

II 

a  n  a  h  a 

1  t  d  ii  g  e  n 

2  Porsoricm 

8  Personen 

4 

Personen 

flnaihiil- 

GtMkifU  ««hfilfen 

HumImI- 

llaiufc*l- 

tnagen 



G«ch«ft.  Gekilfc» 

ininnUrh 

mlulleh 

wriMleb 

Bdillkh   1  IrrlblkB 

793 

| 

| 

808 

13 

| 

740 

41 

9 

lilttT  Mcuf  raiüiru  i- 

23 

31 

— 

2 

— 

14 

1 

1 

Mtor    *4t(iiii>rHlt.1  rlrl 
1  lirr  s»i€iii?r»i»*ri*;i-. 

u 

— 

- 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

s 

— 

38 

47 

I 

45 

I 

< 

22 

3S 

>i 

| 

38 

4f> 

12t*r  Steuerdlstrlct. 

54 

60 

1 

55 

— 

— 

1 

1 8t«  8t*«eNUtrlct. 

112 

82 

— 

— 

2 

— 

06 

3 

14ter  Stenerdlstrlet. 

Vur  d«m  Dmamthor  liiki 

155 

— 

158 

5 

— 

151 

in 

l&ter  Steuerdlatrlet. 

Vnr  Jen  Diimmlhor  recht« 

HO 

— 

— 

45 

1 

— 

54 

7 

1  222 

2 

1806 

28 

180« 

64 

16 

Hararhl»nde. 

lntcr  SteuerdiKtrlct. 

BilUärdcr  *  i  Billo  

46 



51 





52 

5 

2 

•Mpr  Steaenlistrlct. 

70 

1 

Blll.irdcr  n/4  Klbe  

43 

— 

— 

5ü 

3 

8 

31er  Stenerriintrlct. 

BHUSrder  Ao««Hil»g.  . . . 

15(1 

171 

o 

158 

10 

1 

HtT  >i pupniiM rii i ■ 

II 

1 

III 

— 

10 

2 

05 

— 

711 

3 

ItU 

Ui» 

1 

40 

83 

1 

70 

4 

- 

•>ICr  !M purruiMi  it  w 

«7 



77 

1 



W 

7 

6t«  StenerdUtrict. 

10 

8 

7ter  Hleaerdlstrlct* 

51 

71 

83 

II 

81er  Stenerdlatrlct* 

>> 

10 

IM 

I 

9 

tt 

7 

» 

20 

34 

71 

2 

5 

9ter  Slenordldtrict. 

23 

33 

2» 

Awt  Hl.cebut.rl 

551 

1 

74» 

14 

786 

58 

» 

80 
113 
70 

1 

80* 

73 

»0 

2 
■» 

I 

5S 

S7 
»3 

7 

5 
2 

3 
1 

l.limlUrbirl   

248 

i  - 

24« 

5 

288 

14 

4 
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In  den  Famlllen-HaasJtaltiin$en  wohnen. 


TOD 


HaiMih.il - 

Ge*cfc»fU-GebSlf«ii 

Haotbal- 

Geirkiltt-Gekllfai 

Haaahal- 

GeicbSfo  -Gchülfea 

Hnusbftl  - 

GucbäfU-GebüUen 

tangci 

"ta"'Cb 

w.lbll«* 

toagci 

.«..1k* 

tnagea 

weiblich 

taugen 

ml«!.«!, 

71 

9 

487 

83 

3 

333 

114 

9 

957 

98 

16 

31 

3 

1 

14 

1 

3 

0 

6 

- 

6 

9 

- 

4 

1 

— 

7 

- 

— 

3 

4 

— 

1 

— 

6 

3 

1 

3 

39 

7 

1 

4 

— 

14 

9 

lö 

7 

15 

13  1 

39 

17 

4 

9 

4 

6 

3 

3  H 

M 

17 

33 

II 

19 

14 

15 

II 

5 

89 

IU 

9 

59 

!» 

3 

43 

7 

39 

15 

3 

131 

6 

93 

3 

71 

9 

3 

06 

14 

ßö 

II 

70 

17 

61 

19 

50 

13 

i 

1080 

188 

8 

786 

181 

j 

584 

180 

81 

447 

181 

SN  1 

49 

u 

34 

iti 

7 

37 

9 

14 

Iii 
IIP 

8 

70 

19 

1 

51 

31« 

4 

33 

■21 

3 

34 

37 

5 

1 18 

G 

— 

81 

IU 

— 

63 

Iii 

— 

33 

4 

—  ■ 

II 

Ii 

7 

•i 

3 

5 

4 

*• 

58 

8 

— 

37 

3 

1 

19 

5 



10 

3 



77 

6 

45 

u 

13 

3 

33 

II 

1 

Hl) 

1 1 

65 

■  * 

30 

10 

5 

5 

i 

1 

1 

9 

5 

«9 

II 

40 

7 

31 

II 

1 

II 

6 

18 

1 

Di 

3 

7 

6 

8 

3 

1 

14 

9 

1 

19 

1 

« 

3 

3 

3 

17 

1 

IU 

6 

10 

4 

3 

3 

1 

04 

13 

9 

50 

14 

3 

55 

93 

6 

31 

18 

3 

91 

4 

15 

5 

7 

13 

10 

14 

3 

«00 

87 

4 

48« 

186 

IS 

688 

1&9 

80 

1»6 

168 

80 

47 

4 

40 

4 

1 

30 

II 

1» 

H 

49 

5 

9 

39 

6 

15 

4 

14 

5 

85 

6 

69 

16 

43 

18 

39 

39 

174 

16 

8 

1S4 

86 

1 

87 

88 

68 

40 

•21 
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XI.  Zalil  der  Qe^rliiiltw-C;elifilfen,  welche 


Hanshaltangea 


9  Personen 

10 

Personen 

11 

Personen 

der 

Beiirk«. 

HniuhaU 

GeiebSfU-GehiilfeB 

Haaabal- 

GflscbäfU  Grbulfi'fi 

***** 

langen 

nft*aiüte)i 

weiblich 

tuagra 

niAiti|:|cl, 

wribllcb 

ieteM 

Transport   

141 

■  im 

5 

103 

/* 

62 

a 
** 

Geeetlantle. 

101er  Steuerdlitrict. 

KobUbiltel  

:t 

3 

1 

2 

4 

4 

2 

7 

i 

Iltpr  Kipnrrdixtrlrt 
■  iici   r»it  irri  insu  iiii 

Winterhude  

3 

3 

2 

12 
3 

2 

3 
3 

3 
7 

4 

6 

-l 
3 
2 

8 
7 
1» 

3 
0 

12tor  SteaerdUtrlet. 

7 

« 

3 

7 

18 

4 

4 

8 

— 

ISter  8tet.erdiitr.ct. 

18 

10 

3 

i:> 

10 

13 

7 

14ter  Steuerdlitrict. 

Vor  dem  [htmallior  link» 

40 

26 

6 

27 

20 

4 

18 

3.1 

•> 

l»ter  Steoerdlitrlct. 

32 

!» 

21 

5 

16 

4 

268 

171 

20 

180 

148 

26 

122 

162 

27 

Ister  HteaerdUtrlet. 

Billwirdcr  a  d  Hille  

10 

2* 

Ii 

5 

7 

7 

Itt 

3 

SUt  8t«nerdlstrict. 

BillväntiT  »d.  Elbe .... 

14 

27 

4 

» 

21 

4 

3 

ü 

1 

3t«r  Stenerdlstrict. 

Blllwjirdrr  ^iittrhlag .... 

Ii 

8 

4 

13 

1 

• 
4 

ii 

3 

■ 
i 

4ter  8t«aerdUtrlct. 

■hrig<i  Klbin'rln  . 

3 
6 
II 

1 

17 

5 

1 

2 
» 

5 

~2 

— 

3 

8 

— 

T%i*r  <itf>ur>rrilkt  t-lrt 
>>ur        hi  ruipiririi 

13 

IS 

5 

2 

5 

7 

dt*r  Steaerdlftrlet. 

1 

3 

1 

7ter  Steaerdlitrlct. 

!» 

10 

20 

1 

4 

8 

2 

8t«r  Steaerdistrlet. 

OcWnmitrder. .  

4 
3 
4 
14 

2 
4 
7 
21 

1 

I 

I 

5 
2 
2 
4 

1 

» 
4 

ft 

1 
1 

1 

1 

_ _ 

2 
1 

1 

2 

2 
1 

Oter  StenerdMtrlct. 

5 

12 

1 

3 

1 

100 

IM 

26 

67 

88 

14 

81 

69 

10 

%n»t  Rltaebttttel 

12 
8 

23 

II 

7 

18 

3 
3 
8 

2 
4 
13 

2 
1 

3 
4 

5 

II 

10 

Total  

44 

8« 

10 

8 

12 

21 
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In  den  Familien-Haushaltungen  wohnen. 


T  0  11 

LS  Personon 

18  Personen 

14  Personen 

16  Personen 

über  18  Personen 

H.B.haJ- 

(lumbal- 

GctehäfU 

lUu.hal 

U-G.b. 

H«.h.l- 

i;c»ckifl«  Geh 

■ttniüteh 

wrikllck 

torgcn 

IliJÜlllliCll 

tongen 

mlirollcfc 

wrlbHtb 

wclbl. 

Uagca 

mtmiL 

39 

68 

4 

24 

33 

10 

9 

23 

— 

1 

3 

2 

7 

40 

2 

— 

- 

— 

1 

F. 

1 

3 

2 

III 

14 

2 
2 

2 
u 

II) 
II 

4 

2 

12 
12 

14 

,» 

1 

1 

6 

3 

— 
8 

— 
I*> 

5 

II 

3 

1 

2 

16 

1 

— 

6 

II 

2 

— 

— 

1 

— 

0 

8 

— 

3 

12 

91 

— 

8 

— 

— 

5 

7 

2 

— 

— 

— 

3 

1 
1 

7 

7 

1 

12 

20 

5 

III 

2 

1 

4 

4j 

74 

ist 

OS 

•8 

87 

NU 

eil 

zv 

1U 

1 1 

a 
O 

ZV 

18 

3 

- 

9 

5 

1 

1 

4 

2 

1 

3 

i 

1 

Ii 

•2 

— 

— 

3 

9 

2 

— 

2 

1 

:i 

1 

1 

4 

3 

7 

1 

II 

— 

3 
6 

3 
II 

3 

2 

!) 
lu 

2 

2 

6 

1 

1 

5 

— 

1 
1 

II 

h 

1 

2 

1 

1 

2 

II 

5 

2 

Ii 

2 

1 

2 

" 

1 

2 

1 

7 

2 

9 

2 

1 

3 

2 

:i 
7 

3 

1 

3 
1 

1 

6 

19 

88 

18 

19 

84 

14 

e 

17 

1  « 

5 

80 

7 

5« 

« 

3 

fl 

5 

1 

2 
1 

3 

II 

9 

4 
1 

2 

2 

8 
4 

3 

2 

1 

1 

4 

11 

1 

• 

80 

8 

4 

18 

6 

1 

1 

21  • 
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XI.  Zahl  der  Cteschafts-Qcltttlfeii 


Total 

der 

Familien- 

H  lumbal 

üeaehälU  Gebülfen 

Hjiuiti.il- 

8  Pcnooen 

1      3  Personen 

Haaaaal- 

4  Peraoaea 

timgen 

■nitaallch 

Innren 

intti:illr!i 

wdMteti 

tunken 

Timnrjlicti 

weiblich 

t  Uli  Ken 

1  welbl. 

later  8ee.er4.ur.et  .. 

.>  II/») 

842 

1811 

I  aen 
1  2DÜ 

13 

3 

l  i  %n 
1  IJU 

26 

3 

38 

12 

5410 

1  %.IA 

1  3tlB 

na 

1237 

«II 

•j 
t 

1  IMS 

/•I 

Ii: 
lu 

953 

i  in 
1 1» 

i  ■ 
1 1 

Ster 

898 

103 

raw 

II 

1 

Ol») 

IM* 

40 

1 

Hill 
ra71 

44 

1 

4ter  • 

5  480 

8*22 

33 

1  228 

4 

I 

20 

| 

1  055 

44 

:i 

Ster  • 

709 

153 

H92 

0 

4 

853 

24 

1 

710 

59 

5 

6t*r  • 

6  610 

1  015 

205 

1  565 

15 

1 

1  481 

22 

10 

1  146 

52 

16 

lauere  Stadt  .  . . 

80  884 

6  794 

868 

6  981 

80 

17 

6  858 

80« 

82 

5  598 

85« 

48 

Vontfdte 

Tter  SlcoerdJstriet.  . 

3  I/O 

710 

38 

l  l  o.i 
1  inj 

12 

2 

1  41  1 

1  214 

20 

2 

1  021 

41 

81er  • 

0000 

1041 

1  t>S 

1  307 

II 

1268 

24 

1 

|  

1  119 

52 

Stadt  ti»d  Voralädte. 

ig  AI  tl 

7  545 

1059 

i 

«  Iii) 

108 

19 

a  quo 

850 

85 

7  788 

149 

49 

Landgebist 

7  383 

1581 

271 

1  222 

1 

2 

1  306 

28 

3 

1  206 

64 

16 

4  046 

lOttK 

152 

551 

2 

749 

14 

7ri« 

53 

5 

Stadt  nml  Laadgobiel 

10  188 

1  488 

H  AIO 

1 1  -4il 

106 

21 

II  i>ni 
1  1  dV'l 

892 

88 

9  726 

56« 

70 

248 

22 

*i  t*i 
dMa 

5 

23» 

14 

4 

65  820 

10  440 

1504 

11486 

107 

81 

11848 

297 

88 

9  968 

680 

74 

Familien- 

lUaabal- 

Haoahal- 

1 1  Perioden 

HaiMhiil- 

18  Per«unei» 

Haaibal- 

1 3  Pcnooen 

lnnS«a 

in.BTinl  ich 

welkUcJb 

lun^t'n 

mKnnllali 

weiblich 

tnnp-n 

maaallch 

weiblich 

tongea 

lolun). 

wribl. 

l.tcr  8liw.Tdi.lnYl . 

II 

70 

•.'0 

2li 

60 

17 

12 

21 

7 

17 

52 

II 

Sler 

«0 

INI 

27 

3fl 

71 

1 

26 

00 

0 

18 

04 

3ler  * 

03 

Ii» 

2 

34 

52 

10 

17 

36 

10 

21 

6 

4ler 

51 

1» 

5 

32 

50 

15 

42 

7 

0 

33 

5 

Ster 

57 

03 

8 

38 

3» 

3 

28 

25 

3 

10 

32 

II 

Itter     .  • 

81 

74 

23 

58 

37 

13 

33 

(U 

17 

28 

49 

1 

Inaere  Stadt 

878 

485 

85 

822 

800 

44 

131 

262 

58 

90 

251 

84 

7ter  StriHTfliiMrltt  . . 

71 

50 

6 

54 

38 

1 

24 

31 

13 

21 

flK-r 

81 

1  IG 

3M 

73 

1 

20 

41 

5 

14 

23 

Stadl  und  Vontädle 

525 

610 

91 

814 

420 

46 

175 

884 

58 

117 

295 

84 

iAndgebtet 

183 

148 

25 

122 

152 

27 

74 

134 

22 

52 

CG 

27 

57 

_8S 

14 

31 

50 

Hl 

10 

38 

12 

10 

•>4 

14 

Stadl  nnd  Landgehiel 

765 

846 

180 

467 

681 

88 

268 

50« 

92 

188 

425 

75 

Ami  Rit/rbüllel  

14 

10 

3 

12 

21 

>< 

0 

20 

Ii 

Total  

77» 

865 

188 

479 

652 

88 

278 

517 

98 

194 

446  1 

81 
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H 


llaQthnl 

b  Pertoaen 

6  Per»on«o 

Ilmi*b:il 

7  Perannen 

H:iu«hnl 

8  Per«on<-n 

9  Pernonoti 

i 

magern 

timgcn 

mtouünh 

wtiwieh 

lunficn 

männlich 

weiblich 

langen 

weiM. 

miojil. 

irttM. 

651 
7« 
650 
759 
547 
807 

81 
174 
81 
64 

67 
86 

8 
5 

5 

9 
26 

434 
498 
398 
519 
366 
626 

»5 
191 

55 
104 

95 
120 

5 
5 
1 
5 
14 
39 

947 

285 
301 
277 
235 
378 

«4 
168 
129 
»9 
65 
140 

12 
12 
12 

2» 
49 

147 
175 
163 
196 
144 
248 

105 
157 
HM) 
128 
74 
163 

5 
16 
9 
4 
30 
31 

90 
132 
9» 
»3 
101 
127 

9» 
132 
93 
97 
63 
72 

12 
6 
1 
1 

27 
II 

4  166 

£58 

64 

3  841 

60!» 

6» 

1  7X8 

606 

114 

1  078 

727 

104 

642 

t.üc 

68 

8.15 

sia 

60 
73 

1 

5 

584 

06 

83 

2 
2 

347 
346 

UM 

85 

13 
7 

275 
236 

87 
148 

5 

130 
120 

59 
102 

1 

S808 

68« 

60 

4  088 

848 

78 

3  41« 

881 

184 

1684 

»«2 

10» 

802 

717 

^» 

1080 

«1(0 

128 
87 

8 
4 

"86 
483 

131 

126 

7 
15 

564 

338 

180 
159 

21 

20 

447 

196 

181 

JM 

38 
20 

263 
10« 

171 

152 

2!» 
25 

7  578 

»Ol 

79 

£808 

1 106 

96 

8  888 

128» 

176 

2  227 

1276 

167 

1M4 

1040 

118 

174 

15 

9 

134 

26 

87 

28 

62 

40 

44 

36 

7  747 

»1« 

74 

6  480 

1  181 

~» 

8  426 

1267 

176 

2  28» 

1816 

1«7 

1808 

107« 

118 

H  a  u  s  Ii  iltangen 

U  Pcrionca 

15  Perionea 

Haaalinl- 

über  15  Perumen 

Total  der  (jeschifts-GehOlfeu. 

mfamllch 

wtiblku 

langen 

mlniiltrto 

wiilelleb 

tungca 

nfaulleh 

wclblMt 

16 

7 

i:i 

3 
5 
4 

31 
21 

33 
4 
12 
28 

22 
1 

16 

2 

:» 

0 
1 

5 
.T 

s 

Mi 
42 
19 
15 
Kl 
12 

2 
1 

9 
17 
14 

0 
9 
17 

41 

105 
115 
40 

78 
67 

43 
3 
28 

25 

In  FaaHleaHaaabaltuagc 
In  Extra- 
Haushaltungen 

A   Iii  Uaalnjiutarn  

B.  In  G«{S»k<mmc*,  .Html 

■Datanl. 

•  10  440 
204 

wdbL 
1  504 

224 

Toi»] 

11944 

428 

48 

130 

41 

81 

130 

8 

73 

44« 

07 

u.  BeeacraagMaatall« 
O   In  Peaiioaen  n.  Pflegt 

i  9» 
44 

68 
32 

167 
76 
437 

13 
15 

30 
50 

5 

6 

5 

II 

28 

7 
20 

54 
132 

146 

D  la  Kranl«i 

■  Irrea 

- 

208 

220 

76 

10» 

4« 

43 

15» 

8 

99 

682 

248 

10995 

2  057 

13  052 

28 
6 

811 
17 

20 
3 

10 

II 

20 

8 
5 

20 

7 

96 
56 

18 

5 

NB 

Di«  S 

;en  ab 

a  .fad 

a  den  1 

f  Ge-  1 

110 

30« 

60 

57 

100 

1« 

12« 

784 

266 

4 

12 

5 

~ 

1 

114 

808 

74 

68 

1»0 

16 

127 

784 

26« 
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XU.   In  Familien-Haushaltungen  lebende  Personen, 


UaitkiltQigei 

Familien 

tjlleder 

Gcschiifts- 

Z»il  der 
Haanhaltangen 

T  •  1  •  1 

tun 

II  486 

20  t, 

»518 

9» 

12  775 

Ii  i. 

22293 

1»  rr 

107 

Im 

11043 

21... 

Ii  \m 

14» 

18011 

15  n> 

32  906 

15.» 

297 

2  m 

9963 

I8.01 

17  433 

l?.ei 

19  692 

17» 

37  125 

I7.li 

580 

5.» 

7  747 

I4.w 

17(134 

16., 

IS  372 

16  M 

33  406 

16.» 

916 

8  „ 

5438 

9.U 

14  043 

I3.i. 

13  001 

13  ■* 

2«m4 

13.» 

1  131 

10. M 

3  425 

6.» 

i»97K 

9,4 

10416 

9i» 

20.194 

»4. 

1  257 

12  M 

228» 

4  u 

7  337 

7.1« 

7  564 

6  m 

14  >N)| 

6.« 

1  315 

12  M 

1  34« 

4  479 

4.« 

4  682 

4.» 

9161 

4  t. 

1076 

10. 

779 

1.41 

2823 

9.» 

2  963 

2.M 

5  786 

2.« 

865 

8  M 

11  •   

479 

Um 

1834 

1  >, 

1930 

In 

3  764 

In 

652 

6... 

tn 

0.4. 

1  (KM 

l.i 

1  («S9 

0.» 

2119 

O.w 

517 

4  m 

194 

0» 

757 

0,4 

777 

0.« 

1  534 

0,i 

445 

4  m 

114 

0,i 

480 

0  4, 

496 

0.4. 

976 

0  44 

308 

2.. 

58 

O.i« 

272 

0.r> 

262 

0  n 

531 

0.» 

190 

Im 

1*7 

0» 

497 

0.4. 

486 

0.4. 

»83 

0.4. 

784 

7.H 

66980 

100.« 

108  470 

100.« 

11451« 

100  M 

816  »8« 

100». 

10440 

100»  1 

Xm.  Die  faetlselie  Bevölkerung  nach 


Christen 

e 

van 

(  .  11  ■  c 

h 

katholisch 

Mennoni- 

Beilrhe. 

deat.eb 

fraD*5*is«h 

rnittl.rb 

wie 

i«cb 

ten 

Latheruief 

rcfvrmirt 

refornlrt 

bUcb 

Iflicb 

refurmirt 

röniicb 

luiimil. 

wcRil. 

cd  ännl 

wtlbL 

tnlnn). 

io<aoL 

mituü. 

we(bL 

•Mtl. 

l 

luinnl.  \  »ollii, 

l»t«r  Steuerdlstrlet. 

1  30» 

1  757 

44 

61 

1 

2 

58 

52 

4 

8 

2le  »   

1442 

1577 

38 

40 

3 

43 

39 

1  498 

1  571 

29 

25 

1 

44 

12 

2 

3 

4l<  -   

1  6V2 

1  60» 

29 

10 

1 

1 

47 

10 

1 

|  5le 

1  333 

1  57» 

44 

34 

36 

27 

6le        »  ........ 

1  (198 

992 

23 

14 

44 

19 

7t*  •   

1  497 

1  439 

31 

19 

38 

12 

1  646 

1  516 

22 

17 

44 

22 

Total  

11476 

18  040 

260 

820 

8 

8 

1 

8 

864 

193 

1 

7 

18 

j   8t*r  Stoverdlstrlct. 

1  773 

1  373 

46 

25 

_ 

_ 

40 

20 

1  722 

1  684 

70 

32 

1 

_ 

54 

25 

1  715 

1  521 

04 

29 

1 

61 

40 

3 

1  4l«  ■   

1  567 

131» 

34 

27 

18 

5 

1988 

2  041 

60 

56 

1 

1 

60 

31 

1 

'  6te  •   

2  447 

1649 

61 

36 

60 

12 

] 

1  521 

1  447 

20 

17 

36 

12 

8t*  •   

1  472 

1  320 

37 

24 

_ 

55 

22 

ToUI.... 

14  205  18  864 

401 

246 

884 

167 

8 

4 
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getrennt  in  Familiengiieder, 


Oehfilfen 

Dienstboten 

Total 

welbltob 

T  o 

manallcb 

wtfblkb 

X  o 

1  A  1 

«reiblieb 

T  o  1 

s  i 

31 

I.W 

198 

Ix 

8 

1.41 

543 

3.» 

551 

3.0« 

9633 

8.«. 

13X1» 

10*« 

22972 

9.M 

38 

2u 

335 

2.« 

21 

3.« 

1607 

9« 

1698 

So» 

15  973 

13*. 

19656 

14.» 

34  929 

14  i» 

74 

4  «i 

654 

5.4J9 

48 

8.M 

9025 

11  u 

2073 

II» 

18061 

15.  M 

21  791 

16  u 

39859 

16.14 

74 

4  M 

99t) 

8  m 

58 

10.  M 

2  281 

13.40 

233» 

13  oo 

18008 

15  »T 

20  727 

13  u 

38735 

15.» 

96 

6.» 

1237 

I0.1T 

83 

14  ,0 

2  262 

13  M 

2345 

l3o, 

15  957 

13.4 

17  35» 

I3*i 

32  616 

I3.,i 

175 

II  « 

1432 

II  w 

56 

ft..i 

2003 

19.01 

214» 

II-"» 

II  901 

»«. 

12  Iiis. 

0  SO 

23075 

O.T. 

167 

11.10 

1  482 

12  «. 

54 

9  m 

1875 

10  T. 

192» 

10,, 

8  706 

7..T 

9  606 

7  *> 

18312 

7.4, 

113 

7.M 

1  18» 

9  m 

48 

8.» 

1  374 

7  m 

1  122 

7.« 

5603 

"1.1*4 

616» 

4.« 

1 1  772 

4.  TT 

133 

8.M 

»BS 

Du 

40 

7.0, 

»Mi 

5  m 

tnoA 

5  6» 

3  728 

3  >. 

4  062 

3.04 

7  790 

3.,* 

83 

5  h 

735 

6i» 

48 

Hu 

722 

Iii 

77U 

4  TO 

2  534 

2  ii 

9735 

9.o» 

5  26» 

2.» 

03 

Öi. 

010 

5.ii 

26 

4  «i 

509 

2  M 

535 

•!.*• 

1  573 

l.at 

1  091 

Li» 

3264 

In 

81 

»..» 

526 

4.40 

36 

6.  ST 

42« 

2.4. 

462 

9  »i 

1  238 

1  «1 

1  984 

O.o* 

2  522 

1.« 

74 

4.M 

382 

3  M 

Ii 

2.11 

22« 

1  w 

23» 

In 

800 

O.T* 

796 

O.M 

1  596 

0.*» 

16 

Im 

206 

In 

4 

O.T, 

126 

O.n 

130. 

O.i, 

466 

0  41 

404 

O.a. 

870 

O.M 

m 

17  M 

1050 

8  t» 

23 

4« 

393 

2.» 

4IR 

9.« 

1  304 

1... 

1  145 

O.oi 

9  449 

O.M 

1  604 

100*0 

11  044 

100  00 

MS 

100.0» 

17  428 

lOO.oo 

17  008 

100  00 

118  475 

100.00 

188  448 

100.M 

846  088 

100«. 

dem  RellglonsbekeniitnisN  geordnet. 


Ohne 

Keiner 

Angabe 

Dissidenten 

Juden 

Kellcion 

des 

Total 

Ik'Wennt- 

Denttrh- 

angehörend 

nisaes 

M#flnjfiiit.'n 

Bn|>tut«B 

All  Lnilicrnncr 

Katholiken 

wrtbl. 

nXnal. 

welbl. 

wefb). 

mriiin). 

in  .«innl 

Wtllll. 

min». 

«riHbl. 

■nilanl. 

miau). 

««IM. 

Total 

1 

_ 

113 

116 

38 

5 

1567 

2002 

3569 

4 

30 

25 

2 

2 

7 

1 

1562 

1691 

:t  2r>3 

1 

1 

2 

9 

1» 

9 

3 

1  593 

1  638 

3  231 

2 

4 

15 

3 

1748 

1637 

:!  :js;, 

2 

4 

1 

1 

1 

1417 

1645 

:i  062 

i 

1 

» 

9 

3 

1  178 

1035 

2213 

2 

7 

H 

4 

1  577 

1  481 

3058 

2 

9 

9 

10 

8 

1  731 

1  567 

3298 

l 

8 

7 

8 

4 

181 

19S 

8 

• 

86 

14 

18  878 

18  696 

2»  Ott» 

2 

1 

2 

6 

II 

1 

1  874 

1  426 

3  300 

5 

5 

4 

(1)  34 

31 

39 

1 

1  »29 

1  778 

3  707 

4 

3 

1 

(3)  63 

(0  47 

1 

1 

7 

4 

1  »20 

1648 

3  5IJS 

1 

2 

3 

3 

7 

3 

1  631 

1  .15S 

2»»» 

4 

3 

1 

i 

22 

17 

26 

13 

2  163 

2164 

4  327 

2 

(1)  41 

(1)  13 

25 

3 

2  640 

1  718 

4  358 

6 

4 

~ 

22 

16 

2 

1 

1  61« 

1  497 

3  113 

46 

34 

2 

2 

35 

12 

1648 

1  414 

31163 

18 

10 

10 

6 

l 

889 

167 

11 

0 

168 

88 

1&421 

18  008 

88  484 

Die  in  Pareniliem*  geaetzien  Ziffer« 


en  porlagiealacke  Juden 


Digitized  by  Google 


1G8 


XIII.  Die  factisclie  Bevölkerung  naeli 


Christen 


der 

e 

rtsf elitob 

kathollach 

Monnoni- 

Keilrke. 

Luther»  int 

«tauch 
reforalrt 

faimöalach 
rrformirt 

engl  lach 
biteböflieb 

engtUtb 
rtformlrt 

rnniacb 

ßrlt>chi«K8|. 

8ter  8ten«rdlatrlet. 

w«(M. 

mlncl. 

walbl. 

mCaal. 

wHM. 

tuinnl 

walbl. 

■fatal, 

welbl. 

mAjitü 

wctbl. 

TIlHIltlJ 

wtlbl. 

65» 

702 
1  017 

944 

IAH 

823 
1  437 
1  958 
1  500 
1  306 

823 

29 

AK 

27 
36 
53 
2» 
33 
16 

12 

0/ 

31 
34 
49 
25 
31 
17 

— 

— 

3 

4 

— 

— 

39 

** 

38 
38 
40 
33 
45 
22 

33 

43 

15 
7 
15 
19 
14 
38 

1 

4 

_ 

— 

7 
1 

■ 
i 

r 

u 

3 

— 

1  988 
16*20 
1  361 

— 

3 

7te  .   

2 

3 

t 

1 

755 

3 

i 

— 

— 

Total.  .  . 

»810 

9  027 

269 

216 

8 

4 

n 

6 

8 

1 

277 

189 

4 

7 

4tpr  St^iiprillntr Irl 

1297 
1  344 
100» 
1  31» 
1  790 
1359 
1269 
1931 

1275 
1  316 
1  553 
1  360 
I0UI 
1  333 
1  398 
2055 

32 
40 
2» 
24 
23 
24 
8 
38 

30 
30 
20 
19 
23 
10 
13 
35 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

49 

90 
42 
22 
32 
44 
37 
73 

23 
35 
34 
13 
20 
20 
13 
22 

3 

7 

- 

— 

1 

— 

— 

3 

5 

1 

2 
_ 

— 

4 

'llO  • 

5t«  .   

«te  » 

— 

— 

— 
— 

— 
— 





— 

| 



— 



— 



3 
3 



1 
1 

7te  •   

— 

— 

z 

— 

,  

 m 

~5 

3 
3 

Total.   . . 

11818 

IS  011 

818 

185 

— 

— 

8 

6 

8 

6 

870 

169 

— 

— 

16 

18 

6ter  Stoaerdlstrict. 

1  27» 
1  258 
1050 

1  I4G 
1221 
1  081 
1 1X19 
046 
»40 
604 
780 

«9 
29 
35 
23 
20 
22 
31 
13 

20 
30 
4» 
25 
24 
18 
17 
13 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

91 

63 
55 
24 
22 
58 
19 
43 

75 
51 
21 
15 
19 
23 
9 
19 

1 

1 
4 

— 

— 

4 

3te  >   

— 

— 

2 

3 

— 

Ii«  -   

1  12» 

542 
982 
694 
821 





5te  •   

Ute  •   

7to  •   

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

Tutni. 

7  762 

7  498 

208 

187 

— — 

2 

8 

875 

232 

• 

w 

6t«r  StetenUstrlct. 

1  47h 
1  543 
1  943 
1  77» 
2090 
1293 
1971 
1811 

1  «03 
1  591 
1  840 
1  726 
2313 
1  5^0 

1  »03 

2  115 

57 
29 
59 
03 
46 
33 
49 
02 

41 

25 
32 
109 
55 
28 
24 
72 

9 

8 

3 

6 

3 

53 
82 
78 
ri6 
77 
58 

7* 

87 

41 

45 
33 
54 

07 
36 
40 

79 

1 

2»e  .   

3 

3t«  »   

4t«  .   

5le  »   

1 

2 

1 

3 

Ol«  -   

1 

1 

0 

7t« 

8lr  *   

4 

3 

3 

_ 

5 

0 

Total   

18  928 

14677 

888 

880 

9 

4 

8 

10 



6 

679 

896 

2 

12 

18 

7ter  Steuerdlitrkt. 

2823 
3  372 
2917 
3  115 

3  403 

4  128 

3  795 
3  281» 

84 
45 

«2 
50 

93 
00 
67 
4S 

5 

3 

7 

13 
1 

95 
78 
75 
07 

03 

85 
42 

28 

i 

3 

3 

2 

1 

3tc          *  ....... 

4U- 

3 

2 
6 

7 
II 

19  *Jl?  14.A7& 

847 

278 

7 

14 

815 

218 

T 

8 

0 

Digitized  by  Google 


160 


dem  ReligionsbekeiintiiiMS  geordnet. 


Jaden 

Keiner 
Religion 

angehörend 

Ohne 
Angabe 

des 
Rekennt- 
nis&eg 

Total 

Biilidintin 

Methodisten 

1  Deutacb- 
Bniititten       Alt-Lutheraner  1   .,   .  ... 

A  at  noilKeo 

münnJ. 

•reibt. 

mann). 

treibt. 

welbl. 

mlanl. 

welM- 

■nfuol. 

wclW. 

mannt-  1  wclM. 

1 

niXanL 

|  wHM. 

•u»iml. 

wctbL 

Tat  Kl 

1    1    II    1    1    1  1 

1 

— 

1 
1 

1 

i 

— 

203 
80 

125 
« 

144 

(6)263 

191 
71 
113 

2 
3 

127 

(2j  264 

2 
4 

7 

2 

2 
3 
6 

137 
88 
23 

8 
7 
3 

5 

j 

41 

.12 
7 

12 

3 
8 
6 

1072 
K38 
923 
1  704 
2089 
1  701 
1  590 
1070 

1  231 
874 
980 
1472 
2037 
1  644 
1  489 
1  148 

2*13 

1  712 
1903 

3  176 

4  136 
3345 
3079 

2  318 

2 

1 

1 

1 

822 

771 

14 

IS 

272 

89 

10  987 

10  875 

21  862 

2 

13 
9 
II 

3 
6 

2fi 

12 

2 
13 

6 
8 
28 

4 

6 

1 

— 

(1)  93 
36 
35 

9 
31 

7 
10 
68 

(4)  79 
30 
42 
3 
20 
4 
13 

es 

5 
1 

— 

14 

15 
15 
17 
20 
6 
13 
12 

7l2~ 

II 

9 
10 
4 

5 
7 
9 

1489 
1  521 
1  752 
1398 
1912 
1343 

1  333 

2  154 

12  902 

1415 
1  442 
1675 
1  409 
1  778 
1  384 

1  454 

2  216 

12  778 

2904 

2IW3  ; 

3  427 
2807 
:j  m) 
2  727 
2  787 

4  370 

2 

1 

61 

60 

4 

6 

1 

279 

262 

7 

67 

26  676 

1 

— 

2 
4 

4 

3 

1 

2 
4 

a 

- 

— 

1 

— 
I 

83 
(2)298 
(2)  403 
244 
(1)562 
(7)309 
7 

(10)313 

62 

(4)  317 
(2)  443 

286 
(2)  582 

(5)  279 

6 

(9)  292 

3 
5 
j 

1 

3 

1 

— 

4 

,« 

13 
14 

5 
7 

i 

? 

2 
2 

3 

Zt 

1  483 
1  666 
1  573 
1  428 
1  15» 
1  390 
759 
1  197 

1  310 
1  630 
1  5!W 
1338 
1275 
1269 
709 
1  106 

9  793 
■3  2i*i 
3  171  1 
2766 
2434 
9  659 
1  459 
9303 

1 

lo 

1 

*  81« 

•«  -'1.1 

10 

i  9 

10  666 

10  2*6 

BU  99  1 

1  1  1  1  1  1  1  1 

1 

5 
9 

6 
16 

2 
5 

1 

5 

1 

4 

2 
3 

12 

5 
1 

(4)  133 

(5)  Ott 
(2)  61 

(2)  185 
(1)  107 

(3)  51N) 

74 
118 

(0)  130 

(2)  «7 

(3)  65 

{■2>  m:; 
UM 

(2)624 
70 
103 

4 
1 

3 

2 

3 
9 

30 
6 
10 
20 
25 
13 
8 
13 

124 

13 

3 
5 
8 
24 

,H 
1 

IS 
HO 

1775 

1  768, 

2  157 
2  127 
2  363 
197» 
2188 
2IOI 

1  846 

1768 
1977 

2  106 
2  570 
2  285 
2  043 
2  400 

3  621 

3  536  i 

4  131  i 
4  23;»  , 
4  »33 

4  204  i 
4  231 
4  510 

16 

6 

13 

6 

1  867 

1  898 

10 

6 

16  461 

17  001 

88  462 

*  | 

3 
1 

2 

r> 

i 
| 

5 
1 

4 

2 
1 

3 
1 

tl)  «3 
38 
38 
2 

85 
42 
26 
3 

5 
1 

3 

10 

6 
3 
1 

60 
P*8I2 

37 
34 

84 
798 
28 
30 

3  117      3  817 

4  357      5  136 
3  173      3  98H 
3  3G9j     3  401) 

6  96 1 
9  493 

7  153 
676» 

1 

4 

4 

8 

7 

4 

141 

158 

9 

»83 

940 

14  046  16  888 

80  87!) 

•  1  Mormone,  der  in  <liv*cr  Rubrik  Irrthimllck  »iiCgtBommto  i«t      »♦  incl.  703  »annl  and  767  «eibl.  K/Jitikc  im  »llKeme)iu-ii  KraiiUpkaa« 

22 


Digitized  by  Google 


170 

XIII.   llle  factisclie  BcvOlkeruiia,  nacli 


der 

Bi'tlrkr« 

HUt  Stenertlstiict 

Itte  Coupageie.   

2te  .   

3le  »   

41«  -   

Total  

Ister  Ste 

BürpftltJe  

«ter  Bteaertlitriet. 

Hamm  

Horn 

8ter  Ste«erdl«triet. 

Hobcnfrld.'  

4t«r  St. 
&ter  Kt«»erdl»trlet. 

Barmhfitk  ...  

«ter  Hteorr«H»trlet. 

Ellbirk   

Wohld«*  

Ohl.ledt  

fJro«  Hanulorr  



u-i 

,1  1 

Lungenhafii  .......... 

lOter  Stenertlitrlet 

Fuhlsbüttel  

Itter  Stenerdlitrict 

ObMorf  

Alatorrinrf  

Winterhude  .......... 

(•roM  Btmtrl  .... 

Traaapert ....... 


V  h  r  i  s  t  e 


evangelisch 


t.ntli!fmi«r 


minol.  weftii 


3145 

2  554 
2986 
3612 


12  297 


747 


|3!»)l  l'j:! 
847 


1  570 


3505 
9831 

3  707 

4  187 

14  2S0 


2  912 
I  170 


IN 

13» 
1» 
71 


'201 
300 


43-2 


993 


101 
105 

■  4U« 

530 

12  m: 


1051 


•>S3 
818 


•2089 


718 


•2  71'J 


im 

127 
135 
«5 


100 
167 


i:i7 


2W» 


105 
00 

41*2 


II  IIS 


rcfomiirt 


m*mil.  *vclt>l 


67 
42 
60 
113 


57 
Ol 
51 
98 


281 


22 


•27 
II 


35 


30 


37 


27 


270 


17 


I 


21 


28 
10 


40 


r.-2 


•2-1 


7  5 
233  |  217 


freaiöütrk 
rcforaJrt 

i 

weibl. 


«■Kluch 
hdckönicli 


tiUniil.  »JIM. 


12 


l<< 


-I 

III 
1« 


17 


eegHKh 
rrfi-rrairt 


w.-IM. 


kttholiBch 


rSakch 


7» 

r\ 

06 
123 


Jt«H 


22 


•21 
5 


20 
10 


2 
3 
187 


45 

77 
74 


244 


•28 


31 
12 
15 
Ii 


I 

3 
134 


tnAi.nl  j  wcfbL 


Moiinonl 
len 


III 


IS 


IN 


10 


*  lerletlve  30  mieolirbe  Pcneecn,  tfi«  all  unirt  im  rieben  flau»  ■■(gegeben  lind. 


xJ  by  Google 


171 


dem  Religionsbekenntnis  geordnet. 


Kei 

liier 

Ohue 
Angabe 

de« 
Bekennt» 
nisses 

Dlitldintis 

Juden 

Reil 

Total 

M^tlmiliatefl 

B»l>d*ten 

Alt-Lntb«niacr 

DeatHb- 
Katholiken 

angehöreud 

mini». 

w«IW. 

wi-<M. 

*«IM. 

rnüiiD]. 

Wülfel. 

weiM. 

■nJtanl. 

Wttlbl. 

 _. 

Total 

— 

— 

- 

5 

3 
16 

4 

3 
24 

4 

2 

2 

2 

l 
1 

3 

IB 

13 

(2)209 
(24)  208 

IS 
13 

(3)  195 
(19)224 

z 

6 

3 

81 

28 

(Li 
Ol 

50 

27 
IS 

O/ 
45 

3413 
2710 
3  452 
4136 

3  673 
2975 

4  114 
4668 

7086 
5  685 
7  566 
8804 

24 

81 

6 

4 

6 

4 

449 

4ft0 

6 

8 

Sil) 

157 

18  711 

15  480 

29  141 

13 

13 

1 

— 

3 

10 

813 

- 

1  129 

1  942 

ü 

10 

2 

— 

1 

25 
' 

20 
1 

1  510 

870 

1  B52 
834 

3162 
1704 

2 

21 

15 

4 

2 

8 

10 

1677 

2*12 

i 

3  879  : 

14 

7 

i 
1 

14 

1  510 

1  MI 

3354 

| 

10 

2 

— 

| 

20 

51 

3059 

2805 

5864 

— 

— 

5 

4 

- 

— 

- 

— 

.3 

.2 

8 

5 

13 

8 

l  im 

1  4» 

M  VI  1 

1 

= 

1 

- 

1 

1 

117 
141 

73 

97 
128 

65 

314 

269 

*J# 

138 

— 

3 

5 

i 

7 

207 
213 

454 

IM 
171 

46» 

371 
384 

914 

294 

296 

590 

3 
1 

4 

2 

2 

101 
108 
416 
548 

105 
6» 
449 
694 

206 
168 
865 
1  242 

U 

1« 

2 

n 

76 

54 

14 

8 

»7 

129 

13  47» 

14  715 

28  194 

22  * 


ed  by  Google 


172 


Xm.  Die  factisclie  Bevölkerung  nach 


Christen 

Benennung 

evangelisch 

kat  hollach 

Mennoni- 

dir 

Bezirke. 

dcnltrb 
refiirrairt 

fr»iun»i»ch 
r«(ornirt 

cngliicb 
biurbSOich 

englitcb 
rtfornlrt 

römlacb 

grlecbUcb 

ten 

mtnnl. 

wcibl. 

weibl. 

nanaL 

irdbL 

llllimil 

wdlil. 

nittllll. 

wciM. 

w*IM. 

■  1 4i  n«|K»n  ...... 

dit'i'Hllsndc. 

12825 

14  1 18 

233 

917 

3 

2 

10 

17 

| 

187 

Iii 

18 

IS 

lÄter  StcuerdJslrlet. 

1(83 

777 

8 

5 

1 1 

2 

ISter  Stenerdislriet. 

1  200 

1  487 

40 

51 

2 

3 

12 

6 

3 

5 

30 

29 

14ter  SteserdUtrlet. 

Vor  dem  Danmlbor  Mal» 

1  810 

2  430 

52 

65 

— 

.1 

10 

7 

— 

— 

55 

43 

— 

1 

1 

3 

UUr  Stenerdlatrlct. 

Vor  dem  Dirnmtbor  rvchu 

01!) 

1  567 

35 

74 

— 



1 

8 

1 



28 

25 





4 

10 

17  476 

20  879 

868 

412 

5 

89 

88 

4 

6 

811 

288 

— 

1 

28 

29 

Ister  Stenerdl.trtct. 

Rill»srder  :i,d.  Bült  . 

744 

757 

5 

3 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

SH»r  Mf iHTillMrlct. 

Ilillwärdcr  » 'd.  Klbe  .... 

1  000 

050 

1 

1 

Ster  Sleierdlütriot 

BlllwärdiT  Anwblng.  .  . . 

1  filM 
1  OlC» 

241 

18 

— 

— 

26 

15 

— 

— 

— 

— 

4ter  Steaerdlutrict. 

(•mutirnnk  ,   , 

SltnnwänW  .  .  ......... 

170 

8i:t 

1  108 

IM 
741 

087 

3 
18 
16 

7 
j» 

13 

— 





_ 





2 
6 

7 

1 

2 

| 





üter  HtcaerdUtrict. 

1  176 

1  20.. 

95 

011 

221 
242 
175 
1  100 

327 

^ _ 

— 

— 

6ter  StenerdUtrlct. 

so 

7ter  Steuerdistrlet. 

870 

1 

1 

1 

3 

2 

fMrr  >lf,ner<llsiricl. 

Moontirder   

241 

236 

2 

17.1 
1050 

361 

- 

2 

1 

3 

1 

Itter  Steoerdlstrict. 

- 

1 

Amt  Kitsebtiltel 

»888 

9677 

68 

67 

54 

24 

1 

635 
760 

014 

97« 

6 

5 

9 

Rrtzehült«!                   . . 

2 

2 

5 

3 

1  380 

1  303 

2 

2 

1 

2 

Tol.1  

2  775 

3  198 

8 

9 

2 

"T; 

5 

1 

H 

Digitized  by  Google 


173 

dem  Religionsbekenntnis**  geordnet. 


Dissidenten 
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XIII.  Die  faktische  llcvtflkri  im?  nacli 
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11475 

12(140 

260 

290 

2 

3 

3 

Her  • 

U  205 

12  354 

401 

246 

3 

3ter  • 

0310 

9027 

- 

— 

269 

216 

2 

4 

II 

II 

2 

I 

4tcr  * 

II  818 

12011 

218 

185 

3 

5 

3 

5 

5ter 

7  732 

7  493 

202 

187 

I  '. 

2 

2 

— 

öter          "         .  . 

I3IHJ 

14  677 

388 

386 

1 

8 

4 

8 

10 

6 

Innere  Sudt. . 

GS  ISS 

68  301 

! 

1788 

1440 

ll 

18 

26 

34 

18 

16 

VormtMte 

»ttr  .mcotuii inn . .  . 

12  357 

14  675 

247 

273 

3 

1 

13 

21 

7 

14 

8tcr 

12  2117 

14  230 

28 

1 

270 

3 

3 

._!!_ 

16 

1 

1 

SUdt  und  VorttSdte. 

98  187 

97  107 

3  266 

1988 

17 

16 

60 

«1 

36 

80 

17  437 

20379 

39 

36 

S 

412 

5 

8 

39 

38 

-: 

EÄ.  

9  888 

9577 

68 

57 

■ — 

- 

Stadl-  oiid  Laadjeblet 

130  483 

137  061 

i 

89 

3  703 

8  463 

33 

84 

89 

99 

80 

36 

2775 

3  193 

8 

2 

— 

138  387 

180  366 

89 

3  710 

3  461 

34 

34 

89 

99 

SO 

86 

n, 

Ohne 

U'n*mmun* 

4  a  a  e  n 

Religion 

Angabc 

T  n  t  «  1 

IM» 

«Irr 

deat« 

ehe 

portoRi 

... 

Lebe 

angehörend 

Bekenntnisses 

Beslrke. 

1 

ntinnllrh 

tda  ii  tili -rh 

weiblich 

irefWlch 

männlich 

weiblleli 

mJtanUeh 

wrlbllcb 

T 

Olli 

lat«  Steaerdlatriet. 

181 

195 

3 

2 

85 

14 

12  373 

12  69 

6 

25  069 

21er 

227 

I0i 

5 

2 

II 

9 

152 

38 

15421 

13  0(1 

:i 

28  424 

3ler  - 

8IÖ 

70!» 

6 

•j 

14 

13 

272 

89 

h>  '.ist 

10  87 

■ 

21  8412 

4ter  » 

278 

25S 

1 

4 

7 

112 

57 

12902 

12  77 

3 

25  675 

Mer  • 

2  197 

2247 

22 

22 

10 

5 

73 

24 

10635 

H»22 

6 

20891 

1350 

1  37M 

17 

15 

10 

5 

124 

80 

10  161 

17  Ol! 

1 

33  462 

Innere  Sladt . 

5  040 

6  013 

51 

46 

66 

84 

818 

803 

78  799 

76  67 

4    166  878 

Vorat&dte 

|   7ter  Stem-rdintrlrt,  -  . 

140 

156 

1 

10 

9 

933 

940 

14  040 

16  33 

3 

30370 

Ster 

423 

128 

2« 

22 

0 

3 

243 

157 

13  71 1 

1543 

0 

29  141 

j  Stadt  »d  VorMÜdtc 

5813 

6  696 

78 

67 

71 

40 

1994 

1  899 

106  656 

108  83 

7    214  893 

Landgebiet 

1  Martchlande  

545 

577 

37 

38 

199 

265 

1902s 

i      22  «Hl 

7 

41035 

5 

n 

I0O 

CI4 

II»  1H7 

y  si 

9 

21)016 

1   Stadt-  «nd  Laadgebiet 

6  163 

6  179 

78 

67 

109 

84 

3  863 

1  798 

186  781 

140  16 

»    276  944 

29 

36 

27 

21 

2S4S 

3  2li 

i 

Ii  112 

«  190 

6  316 

78 

67 

109 

84 

3  880 

1  819 

188  639 

14:142 

7    282  06« 

Digitized  by  Google 


dem  Religionsbekenntnlss  geordnet. 


175 


k 

itbo 

1  i  a  o 

k 

Dia 

a  1  d 

ent 

»  n 

Dcotecb- 

ra.i.cb 

griechisch 

MetblulijltrB 

Baptinlen 

Alt-Ltithrrnnir 

Kathuliken 

nonen 

wetblteli 

welbilea 

mJLrmtifh 

wefbUch 

nvfiuiilirli 

Ii  JtniiL 

waRiL 

wefbL 

welbL 

193 

7 

13 

| 

2 

7 

3 

4 

384 

167 

3 

4 

13 

10 

10 

6 

1 

~i 

— 

— 

977 

139 

4 

7 

9 

1 

1 

1 

i 

379 

159 

15 

13 

9 

61 

69 

4 

6 

1 

- 

— 

375 

93? 

*? 

IL 
*f 

l 

13 

8 

1 

i 

570 

395 

9 

19 

13 

1« 

16 

6 

fi 

13 

« 



- 

2  848 

1286 

1 

2 

4« 

4 

8 

105 

111 

«4 

22 

28 

0 

315 

918 

1 

3 

« 

4 

8 

4 

8 

7 

4 

1 

MS 

944 

10 

94 

31 

6 

4 

5 

4 

3  081 

1747 

B 

2 

66 

7» 

4 

8 

188 

150 

84 

85 

17 

1 

311 

933 

1 

93 

99 
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8 
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8 
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4 

8 

170 

189 

8» 

20 

1 

RecapItulatiOm 

Die  RellglonsgcmeintMli arten  im  proeenta&lrjiii  VerhRltniss  ivr  Bevölkerung. 


Christen 

93  m»/« 


6.01*  0 


ICK) 


! Latheniaer. 
Refürmirte. 
Katholiken . 
Dlmidentea 
(Israeliten  . . . 
(Kein«  Religi 
f 


123  237 
9899 
3  407 
336 
6  908 
109 


13*829 


130  256 
9  090 
9019 
354 
6989 
84 
1819 


148  427 


T  •  l  a  I 


233  l't.3 
5  519 
5419 
690 
12  550 
193 

4  m 


SS2  056 
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89.  .t 
I.» 
In 
0  m 
4  « 

0.  w 

1.  « 


100  „ 


9  ■• 

4,  in 

I  « 


100  ,* 


Bemerkungen. 


Di«  geringe  Zahl  der  französisch  «od  englisch  Refonalrtcu 
erklärlich,  daas  mehrere  derulbea  einfach  rcforairtes 
angegeben  haben.  Ebenfalls  ist  ea  «agewlsa  oh  alle 
portugiesischen  Jeden  diene  Bezeichnung  der  Angahe  Ihren  Glaabens- 
bekenntniine«  hinzugefügt  haben. 

Die  Zahl  derjenigen,  welche  die  Angab«  der  religiösen  Ge- 
meinschaft aaterlanien  haben,  Int  bedeutend  grösser,  ala  derjenigen 
hei  welchen  die  Angabe  einer  nadern  Eigenschaft  fehlt  Aanaer  den 
ncbon  erwähnten  Fehlen  diener  Bezeichnung  bei  den  1530  Bewohnern 
de«  allgemeinen  Krankcahntues,  int  diese  Rrklärung  von  vielen 
in  den  Gaathäniern  nicht  abgegeben,  and  int  bei  den  »er- 


der religiösen  Gemeinschaft  weniger  ateeng  nnebgefanu-ht,  nln  andern 
Mängeln  der  Fragebögen,  da  die  Beantwortung  erairhtllcb  In  vielen 
Fällen  nicht  aus  Nachläuigkcit  unterlassen  war.  and  die  Krlaageng 
der  Auskunft  nicht  ooth.endig  geaag  erschien,  nra  eine  schärfere 
Controll«  in  rechtfertigen,  die  nnter  Umständen  »erteilend  erscheinen 
konnte 

Die  überwiegende  Zahl  de«  ■änalichen  Geschlechts  bei  den 
Katholiken  entsteht  durch  die  hier  betjndllrben  fremden,  namentlich 
«iddentacben,  Arbeiter,  wie  an  der  Zahl  ia  dea  Diatricten  In  denen 
viele  Schläfer  nind,  ia  ersehen  iat 

Die  Schiffsmannschaften  konnten  in  der  Tabelle  nicht  berück- 
aichtigt  werden,  da  von  denselben  die  Religion  nicht  bekaaat  iat 
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XXV.  Die  factisclie  SevtHkeraiig 
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4 

9 

13 

681 

360 

1041 

263 

258 

520 

13 

75 

88 

7 

5 

12 

355 

185 

54» 

364 

365 

729 

34 

103 

137 

3 

6 

8 

556 

390 

855 

8  277 

«2«« 

«»10 

«82 

»0» 

1  141 

44 

70 

114 

4  980 

2  864 

7  784 

23 
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XIV.  Die  factlsche  Bevölkerung 


Total  d« 

■  (kotiMhen  Bev 

VitTcrbtlrttbet« 

der 

■  ciirhe. 

nlaaMeh 

T  o  1  •  1 

M.OH4JT  öb*f 
*t  Jahr 

■ 

rr*tir DiiiBiQ«  r  Ober 
16  Jtvbr 

Total 

QfAni>rJIU  4wf  «4 

■Ipr  Moue rdlutml. 

1  775 

1  846 

3  621 

471 

800 

1271 

2te  .   

1  768 

1  768 

:» :>;)»> 

432 

534 

2  157 

1977 

4  134 

552 

622 

1  174 

4t«  » 

'2  107 

•> 

4  233 

1  IUI"' 

2  Ml 

2  570 

4  033 

553 

941 

1  494 

öle  • 

1  1170 

2  285 

4  "2'il 

345 

681 

1  0-2!» 

7t«   

2  isa 

2043 

4  231 

430 

502 

932 

9  104 

2  406 

1  511) 

567 

1  107 

1674 

T»t*l 

16  461 

17  001 

3»  4«2 

8  78» 

6  818 

5)607 

7t<*r  St enprdlMtrirt. 

IkIc  CompnKnl*  

3147 

3  817 

6  fifi  l 

645 

1  510 

9  155 

5  136 

9493 

1041 

•2  l'J5 

3  236 

3  173 

3  9BO 

7  153 

557 

1  51 1| 

2  058 

685 

1  058 

1  743 

Total  

14  046 

10  888 

80  870 

2  928 

6  204 

— ^— — 
9  192 

HUr  Stoaerdlstrict. 

1  »te  *\iitiniicnir 

3  413 

3  673 

70S6 

536 

1013 

1  540 

2  710 

'2  !)75 

5  685 

474 

795 

1  269 

4  114 

7566 

1  4« 

->  IM3 

4  IKK!* 

Q  Ul  k  1 
?*  ?HP4 

«!»3 

1  354 

2  017 

T«t.l  

18  711 

16  480 

29  141 

2  851 

<J  47 MO 

ueenilanae. 

l.ter  8teuerdiRtrlct. 

BIO 

1  1 041 

1 

108 

454 

562 

St«r  Sieacrdlstriet. 

1  Kift 
1  nlU 

l  h.>-' 

1  I  £t(l 

•5  10* 

157 

411 

568 

870 

834 

1704 

235 

321 

556 

.Jter  Hteafralstrict. 

1677 

2202 

3  879 

287 

932 

1219 

4ter  8t>uerdlstrlet. 

1510 

1844 

3  351 

260 

743 

1003 

»ter  nloueraiHirict« 

.1 

'2  NI5 

PO  4 

752 

875 

1627 

«t*r  Ht««erd(ttricU 

Kilhcclt 

1  24(1 

2A7I 

m  Ol  ■ 

320 

531 

851 

7t«r  ateu«rdl.triet. 

117 

97 

214 

25 

31 

56 

ObUtedt .  . 

141 

128 

269 

21 

22 

43 

Grou  H,in.dorf .   

122 

135 

257 

13 

26 

39 

Schnaleabeck  

73 

65 

138 

6 

13 

19 

St-r  SteierdJitrlct. 

Kirmitn  «nd  Bern«  

2M7 

164 

371 

34 

49 

83 

Volk.dorf   

213 

171 

384 

40 

13 

83 

1  flter  Stoierdlitrlct. 

[.«ngealiora  

451 

460 

914 

73 

120 

193 

12012 

13  III 

25  123 

2  331 

4  571 

0  9O2 
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nach  dem  Familienstand  geordnet. 


lene  nlcfa 

t  wieder 

Männer 

Prauen- 

Verwil 

•uthot«  Personen 

■immer 

unter 

Total 

unter 

Tolll 

nlwaieb 

weiblich 

Total 

wtlMiaa. 

Total 

34  Jahr 

16  Jahr 

480 

473 

953 

39 

121 

160 

5 

7 

12 

780 

445 

1225 

537 

541 

1  078 

164 

199 

5 

II 

16 

759 

518 

1  277 

610 

614 

1224 

42 

206 

248 

4 

II 

15 

949 

524 

1  471 

JtJO 
TU  £ 

643 

Od 

« 

V 

15 

21 

I  ous 

592 

i  Ann 

705 

703 

1  408 

«9 

305 

374 

11 

18 

29 

1  025 

«03 

1  «28 

vun 

690 

1  11H 

VI 

"IM 

12 

24 

UJV 

fij  1 
V*I  1 

1  131 

707 

712 

1  419 

51 

233 

284 

19 

16 

35 

981 

VW 

1  561 

579 

584 

1  163 

74 

208 

282 

10 

8 

18 

874 

499 

1373 

4  950 

W  öl  o 

408 

1  788 

8  1H9 

72 

»8 

170 

7  206 

4  402 

11  008 

««0 

1  021 

2017 

71 

360 

■  431 

1 

6 

7 

1434 

920 

2  354 

1271 

1  191 

2  4li5 

172 

615 

787 

22 

32 

54 

1  848 

1  103 

2951 

1  022 

1  037 

2  Uj'J 

96 

423 

519 

3 

12 

15 

1  49s 

1007 

4  502 

1057 

1  065 

2122 

61 

260 

321 

13 

14 

27 

1  553 

1  003 

2  556 

4  149 

4  814 

8  663 

400 

16*8 

2  058 

89 

64 

108 

6  880 

4  088 

10  803 

1  Iii 
1  in 

1  '2118 
1  i"r* 

Vi? 

no 

331 

4  IQ 

■  i 

2« 

40 

1  631 

i  im 

917 

065 

1  892 

05 

.115 

380 

10 

23 

33 

1  244 

877 

2  121 

1  14« 

333 

ilt 

■IIa 

Ii 

17 

31 

1  Iii 

i  Viru 

'.»  tM(l 

1384 

1  415 

2  799 

93 

420 

522 

23 

29 

52 

J  !»43 

1  441 

3384 

4  571 

4  811 

9  SN2 

886 

1  408 

1  784 

61 

95 

186 

6  402 

4  800 

10  91 1 

277 

280 

557 

20 

58 

78 

2 

1 

3 

406 

336 

742 

173 

571 

1  144 

46 

141 

187 

4 

6 

10 

730 

523 

1253 

178 

178 

3..Ö 

II 

50 

61 

— 

1 

1 

446 

284 

730 

552 

518 

1  100 

44 

1Ü6 

210 

2 

3 

5 

792 

553 

i  34:. 

3H7 

399 

7H6 

24 

90 

130 

3 

8 

II 

836 

598 

1434 

827 

784 

1611 

141 

320 

461 

37 

18 

55 

1302 

808 

2110 

41 
SM 

1 1 1 
1 1 1 

loJ 

i 

5 

9 

JON 

1  III! 
1  VI  m 

3S 

38 

76 

1 

3 

4 

53 

25 

78 

44 

44 

88 

1 

13 

14 

75 

49 

124 

47 

47 

94 

3 

13 

16 

59 

49 

108 

24 

24 

48 

2 

0 

8 

41 

22 

63 

52 

53 

105 

10 

II 

21 

1 

1 

III 

50 

161 

63 

63 

126 

II 

10 

21 

1 

1 

2 

98 

54 

152 

146 

144 

290 

9 

28 

37 

1 

1 

226 

167 

393 

3  540 

3  508 

7  048 

344 

1  026 

1  370 

53 

45 

98 

5  744 

3961 

9705 

23  • 
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XIV.   IMe  factisrne  Bevölkerung 


der 

1  Btiirhe, 

•alaolkb 

wtlbHcb 

Total 

MUnncl  »b*T 
ti  Jabr 

FTaaeoiimmer  (Iber 
I«  Jibr 

T«lil 

12013 

13  III 

25  133 

2  331 

4  571 

6  tK« 

Qeeatlunde. 

101er  Steuerdlstrict. 

294 

29« 

590 

42 

06 

108 

Ilter  Steuerdlstrict. 

101 

IOS 
548 
41« 

IIIS 
00 
6ü4 
449 

308 
IHS 
1242 

865 

13 
10 
69 

53 

30 
17 

335 
105 

32 

37 
3<U 

157 

12ter  Steuerdlstrict. 

717 

800 

1  517 

103 

368 

370 

Uter  Steuerdlstrict. 

1  405 

»«77 

3083 

199 

641 

840 

14ter  Steuerdlstrict. 
Vur  den  Dammtbor  link» 

3807 

2  878 

5085 

348 

1  103 

1450 

ISter  Steuerdlstrict. 
Vor  dem  Damnlbar  retbt« 

1330 

1937 

3157 

305 

1053 

1257 

19  028 

22007 

41  086 

»370 

8  077 

11447 

n»r»cblande. 

Ister  Steuerdtstrtct. 

BilUürder  »,d.  Bild! .  . 

759 

704 

1523 

139 

198 

337 

2ter  Steuerdlstrict. 

Bill.Krder  a/d.  Elbe  ... 

1033 

970 

1903 

163 

219 

383 

Ster  Steuerdlstrict. 
BllUärder  AawcbUg.  .  . . 

1917 

1739 

3  656 

Ml 

IAA 
JUS 

Ol  J 

«er  Steuerdlstrict. 

KlbiOMl«  

3  232 

1979 

4  301 

361 

415 

776 

fcter  Steueramrict. 

1  179 

1  307 

2386 

105 

195 

300 

•ter  Steuerdlstrict. 

89 

95 

184 

8 

18 

36 

7ter  Steuerdlstrict. 

Moarburft  

876 

917 

1793 

100 

201 

301 

8ter  Steuerdlstrlet. 

359 
175 
337 
1090 

348 
177 
242 
1  148 

507 
353 
479 
3338 

30 
35 
34 
148 

64 
59 

59. 
38/ 

84 
84 
93 
433 

9ter  Steuerdlstrict. 

371 

333 

704 

49 

76 

135 

Amt  Rltsrbättrl 

10197 

9  819 

2001« 

1449 

2  0»ß 

8  646 

748 
797 
1  303 

950 

1  <N*I 

1  305 

1098 
1  806 
L>  (i<)8 

71 
77 
168 

318 
368 
350 

369 
345 
518 

8  848 

.    8  204 

6112 

81« 

88« 

1  162 
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nach  dem  Familienstand  geordnet. 


Vexheirathete  Personen 

Verwittweto  Personen 

abschieden«  nicht  wieder 

Männer 
unter 

«immer 

Total 

wdblick 

TtUI 

wtJbUeh 

Totti 

WClbllch 

Tot«! 

94  Jahr 

unter 
16  Jthr 

3  MO 

3508 

7048 

344 

1036 

1370 

53 

45 

US 

5  744 

3961 

9705 

IIK 

1(15 

910 

a 

98 

1A 

139 

97 

93« 

35 
19 

hu 

150 

35 
19 
206 
146 

70 
38 
409 
208 

3 
3 
8 
14 

7 
5 
35 
39 

10 
8 
43 
53 

1 

1 

3 

■  i 

51 

76 

-m 

199 

43 
19 
918 
155 

94 
»5 
4S7 
354 

461 

28« 

531 

91 

64 

85 

— 

1 

1 

333 

907 

540 

473 

473 

945 

39 

95 

134 

1 

14 

15 

(ty  j 

454 

1  148 

709 

708 

1410 

58 

945 

303 

4 

6 

10 

1 095 

817 

1  912 

367 

386 

753 

34 

91 

125 

- 

7 

7 

614 

401 

1  015 

5  BÖS 

5  848 

11701 

«82 

1685 

2  167 

6» 

75 

184 

9  914 

6872 

15  686 

943 

946 

489 

19 

65 

84 



— 

_ 

3tw 

255 

693 

33t» 

337 

676 

54 

89 

136 

9 

9 

407 

JoU 

l'Jl 

676 

674 

1  330 

45 

130 

165 

9 

8 

17 

880 

620 

1  509 

715 

707 

1439 

10 

»9 

138 

3 

1 

3 

1  104 

758 

1  862 

400 

444 

850 

41 

89 

130 

- 

1 

1 

697 

478 

1  105 

33 

39 

65 

4 

9 

13 

1 

1 

44 

35 

79 

340 

141 

103 

J  OJ 

149 

1 

• 

1 

396 

279 

668 

91 
69 
86 
428 

89 
69 
86 
496 

180 
194 
173 
854 

II 

4 
6 
38 

13 

10 
93 
65 

'24 
14 
39 
103 

137 
84 
III 
476 

89 
46 

74 

373 

919 

130 
185 
84U 

133 

136 

968 

13 

17 

30 

177 

104 

981 

8  551 

SSM) 

3  ltl 

814 

694 

1008 

19 

18 

88 

4  871 

8  48« 

8  807 

281 
995 
428 

311 

993 
498 

599 
5t» 
856 

94 

49 
47 

71 

1-20 
76 

95 
168 
193 

2 
1 

3 
5 
1 

5 
6 
1 

370 
3*2 
(WO 

347 
317 
450 

717 
01*9 
1  110 

1004 

1  082 

8086 

118 

978 

886 

8 

». 

18 

1418 

1114 

8  69« 
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VV.;  ?  ''• 

turmm  frliiit 
Bat)»-,  Kumt- 1. 
V.rlagihuchhaaiil.ag. 

.11. 


5?.  31 


V*  i 

Indem  irli  mir  heim  Herannahen  des  Winters  erlaiihe,  Sir  nnf  meine 

LEIHBIBLIOTHEK 

ganz  i  rRcbi-iist  mitmerksam  zu  ina.  hen.  hahe  i<  Ii  die  Khrc.  Ihnen  untenstehend  ei»  Verseil  Imhs  der  in  letzter  Zeit  nniresrhnfften  N<'iii«koiti>ii 
xu  ilherreifheii.  Alle  interessaniei'en  neuen  helletristUche n  Ki-*i-hviiiiiiiifen  werden  »ufort.  nuler  m<>«)i'li*tcr  ll.rllt  k«i<  litipuni?  persönlii her 
Wiinstlie  und  nach  Itedürfiiiss  selbst  in  mehreren  Kxrinnlitrrii  in  die  Hililintiiek  atiOfcmiinnien. 

Sullten  Sic  jteneijtt  sein,  mich  mit  Ihrem  Almmieinent  m  beehren,  so  dürfen  Sie  versiehe«  sein,  da.93  ich  durch  aufmerksamste 
Hedieiiud|r  un.l  pftnklichstf  Ordnung  muh  bemühen  werde  Ihren  WunHrlien  in  je  der  Ueziehtin«  jreret  ht  xil  werden. 

Die  Lesebedinpunixen  sind  <(>ulanl  und  hilliir:  einzelne  «»eher  ,ir.  W.iehe  Kiittemter  «der  ausserhalb  Wohnenden  send«-  i.  Ii 

ohne  .'reiserhiihtlilir  mehrero  Werke  (tleiih/.eitijf. 

Indem  ic  h  mirli  Ihrem  iji-m  bitUten  Wohlwollen  .-ni|»f.-lil>- 

lloi  ha.  litunirsvoM 


Hermann  Griining. 


r>  4  HU.', 
»tu  Jt 


(R>. 
3  Ilde 


Aiiaard.  II,,  Die  mtxikanl« l.en  Jäger. 

—  IM.  Mac-Hora. 

—  Der  Araucanier. 

Almvnrth.  W.  Tl..  Der  Coiinctal.te  von  l.on.l 
Banditen  im  Frack.  Potitiach  •  aocialt-r  Romai 
tla&jruarart  Mit  Illuatrationeu.  3  Bde. 
Hecker.  A.,  Dea  Rabbi  Vermkcutut.a.  6  IUI*. 
Rriddun,  M.  K.,  Ein  ungeechliflcner  Diamant 

—  Knttaaachto  ll«nra.    4  Bde. 
Hronaky,   II.,   Dar  t'aar  ..der  Um  enthüllte  l'etcral.urg. 

Ilm   ttouian.    3  Bde. 
f."ar*eadu,  K.,  Der  Pro.-eaa  Duval. 

t'arloti.  Kraus,  Der  all«  D.-*.uucr.  111*1.  lt>.ni»u.  4  HJr. 
Charloa.  J.«tl.  K.alLli.i.  und  IdealUteu.    II  H.I*. 
Iheibnlln«,   V..   Label]«  .mI.t  der  Roman  eln.tr  retht 

..-haffene  1»  Frau     1  tt.le. 
follina,  W  ,  Eine  Ehe*ta.id.lrag'.dlr 
t'onard,  Her  »ieheutan-ige  Krieg    Hi»l.  Roinuii  Jl  H.l*. 
Deutet».  K  ,  KI11  uugrK.ale»  rlatli.el.    lllat.  Kr.iihlung. 

(H.  4.1 

III**,  r  ,  Kdllha     i  11.1». 

Dingel.ledl.  Fran«.  Di»  Aaoaaf.  Novell.-,  i  IM*. 
Ilupar,  K  .  Her  r*l..he  Erbe     1  Bdc 

Ktfan,  Pier.-«.  Violett»  »«der       Toelilard...  tl.-faiig.mcn. 

Illntlr.  hiat-  K.jcnan     4  lt.lv. 
Kllwt.  II..  K.lia  II. .11.  .I.T  Kwlikala     u  Hd* 
Krckmanii-I'halrlan ,  Dm  l't.ratliaiia- 
Krldrr,  P.  N..  Svn.lvrllnitv.    KraMiliiuilvu     %  H.lr 
Vvttltlet,  Ii  ,  Ural  C«naora.    1  Hdt'. 
Friedrich,  Frladrlth.  N'raacaia. 

Iii«  Vorkaaar'frr  dar  Kr.lhflt     (II  < 

KhenüBiii^r  und  Khafrau«D.    Mit  Hlitatr«tiuB*n. 

Lafl  «nd  L*id  hinter  den  <'«.uliaa?u  Mit  llluatratiuticD. 
Clal«n,  Ph  .  Uta  Irrlicht  vcu  ArMcnliona     1  B.lv 

Jana,  die  Jadin.    S  Ilde. 
•  -    Der  Eibe  Ton  llally'a  Kuli'     4  Ilde. 
tlsraenUube  IM7     I.  llallibd. 
<i*akell,  Mra.,  Frauen  und  Tnchtcr.    0  Ilde, 
lilrndt,  Otto.  Xovellun. 

Itrabowaki.  St,  flrar,  l'p  earlaj  u.igedcrll.  Kial.  Humao 
4  Bde. 

Ilrelialiotan,  IM*  unü  ihat.    I.  und  t.  Bd 
(irliuB.  H.,  llitULrrwInilllrl.«  Mvlita.   1  Bde. 
<»ul«k..ar,  K.,  H>»hetie<-hwe.rtaia>H.    Hiat.  Koaaa>u.  1 
Aua  Hannorer'a  (l.<|rvliwart.    Klaje  n..lllla.-li..  N'.tvrU... 
Ilftrtaaatiti,  M. ,  III*  lauten  Taw  ein**  K.'.nltfa.  Hat 
R..a»«». 

Heealnln,  H. .  Oer  T<xUen*lT«l.er.    IleT  MaUlkunf. 
Heiee.  Tau),  Xurellen  VI 
llildel.ran.lt,  Kdnard,  Profe- 


ia.'  am  'llc  Krd« 
mundli.  I.rn  11*- 


llllll.  (I.,  <luf»hrv..|li.  Weg...    Hirt.  Kolnan.    4.  BJe. 
llir..  hf.  l.l.  II  ,  r>|i«l.-a  Krki.nnen.  Novellen 
lloelcr,  K  ,  Die  Herren  ton  U«rnul.    (I).  a.| 
Neue  Ueai-hichtcn.    *  Bde 

H.  .mbur|r.  ('..  Neue  Pariter  OehelmDiaae 

Kvaael.  K.  e..  Aua  dein  Lrben  uinea  Jai.ffifeaellen .  H  Bde.: 
Kintraler.  t'li.,  Ilerearnrd  der  Wachtaaaoe  tftl.  der  letale 

Knijlaudcr.    B  Bde. 
Kln].p.  M.,  Au*  dem  befreiten  Ycnedijr. 
K..ek.  V.  dr,  Maariatvr  KlcliL-cla.jue.    llillunritt.  Roman. 
Koi-k,  Henri  dr.  «VderMlIdiheii.  t.u.-liFrau.  ftochWtttwe. 

Ilumoriat.  K..iiLan. 
Kl.ultf,  E.  A  ,  Der  l'i.inptolnal.    KralUilunu.  .11   I  I 
K..r.|.»l.  F..  %w*l  Bruder  In  J.-au. 

Kiurhoa.  liraf  f.,  rlela.'n  und  Jaaldrn  lu  Xnrd-Oat- 
Afrika  lr»4-«i^.  1  11. 1*.  mit  Abhildunusu  In  Holl, 
arhnlll  und  Farl.endrark  und  »Iner  Karte. 

I.  naeellea,    r»r..|ltie,    IM.'  «•«■trolle  ud-r  die  I.III..  «..II 

l,..iii»iana    i  H.I.. 
1..  Kanu.  J.  S  .  Unkel  *ila»  von  llarlrum  llanith.  i  B.U. 
I.e.paitf.r  lll.l.lrltt,  /•..■m.rjk'     ISCfi    1  H.l».    IW»!  I  H.l 
l.ii-l.l.acli,    Dr.  II.,   1>.t  Sr.ii.ii  luo  rreuaaiaclleu  llau|.t- 

-luartior  oder  die  Haehe  der  Wienerin  Illualr 

lllat.  Ili.niai.  au*  der  .;<■»<  hi.  hie  de*  |.rutiaa.-u*l"'. 

KrU'K.a  et.n  leÄ*.     1  Ilde. 
l.ietT.  l.  T.  A  ,  Kaiser  Muxliultinn  I.  von  Mexiko. 
I.ilhujatak)  ,  F..  Hie  Haine  der  Salpetri.>ru .    (IL  0). 
Ma.l*in..l*ell.'  Morl.  Aua  dorn  KntflUchcn  v.  E.Mtrtia.  I  Ilde. 
Möhler.  II..  Hie  Hoae  von  hundewltt.  Krathlun«  aui  dem 

letaten  i.Mr..l«»l,.i.  Krietfe.    (II.  0  ) 
Marlin,  K  .  (iol.li.iae. 

Murry.it,  Fl.,  Fttr  immer  und  **itf.    HAiuiati.    .1  Bde. 
Maxi'rciliati  von  Mexiko.  Aut  meinam  l.ebi.u.    4  Bde. 
Hl«  Mechnll«  Irtiil'     Ein  P..li».i-Hv.aan.    i  IM«. 
Meinauer.  A  .  Habel     Hivtnriacliur  Kontan.    4  Hdv 
Memoiren  der  Ritteriu  d'Eon 

Mollhaaaen.  B..  Der  Feldiaeaaer.  Kraihlunit  an*  den 
AnaiodlunKeii.    (H.  «.I 

—  Der  Meerkoniir.    6  Bde. 

Niendorf.  M   A-.  Die  Kntaaaruutfa-I^rkunde. 

Mra.  oliphant,  Atrne«.    8  Bde. 

Otto.  Loai.r.  Die  Ideallateu.    4  Ilde. 

1'*ii*ij|i'.  L. .  Wanderaludlen  (  Heliwcdan,  Wliiab^  und 

Koneulias'-n.    Mit  Bildern. 
I'lctilnr,  A..  Dur  alle  Hanl     .11.  a.l 
Polka,  K..  Au*  dem  wund.-rllchaten  Uuehe. 
P,.i,.,,,  r,  ,  F..  DI..  11.  xc  von  IlIrKeali.    (II.  S.l 
yul.la.  (I.,  Hie  (reolln.    (H.  II 

—  Htraxlimora.    Unnau.    4  B.l... 

—  Chando*.    0  Bd«. 

Kaimund,  II,.  Sehl...«  Klkralll.  S  Bde. 
Rau  h,  II..  III*  dunkeln  H4..*er  Berlin«, 

r  London.,    *  Ilde 


Roman.  *». 
neu     4  lld 


Releliffe,  Mir  John.  Puebla.    Hiat  Roman. 

—  Marsetit«  und  Solferin...  llial 
Von  Heriii.  nach  KonlancrtM. 

Rninanaeitnnu  IM.G.    4  Bde. 

Roak.iwaka,  M.  v.,  Mowenpriia.  Eine  ech]aaurt|f*.-]|c  II.'- 

achichte.   (U.  4  ) 
Unppiu*.  litt...  Die  Selila.'ht  von  Tortfau.  Krv^hlunv. 

(II.  r,.l 

Sand.  (;.,  Die  teilte  Uebe.    i  Bde. 

Seit  mel  i  nff,  i;.,  Di..  Hecra^lter  auf  Bomeo  oder  die  Schatte 
«loa  Fort  t'lauranir.    lllat.  Hoiuan.    4  Bde. 

Scl.iuid,  H.,  Die  Braula.'lia.«.  Kli.  Bild  an*  den  ober 
l.airi*<-hr»  Htrtfvii.    Iii  Iii.) 

Mrkrad.-r,  A  .  Adelinr.    i  It.l- 

—  Der  Laudaiehnaaiin.    Hiat.  KranMitntf  au*  dem  dvut. 

erben  Krlwiie  von  !«•>«.    X  Bde. 
Seh  tti  kit.  u,  U. .  Kine  Knnaller  l.«iden*chaft. 
hchullxe  und  Mililer  auf  der  Pariaer  Welt-  Au**tellunu  Im-T, 

Mit  Illustrationen  von  Willi.  Hc-ltoU.    4  B.l.lin, 
ScIiwxtIä.  M.  S,,  Sein  oder  Nlchta.in.    3  H.l.-. 
See.  (1,  von.  Ileimathloa.    4  Hitr. 

(•elleimniaae  de*  tflttek*.  (h.l 
Öpi .- 1  bau«* ,  lauter  Tannen. 

In  Reih*  un.l  (tlied.    ü  Bde. 
Sp.11».  Tl.  .  Eni« Meiert»  Dunk.). 
Stella,  E.,  Londoner  Traditionell. 
Temme,  i   I).  H.,  Der  Domherr.  Khnünal  Itonian   4  H.le 
Teac  bner,  K  .  Koaa  dulci*.    Knablung.    (II.  A  I 

An.  tfuter  FaintUe.    (Ii.  1.) 
There.e,  Brlelu.    HefUrwortnl  von  Kail  v.  Holtet 
t'echtrila,  F   v,,  Elc 

ju.l.  Krietfc 
l'lbach.  L..  Der  Harten  dea  Domherrn.    2  Kde 
Wach  e  n  Ii  11  *  e  11 .  II.  Xitfeni 

l'nter  dem  veeiaaen  Adler. 
Revolution,    (lt.  0  * 

IHe  Veratoaaeue.    lU    ö  ) 

Paria.  Anaalcllnugabilder. 
Wauar.  M. ,  Im  /uciitbanae 

Urbkeit     (II.  4  1 
Wlldermuth.  it  ,  Perlen  aua  data  Hunde  Novellen 
Wilhelm.  Ii.,  Ii. .f  und  Wald  IK.) 
Willbora.  J    KrIU  Werner     Hlal.  Roman  a.  d 

IHÜO    IS      1  H«lo 
Willkomm.  K  ,  Kln  »tlefailid  dea  UlAcka     3  Ilde 
Wood.  Mr..  Henri.  Ladr  Adelaide.  Hchwnr.    3  H.l 

—  Bieter' .  Tbnrlieil.    S  Hde. 


Novell 
l'riniln. 


IJrxAhlunfr  au*  der  Zeit  «le» 


au*  Polen*  Jllnir*t.  r 


I  Bde. 

Krxal.lui.K  all.  der  Wirk 


Wnl.k)  .  II.  von.  Die  Tochter  de*  Sträfling.    Iii.  Ii  1 
In.  /.ellengentnicnia..  Bilder  an.  der  Verbrachen«.  It  *  H.I. 


011 


Griining,  gr.  BÄrkentraM«  15,  v»>rlaiiKe 
1  AlioiHiemtMit  auf  Moiiatt-. 


Wohnnnit; 


uiginzc 


d  by  Google 


- 


.  ,  -  ,..     i  ■  i. ■  n-r    .   ■  ■  ■  '       i   ■  .  f  i  ■       '.■  r 

i.  .  h|*i .  .1  ,    |v  h      ■  i    /-    ii   "     t      !"   '  '  .  '  ■• 


■ 


•Ii 

Uli  ...r  n  i 


■  [  .  £• 


.     'i       '  ■•  -  -•  '  I  "  |    ,  f  ,  *'     !  ,,  ' 

.  t  *  i,  i*  .  '  '     < '         .     i  I        V  .   '  *•   r  ««  "      I      '  i    1  •  I  '  >       I  • 

'I     •■'  ■  ■  .    i   .      ,       I  ' 

i|  .  I        ,  t.     :  . 


...  I  .....  ,    i  i      .••  -  I 


I 


"  i.::         •  • 

,  '                              .  .  ■  I- 

.'  .1              .  .  I 

.  .  '          I.  .         .  .... 

/•  ,1    ...  I  .1/ 

■  II                                       ■  !  ,.  S       •  I  •• 

\  ,/,./,., 

s  '  il»    I  ■         ■  i '        I    ,  i  .      Ii,        f  i'  . 

•  -•.  J' 


,tr.\ln  ..I  >|"H:|'1<mI>I.J  .iji  .;){■, Jlü'.,-I  ÜRdiA'Klf  ■!«  I 
•  Uitf.  |.'  "r,      in  ...  •tHUir'/  ■ 


xJ  by  Google 


**i  £ertit*iin  O^TÜning  -in  Hamburg  if*  crfdjifttcn  mtb  burc^  aUr  «u$»  unb  .strtH^tmbluitflfit  Vt* 
3m  Hiib  lSu*loubc«  $11  bqiff|cn: 

%ibm  Idülttröer  ^itfidfte n     Wtom  mtlitlirtitriiflrr  «anbtiilmalr. 


.fiM' 


14  «lati.   iDMflt  11X14'     ?n  tttgantrr  «dOlco  WuSM  mit 
*rtf»ung  4.r> -|<  «rt.  (IM 

■_V  n. t  ..rj  Itnk  PSrfi 

mOtr-Ärfabtti  unk  iVff<tnbamm*bTirtf. 

Klfltr-Tamm  ttn*  Jirngfirnftitg. 

ifinotiibaffii  Dom  ftitbtrbanm  au». 

<*rantrftrafifn<**rttfrf  unb  'WinlfrtiSBm. 

v«\tn  von  btr  Vanbtmg*brndt  m  €t.  U«»lt. 

❖epftnmarft  mit  btr  «i.  Mrotoirrtdit. 

ClMUttffrnftiffl    («Ifinf  «Ifltr.; 

»üblrnbrudt  mit  f  oft  unb  »tabtmabtf 

IMtrbtmarft  mi«  btr  t2t.  Jacobifir<Pt  nnb  btm  Haiia  Tbtattr. 

*dthbaii»marft. 

2cbaarftel>m>eg*brüde. 

Ttr  Aambnrgcr  -rorrr i»oK»t.it  1HC7  ??a.  2«!  tagt  übet  bit* 
Albuin:  e*  liegt  un«  au«  5  cm  Strlagc  Pen  ycnrjnn  Brüning, 
<*refit  tMrftrftraftt  9(c.  14,  ein  'Ä'.buiii  vamburgtr  ülufidjttn  ui 
"friptpgiapbirtn  vor,  n>tld)t*  wir  uubtbtitqt  jii  btm  2d|önftfn  ;.)t>itn 
iniifjni.  roat  auf  bieftm  <?<biftc  gelüftet  ift.  (*anj  btfcubtr«  aniu« 
trfrontn  nt,  baß  bitr  nid)t  nur  ba*  5iruc  Hamburg  bcrudfiditigt  ift, 
ionbnn  and)  au«  «cm  altot  uidit  abgebrannten  Ilm:  bet  etabi 
inmeffante  partim  witbcigtgtbtu  Hub;  fo  bev  »3lid  pen  btr  2d)aar« 
fttinipf  gabrfldt ,  Sit  Partien  vom  yaunwaO  mit  Äu*ftd)t  aber  btu 
■taffit  unb  uad)  btm  Jtebnuicbcr.  Sine*  bei'  ft^önften  JMättrr  ift 
„ttr  vafm  oon  In  2t.  T-Utü ■yau>uiig*bittf!f  tut  flefehm" ;  e»  ifi 
tbtn  nur  btr  Wotograpbit  möglich,  (in  !o  i*,.-:r.u.-.;  Sil  oon  bitftut 
n'icbtigften  tmb  itttrrcftanttftctt  xb,tilt  btr  2taM  roiebtr^ngtben.  3i;tnn 
ancf)  Dir  anbeten  6itbcr  >)ltid)  porülglia)  in  brr  tcAiujrticu  mit 
liinn!mid)rn  ?Ia^fA^rititg  fiub,  fo  muffen  wir  bo4  gefteben,  Saft  un» 
bit  ißlflittr,  »dilit  b.^»  alte  Hamburg  iUuftuten,  am  m.iftrn  btiriebigt 
naben.  Tit  fbotograpbi.cn  jiu*  pon  au«gr;eid)iitttr  2<bärt't  btr 
rmim  mtb  ipcl)ltbitcubft:m  Wfidig-ivurit  ;ii>ildKH  ?id)t  unb  2d)atttu. 
2it  ftflbtii  tint  breite  von  11  j&vU,  eine  ^üb«  oon  U  ^oll  unb  ftnb 
an<  grogt  ftarft  Garten*  aufattogen.  3fb't  <?itb  roiib  oon  tiutm 
Zonbru(frab.mrn  unb  nirbtr  Viittarur  umfdiiofirn,  io  t*fi  itbt»  {Matt 
rintn  f rtjr  ftottiit>)tii  iSinbrud  atatbt  unb  gUi*  gttigntt  ift,  unter 
«»In«  »nb  tKal)i»tn  tint  &-«ub,  mit  in  btr  fflapor  ruteit  Jtunfttiidj 
ru  ftfimärftn. 

3t*M  Watt  ift  einietn  I  3  Je  12  .J  (1  ^  K.  2gr.i  läufti*. 
*<i  vtrinaun  Örüittng,  gr»ftt  H<ä<luftro$c  Ii,  ift  ;u  ftabtu: 

a,rbidttrl  u»n  iirnn*«»  S*tlm«1IN4  lümflrirt  von  fttrmann  »«ItJiu. 

Äufl.        Xfln.  g-o&  Cuan  in  liiijogr.  Ion  u.  4*uutbrud, 
tltfl.  catt.  I  >        (I"  2gr.i 

3n  rinnn  va^rkaft  tuiblidicii  l^emfitbe  ftnb  bitte  trtn.itfitn  Vitotx 
tnrftanbtn;  il;r<  rtint  Statur  wrrb  tiicbt  aOrin  inandit*  Mtnbt«  ßtelt 
rtiftn,  ionbran  auch  manebt«  ^Itt  öcmiltb  miebrr  einmal  mit  btm  läugfi 
«■tfrtmbrtrii  v<tua>t  lm»iid|rji@U<Ic«  unb  [inbtubrr  Ahnung  anrotbtn. 
^nn«drft  tifdiitntii  bit  Jtinbttlitbcr  tu  eiitfm  »ebltUtigrit  jiwfdt  nn» 
m  ttntm  unftftcinbartn  «*tuniitbc  unb  bomiU«  btbntrtrn  fit  rookt  btr 
Stibmuug,  bit  mir  auf  btm  etrttn  «latte  lPitbtrgcbtn  imb  and)  iür 
Mtir  rttditrt  Aueitattung  btibtqatttn,  mttl  toir  aucQ  utu  btr  «tn«tr- 
»ttt  tint  föobitbat  ;u  tmitiUn  bofttn,  lotnn  r?  un*  gtlingt,  ick 
*«gatcii-  unb  MarilatBr-l'ittratur  ;u  etrbrängtn,  bit  btm  «inte  »M 
■^aiUiitH  bittri,  oamit  tt  bat  2d)önc  nit  tmpftttbrn,  tu  UtbtTtritbcnt, 
bamit  t*  baviPiatj  tiit  utrftcbtn  tmb  ''diät'tn  lerne  hin,  mtnn  t«  un» 
griiugi,  5tm  irbon  unb  rtin  gtrbr»d>tntn  ISortt,  btr  fd)6n  unb 
rem  gehaltene  ,jarm  ljin>u  \u  fugen. 


U 


von 

,soliaimc>?  ^öliriiifl. 

24|3Utt.  (<r,riftt  11X14  ')  in  «Hopt  V,  $  ert.  |30,f  pr.) 

3»balt: 


'.'Mau  1. 


Ttr  iKarftDU^ 

Xa*  Xatbbau« 


u  iübtd. 

?flbttt  I».  b.*rtittnnr.i. 


lt.    Xrr  $om  3»  Himburg. 
4.   X.i*  llfnglingtr  t\)vx  i«  2ttnbal. 
iV   3nntre«  btr  «t.  «r««bftb'«ird|f  ;u  INarburg. 
6    Onnrrt*  bt#  Tom'*  w  «arrftcr. 

7.  Tat  Tangtrmanbtr  Iber  ut  €ttitbal. 

8.  Ter  Tom  in  *9t*tar. 
!>.   fertak  ber  St.  Vamberri .  vtirnV  :u  'Knnitfr. 

10.  "portal  ber  2t.  (rlitabttb-Xirdw  ;u  SKarburg. 

11.  iit  -.Vicpüii  .strrtir  su  Slitmar. 

13.  Tie  1'nbgtTi-Äirdie  ;u  Sfuiiflfr 
Itt.    Ttr  Xem  ?n  Xebtran 

14.  Tat  vtibutrborftr  Iber  ju  langtrmflnbt. 

15.  •KaulelrumiBbfrSt.eti'abttb'Jrirdit^naMarbnrg. 
1«.    2t.<ittiflbttb.  lRigurintot-,gtfcbnitttn.'  Taftlbft. 
17.   To*  <"elftfitthor  *,n  ?ftbtd. 
1«.    Tat  Vvrgtfrar  5U  «ilbttf. 
10.   Ccftlidjt*  Vortat  btr  2t.  ffntbarinfn'JWrcbf  ju 

Trauben  bürg. 

Ctttiitbt»  ttortal  btr  2ttbb*n«*JHrd>t  ;u  Tan- 
germöubt. 

Tu  2adaaflt  in  ^raunitbrotig. 


41. 


u  Tobtran. 


44.    <>fi!iqe  >eintfapcUe 
iSint  feintet  tute  2dnmr,  bititm'gt  btiin  btr  Xnnftmtli  bodige 
itbäettn  (*laemaltr'i  (f.  3.  vHfftt  ivridit  fi<b  fe'.gcnbtrmaNtn  Qbtr 
Mc»  IlntcrutbBitn  au* : 

„Xae  vorlitgrnbr  ;-.!crf.  nttlcbt*  bit  iittrtn  Jiunftbcntm4itr  bt* 
Werben*  von  Trittffblanb  burd)  phoiogrcipbi'cte  Knfnabmtn  gröfttren 
*reHen  ^ngänglim  matbtn  miB,  Dtnoiät  riutn'Klan,  mit  btlftn  <*tr> 
wirflldmng  and)  idi  midi  in  rrtthrrtn  Jabrra  btfafit  babf  Wir  glüdtt 
t*  n«r,  Ctiitigr«  btr  -Ärt  ;fl  »trefftntlitbtn  in  tinrr  Bett.  n»o  tin 
fotdi««  llnttrutbmtn  bei  btit  migtuilgtnbtit  Witttln,  mtttbt  mir  \u 
«lebete  ftanbtn.  mit  rotit  grtgrrtn  Srnmitrufrittn  tu  Mmpfrn  b«ftf, 
al*  ittjt.  Um  io  mtbr  bin  idi  trfrtut  tin  ÜStrf  rnratbrn  tu  frbra, 
rotlcbt*  «u*  btm  uetb  iinmrr  iin«rfa>{vftrM  &draQr  btr  rrftdltrnrn 
Xunftbtnfmältr  9(orbbrutidilani<*  mit  {>ulft  btr  l'betogtatibit,  bit 
für  bit  TarftrUuttg  oon  tJi;ert'  ii  brr  Xrtbittttnr  unb  f  laftif  vorrrrülid) 
gttigntt  ift,  btn  'tilnftltrit  nnb  Vitbbabtrn  ba4  »erfflbrt,  tva*  b»t- 
l«ng  romig  obtr  nur  flttthtig  in  writrrnt  itrtiftn  inr  «nnbt  gtfem. 

btm,  wa»  mir  t>tm  btn  Arbrittn  bt*  ^tTauegtbrr*,  bffon- 
btr*  au»  btm  t»tbittt  btr  3un«<bautttt  unftrtr  <»tgtnb,  >ur  flnftnV 
vorlitjii,  f*nn  itt»  feintin  Öijtr  fflr  bit  gad|f,  f»  mit  fttntr  öittfidM 
für  bit  tXBfmabI  nur  tnrintn  ^tiftO  toltn  unb  it)m  ba*  btftt 
lingcR  u'ftnirbtit.  3dl  rm»(tblt  btf^baib  bit*  llnttntebmcn  brn 
^rrcunbtn  btr  «unft  auf*  roflrmftt.'* 

;>tbr*  «*tatt  ift  fin-,t!n  ii  ö  ^  18, &  il  *?  l^  Sgr.i  w  babtii. 

^tinnetun^  an  ba$  6dnact)iettef. 

tu  vfaüito-fltjppt  mit  «^olbpTtrrnnj  0  f..  {'1  r*  12  Sgr.', 
Iit  rjtrftnbiiUc  \Ko.  l  .-»'l  tagt  bitTübtr:  „Jn  tiütin  &*fentb 
ivoblgtlungfiitr  'libt>tO|lt.H,bifit  Wirb  bit*  6ilb  einer  ^atiiburgiicbru 
iiiatittbiluiLid|ftit,  '.vcid)<«  batb  ocrfdiivuiibcu  friu  biirfit,  btr  VladV 
weit  lllierliciiit  unb  juglriib  brr  über  >icfc  t*njenb  uuirrtr  ^atciftabt 
itbbafi  gcfübric  2rrtit' pafitnb  ttlnfirtrt. 


Digitized  by  Google 


%t  ^etnftui*  Brüning  in  $tmb>lr|  c(t 
3n*  nnb  siiu«laribc*  jn  bc$icf)en: 

c£  n  o4  i3t  t>en. 

«ue  bem  iSnglifdjcrt 
Robert  WalbmüUer. 

Wm.  .\u«g«bc.    «leg.  0cbu  mit  «VribfdmiU  I  Ur' 

<£ned)  »rbrn,  iit  ivigfte  gröjjere  ^robuetion  be«  .lorbtergefrSnten 
1>ottcir  Sifreb  lennofon,  V«  '»  Önglant  un!»  in  «OKiHa  ben  un. 
ortväbnti<tiftcii  firfelg  gehabt.  Sine  tu  Suiitaiitn  lebenbe  Xeutfdte 
ichrcibt  barüber:  „e*  gi«bt  triat  |IVfitf  Xtcbttmg,  welche  10  unbebingt 
ttm  I*rn1niuii1  beiber  Waüontn  cntiprddic,,  Xci  <j»vunb  für  feit 
ungeheure  Sirtung  bicier  ObuUe  muf;  etutricit«  in  ber  gronen 
(iiniadibcit  cc*  «tone«  getudtl  roaien,  woburd)  berlrlbt  elltn  2d)id)ttn 
ber  l*ticll'cbafl  naht  liegt,  anbrennt»  iu  btt  Irene,  mit  welcher  ber 
lichter  bi(  heften  .Seiten  be«  $olt»  -,n  iil oitr  fem  mm  läfjt . Wirgtnb« 
ift  ber  ^betnltei*  bfr  Lotion  ühcrfdtrittrn.'  Önod)  «Üben  iit  eine 
Srt  «obutioit  iSrufot.  Uut  ieiuen  .«ütberit  eine  beiftte  ^ulunft  ;u 
fidmn,  geht  er  im  5DJflimt*altcr  nod)uial»  alt  «»couinann  in  bie 
reettf  Seit,  wirb  au  eine  roüSte  onfet  oeriebugen  imb  lehrt  ert't  beim, 
al«  feine  ihm  innig  lugetbane  Stau,  in  bem  Sahn,  er  fei  oerftorben, 
fteti  ;um  ^weiten  fflal  perbriratgtt  bat,  Tie»  ber  bod>  tragiidK  lion- 
Miel  ba  X idititna-  Xie  r"6fung  bcs'clbcn  ift  oou  Her  ergicticnbucn 
«Utting. 

für  52  38odjeii. 

dritte  Jtitnagc  mit  .Halcnbtr  für  1«*;h.  älegant  fort,  10  fi  w|  ßgr.i 

Xtt  reine  Säicbe  utrt  im  Unfd)ulb*-Sfii;  bie  «dibnrn. 
Imch  Stirfr;  gldn-,t  beriRamt:  Crbnung  mus  3?eibe  irönen. 
X'vum  wirb  lieft  Ör  wie  Zit  nach  furbcn;  «"uebe  febnen! 

Xet  icbj  iiufcfmöftiitn  tfinrirbtung  unb  laubernen  *u«ft«ttung 
megcn  nerbient  bitte»  billige  unb  btnuenif  öülf*raittel  tut  gröfttrtn 
Ctonung  in  »ein  wichtige«  Xtiwneutent  ber  Säfcfat.  btt  iJeadimitg 
jeher  Ä^atiffrau  unb  lebe*  Junggtfellcn.  Taft  mit  bifiem  SaidV 
-Koti;i>udir  einem  wirtlichen  Sebdriniß  etiliiHocben  in,  teigt  bie  inner- 
halb ;i»eitv  fahren  uBtbig  geworbenen  acht  Auflagen. 

?ie  „ttcftm"  (rbreibt  barilbcr:  <£t«a«  t*rofttf ctec-e  für  btn 
.^flujflüiiö.  (i*  in  io  eben  tili  ü1  *'  A  •  \  n  t : ;  b  a  rrfdiienen,  ba« 
ltinei  tuirdmdtiigen  Cinricbtung  unb  be*  billigen  i'reiie*  wegen  8«- 
in  i 1 1 e n  <omobl  mte ^ u  n g g e ( e  1 1  en  angtlentmiiaVt  emsfobltn  |.  werben 
uerbient.  Ii*  cuiftält  b*  gebrndie  labeUen  für  bie  M  aSofötn  be« 
9df)tN.  Vi li »  Uber  Äeite  Huben  fid»  «f»  enrrente  Srtifel  n»n  Veib-, 
Jiidv  unb  euii>äicf»e  nrririehnet.  i;oni  ifi  ein  ätubrum  »ffen  grtaffen 
für  bil  iiiicfwIlU  mv  dienjten  jtnb  J  (ioioninen  frei  <ur  Angabe  btr 
ttsfifl  Unten  befinben  lief)  nedi  mehrere  unbcbrndtt  i'inien  ;.it  Ho- 
tiruiift  ioirticr  i*egcnftänbe,  bie  rtroo  unter  ben  »ben  rrroShnteu  Ii!) 
nidit  namhait  gemodit  feil  toUttn.  Tu*  Öansr  hat  ein  »offenbe» 
be>iuetii<t  mnmU  unb  fofiet,  iaubtr  gtbunbrn,  nidit  mehr  al*  l",i 
i£»nr.  iTJ  >gr.l 


lamüiai-ittuöliälttinaökud). 

für  ,Hui(j  äJtouale. 

.•^wtttt  flufldot.  *»f  ffiinrm  54rrthna»trr,  mit  «dfcfjpabirf 
öurrfcfdionrn  iaubtr  entrairt  IUP. 


i:--!:::|iit5^:iirtttr0fc'llA 

tu  eptfdien  Silbern  0011  Hr.  Sbiarb  Wrüniit(j. 

Xc«<Hrt(«uii|i.  im  Äuimol    f.  1*4  1 
Li«  t"f»n  MT  **Kn->;   .inua  in  nun., 

Xit  «ritit  hat  fid)  MjrMrJhV  Ic-hetA  «Vtr  biffe  tidjlnng  autge. 
(pt»djtn(  tutb  k*i  b«  »er jaifer,  wm  Xbnjgt  am  »ttufeen  in  hf 
*nerfenitung  bie  golbent  DKebaiU/  {itr  Sunft  unb  Wiiienfchaft  1 
flaebwebenb  einige  Drttjtile: 

Hamburger  9tat|ria)Kn>  t >  Wo.  298. 

3«  breii>auptgrujpen,  bie  wirbenim  :u  breiig  ^aUabrn  grgliebect 
•'int-,  führt  ber  Serratia  ben  gundlligen  Vrbc neiuljail  be*  tetauttnbe'.ben, 
rjon  bef^en  beutteber  Xbttigotvaf^  bu  ;ur  ju.-itiuti:  unb  )un  lobe 
tPatbaroffa'»,  in  einem  t*er«maf>c  sor  tu  be«  v.«tr«,  »»»,  ein 
»aar  Viebereinlagen  abger«d>attt  »tm  *<eT»mage  von  Ubtanb  «  .««ufdie. 
bjri*oPnnabrn  treu  bleibt.  (Sine  SarftrUuug  b«r  Suüh«uieri«gc  mad)t 
beit  £d)lu§  mit  ber  Krage  ob  beim  heute  bi<  ^cit  n«n  ttarharofia'« 
«üdtebr  erfüllt  fei?  Ter  »eriaffer  iebeint  fit  be|af|tnb  «ud>  bamtt  ;u 
beantworten,  ba|  er  ben  «ituafl  feine»  ^ud>e»  ber  t<ict«n«  •  Onoali- 
bcuiulmitg  geivibwct  bat.  Xic  Anorbnung  be*  Stoixt  iit  eine  liar  an»- 
etnanberitptnbe.  Sir  ftben,  in  ii<eld)em  Sinne  unb  unter  welchen 
Umftanbcn  ber  £<bwabciibcr;og  ^riebnd)  bie  frautfurter  Aoni(*wahl 
anniuunt  unb  mit  weldjem  Jubel  unb  mit  wie  grc>ütn  voffnuugen  ba* 
?<»lf  fernen  3ug  larjrnnmg  immlladirrt  btgititrt.  tann  roirb  un* 
brr<>tlb  in  ben  (»ijftipuntten  «einer  fautbabn,  in  feinen  «trba'ittifTtn 
jn  Ben  Italienern,  tu  bem  Vacftthum  unb  ;um  beutfdVn  Sfei*t  dia- 
rafttrijlrt,  wir  ftiib  fingen  frtiiet?tfvm4b!iinfl mit  Peatriroon  4<iirgnnb 
unb  eiblirtenihn  enMid)  in  ber  Jflllc  'tineriVadjt,  uait  wob'  «ollbtaititem 
Xagewerte  beffen  gtrciftt  l^rfldtte  geniefitnb.  Xj  trifft  ihn  bie  <*ottd)aft, 
bafj  jtmialtin  in  bie  ^Jlnbt  Salabin.'«  gtfanen,  unb  mit  fur;cu  ^trieben 
wenbrtfidi  bie  Xiditung  b(mMreu;)ugc  te*  Xaifer«  unb  btm  Uittctgange 
btlfelben  in  bem  itroint  be»  Äaiptflbno*  }u.  Xie  !t?cr,ciijjnung  ber 
«tünge  al«  „<?ilbtf  ift  burd]  btn  malfriidjtn  fluibiiu  btr  «cenen 
nnb  bnrd>  bie  blafttftb  geftalteit  .fanblung  gcredjtftriigt,  bie  tili  auf 
ben  L'.rvtiijftncit  J(t)aupt4ljfn  oolljitbt.  Sud)  BMU  berSeiiaffet  ben 
frhlitbitn  2inn  unb  ton  ber  4»aUabt  in  feinem  Vortrage  -,11  trtfjen 
uub  um  Ältinigfciten  wollen  wir  mit  feiner  Sinngebung  nid)t  redeten, 
wenn  er  rinmal  ba«  f  reoitr  in  ^arbaroffa'«  vdnbcn  auf  ben 
Manien  ber  SuiMXnrr  reimt,  al*  ob  berieibe  ciufilbig  au«grfprorben 
werben  tSnnte.  (Sine  ober  bit  anbete  "Sattic  be«  5vo»  würben  mir 
au  tute  btfonbtr*  gelungene  burd)  bie  'JRittbciutng  oon  Proben  her- 
porbeben,  wenn  btr  itaum  bit|c*  blatte*  nichi  tu  bebrängt  wärt, 
um  eine  längere  Seiht  pon  Atrophen  baiin  iintcuubrüigtn  ic. 
Xie  "Ktform  IHt^t;  >.t}0.  17«. 

XitSritif  wirb  litt*  in  einigt  S'crltgenbrit  foiumeit,  wenn  fie  ein 
SJev!  cor  fid)  hat,  ba»  für  etilen  wohltbätigcn  .^weef  befiimmt  i[t, 
unb  jwar  um  <o  mehr,  wenn  bi'ier  .Hined,  nie  hier  btr  ijall,  ein 
nationaler,  ein  iofditr  ift  f3r  ben  fid)  bie  gan^e  Nation  begeifiert  hat, 
für  beffeu  Erfüllung  in  reichem  ÜHoftc  ;u  roirlen,  ba«  gan;t  i!olf  für 
tinc  (ihrtnpfliebe  anficht  unb  anfeben  muf».  Um  fe  frenbiger  fühlt  B* 
ber  »litiler  herübrt.  wenn  er  ein  foid>c*  iSerf  loben  unb  empfehlen 
barf,  wenn  er  bie  Httfmtrifanifrit  be«  f  ublifrrm*  nicht  blo»  auf  ben 
guten  Sitten,  fonbern  audi  auf  bie  t*or}ttgc  bt*  Onb«U«  nnb  ber  %otm 
mit  chrlicbfiii  i'twufjtfcin  bintulenlcn  ocrniag.  liefe»  mug  nun  bei 
ber  Dorlieg_cnben  Xtd>tung  gttdithtn  Xaf:  ber  i'trfaffer  tu  einem 
S:rle,  belier  (Srtrag  ber  l'iotoriainpalibcnliiftung  ;u  !*utc  [ommen 
foll,  ben  äioff  au*  einer  t*Untperiotr  ja  oeuttdirB  i*rfdnd)ir  wühlte, 
au*  einer  i^eriobe,  an  meldte  fidj  por;ng*wtife  bit  Ober  ber  bciitiiften 
ttinheit  «nfnüpft,  itnben  mit  febr  paiitnb  unb  ünnig,  unb  e«  ift  fein 
unbantbarc«  Unternehmen,  bit  pott*tbümiidic  tfitft*'»  be»  ttothbarte« 
»um  Xräger  einer  epitmen  XarflelUng  «n  madien.  «n  PoUftdnbig 
geglichene«  »etbtngebidit  ift  aUerbiug«,  wie  febou  ber  Xitel  ;rigt  nid)t 
bcabftchtigt  woeben.  ba«  tränte  ftrfaUt  pieimtbr  in  einzelne,  haUaben- 
artige  Silber,  welche  bie  -vannHügt  au*  btm  frben  ftttcbridr*  Varl«« 
rojfo  febilbern,  ein  Umnanb,  ber,  meinen  wit,  brm  Scrft  nur  ;u  9ute 
(omtnt,  b«  er  eine  fnappere  Äcrm  ermöglichte,  bie  ben  Vclcr  mehr  anhiebt 
al«  bie  nothwenbige  breite  eint«  wirtlid)en  tclbtngtbicbt*.  Xie  <«e- 
banfen,  weicht  un«  cncgegentrt>rn,  finb  gnt  beutieb,  ein  warmer  -fraud) 
bnrAiwebt  bie  Xarftellung  unb  Äcbilbrmng  »oin  «nfange  bi«  inm 
Önbc  IC 
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j&iciitr  ^tittä^t 
w  ^Mtt  itx  StaM.  #amb»rft  7t 

I.  Btr  0lU»Jrtcr  r\«tMU|.  .74  2gr.  [' 

II.  Qfefdjilbti  ic  lir*!»  nnb  »fr  Urrf<i|T«»j  in  tiaraburq.  10  ®gr. 

3X>«  frtmbBrg«  6t*ui»lttt  M67  ftri  '41«  abtr  brn  «fren  "Cd- 
trug:  Pater  obigem  Ittel  fjat  ttrr  Dr.  Äoppmann  tint  Heinf  ©cftrift 
htrauegegcbra,  in  »er  tr  rt  füll  uir  «ufgabt  gemadjt,  nadnOrtrtiftB, 
wir  bit  «anbfebait,  btr  »illmäibet  »nc-f4|Wi!,  an  bit  etabt{>ombnrg 
gtrornmtu  in,  Mb  in  w.  ehern  Str&8ltnift  btt  u  *  *  *  { oft  unb  bae 
ebtmatigt  Vi  II  Iura,  ro*ld»t  bctben-  Crrftbafitn  oft  mit  eirtanber 
ecrroedveit  finb,  >u  rinanber  gtftanbtn  hoben  in  bieftm  j^weif  ift 
ber»trfajjtr,genbtlnat  gtiucicn,  mtbr  »b<r  minitr,  ani  bic  »tiktjicbciicr. 
Sib-t  VT«kb-  anb  !<auf»ertr4gf  rmnigthn»',  mc/cbe  ftmTrlH  bettet?« 
btt  i'iUmrtber*  N*b  vemmtroroof«  ai*  ouit  hiittiditlirb  bt«  ~-f*iU- 
rcerber  ftueirblag«  Utile  »on  btn  <#r»it n  ven  voliwi«  uuttr  litt), 
tbcil«  von  bitten  mit  ^Mitbürger  »argem  gtftblofien  fmb.  »tt 
»«efrr  Unttrjucbuag  tomait  et  |»  btm  «eialla«.  »»«  tat  »tahorn 
frttqer  eine  t'etlinen*  be#  i'ammrrbroof«,  ber  »illroärbtr  Su»td)lag 
aber  eine  ftlbftftJnbigt  Vanbftbaft  geroefen;  benn  bat  »illhorn  rotro 
bei  allen  »erpffinbungen  bte  •V'ammtrbtoof»,  namentlttl}  in  ben 
3abrm  13111  unb  1383,  fltt»  alt  lugcböngtr  Ihril  btcftlbtn  nnfgr • 
fubrt,  unb  ecfl  fbiter  iji  t*  mit  bem  fcueiebltgt  ;u  einer  Vogtti 
Dtrbunben  ruorbtn.  Tir  «rtBftftanbigftir  *t«  £illiv>iir«tr  nu»fd)laa.te 

von  ber  £tabt  iu  benötigen  mar.  Siefer  Vogt  mar  anfange  bem 
»iumärber  Vauboogt  in  inner  Stellung  ceorbinirt. 

Bas  fmb  ttw«  »ie  <-au»t»un«e,  »da>c.o*rte«  jUfti:  «i«  An- 
hang fmb  nod)  i«(m  Urfunben  abgtbuidt,  bie  als  »eitge  in  ttnstlntn 
Stellen  be?  Icrtee  bienen.  —  tat  Oeliict,  bae  bie  tletnc,  aber  mit 
ftleifs  unb  <#tnautgftit  gearbeitete  Mitritt  bthaubelt,  ift  freilich  nur 
frfjr  btfd>räBtt  JtnmtTbia  ab«  ift  e«  and)  für  weitere  Ärtife  Bon 
3ntereffe,  nadjgeroiefta  ja  (tbtn,  mit  fid»  bae  t&tbitt  b«  Ätabt  »er- 

b^"*id)te  ber  ^erfi'obt'im" e^wn^beVen^  ^ 


Ii  ■ 


ter 

$aupMrd>c  p  mtrna  unb  i^rc  «citouation 

in  ben  SoJjTtrt  1  »0*5  unb  67 
nebft 

cintflen  ^tfaßrunaen  Bei  anbern  <3)rflefi>aufen 

bfigcfücit  cintflf  &inU  tc. 
,t  <*r  '  v  •  »  '  '  /r..  .  • 

Ätrdjcnrorftcftfr,  ffird)Crtp«trorit,  rrAdrtiftcit  :c. 

•,ur  «rttt#ühft  geWitlebt« 

oon 

%   3  d)  m  a  1)  lt 

Crganifl  jn  6t.  Sacobt  in  t>ambnrg. 


31  aeitett  gr.  8,  gel).  10  ,i.  «7*  5gr.) 
Ä'enngttidi  obige  Setirift  bic  flltonarr  Crgel  aa<6  fvecicll  be- 
ffanbelt,  fo  ift  fit  bod)  barauf  bererbnrt.  Ober  Unternehmungen  oon 
Crgrlbanten  bur*  iüinh,  ^atbfdiljgr  nnf  geuiarbtt'  Erfahrungen 
?td)t  ut  Derbreiten  unb  ift  bic  !ttrb.iratitr  ber  flltonaer  Crgel  eigei:tlid) 
nur  alt  ern,  ütifpin  ;ut  3u«fUhiung  falber  Uatetf  etimunnctt  aa^r« 
fä^rrt:  brmnod)  mBiIrte  ba«  Wcvldicn  al«  ein  Beitrag  \nx  Crgtlbau« 
fünft  cigtntlid)  rid)tigcr  in  be^eiaincn  feia  ttttb  bietet  Crgelfrennben, 
Crgelbauuttternthm'rn,  Xivdirnbelioiben  IC.  nidjt  unrt>id)tige  auffAlOffe 
über  bie  Crgel  unb  ihren  »au. 


rwmlwirrj's  mutt  M 

ISi'i-  I.S«I>. 

H  Karten  mit  terl  iaHfotiBt  ft-JK  >1  ^> 
Tir  «otVn*l*  ■»f»  |2:iSatil,jl*tf'fait  ■•ribtr:,©itft*  «ar- 
Immert  in  H  »lättern  mit  funen  Srläut.run^rn  gitot  einen  f>tft orittt» 
grabbn'djtn  Utberblid  Über  bie  baiiiidjf  l«i)iiv<i(tlung  utiferer  JtaM 
leit  btm  großen  »raube,  ftv  »i»  eint  J'franfdiaulidiung  ber  in  biefer 
.Seil  gefdiaffeuen,  m  »t;ug  auf  bat  S>oblbrnabcrt . ber  Simrohncr 
jo  cinfluQrcidien  uub  mutitigta  Cinrirhtuugiu  ber  jtabtmafferfunf! 
uitb  be«  Siclfuficm«,  lottic  mir  ber  i^ciiialitdt  unb  btr  »thatilirh 
leit  bei  leiber  fo  oft  oerfannttn  Jugtnitur»  Jf .  i'inblft»  otrbanttn. 

Sa«  trftr  »lau  be«  IStrtet  fttllt  Hamburg  sor  oem  »tanbe  bor, 
mit  ieiium  i^riuine  rnger  unregelmäßiger  Sf  afun  im  Zentrum,  btm 
gai ;  unbcuiifieit  v*ra#bi out ,  btu  2umpfmirfen  bt»  öa^imtrbrool 
unb  btr  oben  Uhltuborft.  Tat  \\vtiu  »Utt  (teilt  bic  %'läBt  jnin 
^ieberanfbau  be*  abgebrannten  rtabttl  -ileo  v.  CinMeij,  n  ^tammann 
unb  ber  bamaligen  Äath-  uub  »ätgtrbftutatiiin  :ur  (rorrriebeu  fer- 
gletdiung  neben  emauber.  Xie  brüte  geoguoftifebe  Sat;t  vtbt  ein 
Blaiiiitic»  »ilb  btr  {>ahcnDfrhlltaiffr  btr  2-tabl;  bie  bitttt  bf-itni^fii 

Ättri?:!,:^ 

hercorgtruftn  rourben.  , 

2a*  fünfte  »latt  ;eigt  in  einen  Xiirdtldjuitt  bev  £eriiiaiinfuaf;c, 
mit  bie  Saficrlcitungcn  unb  bae  Stclfpftciu  ßtr«|en  unb  Ciebäube 
bcfjnf*  fintiBÄffcrung  unb  Uaffer^ultttuug  ;üta  Monoiniiebfu  9tbraud|e 
unb  iur  9eutrl2f<f)uug  buräiithcn;  bae  ftdiöc  unb  fiebente  tfUati 
jtigen  bae  'Ret)  bieicr  beiben  Anlagen,  mic  ce  turrb  bit  2taM  unb 
btt  nJdiMc  Umgebung  bttftlbrn  gtltgt  ift  nnb  bae  achte  »iatt  gjebt 
btn  ISlau  bce  heutigen  Hamburg  mit  btu  ntucn  itrafttu,  Sanalcn 
unb  2d)icntni».' gen  *St  btbarf  nur  tince  »liefee  iu  biet  StrJ,  um 
ui  ;eiaen,  mit  Ithrrrtd)  unb  inttrtffant  te  ift,  md)t  Huf;  für  btu 
t'icbltafaer  unjerer  ftSbtifr&tn  l*tffhichtt ,  fonbern  auch  für  alle  »au 
hehürben,  3  n  g  t  u  i  tu  r  e  u.  iL  —  Xtt  tueflattuiig  ift  tmt  c-ui 
oortrefflidic  unb  ber  1>rei*  ungemein  bittig. 

au«  t)tm  dtbiett 

btr  nitdrittt  Chirurgie 

gehalten 

im  „sSttttbär^Itd)Cit  herein"  ^ombnrg 

von 

Cnrl  Moritj  Hoefft. 

M  Seitta  eleg.  geh.  14-,i,  tlO  6gr.i 

lit  üitfarai  iMSttr.  16  fchreibt  hitrilbcr:  „»laaloft «»rtregf." 
Unter  bitltnt  beicbeibcncii  •  Jjitcl  btt  bei  gcgcariMungc  frelle?  be» 
.it'tinblruiidien  »ereint' |u  ^tunburg,  °4<rr  Carl  IVone  •f'oeift, 
eiiit  SanMiiluiig  luiiitrer  unb  gtiHtrtr  »ttträge  htraaMegobru,  bat 
fr  iu  otrfcblflitnrr  3CIt  ">  miffcnlchafifiditH  ^iiuingeu  be*  ge- 
nannten Vereine  hielt  la»  ift  für  S'iclt  feiner  Kollegen  tine 
fofibart  t*abt,  für  btn  ar',t  tin  beadjteue,mtr«l|te  »üd)iein  unb  ielbtt 
für  btn  atbilbtttn  Vairn  tnit  l*tirr«i<fer  l'rciWTt.  Tie  «efiiüate  einer 
breii)igiihtigrii,  an  manchtrlti  mtrlmürbigt«  miuctt  reichen  munb- 
ärniidjtn  t'r.'tie  mrrbtn  liitr  mit  iinfienMinftlidicm  i>c'ft  tu  mbgitchn 
pcfiilärem  i*r-.vanbt  ben  ^ad)gruc[frn  toic  bem  baruii  iiitcirirtrten 
publicum  \uv  x  Hittnifiiiabine  unb  ^'gutadituiig  i'orgc.gt.  Co  ftnb 
im  <*an-,tn  Ml  poltrige,  bie  auf  H{  »tgfl  uiiammcngebi jng.  er- 
((fltinen.  i'tflcbauon  behanbeln  Ihtntata  uon  atlgrintinfttin  ont^rtfft, 
M!(  ben  «ditiiiiob,  bit  iüaiftrfdicu  (mit  btn  18.')7  hier  oorgelommtncn 
RäUtn  illuftrirt  i,  Mobitnbunftoergiftuiig.  eint  Üarillelr  nt  btr  C*logautr 
C>fnflapBfugtfd|icbie,  Altoholotrgiftung  u.  bgl.  m. 

Snbtrr,  mit  bie  in  }t»fi  fortriSgen  luiammcngefajit.'it  Keinen 
praftifi^cn  9foti;en,  rotrben  bem  £h,r»r6rn  ai*  folcbeui  bau« 
ftntwtrth  fein.  (Sbtn  bahin  gehören  auch  bic  'IKittheilungen  über 
SopforrltQungtn,  Unterleib* •  (iiintufionen,  »trblutiiiigtn,  »trhrta> 
Hungen,  l*e!eiiffraiilhtlten,  falte  uno  mannt  i\?afferumfd»!ägc  K.  Ttm 
»eruger  grbilhrt  bit  XnrrTtnming,  bae  4<iid),  In  i'erh.lltnif.  ',1t  feintm 
bittigen  l<reiie,  nobel  au*geflatttt  ;u  haftn. 
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„In  tiefer  «iimniliinfl  bittet  fleh  Htm  ?ihrer  ein  port-rr'flittit» 
vülfsmittti  -,itr  JJrbtrung  btr  i*emütb»-  unb  i£  bararter  biib  ung  feiner 
2<biHtr  bar.  Tu  an*gtw5hlten  <*tbid|te.  burdjwrg  rpiicheii  Inhalt», 
«fdieinen  au»n.hmrub  Mfigntt,  btn  i«eftbi<nt»iin!rniaV  su  beieben 
nnb  bnb  (*>tmlltl;  b«  Mutti  mit  riebt  nnb  i»e geifterung  ffir  bie 
grofjri!  iSrnaitcn'  btr  *«g.ing"iiheit  in  rtfnurn.  Trm  i*«nfl  br* 
llitttrridite  but*  Ättertlium,  Mittelalter  uuo  ftrn;cit  fi*  anfrtjmiegenb, 
fttbt  birft  Sammlung  einsfg  in  ihr«  9rt  ba  unb  möthtc  aud|  weiteren 
Xtriffii  al*  roillfpiumene  i*i*be  rriebefurn. 

Ii«  «Reform  tagt  am  'üi.  2ept.  V*ü  hierüber :  werben  in 
bftn  porlitgenbtn  i<uebe  71  i»ebid)tt  gebotrn,  bit  fieb  iammtlidi  aui 
benimmte  gcfebubtlidtt  SorgJnr.e  beliehen,  «ufcer  ben  belemmen,  bif 
<djon  in  anberrn  Sammlungen  ii*  corfinT-,  finb  rtne  gan',c  *ethe 
neuer,  ben  Miubn  n  wenig«  b.tonmei'  o*ebid)te  aufgenommen,  welche 
biefelben  mit  5'ngnUgtr  roilltomiiirn  htifien  werben,  i'en  tfobru* 
herab  bit  auf  btn "Juppeler  Sronn  —  eine  goiije  teilte  pon4*tlbrrn! 
.fit  Auswahl  be*  ^teauigebers  ift  eine lebeitbwertbc  5»  nennen,  unb 
b>i»  Vtfen  nnb  i»(tmpriveti  btr  t*rbicbtr  wirb  in  l:ehtm  UVape  ba;n 
'jritragt-i,  bie  C*ei.mtb«"  unb  iSh.irattnbilbttng  51t  brfovbcrn.  riuqirid) 
aber  wirb  burdj  ben  poerHiVn  i'nuet)  btr  (*eijl  btr  fcinber  erwjrml 
nnb  percbclt,  nnb.  was  etwa  im  hiftorildien  Untcrridüf  ielbft  ber 
Kürte  wegen  nur  eberftacbliiiitr  brrührt  werben  tann,  bit  ^ebrnum. 
ftiHnbe  ber  ttjatfatben,  bie  "Scibältnlife  unb  Sitten  btr  ein;elnen 
SritCKj  burdj  bitte  <*rbi<hte  in  tili  ttarere*  Vidjt  a/ittut  werben. 
Vthrer  ber  (Mdlidttt  müfjtn  £tm  verouegeber  fnr  <rine  t*ab<  redjt 
bantbar  fein. 


ber 


Jmmculcljvc 


iur 


«dliilcii  Mttö  ium  «ctbiiniitcviittit 


tf.Suflage.  I&3  leiten  mit  217  »tflurtti.  Üleg.  cart.  1*.  (U  2gr., 


iirimatöhunör. 


<Sm  *«»ti|imB  i«         mttliobifd)  fleorbneten  «cijrflimfl 
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«  «.  gr.  «■  fl'fl-  |<t  8  <«  85fr.) 
««*  5er  frari«  bcrtimgtfi.-.H.ifn,  iviU  bieiro  if itdtlciit  witberum 
tcr  -trariJ  bictien  unb  eine  ■anre(|cmüftt  ?elirn«ciic  in  btr  wiitatMnn&t 
ü^exn  btl*tn.  Ite»i!Weifung-,trMKt  in  ;!  Jhfilc;  1)  (Siitieitung  1111b 
llcberflang  eon:  •.tni(liauunitciuitfvriditf  um  fltlgei'ieiiten.  '.'i  Giemen- 
tarcurfu»  am  ^eiipiel  bev  'i'cvftabt  2t.  *vto:g  anf.taii(ul(  batgeftetli. 

Cb-nr  Ciut«  In  btr  (|clmflMtunbe,  tu  Vanbg.-btct  al*  i'tilpicl 
fix  bic  niiditigfltn  ciemeutar  grcgiavl)-  St'.Ijitt.'ti'c.  Cbigtc  ••Pudt  will 
>>r  n  Vthrtv  MI  ui^t  bit  c*t  iihr  uiü!(iame)  Itbeii  btr  ¥rj|>atiitii>n 
uan;  abnehmen,  icnibern  uielmt'n  :  Ii  tu  ;uniid)>i  ;ur  <4ävjertn  3Iu<f.iiiuna 
Ser  SttlntaiK  anregen  auf  wctd)<  er  feiuen  Uiitr.rirtit  balrtn  will, 
muh  Jber  uiiti  jviie  -.tvbeit  tneiditern,  infpfmi  t*  fll'craU  bini3thigen 
••Inbeuuingen  unb  'Jlntuitopiüiltr  fti^I't,  bit  ;n  btrürffiditi^tu  imb. 
Utne  tleberfidi:  Hl  beuiUjten  Vitcr.uur,  bie  fleh  tut  2itilutie  nnbtt, 
blir'te  manehem  Veit,  eine  .  agenebme  '«•»• 
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1  + 


.»itberinberrrBerÄihfidtti 
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and)  einteln  abgegeben  unb  -»war  ber  erfte,  Iii  ^ojen,  ;u 
HS  Sgr),  ber  ;weile,  lh  ^»gen,  ?n  Ipl  (I«  *nr  i 
Xu  oWfle  ?rtr>«d>,  wrldtee  glei*  Daa>  irinttn  «r1d>rineit  in 
L'idrn  ittuien  nugtrutiit  worben  u"(.        aaatenitid)  i»lJ>e  11  ^ömlen 
4uf  >ai  wärmüt  empfof)lcu  werbtn,  ic.tiit  nid)t  nur  «vf  ein  ;iitmb- 
(ia)(f  ütttaen  granimaiifdier  Xegdn,  ianbern  tun)  tnf  yractifdKt 
ÄSnnen  ber  Spradie  Serili  legen. 

ler  Hicrtaii«  bat  bie  ^runbianc,  weidit  ihn  bn  Abjaftung 
be«  l'thtbud)«  geleitet  o«ben,  ji.einb. im,  in  '>lgtnb*m  ÖerlOxn  ta> 
gelegt: 

Ucbcr  bit  Wtttoltn  Ickern  ivrinlirn  }|  U5>m. 

«int  »orrebe  iu  «dtulc'  Vthrbud)  btr  irant.  «bradje. 
J|ür  irthrer  gratt«  »nnb  Sie  obige  t«rrtag»banblnng  »u  be;ie|en. 
«in  anMührliehtr  *rM»ecl  ibtr  *.  2«mt>  V.prtuet,  Urtbetle 
ber  »reffe  entJinttenb,  in  i>*n  ber  ««rrlag^hiiiiblnng  griti«  w  bejiebrn. 
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etementareit  Unterri^t  im  Arcihnii^cirijnrii. 

gegleitet  mit  eintm  Warwart  ron  Otto  Herfen. 
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Da»  .^eidinrn  nad»  ferbtTliehen  ^egenftanben.  wrtdbr»  a«  bte 
^viuwaufgobe  iegltAen  Betthntwnterridil«  «n»ttlfben  tfl,  beburt  fittrt 
gewifien  Ü»»rbilbunR,  wenn  baffelbe  pon  8ehfllern  in  minber  povgr- 
id)rittenem  Sit«  geübt  wrrtrn  toll.  Xicte  ^«rbiibnng  wirb  ohne 
Sweitel  am  fidierfttn  nnb  in  Itlt^lliei  .Heu  SHV*  ^tmitsung  ppu  öattb- 
tafeln  erlaugt,  wrnn  birt<  beii  ^tbftitr  p«n  (riebt  auf;ufaffcnben  formen 
;u  icbwierigeren  führen.  irVi  ber  Js!ahl  bev  Hermen  ift  namentlid) 
äui  Zweierlei  .'Kilelful»!  genommen:  erfteii»  ftnb  nur  ebene  ober  aa«j 
fl«d  gtb>ilttju®ebtlbe  UrgeftrUi,  U»b  Jwrite na  beilegen  bl«fr  l+r&lle 
aUt  in  mthr  ober  nthtbrr  >'etbH4nbigett,  in  tidi  «bjtitbloflenen  formen 
oou  mein  ttnmntlln  «»ebttitung.  Tov  -vtii  iSrläuterungen  bient 
rpefeivtli*  »a-,n,  lw*  ««rrfrcintnift  bic<tr  Wcibobe  \a  erleichtern, 
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Das  II.  Heft  der  Statistik  des  Hainburgischen  Staats  enthält  die  Resultate  der  Volkszählung: 
vom  3.  December  1>H67,  und  die  gleichzeitig  erhobenen  Daten  über  die  Wohnungsverhältnissc. 
In  Bezng  auf  die  im  Vorwort  zum  I.  lieft  in  Aussicht  gestellten  Tabellen  über  die  Bewegung  der 
Bevölkerung  konnte  nur  die  nach  dem  zugänglichen  Material  sieh  ergebende  allgemeine  Zunahme  in 
der  Stadt  und  den  verschiedenen  Gebietsteilen  mitgetheilt  werden.  Die  Veränderungen,  welche  fort= 
während  aus  Geburten ,  Sterbefallen  und  Eiu-  und  Auswanderung  hervorgehen,  konnten  bisher  noch 
nicht  statistisch  bearbeitet  werden.  Dagegen  ist  die  dem  statistischen  Bureau  im  Anfung  dieses  Jahrs 
aufgetragene  Arbeit  über  das  Hamburgische  L'nterrichtswesen  in  das  vorliegende  Heft  aufgenommen 
worden. 

Das  Amt  Bergedorf,  welches  bis  zum  Hl.  December  18U7  unter  dem  Condominat  von  Ham- 
burg und  Lübeck  stand,  am  1.  Januar  18CS  aber  in  Hamburgs  alleinigen  Besitz  übergegangen  ist. 
war  in  den  Tabellen  des  I.  Hefte»  nicht  erwähnt.  Bei  Zusammenstellungen  der  Zäklungsresultate  von 
18G6  und  18(57  ist  diese  Gebietszunahme  berücksichtigt,  und  siud  entweder  in  den  Zahlen  von  18t'>7 
die  auf  die  Bevölkerung  Bergedorfs  bezüglichen  Ziffern  ausgelassen,  oder  für  1866  denselben  frühern 
Aufnahmen  entsprechend  geschätzte  Zahlen  gegenübergestellt  worden. 

Die  Vorstadt  St.  Georg  (der  7.  Steuerdistrict)  ist  am  1.  August  lsiis  zur  Stadt  gezogen. 
Da  aber  zur  Zähluugszcit  dieser  District  noch  als  Vorstadt  betrachtet  wurde .  so  ist  in  sämmtlicheu 
Tabellen  des  I.  und  II.  Abschnitts,  sowie  in  den  betreffenden  Theilon  des  erläuternden  Textes,  die 
Trennung  des  städtischen  Hamburg  in  innere  Stadt  und  Vorstädte  beibehalten  worden.  Im  dritten 
Abschnitt,  der  die  Statistik  des  Schulwesens  enthält,  deren  Daten  auf  das  erste  Vierteljahr  des  Jahre.* 
1*69  zurückzuführen  sind,  ist  dagegen  der  siebente  District  mit  zur  iiinern  Stadt  gerechnet. 

Da  nach  der  am  30.  Juli  1868  erfolgten  Autlösung  des  Bürgermilitairs  die  Benennung  Com- 
pagnien  für  die  Unterabtheilungen  der  Districtc  gegenstandslos  geworden  ist.  so  sind  diese,  räumlich 
übrigens  unverändert  gebliebenen  Stadttheile,  als  Bezirke  bezeichnet  worden. 

Bei  dem  Werth  der  Grundstücke  und  bei  den  Micthen  sind  die  nach  verschiedenen  Währungen 
berechneten  Wert  he,  der  bessern  Vergleichung  wegen,  auf  Prcuss.  Thlr.  reducirt.  Bei  der  Schul- 
Statistik,  die  zunächst  zur  hiesigen  Benutzung  bestimmt  war,  ist  dagegen  Schulgeld,  Lehrerhonorar  etc 
in  Hamburgischen  Mark  Courant  (•_»  <&'  =  1  Thlr.)  angegeben,  im  Text  sind  aber  alle  Summen  neben 
der  Hamburgischen  Münze  iu  Prcuss.  Thaler  umgerechnet. 


Hamburg,  den  1.  Juli  1869. 


Xessniniui, 


Vorstand  de»  statistiHchen  Huroau  dor  !•  •[iiitAtion 
für  direeU*  Steuora. 


I.  Die  Bevölkerung. 


A.    Aeltere  Angaben  Ober  die  Höhe  der 
Hamburgischen  Bevölkerung. 

Ueber  Hamburgs  He  völkerungH  Verhältnisse   iu  altern 
Zeiten  liegen  keine  zuverlässige  amtliche  Nachrichten  vor, 
und  weichen  diu  Berechnungen  einzelner  Gelehrten  80  weit 
von  einander  ab,  das«  die  Gesammt-zahl,  welche  Dr.  Laurent 
für  d»B  Jahr  1311  auf  7000.  für  1412—26  auf  22,000, 
für  1526  auf  12,000  und  für  1505  auf  19,000  Seelen  zu 
berechnen  versucht  hat,   von  Dr.  A.  Stuhlmann  für  um 
die  Hälfte  zu  niedrig  gehalten  wird.    Nach  den  Geburts- 
und  Sterbelisteu  wird  von  Letzterem  die  Seelenzahl  für 
das  Jahr  1760  auf  »7,053,  für  1765  auf  ca.  98.000  angc-  j 
nommen.    Auf  dieselbe  Grundlage  hin  schätzte  von  Hess  | 
(Hamburg,  topographisch-politisch  und  historisch  beschrie- 
ben.   1810.    2.  Auflage)    1786  die  Bevölkerung  auf  ca. 
100,000  Personen  und  für  178!»  auf  112,183,  von  welcher 
Summe  1)6,365  auf  Stadt  und  Vorstädte,   12,14*  auf  das 
Landgebiet  und   3670  auf  da«   Amt    Bitzphütte)  fallen. 
Hoch  ist  bei  dieser  Angabe  das  Gebiet  des  Hospitals  zum 
Heiligen  Geist,  welches  die  Dörfer  üurmbeck  und  Eilbeck 
uud  den  Bezirk  Hohenfelde  enthielt,  nicht  mitberechnet 
worden,  da  in  diesen  Gegenden  die  Einwohnerzahl  nicht 
zu  ermitteln  gewesen  sein  soll.    Iu  den  folgenden  Jahren 
soll  die  Zunahme  der  Bevölkerung  einen  schnelleren  Fort- 
gang genominen  halten,  wahrscheinlich  in  Folge  der  stär- 
keren Einwanderung  und  des  bedeutenden  Aufschwungs 
des  Handels,  der  durch  die  politischen  Verhaltnisse  ver- 
anlasst wurde.    Nuch  der  Zunahme  der  Geburten  berechnet 
Luis  für  das  Jahr  1800:  130,00*1  Seelen,  während  Dr. 
Kambach  nur  116,183  annimmt.    Nach  4587  Geburten  im  | 
Jahr  1808  ist  die  Bevölkerung  auf  146 — 147,000  angenom-  ' 
meu  worden,  doch  muss  die  schwere  Zeit  der  französischen 
Occupatiou  einen  nachteiligen  Kiniluss  auf  den  Bestand  j 
der  Bevölkerung  geübt  haben,  du  eine  Zählung,  welche  im  i 
Jahr  1811   im   Februar   iu  der  Stadt   und  der  Vorstadt 
St.  Georg  durch  die  fapitaine  der  Bürgergarde  und  auf  I 
dein  Lundgebiet  unter  Leitung  der  Ijindherrenschuftcn  vor-  | 
genommen  wurde,  nur  132,001  Seelen  ergab,  und  zwar  in  , 
der  Stadt  und  der  Vorstadt  St.  Georg   100,192,   in  der  , 
Laudherrenschaft  Hambnrgerberg,  welche  die  jetzige  Vor-  | 
stadt   St.  Pauli   und  einen  Theil   der   Gegend   vor  dem 
Dammtbor  umfasste,  6791  ,  auf  dem  übrigen  Landgebiet 
20.980  und  im  Amt  Bitzebüttel  4044  Seelen.    Die  Bevöl- 
kerung des  Amts  Bergedorf,  welches  Hamburg  und  Lübeck 
bis  zum  Jahr  1867   gemeinschaftlich  gehörte,   wird  auf 
9301  Einwohner  angegeben.    In  Wedekiuds  Jahrbuch  der 


Hanseatischen  Departements,  welches  1812  erschienen  ist, 
wird  die  Gosammtzahl  auf  nur  128,864  Einwohner  berechnet. 
Da  die  Stadt  vollständig  und  die  Vorstadt  nahezu  mit  den 
Angaben  vou  1811  übereinstimmen,  so  scheint  das  Material 
der  Zahlung  von  1811  benutzt,  aber  ein  Theil  des  Land- 
gebiets übersehen  zu  sein,  nach  dem  Zahlen  Verhältnis»  am 
wahrscheinlichsten  das  Klostergebiet  St.  Johannis  und  das 
Hospitalgebiet  St.  Georg. 

In  der  Tabelle  I.  ist  das  Resultat  dieser  Zählung 
nach  den  Angaben  in  von  Hess  detaillirt  abgedruckt  und 
ebenfalls  eine  dieselbe  Zählung  behandelnde  Zusammen- 
stellung, welche  1850  im  Nachlasse  des  Bürgermeisters 
Bartels  gefunden  wurde  und  welche  im  Total  überein- 
stimmt, aber  die  Bevölkerung  der  Vorstadt  St.  Georg  mit 
in  diejenige  des  Regiments  (oder  Kirchspiels)  St.  Jacobi 
aufgenommen  hat. 

Die  schweren  Leiden,  welche  Hamburg  wahrend  der 
französischen  Occupation  erdulden  musste,  scheinen  die 
Bevölkerung  sehr  vermindert  zu  haben,  so  doss  dieselbe 
für  1815  nur  auf  ca.  120.000  Einwohner  geschätzt  wird. 
Die  am  4.  Februar  1819  berichtigte  Bundesmatrikel  vom 
20.  August  1818  nahm  129,800  Seeleu  für  den  gosamraten 
Haruburgischen  Staat  an. 


B.  Die  Zählungen  durch  Offlciere  und  Feldwebel 
des  Bürgermilitairs. 


Nach  der  Organisation  des  Bürgermilitairs  wurde, 
zunächst  zur  Ermittelung  der  für  diese  Institution  Dienst- 
pflichtigen, halbjährlich  in  den  Bezirken,  in  welchen  die 
Einwohner  zum  Dienst  verpflichtet  waren,  durch  die  Offi- 
ciere  des  Bürgermilitairs  eine  Umfrage  gehalten,  und  wurde 
später  aus  diesem  Material  ein  Jahr  um  das  andere  ab- 
wechselnd eine  summarische  Zusammenstellung  der  Bevöl- 
kerung und  der  Wohnungen  gemacht.  Auf  dein  Land- 
gebiet  ward  in  unregelmäßigen  Zwischenräumen  durch 
die  Vögte  der  Ortschaften  der  Personalbestand  aufgenommen. 

Eine  Yergleicbung  dieser  Zählungen  bietet  grosse 
Schwierigkeiten,  da  dieselben  nicht  nach  gleichen  Grund- 
sätzen und  nicht  in  gleichen  Zeiträumen  beschafft  wurden. 
Ferner  wurden  zu  der  Vorstadt  St.  Georg  verschiedene 
lmmchbarte  landliche  lHstricte  gezählt,  welche  damals 
ebenfalls  der  Bülgermilitairpflicht  unterworfen  waren, 
uud  hing  die  Vorstadt  St.  Pauli,  in  welcher  erst  im  Jahr 
1836  der  Bürgcrmilitairdienst  eingeführt  wurde,  mit  einem 
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Theil  des  Gebiet«  vor  dem  Dammthor  zusammen.  Um  «in 
einigermassen  gleichartigen  bild  des  ßevölkerungsstandes 
an«  den  frohem  Jahren  za  erlangen,  muss  man  demnach 
Ton  einzelnen  Bezirken  eine  entsprechende  Seelenzabi  ab- 
ziehen und  andern  wieder  zulegen  und  bei  den  unregel- 
mäßigen Zähinngen  im  Gebiet  die  Zunahme  in  den  da- 
zwischenliegenden Jahren  noch  Proportion  schätzen.  Dieter 
Arbeit  bat  »ich  schon  vor  Jahren  der  Zollinspector  J.  F. 
Hoffmann  mit  vieler  Sorgfalt  und  SnclikenntnisB  unterzogen 
und  ist  diu  Tabelle  IX.  in  den  ältcrn  Jahrgängen  nach 
dessen  Mittheilungen  aufgemacht  worden. 

Im  Jahr  1838  ist  zuerst  vom  BürgermUitair  in 
St.  Pauli  gezählt  und  sind  in  der  Vorstadt  St.  Georg  nur 
die  wirklich  zu  dieser  Vorstadt  gehörenden  Personen  auf- 
genommen. Da  in  demselben  Jahr  auch  ein  erheblicher 
Theil  des  Laudgebiets  gezählt  wurde,  so  ist  diese*  Jahr, 
welches  eine  Gesammtbevölkerungszahl  von  166,002  Per- 
sonen ergab,  für  die  Bevölkerungsstatistik  nicht  unwichtig. 

Der  grosse  Brand  von  1842,  welcher  etwa  ein  Fünftel 
der  Stadt  zerstörte,  veranlasse  eine  Unterbrechung  dieser 
regelmässigen  Aufnahmen,  und  liegen  dieselben  von  diesem 
Zeitpunkt  an  erst  seit  1846  wieder  vollständig  vor.  Da 
soit  dieser  Zeit  auch  die  Bevölkerungsaufnahmen  auf  dem 
Landgebiet  häufiger  vorgenommen  wurden ,  so  ist  der 
zwanzigjährige  Zeitraum  von  1846—  1866  zn  Vergleichungen 
des  Bevolkernngswachsthums,  sowohl  in  der  Totalzahl  als 
in  den  verschiedenen  Bezirken  ziemlich  geeignet.  Aller- 
dings sind  die  Zählungen  des  Rürgermilitairs  nicht  als 
zuverlässig  und  erschöpfend  zu  betrachten,  da  z,  B.  die 
Fremden  in  Gasthöfen,  die  Insassen  öffentlicher  Anstalten, 
Militair,  Schiffsmannschaften  und  ein  grosser  Theil  der 
fluetuirenden  Bevölkerung  nicht  berücksichtigt  wurden 
und  auch  die  Principien  der  Aufnahmen  mit  den  bei  den 
ländlichen  Zählungen  angewandten  nicht  übereinstimmten. 
Diese  Verschiedenheiten  werden  bei  Vurgleichung  der 
letzten  Bürgcrmilitairumfragt  mit  der  ersten  eigentlichen 
Zählung,  welche  1866  gleichzeitig  stattfand  und  ebenfalls 
auB  Tabellell.  zu  ersehen  ist,  näher  erörtert  werden:  für 
die  Zunahme  bieten  die  Daten  der  betreffenden  Jahrgänge 
in  der  erwähnten  Tabelle  aber  brauchbare  Anhaltspunkte, 
da  man  annehmen  kann,  das«  di«  vorgekommenen  Unregel- 
mässigkeiten und  Mängel  in  jedem  Jahr  so  ziemlich  die- 
selbe Wirkung  geäussert  haben  werden. 

Die  innere  Stadt  zeigt  im  Wesentlichen  eine  sehr 
laugsame  Zunahme  der  Bevölkerung,  während  die  Vorstädte 
und  das  nahe  vor  den  Thoren  belegcno  Gebiet  in  bedeu- 
tend stärkern  Proportionen  wachsen.  Während  in  den 
ersten  23  Jahren,  18"/*»,  die  Stadt  nur  um  7*  zunimmt, 
wächst  die  Vorstadt  St.  Georg  um  ',''<  des  Itcvölkerungs- 
Standes  von  1817.  Dass  die  Vorstadt  St.  Pauli  in  dem- 
selben Zeitraum  ihro  Personenzahl  verfünffacht  hat,-  ist 
ein  abnormes  Verhältniss,  welches  seine  Erkläruug  darin 
findet,  dass  diese  Vorstadt  von  der  französischen  Besatzung 
18"/i«  fast  vollständig  eingeäschert  und  dadurch  entvölkert 
worden  war.  Dasselbe  Schicksal  theilten  auch  mehrere 
t  ländliche,  nahe  vor  den  Thoren  liegende  Bezirke,  und 
würde  der  Fortachritt,  welcher  auf  dem  ganzen  Geest- 
gebiet in  dem  erwähnten  Zeitraum  nur  etwas  über  die 
Hälfte  des  Bestandes  von  1817  beträgt,  bedeutend  mehr 
hervortreten,  wenn  nicht  das  entferntere  Geestgebiet  mit 
vollständig  ländlicher  Bevölkerung  durch  langsames  Wachs- 
thum das  Zunahme- Verhältniss  ungünstiger  darstellte. 

Auf  das  Wachsthnm  der  Vorstadt  St.  Pauli  ist  auch 
die  sowohl  im  Allgemeinen  als  besonders  für  einzelne  Ge- 
schäfte ausserordentlich  günstige  Lage  am  Elbufer,  und 
«wischen  Hamburg  und  Altona,  so  dass  St.  Pauli  eigent- 
lich als  Vorstadt  von  zwei  Städten  erscheint,  nicht  ohne 
Einfluss  geblieben.    Die  eigentümliche  Entwicklung  der 


Bebauung,  welche  zuerst  von  der  Altonaer  Seite  ausge- 
gangen ist,  und  eine  weit«  Strecke  noch  jetzt  ganz  leer 
lässt,  ist  darauf  zurückzuführen ,  dass  an  der  Hamburger 
Seita  die  Best«  der  Festungswerke  die  naturgemisse  Be- 
bauung gehindert  haben  nnd  dass  das  noch  jetzt  nnr  zum 
Exerzierplatz  benutzte  Heiligengeistfeld,  erst  bei  Einfüh- 
rung der  Gewerbefreiheit  aus  dem  Besitz  der  Neustädti- 
schen Schlachtcrzunft  in  die  Hände  des  Staats  überge- 
gangen ist. 

Der  ausserordentliche  Umschwung,  welcher  durch  das 
Brandunglück  von  1842  in  den  Hamburgischen  Bevölke- 
rung»- und  Wohnungsverhältnissen  eintrat,  zeigte  anch, 
da«R  die  unnatürliche  Einschnürung  der  inneren  Stadt  dem 
Wnchsthum  derselben  trotz  der  raschern  Zunahme  der 
Bevölkerung  hemmend  im  Wege  stand.  Im  Jahr  1H40, 
in  welchem  die  eingeäscherten  Gebäude  wohl  grosstontheils 
als  wiederhergestellt  und  bewohut  anzunehmen  waren,  be- 
trug die  Bevölkerungszunahme  im  Ganzen  seit  1840:  16,799 
Personen,  gegen  9257  in  den  vorhergehenden  6  Jahren. 
In  der  Stadt  ergah  trotzdem  die  Zunahme  nicht  einmal 
2V«  während  die  Vorstädte  und  das  Gebiet  vor  den 
Thoren  fast  gleichmässig  um  ein  Drittheil  des  Bestandes 
von  1840  wuchsen.  In  den  folgenden  Jahren  macht  sich 
bei  im  Allgemeinen  ziemlich  langsamen  Wachstbum,  ein 
verhältnisamässig  utwas  stärkeres  Steigen  in  der  Vorstadt 
St.  Georg  bemerklich,  welches  wohl  nicht  ohne  Grund  auf 
die  zwischen  dieser  Vorstadt  und  der  innern  Stadt  statt- 
findende» Erleichterungen  der  Thorsperre  zurückzuführen 
ist,  bis  mit  dem  gänzlichen  Aufhören  dieser  verkehrshiu- 
dernden  Abgabe  am  1.  Januar  1861  eine  auffallende  Zu- 
nahme der  Bevölkeruug  in  der  Vorstadt  St.  Pauli  und 
dem  nahe  bei  der  Stadt  belegenen  Geestgebiet  eintritt, 
I  während  die  Bevölkerungszahl  in  der  innern  Stadt  noch 
langsamer  als  zuvor  fortschreitet.  In  den  Murochländereien 
ist  während  der  ganzen  Periode  die  Zunahme  eine  ziemlich 
regelmässige  aber  langsame,  wie  e*  auch  dem  überwiegend 
landwirtschaftlichen  Character  dieser  GebieUthuile  ent- 
spricht, und  im  Amt  Bitzebüttel  ist  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  fast  kein  Zuwachs  zu  verzeichnen. 


C.   Die  erste  Volkszählung,  3.  December  1866 

Im  Jahr  1866  wurde  zum  letzten  Male  durch  die  Officiere 
des  Bürgermilitairs  gezählt  und  unmittelbar  darauf  am  3.Üec. 
eine  eigentliche  Volkszählung  vorgenommen,  deren  Resultat 
im  I.  lieft  der  Statistik  des  Hamb.  Staates  veröffentlicht 
ist.  Diese  letzte  Umschreibung  nach  dem  alten  Styl  ergab 
eine  Zunahme  von  7534  Seelen,  während  in  den  vorher- 
gehenden 20  Jahren  durchschnittlich  nur  ca.  2000  Seelen 
als  Zunahme  verzeichnet  wurden  und  im  letzten  Jahr 
2370  Köpfe.  Ausser  der  vielleicht  etwas  sorgfältigem 
Aufnahme  von  Seiten  des  Bürgermilitairs ,  Angesichts  der 
zu  erwartenden  allgemeinen  Zählung,  wird  diese  stärkere 
Zunahme  als  eine  Folge  der  eingetretenen  Gewerbefreiheit 
und  der  Aufhebung  des  Zwangs,  vor  der  Elleschliessung 
oder  der  Begründung  eines  selbständigen  Geschäfts  das 
Bürgerrecht  erwerben  zu  müssen,  anzusehen  sein. 

Eine  Vergleichung  der  Zähluugsresultate  in  den  be- 
treffenden Bezirken  mit  den  Resultaten  dieser  letzten 
Bürgormilitair-Umschreibung,  ergiebt  nahezu  die  Richtig- 
keit der  schon  früher  ausgesprocheneu  Vermuthung,  dass 
dem  Resultat  der  Umschreibungen  etwa  12'  t  •>  hinzuge- 
fügt werden  müsse,  um  die  richtige  Bevölkerungszahl  zu 
ormitteln.  Wenn  die  Differenz  auch  nicht  ganz  diesen 
Procentsatz,  sondern  nur  ungefähr  1  Zehntheil  erreicht, 
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so  betrug  dieselbe  doch  in  der  Stadt  ond  den  Vorstädten 
19.031  Seilen;  e«  fanden  »ich  nämlich  ohne  die  Schills- 
bevölkernng  213,793  Seelen  nach  der  Volkszählung,  and 
194,762  Seelen  nach  der  Umschreibung.  Von  dieser  Dif- 
ferenz komineu  5419  Personen  auf  Militair,  Insassen  von 
Krankenhäusern,  Gefängnissen  und  ähnlichen  Anstalten, 
so  wie  auf  als  Gäste  bezeichnet«  Personen.  Das  Verhält- 
niss  der  Geschlechter  und  andere  Specialia  der  Umschrei- 
bung weichen  aber  so  sehr  von  den  durch  die  Volkszäh- 
lung ermittelten  und  durch  die  Zählung  von  18C7  bestä- 
tigten Daten  ab,  daas  eine  Vergleichung  dieser  Einzelheiten 
mit  den  Volkszählungsresultaten  unthunlich  erscheint 
Auf  dum  Geestgebiet  fand  sich  aber  durch  dio  Volkszäh- 
lung eine  ca.  nm  ein  Siebentel  grössere  Seelenzahl  vor  als 
nach  deu  auf  Grund  früherer  Zahlungen  geschätzten  Zah- 
len zu  erwarten  war,  während  der  Zu  wachs  im  Marsch- 
gebiet die  angenommene  Zahl  nur  etwa  um  1000  Personen 
überschritt,  und  die  Bevölkerung  in  Hitzebüttel  fast  mit 
den  zuletzt  geschätzten  Zahlen  übereinstimmte. 


D.  Die  Volkszählung  am  3.  December  1867. 

&.  Verfahren  bei  dieser  Zahlung 

Die  wesentlich  nach  denselben  Grundsätzen  ausgeführte 
Zählung  von  1HIJ7  ergab,  unter  Hinweglassung  der  iin 
Amt  Bergedorf  gezählten  Personen,  eine  Civilbevölkerung 
von  202.USI".  Seele«,  oder  ein  Mehr  von  *735  Personen 
=  3  w  Stadt   und   Vorstädte    waren  gewachsen  um 

7127  Personnn  3  m  ",»  Von  dieser  Summe  kommen  anf 
die  innere  Stadt  2435  Seelen  =  1,,.  %,  auf  dio  Vorstadt 
St»  Georg  2052  Seelen  =  fi.„  und  auf  die  Vorstadt 
St.  Pauli  2640  Seelen  =  9« 

Das  Amt  Bergedorf,  welches  seit  dem  1.  Januar  1868 
durch  Kauf  in  den  Hileiuigin  Besitz  Hamburgs  über- 
gegangen ist,  enthielt  1K24:  10,114  Kinwohner  und  nahm 
nur  langsam  zu,  da  l-%3:  12,46H  Einwohner  vorgefunden 
wurden,  und  die  Zählung,  welche  am  3.  Deeember  1W.7 
gleichzeitig  mit  derjenigen  des  übrigen  Humburgischen 
Staats  vorgenommen  ward,  12,510  Seelen  als  ortsanwesend 
ergab. 

Die  Zählung  von  1867  wurde  in  vollkommener  Ueber- 
einstimmung  mit  den  Bestimmungen  ausgeführt,  welche 
für  dic«c  Arbeit  im  ganzen  Gebiet  des  Norddeutschen 
Bundes  vorgeschrieben  waren,  und  deshalb  ausser  der 
orts anwesenden  und  Staatsangehörigen  Bevölkerung  auch 
die  Zollabrechnungsbevülkerung  ermittelt.  Dio  Zäblungs- 
listen  mussteil  deshalb  die  für  diese  Ermittelung  notwen- 
digen Rubriken  enthalten,  und  wurde  auch  in  den  Uebcr- 
sichteu,  welche  für  jeden  Zahlbezirk  ausgefertigt  wurden, 
auf  diese  Bevölkeningscategorie .  sowie  darauf  Bücksiebt 
genommen,  ob  die  anwesenden  Fremden  in  Staaten  des 
Norddeutschen  Bundes  oder  ausserhalb  desselben  heimaths- 
an gehörig  waren,  und  ob  für  die  als  abwesend  bezeichne- 
ten Personen  innerhalb  oder  ausserhalb  des  Norddeutschen 
Bundes  der  Aufenthalt  angegeben  war. 

Trotz  der  vermehrten  Rubriken  lies»  es  sieh  dadurch, 
daas  beide  Seiten  der  Zühlungslisten  bedruckt  wurden, 
möglich  machen,  auf  einem  halben  Bogen  Klein-Median 
den  genügenden  Baum  zu  finden  und  somit  eine  erheb- 
liche Ersparung  au  Papier  zu  erzielen. 


Volkszählung  Im  Hamburgltohsn  Staat  am  3.  December  1867. 

».  BtMarnrJatrlrt  (1 

Znlillx-jtkrk  JT">. 


Bäklaurilllta  «r 


1.  UnaruiiuiiK  ,1-r  Sunaw 


,  (H'rfw.  Fiat»«,  T>rr»»a..  rtr.) 
l'Btvriiaua ,  Kaller.  I*das,  Eutn*aul, 


j?.  BccflrbaiinK  «der  Nutnm»r  daa  Hau 

3.  B-*«4rhnuug  der  WoIibuus  (,>b  Hui 
EU«*.  Bud.,  fehl  rtc.) 

NB.  B»l  Klag»  uod  SäJilaa  Vit  muiagaboo,  ob  Im  lt«tt,  Stton, 
8t<M-kw«rk  baies,«.!. 

4.  Kant«  iuhI  Sund  tirs  Bawtdinara 
»."Wl.  »ffi.  lifüli^Tl 
«.  Wirt  dir  Lunlllät  nur 

BUtXt,  Und  IU  W. 

wi.ti*i  Mi.ii» 

baltrar,'  Crt_J( 

KB.  Nach  Art.  «  daa  Grus 


ror  obig* 


,l.r  Waaaar- 
lt.  Kot.  I*(W  lat  bai  «.- 


rii-MUrti  Mli'thraBgab««!  dl« 

Straf«  iu  rahl-ti.   

8.  War  tat  dar  Elceatbüraer  dar  WohDang? 

*.  Wo  wohnt  drrMtbfl?  (Nil.  Sir*>a»  itud  Nutnnaar  daa  Ua«#«a  lat  an 
10.  WaliB  ain  TtoeÜ  öbiirar  Widmung  wtadar  tarwIaUiat  lat,  ati  lat  änm 


s.  Bnalckuuu.- 
da.  WaSBU.ia- 

k.  T»r-             «.  BatrBf 
■•■»■•<<•  AarJlkrllikM 
Mlrtktrs.  «Iatk» 

d.  I.!«[t  In  dar  Hlataa 
Tarrul«»! 

(01.  Zlmnar, 
<  »mirtolr  ■•!<■. 

rur 

atobl- 
llan. 

niTit.- 

knati- 
»uiin. 

für  anilarr  La4« 
ttubgan  <md  ffcr 
wal.-lia  y 

— 

11.  W.-„.  .11... 

ao  in  »uis« 


r  il»T  «>t/l^,'t.  Wo 
ab««: 

s.  Ltf«: 

IStraat.'  und 
Vanui»  it.  : 

l>   BaarlFaminr : 

Wohuuiiic,  Suai- 

Oii-nkoniiiiiift, 
(»■Kliaft»l<*a,l. 
Stallunx.  I^gar. 
I.a.lau,  Wart- 
.[..IU  aV.l 

«.  Batraf 
Sur  Jttr- 

■Iatk*.  In.  1 

Wutar- 

4.  War  ist  dar 

a.  Wa  w.ktt 
dar». Iba  1 

(Slruaa  und 

Anleitung  «um  Ausfüllen  der  F.JihlunKSliate. 

IM«-«*  jUblaac9llk.it*  nun  am  U<>rfc;«-ii  Jik  1>.i.  ihWt  a  ti  «g*>  füllt  iiuu 
Al'holni  terrlt  fi-haluo  Wi'ti.i'to. 

iu  dU»vih*  »liitl  ^IPTii.TnfT.'H  *lle  PfT*K>nfH  ahn«  Aui:iiUiiii>'  ,  «elrlii«  vtrb  !■ 
«ler  NiM-hl  »iib  !?..*(.  FWcenit.er  in  d.-n  mi  dur  l>*(riiffi<iMl**B  WuIidoiix  K^bör^iüa 
lUniiini  «ufkt.  timti.il  hiih+ii.  Mint  <«ir  k-liii*1  l'nl»-mhkd,  oii  dlo»«<n>a*ii  Itil«D<l0rT 
AufrJ«tMl«r,  Cittl.  ««Irr  MUil«iTit  muBt-ti  hd«L  5«iii0  in  .Irr  X«i  hl  *..m  S.3.  Dr» 
rfDN  i  >Ibiy}i  (.«-tvrtt-D  «tit-r  St«  il»Yill«>  Vrrtui.Urkjhjfrn  tlbjf«wiretcn.  «o  ttnU 
<3U  Mitirnnk*rlit  Vur  fhr  i>m  V.  Pcc.)  »".cbvrin«>  vml.ii  »4t>jr»- 
tnm**»f  *•*  1J  Uhr  0i-4»tit».cii*  nkbi. 

IWi  r^ikv.i^u,  wrkbe  »Irb  in  drr  Wtr^ft*o.ien  Smcht  tu  r»*H 
lUarlinhiitiC^t,  »ufn.l.-lui,  Lh1.ii.  fiit>.li*i.l»t  (l*r  «iMiivr*  Anf.  utUlt, 
«Jl-w-r  Ort  *t.  d»«  wi>kli<hr  Knr|,irjrj«Hifr  «iKfHhm  wird.  P.T-.t.-^t ,  »rieh« 
in  *Ur  Xirbt  Iii  kHt»*  r  W  ..tuuug  rtrwcvra  mmI  <IUl««tiil*,  Kiurlitväcblrr,  im 
Kitl«!  IrttUnUii*  Art.  u.  r  t  it  >  .  i>t  M.>rK..|,«  |«  «ut  Wohnuag  «mUt 

ÜV)ilHf»t4-n««ok<tl>tia'«i  »IimI.  m«.f.|*tl  itiriid./Al,]»rlJ;nli.Ud<-(J.i,lK..lH*ll»,N»JtQIH 
«iu«»lr»K(*ti,  In  wilrb-r  pic  *ni  M<JT(Ct«n  ^1«  3.  Dncratt<rr  ««K«-l*Ji|rt  %iml 

1d  ilru  Illing  nur  Zr-IiluiiRulM,'  «ii>aJ  nl|«  Mltgliisjcr  tlcr,  In  .Ivr  SUli- 
liti.»£.]L.«>  l-kin.'l*  »  K>ta»ln.ltun(i  ••IniMtri.CT-n,  wi-kL.-  «m  /uÜiltui|«U|rc<  sl» 

«man*d  kiait.    Sind  p»nr«  IUo*li»tt«in|c**«i  «n*  llir«-r  Wubimb«  •l'«kwcotl.  tvo  wor- 
rji-u  tlli-M>  Uli  N*i  Ku.ifi*  »r  Ll*u        lUushaliimg-'wrttfbfr»  n«lt.r  d#t»**ii 
Tfrbi'trn*  v>>Tr''l- kiC»'l, 
fahrt  (au!  itkluiillarh 
KtIm-ii  in  it.-  i'.l«r  A 

tTtulift-Kli-lM  r.) .  vlt-t 

ihr«-r  tirwoliiiliflKo  B 

hclt  UiC  Ii  t  Uhrl  rl  I 

tr*K»  »ptt^li  liit't, 

P<r*uu*riia  »t-KIte  »in  Zahlurtcatajp!  kIh«  üWr  ein  Jahr  al'Wcaritd  und,  ab: 
rVlitilt-r  It«  iViiMi  uMMtalttin,  Üt  ullrii  mif  iii  t  Wat»dt>rtiDK ,  lflvghnf u  In  Kra>1i- 
I»  1  iil<ao««TP ,  G*-Urgrti'\  BHlit»*nll»r.rtT«fli«-|iliK*'  t-t*".  *«Md#n  I01  Na< htra«  T<-r> 
ii-kbii*1,  atxr  In  8|>alto  12,  13  QiiJ  Ii  bULta  thMunhl. 

Uir  Ii« iiMi kuK^trii  In  K|.ali«  «Ur  7Jkbhii.»l»U  und  Ii-  14  dcaNafl,. 

(mit«.  |r*- rbrUii  tu  «Ur  WVlae,   daM  riiv  Mricll  -I-  In 


ZaIiIo 


Ii- 


VI 


1  Jabr  it'daiai^t  bat.  In  Spalt*  ).', 


f  diT  Schiff- 
hifl**),  auf 
Bf  O^rtbohvtrtrb  In 
•uir-  tu  FaxnUJm)  au» 
,  fall«  divae  AtwuMi* 
l'A  und  14  «I««  Nn<h- 


CnU-rm/hjlft  Jm  IlautbaJt«nf;»vu«rs1mtidr« 
|  r«llffiandl^  ond  «tat  TorRrfiintlv-Ti  I 


|  Tcutiai.aif  nn4  itat  Tore«-iurt«i 

M* «'  tUti-  LI      l.all,  ktl(l  ua>l  Wr»>.llM»ll.il(lt 
I  tvar-  ■  '  —  -  -  ----- 


darrli  .lau  Uklar 
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IV  (Rückseite  des  Formulars  A.) 

Verzeichnis  aller  Personen,  welche  am  3ten  December  1867  in  der  auf  der  andern 


Ord- 
miDgs- 

num- 
mer 
von 

1  — IC 


I.  Tor-  und  FaailLicuuanie  jeder  Persoo. 


Ehrtru.  -  Kinder  unk  4<r  All»r.f.4f»,  —  Vtr»m+to  niul  uidtn  Prr»"i»«ii, 


rtnui.  —  Ktdfif r  naxb  4pr  All*r*it4f*,  —  Venvuntt*  und  ttuier*  r*Tw****u, 
Dtoo.lt.uOo,    -   QwriwrUevhOlfen  aml   l.-lullug«,  —  Demcb,  —  AlUr- 
»l*Ui«,  Klulostm,  feblif».    Lot«  er»  ded  Je  Mch  llinr  KIkmmcImA  mit 
Alt.,  II*»..  Ml.  tu  broMtiira.    Kil»d.r.  d««  noch  k«o  Kmm  t*l«.l.»t 


In,  rind  »ucb  «urtnKibmi. 


Vornamen. 


Z  u  n  a 


H<4lM  Vwh»JIttl» 
«UM  U.Q«ha]- 
tUAgtvunUaiL 

0t>  Kbt*r.u,Kla<l 
Enkrl,  Bru.liT, 
SrbwNUr, 
IL  W. 


Ob  Udl«.  v.rh«- 


1. 


2. 


Hier  folgen  16  Linien. 


Nachtrag  zur  vorstehenden  Zählungsliste,  enthaltend  die  zur  Zählungszeit 


Ord- 
nu  in - 

II. 

m. 

IT. 

von 
1-6. 

€te- 
whleeht. 

Geburt*. 
Jahr. 

Reil- 
«rionNbe- 

VemudUcbtft-  Ob  .wb.l- 
r*tii*f.  t^rf  tu* 

1. 

i. 

8. 

4. 

6. 

6. 

7.        |         8.^  _ 

Hier  folgen  5  Linien. 


Volkszählung  im  Hamburgischen  Staat  am  3.  December  1867. 


Zählbearirk 


Name  and  Stand  des  Zählers 


Uebersicht  der  Wohnungen  und  der  zur  ZählungBzeit  in  denselben  vorgefundenen  Personen, 

Anleitung  fUr  den  Zähler. 


1.  Die  Zähler  stehen  während  der  Dauer  des  Zählungs- 
geschäfts  unter  dem  statistischen  Bureau  der  Steuer- 
deputation, und  haben  die  auf  die  Zälüuug  bezüglichen 
Anordnungen  der  Beamten  dieses  Bureaus,  sowie  der 
als  Oberzäbicr  bezeichneten  Personen  gewissenhaft  zu 
befolgen. 

Am  Abend  jeden  Tages,  an  welchem  die  Zahler  be- 
schäftigt sind,  haben  dieselben  sich  im  Bureau  ihres 
Districte  einzufinden  und  dem  Districtabeamten  den  er- 
forderlichen Nachweis  über  den  Stand  ihrer  Arbeiten 
zu  liefern. 

2.  Der  Zähler  hat  nach  Empfang  der  Zählungslisten  zu- 
nächst die  Rubriken  der  Uoberschrift  auf  den  Zählungs- 
listeu,  Übereinstimmend  mit  den  gleichlautenden  Rubri- 
ken, des  ihm  ausgefüllt  zu  übergebenden  Uebersicht«- 
formulares  auszufüllen  und  die  Zählungslisten  mit  lau- 
fenden Nummern,  von  1  anfangend,  zu  versuhen. 


Die  Zähler,  welche  der  Bevölkerung  gegenüber  durch 
den  Besitz  der  Zählungslisten  legitimirt  sind,  haben 
spätestens  bis  zum  30.  November  Abends  die  Zahlungs- 
listen  in  jeder  Wohnung  an  den  Hanshaltungsvorsteher, 
dessen  Ehefrau,  oder  an  eine  sicher  erscheinende  Per- 
son in  der  Wohnung  persönlich  abzugeben. 

Zum  Auffinden  der  Wohnungen  diout  die  jedem  Zäh- 
ler übergebene  Wohnungsliste.  Beim  Abgeben  der  Zäh- 
lungslistc  ist  die  Reihenfolge  der  Nummern  derselben 
einzuhalten,  und  sind  dieselben  fortlaufend  in  die  letzt« 
Spalte  der  Wohnungsliste  einzutragen.  Wenn  eine 
Wohnung  von  einem  andern  Bewohner  benutzt  wird 
als  in  der  Liste  angegeben  ist,  so  ist  der  Name  des 
Fortgezogenen  zu  durchstreichen  une  der  neue  Bewoh- 
ner dftför  einzutragen.  In  bewohnt«  Loyalitäten,  welche 
nicht  in  der  Liste  angegeben  sind,  und  während  des 
Ausbringens  der  Bögen  vom  Zähler  aufgefunden  wer- 
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V 


Seite  dieses  Bogens  näher  bezeichneten  Wohnung  anwesend  waren 


VI     QI..J     Dam?  ...1  „w 

Tl.  Mand,  Herur  oder 
Vorbereltan?  zum  Beruf,  Ar- 

VII. Staats 

angehCripkeit. 

Tin.  Art  dos  Auf« 

mthsJts  am  Zlh) 

IX. 

beits-  und  Dienstverhältnis*. 

VorübereeheuJ  anwesend  als' 

Mtttipel  einzel- 

Alt« 

B*J  mchrwu  Bt-mr.kwiiix.fi  i.i  <iM« 

0I>  lilMiirw 

Ol'  Fr»tn.lrr: 

X«rd- 
di.aUrhnr 
««1«  7*11- 

B.ruf.»»rl.rr.llnnji:  uti  Schalkivl. 
l>4<rt(*ll<Ml«cfculrr,  Lehrling  «.  •.  w. 

Bürger  «Wr  1,1,. 
•Iirer  Stut*- 

1.  .I|,a«n  K.II  l.t 

BeUrader 
im 

0** 

nun  Beeuck 

An- 

Ob  blind  in/  beiden 

und  du  fMiiMith- 

COT„m..  Meiner,  Cliilfc,  Ar»*ltt«W, 

MgrVirfali-r 

rinamrhifer. 

•ih: 

bMelnol«,  Irnlnul«. 

9. 

10. 

11. 

Ii. 

13 

14. 

16. 

16. 

aus  ihrer  gewöhnlichen  Wohnung  abwesenden  Personen. 


Tl.  Stand.  Bersf  oder 
Vorbereitung  zum  Staad  oder  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstverhältnis*. 

TU.  Staatsangehörigkeit. 

Von  deu  in  diesem  Nachtrag  verzeich- 
neten Peritonea  sind  nickt  Ober  ein 
Jahr  abwesend,  und  zwar: 

Tennotbiieher 
Aufenthalt  zur 
Zählnng-Hzeit. 

Ob  bM|w  B»r- 
|or  uUt-r  felc*lgor 

Ob  t renaler, 
IIrime.theort  uiiil 

a),  s~-  <mI*t 
Flo«M<-ul»tr. 

i      "°'  Berne*, 
e-ur  l^no*  oder  i           .  ...  . 
',      "            uMor  **l*  du» 

Ort». 

9. 

10. 

11. 

13.  14. 

16. 

den.  ist  auch  eine  Zählungsliste  abzugeben  und  der  j 
Name  de«  Bewohners  in  die  Wohnungsnöte  einzutragen. 

Die  Localitätcn,  welche  Zähler  in  dieser  Weise  er- 
mitteln, sind  am  Abend  dem  Beamten  des  betreffenden 
Districts  aufzugeben,  und  hat  sich  derselbe  die  lieber- 
zeugung  zu  verschaffen,  das»  diese  Räumlichkeiten  nicht 
schon  einem  andern  Zähler  zugetheilt  sind,  und  dadurch 
die  Bewohner  einer  solchen  Localität  doppelt  gezählt 
werden  können. 

Wird  eine  Localität  unbewohnt  gefunden,  so  ist  die- 
ser Umstand  in  der  Wohnungaliste  zu  bemerken.  Neu- 
bauten im  Zählbezirk.  welche  nicht  in  der  Wohnung«- 
lütte  aufgeführt  sind ,  werden ,  mit  Bezeichnung  ihrer  ' 
Lage,  am  Ende  der  Wohnnngsliste  eingetragen,  und 
sind  auch  die  noch  nicht  benutzten  Localitüten  in  den- 
selben, mit  der  Angahe,  dnss  dieselben  leer  stehen, 
aufzuführen. 

Auch  in  Geschäft  . ilocali taten .  in  denen  während  der 
Nacht  Niemand  anwesend  ist,  werden  Zählungslisten 
abgegeben,  doch  ist  zu  beachten,  daas  auf  diesen 
Bögen  nur  die  auf  die  Wohnungsverhältnisse  bezüg- 
lichen Fragen  zu  beantworten  sind. 

In  den  Zählnngslisten  sind  die  mit  1,  2,  3  und  4 
bezeichneten  Zeilen  beim  Ausbringen  vom  Zahler  aus- 
zufüllen und  müssen  die  in  der  Zahlungsliste  gemach- 
ten Angaben  mit  don  berichtigten  Wohnungslisten 
übereinstimmen. 
4.  Beim  Ausbringen  der  Listen  haben  die  Zahler  den  Be- 
wohnern die,  auf  die  Ausfüllung  der  Listen  bezüglichen 
Fragen,  nach  Maassgabe  dieser  Anleitung  und  den  auf 
der  Zählungsliste  abgedruckten  Bestimmungen,  sowie 
nach  den  durch  die  DistricUbeamten  ortheilten  münd- 


lichen Erläuterungen,  höflich  und  bestimmt  zu  beant- 
worten. 

5.  Wenn  sich  in  einer  Haushaltung  wahrscheinlich  mehr 
als  16  Personen  befinden,  so  sind  zwei  oder  mehrere 
Zählnngslisten  abzugeben ,  und  mit  derselben  Nummer 
und  den  Buchstaben  a.  b.  etc.  zn  bezeichnen.  In  Gast- 
höfen und  andern  Anstalten  mit  vielen  Bewohnern  wer- 
den Extrazählungslisten  abgegeben.    (Formular  B.) 

In  diese  Extrazählungslistc  sind  aber  nur  die,  in  die 
betreffende  Anstalt  aufgenommenen  Personen  zu  ver- 
zeichnen. Der  Austaltsvorstcher  (Gasthofsbesitzer,  Di- 
rektor, Vorsteher,  Verwalter  oder  Inhaber  der  betref- 
fendenden Anstalt)  wird  mit  seiner  Familie  nicht  in 
diese  ExtrazählungHli.ste  eingetragen,  sondern  bekommt 
zu  diesem  Zweck  ein  gewöhnliches  Formular  A. 

6.  Bei  oder  nach  der  Ablieferung  werden  vom  Zähler  die 
Spalten  1—6  der  Uebersicht  (Eormular  D.)  ausgefüllt, 
und  müssen  diese  ausgefüllten  Rubriken,  sowie  die  lau- 
fenden Nummern,  mit  derWohnungRliste  übereinstimmen. 

7.  Die  Einsammlung  der  Zählungslisten  beginnt  am  Morgen 
des  3.  Deeeniber  und  niusa  ebenfalls  persönlich  durch 
den  Zähler  geiichehen.  Derselbe  hat  die  ausgefüllten 
Listen  zu  prüfen  und  wenn  nöthig  zu  vervollständigen 
und  zu  berichtigen. 

Listen,  deren  Ausfüllung  von  den  Bewohnern  unter- 
lassen ist,  hat  der  Zähler  nach  den  mündlichen  Anga- 
ben des  Haughaltungsvorstehers  oder  einer  sonst  geeig- 
neten Person,  nöthigenfslls  des  Hauswirths  oder  dessen 
Stellvertreters,  auszufüllen.  Jedenfalls  ist  aber,  wenn 
der  Haushaltungsvorsteher  irgend  des  Schreibens  kun- 
dig ist,  die  ausgefüllte  Liste  durch  dessen  Unterschrift 
zn  beglaubigen. 
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VI 


Bei  der  Ausfüllung  ist  namentlich  darauf  zu  Mühen, 
dass  keine  zur  Zählungaseit  anwesende  Person  über- 
gangen und  keine  doppelt  aufgeführt  wird.  Vorüber- 
gehend Anwesende  sind  auch  einzutragen  und  die  Art 
der  Anwesenheit  in  Spalte  12,  13,  14  und  15  deutlich 
zu  bezeichnen. 

Der  Nachtrag  muas  ebenfall»  genau  ausgefüllt  wer- 
den lind  ist  die  Art  der  Abwesenheit  derjenigen  Personen, 
deren  Abwesenheit  nicht  länger  als  ein  Jahr  gedauert 
hat,  in  Spalte  12,  13,  14,  deutlich  anzugeben. 

Der  Zähler  hat  am  Fuss  des  Bogens  die  Art,  in 
welcher  die  Zählungsliste  ausgefüllt  worden  ist,  zu  be- 
merken und  demnach  die  nicht  zur  Anwendung  kom- 
menden Zeilen  zu  durchstreichen  und  jede  Zählungs- 
liste zur  Beglaubigung  zu  unterzeichnen. 

Bei  Ausfüllung  der  Spalte  !»  int  zu  beachten,  dass 
bei  nachfolgend  bezeichneten  Personen,  falls  dieselben 
in  dem  Alter  von  20  -32  Jahren  stehen  (also  1*35- 
1847  geboren  sind),  die  Beschäftigung  möglichst  »pe- 
ciell  angegeben  werden  inuss,  nämlich  bei: 

a.  Seeleuten  von  Beruf,  d.  h.  Führern  oder  Mann- 
schaften  von  Norddeutschen  Handelsschiffen ,  See-  und 
Küstenfahrzeugen. 

b.  See-  und  Küsteuschiffern. 

Es  ist  auch  nothwendig  zn  erfahren,  ob  dieBe  unter 
a  und  b  genannten  Personen  ihren  Beruf  schon  länger 
nU  1  Jahr  betrieben  haben. 

c.  Maschinisten  und  Maschinisten  -  Gelullten  von 
Dampfschiffen  und  Locotnotiven. 

d.  Heizern  von  Dampfschiffen  und  Loromotiven. 

e.  Schiffshandwerkera,  d.  Ii.  Schiffszinitnerleuten, 
Schiffaseilem ,  Ketten-  und  Ankerschmieden ,  Segel- 
mnehern  u.  s.  w. 

8.  Wenn  irgend  thunlich  nui.is  die  (Vuitrolle ,  Ergänzung, 
Ausfüllung  und  Einsammlung  der  Listen  »in  Abend 
des  3teu  Deeember  beendet  werden.  Wenn  diese  Zeit 
aus  irgend  einem  Grunde  nicht  einzuhalten  ist ,  so  ist 
daa  Fehlende  am  Morgen  des  Iten  l>ecembers  nach- 
zuholen, doch  sind  in  allen  Fällen  die  Angaben  auf  die 
Nacht  vom  2,'3ten  Deeember  zurückzuführen. 

Zur  Cuiitrolle,  das»  alle  Ziihlungslisten  niu'h  wieder 
eingesammelt  werden,  dienen  diu  ausgefüllten  Spalten 
1—  o'  dieser  Uebtrsicht,  sowie  die  berichtigten  und  er- 
gänzten \Vohnungslinten. 

9.  Nach  beschaffter  Einsammlung  haben  die  Zähler,  event. 
Oberzähler,  in  die  Spalten  10  und  IG  der  Uebersicht 
die  Zahlen  einzuschreiben,  welche  sich  für  diese  Rubri- 
ken au»  den  am-gefülltcu  Zähluugslistcii  ergeben,  die- 
selben zu  addiren  und  die  Richtigkeit  der  Ergebnisse 
durch  Unterschrift  zu  beglaubigen.  In  den  Fällen,  in 
welchen  die  Zusammenstellung  durch  die  Obcrzählcr 
beschafft  worden  ist,  muss  dieser  Cmstand  auf  den 
Listen  bemerkt  werden. 

Schliesslich  sind  die  Uebersichten  nebst  den  Zäh- 
luugsli?tcu  luurb  diejenigen,  welche  nicht  benutzt  wor- 
den sind),  sowie  die  Wobnungs:liste  an  das  Distriets- 
bureau  zurüekzuliefern. 
10.  Die  l'ebersiehten  sind  von  den  Districtsbeamten  zu 
prüfen,  mit  den  Zähluugslisteu  zu  vergleichen,  so  weit 
erforderlich  und  möglich  zu  berichtigen  und  ebenfalls 
zu  unterzeichnen. 

Es  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  ohno 
Nachfragen  in  den  betreffenden  Haushaltungen  nur 
solche  Aendcrungen  gemacht  werden  dürfen ,  welche 
»ich  als  Verbesserungen  unzweifelhafter  Fehler  und 
Miss  Verständnisse  erweisen. 
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Die  Augführung  der  Zählung  geschah  in  derselben 
Weise  wie  1866  durcli  besoldete  Oberzäbler  und  Zähler, 
nur  wurde  die  Zahl  derselben  erheblich  vermehrt,  um  die 
Zählung  möglichst  rasch  zu  beenden.  Die  Zahl  der  Zahler 
entsprach  der  Zahl  der  /ahlbezirke  und  war  die  Einthei- 
lung  folgende: 


t 

ftllllll'U  »uf 

395  Zählbezirke 

397 

Personen 

In  den  Vorstädten  .  . 

ISO 

428 

< 

Im  Geestgebiet  .... 

101 

419 

- 

Im  Marschgebiet  .  .  . 

45 

- 

447 

10 

27 

- 

Im  Amt  Ritzebüttel  . 

20 

* 

319 

« 

Im  Amt  liergedorf.  . 

21 

596 

« 

742  Zählbezirke 

413 

Personen 

Die  Legitimationskarteii  der  Zahler  sind  in  Wegfall 
en,  da  der  lleaitz  der  Mappen  mit  deu  Listen  »ich 
als  ausreichende  Legitimation  erwiesen  hatte,  und  eben- 
fall» die  im  I.  Heft  der  Statistik  des  Hamburgischen  Staat« 
abgedruckten  Controllformulare,  da  diesem  Bedürfnis»  durch 
zweckmässige  Rubriken  Buf  den  Zählungslisten  sowie  auf 
der,  von  jedem  Zähler  einzuliefernden  l'ebersicht  genügt 
worden  war.  Statt  einer  deu  Zählern  ertheilten  Instruc- 
tion und  einer  Bekanntmachung  der  für  die  Haushaltung»- 
vorstände  nol h wendigen  Bestimmungen  wurden  letztere  auf 
der  Zählungsliste  abgedruckt,  und  dem  Zahler  wurde  zur  ° 
Instruction  auf  der  L'ebersicht  das  Nothwendige  mitgetheilt.  , 
(Siehe  deu  Abdruck  dieser  Formulare.) 

Bei  der  Schiffsbevölkerung  siud  in  dienern  Jahr,  ebenso  : 
wie  bei  allen  übrigen  Personen,  die  vorgeschriebenen  Er- 
mittelungen vollständig  vorgenommen  worden,  und  nicht  , 
nur  wie  1866  die  Kopfzahl  und  das  Geschlecht  verzeichnet. 

Die  Militnirpercouen   in   den  Militairgehäuden  sind 
durch  die  Milituirbehördcn,   nach  den  vom  statistischen  ; 
Bureau  denselben  mitgeteilten  Formularen  gezählt  worden. 
Dio  Haushalt  ungen  von  zur  Militairbevölkerung  gehörenden 
Personen  in  I'rivathäusern  aber  von  den  Zählern  des  be-  ! 
treffenden  Bezirks. 

Eine  speeificirt«  Uebersicht  der  Gesammtbevülkvrung 
in  ortsanwesende,  Zollabrechuungs-  und  Staatsangehörige 
Bevölkerung  eingeteilt  ist,  zusammengestellt  mit  den 
Zählungsorgebnissen  von  1866.  in  der  Tabelle  III.  ent- 
halten. Zur  besseren  Verglcichung  sind  bei  den  Zahlen- 
angaben für  1860  die  in  einzelnen  Bezirken  gezählten 
Miiitairpersoiieu  von  den  betreffenden  Zahlen  im  I.  Heft  der 
Statistik  des  Hamburger  Staats  abgezogen,  und  die  Gesammt- 
zahl  derselben  der  in  diesem  Jahr  ermittelten  Militairbevöl- 
kerung gegenüber  gestellt  worden. 

b)  Die  Anwendung  der  Methode  der  ZUilbUttchen  bei  der 


Die  Einthoilung  der  Bevölkerung  nach  den  Heimath- 
l&ndern  u.  w.  d.  a.  ist  noch  nach  der  Strichmethude  aus- 
geführt, für  die  folgernden  Arbeiten  sind  Zählblättchen  an- 
gewandt. Leber  die  Ausführung  und  Erfolge  dieser  Me- 
thode werden  einige  Bemerkungen  zweckmässig  sein. 
Dieselben  sind,  da  einige  Arbeiten  schon  beendet  waren 
and  dio  Absicht  vorlag  die  Blättchen  später  auch  zur  An- 
fertigung eines  damals  in  Aussicht  genommenen  alphabe- 
tischen Namenregisters  zu  benutzen,  nicht  in 


Form  ausgefertigt,  welche  in  andern  Staaten  des  Nord- 
deutschen Bunde«  zur  Anwendung  gekommen  ist.  Es  war 
nämlich  zum  Zwecke  des  Registers  nothwendig  den  vollen 
Namen  der  betreffenden  Person  auszuschreiben,  und  konnten 
einige  Notizen,  namentlich  der  Hetmathsort  auf  denselben 
fehlen,  da  die  betreffenden  Tabellen  schon  angefertigt  waren. 
Auch  ist  versuchsweise  vom  Vordruck  bei  den  einzelnen 
Rubriken  abgesehen,  und  sind  dieselben  auf  Streifen  von 
liniirtem  Papier  ausgeschrieben,  welche  nachher  vom  Buch- 
binder in  zehn  Zählblättchen  zerschnitten  wurden,  so  daaa 
die  einzelnen  Blättchen  folgende  Gestalt  erhielten : 


I 


11.       Gr.  RoHatstrasse  50,  Et.  1 


Behn,  (.'atharine  Juliane,  Sckneiderin. 


1837.    L.    |    Schwester^  Commis. 


Die  JH  in  der  ohern  Ecke  links  Iwzeichnet  den  Zähl- 
bezirk. Der  Buchstabe  nach  dem  Geburtsjahr  das  Reli- 
gionsbekenntniss,  der  senkrechte  Strich  |  den  ledigen  Stand, 
während  die  Verheirathung  durch  ein  Kreuz  +,  der  Witt- 
wen stund  durch  eine  Null  O,  und  Geschiedene  durch  eine 
durchstrichene  Null  G  bezeichnet  wurden.  Das  Verhält- 
nis» zum  Haushaltungsvorstand,  der  durch  dus  Wurzel- 
zeichen y  zu  erkennen  war,  wurde  bei  Kindern  mit  /*, 
bei  Enkeln  mit  angegeben,  uud  andere  Verwandtschafts- 
grade oder  sonstige  Verhältnisse  mehr  oder  weniger  abge- 
kürzt ausgeschrieben.  Das  Gewerbe  in  der  untern  Ecke 
rechts  ist  das  des  Haushaltungsvorstands.  Nichtstaatsan- 
gehörige  Personen  bezeichnet  der  dicke  Querstrich  unter 
der  letzten  Zeile,  bei  als  Abwesende  aufgegebenen  Indivi- 
duen wurde  vom  Zählblättchen  zur  leichtern  Unterschei- 
dung die  untere  Ecke  rechts  abgeschnitten,  wie  die  punk- 
tirte  Linie  angiebt.  Zur  Unterscheidung  des  Geschlechtes 
war  da«  Papier  für  die  männlichen  Personen  blau,  für  die 
weiblichen  roth  liniirt. 

Im  Ganzen  hat  die  Methode,  welche  allerdings  vom 
statistischen  Bureau  der  Steuerdeputation  für  einzelne  Ar- 
beiten anderer  Art  schon  früher  zur  Anwendung  gekommen 
war,  sich  sehr  gut  bewährt,  dexin  obgleich  noch  nicht  voll- 
ständig zu  übersehen  ist,  inwieweit  der  allerdings  bedeu- 
tende Zeitaufwand  des  Aussehroibens  der  Zählblättchen 
durch  spätere  Zeitersparung  ausgeglichen  wird,  so  ist  doch 
die  Sicherheit  des  Verfuhrens,  und  die  Möglichkeit  der 
Controlle  bei  Differenzen,  welche  bei  der  Strichmethode 
immer  schwierig  und  oft  unmöglich  ist ,  ein  so  bedeuten- 
der Vorzug,  dass  an  unserm  Bnreau  die  Zählblättchen  auch 
für  andere ,  irgend  zu  dieser  Methode  geeignete  Arbeiten 
immer  mehr  zur  Anwendung  kommen,  und  wird  sich  auch 
allmählich  durch  Benutzung  kleiner  Vortheile  beim  Aus- 
schreiben eine  grössere  Ersparung  au  Zeit  erzielen  lassen. 

Als  vorzüglich  zweckmässig  haben  die  Blttttchcn  sich 
bei  der  Anfertigung  der  Alterstabellen  und  der  Eintei- 
lung der  Bevölkerung  nach  den  Gewerben  bewährt.  Zur 
Beschaffung  der  Statistik  der  Wohnungen,  sind  die  gleich- 
zeitig mit  der  Volkszählung  erhobenen  Notizen  auf  der 
ersten  Seite  der  Zibluugsliste  benutzt,  und  sind  nach  dem 
Gang  der,  oft  durch  andere  Geschäfte 
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Arbeiten  am  statistischen  Bureau  für  diese  Statistik  später 
andere  Zählblättchen  in  nachstehender  Form  angefertigt. 


Diese  Blat  teilen  enthalten  nach  der  Reihenfolge  1)  Num- 
mer des  Zählbezirks  und  der  Zählungsliste;  2)  die  Angabe 
ob  im  Vordergebäude  oder  im  Hof  belegen ;  3)  Bezeichnung 
und  Höhenlage  der  Wohnung;  4)  Zahl  der  heizbaren  Zim- 
5)  Angabe  ob  nur  Wohnung  oder  ob  Gewerbslokal 
ob  zu  beiden  Zwecken  benutzt.    Je  nach  der  Be- 


nutzung wird  ein  senkrechter  Strich  |  (nur  Wohnung), 

uslokal),  oder  ein  Kreuz  + 
,  6)  die  jährliche  Miethe  in 


ein  wogrechtcr  —  (nur  Gewerbslokal),  oder  ein  Kreuz  + 
(zu  beiden  Zwecken), 


Mark  Courant  (2','t/  =  1  «/preus*.  i,  und  7)  die  Zahl  der  in 
der  Wohnung  befindlichen  Personen.  In  den  Tabellen  sind 
die  Miethen  aber  immer  in  preuss.  Couranlthalern  berech- 
net Durch  Combi  nirung  dieser  Blattchen  mit  den  zuerst 
beschriebenen  wird  sich  bei  einer  spätem  Zählung  eine 
bedeutend  vorteilhaftere  Arbeitsmethode  herbeiführen 
lassen,  nnd  können  auch  diejeuigeu  Arbeiten,  welche  in 
diesem  Jahr  vor  Anfertigung  der  Zählblättchen  schon  nach 
der  frühern  Methode  in  Angriff  genommen  waren,  durch 
unbedeutende  Erweiterung  des  Inhalts  der  Blättchen  nach 


E.   Summarisches  Resultat  der  Zählung  v.  1867. 

Da»  Resultat  der  letzten  Zählung  stellt  sich  in  den 
Haaptrubriken  gegen  1866  wie  folgt: 


Ortsanwesende 
Bevölkerung 

Zollabrerh- 

nuugs- 
Bevolkemng 

StmatuwRchürire 
Bevölkerung 

IHM 

1867 

1867 

1*67 

Innere  Stndt  .... 

154,2*7 

156,722 

156,202 

124,414 

122.895 

Vorstädte  

69,506 

64,198 

64,818 

47,255 

48,964 

01,040 

62,642 

63,026 

50,985 

51,125 

Amt  Kitzebutte]  .    .  . 

6,112 

6,017 

6,083 

5,901 

5,719 

Amt  Bergedorf    .    .  . 

12,468 

12,510 

12,457 

es  .11,570 

11,606 

Hafen:  In  Hamburg 

2,903 

2,743 

14 

725 

192 

In  Cuxhaven 

98 

364 

4 

28 

96 

Gesammtbcvülkerung  . 

296,419 

305,196 

302,599 

240,878 

240,597 

Militair  .... 

1,106 

1,311 

1,312 

761 

483 

297/.3.1 

»6,1*7 

808,911 

241,88» 

841,086 

Der  ungewöhnliche  Abstand  in  der  staatsang  ehörigen 
Bevölkerung  der  Schilfe  in  den  beiden  Jahren  erklärt  sich 
dadurch,  dass  1866  sämmtliche  Bemannung  Hamburgischer 
Schiffe  als  staatsangehörig  geschätzt  ist,  da  das  mangel- 
hafte Zählungsmatprial  kein  anderes  Unterscheidungszeichen 
bot,  während  1867  die  Staatsangehörigkeit  nach  den  Zäh- 
lnngslistcn  eine  bedeutend  geringere  Zuhl  ergab  als  1866 
angenommen  war.  Die  Staatsangehörige  Bevölkerung  Berge- 
dorfs beruht  für  1866  auf  einer  Schätzung,  du  diese  Qua- 
lität der  Bevölkerung  bei  frühern  Zählungen  nicht  ermittelt 
worden  igt;  auch  ist  die  Angabe  der  Ortsanwcscudeti  in 
Itergedorf  nach  einer  Zählung  von  1863  gemacht,  da  spä- 
tere Daten  nicht  vorliegen. 

Kino  Zusammenstellung  der  Hituptrcsultate  nach  der 
Form  der  obenerwähnten  Ueberoichten  aufgemacht,  findet 
sich  in  Tabelle  TV. 

Wie  in  den  hier  angewandten  Zählungslisten  war  auch 
in  denjenigen  der  übrigen  Norddeutschen  Bundesstaaten 
die  Aufgalie  derjenigen  zur  Haushaltung  des  Dcclurantcn 
gehörenden  Personen  vorgeschrieben,  welche  sich  am  Zäh- 
lungstage  ausserhalb  der  gewöhnlichen  Wohnung  befanden. 
Ks  ergab  sich  nach  dei  ZasarnmenstdhlXlg,  äaat  8210  P«r- 
sollen  als  ausserhalb  der  Wohnung  aber  innerhalb  des 
Hambiugischen  Staatsgebiets  sich  aufhaltend  aufgeführt 


wurden.    Diese  wurden  natürlich  nur  einmal  und  zwar  an 
ihrem  Aufenthaltsort  am  3.  Dec.  gezählt.    Ferner  wurden 
6164  Personen  als  ausserhalb  des  llamburgischeu  Staats 
weilend  bezeichnet,  und  zwar  2653  innerhalb  und  3511 
I  ausserhalb  der  Norddeutschen  Bundesstaaten.    Eine  vom 
|  Königl.  Preußischen  statistischen  Bureau  gemachte  Zusam- 
,  menstellung  ergiebt  nun,  dass  in  den  einzelnen  Norddeut- 
schen Bundesstaaten  6373  Hamburgische  Staatsangehörige 
als  ortsanwesend  gezählt  sind:  also  3720  Seelen  mehr,  als 
in  Hamburg  als  innerhalb  des  Norddeutschen  Bundes  ab- 
wesend bezeichnet  waren.    Da  dieses  Verhältnis*,  mit  Aus- 
nahme von  Waldeck,  in  allen  Staaten,  aber  allerdings  in 
!  sehr  verschiedenem  Mansse.   stattfindet,   so   stellt  sich  die 
Staatsangehörige  Bevölkerung   entsprechend  höher.  Für 
Hamburg  ist  demnach  statt  der  hier  gezählten  241,080 
unter   Hinzurechnung  der    in  Mildern  Staaten 

mehr  gezählten  Hamburger   .         3  720 

die  Staatsangehörige  Bevölkerung  auf.  .  .  .  244,800 
Seeleu  festzustellen.    Siehe  Tabelle  III.  am  Schluss. 
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F.    Die  Bevölkerung  nach  den  Heimathländern 
und  der  Staatsangehörigkeit. 


Die  Tabelle  V.  enthält  die  ortsanwesende  und  die 
Als  abwesend  declarirte  Bevölkerung  tifch  den  Heimath- 
ländern getrennt.  Das  Gesanimtrcsultnt  dieser  Aufstellung 
ergiebt  von  den  306,507  ort  »anwesenden  Personen  als: 
Hamhurgischc  Staatsangehörige  .  234,1*16  od.  76,«  °  o 
Augehörige  des  Nordd.  Bundes    .    .     64,943  od.  21,i»  • 

Angehörige  anderer  Länder  .    .    ._  .  6,648  od^  2,ir  - 

^Ö6~507~od7 100  % 

Unter  den  anwesenden  Norddeutschen  befinden  sieh 
50,118  l'reussen,  abo  Iii,*  %  der  Gesammtbevölkf  rung  oder 
etwa  70 "  »  der  anwesenden  Fremden.  Diese  Thatsachc 
findet  ihre  natürliche  Krklärung  in  der  bedeutenden  /«hl 
fremder  Arbeiter  und  Dienstboten  aus  dem  grossen  Nachbar- 
staat, welche  der  Anziehungskraft  einer  großen  Stadt  gefolgt 
sind;  doch  ist  bei  dieser  Gelegenheit  zu  erwähnen,  das» 
im  guiixen  Preußischen  Staat  nach  der  oben  erwähnten 


Zusammenstellung  des  Königlich  Preussischen  statistischen 
Bureau'«  nur  23,461  Personen  bei  der  Zählung  als  inner- 
halb des  Bundes  abwesend  aufgegeben,  während  in  den 
einzelnen  Bundesstaaten  243,637  Preussen  als  anwesend 
gezählt  sind,  und  allein  in  Hamburg  mehr  als  die  doppelte 
Zahl  der  in  Preussen,  als  sieb  in  Hamburg  aufhaltend,  an- 
gegebenen Personen,  nachgewiesen  ist. 

Das  Verhältnis  der  in  Hamburg  als  innerhalb  des 
Bandes  abwesend  aufgeführten  Personen  zu  den  in  andern 
Bundesstaaten  vorgefundenen  ist  2653  zu  6373  oder  41,»  •;'» 
und'  verthcilen  sich  6770  überhaupt  als  abwesend  aufge- 
gebene Personen  nach  den  Heiniathlaudern  wie  folgt: 
Hamburger    .    .    .    6164  od.  90,M 
Norddeutsche     .    .      513  «      7^»  « 
Andere  Ansländer_._     102   «        l^i  - 
"677D  odT  100 

In  Tabelle  VI.  sind  die  ortsanwesendeu  Personen 
|  nach  Heimathländern  getrennt,  unter  Berücksichtigung  der 
:  einzelnen  örtlichen  Districte.  Ks  fanden  sich  demnach  in 
|  folgenden  Bezirken: 


H  oribnrger. 

Norddeutsche. 

1. 

«• 

> 

«■ 

4. 

In  der  Stadt  .... 

120,317 

76.77 

32,994 

21.« 

3,411 

2.1H 

156,722 

In  den  Vorstädten  . 

47,363 

73.77 

15,531 

24  ,M 

1,304 

2.(Ki 

61,198 

Im  Geestgebiet 

32,848 

77.47 

8,930 

21.oi 

730 

1.7: 

42,608 

Im  Marschgebiet . 

i  <;,9«)3 

84.44 

3,030 

15.«« 

III 

0.M 

20,134 

In  Hitzebüttel 

5,270 

87.ii 

728 

12.,o 

1t» 

O.xi 

6,017 

In  Bergedurf  .... 

11,362 

!H).si 

1,094 

8.7:, 

54 

O.4.1 

12,510 

In  den  Häfen  .... 

2-H5 

9.21 

1,804 

58.«« 

1,017 

32.73 

3,107 

477 

36.» 

832 

63.«« 

0 

0.,i 

1,311 

Zusammen    .  . 

»84,1(16 

64,9« 

21  21 

«,ft4K 

2.ia 

»00,507 

Der  verschiedene  Clmracter  der  einzelnen  Bezirke  tritt 
in  dem  Verhältnis»  diT  Staat  »ungehörigen  zu  den  Fremden 
deutlich  hervor.  YVähreud  Stadt,  Vorstädte  und  einzelne 
Bezirke  tlcs  Geest gebiet*,  dem  ullgenieiueii  l>urebschnitt 
entsprechend,  ftwus  weniger  als  ein-  Viertel  Kichtstaats- 
Angehörige  enthalten,  und  von  diesen,  ebenfalls  dem  Durch- 
schnitt entsprechend,  ein  Z.hutel  aus  Angehörigen  von 
Staaten  besteht  ,  welche  ausserhalb  de-.  Norddeutschen 
Bunde»  liegen,  sinkt  das  Fremdenverhältnisä  bis  auf  ein 
Achtel  der  Staatsangehörigen  und  darunter,  und  wird  das 
Verhält  Iiis»  der  Bundcstiusländcr  zu  den  Norddeutschen 
auch  kleiner     Im  Hafen  überwiegen  die  Fremden,  so  dass 


während  die 
nmtheit  und 
teigen.  Die 


kaum  ein  Zehnte)  Hamburger  gezählt  sind. 
Bnndesausländer  bis  anf  ein  Drittel  der  Ges 
über  die  Hälfte  dir  Ausländer  überhaupt 
grosse  Zahl  der  Norddeutschen  im  Milttair,  im  Verhältnis» 
zu  den  Hamburgern  erklärt  sieh  dadurch,  dass  zur  Zäh- 
lungszeit  erst  ein  Jahrgang  Hamburgischer  Dienstpflich- 
tiger in  die  in  Hamburg  statiouirten  Preußischen  Batail- 
lone eingetreten  war. 

Zur  Veran^ehnuliehutig  des  Verhältnisses  der  Staats- 
angehörigen Bevölkerung  zur  la.  tischen  in  beiden  Zählungs- 
jahren  dienen  noch  folgende  ZuMiumieustelluugcn : 


A.  Die  factische  Bevölkerung  und  die  in  derselben  enthaltenen  Nichtataatsangehö 


Innere  Stadt   

Stadt  und  Vorstädte 

Stadt,  Vorstädte  und  Hafen  . 

Stadt,  Vorstädte.  Hafen  und 

Geest-  und  Marschgebiet 
Gesammt-t'ivilbevölkerung.  . 
Civil-  und  Miütairbevölkerung 


Faetlsrhr 


1d  derselben 
enthaltene 
Niehtstaats- 

•ngehörige. 


In  dcrielU-n 
Fac  tische  enthaltene 

Bevölkerung  Sb ^Staats- 
angehörige. 


154,287 
213,793 
216,696 

277,741 
296,419 
297,525 


INS«. 

33,715 
48,091 
50,269 

61,882 
63,559 


1 *«». 

36.405 
53,240 
50,793 

68,594 
70,757 
71,591 
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B.  Factische  and  Staatsangehörige  (reohtliche)  Bevttlkerang. 


Factlaehe 

Itf.v  Ji  1 L  a  r  ii  ii  \w 

Recktllcae 

Iii«  v  Ji  IL          yi  tr 

% 

Faetlsche 
Bevölkerung 

Kerfatlicke 

lfloe. 

: 

1  X«  7. 

154,287 

124,414 

HO.iu 

156,722 

122,895 

78.  w 

Stadt  und  Vorstädte    .    .  . 

213,793 

171,669 

W.» 

220,920 

171,859 

77.:» 

Stadt,  Vorstädte  und  Hafen  . 

210,696 

172,394 

79..* 

223,663 

172,051 

76.« 

Stadt,  Vorstädte,  Hafen,  Geest  - 

uud  Marschgebiet     .    .  . 

277,741 

223,379 

80.4., 

286,305 

223,176 

77.V,-, 

Ges&mtut-Givilbevölkerung 

296,419 

240,878 

81.« 

305,196 

240,597 

78j» 

Civil-  und  Militairbevötkerung 

297,525 

241,639 

Hl.« 

306,507 

241,080 

78.« 

G.  Die  Bevölkerung  nach  den  Altersclassen  und 


Bei  den  Alterstabellcn  sind  in  Uebereinstimraung  mit 
den  vom  König!.  Preußischen  statistischen  Bureau  mittfe- 
theiltan  Formularen,  die  im  Jahr  1867  Gehörnen  nach 
Monaten  eingeteilt.  Diese  Zusammenstellung  ergieht  fol- 
gendes Resultat: 


Ortaanwesende 

Uoter  dielen  find 
nicht  staato- 
angehorig. 

w. 

i  «. 



*.  ~ 

» 

Januar.    .    .  . 

299 

289 

42 

50 

Februar  .    .  . 

28!) 

306 

53 

39 

Miira  .... 

310 

325 

57 

50 

April  .... 
Mai  

328 

343 

48 

50 

327 

312 

51 

48 

Juni  .... 

329 

299 

54 

42 

Juli  

S28 

299 

56 

36 

August    .    .  . 

341 

313 

57 

46 

September    .  . 

359 

870 

58 

52 

Oktober  . 

366 

348 

56 

58 

November 

346 

390 

70 

58 

Pecember .    .  . 

66 

64 

14 

10 

80HH 

$658 

«Te 

MO 

So  vollständig  im  Allgemeinen  diu  Angaben  des  Alters 
eingegangen  sind,  da  nnr  von  1734  Personen  diese  Notiz 
fehlt,  so  sind  doch  die  vorstehenden  Zahlen  nicht  als  ganz 
zuverlässig  anzunehmen,  da  der  Monat  der  Geburt  bei 
ziemlich  vielen  1867  geborenen  Kindern  nicht  aufgegeben 
war,  und  diejenigen,  bei  denen  diese  Angabe  fehlt«,  nach 
angemessener  Proportion  in  die  Monaterubriken  einge- 
schätzt werden  mussten.  In  den  verschiedenen  Tubellen, 
welcho  die  Altersverhältnissc  betreffen,  ist  deshalb  der 
Jahrgang  1867  nnr  mit  der  Gesammtaumtne  aufgeführt. 

In  der  Tabelle  IX.  ist  die  ortaanwesende  Bevölkerung 
nach  Geburtsjahren  und  nach  dem  Familienstaud  getrennt. 
Im  Jahr  1866  war  bei  Bestimmung  des  Familienstandes 
auf  das  Alter  nur  in  soweit  Rücksicht  genommen,  das«  die 
Trennung  der  verschiedenen  Catogorien  nur  bei  Männern 
über  24  Jahren  und  bei  Frauenzimmern  über  16  Jahren 


vorgenommen  wurde.     Die  diesjährige  Tubelle  zeigt  8 
verheiruthetc  Frauenzimmer  aus  dein  Jahr  1851  und  498 
verheiratete  Männer  unter  24  Jahren.    Wenn  eine  ähnliche 
Zahl  den  verhoirutheten  Männern  des  vorigen  Jahrs  hin- 
j  zugelegt  wird,  so  stellt  sich  das  Verhältnis»  der  Gesohlech- 
ter fast  ebenso  wie  1867,  wahrend  nach  der  Tubelle  von 
j  1867  da«  mänuliche  Geschlecht  dieser  Glosse  in  der  Zahl 
,  gegen  dui  weibliche  etwas  zurückbleibt.    Bei  den  verwitt- 
'  weten   und   bei   den  geschiedenen  Personen   ist  das  Ver- 
!  hältniss  in  beiden  Jahren  ganz  gleich  geblieben .  »8  kom- 
I  men  nämlich  auf  einen  Witt  wer  3*  >  Wittwen  und  auf  2 
I  geschiedene  Männer  3  geschiedene  Frauen.    Bei  den  un- 
verheirateten Personen  erscheint  das  männliche  Geschlecht 
i  mit  einer  verhält nissinässig  etwas  grüssern  Zahl  als  1866 
,  (98,972  Männer,  91,196  Frauenzimmer  gegen  91,710  raänn- 
i  liehe  und  86.345  weibliche  Personeu  in  1866).    Der  Um- 
stand, dasa  in  diesem  Jahr  der  Familienstand  der  Schiffa- 
I  bevölkcruug    ebenfalls    ermittelt    ist,     unter  welcher 
sich  überwiegend  unverheirathete  Männer  befinden,  erklärt 
diese  Abweichung  zur  Genüge,  umsoiuehr  da  die  Abwei- 
chung der  diesjährigen  DiftVrenzzahl  von  der  vorigjftlirigen 
j  bis  auf  941  Personen  mit  der  Zahl  der  unverheirateten 
I  Schiffsbevölkernng  übereinstimmt.     Da  die  Gesatumtzahl 
j  der  unverheirateten  Personen  1867  über  6','t  *,'<>  grösser 
;  ist  und  demnach  auch  die  Differenzen  grösser  sein  müssen, 
ist  dieser  Unterschied  nicht  auffallend,  namentlich  unter 
,  Berücksichtigung  der  Wirkung,  welcher  bei  unverheirate- 
ten Personen  auf  die  Yerhaltuisszahl  durch  den  Ab-  und 
Zuzug  der  fluetuirenden  Bevölkerung  ausgeübt  wird. 

Im  Allgemeinen  ist  1867  das  Verhältnis»  der  Ge- 
schlechter unter  Berfcksichtignng  des  Familienstandes  das 
folgende : 


männlich.  *'• 

weiblich. 

zusammen 

Ledige  .    .  . 
Verheiratete . 
Verwittwete  . 
Geschiedeue  . 

98,972  Ö2.ui 
48,210  50.« 
4,116  21.ai 
576  38.w 

91,196 
47,408 
15,130 
900 

47.» 
49.6s 
78.« 
61.o, 

190,168 
95,618 
19,246 
1,475 

151,87«  4».» 

154,6*4 

50.m 

.toö,507 

Bei  Vergleichung  der  vier  ennittelteu  Categorien  des 
Familienstände*  mit  der  Totalzahl  der  Bevölkerung  ergeben 
sich  folgende  Proceutzahleu  : 


Digitized  by  Google 


XI 


männl. 

weibl  • 

7* 

zusam- 
men 

7« 

Ledige .... 
Verheirathete 
Verwittwete  . 
Geschiedene  . 

38,972 
40,210 
4,116 
575 

65.17 
31.7« 

2.71 
0.8* 

91,196 
47,408 
15,130 
900 

58. w 
30*« 

9.7H 
0.M 

190,16« 
95,618 
19,246 
1,475 

62.« 
31.» 

0.« 

151,878 

100 

1M.6M 

100 

«08,507 

100 

Iii  Bezug  uuf  die  Vertheilung  der  Geschlechter  in  den 
verschiedenen  Altersclassen  zeigt  Tabelle  via,  das«  das 
Verhältnis»  bis  zum  50.  Lebensjahr  ein  ziemlich  gleich- 
mäßiges ist.  bis  auf  ein  etwas  stärkeres  Hervortrete»  des 
männlichen  Geschlechts  iu  den  fünfjährigen  Perioden 
IS«/«,  18"/»,  1 8  "/m,  18  »7«..  Die  stärkere  Einwanderung 
vou  Arbeitern  in  den  kräftigsten  Jahren  erklärt  diese  Er- 
scheinung genügend,  und  zeigt  die  erwähnte  Tabelle,  dass 
das  Uebergewicht,  abgesehen  vom  Militair  und  der  Schiffsbe- 
völkerung,  namentlich  in  der  inneni  Stadt  vorkommt,  daselbst 
auch  schon  etwas  früher  beginnt,  wahret«!  die  Vorstädte  und 
das  Laudgubiet  das  umgekehrte  Verhältnis»  aufweisen.  Die 
Anziehungskraft  einer  grossen  Stadt  für  arbeitsruhige  Indi- 
viduen tritt  also  recht  deutlich  hervor.  Allerdings  ist  auch 
das  weibliche  Geschlecht  nach  der  Kopfzahl  in  denselben 
Altersclasseu  stark  vertreten,  und  geht  aus  den  Tabellen, 
die  Dienstboten  betreffend,  die  starke  Anhäufung  weibli- 
cher Dienstboten  in  einzelnen  städtischen  Bezirken  und  in 
den  Vorstädten  und  einigen  Bezirken  des  Landgebiets 
hervor;  das  eigentlich  schaffende  Element,  welches  in  der 
männlichen  ArneiterUevölkerung  vertreten  ist.  conccntrirt 
sich  aber  augenscheinlich  wesentlich  in  der  inneni  Stadt. 

Nach  dem  "lOten  Lebensjahre  gewinnt  das  weibliche 
Geschlecht  allmählig  ein  bedeutende«  Uebergewicht,  und 
«war  ein  so  starke«,  dass  in  den  höchsten  Altersclasseu 
nur  ein  Mann  gegen  drei  Frauenzimmer  zu  rechnen  ist. 

Tabelle  OL  veranschaulicht  den  Zuwachs  und  die 
Abnahme  nach  den  verschiedenen  Claasen  des  Familien- 
stands vertheilt.  Die  Gesammtzahl  fällt  und  zwar  in  den 
ersten  drei  Lebensjahren  am  schnellsten,  dann  langsamer 
bis  zum  Jahr  1858,  etwa  um  ein  Drittel  des  ursprüng- 
lichen Bestandes,  und  steigt  wieder  allmählig,  bis  im  Jahr 
1842  der  Höhepunkt  erreicht  wird,  welcher  den  Bestand 
des  ersten  Lebensjahres  um  etwa  200  Personen  übersteigt, 
und  sinkt  dann  nach  und  nach  in  dem  schon  besproche- 
nen Verhältnis*  der  Geschlechter. 

Die  Colouueii  der  ledigen  Personen  aeigen  natürlich 
im  Anlange  dieselben  Zahlen,  mit  der  durch  die  »tarko 
Sterblichkeit  der  Kinder  in  den  ersten  Lebensjahren  ver- 
ursachten stärkern  Abminderung.  Vom  Jahr  1851  ver- 
mindern sich  die  Zahlen  gegen  diejenigen  der  Gesammt- 
heit  in  dumselben  Maasse,  in  welchem  die  andern  Catego- 
men  des  Familienstandes  hervortreten,  doch  zeigt  bei  den 
Männern  1842  ebenfalls  die  höchste  Zahl,  während  die 
Frauenzimmer  schon  nach  1H47  mit  einer  geringem  Zahl 
auftreten.  Bei  der  Abminderung  bleibt  da*  weibliche  Ge- 
schlecht erheblich  gegen  das  männliche  zurück  bis  etwa 
vom  Jahre  1820  au  die  Frauenzimmer  wieder  iu  erheblich 
grösserer  Zahl  vorhanden  sind. 

Das  erste  verheirathete  Frauenzimmer  ist  1851,  der 
«rate  verheirathete  Mann  1849  verzeichnet;  nach  1836  tritt 
das  bisher  vorwiegende  weibliche  Geschlecht  etwas  zurück. 
Der  Höhepunkt  der  Zahl  beider  Geschlechter  liegt  in  last 
ganz  gleicher  Höhe  im  Jahr  1834,  und  sinkt  die  Gesanimtzahl 


I  unter  immer  mehr  hervortretenden]  Uebergewicht  des  männ- 
lichen Geschlechts  sehr  allmählig  bis  in  den  letzten  Claasen 
!  «ehr  hohe  Lebensalter  bei  beiden  Geschlechtern  vorkommen. 

Der  Wittwenstand  findet  die  erste  Vertreterin  1848 
und  den  ersten  Vertreter  1844.  Bei  dieser  Classe  gewinnt 
das  weibliche  Geschlecht  aber  ein  immer  steigende«  Ueber- 
gewicht, bis  dasselbe  im  Jahr  1800  seinen  Höhepunkt  mit 
575  Personen  erreicht,  während  die  grtoste  Zahl  der 
Wittwer  ebenfalls  in  demselben  Jahr  nur  154  beträgt  und 
bei  der  folgenden  Abminderung  das  männliche  Geschlecht 
fortwährend  zurückbleibt. 

Die  kleine  Zahl  der  geschiedenen  Personen  steigt  und 
fallt  in  nicht  wesentlich  verschiedenem  Verhältnis!  der 
Geschlechter,  verschwindet  aber  schon  in  weit  frühern 
Jahrgängen  als  die  andern  Categorien  des  Familienstands. 

Ein  auffallendes  Beispiel  der  Anziehungskraft  der  run- 
den Zahlen  findet  sich  ebenfalls  iu  dieser  Tabelle,  nament- 
lich bei  den  höhern  Altersclassen.  Auf  die  unwillkührlicbe 
Handlung  der  Geburt  können  solche  Zahlen  natürlich 
keinen  Linfhms  ausülten,  wohl  mögen  aber  manche  ältere 
Personen  und  namentlich  alleinstehende  Frauenzimmer 
leicht  veranlasst  werden,  als  Geburtsjahr  eine  leicht  fasa- 
liche  Zahl,  die  ungefähr  dem  Alter  entspricht,  aufzugeben. 
Dieses  Hervortreten  einzelner  Jahrgänge  kommt  nicht  nur 
bei  Zahlen  vor,  die  mit  zehn  theilbar  sitid.  sondern  auch 
bei  solchen,  die  in  einem  gut  theilbareu  Verhältniss  zu 
1867  stehen,  z.  B.  1*17  (50  Jahr),  1M42  (25  Jahr),  1827 
(40  Jahr). 

Die  Zusammenstellung  der  Altersclassen  unter  Berück- 
sichtigung der  Staatsangehörigkeit  iu  Tabelle  VII.  konnte 
nur  ein  für  die  Vergleichung  mit  I.H66  brauchbares  Re- 
sultat bieten,  wenn  die  Bevölkerung  vou  Itergedorf  und 
die  Schiffsbevölkerung,  von  welcher  die  letztere  1H66  nicht 
nach  dem  Alter  getrennt  und  erstere  gar  nicht  gezählt 
war,  auch  für  1867  unberücksichtigt  blieb.  Das  Verhält- 
nisa  der  fremden  Bevölkerung  zur  Staatsangehörigen  ist  in 

!  Bezug  auf  die  Altersklassen  nicht  wesentlich  verändert. 
Diu  i  remdenbevölkeriiug  ist  allerdings  in  dem  zur  Ver- 
gleichung gezogenen  Rayon  von  60.758  auf  67,622  oder 
von  21, m0/»  auf  23,»*/°  gestiegen,  und  in  fast  vollkommen 
gleichem  Veihältniss  der  Geschlechter  (1866:  33,939  männl. 

:  gegen  26,819  weibliche;  1H07:  37,732  männl.  gegen  29,890 

<  weibl.  Personen).  Doch  entsprochen  die  Verhältnisse  der 
Steigerung  und  der  Abnahme  in  den  einzelnen  Claasen 

i  wesentlich  denen  des  vorhergehenden  Jahrs.  Kur  scheint 
der  vennehrte  Zuzug  gar  keine  Wirkung  auf  die  Alters- 
classen  über  50  Jahr  ausgeübt  zu  babeu,  denn  mehr  als 
die  ganze  Zahl  der  1H67  mehr  gezählten  Fremden 
vertheilt  sich  auf  dio  Claxsen  unter  50  Jahren,  nnd  findet 
sich  am  stärksten  in  den  Geburtsjahren  vertreten,  welche 
überhaupt  die  höchsten  Zahlen  nachweisen,  nur  findet 
auch  eine  auffallende  Erhöhung  der  Zahl  der  jüngsten 
Kinder  statt.  Wenn  au*  den  Erscheinungen  eines  Jahrs 
überhaupt  schon  ein  Resultat  zu  ziehen  ist,  so  ist  es 

!  jedenfalls  als  nicht  ungünstig  für  Hamburg  zu  betrachten, 

|  dass  der  Zuzug  vorzugsweise  aus  arbeitsfähigen  Subjcctcn 
besteht,  und  dass  der  Aufenthalt  in  Hamburg  denselben 
soweit  materielles  Wohlbefinden  gewährt .  dass  eine  Ver- 
mehrung der  Population  dadurch   in  den  betreffenden 

;  Kreisen  bemerklich  wird. 

Die  Bevölkerung  betrug  im 

1.  Lebensjahre  1866:  6495 

1867  :  7010  mehr  515 

2.  Lebeusjahre  1866:  5476 

IK67:  6122  mehr  646 

3.  Ubemjahre  1866:  5297 

1867:  5777  mehr  4S0 
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Voll  dieser  Zahl  waren  nicht  staut  saugehörig 
im  1.  Jahr  IHM:  T.i'2 

1867:  1115  mehr  323 
im  2.  Jahr  1866:  005 

1867:    857  mehr  352 
im  3.  Jahr  1861»:  455 

1867  :  655  mehr  200. 
En  vermehrte  sich  demnach  die  Zahl  der  Nicbtstaats- 
angehorigen  in  den  Aitursclassun  von  1H67— 1817  um 
6963  Personen  oder  12..°>,  und  in  den  Clauen  1867-65 
nm  875  Personen  «der  49.,  »  wahrend  in  dienen  3  Jahren 
die  Geaammthevölkerung  nur  nm  1641  Personen  oder 
9,%  «lieg. 

H.  Die  Religionsgemeinschaften. 

Bei  der  Trennung  der  Bevölkerung  nach  den  Reli- 
gionsgemeinschaften in  Tabelle  X.  und  XL.  sind  die  Ru- 
briken, cnglisch-reformirt  und  französisch-roforniirt  fort 
gebliehen,  da  dieselben,  welche  keinen  eigentlich  confes- 
sionellcn  Unterschied  von  den  duutach-reformirtcn  aus- 
sprechen, 1866  augenscheinlich  weniger  benutzt  sind  als 
nach  der  Zahl  der  Angehörigen  dieser  Gemeinschaften  zu 
erwarten  war.  Hingegen  sind  die  Unterabtheilungen  grie- 
chisch-katholisch und  portugiesische  Juden  beibehalten, 
obgleich  auch  die  Mehrzahl  der  Letzteren  sich  einfach  als 
Israeliten  declarirt  haben  wird. 

Das  Procentverhältniss  der  einseinen  Religionsgemein- 
schaften ist  dem  vorigjährigen  fast  vollkommen  gleich  ge- 
blieben, obgleich  es  durch  den  natürlichen  Zuwachs,  sowie 
durch  die  Einverleibung  von  Dergedorf  und  durch  die  in 
diesem  Jahr  ebenfalls  nach  der  Religion  classificirtc  Schifls- 
bevölkerung  in  den  Specialtabellen  um  24,551  Personen 
grösser  erscheint    Dag  Verhältnis»  war: 


186«. 

18(6  7. 

Lutheraner     ,    .    .  . 

89.S7 

89.44 

Im 

Las 

(18««  M.h.  loci,  ünlrtf)  .  . 

Unirtc  0.«i 

Las 

2h» 

Dissidenten  .... 

ü.« 

0.n 

4.«« 

4.8» 

Keine  Religion    .    .  . 

0.« 

0.O8 

Ohne  Angabe  .... 

1.4* 



100 

100 

Lutheraner  und  Reformirte  erscheinen  mit  nur  einige 
Bruchtheile  geringeren  Procenton,  rechnet  man  aber  die 
in  diesem  Jahr  mit  1872  Personen  aufgeführten  Unirt«n 
hinzu,  welche  im  vorigen  Jahr  nur  mit  89  Seelen  unter 
den  Bewohnern  de«  Rauhen  Hauses  bezeichnet  waren,  so 
stellt  sich  das  Verhältnis«  wie  91«  zu  91.»,  also  fast 
gleich.  Katholiken  erscheinen  mit  einem  etwas  höhern 
Proeentsatz,  welches  Verhältnis»  sich  aber  leicht  durch 
die  schon  im  I.  Heft  der  Statistik  erwähnte  Thataache 
erklären  lässt,  das«  ein  grosser  Theil  derselben  der  fluetui- 
reoden  Bevölkerung  angehört  und  namentlich  süddeutsche 
und  rheinlandische  Handwerksgesellen  in  dieser  Rubrik 
stark  hervortreten.  Eine  stärkere  Zunahme  der  an  und  für 
steh  schon  sehr  zahlreichen  männlichen  Katholiken,  nämlich 
wie  17  su  20,  während  die  wuibliche  Bevölkerung  nur 


wie  10  zu  II  zunahm,  scheint  die  ausgesprochene  Ver- 
muthung  zu  rechtfertigen,  und  wird  das  verminderte  Ver- 
hältnis» der  Geschlechter  bei  den  Reformirten  einer  ähn- 
lichen Ursache  zuzuschreiben  sein. 

Das  Verhältnis»  der  I>issidenten  zur  Gesammtheit  ist 
wenig  verändert,  wenngleich  die  einzelnen  Rubriken  einige 
Verschiebungen  im  Zahlenverhältniss  zeigen.  Die  Zahl 
derjenigen,  welche  keine  Erklärung  abgegeben  haben,  ist 
fast  vollkommen  unverändert  geblieben,  einer  grossem  Ge- 
samniUsahl  gegenüber  muss  natürlich  der  Procentsatz  ge- 
ringer erscheinen.  Da  auch  das  Verhältnis»  der  Geschlech- 
ter last  ganz  mit  dem  vorigj&hrigen  übereinstimmt,  ist  wohl 
anzunehmen ,  das»  so  ziemlich  dieselben  Personen  die  Er- 
klärung unterlassen  haben  werden,  und  ist  dies«  Vermu- 
thung  bei  denjenigen,  welche  bestimmt  erklärt  haben,  kei- 
ner Religionsgemeinschaft  anzugehören,  noch  wahrschein- 
licher, da  die  Totalzahl  von  193  genau  stimmt  und  das 
Verhältnis»  der  Geschlechter  nur  um  eine  Person  von  dem 
vorigjährigen  abweicht.  Die  Israeliten  treten  mit  einem 
etwas  geringeren  Procentsatz  hervor.  Der  Umstand,  das* 
in  dem  mit  12,510  Seelen  hinzukommenden  Amt  Berge- 
dorf nur  16  Juden  uud  unter  der  3107  Seelen  starken 
SchifTsbevölkernng  gar  kein  Jnde  gefunden  ist,  erklärt 
diese  Erscheinung  genügend.  In  Bezug  auf  die  ungleich- 
massige  Vertheilung  der  israelitischen  Bevölkerung  auf 
einzelne  Bezirke  ist  zu  erwähnen,  das»  erst  im  Jahr  1842 
gewisse  Beschränkungen  der  Judengemeinde,  in  der  Wahl 
der  Wohnung  und  der  Befugnis»  Grundeigenthum  zu  er- 
werben, aufgehoben  sind,  und  deshalb  noch  jetzt  eine  auf- 
fallende Anhäufung  der  Israeliten  in  den  früher  angewie- 
senen Bezirken  fortdauert. 


J.    Individuen  mit  geistigen  und  körperlichen 
Klüngeln. 

Individuen  mit  besonderu  Mängeln  sind  1867  zum  ersten 
Male  ermittelt.    Die  Tabelle  XII.  bietet  demnach  keine  Ge- 
legenheit zu  Vergleicbungen,  nnd  sind  die  Zahlen  überhaupt 
zu  klein ,  um  durch  Zusammenstellung  mit  den  Ergebnissen 
in  andern  Staaten  oder  Städten  eine  Arbeit  zu  versprechen, 
deren  Resultat  ein  erhebliches  Interesse  erwecken  kann. 
Kur  muss  hervorgehoben  werden,  das»  die  überwiegende 
Zahl  der  Irr-  und  Blödsinnigen  ans  Staatsangehörigen  be- 
steht, fremde  Irre  sich  nur  vereinzelt  hier  aufhalten,  und 
dass  eine  Anzahl  irrsinniger  Hamburger  in  auswärtigen 
Anstalten  verpflegt  wird.    Wenn  die  aufgeführten  Zahlen 
überhaupt  zu  Vergleicbungen  benutzt  werden  »ollen,  wird 
es  deshalb  richtiger  sein,  die  Staatsangehörige  Bevölkerung 
und  nicht  die  ortsanwesende  bei  Feststellung  der  Procent- 
sätze zu  benutzen.    In  wie  weit  von  den  declarirenden 
Personen  das  Verhältnis»  des  Blödsinns  zum  Irrsinn  rich- 
tig aufgefasst,  und  ob  überhaupt  jedes  als  blödsinnig  sn 
betrachtende  Individuum  als  geisteskrank  bezeichnet  ist, 
muss  ebenfalls  unerörtert  bleiben,  da  zur  Beurtheilung 
dieser  Frage  keiu  Material  vorliegt  Die  auffallend  hervor- 
tretenden Zahlen  aller  4  Categorien  in  dem  7.  Steuerdistrict 
findet  dadurch  seine  Erklärung,  dass  in  demselben,  der 
ehemaligen  Vorstadt  St.  Georg ,  sich  ein  Blindeninstitut, 
eine  Taubttummen-Unterrichtsanstalt  und  das  aligemeine 
Krankenhaus  befindet,  in  welchem  jetzt  noch  eine  erheb- 
liche Anzahl  von  Irr-  und  Blödsinnigen  verpflegt  wird. 
In  dem  District  Geestlande,  mit  ebenfalls  sehr  hohen  Zah- 
len, liegt  die  Irrenanstalt  Friedrichsberg,  das  Asyl  für 
blödsinnige  Kinder  in  Alsterdorf  und  das  Werk-  und  Ar- 
menhaus, in  welchem  auch  Individuen  mit  körperlichen  und 
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geistigen  Mängeln  Aufnahme  finden.  Es  sind  im  Ganzen 
gezählt : 

274  Blinde  oder  1  auf  11 13  ortsanwesende  Einwohner, 
123  Taubstumme  oder  1  auf  2492  Ein»., 
273  BlötUinuige  oder  1  auf  1123  Kiuw., 
652  Irrsinnige  oder  1  auf  470  Einw. 
925  Geisteskranke  oder  1  auf  331  Kiuw. 

Im  Vergleich  mit  der  Staatsangehörigen  Bevölkerung 
kommt 

1  Blinder  auf  880  Seelen. 
1  Taubstummer  auf  1960  S., 
1  Blödsinniger  auf  883  S  , 
l  Irrsinniger  auf  370  S., 
1  Geisteskranker  auf  261  S. 


K.    Die  Haushaltungen. 

Die  Yergleichung  der  Bevölkerung  in  Bezog  auf  die 
Vertheilung  nach  Hausbaitungen,  Tabelle  XVI.,  ist  in 
ähnlicher  Weis«  wie  186«  vorgenommen  worden,  nur  sind 
die  einzeln  lebenden  Personen,  welche  1866  nnr  in  einer 
ToUbsahl  berechnet  waren,  in  Einlogirer,  Schläfer  und  ein- 
zelne Personen,  welche  für  sich  eine  selbständige  Wohnung 
inne  haben,  vertheilt.  Da»  Verhältnis*  der  Geschlechter  ist 
bei  den  Einzulebenden  in  beiden  Jahren  nicht  wesentlich 
verschieden: 

männlich.  weiblich 
1866:  19,853  (73 .*••/»)         7239  (26.m'/o) 
1867:  22,142  (71.«%)         8781  (28.»V«) 

Die  Abweichung  kann  bei  einer  Bevölkerungsciasse, 
die  zu  einem  nicht  unbedeutende«,  Theil  zur  fluetuirenden 
zu  rechnen  ist,  nicht  auffallen.  Bei  der  Trennung  in  die 
einzelnen  Categorien,  welche  in  folgendem  Verhältniss  zu 
einander  stehen  : 

Einlogirer  17,115        (66*  V) 

Schläfer  .    .    .   6,973         (22.«  « ) 

Haushaltungen  von  1  Person    .    .     6,885        (22ao  «) 

30,923  (l00.#/.(, 
leigt  sich  aber  eine  grosse  Verschiedenheit  im  Verhältnis! 


mannlich. 

% 

weiblich. 

•/• 

Einlogirer     .  . 

13,120 

76.« 

3995 

23.M 

Schläfer   .    .  . 

6,676 

94.»i 

397 

6.0» 

Hs>u*lmhuiiKen 

mit  1  Person  . 

2,446 

35.7» 

4389 

64.ji 

22 142 

71.40 

8781 

28.40 

Bei  den  Einlogirern  und  namentlich  bei  den  Schläfern 
überwiegt  das  mäunliche  Geschlecht  bedeutend,  während 
unter  den  selbst  hiuiRlialtfnden  Personen  die  Frauenzim- 
mer fast  doppelt  so  stark  als  die  Männer  vertreten  sind. 
Im  ersten  Heft  der  Statistik  des  Hamburgischen  Staats  ist 
schon  auf  die  Anzahl  der  in  milden  Stiftungen  einen  eige- 
nen Haushalt  führenden  Frauenzimmer  hingewiesen  worden, 
und  befindet  sich  unter  den  selbst  haushaltenden  Männern 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Personen,  die  bei 
Comptoiren  oder  andern  Geschäftslokalen  ode-  auf  Schiffen 
als  nächtliche  Bewachung 
Das  Verhältniss  der 


bevölkerung  hat  sich  etwas  gehoben.  Diese  Personen : 
1866  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  24, 


24,812  Köpfe 


I  ll.n&%  der  betreffenden  Bevölkerung  von  214,893  Köpfen 
j  1867:  27,482  Köpfe  oder  12..U  °,o  der  nun  220,920  Personen 
starken  Bevölkerung.  1866:  27,092  Köpfe  oder  9.w  vio  d«-r 
Gesanimtbevölkeriiiig  von  285,057  und  1867:  30,923  Köpfe 
oder  lO.i»  "/o  d»T  (iesammtbevölkeruug  von  306,507  Perso- 
nen. Die  Vermehrung  wird  aber  weniger  unt«r  den  einen 
Einzelhau.shalt  führenden  Personen,  als  unter  den  Kinlogi- 
fern  und  Schläfern  zu  Kuchen  sein. 

Die  Zahl  der  Personen ,    welche  im  Durchschnitt  auf 
eine  Haushaltung  kommen,  erscheint  1867  etwas  geringer 
als  1*66,  da  der  Divisor,  die  Gesammtzahl  der  Haushal- 
tungen durch  Hinzurechnung  der  selbständigen  Haushal- 
tungen von  einer  Person  vergrößert,  und  dadurch  ein 
anderes  Verhältniss  zum  Dividendus,  der  Gesammtseelenzahl. 
bekommt.  Die  /.usauimeustellung  am  Sehluss  der  Tabelle  XVI. 
zeigt  nach  den  einzelnenDistricten  geordnet  die  Zahl  der  durch- 
;  scbnittlichtn  Personenzahl  einer  Hanshultung,  je  nach  dem 
.  der  Gesammt  bestand  als  Haushaltung  angenommen  wird, 
I  oder  nur  die  Funiilieuglieder,  oder  dieselben  unter  Hinzu- 
|  rfchnung  anderer   HauBhaltungsgenossen.    Das  Gesammt- 
ergebniss  ist  im  Auszuge  das  folgende: 


Eine  Haushaltung  enthält  Personea: 

Iii  4er  Stallt 

Im 

a. 

Nur  Familienglieder     .  . 

3.5, 

3.« 

b. 

Familienglieder  und  Dienst- 

3.8, 

3.» 

c. 

Familienglieder,  Dienstboten 

und  Gescbäftsgehülfeii  . 

4.oj 

4.20 

d. 

Vorstehende  Personen  und 

Einlogirer  und  Schläfer 

4.4« 

4.j» 

Die  Totalzahl  der  Familienhaushaltungen  (Haushaltun- 
gen von  2  Personen  und  darüber)  vertheilt  sich  folgender- 

der  Haushaltungsmitglieder: 


a.  nur  mit  Famiüen- 
gliedern  .    .    .  . 

b.  mit  Gehülfen    .  . 

c.  mit  Dienstboten  . 

d.  mit  Gehülfen  und 
Dienstboten  .    .  . 

e.  mit  Einlogirern  . 

f.  mit  Schläfern     .  . 

g.  mit  Einlogirern  und 
Schläfern.    .    .  . 


In  der  Stadt  und! 
in  den  Vorstädten 

Im  Geeammt- 

gebiet* 

Anzahl 

Anzahl 

1  > 

22,551 
1,917 
7.006 

51.47 

4^w 
I5.s* 

32,135 
2,760 
9,835 

54^, 
4.M 

16.M 

2,194 
8,003 
1,977 

5.oi 

18.«! 

4.M 

3,897 
9,030 
2,128 

5.7, 

15.,, 

3je 

166 

0.s» 

179 

0.» 

43,814 

100 

»,4«4 

100 

Ob  dieses  Verhältniss  sich  seit  1866  verändert  hat, 
ist  nicht  zu  ermitteln,  da  diese  Classification  der  Haunhal- 
tungen  1866  nicht  aufgestellt  ist.  Die  Bevölkerung  inner- 
halb der  sämmtlichen  Familienhauabaltungen ,  die  Schiffe 
als  Haushaltung  gerechnet,  und  mit  Einacbluss  der  Fami- 
lienhaushaltungen des  Militairs,  vertheilt  sich  im 
nie  folgt  : 


•  Mit  Ausschluss  der  Schilfsbevölkerung  und  des  MiliUirs». 
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min  ij  lieh. 

%  j 

weiblieh. 

Z  Brammen. 

a. 

Familienglieder  .  . 

110,170 

76.*% 

120,098  81.» 

230,268 

79.» 

b. 

Geschäftsgehülfen  . 

12,981 

9.06 

1,87!) 

l.s; 

14,860 

5.18 

c. 

Dienstboten   .    .  . 

496 

O.afc 

20,654 

14.06 

21,150 

d. 

Kinlogirer     .  . 

13,120 

9.13 

3,995 

2.7* 

17,115 

5.W 

e. 

Schläfer  .... 

6,576 

4. sb 

397 

O.s; 

6,973 

2.4, 

148.S48 

100 

147,02« 

2*0,Wl 

100 

in  den  Haushaltungen  von  2.  10.  11,  12,  13,  14, 
ülior  15  Personen  vortreten  als  1866;  natürlich 


Unter  den  60,202  Haushaltungsvorstäudcn  xind  9204 
Personen  weiblichen  Geachlechlts. 

Au«  der  Zusammenstellung  der  Faroilieuhnushaltungen 
in  Tabelle  XV..  nach  der  Zahl  der  Personen  in  densel- 
ben getrennt,  ergiebt  sich  aus  der  Vergleichung  mit  der 
ähnlichen  Tal>elle  auf  Seite  166  des  ersten  Hefts  der  Sta- 
tistik de«  Hamburgiseheu  Staat«,  daes  im  Verhältnis«  der 
einzelnen  Hauühaltuugsclassen  untereinander  sieh  Wenig 
geändert  hat.  Bei  den  auf  derselben  Tubelle  für  1 867  unter  1 . 
zusammengestellten  Haushaltungen  der  Stadt  und  Vorstädte 
allein,  erscheinen  die  Familienhaushaltungen  mit  2,  3,  4 
und  12  Personen  mit  einem  etwas  grossem  Procentsatz, 
wahrend  die  andern  Classen  schwächer  vertreten  sind. 
Die  Zahl  der  Familionglieder  in  den  Haushaltungen  ist 
ebenfalls  im  ganzen  Gebiet  ähnlich  wie  1866,  im  städti- 
schen Theil  Überwiegen  die  Haushaltungen  mit  2,  3  und 
4  Personen.  Bei  den  in  Familieuhausholtungen  wohnen- 
den Geschilftsgehülfcu  treten  1867  die  Haushaltungen  von  2, 3, 
4,  6,  6,  15  und  über  15  Personen  gegen  1866  hervor, 
während  die  übrigen  zurücktreten.  In  Stadt  und  Vor- 
städten  allein  zeigt  »ich  das  Hervortreten  noch  schärfer 
bei  den  Haushaltungen  von  2,  3,  4,  5.  11  und  Uber  15 
Die  Dienstboten  sind  1867  bedeutend  stärker 

15  und 
bedingt 

dieses  Verhältnis*  ein  eben  so  starkes  Zurücktreten  der 
andern  Classen.  In  Stadt  und  Vorstädten  allein  liegt  das 
Uebergewicht  von  1S67  in  den  Haushaltungen  von  2,  3 
und  über  11  Personen. 

In  der  Tabelle  XXQ.  sind  unter  A.  sämmtliche  Kin- 
wohner  und  unter  B.  Diejenigen  der  Stadt  und  Vorstädte 
nach  den  verschiedenen  Stellungen .  ■  welche  sie  innerhalb 
der  Haushaltungen  einnehmen,  zusammengestellt.  Die 
Haushaltuugsvorstäude  der  sogenannten  Kxtrahaushaltun- 
gen  sind  in  der  Zahl  der  Bewohner  dieser  Haushaltungen 
nioht  enthalten,  da  die  Haushaltungen  derselben  unter  den 
Familieuhaaahalt ungen  aufgeführt  sind:  ferner  sind  die  in 
den  Fztrahaushaltungen  verzeichneten  Guhülfcn  und  Dienst- 
boten von  der  Totalzahl  der  Bewohner  derselben  abgezo- 
gen und  den  betreffenden  Classen  hinzugezählt,  ho  das-*  in 
der  Rubrik ,  in  welcher  die  Bewohner  von  Extrahaushal- 
tungen  aufgeführt  sind,  nur  solche  Personen  gcxählt  Kind, 
welche  als  lusassen  von  Stiftungen,  Krankenhäusern.  Ge- 
fängnissen und  als  Gäste  in  Gasthöfen  et«,  bezeichnet  waren. 

Ans  der  Tabelle  ergiebt  sich,  dasa  in  der  Vertheilung 
der  verschiedenen  ('lassen  der  Bewohner  der  Haushaltun- 
gen kein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  dem  städtisch 
bebauten  Theil  und  dem  ganzen  Staatsgebiet  stattfindet. 
Nnr  die  Kinlogirer  sind  im  städtischen  Theil  stärker  vor- 
treten, fast  im  Verhältnis*  wie  14:11.  Ferner  erscheint 
die  Zahl  der  Bewohner  von  Kxtrauaiishaltungen  auf  dem 
Laudgebiet  mit  einem  etwas  hohem  Procentsatz.  da  einige 
zahlreich  bevölkert*  derartige  Anstalten  auf  dem  Geest- 
gebiet belegen  sind,  und  das  allerdings  in  der  Stadt  uuar- 


tirte  Militair  der  Civilbevdlkerung  in  derselben  nicht  hin- 
zugerechnet ist. 

Sehr  abweichend  gestaltet  sich  nach  den  einzelnen 
Bezirken   daa  Verhältnis»   der    weiblichen  Haushaltung*- 

'  vorstände  zu  der  Geaammtcnhl  der  Haushaltungen.  W  äh- 
rend im  Allgemeinen  eine  Haushaltung  mit  weiblichem  Vor- 
stand gegen  vier  zu  rechnen  ist,  in  denen  ein  Mann  au 
der  Spitze  steht  ,  stellt  sich  in  deu  verschiedenen  Bezirken 

I  das  Verhiltniss  wie  folgt: 


Hanshai- 

Y<itl  <J«»mII»*i 

hsWa  «iiH-n 

oder 

tuag-en. 

willillck-o 
Vor.un.1 

% 

1.  Distriot   

,    ....  ._! 

«017 

16<»9 

26 

6056 

1082 

17.8T 

4743 

791 

16.«H 

4.  «   

«065 

1 107 

23.» 

4601 

959 

20.„« 

77<il 

1911 

25^,, 

Stadt  ... 

35,243 

7789 

22.01 

6762 

1669 

24.«« 

8.       -    7343 

1485 

20,,, 

Stadt  und  Vorstädte 

49,348 

10,943 

22.18 

Geestgebiet  .... 

8258 

1425 

17, ja 

Marschgebiet    .  .  . 

4248" 

556 

13.« 

Ritzebüttel  

1361 

248 

18.30 

Bergedorf  

2803 

421 

15.oi 

Zusammen  .  . 

«6,018 

18.59« 

ÜO« 

Stadt  und  Vorstädte  erheben  sich  im  Durchschnitt 
über  die  Mittelzahl,  da  die  Haushaltungen  mit  weiblichen 
Vorständen  über  22  %  der  Gesammtzahl  betragen.  In  drei 
Bezirken  steigt  das  Verhältnis«  auf  24  bis  26  3A  0  o. 
Diese  höchste  Zahl  im  ersten  Steuerdistrict  ist  anf  die 
dort  befindlichen,  schon  im  1.  Heft  der  Statistik  erwähnten 
zahlreichen  Stifte  und  Freiwohnungen  für  alte  Frauen- 
zimmer zurückzuführen,  neben  welcher  Ursache  im  sieben- 
ten Steuerdistrict  auch  die  Anziehungskraft  dieser  früher 
sehr  wenig  belebten  Vorstadt  aof  Wittwen  und  in  Zurück- 
gezogenheit lebende  ältere  Frauenzimmer  zu  der  starken 
Zahl  der  weiblichen  Haushaltungsvorstände  beigetragen 
haben  mag. 

Am  kleinsten  ist  die  Zahl  dieser  Hausstände  im  Marsch- 
gebiet und  im  Amte  Bergedorf,  wo  dieselbe  bis  auf  resp. 
13  Vs  und  15  °/o  sinkt. 

Die  Classificirung  der  in  den  Haushaltungen  lebenden 
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Geschäftegehülfen  ist  in  derselben  Weis*  wie  1866  durch- 
geführt worden,  dass  alle  diejenigen  iu  diese  Categoric 
gerechnet  Bind,  welche  nicht  direct  als  zur  Bedienung  der 
Familie  gehörend,  als  höhere  «der  niedere  Dieuei>chnft  tu 
zahlen  waren.  Die  Trennung  iler  Unterabtheilungen  der 
Dienerschult  int  bei  den  lluiishaltuiigstabelleii  nicht  be- 
rücksichtigt, doch  wird  das  Verhältniss  bei  der  Stati-tik 


dm'  Erwerbs-  uud  Berufaiurten  iu  ersehen  sein.  Alle 
dienenden  Personen,  welche  zum  Geschäftsbetrieb  erforder- 
lich ,  namentlich  auch  bei  der  Landwirthschnft  be- 
schäftigte Personen,  sind  den  im  Hause  wohueuden  Gü- 
schäftsgehülfen  zugezahlt  worden. 

Die  Gesammtzahl  der  Dienstboten  betrug: 


mint 

lieh. 

weiblich. 

zusammen. 

186«. 

1867. 

18««. 

1867 

18»«. 

18«7. 

In  Familienhaushaltungen  .  . 

565 

4% 

17.428 

20,654 

17,993 

21,150 

In  F.xtrahaushaltungen  .... 

15 



23 

<il 

381 

76 

404 

Zusammen  .... 

WO 



510 

17,489 

21,0*5 

18,08» 

21,554 

Also  1867:  61  mannliche  Dienstboten  weniger,  3546 
weibliche  mehr;  im  Gänsen  demnach  3485  Dienstboten 
mehr.  Hiervon  6  männl.  und  540  weibliche,  die  1867  im 
Amte  Bergedorf  gewählt  wurden,  bleibt  293'M  ca.  16  '.'«  %.  \ 

Es  ist  aber  au  bemerken,  dass  1866  eine  ungewöhn- 
liche Zahl  männlicher  Dienstboten  im  sechsten  Steuerdistriet 
(265  gegen  80  im  Jahr  1867)  gezählt  ist,  und  es  dadurch 
wahrscheinlich  wird,  dass  iu  dieser  hohen  Zahl  im  Jahr 
1666,  Gescliäftaguhülfen  für  Dienstboten  gerechnet  sein  müs- 
sen. •  Die  Trennung  ist  überhaupt  in  diesem  Jahr 


nnd  schärfer  durchgeführt,  und  jedenfalls  consequeuter  und 
gleichmäßiger  nach  den  festgestellten  Vorschriften  ver- 
fahren, da  1867  diese  Arbeit  von  einem  Beamten  gemacht 
ist,  wählend  1H66  mehrere  Arbeiter  gleichzeitig  diese  Zu- 
sammenstellung vornahmen.  Hei  auffalligen  Abweichungen 
in  einzelnen  Bezirken  ist  demnach  die  diesjährige  Classi- 
ficirung  als  die  richtigere  anzusehen. 

Die  Gesammtzahl  der  Geschuftsgehülfen  in  de 
haltungen  betrug: 


mannlich. 

weiblich. 

1860. 

1867. 

18««. 

18«7. 

188«. 

1887. 

In  Familienhanshaltungen  .  . 

10,440 

12,981 

1504 

1879 

11,944 

14,860 

In  Extrahaushultuugcn  .  .  ,  . 

555 

667 

553 

419 

1,10h 

1.08« 

Zusammen  .... 

10.W5 

18,648 

2057 

22»8 

18,052 

15.94« 

Im  Gänsen  mehr 

2653  männl.    241  weibl. 

Davon  im 
Amt«  Bergedorf      650      -  109 

Bleibt  mehr  .  .  2003  männl.    132  weibl. 
oder  zusammen  2135  Personen  ;ca.  16  '/»  "/»). 

Die  Geschäftsgebulfen  und  die  Dienstboten ,  welche 
1866  nnd  1867  in  Familienhaushaltungen  wohnen,  sind  iu 
den  Tabellen  XIV.  und  XVLU.  nach  Bezirken  zusammen- 
gestellt. Mit  Ausnahme  des  zweiten  städtischen  Steaer- 
districts  uud  der  Marschlands ,  welche  Bezirke  in  beiden 
Jahren  fast  dieselben  Zahlen  aufweisen ,  ist  die  Zunahme 
im  Jahr  1867  ziemlich  gleichinässig  in  allen  Bezirken  wahr- 
nehmbar. 

Die  Verkeilung  der  Haushaltungsmitglieder  nach  ihren 
verschiedenen  Stellungen  in  den  Haushaltungen  und  nach 
den  8  städtischen  Districten  ist  aus  der  Tabelle  XVTJ. 
zu  ersehen.  Der  abweichende  Character  der  einzelnen  Be- 
zirke tritt  in  dieser  Zusammenstellung  deutlich  hervor. 
Wenn  man  die  Zahl  der  Dienstboten  als  Bestimmung  der 
Rangordnung  der  Haushaltungen  annehmen  will,  so  nimmt 
die  Vorstadt  St.  Georg  (7.  District)  und  der  3.  District 
in  dieser  Beziehung  die  hervorragendste  Stellung  ein,  in- 
dem im  enteren  über  ein  Viertheil,  letzterer  über  ein  Fünf- 


|  tel  der  Haushaltungen  Dienstboten  enthält.  Der  4.  District 
bleibt  dagegen  am  weitesten  zurück  und  erreicht  die  Zahl 

:  der  Haushaltungen  mit  Dienstboten  nicht  einmal  ein  Zwölftel 

|  der  Totalzahl. 

Es  würden  diu  Unterschiede  dieser  Classificirnng  noch 
greller  hervortreten,  wenn  die  District«  kleiner  wären,  da 
in  so  umfangreichen  Bezirken,  von  durchschnittlich  25  bis 
30,000  Einwohnern,  natürlich  die  verschiedenen  Classen 
der  Wohlhabenheit  schon  sehr  gemischt  auftreten.  Z.  B. 
sind  im  ersten  District  fast  '/•  der  Haushaltungen  mit 

.  Dienstboten  in  einem  Viertel  des  District«  enthalten,  und 
sind  die  übrigen  drei  Viertel  desselben  auch  Ql>erwiegend 

1  aus  weniger  wohlhabenden  Haushaltungen  zusammengesetzt. 
Diese  Thataache  zeigt  sich  auch  recht  deutlich  in  der 
Zahl  der  Einlogirer  und  Schilfer,  der  Gesammtzahl  der 
Haushaltungen  des  ersten  Districts»  da  der  Mangel  an 
kleinen  und  billigen  Wohnungen  wenigbemitUlte  Familien 
zum   Miethen  einer  grössern  Localität  zwiugt,  und  die 

i  Miuthe  derselben  nur  durch  Aufnahme  von  Mitbewohnern 
aufgebracht  werden  kann.    Um  die  Verhältniswahlen  der 

i  Mitbewohner  richtig  würdigen  zu  können,  empfiehlt  es 
sieh,  die  Zahlen  der  Einlogirer  und  Schläfer  zusammen- 
zulegen, da  diese  Categorien  von  Haushalt  ungsgenossen, 
in  den  Angaben  der  Vermiether  nicht  immer  scharf  genug 
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auseinander  gehalten  sind.  Heide  Cutegorien  Rind  ahcr 
mit  Jahren  in  einer  beständigen  Zunahme,  begriffen  und 
steht  die  Abnahme  der  7.u  den  Haushaltungen  gehörenden 
GcschHitsgehülfeu  <  Handlungs-Conimis ,  Gesellen.  Lehr- 
linge etc.)  hiermit  im  Zusammenhang,  du  der  reine  Geld- 
luhl)  initiier  mehr  an  die  Stelle  der  ganaeil  oder  tbeilwei- 
hpu  Verpflegung  in  deu  Haushaltungen  tritt.  Am  stärksten 
Kind  die  Haushaltungen  mit  Gchülfeii  noch  im  2.  und  3. 
District  vertreten  (ca.  ein  Zwölftel  der  Gcsammthcit)  und 
haben  diese  Districte  auch  einen  vorwiegend  kuuf- 
Tnäiinischcu  und  gewerblichen  Clniriieter.  In  der  Vorstadt 
St.  Georg,  die,  mit.  Ausnahme  des  Hammerbrooks,  in  dem 
starker  Fabrikbetrieb  Blut I findet  ,  vorzugsweise  nur  zum 
Wuhnen  benutzt  wird,  erreichen  die  Haushaltungen  mit 
Gehülfen  die  geringste  Procciitznhl.  Die  Haushaltungen, 
welche  nur  Fainilieiiglieder  enthalten,  schwanken  in  der 
Zahl,  je  nachdem  die  andern  Cutegorien  in  den  Distrirteu 
stürkiT  oder  schwächer  verfielen  sind,  von  unter  der 
Hallte  bin  über  ' »  der  Gesatiimtzahl.  und  erreichen  im 
4 ten  und  Mcti  District  die  grösste,  und  im  "teil  die  ge- 
ringste Vcrhältnisszahl. 

Tabelle  XX.  ")  zeigt  die  Verschiedanheit  der  Haus- 
halfuiigeu  nach  ihrer  Zusammensetzung  mehr  speeificirt. 
Dir  Haushaltungen,  nur  aus  einer  Person  bestehend,  welche 
im  Durchschnitt  etwa  I  Zehntel  der  Gesanimthaiishaltuiigcn 
hetrageii,  steigen  in  einzelueii  Bezirken  der  Stadt  bis  zu 
14,  20  und  32  ":u,  und  sinken  im  Laudgcbiet  bis  auf  3, 
in  einem  Bizirk  der  Marsehlallde  sogar  bin  auf  1  "'.>  herab. 
Das  Verhalt  Iii**  der  Geschlechter  ist  im  Durchschnitt 
1  Manu  gegen  2  Fniuen.  In  den  einzelnen  Bezirken  zei- 
gen sich  alier  wieder  grosse  Abweichungen.  Das  weibliche 
Geschlecht  erreicht  in  einzelnen  städtischen  Bezirken .  in 
denen  die  schon  erwähnten  Freiwohnntigcji  vorzugsweise 
liegen,  den  Satz  v«ni  70.  -«MI  bis  Uber  !lj  und  beträgt 
in  beiden  \  orstiiilteu  durchschnittlich  3'«  der  GesaiuuitZalil, 
hingegen  sind  Haushaltungen  Von  einer  männlichen  Person 
am  stärksten,  ebenfalls  bis  zu  70,  fl>  und  '.10  0  «  in  deu 
Districtcn ,  namentlich  im  2t«'ii  und  3ten,  vertreten,  n 
Welchen  viele  Coiuptoire,  Läden  und  libnliclie  Geschälte 
vorhanden  sind,  in  denen  ein  Coiiiniis.  Ladengehülle  oder 
Hausknecht  zu  schlafen  pHrgt.  Die  FamilicnhaiisliBltuiigcil 
mit  weiblichen  Vorständen  weichen  in  Stadt  und  \  or- 
stttdteii  wenig  von  dem  Purchschiiittsverhältniss  von  I  zu 
5  ab,  wahrend  auf  dem  Lande  der  Durchschnitt  1  :  7  l>e- 
trägt.  Das  Ycrhältniss  der  Haushaltungen  mit  Diciist- 
boteu  ist  schon  besprochen,  und  nur  noch  darauf  hinzu- 
weisen, dass  als  Abweichung  von  dem  Durelm  hnitt svel  - 
haltniss  zur  Gesauimtzuhl  etwa  1  zu  .r».  einzelne  Bezirke 
bis  auf  30,  44  und  5*  °.'u  steigen,  andere  bis  zu  2'.'i  V" 
sinkeu.  und  sich  hierdurch  wesenllu  Ii  die  »» hile  Rang- 
orduung  dei-  einzelnen  kleineren  la/.nke  kennzeichnet. 
Die  Tabelle  XX.  vergleicht  auch  die  Zahl  der  Haushal- 
tungen mit  der  Zahl  der  Grundstücke.  In  der  Stadt  kom- 
men (i— 7  Haushaltungen .  in  den  Vorstädten  ca.  <i.  auf 
dem  Landgebiet  2'»  Haushaltungen  durchschnittlich  auf 
ein  Grundstück.  Im  F.inzcliieii  zeigen  sich  je  muh  dem 
baulichen  Cburucter  der  Gegenden  wesentliche  Abwei- 
chungen, du  einzelne  Bezirke  (Coinpagnieti).  in  denen  viele 
grosse  Grundstücke  mit  kleinen  Wohnungen  liegen.  10, 
14,  17  und  auf  dem  Kehrwieder  2>*  Haushaltungen  uls 
Durchschnitt  ergeben.  I  nter  den  Vorstädten  is"t  auch  das 
Durchschtiitt»verhültiiiss    in    St.  Georg    unter   5   und  im 
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*)  Tabelle  XIX.  und  XX.  zeigen  eine  Abweichend«  Zahl  bei 
deu  Grundstücken  der  (ieestlandr.  dn  in  Tab.  XX.dic  in  einigen 
Districten  im  Laufe  des.lahrc«  18H8  eingetretenen  Veränderungen 
»ch.  ii  berücksichtigt  sind,  wahrend  Tab.XIX.  und  Tab.  XXXIV. 
che  um  3.  December  1867  festgestellten  Zahlen  enthalten. 


1.  Bezirk  (Compngnie)  unter  4,  in  St.  Pauli  über  7'.i  und 
steigt  bin  »uf  !•  Haushaltungen  pr  Grundstück. 

Die  Zunahme  der  Haushaltungen,  mit  Kinschluss  der 
sogenannten  Kxtrahoushaltuugen .  gegen  ] Mti«  xnsnmnien- 
gestellt  mit  der  Zahl  der  Grundstucke,  zeigt  Tabelle  XIX. 


L  Bevölkerung  nach  den  Berufs 

Verhältnissen  geordnet. 


F.ine  Statistik  der  Bevölkerung  nach  den  F.rwcrh-i- 
vclliältnissen  iiufzuinncheu  bietet  grosse  Schwierigkeiten, 
wenn  kein  anderes  Material  als  die  Zählungslisteii  zu  Ge- 
bote steht.  Allerdings  isl  in  der  Rubrik  !•  der  Zählungs- 
listen in  Rücksicht  auf  die  Chissificiruug  des  Berufs  sowie 
des  Arbeits-  und  Dienstverhältnisses  die  Frage,  durch 
erläuternde  Anmerkungen  recht  deutlich  zu  stellen  ver- 
sucht, und  ist  dieselbe  im  Allgemeinen  auch  recht  genü- 
gend beantwortet  worden,  da  nur  von  71HI»  Personen  oder 
2,:m  %  der  Gi-sanimtbevölkerting  der  eigne  Beruf  oder  der 
des  Familienhaupts  gar  nicht  zu  ermitteln  war.  Obgleich 
dieses  Resultat  gewiss  als  ein  günstiges  anzusehen  ist.  so 
bereitete  die  Classiticirung  doch  bei  muiicheii  Personen 
dadurch  Schwierigkeiten.  dass  die  Angaben  nicht  bestimmt 
genug  waren,  z.  B.  ist  mancher  (  omiuis  einlach  als  Kauf- 
mann bezeichnet,  und  wenn  auch  aus  den  Pi  i  sonalverhalt- 
nissen  zu  ersehen  war,  dass  die  Kangirung  dieser  Person 
als  Hmidlungsgehidfc  geboten,  so  blieb  es  doch  iiuge- 
wiss,  ob  derselbe  dem  Gross-  oder  Kleinhandel .  und  41  och 
welliger  welcher  l'nf  ei ablheilting  dieser  Krwci -Iiszweige  der 
Handluugsceliüllf  zu/.utheilen  sei.  Kbeiifo  uugeiiügeiid 
ist  beim  Wtlhiicheii  Geschlecht  die  Bezeichnung  Luden- 
gchiiltin.  liei  <li  1.  selbständigen  Personen  liefen  manche 
Bezeichnungen  auch  sehr  durcbeinainlei .  und  lassen  sich 
überhaupt  im  Handelsverkehr  und  bei  der  Indu.-trie  seit 
DurchfiiliruiiL'  der  Gewerbcfieihcit  nicht  immer  bestimmte 
l'lltt rubtheiluiigeii  eines  Geschäftszweiges  btstiiuuicu.  In 
ZweifcUfUlIcii  'i. «.«  sii  h  eine  F.iii.-t  hoidung  mit  Hülfe  des 
llamburgischen  Aifrei>«huches  -.Geschäfte-  und  >\  ohnungs- 
anzeiger)  hertaituhren.  aber  häufig  liess  auch  dieses  Hilfs- 
mittel im  Stich,  da  dieselbe  Person,  nach  den  ver-cluede- 
nen  Zweigen  lies  betr. -tfeudcii  Beruf»  auch  unter  verschie- 
denen Ruin  ikeu  diu  Adrcsshuchcs  aufgeführt  war.  z.  B.  ge- 
bort die  übelwiegende  Majorität  der  Binder  dem  Kauf- 
uiannsstande  an.  und  i~l  uls  solche  aufgegeben,  durch  dell 
oft  nur  zeitweiligen  Besitz  oder  Mitbesitz,  eines  Schiffes  aber 
auch  in  der  Rheilcrliste  aufgeführt:  ebenso  besitzen  viele 
Kanfieute  industrielle  Fl.iblis  sciueiits.  und  Industrielle  be- 
treiben Detaügeschüi'te,  welche  nicht  einmal  immer  in  den 
Ilaudelsgegenstäiiden  mit  dein  Industriezweige  überein- 
stimmen. Manche  Bezeichnungen  haben  auch  eine  mehr- 
fache Bedeutung,  z.  B.  Commissi*. nair  ist  ab  Inhaber  eines 
kaiifuniiiuischen  Cniuiiiis*iou*gcscliaft*.  als  Agent,  und  auch 
als  Besorger  von  Aufträgen  oder  als  l.ohndicuer  in  Gast- 
höfen gebraucht  worden.  Die  Personal-  und  Wohuuijgs- 
Verhäitnisse ,  welche  sich  ans  der  Zählungsliste  ergaben, 
die  dem  statistischen  Bureau's  zugänglichen  Steuerlistcii, 
und  die  Personenkpiintniss  der  ausführenden  Beamten  haben 
freilich  manche  zweifelhafte  Bezeichnung  berichtigen  oder 
präcisircu  lassen,  und  werden  die  meisten  Ciigeiiauigkeiteii 
nur  in  deu  l'utcruhthcilungcu  Zu  finden  sein,  so  dass  die 
Hauptriihrikeu  ein  doch  wohl  annähernd  ziemlich  richtiges 
Bildtier  Berufs-  und  Krwrrbsvcrhültuissc  derHamburgischcii 
Bevölkerung  bilden.  (tanz  unhestiniiiite  Bezeichnungen, 
lutiueiitlich  derjenigen  Arbeiter,  welche  ohne  ausgeprägt 
erkennbare  Berufsart.  entweder  in  Geschäften  verschiedener 
Art  arbeiten,   oder   nur  für  gewöhnliche  Hülfsleistungcii 
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kiiI'  dem  Gebiet  der  Handarbeit  ihre  Dienste  anbieten, 
sind  im  19.  Abschnitt  untergebracht,  da  dieaea  Verfahren 
richtiger  erschien,  als  eine  Verteilung  su  bestimmten  Ge- 
werben nach  Schätzung  vorzunehmen.  Ein  richtige«  Bild 
mancher  Erwerbszweigs  ist  aber  dennoch  nicht  aufzustellen. 
/..  B.  ist  die  Zahl  der  Arbeitsfrauen  weit  grösser,  als 
aufgeführt,  dn  nur  verwittwete  oder  geschiedene  Frauen 
als  solche  bezeichnet  waren .  während  die  grosse  Zahl  der 
verheirat beten  Frauen,  welche  zu  solchen  Hülfsleistungen 
ihre  Dienste  anbieten,  nicht  zu  ermitteln  war,  da  auf  den 
betreffenden  Zählungslisten  nur  das  Gewerbe  des  Mannes 
ausgefüllt  war. 

Trotz  der  Maugel,  die  ungeachtet  der  Sorgfalt,  welche 
dieser  zeitraubenden  Arbeit  zugewandt  wurde,  unvermeid- 
lich blieben,  schien  eine  möglichst  genaue  Zusammenstellung 
der  Beschäftigungen,  denen  die  Hamburgische  Bevölkerung 
obliegt,  doch  wünschenswert h  und  nothweudig.  Allerdings 
i*t  eine  solche  Liste  nur  ein  erster  Anfang  zu  einer  Statistik 
der  Production.  für  welche  zur  Zeit  noch  alles  weitere 
Material  fehlt:  die  Tabellen  geben  aber  wenigstens  in 
grossen  Zügen  ein  Bild,  wie  sich  die  Erwerbsverhältnisse 
hier  im  Verhältnis  zu  andern  Staaten  und  namentlich  zu 
andern  grossen  Städten  gestalten.  Dadurch,  doas  die  An- 
gehörigen bei  den  betreffenden  Bernfsclnssen ,  nach  Ge- 
schlechtern getrennt  angegeben  sind,  ist  bei  manchen  Ge- 
werbszweigeu  deutlich  zu  ersehen,  wieviel  Personen  divect 
durch  den  bezüglichen  Beruf  ernährt  werden. 

L'm  auch  einen  Ueberblick  darüber  zu  gewähren,  wie 
sich  die  unter  der  Hauptgruppe  „Persönliche  Dienstleistun- 
gen" aufgeführten  Dienstboten  auf  einzelne  Berufaarten 
vertheilen,  ist  die  Tabelle  XXL  iu  der  Tabelle  XXV. 
so  umgearbeitet ,  d«RS  die  Dienstboten  nach  dem  Beruf 
des  Dienstgebera  vertheilt  sind.  Für  die  grosse  Gruppe 
XIX.  fehlten  aber  alle  Anhaltspunkte  zu  einer  ähnlichen 
Verrechnung. 

Die  Hauptrubriken  der  Gewerbetabellen  XXI.*  sind 
mit  Ausnahme  einiger,  durch  örtliche  Verhältnis»«  not- 
wendig gewordene  Abweichungen  den  Classen  nachgebil- 
det, welche  in  dem  Formular  für  die  Bevölkernngstabelle 
des  Preuasischen  Staats  aufgestellt  sind.  Die  Unterabthei- 
luugeu  der  (Tasse  III.  und  IV.  sind  tunlichst  nach  den 
Hauptrichtungen  des  Handels  und  der  Industrie  eingeteilt. 
In  Bezug  auf  die  aus  fremden  Mitteln  lebenden  Personen 
(XVIII.  h.)  ist  zu  bemerken,  dass  ausser  den  Insassen  ver- 
schiedener Stiftungen,  Gefängnisse  etc.  nur  die  wenigen  als 
Almosenempfänger  aufgeführt  sind,  welche  direet  als  solche 
bezeichnet  waren.  Die  grosse  Mehrzahl,  selbst  der  regelmässi- 
gen Almoseneiupfänger ,  lebt  aber  nicht  von  dem  Almosen 
allein,  sondern  betreibt  irgend  einen  Nahrungazweig  und 
ist  demnach  unter  der  betreffenden  Rubrik  aufgeführt. 
Die  Gesammtzahl  von  Unterstützung  geniessenden  Personen 
ist  natürlich  ganz  unbestimmbar,  da  die  Privatalmosen 
sich  jeder  Controlle  entziehen.  Als  Notiz  ist  an  dieser 
Stelle  nur  anzuführen,  dass  die  allgemeine  Armenanstalt  1867: 
2458  Familien,  1868:  2 ">.">">  Familien  regelmässig  unter- 
stützte. Die  Zahl  der  Personen  betrug  in  der  Mitte  des 
Jahrs  1867:  548  Männer,  2354  Frauen  und  1714  Kinder, 
zusammen  4616  Personen.  Die  Armenanstalt  in  St.  Pauli 
unterstützte  1867:  161  Familien  oder  201  Personen.  Die 
israelitische  Gemeinde,  welche  bis  1865  eine  gesonderte 
Armenpflege  ausgrübt,  etwa  260  Personen. 

In  Bezug  auf  den  Kinfluss  der  Gesetzgebung  auf  den 
Gewerbebetrieb  ist  anzuführen,  dass  seit  dem  1.  Februar 
1865  vollständige  Gewerbefreibeit  herrscht,  und  der 
selbständige  Gewerbebetrieb  ohne  Unterschied  des  Ge- 
schlechts jedem  volljährigen  oder  für  volljährig  erklär- 
ten   Sl:iat«nngi-hörigeu    zusteht.  Ntrht-Staatsaiigrhörigcii. 


denen  bei  nachgewiesener  Fortdauer  ihrer  Heimath  berech - 
tigung  im  Heimathstaate  der  Aufenthalt  gegen  polizei- 
liche Aufenthaltserlaubnis«  gestattet  ist,  stand  dieselbe 
Befugnis»  gegen  eine  jährliche  Recognition  von  2—6  *•*  zu. 
Diese  letzte  Bestimmung  ist  seit  Einführung  des  Freizügig- 
keitagesetzes  dahin  abgeändert ,  dass  die  polizeiliche  Er- 
'  laubniss  weggefallen  ist,  und,  statt  der  jährlichen  Reeog- 
:  nit  ion,  Jeder,  der  einen  Gewerbebetrieb  anmeldet,  eine  ein- 
malige, von  der  Behörde  je  nach  dem  Umfange  des  Ge- 
werbebetriebs auf  2,  6  oder  12  *f  festzustellende.  Gebühr 
zu  entrichten  hat.  Im  Uebrigen  sind  nur  einzelne  Gewerlie, 
als  Advokaten,  Notare,  Medicinalpersonen,  Vorsteher  von 
I  Lehranstalten,  Theaterunternehmer,  Lootsen  und  Steuer- 
I  leute,  Verfertiger  von  Gasanlagen,  einzelne  Handelsbeamt« 
■  (das  Maklergewerbe  ist  seit  Einführung  des  Deutschen 
Handelsgesetzbuches  ein  freies)  und  Auswanderer-Expe- 
dienten iu  Bezug  auf  die  Ausübung  dea  Berufs  an  be- 
stehende Specialgesetze  gebunden.  Unter  polizeilicher  Con- 
trolle stehen :  Schornsteinfeger,  mehrere  Transportunterneh- 
mungen,  Hausirhandel,  Vermittler  für  Steilensuchende, 
Dienstboten,  Pfandleiher,  Collectcure  für  erlaubte  auswär- 
tige Lotterien,  öffentliche  Schaustellungen,  Tanz-  und  Schenk- 
wirthschaften,  Herbergen,  Auswanderer-Gasthäuser  und  Bett- 
lerherbergen, sowie  diejenigen  Personen,  welche  auf  öffent- 
licher Strasse  ihre  Dienste  anbieten.  Gefahrliche  und 
belästigende  Gewerbe  werden  nach  den  bestehenden  bau- 
und  feuerpolizeilichen  Gesetzen  beurteilt.  Eine  Reihe 
von  Bestimmungen  über  die  Verhältnisse  des  Arbeitgebers 
zum  Hülfspersonal  kommen  nur  zur  Anwendung,  wenn 
keine  andere  Verabredung  unter  den  Betheiligten  getroffen 
ist ,  da  die  Feststellung  gegenseitiger  Rechte  und  Pflichten 
sonst  Gegenstand  freier  Uebereinkunft  bleibt.  Verabredun- 
gen in  Bezug  auf  Erzielung  eines  höhern  oder  niedern 
Lohnes  etc.,  sowohl  von  Arbeitgebern  als  Arbeitnehmern, 
werden  als  nichtig  und  für  die  Betheiligten  unverbindlich 
angesehen ,  strafbar  sind  nur  Anweudungen  von  Zwangs- 
j  mittein,  Verrufserklärungen  oder  vorkommende  Excesse. 

Die  Tabellen  über  die  Berufsarteu  bedürfen  im  Ganzen 
|  einer  eingebenden  Erläuterung.    TabeUe  XXI.  giebt  ein 
j  möglichst  speeificirtes  Verzeichnis«  sammtlicher  Einwohner 
i  des  Hamburgischen  Staats,  in  Selbständige  und  Gehülfen: 
diese  wieder  in  Selhstthätigc  uud  Angehörige  und  jede 
der  vier  Abtheilungeu    nach    dem  Geschlecht  getrennt. 
Bei  dieser  Einteilung,  welche  mit  der  Gesammtzahl  der 
ortsanwesenden  Bevölkerung  stimmen  muas,  war  es  untun- 
lich, Personen,  welche  mehrere  Berufszweige  betreiben, 
auch  mehrere  Male  aufzuführen,  und  ist  deshalb  in  diesen 
Fällen  das  Hauptgewerbe  als  Bezeichnung  gewählt.  Die 
Schwierigkeit  in  solchen  Fällen,  eine  richtige  ("lassiöcirung 
vorzunehmen,  ist   schon    erwähnt   worden.     Eine  Ver- 
gleichang  mit  frühern  Zuständen,  um  die  Ab-  und  Zu- 
nahme einzelner  Berufszweige  festzustellen,   kann  nicht 
gemacht  werden,  da  zum  ersten  Male  eine  ausführliche, 
die  ganze  Bevölkerung  umfassende  Tabelle  der  Berufsarten 
aufgestellt  worden  ist,  und  vereinzelte  Zusammenstellungen 
auf  dürftigem  Material  beruhend,  und  wesentlich  nur  die 
früher  zünftigen  Gewerbe  umfassend,   wenig  statistisch 
brauchbare  Anhaltspunkte  bieten.    Es  ist  nur  im  Allge- 
meinen darauf  hinzuweisen,  dass  einzelne  früher  blühende, 
I  und  in  verhältuissmässig  grossem  Umfange  betriebene  Ge- 
|  werbe  gesunken,  theils  fast  ganz  verschwunden  sind.  z.  B. 

Kattuudriickercien,  Färbereien,  uud  namentlich  Zucker- 
j  siedrreien.  Diese  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jshrhun- 
I  derts  besonders  blühende  Industrie  soll  damals  in  320  Sie- 
|  deri  ieii  ni.  IMIIO  Arbeiter  ls?schäftigt  und  im  Ganzen  5000 
Menschen  ernährt  halten.  Veränderte  Absatzverhältnisse 
;  hab.  ii  diesen  Gewerbazweig  sehr  geschwächt,  so  das*  nur 
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noch  32  Personen  als  selbständige  Zuckersicder  aufgeführt 
sind,  darunter  aber  Allerdings  eine  sehr  grosse  Fabrik,  die 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  mit  »ehr  gutem  Erfolg  arbeitet. 
Dngegeu  haben  sich  andere  Industriezweige-  apäter  heraus- 
gebildet, ond  einen  erheblichen  Umfang  angenommen.  Es 
ist  unter  andern  auf  Stock-  und  Fischbeinfabriken,  auf 
die  Möbeltischlerei.  Verfertigung  von  Pianos,  Wageufabri- 
ken,  Maschiuenbauaustaltcn  und  Spritfabriken,  sowie  auf 
die  Exportschlachtereien  und  Salzereien  hinzuweisen. 

Verhältiiissmässig  grosse  Zahlen  finden  sich  aber  wie 
immer  in  denjenigen  Berufsarten,  welche  nicht  ausschliess- 
lich  auf  Fabrikbetrieb  angewiesen  sind  und  die  für  den 
taglichen  Bedarf  einer  grossen  Bevölkerung  arbeiten.  Es 
ernährt  z.  B.  das  Schusterge  werbe  8685,  die  Verfertigung 
von  Kleidungsstücken  9744,  das  Tischlergeschaft  10,372 
Personen.    Auf  andere  Baugewerbe  fallen  14.0C9  Personen, 
ca.  4V«*>  der  Bevölkerung.    Im  (tanzen  ernährt  die  grosse 
und  kleine  Industrie   101,407  Pereoneu  oder  V«  der  Be-  j 
völkenmg,  davon  sind  52,85(5  als  Selbstthätige  und  48,l!41 
als  Augehörige  bezeichnet.    14,337  männliche  und  10,683 
weibliche  Personen  sind  als  selbständige,   27.20.**  männ- 
liche und  028  weibliche  als  Hülfsarheiter  aufgeführt.  Die  i 
grosse  Zahl  der  selbständigen  Frauenzimmer  ist  darauf  | 
zurückzuführen ,  duss  die  einfach  als  Schneiderin.   Putz*  1 
macherin,   Näherin   etc.    bezeichneten   Frauenzimmer   als  ' 
selbständig  gerechnet  sind .  obgleich  ein  Theil  derselben  | 
in  andern  Geschäften,  wenigstens  zeitweilig,  als  Gehülfiunen 
arbeiten  wird ;  eine  Trennung  war  aber  nach  dem  vornan-  , 
denen  Material  nicht  durchzuführen.    Der  Handel  beschäl*-  j 
tigt  51,927  Personell,  etwa  ';'«  der  Bevölkerung,  nämlich  | 
21.270  Selbstthätige  und  30.657  Angehörige.    Eine  syst*-  I 
matische  Trennung  der   Selbständigen    und  Untergeord- 
neten bei'm  Hamlelsgewerbe  ist  ,  wie  schon  erwähnt,  auch 
in  vielen  Fällen  unthuidich,  doch  werden  bei  so  grossen 
Zahlen  sich  die  Differenzen  in  entgegengesetzter  Pachtung 
ausgleichen.    Nach  den  Zuhlungslisteu  sind  aIb  selbstän- 
dig HUiti4  inäunliclie  und  147li  weibliche  Personen  aufge- 
führt, und  877!»  männliche  und  351  weibliche  als  unter- 
geordnet.   Wenn,  wie  auf  TaboUe  XXV.  geschehen  ist, 
die  Dienstboten  auf  die  einzelnen  Berufsarten  als  A  ngehö- 
rige  vertheilt  werden,  so  kommen  34.3«  %  der  Bevölkerung 
auf  die  Industrio  und  19.,t  %  auf  den  Handel.    Ferner  ist 
zu  bemerken,  das«  von  der  Gruppe  XIX.,  welche  verschie-  , 
dene  Berufsarten  umfasst,  die  nicht  so  deutlich  bezeichnet  j 
wuren,  dass  dieselben  mit  Sicherheit  einer  bestimmten  Bo- 
rufsclasse  xugetlicilt  werden  konnten:  die  grössten  Zahlen  ' 
als  feste  oder  temporaire  Hulfsarbeiter  de»  Handels  und 
der  Industrie  luizuschcu  sind,   und  das»  die  Bezeichnung  : 
nur  unentschieden  lasst,  wclchur  Haupt rlnsse  dieselben  zu- 
zuzählen sein  werden,  sowie  noch  darauf  hinzuweisen  ist, 
dass  eine  nicht  unerhebliche  Zahl  der  Angehörigen  anderer 
Bcrufsclassen  durch  das  Handelsgeschäft  cr*1  die  wesent- 
liche \  orbedingung  ihrer  Existenz  linden,  während  umge- 
gekebrl    in  Stauten  mit  vorzugsweise  ausgebildeter  indu- 
strieller Richtung  der  Handel  in  manchen  Zweigen  erst 
durch  die  Produotiou  der   mächtigen  Industrie  hervorge- 
rufen wird. 

Hie  Classa  XIX.  (verschiedene  ßerufsnrtciil  umfüsgt 
2t>,924  männliche  und  21.43t!  weibliche  Personen,  zusam- 
men 48.3(50  oder  ülser  15»  u  der  Bevölkerung,  so  dass  un- 
ter Hinzurechnung  eines  entsprechenden  Theil*  dieser  Ab- 
theilnng  zu  den  beiden  ('lassen  Handel  und  Industrie  auf 
die  letztem  über  "/'  der  (iesamintbevolkei  iiiig  kommt. 
Her  Landkiu  beschäftigt  nur  ungefähr  3*/«  der  Bevöl- 
kerung und  zwar,  wie  es  die  Nähe  einer  grossen  Stadt  be- 
dingt, vorzugsweise  mit  tiurten-,  Gemüsebau  und 
Milchwirtlisrhal't.  Der  Landtransport  ernährt  Ö23I.  der 
Witsserverkehr    lO.lill    Personen.     Letztere   Zahl  wurde 


grosser  erscheinen,  wenn  nicht  ein  erheblicher  Theil  dieser 
Gewerbtreibenden  unter  den  Abwesenden  aufgeführt  wäre. 
18,594  Personen  leben  ohne  Ausübung  einer  Berufsthätig- 
keit,  darunter  sind  3955  männliche  and  9903  weibliche 
als  ans  eignen  Mitteln  lebend  bezeichnet. 

Das  Verhältnis»  der  SelWthätigeu  zu  den  Angehörigen 
zeigt,  wie  Tabelle  XXII.  nachweiset,  mit  Ausnahme  der 
abnorme  Zahlen  zeigenden  Rubriken:  Schiffsbevölkerung 
and  Militair,  in  dem  städtischen  Theil  ein  ziemlich  gleich- 
massiges.  Im  Allgemeinen  ist,  mit  Ausnahme  der  Vorstadt 
St.  Pauli,  die  Zahl  der  Selbsttätigen  etwas  grösser,  als 
die  der  Angehörigen,  während  auf  dem  Landgebiet  in  deu 
meisten  Rubriken  diu  letztere  Categorie  überwiegt.  Bei 
den  Selbstthätigen  ist.  die  Zahl  der  Männer  etwa  doppelt 
so  gross  als  die  der  Fraueu,  hingegen  zeigen  die  Rubriken 
der  Angehörigen  das  umgekehrte  Verhältnis«. 

Im  Ganzen  vertheilen  sieh  die  Gruppen,  die  in  der 
Tabelle  XXL  unterschieden  sind,  wie  folgt: 


1.  Selbständige. 

7. 

A.  Selbstthltige. 

a.  männlich  .... 

b.  weiblich  .... 

52,985 
27,185 

17... 

8.»T 

B.  Angehörige. 

a.  männlich  .... 

b.  Weiblich  .... 

33,443 
79,451 

lO.n 
25.„ 

2.  Gehülfen. 

A.  Selbstthätige. 

a.  männlich  .... 

b.  weiblich  .... 

55,95(5 
25,571 

18.„ 
8... 

B.  Angehörige. 

a.  männlich  .... 

b.  weiblich  .... 

9,189 
22,427 

3.»» 
7„ 

Zusammen  .  . 

30«,507 

100.«* 

Die  Selbstthätigen  und  Angehörigen  geben,  wenn  jede 
Gruppe  für  sich  in  ITntunibthciluugcu  getrennt  wird  fol- 
gendes Resultat: 


Selbstthätige. 

Angehörige. 

> 

A.  Selbständige 

[ 

a.  männlich  .  .  . 

b.  weiblich  

i  52,985 
27,185 

32.n 
Di.» 

33,443 
79,451 

23.« 
54.-7 

B.  »ehlliren. 

a.  männlich  .  . . 

b.  weiblieh  

55,95«i 
25,571 

:'4.»i 

15.M 

9,4*9 
22,427 

(i.js 
15.« 

Zusammen  .  . 

D>1,Ö97 

100.*, 

III  «10 

100.« 
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Die  Gesammtzahl  der  Selhstthätigen  beträgt  52.:s*o, 
die  Gesammtzahl  der  Angehörigen  47.ss  °,'o.  Die  Zahl 
»ämmtlicher  selbständig  einen  Beruf  ausübenden  mit  den 
betreffenden  Angehörigen  R2.m  °/o,  die  Zahl  sämmtlicher 
eine  Gehülfenstellung  einnehmenden  Personen  37.oi  %  der 
ortsanwesenden  Bevölkernng. 

Bei  diesen  letzten  Zusammenstellungen  sind  die  Dienst- 
boten, wie  in  der  Haupttabelle  unter  der  Kuhrik  VIII. 
Persönliche  Dienstleistungen,  und  diejenigen  Ar- 
beiter beiderlei  Geschieht« ,  welche  in  der  Kuhrik  XIX. 
verschiedene  Berufsarten  ,  als  solche  aufgeführt  sind, 
bei  denen  keine  bestimmte  untergeordnete  Stellung  zu 
einem  selbständigen  Gewerbtreibeuden  zu  erkennen  war, 
uls  Selbständige  gerechnet.  Würde  man  diejenigen  Per- 
sonen in  den  Kubriken  VIII.  und  XIX.,  welche  eine  Ge- 
hulfenstellung  einnehmen,  ermitteln,  und  in  passender  Weise 
auf  Knbriken  der  Selbständigen  vertheilen  können,  so 
würde  das  Verhältnis«  sich  insoweit  auders  stellen,  dass 
die  Gruppen  der  Selbständigen  und  der  Geholfen  nahezu 
gleich  gros»  sein  würden. 

Tabelle  XXVI.  enthalt  die  Hauptrnhriken  der  Be- 
rufsarten, unter  Angabe  der  Staatsangehörigkeit  der  von 
d<'ni  betreuenden  Beruf  ernährten  Personen.  Von  dem 
DurchschnittsvHrhaltniss,  7G.«i  °/«  Staatsangehörige  gegen 
23.:i6  0  «  XirhUtaat  Kallgehörige.  d)iss  also  fast  ein  Viertheil 
der  Bevölkerung  aU  Fremde  bezeichnet  sind,  ergeben  sieh 
sowohl  iu  den  einzelnen  Rubriken  ul»  unter  den  Geschlech- 
tern bedeutende  Abweichungen .  und  ebenfalls  werden 
durch  den  Unterschied  zwischen  Stadt  und  Landgebiet 
verschiedene  Znhlcuvcrhältuissc  begründet. 

Das  Verhältnis!  der  Geschlechter  iBt  folgendes: 


> 

Staatsangehörige  .  .  . 

110,763 
41.110 

72.« 
27.,.; 

lfl  1,873 

lOO.oo 

Weibliche  Pen»»». 

Staatsangehörige  .  .  . 

124,153 
30,481 

80.» 

19.71 

154,034 

100.* 

Das  minnliche  Geschlecht  zeigt  bei  den  NichtStaats- 
angehörigen hiernach  einen  Ueberschuss  von  10,629  Per- 
sonen ,  demnach  nahezu  4  Männer  gegen  3  Frauenzimmer, 
(wahrend  die  Gesammtzahl  der  Letzteren  bei  den  Staatsange- 
hörigen um  13,390  Personen  grösser  ist  als  die  der  Männer). 

Der  Ueberschusa  der  Männer  bei  den  Fremden  vertheilt 
sieh  in  folgender  Weise: 

In  Stadt  und  Vorstädten  mehr  7958 

Im  Landgebiet  weniger  698 

Auf  den  Schiffen    «  2651 

Militairbevölkerung  ._   «      718  _ 

mehr  11,327 
dagegen  weniger  698 
bleibTmehn  0,629 


Und  zwar  zeigt  sich  hierbei  ein  Ueberwiegen  des 
weiblichen  Geschlechts  nnr  unter  den  Berufsgruppen: 

VII.  Equickung  und  Beherbergung        57  Personen 

VIII.  Persönliche  Dienstleistungen  .  14,708 
XII.  Kirche  und  Gottesdienst  ....  11 
XVIII.  Personeu  ohne  Beruf   .  .  .^  345 

 15,121  Personen 

Der  Ueberschuss  des  männlichen  Geschlechts  unter 
der  nichUtaatsmigehörigeii  Bevölkerung  zeigt  sich  in  fol- 
genden Gruppen: 

I.  Lniidwirtbschaft   845  Personen 

II.  Jagd  und  Fischerei   33  « 

III.  Industrie  13.832 

IV.  Handel  3,320 

V.  Laudverkehr   738 

VI.  Wasserverkehr   2,494 

IX.  Gesundheitspflege   48  « 

X.  Erziehung  und  Unterricht   .  .  111 

XI.  Künste-,  Literatur  und  Presse       32  « 

XIII.  Staatsverwaltung   58 

XIV.  Justiz   5  « 

XV.  Armee   765 

XVI.  Kriegsflotte   4 

XV  II.  Gemeinde-  u.CVrporationsbeamUi  68  « 

XIX.  Verschiedene  Berufsarten       3.210  « 

XX.  Ohne  Angabe  dr*  Beruf*  187 

Zusammen  mehr  25,760  Personen 
davon  ab  obige  15,121 

Bleiben  mehr  10.629  Personen. 

Die  grosse  Zahl  des  weiblichen  Geschlechts  in  der 
achten  Gruppe  erklärt  »ich  durch  den  starken  Zuzug 
weiblicher  Dienstboten  aus  den  Nachbarstaaten,  während 
die  hohen  Ziffern  der  Männer  in  Jen  Rubriken  VI.  n.  XV. 
auf  die  Natur  der  Berufsarten:  Schiffahrt  und  Heerwesen, 
zurückzuführen  sind.  Ebenso  natürlich  erscheint  auch  der 
Ueberschuss  des  männlichen  Geschlechts  in  den  Gruppen: 
III.  Industrie,  IV.  Handel  und  XIX.  verschiedene  Berufs- 
arten.  durch  die  Einwanderung  jugendbeher  Hülfsarbeiter 
für  die  genannten  beiden  Haupterwerbszweige,  da  wie 
schon  erwähnt,  Gruppe  XIX.  überwiegend  auch  für  In- 
dustrio Und  Handel  beschäftigt  ist.  Von  55.860  von  der 
Industrie  lebenden  männlichen  Personen  sind  18,654,  also 
ein  volles  Drittheil,  Fremde;  und  Industrie,  Handel  und 
verschiedene  Berufsarten  ernähren  28,917  männliche  Nicht- 
Staatsangehörige,  also  mehr  als  zwei  Drittel  der  Überhaupt 
anwesenden  männlichen  Fremden.  Da  nun  15,787  Frauen- 
zimmer oder  mehr  als  die  Hälfte  der  gesamiiilcu  anwesen- 
den Nichtstaatsnngehörigen  weibliehen  Geschlechts  zu  den 
Dienstboten  zu  rechnen  sind ,  so  kommen  ca.  fünf  Achtel 
Hämmtlicher  Fremden  auf  die  Classen  der  Hülfsarbeiter 
und  Dienstboten,  und  stimmt  diese  Thatsachc  mit  der  bei 
Besprechung  der  Altersverhältnisse  erwähnten  Erscheinung 
übereiu,  das«  die  Mehrzahl  der  Fremdenbevölkerung  den 
kräftigsten  und  am  meisten  zum  Erwerb  befähigten  Alters- 
classen  angehört. 

Unter  den  ohne  fleruf  aufgeführten  Personen,  Zusam- 
men 18,594,  befinden  sich  13,858  als  aus  eignen,  und 
4736  alt:  aus  fremden  Mitteln  lebend ,  Itezeichnet.  Etwa 
ein  Sechstel  der  Gesammtzahl,  3069  Personen,  sind  nicht 
staatsangehörig.  Da  unter  den  aus  fremden  Mitteln  leben- 
den Personen,  wie  schon  erwähnt,  die  eigentlichen  Alraoaen- 
enipfängcr  nicht  enthalten  siud,  sondern  wesentlich  die 
Insassen  vou  Heil-,  Rettungs-,  Pflegeanstalten  und  Gefäng- 
nissen,  so  ist  es  nicht  unwichtig,   das  Verhältnis.-!  der 
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Es  enthielten: 


Bezeichnung  der  Anstalt 

Staats* 
ges.  rlg 

Fremde 

753 

836 

Die  IrreiiJin«talt  

275 

149 

Dan  Jüdische  Krankenhaut .  . 

38 

22 

Die  Entbindungsanstalt.  .  .  . 

19 

7 

73 

58 

Dan  Werk-  und  Armenhaus  . 

1181 

37 

Die  Taubstummenanstalt  .  .  . 

19 

4 

Ti-  —     sQ 1 "  J  A     _  a  Ä 1  ä- 

1  fk 

70 

125 

Das  Nicolaistift     {  Alfcterdorf 
Die  Idiotenanstalt  1  JUkW,raon 

22 
31 

2 
8 

56 

6 

Das  Zucht-  und  Spi tinhaus.  . 

65 

51 

Die  Hüttenwache  

24 

28 

38 

40 

Das  Detensionshaus  

51 

42 

Da«  Strafarbeitshaus  

Das  Hospital  zum  Heiligengeist 

79 
164 

27 
4 

»77 

1448 

Nahezu  die  Hälfte  der  Bewohner  dieser  Anstalten 
besteht  demnach  aus  Fremden,  oder  ca.  2  °/o  der  sämmtlichen 
zur  Zahlungszeit  anwesenden  Fremden  sind  in  Gefängnissen 
oder  Wohlthätigkeitsanstalten  vorgefunden  worden.  Dieses 
Verhältnis«  ist  aber  nicht  so  bedenklich  als  ei  scheint, 
denn  die  Hauptziffer  findet  sich  im  aligcmsineu  Kranken- 
hause, und  musste  demnach  unter  die  Pfleglinge  dieser 
Wohlthätigkeitsanstalten  gerechnet  werden.  Aus  dun  Ab- 
rechnungen dieser  Anstalt  ergiebt  sich  aber,  dass  gerade 
für  Handwerksgehülfen  und  Dienstboten  gewöhnlich  Zah- 
lung geleistet  wird;  für  die  Handwerker  durch  gewerb- 
liche Unterstützungskassen,  für  die  Dienstboten  von  den 
Dienstgebern,  and  das*  also  diese  Personen  allerdings 


I  nicht  aus  eignen  Mitteln  leben,  aber  im  Allgemeinen  auch 
nicht  die  öffentliche  Wohlthätigkeit  in  Anspruch  nehmen. 
Unter  den  Bewohnern  der  Irrenanstalt  befinden  sich  auch 
viele  auswärtige  Kostganger.  Der  hoben  Ziffer  der  frem- 
den Bewohner  de«  rauhen  Hauses  stehen  wieder  erhebliche 
Hinnahmen  dieser  Anstalt  ans  dem  Auslande  gegenüber. 
Die  Gefangnisse  enthalten  allerdings  eine  entsprechend 
hohe  Zahl  von  Ausländern,  188  gegen  257  Hiesige,  und 
ebenfalls  das  Kurhaus  58  Fremde  gegen  73  Staatsangehö- 
rige, doch  ist  letztgenannte  Anstalt  auch  die  nächste  und 
hauptsächlichste  Zuflucht  für  kranke  und  hülflose  fremde 
Personen.  Es  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Seite  XVIII. 
mit  Recht  als  blühend  bezeichneten  Steck-  und  Fischbein- 
fabriken in  den  Gewerbetabellen  als  solche  gar  nicht  auf- 
geführt sind,  da  die  Inhaber  dieser  Unternehmungen  sich 
als  Kauileute  oder  nur  als  Fabrikanten  ohne  nähere  Be- 
zeichnung angegeben  haben,  und  die  zahlreichen  Arbeiter, 
welche  sehr  verschiedenen  Berufsarten  angehören,  entweder 
unter  den  betreffenden  Gewerben,  oder  unter  den  allge- 
meinen Rubriken:  Arbeiter  oder  Fabrikarbeiter  vertheilt 
sind. 


M.  Die  Zollabrechnungs-  und  die  Staatsangehörige 
Bevölkerung  nach  dem  Geschlecht  getrennt. 

In  Tabelle  XXVTX  sind  zur  Vervollständigung  der  Be- 
völkerungstabellen überhaupt,  die  Staatsangehörige,  wie 
dieselbe  durch  die  hiesige  Volkszählung  ermittelt  ist,  so- 
wie die  Zollabrechnungs  •  Bevölkerung  nach  dem  Ge- 
schlecht getrennt  zusammengestellt.  Die  am  Sehl  um  der 
'  Tabelle  III.  erwähnten  3720  Hamburgische  Staatsangehö- 
rige ,  welche  innerhalb  der  Norddeutschen  Bundesstaaten 
mehr  ermittelt,  als  in  Hamburg  als  abwesend  aufgegeben 
sind,  konnten  hei  dieser  Zusammenstellung  der  Staateange- 
hörigen Bevölkerung  nicht  berücksichtigt  werden,  da  über 
das  Geschlecht  derselben  dem  statistischen  Bureau  keine 
Mittheilung  zugegangen  ist. 


Digitized  by  Google 


IL  Die  Wohnungsverhältnisse. 


A.  Ole  Lage  des  Hamburgischen  Gebiets. 

Die  vormals  freie  Reichsstadt,  seit  dorn  13.  Novem- 
ber 1806  freie  Hansestadt  Hamburg,  liegt  mit  dem  an- 
grenzenden Gebiet  ca.  15  Meilen  von  der  Mündung  der 
Elbe  in  die  Nordsee,  am  reihten  Ufer  der  Norderelbe  und 
zwar  an  der  Stelle,  wo  die  Nebenflüsse  Dille  und  Alster 
sich  in  mehreren  Mündungen  mit  dem  Hauptstrome  ver- 
einigen. Die  innere  Stadt  ist  auf  der  Grenze  der  sandigen 
und  thonigen  Gecsthugel  erbaut,  welche  das  ursprüngliche 
Ufer  des  Elbstromes  bilden,  der  sich  einige  Meilen  ober- 
halb der  Stadt  Hamburg  in  mehrere  Arme  theilt ,  die 
«wischen  einer  Anzahl  von  grösstenteils  eingedeichten 
Inseln,  Warder  genannt,  fliessen  und  sich  etwa  zwei  Mei- 
len unterhalb  Hamburg  wieder  zu  einem  allmählich  bis 
zur  Breite  von  an  der  Mündung  fast  drei  Meilen  sich 
ausdehnenden  Strom  vereinigen.  Die  Geesthöhen  ziehen 
sich  von  der  Gegend  bei  Bergedorf  längs  der  Bille,  und 
auf  dieser  Strecke  die  Grenze  des  Holsteinischen  Gebiets 
bildend,  bis  Schiffbeck,  dann  durch  die  Hamburgischen 
Dörfer  Horn  und  Hamm  und  durch  die  Vorstadt  St.  Georg 
an  der  Grenze  des  Hammerbrooks  Hb  zur  Stadt  Hamburg, 
werden  innerhalb  derselben  durch  den  AlsterflusB  unter- 
brochen ,  treten  dann  unterhalb  in  der  Vorstadt 
St.  Pauli,  unmittelbar  die  Norderelbe  berührend,  wieder 
hervor,  und  ziehen  sich  längs  derselben  durch  die  Stadt 
Altona,  unterhalb  welcher  sie  allmahlig  steigen,  bis  sie  bei 
den  Dörfern  Blankenese  und  Schulau  in  einzelnen  Punkten 
die  Höhe  von  fast  300  Fuss  erreichen,  und  bei  dem 
Flecken  Wedel  vom  Elbstrome  zurücktreten,  um  den  au»- 
trpdehntori  llolsteiniichcn  Mürtcril.'iiulorpii'n  Kaum  zu  iz"brii 
Innerhalb  der  Stadt  sind  die  grösstcii  Höhen  westlich  in 
der  Gegend  der  Michaelis-  und  östlich  in  der  Gegend  der 
Petri-  und  Jacobikirche  zu  erkennen.  Nach  genauen  Mes- 
sungen (von  Schumacher :  S.  Jahresbericht  der  Gesellschaft 
zur  Verbreitung  mathematischer  Kenntnisse  1844.)  liegt 
die  Schwelle  der  Thür  des  Thurmes  der  grossen  Michaelis- 
kirche 70.li  Hbg.  Fuss  (=  64.ii  Fuss  rheinländisch)  und 
die  Schwelle  der  Tliurmthür  der  Pctrikirche  41.os  Hbg. 
Fuss  (—  37.4«  Fuss  rhein.),  der  Jacobikirche  44.;s  Hbg.  Fuss 
(=  40.94  rhein.  Fuss)  übor  dem  den  gewöhnlichen  Niedrig 
wuftser stand  bezeichnenden  Nullpunkt  des  Elbfluthmeasers.*) 


*)  Wenn  bei  den  M lassen  Fuss  ofaoe  weitere  Bezeichnung 
gesetzt  ist,  sind  Hamburger  Fuss  verstandet].  1  Hbg.  Fuss  = 
OtiMMit  rheinl.  Fuss,  =  0-mi eut  Pariser  Fuss.  =»  O.hjmmoj 
Teiaen  =  Oimuimi  Meter  -  0.m«iikm  engl.  Fuss.  1  Fuss 
rheinl.  =  l^»»m  Hbg.  Fuss  oder  rund  =  l.o»>,  Hamb.  Fuss. 


Von  diesen  Höhepunkten  ziehen  sich  die  Strassen, 
mehr  oder  weniger  steil  abfallend,  nach  den  niedrig  be- 
legenen Stadttheilen ,  die  auf  Wardern  von  verschiedener 
Grösse  erbaut,  und  von  Canäleu,  Fleete  genannt,  durch- 
zogen sind,  welche  theiht  aus  früheren  Flussarmen,  theils 
aus  den  Festungsgraben  gebildet,  die  in  vergangeneu 
Jahrhunderten  die  verschiedenen  Grenzen  der  allmahlig 
anwachsenden  Stadt  bezeichneten. 

Als  niedrigste  Punkte  Legen  in  der  Hafengegend  die 
Neumannstrasse,  nur  1 1  Fuss  über  Null,  und  in  der  Nahe 
der  Catharinenkirche,  die  Strasse  bei  dem  Zippelhause,  nur 
13'/»  Fuss  über  dem  Nullpunkte;  die  Schwelle  der  Thurmthür 
der  Catharinenkirche  18.ss  Hbg.  Fuss.    Da  Sturmfluthen, 
wenn  auch  selten,  doch   bis  über  20  Hbg.  Fuss  steigen 
!  können,  so  sind  manche  Stadttheile,  wenigstens  in  den 
I  Kellerwohnungen  periodischen   Ueberschwemmungen  aus- 
!  gesetzt.  Verschiedene  Projekte  zur  Eindeichung  der  nied- 
'  rigen  Gegenden  haben  bisher  keine  praktische  Erfolge 
I  gehabt,  und  wird,  da  einer  Eindeichung  auch  erhebliche 
Bedenken  in  Bezug  auf  den  freien  Verkehr  in  den  Häfen 
und  Canalen  entgegenstehen,  seit  dem  Wiederaufbau  des 
1842  abgebrannten  St  ad  tt  heil« ,  bei  welchem  im  Allgemei- 
nen auf  die  Strassenhöhe  von  mindestens  22  Fuss  Aber 
Null  Rücksicht  genommen  ist ,  bei  allen  Veränderungen 
im  Strassenbau  soweit  thunlich  eine  angemessene  Erhöhung 
des  Niveau  durchgeführt. 

Die  geographische  I-»ge  des  Michaelis thurme*  ist  von 
Schumacher  auf  53°  32'  55.41 "  nördlicher  Breite  und  27« 
38'  26"  1-iinge  östlich  von  Ferro  bestimmt.  Die  südliche 
Grenze  des  zusammenhängenden  Gebiets,  ohne  das  erst 
1867  erworbene  Amt  Bergedorf,  erstreckt  sich  von  53  * 
25'  58"  bis  53"  40'  57"  Breite  und  von  27»  29*  32" 
bis  27"  51'  47"  Lauge.  Die  Lage  der  Sternwarte  ist 
berechnet  auf  53»  30'  5  ,0"  nördlicher  Breite  und  9«  5H' 
31. &"  östlicher  iJlnge  von  Greenwich  Die  geographische 
l*ge  des  Schlosses  in  Ritzebüttel  ist  auf  53°  51'  36"  Breite 
und  26°  20'  23"  östlicher  Länge  von  Ferro  angegeben. 

Eine  Zusammenstellung  der  einzelnen  Gebietatheile 
I  unter  Angabe  der  Grüaseuverhältnisse,  soweit  als  möglich 
'  nach  den  neuesten  Angaben  des  Yermesiungabureau  be- 
richtigt, befindet  sich  in  der  Tabollo  XXVIII.,  auf  wel- 
cher auch  die  Lage  in  Bezug  auf  die  Zollinie  angegeben 
ist.  Der  Anschluss  der  einzelnen  Gebietatheile  erfolgte  zu 
verschiedenen  Zeiten.  Die  in  Holstein  belegenen  Enclaven, 
die  sogenannten  Walddörfer  Wohldorf  und  Ohl*tädt.  Grosa- 
Hansdorf  und  Schmalenbeck,  Farmsen  mit  dem  Gnt  Bern«, 
uud  Volksdorf  gehörten  früher  dem  Holsteinischen  ZoU- 
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verbände  an,  und  wurde  der  auf  dieselbe  fallend«  Kopf- 
antheil  der  Zolleinnalimcn  an  Hamburg  ausgekehrt, 
der  Erlös  zum  Dosten  dieser  Ortschaften,  namentlich  isur 
Aufbesserung  von  Besoldungen  der  Schullehrer  verwandt. 
Am  l.r>.  November  18ii7  wurden  diese  Dörfer  dem  allge- 
meinen deutschen  Zollverein  angeschlossen.  I>er  Aitschliiss 
de»  Städtchens  Hergedorf,  der  Ortschaft  Geesthacht  und 
eine«  Theiles  der  Landschaft  Billwiirder  an  der  Hille  fand 
am  11.  Februar,  der  Anschlus»  der  übrigen  eiuzuschliesscu- 
den  Thüle  am  I.  Novbr.  1H|>H  statt,  mit  Ausuahm«  der 
Landschaft  Moorwärder ,  welche  erst  im  Frühjahr  180!», 
mich  Vollendung  der  für  den  Elbverkehr  notwendigen 
Zollabfertigungsstellen  einverleibt  wurde. 
Nach  der  Tabelle  XXVm.  enthalten 


Bezeichnung  der  Lage 

Orlsanwe- 
seride  Bevöl- 
kerung 

Zollverein»- 
ubrechnungs- 
Bevölkerung. 

1,031 
0,021 
24,031 

1.645 

5,ai»i 

24,714 

rm 

Die    am    11.    Februar  ange- 
schlossenen Gebietsteile 

l>ie  um  1.  Novbr.  angeschlos- 
senen  Ortschaften  .... 

Die  Landschaft  Moorwiirder  . 

32,792 

32,K5« 

Für  die  im  Freihafeugchict  befindlichen  Gebietsteile 
wird  an  die  Buudesvasge  als  Ersatz  der  nicht  zu  entrich- 
tenden Zölle  uud  Verbrauchssteuern  ein  Aversum  gezahlt, 
welches  uuf  einen  einfachen  Kopfuuthci)  der  Einnahmen 
des  Zollvereins,  und  ausserdem  auf  einen  Thaler  für  jeden 
Einwohner  der  Stadt  und  der  Vorstädte  festgesetzt  ist. 
Die  Berechnung  geschieht  auf  Grundlage  der  sogenannten 
Zollabrcchnungsbcvölkerung. 

Von  dem  Flächeninhalt  des  Hamburgisrhen  Gebiets 
liegen  jetzt  L>;  L'' Meilen  oder  21..-«  "/«  im  Freiliafengebiet 
und  5*'.5  □  Meilen  oder  7S.m  »/o  inuerhalb  der  Zollinie.*) 

In  Bezug  auf  die  Bevölkerung  findet  ein  umgekehrtes 
Verhältnis«  statt.  Ks  leben  H'.l.ao  v/o  der  fuetischen  oder 
HO.i»  %  der  ZoUvercinsabrechnuugs-Bevölkerung  im  Frei- 
hafengebiet  und  nur  beziehungsweise  IO.70  %  oder  lü.si  *'» 
dieser  beiden  Bevölkerungsclassen  iu  den  dem  Zollverein 
angeschlossenen  Gebietsteilen. 

Ausser  den  angeführten  7.4«  geographischen  Quadrat- 
meilen enthalte«  die  bei  RitzebüUel  belegenen  Sande  au 
der  Elbmündung  bis  Wester-Till  und  Schaarhörn  und  das 
Stromgebiet  der  halben  Elbe  bis  zur  rothen  Tonne,  in 
welchem  Gebiet  von  Hamburg  Feuerschiffe,  Baaken  und 
die  Betonnnug  unterhalten  werden,  6.4-4  Quadratmeilen. 


B.    Die  Art  der  Bebauung. 


In  den  altern  Stadtteilen  ist  die  Einteilung  der 
Bauplatze  eine  sehr  mangelhafte ,  da  in  frühern  Jahrhun- 
derten weder  Rücksicht  auf  ein  zweckmässiges  Vorhaltniss 

*)  1  geographische  Meile  ist  nach  Bessel  =  7420  m  Meter 
und  demnaoh  =  26,693».  Hamb.  Fuss.  1  Quadrarmeile  = 
670,491,467 *t»  Hamb.  fJFuai. 


;  der  Breite  zur  Tiefe,  noch  auf  eine  dem  Rechteck  ähnliche 
I  Form  genommen  ist.    Wenn  dadurch,  d»*s  zwei  Strassen 
I  iu  einem  spitzen  Winkel  zusaminenstiesseii .   eine  unregel- 
I  massige  Form  des  Eckplatzes  utivenneidlich  war,  so  ist  in 
.  vielen   Gegenden   dieser   lebelstand    dudurch    noch  ver- 
I  gTösscrt  worden,  d»ss  die  Grenzen  säimiitlicher  Bauplätze 
I  parallel  mit  der  Richtung  der  einmündenden  Strasse  be- 
stimmt siud,   und  demnach    auf   den  rhomboidförmineu 
Grundflächen  in  der  ganzen  Strasse  fast  kein  rechtwink- 
liges Zimmer  zu  finden  i't.    Durch  die  unpruktinche  Kin- 
theilung  älterer  Bauplätze  wird  nicht  nur  der  Schönheits- 
sinn uud  die  Bequemlichkeit  der  Bewohner  Winträchtigt, 
sondern  die  ausserordentliche  Tiefe,  welche  einzelne  Grund- 
stücke bei  sehr  geringer  Frontbreite  haben,   ist  auch  be- 
I  denklich    invsanitätlicher   Beziehung.     In    den  Strassen, 
t  welche  parallel  mit  (.'analen  Uli  Im.  ist  der  hintere  Itaum 
gewöhnlich   allerdings   zweckmässig   zu  Waarenspeichern 
verwandt,   und  der  freie  Verkehr,   wel  her  durch  Hache 
Fahrzeuge,  Schuten  genannt,   iu   den   überall  schiffbaren 
Caualcn  zwischen  Warenlagern  und  den  Schiffen  im  Ha- 
fen hergestellt  wird,  verbunden  mit  der  Möglichkeit  die 
Waaren  in  unmittelbarer  Nahe  des  (iesc  Irnttsloknls  lagern, 
Iwarheiteu  und  umpacken  zu  können ,   ist   für   den  kauf- 
männischen   Betrieb    ein    kaum   genug  hervorzuhebender 
Vortheil.     In  andern  Gegenden  führte  die  Notwendigkeit, 
den  kostspieligen  Grund  ausnutzen  zu  müssen  dazu,  eine 
j  Reihe   kleiner    Wohnungen   zu   bauen,    die    als  Zugang 
nur  einen  laugen  Hof  haben,  welcher  oft  nur  wenige  Fuss 
breit  ist,  und  nicht  selten  nur  durch  einen  unter  dein 
Vorderhause   hindurch ,    mehrere   Stufen  hinabsteigenden 
und  auf  dem  Hofplatz  wieder  aufsteigenden,  schmalen 
Gang   mit   der   Strasse  iu   Verbindung   gesetzt   ist.  Die 
Häuschen  und  Unterhäuser  in  diesen  Wohlthöfen,  gewöhn- 
lich nur  ein  Zimmer  enthaltend,   und  nach  der. Rückseite 
oft  ohne  Fensteröffnung,  werden  Huden  genannt,   und  die 
Wohnungsahtheilungeu   in   den  obern   Stückwerken,  ge- 
1  wohnlich  ebenso  klein  angelegt,  Sahle.  Doch  pflegt  letztere 
!  Benennung  auch  auf  jede  kleinere  W  ohnung  in  den  obern 
I  Stockwerken  angewandt  zu  werden ,   zu   welchen  die  ge- 
;  wohnlich  sehr  steile  und  enge  Treppe,   nicht    durch  die 
j  untere   Wohnnng  des   Hauses,    sondern  direct    von  der 
Strasse  aufgeheud  geführt  ist.    Auch  enthalten  die  Sahle 
und  Huden  gewöhnlich  keinen  abgesonderten  Küchenraum, 
souderu  ist  der  Feuerhcerd  auf  dem  offenen  Flur  angelegt. 
Der  Unterschied  zwischen  Bnden  und  Unterhäusern,  Etagen 
I  und  Sühlen  ist  aber  nicht  immer  durchzuführen,  des- 
halb in  den  Wohnungstabellen  von  dieser  Einteilung  ab- 
gesehen, und  nur  auf  die  Höhenlage  Rücksicht  geuominen. 
Die  engsten    Höfe  und  die  am  schlechtesten  gebaueten 
Wohnungen  finden  sich  iu  der  Altstadt,  in  den  grossen 
Häuservierecken,   welche  zwischen  der  Steiustrassc  und 
Spitalerstrasse  *  und  der  Steinstrasse  und  Niedernstrasse 
belegen  sind,  sowie  in  einigen  Quartieren  der  Neustadt, 
namentlich  in  der  Hafengegend. 

Trotz  der  ungesunden  und  unzweckmässig  eingerich- 
teten Wohnungen  in  den  Wohlthöfen  ist  die  Nachfrage 
j  nach   billigen  Wohnungen  innerhalb  der  Stadt  eine  so 
!  grosse,  dass  wie  in  Tabelle  LXTV.  aus  dem  Verhältnis* 
der  leerstehenden  Wohnungen    zu  den  benutzten  zu  er- 
sehen ist,  uur  ein  sehr  geringer  l'rocentsatz  dieser  Woh- 
uungen  unvermietet  ist.    Auch  die  Kellerwohnungen  an 
der  Strasse,  welche  Gelegenheit  zu  einem  kleinen  Geschäfts- 
betrieb ermöglichen,  sind  gesucht,  und  vorzugsweise  in  den 
niedrig  belegenen  Stadtteilen,  welche  periodischen  Ueber- 
schwemmungen  ausgesetzt  sind,  da  eben  diese  Gegenden 
für  tuancheu  Gewerbebetrieb  eine  sehr  günstige  I<*ge  haben ; 
j  während  Wohnkeller  in  anderen  Stadtteilen ,  besonders 
I  in  den  Vorstädten,  wenn  auch  sonst    besser,  aber  nicht 
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»o  günstig  für  den  Gewerbebetrieb  eingerichtet,  in 
grösserem  Umfange  leerstehen. 

Hie  Stadt  enthält  1!»51  Keller,  diivon  leer  44  od.  2j»  °/e. 
Die  Vorstädte  enth.    927     -  -    5ti   «  «...  - 

Znsammen  .  .  2S7K  Keller,  davon  leer  100  od.  3  «  "  o. 

NB.  Mit  Ausnahme  der  713  Lagerkeller  und  58  Kel- 
ler, die  al«  Freiwohnniigen  benutzt  werden. 

Nach  der  Befreiung  der  Stadt  von  der  Fremdherr- 
schaft entstand  allmählig  in  einigen  Theilen,  namentlich 
in  der  Gegend  des  Dainnithors,  sowie  in  den  Vorstädten, 
and  zwar  vorzugsweise  in  der  listlichen  (St.  Georg),  welche 
seit  dein  1.  August  1H«8  mit  der  iniiern  Stadt  vereinigt 
ist.  eine  Anzahl  von  Strassen  mit,  wenn  auch  im  Aeussern 
einfach  ausgestatteten ,  doch  im  Innern  wohnlich  und  be- 
quem eingerichteten  Häusern. 

Eine  wesentliche  Veränderung  wurde  aber  erst  durch 
den  Brand  von  IH42  herbeigeführt ,  der  ein  Fünftel  der 
iiinern  Stadt  und  eine  grosse  Zahl  enger  und  winkliclivr 
Strassen  zerstörte.  l>urch  umfassende  Kxproprintionen 
wurde-  die  Anlage  breiter  und  regelmäßiger  Strassenzüge 
nnd  auch  eine  bessere  Kiutheiliing  der  Bauplätze  möglich, 
und  machte  ein,  freilich  nur  für  den  abgebrannten  Stadt- 
theil  bestimmtes  Baugesetz,  die  Wiederherstellung  mancher 
unzweckmäßiger  und  feuergefährlicher  Bauwerke  unmög- 
lich, sowie  diu  Herstellung  einer  ausreichenden  Wasser- 
Versnrgdng  und  die  immer  weitere  Ausdehnung  de»,  den 
l'nnith  fortschwemmenden  Sielsysteins,  wesentlich  zur  Ver- 
besserung des  Gesundheitszustandes  beitrug.  Das  Beispiel  der 
bessern  baulichen  Anlagen  im  neuen  Studtthcil,  die  höhern 
Miethen,  welche  für  zweckmässiger  eingerichtete  Wohnun- 
gen gezahlt  wurden,  und  die  steigende  Nachfrage  uueh 
Wohnungen,  welche  den  ebenfalls  gesteigerten  Ansprüchen 
an  Räumlichkeit  .  Ausstattung  und  lie<iucnilichkeit  entspra- 
chen, veranlassten  nicht  nnreiue  immer  weitere  Ausdehnung 
der  Bebauung  in  den  Kaum  gewährenden  Vorstädten,  ob- 
gleich die  drückende  Thorsperie  noch  immer  das  Wohnen 
ausserhalb  der  innern  Stallt  erschwerte,  sondern  bewirkte 
auch  StrasBeiiverbessciungen  und  den  l'm-  oder  Neubau 
vieler  Grundstücke  in  den  vom  Urämie  verschonten  Stadt- 
tbeilcn.  Diese  alluiählige  Umgestaltung  der  alten  Stadt 
Hamburg  in  eine  neue  dauert  noch  immer  fort,  verändert 
nicht  nur  den  ganzen  l'haiacter  der  innern  Stadt,  sondern, 
verbessert  auch  den  Werth  dir  Grundstücke  und  zwar 
wesentlich  durch  den  Werth  des  Grundes  selbst. 


C.  Werth  des  Gnindoigonthums. 

Dieses  \  erhältniss  sowie  die  verschiedenen  (trade  des 
Wach-thum*  einzelner  Theile  des  städtischen  (iebiets,  wer- 
den durch  die  Tabellen  XXIX.  und  XXX.  deutlieh  ge- 
macht worden.  Tabelle  XXIX.  enthalt  die  städtischen 
und  vorstädt ischeii  (irundstücke.  welche  der  Grundsteuer 
unterworfen  sind:  es  sind  demnach  die  öffentlichen  Ge- 
bäude, clie  (irundstücke.  welche  dem  Fiscns  gehören,  und 
diejenigen,  welche  Kirchen,  Schulen  und  milden  Stiftungen 
zum  unmittelbaren  Gebrauch  dienen,  oder  deren  lieamten 
als  Froiwohnuiigen  angewiesen  sind,  in  den  angegebenen 
Zahlen  nicht  enthalten.  Die  sogenannten  Grundstcuertuxcn 
werden  nach  einem  complicirtcn  Modus  in  der  Weis.-  be- 
rechnet, das»  von  dem  (lesainnitmictlu-Krtrag,  in  Cuurruit- 
mark  (','»  Thaler 'i  angegeben,  ein  Viertel,  bei  Miethen 
unter  200  ?  (MO  y"|  aber  die  Hälfte  gekürzt,  und  dünn 
der  Nettobetrag  mit  i  " .,  zu  dem  sogenannten  Species- 
Hancogeldu  capitalisirl  wird.  Die  Valuta,  nach  welche! 
die  Kaufpreise  der  (irundstücke  und  die  Hvpotliek|Hjste 
gewöhnlich    berechnet   werden,    ist    reichlich  25%  besser 


'  als  das  Conrantgeld .  so  dass  der  Zinsfuss  statt  4  %  nur 
3'  »  « ;«  beträgt.') 

Ks  liegt  auf  der  Hand,  dass  nach  dieser  Berechnungs- 
weise der  Werth  der  Grundstücke .  bei  denen  nur  V«  dos 
Miethe-Ertrages  abgezogen  ist,   zu  einem  viel   zu  hohen 

,  Wurth  angenommen  wird,  wahrend  bei  den  Miethen  unter 
80  von  welchen  die  Hälfte  gekürzt  wird ,  die  Taxen 
mehr  dem  wirklichen  Ertragswerth  entsprechen;  doch 
macht  dieser  Umstand  bei  Vcrgleiuhuug  der  Zunahme.  dea 
Grundstückswerths  der  verschiedenen  Jahre  innerhalb  eines 
gegebenen  Zeitraums  keinen  Unterschied,  da  die  Berech- 
nungsweise  immer  diesellte  geblieben  ist.  Sollten  aber 
die  angegebenen  Werth?  zur  Vergleichung  des  Wcrthes 
des  Hamburgischen  Grundeigentums  mit  dem  Grund- 
eigentum von  Städten  dienen,  in  welchen  die  Werth- 
bestimraung  in  der  sonst  allgemeiner  gebräuchlichen  Weise 

j  vorgenommen  wird,  dass  die  Miethe  ohne  Abzug  mit 
5  %  capitalisirt  und  von  dieser  Cepitalsunime  nach  Hinzu- 
rechnung der  Versicherungssumme  die  Hälfte  als  Werth- 
repräsentant gilt,  so  müsste  von  den  Hainburgischen  Taxen 

;  etwa  ein  Viertel  abgeschlagen  werden ,   um  annähernd  ein 

:  ähnliches,  zu  Vergleichen  geeignetes  Resultat  zu  erzielen. 
Die  Tabelle  XXIX.,    welcher  die  letzten  30  Jahre  zu 

i  Gruude  gelegt  sind,  ergiebt  nun,  dass  in  der  Stadt  die 
Zahl  der  Grundstücke  abnimmt,  da  alluiählig,  und  uauicnt- 

'  lieh  in  Folge  des  Neubaus  der  abgebrannten  Stadttheile. 
durch  Zusammenlegung  von  mehreren  kleineu  Plätzen  auf 
zweckmässigem  Form  der  Bnuthtchen  hillgewirkt  wird, 
und  für  neue  Bauplätze  innerhalb  der  Stadtgreiuscn  nur 

i  wenig  Kaum  bleibt. 

In  dun  Vorstädten   hat   sich   dagegen   die   Zahl  der 

i  Grundstücke  in  30  Jahren  ungefähr  verdoppelt.  Der 
taxirte  Werth,  dessen  Steigen  der  Zunahme  des  Miethe- 
ertrags  entspricht,  hat  sich  in  derselben  Zeit  in  der  Stadt 
mehr  als  verdoppelt,  und  ist  in  den  Vorstädten  ülier  da» 

'  Sechsfache  des  Werths  von  lS3!t  gestiegen,  während  der 
Durchschnitt  von  Stadt  und  Vorstädten  eine  Steigerung 
von  1  auf  2'/»  aufweist.  Aus  den  Proportionen  der  ein- 
zelnen Jahrgänge  lassen  sich  in  derselben  Weise  wie  bei 
den  Bevölkerungszahlen  die  Wirkungen,  welche  die  Bralid- 
katastrophe,  die  Gebaudecrisis  des  Jahres  IS4*  und  die 
Veränderungen ,  welche  die  Aufhebung  der  Tliorsperre 
hervorgebracht,  haben,  deutlich  erkennen,  und  werden  hier- 
durch die  bei  Besprechung  der  Bevölkerungszunahme  als 
Ursache  autlallendet  Steigerungsverhältnisse  hervorgehobenen 
Gründe  der  ungleichen  Zunahme  wesentlich  bestätigt. 
Der  Durchschnittswert!!  eines  Grundstücks  betrug: 


BeseichnuDg  der  Lage 

1M>S 

In  der  Stadt   

= —               -    '    ■  »«-vi 

12,450  Thir. 

27.H3S  Thir. 

in  der  Vorstadt  St.  Georg 

20,5*!>  - 

in  der  Vorstadt  St.  Pauli 

ti(fL.O  - 

2o,s:?!>  • 

llisgesammt  .  .  . 

11,4«!»  Thir. 

25,407  Thir. 

*)  Der  (  ours  des  Courahttfeldes  (harte  Thaler  '  h  - 
1  +f)  zur  Itanoivaluta  schwankt  gewöhnlich  von  U">— UT  f. 
(oumnt  gegi>n  lts>  Mf-  Baueu.  Snccivsgrhl  ist  noch  I"  •  pr. 
Mille  li>«-er  als  liaiai».  und  wrden  dc*hul>>  UHU  M  fi  Spoees 
für  OKU  \l  f!  \0j  Italic  v'T-'ehiiel.  In  ib'!i  TahMl.'ti  ilioi--' 
Heftes  «jm|  die  Werth»  alle  Mnf  Prou-s  Tl-lr  redneirt  (mm 
fe«««n  ('••ur»  von  I-'.'»  *  »). 
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Wahrend  demnach  da«  Verhältnis*  der  Stadt  dem 
Gesammt  verhältniss  ziemlich  nahe  kommt,  ist  in  den  Vor- 
städt«n  trotz  erheblicher  Abweichungen  in  der  Entwirke- 
lung  der  einzelnen  Jahre,  die  Gesammtsteigerung  ganz 
gleich  geblieben.  Die  erheblich  grössere  Zunahme  des 
Durchschuittswcrths  eine«  Grundstücks  in  den  Vorstädten 
im  Verhältniss  zur  inner»  Stadt  (ca.  3  gegen  2)  wird  ihre 
natürliche  Erklärung  in  dem  Umstand  finden,  das»  in  den 
Vorstädten  erat  in  den  letzten  Jahren  der  Etagenbau  ein« 
größere  Ausdehnung  findet,  wahrend  die  Vorstädte  früher 
mit  einer  verhältuisnmäMig  grossen  Zahl  von  Wohnhäu- 
sern von  5  bis  6  Zimmern  mit  kleinen  (iärten.  nur  für 
eine  Familie  berechnet,  besetzt  waren.  Gewöhnlich  bilde- 
ten zwei  dieser  Häuser  unter  einem  Dach  erbauet  ein 
Grundstück. 

Tabelle  XXX.  macht  das  Verbnltniss,  in  welchem 
Überhaupt  die  grosse  und  immer  steigende  Bedeutuug  der 
W ohn-Etagen  hervortritt,  recht  deutlich.  Bei  einer  Zunahme 
der  sogenannten  Feuerstellen ,  wie  solche  vom  Bürgcrmili- 
tair  in  20  Jahren  von  1846  bis  1M«6  gezählt  worden  sind, 
von  38,890  auf  50,931,  also  etwa  von  4  auf  6'/*,  stieg 
die  Zahl  der  W ohn-Etagen  in  der  Stadt  von  3788  auf  8997, 
oder  von  1  auf  2V»,  in  der  Vorstadt  St.  Georg  von  174 
auf  1778  oder  von  1  auf  10.  und  in  der  Vorstadt  St.  Pauli 
von  64  auf  1426  oder  von  1  auf  22. 

Wenn  bei  den  BUrgurrailitairzählungen  die  Wobnungs- 
gattungen  auch  nicht  scharf  und  bestimmt  genug  geschie- 
den seiu  mögen,  und  in  der  Gesanimtzahl  der  Wohnongen 
eine  Anzahl  von  Geschäftsräumen  enthalteu  ist ,  so  giebt 
diese  Zusammenstellung  für  den  betreffenden  Zeitraum 
doch  ein  allgemeines  Bild  der  allmähligen  Veränderung  in 
der  Benutzung  der  Wohnräume,  und  erklärt  die  auffallend 
geringe  Zunahme  der  Buden  und  Säble  den  schon  erwähn- 
ten Mangel  kleiner  W  ohnungen. 

Tabelle  XXXI.  enthält  ebenfalls  nur  für  den  Bezirk 
dor  Stadt  und  Vorstädte,  und  für  die  30jährige  Periode 
von  1*39  — 1888  die  Versicherungssumme  der  Gebäude. 
In  diesen  Summen  Bind  aber  auch  die  Seite  XXIII.  aufgeführ- 
ten Gebäude  enthalteu,  welche  von  der  Grundsteuer  nicht 
betroffen  werden,  und  erklärt  sich  hierdurch,  das*  im  Jahr 
1839  die  Versicherungssumme  und  der  geschätzt«  Werth  des 
Grnudeigenthums  fast  übereinstimmen,  und  demnach  der 
Grund  und  Boden  scheinbar  kein  Werthobject  gewesen  ist. 
Diese  Verschiedenheit  der  Grundlagen  der  Zahlen  in  den 
Tabellen  XXIX.  und  XXXI.,  welche  durch  den  Umstand  noch 
vergrössert  wird,  das»  die  Versicherungstaxen  mancher 
alterer  Gebäude  früher  auf  eine,  den  eigentlichen  Werth 
des  Ilausea  übersteigende  Hohe  bestimmt  waren,  macht  es 
unthuulich,  aus  der  Differenz  der  Grundstenertaxen  und 
dor  Versicherungssummen  für  ein  bestimmtes  Jahr,  den 
bestimmtet]  Wurth  der  Grundfläche  eines  Bezirks  finden  zu 
wollen,  für  das  proportionale  Wachsthum  beider  Zahlen 
bietet  aber  eine  Vergleichung  der  Tabellen  sehr  gute  An- 
haltspunkte. 

Die  durch  die  \ersicburuugssumme  ausgedrückten 
Werthe  der  Baulichkeiten  steigen  im  Grossen  und  Ganzen 
wesentlich  in  einer  Proportion,  Welche  nicht  erheblich  die 
Zunahme  der  Bevölkerung  (wiehe  Tab.  II.)  übersteigt:  die 
bedeutend  raschere  Proportion  aber ,  in  welcher  der  nach 
den  Mieth- Erträgen  berechnete  Taxenwerth  der  Grundstücke 
steigt,  ergiebt  eine  der  Differenz  entsprechende  Zunahme 
lies  Bndenwerthes ,  welche  wieder  auf  eine  größere  Nach- 
frage nach  Wohnungen  schliefen  lägst,  als  die  numerische 
Zunahme  der  Bevölkerung  bedingt,  also  auf  Wuchsen  der 
Ansprüche  an  grössere  Wohnräume  oder  an  bessere  Aus- 
stattung und  Bequemlichkeit.  Eitle  anhaltende  Nachfrage 
mich  bessern  Wohnungen  ist  aber  nur  möglich  bei  anhal- 
tendem Vermögen,  diese  bessern  Wohnungen  durch  erhöhete 


Miethezahlungen  zu  vergüten.  Eiu  dauerndes  Angebot 
erhöheter  Miethen  ruft  aber  den  Bau  grösserer  und  besser 
eingerichteter  Wohnungen  hervor,  und  sofern  der  hierzu 
erforderliche  Raum  nicht  durch  bessere  Ausnutzung  der 
Hiuiiläche  und  durch  höher  gebauete  Häuser  beschafft  wer- 
den kann,  eine  verstärkte  Nachfrage  nach  leeren  BauHächen. 
Diese  Nachfrage  steigert  uaturgemäKS  den  Preis  der  Bau- 
plätze und  ist  deshalb  eine  Steigerung  des  Geaammt Werths, 
welche  dauernd  die  Zunahme  des  Versicherungs Werths 
übersteigt,  immer  darauf  zurück  zuführen .  daas  die  wach- 
sende Bevölkerung  auch  in  der  Lage  ist,  einen  steigenden 
Aufwand  für  das  Wohnungsbedürfnisa  zu  bestreiten. 
Die  Bevölkerung  stieg  von  1X38  bia  1867: 


von 

auf 

oder  von 
100  auf 

In  der  Stadt.  . 

11 2,740 Seelen  158.722  S. 

,39 

In  St.  Georg.  . 

11,650  - 

32.423  - 

In  St.  Pauli  .  . 

10,988  - 

31.775  - 

2*9 

1S5.878  Seelen  M0.»20  S 

151 

Der  Versicherungswerth  stieg  von  1839 

bis  1868: 

von 

- 

oder  von 
100  auf 

In  der  Stadt .  . 

68,828,100  y  88,000,0O0*< 

128 

In  St.  Georg.  . 

4,514,500  - 

20,800,000  - 

461 

In  St.  Pauli  .  . 

2,20O,6H6  - 

12.109,600- 

550 

?o,»4*,28«  y 

120,110»  600, 

160 

llagegen  stiegen  aber  die  nach  der  Miethe  berechne- 
ten Grtindsteuertaxen  in  demselben  Zeitraum: 


von 

auf 

oder  von 
100  aar 

In  der  Stadt  . 

 _  , 

67,793,875  y 

143,383,7 13  y 

211 

In  der  Vorst. 
St.  Georg  .  . 

4.555,525  - 

29.092.387  - 

«39 

In  der  Vorst. 
St.  Pauli.  . . 

3,481,262  - 

21.756,575  - 

625 

Zusammen  .    75,8*0.66*  -f  1W.ÄM.675  y  256 

Es  ist  demnach,  auf  einfache  VerhältniHszahleu  redu-  , 
cirt,  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  die  Bevölkerung 
gestiegen  von    1   au!'  1'«.   der   Versicherungswert!)  der 
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Gebäude  von  1  auf  1*/»,  und  der  Gesammt Worth  der  Grund- 
stöcke von  1  auf  2 Vi. 

Für  das  Landgebiet  sind  Tabellen  in  ähnlicher  Voll- 
ständigkeit nicht  aufzustellen,  da  für  dieselben  kein  ge- 
nügendes Material  zu  beschaffen  war.  Die  Versicherungs- 
summen der  bei  der  ehemaligen  „Fcuercasse  ausser- 
halb der  Stadt  Hamburg"  versicherten  Gebäude, 
welche  iu  Tabelle  XXXII.  für  «lie  Jahre  1839— 1868  zu- 
sammengestellt sind,  bieten  deshalb  kein  correetes  Bild, 
weil  der  Rayon  dieser  Feuercasso  nicht  das  gesammto 
Gebiet  urofasst.  und  wieder  nicht  alle  Gebäude  innerhalb 
diese»  Rayon»,  bei  der  erwähnten,  jetzt  tnit  der  städtischen 
vereinigten  Fenercasse  versichert  sind.  Kin  Zwang,  der- 
selben beizutreten,  existirte  bisher  nicht;  aber  es  durften 
Gehuude,  welche  einninl  beigetreten  waren,  nicht  wieder 
austreten,  lieber  den  Werth  der  bei  Privatussccuranz- 
gcsellschaftc  n  oder  bei  Iiramlgilden  einzelner  Bezirke  ver- 
sicherten Gebäude  liegt  gar  kein  Material  vor.  Die  Zu- 
nahme der  Werthsumnitn  giebt  deshalb  nur  ein  Bild  von 
der  Werthzunahtne  der  bei  dieser  Feuercasse  versicherten 
Objccte,  aber  keineswegs  von  der  Zunahme  des  Gebäude- 
wert  Iis  im  Allgemeinen.  Die  sehr  unregelmäßig  procen- 
tuale  Steigerung  zeigt  schon,  dass  andere  Momente  als 
naturgemäße  Zunahme  der  Itebauung  auf  die  Zahlen  Ein- 
fluas  geübt  haben  müssen. 

Für  eine  Zusammenstellung  des  Grundsteuertaxenwerths 
sind  die  in  den  Jahren  vor  1863  angelegten  Grundsteuer- 
bueber  vollständig  unbrauchbar,  da  die  vorher  gebräuch- 
lichen Taxen  auch  nicht  einmal  annähernd  mit  dem  wirk- 
lichen Giiindstuckswcrth  zu  vergleichen  waren,  und  auf 
älteren  Schätzungen  beruhten,  welche  nach  ganz  abwei- 
chenden Priucipien  aufgestellt  sind. 

Erst  das  Grundstcucrgesetz,  welches  für  das  Land- 
gebiet am  1."  August  1862  erlassen  wurde,  bestimmte,  dass 
der  Werth  der  nicht  zum  landwirtschaftlichen  Betriebe 
benutzten  Grundstücke,  in  derselben  Weise  wie  in  der 
Stadt  (siehe  Seite  XXIII.)  nach  dem  Miethebetrage  zu  rech- 
nen sei.  Die  Ländereien  mit  EinschlusB  der  auf  denselben 
befindlichen,  zum  hiudwirthschaftlichcu  Betriebe  dienenden 
Gebände,  werden  nach  dem  Ertragswert he  durch  Schätzungs- 
commissRiiien  taxirt ,  und  ohne  eine  genaue  Berechnung 
des  Ertrages  unzustcllen,  ein  nach  der  Güte  des  Bodens 
variirender  Capitalwerth  für  eine  bestimmte  Üodenfläche 
festgestellt.  Auf  dem  Geostgebiet  wird  der  Scheffel  von 
200  Hamburger  □  Ruthen  ä  256  □  Fuss,  in  dem  Marsch- 
gebiet der  Morgen  von  COO  Li  Ruthen  ä  li>6  LFuss  als 
Einheit  angenommen.  Ein  Geestscheffel  ist  gleich  I  Preuss. 
Morgen  116.4  LJ  Ruthen,  1  Marschmorgen  gleich  3  Preuas. 
Morgen  MO.»  □Ruthen.  Der  angenommene  Werth  in 
den  einzelnen  Ortschaften  ist  je  nach  der  Beschaffenheit 
des  Bodens  oder  der  Denutzungswcise  natürlich  ein  sehr 
abweichender. 

Die  Taxen  der  6  Jahre  von  1863  bis  1868  sind  in 
der  Tabelle  XXXffl.  zusammengestellt.  Aber  sowohl 
dieser  kurze  Zeitraum,  als  die  andern  oben  erwähnten 
UnvoUständigkeiten  des  vorhandenen  Material»  für  die 
Bestimmung  des  Werths  des  ländlichen  Grundeigentums, 
lassen  es  nicht  angemessen  erscheinen,  aus  den  Zahlen 
sowohl  dieser  Tabelle,  als  aus  denen  der  Tabelle  XXXII., 
oder  aus  einer  Vcrgloicbung  beider  Zusammenstellungen, 
Schlüsse  zu  ziehen,  welche  für  den  Grad  der  Zunahme  de« 
ländlichen  Grund-  und  Gebäudewerths,  oder  auf  dessen 
Verhältnis»  zum  städtischen  Grnndeigenthnm  angesehen 
werden  könnten,  l'eber  den  Grundwerth  in  den  Acmteru 
Ritzebüttel  und  Bergedorf  liegt  bei  den  noch  wenig  ent- 
wickelten Grundsteuerverhftltnissen  dieser  Aemter  zur  Zeit 
noch  gar  kein  statistisch  brauchbares  Material  vor.  Die 


i  Abnahme  des  landwirtschaftlich  geschätzten  Areal»  »teht 
im  natürlichen  Connex  zu  der  fortschreitenden  Bebauung 
einzelner  Gebietstheile. 


D.  Die  Lage  und  die  Art  der  Wohnungen  und 
das  Verhältniss  der  Bewohner  zu  den  Wohnungen. 

«.   Dichtigkeit  der  Bewohouig  im  Allgemeiaen. 

Die  Dichtigkeit  der  Bewohnung  ist  im  Allgemeinen  in 
Tabelle  XXXIV.  behandelt,  die  den  Flächeninhalt  der 
verschiedenen  Bezirke  des  Unmburgischeii  Gebiets  und  die 
Zahl  der  Grundstücke  iu  demselben  mit  der  Zahl  der  Be- 
wohner vergleicht.  Da  nur  die  Zahl  derjenigen  Grund- 
stücke in  der  Stadt  genau  zu  ermitteln  war,  welche  der 
Grundsteuer  unterworfen  sind,  so  fehlt  allerdings  die  Zahl 
derjenigen,  welche  Seite  XXIII,  bei  Besprechung  der  Ta- 
belle XXIX.  genannt  Bind,  nnd  ist  demnach  die  Zahl  der 
bewohnten  Grundstücke  etwas  grosser,  doch  ist  der 
Unterschied  beider  Zahlen  nicht  so  gross,  dass  ein  wesent- 
lich anderes  Verhältniss  der  Durchschnittszahlen  dadurch 
herbeigeführt  werden  könnte,  und  wird  die  Differenz  noch 
dadurch  verringert,  dass  eine  Anzahl  Grundstücke,  welche 
zum  Behuf  Von  Strassenverbreiteriingen  angekauft  sind, 
noch  mit  berechnet,  aber  nicht  mehr  bewohnt  sind.  Der 
Flächeninhalt  ist  nach  dem  Hiimbnrger  Fussmaass  ange- 
geben; um  aber  zur  Vergleichnng  mit  den  Verhältnissen 
anderer  Städte  brauchbar  zu  sein,  ist  dasselbe  auch  auf 
das  allgemein  bekannte  Maas«  de»  Preussischen  Morgens 
von  180  □  Rutheu  zu  144  Li  Fuss  reducirt.  Das  Verhält- 
niss des  Preussischen  Morgens  von  25,020  L.l  Fuss  oder 
31, WO  GFuss  Hamburger  Maas»  zu  den  übri«en  iu  Ham- 
burg gebräuchlichen  Landmaassen  ist  im  vorigen  Abschnitt 
mitgetheüt.  Die  Aemter  Bergedorf  und  Ritzebüttel  sind  in 
diesu  Zusammenstellung  nicht  aufgenommen,  da  die  An- 
zahl der  Grundstücke  in  denselben  nicht  bekannt  war. 

Der  Durchschnitt  der  Bewohner-Dichtigkeit  in  der  in- 
nern  Stadt-  ist  UW  Personen  pr.  Morgen,  in  der  Stadt  und  den 
Vorstädten  zusammen  65.  Diegeringste Dichtigkeit  innerhalb 
der  Stadt  findet  sich  mit  77  im  2.  Sleuerdistrict  und  in  der 
Vorstadt  St.  Georg  tnit  26  Personen.  Diesu  auffallende 
Abweichung  von  der  Durchschnittszahl  erklärt  sich  dadurch, 
dass  mit  dem  2.  städtischen  Sleuerdistrict  ein  Theil  de« 
im  Verhältnis»  zu  seiner  Ausdehnung  sehr  dünn  bevölker- 
ten Grasbrooks  verbunden  ist .  und  das  noch  mehr  auf- 
fällige Verhältniss  iu  der  Vorstadt  St.  Georg  (kaum  ein 
Viertel  des  Durchschnitts)  durch  den  mit  derselben  ver- 
bundenen Hammerbrook,  welcher  nur  läng«  des  Oberhafen», 
längs  der  Berlin-Hamburger  Eisenbahn  und  in  den  der 
Stadt  zunächst  belegeneu  Theilen  dicht  bebaut  ist,  sonst 
aber  weite  Strecken  mit  einem  allerdings  eingetheilteu,  aber 
noch  uubebaueten  Strassennetz  enthält.  Die  stärkste  Be- 
völkerungsdichtigkeit zeigt  der  4.  Steuerdistrict  mit  164 
Bewohnern  pr.  Morgen. 

In  der  Stadt  Berlin  kommen  durchschnittlich  nur 
29  Bewohner  auf  den  Preussischen  Morgen,  da  die  vor 
einigen  Jahren  in  den  Stadtbezirk  aufgenommenen  neuen 
Stadttheile  noch  viele  unbebanete  Strecken  enthalten.  Die 
grösste  Dichtigkeit  in  einem  Stadttheil  beträgt  161,  die 
geringste  4  Personen  pr.  Morgen.  In  Königsberg  ist  der 
Durchschnitt  43,  die  grösste  Dichtigkeit  177  nnd  die  ge- 
ringste 12  Personen  pr.  Stadttheil  und  pr.  Morgen. 

Auf  dem  Geestgebict  ist  die  durchschnittliche  Dich- 
tigkeit noch  nicht  ganz  ein  Einwohner  auf  dem  Morgen. 
Die  höchste  Dichtigkeit  findet  sich  in  dem  dicht  au  der 
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Torstadt  St.  Georg  bclegeuen  kleineu  Bezirk  Hohenfelde 
mit  11  Personen,  übersteigt  sonst  nirgends  die  Zahl  von 
6.  nnd  betragt  selbst  in  anscheinend  dicht  bebaueten  Ge- 
genden Belten  mehr  als  1 — 3  Bewohner  pr.  Morgen,  da 
mit  den  bebaueten  Bezirken  in  der  Nähe  der  Stadt  ver- 
bundene Garten  und  Weidetläcben  den  betreffenden  Di- 
stricten  doch  noch  einen  vorwiegend  landlichen  Character 
erhalten  haben,  und  die  Rebauung  sich  in  denselben  häufig 
nur  längs  der  Landstrassen,  freilich  oft  weit  von  der  Stadt 
hinaus  erstreckt. 

Der  Durchschnitt  der  Bewohner-Dichtigkeit  in  den 
Marsnhlanden  ist  nur  2  Personen  auf  5  Morgen;  erhebt 
sieh  nur  auf  der  Insel  Finkenwärder,  welche  längs  des 
Deichs  stark  von  See-  und  Elb-Fischern  bevölkert  ist, 
Ober  eine,  und  im  Billwürder  Ausschlag,  nahe  der  Berlin- 
Hamburger  Bahn  auf  etwas  über  2  Bewohner  pr.  Morgen. 

Am  düunsten  bevölkert  ist  in  deu  Geestlanden  Volks- 
dorf, in  welchem  12m  Morgen,  uud  der  Hamburgische 
Krauel,  in  dem  5.;j  Morgen  auf  einen  Bewohner  zu  rech- 
nen sind. 

In  der  innern  Stadt  nehmen  durchschnittlich  3.«  Grund- 
stücke eiueu  Morgen  ein;  in  den  Vorstädten  ist  ein  Grund- 
stück durchschnittlich  utwas  kluiuer  als  1  Morgen,  und  in 
Stadt  und  Vorstädten  kommen  zusammengerechnet  auf 
einen  Morgeu  2.i  Grundstücke. 

Ein  Grundstück  in  Stadt  und  Vorstädten  enthält  im 
Durchschnitt  29  Bewohner;  die  höchste  Zahl  in  einem 
Bezirk  beträgt  34 ,  und  die  geringste,  und  zwar  in  dur 
Vorstadt  St.  Georg.  23  Bewohner. 

Auf  dem  Geestgobtet  ist  die  höchste  Zahl  der  Bewoh- 
ner eines  Grundstücks  21,  die  geringste  8,  der  Durch- 
schnitt 12.  im  Marschgebiet  diu  höchste  Zahl  38.  die  ge- 
ringste 6,  der  Durchschnitt  ebenfalls  12  Personen. 

Die  höchste  Morgunzabl  wird  pr.  Grundstück  in  deu  ! 
Geestlnndeu ,  wie  oben  erwähnt,  mit   155.:p<  Morgen  in  I 
Volksdorf  erreicht,  in  deu  Marschlanden,  auf  den  Elbinseln 
mit  S3.»t  Morgen. 

Tabelle  XIX.  vergleicht  die  Zahlen  der  Grundstücke,  [ 
der  Haushaltungen  und  der  Persouenzahl  in  denselben,  so  i 
wie  sich  die  Zahlen  in  den  Zahlungsjahren  1866  und  1867 
herausgestellt  haben.    Bergedorf  und  Kitzebüttel  sind  furt- 
gelassen, da  die  betreffende  Grundstückzahl  nicht  bekannt  | 
war.    FiS  ergiebt  »ich,  das*  die  Zahl  der  Grundstücke  in 
der  inuem  Stadt  um  24  oder  O.w  °/<)  abgenommen,  in  dun 
Vorstädten  um  79.  oder  3.«  0 in,  in  Stadt  und  Vorstädten  | 
um  55  odtr  0.;j      zugenommen  hat.    Diu  Zahl  der  Haus-  . 
haltungen  war  in  der  Stadt  1867  um  658  oder  l.so"/»,  in 
den  Vorstädten  um  1 179  oder  9.o»  %  zusammen  um  1837 
oder  8 .ss  %  gestiegen.    Die  Zunahme  der  Bevölkerung  ist, 
wie  schon  Seite  III.  besprochen,  in  der  Stadt  l.w  %.  in  1 
den  Vorstädten  7.m       zusammen  3.:ta  %.     In  dem  Guest- 
gebiet  nahmen  die  Grundstücke  um  166  oder  ö.ia  %.  die 
Haushaltungen  um  445  oder  5-ah  °/o,  die  Bevölkerung  um  | 
1479  oder   3,*o  °.o,    im  Marsehgehiet    die  Grundstücke 
um   39    oder    2.m  *'«,    die  Haushaltungen   um    64    oder  i 
l.M0/o,  und  die  Bevölkerung  nur  um  118  Personen  oder  ; 
O.w  °/o  zu.    Im  Amt  Ritzebüttel  wurden  weniger  Haus- 
haltungen und  weniger  Personen  ermittelt  als  1866. 

Die  Specialdarlegung  der  Wohnuugsverhältnisse  ist 
nur  für  die  innere  Stadt  und  die  beiden  Vorstädte  durch- 
geführt, da  solche  Bearbeitungen  für  Vergleichungen  mit 
andern  Städten  nur  dann  Werth  haben,  wenn  sie  auch 
nur  den  eigentlichen  städtisch  bebaueten  Bezirk  umfassen. 
Um  solche  Vergleichung  zu  erleichtern,  sind  die  Tabellen 
möglichst  gleichmassig  mit  denjenigen  angelegt,  welche 
1861  und  1864  bei  der  Darlegung  dur  Berliner  Zählungs- 
resultate zur  Anwendung  gekommen  sind.  Das  Verhältnis» 
der  directen  Miether  zu  den  Aftermiethern  ist  aber  un-  I 


berücksichtigt  geblieben,  da  ea  für  statistische  Zwecke  wenig 
Werth  hat,  zu  erfahren,  ob  ein  Miether  seinen  M  iet  hebetrag 
direct  an  den  Eigner  des  Hauses  bezahlt  oder  durch  Ver- 
;  mittelung  eines  andern  Miethers.    Ein  Bild  des  socialen 
Zustande»  wird  durch  diese  Kenntuissnahme  in  Hamburg 
nicht  gegeben,  denn  diese  indirecte  Miethezahlung  kommt 
keineswegs  vorzugsweise  bei  dun  ärmeren  Volksclassen  vor. 
Die  Letztern  miethen  gewöhnlich  die  Wohnung,  sofern  der 
,  Eigner  nicht  selbst  die  Special  Verwaltung  des  Grundstücks 
hat.  von  einem  Vertreter  desselben,  dem  sogenannten  Vice- 
hauswirth,  meistens  einem  Handwerker,  der  im  Auftrage  des 
Hanseigners  gegen  freie  Wohnung  oder  anderweitige  Ver- 
gütung die  Vcriniethung  und  das  Einziehen  der  Miethen 
besorgt,  gewöhnlich  auch  eine  gewisse  Hausordnung  auf- 
rechterhalten, und  wohl  auch  kleine  Reparaturen  des 
Grundstücks   zu   besorgen   hat.     Eine   Benutzung  einer 
'  Wohnung  durch  zwei  oder  mehrere  Familien,  sofern  die- 
selben nicht  durch  Verwandschaft  verbunden  sind,  kommt 
|  nur  vereinzelt  vor,  und  zwar  nicht  vorzugsweise  unter  den 
|  unbemittelten  ('lassen,  so  ausgebildet  auch  das  System  der 
Vcrmiethung  von  Zimmern  oder  Schlafstellen  an  einzelne 
Personen  ist. 

Die  Zahl  der  Haushaltungen  von  mehr  als  zwei  Per- 
sonen beträgt  in  Stadt  und  Vorstädten   43,814 

Die  der  Haushaltungen  von  einer  Person ,  welche 

selbständige  Wohnung  benutzen   5,534 

Zusammen  .  .  .  49,348 

Die  Zahl  der  Privat-Wohnnngen.  in  welohen  Bewohner 
gezählt  sind,  beläuft  sich  nuf  44,364.  Siehe  Tabelle  XXX  V. 
und  XXXVI,  E«  sind  demnach  984  Haushaltungen  mehr 
vorgefunden  als  bewohnte  Wohnungen.  Da  ausserdem 
aber  in  63  öffentlichen  Gebäuden  Bewohner  gezählt  sind, 
so  ist  für  jedes  Gebäude  mindestens  eine  Haushaltung  an- 
zunehmen, für  welche  keine  Wohnung  In  der  angegebenen 
Zahl  48,364  gezahlt  ist.  In  manchen  öffentlichen  Gebäu- 
den kommen  aber  mehr  als  eine  Familienhaushaltung  vor, 
im  Allgemeinen  Krankenhause  z.  B.  8.  Die  Zahl  der 
Wohnungen,  in  deneu  mehr  als  eine  Haushaltung  vorkommt, 
ist  demnach  geringer  als  die  angegebene  Differenz  von  984. 
In  den  «ogeiuiuntun  Extrahaushaltungen,  deren  in  diesen 
8  Distrieten  im  Ganzen  165  vorkommen,  sind  nämlich 
ebenso  wie  1866  nur  die  eigentlichen  Insnsscn.  Wärter  etc. 
solcher  Anstalten  als  eine  gemeinsame  Haushaltung  gezählt  ; 
die  Familien  der  Vorsteher  etc.  aber  unter  die  gewöhnli- 
chen Haushaltungen  aufgenommen. 

Das  Mehr  von  984  Haushaltungen  gegen  bewohnte 
Wohnungen  vertheilt  sich  auf  die  einzelnen  Bezirke  wie  folgt: 


Dlstrlct« 

Wohnungen 

Haus- 
haltangeu 

Mehr  Hans* 
haltungen 

1.  District 

2 

3. 

i  : 

6. 

5,913 
5,92« 
1  4,671 
6,029 
4,491 
7,518 

6,017 
6,056 
4,743 
6.065 
4,601 
7,761 

104 
128 
72 
36 
110 
243 

Innere  Stadt 

7.  District 

8.  • 

_  

34,550 
6,647 
7,167 

35,213 
6,762 
7,343 

693 
115 
176 

Stadt  a.  Vorstädte 

48,8*4 

48.848 

»84 
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Die  grosse  Zahl  im  6.  District  ist  darauf  zurück  zu- 
führen, dass  vorzugsweise  in  dieser  Gegend  sich  die  des 
WeihunL'litsiuiLrkts  wegen  am  3.  December  schon  in  Ham- 
burg anwesenden  umherziehenden  Inhaber  Ton  Schaustellun- 
gen aufhalten,  welche  theils  in  ihren  Schaubuden  wohnen, 
theils  bei  andern  Familien  untergebracht,  und  als  Haus- 
haltungen gezahlt  sind.  Iu  einem  Wohnhofe  in  dieser 
Gegend  sind  z.  Ii.  12  solcher  Haushaltungen  aufgefunden. 
Eine  Nachfrage  nach  der  Zahl  der  Gasflammen  ist  bei  der 
Zählung  1867  nicht  vorgenommen  worden,  da  die  Be- 
nutzung von  Gas  als  Leuchtmaterial  kein  wesentliches 
Moment  für  die  Rangordnung  der  einzelnen  Wolinungs- 
classen  zu  bieten  scheint  ;  die  allerdings  iu  gesundheitlicher 
Beziehung  höchst  wichtige  Verbreitung  der  Wasserver- 
sorgung, welche  theils  aus  den  Angaben  der  Zählungslisten, 
theils  durch  die  Verwaltung  der  Staatswasserkunst  zu  er- 
mitteln sein  würde,  ist  ebenfalls  nicht  bearbeitet  worden, 
da  dieselbe  auch  nicht  in  unmittelbarer  ßeziehung  zu  dem 
(Tiaracter  der  Wohnungsverhaltnisse  steht.  In  den  kleinen, 
und  vou  unbemittelten  Personen  vorzugsweise  bewohnten 
Gegenden  ist  allerdings  die  Anlage  von  Wasserleitungen 
'   t,  aber  die  Rohren  werden  sel- 


tener in  die  einzelnen  Wohnungen  geführt,  als  dass  an  den 
Häusern  oder  namentlich  in  den  Wohnhöfen,  Zapfhähne 
zur  gemeinsamen  Benutzung  angelegt  werden.  Wenn  der 
Nutzen  der  Wasserversorgung  aber  als  Anhaltspunkt  zur 
Beurtheilung  des  Gesundheitszustandes  benutzt  werden 
sollte,  so  wQrde  auch  der  damit  in  enger  Verbindung 
stehende  Anschlug«  der  betreffenden  Grundstacke  an  die 
unterirdischen  Abzugscanäle  in  Betracht  zu  ziehen  sein. 

Da  mit  der  Volkszählung  aber  gleichzeitig  die  zu 
Steuerzwecken  uothwendige  Ermittelung  der  Miethen  vor- 
genommen wurde,  so  ist  das  gewonnene  Material  in  den 
betreffenden  Tabellen  zur  weitern  Verarbeitung  benutzt 
worden,  und  auch  auf  das  Verhaltniss  der  benutzten  Woh- 
nu 


b.  HShenla&o  der  Wohnungen. 

Tabelle  XXXV.  enthält  die  Gesammtzahl  der 
vatwohnungen 
Procentweise  wird 

W, 

samintzahlen  durch 
gemacht: 


Ver- 
Ge- 


I 

Art  4er  Wohnungen 

Zahl 

der 

o/o 

Zahl 
der 

• 

% 

DurchsrhiilttH- 
Zahl  4er 
Bewohner 
In  einer 
Wohnung 

2,836 

5. ss 

12,311 

5.*» 

4., 

S.472 

Un 

38,430 

17m 

1,047 

Sa» 

4,300 

2  m 

4  t 

9,725 

20  m 

44,403 

20M 

4a 

Saromtliche  Parterre-Wohnun- 

16,244 

33.5« 

87,333 

40.,, 

6.4 

36 

0.07 

134 

O.o» 

3.7 

11,016 

22.;» 

43,006 

19.7S 

3.« 

10,005 

20.» 

40,151 

18.« 

4.0 

6,349 

13-n 

26,855 

12* 

4.t 

1,878 

3.*» 

7,911 

3«. 

4.2 

Zusammen  .  .  . 

48,81(4 

10«  . 

817,701 

100 

4» 

Ein  Vergleich  mit  Berlin  und  Königsberg  nach  den 
Ermittelungen,  welche  1864  in  diesen  Städten  vorgenom- 
men sind,  ergiebt  folgendes  Resultat  iu  Bezug  auf  die 
Höhenlage  der  Wohnungen: 


Wohnungwten 

Berlin 

Könipsherp 

% 

% 

% 

Keller  

Part.-Wohnungen 

9.4 

5.8. 

2.8 

21.o 

33.M 

45.7 

0.7 

0.07 

0., 

Etage  1  

24.o 

22.78 

32.o 

22.s 

20.«» 

16.s 

«  3  

17.o 

13.i» 

3.7 

■  4  

5.7 

3.88 

0.3 

100 

100 

100 

diu 


Unter  den  Parterrewohnungen  in  Hamburg 

(Häuschen  oder  Unterhäuser)  in  den  Höfen  eine 


hervorragende  Stelluug  ein,  da  in  manchen  Höfen  nur  ein- 
oder  zweistöckige  Gebäude  vorkommen,  und  dadurch  der 
Nachtheil  der  gedrängten  Bauart  etwas  wieder  ausgeglichen 
wird.  In  Tabelle  XXXVI.  sind  die  verschiedenen  Woh- 
nungen nach  Stadttheileu  unterschieden,  und  zeigen  die 
I  Zahlen  in  Spalte  7.  dieses  Verhältnis«  recht  deutlich  bei 
den  6  Districten  der  inner n  Stadt,  indem  der  1.,  4.  und 
6.,  in  denen  die  niedrigen  Hofwohnungen  überwiegend  vor- 
handen sind,  mit,  im  Verhaltniss  zur  Totalzahl  der  Woh- 
i  nungen,  stark  hervortretenden  Zahlen  aufgeführt  sind.  Die 
ebenfalls  starken  Verhaltuisszahlen  in  den  Vorstädten,  in 
welchen  die  enge  Bebauung  der  nicht  an  der  Strasse  be- 
legenen Platze,  weniger  vorkommt,  erklären  eich  dadurch, 
dass  hohe  Gebäude  in  den  Vorstädten  überhaupt  erst  in 
den  letzten  .fahren  in  erheblichem  Umfange  erbauet  sind. 

Stockwerke  zwei 
etwa  die  Hälft«, 
vierte  Etagen  auf 
zweite,  in  den  Vorstädten  aber  eine  viert«  erst  auf 
zehn  zweite  Stockwerke. 


In  der  innern  Stadt  betragen  die  dritten 
Drittheile  des  zweiten,  in  den  Vorstädten 
und  kommen  in  der  Stadt  etwa  zwei  vi 
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Die  scheinbar  auffällige  Thataache,  daaa  einige  Stadt- 
theile  weniger  erste  Stuckwerke  aufweisen  als  zweite, 
ist  darauf  zurückzuführen ,  daaa  in  Stadttheilen  mit  star- 
kem Geschäftsverkehr  die  ersten  Stockwerke  mit  Laden 
oder  Unterhäusern  verbunden,  zum  gewerblichen  Retriebe, 
oder  zur  Wohnung  der  Ge werbtreibenden  benutzt,  und  mit 
denselben  in  Verbindung  gemiethet,  und  deshalb  nur  als 
Parterre- Wohnungen  gezahlt  sind;  da  immer  bei  mehr- 
stöckigen Wolinräumen  der  untere  Stock  für  die  Classifi- 
cirung  maaasgebeud  geweseu  ist.  Wenn  man  die  Parterre- 
Wohnungen,  das  ernte  und  das  zweite  Stockwerk  als 
normale  Höhenlagen  bezeichnet,  und  die  Kellerwohnungen, 
Wohnungen  im  Entreaol,  sowie  die  3t«n  und  4ten  Etagen 
als  anormale;  so  stellt  sich  nach  dieser  Kinthetlung  das 
Verhältnis  der  Wohnungen  und  der  Bewohner  wie  folgt : 

a.  Von  sämratlichen  Wohnungen  sind  in  Bezug  auf 
die  Höhenlage  bezeichnet  als 

normal:  37,265  od.  77.»  °/o  mit  170,490  Bew.  od.  78.«  % 
11,09'.)  «  22.,»  «  «  47,211  «  «  21.ni>  « 
48,364  od.  100  «Vo  mit  217,701  Bew.  od.  100  »/o 


163,239  od.    100  ":o 
als 

mit  Bewohnern 


b.  In  den  Vordergebäuden  sind  bezeichnet  als 

Wohnungen  mit  Bewohnern 

normal:    25,453  od.  73.«a  %        124,248  od.  7ß-n  % 

anormal:    8,977  _«  _26.c^  «   38,991   «  23.;»- 

ZusauvnienT  34,430  od.  100  « 
In  den  Hofgebäuden  sind 
Wohuuugen 

normal:    11,812  od.  84.;:  «o      46,242  od.  84.»i  °,o 
anormak    2,122  «    Iii.»  «         8,220  «    15,<h>  « 
Zusammen:    13.934  od.   100  <Vo       54,402  od.  100  % 

Die  schon  erwähnte  niedrigere  Bebauung  der  Hof- 
flächen tritt  in  diesen  Zahlen  schon  deutlich  hervor,  sowie 
auch  die  geringere  Anzahl  der  Keller.  Die  folgende  Zu- 
sammenstellung wird  die  Vertheilung  der  Wohnungscate- 
gorien  auf  die  verschiedenen  Theile  der  Grundstüc" 
noch  anschaulicher  machen. 

Von  sämnttlichen  Wohnungen  sind  belegen  in: 


Art  der  WohnugeM 

1 

Vorder- 

»0 

Hof- 

gebinden 

« 

2,717 

7.«8 

119 

0.« 

4,925 

14.» 

547 

3.M 

1,047 

3.M 

5,226 

15.i, 

4,499 

32.» 

36 

O.io 

Erste  Stockwerke  

7,08« 

20.5? 

3,928 

28.,, 

7,167 

20.w 

2,838 

20.S7 

4,780 

1,569 

11.» 

1,444 

4.i* 

434 

3.ii 

»4,480 

100 

18,984 

100 

Als  Lüden  siud  nur  diejenigen  zu  Verkaufszwcckuu 
benutzten  Bäume  aufgeführt,  in  welchen  Bewohner  vorge- 
funden sind.  Die  mit  Laden  bezeichneten  Lokalitäten  sind 
demnach,  mit  Ausnahme  der  wenigen  in  denen  eine  Person 
in  dem  Laden  selbst  schläft,  als  ein  mit  grössern  oder 
kleinem  Wohnraum  verbundener  Theil  eines  Hauses  oder 
Unterhauses  anzusehen.  Sämmtlichu  im  Erdgeachoss  be- 
legenen Wohnungen  betragen  in  den  Vordergebäuden 
32.&s  '"o  und  in  den  Hofgebäuden  36.ii  0  o  der  betreffenden 
Gesamiutzahlcn. 

Eine  Zusammenstellung  der  Wohnungen  nach  der 
Höheulage,  unter  Hinzufugung  der  procentweisen  Verthei- 
lung in  den  einzelnen  Stadttheilen  ist  in  den  drei  Ta- 
bellen XLL,  XLU.  und  XLTII.  enthalten.  Der  vor- 
wiegend geschäftliche  Character  des  2.  und  3.,  sowie 
einzelne  Bezirke  des  5.  und  6.  Districts,  zeigt  sich 
durch  die  stark  hervortretenden  Procentzahlcn  in  der 
Spalte  3.  (Läden),  gegen  welche  natürlich  die  Procentzahlen 
der  Unterhäuser  t'Sp.  4.)  entsprechend  zurücktruteu.  Die 
4  Treppen  hoch  belegenen  Stockwerke  kommen  vorzugs- 
weise in  der  inuern  Studt  vor,  während  die  ProceuUahleo 
dieser  Wohnungacategorie  in  den  Vorstädten  stark  gegen 
die  andern  Stockwerke  abfallen.  Zu  bemorken  sind  noch 
die  schon  erwähnte  grosse  Zahl  der  ganzen  Häuser  im 


«len  und  7ten  District,  sowie  der  Umstand,  da»«  Keller  in 
Hofgebäuden  nur  ganz  vereinzelt  vorkommen,  ungefähr 
nur  der  25ate  Theil  der  Gesammtzaltl.  Die  grösste  Zahl 
von  Hintergebäuden  überhaupt,  und  namentlich  von  den 
schon  Seite  XXVII.  erwähnten  kleinen  Häuschen  und  Unter- 
häusern (Buden  genaunt)  finden  sich  im  Iten,  4ten  und 
6ten  District.  l>ass  Läden  nur  in  Vorderhäusern  vor- 
kommen, ist  eine  so  naturgemäße  Erscheinung,  daas  sie 
kaum  erwähnt  zu  werden  braucht:  aber  auch  Wohnungen 
im  Entresol  kommen  in  Hintergebäuden  nicht  vor,  oder 
sind  vielmehr  nur  in  Vereinigung  mit  der  botreffenden 
Vorderwohimng  benutzt,  und  deshalb  ganz  zum  Vorder- 
gebäude gerechnet. 

c.  Benutzte  Räume,  in  denen  keine  Bewohner  gezahlt  *il<L 

Eine  Uebersicht  der  Räume,  welche  als  benutzt  be- 
zeichnet, iu  denen  aber  keine  Bewohner  vorgefunden  sind, 
ist  in  der  nachstehenden  Tabelle  aufgestellt. 


Digitized  by  Google 


XXIX 


Die  benutzten  Lokalitäten,  in  denen  keine  Bewohner  gezählt  sind. 

Schrago  Ziffern  miethefreie  I<okalitäten.       Kleine  Ziffern  öffentliche  Gebinde. 


Stadttheile 

Ktllw 

Hfanr 

Ltten 

Unttr- 
ki*i«r 

Entr*- 
iott 

.EtlgM 

2. 
Ell««« 

1 

3. 
Etilen 

1  *• 
Enget 

|  Cemp- 
i  tolfi 

Fabri- 
ken 

'  Werk- 
Kütten 

Spi- 
ch«* 

Räum» 

und 

6v-->i 

Still» 

Pliti* 

Zusam- 
men 



.  1 

2 

1  - 

4 

5 

« 

7 

8 

9 

10 

11 

1  12 

!  18 

i  14 

l 

15 

;  16 

i  17 

18 

10 
* 

1.  Districi 

72 

8 

'  76 
78 

46 

25 

9 

6 

2 

34 

1 

22 

i 

4 

8 

3 

80 

— 

848 

2.  » 

177 

'  47 

138 

138 
1 

6 

171 

68 

20 

3 

367 

66 

& 

32 

66 

35 

92 

44 

6 

ä 

1451 

8.  ■ 

124 

48 

326 

163 

267 
/ 

84 

12 

2 

156 

31 

— 

19 

24 

70 

46 

26 

& 

1 

1399 

4.  » 

124 

62 

73 

~ 

fi7 

Oft 
iv 

•j 

DO 

47 

CA 

04 

'ZA 

Zö 

et 
& 

1 

ACQ 

5.  > 

95 

17 

122 

67 

1 

44 

9 

7 

2 

13 

16 

1 

13 

24 

25 

18 

24 

3 

500 

1 

1 

2 

6.  > 

58 

22 

95 

64 

42 

13 

6 

18 

18 

4 

89 

2 

24 

14 

83 

2 

50*1 

j 

-  _..§_ 

l 

Innere  Stadt 

660 

154 

811 

651 

15 

596 

203 

64 

9 

636 

167 

11 

164 

140 

226 

246 

234 

"i7 

4885 

/ 

l 

i 

/ 

a 

1 

2 

4 

7.  District 

16 

1 

23 

18 

G 

2 

5 

7 

29 

8 

86 

4 

89 

8 

65 

39 

298 

e.  » 

46 

8 

30 

26 

18 

12 

8 

18 

12 

45 

6 

23 

13 

28 

5 

293 

712 

166 

864 

596 

15 

620 

217 

62 

9 

643 

214 

31, 

244 

160  ! 

288 

267 

317 

62 

5476 

/ 

i 

1 

1 

: 

4 

sudt  u.  Ii 

••! 

Vorstädte 

718 

167 

1  5 

621 

«17 

«8 

«48 

214 

244  | 

ISO 

288 

2«7 

817 

.Visit 

Das  Procenteerhältniss  der  Categor 
verhält  sich  folgendermnaasen : 


Keller  t . 

Häuser  

Läden  

Unterhäuser  

Entresols  

1 .  Stockwerke  

2.  «   

3.  «   

4.  «   

Comptoira  

Läger  

Fabriken  

Werkstätten  

Speicher  

Räume  und  Schauer  .  .  . 

Böden  

Stelle  und  Remisen  .... 


713 
167 
864 
999 

15 
621 
217 

62 
9 
643 
214 

31 
244 
150 


267 
317 


..,121 


13.i» 

3.08 
15.9» 
11.05 

0.  », 
U.« 

4.oo 

1.  u 

0.17 
11.« 

3.96 
0.&7 

4.&i 

2.77 

5.  si 
4.« 

6.  » 


100 


lokal  zu  rechnen  ist,  und  sind  diese  62  Plätze  nur  bei 
den  MietheUbelleu  mit  in  Berücksichtigung  gezogen. 

Aus  einer  Yertheilung  der  Räume  ohne  Bewöhner 
nach  den  Stedttheilen  ergiebt  «ich  folgendes  Verhältnis*, 
durch  welches  der  hervortretende  geschäftliche  Cbaracter 
^  des  2.  und  3.  District«  deutlich  gemacht  wird.  Es  enthalten : 


Ausserdem  sind  62  Plätze  als  vermiethet  bezeichnet ; 
auf  denselben  ist  gewölmlirh  ein  Schauer  oder  Mäuschen, 
welches  aber  nicht  eigentlicli  als  Wohnung  oder  Geschafts- 


SUdlthelle 


1.  District  

2.  «   

3.  -   

4.  «   

6.  •   

6.  -   

Innere  Stadl.  .  . 

7.  District  

8.  -   

Stadt  a.  Vorstädte 


Benutzte, 
aber 
unbewohnte 
Räume 


350 

6.46 

1,446 

26.48 

1.395 

25.7a 

OKI 

12.« 

499 

9.«, 

503 

0.J8 

4,874 

89.»i 

25!) 

4.7* 

2*8 

5.si 

5.421 

100 

d.    Vertheilnnf?  der  Bewohner  auf  die  Wohnungen 
Ricksieht  auf  die  Räumlichkeit  der  loteten. 

Die  Tabellen  XXXVIII.,  XXXIX.  und  XL.  zeigen, 
wie  die  Wohnungen  nach  der  Benuteungsweise  in  den 
Districten,     sowie     in     den     Vorder-  und 
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Hintergebäuden  vertheil  t  siud.  Die  Uebersichtstabellen 
XLIV.,  XLV.  und  XLVI.  veranschaulichen  die  Verhält- 
nisse procentweise.  Die  Procentzahlen  dur  Wohnungen 
und  der  Bewohner  bleiben  in  Bezug  auf  die  Höhenlage 
in  den  einzelnen  Oruppen  ziemlich  dieselben:  es  treten 
aber  in  den  nur  zum  Bewohnen  benutzton  Räumen  die 
Procentzahlen  der  Wohnungen,  in  den  gleichseitig  zum 
Gewerbebetrieb  dienenden '  Lokalen  dagegen  die  Procent- 


der  Bewohner  etwas  hervor.  Es  wohnen  dem- 
nach diejenigen  Ge werbtreibenden,  welche  ihre  Geschults- 
lokale  mit  der  Wohnung  verbunden  haben,  enger,  als  die- 
jenigen Bewohner  derselben  Wohnungsgruppe, 
Raum  nur  «um  Wohnen 

Das  Verhältnis»  der 
stellt  sich  nämlich  wie  folgt: 


Bewohner 

Auf  eia«  Woh- 
Bewohner: 

1.  Benutzte  Wohnungen  Oberhaupt 

48,364 

217,701 

4.60 

A.  Davon  ohne  geschäftliche  Be- 

31,825 

130,809 

4..I 

B.  mit  geschäftlicher  Benutzung^  16,539 

l 

2.  Wohnungen  in  den  Vorder-]: 

86,892 

6.» 

163,239 

4.74 

A.  ohne  geschäftliche  Benutzung 

20,275 

86,827 

4.» 

B.  mit   geschäftlicher  Benutzung 

14,155 

76,412 

5.40 

3.  Wohnungen  in  den  Hofgebänden 

13,934 

54,462 

3.*, 

A.  ohne  geschäftliche  Benutzung 

11,550 

43,982 

3.81 

B.  mit  geschäftlicher  Benutzung 

2,384 

10,480 

4.40 

Am  stärksten  tritt  diese  Erscheinung  bei  den  Par-  I  die  Vorderwohnnngen  wieder  am  stärksten  bevölkert. 
Wohnungen    hervor.     und    unter     denselben    sind  ; 


■ 

Wohmmrs-Cateperlen 

Wohnungen 

Anfeine  Weh- 
nnng  kommen 

1.  Parterrewohnungen  überhaupt 
A.  davon  ohne  geschäftliche  Bc~ 

16,244 

87,333 

5.« 

7,685 

36,035 

4.« 

B.  mit  geschäftlicher  Benutzung 

8,559 

51,298 

5.w 

2.  Parterrewohnungen  in  donVorder- 

11,198 

66,939 

5.* 

A.  ohne  geschäftliche  Benutzung 

3,728 

20,774 

5.M 

B.  mit  geschäftlicher  Benutzung 

7,470 

46,165 

6.H 

3.  Parterrewohnungen  in  den  Hof- 

5,046 

20,394 

4.04 

A.  ohne  geschäftliche  Benutzung 

3,957 

15,261 

3.M 

B.  mit  geschäftlicher  Benutzung 

1,089 

5,133 

4.71 

Die  beschränkten  Wohnungen,  welche  Ladeninhaber  [  getrennt  zu  wohnen,  bilden  die  Erklärung  dieses  Verhält- 
nnd  andere  Geschäftstreibende  in  engen,  oft  halb  dunklen  '  nisses,  während  im  Allgemeinen  die  grössere  Bewohner- 
Hinterzimmern  benutzen  müssen,  um  nicht  vom  Geschäft  |  dichtigkeit,  abgesehen  davon,  dass  kleine  Gewerbsleute, 
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um  ein  passendes  Arbeitslokal  au  bekommen,  oft  auf  passende 
Rüuiulii  iikeit  iu  der  mit  demselben  verbundenen  Wohnung 
verzichten  müssen,  »ach  dsurauf  zurückzuführen  sein  wird, 
das»  Gcachuftsgehfilfen  Kost  und  Wohnung  gegeben  wird. 

Das  Verhältnis«  der  Wohnungen  zur  Zahl  der  Be- 
wohner ohne  Rücksicht  auf  die  Räumlichkeit  derselben 
findet  sioh  in  Tabelle  XLVTI.  dargestellt.  Die  Zahl  der 
Wohnungen,  eingetheilt  nach  der  Zahl  der  Bewohner  stellt 
sich  wie  folgt: 


Zahl  der 
1  Personen 
1   In  einer 

Wohn  u  nir 

^Zahl  der 

0  ' 

1 

3.924 

•> 

8,003 

IB.» 

3 

8,426 

17.42 

4 

7.673 

15.« 

5 

6,545 

13.43 

Ii 

4,764 

9.«5 

7 

3.285 

6.» 

8 

2,212 

4. 47 

9 

1.314 

2.:i 

10 

«07 

Im 

11 

492 

1.02 

12 

305 

0.4.1 

13 

18« 

0.» 

II 

110 

0.« 

15 

73 

0.15 

Uber  15 

243 

0-w 

Zusammen 

4S.JW4 

100 

Am  häufigsten  kommen  demnach  die  Wohnungen  mit 
3  Personen  vor  und  i*t  die  Reihenfolge  dann:  Wohnungen 
mit  2,  4,  6.  6,  1,  7.  «,  9,  10,  11,  12,  über  15,  13,  14  u. 
15  Bewohnern. 

In  der  iiinern  Stadt  finden  sich  im  Allgemeinen 
70 — 80  °/o  der  Wohnungen  in  sämmtlichen  uueb  der  Be- 
wohnerzahl abgetheilten  Clag*cu.  Bedeutende  Abweichun- 
gen von  dein  DurchschnittsverhältnisH  der  Wohnungen 
überhaupt  rinden  im  enteil  District  unter  den  Wohnnngeu  in 
den  mit  nur  einer  Person  Ü9.u»  %  gegen  12.22  %  );  im  2.  Di- 
strict, bei  denen  mit  15  Personen  und  darüber  t  20.ü  % 
und  16.04  "/o  gegen  12.2«  *•»);  im  3.  District  bei  Wohnun- 
gen über  15  Personen  (16.4« '/u  gegen  9.«  ",o  ),  und  eben- 
falls im  6.  District  bei  den  Wohnungen  mit  mehr  als  12 
Bewohnern.  Durch  mehrere  Hotels  im  3.  und  6.  District 
erklärt  sich  dieses  Verhältnis«.  In  den  Vorstädten  kommen 
keine  besonderen  Abweichungen  der  Durchschnittszahlen  vor. 

Die  öffentlichen  Uebaude  sind  in  die  Tabelle  nicht 
aufgenommen,  da  deren  abnorme  Verhaltiiisazahlen  uin  un- 
richtiges Bild  der  andern  Gebäude  hervorgebracht  haben 
wtrden. 

Oeffentliche  Gebäude  sind  gezählt  im 


ernten  1 

►iKtric 

2 

mit 

201 

Bewohnern 

zweiten 

4 

» 

34 

dritten 

r» 

26 

vierten 

* 

203 

fünften 

■ 

11 

- 

461 

sechsten 

7 

-« 

63 

- 

siebenten 

15 

• 

2,041 

- 

achten 

8 

- 

190 

« 

«►'mit  3,219  Bewohnern. 


1  e.  Vertheilnngr  dar  Bewohner  mit  Rücksicht  a*f  dl«  Elum- 

Als  Maasstab  der  Räumlichkeit  einer  Wohnung  ist, 
ebenfalls  in  Uebereinstimmung  mit  dem  1861  zuerst  in 
Berlin  angewandten  Verfahren,  die  Zahl  der  heilbaren 

1  Zimmer  in  derselben  angenommen.  Es  ist  nicht  zu  ver- 
kennen, duss  dieser  Maastttab  ein  unvollkommener  ist,  und 
dass  eigentlich  nur  der  quadratische  und  noch  besser  der 
eubische  Inhalt  ein  richtiges  Bild  den  Raums  giebt,  und 
dass  wenigstens  die  Kenntniss  vou  den  unheizbaren,  aber 

:  als  Schlafstellen  oder  Geschaftslokale  zu  benutzenden,  Räu- 
men die  bisherigen  Ermittelungen  wesentlich  vervollstän- 
digen würde.  Eine  so  ins  Detail  gehende  Ermittelung  der 
Wohnuugsvcrhältnisso  ist  aber  nicht  als  Nebenfrage  bei 
einer  Volkszählung  zu  stellen,  wenn  nicht  der  Hauptzweck 
der  letztern,  die  möglichst  gleichzeitige  und  möglichst 
rasche  Erhebung  der  wesentlichst«!  Momente  einer  Volks- 
beschreibung, verfeldt  werden  soll.  Im  Allgemeinen  pflegt 
die  Räumlichkeit  der  Wohnung  aber  auch  in  einer  ge- 
wissen Beziehung  zu  der  Zahl  der  heizbaren,  und  deshalb 
als  Wohnraum  zu  benutzenden  Zimmer  zu  stehen,  und 
giebt,  wenn  die  zu  vergleichendeu  Gruppen  nicht  zu  klein 
genommen  werden,  das  gewählte  Maass  ein  annähernd  doch 
wohl  ziemlich  richtiges  Bild,  welches  noch  dadurch  an 
Brauchbarkeit  gewinnt,  dass  dasselbe  Maofts  schon  zwei- 
mal in  Berlin,  1864  auch  in  Königsberg  zur  Anwen- 
dung gekommen  ist,  und  dadurch  Vergleichungen  der 
Resultate  von  drei  grossen  Städten  möglich  werden. 

Folgeudu  Uebersicht  giebt  ein  Bild  der  Wohnungen 
und  der  Bewohner  nach  der  Zimmerzahl  vertheilh 


Die  Wohnungen  nach  der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer. 


Zahl  der 

Zahl  der 

Auf  «Hnr 

Auf  rin 

Zahl 

fAmtaar 

der 

Weh- 

Be- 

k^mnif ir 

kitlBlURll 

Zimmer 

nungen 

wohner 

wob  ii  nr 

hr- 

_1 



8 

4 

7 

]  &mmc« 

25.060 

51.  „ 

91.595 

42.«« 

3,, 

3.« 

2  « 

11.235 

23.ä:, 

51.73S 

23.;; 

4.s, 

2.» 

3  « 

5,20!» 

10.;; 

27.493 

12.« 

5.JS 

L-o 

4  « 

2.692 

5.a; 

15,535 

7.» 

5.;- 

1,4 

5  « 

1,498 

3.i» 

9,555 

4,,» 

6.« 

1.38 

6  • 

900 

1.» 

6.107 

2.H. 

6.» 

I.W 

7  « 

501 

1.01 

3.599 

1.04 

7.14 

Im 

8  - 

379 

0.;h 

2.93S 

l.as 

7.;s 

O.vt 

9  « 

202 

0.4» 

1,593 

0.;» 

7.K» 

0.« 

10  a. mehr 

685 

1,2 

7,51« 

3.,; 

11.« 

Zusammen 

48,804 

100.!-» 

«17,701 

100  .uu 

*„ 

2ii 

Die  Zahl  der  Bewohner  eines  Zimmers  konnte  für  die 
letzte  Rubrik  nicht  ermittelt  werden,  da  die  Zahl  der 
Zimmer  dieser  Claase  nicht  festgestellt  ist.  Bei  der  Be- 
rechnung de«  Durchschnitts  in  Spalte  7.  sind  die  betreffen- 
den 885  Wohnungen  auch  unberücksichtigt  geblieben. 

Mehr  als  die  Hälfte  aller  Wohnungeu  mit  mehr  als 
zwei  Fünftel  aller  Bewohner  fallen  in  die  unteri-te  (.'lasse, 
etwas  weniger  als  ein  Viertel  der  Widmungen  und  der 
Bewohner  in  die  folgende,  und  ein  Zehntel  der  Wohnungen 
mit  einem  Achtel  der  Bewohner  in  die  Classe  mit  drei 
Zimmern. 

Die  Zahl  der  Bewohner  in  den  Wohnungen  steigt  mit 
der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer,  aber  in  einer  schwächern 
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Progression,  als  die  Ziihl  «1er  Zimmer,  so  dana  desto  weniger 
Personen  auf  1  Ziinnier  kommen,  je  grösser  der  Wohuunga- 
rauui  iiu  Allgemeinen  ist.  Die  Abnahme  ist  eine  ziemlich  regel- 
mässige, und  wird  dos  Verhältnis*  mir  in  der  Clause  mit  über 
söhn  Ziuimern  gestört,  da  die  Extruhaushaltungcn  in  Prival- 
hänRern  fastaUu  in  diese  Abtheilung  fallen,  und  ist  deshalb 
die  Spalte  7.  in  betreffender  Zeile  nicht  ausgefüllt. 

Die  Gcsaiumtzahl  der  heizbaren,  Zimmer  in  den  Woh- 
nungen, die  Im  9  Zimmer  enthalten,  betragt  95,193.  Mit 
Hinzurechnung  der  685  Wobnungen.  welche  10  Zimmer 
oder  mehr  enthalteu,  also  jedenfalls  über  100.000. 

Die  in  Berlin  und  Königsberg  1861  ermittelten  Pro- 
portionen »teilen  sich  zu  den  Hamburger  Zahlen  vou  ln»>7 
wie  folgt : 


Zahl 

Procen!  Verhältnisse  der  1 

'i  o  n  u  uii  ru , 

der  helzb.  Zimmer 

Hamburg 

Dcrlin 

Königsberg 

1  Zimmer 

51.,,. 

49.; 

1)2.« 

2 

23.-.-., 

18.4 

3  * 

1«>.;t 

12.:, 

7.« 

4 

4.» 

5.i 

5-7  - 

5.* 

4.4 

8  und  mehr 

u, 

1.5 

Ii 

um) 

100 

100 

Die  BewohDerdichtigkeit  der  Wohnungsela.sse  uiit  nur 
einem  Zimmer  «(teilt  sieh  so.  das«  in  Hamburg  3.«i,  in 
Berlin  4.03,  in  Königsberg  W,  Personen  auf  eitie  Wohnung, 
resp.  I  Zimmer  kommen. 

In  den  Tabellen  XLV11I.  und  den  folgenden  sind 
die  RäumlichkeitsA-crhältnissc  in  ähnlicher  Weise  zusam- 
mengestellt wie  in  den  Tabellen  XXXV.  bis  XLVI.  die 
Verhältnisse  nach  der  Höhenlage. 

Xach  der  Lage  in  Vorder-  oder  Hofgebäuden  ergeben 
die  Zahlen  der  Zimmer  folgende  Verhältnisse: 


Zahl 

der  helzb.  Zimmer 

Wohnungen 

in  Vordergebäuden 

in  Ilofgebäudeti 

1  Zimmer 

13.486 

39-is 

11,574 

83.0T 

2 

9,407 

27.:« 

1,828 

13.1« 

3  « 

4,862 

14.,,. 

317 

2.io 

4  - 

2,594 

7.5« 

98 

O.w 

5  « 

1,456 

4.2, 

42 

0.M 

6  « 

878 

2.50 

22 

0.,« 

7  • 

490 

1.44 

8 

0.« 

8  « 

374 

1.OT 

5 

0.O3 

9  « 

201 

0.» 

1 

0.w 

10  u.  mehr 

676 

1.9. 

9 

0.« 

34.430 

100  1 

13,934 

100 

Das  auffallende  Uebcrgewichl  der  Wohnungen  von  nur 
einem  Zimmer  in  den  Hofgebäuden  ist.  aus  dieser  Znsam- 
menstellung recht  ersichtlich.  In  den  Vordergebäuden 
sinkt  der  Procoutsatz  nur  wenig  unter  den  Procentsatz  bei 
summt  lieben  Wohnungen  (etwa  zwei  Fünftel),  in  den  Hof- 
gebäuden steigen  die  Wohnungen  mit  nur  einem  Zimmer; 
aber  auf  "/s  sämuitlicher  Hofwohnungen.  Die  Wohnungen 
mit  2  Zimmern  erreichen  in  den  Hofwohnungen  kaum  den 
Satz  der  Wohnungen  mit  3  Zimmern,  und  nur  die  Hälfte 


|  des  ProccnUatzes  der  Räume  mit  2  heizbaren  Zimmern  in 
den  Vordergebäuden.  Mehr  als  2  Zimmer  kommen  äusserst 
selten  in  den  Hofwohnungen  vor,  mit  3  Zimmern  nur  in 
dem  Verhältnis»  wie  Wohnungen  mit  6  Ziuimern  in  den 
Vordergebäuden. 

Die    geschäftliche  Benutzung   ergiebt  nachstehendes 
Verhältnis»: 


Zahl 

der  heizt).  Zimmer 

Höhlungen 

ohne  gencliiiftliclie 
Honutzung 

mit  gohehäft  lieher 
Benutzung 

1  Zimmer 
2 

:i  < 

*  • 

5  - 
ti  « 

: 

10  u.  mehr 

19,262 
6,184 
2,777 
1.440 
77» 
461 
282 
205 
101 
331 

«0.» 

1!'.4H 

8.::l 
4.i2 
2.« 

1-45 

o.„ 

0.« 

Us 

5.798 
5.051 
2.432 
1.252 
7111 
439 
222 
174 
HU 
351 

35^ 
30M 

14.70 

7.&H 

1.3« 
2.«6 
1.3« 
1.03 

2.,, 

31.825 

100 

i«.r.39 

100 

Mit  Ausnahme  der  kleinsten  Wohnungen,  bei  denen 
diejenigen  ohne  geschäftliche  Benutzung  mehr  als  die  ilrei- 
fache  Zahl  der  gleichzeitig  zum  (iewerhehetrieb  benutzten 
iH-tnigen,  ist  die  Zahl  der  Wohnungen  in  beiden  Catcgoricu 
in  den  nach  der  Zahl  der  Zimmer  abgestuften  ('lassen  faxt 
gleich,  du  aber  die  Gesummt  zahl  der  Baume  oh  ne  geschäftliche 
Benutzung  fant  doppelt  so  gross  ist,  als  die  Zahl  der  Woh- 
nungen iu  denen  gleichzeitig  Gewerbetrieh  stattfindet,  so 
erscheinen  diese  ('lassen  in  der  zweiten  Categorie  mit 
einem  doppelt  so  hoheu  Procentsatz. 

Nach  der  Grundstücksflächc  verschiebt  sich  aber  das 
Verhältnis*  in  so  weit ,  dnss  in  den  \  ordergebäuden  über 
zwei  Dritt  heile  der  Wohnungen  gleichzeitig  dem  geschäft- 
lichen Betrieb  dienen,  während  in  den  Hofgebäuden  zu 
diesem  Zwecke  nur  ein  Fünftel  der  Bäume  benutzt  wird. 
IHe  Zahlen  in  den  einzelnen  ('lassen  sind  in  beiden  lj»gen 
wieder  ziemlich  ähnlich,  mit  Ausnahme  der  untersten,  in 
welcher  in  den  Vordergebäuden  fast  die  Hälfte,  in  den 
'  Hintergebäuden  nur  etwa  ein  Siebentel  der  Wohnungen 
mit  nur  einem  Zimmer  gewerblich  heuutzt  wird. 

Der  Unterschied,  der  in  einzelnen  Stadttheileu  bei  der 
Vertheilung  der  Wohnungen  nach  dem  Räumlichkcitsvcr- 
;  bältniss  hervortritt,  ist  in  den  Tabellen  LIV.,  LV.,  LVL 
durch  procentualische  Darstellung  anschaulich  gemacht. 
Nach  den  für  die  Tabellen  angenommenen  Hauptrubriken 
der  Wohnungen  nehmen  die  Districte  folgendu  Rangordnung 
ein,  in  welcher  diejenigen,  iu  denen  die  meisten  Wohnungen 
der  betreffenden  Categorie  vorkommen,  iu  die  obern  Reihen 
gestellt  sind. 

Die  Wohnungen  enthalten  heizbare  Zimmer: 


Zahld  heizbZimni 

1 

t  8 

t— 

IS  u  mehr 

*  * 

.1  "°  .2 
*»  Q 
03 

ll 

6 

2 
l 

7 

5 
8 
2 
6 
1 

4 

7 

7 
8 
2 

5 
6 
3 
1 
4 

3 
7 
o 

6 

8 
6 
1 
4 

....... 

6 
3 
o 

I 
5 
8 
4 
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Nach  der  ror wiegend  gewerblichen  Benutzung  bilden 
die  Stadttheile  folgende  Reihenfolge:  District  2,  5,  3,  6, 
4,  1,  8  und  7  nnd  nimmt  man  die  grösate  Zahl  der  zum 
Geschäftsbetriebe  benutzten  Wohnungen  mit  einem  Zimmer 
aU  Maasstab:  District  2,  6,  4,  6,  3,  8,  1  und  7. 

Nach  der  Zahl  der  Wohnungen  in  den  Hofgebäuden 
bildet  sieh  die  Reihe:  District  1.  4.  f>,  5,  3,  8,  7  und  2, 
und  nach  der  Zahl  der  kleinsten  Wohnungeu  in  den  Hof- 
gebfiuden:  District  1,4.5,6,3,  8,  2  und  7.  Die  übrigen 
Unterschiede  werden  ohne  weitem  Hinweis  sich  au»  den 


rlc 


Tabellen  ersehen  lassen. 

in  Berlin  ungewandten  Methode  sind  auch 
WobuuiigHclaH.Hen,  die  sogenannten 


Specialien 
Nach 

die  l>eidcii  niedrigst 

übervölkerten  Wobnungeu,  ermittelt,  d.  h.  diejenigen  Wohn- 
räume mit  einem  heizbaren  Zimmer,  in  denen  6  oder 
mehr  Personen,  und  diejenigen  mit  2  heizbaren  Zimmern, 
in  dcuuu  10  oder  mehr  Personen  vorgcfuudeu  sind: 

Kr  Bind  im  Ganzen  1,752  sogenannte  übervölkerte 
Wohnungen  gezählt  worden  mit  35,143  Bewohnern,  und 

A.  Wohnungen  in 

B.  Wohnungen  in 


j  zwar  2,685  Wohnräume  mit  20.535  Bewohnern  in  den 
,  Vordergebäuden,  und  2,067  Räume  mit  14,608  Bewohnern 
j  in  den  Höfen.    Ks  gehören  demnach  7  jtb       der  Yorder- 
i  Wohnungen  und  14.8.1  °/o  der  Hofwohnuiigmi,  sowie  fl.sa  °;o 
der  sämmtlichen  bewohnten  IUume  in  diese  Categorie  *). 
l)er  überwiegende  Theil  dieser  Wohnungen  liegt  in  der 
untersten  Classe  mit  nur  einem  Zimmer,  +339  Wohnungen 
oder  01. m  "/o,  gegen  nur  413  Wohnungen  mit  2  Zimmern 
oder  H.s»  v/<>.     In  den  cinzclnun  Stallt  theilen  bleiben  in  den 
Vordergebäudeu  der  3.,  6.  und  7.  District  etwas  unter 
dem  DurcbichuitUverhiiltiiiss  zu  säuimtlk-hcn  Vorderwoh- 
nungen   (7.fio '•'•) ,    während   bei  den   llofwohnungcn  der 
sechste  utid  fünfte  am  tiefsten  unter  dem  Durchschnitt 
von  14.sa°,0  bleibt,  während  im  vierten  das  Verhältnis» 
bis  auf  17.«  %  steigt,  wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt: 


*)  In  Berlin  sind  1864:  15,835  (oder  I2.it*'»  der  (ieaanunt- 
zabl)  übervölkerte  Wohnungen  ermittelt.  In  den  Vorderge- 
bauden  B,4U  oder  9-o«0/i  sämmtlicher  Vorderwohnunjfen ,  in 
den  Hofen  7,42t  oder  19-m°/°  der  gesammten  Hofwohtiungcii. 

deu  Vorderhäusern, 
den  HofanbaudiMi. 


1 

Zahl 

Wohnungen 

Wohnungen 

sämmtlicher 
Wohnugen 

mit  einem  Zimmer 

mit  iwel  Zimmern 

Znsam 

Zahl 

'>„ 

1 

Zahl 

•> 

1.  District  .  .  .  . 

A  

3,69« 

254 

6.« 

42 

1.14 

2% 

8oi 

n 

2  217 

310 

13  m 

1 

Uta 

2.  District 

A 

4,4t>4 

358 

7.w 

70 

1.47 

P.W 

B  

i,m 

167 

14.9t 

167 

14m 

8.  District 

3,301 

199 

6.W 

23 

0.48 

222 

6.90 

200 

».« 

8 

Ott 

208 

Hm 

4.  District 

3.840 

851 

9.i« 

38 

0.» 

369 

IO.i» 

B  

2.1H9 

377 

17& 

4 

m 

17.*« 

5.  District 

A  

3,060 

209 

6.85 

40 

Ui 

249 

8.1» 

1,441 

187 

12m 

8 

0.46 

195 

13ja 

6  District 

A-  .... 

5,072 

294 

6.80 

43 

Ott 

337 

6« 

B  

281 

114» 

2.H 

Ott 

304 

12.u 

Innere  Stadt 

A  

23,781 

1,665 

7.oo 

256 

1,921 

8.oa 

10,709 

1,532 

44 

0.41 

1*66 

14m 

7.  District 

• 

A  

5,328 

300 

644 

44 

OjB 

344 

64; 

B  

i;m 

201 

15.IS 

3 

204 

15ai 

8.  District 

363 

6« 

67 

1.07 

420 

7.» 

B  

iß4i 

288 

15m 

9 

297 

I6.1» 

SUdt  nnd  Vorstädte 

A  

84,430 

2,328 

6.7« 

867 

1.04  | 

7.80 

13,934 

2,011 

14m 

56 

"  1 

2,067 

14m 
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Tabolle  LVH  zeigt  die  Vertheilung  nach  der  Zini- 
merzahl,  und  nach  der  Zahl  der  in  derselben  enthaltenen 
Personen.  Die  übervölkerten  Wohnungen  mit  nur  einem 
Zimmer  sind  etwa  10  mal  ho  atark  vertreten,  als  diejenigen 
mit  zwei  Zimmern;  in  beiden  Ciaseen  tretein  die  Unter- 
abthoilungen,  welche  den  Normalzahlen  am  nächsten  stehen, 
am  auffallendsten  hervor,  wahrend  die  ganz  abnormen  Ver- 
hältnisse nur  schwach  vertreten  Rind,  so  dass  in  den  Woh- 
nungen mit  nur  einem  Zimmer  etwa  7  Bewohner,  in  denen 
mit  zwei  Zimmern  etwa  11  Itewohner  als  Durchschnitt 
erscheinen. 


f.    Die  Kietheverhiltnisse  der  Wöhningen. 

Um  die  Grundlage  für  die  nach  dem  Mietheertrage 
zu  berechnende  Grundsteuer  zu  gewinnen,  int  anf  der 
vordem  Seile  der  Zuhtungslisteu  unter  7.  nach  der  Mietho 
jeder  Wohnung  gefragt,  und  siud  aus  dienern  Material  die 
Tabellen  LVHI.  bis  LXIV  zusammengestellt.  Der  Ge- 
Bammtbetrag  der  Miethen  für  bewohnte  und  benutzte 
Räume  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  ergiebt  (sich  aus 
folgender  Ueberaicht: 


■ 

Vorder- 

Hinter- 

Ohne 

Stadttheile 

Geb4a.de 

Miethe  y 

Gebinde 

Mietbe  y 

> 

bewoknte 
Lokali  täten 

Bewohner  % 

Micthe  y 

Total 

Mietlie  y 

*:* 

2 

8 

4 

5 

1.  District  .  .  . 

2.  «  ... 

3.  «  ... 

4.  -  ... 
5. 

6  

750,020 
Hl  3,500 
!>78,040 
498,280 
524,260 
1,057,100 

t>9.w 
H2.m 
'!8.7o 

71  .TS 
79.8« 

93,900 
60,520 
76,100 

103,420 
79,420 

172,780 

lO.u 

4.5* 

4.h; 

14.« 

10.87 

13.«, 

844,520 
974,020 

1,054,140 
601,700 
603,680 

1,229,860 

94.«. 
73. w 

67.43 

82.  m 
82.« 
92.». 

53,6*0 
343,380 
509,240 
123,580 
126,600 

93,840 

 _ 

5.x 
26.o: 
32.o; 

17.04 

17,H 
7.w 

898,200 
1,317,400 
1,563,380 
725,280 
730,280 
1,323,720 

10.» 
14. vt 
17.:« 

7.1.04 

Innen  Stadt 

4,721,800 

72.00 

586.140 

8.94 

5,807,940 

80  »4 

1,250,820 

1»<* 

6,558.260 

74.» 

7.  District  .  .  . 
9.      «  ... 

1  1,122,100 
823,980 

«9.08 
83.« 

77,880 
103,820 

11.04 

1,199,980 
932,800 

95.K 

94.8, 

59,640 
52,520 

4.7S 
5.3» 

1,259,620 
985,320 

14.M 

Stadt  und  Vorstädte 

e,o«7,K*o 

75.74 

772,840 

8.7S 

7,440,720 

84« 

1,862,480 

15.48 

»,801,200 

100» 

Die  Miethen  der  vom  Eigenthümer  selbst  benutzten 
Lokalitäten  sind  zu  dem  von  der  Steuerbehörde  geschätz- 
ten Werth  angenommen.    Unter  Weglassung  der  Arotfs- 


und  Freiwohnungen  stellt  sich  das  Verhältnis!  der  von 
den  Eignern  benutzten  Räume  zu  den  vermietheten  in  den 
verschiedenen  Stadttheilen  wie  folgt: 


Wohnräume 

Geschäftsräume  ohne  Bewohner 

SUdtiheile 

Sammtliehe 
bona  täte.  Raomo 

Vermiethet 

••• 

Vom  Eigner 
benutzt 

1  0. 

Vermiethet 

!  Vom  Eigner 
benutzt 

0/ 

1 

2 

8 

4 

6 

1.  District  .  .  . 

2.  « 

3.  -  ... 

4.  « 

5.  « 

6.  «  ... 

5,798 
7,261 
6,023 
6,650 
4,864 
7,868 

6,092 
5,194 
4,317 
5,669 
4,090 
6,875 

87.83 
71^4 
71.68 

85.io 
84.©» 

87.88 

358 
616 
307 
308 
274 
489 

6.17 
8.«8 

5.,o 
4.« 

5.6» 

6.« 

329 
1,348 
1,351 
632 
481 
474 

5.«7 

18.j« 
22.4S 
9.» 
9.a» 
ß-ot 

19 
103 
48 
51 
19 
30 

0.33 
1.4J 
0.7» 

0.77 
0.8» 
0.1« 

Innere  Stadt 

88,4*4 

81,227 

81.18 



2,852 

0l2 

4,615 

12.00 

270 

0.70 

7.  District  .  .  . 

8.  «  ... 

6,792 
7,352 

5,690 
6,586 

83.77 

89-ss 

804 
473 

11.H4 
6.43 

251 
268 

3.J0 

3.w 

47 

25 

0.«» 
0.34 

Stadt  und  VersUdte 

52,008 

48,603 

82.70 

8,629 

6.s» 

5184 

»7» 

842 

©«& 

Es  geht  aus  diesen  Zahlen  deutlich  hervor,  das»,  wenn 
als  die  Bestimmung  eines  Hauses  ursprünglich  der  Zweck 
angesehen  werden  soll,  dein  Eigner  eine  Wohnung  zu  ver- 
schaffen, dieser  Bestimmung  in  Humburg  wie  in  den  mei- 
sten grossen  Städten  die  meisten  Grundstücke  vollständig 
entfremdet  sind,  da  nur  7.w  °,e  oder  etwa  der  dreizehnte 
Theil  sämintlicher  Wohnungen  von  den  Eignern  benutzt 


wird,  und  dass,  da  die  Zahl  dieser  Wohnungen  erheblich 
geringer  ist  als  diu  Zahl  der  Besitzer  von  städtischen 
Grundstücken,  bei  weitem  nicht  jeder  Grundbesitzer  einen 
Theil  seines  Grundstücks  zur  Wohnung  oder  zum  Geschäfts- 
lokal  benutzt.  Bei  den  Wohnungen  tritt  der  siebente,  bei 
den  Gcschäftslokaleu  der  zweite  District  mit  den  grössten 
Procentzahlen  der  selbstbenntzten  Räume  hervor. 
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Es  ist  demnach,  statt  der  erwähnten  Bestimmung,  der 
Besitz  von  Grundeigentham  in  der  Regel  als  ein  rein  ge- 
schäftlicher Betrieb  anzusehen,  and  bietet  die  Kenntniss 
der  Mietheverhältnisse  ein  wesentliches  Moment  zur  Beur- 
teilung der  städtischen  Culturverhältnisse. 

Die  nebenstehende  Tabelle  giebtein  Bild  desGasamrutroiethe- 
werths  der  sämmtlichen  bewohnten  oder  benutzten  Räume. 
Es  ertragen  demnach  diese  Räume  insgesammt  8,803,200  Thlr., 
und  falleu  von  dieser  Summe  auf  die  bewohnten  Vorder- 
gebäude 6,667.880  Thlr.,  auf  die  Hintergebäude  772,840  Thlr. 
und  auf  die  Räume,  in  weichen  keine  Bewohner  vorge- 
funden sind,  wie  schon  erwähnt,  meistens  Geschäftslokale, 
1 ,362,480  Thlr.  Von  der  Totalsumme  erträgt  die  innere 
Stadt  6,558,260  Thlr.  oder  74,w  u/o  die  Vorstädte  bringen 
2,244,940  Thlr.  oder  25.»  %  auf.'  Von  den  bewohnten 
Räumen  kommen  auf  die  Stadt  5,307,940  Thlr.  oder  71.«  %, 
auf  die  Vorstädte  2,132,780  Thlr.  oder  28.»«  %.  Die  be- 
wohnten Vordergebäude  ertragen  in  der  Stadt  4,72 1,800  Thlr. 
oder  70.81  %.  in  den  Vorstädten  1.946.080  Thlr.  oder 
29.1»  °,o;  die  bewohnten  Hintergebäude  in  der  Stadt 
586,140  Thlr.  oder  75^  %.  in  den  Vorstädten  186,700  Thlr. 
oder  24.1«  °fo. 

Der  EinHuss  der  geschäftlichen  Benutzung  in  einzelnen 
Stadttheileu  zeigt  sich  wieder  in  dem  stärkern  Procentan- 
theil,  den  die  Miethen  der  Lokalitäten  olme  Bewohner 
von  der  Gesatnmtzahl  einnehmen,  da,  wie  schon  erwähnt, 
diese  Räume  grösstenteils  gewerblichen  Zwecken  dienen. 
Der  zweite,  dritte,  vierte  und  fünfte  District  treten  wieder 
stark  Ober  das  Durchschnittsverhältniss  hervor,  während 
die  Vorstädte  durch  besonders  kleine  Zahlen  diese  Districte, 
als  vorzugsweise  zu  Privatwohnungen  bestimmt,  characteri- 

Nach  der  Gesammtaumme  der  Miethen  ist  die  Reihen- 
folge der  Districte  die  folgende: 


3.  District 

1,563,380  «< 

17.7«  w/o 

6. 

1,323,720  - 
1,317,400  - 

15.04  * 

2.  - 

14.»«  - 

7.  « 

1,259,620  - 

1441,  < 

8. 

085,320  - 

H  l»  - 

1.  - 

898,200  - 

10.»  « 

5.  « 

730,280  - 

4.  « 

725.280  « 

8.ä,  « 

Die  Zahl  der  Bewohner  verhält  sich  zu  der  Summe 
der  Miethen  wie  folgt: 


SUdttheile 

Zahl 

Uesamrat- 
Miethe- 
Betrag 

Komm  ei  auf 
einenBewoh- 
■er  Miethe 

__  ¥_ 

1.  District  .  .  . 

2.  « 

l  :  ::: 

5.  *  ... 

6.  * 

25,456 
27,881 
22.280 
.  25,867 
21,149 
34,089 

898,200 
1,317,400 
1,563.380 
725,280 
730,280 
1,323,720 

35.« 
47.« 
70.,, 
28.u4 

34.43 

38.*a 

Innere  Stadt 

7.  District  .  .  . 

8,  *        •  •  • 

156,722 

32.423 
31,775 

«,6o8,2«0 

1,259,620 
985,320 

38.« 

31. Q, 

Stadt  und  Vorstädte 

220,020 

8,1408,200 

Ms» 

Wenn  diese  beiden  Zusammenstellungen  auch  den 
Unterschied  der  Stadttheile  recht  grell  hervortreten 
lassen,  so  können  aber  aus  den  Zahlen  keine  allgemein 
zutreffende  Schlüge«  auf  die  sociale  Rangordnung  der 
Bewohner  der  einzelnen  Stadttheile  gezogen  werden.  Die 
sich  aus  der  ersten  Zusammenstellung  ergebende  Reihen- 
folge der  District«  ist  deshalb  für  die  Rangordnung  nicht 
maassgebend ,  da  die  Zahl  der  Bewohner  der  einzelnen 
Stadttheile  und  das  Verhältnis  dieser  Zahl  zu  den  Miethen 
nicht  in  Betracht  gezogen  ist,  und  bei  beiden  Tabellen 
;  wiril  der  L'eberblick  dadurch  getrübt,  dass  die  gewerb- 
I  liehen  Mietben  nicht  von  den  für  Wohnung  gezahlten  Mie- 
then zu  trenuen  warcu.  Allerdings  ist  die  Summe  der 
Miethen,  welche  aus  nicht  von  der  Wohnung  getrennten 
Läden  erzielt  wird ,  annäherungsweise  aus  der  Tabelle 
LVIII.  zu  entnehmen.  Der  Theil  der  Miethen ,  welcher 
!  aber  bei  anderen  Räumen,  die  beiden  Zwecken  dienen, 
I  für  die  gewerbliche  Benutzung  gezahlt  wird ,  ist  nicht 
i  genau  zu  bestimmen.  Etwa  ein  Drittel  der  bewohnten 
Räume  wird  theils  zu  gewerblichen  Zwecken  benutzt. 
Rechnet  man  deshalb  von  einem  Drittheil  der  betreffenden 
Miethen  wieder  ein  Drittheil  für  die  geschäftliche  Benutzung, 
so  kommen  überhaupt  ungefähr  drei  Viertel  der  Gesaramt- 
mietheaumme  auf  nur  zur  Wohnung  bestimmte  Räume. 
Wenn  demnach  von  der  Durchschnittsmiethe,  die  auf  jeden 
Bewohner  kommt,  ein  Viertel  abgezogon  wird,  so  wird  der 
Gesammtdurohscbnitt  sich  vielleicht  nicht  allzuweit  von 
der  Wahrheit  entfernen.    Auf  die  Durchschnittszahlen  der 

(fj  O^^IqGU   S tÄtl tthdlo    k AOQ    d  10BO9    ^  GjTa'a'ad  a-lUBS    rIj^I*  Wicht 

angewendet  werden,  da  die  Verkeilung  der  zum  geschäft- 
lichen Betrieb  dienenden  Räume  je  nach  dem  Character 
der  Bezirke,  sich  sehr  verschieden  gestaltet. 

Die  Tabellen  LVTH.,  TJX.  und  LX.  stellen  die  Mie- 
then nach  der  Art  der  Wohnungen,  so  wie  nach  den  ein- 
zelnen Mietheclassen  zusammen.  Diese  Zusammenstellung 
ergiebt  folgende  Resultate: 

8ammtliche  benutzte  Wohnungen: 


Zahl 
der 
Räume 

Ges&mmt- 
Miethe- 
Betra* 

Hürth- 

KlllllH 

Aar  rta* 
W,.hr.|i. 

y 

> 

Keller  

UtHMT  

Sämtntl.  Part-Wohngn. 

Wohnungen  im  1.  Stock 
«2.  « 
-  3.  - 
.  4.  « 

2,836 

0.47i 
1.047 

16,244 
36 
11,016 
10,005 
6,349 
1,878 

325,220 

41  *,M0 

i^iTo,r.ts> 
4,126,940 
5,380 
1,135,980 
1,057,280 
639,500 
150,420 

114.,* 

401», 

140-J 

254.06 

149.44 

103.it 
10Ö.SS 
100.;S 
80.  iü 

31.«, 
IN.» 

55.4« 
O^s 
15.» 

14.31 

8.» 
2.w 

Zusammen 

4\864 

7,440,720  IM  s:. 

100 

Die  Wohnungen  in  den  Vordergebäuden: 

Zahl 
der 

Oesammt*  furch- 

Betrag  ,w,.LnK. 

y  y 

7« 

CBterbiUMcr  

Sämnitl.  Part.-Wohngn. 

Wohnnngen  im  1.  Stock 
«         «  2.  « 
«  3.  « 
«4.  - 
Zusammen 

2,717 

4.»i6 
1.047 

i.iie 
11,198 
36 
7,088 
7.167 
4,780 
1,444 

s4,4ao^ 

319,760 

■WMSjSXft 
41  «.IM« 

i.iue.i» 
3,804,240 
5,380 
935,880 
9 13.980 
559,040 
129,600 
"6,««7,H80 

1 1  * .«» 

4A4  ,. 

44H>r. 

ilf>.« 
339.72 
149.44 
132.04 
127.6s 
116.»s 

89« 

4. HO 
33  » 

«•.- 
17.,. 

57.or, 
Oos 

14.04 
13.71 
8.SB 

Iw 
100 
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Die  Wohnungon  in  den  Ilofgebftnden : 


Bewohnte  Riame 

1  Zahl 
'  der 
Bio  ine 

Oeaimml- 

Micthe- 
Betrag- 

IMirch- 
»i  haltt 

für  Olli» 

Keller  

119 

ö,4<>0 

45.W 

O.TI 

Il*ti««r .   

m; 

w*.;<o 

178.« 

12.» 

l'utrrl>ui»ri  ..... 

1  4,4!W 

So.  wi 

J*.u 

Sammtl.  Part-Wohngn. 

b,<m 

322,700 

(53.04 

41.7« 

Wohnungen  im  1.  Stock 

1  3,!>28 

200,100 

50.«, 

25.vj 

«          «2.  « 

2,838 

143,300 

50., , 

IH.j, 

«         «  3.  « 

I.56S) 

80,400 

5l.s» 

10.*, 

•  4.  - 

434 

20,H20 

47.»; 

*> 

/»Mammen 

18,034" 

77i,H40~ 

1Ö0~ 

Der  bedeutende  Einflnss  der  (irundstücksllüche  zeigt 
«ich  in  dou  durchschnittlichen  Miethebeträgen.  In  der 
Totalzahl  ist  dieser  Durchschnitt  in  den  Vordorwohnungon 
ungefähr  3  V»  uial  »o  hoch  als  in  den  Hofwohnungen,  bei 
den  Parterrewohnungen  nl>  r  tnuhr  :tht  Suuil  hoher,  weil 
die  leiden  uutüriich  in  den  Höfen  fehlen.  Hei  den  übrigen 
Woliiinngscategorien  weicht  da«  Verhältnis«  nicht  »ehr 
wesentlich  von  dein  Verhältnis»  der  (iesammtzahlen  ab. 
Der  Gesammtbetrag  der  Mietheu  in  den  Vordergcbüuduu 
ist  fast  'Juiul  so  gross,  als  der  in  den  Hintergebäuden  be- 
zahlte Betrag,  diu  Zahl  der  Wohnungen  aber  nur  etwa 
2  ','>  ,,,u'  grösser.  Der  Kinfluss  der  Höbculago  tritt  nicht 
so  deutlich  hervor,  als  niun  gewöhnlich  annimmt,  da  der 
Durchschnittspreis  sich  nach  dou  Stockwerken  nur  «ehr 
allmählig  abstuft.  Der  Umstand,  dasa  Ihu  der  Total- 
xnhl  sttmmtl  icher  Wohnungen  die  DurchscbmtUmiothc  der 
ersten  Stockwerke  noch  etwas  kleiner  erscheint,  als  die 
der  zweiten,  laust  Bich  dadurch  erklaren,  das»  die  ersten 
Etagen  oft  räumlich  kleiner  sind,  als  die  zweiten,  weil  ein 
Theil  derselben,  namentlich  in  älteren  Häusern,  mit  zu  den 
Parterrewohnungen  gezogen  ist,  und  weil  die  erhebliche 
Zahl  von  Sähleu  zu  einem  sehr  niedrigen  Miethepreise  in 
Gebäuden  nur  mit  F.rdgeschoss  und  einem  Stockwerk  auch 
auf  die  niedrige  Durcbschuittssunime  der  Miethen  Hindus« 
übt.  Die  Wohnungen  im  Krdgeschoss  erscheinen  natürlich 
mit  einer  sehr  hohen  Ziffer,  und  ebenso  die  Kellerwohnun- 
gen, durch  die  meistens  geschäftliche  Benutzung. 

Iin  Allgemeinen  wird  die  Hälfte  Bämintlicher  Miethen 
für  die  Parterrewohnungen  gezahlt;  nimmt  man  die  Räume 
ohne  Bewohner  hinzu,  wird  dieses  Verhältnis«  noch  auf- 
fallender. Nur  in  den  benutzten  Hofwohnungen  allein 
bleibt  das  Verhältnis*  unter  der  Hälft«. 

Stadt  und 


Aus  den  oben  erwähnten  Tabellen  ist  ferner  daa  Verhilt- 
niss  der  einzelnen  Miethec  lassen  ersichtlich.  Dasselbe  ge- 
staltet sich  nach  der  Lage  der  Käume  auf  dertirundstücksfläche 
wieder  sehr  verschieden.  Der  ('lasse  bis  100  Thlr.  gehö- 
ren im  Allgemeinen  drei  Fünftel,  in  den  Vordergebäuden 
fast  die  Hälfte,  in  den  Hintergebäuden  aber  über  neun 
Zehntel  summt  lieber  Wohnungen  au,  und  ertragen  diesel- 
ben im  Allgemeinen  Ober  ein  Fünftel,  in  den  Vorderge- 
bäuden fast  ein  Sechstel  und  in  den  Hofgehäuden  fast  vier 
Fünftel  der  Mietheit.  die  insgesammt  für  bewohnte  ICäume 
gezahlt  werden.  Von  den  benutzten  Räumen  ohne  Be- 
wohner, denen,  um  den  Gesamratmicthebetrag  darzustellen, 
auch  vermiethete  Plätze  hinzugefügt  sind,  Tabelle  I.XI., 
fallen  mehr  als  zwei  Fünftel  mit  etwas  mehr  als  einem 
Zehntel  des  Mielheertrags  in  die  (  lasse  hi*  ItH.  Thlr. 
Am  stärksten  treten  bei  dieser  (ategoric  von  Lokalitäten 
die  Miethen  zwischen  200  bis  400  Thlr.  hervor,  und  hrin- 
gen  nahezu  ein  Viertel  des  Gesammtert  rage»  auf.  Die  Zu- 
sammenstellung nach  Stadttheilen,  TabeUe  LXH.,  zeigt 
das  starke  l'ebergewirht  des  zweiten  und  dritten  Districts, 
sowohl  im  Allgemeinen  als  in  der  letztgenannten  Mietho- 
ctasse, und  weisen  die  Zahlen  in  den  ('olonuen  3  und  4 
der  Tabelle  LX1.  mich,  welchen  wesentlichen  Antheil  die 
Ludenmiethen  an  dem  (iesammtertrage  der  Miethen  der 
unbewohnten  Räume  habeu. 

g.  Da*  Verhältnise  der  benutzten  Lokalitäten  an  den 
leerstehenden. 

J>a   der  Miethewerth    eines  (iebuudes   »ich    aus  der 
Zinsvergütung  für  das  zur   Herstellung   und  Erhaltung 
I  desselben  aufgewandte  Capital,  und  aus  der  Zinsvergütung 
I  für  den  Grundwert!,  zusammensetzt,  letzterer  Werth  aber 
I  je  nach  dem  Staude  des  Wohnungsbudüri'uiste«  ein  verän- 
derlicher sein  muss;  so  ist  es  für  die  Werthbestimniung 
des  Grundeigentums  von  Wichtigkeit,    das  Verhältnis« 
der  leerstehenden   Räume   zu   den   benutzten   kennen  zu 
lernen.    Es  sind  deshalb  die  bei  der  Zahlung  gewonnenen 
Daten  durch  Vergleichung  mit  den  Grundsteuerbüchern 
berichtigt  und  vervollständigt ,  um  möglichst  genau  die 
Zahl  uud  den  Miethewerth  der  am  3.  Decbr.  1867  leer- 
stehenden Wohnungen  und  Geschäftslokalitäten  ! 
Zunächst  sind  alle  nicht  veriniethotu  Räume,  so  wie 
unbewohnte  ältere  Gebäude  aufgenommen, 
bauten  sind  alle  Parccleu  derselben  als  schon  bewohnbar, 
aber  als  leerstehend  gerechnet,  wenn  ein  oder  mehrere 
Theile  sich  als  benutzt  erwiesen.    F.ine  summarische  Ueber- 
sicht  des  Verhältnisses  ist   in  der  folgenden  Zusammcn- 
|  Stellung  enthalten: 
VorstSd  to. 


Benennung  der  Räume 

Vermiethete 
oderbenutzte 

Leerstehende 
oder  unbe- 
nutzte 
Lokalitäten 

% 

Lokaliuten 

1 

P 

8 

2,77* 

1,0  4  f. 
■J.  ..'4 

W.'Vi 
">,7S7 

I.mj;; 

!<!»,.! 
><'Jm 
-.'7 
<*> 

«K,  -,, 
1)7... 
>K.v, 

;•'■>.•::, 

J4'i 

:i 

;iu 

l«i 

78 

J  c- 
!>..- 

7.  IM 

L'.M 
'J-..7 
J.II 

->.;, 
•J.-. 
3." 

"v'(74 
],U7 

!t,:,t;7 

l  l.ctio 

.i,M't 
l,!'J6 

H-'wnhiit"  Künrec  *ti«*mro-ii  .  . 
V-rniiethctc  I.i:k:il'.i;i1'ii ,    in  «.'!• 

cllf-ti  k  l  -J  U'.'  KuWicljNi  r  LTi'i'l.h.t  Mirnl: 

'  ' hü  1  mir-,  Linien.  Speicher,  La 

-IT.   W.'l  ksfllf!-  etc  

47.1 

1 

5.47'; 

1*7 

1  ,:>■'»- 

1 117 

2-sO 

1.1.7 

48,4\>n 

!»;,,. 

IM,:, 

7,  ».073 
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Eine  im  Sommer  1866,  aber  nur  unter  Benutzung  des 
zugänglichen  Grundsteuerniaterials  aufgestellte  Berechnung 
ergab  für  leerstehende  Räume  einen  Procentsatz  Ton  2.**.  Eine 
aus  dem  ähnlichen  Material  im  Laufe  des  Jahres 


1*467  gemachte  Zusammenstellung,  3.j7  °/o.  Da  beide  Arbei- 
ten «ich  nicht  auf  einen  bestimmten  Tag  zurückführen  liessen, 
auch  bei  der  Behandlung  der  Neubauten  uicht  immer 
Prinzip  verfahren  war,  schien  es  gera- 
Ton  weiterer  Benutzung  des  ge- 
bis  durch  wiederholte 
Beobachtungen  eine  Bestätigung  oder  Berichtigung  der  ge- 
wonnenen Resultate  erfolgt  sei.  Diese  letzte,  auf  den 
Zähluugstag  basirte  und  mit  aller  Vorsicht  aufgemachte 
Zusammenstellung  halt  sich  nun  zwischtm  beiden  früher 
ermittelten  Procentsätzen.  O.ra  %  höher  als  die  erste  und 


O.h*  °A 

Sjltzo  naturgemäss  immer  schwankend 
ein  verschiedene»  Resultat  liefen 


>  niedriger  als  die  zweite  Arbeit.    Obgleich  diese 

sein  müssen ,  und 
)  dnun,  wenn  die 


auc 

frühem  Beobachtungen  ganz  nach  denselben  Grundsätzen 
ausgeführt  wären,  als  die  letzte,  kann  man  doch  annehmen, 
dnss  keine  erhebliche  Abweichungen  vom  wirklichen  That- 
bestnnd  vorgekommen  sind,  und  wird  diese  Vermnthung 
dadurch  bestätigt,  das«  auch  die  durchschnittliche  Bevöl- 
kerungszunahme der  letzten  Jahre  mit  dem  Durchschnitts- 
satz der  leerstehenden  Wohnungen  nahezu  übereinstimmt, 
und  somit  die  jährliche  Herstellung  von  Wohnungen  mit 
dem  jährlich  wachsenden  Bedürfnis«,  im  Allgemeinen 
in  einem  ziemlich  richtigen  Verhältniss  zu  stehen  scheint. 

Tabelle  LXUX.  zeigt,  wie  sich  das  Verhältniss  der 
leerstehenden  Wohnungen  nach  den  Mietheclassen  vertheilt. 
Die  unterste  (.'lasse  bis  100  Thlr.  zeigt  nur  eine  kleine 
Prozenlzaht,  die  folgende,  100—200  Thlr.,  die  höchste. 
Alle  übrigen  Gassen  bleiben  auch  über  dem  Durch  schnitts- 
satz,  mit  Ausuahmu  der  ganz  theuren  Wohnungen  Über 
WO  Thlr.,  von  denen  überhaupt  in  Stadt  und  Vorstädten 

geringe  Anzahl  vorhanden  ist 
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In  der  ersten  Zusammenstellung  der  Tabelle  LXJII.,  bei 
der  Zerlegung  der  Micthcn  in  kleinere  ('lassen,  treten 
abgesehen  von  einigen  Ausnahmen,  die  erwähnten  Verhält- 
nis*« noch  greller  hervor,  z.  B.  in  der  alleruntersten  Clause 
bis  40  Thlr.  stehen  nur  1.chu/o  der  Wohnungen  leer,  in 
der  zweiten  bei  einem  Durchschnitt  von  4.?o  °/o  steigt  eine 
Unterabteilung  bis  auf  5.si  %.  Die  Verhältnisse  in  den 
Zahlen  der  leerstehenden  Wohnungen  sind  im  Allgemeinen 
den  Verhältnissen  in  den  beiden  frühem  Znsammenstellnn- 
gen  analog.  Wenn,  wie  oben  erwähnt,  al»er  im  Allgemei- 
nen das  N\'ohnungsbedürfniss  durch  die  Herstellung  von 
Wohnungen  in  angemessener  Weise  befriedigt  wird,  so 
Bchcint  dagegen  der  Schluss  auf  ein  Missverhältniss 
zwischen  der  Beschaffenheit  der  hergestellten  Wohnungen 
und  dem  Bedarf  in  den  einzelnen  Categorien  ein  wohl- 
begründeter zu  sein.  Das  Verhältniss  in  der  Zahl  der 
leerstehenden  Wohnungen  und  in  dem  Miethewerth  in  den 
einzelnen  Classen  zeigt  folgende  Tabelle: 


Die  leerstehenden 

Miethewerth 

».the-Cl«.. 

Wohnungen 

derselben 

Zahl 

% 

■  • 

unter  100  Thlr. 

588 

40.  u 

40,120 

15.J7 

100—200  « 

532 

■Iß  31 

84,200 

32.« 

200-400  « 

243 

16.5» 

69,240 

26.m 

•100-  600  . 

59 

4-ixi 

29,680 

11.« 

HOO-800  « 

27 

1-w 

19,840 

7.« 

über  800  « 

1« 

1.0V 

17,880 

6.8J 

/nnainnien 

1,W 

SttÖ.900 

Wohnungen 


Nach  den  Districten  vertheilen  sich  die  leerstehenden 
Wohnungen  in  folgender  Weise.  Bei  dieser  Zusammen- 
stellung sind  die  wegen  I'mbaus  zeitweilig  unbenutzten 
Wohnungen  getrennt  aufgeführt,  und  die  Anzahl  und  der 
Miethewerth  mit  schrägen  Ziffern  bezeichnet. 

Vorstädte. 




Miethrn 


1.  District  .  .  . 

2.  ►       .  .  .  . 

3.  * 

4.  •       .  .  .  , 

5.  •       .  .  . 

6.  »       .  .  .  . 
Imere  Stadt 

7.  District  .  .  . 

8.  »  ... 
Zusammen  . 


Zahl 


5,798 
7,261 
6.023 
6,650 
4,864 
7,868 


38,464 

6.792 
7,352 


52,608 


9941 
98,» 
98.1« 


98.44 

98.« 


96*0 
92.2» 


97.s» 


b.  leerstehende 


Zahl 


a.  für 

Kiiumo 


12» 
7 

97 
16 

79 
2 

77 


109 


532 
30 

276 
7 

620 


Ojm 
:« 

1JM 
1^0 


}  1.« 
J  1-17 


|4W 

j  7.7S 


898,200 
1,317,400 
1,663,880 
725,280 
730,280 
1,823,720 


6,658,260 
1,259,620 
965,320 


98.67 
98.40 
98« 
98.44 

98  oa 
97si 


98.ts 
95.« 

91.74 


1,428 

37 


;|2,,  _ 


8,803,200 


9T.iä 


b.  für 


> 


Durrhschiiitlsniiethe 
pr. 


3^00    \\  lJa 

19,780 
1,600 


20,960 
ö,4tH>  l( 


Lew 


1*9 


9,540 

U00 


I  1,4 
I 


14<6^  ;j  1«  j 

29,680    |j  2  |8 


155 
181 
260 
109 
150 
168 


103.540  > 
11.480     I  ,  - 


4„16 

s.» 


1,400 
8.700 


171 
185 
134 


248,***»      '  2w 


167 


y 

233 
164 
234 
138 
190 
272 


205 
202 
143 


178 


c  ist 


156 
181 
259 
109 
151 
170 


171 
186 
135 


16* 
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Freiwolinungen  und  öffentliche  Gebäude  sind  nicht 
mit  berechnet.  Die  Procentsätze  der  leerstehenden  Woh- 
nungen und  der  Miethewerth  derselben  bleiben  in  den 
Districten  der  innern  Stadt  ziemlich  unverändert,  und 
immer  unter  dem  Durchschnitt,  wahrend  in  den  Vorstädten 
dag  umgekehrte  Verhältnis«  stattfindet. 

Au«  den  Durchschnittsuiietheu  erficht  «ich,  da*s  in 
der  Stadt  im  vierten  üistrict  die  billigsten  Wohnungen 
sowohl  unter  den  bewohnt««  als  unter  den  leerstehenden 
vorkommen,  nnd  dass  in  den  Vorstädten  die  Vorstadt  St. 
Georg  durch  die  höhern  Miethepreise  der  Wohnungen 
einen  von  der  Vorstadt  St.  Pauli  gänzlich  verschiedenen 
Character  zeigt. 

Eine  zu  Steuerzwecken  am  Schluas  des  Jalires  18(58 
vorgenommene  summarische  Ermittelung  der  Bevölkerungs- 
zahl hat  denn  auch  den  Nachweis  geliefert,  das«  in  den 
beiden  vorstädtischen  Districten  und  namentlich  im  achten 
eine  Bevölkerungszunahme  stattgefunden  hat,  welche  dem 
Procentverhältniss  der  Zahl  der  leerstehenden  Wohnungen 
nicht  nur  gleichkommt,  sondern  dasselbe  im  achten  District 
noch  um  die  Hälfte  übersteigt.  Die  umfassenden  baulichen 
Veränderungen,  welche  in  der  inuern  Stadt,  am  wichtige 
Verkehrsstrassen  zu  erweitern,  die  Räumung  zahlreicher 
Wohnungen  nothwendig  machten,  haben  wesentlich  zu 
diesem  Resultat  beigetragen. 


h    Das  Verhältnis*  der  Mietion  zu  don 


Zum  Zweck  eines  Ueberblicks  Uber  dieses  Verhältnis« 
sind  für  13,084  Personen  Einkommen  und  Miethe  ermit- 
telt, und  die  Resultate  in  Tabelle  LXIV.  zusammengestellt. 
Um  richtige  Verhältnisse  störende  Momente  fern  zu  halten, 
konnten  nur  solche  Miethen  benutzt  werden,  welche  den 
rein  persönlichen  Wohnuntrsbedarf  der  betreffenden  Per- 
sonen  oder  Familien  anschaulich  machen.  Es  sind  dem- 
nach alle  diejenigen  Fälle  unberücksichtigt  geblieben,  in 
welchen  ein  Theil  der  Miethe  als  zu  gewerblichen  Zwecken 
erforderlich  angesehen  werden  rausste.  Wenn  diesen  Ver- 
hältniss ans  dem  vorhandenen  Material  nicht  deutlich  zu 
ersehen  war,  sind  die  Fälle  nicht  benutzt.  Z.  B.  sind  die 
Angaben  derjenigen  Handwerker,  bei  denen  nicht  vorauszu- 
sehen war,  dass  sie  ihr  Gewerbe  nur  allein  in  abgesonderten 
Lokalen  oder  wenigstens  ausserhalb  ihrer  Wohnung  be- 
treiben würden,  nicht  aufgenommen.  Ferner  sind  die 
Miethen  durch  Abzug  der  von  Aftermiethem  oder  Ein- 
logirern  gezahlten  Mietheu  auf  das  richtige  Nettovcrhält» 
niss  zurückgeführt  worden,  und  haben  die  Miethen,  wel- 
chen Wiedcrvermiethungen  von  Wohnuugstheilen  au  Schläfer 
und  andere  Mitbewohner  gegenüberstanden ,  weil  in  der 
Miethe  Vergütung  für  ganze  oder  theilweise  Beköstigung, 
Mobilieti  oder  andere  Naturalleistungen  enthalten  war,  keine 
Aufnahme  gefunden. 

Die  angegebenen  Durchschnittszahlen  sind  die  fakti- 
schen, welche  sich  aus  der  Addition  der  Miethen  oder 
Einkommen  jeder  Classe,  getheilt  durch  die  Zahl  derselben, 
ergeben.  Der  (iesammtdurchschnitt,  auf  dieselbe  Weise 
ermittelt,  stellt  fest,  das*  die  Gesnmmtwictheu  der  13,084 
zur  Untersuchung  gezogenen  Fälle  im  Verhältniss  zum 
Gesammteinkommen  der  betreffenden  Personen  stehen,  wie 
1  zu  7.;«,  oder  dass  die  Gcsamnitmktbcn  13«i  °/o  der  Go- 
feammteinkommen  betragen.  Dieses  Verhältnis*  ergiebt 
kleinere  Zahlen,  als  man  sonst  anzunehmen  pflegto,  und 
als  vor  einigen  Jahren  in  Berlin  angestellte  ähnliche  Be- 
rechnungen ergeben  haben.  Dieser  Umstand  findet  aber 
seine  natürliche  Erklärung,  theila  in  der  jetzt  angewand- 
ten äusserst«!!  Sorgfalt  den  Miethcverbrauch  jeder  Person 
auf  den  wirklichen  Wohnungsbedarf,  unter  Aussonderung 


aller  die  Berechnung  störenden  Element«,  zurückzuführen, 
und  theils  durch  die  sehr  zu  berücksichtigende  ThaUache, 
daas  die  Hamburger,  auf  berichtigter  Selbstschätaung  be- 
ruhenden Einkommen  der  Wahrheit  näher  stehen,  als  die 
in  Berlin  in  den  Steuerclassen  über  1000  Thlr.  zu  Grunde 
gelegten,  von  den  Itehördeu  eingeschätzten  Einkommen- 
beträge. Im  Grossen  und  Ganzen  wird  dieses  Gesammt- 
durchschnitts- Verhältniss  auch  als  richtig  und  raaassgebend 
anzusehen  »ein,  da  die  zur  Vergleichung  beuutzteu  Fälle 
eine  so  grosse  Zahl  umfassen,  das»  ein  Schluss  auf  ähn- 
liche Verhältnisse  in  den  übrigen  Fällen  unbedenklich  ge- 
zogen werden  kann. 

Wollte  man  aber  aus  dieser  Verhältuisszahl  die  Folge- 
rung ableiten ,  dass  bei  der  überwiegenden  Anzahl  von 
Mietheu  die  Proportinn  zum  Einkommen  der  Durch- 
schnittszahl nahe  stände,  so  würde  diese  Vermuthuug 
nicht  zutreffen.  Die  Miethe  nimmt  deu  verhältnismässig 
grössten  Theil  des  Einkommens  in  Anspruch,  wenn  das 
Einkommen  am  kleinsten  ist ,  und  fällt  der  Procentzatz 
der  Miethen  in  ziemlich  regelmässiger  A)>stufung.  Nur 
bei  den  ganz  kleinen  Einkommen  ist  das  Verhältniss  der 
betreffenden  Miethen  ein  ungewöhnlich  hohes,  was  auf  deu 
schon  erwähnten  Maugel  dur  allerklciustcu  Wohnungen 
zurückzuführen  ist,  nnd  bei  dem  Einkommen  über  400  Thlr. 
erhebt  sich  der  Procentsatz  wieder  über  die  vorhergehende 
Stufenfolge.  In  diesen  Einkommenclassen  pflegt  nach  Ham- 
burgischen Gewohnheiten  schon  ein  etwas  höherer  Anspruch 
an  die  äussern  Kennzeichen  der  socialen  Stellung  hervor- 
zutreten, der  in  einem  verhältnissmässig  höhern  Aufwand 
für  den  Wohnungsbedarf  seinen  Ausdruck  findet.  Bei  den 
ganz  grossen  Einkommen  ist  dagegen  die  Miethe  ein  so 
unverhältniBBtnässig  kleiner  Theil  der  Eiukommensumme. 
dass  durch  diese  Zahlen  die  regelmässige  Ahstufung  sehr 
gestört,  und  der  Abfall  dur  Propoi tiouszahlen  ein  so  rapider 
wird,  bei  der  kleinen  Zahl  der  beobachteten  Fälle, 
dass  gerade  diese  letzten  hohen  Einkommen  den  Durch- 
schnitt der  Gesaromtzahlen  so  weit  herabdrücken. 

Zerlegt  man  diu  Rekapitulation  der  Tabelle  LXIV., 
welche  die  Details  der  Tabelle  mit  Ausnahme  der  ganz 
kleinen  Einkommen,  bei  denen  ebenfalls  eine  rasche  Ab- 
stufung stattfindet,  in  grössere  Gruppen  xusammenfasst,  in 
noch  grössere  Abtheilungen,  so  ergeben  sich,  je  nach  der 
Gruppirung.  Proportionen ,  welche  das  eigentlich  vorherr- 
schende Verhältniss  anschaulicher  machen  werden. 

Bei  den  Einkommen  bis  1000  Thlr.  sind  beobachtet 
11,230  Steuerzahler  mit  einem  Gesammteinkommen  von 
3,537,774  Thlrn.  und  einer  Gesamnitniiethe  von715,720Thlrn. 
Das  Durchschnittseinkommen  stellt  sich  auf  315  Thlr.; 
die  Durchschnittsuiiethe  auf  (53.73  Thlr.  Die  Miethe  nimmt 
also  durchschnittlich  20.a  °/o  des  Einkommens  in  Anspruch. 

Bei  den  Einkommen  über  1000  Thlr.  stehen  diesen 
Zahlen  folgende  gegenüber: 

Steuerzahler  1854. 

Gesammteinkommen  8,313,4(51  Thlr. 
Durchschnitt  1,484  Thlr. 

Gesaramtmiethe  WO.520  Thlr. 
Durchschnitt  485.;*  Thlr. 

Durcbschnitts-Procentverhftltuiss  der  Miethe  IO.m  %, 

In  der  ersten  Abtheilung  zeigt  die  l'eborsichlstabellc 
LXIV.,  dass  mit  Ausnahme  der  »llerkleiusten  F.iukomineu 
keine  wesentlichen  Abweichungen  vom  Durchschnitt  vor- 
kommen. Bei  den  3,450  Einkommen  unter  200  Thlrn. 
nimmt  die  Miethe  22.;* 0  o,  bei  den  7,700  Personen  mit 
201—1000  Thlr.  Einkommen,  DJ. st  "io  des  Einkommens  in 
Auspruch.  Iii  der  zweiten  Abtheilung  wird  diu  Proportion 
aber  sofort  ganz  anders,  wenn  man  die  kleine  Zahl  der 
ganz  hohen  Einkommen  von  den  übrigen  trennt. 

Bei  den  Einkommen  von  '«"«/w/ioti  Tblr.  zahlen  1700  Per- 
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souen  mit  einem  Gesammteinkommen  von  5,047.440  Thlrn. 
788,460  Thlr.  Mietbe.  Dan  Durchschnittsverhältniss  der 
Miethen  zum  Einkommen  stellt  «ick  auf  14.«3  °/o.  Bei  den 
übrigbleibenden  154  Personen  mit  3,266,021  Thlr.  Ein- 
kommen und  162,060  Thlr.  Mietbe  nnr  auf  4.wi  °/o.  Dem- 
nach ist  das  Durchschnittsverhältniss  bei  sämmtlichen  be- 
obachteten Personen  mit  nicht  mehr  als  bis  10,000  Tlilm.  Ein- 
kommen, bei  einem  Gcsammtcinkommen  von  8,505,214  Thlrn. 
und  einer  Gesammtmiethe  von  1,454, 180  Thlrn.,  Ki.»t<J,o. 

Nimmt  man  noch  die  372  Einkommen  zwischen  4001 
und  10,000  Thlr.  von  dieser  Summe  ab,  so  bleibt  für 
12,558  Personen  einGesauimteinkomnicu  von  6,2 12,4 14  Thlrn.. 
eine  Gesammtmiethe  von  1.181,060  Thlrn.  und  muss  durch- 
schnittlich üt.oi  ".Vi  des  Einkommens  für  Miethe  aufgewen- 
det werden;  für  -r>26  Einkommen  über  4,000  Thlr.  kommen 
dagegen  5.638,821  Thlr.  Einkommen.  435,180  Thlr.  Miethe 
und  eine  Verhältnisszahl  von  in  Betracht. 

Es  geht  aus  diesen  Zahlen  hervor,  dass  es  immer 
richtig  sein  wird  für  mittlere  Einkommen  das  Durch- 
schnittsverhältniss der  Miethe  zum  Einkommen  =  1 : 5  big  6 
anzunehmen,  daas  dieses  Verhaltniss  bei  kleinen  Einkom- 
men sich  bis  auf  1 : 4  erheben  kann,  dass  aber,  wenn  nur 
Einkommen  von  mittlerer  Höhe  bis  zu  den  höchsten  nach 
den  verwohnten  Miethesummen  geschätzt  werden  sollen, 
durch  das  dann  krass  hervortretende  abnorme  Verhaltniss 
der  Miethen  zu  den  ganz  hohen  Einkommen,  eine  von  den 
bisherigen  Annahmen  abweichende  Durchschnitte-Propor- 
tion zur  Anwendung  gebracht  werden  muss. 

Bei  den  Zusammenstellungen  der  auf  die  Wohnungs- 
und  Mietheverhältnisse  des  Landgebiets  bezüglichen  Zahlen 
sind  die  Aemter  Hitzebüttel  und  Bergedorf  unberücksich- 
tigt geblieben,  und  von  den  übrigen  Districten  die  ent- 
ferntem und  alle  diejenigen,  welche  einen  vollkommen 
ländlichen  Charaster  bewahrt  haben,  nur  in  summarischer 
Kürze  behandelt.  Bei  den  übrigen  der  Stadt  näher  bele- 
genen, und  deshalb  ausführlicher  bearbeiteten  Gegenden, 
ist  allerdings  die  Kennt  niss  der  betreffenden  Daten  zur 
richtigen  Beurtheilung  der  Hamburgischen  Wohnungs- 
verhältnisse Oberhaupt  erforderlich,  doch  ist  bei  Verglci- 
chungen  zu  berücksichtigen,  dass  mit  wenigen  Ausnahmen 
diese  Bezirke  einen  vorwiegend  kindlichen  Character  be- 
wahrt haben.  Derselbe  tritt  nicht  nur  in  der  Bebauungs- 
art hervor,  z.  B.  besitzen  fast  sammtliche  Grundstücke 
noch  mehr  oder  weniger  umfangreiche  Gärten,  sondern  es 
wird  auch  zwischen  den,  meistens  nach  der  Richtung  der 
Landstruasen  bebauuten  Strecken,  noch  wirklich  Landwirth- 
srhaft  betrieben,  namentlich  Garten-  und  Gemüsebau,  und 
Milchwirtbschaft. 

Der  sehr  vom  rein  städtischen  abweichende  Character 
zeigt  sich  sowohl  in  dem  verschiedenen  Verhältnis«  der 
Wohnungsarten,  als  in  dem  Verhältnis!  der,  meist  als  Ge- 
schäftsräume zu  betrachtenden,  benutzten  Räume  ohne 
Bewohner  zu  den  bewohnten.  Während  von  den  benutzten 
Lokalitäten,  in  denen  keine  Bewohner  gezählt  sind  in  der 
Stadt  und  den  Vorstädten  5,480  gegen  48,364  hewohnte 
gefunden ,  also  1 1  .ss  °/o,  kommen  auf  dem  Landgebiet 
nur  842  gegen  11,798  oder  2. 90  %  vor.  In  die  Zahl  der 
I .and Wohnungen  sind  die  508  eigentlichen  Landstellen  nicht 
mit  aufgenommen,  sonst  würde  das  Procentverhältnias  noch 
••»was  geringer  auskommen. 

In  Bezug  auf  die  Wohnungscategorien  stellt  sich  daa 
Verhältnis  wie  folgt: 


Benennung 

der 
Lokalitäten 

Benutzte  Wohnun- 
gen in  Stadt  und 
Vorstädten 

Benutzte  Wöhnin- 
gen im  Geest-  and 
Maraohg-ebiet 

A  hl 

Anzahl 

7. 

1 

Keller  

2,836 

5. SA 

247 

2.ov 

6,472 

11.3* 

8,105 

68.;, 

1,047 

2.1» 

18 

O.i, 

Unterhäuser 

0,725 

20.,, 

1,590 

13.« 

Erste  EUgcn  .  . 

11,052 

22.8S 

1,252 

10.61 

Zweite     «     .  .  j 

10,005 

20.« 

463 

3.M 

Dritte      «     .  . 

6,349 

13.,s 

100 

0.8» 

Vierte      «     .  . 

1,878 

3.« 

28 

O.as 

Zu  na uim  eil 

48,964 

100 

11,716 

100 

Die  kleinem  Procentzahlen  auf  dem  Lande  zeigen  sich 
bei  den  Kellern,  Unterhäusern  und  vor  Allem  bei  den 
Etagenwobnungen,  welche  mit  Ausnahme  der  ersten  Stock- 
werke fast  ganz  verschwinden,  ebenfalls  sind  eigentliche 
Läden  auf  ein  Minimum  reducirt,  während  die  ganzen 
Häuser  unverhältniKsniiissig  hervortreten. 

Die  Gesanimtuiiethcn ,  sowohl  für  bewohnte  als  für 
benutzte  Wohnungen  ohne  Bewohner,  aber  mit  Ausschluss 
der  eigentlichen  Landstellen .  vertheilen  sich  in  folgender 
Weise  auf  die  einzelnen  District«: 


In  den  Gcestlandcu: 


District  1 

.     85,160  Thlr.  oder  4.*.% 

2 

t  Hamm 

87,660  « 

-      4.5,  - 

1  Horn  . 

26,080  - 

«    Im  * 

* 

8 

•       •  • 

.    177,120  « 

'    9.11  - 

4 

.    200,160  - 

«     10.30  ' 

* 

5 

•       ■  • 

74,440  - 

3.83  « 

■ 

6 

»im 

67,320  « 

-     3*>  - 

* 

7/11 

a       •  • 

.    118,220  « 

-     6.»  - 

12 

•        •  • 

47,060  - 
.    122,540  - 

•     2.«  « 

- 

13 

a        •  1 

-     6.3,  - 

14 

>        .  > 

.    260,980  - 

-   13.«  « 

15 

a        .  • 

.    358,880  • 

«   18.«  - 

Die  gesam 

Geestland 

e  1,625,520  Thlr.  oder  83.«  »/» 

In  den  Marschlanden: 

District  3    55,840  Thlr.  oder  2.«  0  0 

I Grasbrook    .    .    .    5,160    «       «  0.«  « 

Kleiner  Grasbrook  19,040    «       «  O.se  • 

Steinwärder     .    .  33,100    «       «  l.;o  « 

Uebrige  Elbinseln  31,600    «       «  Im  * 

«1/2  und  5  9.    .    .    .  173^100    -       «  B.so  « 

Die  gesammten  Marschlande  317,840  Thlr.  oder  1 6.»  °/o 

Das  gesammte  Landgebiet  1,943,360  Thlr.  oder  100  % 


Der  Gesammtbetrag  der  Miethen  ist  in  den 
Geestlanden:  Bewohnte  Ränme  1,468,380  Thlr. 

Benutzte  Räume  ohne  Bewohner      91,460  < 
in  den  Marschlanden:  Bewohnte  Räume    194,940  « 

Benutzte  Räume  ohne  Bewohner      20,820    «  . 

1,776,600  Thlr. 

Hierzu  508  Lamlstellen 

in  den  Gecstlandcn  I  zum  angenommeneu  i  65,680  « 
in  den  Marschlanden  I       Werth  von:       <  102,080  « 

Zusammen  1,943,360  Thlr. 
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Die  Abstufung  der  einzelnen  Mietheclassen  int  ans 
der  Zusammenstellung  am   Fuss  der  Tabellen  LXVT., 
LXVII.,  LXVlli.  zu  ersehen.  Die  Miethon  unter  100  Thlr. 
betrafen  ca.  zwei  Neuntel,  die  folgende  Häupteln*»«-  fast 
ein  Achtel,  die  dritte  ein  Fünftel,  die  vierte  faul  ein  Sie- 
bentel, die  fünfte  ein  Zehntel  und  die  geehrte  ein  Fünf- 
sehntal der  Gesatn  mtzahl.    Auch  die  beiden  höheru  Micthe- 
classen  erreichen  bei  nicht  »ehr  großer  Häuserzahl  eine  i 
ziemlich  hohe  Gesammtniiethesnmme ,  da  eine  erhebliche 
Anzahl  theils  für  das  ganze  Jahr,  theils  nur  als  Sommer- 
wohnungen benutzte  Häuser,  naraentlu-h  in  einzelnen  Be- 
zirken des  Geestgehiets,  Torkomiuen.    Die  Zahl  der  Woh- 
nungen, nach  denselben  Clnssen  vertheilt  ,  stufen  »ich  in 
ganz  anderer  Weise  ab,  indem  die  erste  mehr  als  zwei  1 
Drittel,  die  zweite  nur  ein  Neuntel,  die  dritte  ein  Elftel,  j 
die  vierte  ein  Dreiundzwanzigstel,  die  fünfte  ein  Fünfzigstet,  I 
die  wichste  ein  Hundertstel  der  Gesauimtwohnnngei»  um- 
fasst.    Die  grosse  Zahl  billiger  Wohnungen,  neben  der  i 
kleinen  Zahl  verhiiltuissmässig  recht  theurer  Luxuswoh- 
nungen rechtfertigt  dieses  eigentümliche,  von  den  städti- 
schen Proportiouen  mannichfach  Abweichende  Verhältnis^.  : 

Die  leerstehenden  Wohnungen  sind  auf  dem  Land-  I 
gebiet  ebenfalls  ermittelt,  und  das  Verhilltniss  derselben 
zu  den  bewohnten  oder  benutzten  festgestellt  worden.  Die 
Hehrzahl  der  leerstehenden  Wohnungen  ist  im  Guestgcbiet  I 
vorgefunden,  namentlich  unter  den  nur  zur  Wohnung  für  I 
eine  Familie  berechneten,  oft  recht  luxuriös  eingerichteten 
Häusern.    Im  Marschgebiet  sind  nur  50  Hauser.  1  Werk- 
steile  und  1  Stall  aU  unbenntzt  ermittelt. 

Nach  den  Wohnungscategorien  ergiebt  sich,  Geest-  und 
Marschlaude  zusammen  berechnet,  folgendos  Verhilltniss : 


Benennung 

der 

Vermiotheto 
oder  benutzte 
Lokalitäten 

Leerstehende 
oder  unbenutzte 
Lokalitäten 

Zu- 
sammen 

Anzahl 

V 

Anzahl 

7. 

Anzahl 

Lokalitäten 

1 

2 

8 

Keller  .  .  .  . 

252 

98sä 

3 

1.1H 

255 

Hauser  .... 

8,260 

181 

2.1* 

8,441 

Läden  .  .  .  . 

16 

100.00 

15 

Unterhäuser, 

Stalle  etc.  . 

1,763 

98.  i« 

33 

1-84 

1,796 

Ente  Etagen  . 

1,256 

96  t« 

42 

3  m 

1.29* 

Zweite  » 

466 

96.29 

16 

a.n 

484 

Dritte  • 

100 

84-84 

6 

106 

Vierte  » 

28 

96.  r.5 

1 

3.4» 

29 

1S,U« 

»7.7! 

8K4 

8.» 

1*424 

Wenn  die  kleinen  Zahlen  in  dieser  Tabelle  auch  nicht 
zur  Gewinnung  von  für  alle  Fälle  massgebenden  Resultaten 
geeignet  sein  mögen,  so  scheint  doch,  nach  den  vorstehen- 
den Procentzahlen,  in  Verbindung  mit  den  ganz  ähnlichen 
Verhältnisszahlen ,  welche  frühere  Ermittelungen  ergeben 
haben ,  die  Einführung  des  städtischen  Etagenbaue«  in 
den  ländlichen  Bezirken  zur  Zeit  nur  noch  sehr  vereinzelt 
am  Platz  zu  sein. 

Nach  einzelnen  Mietherlassen  vertheilt,  stufen  sich 
die  Procentsätze  der  Zahl  der  leerstehenden  Wohnungen 
und  die  der  Miethesummen  der  einzelnen  Chtssen  in  fol- 
gender Weise  ab: 


Anzahl 

- 

Miethewerth 

bis  iüo  y 

117 

41.20 

6,320  y 

lO.w 

»    200  ► 

83 

29  i> 

13,2*0  » 

22...I 

»    400  > 

40 

17ä:, 

15,100  ' 

20.1* 

.    Ol*  . 

17 

6. (ki 

8,3ü0  » 

14.1- 

»    800  » 

12 

4. .'3 

8,760  » 

über  «00  » 

6 

2.ii 

0.080  » 

10« 

Zusammen 

8S4 

100m 

57,960  y 

100  oo 

Das  Proccntvcrhältiiiss  der  leerstehenden  Wohnungen 
gegen  die  benutzten  stellt  sich  in  den  einzelnen  Mietnu- 
c lassen,  wie  untenstehende  Tabelle  zeigt,  gauz  ähnlich  wie 
in  der  Stadt,  daas  nämlich  die  billigste  Clasae  die  wenig- 
sten unbenutzten  Wohnungen  zeigt,  und  die  folgende  die 
höchste,  nur  tritt  das  1  verstehen  dieser  und  überhaupt 
der  hohem  Mietheclassen  schärfer  hervor,  als  in  städtisch 
bebauten  Stadttheilen. 


JUetbe-Classen 

Zahl  dir 

ZsM  itt 

imulrton 

llfrifhf  t>d»' 

% 

Zäumen 

bis  loo  y 

8,246 

98-so 

117 

1.40 

*,363 

►    200  > 

1,375 

94jii 

83 

5.s« 

1,458 

»    400  » 

1,148 

95*0 

49 

4.io 

1,197 

>    600  » 

481 

96.5» 

17 

3.41 

498 

>    800  » 

259 

95,57 

12 

4.43 

i71 

über  800  » 

293 

97.»» 

6 

2j0i 

299 

Freiwohnungan 

838 

IOOjOo 

18,140 

n.n 

8.!»  12,424 
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III.   Das  Unterrichtswesen. 


Erhebungen  über  die  Verhältnisse  der  Hamburgischeu  ■ 
Erziehungsanstalten  sind  in  umfassender  Weise  zuerst  im  ; 
Jahr  1848  auf  Veranlassung  der  am  13.  März  nieder- 
gesetzten Rath-  und  Bürgerdeputation  gemacht.    Da  dio 
Einsetzung  einer  conatituirenden  Versammlung  die  Arbeiten 
dieser  sogenannten  Reformdeputation  unterbrach,  so  ward  , 
das  gesammelte  Material  von  dem  SchnlausschiuMO  dieser  . 
Versammlung  als  Grundlage  ihres  Berichts  benutzt.    Im  ; 
Jahre  1863  liess  die  nuu  eingesetzte  interimistische  Ober- 
schulbehörde ähnliche  Erhebungen  vornehmen,  deren  Reeul-  ' 
täte,  soweit  dieselben  sich  auf  Stadt  und  Vorstadt«  be-  • 
zogen,  im  Auszuge  einem  Antrage  der  Uberschul behorde, 
betreffend  ein  neues  Unterrichtsgeset»,  als  Anlage  beige- 
geben wurden.    Die  Verhandlungen  de«  Senats  und  der 
Bargerschaft  haben  noch  zu  keiner  Einigung  über  dieses  Ge- 
sets  geführt ;  die  noch  fungirende  interimistische  überschul- 
hehörde  brachte  am  Schlosse  des  Jahres  1868  die  Aufnahme 
neuer  statistischer  Daten  in  Anregung  und  vervollständigt« 
die  früher  angewandten  Fragebögen.    Die  Verarbeitung 
der  Resultate  wurde  vom  statistischen  Bureau  der  Depu- 
tation für  direct«  Steuern  ausgeführt. 

Die  Fragebögen  de9  Jabres  1848  sollten  folgende 
Daten  ermitteln: 

Gattung  der  Schule. 

Lage  derselben. 

Die  jährliche  Miethe. 

Den  Namen  des  Schulvorstehers  (der  Schulvorsteherin). 
Alter  | 

Amtsdauer      >  des-  oder  derselben. 
Bildungsgang  1 

Namen  und  Alter  der  Privatlehrer,  Hilfslehrer  und 
Lehrerinnen  und  die  Zahl  der  von  denselben  wöchentlich 
in  der  Schule  ertheilten  Lehrstunden  nebst  Bezeichnung 
der  Unterrichtsgegenstande  und  des  Bildungsganges. 

Die  Classensahl. 

Die  Zahl  der  Schüler  jeder  Claase. 

Das  Alter  der  Schüler  (summarisch  nach  Jahrgängen). 

Die  Confession  der  Schüler. 

Das  Schulgeld. 

Etwaige  Nebenkosten  und  ob  für  einzelne  Unterricht*- 
gegenstände  besondere  Vergütung  bezahlt  wird. 
Die  Zahl  etwaiger  Freischüler. 

Ob  ein  Spielplatz  bei  der  Schule  und  ob  Abendschule 
^halten  wird,  und  wie  viele  Schüler  an  derselben  thcil- 

Ferner,  welche  Behörde  die  Schule  beaufsichtigt,  ob 
eine  eigentliche  Schulprüfung  stattfindet  und  wer  den  Re- 
ligionsunterricht ertheilt. 

Im  Jahre  1803  wurde,  Redactionsvuränderungen  ab*  j 
gerechnet,  im  Wesentlichen  dasselbe  Formular  angewandt, 
nur  war,  da  im  Jahre  18<i2  die  interimistische  Oberschul- 
behörde die  Aufsicht  über  die  Privatscbulen  übernommen  1 
hatte,  die  Frage  nach  der  Aufsichtsbehörde  überflüssig  i 
geworden,  dagegen  -aber  die  Frage  nach  dem  Honorar  der 
Hülfs-  und  Privatlehrer  aufgenommen. 

Im  Jahre  18Ü9  fiel  diu  Frage  nach   der  Erl  Heilung  ' 
des  Religionsunterrichts  fort,  sowie  die  doch  schwer  durch- 
zuführende Unterscheidung  zwischen  Privat-  und  Gehülfs- 
lehrern.  ferner  erlitt  die  Anordnung  der  Fragebögen  eine  , 
durchgreifende  Veränderung  und   wurden  dieselben  «uf 
drei  Bögen  vertheilt.    Der  erste  Bogen  (Formular  A.)  ent- 


hielt wesentlich  die  aufgeführten  Fragen,  in  mehr  über- 
sichtlicher Anordnung,  soweit  dieselben  nicht  durch  die 
beiden  andern  Formulare  überth'i.«sig  geworden  waren,  und 
eine  Frage  nach  dem  Umfange  der  Schulferien.  Formu- 
lar B.  enthielt  ein  Schema  zur  Aufnahme  des  Lehrplans, 
des  vierteljährlichen  Schulgelds  in  jeder  Gasse  und  die 
Frage  nach  der  Dauer  der  Classencume.  Formular  C.  war 
zu  einer  Tabelle  der  namentlich  aufzuführenden  Schulkinder 
bestimmt,  mit  Bezeichnung  des  Geburtsjahrs  und  der  Con- 
fession. Die  Schulkinder  waren  classenweise  zu  trennen, 
und  der  räumliche  Inhalt  der  Classe  nach  Länge,  Breite 
und  Höhe  in  Hamburger  Fussmaass  anzugeben. 

Die  Beantwortung  der  gestellten  Fragen  ist  im  All- 
gemeinen bereitwillig  und  genügend  geleistet  worden,  so 
dass  das  erlangte  Material,  sowohl  für  die  statistische  Vor- 
arbeituug  als  für  die  Zwecke  der  interimistischen  Ober- 
schulbehörde als  ein  vorzügliches  zu  bezeichnen  ist.  Nur 
die  Angaben  betreffend  das  Honorar  der  Hülfslehrer  sind 
von  einer  Anzahl  der  Privatschullehrer  unterlassen.  Da 
diese  Angaben  aber  doch  so  reichlich  von  der  Mehrzahl 
gemacht  wurden,  dass  der  Durchschnittspreis  der  Lehr- 
stunden daraus  deutlich  zu  ersehen  war.  ist  von  der  stren- 
gern Nachforschung  in  diesem  Punkte  abgesehen.  Die 
Fragebögen  wurden  vom  15.  Februar  an  umhergesandt, 
und  waren  sämmtliche  Angaben,  namentlich  in  Bezug  auf 
den  Schulbesuch,  auf  das  erste  Quartal  des  Jahres  1869 
zurückzuführen.  Hierbei  ist  zu  bemerkeu,  dass  nach  Mit- 
theilung mehrerer  Schullehrur,  namentlich  in  den  mittlem 
Schnlen,  eine  Anzahl  Schüler,  welche  Ostern  zur  Confirma- 
tion  bestimmt  ist,  im  Winterhalbjahr  diu  Schule  nicht  nur 
unregelmässig  zu  besuchen  pflegt,  sondern  oft  schon  die- 
selbe ganz  verläset,  so  dass  die  Schülerzahl  im  folgenden 
Quartal,  von  Ostern  bis  Johannis,  immer  eine  etwas  höhere 
zu  sein  pflegt.  In  einigen  höheren  Schulen  ist  dagegen 
der  Schulbesuch  im  Winterhalbjahr  am  stärksten. 


B.    Zahl  und  Gattung  der  Unterrichtsanstalten. 

Die  Aufnahmen  ergaben  1869  nach  der  Zusammen- 
stellung in  Tabelle  I.XX.,  ohne  die  später  selbständig  be- 
handelten Fachschulen  und  Fortbildungsanstalten,  zusam- 
men 378  eigentliche  Schnlen  und  30  Curse,  und  sind  die 
für  die  Vorbildung  der  Kinder  unter  6—7  Jahren  in 
Betracht  kommenden  Kindergärten  in  der  Zahl  von  29  er- 
mittelt, von  welchen  7  mit  andern  Schulen  verbunden. 
Bei  dieser,  wie  bei  allen  übrigen  Zusammenstellungen,  sind 
bei  den  Privatschulen  unter  der  Benennung  Elementar- 
schulen nach  Hamburgischem  Sprachgebrauch  die  Anstalten 
verstanden,  welche  die  Kinder  nur  bis  ungefähr  zum  lOten 
Lebensjahre  aufnehmen  *),  während  dio  Bezeichnung  mittlere 
oder  Bürgerschulen  auf  die  Anstalten  angewandt  ist,  die 
man  in  andern  Ländern  auch  Primär-  oder  Volksschulen 
au  benennen  pflegt,  und  deren  Unterrichtsplan  auf  die 
ganze  Schulzeit  des  Kindes  berechnet  ist.  Die  Bezeichnung 
der  Gattung  nach  den  Angaben  der  Schulvorsteher, 
dio  meistens  auf  der  ihnen  ertheilten  Concessiun  beruhen 
wird,  ist  beibehalten.  Für  Knaben  und  Mädchen  vollstän- 
dig getrennte  Schulen  sind,  wenn  auch  unter  derselben 
1/eitung  stehend,  als  zwei  einzelne  Schulen  gerechnet. 


•)  Bei  einzelnen  Anstalten  dieser  Art  wird  die  bezeichnet« 
Altersgrenze  allerding«  manchmal  überschritten. 
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Er  hat  «ich  in  den  verschiedenen  Categorien  folgende 
Zahl  von  Anstalten  vorgefunden : 


In  der  Btadt  and 
Vorstadt  8t.  Pauli) 


Art 

de-rTJntorrichts- 


uni«  unter 
minnlirh«  wtfiblkhar 


1.  Oeffentlicha  Un 

a.  StaaU-  od.  Qe- 


b.  Armenschulen 
c  Stiftung«-  und 
Vereinssehulen 
d.  Kirchenschulon 
n.  Schalen  roh- 1 
gii'jser  Gemein- ' 
tchaften  

Zusammen. . 
2.  Privat-UiUr- 
riehtsanstalten 

a.  Eleuentarsehu- 

len   

b.  Mittlere  Scha- 
len  

c.  Höhere  Schulun 

d.  Curse  

Zusammen . . 
Kindergarten 
Total... 


2 
11» 


17 


46 


51 
42 

1_ 
96 


85 

40 

30 
27 


14. 


I 


132 
17 


Aaf  dem 
Landgebiet 


unt»- 


6! 
1 

10 


»elbllctler 


76 


11 

8 

19 

r 


12 

6 
L> 

2 


_29 
6" 
1* 


Ann.:  Die  Öffentlichen  Schulen  sind  nicht  nach  dem 
Range  getrennt,  da  dieselben  mit  Ausnahme  der  Gelehrten- 
schale  nnd  der  Realschulo  des  Johanaeums,  sowie  der  Rector- 
schulon  in  Ritzebüttel  und  Borgodorf,  summtlioh  zur  Categorie 
Schulen 


Während  bei  der  Leitung  des  öffcntlicheri  Unterrichts 
die  Betlieiligung  der  Frauen  nur  eine  geringe  ist,  tritt 
die  Mitwirkung  derselben  bei  den  PrivatanstjiiU'u  <'ntnchie- 
den  in  den  Vordergrund.  Etwa  drei  Viertheile  der  mitt- 
len! und  höhern  Mädchen- Sc  holen  werden  von  Frauen 
geleitet;  die  Elementarschulen,  Curae  und  Kindergarten 
fast  vollständig,  da  bei  den  Kindergarten  nnr  deshalb 
männliche  Vorsteher  aufgeführt  sind,  weil  7  Kindergarten 
mit  von  Minnern  geleiteten  UnterrichtsansUlten  verbun- 
den sind. 

Die  Deurtheilung  de»  Verhältnis«*  der  Zahl  der  ünter- 
richUanstalten  au  der  Bevölkerung  wird  in 
Perioden  dadurch  i 

sich  die ; 

für  1848  und  1849  aus  der  Tabelle"!!.  S.  2-3. 
stellen  lausen,  wenn  tu  den  auf  Stadt  und  Vorstädte  be- 
züglichen Zahlen  aus  den  anf  Seite  II.  des  Textes 
angeführten  Gründen  10  %  hinzugelegt  werden.  Es  müs- 
sen demnach  für  1848  :  201,675  Seelen  und  für  1863: 
263,102  Seelen  als  Geaanimtbevölkerung  angenommen  wer- 
den. Für  Anfang  1869  muss  nach  den  Resultaten  der  au 
Steuerswecken  int  Decernber  1868  vorgenommenen  summa- 
rischen Bevölkerungaaufnahme  zu  dem  Resultat  der  Zäh- 
lung von  1867  ein  Zuschlag  von  3  %  gemacht  werden, 
und  ist  daher  zur  Vergleichuug  mit  dem  Ergebnis»  der 
Schulstatistik  die  Bevölkerung  auf  315,000  Seelen  zu 
berechnen. 

Getrennt  nach  Stadt  und  Land  kommen  von  diesen 
Zahlen  auf 

Stadt  n.  Vontldte.       I  Laidgeblet. 

1848:  ca.  162,643  Einw.    I    39,032  Einw. 
1863:   «    199.796     «       I    53,306  « 
1869:   <   225,000    «       I    90,000  « 

Hiernach  stellt  sich  das  Verhältnisa  der  Schulanstalten 
zur  Bevölkerung,  wenn  man  die  Curse  als  Schulen  rechnet, 


Oeffentliche 
Schulen 

1  Schule 
auf  Einw. 

Privat- 
«chulen 

1  Schule 
auf  Einw. 

Schalen 
zusammen 

1  Schule 
auf  Einw. 

Stadt  n.  Vorstädte 
t9*9\  Landgebiet  

163,643 
|  89,082 

45 
ca.  47* 

3,614 

830 

193 
19 

843 
2,054 

238 
1  66 

688 
591 

201,675 

92 

2,m 

212 

951 

804 

««3 

faM|  Stadt  u.  Vorstädte 

199,796 
53,306 

55 
49 

3,633 
1,066 

226 
82 

888 
1,606 

280 
81 

714 

668 

258,102 

104 

2,494 

257 

»85 

861 

701 

1«nftf  Stadt  n.  Vorstadt 
"•■j  Landgebiet  

225,000 
90,000 

55 
77 

4,091 
1,169 

228 
48 

987 
1,875 

283 
125 

795 
720 

Zisammea  

915,000 

182 

2,88« 

276 

1,141 

408 

772 

Die  1848  nicht  ermittelte  Zahl  der  Schulen  in  Ritzebütte)  ist  ebenso  wie  1868  angenommen. 

Die  Zahl  der  Schiller,  welche  die  Unter- 
richtsanstalton, mit  Einschluss  der  Kindergärten, 
besuchen. 


Es  macht  sich  im  Allgemeinen  eine  etwas  langsamere  j  Q 
Zunahme  der  Schulen  als  der  Bevölkerung  bemerklich, 
namentlich  die  öffentlichen  Schulen  haben  sich  nur  dnreh 
diejenigen  einiger  religiöser  Gemeinschaften  vermehrt.  Auf 
dem  !.&nde  überwiegen  die  öffentlichen  Schulen;  in  Stadt 
und  Vorstadt  aber  erreichen  die  Privatanstalten  mehr  als 
die  vierfach  höhere  Zahl  der  öffentlichen. 


Tabelle  LXXI.  zeigt,  das»  20,394  Knaben  und  18,704 
Mädchen  überhaupt  Unterricht  in  Lehranstalten 
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Ks 


Knaben 

°/o 

Mädchen 

•/• 

* 

19,838 

97.« 

17,807 

96.Ü0 

37,646 

96  M 

20 

0.18 

4M 

2.4S 

480 

1.» 

530 

240 

448 

2.»: 

973 

2.4» 

Xusämmen  .... 

*o,tw 

lOO^o 

18,704 

lOO^o 

w.ow 

100  oo 

Knaben  nnd  808  Mäd- 
563  Knaben   und  400 
aas  18,805  Knaben  und 
36,301  Kinder  auf  das 


Von  dieser  Zahl  sind  1026 
chen    unter  7  Jahre  alt,  und 
Mädchen  Ober  15  Jahre,  so  d 
17,496  Mädchen  oder 
eigentlich  als 

Alter  komme».  Im  Verhältnis»  zur  Bevölkerung  stellt 
»ich  die  Zahl  der  überhaupt  Unterricht  genieaseuden  Kin- 
der 1848  wie  l:8.w,  1863  wie  1:7.«,  1869  wie  1  :  8.o«; 
e»  findet  also  in  den  betreffenden  Jahren  keiue  wesentliche 
Ab-  oder  Zunahme  statt.  Eine  weit  richtigere  Vergleichung 
ah  mit  der  Gesammtbevölkerungszahl  ist  aber  zu  machen, 
wenn  mau  die  überhaupt  Unterricht  gsniessenden  Kinder 
mit  der  Zahl  der  lebenden  Kinder  der  betreffenden  Alters- 
classe  vergleicht.  Da  die  Aufnahmen  zum  Behuf  der  Schul- 
statistik über  ein  Jahr  nach  der  letzten  Volkszählung  be- 
schafft sind,  so  müssen,  um  eine  annäherungsweise  zu  die- 
sem Zeitpunkt  richtige  Zahl  zu  bekommen,  jeder  der  be- 
treffenden Altersclassen  für  die  schon  erwähnte  Bevölkerungs- 
zunahme 3  °/o  hinzugerechnet  werden.  Das  Verhältnis*  der 
einzelnen  Jahrgänge  zeigt  ebenfalls  Tabelle  T,X  Xi.,  sowohl 
für  jedes  Geschlecht,  als  für  diu  Gesammtzahl.  Die  Zahl  der 
die  Schnle  besuchenden  Knaben  ist  durchgehend«  etwas 
hoher,  als  die  Zahl  der  Mädchen.  Die  kleinsten  Zahlen 
unter  den  nicht  zur  Schule  gehenden  Kindern  zeigen  die 
Jahrgänge  1857, 1858, 1859;  namentlich  der  erstgenannte,  in 
dem  sich  das  Verhältnis«  wie  4.«s :  95-84  stellt.  Vom  7ten 
bis  lOten  Jahre  wie  28.-»:  71.»,  vom  Ilten  bis  löten  Jahre 


wie  18.«  :  8I.&4,  vom  7ten  bis  löten  Jahre  wie  28.«i  :  76.7». 
Lässt  man  in  den  beiden  genannten  Chutscu  den  jüngsten 
und  ältesten  Jahrgang,  also  daa  7te  und  das  15te  Jahr 
fort,  so  wird  das  Verhältnis«  gleich  bedeutend  günstiger,  näm- 
lich wie  17^io  :  82.«  und  wie  ll.os  :  88.«,  oder  für  die  gnnze 
Claase  vom  8ten  bis  14ten  Jahre  wie  13.«  :86.0a.  Es 
acheint  demnach,  daas  im  Gänsen  nicht  sehr  viele  Kinder 
ganz  ohne  Unterricht  bleiben,  dass  alwr  eine  erhebliche 
Anzahl,  und  zwar  wiederum  der  Mädchen  mehr  als  der 
Knaben,  nur  eine  kurze  Zeit  die  Schule  besucht.  Zur 
richtigen  Beurtheilung  des  ganzen  Verhältnisses  muss  aber 
berücksichtigt  werden,  daas  „nicht  die  Schule  besuchen" 
nicht  als  identisch  mit  „ohne  Unterricht  bleiben"  anzu- 
sehen ist,  da  über  den  Privatunterricht  keine  Daten  vor- 
liegen ,  und  Hamburgs  eigenthümliche  Lage  es  mit  sich 
bringt,  dass  eine  Anzahl  Kinder  Schulen  auf  benachbartem 
Gebiet  besucht ,  z.  B.  aus  der  Vorstadt  St-  Pauli :  Alto- 
naer Schulen,  und  in  einzelnen  Landdistricten  und  im 
Amte  Ritzebüttel:  Holsteinische  und  Hannoverache  Land- 
schulen. 

Nach  den  Categoricn  der  Lehranstalten  kommen 
37,6-15  Kinder  oder  96.»  %  auf  eigentliche  Schulen,  480 
oder  l.j3°/o  auf  sogenannte  Curau  taid  973  oder  2.4»  w/o 
auf  Kindergärten.  Unter  den  Kindern  in  den  Cursen 
sind  454  Mädchen  und  nur  26  Knaben.  Auf  die 
eigentlichen  Schulen  vertheilt  sich  der  Besuch  hiut 
TEbeUe  LIXn.  in  folgender  Weise: 


Knaben 

...  . 

Mädchen 

°o 

Zusammen 

°/o 

1 

a.  Staats-  und  Gemeindeschulen  . 

4,584 

22.83 

3,601 

20.ü 

8,135 

21.« 

2,651 

13j; 

2,128 

13  04 

6,079 

13  4» 

c.  Stiftungaschulen  etc  

1,456 

7.33 

92  t 

61: 

2,376 

6.31 

d.  KirchonscholeD  etc  

2,808 

14.16 

1,427 

8.01 

4,235 

11.» 

Zusammen .... 

11,448 

67.:i 

8,377 

47. im 

19,825 

52  m 

Privat  Anstalten 

889 

444 

1,033 

6.t» 

1,922 

5.11 

b.  Mittlere  Schulen  

8,472 

17.40 

4,740 

26*2 

8,212 

21.81 

4,029 

20.st 

3,667 

20.84 

7,686 

20.4i 

6,390 

42  s» 

9,430 

62.»» 

17,820 

47.34 

Total  .  .  . 

19,888 

100  00 

17,807 

100,00 

»7,64* 

100  00 

Die  Knaben  besuchen  demnach  mehr  die  öffentlichen  1         Stadt  und  Land  begründen  in  diesem  Verhältnis«  aber 

Anstalten,  im  Verhältnis»  wie  etwa  7  :  5.    Bei  den  Mäd-  j  einen  grossen  Unterschied.    Sowohl  die  Zahlen  der  öffeot- 

chen  findet  ein  umgekehrtes  Verhältnis  statt  etwa  wie  !  liehen  Schulen  als  der  Schulkinder  in  denselben  übersteigen 

15  :  17.    In  der  Gesammtheit  stellt  sich  der  Besuch  der  j  auf  dem  Lande  die  Zahlen  der  Privatanstalten  und  der 

öffentlichen  Anstalten  gegen  Privatschulen  wie  10  :  9.  ■  Privatschulkinder. 
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Schulbesuch  in  der  Stadt  und  der  Vorstadt  St,  Pauli. 


Schalen 

41  ' 

°.o 

rictiulkiD'.lcr 

Öffentliche  Scbuleu 

65 

6,406 

46.3s 

4,086 

82.M 

10,491 

200 

7,404 

53.01 

8,460 

67.« 

15,864 

6O.1» 

Zusammen 

256 

18,810 

IOO.00 

12,546 

IOO.00 

26,8*5 

1004» 

Sch 

DIlUKu  vlpV  . 

Schulen 

°o 

Midcben 

% 

Oeffentliche  Schalen  . 

77 

6,042 

63-«4 

4,292 

81.17 

9,884 

82*7 

46 

9.S6 

I64» 

970 

18.« 

1,9.16 

17.13 

Zusammen  . 

128 

6,028 

IOO.00 

5,262 

100.00 

11,280 

10O  00 

Unter  den  378  Schulen  sind,  wie  Tabelle  LXX.  nach- 
104  Knaben-,   132  Mädchen-  und    142  gemischte 
Während   demnach   durchschnittlich   faxt  100 
Schüler  auf  eine  Schule  kommen,  ist  der  Durchschnitt  der 
Schüler  einer  Knabenschule  131,  einer  Mädchenschule  88, 
und  einer  gemischten  Schule  ebenfalls  88,  Knaben  und 
Mädchen  ungefähr  zu  gleichen  Theilen.    In  der  Stadt 
allein  ist  der  durchschnittliche   Besuch   der  getrennten 
Schulen  etwas  stärker:  es  kommen  auf  eine  Knabenschule 
140,  auf  eine  Mädchenschule  95,  dagegen  auf  eine  ge- 
mischte Schule  nur  64  Kinder,  nämlich  2t)  Knaben  und 
35  Mädchen.    Auf  dem  Lande  dagegen  ist  der  Durch- 
schnitt für  Knabenschulen  87,  für  Mädchenschulen  49, 
und  für  gemischte  Schulen  54  Knaben  und  49  Mädchen, 
ansummen  103  Kinder.    Die  Zahl  der  gemischten  Schulen 
ist  am  stärksten  bei  den  Elementarschulen :  44  gegen  5 
getrennte,  und  bei  den  öffentlichen  Schulen  74  gegen  58,  j 
während  unter  den  mittlem  Schulen  nur  23  gegen  85,  ! 
und  bei  den  höhern  Schulen  1  gegen  88  getrennt«  gezählt 
sind.    Hierbei  ist  jedoch  rn  bemerken,  dasg  es  hin  und  i 
wieder  vorkommt,  dass  in  grossem  Mädchenschulen  in  der  j 
Elementare  lasse  einzelne  kleine  Knaben,  gewöhnlich  ürüder  | 
Ton  Schülerinnen,  am  Unterrichte  theilnehmen ,  deshalb 
aber  die  sonst  unbedingt  als  Mädchenschule  zu  bezeich-  j 
nende  Anstalt  nicht  zu  den  gemischten  Schulen  gerechnet 


Im  Ganzen  theilen  die  Schüler  sich  in  3  fast  gleiche 
»pen;  es  kommen  nämlich  auf: 

lulen  13,621  I  36.is  % 

Mädchenschulen   11,575    30.;&  « 

Gemischte  Schulen  .  ^bfn  \  12,449  !  33^  « 

(6,232  Madchen' 

Kinder  37,645  j  100.«  %" 

Nach  Stadt  und  Land  getrennt  treten  aber  wieder 
grosse  Abweichungen  hervor.  Es  besuchen  im  städtischen 
Theil: 


Mädchenschulen 
Gemischte  Schuler 

(     f  1,666  Knaben  1 
'  1  2,009  Mädchen/ 

12,144 
10,536 

3,675 

46.0»  ".  0 
39.«  « 

13.w  « 

Kinder 

26,355 

IOO.00  0,0 

Es  besuchen 

im  Landgebiet : 

1,477 
1,039 

8,774 

18.08  °/o 

9.so  « 
77.7ä  « 

Gemischte  Schulet 

,     (4,551  Knaben  > 
'•    (4,223  Mädchen ) 

Kinder  11,290 

IOO.00  «,  0 

Nach  den  Altersclassen  kommen  Schüler  auf: 


»   11-15  •  

Zosjiniuien 

Knaben- 
schulen 

<Vo 

Mädchen- 
schulen 

°.'o 

Gemischte 
Schulen 

% 

212 
6,209 
7,699 

501 

Im 

88.» 

56  44 
3.6« 

169 
i.uss 
6,s3'J 

344 

1-97 
86.47 
69.0* 

2.»7 

681 
6,662 

86 

,  5.07 

46.40 

48.M 
0.«» 

18,821 

IOO.00 

1U76 

100.0» 

12,44!» 

100  00 

Auf  die  verschiedenen  Categorien  der  Schulen  vertheilen  sich  die  Schiller  nach  den  Altersclassen  in  folgender  Weise : 


:  Öffentliche 
1  Schulen 

o/o 

Elementar- 
schalen 

»/o 

Mittlere 
Schulen 

O/p 

Höhere 
Schuten 

0/0 

Zusammen 

0/0 

unter  7  Jahr  .  .  . 

214 

1.08 

417 

21.70 

241 

2*4 

ISO 

Im 

1,002 

2.« 

von  7—10  »  ... 

7,4(>6 

37.14 

1,281 

66.no 

3,499 

42-si 

37  Mb 

15,094 

40.10 

»  11—15  »  ... 

11.842 

59-73 

223 

ll*o 

4,406 

6H.S4 

4,148 

53.97 

20,618 

54.77 

Ober    16    »  ... 

364 

J.B4 

1 

O.05 

6" 

0.61 

499 

64« 

9S1 

2.47 

Zusammen 

IOO.00 

1  ,1*2S 

100.00 

8*12 

100.00 

7,686 

100 -00 

«X*45~ 

100.« 
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Mit  Ausnahme  der  Elementarschulen  findet  der  stärkst« 
Besuch  in  sämoitliehen  Schulen  in  der  Altersclasse  vom 
Ilten  bis  zum  1  fiten  Jahr  statt. 

Tabelle  Uillll,  »igt  das  Verhältnis«  des  Schul- 
besuchs in  den  3  Jahren,  in  welchen  eine  Schulstatistik 
aufgestellt  worden  ist.  Die  Zunahme  betragt  in  der  Ge- 
saiuiutheit  in  der  ersten  Periode  per  Jahr  438 ,  in  der 
zweiten  989  Schüler.  Es  ist  ol>en  schon  erwähnt,  dass 
das  Verhältnis«  der  Schüler  zur  Bevölkerung  sich  wenig 
geändert  hat;  die  stärkere  Bevölkerungszunahme  in  den 
letzten  Jaliren  muss  demnach  auch  einen  vermehrten  Schul- 
besuch hervorgerufen  haben.  Scheinbar  aunallig  ist  aber 
die  Zunahme  des  Besuchs  der  öffentlichen  Schulen  gegen 
die  Privatschulen  gerechnet.  Während  nämlich  von  1848 
bis  1803  jährlich  in  öffentlichen  Schulen  225,  in  Privat- 
schulen  214  Schüler  hinzukamen,  war  von  18B3  bis  1860 
die  jährliche  Zunahme  in  den  öffentlichen  Anstalten  703, 
in  den  Privatanstaltcu  nur  285.  Ein  Blick  auf  die  Ta- 
belle LXXIII.  zeigt  aber,  dass,  da  das  Amt  Berzdorf,  in 
lur  wenig  Privatschulen  vorkommen,  186H  in  den 
Besitz  de«  Hamburgischen  Staats  gekommen  int, 
sich  hierdurch  das  Zahleuverhültnis*  etwas  verschoben  hat, 
und  dass  auf  dem  Lande,  namentlich  im  Geestgebiet,  ein 
vergrflsserter  Andrang  zu  den  öffentlichen  Schulen  statt- 
in der  Stadt  die  Zunahme  im  Ver- 


hältnis« wenig  Veränderung  erlitten  hat.  Ausser  der  Ver- 
mehrung der  Bevölkerung,  welche  im  Gebiet  stärker  ge- 
wesen ist  als  dio  Zunahme  der  Privatschulen,  wird  auch 
die  Verbesserung,  welche  Schulen  und  Schulhäuscr  iu  den 
letzten  Jahren  erfahren  haben,  nicht  ohne  EinÜuss  auf 
diese  Erscheinnng  geblieben  sein. 

In  Tabelle  UCXV.  sind  die  Schulen  nach  der  Zahl 
der  Schulkinder  geordnet.  Mit  Einrechnnng  der  30  Cnrse 
stellt  sich  das  Verhältnis«  proceutweise  wie  folgt: 


Schulen 


bis  26  Schulkinder 

von  26—50 

.  51-100  - 

-  101-150  . 

-  151—200  - 
über     200         -  _ 

Zusammen 


20.« 
19-n 

11.77 

7.«o 
12.» 


78 
118 
48 
31 

50 

~4Öä~  |  100  .oo  % 


Mit  dem  jetzigen  Resultat  sind  in  folgender  Uebersicht 
die  Ergebnisse  der  frühem  Ermittelungen  zusammengestellt. 
Um  aber  die  Veränderungen  richtig  vergleichen  su  können, 
muBB  man  aus  dem  zweiten  Jahrgang  Ritzebüttel,  und  aus 
dem  letzten  Jahrgang  Ritzebüttel  und  Bergedorf  entfernen, 
da  diese  Ortschaften  im  Jahrgang  1848  fehlen.  Dann  stellt 
sich  das  Verhältniss  wie  folgt: 


1848                                          !«*•»  1*MM» 

Zahl 

Oeffent- 

Privatschalen 

Total 

1 

Oeffent- 

licbe 
Schulen 

Privatschulen 

Total 

Oeffent- 

liohe 
Schulen 

Privatschulen 

Total 

der 
Schulkinder 

liche 
.  Schulen 

Ele- 
mentar- 

Volt- 
ständige 

Ele- 
mentar- 

Voll- 
ständige 

Ele- 
mentar- 

Voll- 
ständige 

bis  25 

4 

22 

22 

48  ' 

0 

16 

30 

52 

6 

17 

28 

61 

von  26-60 

9 

12 

54 

76  I 

15 

39 

62 

8 

17 

43 

68 

»  51—100 

27 

4 

59 

90 

27 

6 

59 

92 

29 

6 

71 

106 

»  101-150 

11 

18 

8» 

9 

27 

M 

16 

2 

26 

43 

»  151—200 

11 

10 

21 

17 

13 

SO 

7 

16 

26 

über  200  , 

17 

4 

21 

27 

- 

11 

88  | 

89 

8 

47 

Total 

88 

167 

94 

17» 

S10 

» 

42 

194 

840 

Die 


Schulen  treten  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  stärker  hervor.    Es  gab 


Schulen 
mit  100  Kindern  und  weni- 
8er 

mit  über  100  Kindern.  .  .  . 

Zm*m«h  

18*33 

°.o 

18«» 

213 
71 

75.00 
25oo 

206 
104 

66  44 

33.45 

226 
116 

66.i« 

33.W 

284 

100.00 

810 

100  00 

840 

lOOoo 

man  in  derselbeu  Weise  nur 
Anstalten  noch  deutlicher. 

diu  Privatschulen  zui 

lammen,  so  wird  da 

»  Verhältniss  der  Zui 

Privatschulen 

mit  100  Kindern  und  weni- 
ger     

mit  über  100  Kindern.  .  .  . 

18*8 

1863 

°'o 

18«» 

",0 

178 

84.3* 
16.«i 

165 
61 

76.» 
23.SI 

182 
64 

77.12 

22.88 

206 

100.» 

S16 

lOO.oo 

286 

100.00 

inifthme  der 
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Beide  Zusammenstellungen  »eigen  die  Eigentümlich- 
daas  die  stärkere  Frequenz  der  gröeseru  8chulen 
nnr  in  dar  ersten  Periode  hervortritt.  Während  aber  bei 
der  allgemeinen  Vergleiehnng  die  Zahl  der  Schulen  mit 
über  100  Schülern  von  einem  Viertel  auf  ein  Drittel  ge- 
stiegen, i*t  die  Zunahme  der  betreffenden  Categorie  der 
Privatechulen  ungefähr  vou  einem  Sechstel  auf  fast  ein 
Viertel  zu  berechnen.  Da  die  zu  kleinen  Privatschulen 
ihren  Vorstehern  nur  eine  ungenügende  Einnahme  gewäh- 
ren können,  und  diese  Thataache  auch  nur  geringen  Auf- 
wand für  den  Unterricht  ermöglicht,  so  ist  die  eingetretene 
Veränderung  als  ein  bemerkenswerthen  Kennzeichen  einer 
eingetretenen  Verbesserung  des  Unterrichts  zu  bezeichnen. 

Die  höchst«  Schalerzahl  einer  Privat-Anstalt  betrug 
1848:  405,  1863:  385,  1869:  420.  Die  geringste  1848:  7, 
1863:  4,  1869:  2. 

Von  den  Kindergarten  hatten  17  weniger  als  25,  6 
zwischen  26 — 50,  5  zwischen  51— 100  und  1  über  100 Kinder. 


D.    Die  Lehrer. 


Für  die  Statistik  der  Lehrer  kommen  zwei  Zahlen  in 
Betracht.  Zunächst  die  Zahl  der  Lehrer,  resp.  Lehrerin- 
a  jeder  Anstalt  unterrichten,  um  hiermit  die 
Vergleichungen  der  I/jhrer  zur  Zahl  der  Schaler 
;u  können.  Da  aber  ein  grosser  Theil  von  Privat- 
nnd  Gehülfslehrern  an  verschiedenen  Anstalten  Unterricht 
ert  heilt,  ist  die  Zahl  der  wirklich  vorhandenen  Lehrer  be- 
deutend kleiner,  als  die  bei  den  einzelnen  Lehranstalten 
aufgeführten  Personen  zusammen  ergeben. 

Nach  der  ersten  Aufstellung  kommen  für  die  eigent- 
lichen Schulen  mit  Einschluss  der  Schulvorsteher  1541 
Lehrer  und  780  Lehrerinnen  in  Betracht,  für  die  Curse 
80  Innrer  und  52  Lehrerinnen,  für  die  Kindergärten  7  Leh- 
rer und  61  Lehrerinnen,  zusammen  demnach  nominell 
2521  Personen.  Tabelle  LXI1V.  zeigt  die  Vertheilung 
derselben  auf  die  verschiedenen  Gattungen  der  Lehran- 
stalten. 

Die  Verhältnisseahlen  der  Lehrer  zu  den  Anstalten 
und  zur  Schülerzahl  ergeben  sich  aus  folgender  Zusam- 


Art 

der  Unterrichte- Anstalten. 
1.  Oeffentlicho  Schulen. 

1  Zahl 
der 
Anstalten 

Zahl  der 

Zahl 
der 
Schulkinder 

Auf  eine 
LehranHtalt 

Lehrer: 

Auf  einen 
Lehrer 
kommen 
Schulkinder : 

a.  Staats-  und  Oemeindeschulen  . 

64 

188 

K.136 

2* 

44 

20 

142 

6,079 

7.i 

36 

21 

131 

2,370 

6.3 

18 

27 

130 

4,236 

4  s 

33 

Zusammen  .... 

132 

686 

19,826 

4.4 

34 

2.  Privat-Sehulen. 

49 

127 

1,922 

24! 

16 

108 

6112 

8,212 

5i 

15 

c.  Höhere  Schulen  

89 

1,046 

7,686 

11-8 

7 

246 

1,735 



17,820 

f  

7.1 

10 

80 

132 

480 

4.« 

4 

29 

68 

973 

2.3 

14 

Total  .  .  . 

4« 

2,521 

89,098 

5.3 

16 

Nach  Abrechnung  der 
*teherinnen  kommen  auf: 


Schulvorsteher  be 


Vor- 


Ubrxr 
95 

85 
84 


■a  3  - 

>  —  Z 
•r  v  — 

—  x 

Turne  .... 
Kindergärten 


Staats-  u.  Gemeindesch uleu  . 

Armenschulen  

Stiftungs-  u.  Vereinsschulea 

Kirchenschulen   69 

ElenientarMchuleii   35 

Mittlere  Schulen   282 

Höhcro  Schulen   655 

  79 


24 
37 
26 
34 
43 
172 
302 
23 
39 


l,3M 


UM 


Das  Verhältnis  der  Hülfslehrkräfte  zu  der  Schüler- 
zahl ist  das  folgende: 


In 

öffentlichen  Schulen 
PrivaUchulen  .  . 

(Turnen  

Kindergärten  .  . 


Schulkinder 

Hülfo- 
Lehrkräfte 

Zahl  der 
Schüler  auf 
1  Lehrer 

19,825 

454 

44' 

17,830 

1,489 

12 

480 

102 

5 

973 

39 

25 

8»,0»H 

2,084 

1» 

Die  verhiiltuisBinitHsig  grosse  Anzuhl  der  Lehrkräfte 
in  dvn  Cursen   ist  auf  die  Fachlehrer  zurückzuführen. 


Digitized  by  Go< 


XLV1I 


i  aber  ebenso  wie  in  vielen,  namentlich  kleinen  Privat- 
n  oft  nur  flu-  eine  Stande  wöchentlich  engagirt  sind. 
Die  Zahl  der  Anstalten,  an  welchen  ausser  den  Vor- 
stehern gar  keine  Lehrer  unterrichten,  betragt  bei  den 


Beim  weiblichen  Geschlecht  erhielten  ihre  Ausbildung 


Inder  Stadt 

Auf  d.  Lande 

95 

II 

1 

8 

2 

35 

89 

Die  Zahl  der  wirklich  vorhandeneu  Fach-  nnd  Gehülfs- 
sich  auf  701  mannliche 
und  667  weibliche 
zusammen  1368  Pertonen ,  so  dass  gegen  jede 
Lehrkraft  29  Schäler  zu  rechnen  sind,  und  mit  Hinzu- 
rechnung der  Zahl  der  Schulvonsteher  von  226  und  der 
Schillvorsteherinnen  von  211,  auf  1805  Personen,  wonach 
dann  ca.  22  Schüler  auf  eine  Lehrkraft  kommen.  Durch 
den  Umstand,  dass  einige  Lehrer  zwei  oder  mehreren  An- 
stalten vorstehen,  und  einige  Schulen  von  2  Personen  gu- 
leitet  werden,  ist  keine  veränderte  Oesamintzahl  der  An- 
stalten und  der  Vorsteher  entstanden,  da  die 


Alter  der  Hülfslehrer  stellt  sich  folgend. 


Lehrer 

Lehrerin-j  0, 

Ziuam- 

Geburtsjahr 

nen 

msa 

bis  1800 

9 

lOOoo 

_ 

9 

von  1801  —  1810 

33 

84.« 

6 

15.x 

39 

»  1811-1820 

65 

69  9» 

28 

30.li 

93 

>    1821—1830  i 

95 

65.97 

49 

34  jOS 

144 

•  1831—1840 

152 

63.87 

86 

36.18 

2S8 

•   1841— 1860 

287 

44« 

801 

55.96 

638 

»  1851—1864 

42 

24.28 

131 

76.7s 

173 

Ohne  Angabe 

68 

60.71 

66 

49.25 

134 

Zusammen  | 

701 

61.14 

6«7 

48.78 

18*8 

Bis  etwa  zum  30stcn  Lebensjahre  überwiegt  das  weib- 
liche Geschlecht,  und  tritt  dann  in  den  Zahlen  aller  Classan 
sehr  rasch  gegen  das  männliche  zurück.  Die  Zahl  der 
Lehrerinnen,  welche  im  besten  Lebensalter  ihren  Beruf 
ändert,  ist  also  eine  sehr  bedeutende. 

Nach  den  Angaben  über  den  Bildungsgang  der  Lehrer 


[Zahl  I 


6-HÜ 

3-57 
10.70 


Universitäten  '.  107 

Gymnasien  und  Realgymnasien.  Gelehrten- 
schulen, Realschulen    41 

Acadcmieu,  Polytechnische  Anstalten,  Bau- 
schulen, Collegien  

Seminare  

die  Unterrichtnanstalt  für  Lehrer  und  die  , 

Lehrerbildungsanstalt  1    68  I  9.;o 

die  Militairschule,  machten  die  militairische 
Laufbahn  

Wurden  auf  praktischem  Wege  gebildet  .  . 

Bezeii  hnoten  sich  als  Autudidact  


bei 


2 
247 
26 
110 

701 


0» 
Sfi.sa 
8.7t 
16^> 

100.«« 


|  Zahl 

i|  38 

6.70 

•  Lehrer-HilduDgsanstalten,  der  Unterriuhtaan- 

1  16 

2.40 

>  der  Bildungsanstelt  für  Kindergärtnerinnen. 

6 

0.90 

2.io 

:  376 

66  s 

2 

i!  216 

32sb 

Zusammen  .  .  . 

6«7 

lOOoo 

Da  wohl  mit  Recht  anzunehmen  ist,  dass  diejenigen 
Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  die  Angaben  unterlassen, 
zu  denjenigen  gehören,  welche  sich  auf  praktischem  Wege 
herausgebildet  haben,  so  ergeben  vorstehende  Zahlen,  dass 
nur  der  kleinere  Theil  der  Lehrer  eine  streng  wissenschaft- 
liche, oder  selbst  nur  eine  gründliche  Seminarbildung  er- 
halten hat.  Bei  den  HOlfslehrer innen  stellt  sich  das  Ver- 
hältnis* noch  ungünstiger ,  und  ist  nur  bei  einer  ganz 
kleinen  Zahl  derselben  eine  eigentliche  Vorbildung  für 
ihren  Beruf  nachgewiesen. 

Die  Angaben  über  das  Honorar  des  Hülfsieh  rperso- 
nals  sind,  wie  schon  erwähnt,  lückenhaft,  und  wird  der 
Ucberblick  durch  die  nicht  immer  klar  angegebenen  uiohi- 
oder  minder  umfangreichen  Naturalleistungen,  welche  fest- 
angestellte Lehrer  empfangen,  noch  mehr  getrübt.  Ek 
liegen  überhaupt  Angaben  über  das  Honorar  von  527  Leh- 
rern und  298  Lehrerinnen  vor.  Es  ist  allerdings  in  einer 
Zusammenstellung  das  Honorar  dieser  Personen  mit  der 
Zahl  der  ertheilten  Unterrichtsstunden  verglichen  nnd  die 
Stunde  als  Slaasstab  angenommen,  doch  wird,  da  auch 
noch,  namentlich  hei  jüngern  Lehrerinnen,  der  Nutzen, 
den  sie  selbst  als  Lernende  durch  die  Lehrtbütigkeit  er- 
zielen wollen,  zu  berücksichtigen  ist,  nachstehender  Auszug 
nur  als  ein  ganz  summarisches  und  mit  Vorsicht  zu  be- 
nutzendes Bild  des  durchschnittlichen  Preises  der  Lehr- 
stunden anzunehmen  sein. 


Es  erhielten  pr.  Lehr.  | 
stunde 
bis       8/3  (  6$>) 
12  -  (  9  -  ) 

-  1  Jt  -  -  (12  -  ) 

-  1  ■    4  -  (15  -  ) 

-  1  •    8-  (18  •  ) 

-  2  -  —  -  (24  -  ) 
Über2  -  -  -  (24  •  ) 

Lehrer 

Lehrerinnen 

Zu- 
sammen 

189 
123 
79 
47 
34 
40 

264 
18 

'S 

2 
2 

443 
141 

97 
51 
36 
40 
17 

Zusammen  .  . 

«27 

208 

825 

Von  den  Leitern  der  Schulen  sind  die  Angaben,  be- 
treffend Alter  und  Bildungsgang  in  nachstehender  Auf- 
machung enthalten. 

Die  Vorsteher  öffentlicher  Schulen  nach  dem  Alter. 


Geburtsjahr 

männlich 

weiblich 

- — --= 

zusammen 

bis  1800 

5 

6 

von  1801-1810 

23 

2 

26 

,  1811-1820 

31 

1 

82 

.  1821-1830 

22 

4 

26 

»  1831-1840 

24 

2 

26 

»  1841-1850 

4 

3 

7 

Ohne  An Kulii; 

- .;— 

109 
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Dieselben  nach  dem  Bildungsgang. 


Ei  erhielten  ihre  1 
Bildung  auf: 

männlich 

weiblich 

zusammen 

Universitäten  

9 

9 

Gymnasien ,  Semi- 

naren   

83 

38 

Lehrerin  ldungtan- 

stnlten  

21 

3 

24 

praktischem  Wege 

45 

9 

64 

Als  Autodidact  bo- 

1 

1 

Ohno  Angabe  



1 

1 

/■Mm  neu  ' 

109 

1« 

122 

Die  Vorsteher  von  Privatachulen,  Cursen  und  Kinder- 
gärten nach  dem  Alter. 


Geburtsjahr 

1 

mann  lieh 

weiblich 

zusammen 

Ins  1800 

1 

11 

12 

von  1801  —  1810 

17 

10 

27 

»    iHii  lflon 

1  V  1  ■  SM»*-* 

22 

36 

67 

»    1821-  1K30 

88 

58 

91 

•  1S31-1840 

86 

47 

82 

»    1841  —  1850 

3 

38 

36 

Ohne  Angabe 

1 

9 

10 

Zusammen  

117 

108 

»15 

i  nach  dem  Bildungsgang- 

Es  erhielten  ihre 

mannlich 

weiblich 

Bildung  auf: 

Universitäten  

24 

24 

Gymnasien,  Scmi- 

24 

14 

36 

Lchrerbildungsan- 

»talt,  Unterricht«- 

anstatt  d.  Schul  w.- 

Bildungsvereins.  . 

20 

6 

26 

Gelehrtonachule .  . . 

1 

1 

Bildungsanitalt  für 

Kinder  gärt  nerin- 

nen  und  FrAbel- 

7 

7 

praktisohem  Wege 

44 

2 

14» 

193 
2 

Ohne  Angabe  . . . . 

2 

23 

25 

/uMiHunen  

117 

108 

815  > 

Bei  deu  öffentlichen  Schulen  zeigen  die  Lehrer,  bei 
den  Privatachnlen  die  Lehrerinnen  die  grössten  Zahlen. 
In  Bezug  auf  den  Bildungsgang  ist  auch  dio  grosse  Zahl 
der  nur  auf  praktischem  Wege  gebildeten  Personen  her- 
vorzuheben, namentlich  bei  den  Privatanstalten,  und  tritt 
hier  wieder  das  weibliche  Geschlecht  sehr  stark  hervor. 

In  llezug  auf  die  I^ehrgegenstände ,  in  welchen  die 
Hülfslehrcr  Unterricht  ertheilcn,  ergiebt  sich  folgendes 
Resultat : 


Religion 
Geschichte 


Mathematik  

Physik.  Chemie  66 


L*lin*rliiDL-n 

123 

17 

112 

60 

116 

67 

51 

1 

66 

10 

U>lnTi-r*n«U»S«                                         Uhr«  f.««ir*riiui«i 

Naturgeschichte,  Technologie  ....      53  41 

Deutach  221  162 

Englisch                                               100  77 

Französisch  88  85 

Spanisch                                                14  1 

Griechisch                                                  4  — 

Lateinisch                                            39  — 

Hebräisch                                                 12  2 

Rechnen                                               202  160 

Buchhalten                                                 9  — 

Schreiben  158  150 

Stenographie                                            1  1 

Lesen  85  140 

Zeichnen,  Malen                                     108  67 

Gesang  88  25 

Anschauung                                           24  41 

Turueu,  Exercieren  39  10 

Handarbeit                                                 1  197 

FröM-Spiele  —  49 

Modelliren                                                     3  — 

Pädagogik                                                  3  — 

Baufach,  Schiffsbau                                     3  — 

Navigation                                                    S  — 

Zuschneiden  für  Schneider                          1  — 

Die  l<ehrgegenständc  der  Fachschulen  sind  in  diese 
Zusammenstellung  mit  aufgenommen.  Ucber  die  Lehr- 
tätigkeit der  Schulvorsteher  enthielten  die  Fragebögen 
kein  Material.  (Ihne  Angabe  der  Lehrgegeustaude ,  als 
Clusaenleurer  oder  Lehrerinnen  sind  140  Lehrer  und  145 
Lehrerinnen  bezeichnet,  ohno  irgend  welche  Angabe  26 
Lehrer  und  57  Lehrerinnen  aufgeführt. 


E.    Das  Schulgeld. 


Da  die  überwiegende  Mehrsahl  der  Hamburgiscben 
Schulen  Privatunternehmungeu  sind,  so  erreicht  das  Schul- 
geld selbstverständlich  eine  recht  hohe  Ziffer.  Eine  Mul- 
tiplication  des  für  jede  Ciasse  jeder  Schule  angegebenen 
Schulgeldes  mit  der  Zahl  der  aufgeführten  Schüler  der 
Gassen  ergiebt  als  vierteljährliche  Zahlung  iu  den 
eigentlichen  Schulen  Ct.  Jt  375,619.  12 /3  od.  150,248  Thlr. 

Cnrsen   «      12,399.   4,959  - 

Kindergärten   «       6.052^   4  «  2,421  « 

Ct.Jt  394,071. 

Von  der  Bich  hiernach  als  vio 
einnähme  ergebenden  GeRamrotsamme  ist  aber  für  376 
Freischüler,  welche  laut  Angabe  der  Schulvorsteher  ganz 
oder  theilweise  von  der  Schulgeldszahlung  dispenairt  sind. 
Ct.  #  19.718  oder  7,887  <f  abzuziehen,  so  dass  Ct.#  374.353 


■  ti  -f  157,628 
vierteljährliche  Schulgeld- 


oder 149,741  *4  sich  als  die  Totalsumrae  des  von  Privaten 
vierteljährlich  aufgebrachten  Schulgelds  ergiebt.  Die  Jahrea- 
summe  deH  Schulgelds  ist  demnach  Ct.#  1,497,412.  oder 
598,964  y.  Zieht  man  die  7101  Freischüler,  welche  mit 
Hinzurechnung  der  Kiuder  in  den  vollständigen  Freischu- 
len zu  den  oben  genannten  376  Freischülern  in  Zahlschuleu 
verbunden  sind  von  der  Totalzahl  aller  Unterricht  geniessen- 
den  Kinder  ab,  so  bleibt  für  jeden  der  31,997  Zahlschüler 
ein  jährliches  Durchftchtiittsachulgeld  von  Ct.>  46.  13  J 
oder  18  y'  21  9.A.  In  Stadt  und  Vorstadt,  wo  die 
meisten  Privatschulen  vorkommen,  stellt  sich  diese  Duieh- 
schnittssumme 
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bei  27.717  Schulkindern 
r      6,407  Freischüler 
für  21,310  Zahlschüler 
auf  Ct.it  57.  6,i  oder  22  V       -<T  S  A  und 
auf  dem  Landgebiet  \tei  11,3»!  Schulkindern 
:        694  Freischüler 
für"  1 0,(187  Zahlschüler 
auf  Ct.*  25.  12     oder  10  y 

Das  Schulgeld  ist  ein  sehr  divergirendes  und  steigt 
bis  fiO  H  Crt.  (24  y,  pr.  Quartal. 

Nimmt  man  die  höchste  Summe  de*  vierteljährlichen 
Schulgelde«  für  1  Schulkind  zur  ClasHificirung  der  Schulen 
an,  so  vertheileu  sich  die  eigentlichen  Schulen  in  folgen- 
der Weise: 


Höchstes 

Offent- 

Privatscbulen 

vierteljährliche* 

liche 

Ele- 

Voll- 

Total 

Schulgeld 

Schulen 

mentar- 

ständige 

frei  ' 

57 

57 

bii  5  t-  <sy> 

47 

21» 

9 

65 

von  5-10  Ji<  2-  4  V) 

10 

1» 

37 

62 

.  10— '20  »  (  4—  »  »  1 

4 

0 

70 

83 

»  20— 30  »(  8-12  >  > 

4 

2 

82 

38 

»  30—40  »  (12—10  .  ) 

2 

18 

20 

»  40—50  »  (10-20  »  ) 

2 

28 

SO 

»  80-60  »  (20  -  24  >  V 

fttsamm«n  .  .  . 

182 

4» 

197 

87» 

Nimmt  man  dagegen,  wie  auch  bei  früherer  Auf- 
stellung geschehen  ist.  ein  durchschnittliche»  Schulgeld  für 
jede«  Schulkind  uu,  so  ergiebt  »ich  folgende*  Verhältnis: 


Durchschnittliche* 

vi  n         i  n  U  r- I  i <\ Ii  *•* 

v  l  erM>n  a  ti  niouc* 
Schulgeld 

„  er  . 

lichu 
Schulen 

Privatschulen 

Total 

r«ie- 
mentar- 

V  Oll- 

ständige 

frei 

57 

— 

0/ 

bi,  s  *   (iv.  yj 

41 

14 

1 

56 

von  8 -4 IV»  »  1 

0 

16 

7 

29 

•     4,1-6»  (2'/j  »  ) 

7 

4 

15 

26 

«     6-  9.  (3'/>  •■) 

9 

2 

27 

38 

.     '.1—15»  (6     »  ) 

4 

8 

55 

67 

•    15—30»  (12    »  ) 

3 

6 

60 

68 

.    30-40»  (tfi    .  ) 

5 

24 

29 

•    40-50»  (20    »  ) 

S 

8 

18S 

49 

1»7 

Die  Vertheilung  der  Schulen  nach  den  Districten  und 
der  durchschnittlichen  Schulgeldshöhe  zeigt  Tab.  LXXVTX 

Zur  Yergleichuug  wie  sich  obiges  Verhältuiss  in  den 
drei  Jahren  gestaltet  hat,  in  welchen  eine  Schulstatistik  ge- 
macht, ist  die  Zusammenstellung  in  Tab.  LXXVI.  ange- 
legt. Namentlich  die  untern  Schulgcldsclassen  der  voll- 
ständigen Privatschulen  zeigen  eine  bedeutende  Abnahme 
der  Anstalten,  während  in  den  hohem  Schnlgeidsrlagycn 
eine  bedeutend  stärkere  Zunahme  als  bei  den  betreffenden 
Scholen  überhaupt  wahrzunehmen  ist. 

Nach  der  tip-vammtschulgeldseinnahme  sind  die  Schulen 
in  Tabelle  LXXVm  gusauuncngcstellt.    Der  Unterschied 
von  Stadt  und  Ijind  tritt  hierbei  wieder  bedeutend  hervor, 
wie  mit  Eiuachlus«  der  Curau 
,  Btellung  zeigt  : 


K»  nehmen  jahrlich  an 

In  Stadt 

> 

Lnndgebiet 

V» 

Zusammen 

*'• 

Schulgeld  ein: 

und  Vorstadt 

Iiis    1000  }t  (  400  y) 

59 

28.UH 

50 

63.1» 

10» 

31.13 

»     2000  »  (  800  »  ) 

40 

16.w 

16 

1  7  »  ■! 

66 

16.00 

.     3000  .  (1200  .  ) 

41 

16.01 

13 

13.83 

54 

15« 

»     4000  »  (1600  »  ( 

1» 

7.42 

2 

2.13 

21 

6-oo 

.  '  5000  »  (.»000  »  ) 

20 

7.91 

* 

2.13 

22 

6  3» 

»     6000  »  (2400  >  ) 

18 

Tjcis 

4 

4.2« 

22 

6^9 

•    10000  >  (4000  •  ) 

28 

lO.w 

4 

4.» 

32 

9i« 

»   20000  ►  (8m«»  .  ) 

'7 

6«3 

2 

2.U 

19 

ö.ta 

über  20000  »  (WJOO  .  ) 

14 

5.47 

1 

l.DH 

16 

4.2l> 

456 

100  oo 

100  oo 

»50  100,., 

Als  Anlage  zum  Entwurf  eines  Unterrichtagesetae«  einnähme  classifioirt  zusammengestellt.  Das  Ergebnis«,  ver- 
sind 1863  die  eigentlichen  Privatschulen  mit  Hinweghusung  '  glichen  mit  der  Aufnahme  von  1848  und  mit  dem  jeUigen 
der  Curse  in  der  Stadt  und  Vorstadt  nach  der  Schulgelds-  j  Zustand  ist  der  folgende: 


Schulgeldaeinnahme 

Elementar-Schalen 

Vollmundige  Schulen 

1848 

1MW 

18«» 

1848 

1843 

18611 

bi»    1000  Jt  (  400  y) 

30 

26 

25 

35 

19 

13 

»     2000  >  (  800  »  ) 

5 

4 

5 

33 

29 

24 

»     8000  »  (1200  »  ) 

>> 

9 

4 

28 

23 

81 

»      4000  •  (1600  »  ) 

1 

1 

17 

20 

16 

»      5000  »  (2000  »  ) 

z 

13 

13 

17 

•      6000  >  (2400  >  ) 

2 

7 

8  ■ 

12 

Ober  6000  »  (2400  »  ) 

i 

22 

47 

60 

88 

84 

87 

1W 

15» 

168 

7 
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Die  Zahl  der  Anstalten  hat  «ich  wonig  verändert, 
ehr  aber   das  Verhältnis»   der  Anstalten  unter 
in  Bezug  auf  die  Einnahmen.    Schulen  init  weni- 
ger  als  400  V  Einnahme  haben  seit  1848  fast  bis  auf  die 


Hälfte  abgenommen,  9chulen  mit  mehr  als  1200  y  Ein- 
nahme sind  fast  um  zwei  Drittheile  in  der  Zahl  gestiegen, 
und  Schulen  mit  mehr  als  2400  y  Einnahme  haben  «ich 
als  verdoppelt. 


Jährliche 


1848 


Zahl 
der 


I 


der  Gesummt - 
Zahl  193 


unter  1000  *  (  400  y)  (  65 
über  3000  >  (1300  >  )  I  6° 
»     G000  •  (2400  »  )  f  22 


33.<w 
31*» 
11.« 


ISB3 


Zahl 
der 


IT, 

89 
47 


der  Gesumm: 
Zahl  193 


23.as 
46.li 
24J5 


is«n 


Zahl 
der 
Schulen 


3K 
98 
51 


der  < 

Zahl  200 


1940 

49-Oft 
2E.m> 


Da,  wie  schon  erwähnt,  ein  stärkerer  Schulbesuch  und 
ein  höheres   Schulgeld   bessere  Leistungen   der  Schulen  ; 
möglich  macht,  so  ist  dieses  verändert«  Zahlenverhält niss 
als  ein  für  dio  Entwickelung  des  Unterrichts  sehr  günsti-  j 
ger  Umstand   zu   betrachten.    Wenn   für   die  Eltern  aus 
höherer  Schulgeldszahlung  auch  eine  grössere  Last  er-  , 
wächst,  so  ergeben  die  Zahlen  des  Schulbesuchs,  nach  dem  j 


Verhältnis»  des  Schulgelds  abgestuft,  aber  ebenfalls  das 
Resultat,  dass  eine  stets  wachsende  Anzahl  von  Eltern  be- 
fähigt ist ,  für  diu  als  nothwendig  erkannte  bessere  Aus- 
bildung der  Kinder  auch  grössere  Opfer  zu  bringen. 

Nach  der  durchschnittlichen  Schulgeldshöhc  besuchen 
jetzt  nach  Tabollo  LZJUX. 


Durchschnittliches 

Oeffeiitlichc  Schulen 

Privatschulen 

Zusammun 

vierteljährliches 
Schulgeld 

Klementur- 

Vollständige 

Schulkinder 

7» 

Schulkinder 

Schulkinder  | 

Schulkinder 

Ohne  Schulgeld* 
bis  3  £  (IV»  y) 
von  4—  6  »  (2%  »  ) 
,    7—  !l  »  (»V»  »  ) 
»  10—15  »  (6      »  ) 
»  16-30  »  (12    »  ) 
,  31—40  »  (16    •  ) 
»  41  —  50  »  (20    »  1 

9,104 
5,531 
2,215 
992 
697 
464 

[>  922 

45.HJ 
27.»o 
11.17 
5.oo 
3oi 
2  m 

4.«6 

'  430 
822 
97 
210 
363 

iL..- 

22.37 
42.74 

5oi 

10.03 
18.8» 

_  _ 

62      ;  0.:i» 
2,262  Ha 
2,359  Hm 
4,202       !  26.4» 
3,393  21.34 
2,308  14.M 
1,312  8.85 

9,104 
6,023 
6,299 
3^448 
5,009 
4,220 

j  4,542 

24.14 
16.00 
Um 

9  io 
18.31 

11.21 

12.o« 

Hammen 

"100" 

1,1*S 

"Tob"" 

15,MW  100 

100 

•  Üieae  Zahl  ist  grösser  als  die  der  Seite  XLVIII.  angegebenen  Freischüler,  da  auch  dio 
ii,  für  welche  auf  dem  Lande  kein  eigentliches  Schulgeld  bezahlt  wird,  der  Unterhalt 
freiwillige  Beitrage  der  tiemeindemitglieder  aufgebracht  wird. 


bineingurechiiet 
aber  durch  Steuern 


Um  dicte/iihlen  richtig  würdigen  zu  können,  müssen  zusammengestellt  sind,  so  kann  man  nur  diese  Zahlen  zur 

dieselben  mit  den  Ergebnissen  von  1S4H  und  1863  ver-  Vergleiehung  benutzen.    Der  Schulbesuch  der  Zahlschüler 

glichen  werden.     Da   in   diesen   Jahren    aber    nur  die  in  den  l'rivatanstalten  des  genannten  Bezirks  stellt 

Privatschuleii  der  Stadt  und  Vorstildte  nach  dem  Schulgelde  |  wie  folgt : 
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Die  auffülle iiJu  Zunahme  der  Schulgelder  von  Ober 
3*  )  Jt  (12 y),  welche  die  Bevölkerungszunahme  weit  über- 
steigt, and  die  ihr  entsprechende  Abnahme  in  den  untern 
Claasen,  ist  gewiss  ein  erfreuliches  Zeichen,  nicht  allein 
des  zunehmenden  Wohlstandes,  sondern  wesentlich  auch 
der  Erkenntnis«,  das*  eine  bessere  und  höhere  Ausbildung 
der  Jugend  immer  mehr  ah  unabweisbares  Bedürfnis  an- 
gesehen wird.  Da  nicht  nur  die  untersten  Schulgelds- 
classen  abnehmen,  sondern  auch  die  Classen  zwischen 
16  und  30  Jt  {6'/»— 12  y)  eine  Abnahme  zeigen,  ist  das 
ein  sicherer  Beweis,  das«  die  Erkenntnis»  der  nicht  mehr 
genügenden  Ausbildung  der  mittleren  Schulen  in  immer 
grossi'rv  Kxcwo  dringt. 

Um  die  Höhe  der  Gesanuntkosteu  des  Hamburgiscbuu 
Unterrichtswcsens  zu  schätzen,  müssen,  ausser  dem  von 
Privaten  aufgebrachten  Schulgelde,  aber  auch  die  vom 
Staat,  von  Gemeinden,,  Stiftungen  und  Vereinen  aufge- 
wandten Summen  in  Anschhig  gebracht  werden. 

Die  Beiträge  des  Staats  für  den  eigenthehen  Unterricht 
belaufen  sich,  wenn  die  in  verschiedenen  Positionen  des 
Budget*  für  18t!!)  vertheilten  Summen  zusammengerechnet 
werden,  auf  273,255  *  Crt.  oder  l0i),:S02  y,  nämlich : 

für  das  Gymnasium   Crt.A    29,814  -  y  11,926 

für  die  Gclehrteiischulc  und 
die  Realschule  mit  Kin- 
schluss  von  Lehrcrpeusio- 

nen  

für  die  Schulen  der  Armen- 
anstalt, des  Werk-  und 
Armenhauses,  des  Waisen- 
hauses (für  letzteres  ohne 
die  nicht  getrennt  aufge- 
führten Lchrorgehalte)  .  , 
Staatszuschüsse  zu  Schulen 
auf  dem  Gebiet  mit  Ein- 
schluss  der  Schule  auf  dem 
Stadtdeich  (7.  Distr.).  .  . 


66,525 


20,610 


«     152,195  ^   «  60,878 


24,721 


.  9,888 
Crt. »  273,255  =  y  109,302 

Ausser  dieser  Summe  ist  der  nicht  Wechnete  Miethe- 
werth der  Schulgebäude  und  der  Lelircrwohnuugen  in 
Anschlag  zu  bringen. 

Der  Aufwand  der  Landgemeinden,  der  zum  Theil  durch 
Schulsteuern  aufgebracht  wird,  so  wie  dio  Leistungen  der 
Kirchen,  Stiftungen  und  Vereine,  sowohl  mit  Geldmitteln 
zur  Erhaltung  der  Schulen,  der  Unterstützung  deB  Unter- 
richtswesens durch  Zuschüsse  für  Freischüler .  als  durch 
Ueberlassung  von  Sehullokalen,  ist  nicht  ermittelt.  Da 
aber,  wie  oben  erwähnt,  das  von  Privaten  gezahlte  Schul- 
geld Crt.#  1.497,412  oder  598,964  y.  der  Baaranfwand 
aus  der  Staatscasse  Crt,*  273,255  oder  109,302  y  beträgt, 
so  sind  die  Gesanimtkostcu  des  Hamburgi&cheu  Schulunter- 
richts unbedingt  auf  über  Crt.  0  2,000.000  oder  800,000  y  an- 
zunehmen. 

An  dieser  Stelle  ist  auch  zu  erwähnen,  dass  der  Staat 
für  Fachschulen  noch  Crt.Jt  31,600  oder  12,ü40y  auf- 


wendet, nämlich  Crt.Jt  23,000  für  die  öffentliche  Gewerbe- 
schule und  Crt.  £  8,600  für  die  Navigationsschule,  ferner 
Crt.it  11,530  für  diu  Stadtbibliothek,  Crt.J»  14,500  für  den 
botanischen  Garten,  Crt. 4*  19,300  für  das  naturhistorische 
Museum,  diu  Sternwart«,  und  die  Kostun  der  interimisti- 
schen Oberschulbehörde ;  zusammen  demnach  ausser  den 
Kosten  des  eigentlichen  Unterricht«  Crt.?  45,330  oder 
18,132  y  für  verwandte  wissenschaftliche  Zwecke. 

In  78  Schulen  und  einem  Curaus  wird,  ausser  dem 
Schulgelde,  für  gewisse  Unterrichtsgegenstände  eine  beson- 
dere Vergütung  bezahlt.  Die  Lehrgegenstande  sind  in  5 
Schulen  Religion  (für  Schüler  anderer  Confessionen),  sonst 
meistens  Sprachen,  Zeichnen,  Gesang,  Turnen  und  Exer- 
j  eieren,  Handarbeit;  vereinzelt  auch  Rechnen,  Schreiben  und 
Geographie.  Es  nahmen  an  solchem  Extra-Unterricht  Theil 
in  den  Schulen  1771,  in  dcmCursus  9,  zusammen  1780  Kinder. 

Die  eigentlichen  Abendschulen,  grösstentheils  für  am 
Tage  anderweit  ig  beschäftigte  Kinder,  kommen  nur  bei  7  Schu- 
len vor.  Es  werden  in  diesen  Abendschulen  zusammen  62  Un- 
terrichtsstunden wöchentlich  ertheilt,  und  zwar  hauptsäch- 
lich in  Religion,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen  und  Deutscher 
Sprache.  Ls  besuchen  die  Abendschulen ,  mit  Ausschluss 
einer,  welche  die  Zahl  ihrer  Schüler  nicht  angegeben, 
128  Knaben  und  51  Mädchen,  zusammen  179  Kinder.  Diese 
Schuler  sind  in  die  Gesammtzahl  nicht  eingerechnet.  Arbeits- 
stunden zur  Nachhülfe  am  Abend  oder  Nachmittage,  welche 
in  einzelnen  Schulen  vorkommen,  sind  nicht  als  Abend- 
schulen gezählt.   

F.    Miethewerth  der  Schullokale. 


In  der  Tabelle  LXXX.  sind  die  Schulen  und  Lehr- 
anstalten, für  welche  Miethe  gezahlt  wird,  nach  der  Höhe 
der  Mietheu  geordnet,  zusammengestellt.  Der  Miethewerth 
der  Schullokale,  die  Eigenthnm  der  Schulvorsteher  sind, 
ist  nach  den  in  den  Grundsteuer-Registern  für  dieselben 
angenommenen  Summen  berechnet".  Für  diu  öffentlichen 
Schulen,  die  in  Stantsgebuuden  und  Kirrheu  oder  milden 
Stiftungen  gehörenden  Räumen  gehalten  worden ,  Hess 
sich  aber  kein  Wurth  ermitteln,  da  die  betreffenden 
Gebäude  nicht  der  Grundsteuer  unterworfen  sind  und  des- 
halb für  die  Schätzung  derselben  kein  Anhaltspunkt  vor- 
liegt. Ks  betrifft  dies  113  öffentliche  Schulen  und  eine 
mittlere  Mädchenschule,  welche  in  einem  Gebäude  gehalten 
wird,  in  dem  der  Ehemann  der  Schulvorsteheriu  die  Schule 
der  religiösen  Gemeinschaft  leitet,  welche  Kigenthümurin 
des  Gebäudes  ist. 

Die  Gesammtsumme  der  Miethen,  soweit  solche  ermittelt 
werden  konnte,  vorthuilt  sich  auf  die  verschiedenen  An- 
stalten und  auf  die  Districte  in  folgender  Weise : 

*  Kür  die  in  Kitzebüttel  und  Bergedorf  als  Eigenthum 
bezeichneten  Lokalitäten  konnte  keine  präsumtive  Miethe  be- 
rechnet werden,  da  in  diesen  Aemtern  die  Hamburgiseho 
Grundsteuer  nicht  eingeführt  ist. 


Stadt-  und 
Gebietsteile 

Eigentliche  Schulen 

Curse 

Kindergärten 

Zusammen 

Crt.Jt 

y  _ 

Crt* 

y 

trtjt  y 

Crt.* 

y 

1.  Dislrict 

2. 

8.  • 
4.  . 

5. 
6. 

7.  » 
8. 

Stadt*  Vorstadt 

Geestlande  . . . 
Marschland«  . 
RiUebüttel  . .  . 
Bergedorf. . . . 
Zusammen  . 

83,61» 
20,442 
7,900 
7,5'JG 
14,412 
42.7G4 
35,899 
13,589 

13,447 
#,177 
3JH0 
3.038 
5.765 
17,105 
14,160 
5.436 

5,586 
1,520 
050 

520 
1,H2S 
275 

2,234 

608 

■>m 

äos 
7:10 
110 

2,7t» 
400 
506 
300 
- 
1,583 
1,374 
887 

j.mo 

160 

202 
1JO 

- 
im 

MO 

:m 

41,904 
22,3«5J 
9,05« 
7,896 
14,412 
44.BT.7 
38,098 
14,751 

16,761 
8,945 
3,622 
3,158 
5,765 
17JJ46 
t:>,440 
5.901 

"17-S.7S1 

25,439 
1,000 
395 
225 

70,2*8" 
10,17(1 
400 
J.W 

10,1175  4,150 

»4o  m 

7,750 
230 

3,100 

92 

19:1,840 

25,779 
1,000 
335 
455 

77,5tf* 
10,312 
400 
158 
1*2 

20-  78©  1 

»Uli 

10,715   |  4,2Hti 

7,9*0 

3.1!»ä 

SSI, 475 

»8.5W  ~| 
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Kino  annäherungsweise  Schätzung  der  Schulräume, 
von  denen  kein  bestimmter  Miethewerth  zu  ermitteln  ist, 
liossc  sich  durch  eine  Verglcichung  der  Schulcrzahl  in  den 
Schulen,  «leren  Miethewerth  bekannt  ist,  zusammengestellt 
mit  der  Zahl  der  Schüler  in  den  Schulen  in  öffentlichen 
und  ähnlichen  Gebäuden,  herstellen;  da  »her  die  Verhält- 
nisse der  Mietheu  in  verschiedenen  Diotrictcu,  sowie  auch 
die  Ansprüche  der  Einwohner  an  die  1'eschatTenheit  der 
Schulräume  sehr  verschiedene  sind,  so  würde,  namentlich, 
weil  ein  grosBer'i'heil  der  Schulen  mit  unlwkauntem  Miethe- 
werth auf  dem  Lande  liegt,  die  Schätzung  ein  sehr  unzu- 
verlässiges Resultat  ergeben.  Jedenfalls  lässt  sich  aber 
mit  Ilinzurechuuug  der  unbekannten 


',  Miethen,  die  Kaum«  für  sämnitliche  Schulen   einen  jähr- 
1  liehen  Miethewerth  von  reichlieh  Crt.Jt  300,000od.  120000  «/ 
repräseiitireu.   


G.    Die  Classen  und  der 


In  der  Tabelle  LJUUU.  sind  diu  Schulen  nach  der 
Clnssenzahl  der  verschiedenen  Categorien  der  Anstalten 
zusammengestellt.  Curseund  Kindergärten  sind  in  die  Zu- 
sammenstellungen nicht  aufgenommen,  da  in  denselben  eine 
eigentliche  Clasaeneinthciluug  selten  stattfindet.  Auf  Stadt 
und  Land  vertheilt,  stellt  sieh  das  Verhältnis»  wie  folgt: 


Schilf u  mit: 

SUilt  und 
Vorstadt 

Landgebiet 

- 

Zusammen 

°/. 

1  Clusse   .  . 

32 

44 

3*1.77 

» 

20.li 

2  (  lassen  .... 

28 

10m 

31 

25  j\ 

.13 

I5y,i 

3      •      .  .  .  . 

58 

2>74 

24 

13.41 

HU 

21  (su 

4 

r>H 

22  u 

'i 

!):S 

70 

18.W 

5 

27 

10M 

6  m 

35 

9.» 

6      •      .  .  .  . 

32 

Vi  JA 

32 

6.4« 

7      ■  .... 

8 

3.U 

~- 

2.« 

11 

2.M 

über  7  Classen  . 

12 

4.T1 

0.S1 

13 

3.« 

Zusammen    .  . 

255 

100  . 

Mi 

100 

S7H 

100 

In  der  Stadt  nehmen  die  Schulen  mit  3  bis  4  Classen. 
auf  dem  Lande  aber  die  einclassineri  die  hervorragendste 
Stellung  ein;  im  Total  wieder  die  dreirlassigen  Schulen. 
Nimmt  man  an,  das«  mindestens  6  Classen  zur  Durchfüh- 
rung eines  rationellen  Unterrichtsplann  erforderlich  sind, 
so  erreicht  in  der  Stadt  etwa  ein  Fünftel  der  Schulen  diese 
Zahl,  auf  dem  Lande  nur  ein  verschwindend  kleiner  Bruch- 
theil.  In  der  Stadt  und  Vorstadt  kommen  durchschnitt- 
lich 27  Schüler  auf  eine  ('lasse,  auf  dem  Lande  dagegen 
3$,  im  Ganzen  30. 

Nach  den  Gattungen  der  Schulen  vertheilen  sich  die 
Classen,  unter  Berücksichtigung  der  Schülerzahl  iu  den- 
selben in  nachstehender  Weisu: 


und  508  Schulern  nur  37  Schüler  auf  die  Claase  kommen. 
Bei  dem  Besuch  der  ('lasneu  kommt  wesentlich  der  Raum 
derselben  in  Betracht.  Gewöhnlich  stellt  man  die  Zahl 
der  Schüler  mit  dem  Flächeninhalt  zusammen  und  wird 
in  einem  1862  crtheilten  Gutachten  der  Hamburgischen 
Medicinalbehörde  8  □  Fuss  pr.  Kind  als  hinreichend,  aber 
wohl  schwer  zu  erreichen,  bezeichnet,  und  bei  genügender 
Hoho  von  mehr  als  10  Fuss:  6  □Fuss  als  genügend  er- 
scheinen, sonst  aber  8  □  Fuss  für  eine  als  normal  zu  be- 
trachtende ('lasse  als  Minimum  verlangt  werden  müssen. 

Tabelle  LXXXH.  zeigt  den  für  ein  Kind  disponib- 
len Flächeninhalt.    Ks  hatten  demnach  in  den  Classen:* 


Staats-  u.  Gemein- 

Zahl 
der 
Schulen 

Zahl 
der 

Zahl 
der  Schul- 
kinder 

Es  kom- 
men Schü- 
ler auf 
1  Clnsse 

04 
20 
21 

.  27 

13B 
100 

65 
31 

8,185 
5,079 
2,376 
4,235 

59 
51 
87 
47 

ArtDenschulen  

Stiftuogaschnlenric. 
Kirchonscbuleneto. 

132 

___*»« 

19,825 

50 

2.  PrtTatsehuleu. 

Elementarschulen 
Mittlere  Schulen.. 
Höhere  Schulen.  .  . 

/uxaramen 

Total 

43 

10(4 
69 

84 
351 
■146 

1,322 
8,212 
7,686 

23 
23 
17 

246 

88  t 

17,820 

30 

87» 

U'75 

37,64.» 

»0 

Durch- 
schnitts- 
Raum 

Stadt- 
schalen 

Land- 
schulen 

Zuttm- 
min 

- 

5  rjFuo  u 

weniger 

20 

7.s* 

11 

9j>n 

31 

8.ss 

5—6 

18 

7.0« 

12 

9*1 

30 

7. ss 

6-7 

22 

8.M 

10 

8.» 

32 

8-M 

7-  8 

15 

17 

HjM 

»2 

8.M 

8—9 

IS 

7.0« 

11 

9^19 

29 

7.7, 

9—10 

20 

7.S4 

7 

6.7» 

27 

7.1» 

10-15  • 

72 

28.S4 

21 

l'jib 

.13 

24.71 

15—20 

39 

15  s» 

17 

14  05 

5« 

U-m 

über  20 

31 

12.1« 

15 

12.W 

46 

12j» 

Zusammen 

255 

100 

121 

100 

878 

100 

Die  hohe  Zahl  der  Schüler  in  den  Classen  der  Staatn- 
und  Gemeindeschulen  ist  durch  die  Landschulen  verursacht 
da  in  den  beiden  Staatsschnlen  der  Stadt  mit  14  Classen 


Nimmt  man  8  Q  Fuss  Classenraum  als  ein  Normal- 
maass  fOr  jedes  Kind  an,  so  erreichen  125  Schulen  keine 
höhere  Ziffer,  während  251  einen  grossem  Raum  aufweisen. 
Von  den  255  Stadtschulen  haben  75,  von  den  121  Land- 
schulen 50  nur  dieses  Maas«.    Bis  6  Q  Fuss  (lassenraum 
|  sind  in  der  Stadt  38,  auf  dem  Laude  23,  in  der  Gcsammt- 
I  zahl  Ol   Schulen  ermittelt.     Oer   kleinste  vorkommende 
I  Classenraum  ist  3  Q  Fuss,  der  grösste  72  □  Fuss.  Einen 
|  Raum  von  nicht  über  6  Li  Fuss  haben  von  den  : 

*  Von  2  öffcntl.  Schulen  auf  dem  Lande  fehlen  die  Angaben. 
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OetTeatllebeti  Scholen. 


In  der  Stadt.  . 
Auf  dem  Lande 


,  Simmt- 
I  tictie 
Schalen 


j  davon  bis  6  H  F»'1 
Hassen  räum 


In  der  Stadt. 

Auf  dem  Lande  .  .1 


56 
76 


200 
46 


I!» 


31 
1 


12.;s 

iS.33 


y.;o 


Uuter  den  Privatschulen  kommt  der  ungünstigste 
Procentaatz  auf  die  Elementarschulen,  nämlich  37  s4  %  in 
der  Stadt,  33.as  u'o  auf  dem  Lande,  während  unter  den 
höhern  l'rivatachuleti  ein  Raum  von  6  Q  Fuss  nur  bei 
Mädchenschule  vorkommt,  und  alle  andern  diesen 
übersteigen.  In  den  stadtischen  Staatsschulen 
kommt  kein  Clasaenrauin  unter  10  □  Fuss  vor,  wahrend 
Kirchen-  und  Stii'tungsscbulen  und  namentlich  die  Armen- 
schulen  Ueberfüllung  zeigen. 

Kin  noch  bessere«  Maas*  als  der  Flächeninhalt  giebt 
aber  der  cuhische.    Nach  Tabelle  LXXXTTT.  haben: 


rubischer 
Kaum  für 
1  Kind 

Stadt- 
schulen 

7» 

Land- 
schulen 

7» 

Zrtim- 
neu 

7» 

60  Cbfui». 

u.  darunter 

20 

7.tn 

12 

•XV2 

32 

6.51 

50—100 

(18 

26«; 

56 

45.*« 

123 

32:  i 

100— 150 

72 

28.2* 

17 

14.«, 

89 

23»; 

150—200 

39 

15  i» 

16 

13.2S 

55 

14.A3 

200— 300 

44 

17^ 

13 

10.5» 

67 

I5.i« 

300—400 

7 

2;j 

3 

2.4N 

10 

2.M 

über  400 

5 

Im 

5 

4n 

10 

2.M 

Ziutamzaen 

S56 

100 

1S1 

100 

376 

100 

In  die  unterste  Claase  fallen  in  der  Stadt  20  Schulen 
oder  7jm  °, o.  auf  dem  Lande  12  oder  9.«  %.  Die  ungün- 
stigsten Zahlen  »eigen  wieder  die  I'rivat-Eleinentarachulen, 
die  günstigsten  die  höheru  Privatachulen.  l>er  kleinste 
Classenruuni  für  ein  Kind  enthalt  30  Cubikfuss,  der  gröwte 
900.  Von  den  255  Stadtschulen  haben  88  oder  H4.si  °/o, 
von  den  121  Landschulen  6"  oder  bö.r,  * /<>,  von  aämmtlichen 
376  Schulen  155  oder  41.ji  %  nicht  mehr  als  1Ü0  Cubik- 
t'u»s  Claseenraum  für  1  Schulkind.  Wenn  demnach  Schu- 
len mit  beschränktem  Classcnrauiu  allerdings  nicht  selten 
sind,  so  besitzt  doeh  eine  bedeutende  Mehrzahl  vollkom- 
men genügeude  Lokalitäten. 

Um  die  ^egebeueu  Zahlen  zu  Vergleiclmngcn  benutzen 
zu  kÖDnen,  ist  aber  auf  die  Kleinheit  de 
Fussmaassea  hinzuweisen : 

1  Hamburg.  Fuss  if>t  =  0  Meter 
1        "        CJ  Fuss  -    —  O.OMäi  □  Meter. 
1       «       Cbfus*.  *    =  0.0485  Cbmeter. 


H.  Die  Confession  der  Sehulkinder  -  die  Ver- 
theilung  der  Unterrichtsgegenstande— die 
—  und  die  Zahl  der  Spielplätze 


Das  Verhältnis«  der  Confessionen  der  Schulkinder  stellt 
sich  auf  die  einzelnen  Schulen  vertheilt  wie 
zusammengestellt : 


Kefor- 
mirte 

Katho- 
liken 

Dissi- 
denten 

Israeliten 

Ohne 
Angabe 

Total 

Schul- 
kinder 

Oeffrotllche  Schule«. 

Staats-  und  Gemeindeschulcn  .  . 

7,965 

16 

7 

64 

' 

83 

8,135 

4,623 

7 

4 

8 

437 

5,079 

1,676 

6 

3 

1 

362 

337 

2,376 

3,271 

115 

SSO 

17 

602 

4,236 

Zusammen.  .  .  . 

17,587 

143 

344 

26 

918 

857 

19^)26 

PrivaUchnlen. 

1,669 

17 

6 

4 

176 

.50 

1,922 

7,614 
6.066 

61 

21 

16 

tu 

606 

8,212 

83 

125 

21 

963 

428 

7,686 

16,249 

161 

165 

41 

1,230 

984 

17,820 

Total  .  .  .  . 

82,78« 

304 

499 

«7 

2.14H 

1,841 

«7,64« 

Procente  der  sanuntl.  Schulkinder 

87*» 

0.*i 

1*1 



O.i; 

— '  

5.;i 

4.8» 

100-w 

Procente  der  Bevölkerung.  .  .  . 

89.44 

,.. 

205 

O.s-j 

4.a» 

100«) 

Sofern  die  Verthoilung  der  Confessionen  der  Schulkinder  ;  ständigen  und  theilweise  ungenauen  Angaben  des  Bekcnnt- 
von  der  procentweisen  Vertheilung  der  Bevölkerung  Uber-  '  nisaes  zurückzuführen,  und  müssto  durch  angemessene  Ver- 
haupt  abweicht,  ist  dieser  Umstand  wohl  auf  die  unvoll-  !  theilung  der  grossem  Procentzahl  der  ohne  Angabe  be- 
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zeichneten  Kinder,  die  Abweichungou  ihr«  Auagleichung  I 
finden,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  da»  Religionsbekennt- 
nis* einen  wesentlichen  Unterschied  in  der  Häufigkeit  des 
Schulbesuchs  begründen  wird.  Mindestens  scheint  diese 
Annahme  ebenso  berechtigt,  als  aus  dem  verhultnissinässig 
starkem  Schulbesuch  einer  Religionsgemeinschaft  eine  I 
Schiusafolgerung  auf  besondern  Bildungstrieb  derselben  zu  ] 
liehen.  Doch  ist  die  ungewöhnliche  hohe  Ziffer  der  jüdischen 
Kinder,  welche  höhere  Privatschulen  besuchen,  eine  sehr 
bomprkHiiswcrthe  Erscheinung.  Für  die  Scholun  mit  Schülern 
Ton  verschiedenen  Coufessionen  ist  es,  da  unter  den  christ- 
lichen Confessioncu  diu  Protestanten  den  Überwiegenden 
Theil  der  Bevölkerung  ausmachen,  nur  von  Interesse,  die 
Verhältnisse  kennen  zu  lernen ,  in  welchcu  in  gemischten 
Schulen  jüdische  Schüler  zu  christlichen  stehen ,  da  die 
verschiedenen  religiösen  Gebräuche  dieser  Confossiouen, 
namentlich  in  Bezug  auf  die  Feiertage,  manche  spezielle 
Einrichtungen  der  Schulordnung  nothweudig  machen  kön- 
nen. Nachstehende  Zusammenstellung  zeigt  ,  dass  in  17 
Lehranstalten  die  Mischung  in  einigermaassen  hervortreten- 
der Weise  stattfindet. 


Nr.  der  Schulon 

Israeliten 

Protestanten 

männlich 

weiblich 

männlich 

weihlich 

J 

r™ 

67 

m 

4 

50 

77 

6 

19 

15» 

6 

43 

151 

20 

57 

SS 

2"J 

37 

12 

34 

2» 

39 

40 

33 

195 

41 

23 

243 

87 

31 

83 

121 

272 

141 

127 

27 

«4 

129 

19 

133 

m 

27 

27 

140 

78 

335 

tfil 

22 

2fl 

272 

25 

55 

SchAltr  und  Sckükfkn.. 
Schulkinder 

642 

• 

2*7 

1318 

610 

«9 

1928 

Die  nach  den  aufgegebenen  Stundenplänen  zusammen- 
gestellt« Tabelle  LXXXTV.  zeigt  den  Antheil,  den  die  I 
verschiedenen  Categorien  der  Schulen  an  den  einzelnen 
Unterriclitsgegeuatöndeu  nehmen.     Eine  speciclle  Erläu- 
terung dieser  Tabelle  scheint  nicht  geboten. 

Aus  deu  Angaben  in  Betreff  der  Schulferien  ergiebt 
sich,  dass  die  Schulen  und  Cnrse  durchschnittlich,  ausser 
den  Sonntagen,  45  Tage;  die  Kindergärten  40  Tage  Ferien 
geben.  Die  höchst«  Zahl  betrügt  Hß  Tage,  die  niedrigste 
18  Tage. 

Bei  228,  also  reichlich  bei  der  Hälfte  der  Anstalten, 
ist  bemerkt  worden,  dass  ein  Raum  zur  Benutzung  als 
Spielplatz  in  den  Erholungsstunden  vorhanden  ist. 


I.    Höhere  Bildungsanstalten  und  Fachschulen.  [ 


Ueber  diese  Anstalten,  die  allerdings  den  eigentlichen 
Schulen  nicht  hinzuzurechnen,  aber  für  eine  Darlegung 
dessen,  was  überhaupt  im  Hamburgischen  Staat  für  Unter- 


richUzwecke  geschieht,  von  nicht  zu  unterschätzender  Wich- 
tigkeit sind,  liaben  die  Angaben,  nnd  zwar  zum  Theil  aus 
im  Wesen  der  Anstalten  begründeten  Ursachen,  nicht  eine 
solche  Vollständigkeit,  das«  eine  Aufnahme  derselben  in 
die  vergleichenden  Tabellen  von  Nutzen  gewesen  seiu 
würde.  Dagegen  folgen  hier  die  notwendigsten  Notizen 
über  die  einzelnen  Anstalten. 

1.  Das  academische  Gymnasium.  Der  ursprüngliche 
Zweck  dieser  Anstalt,  ein  Mittelglied  zwischen  der  Ge- 
lehrtenschule  und  den  Univcrsisäten  zu  bilden,  hat  sich  im 
Laufe  der  Zeit  als  wenig  nothweudig  erwiesen.  Am  Gym- 
nasium sind  4  Professoren  angestellt.  Ein  Professor  der 
classischen  Philologie,  gleichzeitig  Bibliothekar  der  Stadt- 
bibliothek ,  ein  Professor  der  Chemie ,  ein  Professor  der 
biblischen  Philologie  und  der  Philosophie  und  ein  Professor 
der  Naturgeschichte,  gleichzeitig  Director  des  botanischen 
Gartens.  Die  Professur  der  Geschichte  ist  in  Folge  ein- 
getretener Vakanz,  auf  speciellon  Wunsch  der  Bürgerschaft, 
um  einer  etwaigen  Neugestaltung  des  Gymnasiums  nicht 
zu  präjudicireu,  unbesetzt  geblieben.  Furuor  i«t  als  I .ehrer 
der  Mathematik  der  Director  der  Sternwarte  hierher  zu 
rechnen.  Das  Gymnasium  wird  zur  Zeit  von  fünf  Schülern 
besucht.  An  dem  mit  dem  Gymnasium  verbundenen  Real- 
gymnasium für  Lehrerbildung  crtheilen,  ausser  einigen 
Professoren  des  Gymnasiums,  »  Privatgelehrte  Unterricht, 
und  wird  diese  Anstalt  von  20  jungen  Lehrern  besucht. 
Ferner  linden  täglich  mit  Ausnahme  des  Sonnabends  in 
beliebiger  Stundenzahl  praktische  Uebungen  im  chemischen 
Laboratorium  statt  und  Präparirübungen  au  der  anatomi- 
schen Lehranstalt. 

2.  Als  Privatenstulten  für  Lehrerbildung  Bind  zu  er- 
wähnen : 

u.  Die  von  der  Gesellschaft  der  Freunde  des  vaterländischen 
Schul-  und  Erziehungswesens  und  von  dem  schulwissuiuchaft- 
lichon  Bildungsverein  errichtete  Lehrerbildungs-Anstalt. 

Zehn  I^ehrer  unterrichten  in  Religion  sichre,  Bil>el- 
kundc,  Pädagogik,  Arithmetik,  Algebra,  Geschichte,  Geo- 
graphie, Deutscher  Sprache,  Zoologie  undBotanik  und  nehmen 
(i'J  angehende  Lehrer  an  deu  Unterrichtsstunden  Theil,  welche 
in  dem  Lokal  der  Nicolaikirchenschule  ertheilt  werden. 
Die  Theilnahme  am  Unterricht  in  dieser  und  der  folgenden 
Anstalt  ist  unentgeltlich. 

b.  Die  Unterrichtsanstalt  für  I<ehrerinnen,  begründet 
vom  schulwiasenachaftlichun  Bildungsvercin: 

Fünf  Lehrer  unterrichten  in  der  Pädagogik,  Deutschen 
Sprache,  im  Rechneu  und  der  Geographie,  Nuturkunde  und 
Geschichte.  An  dem  Unterricht,  welcher  in  der  St.  Petri- 
kirchenschulo  ertheilt  wird,  nehmen  in  zwei  Abtheitungen 
zusammen  4«  Schülerinnen  Theil. 

c.  Die  Bildungsanstalt  für  Kindergärtnerinnen,  be- 
gründet von  der  Dircction  der  Bürgerkindergärten. 

Fünf  Lehrer  uud  2  Lehrerinnen  unterrichten  in  der  Deut- 
lichen Sprache  und  in  der  Erziehungslehre,  im  Gesang,  in 
der  Naturkunde,  im  Zeichneu  und  in  der  Formenlehre, 
im  Rechnen,  im  Turnen  und  in  den  Fröbelsehen  Spielen 
und  Beschäftigungen.  Das  Honorar  für  den  einjährigen 
Curaus,  beträgt  40  £  (16  «*f),  falls  die  Thuiluehmerinneu 
sich  zur  regelmässigen  Thätigkeit  in  einem  der  Bürgerkinder- 
gärten verpflichten,  sonst  60  £  (24  *•').  Das  Lehrerhonorar 
in  dieser  und  der  vorhergehenden  Anstalt  beträgt  viertel- 
jährlich 15  f  (<>  *f)  für  jedu  wöchentlich  gegebene  Stunde. 

3.  Die  Anfang  Mai  1465  eröffnete  öffentliche  Gewerbe- 
schule ist  iu  den  Ton  der  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe,  welche  früher  eine 
ähnliche  Schule  in  kleinerem  Maasstab«  unterhielt,  unent- 
geltlich znr  Verfügung  gestellten  Räumen  in  dem  Hause 
diesor  Gesellschaft.  Da  jetzt  der  stärkere  Besuch  dieseB 
Ixjkal  zu  klein  erscheinen  lässt,  sind  noch  zwei  in  den 
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Abendstunden  unbenutzte  R&ume  der  St.  Nicolaikirchen- 
schule mit  zur  Verfügung  gestellt.  Der  ausser  dem  Director 
von  28  Lehrern  ertbeilte  Unterricht  umfasst  Deutsche 
Sprache  und  Grschüftsaufsätze ,  geverbliche  Buchführung, 
Rechnen,  Arithmetik  und  Algebra,  Geometrie,  Katurlehre, 
Freihandzeichnen ,  Zirkelzeichncn ,  Fachzeichnen  für  Bau- 
fach, Schiffsbau,  Metallarbeit  und  Kunstgewerbe,  Modelli- 
ren und  Elementarunterricht  im  Zeichnen  für  Knaben. 
In  der  Elementar-ZeichnenclAsse  beträgt  das  Schulgeld  6  £ 
(2  «^),  in  der  ersten  Clause  10  jt  (4  und  in  den  übri- 
gen Classen  7  V  8  ß  (3  */}. 

Die  Schule  wurde  im,  Quartal  der  Aufnahme  von  809 
Schülern  besucht  und  zwar  von  23  jungen  Lehrern,  81  Ge- 
hülfen, 476  Lehrlingen  und  229  Knaben  im  Alter  von  12 
hia  15  Jahren.    Der  Unterricht  findet  Abends  statt. 

In  Tagesstunden  ist  in  denselben  Räumen  und  unter 
derselben  Leitung  eine  Schule  für  ttauhandwerker  einge- 
richtet. Das  Schulgeld  in  derselben  betragt  Crt.  *  75  (30 «f  ) 
für  das  Winterhalbjahr.  3  Winter  bilden  einen  vollstän- 
digen Curaus.  Die  Schule  wird  in  3  Classen  von  10b" 
Personen  besucht,  nämlich  von  10  Maurern,  38  Maurer- 
lebrlingen,  1  Schiffbauer,  3  Tischlern,  13  Zimmerleuten  und 
41  Zimuierlehilingen. 

4.  Aehnliche  Zwecke  verfolgt: 

a.  die  vom  Gewerbeverein  in  St.  Pauli  begründete 
(•ewerbeschule  daselbst,  in  welcher  4  Lehrer  3ti  jnngen 
Leuten  Unterricht  im  Rechnen,  Schreiben,  Deutscher  Sprache, 
Geometrie,  architectonischeni  Zeichnen  und  Freihandzeich- 
nen ertheilen. 

b.  In  dem  ca.  1000  Mitglieder  zahlenden  Bildungs- 
verein für  Arbeiter  wird  in  den  Abeiidstundeu  in  Ähnlichen 
Gegenständen  Unterricht  ertheilt.  Nach  Mittheilung  des 
Vereinsvorstandeg  nehmen  am  Freihandzeichnen  und  der 
EnglischenSprache  etwa  70 — 80,amSchreibuntetricht  50 — 60, 
am  Zirkel-,  Maschinen-  und  sonstigen  Fachzeichnen ,  Buch- 
halten, Rechnen.  Deutscher  Sprache  und  Geographie,  durch- 
schnittlich 25—30,  an  den  übrigen  Gegenständen  10 — 20 
Mitglieder  Theil.  Am  Gesangunterrieht  dagegen  100 — 120 
Mitglieder.  Die  Theilnahme  an  sämnitlkhcn  Uuterrichts- 
gegeuständen    steht   jedem  Mitgliede    frei  ohne  weitere 


Vergütung  als  den  Monatsbeitrsg  von  12  ß  (9  Sgr.),  der 
für  den  Besuch  des  Vereins  gezahlt  werden  inuss. 

c.  Der  Verein  zur  Beförderung  der  Gewerbsthütigkeit 
des  weiblichen  Geschlechts  hat  eine  Gewerbeschule  für 
Mädchen  eingerichtet,  in  der  im  Rechnen,  Buch/Öhren, 
in  der  Naturlehre,  der  Deutschen  Sprache,  im  Zeichnen 
und  in  weiblichen  Handarbeiten  Unterricht  ertheilt  wird. 
Dag  volle  Schulgeld  ist  100  #  (40  "f\  doch  finden  Er- 
mässigungen statt.    Die  Schülerzahl  ist  77. 

5.  Zur  Vorbereitung  auf  den  Besuch  höherer  polytech- 
nischer Anstalten  besteht  als  Privatimtitut  ein  Propolytech- 
nikum, in  welchem  38  junge  Leute  durch  16  Lehrer  in 
den  wichtigsten  Zweigen  des  Schulunterrichts  nachglüht 
nnd  vorzüglich  in  Mathematik,  Chemie,  Physik,  Fachzeichnen, 
Fcldmessuu  etc.  unterwiesen  werden.  Das  Honorar  betragt 
pr.  Jahr  300  *  (120  -f). 

6.  Unter  Aufsicht  der  Deputation  für 
Schiffahrt  steht  die  zur  Ausbildung  voi 
stimmte  öffentliche  Navigationsschule.  Dieselben  müssen 
mindestens  6  Jahre  zur  See  gefahren  haben.  Drei  Lehrer 
unterrichten  in  der  Navigation  und  den  dabin  gehörenden 
HülfswissenschaAen :  Rechnen,  Algebra,  Geometrie,  Trigo- 
nometrie, mathemaRische  Geographie  und  Astronomie.  Die 
Anstalt  zählt  85  Schüler.  Der  Eintritt  steht  zu  jeder 
Zeit  frei;  eine  bestimmte  Classeneintheilung  findet  nicht 
statt.  Der  Cursus  dauert  gewöhnlich  lV»  Jahr  nnd  kostet 
Crt.Jt  21  (»y  18  Sgr.). 

7.  Die  Secmnnnsschule  auf  der,  der  Vorstadt  St.  Pauli 
gegenüberliegenden,  Insel  Stein  wärder,  ist  ein  Privatunter- 
nehmen, und  bietet  jungen  Leuten  Gelegenheit  zur  Vor- 
bereitung auf  den  Seedienst.  Dieselben  dürfen  bei  der 
Aufnahme  das  löte  Lebensjahr  nicht  überschritten  haben, 
müssen  im  Rechneu  bewandert  sein,  und  in  Geographie 
und  Geschichte  einige  Vorkenntniss  besitzen.  Der  Cursus 
ist  ein  zweijähriger;  der  Preis  für  Unterricht  und  Pen- 
sionat für  jedes  Jahr  210  «f\  Die  Zahl  der  Lehrer  ist  ohne 
Vorsteher  5,  die  Zahl  der  Schüler  43. 

Nachstehende  Tabelle  zeigt  eine  Uebersitht  der  Haupt- 
resultate der  Schulstatistik. 


^Amahl 

Classen 

Lehrer 

Schulkinder 

Art  der  Unterriohtaanatalten. 

männlich 

weiblich 

Total 

männlich 

weiblich 

Total 

I.  Oeffentllcbe  Scholen. 

1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

1.  Staats-  und  Gcmoiudeschulcn.  .  . 

3.  Stiftungaschalen  

4.  Kirchenschalen  

64 

20 
21 

27 

138 
100 
65 
91 

168 
105 
102 
1» 

25 
37 
29 

. 

183 
142 
131 
180 

4,534 

2,651 
1,455 
2,808 

3,601 
2,428 
•  921 
1,427 

8,185 
6,079 
2,376 
4,235 

II.  Privat-Lehranrtalten. 

19 
108 

89 

84 
351 
446 

37 
344 
705 

90 
218 
341 

127 

562 
1,04« 

889 
3,472 
4,029 

1,033 
4,740 

3,657 

1,922 
8,212 
7,686 

373 

1,275 

1,641 

780 

2,321 

19,838 

17,807 

87,645 

30 

80 

52 

132 

26 

454 

480 

IV.  Kinde rsärtc«  

29 

7 

Gl 

69 

530 

443 

973 

T«tal.  . 

487 

1,275 

Müs 

HS» 

2,631 

20,894 

18,704 

89,098 
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I.   Zählung  durch  die  Bürgercapitaine,  den  20.  Februar  isu. 


Tabelle  I. 

Erwac 

haene 

Dienstboten 

Total 

niAnbllcb 

wdbllch 

beldrrlsi  QtachlrchU 

mäDulIcli 

»Ufr  SotIito 

4429 

6009 

7421 

1028 

1296 

19,186 

•  Nicolai  

2964 

2916 

6114 

938 

1893 

13,820 

»       Catherinen  . . . 

3280 

3630 

5668 

421 

981 

13,826 

4808 

5443 

7920 

601 

923 

19,690 

Michaeli»  

6876 

7783 

11761 

668 

1678 

28,659 

St.  Georg  

22,307 

24,680 

37,874 

3461 

6768 

96,080 

1  110 

1  282 

2  841 

107 

272 

6  112 

28.417 

25,968 

40,215 

8558 

7040 

100  192 

Verzeiekniss  der  Hauser,  Buden,  Suhle,  Keller  der  Stadt  und  Vorstadt  St.  Georg  nebst  den  Haus- 


Haushal- 

Ein- 

Haushal- 

Haushal- 

Haushal- 

Total der 

Total  der 

Tabelle  II. 

Häuwr 

tungen 

logircr 

Buden  ; 

tungen 

Sähle 

tungen 

Keller 

_____ 

tungen 

Feuer- 

Haushal- 

steilen 

tungen 

1832 

1773 

447 

817 

801 

1716 

1683 

369 

354 

4733 

4611 

1506 

1497 

481 

195 

188 

670 

666 

312 

297 

2683 

2648 

('atbariuen . . 

1004 

928 

177 

313 

288 

1941 

1898 

230 

219 

8488 

3333 

Jncobi 

1462 

1458 

262 

927 

926 

2335 

2328 

267 

263 

4091 

4976 

Michaeli)  . . . 

2295 

2207 

298 

925 

901 

3907 

3791 

450 

430 

7577 

7329 

8W9 

7968 

1665 

3177 

3104 

10568 

10366 

1628 

1568 

23472 

22896 

St.  Georg . . . 

666 

582 

39 

326 

827 

313 

313 

10 

10 

1214 

1232 

866» 

«445 

1704 

3502 

8481 

10881 

10679 

16:is 

1578 

84686 

24128 

Vebersicht  der  Volksmenge  in  den  znm  Gebiete  der  Stadt  Hamburg  gehörenden  Landerelen. 

Gezählt  Februar  1811. 

I.  Landherreuscbafl  Hamm  und  Horn  (olino  St.  Georg,  5112  Seelen)   41<*5  Seelen 

II.               >            Hamburger  Berg   6791  » 

III.  Die  Walddörfer   «98  - 

IV.  Landhcrrenschaft  Bill-  und  Oohsenwiirder   11239  » 

V.  Klostergebiet  St.  Johannis   2409  » 

VI.  Hospitalgebiet  St  Georg                                                                                          .  528  > 

VII.  »         »       zum  Heiligen  Geist   1800  . 

VIII.  Das  Amt  ~ 


DaB  mit  Lübeck  gemeinschaftliche  Amt  Bergedorf . 


31  816 

:1.301 


Das  Landgebiet   41,116  8eelen 

daiu  Stadt  und  Vorstadt  .  .  .   .     100.193  » 

141,808  Sehlen. 


(  li-fO  im  Naelila*»  d<*  Bürgermeisters  J.  H.  Bartels  gefunden  ) 

Etat  »rl8en1ant  la  population  de  la  Tille  de  Hambourg  y  comprls  le  fanbourg  St.  Georges 

a  l'epoque  du  mois  de  levrier  1811. 


Quartlers  Regiment 

Nombre  <1«h 

|  Doroeatiquea 

Vn  fnmf« 

Total 

Total 
Qeneral 

|  Ht-binieii 

Ki'lUQIt  a 

Hi>MK»<u 

Ki-liilni-l 

St.  riorre  

St.  Nicolas  .  .  . 

St.  Catherine  

St.  -Michel  

|              Total  gcneral  ... 

4429 
2961 
3236 
5-.U3 
6875 

5009 
2916 
8530 
6725 
778J 

7,421 
6,114 
5,658 
10,261 
11,761 

40,215 

1028 
933 
421 
608 
568 

1298 
1K93 
981 
1195 
1673 

5457 
3897 
3667 
6521 
7143 

6307 
4H09 
4511 

7;>20 
9155 

7,421 
5,114 
5,658 
10,261 
11,761 

19.186 
13,820 
\3flM 
21,702 
2H.659 

28,417 

2.V962 

8558 

7040 

20,975 

88,002 

40,215 

100.192 

Certifie  le  pre«ent  Tablentl  General  conformc  ä  ceux  particls  fouruis  jiar  les  capitaines  de  la  Bourgeoisie. 

Capitah.e. 
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IL.  Uebersicht  früherer  Zählungen;  in  Stadt  und  Vorstädten  ausgeführt 


Im  Jahre 

Innere  Stadt 

Zunahme 

v  ora  kauL 
St  Georg 

..         .  r  - 

Zunahme 

Vors  taut 
St.  Pauli 

Zunahme 

8  Ladt  and 
Vorstädte 

i  •■'« 

1  ' 

1  _ 

*/• 

:  > 

99,088 

1  JW^ 
1  \RJ 

1 

6,986 

100 

2,300 

100 

T  = 

109,274 

18  2» 

103,522 

8,982 

122 

4,904 

Jlo 

117,408 

18  30 

109,625 

109 

10,511 

15« 

7,508 

320 

127,644 

18  3  4 

110,019 

110 

11,856 

170 

9,244 

402 

131,118 

18  3  8 

112,740 

113 

11,650 

167 

10,988 

476 

135,378 

1840 

113,049 

113 

12,019 

172 

11,918 

518 

136,986 

1846 

115,*7«> 

16,731 

240 

100 

16,157 

"*lY'J 

1UU 

148,764 

1847 

117,611 

118 

101 

16,187 

232 

99 

15.874 

690 

96 

149.672 

184  8 

115.HU 

116 

100 

16,007 

229 

99 

16,9*8 

691 

99 

147,857 

1  84'J 

116,186 

117 

101 

16,148 

231 

99 

16,197 

704 

100 

148,531 

1850 

117,860 

118 

102 

16,327 

234 

99 

16,960 

737 

105 

151,147 

1851 

121,275 

1UD 

17,018 

243 

101 

17,606 

tOil 

109 

156,899 

1  8  S  2 

123,299 

123 

107 

17,527 

251  101 

17,949 

780 

111 

158,775 

1*53 

125,58!! 

125 

108 

17,750 

254 

106 

18,051 

785 

112 

161,390 

1851 

126,860 

127 

109 

18,008 

258 

108 

18,065 

785 

112 

162,933 

1865 

127,877 

128 

110 

18,180 

260 

108 

18.0*8 

786 

112 

164,145 

1  856 

128.881 

129 

111 

18,788 

269 

112 

18,47<) 

803 

114 

166.148 

1857 

131,575 

132 

113 

19,2i-4 

276 

116 

18,859 

818 

117 

169,718 

18  58 

132,440 

133 

114 

20,411 

292 

122 

18,*46 

819 

117 

171,696 

1859 

133,766 

134 

115 

20,  89 

292 

U2 

19,862 

864 

123 

174,016 

1  860 

134,022 

134 

116 

21,290 

305 

127 

20,371 

8*0 

126 

175,683 

1861 

l»'i.839 

136 

117 

22,368 

820 

134 

21,134 

919 

131 

17«,841 

1  86  2 

134,924 

135 

117 

23,543 

837 

141 

21,697 

943  : 

134 

180,164 

1*63 

134,737 

1*5 

117 

24,0>.»8 

346 

144 

22.798 

99! 

141 

181,633 

1864 

136,758 

137 

118 

24,416 

849 

146 

23,684 

1030  ! 

147 

184,858 

1  865 

130,786 

137 

118 

25,678 

868 

154 

24,764 

1077  ' 

153 

187,228 

1  866 

139.794 

140 

I 

120 

26,188 

875 

157 

28,780 

1248 

178 

IM,"«-' 

Resultat  der  Volkszählung» 


3.  Deccmln-r  18«6 

154,287 

30,371 

29,135 

213,793 

3         .  1867 

156,722 

32,423 

81,775 

220,920 

Zunahme  der  Bevölkerung  nach  fünfjährigem  Durchschnitt 


Stade  und 

*,o  von 

T^andgeblet 

*  o  von 

!  •;<>  von 

In  den  Jahren 

5  zu  5 

und 

5  zn  5 

% 

5  zu  6 

Vorstädte 

Jahren 

Bltaebüttel 

Jahren 

Juhrtu 

•     -  «i 

18"» 

116,251 

100 

19,000 

100 

135,251 

100 

IS"«. 

124,P3ß 

107 

Im 

23,800 

126 

25  .w 

148.735 

110 

9.w 

18";« 

130,034 

112 

4a& 

26,600 

140 

11.» 

166,634 

116 

r>w 

IS"« 

135,481 

117 

4j» 

TO.213 

159 

13>« 

165,694 

128 

5 1» 

184Vu 

142,*69 

123 

4.ti 

34,719 

183 

14.i 

177,588 

181 

7  if 

IS««, 

149,194 

128 

4u 

39.059 

206 

16.» 

lt*,253 

189 

6.. 

18"« 

160.6211 

138 

7m 

43,555 

229 

lUi 

204,184 

161 

9« 

171.45.! 

147 

6ii 

48,070 

253 

10,1* 

219,522 

162 

7« 

18"'« 

182.645 

157 

6.7 

53,386 

281 

9.« 

285,9.41 

174 

7.« 

18' 7« 

67« 

ISO,« 

75,» 

Digitized  by  Google 


3 

durch  das  Bürgermilitair,  im  Landgebiete  durch  die  Ortsbehörden. 


Zunahm« 

Marsch- 

Zunahme 

Amt 

Zunahme 

Qoeet  lande 

Total 

— 

•/. 

> 

ig  _  j  _ 

> 

Kitzenuttel 

1° 

% 

% 

% 

100 

7  991 

. 

100 

9  984 

100 



4249 

100 

131  496 

100 

108 

Ö/J93 

118 

11 '466 

125 

6133 

121 

143  000 

109 

1 17 

9)995 

125 

12)796 

128 

5031 

118 

165  46A 

1 16 

120 

10,663 

133 

13,148 

1  an 
132 

5114 

120 

160  043 

122 

124 

ll)336 

142 

13/108 

139 

5381 

126 

166,002 

126 

125 

12,553 

157 

14,288 

144 

129 

169,300 

129 

l;J5 

100 

16,210 

203 

100 

15/173 

154 

100 

57f,0 

136 

100 

186,097 

142 

100 

137 

lt'l 

16,820 

210 

104 

15,635 

156 

102 

5795 

136 

101 

187,822 

143 

101 

135 

99 

17,497 

219 

106 

16,697 

157 

lUi> 

5839 

139 

102 

186  890 

142 

100 

1  136 

100 

ie)i~4 

227 

112 

15)859 

159 

103 

5904 

139 

103 

188,468 

143 

101 

138 

102 

lp,n!>l 

236 

116 

161 

104 

oJt  U 

140 

104 

191,989 

146 

103 

143 

105 

19,528 

243 

l'O 

16,183 

162 

106 

6036 

141 

106 

197,645 

150 

106 

145 

107 

20,205 

253 

126 

16)345 

164 

106 

6021 

140 

106 

201  346 

164 

JOS 

'  148 

108 

20,882 

16,507 

IVO 

6015 

HU 

106 

204  794 

156 

109 

|  149 

109 

2l)661 

27« 

183 

16)669 

167 

1<>8 

6011 

140 

105 

207)l74 

157 

III 

i  150 

IIA 
1  1U 

278 

137 

1  U,c3 1 

169 

109 

OlflH 

140 

106 

209,218 

160 

112 

152 

112 

22,913 

287 

141 

16,993 

171 

111 

6000 

140 

105 

212,054 

161 

114 

155 

113 

23.5B8 

2'J5 

146 

17455 

172 

112 

5997 

140 

104 

216,458 

165 

116 

158 

110 

21,263 

3«4 

160 

17,317 

173 

113 

59S6 

140 

104 

219,262 

167 

118 

i  UM 

117 

24.9.H8 

312 

154 

17,479 

175 

113 

5978 

140 

104 

222,411 

169 

119 

\  Ißl 

116 

26,613 

321 

158 

17.641 

177 

116 

5969 

139 

104 

224,906 

172 

121 

'  IM 

120 

26,738 

335 

165 

17,879 

179 

116 

5956 

139 

104 

229,414 

175 

123 

;  im 

121 

27,892 

349 

173 

18,1 10 

181 

117 

5956 

139 

104 

232,122 

177 

125. 

166 

122 

29,000 

363 

179 

18,3  .0 

184 

119 

6956 

139 

104 

234,939 

179 

126 

168 

124 

30,200 

378 

186 

18,596 

187 

121 

5957 

139 

104 

239,611 

182 

129 

171 

126 

32,733 

410 

202 

18,840 

189 

128 

5957 

139 

104 

244,758 

186 

131 

178 

1S1 

e%.  36,250 

454 

224 

ba.  18,950 

190 

123 

ca.  6000 

14IJ 

105 

ea,  255,962 

195 

137 

41,02» 

20,016 

6112 

280,950 

42,608 

20,134 

6017 

289,579 

AUsser  den  aufgeführten  Zahlen  wurden  gezählt: 

1866 

1867 

In  den  Häfen  . 

3001 

3,107 

Militair 

1106 

1.311 

12,510 

4,107 

16,928 

Hin 

t»  obi| 

280,1150 

289,579 

285,067 

«06^07 

Digitized  by  Google 


m.   Volkszählung  1866  und  1867. 


FactiaclM»  I 

ZollabreehnungB- 

Staatsangehörige  Be- 

bevölkerung 

!«*••. 

-   

■  MM 

1  L-1_  l    l'lallH  1  • 

3567 

3621 

3539 

2467 

2413 

3253 

3217 

3200 

2495 

2316 

3231 

3271 

3284 

2710 

2575 

IV  

3385 

3.V08 

3502 

2660 

2705 

V  

3062 

3061 

3069 

2608 

2492 

VI  

2213 

2361 

2360 

1672 

1706 

VII 

•Jfl  •  U 

010.1 

2473 

2420 

829fl 

3320 

3326 

2610 

2542 

24.067 

25.456 

25.888 

19,695 

19  169 

rlor  Distriet. 

3300 

3291 

3245 

2459 

3348 

II  

870« 

3816 

3832 

2795 

2855 

3568 

3558 

353 1 

2764 

2703 

2988 

2964 

2946 

2169 

2292 

V  

4327 

4387 

4373 

3338 

3329 

30t  »1* 

8638 

303 1 

2837 

2879 

VII 

2615 

2609 

3062 

2971 

2958 

2275 

2106 

27,678 

27.HS1 

27,772 

21.252 

21,121 

Ster  Duitrict. 

2302 

2365 

2232 

1412 

1421 

II  

1711 

1709 

IÖ22 

1154 

1125 

III  

1902 

1871 

185» 

1446 

1388 

IV  

3176 

3317 

333 1 

2658 

2701 

V  

4126 

4163 

4189 

3714 

S680 

3345 

3413 

3420 

3022 

3022 

VII 

3079 

3075 

2372 

2384 

2218 

2367 

2350 

1675 

1727 

2i,s:»» 

22.2*0 

22,078 

17,458 

17,448 

41er  imtrirt. 

Hcüirlc  1  

2903 

2944 

2933 

2245 

225« 

2963 

3035 

H050 

2487 

2488 

III  

3427 

3385 

3414 

2892 

2891 

IV  

2807 

2828 

2827 

2588 

2639 

V  

3690 

3609 

3626 

3227 

3123 

2727 

2784 

2802 

2474 

2372 

»  VII 

J  t  tl.1 

258» 

2538 

•  VIII  

4370 

4519 

4502 

3972 

3946 

25,674 

25,*»7 

"  25.938 

22,474 

22,152 

Ater  Dlotrlct. 

2793 

2831 

282'.t 

2119 

2123 

II  

32110 

3618 

3613 

2780 

29911 

•  IM  

3171 

3164 

3133 

2668 

2635 

•  IV  

2766 

2733 

2099 

2415 

2272 

V  

2ISI 

2411 

2443 

2131 

2042 

2«59 

2649 

2610 

202  4 

1HD1 

VII  

1459 

1Ä89 

1392 

125« 

1192 

•  VIII  

2303 

2324 

2287 

1773 

1837 

20.S8I 

21,14» 

21.08» 

17~160 

16,891 

<H*r  Dlxtrlct. 

Heiirk  1  

3619 

3913 

3878 

2609 

27«.'. 

II  

35!« 

352$ 

3538 

2807 

263!  t 

III  

391)8 

4238 

4241 

3203 

3162 

IV  

4131 

4070 

4062 

3566 

3364 

V  

4864 

4897 

4910 

3772 

3687 

4264 

4454 

4133 

3713 

3793 

•  VII  

4231 

4324 

4337 

3570 

3519 

.  VIII  

4490 

4(i»;r. 

4601 

3134 

3185 

Total  

88,188 

34,0s» 

"84,000  ~ 


26,374 


26,114 

Digitized  by  Google 


HL   Volkszählung  1866  und  1867. 


ZolUbrechnungs- 
bevölkerung 

Staatsangehörige  Be- 
völkerung 

7ter  IHstrirt. 
Bezirk  1  

III  

•  IV  

1MM6. 

l*o7. 

1*416 

1867. 

«961 
0491 
7162 
6767 

7.123 
10,080 
7570 
7250 

7521 
10,072 

7585 
7240 

5442 
7302 
578:1 
5447 

5551 
7420 
5»)9 
5611 

80.871 

32,42* 

82.41* 

24.8M 

8ter  Dintrict. 

'  IV.  

7064 

5695 
7566 
8800 

7354 
6138 
7984 
10,299 

7599 
0292 
8144 
10,370 

5836 
4565 
5934 

6771 
4741 

6081 
7980 

Total  

29,135 

»1,77« 

82,8»5 

28,881 

Y4;578— 

Auf  den  Schiffen  im  Hafen 

2*03 

2743 

14 

725 

1»2 

lter  Steaerdlstrict 

1942 

2011 

2008 

1627 

1575 

2tur  Meuenlistrlct. 

3162 
1704 

3345 

1058 

3346 

1663 

2842 
1452 

2770 
1320 

8t*r  SteaerdHtrict. 

Hohonfol<k-  

3878 

400S 

4004 

3072 

3126 

4tcr  StenerdUtrlet 

3354 

3606 

3605 

2605 

2760 

Gier  Steuerdlutrlct. 
Barrabeck,  inc).  Werk-  und  Annanhaus 

5864 

6042 

6063 

5453 

5260 

fiter  SteaJTdlstrlrt 

Eilbeck  

2671 

2758 

2763 

2320 

2271 

7tcr  Steuerdistrict. 
Wohldorf  

214 
269 

2o7 
138 

200 
249 
271 
116 

207 
204 
271 
146 

687 

1 

599 

fttcr  Steacrdlstricl 

371 

334 

387 
372 

:>83 

371 

j  538 

536 

Oter  Stenerdlatrlct. 

Ol  1 

90« 

922 

• 

*Ub 

lOtiT  StomTflKtrirt 

i Vit. 1    nll'HC  I  UIM  1  ivt  ■ 

14  r, 

100 
45 

425 
74 

6<; 

•132 
74 

56 

507 

474 

lltcr  St«nerdl«trict. 

Ohlsdorf   

168 
865 
206 
1212 

258 
80* 
194 
1331 

257 
807 
195 
1329 

137 
716 
154 
1041 

196 
715 
149 
1117 

12t*r  Htcuerdbtrlct. 

1517 

1652 

1651 

1260 

1346 

ISt.r  Steaerdiiiti-lct. 

30*2 

3082 

3099 

2237 

2271 

Tr»»»port. .  . 

32,792 

33,642 

83,919 

27.4:5« 

27,309 

Digitized  by  Go< 


III.   Volkszählung-  1866  und  1867. 


Tra  «spart . 

14t«r  Stouerdlstrtct. 

Vor  dem  Daiamthor  link*  ...    . 

15ter  StenerdUtrict. 

Total  dar  Gucatlande.  ■  .  • 

Zollabrechnunga- 
bevölkern  ng 

Staatsangehörige  Be- 

1886 

IM?. 

■  869. 

1»«« 

S-J  7<>-J 

60^2 
3 155 

41,02» 

31  RAI 

c  ... ,  — 

3299 
42,60« 

33,911) 
5377 

3308 
42004 

27,436  27,309 
3949  4121 
2166  224« 

ss.su  n.n* 

I,n  mlliermiHohafl  «ler 
MamcbUnde. 

her  Steuerdlatrlct. 

Billwärdor  an  der  Bille  

1023 

1539 

1557 

1318 

1310 

2ter  Steuerdlitrirt 

1993 

1992 

2000 

1827 

1845 

3ter  Steuerdlstrlut. 

3656 

4015 

4023 

8117 

;i24i 

♦ter  Sleaerdiatrict. 

1653 

1797 

1800 

W  1 

242 

kl.  UrMbrwjk,  Veddel  und  ühri*e  Elb- 

8080 

8039 

2167 

2209 

2225 

23B6 

2160 

2396 

2253 

ßt,.r  StfDfrdUIrlf't 

IM 

167 

16 1 

153 

155 

7tcr  Mruerdiittrlcl. 

1793 

1773 

1779 

1685 

1690 

fitor  SteufrrdNtrlcl. 

507 

509 

506 

468 
440 

477 

479 

492 

4B8 

457 

352 
2238 

332 
2245 

332 
2246 

311 

3037 

301 
2068 

9tcr  rHeierdlatrkt. 

704 

664 

661 

641 

609 

Total  der  Maraehlande 

20,01« 

90,134 

- 1 ' ,  I — 

17.434 

17447" 

Ami  Rl«>ebialt«l. 

1606 

1719 

1715 

3450 

|  321)8 

1698 

16*4 

1748 

205 

197 

200 

18» 

184 

184 

Godendorf  und  Süderwisch  

213 

208 

207 

Holte  

74 

84 

86 

.'«.'. 

215 

215 

Stickenbüttel  und  Hrockeawalde       .  . 

in  i 

176 

176 

\  2451 

2421 

7* 

76 

7R 

Oaatadt.  . .  

187 

162 

163 

56 

63 

640 

644 

648 

600 

611 

612 

Rtfen  

98 

364 

4 

28 

96 

Total  de«  Amta  Bitzebuttel  . . . 

6210 

«881 

«oh; 

»92» 

am 

Digitized  by  Google 
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in    Volkszählung  1866  und  1867. 


Kirch  warder  

Factiache  J 

Zahlung  im 
Jahre  1863 

levölkerung 
184M 

Zollabreohnunga. 
bevölkerung 

1867 

Staatsangehörige  Be- 
völkerung 

l«66  1*«J7 

2917 
H07 
1244 

u;m 
saeo 

1848 
12.468 

3131 
1342 
125»! 
1')?*ü 
3814 
lfl7 

3092 
1341 
1287 
1564 
3331' 
1814 

2518 

c  1349 
5  1201 
Ü  1425 
"S  3^52 
8  1801 

Total  des  Amt«  Bergeih.rf 
MiliUirbev.ilk.Tung  

12,510 

12,457 

11.60« 

110« 

1311 

1112 

761 

MS 

RECAPITULATION. 

»ter         .  .... 
4ter 

5ter  .   

6ter  •   

7ter  Steuerdislrict  (Vorstadt  St.  üeorg) 
8Usr                     (             St.  Pauli) 

Stadt  und  Vonttdtc   ... 

raetische  Bevölkerung. 

Zollabrochnunga- 

Staatsangehörige  Be- 

M«e. 

18«7 

18«?. 

18«M».  18417. 

25,Ofi7 
27,673 
21,859 
26,674 
20,1-81 
33,1  »3 

25.4r.fi 
27,8-«l 
22.280 
25.867 
21,149 
34.089 

25,3*3 
27,772 
22,<i78 
25,933 
21.036 
34,<>00 
156.202 
32,418 
32.395 

19,695 
21,262 
17,453 
22,474 
17,16« 
26,374 

19,169 
21,121 
17,448 
22,15. • 
16,8-1 1 
26,114 

154,2*7 
»0,371 
29,13'. 

166,722 
32,423 
31,775 

124.414 
23,924 
23.331 

122,895 
24,391 
24,573 

213,793 

2903 
216,696 

41, 021) 
20,016 

220,920 
2743 

221,016 
14 

171,669 
726 

171,859 

192 
172,061 

33,678 
17,447 

Marsohgebiet  

223,063 

42,508 
20,134 

221,029 

42,604 

20.422 

17  .',394 

33,651 
17,434 

Stadt,  Yoratjidte  and  l.«ii<lgt-blrt.  .  . 

(Zählungen  v.  1863  und  1867.) 
Total  der  Civilbevolkerung  

Militairbevölkcrung  

277,741 

6112 

98 

li,46H 

286,305 

6017 
364 

12.510 

284,055 

6088 
4 

12,457 

223,379 

6901 
28 

ca.  11,570') 

• 

228,176 

5719 
96 

11.006 

240,597  " 
4  k:; 

296,419 
1106 

305,1% 
1311 

302.699 
1312 

240,878 
761 

Total.... 

297  52.-, 

306  607 

30S.9I1         |  241,«i» 

241. OHO 

In  den  Kinxelstuaten  de»  Norddeutschen  Bande«  sind  am  8.  Deeember  1867  :  3720  Hamburgische  Staats- 
angehörige mehr  gezahlt  aU  in  Hamborg,  als  innerhalb  de« Norddeutschen  Bundes  abwesend,  aufgegeben  aind  3  720 

Die  Zahl  der  Staatsangehörigen  erhöhet  sich  demnach  auf   244,800 

Da  von  dioaer  Zahl  aber  9884  Personen  abwesend  sind   9  884 

bleiben  ortsanwesende  Staatsangehörige  nur.  .  .  234,916 

')  Die  Zahl  der  Staatsangehörigen  Bevölkerung  von  Bergedorf  beruht  für  1666  auf  Scbaliung 


Digitized  by  Google 


IV.  Volkszählung  1867. 


Ort»auweHende  Bevölkerung 

DI«  al»  akwesend  < 
BevSlkernng 

lertari 

* 

rte 

Zoll 

nhr  *>4')i  - 

■Hl  v*»4 

iiuiisth- 

beTOlke- 
run* 

2  +  7 

.Staat»- 

rlge  B  ©■ 
r&lke- 
rang 

4  +  10 

Lf#b**  baupt 

i  grhömi  *it ; 

Vor- 

All« 

tM.<r- 

Vit«  ilitwii  (ffltor«!  au  : 

\  0f  * 

iilirr- 
Ali»'*». 

Allr  Obri- 
gm  Aniht'. 

Auw«*ftn>l<. 

(fectifcCll« 

liovolkft- 
nuift) 

1  +  2 

*.  dem 
Hnaitmrgi- 

>.  ikru 

<1ent«cb*a 

Htimt'-n 

c.  «Iloi 
übri- 

*«ut>-» 

Al.wr- 
»-n.|» 

uUrt* 
grnAb- 

d-ii 

Al>w«- 
■ewl« 

7  +  e 

A.  dem 
Hniit- 

l»«rjp- 
■rh.'B 

w- 

I*.  tlPD 

u  Irrten 

Nor.l- 
•jVaUctl. 
Paart**«* 

»tiUst'tl 

c, 

•11.11 
attrl- 

sz. 

l 

8 

Ä 

4 

_1_ 

l_.  _ 

H 

9 

10 

it 

12 

IS 

14 

Die  SUdl    1.  Diatrict 

209 

25,247 

25,466 

18,800 

603« 

620  1 

136 

283 

419 

3«9 

37 

13 

25,388 

19,169 

2.  ► 

244 

27,637 

27,881 

20,725 

6651 

505 

135 

300 

435 

396 

37 

2 

1*  ,1  i  1 

'H  III 
JlflÄ  1 

3.  ► 

386 

21,804 

22,280 

17,049 

4687 

544 

184 

237 

421 

399 

,5 

7 

22,078 

17,448 

4.  » 

251 

25,616 

26,867 

21,666 

3971 

330 

317 

295 

612 

586 

,9 

7 

25,933 

22,152 

r 

1Ü2 

20,987 

21,149 

16,509 

4108 

17" 

■■'IV 

49 

289 

338 

14 

<> 

iß  An t 
lDfr>J  1 

<i.  . 

338 

33,751 

34,089 

25.1)08 

219 

299 

548 

31 

l  l 

l  * 

34,000 

20,114 

Zuiammen 

1530 

155,132 

156,722 

120,317 

32,994 

3411 

1070 

1703 

2773 

2578 

153 

42 

156,202 

122,895 

St.  Georg  7.  Diatrict 

285 

32,188 

32,423 

23,862 

7857 

704 

230 

366 

59« 

529 

47 

20 

32,118 

24,391 

St  Pauli  S 

220 

31,555 

31,775 

23,501 

7674 

600 

840 

381 

1221 

h)72 

127 

22 

32,395 

24,673 

Stadt  und  Vorstadt«.  .  . 

204.'» 

218,875 

220,320 

167,680 

48,525 

4715 

2140 

2160 

4590 

4179 

327 

81 

221,015 

171,859 

!>*.-<  Gebiet: 

285 

42,223 

42  508 

32,K  18 

8,930 

73t  i 

3hl 

509 

890 

830 

4« 

14 

42,604 

33.678 

ilic  Marsclilande  . . . 

60 

20,071 

20,131 

16,993 

3,030 

II) 

34*1 

172 

520 

454 

«5 

1 

20,422 

17,447 

Uai*  Amt  UltZt'DUU«! 

50 

5,115s 

0,017 

5,270 

728 

,9 

125 

3.50 

175 

449 

25 

1 

0,i  IV 

>      -  Bergedorf 

12,425 

12,510 

1,094 

54 

Ol, 

231 

263 

244 

17 

2 

12,457 

11,606 

Stadt,  Vorstädte  u.  Gebiet 

2534 

299,555 

302,089 

234,153 

62,307 

5629 

3026 

3712 

6738 

\ 

«166  480 

! 

102 

302,581 

240,309 

Die  Häfen:  in  Hamburg.  . 

2733 

10 

2,743 

190 

1697 

856 

4 

4 

■1 

o 

14 

192 

in  Cuxhaven  . 

360 

4 

361 

96 

107 

161 

4 

90 

Total  der  t  tvilbcn.lkorung 

5627 

299,569 

305,196 

234,439 

64,111 

6646 

3030 

3712 

«742 

«158 

482 

102 

302,599 

210.597 

Militairbcvülkerung 

o 

1,309 

1.311 

477 

832 

3 

34 

37 

6 

31 

~ 

1,312 

483 

Zusammen.  . 

5629 

»00,87* 

»041,507 

234.916 

64,943 

«64s 

3033 

3746 

«779 

«164 

513 

102 

303,911 

241,080 

Digitized  by  Google 


V.   Volkszählung  1867. 


A.  Die  o 

B.  Ol«  i 

üa  abireai 

>i4  deel.  Pei 

nach  den  I 

iländern  getrennt. 

1 

2 

3 

4 

« 

7 

8 

9 

Helmathland 

■»4u  l.H.I> 

..IbtLb 

V. 

nuümHch 

«■■IMIrb 

.«.nun» 

•> 

1-  Hamburger  

110,763 

124,153 

234,91« 

76.«4 

4939 

1225 

6164 

OO.ki 

3.  Angehörige  der  übrigen  Norddeut- 
schen BoDdosstaaUn: 

26,815 

23,3<i3 

50,118 

16.»o 

im 
11« 

451 

6-eii 

b.  Mecklenburg-Schwerin.  .  .  . 

4,300 

2,652 

6.952 

2« 

1  / 

Q 

3 

26 

Ojh 

au« 

104 

870 

O.ü 

- 

— 

d.  Lübeck  

725 

685 

1,410 

0.,« 

q 
•> 

i 
1 

4 

0*r. 

207 

117 

324 

«... 

Q 

4 

6 

O-Ov 

«504 

1,087 

III 

a 
o 

13 

0.i<> 

g  Schauenburg-Lipp.1  

52 

10 

»ij 

O.wi 

_ 

— 

— 

106 

17 

153 

Ooi 

1 
1 

1 

Ott* 

i.  \V»l(l,>ck  

92 

37 

129 

0«t 

1 

1 

u 
D 

4 

O.o« 

k.  Kreunsehw.'ig  

516 

297 

813 

0.M 

i 

1 

Oat 

278 

97 

375 

»IS 

— 

— 

26 

11 

37 

0Mi 

— 

— 

40 

17 

57 

0.„i 

— 

— 

o.  Schwantburg-Ku.lolstadt  .  .  . 

5« 

22 

78 

O.,« 

— 

— 

p.  Schw»riburg-S«nd(-rshauien 

PO 

31 

III 

«4M 

1 

— 

— 

— 

q  Sacluen-Coburg-Uotha  .... 

115 

49 

164 

0.65 

- 

- 

— 

120 

46 

106 

0.W 

1 

2 

3 

0.«i 

10!» 

39 

148 

0  IK-, 

1 

1 

Ooi 

265 

75 

340 

O.Ii 

1421 

478 

1,899 

0*> 

l 

2 

3 

Ow 

v.  Ilessen-Darmütailt  

100 

50 

160 

0,0 

3  Angehörige  aller  Übrigen  Linder: 

4266 

1394 

5,680 

1 

47 

26 

73 

1.0» 

531 

437 

968 

0.S1 

23 

6 

29 

0.4JI 

1S1.878 

IM, 6*4 

806,507 

100  00 

5807 

1888 

877» 

100..» 

b 


Digitized  by  OooQle 
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VI.   Die  ortsanwesende  Bevölkerung,  nach 


Angehörige  des  Norddeutschen  Bundes. 

1. 

2. 

S. 

4. 

Ä. 

«. 

Pfau 

•  IDE 

«»( klonborr. 

Läk 

Br. 

■k*r| 

u 

B«kw*rta. 

■tr.HU. 

am. 

Mi. 

w. 

»■ 

w. 

m. 

W. 

-  - 
m. 

w. 

'"■ 



«, 

8,5  5f 

1 

10,243 

2446 

1749 

028 

262 

f.4 

 - 

1>5 

60 

25 

9 

2.  -  

10.027 

10,693 

2847 

1845 

IAA 

44 
OO 

1  1 
I  1 

80 

62 

22 

11 

3.  •   

8.23C 

1 

8819 

1763 

1688 

342 

263 

26 

9 

ft!» 

«9 

16 

4 

4.  »   

10.271 

[  11,293 

1947 

1146 

251 

loa 

3 

1 

44 

27 

8 

2 

5 

7,951 

e,6i8 

1680 

1461 

2(18 

154 

15 

9 

75 

49 

10 

7 

11.935 

i  ; 

13,676 

2977 

2670 

464 

314 

46 

22 

87 

70 

41 

II 

Stadt  

56,971 

03,348 

13,660 

10,560 

2677 

1371 

177 

56 

440 

337 

122 

44 

7.  District  

io,ew 

;  i 

13,054 

2.641 

3,094 

567 

469 

30 

101 

119 

31 

33 

10,69t 

12.803 

1  3,071 

3.324 

287 

199 

25 

83 

88 

26 

11 

Stadt  und  Vorstadt«  .  . 

78,47- 

89,203 

19,372 

16,978 

3531 

2039 

232 

90 

624 

544 

179 

88 

Gvcstlando ...   

16,31t 

i 

17,508 

2^ 

71 

4,300 

440 

482 

17 

12 

57 

121 

28 

8,285 

8,711 

1,447 

1,126 

156 

70 

10 

2 

13 

7 

, 

2,42< 

1 

3,846 

359 

359 

3 

1 

1 

BarRcdorf  

5,49- 

l  1 

5,868 

480 

419 

66 

53 

3 

12 

12 

2 

Stadt,  Vorstädten.  Landgehiet 

110,01' 

r  ]  124,136 

24,529 

23,182 

4196 

2644 

262 

104 

707 

684 

204 

117 

2S< 

1/ 

39 

69 

91 

5 

4 

13 

1 

8 

110,30) 

>  124,136 

26,068 

23,251 

4287 

2619 

266 

104 

720 

685 

207 

117 

Militair   

464 

)  ! 

17 

747 

52 

13 

3 

5 

Total  

110,7«» 

124,153 

26,815 

23,30!» 

4800 

2652 

26« 

104 

7*5 

«85 

207 

1,7 

Angehörige  des  Norddeutschen  Bundes. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

HcbwaribBrjr- 

Buk 

WS- 

ItehMS- 

s»«i. 

»•B- 

BukMa- 

I«nlfT*Ufc 

■Hm- 

Bq  oder  »d»  ü»*l> 

C»t>urt-(lotb», 

Alttskari. 

■  iinim(sa. 

W.imu. 

D»rautt4t. 

■n.  | 

W. 

m.  | 

«. 

w. 

In. 

W, 

w. 

m. 

-• 

i 

6  1 

3 

19 

10 

29 

10 

11 

89 

5 

— -•=- 

172 

45 

12 

3 

15t 

2 

13 

6 

14 

2 

17 

2 

27 

6 

208 

,  35 

13 

7 

3.  »  

10  | 

8 

8 

4 

7 

1 

14 

2 

17 

6 

113 

30 

10 

2 

4.  .    

8  . 

3 

8 

1 

8 

4 

5 

17 

148 

41 

17 

4 

6.  »   

1  1 

8 

8 

3 

15 

.1 

22 

? 

127 

46 

2 

6.  »     

11  1 

n 

19 

6 

17 

8 

10 

3 

40 

12 

1«, 

1  86 

24 

16 

48 

13 

70 

29 

83 

28 

72 

22 

162 

34 

953 

282 

78 

32 

7.  Dutrict  

14 

17 

8 

15 

11 

19 

15 

34 

18 

140 

4 

5 

2 

IS 

2 

14 

S 

6 

32 

127 

I? 

1 

Stadt  und  Vorstadt«  . . 

22 

100 

39 

112 

42 

97 

37 

228 

59 

1220 

SJ9 

83 

37 

9 

9 

11 

8 

6 

4 

9 

2 

22 

10 

97 

51 

6 

9 

8 

8 

<j 

- 

2 

11 

5 

54 

20 

9 

4 

~ 

1 

1 

1 

17 

5 

Stadt,  Vomadteu.Landjfobiet 

79 

31 

115 

49 

120 

46 

109 

89 

261 

74 

1389 

478 

100 

50 

• 

29 

o 

79 

81 

115 

49 

120 

46 

109 

39 

264 

74 

1418 

478 

100 

60 

Militair  

1 

1 

1 

8 

80 

ai 

115 

49 

120 

46 

10« 

89 

2«5 

75 

1421 

478 

100 

50 

Digitized  by  Google 


11 


den  Heimathländern  getrennt.  1867. 


Angehörige  des  Norddeutschen  Bundes 


7. 

8. 

9. 

10. 

II 

18. 

... 

14. 

15. 

Oldratarc. 

Bckiomburf- 

Upp». 

Llpp*>D*tMl4- 

Bim>Mthw*l(. 

AnfcoJt. 

Ulm  LIbIo. 

IM 

)»"i"t  Hat«. 

■thwiriblirj- 

«•«•UUAt. 

m. 

w. 

I1L 

m. 

OB. 

i». 

m. 

m. 

w. 

m. 

». 

68 
75 
47 
39 
42 
70 

55 
52 
27 
IG 
31 
78 

11 

6 
8 
4 
1 

11 

1 
l 

4 
1 

11 

13 
10 
9 
4 
16 

'. 

3 

2 

3 

2 
7 

11 
11 

6 
6 

19 

4 

3 
3 
1 

l 

57 
59 
54 
39 
57 
70 

21 

33 
25 
27 
13 
59 

48 
33 
21 
11 
17 
28 

'l 

7 
1 
7 
16 

1 

3 
3 
3 
6 

2 

2 
2 

5 
11 
2 

4 
4 

1 

2 

3 
1 

7 
7 

4 
4 

2 
2 

3 
3 
3 

3C1 

259 

41 

7 

63 

19 

58 

17 

336 

178 

158 

51 

16 

6 

26 

7 

27 

14 

6» 
64 

71 
44 

9 

2 

3 

12 
7 

10 
1 

17 
7 

6 
3 

4!) 
61 

31 
37 

46 

28 

U 
13 

4 

3 

3 
1 

4 

7 

5 
3 

8 
15 

3 
-> 

494 

374 

62 

10 

82 

30 

82 

20 

446 

246 

232 

78 

23 

10 

37 

15 

50 

19 

07 
12 

11 

96 
10 

3 

- 

13 

9 

6 
6 
l 
1 

6 
4 

9 
2 

35 
20 
3 
6 

41 

8 

24 
4 

11 

4 

1 
1 

~\ 

1 

1 

2 

2 

5 

o 
1 

584 

483 

52 

10 

104 

46 

92 

37 

51o 

295 

260 

96 

2« 

11 

40 

17 

55 

22 

20 

2 

1 

4 

17 

1 

604 

4«3 

52 

10 

106 

47 

92 
- 

37 

514 
2 

295 
2 

277 
1 

97 

26 

11 

40 

17 

55 
1 

22 

«04 

4*3 

52 

10 

10« 

02 

■ 

51« 

297 

278 

97 

2« 

11 

40 

17 

a« 

22 

Uebrige  Länder 


23 

24. 

25. 

2« 

27. 

••r  Aact'här.r» 

»  i.»  H.r.feBt- 
....  Bamk.r«. 

in  «bri 
Auel 

(Stull«  1.  Ii  .ID.I  M.} 

.. 

Wt'lljl  1^1) . 

lb.XI.ll.-b 

«|bl,,l. 

I.U..1.IH,. 

875 
408 
879 
246 

833 
565 

162 
65 

102 
68 

106 

25« 



47 
18 
34 
8 

25 
03 

■ 

36  3,775 
14  4,285 
21t  2,538 
8  2,578 

8  2,:;os 
66  4,1411 

2,261 
2,36« 
2,149 
1,393 
1,805 
3.392 

422 
426 
413 
251 
858 
628 

198 
79 

1S1 
7« 

114 

312 

12,756 
14,738 
11,181 
18,105 
10.612 
16,709 

12,701 
13,143 
11,099 
12,762 
10,537 
17,380 

2306 

759 

1» 

151 

19.628 

13,366 

2501 

910 

79,100 

77,622 

305 
318 

191 

210 

97 

III 

31 

3.831 
3.-84 

4.026 
3,790 

402 

353 

302 
247 

15,041 
14,935 

17,382 

10,840 

2929 

1166 

327 

293 

27,343 

21.1S2 

8250 

1459 

109,07« 

111,844 

237 
69 
10 
86 

109 

38 
6 
9 

187 
3 

6 

137 
1 

3 
3 

3,721 
1,763 
367 
600 

5.209 
1,267 
361 
494 

424 
72 
10 
42 

306 
39 
9 
12 

19,485 
10,H7 
2,801 
6,13« 

23,023 
10.017 
3.J1G 
6,374 

3281 

133« 

523 

437 

33,794 

28,513 

3804 

1825 

147,615 

154,174 

1003 

6 

8 

-- 

1.725 

79 

1011 

6 

3,022 

85 

4284 

1394 

53  I 

437 

85,519 

28,592 

4815 

1831 

150,637 

154.669 

2 

774 

•  58 

2 

1,236 

75 

42  Mi 

1394 

631 

487  ' 

96,293 

28,650 

4S1J 

1HS1 

M1.H7» 

154,«S4 

Digitized  by  Google 
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VII.  Vergleichung  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  in  den  Jaliren  18G6  und  1867  und 

Pt  rsonen,  nach  den 


 1 

Männliche  Personen. 

Weibliche  Personen. 

Jahr  der  Zahlung: 

leee 

!§•!• 

1M«<1 

Ortaan- 

V  OD  CllGflOr 

Orlstn- 

Von  dicaer 

OrtRan- 

>  on  dieser 

\  oll  aleaer 

weaendo  Be- 

Zahl  >iud 

weaendo  Be- 

Zahl  sind  | 

weaende 

Zahl  sind 

wofiende 

Zahl  *ind 

volkorung. 

r  remne. 

voiKcrung. 

fremde. 

DOVOIKCrUDg 

DCV(r|Kl'nill|5. 

r  remde.  1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

i 

8 

1887 

— 

— 

3507 

583 

_ 

— 

3503 

532 

60 

3275 

420 

3038 

443 

3220 

372 

3089 

414  1 

6  6 

2708 

219 

2889 

314 

2773 

286 

2888 

341  1 

6  4 

2639 

216 

2698 

256 

2659 

239 

2756 

293  ! 

6  3 

2663 

215 

2691 

236 

2747 

204 

2730 

241  1 

6  2 

2535 

191 

25'»5 

229 

2671 

186 

2587 

280  ' 

6  1 

2546 

154 

2634 

210 

2665 

201 

2654 

222 

CO 

2199 

146 

2618 

197 

2665 

178 

2677 

196 

1859 

2349 

167 

2369 

1845 

2427 

152 

2460 

1H1 

5  8 

2289 

171 

2323 

194 

2295 

149 

2230 

153 

5  7 

2277 

134 

2378 

163 

2422 

156 

2458 

161 

5  6 

2292 

160 

2293 

176 

223S 

130 

221  • 

146  | 

55 

2316 

170 

2348 

183 

2225 

131 

2307 

164 

54 

2322 

149 

2360 

204 

2374 

121 

2335 

159 

5  3 

2273 

134 

2408 

314 

2336 

128 

2370 

201 

5  2 

2534 

331 

2633 

517 

2305 

189 

24  27 

392 

5  1 

2406 

458 

2571 

670 

2406 

3 1 8 

-.636 

5*9 

5  0 

2579 

709 

2722 

882 

2626 

618 

2*;h; 

844 

184  9 

2618 

826 

2*80 

117» 

2555 

73* 

.'!'.">* 

1063 

4  8 

2694 

1060 

2925 

1436 

3(13.' 

1082 

au-* 

1249 

4  7 

2733 

12116 

3:15" 

1669 

2"<i7 

1  il4 

3294 

1441 

4  6 

SUSI 

1641 

3121 

1571 

3256 

1277 

1  153 

45 

3148 

1628 

3372 

2070 

3165 

1341 

341» 

1597 

4  4 

S318 

1868 

3405 

2045 

3401 

1529 

3444 

1609 

43 

3248 

1949 

3540 

2270 

3022 

1338 

3214 

1539 

4  2 

SSO*! 

2207 

3760 

2362 

3399 

1 185 

3442 

1530 

4  1 

3309 

2d32 

33(11 

2012 

2914 

120» 

2901 

1274 

40 

3548 

2123 

3297 

1959 

3138 

1296 

21t85 

1198 

1839 

2*93 

1516 

3070 

1727 

27'.t9 

1066 

2779 

1068 

38 

2971 

1534 

2807 

1391 

2700 

936 

21114 

850 

3  7 

2520 

1 133 

2917 

1446 

'-'375 

712 

20*7 

846 

36 

2962 

1267 

2624 

1019 

2723 

792 

2423 

642 

3  5 

°399 

0>>iJ 

^4  89 

**C? 

-  ±i» 

■  >•(>! 
Ja -I 

3  4 

2442 

774 

24  OD 

752 

2343 

522 

2346 

522 

3  3 

2218 

5*5 

2147 

620 

2162 

446 

2tl6 

436 

32 

2053 

510 

2049 

507 

2687 

428 

1949 

888 

31 

1*52 

404 

1*52 

414 

1782 

302 

1838 

S31 

3  0 

211* 

49!» 

1965 

438 

2035 

361 

1937 

330 

18  29 

161* 

265 

1620 

296 

16S4 

252 

1756 

276 

2* 

167* 

^58 

1593 

259 

1675 

262 

1632 

237 

27 

1591 

240 

1750 

313 

1618 

228 

1*28 

258 

2  6 

1*21 

260 

1604 

20* 

1W7 

209 

15*5 

165 

25 

1614 

190 

1636 

212 

1676 

178 

1757 

207 

24 

15*17 

190 

1501 

199 

1663 

168 

1631 

165 

23 

1558 

169 

1513 

155 

1559 

1  17 

1594 

165 

22 

1543 

161 

1470 

IC1 

16*1 

178 

16S6 

170 

2  1 

1177 

130 

1468 

147 

1579 

1  25 

1 556 

141 

2  0 

1514 

136 

1432 

127 

1578 

125 

1 575 

136 

1  H19 

1310 

97 

1295 

127 

1426 

122 

1106 

101 

1  8 

1386 

96 

1269 

90 

1482 

110 

1359 

9! 

1  7 

1326 

91 

1354 

92 

1 2*5 

93 

1555 

129 

Transport  

M8.155 

32,132 

123,611 

36,172 

117,731 

24,538 

123,079 

27  662 

*>  An  merk.    Diu  Bevölkerung  Hesedorfs,  so  wie  di.<  der  Hiifun  und  Canäl«  irt.  in  den  Zahl  n  unter  1*67  nicht  enthalten, 

Digitized  by  Google 


der  in  derselben  enthaltenen  Nichtataataangehörigen ,  nebst  den  als  abwesend  aufgegebenen 
Geburtsjahren.  *> 


GeMiumtxahl. 

Als  abwesend  aufgegebene 

Persone 

B. 

1MI 

1*46» 

Ortaau-  | 
Bevölkerung. 

Von  dieser 
Zahl  »ind 
Fremde. 

Orttan- 
wesendu 

BovMkvrtinu- 

Von  dieser 
Zahl  aind 

1-  remde. 

weiblich. 

Zagammen. 

männlich 


weiblich. 

Ausaminen. 

«' 

11 

18 

14 

r. 

l« 

17 

18 

1 

— 



7010 

1115  i 

1 

— 

— 

— 

19 

18 

87 

6195 

702 

«122 

857  1 

38 

32 

70 

21 

24 

45 

5476 

IM» 

5777 

«65 

24 

24 

48 

21 

10 

31 

5297 

155 

5464 

549 

13 

15 

28 

18 

15 

33 

5410 

419 

5421 

477 

27 

25 

52 

21 

23 

44 

5206 

377 

5182  l 

451 

26 

24 

50 

24 

19 

43 

5211 

855 

5288 

432 

26 

21 

46 

23 

24 

47 

5004 

324 

5295 

393  i 

40 

25 

65 

16 

20 

36 

4776 

319 

4-29 

367  1 

18 

20 

88 

11 

14 

25 

45*4 

320 

4553 

347 

21 

20 

41 

1« 

16 

32 

4699 

290 

483« 

324 

12 

29 

IS 

14 

27 

4530 

290 

4505 

322 

10 

41 

21 

22 

43 

4541 

:;oi 

4655 

347 

82 

16 

48 

20 

16 

30 

um 

270 

4  «95 

3«:i 

30 

28 

58 

25 

18 

43 

4«09 

202 

4Ki« 

515 

43 

20 

«3 

75 

40 

115 

4839 

520 

5000 

909 

84 

38 

122 

139 

51 

190 

4812 

83« 

5207 

1259 

169 

1  2 

231 

197 

67 

264 

1327 

5«I8 

1726 

222 

«0 

282 

216 

71 

287 

:>173 

IM!  4 

5838 

223« 

230 

65 

295 

275 

64 

339 

r.;20 

2142 

«043 

2085  < 

29« 

100 

89« 

367 

79 

446 

5640 

2410 

«344 

31 10 

365 

88 

463 

382 

70 

452 

«339 

29 18 

«43« 

3024 

4«! 

lo7 

5«8 

309 

«0 

3«9 

«y  i 3 

29«9 

«791 

3««7 

40« 

495 

335 

62 

387 

«»19 

3397 

«849 

3054 

39« 

4M 

281 

5« 

337 

«20 

3287 

«754 

3M» 

»78 

(3 

451 

214 

35 

279 

«SM»7 

3Ü92 

72.12 

3-92 

371 

75 

44« 

2111 

62 

313 

«223 

3241 

«02 

331ß 

2«3 

59 

322 

17  s 

27 

205 

3419 

«282 

3157 

271 

42 

313 

17« 

25 

201 

5692 

2582 

5849 

27'.»j 

42 

289 

1«1 

5071 

2470 

5271 

2241 

212 

41 

253 

121 

22 

143 

4895 

lf  15 

5«04 

2292 

169 

37 

206 

117 

23 

140 

2059 

WJ47 

H,91 

1>9 

11 

230 

87 

10 

97 

4019 

1399 

4810 

1483 

14« 

32 

17* 

95 

1« 

113 

4  7?  5 

12% 

4745 

1274 

los 

29 

137 

8« 

1  »9 

105 

4380 

1031 

4 -'03 

105« 

)05 

26 

130 

70 

1  13 

83 

4140 

938 

3998 

h!l5 

94 

14 

108 

7« 

7 

83 

3«34 

7ou 

3090 

745 

84 

12 

96 

«0 

c 

66 

4ir,a 

803 

3902 

7  «8 

79 

21 

100 

60 

13 

73 

3302 

f>17 

337« 

572 

7« 

20 

•J« 

4« 

12 

«0 

3353 

520 

3225 

4% 

49 

14 

«3 

43 

4 

47 

3209 

4«8 

3578 

571 

29 

11 

40 

45 

4 

49 

3*578 

409 

3189 

373 

55 

14 

«9 

45 

5 

50 

3290 

3«8 

3393 

419 

41 

14 

55 

50 

5 

65 

3250 

358 

3132 

304 

40 

8 

48 

35 

3 

38 

3117 

310 

3107 

31H 

33 

11 

44 

32 

4 

36 

3224 

339 

315« 

331 

39 

5 

14 

33 

7 

40 

3(15« 

255 

3024 

2h8 

23 

8 

31 

31 

8 

34 

3002 

2.U 

3007 

203 

1  18 

9 

27 

24 

« 

3o 

27.« 

219 

2701 

231 

17 

•:■ 

22 

20 

1 

21 

28t» 

20« 

2628 

isi 

1« 

23 

17 

4 

21 

261 1 

184 

29t  >9 

221 

1« 

8 

27 

21 

« 

07 

235,886 

56,670 

246,690 

~«3,834 

6179 

1(172 

7S51 

5050 

1228 

«278 

du  die  Altersvcrhültni»*«  der  hcl raffenden  lVrtuncn  (ür  186«  auch  nicht  anffcfreberi  waren. 
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VE.  Vergleichung  der  orteanweeenden  Bevölkerung  in  den  Jahren  1866  und  1867  und 

Personen,  nach  den 


Männliche  Personen. 

Weibliche  Personen. 

Jahr  der  Zahlung :  I»«« 

1688. 

188t 

Geburujnhr 

Transport  

1816 
1  5 
14 

i  n 

1  2 
1  1 

10 
1809 

08 

07 

06 

06 

04 

03 

02 

Ol 

00 
1799 

98 

9  7 

96 

9  5 

94 

93 

9  2 

9  1 

90 
1789 

88 

87 

86 

85 

84 

8  3 

82 

8  1 

8  0 
1779 

7S 

77 

76 

75 

74 

7  3 

72 

7  I 

70 
1769 

68 

67 

Ohne  Alters - 

0^l^«ttn- 
wesende 
Bevölkerung. 

1  Von  dieser 
'  Zahl  sind 
Fremde. 

Ortaau- 
webende 
Bevölkerung 

Von  dieser 
Zahl  sind 
Fremde. 

Ortsan- 
wesonde 
Bevölkerung 

1  Von  dicaer 
Zuhl  sind 
Fremde. 

Ortaan- 

weoemle 

1 

Von  dieser 
Zahl  sind 
Fremde. 

1 

3 

4  5 

7 

« 

118,155 

1331 
1363 
1071 

1038 
1016 
1045 
1041 
849 
850 
798 
863 
796 
806 
728 
756 
645 
7*9 
520 
448 
437 
389 
282 
262 
240 
221 
173 
1*9 
126 
106 
93 
85 
62 
50 
47 
29 
25 
43 
16 
14 
6 
3 
3 
4 
6 
1 

1 

1 

808 

32,132 

83 
70 

es 

64 

51 
51 
51 
39 
41 
35 
47 
52 
34 
89 
42 
42 
51 
28 
27 
19 
24 
21 
13 

12 
16 
10 
14 
13 
6 
11 
5 
2 
8 
1 
2 

o 

1 
1 

707 

123,611 

1168 
1350 
1014 
976 
958 
998 
974 
842 
766 
«23 
740 
733 
702 
704 
697 
601 
617 
464 
428 
422 
332 
276 
222 
228 
190 
156 
153 
100 
79 
92 
61 
48 
44 
37 
29 
28 
27 
15 
12 
6 
1 
3 
3 
2 
1 
1 

1 
1 

904 

36,172 

8S 
86 
60 
66 
50 
•16 
55 
52 
45 
43 

£ 
33 
32 
37 
28 
39 
27 
26 
20 
19 
17 
13 
12 
II 
12 
10 
9 
9 
3 
6 
2 
6 
2 
3 
2 
1 

1 
1 

503 

117,731 

1454 
1361 
1188 
1185 
1297 
1262 
1273 
1069 
1121 
1050 
1150 
9J4 
1060 
1062 
934 
842 
loivj 
652 
662 
523 
682 
38« 
415 
31.4 
379 

283 
225 
300 
148 
177 
118 
132 
99 
80 
63 
65 
89 
85 
25 
18 
9 
9 
8 
9 
5 
5 
1 
4 
1 

461 

24,538 

118 

87 
H5 
94 
78 
98 
92 
76 
65 
61 
82 
49 
89 
83 
68 
53 
*9 
55 
57 
34 
50 
85 
31 
34 
39 
50 
83 
2l) 
27 
13 
14 
13 
13 
16 
7 
3 
8 
4 
3 
6 

1 

3 

1 
1 
1 

33« 

123,079 

1305 
1392 
1127 
1189 
1281 
1346 
1209 
1078 
1050 
1144 
978 
977 
1045 

10:4 

859 
844 
»86 
665 
585 
6*9 
4M 
402 
40(1 
352 
347 
280 
256 
199 
159 
166 
126 
110 
81 
91 
65 
49 
54 
29 
32 
21 
9 
9 
9 
8 
6 
1 
4 
3 

796 

27,662 

93 
1«» 
71 

80 
79 
93 
9i 
89 
69 
Hl 
47 
67 
83 
74 

S7  i 

64 

64 

53 

43 

18 

39 

48 

37 

« 

42  1 

33 

36 

III 

15 

21 

10 

8 

9 
10 

6 

4 

6 

3 

5 

6 

2 

I 

1 

1 

1 

818 

188,62» 

88,98» 

142,715 

87,782 

148,427 

86,81» 

148,176 

29,890 
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der  in  derselben  enthaltenen  Nichtstaataangehörigen,  nebst  den  als  abwesend  aufgegebenen 
Geburtsjahren. 


Gesanimtzahl. 


Ortaan- 
wetende 
Bevölkerung 


Ton  die»er 
Zahl  lind 
Fremde. 


10 


Ortsan-     '  Von  dieser 
weaende    j  Zahl  aind 
Bevölkerung.'  Fremde. 


11 


12 


Als  abwesend  aufgegebene  Personen. 


I 

männlich   weiblich  Zana^min 


13 


14 


15 


mannlich 


16 


weiblich  Zusaininm, 


17 


16 


235,886 

56,670 

246,690 

63,834 

6179 

1672 

2785 

♦ 

201 

2468 

181 

15 

5 

2724 

157 

2742 

185 

7 

4 

2204 

MS 

2141 

181 

7 

3 

2223 

158 

2166 

146 

8 

6 

2313 

129 

2239 

129 

3 

2 

2307 

141 

2244 

139 

9 

1 

2314 

146 

2183 

H7 

6 

4 

1918 

115 

1920 

141 

7 

2 

1971 

106 

1816 

114 

6 

1 

1848 

96 

1967 

134 

5 

6 

2013 

129 

1718 

81 

4 

4 

1720 

101 

1710 

im 

3 

1 

1866 

123 

1807 

116 

1 

4 

1790 

122 

1738 

lOii 

1 

5 

1690 

i:o 

1566 

124 

3 

1 

1487 

95 

1445 

92 

1 

2 

1741 

140 

1633 

123 

3 

3 

1172 

83 

1129 

80 

— 

— 

1110 

84 

1008 

69 

3 

1 

m> 

63 

li'll 

68 

8 

4 

971 

74 

783 

58 

1 

— 

671 

66 

678 

66 

677 

44 

v« 

50 

604 

42 

680 

63 

1 

— 

600 

öl 

5H7 

63 

455 

66 

436 

45 

— 

472 

43 

408 

46 

351 

43 

399 

26 

306 

40 

238 

24 

241 

19 

268 

24 

- 

1 

2ti2 

25 

187 

16 

170 

18 

166 

10 

182 

16 

126 

16 

146 

22 

128 

12 

109 

8 

94 

i  z 

88 

6 

72 

108 

8 

81 

! 

65 

6 

44 

\ 

49 

S 

44 

6 

31 

6 

27 

7 

21 

10 

2 

12 

12 

1 

18 

12 

1 

13 

10 

1 

10 

6 

1 

6 

1 

2 

6 

4 

1 

4 

1     i  - 

5 

1 

_ 

_ 

1 

1329 

1046 

1700 

821 

6 

4 

882,0*6 

60,»8 

»0,890 

67.M2 

1786 

7851 

20 
11 
10 
14 
5 
10 
10 
9 
7 
11 
8 
4 
5 
6 
4 
3 
Ü 

4 
7 
1 


10 


6060 

12 
16 
10 
13 
11 


■1 
9 
7 
4 
5 
b 
■i 
5 
3 
1 
1 
2 
1 
1 
2 
1 
1 


1228 

1 

2 
2 
3 
1 

2 
1 

3 
4 

5 
3 
5 
f) 

2 
4 

2 
1 
2 
1 


29 


16 


6278 

13 
17 
12 
16 
12 
11 
11 

7 
13 
12 

7 

10 
10 
■i 
7 
7 
1 
3 
3 
3 
2 
2 
1 
8 


45 


5Ü13 


1*99 
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VIII.     ReC&pitUI&tiOIl  der  ZusammenHtollung   der  ortsanwesenden  Bevölkerung,  nach 

fürifjährigen  Altersclassen  auf  die  Bezirke  vertheilt. 


» 

Geburt  *-iu*t  iv 

Innere  Stndt. 

VorttAdlo. 

Goe»t-  and 
Mam-hgcbiet. 

Amt  Rittebattel. 

Amt  Bergedorl. 

Die  Hilfen  and 

MiliUir- 
bevulkerang. 

Dl. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

ID. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m 

w. 

1 

1 

2 

3 

.  * 

0 

— -  — 1 

7 

g 

o 

__ 

10 

U 

_  _. 

1" 

13 

14 

18"'/»» 

7527 

7570 

3363 

8383 

3526 

3631 

382 

375 

744 

711 

37 

_____ 
7 

20 

7 

1  »•*/»• 

6170 

63.8 

2892 

2831 

3156 

3120 

319 

306 

724 

661 

16 

5 

2 

3 

18*r/_» 

5861 

6039 

2588 

2516 

3021 

2777 

375 

349 

641 

611 

28 

1 

2 

1 

1«",'« 

8151 

713!» 

2611 

3213 

2673 

3347 

230 

329 

543 

688 

373 

2 

33 

7 

18"> 

9755 

8596 

3090 

4093 

2459 

3710 

166 

272 

427 

542 

455 

8 

1018 

15 

18"  x 

9880 

7014 

3461 

3(1  U 

2632 

3101 

174 

222 

461 

455 

540 

7 

88 

23 

18"> 

7366 

6387 

2679 

2785 

2337 

2484 

160 

235 

350 

424 

473 

12 

40 

6 

l8"/u 

5207 

4888 

1913 

2092 

1808 

1957 

140 

170 

369 

399 

361 

8 

II 

5 

18  ,1» 

4460 

4566 

1714 

1859 

1700 

1*21 

128 

146 

369 

376 

281 

14 

6 

i 

18»> 

8800 

411*9 

1397 

1670 

1547 

1553 

178 

160 

322 

351 

204 

10 

6 

18",'i» 

3250 

3553 

1216 

1451 

1244 

1308 

146 

194 

328 

307 

124 

2 

1 

2 

lö  .99 

2435 

3194 

956 

13H9 

1036 

1181 

HO 

119 

230 

265 

57 

6 

1 

I 

18«.'  . 

1973 

2819 

7*3 

1189 

897 

104  t 

108 

129 

233 

24S 

38 

2 

1 

I8",.t„ 

1403 

2073 

626 

964 

706 

811 

97 

90 

194 

212 

15 

2 

1 

17",« 

712 

1125 

317 

536 

406 

471 

45 

61 

96 

102 

10 

1 

17".. 

293 

617 

151 

311 

212 

271 

22 

41 

45 

78 

1 

17"/.. 

12  V 

2*4 

65 

138 

81 

137 

9 

15 

37 

25 

17"» 

53 

10'J 

22 

64 

28 

52 

3 

4 

6 

10 

17"/T, 

5 

29 

4 

15 

4 

10 

2 

o 

1 

17",« 

2 

4 

2 

5 

4 

Ohne  Angabe 

des  Alters. . . 

668 

469 

93 

_J27 

129 

193 

i 

7 

17 

8 

  . — 

7 

ToUl  

79,100 

77,622 

2*,»7« 

34,222 

29,602 

»8,040 

2801 

821G 

6180 

6974 

«0*2 

M5 

128« 

Geburtsjahre 

G e h a m  mtzahl. 

männlich. 

% 

weiblich. 

Zuiammun. 

15 

Iii 

18 

19 

18*7« 

15.599 

49  " 

15,634 

50. " 

31,263 

18"  _« 

13,279 

50.01 

13,274 

49.  •» 

26,563 

1B".M 

12,516 

50." 

12,294 

49" 

24,810 

18"  « 

14,647 

50." 

14,625 

49.M 

29,272 

18"/« 

17,370 

50. " 

17,236 

49" 

34,606 
32,269 

18"'« 

17,236 

53" 

16,033 

46." 

18».» 

13,405 

52." 

12,323 

47.»» 

25,728 

18".»- 

1I.K.9 

50" 

9,519 

49.» 

19,328 

18"/.. 

8,054 

49." 

8,785 

50." 

17,439 

18"/.. 

7,400 

48." 

7,943 

51." 

15.403 

18",.. 

6,309 

47." 

6,877 

r,o  « 

13.180 

18'»... 

4,825 

44.« 

6,134 

55" 

10,959 

18°'.  . 

4,033 

42." 

5,428 

57.» 

9,461 

18"  im 

3,041 

42." 

4,153 

57." 

7,194 

17»'« 

1,55« 

40." 

2,296 

59." 

3,882 

17"/.. 

724 

35." 

1,319 

64." 

2,042 

17">- 

319 

34  !1 

599 

65." 

918 

17":. 

112 

31."' 

239 

68.» 

351 

17"/,. 

15 

20." 

57 

79." 

72 

17"/« 

4 

23.» 

13 

76." 

17 

Ohne  Anff_.be  de.  Alters 

930 

63." 

804 

40." 

1,734 

• 

151,878 

4»." 

154,«84 

60" 

»06,507 

Digitized  by  Google 


17 


IX.  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  dem  Familienstand  und  nach 

den  Geburtsjahren  getrennt  1867. 


Ledige  Pereoneii. 

Verheiratete 

Verwittwete 

Geachicdei 

iu  u.  nicht 

Gest 

l'oraooen. 

Fcnoncn. 

wieder  verbeir»thete 
Perionen. 

tmintzabl. 

männlich,  weiblich. 

... 
munnlicb. 

weiblich  ! 

m  iiimllßh 

UJ  1*  1 J  IUI  w 

weiblich. 

in^m  n !  i  r.h 

■II  wUUI '  U 11 . 

wpiHlw'h 

K.  1  UlIVUi 

... 

münniicu. 

u'ii  i } >|if*h 

Vi  C  I  UlIVUi 

» 

1 

2 

8 

4 

ö 

6 

— 

t 

8 

9 

10 

1 1 

1967 

3688 

3658  i 

— 

— 

— 

m m 



— 

3688 

3668 

7346 

66 

3180 

8253 

— 

— 

— 

— 



— 

3180 

3253 

6433 

65 

3032 

3012 

— 

-- 

— 

— 

3032 

3012 

6044 

64 

2856 

2896 

— 

— 

— 



— 

2856 

2896 

5752 

63 

2843 

2865 

— 

— 

— 

— 



— 

2843 

2866 

6708 

62 

2761 

2716 

— 

— 

— 

— 

2761 

2716 

6467 

«1 

2780 

2787 

— 

— 

— 

— 

2780 

2787 

5567 

60 

2742 

2808 

— 

— 

— 

— 

2742 

5550 

1859 

2547 

2697 

— 

— 

— ' 

2547 

2597 

6144 

5  6 

2459 

2SC6 

— 

— 

— 

2469 

2366 

4825 

5  7 

2517 

2556 

— 

— 

— 

2517 

2556 

5073 

56 

2406 

2349 

— 

— 

~* 

— 

2406 

2349 

4755 

5  5 

2490 

2433 

— 

— 

— 

— 

2490 

2433 

4923 

54 

2489 

2464 

— • 

— 

— 

2489 

2464 

4963 

53 

2614 

2492 

— 

— 

— ~ 

— 

2614 

2492 

6106 

52 

2790 

2534 

— 

— 

— 

2790 

2584 

5324 

6  1 

2728 

2740 

— 

8 

— 

— 

2728 

2748 

6476 

60 

2911 

3022 

— 

16 

— 

— 

2911 

3038 

5949 

1849 

3073 

2998 

1 

78 

— 

— 

3074 

30T6 

6150 

48 

3140 

3105 

4 

121 

— 

3 

— 

3144 

3229 

6373 

47 

8214 

3141 

19 

263 

— 

8 

3 

,  3233 

3415 

6648 

46 

3262 

3016 

20 

403 

— 

6 

1 

3282 

3430 

6712 

45 

3487 

2909 

61 

614 

— ' 

8 

1 

2 

i  3549 

H  '3  3 

7082 

44 

3460 

2742 

|  119 

785 

2 

16 

1 

5 

i  3682 

3548 

7130 

43 

3447 

2386 

|  274 

900 

2 

19 

l 

5 

3724 

3310 

7034 

42 

■  3512 

2262 

476 

1249 

6 

29 

2 

8 

1  »996 

3!VIR 

7544 

4 1     j  2872 

1806 

612 

1161 

8 

25 

1 

10 

3493 

2991 

6484 

40 

i  2585 

1679 

902 

1330 

9 

43     j  2 

18 

3498 

8070 

Ii  .'»OS 

1839 

2140 

1366 

1093 

1460 

16 

66 

4 

7 

,  3253 

2888 

6141 

38 

1720 

1090 

1246 

1370 

24 

58 

6 

16 

2996 

2536 

6632 

37 

1657 

1085 

1428 

1600 

26 

77 

9 

20 

f  3120 

2782 

51»02 

36 

1212 

853 

<  oo 

76 

7 

•51 

2796 

IRIS 

30 

1022 

770 

1574 

1523 

1  29 

85 

7 

21 

'  2682 

2399 

5031 

34 

898 

695 

1  1627 

1630 

34 

I  79 

7 

20 

2.1<>ii 

2424 

4990 

33 

666 

593 

j  1571 

1601 

89 

87 

16 

j  24 

2291 

2205 

14% 

32 

576 

495 

>  1563 

1418 

47 

104 

16 

16 

2201 

2033 

4234 

31 

501 

465 

1446 

1321 

84 

103 

11 

23 

1  Olli 

1  ;I'J2 

1912 

3904 

30 

538 

603 

1565 

1348 

83 

,  140 

9 

26 

2130 

2017 

4147 

1829 

378 

390 

1333 

1302 

31 

122 

20 

27 

1767 

1841 

28 

328 

828 

128 

11 

Oft 

i  1729 

1711t 

27 

384 

899 

1469 

1318 

38 

169 

7 

30 

1898 

1916 

3814 

26 

290 

276 

!  1366 

1184 

46 

169 

14 

34 

1716 

1663 

8879 

25 

801 

304 

1407 

1810 

53 

189 

16 

33 

1777 

1636 

8613 

24 

244 

261 

1327 

1233 

31 

187 

16 

24 

1618 

1706 

3323 

23 

253 

265 

1330 

1168 

49 

211 

18 

21 

1  1645 

1666 

3310 

22 

247 

285 

1294 

1189 

41 

260 

16 

26 

1598 

1750 

3348 

21 

220 

211 

1  1274 

1113 

60 

265 

16 

30 

1569 

161» 

9188 

20 

219 

259 

i  1241 

1104 

67 

289 

16 

18 

1533 

1670 

3208 

1819 

196 

220 

1  1148 

996 

61 

246 

11 

21 

j  1406 

1484 

2690 

18 

160 

189 

1122 

900 

56 

308 

16 

23 

1854 

1420 

2774 

17 

186 

260 

1190 

958 

81 

376 

17 

33 

1474 

1626 

3100 

Trana]>ort . 

96,200 

87,162 

i  38,992 

86,670 

970 

3932 

287 

588 

131,449 

128,342 

259,791 
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IX.  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  dem  Familienstand  und  nach 


den  Geburtsjahren  getrennt  1867. 


Verheirathfita 

Verwittwete 

(n-scl.ieil-MU'  u.  nii-.hl 

Per* 

wieder  verheir»thet« 

G«8immtz&kl. 

»nen. 

onen. 

Personen. 

Geburtsjahr 

mÄnnlicli. 

weiblich. 

männlich. 

weihlich 

mArinlirh 

wrihlich 

maunlich. 

:  weiblich. 

1 

«Mt m\  tat        1  ,  .  ,L 

mnuniun 

weiblich. 

xuummmfln 

2 

3 

4 

5 

6 

I  - 

0 



__ . 

10 

* 

11 

Traiuport. . 

96,200 

87,162 

33,992 

86,670 

970 

3932 

toi 

588 

181,449 

128,342 

259,791 

1816 

163 

210  i 

1,046 

839 

67 

306 

o 
0 

a\Z 

-  1,264 

1,376 

2,640 

1  5 

163 

211 

1,184 

860 

77 

384 

20 

1  c 

1,434 

1,461 

2,895 

1  4 

112 

146     !■  889 

688 

74 

306 

1  ä 
1 

2U 

1,089 

1,166 

2,265 

1  8 

116 

179  ! 

□j, 
B4& 

699 

74 

851 

14 

i  a 

19 

1,048 

1,248 

2,'i'.>6 

1  2 

122 

1H4 

ÖÜ3 

768 

77 

380 

ort 
xv 

10 

1,022 

1,337 

2,369 

I  1 

126 

■  t'% 
|7J 

<W4 

696 

80 

416 

24 

*U 

1,053 

1,304 

2,367 

1  0 

122 

181 

IUI 

634 

106 

480 

lo 

OK. 

1,033 

1,270 

2,303 

1609 

90 

167 

™/ i,i 

640 

86 

412 

12 

14 

889 

1,123 

2,012 

08 

90 

142 

oJH 

537 

100 

40U 

1 1\ 

1  ft. 

10 

828 

1.100 

1,928 

07 

96 

178 

OOO 

617 

113 

4V6 

IO 

882 

1,187 

2,iKi9 

06 

91 

163 

691 

441 

88 

416 

1  K. 
10 

786 

1,019 

1,804 

0  8 

83 

167 

ROT 

461 

126 

416 

12 

0 

13 

803 

1,037 

1,840 

04 

102 

162 

666 

466 

117 

478 

i  et 
lo 

i« 

801 

1,108 

1,909 

03 

76 

l*>4 

CIA 

0 IV 

392 

146 

504 

io 

IV 

17 
1 1 

762 

1,077 

1,839 

03 

93 

142 

309 

143 

454 

in 

748 

914 

1,662 

Ol 

83 

183 

421 

300 

126 

444 

Q 

641 

886 

1,526 

00 

74 

1  KU 
JOB 

AAA 
444 

293 

164 

676 

1  7 
*  * 

689 

1,037 

1,726 

1799 

64 

131 

20r> 

126 

39G 

A 

605 

702 

1,207 

98 

«6 

89 

263 

177 

12» 

344 

0 

468 

616 

1,073 

97 

37 

86 

277 

154 

136 

373 

JE 

5 

- 

0 

455 

618 

1,073 

96 

41 

72 

lno 

ICH) 

120 

^2 

© 

J 

4 

367 

466 

823 

96 

46 

ea 

136 

8t 

106 

280 

290 

416 

706 

94 

20 

67 

137 

76 

83 

279 

4 

242 

426 

668 

98 

24 

S5 

140 

68  ' 

74 

244 

A 

t» 

242 

370 

612 

92 

28 

69  < 

90 

67  i 

89 

246 

•> 

207 

364 

671 

9  1 

21 

28  , 

72 

47  ! 

62 

226 

1 

160 

302 

462 

90 

20 

44 

66 

28  1 

75 

199 

I 

i  : 

161 

272 

433 

1769 

14 

27 

63 

21  , 

43 

161 

Hl 

211 

322 

68 

8 

17 

30 

19 

47 

183 

65 

169 

254 

87 

• 

11»  1 

36 

11 

5? 

140 

i 

105 

171 

276 

66 

* 

17 

28 

Xi  \ 

ii 

% 

1 

i 

78 

181 

209 

2 

8 

16 

9 

33 

97 

1 

52 

114 

166 

84 

8 

10 

17 

5 

26 

68 

46 

83 

129 

88 

2 

17 

11 

aft 
»3 

] 

88 

100 

138 

82 

2 

6 

10 

8 

18 

56 

i 

so 

66 

96 

c  1 

2 

4 

9 

14 

46 

25 

53 

78 

eo 

4 

7 

4 

21 

49 

29 

57 

66 

1779 

1 

4  1 

6 

9 

26 

16 

31 

47 

78 

3 

6 

7 

29 

12 

32 

44 

"  7 

2 

~\ 

2 

19 

6 

21 

27 

76 

i 

1 

— 

t 

1 

9 

10 

1 

1 

6 

8 

9 

12 

74 

1 

2 

1 

7 

3 

10 

13 

5S 

1 

2 

6 

2 

H 

10 

72 

1 

1 

4 

1 

6 

6 

I  1 

i 

1 



1 

1 

o 

7  0 

4 

4 

4 

1769 

z 

1 

3 

1 

8 

4 

Ü8 

1 

1 

1 

OttncAn^.d.  Alters 

680 

426 

29!) 

m 

4 

7 

(130 

804 

1,734 

»1,196 

4S.210 

47,40*  4,11« 

'i 

15,18« 

675  »00 

1 

151,878 

i 

154,6*4 

506,507 

Digitized  by  Goog 


19 


X.  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  den  Religionsbekenntnissen  getrennt. 


C  h 

r  i 

8  t 

e 

n. 

ET*Bf«U»ell 

Dnlrt*. 

Inf  lt«eh 
BWohüfllob». 

OrlMbllck- 
k»tfc»lit<h» 

IICJl«. 

in 

-■  : 

W. 

v. 

(Fl, 

»■ 

- 

« 

"'• 

m 

I  « 

1.  District 
2 

11, OH!) 
13,459 

11,968 

7,525 

1  3  I1K7 

11,044 
12,440 

9,8 1 5 

1 1.048 

7,679 
14,585 

320 

■J  m  1 

Oi  1 

244 

67 
89 

42 
52 

1 

i 

412 
438 

228 

1  Trfi 
1 

1 
1 

- 

5 
5 

11 

H 

3 

186 

90 

59 

12 

8 

311 

149 

i 

;- 

8 

4 

5 

6. 

■ 

233 
230 

207 

177 
1 1 1 

387 

66 
47 
90 

32 
37 
59 

399 
436  . 

166 
—  *  * 
446 

6 

» 

» 

> 

393  1 

j 

6 

673  1 

1 

i 

15 

,6 

Stadl  . 



..... 

67, KOI 

68,406 

1 8 1 5 

1 407 

439 

281 

21 

'  23 

2669  . 

1435 

3 

36 

56 

13,164 
13.  Hl- 7 

13,673 
16.376 

325 

316 

109 

10« 

13 

i  16 

3i8 
437  ! 

261 

282 

s. 

» 

312 

304 

68 

60 

10 

14 

,s 

Stadt  ui 

d  Vorstädte 

94,352 

99,355 

2452 

2020 

616 

449 

44 

53 

3454 

197:- 

3 

i 

58 

85 

Geuntlande  ........ 

Marschlande  

Amt  RitzebüttM. .  . 

.... 

1 7,65  t 
9,912 

2,738 
l\l>28 

21,279 
9,894 
3,138 
»»,321 

352 
hl 
II» 
16 

363 
51 
;t 
fl 

153 
17 
3 
11 

129 
10 

5 

20 
2 

1  - 

1 

338 
72 
2 
51 

204 
29 
3 
17 

i 

20 

24 

SUdt  uml  Luniijrebict 

130,68] 

130,987 

2911 

2457 

800 

593 

66 

76 

»917 

2231 

8 

3 

78 

109 

Häfo.. 

2,49t! 

60 

126 

6 

142 

19 

72 

Total 

133.177 
643 

140  4147 

3037 

2463 

942 

612 

9 

66 

76 

)89  ; 

2231 
l 

3 

3 

7« 

109 

Militair 

64 

9 

309 

63  | 

184.0*0 

140,111 

304« 

24Ö3 

1251 

621 

66 

■, 

4052  : 

5232  | 

a 

78 

10» 

Christen 

Juden. 

Keiner 
Religion 
Antrehfl. 
rigre. 

?ut»' 

B.ptI.U» 

Alt 
Lulh«r»««r 

■Itclltilar 

fr»..r  0«- 
m 

ÜlTCTse. 

Total 

III. 

V, 

in. 

III . 

w 

m.   '  w. 

m. 

1.-. 

* 

in 

Li. 

m. 

1  »■ 

ininnl. 

1 

3 
13 

S 
61 
1(1 
11 

7 
14 

64 

7 

12 

S 
10 

•> 

2 

•> 

11 

7 

3 

i  4 

IM 

4 
4 

3 
4 
16 

1 
3 

Vtiham«' 
iintr. 

3 

',:i 

1*4 
810 

309 
227  7 
I  1567 

166 
IM 
78! 
302 
231- 
16.-1 

2 
6 
l 

2 

j 

9 

8 
17 
15 
13 
11 

h 

3 
19 
8 
7 
6 
6 

73 
145 

um, 

4» 
56 
231 

49 

72 
78 

20 

21 
181 

12,75-. 
14.73* 
11,181 
13,105 
10,'i!2 
16,709 

12,701 

13,  ua 

1 1 ,099 
12,762 
10,637 
17,380 

1 

_ 

1») 

1'4 

SO 

33 

31 

13 

2 

- 

•  5321 

5369 

21 

21 

67 

4? 

752 

1 

4  24 

79,100 

* 

7.622 

10 
18 

13 

20 

st 

3 

1.-. 
5 

4 
10 

1 

11 

ßramlne 
1 

:  i*> 

r>>2 

1 H  I 

5  .5^ 

12 

|7, 

7 

5 

'  131 

8.-.-1 
166 

15,011 
1  1,935 

17,382 
1 6.S40 

l 

Iii» 

i:i7 

42 

45 

2-, 

3 

6031 

6: 1 1 

33 

36 

t,, 

1  745 

1174 

109,076 

111A14 

1 

o 

17 

12 

II' 

1 

- 

Hen-t  nh. 
1 

1 

535 
6 
29 
7 

5!)7 

36 
9 

1 

I  I 

31 

23 

363 
12 
19 

20 

355 

r> 

30 

13 

19,185 
10,1  17 
2,Kul 
t>,  1  S6 

23,1123 
10,017 
3,216 
',.374 

■» 

Mr. 

Iiis 

44 

-.3 

"  ' ' 

32 

4 

i 

;  6607 

C.76J 

37 

42 

109 

83 

2t:.!< 

1*77 

14  7.615 

17,1,17  t 



; 

1.-5 

l»2i 

S5 

■> 

115 

Iiis 

44 
1 

I 

i 

6607 
K 

«762 
1 

3  7 

42 

110 

2311 

.1 

1*7" 

15o,t;.i7 

1,-36 

154,559 

2 

145 

1««* 

45 

ÖS 

.Vi 

32 

4 

6615 

6763 

37 

12 

_.  i 

II» 

*3 

23-17 

1S77 

l.r)l,>7.1 

154,631 
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XI.  Die  Religionsgemeinschaften  im  procentualen  Verhaltes  zur 

Bevölkerung. 


Römische  Katholiken  

männlich. 

weiblich. 

Zusammen. 

.  ■  — .■ 

% 

184,020 
3,04« 
1,261 
66 
4,052 
3 

7B 

a 

145 
45 
52 
1 

140,111 
2,463 
621 
76 
'2,233 
3 
109 

168 
53 
32 
1 

274,131 

1,872 
142 
6,284 
6 
187 
2 
318 
98 
84 
2 

Im 
0* 

0*4 

2.« 
0<* 

Od 

0.» 

142,781 

145,81» 

»44f 

6,615 
37 

6,763 
4J 

13,378 
79 

Am 

O.oi 

6.652 

«,806 

18,467 

4« 

110 

2,347 
2 
1 

83 
1,877 

193 
4,224 
2 
1 

0.  » 

1.  w 

2,490 

1,900  4.420 

Im 

151,87» 

164,6*4  800,607 

100 

XII.  Individuen  mit  besonderen  Mängeln. 


Blind«. 

Taubstumme. 

Blödsinnig». 

Irrsinnige. 

m. 

iQMmmw).  ' 

- 

iiMmmMi, 

■• 

- 

• 

■UMjnmea. 

? 

17 

2 

2 

4 

8 

8 

16 

1 

1 

2 

13 

20 

6 

2 

8 

9 

6 

14 

1 

1 

3.       .   •  

5 

9 

14 

13 

4 

17 

4 

1 

6 

1 

1 

2 

16 

12 

27 

7 

2 

9 

9 

5 

14 

6 

8 

9 

10 

18 

23 

6 

4 

10 

5 

4 

9 

3 

1 

4 

12 

16 

28 

8 

2 

10 

7 

8 

16 

8 

6 

68 

71 

129 

42 

16 

68 

42 

81 

14 

9 

23 

28 

87 

65 

13 

19 

32 

12 

: 

89 

175 

264 

16 

15 

31 

5 

1 

9 

U 

lt 

14 

2 

4 

6 

SUdt  und  VonUldt«  . . 

102 

123 

325 

60 

89 

99  * 

65 

48 

IIS 

105 

188 

293 

16 

18 

34 

6 

7 

13 

66 

117 

171 

160 

861 

Marschland«  

1 

4 

6 

1 

1  ' 

17 

61 

21 

3 

1 

4 

Amt  RitiebQttel  

1 

2 

3 

1 



1 

4 

3 

2 

2 

2 

5 

7 

4 

4 

8 

12 

3 

15 

2 

3 

SUdt  und  Landgebiet . 

122 

152 

274 

71 

51 

122 

164 

109 

273 

381 

371 

652 

1 

1 

_ 

_ 

Total  

122 

152 

274 

72 

51 

164 

10» 

273 

281 

871 

r,52 

123  | 

122 

162 

274 

51 

128 

184 

10» 

278 

2S1 

871 

652 
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XIII.  Sämmtliche  Einwohner  nach  ihrer  Stellung  in  den  Haushaltungen 

getrennt. 

 A.   Im  ganzen  Staatsgebiet.  


mannlioh. 

weiblich. 

7» 

Zusammen. 

67,037 
170,066 
16,946 
21,554 
17,115 
0,973 
7,816 

21.5? 

55.«» 
5.si» 
7.«i 

5.M 

2.ss 
2.ü 

Bvwulmer  vou  Extrahausbaltungcn  

53,414 
69,173 
13,648 
519 
18,120 
•  1,576 
5,394 

35.t* 

3K..M 

8,'iH 

•  t:i4 
Sau 
4,»;! 

:i:..s 

13.593 
110,894 
2,298 
21.035 
3,9"5 
397 
2,422 

8.7» 
71.71 
1.49 

13co 

2iw 

0.  m 

1.  t.7 

m,m 

154,684 

100 

306,507 

100 

B    In  der  Stadt  und  in  <3 

Len  Vorstädten. 

männlich. 

weiblich. 

Ziisiunmpn. 

- 

I 

38,405 

35  ;l 

10,943 

9rs 

49,348 

22.S4 

39,963 

30  «4 

79,054 

70.«i 

119,017 

53.*i 

9,551 

8;u 

1,633 

1.4« 

11,184 

5.(« 

245 

0.» 

14,895 

13-Si 

15.140 

n.»s 

11,973 

10.!.; 

3,497 

3ti, 

15,470 

7.ou 

<;,(i9i 

5..W 

387 

0;i5 

6,478 

2.« 

2  84H 

2-.il 

1,436 

 >_•*_. 

4,283 

1.1.4 

i«»,o;o 

100 

111,844 

100 

*!0,920 

100 

XIV.  Die  Dienstboten  in  den  Familienhaushaltungen  nach  Bezirken 
 ^  geordnet.  


männlich. 

weiblich. 

1804t. 

1867. 

18(16. 

is«7. 

lww. 

1S67. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

52 

48 

1292 

1 526 

1344 

1574 

2. 

2 

17 

1708 

1735 

1710 

1752 

3.  .   

17 

30 

1782 

1945 

1799 

1975 

4.  .   

: 

3 

797 

924 

805 

927 

3 

1097 

1169 

1098 

1172 

6.  •   

265 

SO 

2076 

2287 

2341 

2307 

315 

181 

8752 

05H0 

9097 

9767 

58 

45 

25«« 

2985 

2H44 

;u»3i) 

8.  *   

7 

10 

14-^7 

1963 

1494 

1979 

Stallt  »ml  Vorstädte.  . . 

410 

242 

12,825 

14,534 

13,235 

14,770 
4,687 

OeoslUnd«    

143 

215 

3,048 

4,172 

3,791 

II 

7 

699 

767 

710 

774 

1 

1 

25« 

!.21 

257 

322 

565 

465 

17,428 

20.09« 

17.993 

20.559 

0 

540 

546 

Mililair   

25 

20 

■15 

4fl* 

30.(154 

21,150 
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XV.   In  Familienhaushaltungen  lebende  Personen,  getrennt 


1.  In  der  Stadt  und 


FamilieDglieder. 

Uesehäfts- 

von 

Zahl. 

weiblich. 

Total. 

weiblioh. 

2  Personen 

10,214 

23.:w 

8,268 

IOju 

11,120 

|  12.88 

19,388 

Ilse 

245 

2.69 

53 

i  ,„ 

8  > 

9,587 

21.88 

11,994 

.  15.6« 

14,455 

16.« 

26,449 

16.» 

456 

1  6.01 

70 

6.«  1 

4  • 

7,858 

17w 

18,453 

17.M 

15,265 

'  17.» 

28,718 

17.u 

717 

7.HH 

76 

5  SM 

5  > 

6,857 

13.»; 

1  12,477 

16.ai 

13,704 

16.H7 

26,181 

16«» 

1  948 

'  10.37 

107 

»1t 

6  . 

8,982 

9.09 

10,138 

13je 

10,670 

\2m 

20,808 

12.81 

[  1,067 

■  11.7s 

119 

,  Sa 

7 

2,492 

5«s 

7,216 

9.44 

7,493 

H^w 

14,709 

9.06 

959 

10.  M 

127 

9si 

8  . 

1,600 

8« 

6,137 

6;j 

5,292 

6ia 

10,429 

6.43 

1  941 

10  M 

78 

6114 

9  • 

865 

1.W 

2,980 

3ss 

3,138 

3.64 

6,068 

3  73 

762 

8aj 

76 

6si 

10  » 

525 

1-.H) 

1,880 

2.» 

1,952 

2.2« 

3,782 

2.S3 

715 

7.« 

66 

4ä» 

11 

302 

0.6» 

1,118 

1.M 

1,148 

1.33 

IJ» 

480 

5.» 

84 

6.51 

12 

200 

0.«« 

789 

o.« 

790 

0.« 

1,629 

0*6 

439 

4  8S 

59 

44; 

13 

119 

o« 

451 

O.M 

516 

0« 

966 

0.5« 

248 

2.7$ 

38 

2.« 

14 

59 

Oi» 

199 

'  0^6 

231 

Os; 

430 

0^; 

202 

2« 

33 

2« 

15 

44 

Oio 

151 

|  O.i« 

149 

0.17 

800 

0.18 

206 

Ist. 

28 

2i; 

mehr  als  16  Personen 

110 

O.M 

366 

0.48 

892 

0.45 

768 

04« 

714 

7.« 

289 

22.« 

ToUl  

49,814 

IOOxm. 

J«,4«7 

100  oo 

86.814 



IOOloo 

192,781 

100  00 

100.00 

1,-90 

IOO.00 

2.  Im  gesammten 

Haushaltnngen. 

Fain 

ilienglieder. 

1 

Geschäft«- 

Zahl. 

inannl 

oh. 

weibli 

ch. 

Total. 

mannlich. 

weiblieh. 

2  Personen 

13,106 

21.7» 

10,957 

9.9A 

18,960 

11. (W 

24,917 

10.7» 

277 

2u 

68 

3» 

12,769 

21.*» 

16,468 

14.»4 

115,972 

15  »0 

36,435 

1ÖJ7 

555 

4.» 

80 

4« 

10,049 

17-«* 

18,425 

16.;;, 

20,601 

17.15 

89,026 

16M 

953 

7.84 

105 

5  m 

8,277 

13.7&  i 

17,904 

lös* 

19,280 

16  os 

87,134  1 

I6.1« 

1,325 

10.ii 

146 

7.70 

6,790 

9.«  ; 

14,777 

18^1 

15,612 

12«! 

80.289  i 

18.17 

1,635 

11  HS 

176 

9_w 

3,698 

6.i» 

10,761  , 

9." 

11,106 

9.äS 

21,867  | 

9ii 

1,424 

10  m 

l«S 

9*4 

8 

2,890 

3.*:  1 

7,738 

7jh 

7,886 

6.5« 

15.669 

6.7; 

1,376 

10.5» 

146 

7.77 

9  . 

1,358 

2.» 

4,693 

4.J7 

4,765 

3.«; 

9,368  j 

4.«7 

1,205 

9  ,i» 

146 

7.7« 

10  » 

813 

1.» 

2.846 

24« 

2,968 

2.4; 

5,814 

2.W 

1,064 

8  so 

109 

5bo 

11 

494 

Ojst 

1,853 

1,874 

1.5t 

3,727  1 

l.«ä 

754 

6»l 

132 

7.05 

12 

818 

0i3 

1,188 

l.o» 

1,277 

loo 

2.4(i.r> 

1.07  1 

642 

4.S3 

93 

4.SS 

13 

193 

0.03 

764 

Omi 

806 

0^; 

1,570  | 

O.M  | 

407 

8.14 

67 

3.57 

14  > 

108 

O.is 

421 

»'.ja 

436 

O.M 

857 

0j;  I 

817  | 

2.44 

62 

330 

15 

67 

O.U  : 

252 

O.M 

240 

Oso 

492 

0.» 

271  ! 

2.09 

48 

2.» 

mehr  »1«  15  Personen 

172 

04» 

1,233 

Iii 

516 

0.41 

1,748 

0.77 

877 

6.7« 

827 

17.« 

«0,2« 

lOO-oo 

110,170 

100  oo 

leo.oo* 

100  00 

«90,268 

100.00  j 

13,981 

100.M 

.  

1,879 
., 

IOO.00  | 
.  i 
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in  Familienglieder,  Geschäftsgehülfen  nnd  Dienstboten. 


in  den  Vorstädten. 


geholfen. 

Dienstboten. 

J  Total. 

Total 

männlich. 

weiblich. 

Total. 

|  männlich. 

weiblich. 

Total. 

298 
526 
793 
1,050 
1.186 
1.0R6 
1,019 
887 
770 
564 
498 
286 
285 
234 
1,002 

1 

3  40 

5.22 

6.H9 

9.34 

10.48 
10.20 
8.10 
7o» 

6ms 
5  du 

4.70 
2.H4 
:  2.1» 

2« 
15« 

7 
16 
23 
19 

28 
27 
22 

1 

15 
11 
15 
12 
3 
20 

2.« 

6«! 

9si 

7.  WS 

Iiis 

11.17 

9  io 
6.  so 
3.72 

6  a> 

4.55 

6.jo 
4.90 

144 

8.  * 

735 
1,770 
1,898 
2,035 
1,870 
1,622 
1,880 
«65 
689 
477 
362 
280 
149 
123 
329 

6-0* 
12 1» 
13.04 
l  14  oi 

12.04 

11.1« 

9.15 
6.85 
4.74 

8.3» 

2.42 
1.02 
lXß 

Ojm 
2.ie 

742 
1,786 
1.921 
2,054 
1,898 
1,649 
1,352 
880 
698 
492 
373 
296 
161 
126 
349 

3.M 

9  a» 

11-48 

10.»» 
12.;« 

11.17 
9.12 

6-tw 

4.33 
474 

3  +H 

4o« 

2.99 
ljW 

6.i« 

1: 

l  8,520 
12,466 
14,193 
13,439 
11,283 
8^02 
6,100 
'  3,707 
2,564 
1,613 
1,189 
714 
418 
360 
1,100 

r 

9.93 
14.53 
1655 
15.06 

iao9 

9.5« 

"•Ii 

4  32 
2  »8 
1.88 
1.3» 

0.« 

0.48 

0.42 
1.28 

11.908 
16,296 
17,239 
15,846 
12,659 
9,242 
0,700 
4,078 
2,696 
1,709 
1,211 
838 
413 
300 
1,009 

IU« 

15.9« 
16.88 
15.51 

12.39 
9.05 
6.is« 

3.99 
244 

l.«; 
l.i» 
O.Di 
040 
0.2» 
0.99 

20,428 
28,761 
81,432 
29,286 
28,*92 
17,444 
12,800 
7,786 
6,250 
3,322 
2,400 
1,547 
826 
660 
2,109 

10.80 
15.24 
16.72 

16  m 

12.74 

9:io 
6m 

4.15 

2^1 

1.7S 
1.2» 
0*2 
0.44 
0..W 
1.1.1 

10,884 

lOO.oo 

.242 

100  oo 

14,5*4 

100.0» 

14,776 

100  oo 

1 

j  85,808 

lOO.oo 

103.1S8 

100  oo 

187,941 

100  oo 

Staatsgebiet. 

gehfilfemj 

Dienstboten. 

Total. 

Total, 

mannlich. 

weiblich. 

Total. 

männlich. 

weiblich. 

TotaL 

340 
636 
1.058 
1,470 
1,711 
1,609 
1,621 
1,361 
1,173 
886 
736 
474 
379 
314 
1,204 

2.74 
4*7 
6.47 

8« 

10.59 
10.40 
9.18 

8.52 
7.00  1 

6.42 

4.t5 
3 -ns 
2.87 
2.1» 
12.W 

24 
21 
38 
42 
46 
60 
40 
39 
68 
30 
23 
23 
25 
12 
31 

4M 

4.2.1 
74« 
8.47 

9.27 

10.08 

8.0« 

7.M 
10.« 
6.U 

4.64 
4.44 

5.04 
2.42 
6.2t 

931 
2,216 
2,474 
2,739 
2,694 
2,360 
1,990 
1.474 
1,090 
791 
698 
443 
261 
187 
421 

4.5i 
10.7» 
11.88 
18  SU 
1343 
11.4« 
9»3 
7.14 

5» 
84» 

2.87 
2.15 

1.« 

0.91 

965 
2.287 
2,612 
2,781 
2,740 
2,410 
2,030 
1,613 
1,148 
821 
616 
465 
276 
lbJ 
452 

7.4» 
9*2 
10.9» 
11.15 
10.75 
8  85 
7-AO 
7.98 
4.94 
8.7« 
3.» 
8.18 
1«7 
4.14 

11,258 
17,039 
19,416 
19,271 
16,368 
12,235 

9,148 

6,837 

8.963 

2.687  • 

1,85« 

1,193 
768 
586 

2,141 

9.10 

13.7B 
15.70 
15(8 
18.24 
9.90 
7.40 
4.72 
3*i 

2.13 
ISO 
O.M 
042 

0.43 
1.73 

14,954 
21,268 
23, ISO 
22,114 
18,382 
13.661 
9,972 
6,386 
4,167 
2,797 
1,963 
1,316 
749 
470 
1,268 

10,48 
14,81 
16,24 
15,50 
12,8» 
9.57 
6,99 
4,48 
2,92 
1.« 
\M 
0,92 
0,53 
0.34 
O.M 

26,212 
38,307 
42,596 
41,385 
34,740 
26,886 
19.120 
12,222 
8,130 
5,434 
8,816 
2,509 
1,612 
1,006 
3,404 

9.79 
1445 
15.97 
1644 
134« 
9.74 
7.19 

4«o 

3.07 
244 
144 
0.94 
0.58 
0.38 
lJl 

14,860 

IÜO40 

496 

100m 

20,654 

lOOoo 

21460 

100.«o 

128,847 

IOÖjoo 

142,681 

100  j» 

266,278 

100«! 
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XVI.    Die  factische  Bevölkerung,  nach  der  Art 


Einzeln  lebende  Personen. 

Familien. 

Elnlogirer 

Schläfer 

Hanitbaltuoiceii:  1  Person 

2  Penwuen 

■nimillrli.  ,  .►ilili.l. 

ii.ut.til. 

w.  .1,1. 

ltl*Iitilli  U. 

vr.  O.Ii. 

n^i.i.ll.  li.   i    w.lhll.  Ii. 

2,  -  

3.  .   

5.                           ^                         .......  ...4...-. 

1420  1 

2408 

III» 

1327 

1184 

186« 

451 

261 
285 
412 
421 

«92 

182« 

705 
475 
51  iG 
•H2 
13  18 

70 

29 
38 
08 
50 
10. . 

1024 
«35 
421 
«4« 
■185 

101(7 

225 
312 
257 
211 

187 

3^8 

799  1 

323 

1«4 

435 

298 

(179 

1270 
1243 

838 
1328 

974 

17l!«  ; 

1007  '  1533 
1097          1:489  1 

73«  940 
11-7  14«9 

818  1130 
1115           1997  1 

Stadt   

8  » 

9323 

1184 
14IU> 

2522 

544 
431 

5lW2 

835 
HU 

358 
22 

4218 

«57 
«5» 

1520 

1«1 
170 

2«  118 

49« 
489  ' 

7359 

1284 
1571 

l,2«0 

971 
1289 

8458 
1597 

185a 

Stadt  und  Vorstädte 

(ioeatlnnrie  

ll,t>7o 

71(5 
318 

28 

85 

3497 

300 
40 
21 
41 

«00 1 

Uli« 
159 
•> 
18 

387 

8 
2 

5534 

553 
183 
103 
181 

1851 

1 

171 

«« 
27 
50 

3«s3 

382 
117 
7«  ; 
131 

10,214 

1,314 

5«4 
242 
■175  1 

8520  | 

1054  , 
500 
195 
41C 

II, 908 

1,574 
t.28 

289 
534 

Stadt  und  Landgebiet 

13,1211 

3995 

0576 

397 

«554 
143 

21  «5 
1  II 

■138:» 

12,809 
270 

10,«85 

531 

1  1,933 

9 

Total  der  CivilbuTolkerung 

13,120 

39H5 

«57« 

397 

«097 
138 

,  2308 
138 

r  ■ 

13,079 
27 

11,21« 

42 

11,1142 
12 

18.120 

8995 

«376 

«17 

(»835 

241« 

4  »8» 

1S.10« 

11,35$ 

14,9*4 

4  ■   

5.  •     

«.  •   

Familien. 

»  Pemnneu 

nmmili.h   )  w^iMith 

Z.,1,1  | 

w.  il  luh 

ITMIlllli.h  w.iMirtl 

232 
29« 
27« 
273 
2«0 
381 

-GS 
101!) 
801 
94  Ü 

si;h 

1213 

1053 
1011 

0(15 
952 
1115 

171 
184 

188 
1«3 
150 
229 

053 
713 
715 
fi«4 

5«3 
8«5 

715 
759 
789 
«10 
«37 
907 

79 
121 

93 
95 
fifi 
12« 

347 
517 
402 
447 

279 

538 

.«54 
572 
435 
408 
315 
59« 

«  .   

1721 

3C,8 
403 

5735 

111! 

1323 

«312 

1432 

14H8 

10S5 

25G 
259 

4173 

919 

H.K« 

4507 

1129 
10*M 

580 

158 
129 

•2530 
«16 

!  r.«i 

2690 
788 

«oo 

Stadt  und  Vorstädte 

21M2 

5»;:) 
317 

81 
19« 

8202  0242 

1752  2189 
11 '»5  .234 
28.;  Jh| 

«75 

1U00 

413 
185 

Ii« 

lu« 

«100  «7oO 

1450  1854 
753  727 
25«     •  272 
4  11  107 

81  i  5 

2.84 
92 
34 
74 

I  3707 

1138 
1  424 
157 

b.'in 

4078 

1418 
404 

149 

33« 

Stadl  uud  Landgrebiet 

3«  79 
IS 

12.110 
121 

la.üta 

2370  ' 
18 

OLK  II)  99«0 
1 39  5 

1319 
9 

575«  «385 
-1 

Tnt:il  iler  <'ivill>evf»]k.'nii)(r 

3<;ii7 
1 

12,23] 
4 

I3,«48 

3 

23*8 
>i 

1 

9 1  39  9905 
9  7 

135S 

1  ;,837 

1 

0385 

JWlw  lä,S33 

1  »,«.,t 

SSW) 

9148  »972 

6HH* 
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des  Zusammenlebens  in  Haushaltungen  geordnet. 


i  1  i  a 

IX. 

1      Uö  wir  fi-rt  rt 

>  rersonP 

n 

1 

i 

-  t~ü 

rcrs-omM 

1  »*»«IW. 

t 

wvlMidi 

• 

» 

Kohl 

.      I)          a  Jim*  <-k 

Botanlkl» 

j 

Wf.ll.llr-, 

»Ulli 

6  I  ersonci 

ooftanltch 

L 

w.lblldi 

1103 

1506 

1983 

851 

1  

1542 

1  

1862 

-" 

656 

—  ="^= 

1545 

1735 



450 

1286 

1414 

1166 

1548 

1950 

999 

1819 

2177 

723 

1694 

1921 

500 

1450 

1550 

968 

1298 

1606 

617 

1506 

1762 

564 

1267 

1553 

417 

1141 

1361 

1197 

1601 

1990 

1042 

1929 

2239 

720 

1723 

1877 

486 

1427 

1489 

857 

1132 

1439 

692 

1264 

1504 

589 

1 374 

1571 

383 

1201 

1468 

1892 

1205 

2163 

2057 

854 

1938 

2332 

549 

1535 

1759 

6819 

8977 

11,480 

5606 

10,223 

12,201 

4106 

9541 

10,989 

2785 

7936 

8774 

1334 

1690 

2312 

1066 

1865 

2399 

840 

1898 

2302 

593 

1614 

1944 

1434 

1  .  '«'.i 

2  Tili:! 

11  SU 

2 1 1  15 

2039 

911 

2i>m 

2555 

C.iM 

lii-HJ 

1  '.»41 

9587 

12,406 

16,295 

7858 

14,193 

17,239 

5837 

13,439 

15,810 

3982 

11,288 

12,659 

1444 

1827 

2505 

1236 

2183 

2761 

1107 

2532 

3003 

871 

2298 

2928 

75« 

1050 

1212 

809 

1542 

1694 

683 

1720 

1695 

484 

1437 

1467 

323 

382 

237 

405 

643 

185 

433 

492 

135 

389 

421 

520 

720 

840 

450 

883 

917 

410 

997 

105Ü 

294 

880 

884  , 

14,542 

1G.392 

21,234 

10,590 

19,206 

23,154 

8242 

19,121 

22,089 

5766 

10,237 

18,859 

212 

621 

15 

55 

200 

20 

31 

141 

14 

21 

II» 

18 

12,754 

17,013 

21,249 

10,645 

19,406 

23,174 

8273 

19,262 

22,103 

6787 

16,350 

18,372 

15 

26 

19 

4 

10 

6 

4 

9 

11 

8 

8 

10 

12,7«» 

17,089 

21,26* 

10,849 

19,416 

28,1  NO 

«877 

19,271 

22,114 

5790 

10,85» 

1S,S82 

Familien. 

10  Personen 

11  Personen 

12  Personen 

IS  Personen 

.  fehl 

Zahl 

niAJintlc). 

wltlMI'b 

Z«hl 

in*iitiii<*)i  1 

w.lMI.-h 

Zahl 

Dkänullch 

■  

41 

214 

196 

21 

113 

IIS 

23 

144 

132 

11 

73 

70 

76 

369 

381 

43 

252 

221 

25 

155 

145 

15 

89 

106 

61 

299 

311 

33 

189 

171 

21 

111 

141 

11 

72 

71 

52 

272 

24H 

24 

132 

132 

16 

101 

91 

8 

52 

62 

51 

234 

276 

45 

244 

251 

23 

139 

137 

9 

53 

04 

97 

461 

509 

43 

207 

266 

38 

219 

237 

25 

133 

192 

877 

1849 

1921 

209 

1137 

1162 

146 

869 

79 

472 

555 

80 

376 

424 

49 

242 

297 

27 

157 

167 

24 

134 

178 

08 

329 

351 

44 

234 

250 

27 

103 

161 

16 

108 

100 

525 

2551 

26!Ni 

302 

1013 

1709 

200 

1189 

1211 

119 

714 

833 

,  164 

"38 

902 

117 

576 

711 

72 

300 

504 

59 

362 

405 

65 

3411 

304 

26 

142 

144 

22 

143 

121 

9 

63 

54 

19 

90 

100 

R 

41 

47 

8 

52 

41 

1 

i 

7 

36 

195 

165 

35 

200 

179 

14 

85 

83 

» 

17 

;  st«» 

3923 

4167 

4RB 

2578 

2790 

316 

1B29 

1963 

191 

1107 

1310 

4 

40 

5 

55 

2 

24 

2 

26 

813 

3963 

4167 

493 

2633 

«. 

31R 

1853 

1963 

193 

1193 

1310 

1 

4 

- 

KU 

SMS 

4167 

494 

26»7 

27»; 

»18 

IM» 

196» 

IM 

119» 

1316 

a 
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XVI.   Die  factische  Bevölkerung,  nach  der  Art 


F  a  m 

L  1 

i  e  n. 

iSfimmtliche  Haushaltungen 

11  Personen 

15  Personen 

Uber  15  Personen 

tou  mehr 

als  2  Pemonen  i 

m. 

w. 

- 

w. 

/.•Iii 

W. 

z*],l 

1.  Diitrict  

n 

69 

86 

5 

32 

— 

43 

9 

57 

110 

5=M'  

4,993 

9,356 

11,216 

Öt> 

*o 

ö 
o 

75 

45 

i«; 

145 

6  421 

11,008 

12,467 

9 

68 

68 

6 

47 

13 

20 

232 

143 

4,'322 

8,974 

10,428 

4 

35 

21 

3 

31 

14 

8 

«2 

54 

5,41« 

10,629 

1 l,6FU 

4 

23 

33 

7H 

65 

|  4,116 

8,213 

9,613 

6-       •   ,.. 

<j 

09 

47 

4» 

15 

129 

132 

0,754 

2,81-2 

15,713  ' 

44 

307 

309 

34 

2U4 

22«; 

75 

729 

649 

31,025 

61,022 

71,116 

n 

41 

43 

'  6 

37 

53 

16 

IM 

124 

6,1 "5 

11,869 

15,189 

9 

65 

Öl 

4 

39 

21 

19 

21)6 

236 

6,6*4 

12,912 

15,833 

Stadt  nnd  Vorstadt« . 

59 

413 

413 

44 

360 

800 

110 

1100 

1009 

43,814 

Bö,feü3 

102,13« 

27 

180 

15 

100 

125 

19 

156 

171 

,  7,705 

16.70G 

21,248 

Maradtlande                    . . 

10 

73 

67 

4 

39 

31 

9 

ios 

59 

•1,065 

9,531 

9,841 

RÜzebüttel. . .  

4 

2H 

28 

•> 

16 

1 

9 

i'  1,258 

2,686 

3,076 

BerRfdorf  

7 

65 

43 

_^ 

— 

•> 

25 

13 

;•  2,622 

5,930' 

6.168 

Stadt  nnd  Laiidgeblet 

107 

7t 9 

749 

05 

505 

470 

141 

1398 

1259 

59,464 

120,656 

142,471 

Hafen  

1 

14 

3 

SO 

31 

743 

4 

681 

2,879 

85 

Total  der  Civilbovotkenwg 

108 

763 

749 

67 

635 

470 

172 

2141 

1203 

60,145 

123,535 

142,566 

Militair   

57 

112 

75 

Total  

10* 

:«« 

740 

«7 

58.', 

470 

172 

2141 

1268 

«0.202 

128,647 

142,081 

Sim 

mtlicl 

GeBarnmtsumme. 

Extrab.aushalto.Dgtm 

J    »»null'  h. 

» .  il.hclt. 

»,il.]|.  Ii. 

|  Zu.alut.bril. 

20 

422 

1(55 

0037 

12,755  1 

12,701 

•J 

5,156 

2.  i  

1  IS 

215 

7 

6074 

14,738 

13,143 

7,8*1 

3.  •   

14 

363 

181 

4757 

11,1*1  i 

11,099 

2,280 

4.       i      . .    ... 

2* 

372 

1.58 

6093 

i:i,io;,  | 

1 2,762 

25,1*07 

5.  .   

1K 

11« 

15% 

•1019 

lo.f.12 

10,".  7 

1,149 

C.  »   

23 

325 

193 

"784 

Ii  l.7i  K»  1 

17, SSO 

34.ÜHÜ 

Stadt  .   

121 

2113 

92* 

:>5,364 

79,1  (Kl 

77,622 

15 

6,722 

Di»trict  

20 

1131 

6,7*2 

17.3*2 

:i 

2.423 

«      >  .  

•21 

223 

80 

7,;,i>7 

i :  :.m 

10,840 

S  1,775 

Ntadt  und  YM-NtMt« 

105 

2139 

!'J.i)lJ 

I09,n76 

1  11,-11 

• 

220,920 

24 

1  .VS« 

99', 

F,2*2 

19,4* 

2.1.023 

42,50« 

Mnr»i:liliuidn                    .  .  , 

. 

43 

1 1 

4,251 

10,1 1 

10,017 

M34 

Kit/.-biittol.  

5* 

•1 

1.369 

2.HH 

.•,211'. 

6.H17 

Ii. 

Kl 

:!4 

"2,Mfi 

t;,i;iii 

6,:i74 

1 2,r»10 

Stadt  uml  Landgcblet 

212 

5098 

3222 

60,2  SO 

117,1.15 

154 ,4  74 

302,0*9 

ll»hn  

H24 

;:,<u 

2  1 

3,107 

Total  dor  l  ivill>r.v<>lkornna 

5098 

:  122-2 

07,0.51 

150,63 

l."  1.559 

:>i5.I96 

Militnir  

10 

! 

205 

1,236 

75 

1.311 

222  «OM 

67,2.»» 

1S1.S7S 

1. »4.684 

800,507 
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In  Extrahaushaltungen  lebende  Personen. 


G»nt  hänser 

HeiluiBUltou 

FfleffeansUlten 

MllltftlrKcbaa4e 

fehl.    |  tu. 

W. 

fehl. 

m. 

- 

felil 

w. 

z.iii 

„, 

fehl 

w. 

fehl 

m 

w. 

17 

15 
Ii 

25 
12 
17 

24k 
198 

»91 
136 

l77 

136 
68 

184 
49 
60 

143 

! 

i 

i 

4 

6 
4 

7 
6 
27 

2 

- 
2 
34 

_ 

1 

2 

_. 
88 
21 

.  , 

43 
16 

1 

2 
1 

6 

74 

6 

3 

109 
20 

2 
1 

3 

168 
7 

211 

26 
40 

- 

1UO 

l.r>!2 

630 

6 

50 

41 

3 

109 

59 

4 

86 

132 

6 

386 

66 

_ 

4 

22 

20 
108 

14 
46 

10 

66 

100 

! 

836 
35 

25 

-* 
1 

75 
80 

178 
9 

12« 

1046 

690 

18 

106 

141 

8 

980 

923 

7 

241 

319 

6 

386 

66 

6 
6 

17 
26 

13 
"> 

*l 
1 
4 

632 
43 
5 
17 

304 
tl 

16 

1 

214 

210 

2 

1 

0 

740 
6 

481 

30 
12 

1 

4 

1 

137 

16B9 

708 

47 

802 
- 

472 

9 

1194 

1133 

12 

1023 

842 

7 

390 

67 

137 

1689 

708 

47 

802 

472 

9 
1 

1194 
41 

1133 

12 

1023 

842 

7 

390 

67 

» 

946 

187 

1680 

70H 

8oa 

472 

10 

1235 

1188 

iosa 

842 

8*0 

67 

* 

•» 

Zahl  der  Personen  in  den  einzelnen  Haushaltungen 


Ohse  Eloloyi 

schlaff 

rer  no4 

Ohne  Einloglrei 

Schlifer 
(rehnlfcn 

Ohne  Einlnifircr,  SrhlUfer, 
fJoirhiiflsfrelilllfen  und 
Dlenitbot» 

und  ««.«ihiifl. 

Pi-rWHMIIUlll  1 

>r.  llAUihaJtUBg 

pr.  HM»t»imi.j[ 

P*r».wxer.»M        1  vr.  IlMuhilttnuT 

85,456 
27,881 
22,280 
25,867 
21,149 
34,089 

4  ii 
4m 
4.«» 
4» 

4.H0 

4  3« 

22,183 
24,388 
20.370 
23,494 
18,912 
30,080 

Hot 
4  u  i 
4.is 

3.M 
4  «!» 
3.*7 

20,9m 
22,729 
19,095 
22,386 
18,001 
28.307 

3.4» 
3»« 
Hw 
3.M 
H.Srt» 
8.6» 

19,377 
20,977 
17,120 
21,450 
16,829 
25,940 

3.si 

3.15 

3.oo 
3.5! 
8.04 

3. :o 

156.722 

4.« 

139,127 

SM 

131,469 

3.7.' 

12 ',702 

3.4J 

32  423 
31J75 

•4.7h 

4.« 

29  839 

4.M 

4.03 

28  853 
28,266 

4.23 
3  S« 

381 

220,920 

4..u 

198,972 

4  .tri 

188,588 

3  11 

173,812 

3.it 

42,508 
20,134 
6,017 
12,510 

5.i:i 

4.71 

4« 
4« 

41  <m 
19,609 

12,366 

4.« 
4.S1 
4* 

4.*. 

38,928 
18,468 
5,650 
11.507 

4.;o 
4.-U 
4.i:i 
4.10 

34,241 
17.694 
5.32B 
10,961 

4.1« 
4  1« 

S.K» 

S.w 

302,089 

4..VS 

278,001 

4.jri 

263,141 

3*7 

242,036 

3,sö 

8,107 

374 

3.107 

3.7« 

3,107 

3.74 

3,107 

3.71 

305,196 

4.55 

281,108 

4.1« 

266,248 

3« 

245,143 

3X6 

Uli 

6.«i 

1  311 

6.« 

1,311 

fi  40 

1,266 

6.1» 

306,507 

i.M 

283,419 

267,549 

•  3.»h 

246,40» 

8.«* 
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XVII.  Die  verschiedenen  Haushaltungsclassen  in  der 


1.  DUtrlct 

9.  DUtriot 

3.  Dlstrlot 

Haushaltungen  bestehend  aus : 

....».»..,- 

V 

> 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

2438 

48.« 

2569 

47.19 

2022 

46.7* 

215 

823 

6.» 

216 

fi.04 

676 

13^ 

788 

14.54 

911 

2U; 

Familiengliedcrn,  Uehülfen  und  Dienstboten  .  .  .  . 

241 

4.s» 

359 

6,a 

297 

6-« 

J  amilumgliedcrn  und  Einlogirern  ...... 

976 

19.SJ 

1143 

21.0* 

672 

15.» 

426 

6.» 

211t 

4m 

164 

4.» 

Fwniliengliedflrn,  Einlogirorn  und  Schläfern  .... 

22 

0.41 

20 

Ojo 

18 

0.1, 

SSjnmtliche  FanüllenhaushuJUngeii  .  . 

4098 

100 

M*l 

100 

48S2 

100 

XVIII.  Die  in  Familienhaushaltungen  wohnenden  Geschäftsgehülfen 

nach  Bezirken  geordnet. 


männlich. 

weiblich. 

Zusammen. 

18««. 

1807. 

1HG6. 

1*67. 

180«. 

1M17. 

1 

• 

3 

i 

5 

8 

842 

U  »21 

180 

206 

1022 

1232 

1508 

1524 

119 

135 

1627 

1659 

89* 

1170 

W.i 

105 

1001 

1275 

4.  >   

«22 

1065 

33 

43 

855 

UU« 

5. 

709 

711 

153 

2W 

862 

911 

6.  »   

1015 

loS9 

265 

3?4 

1280 

1773 

5791 

6883 

853 

1075 

6647 

7958 

710 

»51 

38 

34 

748 

985 

8. 

1041 

1260 

188 

1*1 

1209 

1441 

SUdt  und  Vor»tadto.  . . 

7545 

9094 

1059 

1290 

8604 

10.3R4 

15*1 

1862 

271 

298 

1852 

2,HiO 

Murschlundo  

10Ö6 

1078 

152 

163 

1218 

1,241 

246 

297 

22 

19 

270 

316 

10,440 

12,331 

1504 

1770 

11,944 

14,101 

650 

109 

769 

Ziifiammon  

13,081 

1879 

14,!*» 
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Stadt  und  den  Vorstädten  nach  Districten  geordnet 


4.  DU 

triot 

5.  Diatrict 

e.  Diati 



—  

7.  Diatrict 

8.  DUtriot 

BiMkilUacn 

> 

H«uah»]1MS*» 

% 

■iiitillniii 

H»mb«ltE»(oii 

7 

6 

9 

10 

11 

12 

13 

» 

15 

16 

3343 

61.4» 

2152 

62.28 

3299 

48.34 

46.i3 

3893 

58.*; 

350 

4^i 

152 

3ii'> 

314 

4.« 

201 

3.29 

244 

8*4 

431 

7.io 

649 

13.84 

952 

14.1/» 

1570 

25.r> 

1129 

16.S3 

211 

4jw 

2u7 

5X13 

359 

5.« 

209 

3.44 

301 

4{o 

922 

l?.w 

838 

20.35 

1382 

20.«* 

1037 

16.« 

1034 

16.« 

288 

4  a» 

202 

4*i 

4»0 

5.93 

234 

3.« 

74 

l.tl 

H 

0.» 

16 

0.4O 

48 

Or.i 

1» 

0-ai 

9 

O.u 

S41» 

100 

4116 

100 

6764 

100 

«105 

100 

«684 

100 

XIX.  Die  Zunahme  der  Haushaltungen  mit  Einschluss  der  Haushal- 
tungen von  einer  Person  und  der  Extrahaushaltungen. 


A.  Zal 

il  der  Gr 

undsti 

ick« 

B.  Zahl 

der  Hau 

Lfth&ltU 

ngan 

C.  Zai 

I  der  Bovölkerung; 

18«« 

1H«7 

186« 

1K6« 

1867 

186« 

186« 

1H«7 

ISO« 

wrtiigrr 

nauhr 

w«  i»Ii;<-t 

1 

2 

3 

4 

6 

7 

8 

9 

10 

11  12 

1.  DiHtrict  

754 

757 

3 

5,969 

6,037 

68 

25,067 

25,456 

389 

2.  •   

1203 

1182 

21 

6,040 

ü,074 

34 

27,673 

27,881 

208 

3.  •   

779 

785 

6 

4,673 

4,757 

84 

21,85!) 

22,280 

421 

4.  *  

753 

754 

1 

5,9'H) 

G.09S 

103 

25,674 

25,867 

193 

5.  »   

«61 

640 

21 

4,53  t 

4,610 

88 

20,881 

21,149 

268 

6.  »   

1092 

1100 

8 

7,603 

7,784 

281 

33,133 

34,089 

956 

Stadt  

5242 

5218 

24 

34,706 

35,364 

658 

154,227 

156,722 

2435 

1353 

1898 

45 

6,337 

6,7*2 

446 

30,371 

32,423 

2052 

8.  » 

961 

995 

34 

.;.(',:-!.-; 

7,307 

734 

'J'.'.l...-, 

31,775 

_ 

2640 

Stadt  und  Vorstädte 

7556 

7611 

55 

47,676 

49,513 

1837 

213,793 

220,920 

7127 

6238 

8404 

im; 

7,837 

8,282 

445 

41,029 

42,508 

1479 

Mar*chlande  

1654 

l«u:i 

39 

4,187 

4,261 

20,016 

20,134 

118 

12,448 

12,708 

2*0  '  59,700 

»e.oio 

- 

274,838 

283,502 

8724 

IM«  Bevölkerung  der  Acmter  Kitzubüttel  und  Berzdorf  ist  in  diese  Zusammenstellung  nicht  aufgenommen ,  da  die 
Zahl  der  Grundstücke  nicht  in  dem  «ugaiigliehcn  Material  enthalten,  aueh  für  Bergedorf  die  Haushaltungen  für  1866  nicht 
ermittelt  waren.    Ebenfalls  ist  die  Hafenbevölkerung  und  das  Militair  weggelassen. 
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XX.   Die  Haushaltungsgenossen 


• 

Hanahaltontren 

tietiftmnit 

Auf  »In 

Haust 

en  t.  1  Pera. 

|  Grand- 

:  *M  tUr 

Grtliiit- 

! 

Stadtthelle 

,  gtllcke 

!  Ton  I  Person 

2  u.  mehr.  Per*. 

HüB^hul  - 

jkiliinirii 

m&nnl 

weibl. 

mütitil. 

!  tan«r«a 

Il.u.UI- 

Vor- 

!  7- 

Vor- 

Vor- 

,  Zahl 

AM 

1 

J  

; 

'  IUUK*~1I 

Btund 

stand 

!  vtand 

1  District  1.  Bezirk 

167 

1041 



609 

8.r).i7 

715 

4x 

31 

29i4 

75 

70  ;« 

'  632 

87.4« 

100 

16 

1  1U-77 

an  .1.1 

7(HJ 

7.0 

23 

30.:.« 

53 

69.74 

618 

82« 

* 

3. 

104 

1  1  d 

1    G4I  ... 

1 

842 

8,1 

32 

18«; 

138 

Rl.lH 

1  639 

80  20 

» 

4. 

!  107 

1  nj 
HM 

t  .")  .  . 

\J 

[  H»  .3*4 

824 

8,1 

27 

25« 

77 

74  04 

«70 

93jji 

» 

5. 

Utk 

i>*!  HO 

610 

1  67.  io 

i  A  1. 
14  l> 

^  .V* 

273 

91.61 

4Ö3 

75.00 

> 

f.. 

74 

64 

li.7if 

Ö7.2S 

7.« 

24 

40 

6250 

376 

7. 

71 

1UW 

1 3  <H 

ß  4  J 

744 

101 

37 

ilZ 

«3 

63  w 

■  639 

83.;« 

■ 

a 

* 

70 

1U(i 

13  riH 

'  tili 

776 

9  s 

2« 

24  55 

84J 

75.47 

546 

81.«l 

_i£7_ 

1024 

1  i.u-j 

Inno 

»017 

7, 

225 

SS.IN» 

799 

78  ix) 

4188 

88.;« 

2.  District  l.itezirk 

III 

75 

1030 

735 

6  a 

23 

30«; 

62 

69.» 

660 

84.S4 

2. 

• 

132 

mo 
1W 

1*  91 

4  .1.*» 

87.<HI 

844 

«4 

51) 

45  m; 

69 

54.li 

«19 

81.« 

3. 

f 

171 

Vi 

1  'l  .  - 
u  1« 

"'.^ 

798 

4; 

55«; 

43 

44 

614 

87.59 

4 

104 

TO 

1 1  .21 

Tin  J 

ÜC  _„ 

77 

G41 

a., 

5! 

29  17 

51 

70  hi 

488 

85:« 

» 

6. 

1  AA 
1  ■  4 

£Q 
Dif 

7.54 

kt  Ii! 

IHK 

4.« 

30 

•4*>.iS 

39 

50.5J 

713 

84,2« 

• 

Ii 

> 

182 

D# 

8.«o 

t  \  J 

91  40 

!  779 

4.a 

45 

67.  m 

22 

3I.H4 

64)7 

85.-2J  • 

* 

7. 

> 

12« 

ß'1 
D* 

81» 

Iii    c  * 

;  730 

5  7 

35 

50.  ».1 

27 

43ü 

692 

88.61!  : 

* 

8. 

# 

170 

 84  

1  (l  -.1 
lO.ljH 

O.K> 

fii' ..  1 

fil4 

3« 

54 

64  2'i 

30 

35;i 

469 

88-4» 

Iis« 

635 

10  vi 

►>  1  - 1 

8»M 

Ml.it> 

5.,  .113 

49  1t 

828 

50.H7 

461.» 

M5.0., 

3.  District  1.  Beiirk 

! 

83 

37 

9  «it 

882 

4.0 

33 

89  in 

4 

10.81 

291 

8436 

» 

2. 

> 

83  | 

.4  1 
41 

lim 

WO 

8H.M 

341 

4i 

32 

78  s 

9 

21. »5 

262 

87.14 

• 

3. 

85 

44 

-? 

1 1.81 

q.11 

aJ] 

«b  10 

3  04 

4..i 

33 

76  75 

10 

23.-:. 

286 

88  ;ii 

4. 

► 

169 

1  1 

Q  ... 

0*t> 

90  ,v) 

747 

47 

35 

49  :w 

36 

6O.7» 

6S1 

85.« 

» 

5. 

ü4 

CKJ 

E 

0.14 

M''0 

94  84 

970 

28.8 

17 

34. w 

33 

66-rMi 

~fA 

B5.H5 

> 

6. 

■ 

841 

ft  r 

bi> 

7.70 

773 

92.24 

loa 

17 

26.1.-, 

48 

7385 

622 

80.47  i 

p 

7. 

« 

167 

64 

10.H 

5t>7 

89.  n6 

631 

4/i 

46 

71 .« 

18 

28-12 

494; 

87.48  i 

■ 

8. 

104 

SO 

10.64 

420 

^9  36 

470 

4j 

44 

6 

12«o 

370 

88.10 

Zusammen 

7n«J 

4SI 

91.13 

4<43 

G.o 

2'i7 

AI  - 

Dl-(ö 

1«4 

3S  ,  , 

8695  " 

"HTM* 

4.  District 

1.  Botirk 

159  1 

G6 

lll- 

625 

88.K3 

591 

3.7 

38 

67,5h 

28 

42.42 

454 

86.47 

» 

2, 

117 

03 

9.m 

618 

90 1» 

GWi 

5« 

21 

30  HS 

47 

69.12 

520 

84.14  , 

3. 

» 

100  ; 

91  ..7 

75« 

7.« 

28 

42.4i> 

38 

67.JH 

5K> 

84-08 

4. 

> 

39 

F.  4 

8  17 

III  IT 

91.8.1 

Gin 

17.o 

II 

20.1- 

43 

71KM 

494 

81.:« 

> 

6 

CM) 

Q  4 

H4 

9.6!* 

(b4 

90-U2 

M>K 

6.s 

30 

54 

«4  2. 

663 

84.57 

6. 

* 

56 

Q*4 

83 

11  Witt 

88.31 

7111 
1  IM 

12.7 

23 

27  ;i 

60 

72.20 

497 

79  27 

• 

7. 

i 

46 

*  I 

JS'Mt 

89  «8 

698 

16.5 

20 

27.78 

52 

72  22 

487 

77  78 

■ 

e. 

• 

139 

1Ü.H7 

41  ■  il 

942 

SC>  v.i 

1096 

7.» 

40 

26,14 

113 

73  h« 

752 

79ju 

Kasan 

— - 1  • 
<<» 

040 

10.85 

«419 

89  m 

(1OG.1 

H,j 

211 

»SU« 

485 

67.« 

4447  , 

h2os"  . 

1 

6  District  1  Ilezirk 

107 



HO 

1  2.2H 

493 

877.. 

5»52 

5, 

39 

56.jj 

30 

43  4s 

430 

87.2J 

• 

2. 

• 

130 

2? 

737 

90„x; 

HIß 

32 

40^o 

47 

59.x, 

617 

83.72 

1 

3! 

«7 

10 

Iiis; 

618 

89.1,  ' 

693 

10.1 

21 

28.w 

54 

72.0"  1 

504 

81 .55  [ 

• 

4. 

■ 

24 

75 

11« 

5.V2 

88  04 

627 

26i 

21 

28^-w 

54  , 

72.(Ki  • 

457 

82. ;w  ' 

• 

5. 

> 

1 

60  i 

f.U 

9 

488 

9(1.71 

538 

7.4 

22 

44.»u 

2> 

56.00 

401 

82-ii 

6. 

> 

«i  ! 

46 

8  52 

494 

91  4H 

640 

P.'j 

23 

50.00 

23  1 

50.no 

436 

882« 

7. 

1 

29 

8.ÄB 

SU« 

91.»  ! 

4.9 

9 

•1 1  Ol 

20  i 

HR  'ff, 

243 

79  41  1 

t 

*. 

* 

115  ! 

1  2 

1 

4. 'S 

' 

490 

4.1 

20 

32.JI 

42 

67.77 

367 

85. :5 

Zum 

«40  ; 

4H5 

10.54 

411« 

S9  41 

4601 

7i 

1S7 

as^i 

298 

«1  41 

3455 

«3.04 

6  DUtrict 

1.  Bezirk 

1 

1  1« 

IM 

1  i  - 

(180 

86,5 ! 

793 

Ü.4 

57 

50.44 

56 

49.5* 

562 

82  «5 

» 

2. 

• 

94 

92 

1  1  K. 

(►Hti 

88.  iü 

778 

8.1 

36 

39.1:1 

5« 

«0  87 

578 

81.20 

3 

* 

123 

109 

11..V, 

f32 

88.4i  j 

941 

7.« 

4  Ii 

-12  yt 

63 

67.  h> 

687 

82.57 

4. 

120  ; 

SS 

9.JTI 

will 

90  «l  | 

957 

8.« 

20 

22.71 

68 

77  27 

667 

76-5 

6. 

> 

147  , 

IM 

14 .» 

981 

*6.;i  : 

1148 

7.H 

:(7 

22M 

127 

77.44 

778 

79«; 

« 

» 

138 

193 

Kl.»» 

943 

*>3oi 

11 36 

27  :« 

13;. 

72. ob 

770 

81*-. 

> 

7. 

» 

105 

157 

14.H7 

931! 

85.« 

1093 

24.w 

119 

75.hu 

779 

83ia 

• 

8. 

• 

227 

91 

9w 

H24 

9005 

915 

4o 

10 

43.ua 

51 

6«04 

671 

81.41 

1100 

1007 

12, H 

«754       87.oü  ; 

77«! 

7., 

828 

»2i7 

679  ! 

67«:. 

5492 
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Von  den  Hauthaltangen  mit  mehr  al»  8  Personen  haben: 


nur  Familien- 

anch Dienst- 

Gcbülfen und 

Einlogrirer  und 

weibl. 

glieder 

ttochuehülfen 

boten 

Dienstboten 

Einlogircr 

Schläfer 

Schläfer 

Vorstand 

/.Ill.l 

Zahl  j 

/o 

/Csiil 

Zahl 

% 

Zahl  ' 

°!o 

Zahl 

«Vo 

77 

12  «t 

161 

26  44 

ie 

2.M 

270 

4-4*39 

38 

96 

15.78 

23 

8.7S 

3 

0.541 

112 

17.7h 

230 

8651 

30 

4.7* 

134 

21  27 

40 

Gx, 

159 

25.24 

36 

5.55 

0.33 

133 

10*1 

367 

69.13 

34 

5.0« 

73 

10  S7 

23 

3  4« 

126 

18.75 

543 

3 

045 

60 

b  «5 

392 

54.45 

24 

3.33 

53 

7.34 

$5 

136 

18.7J 

60 

11.11 

1 

0.14 

147 

34.,» 

379 

62.|3 

21 

3.44 

16 

2  ni 

17 

2.7W 

101 

18^« 

72 

11. nn 

4 

14.3a 

167 

se.« 

26 

6.vä 

05 

14  *i 

37 

8^43 

106 

24.15 

35 

7.S7 

8 

0»; 

100 

8*7 

OO.oo 

29 

»7 

5  76 

29 

4.:j0 

112 

48 

7,46 

a 

0.31 

18» 

18.;» 

3G5 

fl4.,V6 

33 

4.ps 

28 

4.18 

22 

3.j» 

140 

20.da 

77 

11.51 

4 

0,üO_ 

810 

1«« 

24M* 

*H.s3  |  215    |  4  ai 

In  6 

I».i4 

«141 

241 

4k?£ 
0,.) 

19  ,j 

420 

8.43 

22      |  0.44 

100 

15.H 

382 

r,7  .... 

2o 

25 

3 -Ii 

35 

5. ki 

124 

18  t* 

05 

9  HA 

i.  na 

Q 

IM;» 

110 

15;« 

300 

40.x» 

133 

18  <kj 

02 

8.411 

163 

21 

1s* 

8 

«7 

12.41 

285 

40  «V» 

107 

15.j» 

65 

158 

■)■)., 
■ —  ■ ,  * 

2B 

e 

o 

81 

14. 24 

291 

o  1 .  U 

«J  1 

53 

9.:il 

30 

5 

115 

20  >1 

40 

'  04 

ö 

4fi  r.. 

v  .1:1 

133 

ir>  .72 

377 

4  1  tr 

4-i.  oü 

4*> 

160 

21. vs 

37 

4  :ui 

175 

20  68 

26 

3.i>7 

2 

105 

14 

371 

ilj.  1 1 

iSU 

112 

12trj 

42 

5,ä) 

155 

21.77 

20 

2  Hl 

2 

70 

11.  a* 

370 

4  V4 

81 

12.12 

42 

6 

131 

19.61 

]  i 

1  f2. 

Ol 

11  ,'ll 

193 

36.41 

7.17 

III 

20  «4 

56 

10.57 

122 

23  02 

1  51 

2 

O.iis 

75i>_ 

14  du 

2.,I>1> 

47:.» 

O.flTi 

7H8 

144.:. 

.1 

»« 

4  4  4  * 
1  I  4.1 

21 1« 

210 

4.64 

0,47 

r.4 

15  AI 

28 

Uli 

20 

U-7:t 

201 

58.i« 

50 

14  .M 

46 

13 

38 

law 

til 

Ol  1  .  .. 
J(  M.ii 

15 

r>  4M» 

133 

44  sti 

30 

1  2,<«. 

53 

17^7 

0«7 

"7 

_ 

1  30 

11  2t 

i  4 

•>  t  .... 

i 

Ii  i;i 

139 

43.jü 

29 

9  iun 

49 

15  -7 

Ii; 

l 

0.JI 

i 

1  4.05 

307 

54  j!» 

n4 

.00 

47 

O.i.r. 

37 

5  17 

1 19 

1 7  <HI 

47 

0  1.5 

f» 

0.74 

132 

I4.15 

055 

*  1  .2" 

IM) 

2  17 

50 

0  ,.<., 

17 

1  4.'l 

122 

13.25 

49 

5.:ia 

l 

Oll 

151 

1 V  511 

."•42 

,0.11* 

211 

24 

3  in 

10 

2  <i7 

101 

13.07 

58 

7.. vi 

3 

0.39 

<  1 

i  2.52 

ISO 

32  su 

34 

ii  Art 

159 

28,o, 

OR 

12  (Kl 

99 

1 7.441 

15 

2  «4 

l^.r, 

1 1  w. 

1 00 

2  5.2  4 

2fi 

o 

152       M  .« 

4  t 

10  4H 

83 

19.7r, 

1  1.7 

2 

0  17 

«27 

14  ,,i 

■  II!;. 

4t>  ;■• 

- 

Olli 

«!_ 

21  .-H 

•>4k* 

0  .SM 

l.iJ 

l  s  -  - 
ll>,i. 

IS4 

4.2:. 

IS 

0, 12 

71 

13.M 

178 

33.1«. 

25 

4  70 

127 

24  1,. 

52 

3  .VI 

122 

23  24 

20 

3  m 

1 

0.1* 

15-4Ii 

322 

52.., 

41 

0  na 

43 

30 

4« 

133 

21  :-i 

40 

7  44 

3 

O.ii. 

Uli 

1a. tu 

371 

(.3.7.1 

40 

0,7 

67 

12  6, 

40 

5  -•. 

lir.l 

15  vi 

30 

■ '  _s 

l 

im:. 

1 1 3 

1  ^.fi-j 

419 

09  i,* 

20 

3 

7:. 

17 

2  si 

81 

13  tu 

•t>2 

1 

Ol« 

121 

I.ViM 

480 

01.ua 

59 

n2 

0  IM 

27 

3  4i 

130 

10.J7 

28 

3.;- 

2 

0.2« 

,  -Iii 

130 

2»  1  71 

41(5 

74.17 

12 

1-1/1 

11 

1.7« 

.4 

1  :j» 

105 

10,7; 

23 

H  h4*i 

3 

ow 

1 39 

22..;. 

408 

74.7.-. 

<j 

1  14 

14 

2.24 

12 

1.V2 

92 

1  t  70 

3o 

4  7i» 

1 

O.Ui 

t  i\i\ 

21 V  1 7 

034 

07  xi 

3S 

1 

50 

5  tu 

35 

3  72 

1 50 

1  5  <<\ 

33 

o 

0.21 

«;s 

17.w 

i>7)4.4 

«1  Ii- 

250 

_4„i 

l:M 

7.»:. 

*>•*! 

1 

4  IM 

.'22 

*  - 

1  <  i...' 

2.(> 

* 

.4.441 

14 

O.sn 

OB 

12  ;s 

233 

1 7.:,, 

27 

5  4S 

R2 

lÜ.NJi 

28 

5  AS 

90 

20  w 

241 

4  »41 

4 

0  sl 

120 

10  2* 

.'.1.7.. 

28 

3  s., 

114 

15  4t, 

22 

2.0H 

1 53 

20 

30 

4.4*1 

3 

0.41 

1 14 

18  >:, 

337 

54.  in 

17 

80 

13.1,1 

24 

3.hs 

1 10 

18.7  7 

37 

Ii.,». 

1 

0  n( 

95 

17 

325 

r.s  -., 

11 

1  TO 

55 

9i..; 

32 

5  ^. 

105 

19...J 

23 

4  17 

1 

0.1B 

87 

1  7.*.'. 

203 

53.  Ml 

o 

1  v:< 

7., 

14.7t. 

24 

4.;.:i 

100 

21  72 

11 

2.« 

3 

0..1 

58 

]  1.7* 

202 

•i  O.si. 

20 

74 

1  1  .»i 

39 

7.H.. 

116 

23.», 

34 

O.hS 

3 

°2 

03 

20 

2or, 

00  <.» 

15 

4  ...» 

11 

3  f,n 

13 

1  2:. 

40 

!-\<i:i 

!0 

5  2i 

Iii 

1  1  .:. 

200 

4S  ,:, 

l>2 

5  14 

»r. 

12 

25 

5.M 

07 

5.1 1 

1 

O  21t 

6«l 

Iii  iih 

52  j. 

I.V.' 

:{..-. 

7,1« 

207 

5  lui 

"  s:!8 

'20  im 

202 

4vt 

IG 

_0.il- 

I  118 

17- 

.od 

i'0,7.; 

52 

7 

181 

20  .,  ; 

00 

0.71 

!0J 

23.S2 

0 

«.!.>« 

4 

0  r..j 

loo 

»  5  N 

207 

13.;,. 

Ol 

1 3  .,; 

33 

4  M 

101 

J3  r. 

Oil 

s  ;^ 

7 

1  ir: 

145 

IT  :;• 

372 

4  t.:, 

37 

4.4i 

9r, 

11  ;j 

54 

0  41, 

2H3 

24.  m 

02 

7.J-. 

9 

1 .1^ 

70-' 

23.2t. 

r,i7 

VI  4t. 

34 

3  ••! 

M> 

10  24 

23. 

2.,t:. 

171 

1-'  i'i 

41 

4.72 

0 

ll..f, 

201! 

20,:, 

4f-7 

411  ,.. 

4- 

•1  •  .s 

114 

I  1  .V. 

03 

0  4,. 

195 

19.  v< 

1,0 

li.71 

11 

1.12 

173 

:  - 

012 

•  1 

20 

-■>  1- 

^4 

M„ 

17 

1  -„ 

151 

10  Ml 

13 

4  r,.i 

7 

•>7I 

1.07 

10  77 

5!!,... 

31 

3:;i 

4h 

5  Ii 

32 

3.12 

180 

19  211 

-l 

St.7 

3 

0  :■> 

IM 

18. '.7 

247 

J9  !.h 

4« 

5.'-. 

251» 

30  :i4 

71 

8.'.2 

171 

20  ;•, 

38 

4,,i 

1 

O.I2 

12«2 

1*7, 

329» 

4  s 

314 

4.,t, 

»52 

Hj.» 

»..!» 

5.112 

1«VJ 

■10 

400 

5li2 

IN 

«7, 
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XX.   Die  Haushaltungsgenossen 


Studtthell« 

7.  Diitriot  1.  Bezirk 
»        2.  » 
•        3.  » 
4.  » 

Zusammen. . . . 

S  Dintrict  1.  Heiirk 

»        9.  • 
4.  » 

Grund- 
stücke 

Haushaltungen 

♦icminnit 
iakl  der 
iHsvKhal- 
,'  tunken 

Aal  «Iii 

Grund* 
«tück 
kADunnn 
iUtulial- 
tn»g»n : 

Haushaltungen  t.  1  Pen. 

1 

ton  1  Ferton 

2  u.  mehr.  Peru. 

m&nnl. 
Vor- 
«Und 

weibl. 
Vor- 
stand 

1 

V 

mänul. 
Vor- 
«Und 

•/i 

Zahl 

°;« 

Zahl 

> 

412 

!  329 
j  344 
313 

182 
'  159 
218 

98 

11.48 

8Ja 

12.78 

0  10 

1404 
1705 
1488 

1508 

88.« 
91  47 

8722 

93.*o 
"OO^s 

1686 
1864 
1708 
!  1606 
«7Ö2 

3.  « 

6.o 
5.1 

4.  H 

45 

33 
'  88 

45 
~1«1 

24.71 

20.74 
17.43 
45.91 
84.40"1 

137 
126 
180 
53 
49« 

76.» 
79.J5 
82.5? 
54.08 

1091 
1816 
1209 
1316 

77.71 
77.18 
81  25 

67.27 

18»S 

667 

9.71 

6105 

75j» 

— 4982 

19«" 

168 
159 
318 

330  ; 
»»5  ~ 

142 

150 

128 
239 

8.» 

10.20 

7.i» 
9iw 

1578 
1308 
1640 
2166 

91,74 

89.71 
92.7« 
90  04 

»i:«T 

1720 
1458 
1768 
2397 
7343 

9.1 
9.1 
5.(1 
7.8 

'1.6 

36 
36 
36 
61 
170 

26.7« 

23  33 

26.13 
25.5J 
25  so 

104 
115 
92 
178 
48» 

73.24 

76-07 
71.87  ; 
74.4«  ' 

"74.20 

1361 
1120 
1431 
1766 
5088 

65»i 
86.« 
87.2« 
_82.7«_ 

C.9 

8.97 

«6** 

85.  tu 

1.  Di.trict 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7- 

8.  » 

9.  • 

S  : 

12. 
13. 
14. 
15. 

Zusammen  

190 

430  1 

319 

344 

321  j 
209 

75 

55 
105 

«4 
242 
191 
243 
806 
362 

29 
75 
53 
23 

77 
60 

11 

5 
12 

7 
22 
29 
36 
98 
17 

7.14 
7.15 
6.09 

4.oo 
7.70 
8.93 
611 
3|« 
6» 

5.41 

4.3» 

7.80 

6.«5 
9.0a 
8.2.1 

379 
974 
739 
653 
923 
612 
169 
152 
177 
122 
47» 
343 
58» 
»88 
610 

92.80 

92.  « 

93  ai 
96*o 
9i.so 

91.07 

93.  *) 

96-32 
93.« 

94  57 
95.41 
92.20 
94.35 

90.9» 
96.77 

408 
1049 
792 
576 
1000 
672 
180 
157 
189 
129 
501 
872 
620 
1086 
527 

2a 
2.4 
2j 

1.7 

3i 

3.4 

2.4 
2.9 
1.8 

2.0 
2.1 

1.8  1 

2.« 

33 

1.4 

IO 

19 

26 
13 
20 
16 
3 
1 
6 

8 
13 

9 
13 

7 

25  ski 
49*» 

56  B2 
26.97 
20  «7 
27.J7 
20.00 
66,«7 

86.37 
44.ua 
26.71 
18» 
41.1* 

i  *i 

5« 
27 
10 
57 
44 
6 
4 
4 
7 
14 
16 
26 
86 
10 

74»7 

50.94 
43  48 
74*8 
73.38 
72.73 
80*0 
33n 

100.1» 

63.43 

65.17 
74.» 
86.74 

58.82 

657 
624 
483 
820 
510 
151 
137 
160 
109 
426 
291 
520 
802 
430 

HCl  .,. 

87.9» 
84.44 

87* 
88.w 

83.  Ü3 
89-85 

90.W 

90.40 

69.34 

88.93 

84.  M 
88  .w 

81  17 
84.nl 

1W.»<1 

558 

6.7U 

7705 

»3  HO 

8258 

2.« 

~77T 

80.92 

882 

«9  08 

6002 

80  44" 

Martcblande 

1.  Diatrict. 

2.  » 
3. 

4.  » 

6-  » 

7-  « 

K,  » 

9.  » 

XllNAIllltlOtl  ... 

Innere  Stadt 
Vor«ta<ltc 

m 

205 
182 
114 

858 

«>>> 

222 

•"»8 

25 
22 

£ 

s 

8 

74« 
5.44 

5.K 
Sil 
6.8.'> 
III  IMI 

3  tu 
l*i 

5  4-i 

293 
381 
882 
842 
451 
36 
376 
686 
138 

92.14 

94.H 
94«! 
9C.;s 
91.:» 
90  00 
9«,i« 

98.99 

94.« 

318 
403 
909 
670 
478 
40 
39  t 
693 
146 

2-5  ' 
2.0 
60 
7.7 

l.a 

1.8 
\* 
1.7 

2  5 

12 
10 

21 

13 
l 

4 
1 

A 

48*0 
45.45 
44  «g 

46.43 

3  7« 

26  67 
14  29 

50.110 

ssM 

13 
12 

26 
15 

26 

,! 

6 
4 
117 

62.00 
64  55 
65.» 
63  »7 
96..10 
lOO.iw 
73n 
85.71 
6O.00 

267 
346 
776 
788 
301 
35 
337 
646 

362« 

91.12 
90« 
90.« 
93.6» 
66.74 
97  22 
69.0* 
94.4« 

«9.20 

16»« 

18S 

4.-.I 

406.» 

1».«9  4248 

-- 

«3M 

621 R 

2393 

4218 
1810 

11  97 

9.:« 

31,025 
12,789 

88.0a 

91187 

35,248 
14,105 

6  b 

5.9 

1520 
331 

3604 
25  16 

2698 
985 

68.96 

74jk 

26,934 
10,620 

83.59 
83.04 

«ta<l<  und 

TorslAdte 

7<m 

5584 

11  ii 

«.814 

88.79 

49.848 

6.5 

1851 

8.1« 

8688 

450.55 

80,554 

83.4* 

Ge<-ntlai.de 

3450 

553 

67« 

7705 

93.» 

8258 

2.4 

171 

30« 

382 

69  os 

6662 

6644 

Marsch. amle 

.ODS 

18S 

4.111 

406» 

4218 

2.» 

66 

3«.f.; 

117 

63«n 

3626 

69.20 

Zusammen . 

12,7«« 

»270 

10  i,. 

55,5-84 

61,854~~ 

4.H 

20ss 

•IS:«! 

41Hä 

40,842 

'84  r. 
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nur  Familien- 

auch  Dienst- 

Gehülfen und 

Einlogfirer  und 

glieder 

auch  Gehülfen 

boten 

Dienstboten 

EinlugiriT 

SchWer 

Schllfer 

Vorstand 

•/o 

Zahl 

Zahl 

% 

Zahl 

°/o 

Zahl 

% 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

°,o 

Q1Q 
519 

630 

S7  ti 

61 

4SI 

OS)  -A 

iJnJ.tw 

14 

0.13 

rvrn 
div 

WJ 

Q 

9 

fi  »i 

ÜLij 

QtSV 

771 

■40 

72 

4  >M 

420 

24. «4 

TI 

4.17 

1  0.1  J 

Ov 

!  f..tO 

07Q 

IO.jD 

4ö  h:i 

in 

Af\ 
*U 

«SO 

10.  »S 

RH 

K 

O 

UM 

1A<) 

l*- j3 

852 

38 

2  « 

286 

54 

3  ßH 

Ol  1 

14*lv 

rn 
UV 

ä>.Vl 

K 

117S 

"ÖÄ  

80.7» 

2885 

46  *i 

2U1 

8w 

1570 

26.73 

209 

8.42 

1097 

1Ä98 

284 

8.83 

19 

227 

14-39 

1017  • 

64.45 

66 

4.12 

219 

13.88 

77 

4,98 

186 

1 1.»l 

10 

0.63 

2 

0.13 

Ifta 

14  17 

879 

67.ii 

64 

4-80 

91 

6»« 

62 

4.74 

193 

14.73 

18 

1.S8 

1 

0.09 

209 

773 

47. IS 

59 

3  oo 

433 

26.41 

92 

5*1 

267 

16.» 

14 

0.86 

2 

O.ü 

372 

17  24 

1224 

66.72 

66 

2.&V 

386 

17.89 

70 

**•»* 

366 

17.» 

32 

1.48 

4 

0.19 

14.10 

8888 

244 

W-H4 

1139 

]<i  ,o 

801 

4jo 

10S4 

74 

f  10 

g 

9 

0  13 

37 

9.7« 

105 

43  m 

18 

474 

141 

37  m 

20 

6.S9 

28 

7.S9 

6 

1.33 

2 

0.48 

117 

12.01 

636 

65.» 

61 

6m 

126 

12.94 

53 

5.44 

84 

12 

1*4 

2 

0.21 

116 

15.5« 

212 

26  m 

29 

3.» 

343 

46.41 

38 

5.14 

102 

13j»i 

15 

24« 

— 

— 

70 

12*0 

165 

29^ 

27 

4.* 

256 

46.j» 

26 

4.7« 

65 

11.7» 

13 

2.ss 

1 

0.18 

108 

11.10 

«öl 

71ei 

44 

4.77 

95 

10.«» 

42 

4M 

67 

7.« 

13 

1.40 

1 

0.u 
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lfi.67 
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66  o* 

20 

3.37 

67 

14.«» 

30 

4.uo 

66 

10.7» 

10 

Im 

1 

Ol« 

18 

lo.«s 

12« 
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7 

4.u 

7 

4.15 

23 

ISjGi 

6 
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3 

— 

-- 

15 

9.*' 
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68 

8 

5» 

11 

7*4 

28 

18.4S 

1 
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— 
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— 

— 

17 

9«o 
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8 

4  w 

13 

Im 

26 

14  12 

1 
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— 

— 

— 

13 

10-M 

94 

77  aj 

5 

4to 

9 

7..17 

13 

10  8» 

1 

0-8J 

53 

11.07 

41 

8.** 

32 

fi  AT 

61 

12.75 

13 

«.i  1 

3 

O  Iii 

52 
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29 

8.4« 

48 
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47 

is!to 

13 

3.7» 

2 

OüK 

65 
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6.SJ 

201 

34  35 

87 
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68 

9.93 

6 

1  03 

IAA 
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ftTO 
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65 

K  . - 

O.D* 
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4 1 
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Q 
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g 
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» 
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1 
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54 

6« 
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34 
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68 
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48 
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90 
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150 
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46 
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19 
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21 

4.w 

2 
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1 
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26 

72.« 

l 
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5 
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4 

U.il 

39 
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31 

8S4 

43 

11.13 

29 
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1 
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_ 

38 

5  M 
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45 
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Hw 

79 
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7 
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~2 
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10 
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72  tu 

3 
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18 
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20 
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1 
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1 
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49» 

10  f« 

2849 
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8xw 

849 

8.4» 
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5  06 

58 
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1 

0.02~ 

5091 

16«! 

15,823 

51*0 

1472 

4.74 

4307 

18.8» 

1684 

5  43 

5932 
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1669 

5.:» 
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0.44 

2169 

16.»« 

6,728 

52ei 

446 

8^ 

2699 
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6)0 

S.n 

2071 

16.1» 

308 

2.41 

28 

0.33 

7260 

ltt-57 

22,851 

1917 

4.» 

7008 

W.w 

2194 
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8008 
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166 

Oj« 

1043 

1S.W 

3893 
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2100 

27.2» 
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6«9 
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B.Ts 

91 
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0.13 
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10» 

2849 
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6.0« 
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8.27 
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6.44 

53 
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1 
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XXI.  Zusammenstellung  der  ortsanwesenden 


cezoiciiiittu|j 

Total  der  Stadt  und  der  Yont&dte 

der  verschiedenen  Arten  der 

Oehülfen 

ErwcrbHthätigkeit 

Selbstthatiga 

Angel 

örige 

Selbatthatige 

Angehörige 

1  »»IM. 

1 

m«],;,l 

«..iiii. 

roaiuri. 

W.IM, 

raAtuil. 

«■bL 

i                                         n  i  i 

T  Landwirth  schalt.  Viehzucht.  Giirtnprpii  fite. 

1.  Gutsbesitzer  und  Besitier  von  Dauerhöfen  

Oi 

n 
d 

g 

16 

s 

_ 

Ol 

1  R 

41 

93 

47 

1 

1 
1 

2 

6 



\ 

7 

— • 



_ 

■ 

«1 

15 

CA 
Oll 

11« 

50 

1 

r 

II.  Iischerel  und  Jagd. 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 



— 

— 

— 

—  1 

8 



2 





III.  Grosse  and  kleine  Industrie. 

&.  Bereitung1  van  Nahrungsmitteln. 

i 

144 

8 

113 

285 

875 

68 

72 

162 

2  Conditoren,  Chocolado  u.  Zuckerwaarcn-Fabrikanten 

97 

11 

70 

187 

196 

26 

4 

11 

31 

I 

QA 
O« 

Kl 
D4 

60 

— 

6 

17  . 

4.  Products  aus  Getreide  fabrictretide  Forsouen  (Mehl, 

: 
i 

14 

2 

13 

31 

58 

— 

10 

24  1 

6.  Schlächter,  Wurstmacher»  Salr.eri*ieu  ...... 

298 

15 

253 

602 

714 

16 

fcil 

6.  Bereitung  von  Cotworvea  etc.       ....  .... 

8 

10 

24 

6 

- 

7    BiN*B  n**F*M  An    Knri  t  fn  h  i*  i  tc  r-ti 

\A 

11 

118 

262 

126 

3 

1 

2 

37 

2 

in 

Ol) 
Oll 

262 

1 

62 

116 

24 

1 

19 

33 

12 

— 

— 

— 

5 

— 

8 

16 

12 

2 

— 

— 

779 

51 

«76 

1678 

2321 

100 

171 

:is4 

b.  Knsen^aag-  ond  Bearbeitung  von  Stoffen  für  häusliche  nnd 

gewerbliche  Industrie. 

40 



31 

65 

49 

_ 

12 

31 

2.  Seifensieder,  Oel-,  Licht-  und  PÄnunifnefnlirikan 

44 

4 

45 

74 

28 

2 

1 

2 

a.  r normen  Ton  Hinte,  \>  lcnse,  l.ack,  rarnestotte  etc. 

12 

10 

25 

2 

5 

4 

7 

4 

— 

— 

7Q 

444 

682 

01 

60 

207 

4 

126 

292 

2108 

19 

589 

1260 

— 887 

2451 

lillO 

1145 

2212 

öl 

602 

12*8 

c.  8t.  in-,  Glas-  ud  Tkonwaaren. 

,.  . 

18 

2 

16 

40 

138 

10 

31 

2.  Töpfer,  Verfertiger  von  Oefrii,  irdnen  Waaren.   .  . 

162 

4 

121 

284 

218 

15 

38 

3   Glaser   (iliiatwhleifnr  (ila*>]läjiitr 

90 

8 

60 

167 

|  121 

l 

270 

107 

491 

1  477 

25 

70 

a.  Daugeweroe, 

109 

74 

135 

1228 

200 

616 

202 

154 

350 

1724 

277 

759 

3.  Dachdecker,  Asphalt-  und  Dachpappen-Fabrikanten. 

Blitzableiter-Verfertitrer,  llleideckcr  

26 

.  21 

51 

29 

3 

4.  Orooot-,  Kalk-,  Gipsfabriken  und  Arbeiter  .... 

H 

6 

9 

1 

- 

11 

9 

23 

64 

28 

64 

16 

1 

14 

28 

17 

2 

494 

8 

322 

788 

646 

41 

140 

205 

1 

176 

360 

t.  353 

53 

121 

19 

3 

26 

;  45 

57 

1 

1080 

IS 

801 

17*0 

I  4119 

602 

1719 
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Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf. 


Total  de«  Landgebtata. 

Total  dar  Stadt,  dar  Vorstädte  u  des  Landgebiets. 

Selbttfadlga 

« 

Oehülfen 

Selbitthitigo 

Angehörige 

S«lb»tll 

Atige 

Angehörige  I 

Selbstthätige 

Angehörige 

Selbstthätige  | 

ADgebörige 

Blasi.  «dbl 

«uml. 

w*IM. 

«4M.  | 

«■Uli. 

m4tMil. 

m4uil. 

««IM.  | 

ittiasl. 

w«ttiL 

I  1  CA 

II  öl" 

111 

1183 

1 — ni 

2468 

i 

OKA 

18 

1 191 

113 

1191 

2474  k 

1630 

269 

Ii 

367 

g 

264 

676 

281 

29 

I 

1 

418 

22 

306 

768 

328 

30 

2 

2 

SO 

i 

24 

57 

45 

1 

22 

l 

24 

67 

46 

1 

22 

10 

21 

28 

5 

28 

11 

28 

28 

5 

WS 

121 

1481 

3211 

1981 

294 

: 

1» 

IttSft  i 

Iii« 

1581 

8827 

2081 

2»5 

8 

20 

117 

1 

205 

436 

62 

l 

4 

119 

l 

205 

438 

64 

— 

l 

4 

9 

11 

17 

4 

— 

4 

10 

— 

11 

17 

4 

— 

— 

4 

lätt 

t 

21« 

458 

56~ 

l 

8  [ 

12t» 

i 

216 

45» 

68 



1 

8 

126 

9 

124 

286 

831 

68 

33 

54 

269 

17 

237 

570 

1206 

121 

105 

2i6 

6 

3 

8 

6 

— 

8 

102 

11 

73 

195 

201 

26 

i 

14 

1 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

82 

1 

34 

67 

62 

— 

6 

17 

86 

3 

AI 

!12 

— 

m 

12 

5 

40 

low 

•In 

106 

4 

8» 

210 

149 

ü 

404 

19 

341 

812 

863 

— 

16 

55 

— 

8 

10 

24 

« 

19 

1 

20 

40 

21 

— 

140 

12 

186 

302 

147 

1 

2 

II 

f, 

28 

86 

18 

48 

2 

4R 
*ö 

103 

"98 

1 

II'.» 

134 



24 

1 

19 

33 

*12. 

1 

2 

» 

1 

— 

6 

— 

10 

1« 

13 

2 

— 

— 

1  < 

«5:1 

i  itji7 

Wl  4 

42 

90 

!  1088 

an" 

945 

2226 

205H 

"168 

~218 

47"4— 

26 

2 

14 

47 

29 

20 

27 

66 

2 

45 

112 

78 



32 

58 

? 

3 

8 

2 



3 

60 

4 

48 

82 

30 

2 

1 

1 

1 

— 

18 

10 

26 

2 

7 

6 

14 

2 

12 

10 

21 

6 

153 

647 

179 

147 

79 

232 

2990 

623 

1048 

f  168 

189 

25 

1 

12 

40 

146 

63 

124 

232 

6 

138 

332 

.  2254 

19 

652 

1384 

218 

£50 

214 

47« 

»26 

79 

88 

IM 

«(KT 

8001 

J"H74_ 

1621 

•»38 

160 

«85 

1447 

14 

1 

11 

32 

15 

5 

12 

32 

8 

27 

72 

163 

15 

43 

29 

25 

62 

27 

3 

11 

191 

4 

146 

33« 

246 

18 

49 

32 

1 

27 

55 

5R 

20 

58 

122 

9 

87 

2  »2 

!  179 

20 

69 

76 

o 

«8 

180 

100 

2H 

81 

845 

1« 

"260 

«80 

|  '577 

58 

151 

94 

B0 

210 

1 

509 

1B7 

423 

203 

154 

351 

1737 

887 

1039 

104 

1 

97 

207 

464 

233 

461 

SU« 

1 

251 

557 

2188 

510 

1220 

26 

2 

20 

46 

3 

52 

2 

II 

9« 

32 

3 

16 

■2 

13 

7 

6 

2 

10 

8 

22 

8 

6 

2 

3 

1 

B 

40 

27 

55 

14 

10 

n 

104 

55 

119 

12 

22 

15 

4 

9 

24 

1 

26 

50 

32 

4 

11 

:  « 

1 

55 

133 

70 

o 

16 

672 

9 

377 

921 

716 

43 

158 

20 

16 

43 

12 

2 

4 

225 

1 

192 

403 

365 

55 

125 

14 

15 

32 

13 

33 

3 

10 

77 

1  "0 

\ 

1 

X&O 

4 

2»H 

» 

im 

461 

"972 

!  148» 

!._... 

17 

250H 

5*52 

101(8 

"2691 
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XXI.  Zusammenstellung  der  ortsanwesenden 


rJezeicnnung 

ToUl  der  S 

Udt  t 

ind  der 

Tom 

Uldte. 

• 

der  verschiedenen  Arten  der  , 

Selbständige 

GehOlfta 

Erwerbsthütfgkeit 

Selbstthatige 

Angehörige  Selbatthatige 

nUmil. 

«•IM. 

««IM. 

w»(t>L 

nOiuil, 

»IM. 

e.  Maschinen-,  Sckiff-  und  Wagenbauer. 

I.  Sdlitl'st-ilkk'r  

7 

ß 

17 

5 

27 

23 

54 

319 



77 

189 

15 

~l 

10 

21 

851 



191 

486 

39 

2 

46 

81 

127 



83 

76 

m       ö    f|                     ,               1  1 «  

10 

2 

16 

37 



10 

23 

M         «f.  ^_  *  ■  1                         _         CX.  .11  1  

1 

56 



46 

1 

114 

1 

154 



— 

7 

25 

US 

8 

1t* 

8<U 

— 

.119 

-51 

f.  Metallarbeiter. 

1.  Gold-,  Silber-  and  Kijouteriearbeiter  

164 

6 

100 

288 

223 

13 

44 

88 

8 

4 

11 

63 

35 

49 

12S 

6 

99 

247 

364 



14 

41 

4.  Schloeacr,  Bncbseninacher,  Messerschmiede,  Nadel-, 

Drath-  und  Siebmacher  

406 

14 

269 

677 

1068 

— 

25 

82 

6.  Schleifer,  Feilenhauer 

196 

9 

122 

348 

476 

1 

l6 

20 

1 

16 

43 

16 

1 

A  1 
4  1 

i 

DO 

A 
V 

Ii» 

SO 

s 

16 

64 

96 

6 

13 

16 

1 

6 

33 

7 



1 

37 

44 

80 

45 



6 

22 

•  a     OL    ■  rv 

13 



4 

18 

37 

12 

29 

.  — 

HK">4> 

40 

;oa 

1818 

2464 

15 

l.>4 

— 

g.  Iistrueatanmaeker. 

SM 

iß 

26 

1 

14 

49 

4 

z 

z 

17 

1 

6 

23 

6 

128 

2 

81 

223 

156 



1 

* 

6.  Musikalische  Instrumente  und  Clavierstimmer  .  .  . 

141 

5 

116 

282 

112 

28 

75 

84« 

» 

58K 

«2*1 

2*1 

— 

81 

7» 

k.  fJespiucte  ud  Gewebe 

IS 

•i 

9 

28 

87 

2 

2 

9 

4 

2 

7 

1 

41 

1 

26 

69 

14 

8 

8 

7 

4.  Verfertiger  von  geflochtenen  Decken  und  Matten  . 

45 

11 

36 

92 

41 

•1 

1 

6.  Tuclwcbewrcr  und  Tuchbereitcr  

13 

3 

26 

29 

1 

2 

121 

16 

7« 

212 

122 

9 

« 

1« 

I.  Leder-.  Leiertuch-  und  ßummiwaaren. 

1710 

40 

967 

2607 

1709 

28 

61 

140 

107 

9 

65 

186 

138 

5 

4 

HO 

6 

66 

165 

201 

9 

27 

26 

2 

6 

16 

3 

3 

1 

'S 

10 

1 

13 

1»58— 

57 

1107 

"2»»7~ 

2074 

87 

«0_ 

m 

k-  Kleidungsstücke. 

1484 

1863 

1019 

2464 

1553 

88 

68 

161 

92 

6 

49 

168 

161 

82 

11 

64 

U42- 

2 

47 

91 

20 

35 

4 

6 

Transport  .... 

161* 

1871 

1115 

272» 

1784 

105 

«8 

»SO 
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Bevölkerung  nach  Stand  und  Bern! 


Total  des  Laadgebiets.  fl  Total  der  8tadt,  der  Torstädte  u.  des  L&ndgebiets 


SfllbBtändige 

Oehülfen 

Selbständige 

Oehilfen 

SelbrttMtige 

Angehörige 

Seib»tth»tigo 

Angehörige 

Selbetthätige 

Angehörige 

Selbetthfctige 

Angehörige 

«•IM. 

roinn). 

w»n>i. 

männl. 

1 

»♦IM. 

mAaol 

w»IM. 

irifciLiil. 

w«JM. 

miaiil. 

mfcmil.  w*lbl. 

7 

6* 

17 

5 

1 

4 

12 

— 

9 

26 

93 

— 

26 

66 

39 

— 

82 

79 

412 

102 

246 

M> 

Da 

100 

D7B 

327 

701 

71 

1 

49 

121 

Q(U] 

z 

618 

1136 

9 

10 

22 

11 

3 

48 

2 

56 

103 

'  138 

33 

78 

24 

1 

20 

51 

64 

18 

33 

34 

1 

22 

67 

91 

23 

56 

43 

30 

69 

!  32 

2 

2 

99 

1 

76 

1 

183 

1 

186 

— 
7 

— 
27 

145 

% 

7*8 

865 

794 

800 

g 

241 

671 

17U2 

1546- 

14 

1 

t, 

11 

81 

o 

ö 

1 

170 

ß 
D 

111 

in 

1  A 

14 

44 

88 

y 

6 

20 

SO 

5 

1 5 

17 

10 

81 

101 

JA 

4*J 

64 

122 

1 

106 

246 

1B4 

z 

9 

26 

245 

7 

206 

495 

548 

23 

67 

DJ 

1*11 

1  4ft 

149 

12 

26 

470 

14 

314 

TAU 

7w5 

1211 

37 

107 

43 

48 

Od 

60 

9 
O 

7 

D 

1  7fi 

1  IV 

4BJ 

626 

] 

8 

32 

6 

z 

3 

7 

3 



Ü6 

1 

21 

50 

18 

1 

IS 

6 

19 

8 

1 

4 

64 

1 

28 

78 

76 

7 

17 

4 

— 

2 

3 

8 

— 

34 

3 

18 

67 

106 

6 

18 

1 

1 

2 

1 

17 

1 

6 

36 

8 

1 

— 

1 
1 

1 

36 

44 

Ol 

40 

6 

22 

O 

A 
4 

r 

16 

6 

A9 

□ — 

12 

29 

&>* 

2 

542 

441 

1 

77 

1888 

42 

iwr, 

2860 

2905 

it; 

184 

im» 

r. 

— 

i 

! 

— 

87 

24 

67 

16 

i 

— 



29 

1 

16 

63 

4 

— 



— 

- 

19 

1 

7 

26 

ö 

— 

So 

1 

17 

47 

13 

1 

163 

0 

B 

98 

270 

loSr 

l 

8 

4 

lü 

4 

16 

i  3 

151 

5 

122 

298 

1  tfi 

28 

76 

ST" 

1 

2» 

7S 

!  i» 

1 

— 

8!«> 

10 

267 

704- 

810 

1 

81 

79~" 

22 

g 

8 

36 

4 

2 

40 

10 

17 

64 

41 

2 

2 

11 

4 

7 

1 

2 

43 

1 

26 

71 

14 

8 

3 

7 

13 

1 

9 

27 

« 

2 

4 

68 

12 

46 

109  ' 

49 

4 

2 

r. 

13 

3 

26 

29 

1 

2 

37 

« 
i 

17 

66 

12 

r~ 

«  ||  16H 

28 

93 

8 

26 

... 

6 

210 

53  t 

256 

3 

14 

2024 

45 

1177 

S1S8 

1965 

28 

54 

164 

2 

•> 

109 

9 

65 

187 

139 

6 

4 

37 

33 

61 

19 

147 

6 

101 

226  , 

220 

9 

27 

1 

1 

1 

1 

29 

2 

7 

35 

17 

8 

1 

- 

3 

1 

6 

10 

13 

854 

6 

595 

277 

8 

14 

S31 2 

62 

1351 

"8692 

2861 

87 

«8 

199 

207 

249 

ise  , 

366 

142 

10 

7 

1691 

2112 

1167 

: 

2820  , 

1695 

48 

53 

168 

10 

12 

23 

12 

1 

t 

102 

6 

61 

191 

173 

33 

11 

65 

2 

4  • 

42 

4 

47 

91 

20 

39 

4 

5 

217  j 

261 

160 

879 

164 

16 

8  1 

1635 

2122 

1265 

3102 

1888 

120 

68 

238 
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XXI.  Zusammenstellung  der  ortsanwesenden 


Bfi7.  flinhnnno' 

*i    U    M,    \j    XA.   AI    U    U>  £ 

Total  der  Stadt  and  der 

Vorstädte. 

• 

der    verschiedenen    Arten  der 

Belba  tandige 

Oehülfen 

Erwerbsthätigkelt 

Selbstthatige 

Angehörige 

Selbstthatige 

Angehörige 

■  •   

IllkUllll. 

nuuml. 

«•llll. 

nimm ! 

wvfhl. 

w«tbi. 

Transport  

1618 

1871 

1115 

2723 

1734 

105 

68 

2:» 

4.  Haararbflittm-  und  Stickeroian-Verfertiger  

5 

129 

12 

33 

3 

17 

1 

5.  Verfertiger  von  künstlichen  Blumen  

13 
11 

33 

All 
011 

4 

£9 

23 
49 

3 

15 
26 

— 

3 

7.  Posamentiere  und  Knopftnacher  .  . 

A4 

89 

111 

68 

14 

g 

1  n 

27 

89 

15 

23 

1 

2 

9.  Maschinen-Näherinnen  und  Wäsche-Fabriken  .   .  . 

O 

9VI  t 

OKI 

not 

A7-1 

7 

1  i  an 

lo  i  i 

oouu 

5VI 

■»"■» 

44 

i.  HolawaAren. 

! 

1.  Tischler,  Holzbildhauer,  Möbelpoliror  

1597 

10 

990 

2565 

3007 

188 

52.5 

1  *7fl 
J  1  J 

£ 

OA1 

OU1 

O 
s> 

3.  Korbmacher  und  Bandreisser  

1  ÖA 
lOv 

1  Ift 

265 

9 

40 

4.  Böttcher  und  Köper,  Verfertig«  fou  Holzschuhen, 
Löffeln,  Mulden  u.  dgl  

177 

1  Iii 

1  0 

OOS 

Rio 

DIU 

V4T 

silw 

»        W  -  -  -  1  

41 

3 

39 

78 

H3 

ß.  FViiiriii*»r-  n n H  Uni 7*1^1  nndAr 

29 

1 

■2* 

46 

47 

— 

17 

47 

1Ä 

3 

12 

25 

16 

1 

40 

IHM  ~ 

"862S 

~  5 

_  286 

m   Padi  Ar  wa.ii.rnfl 

1.  Buchdrucker,  SUindrucker,  Kupferstecher,  l.itho- 

•200 

4 

124 

322 

460 

73 

IS 

•> 

HS 

20 

1 

'» 
B 

I 
1 

_ 

5 

— -I 

1 

9 

2 

_ 

4 

Ii; 

7Ä 
419 

D,  SkQnWSj&rtJD. 

1.  Kammacher  

47 

*> 

23 

71 

26 

1 

1 

7 

4 

1 

4 

10 

— 

3.  Dr.'chsler   ... 

182 

1 

11« 

296 

36*  * 

14 

67 

4.  Buchbinder,  Ktui-,  Papp-  und  Galanterie-Arbeiter  . 

179 

11 

114 

29,-i 

27:i 

7 

3 

19 

5.  Burstun-  und  Pinselmacher  

56 

9 

37 

90 

58 

1 

4 

*~ 44W 

24 

294 

~70* 

~ 

» 

1h 

»7 

0.  Kunstgewerbe  and  AnsschmOckangg-Oegonstande. 

14 

5 

22 

8 

2 

19 

:> 

16 

8 

80 

2 

53 

103 

52 

1 

6 

15 

4.  Steinschneider,  Steinschleifer  und  (Jravr-ure  .  .  .  . 

40 

1 

23 

76 

20 

1 

5  Tapexiercr  .  

843 

9 

231 

557 

«75 

3 

9 

50 

6.  Lnckirer  und  Vergolder  .   

12h 

■2 

92 

224 

183 

11 

2:!  I 

7.  Arcbitecten  und  Bau- Ingenieure.  Techniker  ... 

230 

95 

244 

27 

3 

7  | 

10 

3 

8 

4_ 

854 

14 

50; 

1230 

«77 

4 

2» 

9H 
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Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf. 


Total  des  Landgebiets. 


Total  der  Stadt,  der  Vorstädte  n.  des  L&ndgebieto. 


Gehülfbn 

Selbitth&tige 

Angehörige 

Selbattbttige 

Angehörige 

Selbatlhltige 

Angehörige 

Selbitthitige 

Angehört  g« 

wefbl 

1  ».IM. 

1 

1  utanl. 

welbL 

w.lbl. 

»♦IM. 

niaaL 

»««iL 

».■IM 

w»1bL 

217 

261 

150 

37» 

164 

16 

— 

8 

1836 

2122 

1265 

3102 

1868 

120 

66 

238 

1 

8 

2 

4 

6 

137 

14 

37 

3 

17 

1 

13 

33 

4 

23 

3 

16 

6:4 

g 

2 

14 

674 

86 

68 

28 

g 

3 

5 

12 

3 

2 

3 

62 

6 

44 

123 

66 

16 

g 

9 

4 



2 

17 

1 

3 

52 

18 

29 

106 

16 

23 

1 

K 
V 

377 

30 

37 

6 



6 

4364 

381 

609 

1 

13 

"  2*0~ 

702 

196 

468 

168 

14 

lll.vs 

TSft" 

1778 

8968 

1987 

«»3 

•  77 

252 

302 

219 

584 

307 

26 

64 

1899 

10 

1209 

3139 

3314 

214 

687 

1 

l 

2 

— 

— 

174 

2 

132 

302  i 

92 

8 

22 

86 

4 

70 

172 

HO 

7 

246 

13 

188 

466 

375 

4 

9 

47 

49 

2 

32 

H 

39 

9 

11 

226 

14 

177 

423 

649 



78 

221 

3 

1 

4 

4 

— 

-1 

44 

4 

43 

82 

33 

— 

— 

11 

2 

16 

7 

7 

9  | 

40 

1 

30 

62 

54 

24 

66 

1 

2 

3 

1 

1 

1 

16 

3 

12 

27 

18 

2 

1 

1 

4M 

7 

st: 

'  ses 

1 

43 

98 

2tt44 

47 

1791 

+41*1 

44SÖ 

« 

829 

934 

17 

17 

42 

60 

28 

43 

217 

4 

141 

864 

520 

101 

296 

18 

2 

18 

38 

20 

1 

2 

| 

4 



3 

4 

11 

_ 

_ 

_ 

9 

4 

13 

13 







21 

80 

46 

71 

88 

48 

244 

7 

165 

410 

668 

101 

29« 

2 

l 

3 

49 

3 

23 

74 
10 

1 

1 

7 

27 

1 

21 

63 

1 

4 

209 

1 
2 

4 

137 

349 

386 

15 

67 

20 

11 

36 

o 

199 

11 

125 

834 

278 

7 

8 

19 

 6_ 

10 

62 

37 

100 

w_ 

1 

4 

— 5Lj 

2 

88 

10« 

SS 

1 

523 

82« 

867 

7*8 

9 

19 

87 

i 

2 

1 

16 

_ 

7 

23 

8 

2 

4 

2 

i 

2 

28 

7 

20 

10 

15 

20 

29 

3 

95 

2 

73 

132 

55 

1 

6 

16 

2 

4 

9 

1 

42 

1 

27 

85 

21 

1 

27 

l 

22 

54 

16 

370 

10 

253 

611 

398 

3 

9 

60 

7 

6 

11 

8 

"i 

5 

136 

2 

97 

285 

191 

12 

28 

60 

29 

79 

8 

2 

270 

124 

323 

35 

4 

9 

4 

6 

1 

1 

14 

S 

14 

5 

1 

1 

84 

198 

— —  

41 

—  ■  1  

8 

8 

964 

i 

16 

691 

144S 

718 

4 

81 

10« 
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XXI.  Zusammenstellung  der  ortsanwesenden 


1 

Bezeichnung 

Total  der  Stadt  und  der  Vorstädte. 

der  verschiedenen  Arten  der 

Belbetändige 

Gehilfen 

Erwerbsthätigkelt 

Selbe  tthitige 

Angehörige  j 

Angehörige 

t-uan]..  j  wejbl. 

toAr.tü. 

w.IbL 

illlldl-.t- 

«•IM. 

IV. 

Handel. 

1 

a. 

Oeld-  ud  Credithandel,  Waarenhandel  en  groi, 

2800 
31 
57 
84 
4 

393 
179 
634 
26 
38 

16 

3 
6 

2 

3 

10 

1686 
19 
56 
80 
4 
1112 
102 
333 
7 
27 

4012 
39 
123 
156 

9  , 
503  1 
259 
976  i 
44  1 

6135 
2 

11  1 
14 

13 
59 
29 
2 
17 

12 

895 
1 

2375 
2 

2 
8 

124« 

88 

61761 

12 

K96 

'2882 

b.  Wwrrikt.del  en  detail 

6.  Eieenwaarenbandler  

7.  Mobilienhandler  (Kloidcrseller) ...   

8.  ManufacUir-,  Tuch-,  Holländische  W&aren-Händler. 

9.  Holz*.  Kalk*«  Stein-,  Ccmenihändler  ... 

11.  Droguerie-.  Farbewaaren-,  Itlutcgelhändler  .... 
14.  Delicateseen-,  Wild-  und  Fcderviehhindler  .... 

18.  Fischhändler  

20.  Obat-  und  Gemöeehändler  

IM    V»r«-Iiieil»n»  TW  » il  er..«,-!.  lft» 

66 
14 
55 
36 
94 
63 
79 
!  448 
s  97 
154 

198 
428 

68 
220 
108 
154 

28 

i  107 

365 
550 
340 

12 

4 

10 
26 
5 
11 
246 
7 
7 

Q 
O 

13 
26 
10 
9 
52 
13 
136 
14 
233 
221 
97 

•in 

8 
27 

Ol 

69 
49 
63 
864 
77 
12* 
21 
107 
280 
57 
205 
101 

65 
107 

276 
356 
262 

,04 

IV*  1 

23  | 

94 

04 
175 
109 
157 
890 
21« 
278 

49 
258 
656 
131 
419 
196 
259 

95 
226 
671 
806 
677 

AR 

2 
20 

1  äi 

16 

« 

76 
21 

258 
48 
52 
16 
39 

769 
58 
1  410 
23 
55 
17 
73 
57 
3 

198 

1 
1 

1 

a 
ö 

1 

2 

122 

1 

2 
1 
6 
1 

7 

4 

16 
4 

106 

O 

— 

1 
8 

23 
27 

1 
— 

6 
9 
1 

3 

66 
1 

1 

64 

1  8705 

Tl67~ 

2707 

2271 

_28if 

61 

148" 

V. 

Landrerkehr. 

•achtfnhrer,  Post-,  Telegraphen-  und  EUenbahnbeamte. 

245 
106 

81 
621 

13 

267 
218 

40 
82» 

10 

3.  Telegraphenbeamte  

4.  Lohn-  und  Frachtfuhrwerkbesitzer  

5.  Augoetellte,  alle  übrigen  bei'm  Landverkehr.  .  .  . 

'  146 
108 
46 

286 
7 

13 
1 

89 
29 
21 
209 
7 

2 
1 

123 
107 
23 
204 
9 

303 
274 

44 
427 

10 

696 

14 

355 

1 

960 

1SÖS 

8 

466 

1058 

41 


Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf. 


Total  des  Landgebiets. 

Total  der  Stadt,  der  Vorstädte  u.  des  Landgebiets. 

©•hülfen 

Selbdtth.tige 

Angehörige 

Selbetthfctige 

Angehörige 

Selbetthltigo 

Angehörige 

SelbattbJUige 

Angehörige 

minni. 

..iti 

W<-|W. 

niÄDut. 

w«lbL 

mlM. 

vrfbL 

J  walbL. 

weibl. 

uuiU.  wi.Mil. 

984 

10 
36 
9 
1 
79 
27 
169 
6 
66 

8 

1 
1 

1 

1 
1 

975 
14 

38 
9 

62 
20 
140 
6 
62 

2066 
SO 
64 
22 
3 

177 
60 

3H0 
16 

107 

678 
1 

- 
* 
26 

1 
1 

z 

116 
3 

369 
6 

3734 
41 
82 
93 
6 

472 
206 
803 
82 
98 

18 

4 

6 

3 
1 
4 

10 

3661 
83 
91 
89 
4 
264 
122 
478 
12 
69 

6077 
69 
177 
180 
12 
6*0 
809 
1366 
60 
160 

6813 
2 
11 
16 
l 
14 
69 
SS 
2 
42 

13 

1010 

1 

3 

2784 
i 

2 
6 

Uli"" 

8 

1320 

8904 

70» 

1 

IIS 

3ti4 

5561 

4« 

3S2S 

•OSO 

6902 

IS 

1014 

274« 

1  K 

4 

5 
11 

3 

67 
19 
48 
9 
11 
172 
26 
16 
24 
60 
3 
266 
663 
67 
60 

9 
1 

60 

1 

14 

8 
1 

13 
3 
14 

22 
92 
27 
21 

19 
1 

6 
8 

3 

66 
16 
61 

7 

10 
141 

29 
12 
21 
66 
8 
289 
667 
48 
61 

36 

10 
11 
31 
9 

176 
34 
96 
16 
16 

346 
61 
94 
69 

100 
16 

666 
1169 
98 

113 

1 

2 

2 

4 

23 
3 

10 
1 

189 
9 

7 
9 
16 

146 
126 
3 
18 

1 
1 

16 

2 
8 

6 

» 
9 

E 

— 

- 

6 

_ 

E 

- 

— 

i 

10 

81 
14 
69 
41 
106 
66 
79 
.113 
11« 
202 
44 
200 
600 
94 
236 
182 
204 
31 
863 
918 
607 
390 

12 

4 
10 
87 
6 
11 
296 
7 
9 
4 
13 
40 
18 
10 
65 
16 
160 
36 
326 
248 
118 

66 
8 
28 
36 
77 
62 
63 
480 
92 
179 
28 
117 
421 
86 
217 
128 
154 
73 
896 
843 
399 
813 

140 

23 
104 
76 
206 
118 
167 

1066 
240 
376 
67 
273 

1002 
192 
453 
267 
369 
111 
812 

1830 
904 
790 

|  47 
2 
22 
18 
14 
HO 
21 

281 
51 
62 
17 
39 

908 
67 

417 
32 
71 
17 

218 

182 
6 

216 

1 

2 

8 
_2 

2 

138 

J 

2 
8 
9 
1 

7 
6 

11 
26 
4 
116 

2 

z 

1 

8 

- 

23 

82 

8 
1 

s 

9 
1 

8 

66 
1 

1 
1 

74 

im 

1404 

3019 

öl« 

5 

n 

510» 

1430 

4200 

9««4 

2787 

"sW 

6« 

169 

17 
7 
11 
ISS 

3 

22 

5 

126 

39 
20 
20 
271 

98 
28 
11 
266 
1 

l 

61 
10 

9 
17 

1 

162 
27 
22 
48 
2 

166 
116 
67 
419 

16 
1 

111 
34 
26 

334 

1 

284 
126 
101 
792 
13 

860 
246 

'  61 
1079 

1  11 

2 
2 

184 
11" 

32 
221 

10 

466 
801 
66 
475 

12 

1«R 

8 

SS» 

1 

98 

261  1 

768 

17 

Sil 

181« 

1747 

4 

564 

1809 

f 
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XXI.  Zusammenstellung  der  ortsanwesenden 


Bezeichnung 

Total  der  Stadt  und  der 

Vorstädte. 

der  verschiedenen  Arten  der 

Selbständige 

Oehülfbn 

Erwerbsthütlgkeit 

Sclbstthitipe 

A  ii  '_y>'V. 

3rlge 

SelbstthütiK« 

Anfrehüri^e 

wcihl. 

luaniil. 

*,  :l  1 

OsADriL 

«tibi. 

wc.bl 

.   _ 

VI.  Wasserrerkehr. 

Schiffahrt  eicl.  Kriegsmarine. 

OJ.K 

o 
£ 

323 

701 

DO  1 

A 
1 

•11 Q 

QUO 

13 

43 

S  Steuerleute .  .   

•st 

06 

20(i  ! 



D 

c 

II) 

Oi> 

'         1  Ol 

73 

210 

*> 

1  i 
1  1 

115 

283 

2 

84 1 

24)8 

7,  andere  Schiffsheainte      ....      ,  ,               .  . 

'        I  1 

1  j 

22 

1  (1 
1  lf 

1 1 

2 

3 

1 

/  |             UdtLaill  .vhI  ABl  S  A             CT"  «  A  *  ■ 

100 

215 

„.  _      _  _ 
HU 

18 

<o; 

10110 

4 

~  84» 

»n.  £uiuu'kung  anu  nenernorfrnng. 

 — 

1.  IIVUel-BeBiüMr,  Gasthöfe,  Hotels  ganiis,  Herbergen, 

104 

1)0 

90 

24(1 

-1)1 

44 

1 

4 

2.  Caftehauser,  Hierlokile,  KesUurntioin-n,  Krügereien 

"■IIIS 

590 

OC 

2 

1  A 

10 

2o 

i  - 

i 
i 

»st: 

l 

1  £ 

&  t  A 

1413 

476 

t  las. 

i 

871 

9*3 

I 

« 

VIII.  Persönliche  Dienstleistungen. 

2 

■) 

43 

8 

24 

10 

14 

25 

27 

14 

5 

13 

3.  Küche  

7 

110 

0 

13 

— 

— 

— 

4.  Lolnxliener,  Kummcnlioner.  Cuintuissionuiro  und  b<V 

4ob 

16.', 

317 

o 
O 

1 

o 

1  17 

— 

— 

101 14 

t  a 
18 

J4 

137 

92 

in/ 

117 

261 

20 

5 

5 

8.  Xnchwei'iungs-r'nmiitoire  u.  Kngageinents-*\  ermittler 

13 

10 

10 

41 

2 

3 

IX.  Gesundheitspflege  und  Krankendienst. 

«54 

h4I 

SS« 

."»1(5 

«44 

15100 

3? 

~~ 74" 

176 

91 

251 

2 

30 

3 

23 

74 

9 

3 

4H 

3ö 

91 

7 

7 

2 

5 

12 

ß 

2 

16 

5 

1 

1 

3» 

42 

85 

143 

5 

ir> 

5S 

19 

40 

4 

79 

067 

T2 

104  ' 

401 

715 

28» 

74S 

lft« 

6 

8 

X.  Erziehung  and  Unterricht. 

13 

3 

26 

413 

260 

224 

624 

194 

25« 

7 

18 

3.  Erxieher  und  Emohorinnon,  Kindergärtnerinnen, 

1U0 

6 

29 

1 

30 

23 

1 

480 

4(13 

(70 

m 
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Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf. 


Total 

dos  T 

.andget 

tiete. 

Total  der  Stadt,  der  Torstädte  u.  des  Landgebiete. 

Selbständige 

Geholfen 

Selbständige 

Oehülfen 

Selbml 

lätige 

A  ngeh 

Orige 

SelhutÜ 

iüge 

Angehörige 

Selbttth&tige 

Angehörige 

SolbEtthkligc 

Angehörige 

IIMktUll, 

WrlbJ. 

UMIIIll. 

nwiilJ.    |  woiM. 

mÄDfil. 

InAttllJ. 

Wi'iül.  | 

nianikl. 

wtlM. 

190 
31 
1) 
1 

23 
7 

19 

1 

260 
9G 
5 
1 

23 
14 
19 

634 
169 
15 
3 
41 
17 
49 

150 
7 

14 

8 
8 

— 

— 

69 
4 

13 
1 
1 

e. 
O 

162 
10 

22 
3 

3  ; 

43« 

6i 

1UO 

7 

171 

136 
26 

2 

3 

683 
109 

71 
7 

96 
129 

30 

1235 
232 
221 
10 
251 
300 

:l 

801 
7 

«3 
29 
316 



— 

288 
4 

46 
1 

81 

16 

717 
10 

96 

3 

211 
44 

3 

1 

3 

- 

155 

— 

101 

218 

- 

— 

- 

— 

«70 

~~  i 

41» 

H51 

214 

- 

»3 

215 

1090 

14 

112« 

2541 

1248 

4 

438~ 

1080 

23 

3 

25 

54 

11 

_ 

127 

C8 

115 

300 

272 

41 

1 

4 

185 
13 

85 

■2 

19« 
18 

45'i 
42 

108 
20 

t 

3 

1388 
23 
9« 

357 
2 
S9 

1170 
38 
41) 

2667 
60 
152 

28 
12 

73 
1 

87^ 

2 

»1 

"40 

es»- 

555 

iat» 

10 

IftlU 

516 

1372 

887» 

1010 

»»3 

1 

6 

i 

3 

1 

6 

11 

j 

— 

2 

3 

. 

1 

13 
7 

61 

2 
19 
6 

2 
30 
13 

43 
29 

14 

8 
7 

24 
16 

26« 

497 

6 
1 

1« 

68 

752 

999 
199 

98 
41 

171 

375 

21 

3 

1 

8 

21 
2 

14 

1 

39 

21 

5770 
1 

2 

158 
15 

104 

20 

236 
44 

Z 

272 
2 

20884 
27 

3 

18 
5 

26 
5 

557 

84» 

5771 

2 

5 

014, 

1S9H 

322 

7011 

HU7 

20931 

79 

40 

2 
13 

3 
18 

2 
o 

1  34 

17 
»4 

28 
10 

8 
2 
4 

10 

66 

22 

8 
35 
10 

13 

2 

4 

2 
15 

3 

215 
32 

6i 

J 

9 
57 
17 

4 

113 

3 
2 

70 
751 

119 
2b 
45 
5 
3 
50 
21 
4 

K2 

317 
78 

113 
12 
23 

120 
56 

11 

177 

4 

= 

158 

1  1  1  II  II  1  1 

1 

6 

2 
1 

8 

1  114 

III 

«s 

i«5 

— 28_ 

-    1  8 

61» 

Hm 

851 

807 

II 

11 

2 
153 

68 

o-i 

278 

76 

49 

1 

3 

15 
666 

308 

5 
343 

30 
8»2 

270 

306 

8 

21 

2 

m 

76 
74 

6 
218 

266 
97 

5 

29 

1 

345 

208 

121 

882 

7« 

4» 

1 

8 

805 

671 

853 

300 

8 
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XXI.  Zusammenstellung  der  ortsanwesenden 


1  Bezeichnung 

Total  der  8 

tadt  i 

Vor. 

tfdto. 

der  verschiedenen  Arten  der 

Gehülfen 

Erwertothftttgkeit 

■i 

j  SelbstthAtige 

Anget 

orige 

Selbetthetige 

An  gehörig« 

wtfbt. 

murml. 

«•IM. 

*=^-'- 

—  L  i 

WIM. 



XI.  Künste,  Literatur  und  Presse. 

8.  Musiker  und  Muiiklehror  

4.  Schauspieler  und  Schau»piol-Directorun  

6.  Inhaber  von  Schaustellungen  aller  Art  ...... 

6.  Privatgolehrte,  Schriftatelier. Jonrnaliiten,  Redacteure 

7.  Beamte  tou  Museen,  llinhotheken  etc  

Sä 
25 
540 
122 

AO 

57 
6 

1 

|  163 
161 
i 

9 
18 
199 
44 

7 
20 
C> 

36 
1  42 
606 
■  118 
|  28 
66 
3 

- 
20 
4 

SS 

IV 

70 
2 

1 

32 

OO 

36 

2 
25 
41 

s 

34 

IT 

84 

XII.  Kirche,  Gottesdienst  und  Todtenbestattung. 

81« 

803 

H90 

lWt 

104 

77 

148 

41 
12 
10 

3 

— 
— 

86 
4 
11 
44 
4 
3 

82 
7 
27 
86 

8 

Q 

5 

1  H 

3 

O 
O 

1 A 

4 

XIII.  Staatsverwaltung. 

1.  Beamte  und  Angestellte  im  Bundes-  u.  Staatsdienst 

III 

102 

217 

14 

21" 

1  8 

20 

—  

378 
26 

2 

209 
24 

623 

716 
7 



411 

6 

1067 
4 

XIV.  Justiz. 

i 

A       THuliiliitamla    *1Iab>  A 

404 

<;.-,<! 

410 

1071 

20 
115 

16 

9 
42 
2 

5 

27 
Iii 
14 
31 

6 
i 
i 

7 

— 

_ 
4 

_ 
1 

11 

W 

ÄH 

184 

18 

  - 

4 

18 

XV  Armee 

A**m>  V  .       4aVB  IUVVi 

•i.  Spielleute  ' 

1 

— 

1 
2 

2 

10 
2 
4 

67 

1 



5 

•m*  irr       «r    •          tM  aav 

XYI.  Kriegsflotte. 

1.  Manncoffictore  

m 

— 

r, 

16 

— 

1 

6 

5 

z 

XVII.  Gemeinde-  und  Corporations- Verwaltung. 

6 

126 

9 

19 

198 

240 

8 

126 

309 

at  in.  rersonen  oiiiip  i>erui. 

a.  Au  eignen  Mitteln  Lebende 

1096 
476 
1 

179 

3901 
442 
1 

64 

644 
134 

54 

17H3 
612  ! 

181 

— 

1751 

481>H 

783 

268« 

b.  Aas  fremden  reep  SUaUnlttelo  Lebeide. 

1.  Insjiseon  von  Bessorungeanitalten  

2.  •          ►  Heilanstalten  

H74 
119 
S49 
2 

834 
802 
64 
9 

j 

1 

-  i 

— — ! 

1844 

11S>» 

90 

6 

zed  by  Google 
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Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf. 


Total  des  Landgebiets. 

Tota 

lder 

Stadt,  i 

1er  Ton 

itÄdte  o.  des 

Lentigo 

biete. 

Selbständige 

Gehülfea 

Selbständige 

Oehülfta 

8elbetthAtige 

Angehörige 

j  Selbelthktige 

Angehörige 

Selbstthatige 

Angehörige 

Selbsttbitige 

Angehörige 

welbl. 

1IL4KU1. 

^  welbl. 

wrlM 

maiinl.  »-IM 

lILfclltll. 

wotbh 

QjftLilil. 

w*(bl, 

K  "  'ISJ  11  "M 

wdbL 

8 

6 

10 

1 
J 



i 

46 



14 

46 



S 

2 

8 





28 

i 

20 

60 

20 

1 
1 

■f 

3 

91 

10 

68 

111 

10 



640 

173 

262 

719 

14 

B 

- 

2 

8 

2 

— 

1 

■2 

128 

151 

46 

126 

35 

32 

26 

36 

2 

1 

3 

27 

1 

7 

29 

|  73 

36 

9 

27 

16 

1 

11 

26 

11 

1 

11 

22 

72 

1 

81 

81 

81 

37 

52 

106 

6 

6 

8 

1  2 



11 

7» 

168 

2« 

1 

"12 

24 

947 

32; 

878  ' 

1068 

i~226 

lös" 

— '  89 

172 

26 

17 

'  66 

— 

67 

63 

137 

— 

'  — 

4 

— 

3 

•- 

16 

4 

10 

— 

— 

1  - 

- 

10 

11 

27 

— 

17 

10 

45 



— 

69 

64 

131 

9 

18 

3 

16 

o 

o 

et 

t 

□ 

3 

4 

11 

16 

:  3« 

l  14 

— 

19 

37 

1 

&R 
t»o 

188 

_ 

— 

IAH 

!  

Hit 

21 

8 

5U 

96 

97 

200 

220 

1 

152 

1  ! 

349 

474 

4 

»06 

823 

936 

1 

663 

1416 

1 

3 

Jl 

26 

26 

36 

,  7. 

6 

4 

96 

98 

203 

220 

1 

ISS 

IIB 

«41» 

"  »Hl 

4 

831 

859 

!*3 

1 

688 

1420 

3 



5 

4 

— 

— 

1  23 

14 

31 

- 

___ 

— 

27 

58 

1 

— 

1  149 

69 

170 

6 

— 

— 

I  .! 

2 

7 

4 

21 

1 

2 

— 

4 

26 

8 

3 

13 

26 

9 

57 

15 



7 

24 

50 

— 

 «3 — 

3S 

 51" 

9 

— 

8 

18 

208 

98 

279  ! 

22 



7 

26 

3 

— 

1 

2 

o 

- 

26 
3 

2 

12 

69 

1 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

J 

a 

1 

— 

- 

8 

1 

2 

U  2 

SS 

6 

18  , 

70 

1 

5 

p 

6 

_ 

t 

5 

49 

11 

41 

108 

145 

20 

«2 

188 

16» 

20 

120 

801  1 

886 

28 

187 

477 

58« 

1086 

290 

1072 

1683 

4987 

834 

1 

2965  i 

- 

231 

71 

102 

867  1 

z 

707 

513 

236 

969  ; 

16« 

127 

15  ' 

120  i 

167 

128 

16 

120  ; 

68 

13 

22  i 

7* 

237  | 

66 

76 

256 

J048_ 

120« 

1623 

2794 

1161 

4209 

89  1 

59 

- 

- 

89 

59 

_  j 

1  169 

176 

1043 

1010 

—  | 

3  ' 

1044 

618 

- 

1163 

920 

18 

1  1 

E 

4 

1 

— 

S5S 

66 

2 

i        1  1 

6 

— 

3 

15 

- 

r-7 1 

860" 

2H51 

2069 

20 

~  ! 
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XXI.  Zusammenstellung  der  ortsanwesenden 


Bezeifihniinc 

v    &J    \J    X    \j            XX     IX    XX  £ 

Total  der  Stadt  und  der  VoratSdte. 

dor  verschiedenen  Arten  der 

Beständige 

Oehülfen 

Erwerbsthätiirkeit. 

Selbstlhatigc 

Anft«b<irigo 

Selbstthatige 

Anjft'h 

ürigo 

■    nuuinl.    :  wrM. 

0U.UI1I.  »rl>.|. 

«.■IM. 

ma&nL 

..ibJ. 

XlA.  verschiedene  Hernie. 

1 

1  Fabrikanten 

14 

39 

969 

ur» 

5(17 

1098 

3010 

1321 

1112 

2269 

J  KnlartM»iti^r 

36 

1 

1 

5.  Ilnuaknechto  (Knechte)  

1166 

1% 

400 

6.  Arbeilskute  und  Tügeinhnnr  

G67G 

3213 

7835 

— 

116 

1U4 

153 

1 

Co 

193 

,  2G6 

2 

10 

1  lüfil 

5D 

s 

15 

— 

43 

137 

3 

Ii 

1 

1 

2 

•  — 

«Hl»  MS 

»408 

"Üh7 

IftiS 

4128 

XX.  Personen  ohne  Berufsangabe  

18«7 

20H0 

Slo 

Hafen  und  Ca  11  alle. 

Bezeichnung 

in  Harn 

bürg  und  Cu: 

thaTei 

II 

der  verschiedenen  Arten  der 

Selbständig« 

Oehülfen 

Ercertathätfgkeit. 

Selbstthätigo 

Angehörige 

Selhfttthiltigr» 

Angehörige 

minnl. 

Wi'lM. 

aiiiml. 

■villi. 

«PfiM. 

II.  Fischerei  und  Jagd. 

=== 



1.  Fischer  

31 

20 

- 

_ 

III.  Grosse  und  kleine  Industrie  incl.  Bauwesen. 

a  Nahrungsmittel 

1 

3.  Onditor  

" 

1 
2 

8.  Maschinen-.  Sohiff-  und  Watfonbaier. 

49 

•1.  Sp{;clina<:li.jr  

f  Metallarbeiter., 

. 

1  Holawaaron 

1 

1 

FI.  Wasserverkehr. 

672 

30 

6» 

1267 

2 

391 

5 

1 

81 

199 

3 

5 

VIII.  Persönliche  Dienstleistungen. 

262 

- 

Ö 

IX.  Gesundheitspflege. 

1 

im 

77 

1664 

8 

ff  47 


Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf. 


Total 

des  Landgebieta. 

Total  der  Stadt,  der  Vorstädte  u.  des  Landgebiets. 

Oohülfea 

Qehülien 

Selbatthitige 

Angehörige 

Selbutthätige 

,  Angeh 

ftrigo 

■  Selfatthätige 

Angehörige 

Selbatthätige 

Angehörige 

nunnl.  wulM. 

MAlilil. 

«.IM. 

miunl. 

»Mbl. 

|  min*«. 

■«JM. 

Itthniil. 

««■IM. 

■niuini. 

ralhitl. 

w.tW, 

2 

2801 

1 

229 

1 

2037 
77 

2 

4515 

»5 

I 

202 
1243 

33 
»6 

r, 

21 
361 

136 
821 
3 
31 

1 

248 
1624 
2 
(U 

27 

32 
9C77 

1 

788 

15 

5280 
223 

31 
- 

12,350 
259 

1171 
4253 
69 
1  1282 

'  170 

13« 

1682 

1 

643 
1933 
4 

226 

68 
2 

1346 
3893 
3 
464 

220 
10 

1 

— 

2 

9 
177 

7 

15 

40 
- 

3 
1 

1_ 

z 

5 

275 
1238 
292 
1 

67 

_ 

8 
58 

15 
177 

~fwi~ 

8115 

4ÖI4" 

1*09 

SM» 

1014 

9713 

785 

~551M~ 

12,647 

1  8751 

1876 

2042 

0128 

848 

49* 

271 

527 

- 

1710 

255* 

lose 

ISIS 

i  1  i  t  a  i  r 

-  B  e  v  Ö 

lkt 

y  r  u  n  g. 

Bezeichnung 

Selbständige 

OehüJfen 

des  Ranges  der 

YIiliiia.ir.Hi>vft  1  k  •  r  n  n  ir. 

Seibit  thätige 

Angehörige 

Sellwtthitige 

Angehörige 

«uitul 

W-IbL 

auuml-    |  wfll-L 

nuuml. 

•  ..IM. 

tu&iitil. 

»•IM. 

! 

■ 

1.  Officiere 

... 

30 

11 

17 

Soldaten 

10-lfi 

9 

2.  SpipUeutc 

75 

15 

17 

_ 

3.  Miliu.irheamt.« . 

3 

2 

6 

IS 

2 

I)ivi«inn»|wdiger 

; 

Aentto   .  . 

DionMmldchfU  und  Diener 

25 

20 

_ 

in 

28 

40 

10*9 

20 

8 

Digitized  by  Google 
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XXL  Zusammenstellung  der  ortsanwes.  Bevölkerung  nach  Stand  u.  Beruf. 

R  e  c  a  p  i  t  u  U  t  i  o  n. 


Selbständige 

Geholfen 

i 

Selbetthitige 

Angehörige 

Selbstthitige 

Angehörige 

männlich 

woiblich 

sinnlich 

weiblich 

minnlich 

weiblich 

msnnlich 

weiblich 

1,669 

136 

1,531 

8,827 

2,031 

295 

8 

20 

129 

1 

216 

456 

68 

1 

8 

III.  Grwee  und  klein«  Indattrie  .  .  . 

14,887 

10,663 

10,711 

26,664 

27,208 

628 

8,641 

8,726 

IV.  Handel  

10,664 

1,476 

8,028 

18,644 

8,779 

361 

1,080 

2,905 

763 

17 

511 

1,316 

1,747 

4 

664 

1,809 

Xfl    'mm-T  -  -  -    .  —  -  i  -  y  

1,090 

14 

1,126 

2,541 

1,248 

4 

436 

1.080 

VII.  Lrquickurig  and  Beherbergung  .  . 

I,b34 

O  in 

1  fO  t  A 

1  Alfl 

1 
1 

V  11J,  1  crBonhcnr  i JiniftUfiMongen 

H4Ö 

■<V> 
OÄÄ 

367 

iV 

OIL1 

ooi 

loa 

a 

1 1 
1 1 

X.  Ewiehuag  uad  Unterricht  .... 

606 

871 

S53 

861 

270 

306 

8 

21 

XI.  KQnsto,  Literatur  und  Preese.  .  . 

»47 

327 

37G 

1,063 

22S 

106 

89 

172 

XII.  Kirche,  Gottesdienst  and  Todtan- 

169 

— 

146 

360 

16 

21 

1 

20 

Vtll      £j  .  .  

600 

4 

881 

869 

948 

1 

666 

1,420 

206 

— 

96 

279 

22 

— 

7 

26 

W  Armpp 

38 

6 

18 

70 

1 

6 

XVII.  Gemeinde-  und  Corporation« -Ver- 

!  169 

20 

120 

301 

385 

26 

187 

477 

!  5,446 

7,763 

1,181 

4,215 

\  9,718 

785 

6,516 

12,647 

8,761 

1,876 

2,942 

6,128 

1,710 

2,656 

1,086 

1,812 



61,441 

27,185 

83,880 

79.384 

63,313 

25,543 

9,481 

22,412 

1,483 

36 

77 

1,664 

6 

62,871 

27.185 

33,416 

79,411 

64,867 

26,561 

9,481 

22,412 

l_L»_ 

28 

 40_ 

1,089 

20 

_  8 

15 

I  W,»85 

27,18* 

»,448 

79,461 

66,946 

86^71 

»,48» 

22,427 

Total  der  Selbständigen:  ».  Sulbetthitige 
b.  Angehörige 
•       »       Geholfen:      «.  Selbgtthitige 
b.  Angehörige  . 

... 

minnlich 
62,985 
83,448 

c..r.,flr.ti 

9,489 

weiblich 
27,186 
79.451 
25,571 
22,427 

Sa 

•unrnon 

.  .  161,878 

164,684 

TeUl  d 

fr  BeTlilkening  . 

306S0T 
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XXII.  Die  Bevölkerung  nach  der  Beschäftigung  getrennt  in 
Selbstthätige  und  Angehörige. 


Stadt-  und 

gelbstthatige. 

Angehörige. 

,   

| 

!  männlich 

weiblich 

% 

männlich 

we.blich 

*> 

Personen 

Gebietstheil  e 



1 

a 

3 

4 

5 

« 

7 

tt 

» 

10 

1.  Dutrict  

9,721 

38.1» 

5,046 

19  m 

3,034 

11  »2 

7,655 

25,456 

100 

11,210 

40..-3 

4,175 

14»; 

3,522 

12  63 

8,968 

32.i; 

27,h8l 

100 

3.  •   

17  1B 

Ol  ."39 

2,875 

7  12R 

32.43 

22,280 

1  w 

4.  • 

9,469 

:i6.w 

4,13« 

l-Vuo 

3,636 

14« 

8,626 

25,867 

100 

7,77:i 

36.:r, 

3,061 

18  3Ö 

2,839 

13.42 

6,676 

31  K 

21,149 

100 

«-       ■  ........ 

12.389 

36j« 

6,858 

20,  lä 

4,320 

12*: 

10,522 


30.s;  34,089 

loo 

Innere  Stadt  .... 

08,874 

Zl.n 

*7,W» 

17.sa 

— vi,— «.u 

12.90 

49,67» 

81  ;o 

156,722 

100 

10  546 

32.53 

7  071 

*  1  .OS 

4,495 

13,  t« 

10  SU* 

31.;» 

32,123 

100 

8.  .   

10,146 

31 .93 

6,418 

17.0J 

4,789 

15.o; 

11,422 

85»i 

31,775 

100 

Stadt  and  TorstÄdte 

8«.oi 

40,441 

18.30 

da  Kill 

18  w 

71,40» 

«Sjw 

2*0,»20 

100 

13,106 

30.»; 

8,252 

19.41 

6,319 

I4,s? 

14,771 

:i4.7i 

42,508 

100 

Marschgcbiat  

6,463 

1,786 

8.i7 

3,654 

18.  ii 

8,232 

40.&S 

20,134 

100 

1,697 

752 

12.» 

1,104 

18.34 

2,464 

40.« 

6,017 

100 

8,862 

30.87 

1,496 

• 

11. «8 

2,274 

18.17 

4,876 

38  i* 

12,510 

100 

Stadt  and  Laad;e»let 

104,764 

84«. 

52,72« 

17.« 

42,8411 

14.,» 

101,74« 

88  iw 

8O2,O«0 

100 

2,987 

96.13 

8 

0» 

35 

1.13 

77 

2..H 

3,107 

100 

Da»  Miliuir  

1,200 

91.53 

20 

1..VS 

86 

2.7i 

55 

4.i» 

1,311 

100 

106.M1 

85  6, 

52,75« 

17.« 

42.082 

14.oi 

101,87» 

88.2» 

»00,507 

100 
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XXIII.   Recapitulation  der  Otewerbetabelle, 


Bezeichnung 

der  verschiedenen  Arten 
der  cirwerusinai<u;Krit. 

Innere  Stadt 

Vorstädte 

Hfdt  and  Vorstädte 

Seibit' 

WV  1  UV  *• 

thatige 

hörige 

Zu- 
summen 

Selbst- 
tb&tige 

börige 

Zu- 
aammt^n 

Solbst- 
thatige 



Augs* 
bdrige 

Zu- 
•aninien 

1 

2 

— 1 

3 

I.   LandwlrthKcnait .  .  . 

90 

69 

159 

67 

99 

166 

157 

168 

325 

ll.    Jaffa  onu  riscnerei 

5 

2 

7 



— 

— 

5 

2 

7 

*.  Nahrungsmittel  

2872 

2003 

4,375 

879 

801 

1,680 

3461 

2,804 

*A* 

b.  Stoffe  lür  Mösl.  u.  gewerbl. 

3741 

«MI 

6,343 

1,899 

1,169 

1*48 

6.131 

3,700 

8331 

ä%     Q|«in.    Wallis.  II    f*K  tlMH  ntlf^T! 

SH4 

MO 

I.1A4 

177 

»3 

»0  1 

761 

783 

1.544 

d.  Baugewerbe ....... 

«44» 

3073 

8,539 

1,780 

1338 

8,50.1  . 

6,211 

4,011 

10,132 

e.  Maschinen,  Schiffe,  Wagen 

«Ol 

«18 

1.229 

661 

«9 

1.430  i 

1.162 

1.507 

2,659 

£       ^1,1   -  fc  _  1  1  H  «Ii  nlA*a 

2761 

2199 

4,960 

814 

H48 

1,662  ' 

3..-.T4 

3,037 

6,612 

ir  li.tfrdTiii'ntiiiitnufriiir 

je.  lu^truni'.  ui».  iiuiacjiisx  .    .  ■ 

648 

843 

1,391 

101 

131 

232 

»49 

974 

1,823 

h.  Gespinnate  und  Gewebe  . 

Sil 

331 

442 

6* 

82 

139 

"68 

313 

681 

L  Leder-  und  (iummiwaaren 

saos 

3247 

6.40a 

DIN 

1,102 

2.030 

4,12« 

4,349 

8,475 

k-  Kleid'iMRSftinckö  

8337 

4X0 

12.887 

2.07» 

842 

2,921 

10,41« 

5,392 

15308 

1.  Holzwaareu  

518H 

5031 

10,219 

1,036 

1,169 

2,293 

»404 

6,220 

12,424 

m.  Papicrwaaren  

681 

885 

1,27« 

121 

16« 

277 

712 

*4I 

1,5»* 

1013 

»40 

1,9«» 

2*3 

218 

421 

1,22« 

1.184 

2.X9U  | 

o.  Kunstgewerbe  . 

117« 

1WH 

2,442 

.176 

61» 

991 

1.54» 

1.SS4 

1,433 

88,776 

27,835 

61,611 

10,466 

10,041 

-■0,509 

44,241 

37,879 

82,120 

IT.  Handel. 

a.  Groeshandel . 

9749 

7018 

13  71" 

2,860 

4,944 

7,794 

9.57» 

11.982  , 

21,641 

b.  Kleinhandel  

JH79 

72  sa 

IM  Ü7 

1,634 

2.293 

8.W9 

7,4 1:> 

9.551 

18.94« 

Zusammen .  .  . 

13,006 

14,276 

26,t*84 

4,386 

7,237 

11,623 

16,994 

21,513 

38,507 

i,29H 

1,721 

3,0 

672 

1,124 

1,796 

1,970 

2,645 

4,815 

VI.  Waanfrrerkehr  .... 

963 

1,390 

2,879 

874 

2,209 

3,068 

1,857 

3,6jö 

5,462 

VII.  Erqalckug  und  Beher- 

2,997 

8,010 

6,007 

746 

964 

1,700 

3,743 

3,964 

7,707 

VIII.  Persönliche  Dienste .  . 

11,588 

828 

12,416 

5,411 

164 

5,676 

16  999 

1  "Jfi*  vir 

992 

17,991 

IX.  Geanndheltapflege  .  .  . 

892 

<B4 

1,676 

390 

2*)1 

651 

1 ,282 

1,015 

2,327 

X.  Erzieh un,?,  Unterricht . 

897 

620 

1,417 

477 

816 

793 

1  374 

836 

2,210 

XI.  kvQiixte,  Literatur, Presse 

898 

1,877 

462 

520 

982 

1,441 

1,418 

2,859 

XU.  Kirche  (•ottesdieast 

113 

270 

383 

33 

72 

!  105 

146 

.342 

488 

XIII.  8ta«tSTemnltnn«r  .  .  . 

778 

1,519 

2,297 

351 

657 

1,208 

1,129 

2,376 

3,505 

134 

174 

308 

37 

«5 

122 

171 

259 

480 

69 

21 

90 

29 

6 

35 

98 

27 

125 

XVI.  KrlegsSotte  

6 

5 

5 

6 

XVII.  Gemeinde-  and  Corpora* 

ratloaabeanite .  .  . 

236 

4D6 

642 

147 

305 

,452 

383 

711 

1,094 

XVIII.  Ohne  Beruf  

4,613 

1,590 

6,203 

4,079 

1,754 

5,8.13 

8,692 

3,344 

12  036 

XIX.  Verschiedene  Berate* 

12,322 

13,190 

25,512 

3,671 

4.297 

7,8(i8 

15,8t« 

17,487 

83,380 

XX.  Ohne  Angabe  

2,440 

1,390 

3,830 

987 

710 

'  1,097 

3,427 

2,100 

5,527 

0»,«» 

I50.W* 

»1,184 

«1,014 

64.11W 

120,007 

I00.9I8 

220,940 
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in  Angehörige  und  Selbstthätige  getrennt. 


Landgebiet 

Häfen 

M  ilitair 

Total. 

Sellwt- 

Ange- 

Zu- 

Selbst- 

Ange- 

Zu- 

Selbst- 

1 

Auge- 

Zu- 

Selbs-t- 

Ange- 

Zu- 

> 

tii&tige 

nurige 

sammen 

uuillgo 

Donge 

sammen 

1 

•  r;at  ig.- 

nonge 

sammen 

■ 

maiigv 

nonge 

sammen 

A 
** 

JE 

* 

„ 
i 

3,%4 

4,718 

8,082 

4,121 

m  um* 

4,88b 

9,007 

2.M 

163 

67« 

861 

41 

— 

41 

• 

- 

— 

- 

229 

660 

»09 

—  M 

1.0.1 

1,0M 

2,065 

4 

_ 

4 

— 

- 

H.I24 

'2  » 

1,173 

w; 

2.100 

_ 

4,1127 

1Ü.U3I 

3j» 

i" 

au 

«HM 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

SO» 

I.0W 

1.032 

—  M 

I.4H7 

2.  t.V) 

3,937 

tJ.TCH 

7,361 

14,U4i> 

4  m. 

»15 

l,M4 

2,449 

M 

— 

2,122 

3.041 

M*a 

1.» 

•sl 

Hill 

1,602 

2 

2 

4.2*8 

3,  »IS 

fcV2l4 

2.. 

71 

io; 

1TS 

- 

— 

- 

720 

1.1*1 

1,801 

04 

*o 

■  Iii 

324 

¥Kt 

727 

—  .M 

»3« 

«« 

M« 









4,7«2 

j.aJö 

V.U67 

3u 

1,11« 

AM 

1,7-44 

— 

— 

— 

— 

ll^v« 

ci.buu 

)7>2 

5  TD 

92*4 

M2ö 

2,243 

2 

7,134 

7,444 

1  i.uiv 

4.1» 

fc! 

137 

22» 





h04 

«TS 

I.7S2 

 .»H 

NO 

13» 

-M& 

— 

— 

— 

— 

— 

1,30» 

I.2S» 

2.005 

— Jia 

IM 

»87 

43» 

1,701 

2.171 

3,872 

l.w 

8,615 

10,762 

19,377 

63 

63 

52,919 

48,641 

101,560 

33.» 

2,033 

4,706 

4,739 



— 

11412 

14X18 

9j» 

4.43* 

«^ai 



"•»"» 

23,647 

7m 

4,276 

9,144 

13,420 

— 

— 

— 

— 

— 

21,270 

30,657 

61,927 

16« 

661 

865 

1,416 

— 

2,531 

8,700 

6,231 

2« 

%  J4 

1  K7R 

IIA 

112 

2,  «32 

4,971 

Ö,2Hl> 

3  m 

410 

794 

1,204 

— 

— 

4,153 

4,758 

8,911 

2.si 

llj-ft 

itv 

2 70 

45 

46 

23,967 

Oft 

8u 

248 

230 

478 

1 

1 

2 

1,63» 

1,275 

2,808 

— .m 

678 

407 

1,085 



2,052 

1,243 

3,295 

IjM 

163 

272 

485 

: 

- 

1,604 

1,690 

3,294 

1  01 

69 

17Ö 

285 

i 

1  206 

51K 

724 

—  u 

319 

802 

1,121 

1,448 

3,178 

4,626 

1.11 

59 

149 

208 

230 

408 

63H 

— .11 

5 

8 

8 

1172 

91 

1,263 

1,275 

121 

1,896 

— 

5 

_ 

5 

219 

374 

593 

602 

1,086 

1.687 

—  M 

4,506 

2,052 

6,556 

13,198 

5,306 

18,694 

6.» 

5,232 

9,748 

14,980 

- 

21,125 

27.2H'. 

48.360 

I6.T. 

841 

798 

1,039 

- 

- 

4,266 

>JrMti 

7,166 

2.S4 

87,475 

48,094 

81,16» 

2,99» 

8,107 

1,330 

91 

1*11 

161,697 

144.MO  8(W,507 

100a» 
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XXIV.  Die  Dienstboten,  auf 


Innere  Stadt 

Vorstädte 

Stadt  und  Vorstädte 

Stand  oder  Beruf  der 
Dienstherrschaft. 

männlich 

weiblich 

zusammen 

maunlioh 

weiblich 

männlich 

weiblich 







S 

I.  Laudwirth«eh»ft  .... 

II.  Jagd  und  Fischerei 

III.  Industrie  

IV.  Handel  

V.  Land verkehr   

VI.  \Vaaserverkohr  .... 
VII.  ErqiiiekuiigundBeherner- 

IfUIllS 

VIII.  Persönliche  Dienxte .  .  . 
IX.  Gesundheitspflege  .... 

X.  Erziehung,  l'nterricbt  .  . 

XI.  Künste,  Literatur.  Preise 
XII.  Kirche,  Gottesdienst.  .  . 

XIII.  Staatsverwaltung  .... 

XVI.  Kriegsflotte.  ..... 

•4»  1*11      /""*            '      »   l  r* 

X\  II.  Gemeinde-  und  Corpora« 

XVIII.  Ohne  Beruf  

XIX.  V erschiedene  Berufe. 

z 

107 
22 

a 

19 

8 

4 
21 

2,170 
3,78  t 
78 
90 

1,198 
118 
263 
183 
116 
72 
149 
126 
2 

«!9 
60» 
232 
.157 

5 

2,170 
3,88* 

78 
HO 

1,198 
118 

285 
186 
116 
72 
168 
134 
2 

73 
624 

232 
557 

z 

46 

'i 

785 
2,136 
67 
185 

314 
11 

70 

96 
74 
20 
9f* 
39 
5 

79 
378 
102 
559 

785 
2,!  82 

(17 

185 
314 

5 

20 
9-* 

1 

393 
102 

_ 
153 

\ 

19 

8 

i 

_ 

10 

2,955 
5,917 
146 
275 

1,512 
129 
333 
279 
190 
92 
247 
165 
7 

148 
981 
334 
1,116 

10 

2,955 
6,070 
145 

275 

1,512 
129 
355 
282 
190 
92  , 
266  1 
173 
7 

152 
1,017 

334 
1.116 

9.HIS 

».»Mi 

61 

S.0S3 

5.0*4  f 

l,.«ir, 

15,080 

XXV. 

Die  Dienstboten 

als  Angehörige 

Innere  Stadt 

Vorstädte 

Stadt 

nnd  Vorstädte 

Stand  oder  Beruf  der 

Selhst- 
thätige 

An- 
gehörige 

Zu- 
sammen 

Selbst- 
tb&tigo 

An- 
gehörige. 

Zu- 

► 

Selbst- 
tätige 

An- 
gehörige 

Zu- 
sammen 

Dienstherrschaft. 



1 

<> 

 . 

s 

I 

I.  Landwirthschaft  .... 

II.  Jagd  und  Fischerei .  . 

III.  Industrie  

IV.  Handel  

V.  Landverkohr  

VII.  Erquickt)!)?  und  Beherber- 

VIII.  Persönliche  Dienste .  .  . 
IX.  Gesundheitspflege.  .  .  . 
X.  Erziehung ,  1'nterricht .  . 
XI.  Künste.  Literatur,  Presse 
XII.  Kirche,  Gntu*dienst   .  . 
XIII.  StiukUverwaltung  .... 

XV.  Armee  

XVII.  Gemeinde-  und  Cnrpora- 

XVIII  Ohne  IVruf  

XIX.  Verschiedene  Berufe.  .  . 

90 
5 

33,776 
12,008 
1,298 
983 

2,997 
1,592 
R92 
897 
979 
IIS 
778 
134 
69 
5 

236 
4,613 

12,322 
2,440 

76,*27 

74 
3 

30,006 
18,164 
1,799 
1,486 

4,208 

946 
1,069 

706 
1,014 

»42 
1.1.87 

308 
23 

479 
2,214 

13,422 
1,947 

70.MI5 

164 

7 

63,781 
30,772 
3,097 
2,469 

7,205 
2,538 
1,961 
1,603 
1,993 

455 
2,466 

442 
92 
5 

715 
6,827 
25,744 

67 

10,466 
4,3*6 
672 
874 

746 
327 
390 
477 
462 
33 
351 
37 
29 

147 
4,079 
8,671 

987 

101 

10,829 
9,419 
1,191 
2,394 

1,208 
175 
331 
412 
694 
92 
!>55 
124 
11 

384 
2,147 
4,399 
1.269 

171 

21,294 
13,805 
1,863 
3.368 

2,014 
502 
721 
889 

1,056 
126 

1,306 
161 
40 

531 
6,226 
7,970 
2,256 

157 

5 

1  44,241 
16,994 
1.970 
1,857 

3,743 
1,919 
1,282 
1.374 
1.441 

146 
1,129 

171 
98 

1 

383 
8,692 
15,893 
i  3.427 

178 
2 

40,834 

27,583 
2,990 
3,880 

5,476 
1,121 
1,400 
1,118 
1,608 

434 
2,642 

432 
34 

863 
4,361 
17,821 
3,216 
110,91« 

UM 
i 

85,075 
44,577 

4,960  1 

6,737 

9,219 
3,040 
2,682 
2,492 
3,049  j 

580 
3,771 

603 

1S2 
5 

j 

1,246  ! 
13,053 
33,714 
6,643 
ääO.BiO 
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einzelne  Gewerbe  vertheilt. 


Landgebiet 

Häfen 

Militair 

Total 

männlich 

weiblich 

1  

weib- 

weiblich 

mfcnnlich 

weiblich 

|  lieh 



1  * 

1    6  1 

6 

; 

2 

206 
_ 

19 

£ 



769 
16 

1  871 
2,561 
57 
87 

206 
9 

65 
117 

60 

48 
133 

65 
4 

- 

30 
615 
1 52 

325 

771 
16 

;  871 
2,767 
57 
8" 

20« 
9 
65 
117 
50 
48 
152 
65 
4 

32 
635 
152 
325 



- 

- 
_ 

2 

23 

20 

2 
43 

2 
359 

■ 

24 

3 

— 
38 

i  * 
23 



6 

56 

779 
16 
3,826 
8.478 

»Ii*) 

362 

1,718 
138 
398 
396 
240 
140 
380 
230 
31 

178 
1,596 

486 
1,441 

781 
16 

3,826 
f  8,837 

362 

1,718 
138 
422 
399 
240 
140 
41* 
238 
64 

• 

184 
1,662 

486 
1,441 

3.« 

0« 
17.ia 
41  •» 

0.  M 
1 

7.»: 

u 

1.  » 

1.  » 

0.« 
Im 
1.i« 

0.M 

0.«» 

7  AT 

2.  » 

6,1*0 

6,429 

Ü 

n\,m~ 

2l,.VV4  pTÖÖT 

auf  die  einzelnen  Gewerbe  verth 

eilt. 

Landgebiet 

Hilfen 

Militair 

Total 

Selbst- 
tätige 

An-  Zu- 

Selbst- 
th&tige 

Ange- 
hörige 

Zu- 

Selbst- 

An- 

Zu- 

Solbst- 

thatige 

An-  , 
gehörige 

Zu- 

th*tige 

gehörige 

4 

6  | 

6 

7 

3,964 

183 
8,616 
4,276 

561 

494 

410 
214 
248 

678 
163 

59 
319 

59 

5 
_ 

219 
4,606 

6,232 
841  i 

5,489 
694 
11,633 
11,911 
912 
1,665 

1,000 
163 
295 
524 
322 
224 
954 
214 
7 

406 
2,687 
9,900 
1,123 

9,453 
877 
20,248 
16.187 
1,478 
2,159 

1,410 

377 
543 

1,202 
485 
283 

1,273 
273 
12 

625 
7,193 
16,132 
1,964 

7i 

63 

2,620 

270 
1 

112 

41 

63 

2,732 

270 
1 

2 

1,173 

2 
131 

z 

4 

~ 
1,307 

i 

4,121 

229 
52,919 
21,270 
2,631 
4.971 

4,153 
2,403 
1,533 
2,052 
1,604 

205 
1,448 

230 
1,276 

ß 

602 
13,198 
21,126 
4,268 

5,667 
696 
62,467 
39,494 

8,902 

5,657 

6,476 
1,284 
1,697 
1,642 
1,930 

658 
3,596 

646  | 

175 

1,269 
7,048 
27,721 
4.839 

9,788 
925 
105,386 
60,764 
6,488 
10,628 

10,629 
3,687 
3,230 
3,694 
8,534 

963 
5.044 

876 
1,451 
5 

1,871 
20,246 
48.846 

8,607 

3.i» 

0. 1» 
34.» 
19  m 

2.i» 
8.« 

Am 

1.  » 
1.» 

1.  » 
1  i ' 
O.n 
In 
0.» 
0.« 
Om 

0« 
6^1 

15  m  1 

2.  «i  | 

41, 046 

50.1  S3 

x|. 169 

3,107 

1,17» 

tu 

iMl 

140,14»  IMMi 

HIH1.U? 

lOO^o  1 
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XXVI.  Staatsangehörige  und  Fremde,  nach  den 


1.  Laadwirthschaft 

Staatsanpphi>riB<- 
Fremde  .... 

H,  Jagd  mad  Fischerei. 

StaaUangehöriga 
Fr 

HL  Indostrie 

Staatsat 
Fremde 
IV.  Handel 

Staatsangehörige  .  .  .  . 

Fremde  

T.  I*«dT«rkehr 

Staatsangehörige .... 
Fremde  

Staatsangehörige  .... 

Fremde  

VII.  Irqnickung  and  Beherbergung 

Staatsangehörige  .      .  . 

Fremde  

Vm  Persönliche  DieMte. 

Staatsangehörige  .... 

Fremde  

IX.  öeanndheltspflege. 

Staatsangehörige  .  .   .  . 

Fremde  

I.  Inlahug  nmd  Unterricht 

Staatsangehörige  .... 

Fremde  

XL  Künste,  Llteratar  and  Presse 

Staatsangehörige  .... 

Fremde  

HL  Ii  roh«  and  Gottesdienst. 

Staatsangehörige  .... 

Fremde  

im  HuaUTerwaltnng. 

Staatsangehörige  .... 

Fremde  

XIV  Jutii. 

Staatsangehörige .... 
Fremde  

XV  Armee 


Frtmde 
XVI.  Irioggflotte 

Staatsangehörige 
Fremde  .... 


Staatsangehörige 


XVm  Ohne  Beruf 

Staateangehörige 
Fremde     .  .  . 
XIX  Verschiedene  Berufe 

St.nitaaugt'liürigL- 
Fremde  .  .  .  . 
XX.  Ohne  Angab«. 

Staatsangehörige 
Fremde  .... 

Total  der 

Total  der  Fr<  wl  » 


ToUl 


TtJMrtftdt« 

HtaU(  und  V.raHUIte 

minnlich 

weiblich 

Znaamm. 

männl. 

woibL 

Zn..m». 

mannlich 

weiblich 

1 

S 

29 

ÖW 

2 

31 

71 

2? 

AR 
14 

129 

140 

02 

117 
16 

257 
68 

J 
* 

1 

*> 
1 

= 

4 
1 

2 

6 
/ 

12,171 

2,510 

14,681 

G  9r-  1 

3,911 

8  808 

tpu 

16  284 

29,342 
16',082 

82,872 
s',824 

62,214 
19,906  ' 

III  1  Ort 

3262 

10,094 

84« 

0*1  T7fl 

4,108 

0,*inj 

67>4 

4  795 

57,1  JTU 

/,828 

17  9ftl 
4,4S« 

1  fi  _"J0 
^45« 

32  571 
5.SJ6 

67/ 

220 

831 

282 

1  068 

738 

1  707 

1,639 

54)2 

3  246 

1,569 

1  Olli 

161 

948 

e.o 

i  Iii 

1,444 

284 

1  *I77 

278 

i  Fi  il 

56";? 

445 

2,225 
347 

4,670 
795 

1  777 

836 

o  im 
970 

201 

696 
199 

1  MJ 

4<W 

2  SRI 
1,037 

8,120 
1,169 

6,501 

Odo 

398 

3,765 
7,600 

4,4  1  rs 

7,998 

3,968 

1  449 

4J26 

5«ff 

6,112 
11,558 

6,867 
12,124 

133 

962 
109 

1 ,434 

242 

i  <ua 

io» 

78 

464 

187 

242 

1,278 
187 

1^98 
429 

Wo 

im 

123 

1,1 

64 

H84 

wo» 

660 

143 

1,116 

201 

1  786 

425 

206 

725 

i'.W 

1  QCa  1 

in 

4A7 

7r>5 

1  fit  4 

367 

1,112 
'346 

2,146 

*7« 

100 

21 

30 

51 

1 7 

r 

47 
4 

94 
// 

i>8 

224 
,4 

426 

l  iqi 
1,101 

ro 

1,<K'7 

23 

47 

r>< 

i»4 

i  14-; 
61  i 

III 

1,676 
.W 

3,341 
164 

1G9 
8 

8 

292 
16 

54 

i» 

66 

120 

2 

223 
10 

189 

8 

412 
18 

40 

35 

12 

3 

52 

3« 

36 

40 

64 

12 

62 

73 

1 
4 

— 

1 

J 

— 

— 

— 

1 

— 

1 
4 

32a 

8 

*i9 
3 

631 
// 

208 

35 

204 

412 
40 

530 

* 

613 

" 

1,043 
31 

1,630 
394 

3,869 
410 

6,39'J 
«04 

1.26« 

tf.»7 

3,060 
«50 

4,346 

2,816 
1,031 

6,929 
1^60 

9,746 
2J91 

1 1,848 
2,893 

10,124 

21,972 
3.540 

3,474 

968 

3,057 
369 

6,531 

I,.i37 

16,322 
3,860 

13,181 
1,017 

28.603 
4,8/7 

830 

679 

1,854 
467 

2,684 
1.146 

470 

842 
1H2 

1,312 
385 

1,300 

882 

2,696 
649 

3,996 

~  66,971 
2Ä,li'9 

~63,34ll 
14,276 

120,817 
36,4or> 

~21,506 
8,47» 

25^57 
8J65 

16,835 

"78,47" 
30,'>99 

89,203 
22,641 

167,6^0 
53,240 

P  70,10© 

77  *ää 

29,976 

€4,198 

109,076 

111.H44 

290,5^0 
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Landgehlet 

Hafen 

Mtllteir 

Total 

»unlieb 

weiblich 

Zuaamra. 

männl. 

weibl. 

Zotan. 

mannl. 

weibL  1  Zuaani. 

männlich 

weiblich 

Za.an.men 

*/• 

4 

6 

7 

8 

1  4,069 
949 

3,.r)0G 
139 

7,595 
1,087 









4,229  5 
1,000 

8,623 
753 

7,852 
1^55 

2m 
0-3» 

367 

33 

442 

20 

809 
52 

21 

20 

— 

21 

20 





.  _ 

392 
«3 

444 

20 

836 

73 

0.V 

O.o-i 

7,860 

«■»  r  m  t» 

3,513 

8,006 

Ann 

998 

16,666 
3,511 

4 

59 

_ 

4 

59 





37,206 
7#,6"54 

40,878 
4ß22 

78,084 
23,476 

25.47 

6,064 

720 

6,200 
436 

12,264 

Iftas 

_ 



z 

28,346 

5,206 

21,490 

1J886 

44,836 

7,093 

Hm 

■CM 

460 

« 

427 

178 

887 

52J? 





Z 

z 

z 

2,167 
i,47S 

1,966 
680 

4.183 

2,098 

1J0 
0.*» 

907 
98 

1,026 
41 

1,938 

289 
2416 



77 

239 
2493 

_ 

_ 

3,591 

2.959 

3,251 
465 

6,842 
3,424 

2.M 
7. is 

603 

96' 

584 
21 

1,0*7 
117 

- 

— 

2,884 
1433 

3,704 
1J90 

6,688 

2,323 

%\b 

O.76 

«or. 

J4H 

2,242 
*  >i/ni 
4£03 

2,347 
4,4>0 

22 
240 



8 

22 
248 

25 

1 

19 

1 

44 

882 

4  /L7/1 

1.079 

7,355 
15,787 

8,237 
76,W>6 

2.M 
•  ».SO 

141 

5t$ 

211 

68 

352 
726" 

1 

1 

2 

o 
2 

761 

303 

1,489 

255 

2,250 
5.W 

ti.73 
0.1H 

369 
trj 

456 

HK 
OD 

626 

1,038 

1,672 

4S7 

2.610 

Osi 

/»  .... 

>05 
31 

179 

20 

384 

.Ii 

1,239 
3.W 

366 

2,530 
7«4  , 

0.83 

/i  /V« 

9ä 
7 

120 
13 

215 

20 









1 



1 

297 

36 

344 

47 

641 

83 

O.SI 
0.03 

5  »7 

536 

IQ 

19 

1,063 
Ja 







2,212 

2,212 

72 

4,424 

^0i' 

1.4« 

007 

95 

106 

201 





_ 

— 

318 
7.1 

295 
10 

613 
25 

0.» 

0.01 

5 
/ 

2 

7 
/ 

460 

16 

39 

476 

787 

505 
813 

80 
4* 

535 
6*7 

0.,: 

O.ss 

— 

— 

— 

— 
_ 

— 

— 

1 
4 

— 

1 
4 

O.CW 
O.00 

230 
6"7 

280 
32 

510 
83 

760 
107 

793 

33 

1,553 
734 

0.51 
0*4 

2,448 
337 

3,332 
417 

5,780 
778 

- 

5,264 

7,3«? 

10^.61 
7.707 

15,525 
3.069 

5*7 
7.00 

6,545 
1,197 

6,408 

«.70 

12,953 
2,027 

21,867 
5,0*7 

19-5M) 
7A47 

41,456 

Iir'l04 

13.M 

2.a 

506 
109 

870 

i:,r, 

1,375 
264 

— 

_ 

\,W> 
991 

8,566 
804 

6,371 

7,79:7 

1.71 
0.» 

l" 31,540  ~ 
6,999 

34,^3 
7,697 

66,473 
14,696 

286 
2,7M 

85 

286 
2fi21 

460 
776 

SS 

477 

110,763 
41.110 

124,153 
'  30,4«7 

234.91G 
77,397 

7l>  t>4 

;J3.w 

»8,58* 

«.«MO 

HI.10» 

»,oss 

85 

8,107 

1,236 

75 

1,811 

151.S7» 

154,684 

|  «08,507 

100 
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XXVII.  Die  Staatsangehörige  und  Zollabrechnungs- 


Stadt-  and  Oebietstheile 

männlich 

woiblich 

Zu-ammon  1 

männlich 

weiblich 

ZnMromea  j 

! 

1 

8,860 

10,809 

19,169 

12,752 

12,631 

25,383 

•  s 

10.336 

10,785 

21,121 

14,690 

13,082 

27,772 

I   :  : 

8,540 

8,908 

17,448 

11,054 

11,024 

22,078 

10,752 

1  t    i  ATI 

•tK  Ada 

Pfeift? 

lfi  flOl 

l\ftKT*  < 

10  469 

21  036 

6.  »   

12,804 

13,610 

26,114 

16,691 

17,309 

34,000 

60,001 

122,896 

78.W4 

77,278 

1545-02 

7  StouordiBtrict 

1 1  »Ii 

11,222 

tot  ot\ 

13,169 

24,391 

■  s  toi 

15,131 

IT  »JäT 

32,418 

1 1,623 

12,950 

24,573 

15,567 

1C,8U£ 

Siadt  mnd  VoretMt« .... 

81,84« 

90,018 

171,86» 

10»,M2 

111,878 

221,015 

0»«Btlande. 

704 

871 

1,575 

860 

1,148 

2,008 

1,276 

1,494 

2,770 

1  536 

1,808 

3,346 

662 

658 

1,320 

672 

791 

1,663 

1,386 

1,738 

3,126 

1,693 

2,811 

4,004 

1,396 

1,302 

2  760 

1,656 

1.949 

3  605 

2,681 

2,579 

5,260 

3  132 

2,931 

6,063 

6.  Eilbeck  

1,030 

1,241 

*>  271 

1,258 

1,505 

2,763 

45 

30 

75 

116 

91 

207 

ObUtcdt  

106 

100 

208 

128 

264 

96 

109 

•JOS 

'  147 

L'74 

Schmalunbeck 

59 

52 

111 

78 

68 

146 

121 

l'>7 

248 

200 

183 

3ö3 

163 

125 

288 

202 

169 

371 

426 

824 

447 

475 

922 

179 

187 

366 

215 

217 

432 

28 

29 

57 

86 

38 

74 

24 

27 

51 

26 

30 

56 

115 

81 

196 

153 

104 

257 

335 

«Jv 

416 

807 

11 

77 

149 

95 

100 

195 

489 

628 

1,117 

599 

730 

1,329 

642 

704 

1,346 

790 

861 

1,651 

1,067 

1,204 

2,271 

1.426 

1,673 

3,ü99 

14.  Vor  dem  »»mmtbor  links  

1,663 

2,258 

4,121 

2,330 

3,047 

5,377 

15.  Vor  dura  I>nmmtbor  recht»  .... 

1,019 

1,229 

2,027 

3,30» 

tteeitUAnde  

1  

j  16,»6« 

17,71« 

«8,678 

1»,«57 

22,947 

42,604 
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Bevölkerung  nach  dem  Geschlecht  unterschieden. 


Stadt-  und  Gobiotstholle 

StMtsaaKchöripe  BcTJilkeron* 

ZelUbrechMunp»  lS(>völkcru«y 

minnlich    |  weiblich 

Zusammen  ! 

männlich 

weiblich 

Znummen 

Mareehlande. 

666 

663 

1,319  • 

781 

776 

1,657 

933 

922 

1,645 

1,020 

960 

2,000 

1,625 

1,619 

3,244 

2,123 

1,900 

4,023 

84 

102 

186 

119 

128 

242 

656 

642 

1,298 

969 

841 

1,800 

793 

762 

1,565 

1,161 

1,064 

2,225 

1,106 

1,147 

2,253 

1,197 

1,199 

2,396 

07 

Ob 

ifir 

71 

Qa 

IUI 

846 

846 

1  690 

1  771 

246 

232 

477 

258 

248 

506 

226 

231 

457 

245 

248 

488 

164 

147 

301 

169 

163 

332 

993 

1,066 

2,068 

1,081 

1,166 

2,246 

814 

296 

609 

343 

316 

661 

MargchUnde  .  . 

8,087 

8,760 

17.447 

10.44M 

10,018 

30,422 

Amt  BlUebüttel. 

818 

890 

1  706 

800 

(VAQ 

1  TAK 
1,  i  *o 

720 

870 

1,590 

756 

959 

1,716 

1,248 

1,173 

2,421 

1,326 

1,294 

2,620 

Amt  RitsebOttel  .  .  . 

3,988 

6,719 

2,882 

.%201 

Amt  Bergedorf. 

1,220 

1,298 

2,518 

1,618 

1,574 

8,092 

901 

900 

1,801 

910 

904 

1,814 

668 

681 

1,349 

659 

682 

1,841 

1,559 

1,693 

3,252 

1,604 

1,735 

3,339 

601 

660 

1,261 

615 

672 

1,287 

718 

707 

1,425 

807 

777 

1,684 

Amt  Berzdorf  .  .  . 

6,887 

6,989 

11,606 

: 

t>,118 

«,844 

12,467 

Häfen. 

192 

192 

" 

14 

96 

96 

4 

288 

288 

18 

18 

4«« 

17 

488 

1,237 

76 

1,812 

Total  

1  116,703 

125,878 

241,080 

140,933 

läS.HM 

30.-1,911 

h 
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XXVIII.  Das  Hamburgische  Staatsgebiet,  getrennt  nach 


Besseichnung 

Flächeninhalt 

BeTÖlkerung 

Ooo 

gr.  DM« 

llOQ 

Attr  TiAcn 

B 

BvÖUtorut 

der  einzelnen 

Oebietstheile 

Im  Freiha- 
fengebiet 

Im  Zoll- 
verein 

Zu- 

Im  Freiha- 
feogebiet 

Im  Zoll- 
verein 

Za- 

8H  IHJllti  II 

ImFroihii- 
fi'nuebiet 

Im  Zoll- 
verein 

Zu- 

1 

3 

8 

* 

5 

6 

7 

8 

» 

Innere  Stadt,  Grasbrook  and  Dl 

i- 

fsn. 

0.007 

159,466 

— 

169,466 

166,216 

- 

166,216 

Vorstadt  St.  Georg  

.       St  Pauli  

0.D46 

0.032 





0.1*8 

32,423 
31,776 

— 
— 

82,428 
81,776 

82,418 
32,395 

— 
— 

32,418 
82,395 

0.003 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

Die  growe  Alttor  

OMi 

— 

0.035 

— 

— 

— 

- 

— 

Am  rechten  AUttrufcr. 

0.J5S 

0.165 

908 

908 

922 

922 

Fuhlsbüttel  

0.087 

0.087 

426 

426 

432 

482 

0.105 

0.105 

808 

807 

807 

0.o«o 

0418 

0*7» 

1,662 

1,662 

1,661 

1,661 

0.052 

0.041 

3,062 

3,082 

3,099 

8,099 

0.087 

0.087 

H,l>06 

8,660 

6,685 

o  cor 

Am  Unken  Ahttruftr. 

2,011 

2,011 

2,008 



2,006 

0-058 

4,003 

_ 

4,003 

4,004 

4,004 

3,606 

3,606 

3,605 

— 

3,605 

Oo;* 

0*7« 

3,346 



3,346 

3,346 

8,346 

O.Iii 

O.lll 

1,668 

1,666 

1,663 

1/563 

0.0« 

0.104 

0.10H 

6,718 

324 

6,042 

6,789 

824 

6,063 

0.0J1 

0.031 

2,768 

2,758 

2,763 

2,768 

0.0»: 

0.007 

1,881 

1,831 

1,329 

1,329 

Klein  Borstel  and  Strackholt  . 

• 

0.0» 

0.035 

130 

130 

130 

130 

0.OIM 

0.090 

0.0M 

268 

268 

267 

257 

0.043 

0.o« 

194 

194 

195 

195 

« 

0.843 

O.e.; 

1.540 

201,493 

8,047 

264,540 

258,921 

3,067 

261,968 
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der  Lage  im  freihafengebiet  und  im  Zollverein. 


Flächeninhalt 

Bevölkerung 

Beseichnung 

der  Lage 
der  einzelnen 

Ort  »anwesend« 
Bevölkerung 

Zollabrachiiungg- 
Bevölkerung. 

Im  Freiha- 

Im Zoll- 

Zu- I 

Im  h  reiha- 

Im  Zoll- 

Zn- 

Im Kr^ihti- 

Im  Zoll- 

Zu- 

Gebietsteile. 

fen  gebiet 

verein 

Bimmen 

fongebiet 

verein 

sammen 

fengebiet 

verein 

Mitnmen 

I 

2 

8 

4 

S 

6 

7 

8 

» 

0-84S 

A  An* 

1  440 

/Ol, 4  Bit 

Q  Ai7 
<?,04  < 

258  921 

A,\  m  / 

/ol,WV3 

Eaelarea  In  Halateto. 

— 

O.-im 

0.1» 

— 

456 

455 

— 

471 

471 

Groas-Hangdorf.  Schmalenbeck 

- 

O.111 

O.it  1 

417 

417 

420 

420 

— 

Ol» 

Ol» 

387 

337 

— 

883 

888 

Volksdorf  

— 

O.jw 

0.41« 

372 

372 

— 

871 

371 

Marschland«. 

Ültlwärdcr  an  der  Hille  .... 

Os» 

0.SI4 

234 

1,S0f, 

1,589 

242 

1,315 

1,557 

Billwarder  an  der  Elbe  .  .  . 

Om* 

Ojo« 

O.W. 

1,992 

1,992 

— 

2,000 

2,000 

OMi 

0.007 

0.08» 

3  828 

187 

4,015 

3,896 

187 

4,023 

Om 

— 

0.444 

4,346 

- 

4,246 

4,267 

— 

4,267 

Om; 

0.067 

2,160 

2,160 

2,396 

2,396 

0.044 

Ox>u 

167 

167 

167 

167 

0.0» 

0.144 

0.180 

1 

1,778 

1,773 

1,779 

1,779 

Oma 

Oom 

509 

4"J* 

509 

- 

508 

606 

ARU 

Oiis 

0.41« 

332 

332 

332 

332 

2,245 

2,245 

— 

2,246 

2,246 

Hellbrook  

— 

O.us 

O.m 

664 

664 

— 

661 

661 

Amt  B«rge4erf. 

O.110 

O.110 

3,131 

8,131 

3,092 

3,092 

lJM 

U« 

7,794 

7,794 

7,781 

7,781 

O.i» 

0.1» 

1,585 

1,585 

1,684 

1,584 

Amt  RiUebBUel. 

Ritzebättel  und  Cuxhaven    .  .  | 
Da«  Landgebiet  1 

Oooj 

1.«« 

1.44» 

888 

6,938 

6,320 

28 

8,006 

6,084 

0-073 



0X7» 

55 

65 

53 

63 

l*; 

7.441 

272,404 

32,792 

305,196 

269,748 

32,856 

802,6<»9 

1,811 

1,311 

1,312 

1,312 

1  5h; 

5hA4 

7.44* 

378,71» 

82,799 

80«,507 

271,055 

82,HW 

»«8.911 
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XXIX.  Zusammenstellung  der  bewohnten  und  der  der  Grundsteuer 


Innere  Stadt 

Vorstadt  St.  Georg 

J.hr 

Zahl  der 
Grund- 
stöcke. 

Taxeuwerth 
derselben 

V 

Zahl  der 
Grund- 
stücke 

TVxenwerth 
derselben 

y 

i 

1839 
1840 
1841 
1842 
1843 

1  5442 
'  5468 
5454 
5441 
4365 

100 

ioo 

100 
100 
80 

67  793,875 
69,968,825 
70,006,762 
74,090.375 
62,654,075 

100 
103 
103 
109 

92 

1 

i  670 
693 
710 
732 
789 

100 
103 
106 
109 
116 

4  555,525 
4,862,186 
5,160,025 
6,595,412 
0,914,912 

100 
107 

litt 

113 
123 
152 

i 

1844 
1846 
1846 
1847 
1848 

4569 
5021 
6166 
6236 
6183 

84 

92 
95 
96 
95 

69,522,550 
KS^Ö^OO 
88,597,775 
90,049,876 
89,617,113 

103 
123 
131 
134 
132 

826 
839 
879 
890 
909 

123 
125 
131 
133 
136 

7,014,262 
7,975!537 
8,236,000 
8,399,212 
8,393,050 

167 
175 
181 
184 
184 

1 

1849 
1850 
185  1 
1852 
1853 

5192 
5209 
5206 
5212 
5J19 

95 
96 
96 
96 
96 

8  1,479,482 
84'299'"00 
85,121,1541 
86,116,912 
68,777,075 

128 
124 
126 
127 
131 

100 
97 
98 
100 
103 

911 

908 
919 
932 

963 

136 
136 
137 
139 
144 

8,288,763 
8,127,ftOO 
8,307,613 
6,604,313 
9,010,700 

182 
179 
162 
189 

198 

ioo 

96 

100 
104 
109 

1864 

4  8  65 
1856 
1867 
1858 

6232 

6252 
6201 
5299 

96 
96 
97 
97 
97 

91,401,400 

9U,OM>,360 
98.993,955 
102,679,637 

135 
139 
142 
146 
151 

106 
109 
111 
114 
119 

961 

1046 
1060 
1094 

146 

1  ft'l 
10  J 

156 

158 
163 

9,450,187 

10,963,962 
11, 865,300 
13,164,900 

207 
225 
241 
261 
269 

114 

124 
133 
143 
159 

i 

1859 
1860 
1  86  t 
180  2 
1868 

6290 
6303 
5312 
6312 
5:;  16 

97 
98 
98 
98 
98 

106,201,812 
108.285,600 
111,381,462 
116,842.875 
119,097,612 

157 
160 
164 
171 
176 

123 
125 
129 
134 
138 

100 
102 
105 
109 
112 

1117 
1155 
1190 
1236 
1255 

167 
172 
177 
164 
187 

14,105,068 
15,454,3G2 
17.130,375 
16,206,900 
19,173,450 

310 
339 
376 
400  i 

421  ; 

170 
186 
207 
220 
231 

100 
110 

121  1 
129 
136  : 

1864 

1866 
1866 
1867 
1868 

5312 
6260 
6242 
6218 
5188 

98 
97 
96 
96 
95 

123,620,637 
125.505,088 
130,542,902 
138,303,362 
143,383,713 

182 
185 
193 
204 
211 

143 
146 
151 
160 
166 

116 

118  : 

123 
130 

185  , 

II 

1272 
1313 
1353 
1398 
1413 

190 
196 
202 
209 
211 

20,456,825 
22,258,725 
24,651,600 
27,392,688 
29,092,387 

449  i 
489  : 
641  | 
601 
639 

247 

269  1 
297 
330 
851 

1 

145 
158 
175  ! 
194 
206 

Recapitulation  nach 

Jahre 

Grumlstucku 

Taxeuwerth 

V 

Zunahme 

o/o 

Grundstücke 

i  Taxenwurth 

y 

Znnnhme 
o/o 

1839-43 

6234 

68,920,782 

719 

5,421,612 

1841-48 

5035 

84,332,723 

22.3« 

865 

> 

8,123,612 

49.M 

1849-58 

5207 

86,158,664 

2.17 

927 

8,467,778 

4.» 

1864—68 

5257 

96,641,916 

12.17 

1039 

11,145,005 

81.83 

1859-63 

5307 

112,161,852 

164» 

1191 

16,613,235 

50 

9* 

1864-68 

5248 

132,271,180 

17.M 

1350 

24,770,446 

47jd  1 

von    67,793,875  ( 
auf  143,383,713  I 

111.» 

von    4,555,525  \ 
auf  29,092,387  i 
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unterworfenen  Grundstücke  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  1839  bis  1868. 


Vorstadt  St.  Pauli 

Zusammen 

Zahl  der 
Grund- 
stücke 

Taxenwerth 
derselben 

y 

Zahl  der 
(■rund- 
»tücko 

1  ^ ^^^^ 

V 

Taxen  werth 
derselben 

y 

500 
515 
531 

506 
600 

100 
103 
106 
101 
120 

3,481,262 
3,776,237 
4,108,250 
4,505,363 
5,313,268 

100 
108 
118 
129 
163 

i 

t 

6612 
6676 
6696 
6679 
5754 

100 
101 
101 
101 

87 

-  —    — : 

75,830,662 
78,627,250 
79,365,(»37 
84,191,150 
71,862,275 

100 
104 

105 
III 

99 

630 
649 
665 
701 
703 

126 
130 
133 
140 
141 

6,689,063 
6,088,425 
6,552,425 
6,702,063 
6,683,087 

163 
176 

188 
193 
192 

i 

1 

6025 
6509 
6710 

0829 
0795 

91 
98 
Utl 
103 
103 

82.825,875 
97,310,262 
103,386,200 
105,751,150 
104,694,160 

109 
128 
136 
139 
138 

710 
725 
726 
733 
73« 

144 
145 
145 
147 
147 

6,628,s76 
6,509,062 
6,680,988 
6,899,550 
7,030,087 

190 
190 
192 
193 
202 

100 
100 
101 
104 
106 

6822 
6842 
6851 
6877 
1  6918 

108 
103 
104 
104 
105 

101,397,120 
99,026,262 
UM»,  109,750 
101,619,775 
104,817,862 

134 
131 

132 
1.H4 
138 

100 
98 
99 
100 
103 

738 
745 
750 
749 
761 

148 
149 

150 
150 
152 

7,2110,650 
7,551,975 
7,823,263 
8,130,575 
8,664,800 

207 
217 
225 
234 
24" 

109 
114 
118 
123 
131 

6961 
7005 
704" 
7070 
7164 

105 
106 
10" 
107 
108 

108,112,237 
111,777,687 
1 1 4.896  575 
119,i.K)9,830 
124,509.537 

143 
147 
152 
157 
164 

107 
110 
113 
117 

123 

772 
790 
628 
»43 
882 

154 

158 
166 
169 
170 

9,214,387 
9,657,818 
10,285,818 
10,853,575 
1-2,095,650 

265 
277 
295 
312 
847 

139 
146 
165 
164 
182 

100 
105 
111  | 
118 
131 

7179 
7253 
7330 
7391 
7463 

109 
110 
III 
112 
113 

129,521,287 
133,897,776 
138,',  98,650 
144,903,350 
150.866,012 

171 
176 
183 
191 
198 

128 
131 
137 
143 
148 

100 
103 
107 
112 
116 

905 
935 
961 

»TO 

1044 

181 
187 
192 
199 
209 

13,483,175 
14,914,250 
16,362,450 
18,885,700 
21,755,575 

387 
428 
470 
542 
625 

203 
226 
247 
285 
328 

146 

162 
178 

205 
236 

7489 
7528 
7566 
7611 
7615 

113 
114 
114 

115 
116 

157,500,837 
162,678,06^ 
171,556,952 
184,581,750 
194,231,675 

208 
215 
226 
243 
256 

165 
160 
169 
182 
192 

122 
126 
132 
143 
150 

fünfjährigem  Durchschnitt 

Taxen  werth 
«< 

Zunahme 

Grundstücke 

T»xenwcrth 

y 

Zunahme 

°i* 

580 

4,236,880 

! 

1 

6483 

78,679,274 

670 

6,313,193 

49.;i 

6574 

98, 1 99,o28 

26.73 

726 

6,767,712 

6.8» 

6862 

101,394,154 

o. 

13 

749 

7,874,258 

16.SS  | 

7045 

115,661,174 

14.07 

823 

10,421,448 

82.45 

7321 

189.396,535 

20.ii 

96B 

17,080,230 

63ü 

» 

7566 

174,121,865 

24.91 

von  3,481,262 
auf  21.756,675 

• 

♦ 

524*1 

von    75,830,662  1 
»uf  194,231,676  t 

156  m 
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XXX.   Uebersicht  der  Wohnungen  nach 


Innere 

Stadt 

Vorstadt 

Jahr 

Hfcuner 

EUgen 

Sohle 

Baden 

Keller 

Zahmen 

Hm  ri  aar 

Klan  im 

1 

2 

8 

4 

6 

6 

7 

8 

1817 

8,273 

- 

10,581 

3,501 

1,670 

23.925 

1824 

8  305 

— 

10,943 

3,419 

1,736 

24,403 

— 



18  30 

8,622 

— 

12,383 

3,527 

1,9*1 

26,463 

— 

— 

1834 

a  ~q~ 

3,ÖÖ2 

1  OTi 

— 

— 

1838 

8,703 

— 

13,503 

3,569 

2,072 

27,847 

1,463 

1840 

8,75» 

— 

13,654 

3,612 

2,122 

1,516 

1846 

7,988 

3,768 

'  18,168 

3,261 

2,172 

30,377 

1,809 

174 

1847 

8,066 

8,764 

13,332 

3,396 

2,259 

30,837 

1,823 

147 

1848 

8,169 

4,10-1 

1,861 

206 

1849 

8,17! 

4,222 

13,381 

3,397 

2,298 

31,469 

1,856 

220 

1860 

8,137 

4,50f> 

13,456 

3,426 

2,299 

81,826 

1,887 

227 

1651 

8,181 

4,756 

18,471 

3,420 

2.294 

32,122 

1,902 

844 

1  862 

8,202 

5,118 

18,515 

3,417 

2,312 

32,569 

1,916 

354 

1863 

8  229 

1  S  197 

4  AUA 

.2,414 

Di)  Tilß 

1,936 

397 

1B64 

8,246 

6,423 

1S.4B7 

3,426 

2,333 

32,914 

1,949 

421 

1866 

8,237 

5,517 

13,632 

8,424 

2,361 

33,061 

1,984 

480 

1866 

8,266 

6,584 

13,490 

— —  

3,529 



2.345 



33,204 

2,005 

1857 

8,276 

6,496 

13,217 

3,405 

2,280 

83,674 

1,0 1\ 

548 

18  68 

8,249 

«5,4  DV 

»»  HAA 

2,058 

638 

1869 

8,297 

6,328 

13,671 

3,357 

2,467 

34,120 

2,080 

721 

1860 

8,336 

6  657 

13  648 

3  440 

•>  346 

34,427 

2,212 

881 

1861 

8,368 

7,076 

13,791 

3,438 

2,437 

 _ 

35,110 

2,252 

964 

1  8<i2 

8,360 

7,270 

13,922 

3,438 

2,403 

35,383 

2,296 

1,079 

1  fi  A  Q 
J  (S  D  u 

8,366 

7,539 

13,879 

3,420 

2,396 

35,599 

2,326 

1,234 

1  O  O  4 

8,412 

7,763 

14,012 

3,376 

2,420 

35.98«; 

2,370 

1,336 

^  Am 
r\494 

8,167 

14,017 

3,433 

2,482 

36,583 

2,382 

1,470 

1  866 

8.491 

8,997 

14,045 

3,386 

2,509 

37,42r* 

2,477 

1,778 

Recapitulation  Dach 

18"» 

8,573 

12,381 

3,532 

1,901 

26,367 

18«  » 

8,111 

4,085 

i;<,334 

3,371 

2.263 

ül.164 

1,845 

195 

18",« 

S.2I9 

5,208 

13,500 

3,424 

2,321 

32,672 

1,937 

399 

8,283 

6,231 

13,533 

3,438 

2,356 

33,i*46 

2,075 

660 

8,398 

7,562 

13,924 

3.421 

1 

2.427 

35,732 

2,325 

1,217 
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den  Zählungen  des  Bürgermilitairs. 


8t.  Georg. 

Vorstadt 

St.  Pauli. 

Stadt  and 

Voretidte 

Säht« 

Boden 

Keller 

Zusammen 

Häooer 

|  " 

Sfthle 

Huden 

Keller 

Zusammen 

zusammen 

9 

10 

11 

12 

1t 

14 

1  " 

16 

17 

18 

19 



- 
742 

— 

876 

- 

117 



2,698 

. 

— 
1,069 

— 

_ 

— 
1,042 

— 
420 

— 

.  

258 

— 
9.779 



_ 

- 

88,324 

733 

333 

145 

2,727 

1,155 

1,136 

401 

267 

2,966 

83,826 

1,037 

662 

193 

3,880 

1,478 

64 

1,840 

660 

891 

4,438 

38,690 

1,059 

500 

211 

3,740 

1,601 

48 

1,878 

682 

891 

4.495 

39,072 

1,137 

478 

190 

8,862 

1,503 

69 

1,877 

687 

392 

4,628 

39,697 

1,164 

491 

196 

3,927 

1,527 

72 

1,945 

416 

4,656 

40,052 

1,166 

4*5 

194 



3,969 

1,533 

63 

1,969 

699 

m 

4,667 

40,462 

  _.. 

1,156 

468 

190 

4,057 

— .  

1,644 

70 

1,988 

689 

403 

4,694 

40,873 

1,172 

463 

194 

4,099 

1,550 

70 

1,996 

690 

404 

4,710 

41,366 

1,172 

463 

200 

4,167 

1,669 

78 

2,001 

686 

406 

4,732 

41,606 

1,189 

464 

206 

4.219 

1,572 

82 

2,021 

686 

415 

4,776 

41,906 

1,177 

442 

209 

4,292 

1,679 

86 

2,038 

686 

417 

4,800 

42,153 

1,194 

439 

213 

4,362 

1,690 

103 

2,042 

697 

406 

4,638 

42,404 

1,191 

48« 

217 

4,416 

1,697 

105 

2,060 

708 

418 

4,883 

42.972 

1,174 

455 

227 

4,552 

1,690 

185 

2,064 

711 

409 

4,959 

43,317 

1,174 

462 

286 

4,663 

1,607 

228 

2,110 

690 

406 

5,041 

43,824 

1,183  1 

408 

260 

4,944 

1,657 

250 

2,168 

661 

413 

6,159 

44,630 

1,279 

417 

274 

5,186 

1,679 

360 

2,167 

684 

418 

6,306 

46,604 

1,341 

423 

286 

5,425 

1,750 

441 

2,240 

690 

426 

6,546 

46,354 

1,339 

410 

308 

6,617 

1,814 

620 

2,329 

681 

436 

6,862 

47,098 

1,341 

406 

320 

5,773 

1,890 

757 

2,392 

707 

471 

6,217 

47,976 

1,418 

898 

864 

6,022 

1,998 

921 

2,467 

686 

526 

6,692 

49,197 

1,284 

362 

378 

6,279 

2,176 

1,426 

2,424 

654 

544 

7,224 

50,931 

mehrjährigem  Durchschnitt. 

_ 

1,113 

_ 

523 

_ 
»93 

_ 

3,874 

_ 
1,508 

63  , 

i 

1,901 

685 

399 

4,556 

39,594 

1,174 

457 

200 

4,167 

1,561 

77 

2,008 

687 

409 

4,742 

41,681 

1,183 

488 

231 

4,587 

1,608 

174 

2,087 

697 

410 

4,976 

43,409 

1.844 

«. 

5,605 

1,825 

620  | 

2,319 

689 

456 

5,909 

47,246 
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XXXI.  Zusammenstellung  der  bei  der  Generalfeuercasse  oder  bei  der 
Feuercasse  ausserhalb  der  Stadt  versicherten  Grundstücke  in  der  Stadt 

und  den  Vorstädten  1839  bis  1868. 


Innere  Stadt 

Vorstadt  St.  Geor« 

Vorstadt  St.  Pauli 

Z  u  •  a 

m  i:i  e  r. 

Jahr 

V4r*ich»ftiir 

— 

7- 



VoriicHartar 

T«rikk»rUr 

i 

Ttrtiobtrtsr 

Wwtk 

W«rth 

V* 

Wwtk 

W.rtk 

imtl.  10*«  1a  «/ 

■■«1.10 

1»«4.10*.|B  ^ 

1839 

68  828  100 

100 

4  614  500 

100 

! 

2,200,686 

ioo 

75,643,286 

100 

-  - ' 

1840 

69,1  Ol  ,$110 

100 

104 

2,262,948 

103 

76,046,548 

101 

184  1 

69,403,500 

101 

4  969  200 

•  ,  <  /  V  |£OV 

110  | 

2,395,007 

109 

76.826,307 

102 

184  2 

70,01 5,500 

103 

5,656,700 

125 

2,707,017 

123 

78,87! ',21 7 

104 

1843 

<  1,<79,600 

104 

6,96 1, 000 

132 

J 

3,048,180 

139 

80,794,7*0 

107 

1844 

74  570  901  \ 

108 

>_» 

■■  1 

1 

6  366  500 

141 

 ' 

3,217,600 

146 

— — 



84,155,000 

111 





1845 

78  395,800 

114 

6  673  100 

148 

3,411.560 

155 

68,481,260 

1 17 

1846 

72,(>42  500 

105 

7  1 75  500 

158 

3,575,s97 

162 

62,793,*97 

1 10 

1847 

TAS  9o',500 

106 

7,370,700 

163 

8,7*13,717 

166 

64,164,917 

III 

1848 

i  3,350,500 

107 

.... 

7,448,400 

164 

3,8'J3,250 

174 

84,622,150 

112 



1849 

73.543,600 

107 

- — 

100 

1 

1 

7  14'J  200 

167 

100 

8,R65,904 

176 

100 

64,951,704 

112 

100 

185  0 

73,637,100 

107 

100 

T  *  1 1  *i  (UM) 

169 

101 

3,'.  '2 1,304 

178 

101 

65,171,004 

1 13 

100 

18  5  1 

73,784,300 

107 

100 

7,695,200 

170 

102 

3,96:1,024 

180 

102 

65,442,524 

113 

101 

18  5  2 

74  5O0°0O 

108 

101 

7  950  000 

176 

105 

4,024,796 

1*3 

104 

66,474,996 

114 

102 

1653 

75,127,600 

109 

102 

6,043,600 

— i  

178 

107 

4,052,274 

184 

106 

67,2i3,474 

115 

103 

1854 

75,.'.ao,iuo 

110 

103 

6,602,600 

191 

114 

4,104,926 

167 

10« 

66,2,.»7,626 

117 

104 

18  5  5 

76,983,100 

1  10 

103 

8,977,760 

199 

119 

4.I86.6M6 

190 

10K 

69,1  17.49« 

116 

105 

1  8  5  «i 

70,530,400 

111 

104 

9,389,200 

206 

124 

4,27*,296 

194 

III 

90.197,696 

119 

106 

185  7 

76,777,400 

Hl 

104 

3,883,000 

219 

131 

4,417,624 

201 

114 

i  91,078,224 

121 

107 

1858 

77,181,100 

112 

105 

10,787,300 

239 

143 

4,672,516 

206 

116 

92,540,916 

123 

109 

18  59 

77,712,900 

113 

106 

~~ 

100 

11,651,600 

258 

154 

100 

!  4,734,37« 

215 

122 

100 

|  94,096,876 

125 

III 

100 

1860 

78,5*8,700 

114 

106 

101 

12,521,100 

277 

106 

107 

i  4,964,36« 

22« 

129 

105 

I  90,1794,166 

127 

113 

102 

186  1 

79,293,600 

115 

108 

102 

13.3*8,600 

297 

176 

115 

6,294,7ri« 

241 

137 

112 

!  97,976,95« 

130 

115 

104 

i  n  »1  q 

80,21  K,  ll  10 

117 

109 

103 

13,949,100 

309 

185 

120 

5,612,44« 

256 

145 

119 

1  99,779,046 

131 

117 

106 

1803 

81,318,200 

118 

III 

106 

14,601,200 

323 

194 

126 

0,567,400 

298 

170 

139 

102,486,800 

13« 

121 

109 

1864 

82,154,400 

119 

112 

106 

16,148,700 

358 

214 

139 

7,259,460 

330 

188 

153 

1 105,502,560 

140 

124 

112 

1665 

63,:W3,900 

121 

IIS 

107 

17,046,000 

378 

226 

146 

8,047,780 

366 

20« 

170 

•  108,436,680 

144 

128 

115 

18  6  6 

84,901,500 

122 

115 

109 

>  18,540.000 

417 

246 

159 

6,906,436 

405 

230 

18H 

1  112,347,936 

149 

132 

119 

1667 

66,655,500 

125 

118 

112 

|j  19,609,800 

434 

260 

168 

10,471,086 

476 

271 

221 

j  1 1 6,736,988 

155 

137 

124 

1868 

c». 

ca. 

ca. 

Ol» 

68,000,000 

126 

119 

113 

20,800,000 

461 

276 

179 

12,109,600 

55(1 

313 

256 

120,909,600 

160 

142 

128 

Zunahme  d 

8S  Versicherungswerthes  nach  fUnfjähr 

igem  Durchschnitt 

183*1—1843 

69.H37.600 

5,157,940 

i 

i  2,522,888 

1  77,518,428 

1844  — 1H48 

74,290,040 

+  6.31 

1  7,007,000 

+  35 

H* 

3,546,405 

+ 

40J 

84,843,445 

+  945 

1849-1653 

74,118,5»» 

-  0.2 

7,768,720 

10.87 

3,965,460 

Uni 

65,852,740 

1.1» 

1854— 1858 

76,412,420 

+  3.o» 

9,527,972 

22« 

4,312,040 

8 : 

90,252,432 

6.12 

1869—1863 

79,426,300 

3.M 

13,222,320 

38.7; 

5,438,669 

26. is 

98,087,289 

8.118 

1864—18«» 

85,011,060 

7-09 

18,426,700 

39.M 

9,358,993 

73  w 

112,796,753 

15juo 

1889-1*68 

S7.M 

8«©.- 

4 

449.MI 

00  Oi 
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XXX  IL  Versicherungswerth  der  bei  der  ehemaligen  Feuercasse  ausser- 
halb der  Stadt  Hamburg  versicherten  Gebäude,  mit  Ausnahme  der 

Vorstadt  St.  Pauli. 


B««eichnung 

Da»  Man.chgebiet 

ulSRffMallJill" 

4er 

Jahr«. 

am  reohUn  Alaterufer 

am  linkem  Alaterafar 

Venloharungawerth 

■ 
1 

2 

O 

3 

4 

1839 

Thalcr  1,467,124 

Thaler  1,584,696 

bis  1848  ist  in  den 

Thaler  3,061,620 

1840 

1.606,632 

1,614,790 

Bezirk   de*  Unken 

.  3,123,422 

1841 

1,697,070 

1,714,440 

8,811,610 

1843 

1,804,678 

1,966,490 

3,771,168 

1848 

2,032,110 

1,989,742 

Marschland  nicht 

4,021,862 

1844 

2,145,088 

2,129,322 

vom  Geestlande 

4,274,390 

1845 

2,274,273 

2,157,732 

^etronnt. 

4,432,005 

1846 

•  2.383,931 

2,26\440 

4,649,371 

1847 

•  2,460,145 

2,886,760 

4,864,906 

1848 

>  2,631,192 

1,727,020 

Thaler  779,140 

6,037,352 

1849 

2,639,202 

•  1,771,580 

774,470 

6,16.'.,252 

1860 

2,684,102 

1,783,360 

»  801,410 

»  6,266,872 

186  1 

»  2,751,122 

l,618,6t>0 

799,150 

6,366,962 

1852 

2,786,562 

1,879,742 

617,080 

5,486,374 

1858 

.  2,867,832 

1,918,346 

615,6^0 

5,691,808 

1654 

?,959,712 

1,985,162 

817,130 

5,769,004 

1666 

8,063,912 

»  2,054,960 

838,650 

5,967,522 

1860 

3,133,972 

2,166,946 

835,550 

6,136.470 

18  5  7 

•       3  273  472 

•       2  359  612 

648,410 

>      6  481  694 

1858 

8,404,972 

2,476,422 

855,996 

6,787,390 

1869 

8,681,028 

2,696,862 

841,676 

7,118,666 

1860 

3,868,638 

2,773,412 

>  785,196 

7,417,146 

1861 

4,064,918 

»  S,183,ü3G 

►  807,816 

6,045,770 

1862 

4,548.418 

3,574,396 

817,696 

8,940,610 

1868 

5,198,188 

4,116,906 

697.206 

»  10,214.400 

1  864 

5,953,648 

»  4,746,476 

»  892,426 

>  11,592,460 

1866 

>       G  ,3 17,848 

»  6,476,490 

929,946 

»  12,723,784 

1866 

6,838,3  8 

6,286,492 

»56.136 

.  14,081,026 

1867 

7,555,062 

7,171,546 

»  1,023,616 

•  16,760,224 

1868 

8,284,462 

»  6,163,152 

»  1,152,320 

.  17,599,934 

Der  G 

esamint-Versicherung8werth  ist  demnach  gestiegen: 

1889-1844 
1844-1849 
1849—1864 
1854— 1  «59 
1869—1864 
1864-1868 

ron  Thaler  8,051,820 
4,274,390 
5,185,252 
5,762,004 
7,118,566 
•  11.592.469 

auf  Thaler  4,274,890 
6,166,262 
5,762,004 
7,118,666 
»       »  11,592,460 
-  17,599,934 

Zunahme  40.«  fl  o 
2l  .il  • 

11.12  • 

.       2S  w  ■ 
62.«4  • 
51.«  . 
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XXXTTT.  Grundsteuertaxen  der  Gebäude  und  Ländereien  im  Hamburgi- 
schen Staatsgebiet  mit  Ausnahme  der  Aemter  Ritzebüttel  u.  Bergedorfc 


dar  Jahre 

1 

Wohng-ebäude 

Taxen  der  Ländereien  und  : 
der   tum  landwirthechaft. 
hoben  Betrieb  bennuten 
Gebäude 

Zusammen 

1 

s 

8 

  ..     ..    -  - 

A.  Im  Geestgebiet 

1808 

Thaler  24,905.787 

Thaler  3,554,863 

Thaler  28,460,650 

1864 

26,166,613 

3,393,687 

29,660,300 

1865 

27,668,050 

8,178,875 

30,-46,925 

18G6 

29,795,400 

3,142,637 

82,938,087 

1867 

82,759,487 

3,148,350 

35,902,837 

i  a  o  £i 
1888 

34,9811,263 

8,112,300 

na  rv>~)  aca 

1863 

Thaler  24,906,787 

Thaler  8,554,863 

Thaler  28,460,650 

18  6  8 

»  84,980,263 

•  8,112,300 

»  38,1X11,663 

/.anahme  40  «1% 

Abnahme  Um*;» 

Zunahme  Sllii'i 

B.  Im  Marschgebiet 

1868 

Thaler  1,96H,620 

Thaler  1,782,600 

Thaler  3,761,220 

18  6  4 

»  2,048,720 

. »  1,778,800 

3,827,520 

1865 

2,012,680 

1,746,960 

3,780,640 

1  866 

2,o:so,-oo 

1,744,220 

3,774,920 

1867 

2,210,120 

1,742,840 

3,1152,960 

l  n  o  o 

2,340,160 

1,738,120 

.  4,078,280 

1863 

Thaler  1,968,620 

Thaler  1,782,600 

Thaler  8,751,220 

1868 

»  2,340,160 

1,738,120 

4,078,280 

Zunahm«  18.«°» 

Abnahme  Sjo'.o 

Zunahme  s„',o 

0.  Geest-  und  Marschgebiet  zusammen 

1863 

Thaler  28,874,407 

Thaler  5,337,463 

Thaler  32,211,870 

18  0  8 

37,320,423 
Zunahme  S8...-% 

4,850,420 

42,170,843 

Abnahme  ».it*.. 

Zunahme  .10  w> 

1 
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XXXIV.  Die  Civilbevölkerung,  verglichen 
mit  der  Zahl  der  Grundstücke  und  dem  Flächeninhalt  der  Districte. 


Benenuung 

FUcbenlnhHlt 

tiexilhlt« 

Zahl 

i  — 
der 

Es  kommen  auT 
Elueu  Fr.  Morgen 

Es  komn 

teu  «uf  1  On 

der 

Districte 

Millionen 

Preuss. 

t'KU- 

(ii'und- 

Bewohner 

tlrund- 

Hewobner 

Bodi'iifliche 

HkJFss.  Morgen 

i 

Bewohner 

«tlHke 

stocke 

no.  [_jr  *s. 

i  r.  jurgu. 

Stadt  Hamburg. 

1 

2 

3 

4 

i 

e 

"  7 

* 

9 

1.  Steilerdistrict  

2.  •   

3.  »   

4.  .   

5.  .   

•1.  •   

0.1T 
II  V 

6.1» 

4  ,to 
5ii 
10« 

198.» 
363-> 
221  ■> 
157.» 
164  i 
336.» 

26,456 
27.R8I 
22,280 
25,867 
21.149 
34.089 

757 
1,182 
785 
764 
640 
1,100 

128 
77 
100 
104 
129 
102 

3., 
3j 
8j> 
4.» 
3.. 
3-. 

34 
24 
28 
34 
83 
31 

8,151 
9,560 
8,790 
6,499 
7,984 
9,473 

O.M 

0  »i 
Of 
O.ii 
1  Ol« 
0  * 

Innere  Stadt 

14  »o 

1,441.« 

156,722 

5,218 

109 

3.« 

30 

8,68« 

Oj. 

Vorstadt  8t.  tteor;  und 
Hammerbrook 

SH.t 

1,248. 

32,423 

1,398 

2« 

Ii 

23 

27  768 

o.„ 

Vorstadt  St  Pauli 

21  M 

692  » 

31,775 

995 

46 

1.« 

32 

21,628 

0;» 

Stadt  u.  Vorst&dk-  zusanimen 

105» 

3,881.» 

220,930 

7,811 

«8 

2.» 

2» 

18,814 

O.ti 

Geestland«. 

1.  Dintr-  Borgfrld«  ... 

2.  »  HuDim  

Horn  ... 

3.  »      Hohenfelde    .  .  . 

4.  »      Uhlenhorst    .  .  . 

5.  ►      Barmlieck  .  . 

6.  »      Hilbeck  .... 

7.  .      Wohldorf,  Ohlstadt 
Or.  Hansdorf.  Schmalenbeck 

8.  »      Fnrmrtcn  u.  Herne 

Volksdorf  .... 

9.  »      Langenhorn  .   .  . 
10.     •      Fuhlsbüttel  .  .  . 

Kl.  Borstel  u.  Struckholt 

Alsterdorf  .... 
Winterhude  .  .  . 
Gros«  Hörstel  .  . 

12.  »     Eppendorf.  .  .  . 

13.  »      Eimsbüttel.  .  .  . 

14.  »  VordirnLiammthor 

links  .... 

15.  »  VordemDammthor 

rechts.  .  .  . 

14.»» 

51.1! 

7.1  14 

I  *1 .41 

II  7. 

18« 

20» 
157.» 
141a» 

90  j. 
144.»i 

171.M 
68.17 

23.1. 
28.7. 
96  o» 
65.M 
70a« 
52.« 
35... 

29,rt 

28.74 

459. 
1,(54  5  » 

377^ 

588, 
3.K36. 

«71.» 
5,081  j 
4,557  . 
2,903.. 
4,661. a 
5,507.« 
l,871.o 

747.» 

923.1 
1,176.» 
2,097.» 
2,255.« 
1,689.» 
1,130.« 

965. 

924.« 

2,011 
3,345 
1,658 
4,1*03 
3,606 
6,042 
2,756 
455 
417 
387 
372 
908 
426 
130 

194 
258 
1,331 
808 
1,652 
3,082 

5,367 

3,299 

194 
294 
13« 
316 
324 
292 
206 
34 
41 
25 
30 
106 
47 
17 
22 
16 
117 
87 
191 
243 

306 

363 

4 
o 

1 
11 
6 
2 
4 

— 

1 

1 
3 

6 

4 

0.« 
0.» 
0.i 
0.» 
0.» 
0., 
0.. 

— 

0a 

Oa 
Oj 

0.. 

0.« 

10 
11 
12 
18 
11 
21 
13 
13 
10 
15 
12 
9 
9 
8 
9 
16 
11 
9 

» 
13 

18 

9 

73,660 
174.048 
617,574 
87,152 
66,512 
387,192 
101.854 
4,646,765 
o,*sDK>,ec>*» 
8,611,200 
4,R30,066 
1,630,762 
1,237,660 
1,366,471 
1,304,646 
2,283,1 25 
557,436 
805,977 
275,026 
144,660 

97,124 

79,392 

2.« 

544 

17«i 
l.i, 
1.» 

12a* 

3j. 

*  149.4« 

i  1 1  ii. 
1 1 1  ib 

U6.it 

166». 

52a» 

39ai 

43a» 

41a« 

73.«« 

17.» 

25  m 

8.« 

4a« 

3a» 

2a. 

Geestlando  tiuammen 

1,488.,. 

42,808 

8,404 

1 

Oj.7 

12 

422,485 

18a. 

Marschlande. 

1.  Distr.  Billw&rJera.d.Billo 

2.  >      BiUwärdera.d.Elbe  ■ 

3.  »      Billw&rder  Ausschl.  ! 

4.  »     Elbinseln  .  .  .  . 
6.     »      Finkenwärder  .  .  i 

6.  •      Krauel  j 

7.  >     Moorburg  .  .  .  . 

8.  »      Moorwärder  .  .  . 
Ochsenwarder,  Tatenberg  j 

und  Spadenland.  ; 

9.  »      Reitbrook     .  .  .  i 

191.« 
187.»» 

64. t. 
297« 

66  a» 

29... 
120  m 

36.« 

280.M 
76^s 

6,168.» 
6,04  lj 
1,746.» 
9,673.» 
1,814.7 
956.« 
3,881.« 
1,184j 

9,017.» 
2,426.» 

1,539 
1,992 
4,015 
4,246 
2,160 

167 
1,778 

609 

3,069 
664 

120 
213 
182 
114 
858 

22 
222 

60 

354 

58 

2 
1 

O.i 
Oj 
Oa 

13 

9 
22 
37 
6 
6 
8 
10 

9 
11 

1,695,666 
881,784 
298,242 

2,610,789 
167,598 

1,350,000 
643,514 
736,400 

791,921 
1,300,517 

61a» 
28a« 

9a« 
83.»» 

6ai 
48.«» 
17« 

26.« 
41.» 

Maracblande  zusammen    1,880  « 

42,797.7 

90,184 

1,«M 

0.» 

0.« 

12 

7«,»80 

(Ein  Prems.  Morgen  gleich  81,090  Hamburger  □Fun  gerechnet.) 
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XXXV.   Allgemeine  Uebersicht  der  Räume  in  der  Stadt  und  den 


Bezeichnung 
der 

Wohnungs-Oategorien 


1.  Sänuntllrh«  Wohnungen 

Ohne  Unterncbeidung  der 
Lage  und  der  Benatzung. 

2.  Die  Wohnn 

Lage : 

A.  in  den  Vorderhäusern 

B.  in  den  Holgebauden  . 
8.  Die  Wobnungen  nach  der 

Benatzunggweiee : 

A.  Ohne  geschäftliche  Be- 

nutzung   

B.  Mit  geschäftlicher  Be- 

nutzung   

s    Wohnungen   in  deu 
Vorderhäusern  .... 
Ohne  geschäftliche  Be- 
nutzung . 
B.  Mit  geschäftlicher  Be- 


4.  D 

A. 


in  den  Hof- 


6.  Die  W, 

gebäudeu 

A.  Ohne  geschäftliche  Be- 

nutzung   

B.  Mit  geschäftlicher  Be 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 

In  Keller 

Im  I 

rdg-pHcho?" 

Wob- 
quo gen 

Be- 
wohner 

Gante  Häuser 

Laden 

Unterbauter 

Woh- 
nungen 

■ohatr 

Vr {In- 
nungen 

D*- 

nungen 

Be- 
wohner 

>1  Oll- 

nungen 

Be- 
wohner 

T— i— i 

2 

8  i 

4 

6 

e 

1  ~ 

8 

9 

10 

ll 

12,811 

6,472 

3S.430 

1,047 

4,500 

»,725 

44,40t 

16,244 

Kjtn 

2,717 
119 

i 

11.9S5 
376 

»4,925 
647 

86,442 
2,988 

1,047 

4,500 

5,228 
4,499 

26,997 
17,406 

11  198 
5,046 

66,939 
20,394 

1 

856 

li 

3,574 

2,142 

13,169 

5,543 

22,«66 

7,6*5 

36,035 

1,990 

8,787 

3,330 

25,261 

1,047 

4,500 

4,182 

21,537 

8,559 

61  298 

2,717 

11,935 

4,5125 

35,442 

1,047 

4,500 

5,226 

26,997 

11,193 

66.9H9 

754 

3,266 

1,917 

12,043 

1.811 

8,731 

..,728 

20,774 

1,903 

8.679 

:  3,008 

23,399 

1,047 

4,5410 

3,416 

18,266 

7,470 

46,165 

119 

376 

547 

225 

2,968 

4,4'.  9 

17,406 

5.U4C 

20.394 

102 

318 

1,126 

3,732 

14,136 

3,957 

16,261 

17 

|  322 

1*862 

767 

3,271 

!  1,089 

5,133 

Aunerdem  sind  3219  Personen  in  63  Staatsgebäuden  gezählt,  und  5483  vermiotheto  Localitäten  vorgefunden,  in  denen  aber 

XXXVI.    Höhenlage  der  Wohnungen.    Sämmtliche  Wohnungen  ohne  Unterschied 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 


Im  Keller 


Im  Krdgescli.»» 


Stadtthoile. 

Wu],- 

lle- 

(ilUIKi;    II  IUI  Ü:T 

l.iiilvtl 

!  'titvrliiiuK'.T 

Sirr.mtl.  Pi.rt.-WDhf<yngflei 

Illllrjr:.M 

Woh- 

W,,h- 

Be- 

Wol,- 

IV- 

Wul>- 

l!e- 

Illingen 

tui:i(j.'li 

«ghner 

nutlK.'ll 

minirt'i. 

»ipliiu'.r 

1 

«  f 

* 

1  * 

5 

6 

~i~ 

■  1 

« 

10 

1 

i >"••-'.-  .   

:;:n 

L  ^  -'■.» 

-i.v, 

HO 

:;-iii 

1.-177 

li.OJ.l 

1  _' 

10,011? 

J 

:;■<:-; 

l.üi-M 

57» 

■i  .-(:)<> 

7t>- 

-'.'I I 

■1,-J :  1 

l.iill 

;i,4.;i 

1. 

:  :::::::: 

j't« 

°  7;i  ' 

'.)':)■> 

1  ,i  m 

-',i<i:l 

1,1  1J 

»i,r>i:r> 

1 

■y<~ 

1,1  r> 

M  n 

l  i  - 

rt.iii.; 

'Ml 

'. 

1 ,  _'  I ! 

:...'>i;! 

1,-11 

!»,16J 

- 

1.--7 

III 

717 

in  iil 

•:,\:<i 

7,1)7  j 

»  

:;•.'!( 

i.-'or» 

1  177 

-,n-t7 

Iii', 

lüii, 

l,-".'7 

1-1,611 

Inner.'  Stadt  . 

1.957 

s,445 

3,452 

25.297 

»75 

3,7*1 

«113 

2\«M 

10.710 

57,762 

1  7":: 

I.J71I 

2<  | 

i,i-i; 

*>,-_'."> 

_<,K:vl 

1-V91 

H. 

:,i,u 

711 

10  1 

i,-jii 

_\i!71 

Stadl  und  YorMädtr 

2,s.1Ö 

12,1(11 

5.472 

:ts.4:to 

1,1147 

4, 5t  MI 

!»,72<'i 

4  l.itKt 

10,244 

Digitized  by  Google 


69 


Vorstädten,  in  welchen  am  3.  Dec  1867  Bewohner  gezählt  worden  sind. 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 

2 

4  and 

mehr 

Zu* 

Im  Entreftol. 

Treppen  hoch 

Woh- 
nungen 

 1 

Be- 
wohner 

Vi  oD- 
nungen 

Be 
j*e- 

wobner 

>t  on- 

nungen 

wohner 

il  OD* 

nun  gen 

X'n 

wohner 

Wik. 
V»  "11- 

nungen 

in!- 
wohner 

i    Woh-  . 
nuDgen 

Bewohner 

11 

18 

18 

1* 

16 

17 

18 

1» 

20 

21 

22 

-   

80 

184 

11,016 

48,008 

10,005 

40,151 

6,848 

20,88» 

1,878 

7,011 

48,804 

•1"?  <i At 

117,701 

36 

134 

7,088 
8,928 

28,023 
14,983 

7,167 
2,833 

29,286 
10,866 

4, 7  HO 
1,669 

20,668 
6,192 

1,444 
434 

6,269 
1,662 

84,430 

1 9,934 

163,289 

K.  A  A  lt-> 

21 

74 

8,849 

33,633 

7,893 

80,739 

5,019 

20,619 

1,602 

6,135 

i  81,836 

130,809 

15 

eo 

2,167 

9,373 

2,112 

9,412 

1,330 

6,236 

376 

1,776 

16,639 

66,892 

36 

134 

7,088 

38,023 

7,167 

29,286 

4,780 

20,663 

1,444 

6,259 

34,430 

163,239 

21 

74 

5,604 

21,056 

5,473 

21,683 

3,678 

15,404 

11,22 

4,690 

20,276 

86,827 

15 

60 

1,584 

6,967 

1,694 

7,703 

1,107 

6,269 

322 

1,679 

14,155 

76,412 

8,928 

14,988 

2,838 

10,866 

1,569 

6,192 

434 

1,652 

13,934 

54,462 

3,346 

12,577 

2,420 

9,166 

1,34« 

6,215 

380 

1,4.15 

11,560 

48,982 

683 

2,406 

418 

1,709 

223 

977 

54 

107 

2,384 

10,480 

kein  Bewohner  gezählt  i*t.    Dies«  lotatern  Haumu  sind  meist  Gewerbsloknle  and  in  Tabelle  LX1I.  *pecificirt  aufgeführt. 


der  Lage,  ob  an  der  Strasse  oder  im  Hintergebäude  und  ohne  Unterscheidung  der  Benutzungsart 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 

In  EatresoL 

i 

2 

8 

4  and  mehr 

Trepj>eu  hoch 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

Wob- 
tiungen 

Be- 
wnhner 

Woh- 
nungen 

wohmv 

Woh- 
nungen 

He- 
wohner 

Woh- 
nungen 

I.e. 
wohncr 

Woh- 
nungen 

Bewohner 

II 

12 

W 

14 

15 

16 

17 

18 

1» 

20 

21 

22 

6 
7 
7 
2 
1 
6 

9 

.u 

26 
6 
7 
9 

1,317 
1,190 

911) 
1,483 

!M3 
1.813 

4,877 
4,1113 
S,KOS 
6,702 
3,803 
7,1X5« 

1,159  4.421 
1,336  5.K-.3 
1,080  4.622 
1,377  .1,434 
960  4.134 
1,587    ,  6,105 

875 
1,022 
K'»3 
820 
613 
8Ä8 

3,610 
4.511 

:wo 

3,283 
2.681 
3.7(i6 

241 

346 
819 
240 
173 
307 

l.otiu 

1.465 

l,vm 

0112 
738 
1,264 

5,013 
5,028 
4,671 
6,029 
4,191 
7,518 

26,255 
27,847 
22,254 
25,664 
20,688 
34,026 

27 

f 

91 

7.665 

WS 

30,äs4 

5,605 
7,117 

7,44» 

1,149 
1,407 

80,369 
4,310 

6,272 

5.080 

667 
590 

21.824 

2,056 
2,375 

1,626       6,759  34,550 

140           0X8  6.647 
103           464  7,167 

155,784 

30,382 
31,585 

1S4 

11,016 

43,006 

10,005 

40.151 

6.34»  20,855 

1.S7N 

7,»1I 

4H.864  217,701 
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70  Höhenlage  der 

XXXVTI.  Sämmtliche  Wohnungen  ohne  Unterschied  der  Benutzungsweise, 

A.  Die  Woluiungen  in  den  Vorderhäusern. 

* 

B.  Die  Wohnungen  in  den  Hofgebii,  uden. 


Die  Wohnungen  sind  belegen : 

Im  K«U«r 

Stadttheilo 

Woh- 

Be- 

Ganze Häuser 

Laden 

Unterhäuser 

Sämmtliche 
l'urterre- Wohnungen 

wohner 

Woh- 
nungen 

De- 
wohner 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

Woh- 
nungen 

He- 
wohner 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

1 

2 

8 

4 

5 

* 

7 

• 

.0 

1.  Dietrict: 

JIM 
10 

l,i<4 
46 

415 

40 

8,467 
198 

60 

340 

568 
.919 

2,949 
3,074 

1,053 

9.5» 

6,716 

3,272 

2.  Distriet 

B  

361 

2 

1,636 

5 

525 

4.5 

4,193 
246 

184 

768 

605 

3.181 
1,093 

1,314 

330 

8,092 
1J39 

3.  Distriet 

A  

372 
3 

1.H66 
13 

268 
3* 

2,548 
184 

206 

932 

341 
267 

1,751 
1,1-W 

807 

305 

5,2J1 
1J34 

4.  Distriet 

A.  

260 
7 

1,086 
29 

462 
48 

3,053 
265 

90 

331 

568 
613 

2,916 
2,W 

! 

,  1,120 

™ 

6,300 
2ß62 

6.  Distriet 

A.  

B  

298 
16 

1,268 
29 

383 
61 

2,770 

336 

146 

717 

466 
432 

2,631 
1,621 

999 
493 

6,01 6 
1,937 

0.  Distriet 

B  

304 

25 

1,142 

63 

999 
178 

6,942 
1J05 

165 

696 

663 
634 

3,392 
2,476 

1,827 
812 

11,030 
3,581 

Iunere  SUdt 

B  

1,894 

63 

8,260 
185 

8,042 
410 

22,968 
2,334 

875 

3,784 

3,203 
3J10 

16,670 
12,011 

7,120 

3,620 

43,417 
14,345 

7.  Diatrict 

A  

B  

352 
27 

1,698 
95 

1,204 

" 

7,862 

323 

63 

261 

916 

S70 

4,561 
2J64 

2,188 
645 

12,704 

2,087 

8.  Distriet 

A  

B  

.  471 

29 

1,977 

96  i 

679 
62 

4,617 

104 

435 

1,107 

719 

6,766 
3,131 

1,890 
781 

10,818 
3,462 

SUdt  and  Vontttdte 

D  

2,717 
119 

11,936 
376 

4,925 
547 

35,442 

2,98b 

1,047 

4,600 

6,226 
4,499 

26,997 
17,406 

11,196 
Sfi46 

66,989 
20J94 

T«tsJ  

2,886 

12,811 

5,472 

88,430 

1,047 

4,500 

9,725 

44,406 

16,244 

87,888 
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getrennt  in  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern  und  in  den  Hofgebäuden. 

A.  Die  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern. 

B.  Die  Wohnungen  in  den  Hofgebäuden. 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 

Im  Eiitr^MtL 

1 

2 

3 

4  and 

mehr 

Zu« 

mmen 

Treppen  hoch 

—  

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

Woh- 
nungen 

Be- 
WOhnl-r 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

"  OD 

nungan 

Bewohner 

II 

" 

14 

16 

— .  — 
17 

18 

1» 

20  J 

21 

22 

5 

9 

» 

721 

r,9<; 

2,779 
2,098 

782 
377 

3,091 
JJ30 

653 

222 

2,754 
856 

188 

55 

795  1 
205  1 

3,696 

17,448 

T  fifi? 

7 

34 

856 
834 

3,644 

1,26!) 

1,072 
264 

4.8H6 
1,017 

849 

113 

3,836 
675 

283 
63 

1,245 

220 

4,762 
1,1  w> 

23,322 

7 

26 

657 
362 

2,327 
1,476 

746 

33r, 

8,310 
1,312 

641 

218 

3,066 
884 

232 
87 

1,061 

329  ' 

i 
i 

3,361 
lßlO 

16,906 
5ß48 

2 

6 

638 
650 

3,340 
2,422 

911 

466 

3,704 
1,730 

569 

260 

2,281 
1,002 

166 

83 

676 

326 

3340 
2,189 

17,293 
8,%71 

1 

7 

538 
405 

2,252 
1,61t 

639 

321 

2.834 
1,300 

137 
17G 

1,951 

733 

143 

30 

638 

105 

3,060 
1,441 

14.958 
5,736 

5 

9 

1,067 
726 

4,223 
2,843 

1,006 

m 

4,083 
2,072 

624 
264 

2,721 
1,045 

219 

88 

919 
345 

6,072 
2,446 

24,077 
9,949 

l—  ' 

27 

91 

r 

4,592 

1  3,073 

18.565 
11,719 

5,165 
2,294 

21,808 
8,761 

3,773 
1,313 

16,629 
5,195 

1,220 
406 

6,229 
1,530 

23,781 
10,769 

113,999 
41,735 

8 

39 

1  1,158 
304 

4,409 
1,196 

937 
212 

3,485 
825 

546 
121 

2,175 
481 

134 

15 

618 

70 

!  5,323 
1,324 

26,128 

5,254 

1 

4 

1,338 

551 

5,049 

2,068 

1,076 

332 

3.1M3 
'  1,273 

461 

135 

1,859 
.',16 

90 
13 

412 

52 

5,326 
1,841 

24,112 

7,47.? 

36 

134 

7,088 
3,928 

28,023 
14,983 

7,167 
2,838 

2!»,286 
10,865 

4,780 
l/>69 

20,663 
6,192 

1,444 

434 

6,259 

1  i,g:,2 

34,430 
13,934 

163,239 
5-1,46';.' 

3« 

184 

11,016 

43,00« 

10,01» 

40,151 

6,348 

*6,HM 

1.S7S 

7,911 

4X.864 

217,701 

Digitized  by  Google 


Höhenlage  der 

*  XXXV 111.   Sammtliche  Wohnungen  in  den  Vorder-  und 

A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  Bind  belegen: 


Im  Koller  Im  Brdgeschoas 


SUdttheile 

Woh- 

Be- 

Ganze Himer 

Lüden 

Unterh^r 

Parterre- Wohnung* 

nnngen 

wohner 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

n an gen 

wohner 

|  nnngen 

wohner 

|  1 

2 

S 

4 

6 

7 

8 

9 

10 

1.  Diatrict: 

4 

78 

959 

143 

952 

1001 

3,486 

1  1,143 

4,437 

B 

226 

967 

313 

2703 

80 

340 

476 

2fi38 

869 

5,687 

2.  Diatrict 

Ott 

Mo 

651 

340 

1  4ril* 
t,  w 

4152 

2,310 

B  

315 

1372 

448 

3588 

184 

768 

550 

2,765 

1J82 

7J21 

8.  Distnct 

A  

51 

243 

64 

334 

1,156 

322 

1,490 

B  

324 

1635 

242 

2398 

208 

932 

340 

1,745 

790 

5,075 

4.  Isistnot 

A  

82 

949 

103 

563 

■  - 

— 

685 

2.786 

788 

175 

766 

407 

2755 

90 

331 

556 

2,778 

1,053 

5,864 

5.  DUtrict 

76 

314 

68 

561 

457 

1,810 

645 

2.861 

B. 

S31 

973 

356 

2555 

148 

711 

443 

2flU 

947 

5,6« 

6.  Diatrict 

76 

364 

366 

2114 

668 

2,687 

1,036 

4,801 

B.  .  .  . 

253 

951 

809 

5933 

165 

696 

629 

3,181 

1,603 

9J810 

Innere  Stadt 



A  

433 

17Ö1 

877 

5365 

8419 

13,882 

4,296 

18,697 

U  

1524 

6604 

2575 

19J932 

875 

3784 

9QQA 

15J49 

6,444 

7.  Diatrict 

1 

182 

789 

906 

5695 

1023 

4,418 

1,929 

10,118 

B  

m 

1004 

373 

2490 

68 

281 

463 

2,407 

904 

5,178 

8.  District 

A  

241 

1004 

969 

2109 

1101 

6,116 

1,460 

7,226 

259 

1069 

382 

2839 

104 

435 

725 

3,781 

1^11 

7,053 

Stadt  und  Vorattdte 

856 

9574 

2142 

13,169 

5543 

22,866 

7,685 

86,035 

B.  .      .  .  . 

1980 

8737 

3330 

2Z.261 

1047 

4500 

4182 

21,537 

8,559 

28«« 

12,311 

£472 

8\4S0 

1017 

4600 

9725 

44,44« 

16,244 

87,8*8 
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73 


Hoigebäuden.  unterschieden  nach  der  Bemitzungsweise. 


A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 


Im  Eutresol. 


4  und  mehr 


Woh- 

Be- 

Woh- 

He- 

Woh- 

Be- 

Woh-   '  Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Bewohner 

nungen 

wohner 

nungen 

wnhner 

nungen 

wohn« 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

nungen 

U 

12 

18 

H 

15 

1« 

17 

18 

1» 

20 

31 

22 

2 

5 

1,107 

8  957 

945 

3,448 

686 

2,788 

186 

787 

4,147 

15,670 

4 

210 

114 

973 

189 

877 

55 

263 

1,766 

.9,585 

4 

26 

870 

3,536 

928 

3,893 

721 

3,072 

267 

1,064 

8.330 

14,169 

3 

8 

320 

1J77 

408 

1JMO 

301 

1,439 

79 

401 

2.6Ü8 

13,678 

3 

& 

669 

2,710 

763 

3.171 

679 

8,063 

266 

1,109 

2,763 

11,791 

4 

ai 

250 

1/193 

317 

1,451 

180 

907 

53 

281 

1J18 

10,463 

1 

4 

1,16g 

4,361 

1,087 

4,127 

AUA 

2,521 

200 

767 

3,992 

15,417 

1 

ü 

315 

1,401 

290 

1/107 

163 

762 

40 

J4Ö 

2,1)37 

10J147 

1 

7 

705 

2,784 

7;0 

3,037 

465 

1.984 

125 

608 

2,689 

10,995 

238 

1,079 

240 

lß97 

148 

700 

48 

230 

1  1,852 

! 

9,693 

5 

9 

1,326 

4,1*81 

1,155 

4,505 

653 

2,673 

232 

986 

4,483 

18,159 

487 

£,085 

382 

1,600 

235 

1,093 

75 

328 

j  3.035 

15ß*>7 

16 

56 

5,845 

22,329 

5,598 

22,181 

8,870 

16,046 

1,276 

6,111 

21,384 

86.201 

// 

35 

lßao 

1,851 

8J88 

1J16 

5,778 

350 

1.648 

69,533 

4 

14 

1,840 

5,069 

1,053 

3,946 

626 

2,508 

136 

615 

6,269 

23,063 

4 

as 

122 

9« 

365 

41 

148 

14 

73 

lr178 

7,329 

1 

4 

1,664 

6,285 

1,242 

4.613 

523 

2,065 

91 

409 

5,222 

21,556 

j  » 

882 

73 

310 

12 

im 

1,945 

10,030 

21 

74 

8,849 

38,633 

7,898 

so.rso 

5,019 

20,619 

1,502 

6,135 

81,825 

130,809 

15 

60 

2,167 

9J73 

2.112 

9,412 

1,330 

6^136 

376 

1,776 

16,53» 

S6J892 

m 

11,016 

43,00« 

10,005 

40,1*1 

«34» 

4«,H» 

7,011 

4H,tm 

217,701 
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XXXIX.  Sämmtliche  Wohnungen  in  den  Vordergebäuden 

A,  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 

Im  Keller 

Im  ErdgeeehoM 

Stadttheile 

Be- 

Ganze Häuser 

Laden 

Unterhäuser 

Simmtliclie 
Parterre- Wohnungen 

nungen 

wohner 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

Wnh. 

nungen 

TU- 
wohoer 

With. 

In- 
nungen 

wohncr 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

1 

2 

-.— 

5 

|  « 

7 

8 

\  9 

I.  DUtrict  .... 

A  

B  

71 
223 

816 

956 

126 

289 

898 
2,559 

80 

340 

161 

397 

712 
2^37 

287 
766 

1 

1,610 
5436 

2.  DUtrict 

A  

B  

» 

66 

315 

263 
1J72 

111 
414 

796 
3ß97 

184 

768 

107 
498 

571 
2,560 

218 

lfm 

1,367 
6,725 

3.  DUtrict 

A.  

B»  .  .  .  .  . 

61 

321 

243 
1,622 

46 

213 

290 

2J58 

208 

932 

60 
291 

234 
1,517 

1 

; 

96 
712 

524 
4,707 

4.  DUtrict 

70 
175 

820 
766 

88 
374 

493 

2J60 

90 

331 

132 
436 

634 

220 
900 

1,127 
5,173 

9.  DUtrict 

A  

B.  

63 
2.90 

287 

971 

64 

319 

417 

2,353 

148 

717 

129 
339 

642 
1,889 

193 

806 

1,059 
4J59 

B  

56 
248 

209 

933 

806 
693 

1,745 
5,197 

165 

696 

193 
470 

889 

2,503 

499 

1J28 

2,634 
8J96 

I du pro  Stadt 

B.  .  .  .  . 

1,1513 

1,640 

6,620 

740 

2j02 

4,639 
18,124 

875 

3,784 

772 
2,431 

3,682 
12$S8 

1,512 

5,608 

8,321 

35,096 

7.  Dirtrict 

A  

B  

lß« 
196 

699 

m 

869 
345 

6,608 
2,354 

68 

281 

636 

380 

2,614 
2,047 

1,395 
793 

i 

8,022  ! 
4,682 

6.  DUtrict 

A.  

B  

216 

255 

■ 

917 

1,060 

818 

361 

1,896 
2,721 

104 

435 

603 
604 

2,536 
3#H1 

821 
1J069 

4,431 

6J87 

Stadt  and  VoretAdte 

A  

B  

764 

1J63 

3,266 
8,679 

1,917 

3,008 

12,043 

23,399 

1,047 

4,500 

1,811 
3,415 

8,731 
18J166 

8,728 
7,470 

20,774 
46,165 

2,717 

11,985 

4,925 

85,442 

1,047 

4,500 

5,22« 

26,997 

114» 
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allein,  unterschieden  nach  der  Benntzungsweise. 


A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  sind  belegen: 

i 

2 

3 

4  and  mehr 

Zbm 

mmen 

Im  Knlrpfcol 

Treppen  boch 

Woh- 

Be- 

Woh- 

B«, 

Woh-  , 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- i 

Be- 

Wnh. 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

nnngen 

I 

wohner 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

nangen 

Bewohner 

11 

18 

18 

14 

»  ! 

16 

17 

18 

1» 

80 

81 

28 

2 

5 

= 

OOD 

1 

4*  ALI 

W  1 

wo 

IJRS 

2,166 

8,825 

3 

4 

156 

718 

174 

168 

772 

50 

247  ; 

8,6*25 

4 

26 

578 

2,407 

696 

2,989 

675 

2,511 

215 

878  1 

2,346 

10,441 

3 

8 

288 

i,M7 

1,847 

274 

1,325 

68 

367  | 

3 

343 

1,368 

463 

1,996 

488 

2,304 

182 

796 

1,625 

7,254 

4 

n 

214 

282 

153 

782 

50 

266 

1,736 

9,652 

1 

4 

604 

3,286 

689 

2,671 

429 

1,618 

126 

468 

1      3  Iii 

R  IRQ 

i 

2 

229 

1,054 

222 

1,033 

140 

668 

29 

108 

lfi96 

8,804 

1 

7 

380 

1,496 

462 

1,974 

323 

1,391 

101 

426 

Ulli 

ifi  AiO 

j  158 

75« 

187 

860 

114 

560 

42 

207 

8,31$ 

6 

9 

790 

2,987 

760 

2,966 

447 

1,883 

160 

666 

2,707 

11,344 

297 

1,236 

256 

1,067 

171 

838 

263 

12,733 

16 

56 

3,256 

12,626 

8,667 

14,896 

2,747 

11,684 

922 

8,771 

12,491 

62,998 

11 

35 

1J37 

5J340 

1,498 

6,912 

lf)26 

4ß45 

398 

1,458 

11?90 

fll.OOtf 

4 

14 

1,066 

3,969 

862 

3,194 

616 

2,070 

12t 

560 

4,109 

18,606 

4 

25 

102 

450 

75 

291 

31 

105 

13 

68 

1£14 

6\ft30 

1 

4 

1,198 

4,472 

964 

8,493 

411 

1,660 

79 

369 

3,675 

16,826 

145 

577 

Mi 

500 

50 

209 

ü 

63 

1,651 

8,786 

21 

74 

6,604 

21.066 

6,473 

21,688 

8,678 

15,404 

1.122 

4,680 

20,275 

86^27 

15 

60 

1,684 

6J67 

1,694 

7,703 

1^07 

V59 

322 

i,579 

14,155 

76,412 

M 

m 

1  7,088 

• 

'  28,02« 

7,187 

29,286 

4,780 

20,663 

1,444 

6,249 

|  84,480 

168,289 
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Höhenlage  der 

XL.  S&mmtliche  Wohnungen  in  den  Hintergebäuden 


A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benatzung. 


'                          Die  Wohnungen  Bind  belegen: 

Im  Kaller 

Im  Srd 

Stadttheile 

Woh- 

i 

Be- 

Hi hi 

SftmmUtehe 
Parterre-  Wohnungen 

nungen 

wohner 

Wohnungen 

Bewohner 

Wohltue  ifisn 

|  Bewohner 

i 

Wohnungen 

Bewohner 

1 

8 

8 

4 

8 

1.  Dirtrict 

A  

B  

35 
11 

1 

10 

24 

64 

840 

2,773 
30/ 

856 

JOS 

2,827 
445 

2.  Dniriet 

A  

B.  .  . 

2 

5 

11 

34 

55 
191 

283 

888 
205 

244 

86 

943 

396 

S.  DUtriot 

13 

9 

29 

44 

140 

218 
49 

922 

227 

906 

36* 

4.  Dwtrict 

i 

V 

29 

15 

33 

70 

553 

2,101 
49« 

568 
«3 

2,171 
691 

5.  Districi 

B  

15 

■ 
i 

27 

4 

24 

37 

134 

202 

328 
104 

1,168 
453 

362 
141 

1,302 
655 

6.  Diitrict 

B  

20 

r. 

45  j 

IQ 

A 

62 
116 

369 
736 

475 
M9 

1,798 
678 

537 
373 

2,167 
i,4J4 

B  

ei 

12 

141 
U 

137 

273 

726 

2,647 

5«i3 

9,660 

2,361 

2,764 

836 

10,376 
3J969 

7.  Diotrict 

A  

16 
t 

90 

47 

2H 

187 

13G 

487 

83 

1,904  1 

.?««  ' 

534 

2,091 
496 

8.  Dintrict 

A  i1 

K  

V 

1 

87 

'11 

213 

598 
121 

2.581 

.5.W 

r.3it 

2,794 

HUdt  and  Vor»tMt* 

B.  . 

102 
17 

81H 

:,h 

Üb 

321 

I.12U 
1.SH2 

»,"33 

767 

14,135 

S,957 
1,089 

15,261 

3,133 

11» 

»7« 

547 

i 

2.9HN 

4,41» 

17,406 

«,046 

20,394 
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allein,  unterschieden  nach  der  Benutzunggwefae. 


A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  Bind  belegen: 

i 

2 

8 

4  und  mehr 

Zum 

■wen 

Treppen  hoch 





Wohn  unfrei) 

Bewohner 

Wt<buungen 

Bewohner 

Wohnungen 

Bewohner 

Wob- 
nungen 

wohner 

Wuhnutigitn 

1  Bewohner 

9 

10 

11 

18 

IS 

U 

IS 

16 

17 

1  18 

642 
54 

1,896 

337 
40 

1,147 

183 

201 

21 

761 

105 

48 

3 

189 

16  ' 

1,991 

226 

6,846 

962 

297 

37 

1,129 
140 

238 
31 

904 

113 

146 

27 

661 
114 

11 

186 

J4  ' 

974 
192 

3,728 
797 

826 

36 

1,322 
154 

800 

1,176 
136 

191 

27 

759 
125 

84 

3 

314 

15 

1,128 

4,637 
811 

664 

86 

2,076 
347 

898 

68 

1,466 
274 

237 

23 

908 
94 

74 

11 

289 

37 

1,848 
34J 

6,928 
1,443 

326 
80 

1,288 
323 

268 
53 

1,063 

237 

142 

34 

593 
140 

24 

6 

82 

23 

1,126 
315 

4,366 
1,380 

636 

m 

1,994 
849 

406 

126 

1,689 

533 

206 

58 

790 

255 

72 
16 

280  ' 

es 

1,776 

670 

6,816 
3,134 

2,890 
483 

9,704 

2,015 

1,941 

353 

7,285 
1,476 

1,123 
190 

4,862 

833 

364 

52 

1,340 

im 

8,K43 
1,926 

33,206 
8,527 

284 
20 

1,110 

86 

191 

21 

751 
74 

111 

10 

438 
43 

14 
1 

65 

ö 

1,160 
164 

4,545 
709 

471 

80 

1,763 

305 

288 
44 

1,120 
159 

112 

23 

415 

101 

12 
1 

50 

2 

1,647 

;J»4 

6,229 
1,244 

3.346 

583 

12,577 
3t40ti 

2,420 
418 

9,156 
1.70» 

1,S46 

223 

5,215 
i>77 

380 
r,4 

j] 

1,455 

11,550 
3,3Hi 

4:S,i*ri2 
10,480 

a,92K 

14,9*» 

2,s8s 

10.H6A 

1,9«» 

484 

II 

m,»*4 

*4,4«2 
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XII.  Sämmtliche  Wohnungen  nach 


e  Wohnungen 

sind 

belegen. : 

im  Kener 

In  ErdgcüclMe» 

8 

Itadttbeile 

Ganze  Häuser 

Läden 

Unterhäuser 

Wohnungen  (  % 

%  . 

Wohnungen  j 

Wohnungen 

1 

a 

8 

4 

5 

1. 

Dutrict 

804 

10.71  !  466 

8..» 

80 

1,477 

16.1» 

2,012 

12.» 

2. 

» 

383 

13.51  ;  670 

10.41 

184 

17-öT 

890 

9.15 

1,644 

lOu 

3. 

* 

37S 

18.33 

29» 

5-41 

208 

19* 

608 

6i4 

1,112 

6jö 

4. 

» 

257 

«47 

610 

9.3* 

90 

6.00 

1,241 

12.7» 

1,841 

11.33 

6. 

* 

309 

10.90 

444 

8.14 

148 

14.14 

900 

9.35 

.  1,492 

9.  is 

6. 

329 

11.00 

1,177 

21.U 

165 

16.7« 

1/297 

13.34 

2,639 

1«.S6_ 

Innere  Stadt . . 

1,957 

69«i 

8,462 

«8.15 

875 

88.57 

6,4» 

"«5.93 

10,740 

««.12 

7. 

> 

379 

13.se 

1,279 

23.33 

68 

6.M 

1,486 

15.3» 

2,838 

17.44 

8. 

» 

500 

1743 

741 

1352 

104 

9.»» 

l,-i26 

18.78 

2,671 

16.44 

Stadt  und  Vorstädte 

lOO.i», 

6,472 

100.0.:. 

1,047  100,,, 

0,7ir, 

100.00 

1K.244 

100.« 

XLTT.  Die  Wohnungen  in  den  VordergebUudeii 


Die  Wohnungen  aind  belegen : 

im  Keller 

Stadttheile 

Ganze  Häuser 

Laden 

Unterhäuser 

SimmU.  Plft-Wollftvngtii 

Wohnungen  j   %  |!  Wohnungen 

°/o 

Wohnungen 

°;o 

Wohnungen 

Wohnungen  |  °,'o 

1 

2 

8 

* 

5 

1.  District 

2.  • 
8.  . 
4.  ► 
6.  » 
6.  . 

294 
381 

372 
260 
293 
»04 

10.83 

14j» 
13.0« 
9.» 

10.78 

II*» 

415 

526 
268 
462 
388 

 999 

8.43 
1046 
6.i4 

9.38 
7.77 
20  3« 

80 
184 
208 

90 
148 
166 

7.G4 
17.117 
19w) 

8  oo 

14.14 

16.7« 

56* 
605 
341 
566 
468 
663 

10.« 

11.5H 

6.M 
10.67 

12.«* 

1,063  9.40 

1,314  11.73 

807  ,  7.äi 
1,120     1  10.00 

999  8.M 
1,827     ,  16.33 

7.  District 

8.  » 

1.894 

352 
471 

«9.71 
12.85 
17.34 

8,042 

1,204 
679 

«1  7* 

13.7» 
24.45 

876 

68 
104 

88.47 
6.4» 
9»4 

8^208  ~ 

916 
1,107 

ei.» 

17.53 

21  1K 

7,180     j  «8.59 
2,188  19.54 
1,890  16-<« 

Stadt  und  Vorstädte 

ä,7!7 

lOO.oo 

4,9Sr, 

100,:.:, 

1,047 

100.C, 

lOO.ixi 

11,198  IOO40 

XLffl.   Die  Wohnungen  in  den  Hintergebäuden 


Die  Wohnungen  sind  belegen : 

SUdttheile 

In  Kell 

im  Erdgeechee« 

er 

Ganze  Häuser 

Laden 

Unterhäuser 

SimmU.  P»rt.-Woh»ingBn 

Wohnungen 

% 

,  Wohnungen 

% 

Wohnungen 

"  °/o 

Wohnungen 

% 

Wohnungen 

% 

!  ■ 

ä 

8 

1.  District 

10 

8.40 

40 

7.31 

919 

20.43  ' 

959 

l9.oi 

2.  ■ 

2 

147 

46 

8.is 

285 

6.34 

330 

C'M 

3.  • 

8 

2-52 

38 

6.M 

267 

6.9« 

305 

6.04 

4.  » 

7 

6« 

48 

8.77 

678 

14« 

721 

14.» 

6.  • 

16 

13.« 

61 

11.15 

432 

9.80 

493 

9.77 

6.  > 

25 

21.oi 

178 

32.53 

684 

14.0» 

812 

16.o» 

Innere  Stadt. . 

68 

52.04 

410 

74  k 

8,210 

71.35 

8,«20 

71.74 

7.  District 

27 

22.6» 

76 

13.71 

670 

1247 

645 

12.73 

8.  » 

29 

24.37 

62 

11-34 

719 

15.»« 

781 

16.4* 

Stadt  und  Vorstädte 

11» 

lOOoo 

M7 

100  CHI 

- 

4,40t» 

100  ou 

.1,04« 

10040 
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Die  Wolin Hilgen  sind  belegen : 


1  |  2  I  3  |       4  und  mehr 

Troppon  hoch 


WohnuDgon 

<Vo 

Wohnungen  |  o,0 

Wohnungen 

% 

Wohnungen 

% 

6 

8 

» 

10 

11 

5 
7 
7 

2 
l 

5 

13  «o 
19.« 

19.44 
6.S6 

2.17 

13.W 

1,817       11. »o 
1,190     1  10.7» 

919     '  8.95 
1,463  13.4« 

943      .  8.5« 
1,813     ,  1G.49 

1,169 
1,336 
1,080 
1,377 
960 
1,637 

11.58 
18.34 

10.hu 
187» 
9.M 
16.37 

1,022 
859 
829 
613 
888 

1  18.78 
16.W 
13.63 
1  13.0« 
,  9«5 
,  13.08 

241 
346 
319 
240 
173 
307 

12.83 
18.41 
16.06 
12.77 
9»! 

lös» 

6,913 
6,928 
4,671 
6,029 
4,491 
7,518 

12.» 
12.» 

94« 
12.47 

9  38 

16js» 

27 

e 
i 

75oi 

22.~ 

2.77 

I      7,685  89.« 

1,462  13./7 
1,889  17.15 

7,440 

1,149 
1,407 

74.4« 

11.4.1 

14.o» 

5,086 

667 
596 

80.10 
10  m 
9*» 

1,028 
149 
103 

m.u 

'■  7.« 

6.54 

84,550 

6,647 
7,167 

71.« 

13.74 
14.8* 

so 

KM»,., 

11,016  100.00 

10,005 

100.H, 

0,840 

100,,, 

1*7* 

100  oo  4H,»«4 

100.00 

nach  der  Höhenlage  unterschieden. 

Die  Wohnxmijen  sind  belegen: 

im  Rntresol 

1 

i 

1 

8 

1 

4  and  mehr 

■ 

Treppen  hoch 

Wohnungen  % 

Wohnungen 

<»/o 

Wohnungen 

% 

°,o 

Wohnungen 

7» 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

6 
7 
7 
2 
1 
6 

I8.00 
19« 
19« 
6  v) 

2.77 

13.0O 

721  IOmI 
856  12.o« 
557  7.M 
S33  11.73 
638  7.5» 
1,087     j  15.34 

782 
1,072 
745 
911 
639 
1,006 

10.01 

14.«» 
10j» 

12.71 

8.«s 

14.04 

663 
849 
641 
569 
437 
624 

18.«« 

17.7« 
1341 
11.91 
9.14 
13.05 

188 
283 
232 
165 
143 
219 

13«»  : 
19.«o 
1607 
1078 
9.M 
16.17 

3,696 
4,762 
3,861 
3,640 
3,060 
f,072 

10.74 
13.83 

9.78 
11-15 

8.8» 
14.73 

37 

B 

75.oi 
22.22 

2.77 

4,51«  04.7« 

1,158  lü.»4 
1,338      1  18.87 

5,1 55 

937 
1,076 

71.« 

13.07 
15.00 

8,778 

646 
4>;i 

78.M 

11  4S 

9^15 

1,330 
134 

90 

84.4» 

9.28 
6*8 

38,781 

5,323 
5,326 

09.07 
16.4« 
16.47 

3fi 

100  QU 

7,088      100  m 

7,167 

100  ,H> 

4,7so 

10O..-0 

1.444 

100  ,>j 

114,4*0 

lOO.oo 

nach  der  Höhenlage  unterschieden. 


1 

1 

4  und  mehr 

Zuasm 

lli.Tl 

Tfi']i)wii  liocli 

Wohnuli  if;n 

\Vnhi,uupf!i 

Wohnungen 

Wohnungen  "h 

Wohmitig-.'ii 

% 

W.. Inningen  'Vi. 

6 

7 

S 

9 

10 

11 

II  1  1  1  1 

1  I  I  1  1  1 

;,!Hi 

331 
w, 

7 'Jil 

1Ö.I7 
.-i  ü, 
>j  ,, 

!•>:,:, 

10.31 
1*  IS 

:i77 

21.4 

■ss?, 
w, 

im 

9..-!., 

11.11 

Uli.' 

I  1  .31 

1-71 

222  Mir, 
173  11..,;, 
21 S  13.,, 
2t  to  lt...: 
17(1  11  jj 
204  lt;.-ä 

7.3 
t,3 
f7 

sr, 

30 

I2.-M 

14:.: 

20,,:, 
10,i 

<i.*l 

20;- 

2,217 

i,i-.t; 

1,310 
2,1 -Ii 

i!tn 

2,44t; 

I5.V1 

8.37 

ir..7i 

10.34 
1  7.:.il 

8.078 

304 
CM 

7Vj3 
7  74 

14.o-< 

2,294 

21.' 
332 

so  <i 

T  47 
11.70 

i#n  s3.,iv 

121  7  7i 
1  - 

4  (Ml 

IT' 

13 

5W..V. 

3.4« 

10,76» 

1,324 
1.-11 

ii  .-i 

I3..-I 

3,92  s 

100.,/. 

2,s$s 

ioo w 

1,569      '  KM»,  ix. 

4:t4 

100.ro 

13,9414  100<«> 

zed  by  Google 
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XLIV.  Sämmtliche  Wohnungen  unterschieden  nach  der  Benutzungsweise. 


Dir*  "Wohniinsren 
■ind  b*l«g«n  Im. 

Ohne  gewerbliche  Benutzung 

Mit  go werblicher  Benutzung 

Bewohner 

7» 

Wobnongen 

Bewohner 

% 

i 

2 

8 

Keller  

85« 

30.18 

3,574 

29  os 

1,5100 

69,« 

8,737 

70»; 

Krdge*cho«8  

7,685 

47.:» 

36,035 

41.» 

8,559 

52n» 

51,298 

58.7J 

Entresol  

21 

68.53 

74 

55« 

15 

4U; 

60 

44  Ts 

1.  Stock   

8,849 

PO« 

.'!S,633 

78.« 

2,167 

19«« 

9,373 

21.7» 
2344 

a.  »   

7,893 

78.es 

»0,739 

76.» 

2,112 

21i» 

9,412 

3.  »   

6,019 

79oä 

20,619 

76  7m 

1,380 

20  w 

6,236 

2».» 

4.  •   

1,,M>2 

T'l.ys 

6,135 

77.56 

376 

20..  u 

1,776 

22.40 

»1,825 

«6i» 

180,800 

80.» 

16,»» 

S4.m 

86,892 

K» ..>] 

XLV.   Die  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern  unterschieden  nach  der 


Benutzungsweise. 


Die  Wohnungen 

Ohne  gewerbliche  Benutzung 

Mit  gewerblicher  Benu 

tzung 

sind  belegen  im: 

Wohnungen 

0  ' 

Bewohner 

7. 

Wohnungen  j      °  * 

Bewohner 

7. 

1 

2 

» 

4 

1.  Stock  

2.  •   

3.  .   

754 

3,729 
21 
5,504 
5,473 
3,673 
1,122 

27  70 
33.» 

58.88 

77.»!, 
76.9S 
7i\.M 
77.71 

3,256 
20,774 
74 
2  t, 056 
21,583 
15,404 

4.680 

27.» 
81.01 
55.» 
75.  |4 
73.70 
74« 
74.;: 

1,963 
7,470 
15 
1,684 
1,694 
1,107 
322 

72  n 
66  :i 

41  «7 

22j4 
23.«4 
23  i« 
22w 

8,679 

46,165 
60 
6,967 
7,703 
5,259 
1,579 

68  »7 

44.7A 

24 -h« 
26jo 
25  4» 
•25  äa 

20,275 

86,827 

S3.i» 

14,155 

41.n 

76,412 

46  s. 

XLVI.  Die  Wohnungen  in  den  Hofgebäuden  unterschieden  nach  der 

Benutzungsweise. 


Ohne  gewerbliche  Benutzung 

Mit  gewerblicher  Benutzung 

Die  Wohnungen 

Bind  belegen  im: 

Wohnungen 

7. 

Bewohner 

Wohnungen 

7« 

Bewohner 

> 

1 

2 

8 

4 

.  * 

102 

85  ;s 

!S18 

84.57 

17 

14  <H 

58 

15.4.1 

3,957 

7f*.4i 

16,261 

74.W 

I,t«9 

21i» 

6,133 

26  i» 

1.  Stock   

3,3)5 

86  Iii 

12,577 

83  w 

583 

U.sa 

2,406 

16*» 

2  •   

2,420 

85.« 

9,156 

84  *; 

418 

14.73 

1,709 

15.7» 

1,346 

85.;» 

6.215 

84.23 

228 

14ji 

;i77 

15  ;; 

3*0 

87.;.» 

1,455 

8Ki»; 

54 

12.44 

19; 

II  Wl 

1 1,550 

48,»82 

80.;» 

2,884 

17  u 

10,480 

IS»  f* 
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XLVII.  Die  Wohnungen  geordnet  nach  der  Zahl  der  Bewohner 

in  denselben. 


Die  Wohnungen  enthalten  Personen: 

Stadttheile 

2 

8 

4 

6 

7 

8 

9 

w. 

> 

W. 

1  /• 

W. 

!% 
i 

W. 

i? 

w. 

z 

W. 

1 

W. 

7» 

W. 



W. 

7» 

1.  Dietrict  .  .  . 

2.  '  .... 
8.      »  .... 

4.  »  .... 

5.  »  .... 

6.  »  .... 

749 
468 
321 
4M 

831 
622 

11.« 

8.1!. 

11« 

8.43 
15.83 

1010 
385 
649 

1127 
729 

1302 

12.*s 
11.« 

8.n 

14.08 

9.10 

16.17 

990 
983 
849 

1108 
780 

1270 

11.75 
11.89 
10.07 
18.14 
8.H 
16.07 

867 
946 
789 

1014 
689 

1199 

11.17 

12* 

10.2« 

13.iä 
B.ut» 
15.68 

749 

800 
647 
606 
650 
990 

11.44 
12.22 

9.88 
12.32 

9.«i 
16. 1a 

645 
598 
460 
598 
476 
694 

11.44 
12.56 
9.68 
12.55 

9.»7 

14.57 

367 
412 
883 
382 
333 
601 

11.17 
12.55 
10.14 
1U4 
10.1« 
16.23 

252 
311 
249 
217 
203 
386 

11.3$ 

I4.w 

II. »8 
9.81 
9.18 

15.19 

151 
184 
189 
136 
109 
203 

11.4t 
14. ix 

10.58 
10.27 
829 
16.4« 

Innere  Stuft 

2946 

5702 

71.»« 

l 

6930  '70.1» 

6494 

71.«i 

4642 

70.w 

8370 

70.74 

2328 

70« 

1568 

70.81 

921 

70.09 

7.  Diitrict.  .  .  . 

8.  .  .... 

474 

604 

12.08 

12« 

1044 

1257 

15.71 

i 

1183  14.01 

1313  löfcn 

i 

1017 
1162 

13.25 

15.14 

916 
987 

U.oo 
1 5  .Ln 

706 
688 

14-82 
14.44 

476 
481 

14.«g 

14  «5 

321 
823 

14.51 
14.80 

206 
187 

1548 
14.24 

StadtoriVoraUMte 

3tfcJ4 

100 

KOOS 

100 

842« 

100 

7678 

100 

6645 

100 

4704 

100 

828« 

100 

2213 

100 

1814 

100 

Die  Wohnungen  enthalten  Personen: 

Stadttheile 

10 

11 

IS 

18 

14 

15 

über  15 

Zusammen 

w. 

w. 

7» 

«. 

V 

W. 

•'• 

w. 

7« 

W.I 

7« 

W. 

7. : 

Wohnungen  1 

7» 

1.  IHttriot.  .  .  . 

2.   

3.  »  .... 

4.  •  .... 

5.  ■  .... 

6.  •  .... 

79 
117 
83 
81 
79 
151 

9.70 
Mi« 
10^( 
10.o« 

y.;v 

18.-1 

54 
78 
52 
86 
66 
73 

10.« 

15.83 

10j; 
7jk 
13.41 

14.84 

1 

35 
47 

. 

22 
37 
62 

11. VI 

IS^ii 
9si 

7-21 

12.ia 

20-33 

29 
29 
11 
14 
17 
87 

16.43 

16.43 

~A6 
9.04 

19ii« 

15 
16 
11 
9 
12 
19 

13.04 
1  4  ,r>  j 

10.0U 

S.if 

10  W 
17.*7 

7 

15 
9 
6 
10 
10 

9.58 
20.55 

12u 

8«! 
13.7« 
13.70 

24 
39 
40 
19 
21 
49 

9.87 
16.03 

16.4« 

7.SSJ 

8.4« 

20.17 

5,913 
6,928 
4.671 
6,029 
4,491 
7,518 

12.« 
12.» 
9m 

12.47 

9.» 

1554 

Innere  HU4t  .  . 

500 

73.il 

359 

72« 

232 

76.0« 

137 

72«; 

82 

7444 

67  1 

78.08 

192 

79.oa 

31,550 

71.44 

7.  Dwtrict.  .  .  . 

8.  •  .... 

111 
106 

13.76 
13  i. 

76  i 
67 

16.44 
11  M 

38 
35 

12.4« 
11.48 

81 
20 

16.49 

10.44 

16 
18 

13.«4 
11« 

10 
6 

1370 

8. 2a 

23 

28 

9.4G 

ll.ai 

6,647 
7,167 

13.74 

14j« 

100 

40S 

100 

SOS 

100 

188 

100 

.» 

100 

78 

100 

248 

100 

48,364 

100 

1 
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Räumlichkeit 


XLVHL  Allgemeine  Uebersicht  der  Wohnungen 


Die 

Wo  Iura. 

ngen 

enthalten  h 

eizbarc 

5  Zimm 

er: 

Bezeichnung 

1 

3 

4 

5 

der 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Woh- 

Bn 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Wohnungs-Gategorien 

nungen 

wohner 

nungen 

nungen 

wohatr 

nungen 

wohner 

nungen 

wonner 

1 

0 

8 

4 

ö 

6 

~y 

■-" 

8 

9 

10 

1.  Sämmtliehe  Wohnungen 

25,000 

»1  ,6JN» 

I  1,91a 

01,1  8? 

0,-IUW 

,4  IM 

8,69s 

1.», ;>•>•> 

i  lad 

Ohne  Cntermjheidung  der 

Lage  und  der  Benutzung 

2.  Dio  Wohnungen  nach  der 

Lage: 

A.  in  d«>n  Vorderhäusern  . 

13,486 

49,047 

9,407 

42,999 

4,862 

25,549 

2,594 

14,890 

1.450 

9,298 

B.  in  den  Hofgebäuden  .  . 

11,074 

42,548 

1,828 

8,730 

347 

1,944 

98 

045 

42 

267 

3.  Die  Wohnungen  n»oh  der 

Bonutiuug*weise: 

A.  Ohne  geschäftliche  He- 

19,26! 

«9,272 

G,184 

26,712 

2,777 

18,147 

1,440 

7.3CS 

779 

4,44$ 

B.  Mit  geschäftlicher  Be- 

nutzung   

5,799 

22,323 

5,051 

25,026 

2,432 

14,346 

1,252 

8,147 

719 

5,107 

4.  Die    Wohnungen    in  den 

Vorderhäusern  .... 

13,486 

411,017 

9,407 

42,999 

4,862 

25,549 

2,594 

i42M»o 

1,456 

'.1,298 

A.  Ohne  geschäftliche  Be- 

nutzung   

9,111 

32,107 

5,ott 

21,381 

2,598 

12,177 

1,400 

7,130 

761 

4,340 

B.  Mit  geschäftlicher  Be- 

4,375 

16,940 

4,366 

21,618 

2,264 

13,372 

1,194 

7,760 

«95 

4,958 

6.  Die  Wohnungen  in  den  Hof- 

1t,  r,74 

1 

41,518 

1,828 

8,739 

347 

1,944 

98 

645 

42 

257 

A.  Ohne  R0*ch»ftliche  Be- 

t 

nutzung  

10,151 

37,165 

1,143 

5,331 

179 

;•:<> 

■10 

•258 

18 

108 

B.  Mit   geschäftlicher  Bo- 

i 

1 

1,423 

OSÖ 

3,408 

168 

*. 

58 

387 

24 

149  , 

XLIX.  Sämmtliche  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern  und  den 



Die  Wohnungen  enthalten  heizbare  Zimmer: 


: 

2 

1 

Stadttheilc. 

\\  ...I:- 

l'C 

W-.l,- 

B'- 

Wi.il.- 

»>■ 

W.  ■:,  ■ 

Wuli- 

llo- 

«.-.1.-..T 

!n:u:rr>:i 

r.-ui  -i  i' 

*.h  -  rr 

11  ii;i,'.-ii 

n.ii;;riMi 

wi.liner 

r 

•1 

3 

i 

s 

e 

7 

8 

9 

L-J 

1-  l'.:'inui  

:i,  i;.- 

i  );i'i7 

l  -"U 

•17:. 

I.V12 

1  17 

714 

3.  • 

J.'l.'.l 

l«,-<r, 

l.l.M 

7^133 

t :  1 

;-,  11 '' 

• ;  1 

2,1  :;4 

l>7 

1,!(>2 

.!,:.' i:; 

'.i'l'l 

1 , :  n  i:. 

1. «; 

■r," 

1,464 

i.ii  r; 

i  i,s97 

*i ,  .f'i  1 

■>,'!•  1,; 

.!,!  C  1 

163 

1 ,.  11  1 

'i'i 

7  .'S 



';>■«; 

-,t"> 

l.i-:; 

2,  7  ;'tl ' 

.» .'  '. 

U2:> 

l 

1,121 

... 

8,783 

l. 

1 : 

r,-i  ; 

Z-  1 

1 

y  » 

lr-..'6 

Innen-  Mac» 

i 

r.7 

;.!>s$ 

37. 11.3 

10601 

l,"2'l. 

6.0110 

7    !'i--r  >  i  I 

1,380 

«i.i  Tli 

4/.03 

IUI 

2,571 

'  1 1  -, 

1,759 

8.  

;:,m,.i 

13,21- 

8,399 

962 

1,873 

429 

i,m 

l.u 

1,1  ...Ii 

SI.Mll   H.Mi  V..^l.,.hr 

III, .Vi". 

11,2;::. 

.-.i,;:ts 

1 7>,."i3'( 

1»,Ö.V, 

ized  by  Google 


der  Wohnungen. 

in  der  Stadt  und  den  Vorstädten. 
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Die  Wohnungen  enthalten  heizbare  Zimmer: 


6 

7 

8 

9 

10  and  mehr 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Bewohner 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner  ' 

nungen 

11 

12 

1» 

14 

IS 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

900 

6,107 

604 

8,099 

879 

3,988 

202 

686 

7,548 

48,864 

217,701 

878 

6,965 

494! 

3,640 

374 

2,892 

• 

201 

1,584 

676 

7,486 

84,430 

163,239 

22 

152 

8 

69 

5 

46 

1 

9 

9 

68 

13,934 

54,462 

461 

2,936 

282 

1,898 

•205 

1,427 

101 

736 

334 

2,846 

31,825 

130,809 

4*9 

3,171 

222 

1,701 

174 

1,511 

101 

857 

361 

4,703 

16,539 

86,892 

878 

6,955 

4% 

3,540 

874 

2,892 

201 

1,584 

670 

7,486 

34.430 

163,289 

449 

2.861 

279 

1,875 

203 

1,406 

101 

736 

332 

2,824 

20,275 

66,827 

429 

8,104 

217 

1,065 

171 

1,48« 

100 

344 

4,661 

14,165 

76,412 

22 

152 

8 

59 

8 

46 

1 

9 

9 

63 

13,934 

54,462 

12 

86 

3 

23 

2 

21 

2 

21 

11,550 

43,982 

10 

67 

5 

36 

3 

25 

1 

9 

7 

42 

2,384 

10,480 

Hofgebäuden  zusammen,  ohne  Unterschied  der  Benutzungsweise. 


Die  Wohnungen  enthalten  heizbare 

Zimme 

r: 

Zusammen 

6 

7 

8 

ü 

10  and  mehr  ] 

— 

Wob- 

Be- 

Woh- 

He- 

Woh- 

H,- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Bcwohuer 

wein  riCT 

^  

wohner 

wobner 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

nungen 

11 

12 

18 

14 

16 

1« 

17 

18 

1» 

20 

21 

91 

r.92 

57 

»83 

29 

191 

17 

132 

U5 

1,299 

l  5,913 

25,255 

100 

680 

51 

3*4 

3H 

342 

25 

113 

1,116 

5,!I-„'K 

27,S47 

131 

905 

fi7 

4:i2 

17 

369 

2a 

237 

66 

1,085 

4,671 

22,254 

6«) 

4-JS 

24 

152 

24 

214 

l 

9 

27 

23* 

;  0,029 

25,064 

57 

425 

38 

302 

27 

21  1 

14 

109 

27 

A-.IH 

4,l'»l 

20,6X8 

1*1 

1,26.1 

1<I0 

TOI 

83 

612 

42 

335 

14!» 

1,611 

7.51K 

34,02« 

«20 

4,80* 

327 

2.3.U 

24h 

1,972 

127 

1,010 

497 

5,6*7 

34,550 

1 55,7*4 

t!>S 

1,221 

112 

!  1 7  5 

101 

70!i 

<M 

163 

1,43* 

6,647 

30,3s2 

82 

270 

HO 

11 

101 

25 

■123 

31.5*5 

900 

6,107 

504 

:i,.>ft» 

:t7l»  ä.lWH 

202 

0X5 

7,54s 

4\S64 

217,701 

Digitized  by  Google 


Räumlichkeit 

L.  Sämmtliche  Wohnungen  ohne  Unterschied  der  Benutzungsweise, 

A.  Die  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern. 

B.  Die  Wohnungen  in  den  Hofgebäuden. 


Die  Wohnungen  enthalten  heubare  Zimmer: 
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der  Wohnungen. 

getrennt  in  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern  und  in  den  Eofgebäuden. 


A.  Die  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern. 

B.  Die  Wohnungen  in  den  Hofgebäuden. 


Die  Wohnungen  enthalten  heizbare  Zimmer: 
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Räumlichkeit 

LI  Sämmtliche  Wohnungen  in  den  Vorder-  und 

A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  enthalten  heizbare  Zimmer: 
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der  Wohnungen, 

Hofgebäoden,  unterschieden  nach  der  Benutzungsweise. 


A,  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  enthalten  heizbare  Zimmer: 
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Räumlichkeit 


LH  Sämmtliche  Wohnungen  in  den  Vordergebäuden 

A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Bonatzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 


Die  Wohnungen  enthalten  heizbare 
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allein,  unterschieden  nach  der  Benutzungsweise. 


A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 
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Räumlichkeit 


IUI  Sämmtliche  Wohnungen  in  den  Hofgebäuden 

A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 
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der  Wohnungen. 

allein,  unterschieden  nach  der  Benutzimgsweise. 


A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichz«itigo  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 
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Räumlichkeit 

LIV.  S&mmtliche  Wohnungen  ohne  Unterschied  der 


Die  Wohnungen 

1 
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et 
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et 
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4.  W.trl 
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«t 
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LV.   Sämmtliche  Wohnungen  in  den  Vorder-  und 

A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Benutzung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 
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der  Wohnungen. 

Benutzungsweise  und  der  Grundstücksfläche. 


C  Dbtriet 
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Hofgebimden,  unterschieden  nach  der  Benutzungsweise. 

A.  Die  Wohnungen  ohne  gleichzeitige  geschäftliche  Bevölkerung. 

B.  Die  Wohnungen  mit  gleichzeitiger  geschäftlicher  Benutzung. 
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Räumlichkeit 

LVI.   Sämmtliche  Wohnungen  ohne  Unterschied  der  Benutzungsweise, 


A.  Die  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern . 

B.  Die  Wohnungen  in  den  Holge  bäuden. 
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LVIL  Wohnungen  mit  einer  Bewohnerzahl 
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A.   In  den  Vordergebäuden. 
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der  Wohnungen.  95 

getrennt  in  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern  und  in  den  Hofgebäuden. 


A.  Die  Wohnungen  in  den  Vorderhäusern. 

B.  Die  Wohnungen  in  den  Hofgebäuden. 
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über  das  gewöhnliche  Durchschnittsverhältniss. 

10  Personen  und  mehr  auf  2  heizbare  Zimmer.) 

B.  In  den  Hofgebäuden. 
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Miethewerth 


LVIH  Die  Lokalitäten,  in  welchen  Bewohner  gezählt  sind, 


Xallar 

\  Hau.« 

Lidan 

Unterhäuser 

Woh- 
noagen 

Mietben 

Woh- 
nungen 

Mietben 

V 

Woh- 
nungen 

Mietben 

y 

Woh- 
nungen 

Mietheu 

1  y 

Woh- 
nungen 

1 

Mietben 

V 

40  y 

60  > 
80  > 
100  • 
120  • 
160  > 
200  . 
240  • 
280  • 
820  > 
860  • 
400  > 
440  • 
480  > 
620  > 
660  • 
600  > 
640  . 
680  • 
720  • 
760  • 
800  . 
840  • 

OOO  » 

920  • 
960  • 
1000  > 
1040  > 

loeo  - 

1120  . 
1160  » 
1200  . 
über  1200  • 
Freiwohnungen 
Amtswohnungen 

Total 

669 
485 
361 
237 
271 
263 
198 
123 
66 
63 
28 
26 
8 

6 
2 
6 
1 
4 
1 

1 
4 

1 

3 

] 
1 
1 
1 

62 
6 

26,760 
29,100 
26,080 
23,700 
.;2,Ö20 
40,480 
33,600 
29,520 
15,41X1 
16,960 
6,280 
1  0.400 
1,320 
2,400 
1,040 
2,800 
600 
2,660 
680 

760 
3,200 

920 

3,000 

1,060 

.  1,160 
1,200 
1,700 

190 
165 
268 
250 
382 
482 
488 
346 
290 
375 
261 
234 
110 
192 
80 
84 
127 
82 
37 
111 
24 
116 
8 
31 
20 
32 
67 
27 
11 
39 

76 
310 
99 
52 

7,600 

9000 
21,440 
25,000 
45,840 
77,120 
97.600 
83,040 
81000 
130,000 
93060 
93,600 
48,400 
92,160 
41,600 
47,040 
76000 
52,480 
25^60 
79020 
18040 
92,800 

6,720 
27  £80 
18,400 
30,720 
67,000 
28,080 
11,880 
43,680 

6060 
91000 
674000 

— 

- 

4 

12 
18 
27 
48 
89 
100 
97 
104 
102 
70 
63 
27 
41 
23 
28 
26 
20 
10 
19 
12 
23 
10 
3 
5 
6 
10 

1 
10 

3 

9 
23 

1 

160 
720 
1,440 
2,700 
5,760 
14#40 
20,000 
23080 
29.120 
32,640 
25000 
25000 
11,880 
19,680 
11060 
15,680 
15,600 
12000 
6000 
13,680 
9,120 
18,400 
8,400 
2040 
4fiOO 
5,760 
10,000 
3,120 
1,080 
11000 
3,480 
10,800 
42,800 

3024 
865 
626 
522 
628 
816 
658 
477 
342 
260 
149 
150 
80 
80 
45 
43 
61 
30 
14 
32 

£ 

4 

7 

H 

9 
•j 

4 
1 

7 
25 
396 
5 

•  132060 
51000 
50,080 
520OO 
75060 
130.880 
131,600 
114480 
95,760 
83000 
53,640 
60,000 
35000 
38,400 
23,400 
24,080 
36,600 
190OO 

9,520 
23,040 

5020 
26,400 

5040  i 

6,160 

3,680 

6,720 

8,000 

9,360 

2,160 

4,480 

1,160 

8.4O0 
43000 

8,618 
1,042 
912 
799 
1,058 
1,339 
1,246 
920 
736 
737 
460 
447 
217 
318 
148 
166 
214 
132 
61 
162 
43 
172 
24 
41 
29 
46 
86 
39 
14 
63 
10 
92 
368 
496 
67 

140,720 

62,620 

72,960 

79,900 
126,960  I 
222,240  J 
249,200  ! 
220,600 
206,080 
236,840  ' 
172,800 
178,800 

95,480 
160,240 

76,960 

86,800 
128,400 

84,480 

41,480 
116,640 

82,680 
)  87,600 

20,160 

36,080 

26,680 

43,200 

85,000 

40,660 

16,120 

59,860 

11,600 
110,400 
769,200 

2,886 

825,220 

5,472 

2,336.420 

1,047 

41904O 

9,725 

1070,580 

16,244 

4,126,940 

i 

Recapitulation  nach 

Hleth* 
Clauen 

Kaller 

1 

jäden 

Unterhäuser 

Parterre  Lokalitäten 

Wob- 
uungvn 

Miethea 

y 

Woh- 
nungen 

 — 

Mietlien 

Wob- 
nungen 

Milium 

y 

Wob- 

Miethan 

Woh- 
nungen 

Miethcn 

y 

bis  100  yf 

>  200  • 

»    400  > 
-    (MK)  » 
.    800  - 
.  1000  . 

>  1 24K1  » 
aber  1200  • 
Kreiwohuungcii 
Amtswohnungen 

1,742 
722 
280 
10 
10 
4 
3 

r 

62 
H 

i 

107,640 
112,600 
80,6«»0 
*,160 
7,200 
3,1)20 
3,440 
1,700 

1  sr:i 

1.352 
1,506 
593 
371) 

'  m 
:tto 

99 
53 

j 

63,940 
220060 
471,80t) 
305,401) 
268,600 
150,120 
181,81)0 
674,201) 

61 
237 
436 
145 
N/ 
34 
26 

1 

5,020 

40.0OII 
135,440 
74,8t)o 
60,800 
31,100 
29,6*0 
42.VX) 

i 

5,337  2sr.no 
2,101  337040 
1,37*1  4o7,o*to 
3on  157,68» 
116  S3.4SO 
32  29,600 
23  25,560 
25  12.2'H) 
.'?»*  — 
5 

6,271 
3,698 
8,320 
1,047 
570 
224 
208 
35S 
496 
67 

856,100 
698,400 
1,014  320 
637,880 
412,880 
211,120 
237,010 
759,200 

Total  

j  2,W6 

825,220  ■  5,472  2036,420 

1,047 

419,040 

9,725 

1,370,580 

!  16,2*4 

4,126,940 

der  Wohnungen. 

nach  der  Höhenlage,  Vorder-  und  Höfeebäude  zusammen. 


Etagen 

Etagen 

Etagen 

Eugen  im  4.  8t, 

Im  1 

im  2.  Stock 

im  3.  Stock 

und  höher 

Total 

f 

Woh- 

Mietbou 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

1 Mietheu 

Woh- 

\T n>t  hi.<i 

Wob- 

\l  t      *  Iii  An 



nu*(«n 

y 

>■  n  Ii  et  i  ■  ■ i 

U  U  II    • _-- 1 

y 

nungen'  if 

nunger 

!  y 

1 

y 

' nungen 

•—.  . 

7» 

L 

y 

7» 

1 

i 

i 

40 

4,582 

183,280 

3,682 

1 

147,280 

2,348 

03,920 

826 

33,120 

16,628 

32.3i 

625,120 

6-4» 

1 

CO 

1,774 

1011,440 

1,611 

96,660 

971 

58,260 

277 

16,620 

6,161 

12.74 

369,660 

4.9T 

7 

5450 

1.021 

6  l,lj60 

1,059 

64,720 

716 

57,200 

210 

16,600 

4,275 

8.m 

342,000 

4 .00 

2 

200 

661 

641,10  > 

715 

71,500 

426 

42,600 

134 

13,400 

2,974 

6.15 

297,404» 

4ou 

0 

720 

67* 

G!),1M>0 

614 

77,280 

465 

64,600 

155 

18,600 

3,167 

6-&7 

360,040 

6. Ii 

3 

480 

625 

100,000 

646 

103,360 

498 

79,660 

132 

21,120 

3,516 

7.:ta 

567,860 

7« 

1 

200 

392 

76,100 

41!» 

83,800 

266 

61,200 

65 

13,000 

2,677 

6..I3 

515,400 

6.H 

— 

— 

287 

66,*:-0 

232 

.15,680 

175 

42,000 

34 

6,160 

1,771 

8  t» 

425,040 

r  _ 

1 

260 

164 

43,120 

166 

46,460 

13) 

36,680 

11 

8,060 

1,254 

2.  Ml 

351.12» 

4.k> 

1 

320 

131 

36,720 

147 

47,010 

92 

29,440 

8 

2,660 

1,159 

2..i» 

870,680 

4.91 

4 

1,440 

102 

36,720 

95 

34,200 

69 

21,240 

2 

720 

765 

l.i9 

275,400 

3.;« 



78 

31,2110 

88 

35,200 

13 

17,200 

3 

1,200 

665 

Ui 

274,0.10 

3.6* 

— 

— 

41 

18,0-10 

41 

16,040 

24 

10,560 

326 

O.e.: 

143,410 

1.93 

1 

460 

:i8 

18,240 

60 

24,000 

11 

5,280 

2 

960 

420 

Oh; 

201,600 

2.71 

— 

— 

40 

2«».84>0 

40 

20,*O0 

18 

9,360 

1 

520 

249 

O.J.. 

129,460 

1.75 

— 

— 

80 

Iii  600 

25 

14,000 

<J 

6,010 

1 

560 

225 

044 

126,000 

1  «V 

1 

600 

44 

20,  100 

2s 

16.800 

17 

10,200 

305 

O.M 

183,001» 

2.4; 

— 

26 

16,000 

20 

12,800 

r  1  ort 

Z 

z 

169 

0 

1 ->rt  iuu\ 
1  £\3t  vWJ 

1.«» 

— 

10 

6,600 

10 

6,900 

1 

660 

- 

63 

O.i; 

66,440 

074 

— 

1« 

12,960 

15 

10,800 

3 

2,100 

196 

041 

142,660 

1.« 

6 

4,fi60 

7 

6,320 

57 

0.1S 

43,320 

0.x 

_ 

24 

19,200 

12 

9,600 

4 

3,200 

216 

0.4» 

172,600 

2.W 

— 

7 

5,660 

r. 

4,200 

36 

o.u; 

30,240 

0.41 

4 

3,520 

4,4110 

1 

880 

51 

O.n 

44,660 

0.63 

11 

10,120 

4 

3,680 



45 

O.oii 

41.400 

0.44 

4 

3,840 

3 

2,680 

1 

960 

53 

O.u 

50,660 

0.68 

6 

6,000 

8 

8,000 

1 

1,000 

103 

O21 

103,000 

1.3« 

! 

5.200 

» 

1,040 

1 

1,040 

46 

O.io 

47,640 

0.64 

2,160 

z 

17 

0.04 

18,360 

0.15 

2 

2,240 

3 

3,360 

4 

58 

O.U 

64,960 

0.87 

2,320 

1 

1,160 



14 

Oos 

16,240 

O.W 

ü 

7,200 

8 

8,600 

102 

0.21 

122,400 

l.«2 

16 

23,800 

2 

2,800 

Z  ' 

377 

0;h 

787,600 

10«| 

6 

292 

210 

77 

1,148 

2.H7 

1 

8 

8 

4 

84 

0.» 

3« 

Mao 

. 

11,016 1 

1,1*0,080 

10,005 

1,057,260 

6^49 

6X9,500 

1,878 

160,420 

48,804 

lOOoc 

7,440,720 

100  00 

grösseren  Abschnitten. 


EntrcBol» 


i 


Woh-  |  Miethen 


1  1 
10 

6 
2 


6 
1 


860 
1,400 
2,040 
1,060 


im  1.  Stock 


Woh-  Miethen 
nungeu  y 


8,038 
1,695 
742 
193 
83 
32 
17 
16 
292 


437,01X1 
247,760 
216,640 
100,260 
59,520 
29,360 
19,120 
23,800 


im  2.  Stock 


Woh- 
nungen 


7,067 
1,709 
728 
184 
64 
25 
6 
2 

210 
8 


Miethen 

y 


400,160 
264,440 
218,600 
93,640 
46,320 
23,160 
9,160 
2,800 


Woh-  |  Miuthen 
nungen)  *f 


4,460 
1,209 
500 
79 
IG 
3 
1 

77 
4 


251,96(1 
185,480 
146,560 
40,440 
11,160 
2,840 
1,040 


Etagen  Im  4.  St- 
und höher 


Woh- 
nmgon 


1,449 

352 
56 
4 


Total 


Miethen 

y 


79,940 

62,720 
15,720 
2,040 


: 


Woh- 
nungen 


- 


M   |   5,1*80     11,01«  1 1,185,980  10,005  1.057,280    «,«4»    6X9,500    1,878  150,420 


-L 


29,038 
9,290 
6,634 
1,525 
743 
288 
287 
377 
1,148 
64 


60.04 
19.23 
11  «i 
3.18 
l.i4 
0.19 
0.S0 

0.;8 
2.« 
0.17 


48,3414 


100*. 


Miethen 

y 


1,634,160 
1.462,600 
1,696,440 
783,620 
536,090 
270,400 
269  600 
767,600 


7,440,720 


..'1.97 
19.«s 
22.79 
10.Ü 
7.is 

3«! 
3.60 
10.61 


IO0  Ort 


 ' 


Miethewerth 


LIX.  Die  Lokalitäten,  in  welchen  Bewohner  gezählt  sind, 


Sietne- 

Kaller 

Läden 

Unterhäuser 

Puterre-LoWaliUl«-!! 
zoM*im«n 

Woh- 

Miethon > 

Woh-  i 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Was»en 

nungen 

y 

Hungen 

y 

nungen 

y 

nungen 

y         | nnngen 

y 

1 

* 

•s 

* 

r 
0 

o 

1 

8 

•  L 

in 
tu 

=_  -  . 

40  y 

570 

22,800 

155 

6200 

4 

160 

250 

10,000 

409 

16,360 

60  > 

471 

28,200 

129 

7,740 

12 

720 

310 

18,600 

461 

27,060 

Sil  > 

348 

27,840 

212 

16,960 

IS 

1.440 

386 

30.880 

616 

49,280 

100  » 

236 

23,600 

203 

20,300 

27 

2,700 

385 

38ßOO 

615 

61,500 

120  » 

271 

32,620 

304 

36,480 

4* 

5,760 

528 

63,360 

880 

105,600 

160  > 

261 

40,160 

409 

65,440 

89 

142*0 

761 

121,760 

1,259 

201,440 

200  » 

198 

39,600 

438 

87ßOO 

100 

20,000 

631 

126200 

1,169 

233,800 

240  •  , 

123 

29,620 

310 

74,400 

97 

23.280 

463 

111420  \ 

870 

208,800 

260  • 

55 

16,400 

265 

74200 

104 

29,120 

332 

92260 

701 

196/280 

.420  » 

68 

16,960 

351 

112220 

102 

32,640 

258 

82,560 

711 

227,520 

360  . 

23 

S.28U 

250 

90,000 

70 

2520O 

147 

52&20 

467 

168,120 

400  - 

26 

10,400 

223 

89£00 

63 

25,200 

148 

59200 

431 

173,600 

440  . 

3 

1,820 

106 

46,640 

27 

11,880 

79 

34,760 

212 

93,280 

480  . 

5 

2,400 

185 

88ß00 

41 

19.680 

80 

38,400 

306 

146,880 

520  » 

2 

1,040 

79 

41,080 

23 

11,060 

44 

22280 

146 

75,920 

660  » 

5 

2,BO0 

82 

45fi20 

28 

15.680 

43 

24.080 

153 

85,680 

600  > 

1 

MO 

124 

74,400 

26 

15,600 

61 

36,600 

211 

126,600 

640  » 

4 

2,r.t;ü 

680 

78 

49fi20 

20 

12,800 

30 

19200 

128 

81,920 

680  » 

1 

37 

25,160 

10 

6ßOO 

14 

9,520 

61 

41,480 

720  . 

,  109 

78,480 

19 

13,680 

32 

23,040 

160 

115,200 

760  > 

1 

760 

23 

17,480 

12 

9,120 

7 

5ß20 

42 

31,920 

800  > 

4 

3,200 

116 

9SßO0 

23 

18,400 

33 

26,400 

172 

187,600 

«40  » 

8 

6,720 

10 

8,400 

6 

5,040 

24 

20,160 

860  > 

31 

27280 

3 

2,640 

7 

6,160 

41 

86,080 

920  • 

1 

920 

19 

17,480 

5 

4,600 

4 

3,680 

28 

25,760 

«60  » 

32 

30,720 

6 

5,760 

7 

6,720 

45 

43,200 

1000  » 

3 

3,000 

67 

67.000 

10 

10.000 

8 

8,000 

86 

85,000 

1040  > 

26 

27,040 

3 

3,120 

9 

9260 

88 

39,520 

1060  • 

1,060 

11 

Uß80 

1 

1,080 

2 

2,160 

14 

16,120 

1120  • 

39 

43,680 

10 

11200 

4 

4,480 

63 

69,360 

1160  > 

1,160 

6 

6060 

3 

3,480 

1 

1,160 

10 

11,600 

1200  » 

|] 

1,200 

75 

90,000 

9 

10,800 

7 

8,400 

91 

109,200 

über  1200  • 

1,700 

307 

668,400 

23 

42  #00 

25 

42200 

866 

768,400 

Freiwohnungen 

65 

1 

119 

185 

Amtswohnungen 

1  6 

51 

5 

56 

T»U1  

|  2,717 

818,780 

4fl25 

22*8,680 

1,047 

419240 

5226 

1,145,620 

11,188 

3,804,240 

Recapitiüation  nach 

•Her 

J 

Jiden 

Unt« 

Parterre  L©k»liUleu 

Woh- 

Mythen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

nungen 

V 

nungon 

y 

nungen 

y 

nungen 

y 

nungen 

y 

1 

2 

8 

4 

S 

6 

7 

8 

1  » 

10 

bu  loo  y 

1,625 

102,600 

699 

51  ^00 

61 

5,020 

12*1 

97,980 

2,091 

164,200 

►    200  » 

720 

112,260 

1J51 

189  £20 

237 

40,000 

1,920 

311230 

3,308 

540,840 

•    400  > 

280 

80,560 

1  lß99 

440,120 

436 

135,440 

1,348 

398,760 

3,183 

974,820 

•    600  » 

«i  16 

8,160 

576 

296ß40 

145 

74ßOO 

307 

156,720 

1,028 

526,860 

>    800  » 

i  10 

7,200 

363 

263J840 

84 

60,800 

116 

83,480 

663 

408,120 

>  1000  • 

3,920 

157 

149200 

34 

31.400 

32 

29,600 

223 

210,200 

»  1200  > 

3,440 

157 

179260 

26 

29,680 

23 

25.560 

206 

234,800 

über  1200  . 

1,700 

307 

668,400 

23 

42,800 

25 

42200 

355 

758,400 

1  Amtswohnung»!! 

62 

1  6_ 

65 
1  51 

1 

119 

,f 

186 

1  66 

1  ™ 

'  819,760  Q  4225 

2238,680 

1,047 

j  419ß40 

5,226 

1,145,620 

11,19* 

8,804,240 

der  Wohnungen. 


nach  der  Höhenlage,  Vordergebaude  allein. 


im^Btock 

lB^sTstock 

im  8*8ltock 

Etagen  im  4.  St. 
und  höher 

Total 

Woh- 

Mietben 

Woh- 

Mtt>thf»n 

1MM        VJ|  Vll 

Woh- 

\[  tijf  Vi  An 

Woh. 

VTiAt  Vi  i'*tt 

•TJ  1*.  III  "II 

Wofc- 

4*1  Ivtllvll 

Woh- 

\fiAt  ViAn 

T 

nun  (ta  m 

T 

■  1  (1  IJ^UIl 

▼ 

1  n  II  nir,*ti 

j 

°;'o 

11 

12 

18 

\\ 

IS 

16 

17 

18 

1« 

20 

21 

22 

_  _  > 

S8 

24 

! 

40 

1,914 

76,560 

1,786 

71,410 

1,296 

51,840 

491 

19,64« 

6,467 

I8-9 

258.680 

3  s; 

00 

1,168 

70,080 

1,1 13 

68,580 

723 

43,380 

228 

13,680 

4,1*5 

12.1« 

251,100 

8.7« 

7 

560 

741 

59,520 

817 

67,760 

662 

44,96« 

173 

13,840 

3,297 

9„-,7 

263,760 

3.9» 

•> 

200 

540 

54.000 

624 

62,400 

375 

37,500 

132 

13,200 

2,521 

7.:« 

252,400 

3  7* 

6 

7  "20 

608 

60,96« 

595 

71,400 

435 

52,200 

148 

17,760 

2,843 

8-3* 

341,160 

6.:  3 

3 

4M) 

590 

94, 4«  i« 

631 

100,960 

485 

77,600 

132 

21,120 

3,311 

9.73 

538,160 

8oe 

1 

200 

873 

74,600 

406 

81,200 

254 

60,800 

63 

12,600 

2,464 

7.i« 

492,800 

7.3'j 

— 

— 

28« 

67,20« 

230 

.55,200 

172 

41,280 

M4 

8,160 

1,709 

4  97 

410,160 

6.1S 

l 

280 

151 

42.280 

162 

45,360 

129 

36,120 

11 

3,080 

1,210 

3;,i 

398,800 

5  oi 

1 

820 

117 

37,440 

146 

46,720 

92 

29,440 

6 

2,560 

3  37 

S60,96o 

5.ii 

4 

l,44ii 

101 

36,360 

9.1 

31,200 

59 

21.240 

2 

720 

751 

2  is 

270,360 

4.oi 

— 

— 

7G 

30,400 

88 

35,200 

43 

17,200 

3 

1,200 

670 

Im 

268,«ii« 

4,.. 

— 

41 

18,010 

41 

18,040 

24 

10,560 

— 

— 

321 

Oi« 

141,240 

2.13 

1 

480 

:J8 

1 8,240 

50 

24,000 

11 

5,2*0 

2 

960 

413 

1 

198,240 

2  <i; 

— 

— 

10 

20,81  Kl 

39 

20,280 

18 

9,360 

1 

52« 

246 

O.Tt 

127,920 

1  113 

— 

— 

30 

16,800 

25 

14,000 

9 

5,040 

! 

560 

223 

Odj 

121,880 

l.s; 

600 

44 

26.400 

28 

10.800 

17 

10,200 

— 

— 

302 

Oss 

181,200 

2.73 

25 

1  <>,0<  10 

20 

12,800 

8 

5,120 

18  > 

O.ri« 

1 18,400 

1.7« 

- 

10 

6,?m« 

10 

6,800 

1 

680 

- 

— 

83 

OSJ 

56,440 

0s5 

— 

18 

12,96« 

15 

10,800 

3 

2,160 

196 

Om 

141,120 

2.ia 

Ii 

7 

ii  1., 

U.10 

A'i  AMI 

41  et 

24 

19,200 

12 

9,600 

4 

3,200 

216 

0«:i 

172,800 

2  W 

7 

•.,880 

5 

4,200 

36 

o.io 

30,240 

O.4.", 

4 

3,520 

5 

4,400 

1 

880 

■  — 

51 

0.1 :, 

44,880 

0.(17 

11 

10,120 

4 

3,680 

44 

0.1  s 

40.480 

0»! 

4 

3,840 

3 

2,880 

1 

960 

53 

0.1« 

50,880 

0.7» 

6 

6,000 

8 

6,000 

1 

1,000 

103 

0-at 

103,000 

l.M 

S 

5.2O0 

1 

1.040 

l 

1,040 

45 

O.i  a 

46,8<i0 

0.7U 

j) 

2 

2,160 

17 

Ou» 

l*,36i> 

0.27 

2 

2.240 

«i 

3,360 

: 

58 

o.i ; 

64,960 

0.»; 

2 

2,320 

1 

1,160 

II 

Ooi 

16,240 

0,3» 

<; 

7,200 

3 

3,6« Hl 

101 

O.Jv. 

121,200 

1.H3 

16 

23,800 

2 

2.8(h> 

374 

:  » 

781,700 

11.7. 

1  1 

177 

124 

52 

611 

1.7s 

8 

8 

4 

83 

Ow 

1 

5,880 

7,088 

985,880 

7,167 

913,9*0 

4,7*0 

559,040 

1,444 

189,600 

84,480 

100.00 

«,887,880 

100  oo 

grösseren  Abschnitten. 

EntreaoU 

EUgen 

Etagen 

Etagen 

Etagen  im  4.  St 

Total 

im  1 

.  Stock 

im  2.  Stock 

im  3.  Stock 

und  höher 

Wofc- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miothon 

Woh- 

Miethen 

Woti- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

y 

nungen 

nungen 

y 

nungen 

y 

n«ng*n 

y 

nungen 

% 

y 

°;o 

lt 

IS 

18 

IS 

i« 

17 

IN 

1» 

SO 

Sl 

SS 

S8 

84 

11 

860 

4,366 

260,160 

4,400 

270.180 

2,956 

177,680 

1,024 

60,360 

,16,473 

47-85 

1,025,940 

15j; 

10 

1,400 

1,471 

229,960 

1,632 

253,660 

1,174 

180,600 

343 

61,480 

|  8,658 

25.14 

1,370,120 

20.57 

6 

2,040 

725 

213,680 

721 

216,680 

495 

145,280 

58 

15,720 

|  6,468 

15*7 

1,648,280 

24.71 

2 

1,080 

193 

100.280 

183 

93,120 

79 

40,440 

4 

2,040 

1  1,605 

Ar. 

773,480 

11  «0 

83 

59,520 

64 

45,320 

16 

11,160 

736 

2.11 

531,320 

7.*; 

32 

29,360 

25 

23,160 

3 

2,840 

287 

O.h.-. 

269,480 

4w 

17 

19,120 

8 

9,160 

1 

1,040 

235 

Os* 

267  560 

4  00 

16 

23,800 

2 

2,800 

374 

781,700 

11  74 

0 

177 

124 

62 

15 

611 

1-78 

1 

8 

8 

4 

83 

034 

86 

4,880 

<x\r>,m> 

7,187 

»18,080 

4,780  1  569.04« 

1,444 

1*9,600  II  84.480 

100..* 

«,e«7,*H0 

MO«, 

Digitized  by  Google 


Miethewerth 


IX  Die  Lokalitäten,  in  welchen  Bewohner  gezählt  sind, 


L 

Parterre- Lokelltaten 

Mlette- 

»U«  

zun 

ammrn 

Woh- 
nungen 

Mielhen 

;" 

Woh- 
nongen 

Mietheu 

y 

Woh- 
nungen 

Miethon 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

1 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

40  y 

60  ► 

j              80  » 
100  » 
120  » 
160  > 
200  > 
240  - 
280  » 
920  » 
8(»0  • 
400  » 
440  . 
480  • 
620  > 
660  • 
600  » 
640  • 
680  • 
720  • 
760  » 
800  • 
840  • 

m 
'S 

1 

a 

— 

z 
z 

8,960 
840 
240 
100 

320 

1 

z 

— 

35  ! 

5« 
47 
78 
73 
SO 
36 
25 
24 

U4 
7 
1 
2 
3 
4 

1,400 
2,160 
4.4H0 
4,700 
9,360 
lifiM 
10,000 
8,640 
?/>'» 
7,6W 

4,400 
1.760 
3/t60 
520 
1J20 
1,800 
2fi60 

— 

E 
— 

z 

— 

z 

- 

3.074 
555 
240 
137 
100 
57 
27 
14 
10 
2 
'2 
2 
1 

1 

- 

122/160 
33/WO 
19^00 
13,700 
12,0(10 
9,120 
5,400 
3,3HO 
2,800 
640 
720 
HOO 
440 

520 
— 

3,109 
691 
296 
184 
178 
180 
77 
60 
35 
26 
13 
13 
6 
7 
2 
2 

.  3 
4 

124,360 
36,460 
23,680 
18,400 
21,360 
20,800 
16,400 
12,000 
'<.-<«> 
S,3.H) 
4,680 
6,200 
2,200 
3,360 
1,040 
1,120 
1,800 
2,560 

— 

i  2 

1,440 

— 

2 
1 

1,440 
760 

— 

z 

z 

— 

— 

— 

_ 

oou  • 
920  . 
960  > 

1 

920 

1 

»20 

1000  > 
1040  > 
1080  > 

ü 

1 

1,040 

1 

1,040 

1120  > 
1160  » 
1200  » 
ober  1200  » 
Freiwohnungen 
Amttwohmi  tigen 

1 

3 
34 
1 

1/iOO 
liflOO 

277 

- 

1 
3 
311 
1 

1,200 
6,800 

Total 

119 

97,740 

4.499 

224J960 

6,046 

822,700 

Recapitulation  nach 

Wette 

Keller 

Häuser 

Läden 

Unterhäuser 

Parterre  Lokalitäten 
naaaune» 

Clausen 

Woh- 
nungen 

Miotton 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh- 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

*T' 

Woh- 

Miethon 
* 

1 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

» 

10 

bi»  100  y 
»    200  . 
.    400  . 
.    «(Kl  » 
»    HÜO  . 
.  1000  . 
>  1200  > 
Uber  1200  » 
Krpiwoliiiangeti 
Amtewohnungcn 

117 

2 

— 

5,140 

:«o 

= 

174 

201 
107 

J 

S 
:<4 
l 

12,740 
31,040 
31, HNO 
H/16O 
4,760 
tr.'ti 
2,24» 
-,,*<»> 

— ' 

= 

z 

4,006 

1H4 

30 
•> 

i 

-■ 

277 

189,160 
26,520 
H,3J(I 
961) 

- 

z 

4,1K) 

3&5 
137 
19 
7 
1 

2 

:s 

201,900 
67,6»i0 
40,000 
9,620 
4,700 
020 
2.240 
5.WK) 

Total  

|  11« 

5,4410 

i~>17         U7,710     I  — 

|  M  V» 

224,96h 

r,,<Mu 

322,700 

Digitized  by  Google 


der  Wohnungen. 


nach  der  Höhenlage,  HofgebHude  allein. 


Etagen 

In  1.  Stock 

Etagen 
im  2.  Stock 

Etagen 
im  8.  Stock 

Etagen  im  4.  8t 
und  höher 

Total 

Wth- 

Mietben 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh- 

Miethen 

y 

Wob.-  1  Miethen 
nungen  «•* 

Weh- 

nunyen 

Miethen 

y 

1  Woh- 
nungen 

1  % 

Miethen 

y 

% 

11 

12 

IS 

14 

li 

i« 

i;  ;  is 

in 

30 

21 

22 

28 

24 

1  1  1  1  1  >  1  1  !  1  I  1  1  1  1  1  1  1 

— 

- 
— 

- 

60C 
277 
121 
70 
35 
19 
7 
3 
4 
1 
2 

106,720 
36,360 
22,160 
12,100 
8,400 
6,600 
8,800 
1,680 
840 
1,280 
360 
800 

1,896 
468 
212 
91 
49 
15 

ll 

4 

J 

1 

75,840 
28,080 

9,100 
6,880 
2,400 
2,600 

480 
1,120 

820 

520 

1,062 
248 
153 
61 
20 
13 

4 

3 
2 



— 

42,080 
14,880 
12,240 
5,100 
2,400 
2,080 

720 
560 

l 

— 

337 
4» 
37 
2 
7 

2 



13,480 
2,940 
2,960 
200 
840 

400 
— 

— 

9,161 
1,976 
978 
450 
324 
195 
118 
62 
44 
81 
14 
15 
6 
7 
3 
2 
8 
4 

66.74 
14  13 

7.01 
3.» 
2j» 
1.40 
0.81 
0.44 
0.3» 

O.n 
0.10 
O.n 

0.04 

Om 
Oot 
QjOi 
0.oi 

0.03 

866,440 
118,660 
78,240 
45,000 
38,880 
31,200 
22,600 
14^80 
12,320 
9,920 
6,040 
6,000 
2,200 
:trs60 
1,560 
1,120 
1,800 
2,660 

47.4» 
16.84 
10.12 

5-as 

5  08 
4-04 

2« 

l.M 

1.U 

1 » 

04t* 

1  0-ra 
0.» 
Dm 

O.SO 
0.15 

0« 
0» 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

2 
1 

Ooi 
0.01 

1,440 
760 

0.1» 

O.io 

"l 

O^ii 

920 

0.« 

1 

0.oi 

1,040 

0.13 

MINI 

116 

86 

26 

1 

8 
637 
1 

0.01 

0.0t 
3.w 

0.01 

1300 
6300 

0.1« 
0.» 

8,928 

200,100 

2,888 

145^00 

1,6«» 

80,460 

484 

80,820 

18,984 

100.00 

772340 

100  oo 

grösseren 

Abschnitten. 

Entreaola 

Klugen 

im  1.  Stock 

Etagen 
im  2.  Stock 

Etagen 
im  3.  Stock 

Etagen  im  4.  8t. 

und  höher 

Total 

Woh- 
Mingen 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

v 

nmjrnn 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

°!o 

Miethen 

y 

O; 

11 

12 

IS 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

28 

24 

1    1    1    1   1    1    1    1    1  1 

3,672 
124 
17 

IIS 

177,340 
17,600 
4,960 

2,667 
77 
7 
1 

ec 

129.9P0 
10,880 
1,920 
520 

1,504 

35 

5 

25 

74,300 
4,880 
1,280 

Z 

426 

:j 

19,580 
1,240 

- 

'  12,565 
632 
166 

! 
t 

90.15 
4.M 

1.1» 
0.15 

Om:, 
O.oi 
0«5 
O.o» 
3-so 
O.oi 

608,240 
92,680 
48,160 
10,040 
4,760 
920 
2,240 
5,800 

78.71 
11.« 
6» 

1*9 

0.H4 
O.Ii 
0.2» 

0.;i 

n,«2s 

300,100 

2,88* 

148.300 

1,56» 

H0,4lt0 

484 

20.K20 

1.'i,1U4 

100..« 

772,840 

100.0.1 

Digitized  by  Google 


Miethewerth 


LXI  Uebersicht  der  benutzten  Lokalitäten, 


Mletiie-CIwecn 

> 
i 

Keller 

Häuser 

• 

Läden 

—   

TT 

Unter- 
häuser 

Entreaols 

1. 

Klagen 

K  tagen 

3. 

Klagen 

4 

Jü*i4i  (fön 

CompUnrc 

1 

- 

8 

 — 

4 

—  

ft 

7 

6 



» 

10 

40  y 

23C 

_  

3 

36 

101 

59 

26 

12 

8 

66 

<u>  > 

86 

5 

16 

48 

j 

39 

20 

1 

53 

K)  » 

86 

3 

23 

54 

3 

46 

26 

9 

2 

79 

100  > 

«0 

5 

27 

36 

2 

"4*2 

14 

(j 

l 

66 

120  • 

Mi 

7 

59 

38 

1 

27 

4 

73  ! 

Hill  » 

67 

9 

76 

62 

o ' 
« 

33 

6 

69 

200  » 

51 

7 

72 

57 

1 

fi7 

16 

4 

79 

240  . 

28 

4 

60 

89 

2 

46 

12 

4 

• 

260  > 

17 

5 

55 

22 

26 

7 

2 

22 

320  • 

13 

4 

74 

25 

31 

9 

3 

21 

tw;o  > 

ft 

1 

38 

12 

27 

g 

1 

13 

400  » 

4 

53 

16 

2H 

5 

4 

18 

410  • 

18 

12 

14 

2 

7 

4**o  » 

4 

7 

31 

10 

12 

3 

520  » 

6 

20 

13 

o 

o 

2 

6«0  » 



5 

23 

9 

j 

2 

600  > 



1) 

24 

5 

i  •> 

1 

i; 

640  > 



3 

23 

9 

7 
1 

o 
« 

«HO  , 

— 

2 

5 

3 

— 

1 

— 

— 

3 

720  » 

« 

15 

6 

9 

1 

7(10  . 

— 

3 

12 

5 

— 

4 

800  . 

3 

25 

3 

9 

— 

840  » 

3 

8 

4 

— 

«Ml  . 

3 

« 

1 

1 

1 

1 

920  » 

•> 

5 

3 

o 

96n  . 

— 

7 

3 

— 

3 

— 

'\ 

100u  • 

9 

16 

4 

5 

1040  » 

1 

3 

lutu  . 

2 

1120  . 

2 

2 

] 

5 

11Ü0  » 

3 

_} 

\*v  . 

1 

6 

7 

1 

- 

über  12«  10  . 

31 

t8 

4 

1 

öffentliche  Gebäude 
tniothefrei   

Total  

712 

|  1 

IftO 
l 

864 

6»5 

2 
2 

15 

«20 

1 

217 

«2 

1» 

«43 

;  713 

167 

69» 

13 

621  • 

«2 

» 

«43 

Recapitulation  nach 


Mlethe-CUsMo 

Koller 

llüutcr 

Läden 

Unter- 
häuser 

Entresols 

1. 

Etagen 

2. 

Etagen 

3. 

Etagen 

4. 

Etagen 

Comploiro 

1 

8 

« 

4 

« 

7 

S 

9 

10 

bis  100 

466 

16 

106 

239 

6 

176 

86 

34 

7 

 1 

266 

200 

» 

!  174 

23 

206 

147 

4 

178 

76 

14 

221 

400 

> 

66 

21 

280 

114 

4 

158 

41 

14 

1 

11« 

«00 

» 

4 

27 

116 

49 

1 

51 

10 

1 

24 

«00 

■ 

19 

80 

26 

31 

3 

6 

1000 

» 

20 

42 

11 

16 

1 

3 

1200 

• 

1 

9 

1« 

5 

6 

~~ 

3 

über  1200 

31 

18 

4 

6 

'  1 

712 

1641 

864 

595 

15 

«21» 

217 

«2 

9 

"«48 

öffentliche  Gebäude  . 

1 

2 

_ 

miethefrei 

1 

2 

1 

718 

167 

«64 

50» 

15 

«21 

217 

«2 

» 

«48 

der  Wohnungen. 


in  denen  keine  Bewohner  gezählt  sind. 


Läger 

Fabriken 

Werk- 

Speicher 

Räume  u. 
Schauer 

Bodon 

Ställe  und 
Remiaen 

Plätze 

T  • 

t  *  1 

stätten 

UkaJiUten 

> 

Hleth«  in  y 

•> 

U 

12 

18 

14 

Ii" 

16 

— 1? 

IS 

19 

■-= —  ■  

20 

21 

22 

46 
15 
24 
16 

23 
28 
12 
12 
3 

6 
4 

3 
2 

1 
2 
1 

1 
1 

l 

4 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

1 

2 

•2 
1 

1 

2 
1 

1 

2 
S 

— 

1 
1 

3 
9 

109 
24 
33 
20 
16 
14 
14 
3 
2 
2 
1 
1 

3 

1 
1 

— 

1 

2 
2 
2 
7 
6 

! 

15 
4 

9 

3 
7 
4 

K 
ü 

2 
2 
2 
3 

12 

5 
4 

3 
1 
6 
24 

127 
84 
44 
16 
16 
13 

"* 

6 

I 

2 
1 

l 

_ 

1 
— 

68 
16 
27 
20 
80 
38 
17 
16 
11 
14 
12 
6 
2 
2 
2 
1 

1 

j 

— 

137 
39 
32 
16 
26 
26 
9 
6 
7 
10 
2 
2 

2 
1 

1 
1 

- 

14 
4 

6 
6 
2 
8 
7 
1 

3 
3 
1 

1 
1 

1 
— 

z 

1 

2 

1,085 
101» 
48» 
347 
4)10 
504 
421 
289 
198 
281 
188 
1«7 
64 
82 
56 
51 
78 
62 

Za 

45 
28 
52 
18 
25 
12 
28 
41 
7 
4 
14 
5 
26 
88 

18.9» 

7.4» 
9.ov 

6.33 
"•84 

9.ia 

7.« 
6.» 
3.5« 
4.21 
2.M 
3.04 
1-17 

las 
loa 
Oas 

1-4* 

0.« 

0-  40 

Ofti 
O^i 

«■»5 
0.36 
0.4« 

On 

0.43 
0.7» 

O.w 

Oj07 

0»» 

0#t 
Om 

1-  7» 

41,400 
24,540 
89,920 
84,700 
51,600 
80.040 
84,200 
69,860 
54,040 
78,820 
49,680 
66,800 
28,160 
44,160 
29.120 
28,560 
46,800 
88,280 

14,5*141 

82,400 
21,280 
41,000 
18,900 
22,000 
11,040 
22,080 
41,080 
7,aso 
4,826 
15,680 
5,808 
80,00» 

lwi.aoo 

»04 

1-80 

2.M 

8.7a 
6.« 
G.ia 
So» 

3-»7 
bM 
8«6 

4»o 

247 
8« 

Xo» 
2.14 

3.4a 

2.4» 
1.10 
2418 

Im 

S4» 

1.1« 

lwil 
0« 
14» 
841 
043 
0.33 
1.15 
0.4» 

2j» 

14.40 

"214  ~ 

81 

244 

T*ö 

288 

267 

817 

82 

5,476 

8 

4 

~88.88 

Oj» 
Ojw 

1,362,480  ~ 

10040 

«14 

81 

244 

ISO 

288 

287 

817 

62 

6,488 

100.1» 

1,862,480 

100.00 

grösseren  Abschnitten. 

Lftger 

Fabriken 

Werk- 

Bpaicher 

Kaum«  u. 

Böden 

Suite  und 

Plitxe 

T  •  t  4%  1 

ititten 

Schauer 

Remisen 

LokaJiUten 

V. 

Wethe  in  <•»* 

11 

12 

18 

14 

16 

16 

17 

18 

18 

20 

21 

22 

101 

68 
83 
8 
7 
2 
2 
3 

l 
1 

6 
4 
6 
1 
4 
9 

186 
44 
9 
3 
2 

3 
11 
86 
27 
15 
24 
10 
24 

221 
40 
28 

! 

120 
80 
69 
7 
1 

224 
61 
27 
S 

2 

30 
17 
9 
3 

1 

2 

2,280 
1,856 
1,018 
841 
188 
120 
55 
88 

41.77 

24.71 

18.» 
6.*s 
3.aa 

2.» 

1-00 
1.7» 

140,580 
216,440 
81S.H00 
176.SO0 
148.520 
112,oh0 
88,080 
186,200 

lOjtä 
16« 
28m 
12»7 
10  A4 
8.  IM 

4«J 

14.40 

214 

81 

244 

160 

288 

267 

817 

62] 

5,476 

1,862,480 

lOOoo 

-4- 

8 

 * 

04» 
0.07 

214 

81 

244 

150 

288 

267 

817 

5,488 

100.00 

1,862,480 

10040 
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LXII.  Die  benutzten  Lokalitäten,  in  denen  keine  Bewohner  gezählt  sind, 
getrennt  nach  Mietheclassen  nnd  Stadttheilen.  


Mietbe- 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Stadt 

7. 

8. 

Stadt  und 

Clatsea 

.Dutrict 

Distnct 

Dutrict 

Dutrict 

Dutrict 

Dutnct 

...... 

Dutrict 

Dutrict 

>  orstÄdle 

1 

2 

8 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

_  .  . 

10 

107" 

199 

141 

169 

87 

146 

MS 

97 

89 



1  085 
400 

60  • 

27 

115 

71 

65 

31 

44 

24 

32 

80  » 

35 

126 

100 

78 

44 

47 

439 

26 

34 

409 

100  > 

17 

113 

'  78 

42 

28 

27 

17 

25 

847 

120  » 

29 

144 

94 

49 

29 

40 

886 

24 

21 

430 

160  > 

36 

!  155 

101 

77 

40 

46 

455 

25 

24 

504 

300  » 

22 

162 

92 

39 

43 

32 

880 

23 

18 

421 

240  > 

21 

80 

75 

33 

34 

24 

267 

12 

10 

28» 

280  » 

15 

58 

57 

i  15 

29 

15 

180 

1 

a 

108 

320  > 

9 

59 

73 

!  90 

29 

19 

209 

15 

7 

281 

3430  > 

4 

40 

51 

10 

9 

15 

129 

4 

5 

138 

400  » 

7 

33 

6k 

17 

24 

8 

157 

4 

6 

167 

440  * 

3 

17 

26 

10 

4 

2 

02 

2 

«4 

480  » 

19 

38 

12 

10 

8 

HO 

2 

1 

92 

520  • 

15 

19 

4 

H 

7 

58 

2 

1 

58 

560  > 

1 

12 

26 

5 

4 

1 

4» 

2 

51 

600  > 

2 

13 

39 

G 

8 

5 

72 

4 

2 

78 

R40  » 

1 

II 

5 

5 

53 

52 

680  • 

1 

4 

10 

3 

2 

2 

22 

— 

— 

22 

720  • 

3 

15 

16 

6 

5 

45 

_ 

45 

760  • 

6 

14 

3 

2 

2 

27 

1 

_ 

28 

800  > 

1 

l 

26 

1 

4 

4 

44 

5 

3 

52 

840  » 

2 

4 

10 

3 

19 

131 

880  • 

8 

8 

3 

4 

1 

34 

1 

25 

1)20  • 

2 

e 

2 

13 

12 

960  • 

7 

10 

4  . 

2 

28 

28 

1 

Av 

o 

1 

1 

38 

1 

41 

1040  • 

2 

5 





7 

* 

7 

1080  • 

1 

3 

4 

4 

1120  » 

5 

7 

2 

1J 

14 

1160  . 

1 

4 

5 

o 

1200  • 

I 

3 

14 

9 

31 

4 

26 

Ober  1200  » 

18 

60 

4 

7 

7 

80 

6 

6 

»8 

Zusammen. . . 

848 

1,461 

1,3*9 

088 

600 

604 

4,886 

298 

308 

6,476 

öflbntl.  Gebinde 

1 

3 

8 

miethefrei  

.4- 

1 

1 

i 

4 

4 

Tatal.... 

1,458 

1,400 

688 

608 

" 

4,802 

298 

5,488 

Recapitulation. 

2. 

3. 

4. 

6. 

7. 

» 

Stadt  and 

Dutrict 

Dutrict 

DUtrict 

Dirtrict 

Dutrict 

District 

Stadt 

DUtrict 

District 

VonstAdte 

ClMSMI 

I 

3 

-H 

4 

5 

6  1 

'  7 

s 

-•- 

bi»  loo  y 

186 

653 

399 

354  ' 

190 

264 

1,M« 

164 

180 

2,200 

»  aoo  > 

87 

451  [ 

287 

166 

112 

118 

1,220 

72 

63 

1,855 

•    400  t 

66 

270 

324 

95 

125 

Bl 

961 

86 

31 

1,018 

.    600  » 

H 

76 

148 

36 

34 

23 

825 

8 

8 

841 

.    BOO  . 

6 

44 

96 

17 

18 

9 

190 

« 

3 

190 

.  1000  » 

8 

28 

62 

12 

9 

2 

11« 

2 

2 

120 

.  1300  - 

2 

11 

33 

5 

51 

•i 

55 

über  1200  . 

18 

50 

4 

7 

7 

K6 

6 

~6 

»8 

«48 

1,461 

1,8W 

«88 

600 

504 

4,885 

2»8 

308 

5,47« 

öffent).  Gebäude  | 

2 

1 

8 

3 

l 

1 

2 

4 

4 

Total  

850 

1,452  ! 

1,400 

883 

SOS 

605 

4,803 

208 

5,488 

LXm.  Das  Verhältniss  der  benutzten  Wohnungen  zu  den  leerstehenden. 


Benutate  Wohnungen 

Leerstehende  Wohnungen 

i 

Zusammen. 

Anr.abl 

Hiclhewortli 

AnzaU 

% 

Mictbowcrih 

Anzahl 

Mietliewerth 

* 

8 

4 

5 

8 

40  •/ 

00  ■ 
HO  . 
100  • 
120  • 
100  • 
2<K)  . 
2(0  - 
280  . 
H^ii  . 
300  . 
400  • 
440  • 
480  - 
620  • 
600  • 
600  > 
CIO  • 
«580  . 
720  • 
700  • 
800  • 
810  ' 
8*0  » 
920  • 
900  » 
1000  » 
1010  • 
1080  » 
1120  • 
1160  > 
1200  - 
Ob*r  I20o  • 

10,003 
6,570 
4,774 
3,321 
3,507 
4,050 
2,098 
2,000 
1,447 
1,390 
903 
852 
390 
512 
303 
270 
383 
241 
105 
243 
85 
208 
55 
70 

144 

63 
21 
72 
19 
127 
475 

98.li> 
98vh 
90_s,, 
90.1.1 
95*. 

94.  C0 
95.ii 
95.02 

95.  !« 

97.00 

97,  fl:i 
95.*a 
90»; 
97.ia 
90  st 

97  vi 

98.  « 
95.4:, 
97.»<, 
90.:* 
90«, 

98.7« 
98. 
98.70 
9Ht;i 

98  «i 
93ii 

600,520 
394,200 
381,920 
332,100 
431,040 
648,000 
599,000 
494,400 
405,100 
444,800 
325,080 

340,800  ; 

171,000 
245,700 
158,000 
154,500  ; 

(>''>l>  SOO  ' 

151,240 

71,400 
174,900 

04,000 
214,400 

40,200 

<  6,880 

52,440 

72,960 
144,000 

55,120 

22,080 

80,040 

22,040 
152,100 
98;(,700 

181 
118 
155 
134 
104 
227 
141 
108 
61 
28 
28 
18 
17 

: 

g 

*- 

4 
5 
5 
3 
10 

1 

] 

1 

3 
7 

Ii* 

1.77 

3.  H 
3.S7 

4.  M 
5.31 
4.4> 

4. im 
4am 

1-9H 

3.00 

2.07 
4.1B 

3  ort 
2.S7 

2.0i 
!t:i 
4M 
2.02 
3.4, 
3.«) 

Ijo 
1.72 
1-*i 

1.3T 
U7 

I.Ii 

7,240 
7,080 
12,400 
13,400 
19,680 
30,320 
28,200 
25,920 
17,080 
8,900 
10,080 
7,21  0 
7,4*0 
7,080 
4,68« 
5,040 
4,600 
2^500 
3,400 
3,000 
2,280 
8,000 

880 
920 
900 
2,000 

1,120 

,  3,000 
8,400 

10,844 
6,088 
4,929 
[  3,455 
3,701 
4,277 
3,139 
2,108 
1,508 
1,418 
931 
870 
407 
528 
314 
285 
391 
245 
110 
248 
88 
278 
55 
77 
58 

146 

21 
73 
19 
130 
482 

673,760 
401,280 
391,320 
345,500 
451.320 
684,320 
627,800 
520,320 
422,240 
453,760 
335,100 
■  U  8,000 
179,080 
253,440 
10S,2H0 
159,600 
234,600 
150.800 
74,800 
178,560 
66,880 
222,400 
10,200 
07,700 
53,300 
73,920 
1 46,i»00 
65,120 
22,080 
81,700 
22,040 
150,000 
992,100 

52,008 

97» 

S.SOtt.ÜOÖ 

1,485 

271 

2«t0,»60 

54,07» 

9,0«4,lttO 

Freiwolirmn^en  . . 
AmttwohnuDgcn  . 
St»»Ujfcb;»u<lt?  . . . 

1,152 
*4 
«0 

z 

_ 

00 

— 

— 

Sitnmtl.  Wohnungen 

5»,910 

1,46* 

_ 

- 

55,875 

R  e 

capitulatio 

n. 

bi»  loo  y 

31.328 

98.1« 

1,774,740 

588 

* 

l.vt 

40.120 

31,910 

1,814,8450 

-    2<>0  > 

10,0,45 

95  14 

1,679,240 

532 

4.7« 

84,200 

11,177 

1,763,440 

.    400  . 

6,052 

96^ 

2,010,240 

243 

3.i2 

69,240 

6,895 

2,079,480 

•    OOO  ■ 

1,600 

9fi,w 

900,320 

59 

29,680 

1,925 

990,000 

»    800  » 

942 

97.21 

679,600 

27 

2.7» 

19,1^  10 

969 

099,440 

über  8o0  • 

1,175 

98  M 

1,699,060 

16 

Uu 

17,880  1,191 

1,710,940 

5>.<KM 

»7  20 

K,*0S,200 

1,41« 

2.7! 

2«0,1KM) 

54,073 

9.004,100 

" 


Digitized  by  Google 


106 


LXIV.   üebersicht  der  Miethen  und 


Höh« 

Anz&bl 

StUDIDO 

Durch- 

Summe 

Diirdi- 

Vwfillt- 
Mlft^tn 

Hob« 

Anzahl 

Summa 

Durch- 

Summe 

Durch- 

VirMIt- 

BIH     -1-  - 

nlji  o4W 

der 

dor  beob- 

der 

Kiwitt 

der 

KtinHt 

der 

dtr  b«v- 

der 

schnitt 

der 

schnitt 

M.«t<*n 

Ein- 

achteten 

Ein- 

der El». 

Miethen 

4tr 

am  Ein- 

Ein- 

•baHito- 

Ein- 

der Ein- 

Miethen 

der 

tu«  El* 

Falle 

kommen 

bannten 

MMkan 

kommen 

tin  FIII» 

kommen 

kommen 

Miethen 

kommen 

kommen 

f 

f 

f 

kommen 

!  v 

"f 

f 

•  - 

y 

1 

S 

3 

4 

i 

1 

.  *  ... 

— 

...  * 

4 

80  bis  120 

92 

10,440 

113 

8,250 

35 

30  »; 

Transport 

12.649 

6.617.202 

- 

1,234,420 

bii  160 

401 

63,040 

157 

16,730 

89 

24.M 

hit  5,200 

39 

1 98.536 

6,091 

27,600 

708 

13  «1 

-  200 

2,967 

571,620 

193 

127340 

43 

22%i 

i  -  5,BO0 

32 

175,136 

6,478 

25,720 

804 

1 4  J'i 

-  240 

2,314 

535,890 

232 

103,300 

46 

19  40 

•  6,000 

39 

229,836 

5,880 

24,660 

633 

10  77 

-  2t>0 

1,730 

470,073 

272 

90,1 40 

52 

19.1* 

•  6  400 

13 

61,796 

6,292 

10,200 

786 

12  4» 

•  320 

808 

254,012 

314 

49,220 

61 

19.43 

;  •  6,800 

16 

106,900 

6.6H1 

10,600 

676 

10.10 

•  860 

388 

137,833 

855 

25,940 

67 

16  m 

»'-'•Ol 

-  7,200 

26 

198  344 

7  084 

19,640 

701 

9  Ort 

400 

647 

257,608 

308 

53,520 

83 

**  ■  ■  rvi 

-  7,600 

18 

135,120 

7  607 

15,840 

880 

11  -t 

440 

169 

73,828 

437 

16,040 

96 

21. ,4 

,  -  8,000 

26 

•11 1,566 

7  913 

22,160 

791 

10  0» 

-  480 

30O 

143,688 

479 

28,740 

96 

30.tM 

1  -  8,400 

13 

107,376 

12,140 

934 

11  'II 

-  630 

99 

60,944 

516 

9.2K0 

94 

18» 

-  8  800 

16 

1;  9  016 

16,040 

1  002 

1 1.M 

-  500 

111 

61,848 

657 

11,900 

107 

19.21 

-  9,200 

9 

81,196 

9  022 

7,440 

827 

9.17 

-  600 

326 

191,812 

699 

88,460 

118 

19.70 

-  9,600 

12 

114,240 

9,620 

10,160 

847 

8-90 

-  640 

100 

63,804 

638 

13,640 

186 

21.» 

-  10,000 

lrt 

179,460 

9,970 

17,340 

963 

9.0« 

•  680 

97 

65,892 

679 

13,660 

141 

20.77 

•  10,400 

10 

102,948 

10,295 

K.400 

840 

8.1» 

-  720 

121 

86,748 

717 

18,2*0 

151 

2l.üs 

- 10,800 

o 
" 

21,012 

10,506 

2,400 

1,200 

1 1.41 

-  760 

30 

22,660 

755 

3,810 

128 

16  K 

-  11,200 

6 

00,374 

1 1  ttf9 

6,200 

667 

7.M 

-  800 

264 

203,128 

800 

40,340 

169 

19« 

- 11,600 

4 

45  408 

1 1  S52 

1  1,03(S 

3  760 

940 

8.Ü19 

•  840 

42 

36,212 

838 

6,200 

148 

17m 

- 12,000 

13 

155,064 

11  928 

11,400 

877 

7.55 

-  880 

46 

39,600 

880 

8,580 

191 

21.70 

-  12  400 

6 

73,956 

1 ')  soft 

i  *,g4D 

6  760 

960 

/  -  ,9 

-  920 

37 

33,904 

916 

6,820 

184 

20«. 

-  12  800 

4 

50,592 

12,646 

2,720 

680 

6-38 

-  960 

39 

37,856 

968 

6,940 

178 

18.5h 

- 18,200 

2 

26,400 

13,200 

2  760 

1,380 

10  45 

•  1000 

124 

123,928 

999 

24,060 

194 

19.13 

- 13,600 

4 

53,712 

4,120 

1,080 

'  -6, 

-  1200 

281 

327,200 

1,164 

64,lfiO 

228 

19.59 

- 14,000 

3 

41,604 

13  668 

3  640 

1  213 

8.75 

-  1400 

129 

172,560 

1,338 

33,320 

256 

19-28 

•  14,400 

1 

14,400 

14  400 

660 

560 

3.M9 

•  1600 

210 

328,000 

1,562 

61,920 

295 

18-H» 

-  14,600 

6 

87,720 

1 1  Kon 

6,860 

1,147 

'  -H5 

-  1800 

86 

160,800 

1,763 

28,900 

336 

19-17 

i  - 15,200 

6 

90,480 

15  080 

6,760 

1,127 

'  .47 

•  2000 

135 

264,88t) 

1,962 

48,160 

357 

18-iO 

'  •  15,600 

2 

80,566 

15  284 

2  040 

1,020 

6  « 

-  2200 

61 

109,440 

2,146 

16,920 

371 

17.» 

- 16,000 

7 

111,916 

15  988 

5,000 

714 

4  i- 

-  24O0 

93 

220,400 

2,870 

37,880 

407 

17.17 

-  16,400 

2 

32  800 

I  it  -100 

3,040 

-  2600 

39 

98,640 

2,629 

16,680 

428 

16»! 

-16,800 

6 

63,360 

16,672 

4,440 

688 

5-83 

-  2800 

68 

174,000 

2,762 

28,560 

453 

164<r 

-  17,200 

1 

16.9S0 

16,980 

760 

760 

*.4* 

-  3000 

42 

123,960 

2,951 

18,000 

429 

14  54 

-  18,000 

72,000 

16,000 

2,600 

650 

3.61 

•  8200 

66 

206,600 

3,180 

33,140 

510 

1C*i 

-18,800 

2 

37.464 

18,732 

2,160 

1,080 

6.77 

•  8400 

22 

74,040 

3,365 

11,840 

53K 

16.W 

•  19,200 

2 

38,400 

19,200 

960 

480 

2.50 

-  8600 

86 

127,440 

3,540 

16,840 

466 

18.« 

-  19,600 

1 

19,400 

19,400 

400 

400 

2o« 

-  5800 

24 

89,400 

8,726 

14,040 

586 

16.70 

-20,000 

6 

»0,800 

19,960 

6,840 

1,168 

6.  Sk 

•  4000 

52 

207,280 

3,986 

32,960 

634 

15.»i 

-  20,400 

8 

60,840 

20,280 

2.320 

773 

8jts 

-  4400 

46 

195,410 

4,249 

24,620 

588 

12  54 

•20,800 

3 

62,400 

20,800 

8,440 

1,147 

5-51 

-  4800 

45 

209,348 

4,662 

28,840 

641 

13.» 

-21.200 

1 

21,000 

21,000 

2,000 

2,000 

9  m 

Transport 

12,649 

6,617,202 

1,234,420 





Transport 

13,036 

10,101,812 

1,663,540 

Digitized  by  Google 
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ihres  Verhältnisses  zum  Einkommen. 


Hohe 
der 
Ein- 
kommen 

Anzahl 
derbeob- 
•chteten 

Fälle 

Summe 
der 
Ein- 
kommen 
f 

Durch- 
•dinlH 
itt  Vit- 

f 

Samme 

der 
Miethen 

Dureh- 
icktim 
dtr 
Mlff.cn 

V 

Verhilt- 

tili  dsi 
Mlvttien 

'xam  Eln- 

>•> 

Höhe 
der 
Ein- 
kommen 

Aiuihl 
der  be- 
ob»cMe- 
t*n  FW* 

i 

Summe 
der 
Ein- 
kommen 

Durch- 
schnitt 
der  Ein- 
kommen 
*r 

Summe 

der 
Miethen 

f 

Durch- 
schnitt 

der 
Miethen 

T 

V.rhil1- 

MleHien 

rjm  Eh- 

n.mms  n 

y 

1 

2 

s 

4 

5 

6 

y 

1 

t 

•i 

4 

6 

Tni!t*port 

13,035 

lU,lUl,ol  J 

1,553,540 

Transnort 

13,059 

10,692,252 

1,580,700 

bis  2 1,600 

2 

43,040 

21,520 

1,280 

640 

2.«; 

bis  32,000 

32,000 

32,000 

1,600 

1,600 

5.00 

-  22,000 

2 

43,928 

21,964 

2,600 

1,300 

5  tri 

-  32,400 

1 

32,080 

82,080 

1,200 

1,200 

3.74 

-  22,400 

1 

22,200 

22,200 

1,160 

1,160 

5.S» 

-  34.OO0 

8 

101,940 

33,960 

4,200 

1,400 

4.« 

-  22,800 

2 

45,400 

22,700 

3,200 

1,600 

7  oi 

-  35,600 

1 

85,275 

35,275 

800 

800 

2j? 

-  23,200 

1 

22,808 

22,808 

720 

720 

8.1« 

-  36,400 

2 

72,524 

36,262 

3,920 

1,960 

6.41 

-  23,000 

2 

47,064 

23,532 

3,200 

1,600 

6.» 

-  38,000 

1 

38,000 

88,000 

2,400 

2,400 

6« 

-  24,000 

4 

95,160 

23,790 

3,320 

830 

3.49 

•  39,200 

1 

39,000 

39,000 

1,120 

1,120 

2« 

-  25,200 

2 

50,200 

25,100 

3,200 

1,600 

6..T7 

-  40,000 

2 

80,000 

40,000 

960 

480 

1.» 

-  26,000 

2 

52,000 

26,000 

2,000 

1,000 

3.hs 

-  44,000 

209,060 

4 1  ,yü2 

5,740 

1,148 

■  20,400 

1 

26,400 

26,400 

800 

800 

SM; 

-  52,1*00 

: 

103,760 

51.880 

2,200 

1,100 

2  Ii 

-  26,800 

1 

26,800 

26,800 

760 

760 

2.44 

■  60,000 

175,284 

58  428 

5,800 

1,933 

3si 

-  27,200 

1 

27,200 

27,200 

1,600 

1,600 

5  «s  , 

-  68,000 

l 

6»'.,  160 

66,160 

2,800 

2,800 

-  28,000 

1 

28,000 

28,000 

1,400 

1,400 

,J. 

-  72,000 

1 

72,000 

72,000 

1,600 

1,600 

2ü 

-  28,800 

1 

28,800 

28,800 

1.000 

1,000  • 

3.4; 

-  104,000 

1 

101,000 

101,000 

1,200 

1,200 

ll» 

-  31,600 

1 

31,440 

31,440 

920 

920 

2.« 

1 

Transport 

13,059 

10,692,252 

1,680,700 

18.0*4  11,851,285 

005.;» 

1.616,240 

128  m 

18.04 

Recapitulation  nach  grösseren  Abschnitten. 


Hohe  der  Bin- 

Anzahl  der 
beobachteten 

Summe 

der  Einkommen 

Durchschnitt 

der 
Einkommen 

Summe 
der  Miethen 

Durchschnitt 
der  Miethen 

Verhaltnise  der 

Fäll» 

y 

V 

y 

y 

1 

2 

4 

5 

« 

80  bin  120y 
bin      160  - 
200  - 
400  - 
600  - 
800  - 

-  1,000  - 
1,200  • 
1,400  - 
1,600  - 

-  2,000  - 

-  4,000  - 

-  10,000  - 

-  20,000  • 

-  40,000  - 

-  104,000  - 

■ 

92 
401 
2,957 
5,887 
1,004 
602 
287 
281 
129 
210 
221 
487 
372 
08 
43 
13 

10,140 
63,040 
571,520 
1,655,432 
525,120 
442,232 
270,000 
327,200 
172,560 
328,000 
415,680 
1,481,200 
2,372,800 
1,372,868 
1,165,499 
728,164 

113 
157 
193 
293 
523 
735 
941 
1,164 
1,338 
1,662 
1,881 
2,939 
6,379 
14,004 
27,105 
66,013 

3,25*» 
15,73« 
127,840 
822,120 
104,420 
89,760 
52,600 
64,1PH 
33,320 
01,920 
77,060 
228,86t) 
273,120 
91,600 
61,120 
19,840 

35 
89 
43 
55 
104 
149 
183 
228 
258 
295 
849 
470 
734 
;>U5 

1,189 
1,488 

SO«; 

24  84 

23. 
18.;; 
19  t* 

20.a; 

19.4S 

19.5* 
10.» 
1HM 

18.» 
15» 
IUI 
6.« 
4s» 
2.«« 

18,084 

11,861,285 

005.« 

1,610,240 

128.ts 

18  S4 

Digitized  by  OooQle 


Höhenlage  • 

LXV.  Die  Lokalitäten  des  Landgebietes 


Keller 

 .  . 

Land»  teilen 

Häuser 

1 

Distiicte 

Woh- 
nungen 

11©- 

Woh- 
nungen 

Be- 

Woh- 
nungen 

Be- 
wohner 

•ung*n 

»rofinfr 

Woh-  ■• 
nungon 

lte- 
wohner  ' 

1 

2 

* 

4 

5 

6 

; 

8 

!> 

10 

A.  Bewohnte  Blume. 

• 

Gooatlande. 

1.  Diatrict  

18 

73 

— 

— 

227 

1,374 

3 

6 

43 

199  ■ 

2. 

24 

101 

— 

— 

629 

3,463 

2 

5 

243 

1,003 

3. 

17 

79 

453 

2,711 

1 

7 

99 

449  1 

4. 

16 

71 

_ 

344 

2,323 

1 

2 

92 

392 

6. 

10 

41 

712 

3,306 

172 

j 

702  i 

Ii. 

20 

69 

398 

1,870 

104 

404  1 

7-11.. 

1 

3 

174 

1,260 

»10 

4,371 

— 

— 

3 

10 

12. 

256 

1,262 

3 

15 

69 

275 

13. 

6 

25 

337 

1,970 

133 

629 

14. 

18 

CO 

554 

3,428 

1 

2 

186 

782 

15. 

2 

9 

409 

2,816 

1 

o 

43 

263  jj 

Total  der  Geeatlande... 

182 

031 

174 

1,260 

5,229 

28,884 

12 

«0 

l.iso 

5,108 

Murflchlande. 

3.  Dintriet  

66 

293 

286 

1,4*2 

1 

4 

246 

1,116 

Grasbrook  i      .  . 



- 

21 

107 

14 

54 

4.  Di»tr. 

kl.  Grasbrook  .  . 
Steinwärder  .  . 

7 

32 

29 
147 

3 

41 

42 
114 

197 
612 

29 
99 

150 

485  ; 

Uebrige  Elbinseln 

10 

54 

13 

124 

239 

1,232 

16 

80 

1„  2..  5.,  6.,  7.,  8.,  9.,  DUtr. 

318 

2,280 

2,174 

9,593 

Tot«l  der  Marschland«  . 

115 

«ea 

334 

2,445 

2,87« 

18,22» 

1 

4 

404 

1,**5 

/Dsmnincn  

1,054 

60S 

8,705 

8,105 

42,107 

18 

48 

1,590 

«,098 

b.  Wohnungen,  In  denen 
keine  Bewohner  gezählt 
sind. 

148 

7 

2 

103 
70 

/intamiiirn 

1,054 

508 

»,705 

8,260 

42,107 

15 

» 

1,768 

6,»98 

Digitized  by  Google 


der  Wohnungen. 

nach  der  Lage  in  den  Gebietsteilen. 
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Part.-Lokalität«a 

2.  Etagen 

8.  Et* gen 

Woh- 

I „ 

Woh- 

Be- 

Woh- 

W»h- 

Bo- 

Woh- 

Be- 

Woh- 

Be- 

Weh- 

Be- 

nungen 

wohner 

nungen 

wohner 

naugeu 

wohner 

wohn  er 

wohn«r 

nungen 

wohner 

n  engen 

wohner 

11 

13 

IS 

14 

16 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

*2 

28 

24 

273 

1,579 

46 

149 

28 

76 

19 

«4 

24 

l 

70   j<  408 

2,011 

— 

4,461 

88 

288 

33 

104 

2 

9 

— 

1,020 

i 

4,968 

2 

40 

Dito 

a  im 
9,107 

411 

OO 

nj 

J4 

1  Ar. 

1U5 

786 

4,003 

437 

2,717 

70 

286 

33 

129 

5 

22 

1 

662 

8,232 

1 

374 

hm 

J.  I  M  hA 

00 

s 

O 

981 

i  441 

» 
0 

1  711 

^f  « ** 

1  zu 

miß 

1  A 

14 

•Ml 

662 

9  7JH 

1 

XU 

1  (Ik7 

*  ßi1 

*  J 

!  1,099 

r.  cor 
0,000 

0.1 

1  0 

III 

1 
l 

K 

363 

l,DDl 

cn> 

öt3l> 

Jw 

1  1 A 
1 14 

r> 

ft 

0 

607 

S  I  ii1? 

741 

4,212 

199 

677 

78 

272 

19 

06 

1,055 

5,287 

11 
** 

80 

453 

3,081 

44 

165 

10 

35 

2 

9 

3 

10 

514 

3,299 

«.«Ol 

85,201 

880 

2,955 

384 

1,114 

82 

815 

8,057 

40,298 

18 

2,215 

»33 

2,802 

213 

833 

74 

270 

fi 

17 

- 

892 

4,015 

H't 

lfii 

n 

*' 

* 

HO 

0 

56 

9  MCI 

i  •§ 

1  7 
1  t 

Ol 

7 

0  4 

138 

"41 

213 

1,097 

100 

402 

31 

103 

— 

376 

1,749 

2 

48 

1,436 

17 

78 

295 

1,568 

2,492 

11,873 

2,492 

11,873 

- 

_ 

»,«15 

17,557 

872 

1,48» 

12» 

457 

18 

«0 



-  1 

4,249 

20,086 

2 

48 

10,21« 

52,848 

1,252 

4,444 

463 

1,571 

10» 

375 

28 

87  ! 

1 

i 
1 

12,800 

«0,87» 

20 

2,263 

253 

3 

3 

_ 

1 

263 

77 

1 

79 

10,540 

52,848 

1.256  j 

4,444 

4(3« 

1,571 

"1 

875 

"  j 

12,048 

60,87» 

2,268 

Digitized  by  Google 


Miethewerth 


LXVL  Die  Lokalitäten,  in  welchen  Bewohner  gezählt  sind, 


Ml  etile« 

Koller 

Landstellen 

IXÄuser 

IsSdtn 

UntorhäoMT 

Woh- 

! Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen * 

y  1 

Climen 

nungen 

j  y 

y 

L_ — 

y 

nungen 

1 

L* 

5 

r— — — 
7 

8 

9 

10 

AI)  ^ 

1  Oal 

7  IIA 

91 

l,o9U 

A  *>AO 

f 

1 

j/\ 
w 

7  AK 

60  » 

1  Ä-lli 

9/ 
<)i 

A,{iO*J 

9 
»> 

tun 

Nil  • 

Ist 

JWi 

JK 
90 

4**7 
■raf 

sf  tT,»Wt/ 

1 

£ 

i  nn  • 

o 
u 

(MV) 

17 

A  7no 

*  ,4  «/»/ 

«SO 

*s5  JyiJiJ 

#70 

c 
O 

23 

*3,/  •?«/ 

2&±160 

IfiO  > 

A'J 
44 

f>,/  */*/ 

54t16Ö 

m 

O 

1 

{fi 

i»s*W</ 

ärtn  > 

ö 

AiMk 

0>ltUU*J 

a 
o 

O'J 

14,*""' 

>il]  > 

1 

.40 

4# 

0,4 »SU 

AÜ  OJ/1 

Art 

OQn  , 

4W  » 

44 

1tlA 
itrf 

17 
Ii 

i  r/7/ 

/ 

ftin 

tHO 

** 

7  /Li/} 

fit  7/?n 

XI 

Of/ 

3bO  » 

lO 

K  7flfi 

f  OK 

AK  t'WWi 

t7 

0(i-Sl/ 

400  » 

i/o 

/  i  JfUf/ 

J  JV/i/l 

440  » 

— 

9  f 
41 

Vf4-%tß 

1 

•f  *v 

480  » 

/•J  f 
4  .i 

*> 

sS 

964) 

520  » 

— 

17 
If 

Od  fO/l 

4y,J40 

•> 

4 

1  ftAfl 

OOir  » 

ao 

i 

A 

560 

600  » 

12 

84 

3  000  1 

9 

60 

3H.400 

680  > 

— 

1 

680 

25 

17/UX) 

— 

— 

720  » 

32 

37,440 

i 

760  » 

a 

2J4HO 

14 

9,120 

800  » 

4 

3/400 

78 

62,4'H) 

«40  » 

9 

7,560 

8-i()  • 

2 

um 

44 

21,120 

»20  » 

5 

4,600 

lö 

13,S00 

Mo  > 

— 

6 

5,760 

14 

13,440 

1000  . 

2 

2,0(K) 

48 

4S.OOO 

1040  . 

1 

1,040 

8 

H,H20 

/ 

lt04O 

1080  . 

8 

S.640 

1120  » 

1 

U20 

4$ 

29,120 

1100  » 

1 

1,160 

law  » 

2 

2,400 

SO 

36,000 

1* 

lt20O 

über  1200  » 

15 

31,160 

78 

136,740 

Freiwohnungen 

116 

67 

Amtswohnungen 

4T 

10 

Total  

247 

18, .100  j 

50H 

i 

167,760 

R  lOTi 

1,365,420 

13 

1,700 

1,590 

137,740  f 

Recapitulation  nach 

Jllethe- 

K< 

Her 

Unterhäuser 

Woh-  1 

Miethen 

Woh- 

Mi et  hon 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

nungen  j 

y 

nungen 

y 

nungun 

y 

nungen 

y 

nungen 

1 

L> 

»  ! 

4 

i 

*  1 

e 

7 

8 

9 

10 

bi»  loo  y  1 

231 

10,740 

m 

llßoo 

«,.?ar  ■ 

251  MO 

5 

300 

1,170 

»   100  » 

11 

1,680 

100 

ie,4tn> 

834 

134,320 

8 

1,400 

»    400  • 

8 

680 

107 

.WIHO 

titil 

272.120 

34,000 

»    600  » 

HS 

43,2W) 

43.1 

220,640 

6,000 

»    HOO  » 

17 

11J20 

227 

164,300 

3 

2.000 

»  1000  » 

15  1 

14,120 

HO 

103r920 

>  1200  • 

5 

5,720 

72 

H2.0H0 

2 

2,440 

Ober  1200  •  | 

75 

31,160 

78 

136,740 

Frei  wohnnngen 

2 

116 

67 

Amtswohnungen 

47 

10 

Tot«!  1 

217! 

18,800  | 

508 

167,760 

8405 

1,165,420  | 

13 

1,700 

lfi90 

137,740 

Digitized  by  Google 


der  Wohnungen. 


nach  der  Höhenlage,  Geest-  und  Marschlande  zusammen. 


P.rl  Lokalitäten 

im^^tock 

Im  a^tock 

Im^aTstook 

im 

—  

tagen 

L  Stock 

  .  .... 

1 

1  

Total 



Woh- 

Woh- i 

M  irtivn 

Woh- 

Mi  reihen 

Woh- 

Miethen 

Wofc- 

Miethen 

Woh- 

Miethon 

a  ' 

nungen 

nun  j({?n 

r 

nun^f n 

y 

nungen 

7» 

W> 

r 

7» 

11 

12 

18  i 

14 

15 

1« 

17  | 

zr^—  r  v  ,i 

18 

.*!_.! 

20 

21 

22 

28 

24 

5,<*2!) : 

201,160 

603 

24,120 

247  I 

9,880 

51  c 

2,040 

18 

— -  - 
720 

6  134 

49.85 

245,360 

750 

45.000 

183 

10,980 

48  1 

2,8£0 

6 

860 

4 

240 

1  016 

8sa 

60,900 

543 

43,440 

97 

7,760 

44 

3,520 

3 

j  10 

(Wl 

Ö.IW 

66,920 

344 

34,400 

58 

6,800 

25 

2,500 

13 

1,300 

1 

100 

450 

3  m 

46,000 

;  335 

40,200 

68 

8,1  GO 

30 

3,600 

3 

360 

441 

3.Dg 

62,920 

0  4M 

i  4C4 

74,240 

55 

H,MX) 

11 

1,920 

9 

1,440 

160 

4.42 

87,040 

l.ed 

■  3453 

72,600 

43 

8,600 

6 

1,000 

10 

2,000 

424 

3  45 

84,800 

269 

64,560 

19 

4,560 

15 

3,600 

— 

— 

1 

240 

305 

2.48 

73,200 

4t00 

203 

56,840 

16 

4,4-0 

* 

1,400 

2 

560 

840 

229 

1.H8 

64,120 

23ti 

75,520 

12 

a,S4<i 

1,920 

2  0« 

81,920 

A  til 

15« 

56,880 

2,160 

1R4 

l.ia 

69,040 

20".» 

68,«.00 

13 

6,200 

— 

1 

4(X) 

223 

1,81 

89.200 

4  «7 

132 

58,080 

2 

880 



— 

— 

— 

z 

134 

1.09 

58,960 

O  -M 

143 

68,640 

— 

— 

1*J 

1.16 

68,640 

75 

39,000 

— 



— 

— 

_ 

71 

041 

39,000 

2  13 

80 

44,800 

1 

560 

— _ 

■ 

1 

560 

82 

0*7 

45,920 

2.51 

99 

511,400 

600 

■  — 

100 

0.81 

60,000 

3  3h 

'  1 

1 

/■in 

1 

v4v 

t  o 

0  fr» 

A£t  f.ki 

2*5 

17,680 

26 

O.il 

17,660 

f.3 

38,160 

1 

720 

- 

64 

0.44 

36,880 

lfi 
iö 

1 1  400 

_ 



15 

v.  IT 

1 1  Ann 

ä  1  t+\J  *t 

82 

U&',600 

z 

Oo: 

«6,600 

9 

7,5(30 

0.07 

7,560 

0.41 

26 

22,880 

1 

880 

27 

0.« 

23,760 

lJ» 

20 

18,400 

_ 

20 

Ol* 

18,400 

14» 

20 

19,200 

20 

O.t« 

:  9,200 

106 

50 

50,000 

1 

1,000 

1 

1,000 

52 

0.42 

52,000 

!a\<* 

10 

10,400 

10 

0.08 

10,400 

0  57 

8 

8,640 

6 

Oah 

8,640 

047 

27 

30,240 

: 

27 

0.» 

30,240 

1.Ö& 

1 

1,160 

1 

0*1 

1,160 

o.oo 

33 

39,600 

83 

0.S7 

39,600 

2.16 

93 

167,900 

93 

0.7* 

167,900 

9.17 

183 

69 

23 

l 

5 

i  277 

2» 

57 

3 

1 

61 

0.N» 

10,21« 

1,072,620 

1,252 

08,600 

4«8 

84,100 

100 

9,000 

28 

2,800 

12,30« 

100  OB 

1,881,080 

100  OD 

grösseren  Abschnitten. 

Part  -  Lokalitäten 

Etagen 

Etagen 

Etagen 

Etagen 

T 

o  t  a  1 

zuMiMnm 

Im  1.  Stock 

im  2.  Stock 

im  8.  Stock 

im  4.  Stock 

< 

Wofc- 

Miethen 

Woh- 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Wo»- 

Miethon 

f!  

1  Woh- 

Miethen 

MngM 

y 

nungen 

y 

DUDgen 

y 

MiagM 

y 

nungen 

7« 

y 

> 

11 

12 

19 

14 

15 

16 

17 

18 

10 

20 

21 

22 

28 

6,66« 

824,000 

941 

1  48,660 

964 

[  18,780 

73 

3,940 

23 

1.060 

l1  8,298 

67.44 

407,180 

22.24 

1,162 

187,040 

166 

25,560 

47 

6,520 
•  6,920 

22 

3,800 

1 

160 

1,409 

11.4» 

224,760 

12j7 

1,075 

337,400 

66 

i  20,240 

26 

3 

960 

4 

1,060 

.  1,177 

9.M 

867,480 

20.07 

529 

■-!ß9  920 

4 

2,040 

1 

560 

1  534 

4.34 

272^20 

14.« 

247 

178,280 

2 

1,360 

1 

640 

250 

2.0t 

180,280 

9.8* 

123 

1  118,040 

1 

1,000 

2 

1,880 

128 

In 

120,920 

6.W 

79 

90,040 

79 

i  0.*4 

90,040 

4.M 

93 

!  167,900 

98 

0.7» 

167,900 

9.17 

188 

69 

23 

277 

67 

3 

1 

61 

0.50 

10,21« 

1,0J2,620 

1,252 

08,800  |  4«8 

84,100 

100 

9,900 

88 

2,800 

12,806 

100m 

1,M81,0*0 

lOO.oo 

Digitized  by  Google 


Miethewerth 


LXVII.  Die  Lokalitäten,  in  welchen  Bewohner  gezählt  sind, 


Wethe- 
Clauen 

Koller 

Läden 

Woh- 
nungen 

Miethon 

1  Woh- 
nungen 

Miethen 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh 
nungen 

1  Miethoii 

Woh- 
nungen 

1  Miethen 

y 

1 

i    ■  * 

3 

4 

5 

0 

~    -"  -■  "  - .  -  "  -_•  - 

7 

Hr- 

9 

10 

40  y 

60  • 

80  » 

100  . 
120  - 
160  » 
200  » 
240  » 
290  • 
320  . 
3H0  . 
400  > 
440  . 
480  > 
620  » 
M>0  > 
600  • 
640  » 
680  » 
720  • 

t  Wj  * 

800  » 
H40  » 
8*0  • 
«20  • 
9Ö0  . 
1UÜ0  > 
1040  ► 
lt>SO  . 
1120  . 
IKK)  » 
1200  » 
ütx'r  1200  » 
Frei  Wohnungen 
Amtswohnungen 

86 
14 

10 
8 

5 
3 
3 
1 

2 


= 
1 

3,400 
840 
800 
800 
600 
4£0 
WKJ 
240 

f.JO 

16 
,  10 

■i 

14 

10 
10 

5 

2 
r> 
5 
7 
7 

\ 
5 
3 
1 

* 

/ 
/ 
4 

2 
1 

l 
1 

7 

640 
6O0 
1/.20 
1,700 
4SO 
2,240 

2,IMH> 

2,4WJ 
1,400 
640 

1JNOO 
,  2,000 
3.0M 
3,36*) 
2,i>oo 
2,s*H) 

:i,ooo 
l,92o 

OSO 

?  tut 
2,400 

SSO 
920 
3,S40 
2.000 
1,040 

1,120 

l.too 

I  2,400 
14. -IOO 

1,730 
3H3 
316 
20H 
222 
298 
24» 
194 
15S 
ISS 
124 
171 
110 

ltr, 

55 
62 
SO 
60 
24 
51 
i 

77 
9 

2.1 

15 

13 
47 

N 

s 

26 

2» 
77 
6H 
1» 

69J00 
22,9*0 

2.:^so 

20, SOG 
26,6  iO 
47,6SO 
4'J.SOO 
46,560 
44,210 
60,160 
44,6  p) 
6s,4O0 
4», 400 
.V>,200 
2*,6<>0 
.14,720 
4S.000 
3H,40O 
16;t20 
36,720 

61,600 
7,56*) 
20,240 
llfiOO 
12,4>0 
47,000 
S,320 
S.640 
29,120 

34, SO» 

li:,fioo 

1 

2 
I 

5 
— 

TT 

40 

120 
SO 

HOO 
600 

— 

529 
117 
90 
66 
62 
87 
56 
40 
16 
20 
17 

2 
1 
1 
ö 
1 

1 

1 
1 

52 
S 

21,160 

7.O20 

7,200 

6,600  | 

7.440 
13,920  1 
11,200 

9,000  f 

4.4HO 

6,  IOO  ■ 

6,12t) 

4,SOO 
410 
960 
520 

560  ' 
3/XH) 
641) 

720 

l,o7o 

Total  .... 

183 

»,400 

174 

tf.5/W« 

5,229 

1,220,720 

12 

1,640 

1.186 

115,020 

Recapitulation  nach 

Mletlie- 

i 

Koller         i  Itandatellen 

Häuser 

Lädon 

Unterhauser  j 

Woh- 
nungen 

Mietheu 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Wnh- 

tltlllfZ-lMI 

Mietheii 

y 

Woh- 
nungen 

Miethon 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

+  ; 

1 

•> 

:t 

4 

■1 

c 

7 

8 

10 

b»  ioo  y 

»  200  » 
»  400  . 
.  6<)0  » 
.  SOO  » 
»  1000  , 
»  121K)  » 

(Iber  1200  . 

Freiwohnungen 

117 
11 

3 

z 

1 

6,«40 
l.OHO 

02 
2* 
27 
29 

7 

4,460 
4.720 
S.240 

14, sin 
5.760 
7,610 
.',,720 

11,300 

2,637 
769 
H35 
422 
224 
107 
71 
77 
OS 
l'i 

131,260 
124,120 
264,000 
2  Ii. 920 
162,160 
101  .OSO 
HO.SSO 
135,300 

4 

210 
1,400 

S02 
205 
105 
10 

2 

2 

52 
s 

41J9*0  1 

32,56» 

31,100 

5.4S0 

1.360 

2,240 

Total  

132 

ViOO 

174 

.',,229 

1,220,720 

12 

;  l,64o 

1JS6 

115,020 

Digitized  by  OooQle 


der  Wohnungen. 


nach  der  Höhenlage,  Geestlande  allein. 


Pirt.-Lok»litS1en 

Etagen 

Etagen 

Etagen 

Etagen 

Total 

ZUMAIIMII 

Im  1.  Stock 

im  8.  Stock 

Im  8.  Stock 

in 

4.  Stock 

—    —  - 



Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethon 

Weh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

■  ... 
Woh- 

Miethen 

r 

ZT 

y 

nungen 

y 

nungen 

% 

11 

12 

IS 

14 

n 

1« 

—  — J 

17 

18 

10 



20 

21 

22 

28 

24 

2,276 

9  1,040 

301 

12,040 

141  ! 

5,640 

33 

1 ,320 

18 

720 

i  nr>4 

35.42 

.  114,160 

7  ii 

612 

30,720 

134 

8,040 

32  ' 

1,920 

6 

360 

4 

240 

702 

8  -,t 

42,120 

426 

34,080 

89 

7,120 

41  ' 

3,280 

3 

240 

669 

7.o« 

45,620 

291 

29,100 

66 

24 

2,400 

13 

1,300 

1 

100 

393 

4  t» 

39,300 

•  •Öö 

286 

84,560 

67 

8,040 

30 

3,600 

n 

3 

360 

393 

4. w 

47,160 

«7-4J7 

40-1 

64,640 

55 

8,000 

12 

1,920 

n 

ö 

1,440 

1 

160 

484 

6.01 

77,440 

5-05 

•  ;in 

reitst 

63,600 

43 

8,600 

5 

1,000 

1U 

2,000 

••»7<4 

4.59 

75,800 

4  tki 

244 

58,560 

19 

4,560 

15 

3,600 

1 

240 

*w 

3.48 

67,200 

*  oft 

1  i'J 

50,120 

16 

4,480 

5 

1,400 

n 
J 

5  du 

3 

840 

2.44 

57,400 

8  Sl 

210 

67,200 

11 

3,520 

u 

1,920 

229 

2.84 

73,280 

4. 78 

146 

52,560 

6 

2,160 

152 

1.9» 

54,720 
80,800 

S.&; 

188 

75,200 

13 

5,200 

1 

400 

202 

2.61 

1 18 

5 1 ,920 

2 

880 

_ 



120 

1.4« 

52,800 

3  j. 

11*4 

59,520 

~ ~ 



1  '14 

1.14 

69,520 

61 

31,720 

— 



61 

0.75 

31,1  20 

08 

l 

öttO 

1 

560 



__ 

70 

0.97 

•6*00 

54  000 

i 

600 



m 

91 

1  11 
1  .1.1 

54  600 

04 

40*960 

l 

640 

— 

l 

640 



66 

Ow 

42,240 

25 

17,01)0 

— 

25 

Osi 

17,000 

1  n 

52 

37,110 

l 

720 

— 

— 

53 

O.M 

38,160 

2.4» 

13 

9.8B0 

13 

0.1« 

9,880 

046 

80 

64,0110 

80 

O.w 

64,000 

4.17 

9 

7,560 

9 

O.u 

7,560 

0.4» 

24 

21,120 

1 

680  . 

25 

0.si 

22,000 

1.48 

16 

14,720 

16 

O.iö 

14,720 

O.M 

17 

lo,:>20 

17 

0.1 

16,320 

1.06 

49 

49,000 

l 

1,000 

l 

1,000 

51 

O.W 

51,000 

8.M 

10 

10,400 
8,640 

10 

0.12 

10,400 

0*i 

8 

8 

O.io 

8.640 

Ou 

27 

30,240 

27 

0.S4 

80,240 

1.1(7 

1 

1,160 

1 

O.oi 

1,160 

32 

38,400 

82 

0.40 

38,400 

2-w 

84 

149,600 

84 

1j31 

149,600 

9.75 

120 

60 

20 

- 

201 
!  31 

2.40 

27 

3 

1 

04)1» 

0,001 

1,404,060 

880 

83,500 

»84 

28,500 

82 

0,180 

*8 

i 

2,309 

■ 

8,057 

109.00 

1,534,060 

100.W 

grösseren  Abschnitten 


Part. -Lokalitaten 

lm^ltock 

imE3?g8U>ok 

im  3.  flock 

im4tSteok 

Tot  al 

Woh- 
nungen 

Midlum 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh- 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

Miethen 

y 

Woh- 
ntngo- 

Miethen 

y 

Woh- 
nungen 

% 

Miethen 

y 

11 

12 

,-  - 

13 

14 

IS 

i« 

17 

18 

19 

20         |;  21 

22 

28 

24 

8,505 
1,010 
907 
401 
231 
1  115 
78 
84 
120 
27 

184,940 
162,800 
303,640 
235,240 
169,280 
108,720 
s*,810 
149,600 

— 

580 
165 
65 
4 
2 
1 

60 

;i 

32,800 
25,410 
19,920 
2,040 
1,360 
1,000 

238 
47 
20 

2 

20 
1 

13,240 
0,520 
0,920 

1,880 

55 
23 
3 
1 
1 

3,220 
3,800 
960 
560 
640 

T 

- 
_ 

1,060 
160 
1,060 

— 

4,518 
1,250 
1,068 
466 
237 

"4 

84 

201 
31 

56« 
15.i» 
13.-0 
5.7« 

2.v» 

1.4« 
0»7 
1.04 
2.49 

Os» 

241,100 
300,100 
3:13,400 
237,840 
171,280 
111,600 
88,840 
149,600 

15.71 
13.08 

21. ;a 
15ii 

11.17 

7-*8 
5.:u 
9  7i 

6,001 

1, 408,000 

SSO 

82,560 

334 

28,.>«0 

82 

».ISO  |    28  ! 

2,»oo 

8,067 

103.no 

l,.>S4,O0O 

100  ou 

p 

Digitized  by  Google 
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Miethewerth 

LXVW.  Die  Lokalitäten,  in  welchen  Bewohner  gezählt  sind, 


Mlethe- 

Keller 

Lands  teilen 

Häufte  r 

Laden 

I 

Unterhäuser 

Woh- 

Miethan 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Os,SSOU 

nungen 

y 

nungen 

y 

nungen 

y 

nungen 

y 

nungen 

y 

1 

2 

S 

4 

5 

« 

7 

8 

» 

10 

1  AI 
IUI 

A,VVfU 

AJf9i  m 

tf/V)  ADfi 
lUU,tffU 

9  1/i 

60  » 

Iii 

91 

t/17 
Ii*  i 

i 
i 

Ol/ 

H  Uli 

80  • 

Q 

1  RH 
luv 

26 

K  S 
O  i 

mV 

3l200 

100  • 

1 

100 

30 

3.000 

20 

2,000 





3 

'  300  Ii 

120  > 

— 

— 

19 

2^80 

21 

2,520 

— 

— 

7 

840 

160  » 

9ti 
*o 

Ä  Ah/1 

JOO 

A  A^ii 

A 

9 

Gill  I 

200  » 

OtUfJU 

JO 

J 
» 

800 

240  » 

18 

/ 

280  > 

— 

_ 

17 

4,760 

6 

1,680 



— 

1 

280 

320  » 

20 

6,400 

5 

1,600 

— 

— 

1 

320 

360  • 

z 



3  960 

i 

A 

1 

400  > 

_ 

_ 

14 

S  600 

7 

440  > 

_ 

_ 

ii 

ii 

6,160 

480  > 

c 
w 

O  ßßfi 
X,OOv 

620  > 

12 

6,240 

I 

520 

l 

520 

660  > 

10 

R  600 

2 

1A20 

600  • 

—  • 

7 

4,200 

2 

ljlOO 

640  • 

— 

6 

3,840 

1 

640  \ 

660  > 

1 

680 

— 

— 

720  » 

1 

720 

760  » 

2 

lfiiO 

— 

600  » 

— 

1 

800 

1 

600 

«40  » 
880  > 

1 

880 

1 

880 

920  » 

4 

3,680 

z 

960  • 

2 

1&20 

1 

060 

1000  » 
1040  » 

1 

1,000 

1060  ' 

1120  > 

1160  » 

1200  » 

1 

1J00 

Qbor  1200  > 

8 

16,860 

1 

1,440 

Freiwohnungen 

1 

48 

Ts 

Amtswohnungen 

28 

2 

ToUl     , . 

IIS 

4,900 

334 

102,080 

2,876 

144,700 

60 

404 

22,720 

Recapitulation  nach 

Keller 

Landstollun 

Läden 

Unterhäuser 

Mletk« 

Woh- 

 1 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

ClftHMMl 

nungen 

y 

nungen 

y 

nuitguti 

y 

nungen 

y 

nungen 

y 

1 

2 

8 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

bis  ioo  y 

114 

4,900 

102 

7,340 

2,690 

112J80 

1 

60 

368 

18,680 

>    200  » 

72 

11,760 

65 

10^00 

15 

2£80 

»    400  • 

80 

25,040 

26 

8,120 

2 

600 

>    600  » 

z 

56 

28.440 

11 

5,720 

1 

520 

>    800  > 

9 

6,160 

3 

2J00 

1 

640 

»  1000  » 

7 

6,480 

H 

2J840 

»  1200  » 

1 

1^00 

—  II 

Ober  1200  » 

H 

16,860 

1 

1,440 

Freiwohnangen 

48 

15 

Amtswohnungen, 

-  1 

28 

2 

22,720  j 

Total. . , . .  . 

334 

102,080 

2J876 

U4.70O 

1 

60 

404 

Uigitize 


d  by  Google 


der  Wohnungen. 


nach  der  Höhenlage,  Marschlande  ajlein. 


P.rt  Lokalititer 

Etagen 
Im  1.  Stock 

Im  . 

i.  Stock 

imE4*8tock 

Total  | 

Woh- 

1  Mielhon 

Woh- 

! Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

-.—   

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

nujignn 

y 

nungen 

y 

nungei 

y 

nungen 

nuagM 

1  y 

nungen 

7* 

y 

7« 

]  H 

12 

1    i  = 

18 

15 

l« 

17 

IK 

1» 

20 

!  81 

22 

28 

1 

24 

1 

O  7Kft 

1  in  1  oA 
1  i  vt  1  AM 

^= 
qiy) 

| 

1 LF) 

18 

720 

— 

otAV5\j 

77  .« 

«Ol    <}Ai  t 
1  «5  1 , 

F  jj 

44.17 

ODO 

1  4,..?!.' 

4V 

1D 

960 

Ol  o 

7  h 

1  Q  TQäl 
1P,  i  >{J 

A  IM 

0.33 

1  1  f 

117 

ö 

o 
ö 

OAf\ 
«fi4U 

lau 

4  A» 
3.06 

o-aQ 

09 

1 

1UU 

67 

1    r>  1 

1.02 

47 

6,640 

1 

120 





48 

i.i» 

6,760 

l.»4 

ßO 

9,600 

— 

— 

— 

— 





60 

1-41 

y,r,uo 

SM 

JE 

40 





AK 

1-0« 

<  J  1  U~M  \ 

Q  _ 

ZO 

4t  iWVk 

— 

— 

<H> 

4'  i'ii  u  . 

4% 

fl  7*111 

«vi 

26 

8,320 

1 

320 

— 

— 

— 

27 

0.64 

H.G40 

2»i 

12 

4,320 

— 

12 

0.» 

4,320 

1« 

Ol 

q  Ann 

41 

0.Ö0 

ft  Jim. 

4M» 

14 

6,100 

- 

— 

— 

— 

14 

0.33 

6,160 

2«7 

9,120 

— 

— 

19 

0.« 

9,120 

3.07 

14 



1  A 
14 

v.XI 

i  f  ji-nu 

0  AR. 

1*> 

6,720 

19 

14 

0 

6  720 

2. so 

9 

6,400 

z 

— 

— 

<J 

0  21 

6,400 

1.89 

7 

4,480 

7 

0.17 

4  'it>Ü 

1.51 

1 

'680 

— 

— 

— 

— 

l 

0-oa 

680 

o.a 

1 

720 

- 



1 

0.0» 

720 

0.14 

2 

1,520 





2 

0.05 

1,520 

0.61 

2 

1,600 

2 

0^6 

1,600 

0.» 

2 

1,760 

E 

— 

— 

2 

0.05 

1,760 

0  s* 

4 

3,680 

4 

0.10 

8,680 

1.34 

3 

2,880 

3 

Ojm 

2,880 

0.97 

1 

1,000 



1 

0.QJ 

1,000 

044 

1 

1,200 



1 

O.os 

1,200 

0.40 

9 

18,300 

 1 

9 

0.il 

18,300 

6.17 

63 

9 

3 

76 

l.T» 

30 

30 

0.71 

8,615 

2OT.560 

872 

16,800 

12» 

18 

720 

-  1 

4,24» 

100  oo 

297,020 

lOOoo 

grösseren  Abschnitten. 

Parti 

okalitätcn 

Staden 

Btagen 

13  tagen 

Etagen 

* 

T 

»  t  a  1 

lusammen 

im  1.  Stook 

Im  2.  Btook 

im  3.  Stock 

im 

4.  Stock 



Woh- 

Miethen 

Woh- 

Mietheu 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

Woh- 

Miethen 

nu*g*n 

y 

n  an  gen 

y 

nungen 

y 

nungen 

y 

lunigon 

nungen 

r# 

y 

> 

11 

18 

18 

14. 

15 

16» 

17 

18 

19 

20 

21 

o-l 

28 

24  ' 

3,161 

189,060 

361 

15,800 

126 

5,540 

18 

720 

3,780 

88.1« 

166,080 

55»i 

152 

24,240 

1 

120 

IbS 

3.oo 

24,360 

6.20 

109 

33,760 

1 

320 

109 

2.57 

34,080 

11.47 

68 

84,680 

68 

leo 

34,i«0  , 

11-47 

13 

9,000 

13 

0.11 

9,000 

3.04 

10 

9,320 

10 

0« 

9,320 

314 

1 

1,200 

1 

0.U2 

1,200 

0*0 

9 

18,300 

9 

0.21 

18,300 

C.17 

63 

9 

I8 

76 

1;» 

30 

30 

0.71 

8,615 

Mt>,560 

872 

16,300 

12» 

5.540 

18 

720 

1.24» 

100.«i 

2»7,020  1 

100.00 
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LXIX.  Benutzte  Lokalitäten,  in  denen  keine  Bewohner  gezählt  sind, 

nach  Miethe-Classen  geordnet. 


Qeeatlande 

Z  ■  s  ■ 

m  m  <>  n 

Mlctlie-l'lagKen 

Lokali- 

Mietben 

% 

Micthen 

Lokali- 

Mietben 

taten 

m  y 

tÄtell 

in  y 

täten 

% 

iu  y 

7. 

1 

S 

o 
O 

4 

6 

0 

40  y 

68 

22  o« 

2,320 

2m  ! 

— _ 

25 

— ~ — 

31,(5 

1,000 

4.MI 

83 

24.« 

3,320 

2.«« 

eo  » 

4 

1  w 

240 

0.2»  ' 

ü 

7. Ml 

360 

1.7.1 

10 

2-KS 

600 

0.53 

80  • 

11 

4.1IJ 

880 

0  9« 

3 

3.so 

240 

1  Ii 

14 

4.io 

1,120 

1.00 

100  . 

4 

1.J8 

400 

0.44 

1 

1.27 

100 

0.4M 

1.4« 

500 

0«5 

120  » 

16 

6.70 

1,800 

l.W 

3 

3.MI 

360 

I.TS 

18 

5.28 

2,160 

l'J2 

lfiO  • 

21 

7. wi 

3,360 

3-*7 

4 

640 

3. in 

25 

7.31 

4,000 

ü-59 

200  • 

17 

1)4« 

3,400 

3.72 

7.5» 

1,200 

5.711 

23 

6.7S 

4,600 

4.10 

240  . 

lß 

6. OH 

3,840 

4.»i 

| 

l.iT 

240 

l.li 

17 

4  »7 

4,060 

3.r:i 

280  . 

l.. 

4.06 

3,610 

3  «t 

5 

6  H2 

1,400 

6.7i 

16 

6.2» 

5,040 

4  4» 

H20  » 

14 

ß*33 

4  480 

4 

2 

2.w 

640 

16 

4.4(1 

Fi  1  'TO 

4  -JL 

360  » 

6 

■Am 

2,860 

3l6 

1 

1.21 

sao 

1  7.1 

2*1 

3,240 

2.w 

400  » 

13 

4.sü 

5,200 

6.«8 

5 

C.:ci 

2,000 

16 

5.2* 

7,200 

6  i\ 

440  » 

» 

2,200 

2.4« 

\ 

1.4« 

2,200 

1» 

480  >  4 

1.5a 

1,920 

2.io 

4 

5,(i6 

1,920 

9.22 

8 

2.ai 

3,840 

3.42 

520  » 

i 

1.14 

1,560 

Ml 

3 

0« 

1,560 

560  • 

1-tt 

2,240 

2.4i 

2 

2-53 

1,120 

G.ax 

1.75 

3,360 

2  »9 

600  » 

10 

3» 

6,000 

6.0« 

,: 

2.n:i 

6,000 

6*4 

640  » 

1.14 

1,920 

2io 

3 

1,920 

9.23 

6 

l7i 

3,840 

3.12 

680  • 

1 

0.n» 

680 

0.T4 

1 

0.21» 

080 

0.61 

720  » 
760  » 

0 

2.2» 

4,320 

4.72 

4 

5X10 

2,880 

13.H3 

10 

2.V3 

7,200 

6.41 

«00  . 

h 

3xm 

6,400 

7  «o 

1 

1.« 

800 

3.-14 

9 

2.ci 

7,200 

6  41 

840  . 

i 

018 

840 

Ow 

1 

1.27 

840 

4.H3 

2 

«M 

1,6*0 

1.50 

860  . 

920  • 

l 

0.» 

920 

1  Ol 

1 

0-28 

920 

O.ü 

960  > 

8 

l.u 

2,8*0 

3»i 

3 

O.HH 

a,66o 

2.5« 

1000  > 

2 

0.:« 

2,000 

2.1» 

1.27 

1,000 

4.mi 

3 

O.HS 

3,000 

2  «7 

1040  . 

3 

1.14 

3,120 

34l 

3 

O.HH 

3,120 

2.7> 

1080  ► 

1 

0.33 

1,080 

l.vt 

1 

o.a» 

1,080 

O.W 

1120  » 

2 

0.7« 

2,240 

2.4i 

o 

0..-.H 

2,240 

2.oo 

1160  > 

1200  » 

2,400 

2,4.' 

2 

0.B8 

2,400 

2.14 

Ober  1200'» 

10 

3.60 

16,300 

17.« 

1.« 

1,800 

6.6IS 

3.22 

18,100 

16.12 

2*8 

lOO.oo 

91,400 

100  oo 

7» 

iWoo 

20,820 

lOOoo 

«* 

WO  oo 

ns.äso 

100  a* 

Recapitulation 


OeeBLUndo 

Mumehlmido 

Lokali- 

täten 

°> 

Miethon 
in  *f 

Lokali- 
täten 

7« 

Mietben 

in  y 

" 

Lokali- 
täten 

> 

Miethen 

i»y 

7» 

1 

2 

8 

44.:» 
16.« 
17.72 
7  5'J 

10.  u 
2i:i 

1.27 

4 

1,700 
2,200 
4,640 
3,040 
6,600 
1,640 

1,800 

8.17 
1057 

22.2* 
14cj 
26.wi 

*- 
6  fö 

6 

bi*  loo  y 

»    200  » 
»    400  » 
.    600  » 
»    800    »  - 

.  looo  . 

.  1200  . 
ülior  12O0  • 

/.BKanimen . . . 

77 
53 
64 
26 
IS 
7 
8 
10 

29.2S 
20.15 
24j« 

9.89 

Csi 
2m 
S.oj 
3-sii 

3,640 
8,560 
20,040 
13,920 
13,320 
6,640 
8,640 
16,300 

4.20 
9« 
21.« 

15.22 
14.5« 
7.27 
'XiA 

17.« 

35 
13 
14 
6 
8 
2 

1 

112 

66 
78 
82 
26 

: 

n 

32.7", 
19-au 
22.hu 

9.3* 

7.«. 
2  r.» 

5,510 
10,760 

24,680 
16,960 
18,920 
8,460 
8,840 
18,100 

4.04 

9-5* 
21. sie 
K'.io 
16s5 

7.'i5 

7.*» 

16  12 

20» 

100,,, 

91,460 

100  ix. 

70 

lOO.crn 

20,*20 

100.00 

842 

100™ 

112,2  SO 

100«, 
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Stadt-  uud 

(JebletM  helle 

Staats-  0. 
<i>_meiii<U- 

Arraon- 

Stiftiuiu«- 

Kirchen- 

Klemenur- 

Hüiyer- 

1 1 

.her.' 

Zutiaiiinien 

W    n  ■  1 1  aii 
*~  l  111111.11 

Kb. 

M 

Kb. 

M. 

Kb 

M. 

ti 

Kb 

M. 

Ii. 

Kb 

M  (.. 

Kli. 

M. 

l. 

M 

<■. 

Gem. 

i 

i 

-> 

* 

r. 

7 

8 

■» 

1«> 

II  12 

_ 

n 

ir. 

io 

1  7 

LH 

IM 

*>t 

■>-> 
-- 

i« 

OJ 

25 

1  I>l*tnc;t 

— 

— 

1 

1 

— 

l 

~ 

— 

— 

2 

10 

1 

r« 

21 

] 

2.  » 

2 

1 

j 

-' 

- 

2 

t 

9 

0 

3 

14 

15 

2 

3  1 

3. 

.) 

1 
l 

1 

l 

1 

i 
i 

o 

1 

! 

0 

4 

15 

— 

- 

- 

1 

— 

• 

3 

5 

1 

1 

4 

10 

1 

i 

4 

4 

> 

:l 

1 

:; 

U 

II 

2:< 

0 

I 

1 

2 

l 

3 

4 

1 

i 

(> 

1 

.1 

Ii 

19 

24 

10 

58 

1 

1 

•i 

1 

.t 

> 

:> 

r( 

7 

II 

18 

2! 

1> 

■2 

1 

3 

t> 

•j 

s 

Ii 

11 

14 

5 

80 

Stadt  u.Vorstädte 

•  - 

3 

!> 

~~ ST 

2 

:t    3  .1 

IS 

'.»  , 

4 

8 

32 

-S 

4s 

15 

30 

41 

8? 

111 

•17 

2.1.1 

(ieeiitltinde  . .  . 

14 

4 

t 

1 

4 

"t 

4 

ö 

10 

,3 

17 

28 

53 

MurMfhlftud«!  . 

23 

] 

■ 

27 

•27 

Kitxebüttel    .  . 

1 

1 

8 

1 

1 

"ä 

i 

—  i 

1 

11 

Ii; 

Ilerifediirf  . 

3 

II 

1 

i 

1 

1 

8 

10 

22 

Landgebiet 
Zusammen  . 

:» 

« 

r,i\ 

1 

_s  _i 

4 

IS 

I4 

5 

8 

U 

11 

21 

"Ts»- 

•> 

3 

Mi 

!» 

1- 

.»  i» 

IS 

9 

« 

3 

S 

44 

|:tS 

53 

a 

30 

.12 

i 

HM 

13S 

14S 

37s 

Ferner  80  Curae  und  SK  Kindergärten. 

LXXI  Der  Besuch  der  Schulen  im  Verhältniss  zur  Bevölkerung 


Knaben 


X  il  d  c  h  e  u 


/  n  s  n  in  in  c 


(.eburls- 

It» 

1R»7 

Kl  Mltbta 

Eft 

1K67 

Kn  bllnkati 

Kl 

ISO 

KtklUb» 

jähr 

beaathvn 

9.  D«r»nbr. 

ItIHbll 

" " 

9.  D«c«Kntir 

«bn»  ÜB- 

r. 

b»*uca»o 

9.  D»c*mbr. 

8tbalaii 

TOrll&BlIflll 

torritlil 

Schul.n 

torhando» 

t.rtlcbt 

ScbatcB 

r*rhkBdflm 

tirrlckt 

1 

2 

3  

4 

0  7 

9 

1851  u  früher 

7- 

2,11.. 

2,St:i8 

2/>20 

!l7.«.i 

17 

O.jj 

3,129 

3,112 

99.tr-, 

95 

1 

0,127 

0,032 

98. 1:, 

lf  52 

115 

4  i  v 

2,810 

L',o:i5 

U5....I 

70 

24; 

2,830 

2,701» 

97..Y. 

185 

3.-, 

5,040 

5,455 

96  ;> 

1853 

J7i) 

12„; 

2.874 

2,51.14 

s7.i  ;i 

.113 

1 1 

2,010 

2,297 

88.1,1 

IJ83 

12  4.-, 

5,484 

4.801 

87..V, 

1S;',4 

1,187 

55.24 

2,0!  12 

1 ,205 

14 

1,2'ILI 

50..V. 

2,507 

1,208 

49. 10 

2,780 

52 

5,259 

2,473 

47../J 

1855 

2,194 

85  /.; 

2,504 

370 

I  I  ;:l 

2/h>0 

*2  y, 

2,538 

44« 

17..,:, 

4,284 

83  „; 

5,102 

818 

10 

1-50 

2,207 

sa.n 

2,505 

.'!<8 

1 1  .,;■> 

2,201 

H7.S., 

2,r>Dii 

3115 

U.i; 

4.4t* 

88.,, 

5,U71 

003 

11. VI 

1857 

2,100 

t«0..-:. 

2,478 

78 

3  1-, 

2,20!  1 

•13.4,1 

2,119 

150 

O.jit 

■t.fili!) 

95:u 

4.897 

228 

4* 

1858 

2,379 

91.;;, 

2,5'.i:i 

214 

2,252 

85 

2,033 

38  1 

14  4; 

4,031 

88  r.! 

5.220 

595 

II  ..fi. 

1859 

2,820 

•j  1 .  ti 

2,5.)3 

2(>7 

8i: 

2,200 

t'2  !,S 

2,437 

171 

7. 'f.' 

4,592 

92.4D 

4,1170 

378 

~.m 

1800 

2.346 

89  44 

2,023 

277 

10  -Hl 

2,201 

82. -js 

2,075 

474 

17.;i 

4,547 

fi'..M 

5.298 

751 

U.n 

18(11 

2.143 

75 

2,824 

o«: 

24. n 

1  SH-I 

or..;,.. 

2  8<>  J 

1,003 

34.118 

4,032 

70.,-,« 

5,710 

1,664 

29.»« 

18(12 

1.203 

•14.1 : 

2!-03 

l,ooo 

•»•»•st» 

1 ,020 

35.-4 

2^87 1 

1,842 

1.4. IC 

2,292 

39.M 

5,734 

3,442 

00.02 

1803 

5 '25 

l^,,-,-> 

2,-34 

2,3<i!« 

HU; 

447 

1 5.s- 

2,797 

2,350 

«4.  Mi 

972 

17  if. 

5.03 1 

4,059 

82.  T4 

1804 

20« 

U 

2,'J2r> 

2,002 

'JO.V'J 

212 

2,951 

2,739 

!)2.-i 

478 

8.1:1 

5,879 

5,40! 

91.-7 

1805 

102 

;>..'.  1 

2/142 

2,7.-0 

04.*!. 

10!) 

2,98  3 

2,874 

!'0.:;:, 

4.-.; 

5.925 

5,054 

95.4.1 

1866  u.  später 

73 

2:ii 

3,123 

3,050 

97.li« 

10 

1 

3,102 

3,002 

98 

113 

1  n-j 

0,225 

0,112 

98, m 

SO.H94 

40  „!> 

44.S44 

S3,S5(> 

.13  a, 

1*,7«4 

42:.; 

43,f>4Ö 

S5,S36 

.17. 4H 

31>,t(51H 

44  i 

SS.1S4 

4!»,0Mt 

- 

AltemrlasKen 

Knaben 

»■<. 

Mttdehen 

% 

/uüammeii 

l'nter  7  Jahren  vurhun.lcn  

unterncht.jt  werdvn  .... 
uhiic  Unterricht.  .... 

11,827 
1 ,02« 
10,801 

91  ,i: 

11,838 
8O8 

11,025 

0  -vi 

93.1; 

28,0*10 
1,834 
21,820 

7  7i 
92.nr. 

V»u  7  — 10  Jalirxn  vorliiindL'ti  .   .   .  . 

unterrichtet  werdun  ... 
ohne  l'ut«rri<:ht  . 

10,843 
8,078 
2,705 

"Ii.. 

25. j 

10,875 
7,585 
3,490 

• 

07.vl 
82..M 

21,718 
15,403 
0,255 

71, AI 

2H.* 

Von  11—15  Jahren  vorhunden        .  . 

iiinerricht.'t  werd.tu  .... 
ohne  l'nl.Trielit  .       ,  . 

I2,8'.r2 
10,727 
2.105 

S3.ii 
10;- 

12,003 
10,111 

2,552 

79  sr, 
20.  Ii 

25,555 
20,8,38 
4,717 

81.1,4 
18.4,1 

Von  über  15  Jahren  vortmn.len  .  .  , 
niit-mcMet  »erih  n  .  .  ,  . 
<-lme  1  ntorrjcli"  

8,082 
503 
8,119 

O.H 

9.1 

8,509 

■UM) 

8,R,!l 

4.«; 
95.,-ci 

17,251 

903 
10,28.8 

5 

•34  ü 

Vuri  8    Kl  Jahr  vorhiunlen  

uiiteiTiehtet  werdi'ii  ... 
uhne  rnterneht  ... 

7,98|) 

•-,815 
1,105 

.8.-,  4., 

14  ... 

8,0« '4 

0,350 
1,114.8. 

79.41 

20.  M. 

16,98  1 
13.171 
2.813 

17,,:- 

\  011  11  — 14  Jahr  vi.rh.smlen  

unterrichtet  werden  .  . 
•  ihn»  I  nterni  ht  . 

10,2t.'H 
9,2(0 
900 

■Mir,, 
"  11 

10,1.90 

8,8  12 

1,28t 

87 

12  7! 

2t '.290 
18,1(52 
2,244 

-8,4 
11 

Digitized  by  Google 


118 


LXXII.  Der  Schulbesuch  nach 


Oeffentliche  Schulen 


Stadt- und  Gebietetheile 

Staats-  u.  Gemeinde- 

Armen- 

Stiftunga- 

Kirchen-  und 
Religiove  Gemeinde- 

K. 

|  M. 

«•■Iwkt* 

K.  1  M. 

Knab. 

|Mdch. 

K. 

1 

licht« 

M. 

L 

Knab. 

Mdch. 

QoitckU 

Knab.  1  Mdch. 

I 

Knab. 

Mdch. 

K.  M. 

Anzahl  der  Schulen. . . 
Von  den  Kindern  sind  alt: 
anter  7  Jahren 
von  7  —  10  » 
►  11-15  » 
aber  15  » 

~- 

; 

; 

— 

1 



/ 

1 

— 



— 

— 

— 

116 
275 
1 

95 
244 
3 

— 

— 



5 
25 

— 

— 

132 
187 
1 

— 

1  ^ 

— 

- 

1.  District  

Anzahl  der  Schulen... 

ä 

— 

— ~ 
!  — 

;$!ii 

842 

/ 

.  



80 

2 

— 

— 

330 

2 



j  — 

unter  7  Jahren 
von  7 — 10  » 
»  11-15  » 
über  15  . 

l 

68 
2m; 
153 

— 
— 

— - 

i  

— 
— 

108 
222 

— 
— 

— 

— 

- 
— 

a 

1S1 
241 
10 

— 

— 

4 

158 
232 
2 

z 



— 



1  — 

8.  Dirtrict  

Anzahl  der  Schulen... 

.»OH 

— 

833 

487 

890 

1 

1 

— 

-  - 

unter  7  Jahren 
von  7—10  » 
•  11-15  » 
über  15  » 

- 

— - 



106 

27 
62 

- 

8.  DUtrlrt  

Anzahl  der  Sohulen . . . 



- 
- 

JMS 

364 

— - 

unter  7  Jahren 
von  7  —  10  » 
•  11-15  . 
«Iber  15  » 

— 

— 



— 

255 
3 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

4.  Dlstrict  

Anzahl  der  Schulen . . . 

— 

- 

— 

_  _ 

2 

/ 

_— _ 

— 

— 

- 

1 

4 

* 

— 

unter  7  Jahren 
von  7-10  • 
»  11  —  15  ► 
über  15  • 

— 

z 

— 

223 
410 
1 

Iii 
157 

— 

— 

— 

— 

29 
109 
2 

17 

83 

6 
278 
447 
15 

230 
390 
4 

— 

-I 

5.  Dbtrict  

Anzahl  der  Schnleu. . . 

— 

"-1 

— 

ft!W 
1 

— 

/ 

— _ 

— 

1443 

100 

1 

746 

3 

— ...» i — 
«24 

4 

unter  7  Jahren 
von  7 — 10  r 
»  11  —  15  . 
über  15  » 

— 



_ 

— 

12* 
372 

90 
293 

__.2_ 

— 

— 

21t 

286 
1 

— 

40 
95 

12 

1 

109 
214 

i«; 

2 
99 
I2H 

— 
— 



Anzahl  der  Schulen.  . . 



— 

403 

J 

885 

/ 

2 

512 

/ 

— 

141 

i 

~12— 

340 

22!t 

> 

unter  7  Jahren 
von  7—10  » 
»  11-15  . 
Uber  15  » 

**" 

65 
162 

41» 

132  i 

41 

93 
1 

27 

es 
i 

f. 
53 
t 

1 

*)T 
£  1 

56 
3 

2 

63 
3 

— 

1 

68 
1 

** 

42 

7.  Wstriet  

Anzahl  der  Schulen . . . 

2 

1S4 

MW* 

2 

Iii 
loo 

11« 

Alt 



»4 

1 

95 

64 

unter  7  Jahren 
von  7—10  > 
»  11—15  . 
über  16  > 

- ! 
-  i 

_  1 
198  ! 
293 
3 

1 

12U 
322 
4 

70 
99 

N.  Dlstrlrt  

Anzahl  der  Scholen.  ,  . 

- 1 

m~ 

453 

\ 

- 

2 

- 

3 

.1 

12 

l  

nnter  7  Jahren 
von  7— 1D  » 
•  11  —  15 
über  15  • 

~  T 

li.S 

286 
153 

_ 
sei 

1623 

9  i 

«4« 
1«25  i 
17  ; 

41 

93  | 

1 

27 
8« 
1 

14 
217 
339 
2 

2 

186 
269 
10 

1 

102 
260 
6 

o 
43 
15* 

© 

12 
8Ö2 
1S35 
36 

2 

356 
580 
4 

35 
58 
1 

22 
42 

Stadt  and  Vorstadt  .  . 

50X 

um 

aas»  ; 

18.'. 

117 

673 

467 

808 

30« 

3385 

942 

»5 

«4 

zed  by  Google 


den  Hauptaltersclassen. 


Privat- 

Schulen 

Zu 

Elemuntar- 

Mittlere 

Höher 

p 

i 

aami 

nen 

K. 

M. 

OtatMkU 

Knab.  Mdch. 

Knab. 

Mdch. 

«•■iMkt* 

Knab.  Mdch. 

Knab. 

Mdch. 

a*»iMhui 

k.  ;  m.  [ 

Knab.  i  Mdch. 

1  ! 

SimlsekU 

Knab.  Mdch.  | 

Kuab. ; 

Mdch. 

T.U1 

3 

70 

4  1 

9 

1 

ff  ! 

21 

4 

■SA  Sehtdtn 

|    1  1  1  1 

— 

_—  | 

17 
36 

u 

66 
8 

4 

114 
114 

2 

io  ; 

223  1 
870  ! 
19 

l 

4 

u 

9 

R  1 
181  i 
326  1 
74  | 

14 

237 
404  < 
71 

7 

543 
902 
78 

24 
5Ö0 
1043 
93 

18 
40 

12  • 

s 

25 
683 
902 

78 

S« 
629 
1060 

93 

«1 

1212 
1962 
171 

— 

58 

78  ~ 

284 

4 

•  >-- 

9 

5 

20 

; 

a 

720 

:i 

1580 

14 

1720 

U 

— w 

> 

15H8 

31  Sc 

INI» 

hulm 

8406 

z 

— 

~  6 
33 
l 

3 
49 
10 

"17~\ 
123  1 
149  ; 
1 

11 
212 

371 
2 

— 

— 



4) 

216 
350 
13 

42 
83 
16 

-  i 

'  81 

RI*K  1 

565  ; 
1017 
169 

13 

043 
920 

30  ! 

33  i 
1 

"  8 
49 
10 

37 
598 
1018 
169 

Iß 

592 
930 
30 

53 
1190 
1948 
199 

1 

40 

J 

«8 

T; 

owt» 

iS 

—  ■ 

.i 

«ftk 

* ; 

141 

/ 

-  i 

; 

1782 

5 

1506  | 

« 

40 

• 

— w 

1 

1822  |  1&0S 

15  Schnitt 

8890 

■■i 
70 
2 

5 
3 

14 

8 

26 
27 
1  1 

"  7 
92 
140 
2 

8 
56 
74 

1 

7 
48 
72 

30 
46 

35 
47 
19 

1 

272 
450 
3 

10 

251  1 
21 

8 
61 
77 

1 

7  1 
62 
80 

» 
333 

527 

4 

17 
286 
331 

21 

26 
619 

858 

25 

75 

-  ~s"! 

22 

5 

~  "«11  1  ~ 

=41 

5 

181» 

~127_ 

1  o 

101 

/ 

/ 

720 

5 

506 

7  , 

147  149 

4 

87.1  !  655 

16  Schulen 

1528 

MM 

= 

13 

39 
f. 

~ö 
28 
0 

II 

253 
230 
3 

3" 
204 
253 

l 

1 

:: 

5 
27 
70 
13 

1 

7 

3 
11 

- 

~ii 

2:t0 
3 

" 8'; 

57«  ' 
17 

14 

46 

5 

9 

39 

26 
299 

2;»5 
3 

17 
337 
6Ö9 

17 

42 

636 
824 
20 

: 

57 

40 

4»« 

v 

4]  4*1 

44t  1 

— 

— 



115 

3 

1 

19 

497 

// 

901 

'  // 

65 

59 

r 

502  960 

Iii  St  hulen 

— 1522 

- 
= 

24 
34 

20 
31 
11 

is 

1P7 
251 
1 

100 
240 
6 

~  4 
25 
2 

37 
59 

o 

9 
114 
113 
11 

24 
690 
.  1108 
17 

15 
iti  w. 

900 
21 

28 
88 
III 

2 

20  52 
85  778 
153  1-219 

36 
700 
1053 
21 

«7 
1478 
2272 

40 

/ 

/ 

"  r»» 

«2_ 

H 

*»< 

.V 

IIA 

412 

7* 

31 

JM» 

ö 

247 

- 

1H89 

lfl 

1551 

24 

22»  !  25S    2068  !  ISO» 
10             .Vi  Sehnten 

8877 

7 
04 

S 

i 

20 

46 

60 

^23 
88 
17 

s 

105 
122 
4 

151 

214 

3 

Ü~ 

56 

40 

i  2 

11 

88 

;  «2 

449 
644 

92 

9 

!  321 
;  534 

1  i 

I  — 

1  — 

38~ 
1006 
1541 
11  "i 

\Y 
681 
1201 

«:-) 

57 
162 
135 
2 

34 
176 
111 

95 
1228 
1676 
117 

46 

857 
1  1312 

83 

141 

2i»«5 
2938 
200 

« 

10« 

Iis 

23» 

.1 

30» 

10» 

181 

.5 

1  \W> 

7 

1141 

7 

2700 
14 

T»7r 

S56 

■ 

~821 
/ 

811«  ;  2208 

4*  Schulen 

5414 

n 
152 

r-" 
-_- 

35 

IM) 

i) 

24 
201 

52 

5 
73 
III 

1"4 
1 

<; 

115 

129 

4 

110 

152 

232 
358 
30 

10 

,  230 
325 
22 

E 

25 
541 

«HC 

7J0 
35 

19 

367 
601 
26 

43 
317 
341 

5 

"31" 
3.-9 
397 
4 

68 
865 
1061 
40 

50 
756 
958 

30 

118 
1621 

2019 
70 

20» 

13» 

2S0 

191 

5 

OIW 
a,Uaa 

'  250 

200 

~~5*7~ 

0" 

1328 

14 

~ 978 
14 

_ 7Ö8~ 

H21 

2034  1704 

HO  Srhulcn 

882H- 

i 

26 
17 

7 
44 

6 

15 

278 
312 
4 

16 

250 
308 

9 
II 

2 

3 
75 
106 

23 
220 
163 
4 

17 
179 
171 
1 

— 

',  38 
766 
867 

34 

556 

801 
12 

35 
28 
2 

~iö~ 
119 
112 

73 
794 
869 

44 
674 
913 

12 

117 
1  1468 
1782 

23 

.V  2 

4» 

ä 

57 

2 

000 

VN 

581 

4ü 

22  1*4 

IS 

410 

808  - 

41  ! 

t«*2 

87 

1402 

/// 

«5 

.  • 

241 

7 

1747  1043 

:,'.V,  Schulen 

8890 

IS  4 

•210  90 
49  »4 

—  t  1 

167 

32.; 

14 

95 
516 

7* 
1169 
1310 

18 

62 
1380 
200t  t 

II 

39  .  25 
267 "  369 
247  480 

3  — ■ 

52 

i3:;o 

1887 
213 

64  1 
1185  7 
1747  - 

230  |  — 

3 
11 

5 

175 
4703 
IW36 

131 

135 
:W48 

6255 
303 

209 
775 
672 
10 

126 
98.8 
891 
4 

381 
5478 
7507 

441 

261 
4831 
7146 

307 

045 
10,309 
14,653 

748 

SM 

12» 

r 

2571 

84n» 

556 

»74 

8482 

822« 

H 

1» 

72^44 

j  1 0.58t 

•  IttOO 

200» 

13.810  12,545!  20,355 
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LXXIL  Der  Schulbesuch  nach 


Oeffentliche  Schalen 

Stadt-  nnd  Gebietstheile 

Stuftts-U.Gemeinde 

Stiftungs- 

Kirchen-  und 
Religiöse  Gemeinde- 

K. 

K.  M. 

Knftb. 

Mdch 

1  ••■lackt* 

K.  ;  m. 

1 

Knalj. 

j  Mdch. 

Knab.  Mdch. 

Knab. 

Mdch. 

•«■(Mit* 

1  K.  M. 

Anzahl  der  Schalen.  . 

14 

_ 

I  _ 

4 

4 

1 

Von  Jan  Kindern  sind  alt: 
unter  7  Jahren 
von  7  —  10  » 
»  11—16  . 
über  15  » 

— 
— 

— 

22  20 
4*0  421 

660  1658 
21  |  6 

— 

— 
— 

1 

107 
241 
30 

61 

!  92 
18 

2 
46 
72 
16 

25 
42 
10 

— 
- 

— 

,11  10 
95  71 
9«  84 
ij  - 

ireeHt.anuc  

U80104M 

87» 

171 

180 

77 

208  185 

Anzahl  der  Schulen. . . 

— 

33 

— 

/ 

anter  7  Jahren 
von  7 — 10  » 
»  11—16  » 
äber  16  • 

— 

— 

1  27  :  20 
610  1  683 
667 | 599 

— 



— 

— 



- 

1  1 

57  42 

69  i  75 

1807  120* 

— 

 — 

127  11» 

Autahl  der  Schalen... 

1 

/ 

8 

; 

— 

— 

/ 

unter  7  Jahren 
von  7—10  Jahren 
»  11—15  » 
über  15  » 

1 

11 
48 
2 

14 

17 

12'  10 
156  i  161 
257  i  210 

5 :  i 

— — 
- 



i 

7 
15 

2 
C 
14 

- 

E 

24  17 

27  30 

8T 

4SO  3*2 

28 

1 

22 





52  47 

Anzahl  der  Schalen . . . 

2  \ 

2 

II 

/ 

unter  7  Jahren 
»on  7 — 10  Jahren 
»  11-15  • 
über  15  » 

8 
112 

204 

2  ' 

14 

80 
1!»7 

7  6 
843  »25 
3t>3  352 

- 

- 

44  45 

62,  45 

Berzdorf   

Anzahl  der  Schulen . . . 

»30 

a 

297 

3 

71«  088 

.9 

*  1 

3 

7  j 

5 

12 

!» 

96|90 

« 

unter  7  Jahren 
▼on  7  —  10 
.  U— 15  . 
über  15  • 

~10~' 

191  j 

588 

157 

14 
100 
214  i 

68  ~56 
1689  1490 
1947  1719 

34  8 

86  t 
1623 
9 

1 

r.Ki  i 

1625 
17 

T  i 

48 
108 
1  ' 

~ 3 
83 
102 
1 

15 
324 

580 
82 

2 
247 
861 

28 

3 
148 
332 
21 

2 
68 
200 
13 

12 

852 
1335 
36 

2 

356 
580 
4 

14  11 

255  197 
»02  276 
2  1 

*00; 

»ÜS  1 

168*8278 

24»8 

22*» 

15*  189 

»51 

68* 

504 

2*8 

2285  »42 

573  4*5 

LXXIIL  Die  Schüler,  vertheilt  auf  die 


Gebietstheile 

=   - 

I  n 

öffentlichen  S 

c  h  XL  1  < 

9  n 

1348 

1*46:» 

Knab*n 

Mädchen 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

Madchen 

2 

4  - 

5 

« 

1,460 

2,821 

6,108 

3,756 

«,4(Hi 

4,085 

1,027 

963 

1,273 

1,127 

1,904 

1,417 

1,053 

1,002 

1,252 

1,108 

1.434 

1,323 

850 

558 

424 

567 

48.' 

? 

V 

V  • 

? 

1,137 

l,07i> 

t.,510  4,846 

9,191 

6.415 

11,448 

8,577 

12.280 

15,«0ft 

1»,*25 

•)  Für  das  Jahr  1848  ist  filr  Kitzubüttel  dai  Geschlecht  der  Schulkinder  unbekannt. 
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den  Hauptaltersclassen. 


Privat-Schulen 


Kbjiin.-utar- 


UürK'-r- 


llulieiv 


Zusammen 


K. 

M. 

Kr,  ab. 

Mi!cl). 

Oemttcht« 

M.Uli 

Q«»lKltt« 

Mdch. 

Ktii.li.  Mdt-b 

Kiial». 

M.lHi. 

K. 

M 

1 

Ktiai)  Mach 

MJoll 

Total 







/ 



ff 

I 

/" 



— 

— 

13 

24 

l'.t 

K 

ii 

,  

2f> 

r.O 

70 

Ol 

110 

1  * 

20 

•i<> 

1  Ii*.  > 

ci;;» 

r.iM-, 

1021 

In/.» 

^  1 

1  >? 

r><> 

1  ULI 

Oll 

74'.' 

141* 

IO04 

_ 

— 

■1 

| 

i 

4* 

'24 

!  {) 

_ 

"i  Ii 

3  h 

42 

10 

1"'K 

"■4 

I  ■  4. 

«0 

171 

Ii* 

III 

4SI» 

:t24 

100)1 

«2:t 

1417 

Y<i4<7 

4«it1 

— 

•- 

— 

— 

3 

— 

;.V  .S 

llUlrH 

■  ■ 

— 

!  - 

1 

— 

— 

— 

— 

2!t 

21 

2d 

21 

fiii 

oo 

40 

727 

071 

727 

071 

-,•» 

».;<• 

7!»:, 

734 

79,1 

734 

:-i 

s 

8 

3 



— 



120 

Km; 

~ ■ 



— 

1.Vt4 

14»» 

■  <V*4 

1421) 

— 

— 

■ 

— i 

1 

— 

1 

/ 

Ii 

— 

— 

33 

— 

— 

8 

i 

— 

1 

47 

40 

4S 

40 

1<4 

!' 

ii 

11 

14 

m<» 

204 

210 

21s 

42S 

IS 

17 

2$H 

347 

2'.»; 

044 

2 

:» 

1 

7 

1 

:n> 

42 

« 

:is 

«2 

«1 

Ä.Vl 

*11 

«12 

.V!2 

1174 

»  . 

1 

:t 

/-■, 

■ivtUn 

i 1 

in 

X 

TT 

~  Iii" 

21 

25 

;»2 

41 

73 

i> 

- 

27 

2-S 

Ii.:» 

1 1  1 

40.1 

422 

'i44 

uMi 

10rO 

_ 

III 

2(1 

2!V2 

41.1 

.-VI!) 

fi.Vi 

l|',  1 

|:<10 

Hl 

3 

12 

3 

11 

3 

17 

.12 

7« 

ss 

4  «Mi 

~3s5 

H4:j 

124U 

i2«r 

24*4) 

3 

2  , 

93 

i'.-f 

i'i 

V>4 

1 

/■J2 

;,-;,s  .s. 

ia 

4  . 

224 

i;i 

:,T  i 

-*t; 

2.-i 

0,1 

oö 

1 

,1 

~  212 

~\r><.) ' 

."1  ,*>  t 

274 

r.O'.i 

13;; 

1  002 

21« 

3«H 

Oi>7 

1  I3rl 

3r,o 

it:, 

U,30 

l.sv. 

J 

1  I 

52i « 

42:j.a 

2771 

2.^1 

7  '.iso 

7114 

1.1,U>>4 

St 

11 

l:i:)f, 

200u 

321 

02.-> 

2I7K 

1  !>.;;. 

5 

0-3i> 

3027 

30-,:-l 

K\720 

!IML' 

21.1,0  KS 

1  ' 

i:' 

4 

l 

L'47 

^2 

rn.n 

311 

02 

r>o:: 

:.r.s 

<m 

IS!» 

fitH4 

!MM 

2742 

■'IUI  1 

7:{o 

112!) 

4021 

:j(«s 

S 

1*1  O*-*! 

1 1  •"»7t*i 

f»*M  7 

l!»,s3s 

17,s<>7 

i!7  «47i 

verschiedenen  Arten  der  Schulen. 


In  Privatschulen 

In  Cursen 

In  Kindergärten 

1963 

Kotbcu 

Müdchen 

Kiiubf  n 

Mädchen 

Knnbtttl 

Müdcbcn 

KDaben 

Mädchen 

Kuabon 

Mndcheu 

Knaben 

Mädchen 

7 

H 

» 

10 

l  11 

Ii 

18 

14 

l.> 

i6 

17 

IS 

5.801 

6,403 

7,104 

7>70 

7,404 

8,400 
«123 

91 

42- 

20 

433 

497 

416 

198 

23« 

46C 

3P7 

709 

? 

•t 

21 

37 

33 

34 

120 

106 

? 

■t 

200 

f.7 

147 

45 

«U 

*> 

•t 

•i 

■? 

? 

V 

112 

161 

•j 

V 

6 

6,0M9 

7,070 

8,4:« 

HJJSX» 

9,430 

!)1 

428 

26 

454 

530 

44, 

12,004 

16,10« 

17.H20 

511» 

4HO 

»78 

zed  by  Google 
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LXXIV.  Zusammenstellung  der  Schulvorsteher  und  Hiilfslehrer, 


Oeffentliche 

Lehranstalten 

Stadt-  und 

Staat«-  u.  (<emeiiide«chuleii 

Armeiiachalen 

StiftungBschulen 

Kirchenscbulen 

Oeblet»tli«U« 

ItttM' 

BUthoa- 

einliefet. 

lUk«' 

eraiiehU 

lutn- 

MkdeafD- 

1 

2 

* 

• 

5 

6 

7 

» 

» 

10 

12 

1.  Dietrkt 

2.  » 

3.  . 

A. 
B. 

i: 
il. 

A. 

B 

A. 

B.  1 
A.  ! 
B. 

A. 

B. 
A. 

|_> 

— 

4~2 
— 

II!! 

1 

7 

3 

J 

8 
5 
11 
7 
4 
i 
2 

1 

1    .   .   1   1  1 

— 

— 
— 

;t 
i 

_ 

u  1 1 1 1 

7 

12 
i 

J 

— 
1 

3 

j  I  I  i  :  :  i 

4.  » 

„.  .  , 

C.  • 

7  ' 
H.  . 

n 
z 

z 

•  - 

1  1  1  l  '  '  i  1  1  i 

1 

14 

!» 

5 

7 
1 

z 

2 
1 

— 

- 

— 

5 

/ 

26 

7 

2 

10 

21 
i 

3 

R 

tx 

10 
H 

:i 

Stadt  u.Vorttadt 

1  A. 
(B. 

r.7 

40 

:m 

7 

3 

4 
1!> 

3* 

:< 

an 

22 
•fi 

i 

•  ieost lande,. . . 

1  A. 
M« 

34! 
10 

— 

4 

2 

51 
7 

1 

Marschlatide  . 

1  A. 
'1  B 

Ii: 

32 

s 

E 

1 

KiUebattel . . . 

2 

IT. 
2 

1 

_» 

BtTjfudorl' .  . . 

»  A. 
(B. 

- 

J 

16 

.? 

- 

_ 

1 

:i 

Ik 

52 

7 

2 

SU» 

2* 

67 

40 

HÜ 

7 

« 
in 

sä 
i« 

3'» 

22 

:u 

9 
7 

LXXT.  Die  Schalen  geordnet  nach  der  Zahl  der  Schulkinder. 

 : 


Niicli«teli<'n<l<!  I, i-liriinstiiHi.il  wurden  li<v»uuht  von  Schulkindern : 


Oeffentliche  SchuUtu 


Stadt-  und 


5    3  2 

—     ?i  * 


_  \9 

•-  S  2 
»i  •=  — 

s  -i  I  i  r  - 
s  s      •=  -= 


X  .  5  5 


_ 


ElumünUr-SrhukMi 


-     g  £  5 

o    2  — 

|  ! 

! .' 


•»    10    11  12 


Mittlen.  Sflmlun 


Höhere  Schulen 


*  ?  *  5  ■? 
o    .-S    2    -  r. 

•  Ii? 

-    "    *    -    -  3 


1.  District 

2.  » 
8.  * 
1. 

5. 

»;.  . 

7. 

8.  » 


—  —  '    1       I    —  ,  .ri 

—  —  1    1      !    —  2 


1  2 

2  2 


-  1 

1  2 

1  2 

1  — 


Stadt  nod  Vorstadt     :t    ö  !> 


<Jcc»tlatidc  . 
Marachlande 
Ritrobüttel. 
Bergcdnrf  . 


2  2 

1  1 

2  3 
-  I 


Zusammen     *  12  :|7       n  »2 


l:l 
l 

2 
2 

21 


1«  6 

1  —  : 


1 

1» 


13  1»   15   Itl   17  ls 

2  5     1  2  - 

3  I      I     1  !  —  I  1 

1  13  11  — 
-  3     3     3  -1 

1-4211 

2  -    y    i    l  - 

1  5     3     3     1  — 

I  1     (i     2     2  1 

11  1»  36 ! n  ;  S  4 


-    2   S  S 
~   2  2 


-I  Total 

3  dur 
>  8ehnlen 

:3 


1H    20  21    22   23   21  25 


I  113  3 

1  2  111 

—  11  — 

-  1    -  1 


3  10  2 
1     3  3 


I 


I 


6     4     2     1    —  |  — 


IS  24  HO  Ii»    S  4 


5    17  27 

5    s  r, 


10 

I  ! 


!•; 

2!» 
1- 


—  58 
K  27 

_    _   _i  |« 


10   22  »2,11  10    4  87S 
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welche  in  den  verschiedenen  Anstalten  Unterricht  ertheilen. 


FriTM-LohrtDitelten 


Imbsa.  Mkdch  -  0<m. 


IS  u 


15 


Mittler,- 


Höhere  Lehranstalten 


Io»b*n-  Kidcb  -  (Um 


10 


17 


18 


i 
"i 

16 

1 


17 

G 


i 


i 

.! 
10 

-I 

so 


lß 

Iii 


17 


■4 


: 

-/ 


lfi 


IS 

; 

4 

IC 
20 
16 
14 

:t 
19 
/; 

112 

12 

u 

a 


50 
47? 
26 

29 
C  I 

13  i 
17 

.? 
82 
29 
23 

24 


1 

4 
■» 

13 
i/ 
2 


173 
11 


120 
14 


184 
/?.( 


23 
J4 

/-» 
f. 


34 
31 


Zusammen 
Oefl'entliche  nnd 
Pri»aUchulen 


Cur  so 


l,#hr»- 


1» 


21 


251 


Tot«]   i  L.knr  lMn- 


gürten 


Kinder-  Zusammen 
Curse  nnd 


24 


-•*> 


f.4 
/ 

; 


121 

2 
63 

,J 
20 

i 


58 
5ff 

29  , 
;  f« 
23 

/4  ; 

7 

<- 
2» 
.04 
82 
77 
34 
32 
19 
20 


I 


:t33 
// 

45 

a 


275 
27U 


196  I 

191 

61 

42 

101 

336  | 

—    ||  193 

6  I  116 
3  - 


34  — 


To 

5 

388 

310 

IS 

312 

1 


1235 

203 
40 
20 
43 


7 
Ii 


1541 


111 
S.H 

3:1 
41 
69 

111 

07 


65S 

«5 
12 
S 
17 


780 


27 


L.kr-- 
linti« 


28 


;  Kindergärt 
Total 


S07 
274 
94 
HS 

170 
478 
804 
188 


iH»a 


288 
52 
28  - 


10 
IC 

t 


r, 
.5 

/  ' 
I 

12  1 

2  1 


2 
4 


79 
1 


a 

12 

S 
6 


—  4» 


6 

—  .« 


1  - 


2821 


80 


-  .  7 
52    I  - 


21 
21 
i 

28 
40 
» 


18« 
14 


67 


LXXVI.  Die  Zahl  der  Schulen  nach  der  durchschnittlichen  Schulgeldshöhe 

in  deu  Jahren  1848,  1863  und  186». 


Durchschaut], 
riertaljthrHchM 
Schulgeld 

I.  Öffentliche  Schalen 

1 

II.    P  r  1  t  a  1  .  8  c  k 

a  1  e  n 

Klementarschulen 

Darehaebaittl. 
Tierteljabrlich. 

Volhttändige  Schulen 

1H4H 

1S«8 

IStt» 

1H4H 

IM«» 

1H6!» 

1848 

1KUS 

180» 

■ 

2 

3 

4 

6 

6 

Schalgeld 

7 

8 

9 

Ohne  Schulgeld 

345 

II 

48 

Wir  3  £ 

34 

35 

35 

20 

20 

10 

bis  3  £ 

12 

4 

1 

über  3  Iii*  4{  £ 

8 

4 

5 

4 

4 

16 

über  3  bis  41  f. 

17 

8 

7 

.     4J  »    6  - 

4 

9 

— 
1 

3 

4 

4 

1     bis  5}  ji 
1     .     6  . 

18 
14 

11 

10 

8 
7 

»   *    7!'  * 

s 

10 

13 

6,9» 

f. 

8 

9 

4 

3 

2 

.     8  » 

10 

8 

»* 

1.9. 

11 

11 

8 

.     9    .  15  » 

2 

4 

6 

Ii 

8 

4    -   10  » 
J     .   15  • 

13 
14 

9 
22 

12 

»    15    •  30  . 

. 

3 

5 

4 

5 

(     »   20  • 
J     »   30  » 

20 
19 

39 
32 

t 
29 

über  30  » 

5 

j     •   40  • 
\     »   50  • 

8 
6 

13 

5 

24 

8 

Zusammen 

105 

II« 

42 

41 

45 

170 

182 

185 

Anmerkung.    Die  Schulen  Bergedorfs  sind  in  diesen  Zahlen  nicht  mit  enthalten. 
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LXXVII.  Die  Schulen,  geordnet  nach  der  Höhe  des 


Stndt- 


Oeffentliche  Sc  hulen 


Privat- 


Kien  tarsrhulin 


Durchschnitt  de«  vierteljährlichen  Schulgeldes 


Durchschnitt  des  vicrteljtthrl.  Schulgelde* 


Gehietsthrile 

ohne 



o    l  * 

3  m» 

4{  big 

6  hi« 

9  bis 

15  bis 

i— 
über 

r— 
bis  a  Ii 

3  hii 

1    1  t  Li- 

*1  4  bis 

u  ruft 

9  bin 

l'i  bis 

Schulgeld 

bis  3  $■ 

6* 

13  jt 

30  H 

30  Jt 

■  IIB  0 

*i  * 

!)  H 

30  f 

1 

2 

8 

4 

fi 

7 

8 

10 

ii 

i 

12 

13 

14 

1.  District 

3 

1 

1 

2 

'  - 

_" 

a. 

2 

— 

1 

1 

l 

2 

1 

1 

i 

8. 

2 

— 

1 

1 

2 

4. 

1 

1 

1 

1 

5.  » 

6 

1 

1 

3 

1 

2 

2 

i 

— 



6. 

3 

2 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

il 

7. 

6 

2 

1 

1 

1 

3 

3 

3 

b 

4 

1 

2 

1 

Stadt  «ad  Vorstadt 

27 

5 

2 

« 

7 

2 

2 

4 

« 

14 

8 

2 

7 

5 

IS 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

l 

Marschlando.  ... 

1 

20 

2 

1 

- 

- 

- 

HittebOtUfl 

2 

8 

1 

1 

_ 

3 

t> 

6 

1 

4 

1 

r,7 

41 

« 

7 

9 

* 

8 

5 

14 

16 

4 



2 

s 

6 

LXXVIII.   Die  Schulen  geordnet  nach  der 


Stadt-  ond 
«rbletstlicUe 


1  Distriot 
2. 

3. 
4. 

5. 

6.  » 


s. 


-H- 

c  =•  S 
i     ©  s. 


5  5 


.;  4 

I 


r.   ii   t   h  <> 


Ä   -<4,  Äi. 


"M     -m-,  -r- 


•j  —  ?i  1 


Mittlere  Schulen 


: 


Stadt  Vorstadt 

4 

•  •«i-sthmcle  .  .  . 

1 

Marüclilainli-  , 

ItiU-hii;:»!  . 

H-r.ji'ii'irl ... 

—  1 


1  1  I  t- 

1112    13   II    15   1*.   17   1  >  J  l!l     2"     ~2]  2~2 


-c     ^     Ü  -3- 


1 


2»     21     2:>  ,  21  i  .  27 


1  —  — 

1  —  - 


«i  2 

:i  - 


-  » 

l  — 


I  -  .> 


H  — i- 


II      2    :t  .1 


3  - 


-•  l 


4 


-  2 


— .'  l 


■i 

i 

I 


12    21  21 


I 


1 
10 


1  - 


I 


2 


t 


1_[ 


is    2ft    2K    11  II 
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Schulen. 

Zngammoa 

Mittlere  and  Höhere  Schulen 

Oetfeatliche 
und  Prirst- 

Durchschnitt  des  vierteljährlichen  Schulgeld«» 

bi«3  > 

3  bis 
41* 

4J  bis 
*{  * 

5|bii 

6  bis 

n » 

~\  bis 
8* 

fi  bis 

» v 

9  bis 
10  V 

10  bis 

15  bis 
20  A 

20  bis 

30  Jt 

30  bis 
40  £ 

40  bis 
50  f. 

■ 

üessmra'.zahl 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

_  2fi 

26 

27 

28 

1    1    1    1    1    1  11 

* 

1 
o 

1 
1 

• 

- 
« 

1 

1 
2 

i 

1 

2 
1 

• 
i 

i 

2 
1 
2 
1 
3 

■ 

1 

1 

1 

2 

1 

J 

2 

» 

2 

— 
2 
1 
3 
1 

3 

'S 

5 
_ 
2 
7 
4 
9 

2 

a 
0 

1 

3 
1 
3 
2 

8 
4 

1 

5 
4 

1 

4 

10 
7 

S 
1 

3 

38 
31 
IS 
16 
29 
58 
48 
80 

7 

8 

7 

12 

8 

» 

34 

21 

2« 

22 

7  ' 

254 

1 

1 

i 

2 

7 
1 

9 

6 

2 

56 
27 

1 

1 

1 

16 

22 

7 

H 

6  8 

12 

30 

H 

378 

Höhe  des  jährlichen  Schulgeldertrages. 


Höhere  Schulen 


i 


Cnr«e 


- 

- 


-- 

3 


i 

■ 


2*     ->9  Ml 


si    s.'  ;« 


:(,-.  3« 


H7    :-l.-s  3:t 


Iii    Ii     Ii    -Iii  Ii 


I 


1  ' 


1  1  2  !  2  2 
1      -         1        1       .1  1 

-I  1  - 


■>    -  1 

2  ;  —     2  - 


7  7 

i    -  1  l 


i  13    7    t;    ;    ;  k  r. 

■>     x      :<      1  |   3  2 


1 


_  !  _  i 


J  !  —  I  1 


I 


-i  » 


1 


i  _  ; 
1 


Jii    47    i.-  i:i 


- 


12 
1>> 
4 

4  I 

6  ! 


r. 
l 

ölt  4H 


13  '  9 
19  i  3 

IM  2 


l> 

41 


in  20  is 

1     •  i 
|-'-!  1 

 :-L 


2s 


3  i 

I  3 
1 

1 

7  4 

1  Ii 
1 

17  14 

2  1 


(1  10 


7  7 


!<    20     17  10 


I- 


1       1  1 


I     _  io<»         :,4    21    22    22    32    I!»  K. 
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LXXIX.  Die  Schulkinder,  geordnet  nach  der  Höhe  des  durch- 

A.  Schalen.      B.  ftchnlkliider. 


Oef fentli che  Schulen. 


Durchschnitt  de«  vierteljährlichen  Schulgelde* 


Privat- 


Elementarschulen 


Durchschnitt  dei  vierteljfchrl.  Schulgelde« 


ohne 
Scholgeldj 


bis  3  Jt 


3  b  is 
*** 


4{  bis 
6» 


6  bis  I  9  bis 
9*  1  15  j( 


1 


•> 


1.  District 

2.  » 

3.  » 

4.  ■ 

6.  » 
G.  . 

7.  » 

8.  • 
Stadt  u.Vorttodt 

Geestland« . . . 


•  A. 
jB.; 

Ii:- 

( A. 
)B. 

(XJ 

\t: 

t A. 
|B. 
t  A. 
JB. 

iä: 

I  A 

HI 

i  A 

|B 
I  A4 
I  B 

ii} 

IA. 
,B. 


3 

764 

2 

432 
2 

332 
I 

325 
6 

V34 

3 

M/ 

Ii 

543 
4 

»47 


_L  1 


15  bis  1  Aber 
80  £    30  Jl 


bis  3$ 


3  bis 


4{  bis  6bii  9  bin  15  bis 
6  Jt     9  Jt     16  *    30  Jl 


8    •!  9 


Ii* 


11 


13 


14 


1 

245 
l 

264 


27 
5fH88 

18  | 
I 

27 

2  ! 
50  I 

9  I 
/,254 


1 

1 

240 

305 

2 

3« 

2 

5 

2 

94V 

387 

2 

1 

20 

2 

VIS.? 

36*7 

S 

6 

1 

77S 

175 

1 
1 


1 

337 


m 
1 

S.9  - 


67 


41 

5,a?j 


6 

933 


2 

Ä53 
1 

122 
1 

Jö-9 
6 

1 

229 


—  2 

—  .VW 


I  " 


1 

4i3 


8  - 

.WO  — 

1  j  1  I  — 

33  120  ,  — 

-  -  1 

-  -  I  28 


2 

364 


1 

25 
2 

II 
1 

77 
1 


2 
94 
1 

72 
2 

103 


•J 

2 
62 
3 


40  |  2.W 

— ;  2 

—  I  76 


1 

£0 


1 

1 

24 


1 


1 

41 


1 

30 

1 

/« 

2 

2 

67 

115 

3 

24« 

033 


2 

457 


i  — 

6  \  — 
1 

80 
1 

60 


2 

4 

6 

441 

«0 

1 

1 

23 
- 

50 

* 

14 

706 
■_) 
3N 


3 
65 


9  7  194 


6 

303 


,5  z 


i 


•J.2S2 


9 

992 


4 

50? 


3 

464 


5 

922 


8 
4 

105 


14 

-130 


16  1  4 
744  78 


2 
97 


Sl  5 
210  363 


LXXX.  Die  Miethen  der  Schullokale 


in 

Crt.Jt 

Oeffentliche 
Schulen 

Privat-Schulen 

Betrug:  der  Miethe 
in  *f 

Elementar- 

Mittlere 

Höhere 

1 

2 

8 

6 

Ohne  Miethe 

113 

1 

114 

Ohne 

Miethe 

bis  100  Jt 

4 

14 

18 

bis  40  V 

TO 

»  100  bis 

200  Jl 

1 

11 

ß 

* 

22 

von  40  bis 

80 

200 

M 

800  „ 

11 

18 

3 

32 

80 

120 

« 

- 

800 

400  . 

1 

5 

16 

4 

26 

** 

120 

« 

160 

tt 

400 

600  „ 

8 

21 

3 

27 

•** 

160 

- 

200 

• 

» 

600 

600  „ 

3 

1 

13 

21 

n 

200 

240 

m 

600 

700  » 

2 

8 

1 

16 

M 

240 

280 

700 

800  „ 

4 

7 

11 

22 

•V 

280 

320 

tt 

800 

f 

900  « 

1 

6 

7 

14 

tt 

320 

»60 

<• 

900 

>• 

1000  „ 

2 

7 

9 

M 

360 

400 

» 

*» 

1000 

•' 

"00  „ 

3 

5 

8 

400 

440 

n 

tt 

1100 

•• 

1200  „ 

3 

5 

8 

440 

480 

m 

m 

1200 

•' 

1300  „ 

2 

1 

8 

■ 

480 

" 

520 

tt 

1800 

i' 

1400  » 

1 

2 

3 

tt 

520 

" 

560 

n 

tt 

1400 

n 

1600  „ 

1 

1 

3 

5 

M 

660 

** 

600 

n 

tt 

1500 

*• 

1600  » 

1 

' 

3 

4 

ff 

600 

" 

640 

1600 

» 

1700  „ 

2 

2 

640 

680 

tt 

tt 

1700 

•• 

1800  . 

1 

1 

2 

: 

680 

>• 

720 

tt 

1600 

■  ■ 

1900  „ 

z 

720 

M 

7i  0 

tt 

t 

19U0 

2000  „ 

1 

1 

1 

760 

« 

800 

tt 

H 

2000 

2100  „ 

1 

1 

: 

800 

840 

tt 

f 

2100 

2-200  „ 

840 

b80 

tt 

« 

2200 

2300  H 

1 

3 

4 

tt 

880 

920 

2300 

2400  . 

2 

2 

920 

960 

P 

2400 

260«)  „ 

2 

tt 

660 

000 

über  2600  Jl 

1 

- 

_ 

9 

Uber  1000  * 

188 

45» 

108 

89  : 

S78 

>igi 


schriftlichen  Schulgeldes,  welches  für  dieselben  gezahlt  wird. 
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Schulen 


Mittlers  uutl  Höhere  Schnleu 


Durchschnitt  des  vierteljährlichen  Schulgeldes 


— -  -  - 

'  

3  bis 

4*  bis 

6J  bin 

6  bi« 

1\  bis 

8  bis 

9  bi* 

10  bi» 

15  bis 

20  bis 

30  bis 

40  bis 

Schul- 

b)i 3p. 

*i  * 

6# 

7*  * 

10  Jt 

15  Jt 

20  £ 

30  JE 

SO* 

50/ 

Schulen 

kinder 

10 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

20 

20 

27 

28  29 

2 

~~ 

1 

1 

2 

8 

2 

8 

4 

3 

38 

— 

105 

21 

25 

226 

324 

472 

351 

576 

n.Um 

2 

1 

1 

1 

i 

8 

4 

1 

Sl 

_ 



8.2 

.908 

52 

36 



303 

501 

321 



42 

3,3HO 



1 

1 



5 

1 

1 

16 



— 



198 

110 







253 

76 



101 



1,528 



\ 

2 

1 

2 



2 

2 

_ 

1 

1 



16 

— 

SO 

202 

102 

575 

— 

130 

202 

— 

27 

115 

— 

— 

1,533 

2 

l 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

2« 



211 

127 

79 

74 

237 

155 

186 

176 

8,877 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

3 

7 

1 

5 

10 

3 

58 

133 

14 

123 

206 

586 

11 

424 

855 

689 

5,414 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

4 

3 

4 

7 

48 

281 

174 

121 

38 

121 

34 

151 

118 

224 

863 

8,828 

1 

3 

2 

3 

9 

2 

1 

M 

41 

165 

545 

153 

253 

904 

57 

56 

8,890 

7 

8 

7 

12 

5 

8 

9 

84 

21 

23 

22 

7 

-  866 

530 

706 

1,026 

1,888 

464 

529 

823 

2,707 

1,057 

1,613 

2J70 

lß07 

38,855 

1 

2 

9 

6 

2 

« 

55 

25 

35« 

323 

339 

138 

1 

4, «.VI 

1 

1 

1 

27 

62 

23 

141 

_ 

ie 

3,988 

1 

44 

1 

1,174 

_ 

106 

1 

62 

38 

3,480 

1 

7 

7 

13 

6 

12 

43 

30 

30 

24 

:s;h 

62 

530 

706 

1,026 

lßll 

519 

529 

892 

3,310 

1,380 

2,013 

2,308 

1,312 

87,846 

LXXXI.  Die  Schulen  nach  der  Anzahl  der  Classen  geordnet 


Schalen  mit: 

l 

1 

ou? 

4 

• 

; 

CL»>n 

Clin« 

OUlMl 

CIUHI 

ClllHI 

Clunn 

Olu 

CllMi 

UIMMB 

Staats-  o.  Gemeinde- 1  Stadt  n.  Vorstadt . 
Schulen         )  Landgebiet  .  .  . 

24 

22 

10 

4 

2 

2 

2 
62 

14 
124 

Annenschulen  {^S*^ 

1 

2 

4 

12 

19 
1 

99 
1 

q.  *.„..„~„i...i...  „.    1  Stadt  und  Vorstadt 
Bünojigsacbuieucto.jLaii(lgebiet 

3 

3 

3 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

1 

11 

10 

84 

31 

v.   •       ,  ,      .    1  Stadt  und  Vorstadt 
^rchenschulenetcj,^^ 

■2 

4 

3 

7 

4 

4 

1 

1 

1 

23 
4 

80 
11 

Oeffe.tl.  Schalen  (£3^°^ 

5 
28 

9 
27 

9 
12 

9 

5 

4 

3 

18 

5 

2 

1 

65 
77 

227 
167 

El    ant  -Seh  le   { SUdt  und  Vorstadt 
.  em  ntar-sc  uieu  j  Lgjndgebjet  _  _ 

21 

9 

(1 
2 

7 
I 

2 

1 

37 
12 

68 
16 

Mittlere  Schu.en  {eS^""1^ 

5 
4 

13 
1 

35 
9 

26 
1 

6 

2 

4 

91 
17 

804 
47 

Höher.  Schulen  (S^SJ0^ 

1 

3 

> 

2, 

* 

15 

3 

_V 

! 

6 

4 

1 

1 

72 
17 

380 

«f 

Z.«mmCTS«hrfe»jSL^tI0rt,*dt 

32 
44 

28 
31 

58 
24 

12 

27 

ti 

32 

8 
3 

7 

4 

1 

— 

255 
123 

979 

296 

Stadt  and  Laadgebiet  .  .  . 

76 

5» 

82 

77" 

85 

«2 

7 

• 

1,275 

Google 


128 


LXXXJI.  Durchschnittlicher  Glassenraum 


bis  5  ^j'  incl. 


Staate  ua 
ArmeriBchultm 


(  SUdt  und  Vorstadt 

<  Landgebiet  .  .  . 
\  Zoumrani 

i  SUdt  und  Vorstadt 

•  Landgebiet     .  .  . 

Zusammen 

|  Stadt  nnd  Vorstadt 

!  Landgebiet .... 
'  ZDiammen 

|  Stadt  und  VorsUdt 

•|  Landgebivt .  . 

i  SUdt  und  Vorstadt 

{  Landgebiet 


Mittl.rc  Schulen 


Privatttc-hulcn 


Stadt  und  Vorstadt 
Landgebiet .... 

Sudt  und  Vor»ud-, 
Laiidgobiet .... 

Zusammen 
SUdt  und  Vorstadt 
Landgebiet.  .  .  . 

Znsammen 
SUdt  und  Vorstadt 
Landgebiet .... 

Zusammen 
Sudt  und  Vorstadt 
Lamlgebi«t .... 

Zusammen 


i 


3 
1 
2 


8 


16 

2 


IS 


10 


1K 


20 
11 


31 


von  ft— 6  ry 


3 
10 

nr 

s 
1 


15 

1 


w 

K 
1 

17 


18 

12 


_ 


30 


Ton  6—7  □' 


von  7— fl  □' 


7 
3 


9 

:> 

1 
10 

1 


13 
/ 


16 


3 
10 
I 


22 
10 


14 


7 
15 

1 
1 


Ii 

:* 
l 

L 

22 
2 

r. 

3 


15 
17 


10 


3  (jaadratfuss. 

LXXXIII.  Durchschnittlicher  Classenraum 


;  bis  SO  Cbfs.  incl. 

von  60—100  l'bfs. 

von  100- 

-160  Cbf». 

1 

2 

* 

7 

10 

7 

39 

10 

2 

9 

7 

/ 

10 

7 

1 

- 

1 

• 

4 

1 

6 

10 

/ 

.{ 

a 

• 

10 

3 

20 

20 

!f 

4H 

i/ 

12 

tut 

81 

10 

10 

.'i 

5 

1 

13 

15 

9 

-- 

33 

26 

4 

.V 

7 

W 

2<J 

5 

18 

e 

20 

17 

4* 

r" 

52 

:s 

1-1 

'f 

20 

• 

ÖS 

20 

118 

72 

/7 

112 

12» 

s» 

der  Lehranstalten 


Staats-  und 
Armenschulen  . 


Kirchenschuleu  «tc 


|  Stadt  und  Vorstadt 
Landgcbiot  .... 
'  Zusammen . 

|  Stadt  und  Vorstadt 
'   I.andgebiet  .... 

Zusammen 
|  Stadt  nnd  Vorstadt 
<  Laiidgebiel    .    .   .  . 

Zusammen. 
Stadt  und  VorsUdt 
Landgebiet  .  .  .  . 

SUdt  und  VorsUdt 
Landgebiet 


Llonienlarschuleu  .  .  . 
Mittlere  Schulen.  .  .  . 
Höhere  L.hransUlten 

Prlvatachnleii. 


1  St 


Stadt  und  VorsUdt 
andgehiet  .  .  .  . 


|  Stadt  und  Voritndl 

<  Laiidgvbii;*         .  . 

ZummmcD. 
j  Stadt  und  Vorstadt 

<  Landgebiet  .   .  .  . 

Zusammen 
|  Stadt  und  Vorstadt 
•    I.andgebiet    .   .    .  . 

/immunen . 
I  Stadt  n ml  Vorstadt 
'  Ltndgi.'lii-t  .  .  .  . 
'  Zasummon 


Kleinster  auf  ein  Kind  kommender  Classenraum  3tt 


eubikfcs.  Google 


für  jedes  Schulkind  in  Quadratfuss. 


von  8—9  □' 

von  9-10  □' 

von  10-15  □* 

von  15-20  □' 

über  20  □' 

obno  Angabe 

5 

« 

7 

8 

9 

10 

11 

7 
5 

7 

5 
1 

5 

1 

10 
1 

11 

1 

2 

3 

/ 

l 

2 
6*2 

19 

M 

3 

5 

1 
4 

1 

1 

3 
/ 

6 

1 
4 

2 
3 

2 

2 
4 

1 

G 

2 

2 

/ 

11 

10 

28 

20 
21 

3 

4 

<> 

3 

1 

4 

27 

* 

7 

15 

6 
ö 

11 

11 

11 

4 
4 

8 

3 
5 

8 

2 

55 
77 

182 

~~\~ 
1 

6 
1 

3 

2 

o 
& 

7 

5 

4 

8 

2 

2 

10 
2 

7 
2 

27 

.5 

27 
3 

V 

82 
30 

5 

6 

5 

24 

£ 

t 

11 

30 

3 
1 

1 

12 

5 

17 
17 

37 

12 

91 
/7 

72 
1? 

IQ 
»1» 

108 
89 

10 
4 

14 

14 

2 

16 

61 
10 

71 

35 
1.1 

4* 

28 
10 

88 

200 
46 

24« 

18 
U 

2» 

20 
7 

27 

72 

98 

39 
17 

66 

31 

ir, 

4« 

2 

2 

255 
12.? 

878 

Gröaswr  auf  ein  Kind  kommender  Clas.senraum  72  Quadratfuts. 


für  jedes  Schulkind  in  Cnbikfass. 


von  150-200  Cbfo. 

von  200-300  CM: 

von  300-400  Cht: 

von  400  -500  Cbfs. 
and  mehr 

ohne  Angab« 

Zusammen  Schulen 

4 

5 

0 

7 

8 

» 

4 
1 

4 

1 

2 

3 

1 

1 

a 

62 
19 

64 

1 

2 

1 
1 

1 

2 

3 

3 

1 

1 

1 

.? 

1 

4 

2 

2 

1 

11 

10 

23 

20 
21 

2 

1 

--- 

27 

4 

8 

~X- 

4 

» 

1 

1 

2 

2 

3 

5 

2 

55 
77 

182 

2 

2 

11 
4 

22 
H 

4 

15 

28 

7 
1 

10 
4 

22 
4 

8 
14 

26 

2 
1 

4 

1 

3 

5 

2 
1 

1 
/ 

8 
2 

"  - 

37 

12 

91 
17 

72 
17 

49 

108 
89 

36 
12 

47 

89 
9 

48 

0 

2 

8 

3 

2 

5 

200 
46 

24« 

89 
16 

55 

44 

13 

57 

7 
3 

10 

5 
5 

10 

2 

2 

256 

878 

auf  ein  Kind  kommendur  Ctasoenrauin  900  Cubikftiu. 
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Vorwort. 


Das  dritte  Heft  der  Statistik  des  Hamburgischea  Staats  bringt  zunächst  die  schon  im  Vorwort  nun 
ersten  Heil  in  Aussicht  gestellte  Arbeit  über  die  Beiregung  der  Bevölkerung,  welche  Arbeit  aber,  dem  vor- 
handenen Material  entsprechend,  für  die  Jahre  1821  bis  1860  sich  auf  die  so  weit  als  möglich  durchgeführte 
Berichtigung  und  Vervollständigung  älterer  Arbeiten,  und  auf  die  Vergleichung  der  hauptsächlichsten  Zahlen 
mit  den  in  Betracht  kommenden  Bevölkerungszahlen  beschränken  musste.  Letztere  sind,  da  erst  seit  1866 
vollständige  und  korrekte  Zählungen  vorliegen,  für  die  vorhergehenden  Jahre  in  der  auf  Seite  4  besprocheneu 
Weise  der  Wahrheit  thunlichst  nahe  zu  bringen  versucht  worden ,  so  dass  die  jetzt  gegebenen  Zahlen  nun  als 
feststehende  zu  betrachten  sind ,  und  eventuell  unter  Hinzufügung  einer  entsprechenden  Summe  für  Schiffs- 
bevölkerung und  Militär,  für  welche  Berechnung  ebenfalls  auf  Seite  4  die  Grundlage  gegeben  ist,  auch  für 
künftige  Arbeiten  benutzt  werden  sollen.  Eine  eingehendere  Behandlung  der  Bewegung  der  Bevölkerung,  namentlich 
unter  Berücksichtigung  des  Geschlechts  und  des  Familienstandes  konnte  nur  für  die  Jahre  seit  1861  gegeben 
werden,  unter  besonderer  Berücksichtigung  des  Jahrgangs  1867,  da  für  denselben  auch  genaue  Zählung  einzelner 
Bestandteile  der  Bevölkerung  vorlagen,  von  welchen  namentlich  die  Ziffern  über  den  Familienstand  und  über 
die  Altersklassen  zu  Vergleichungen  benutzt  sind.  Eine  ganz  spezielle  Bearbeitung  der  Bevölkerungsbewegung, 
wie  solche  seit  1866,  ausser  korrekten  Bevölkerungsziffern,  auch  das  vollständige  und  zuverlässige  Material  der 
Zivilstandsregister  gestattet,  wird  erst  dann  statistisches  Interesse  gewähren,  wenn  solche  Arbeit  für  einen 
längern  Zeitraum,  wenigstens  für  10  Jahre,  durchgeführt  werden  kann. 

Die  Mittheilung  der  seit  der  Volkszählung  von  1867  jährlich  ermittelten  Bevölkerungszahlen  veran- 
schaulicht die  regelmässige  Zunahme  innerhalb  der  Stadt,  der  Vorstadt  St.  Pauli  und  der  in  der  Nähe  beider 
belegenen  städtisch  bebaueten  Flächen,  sowie  den  durch  die  Kriegsverhältnisse  im  letzten  Jahre  verursachten 
geringem  Zuwachs.  Innerhalb  des  genannten  Rayons  betrug  die  Bevölkerung  ohne  Militär  und  Schiffsbevölkerung : 

1866:    256,612  Köpfe  =  100. 

1867:    265,767  =  103,s? 

1868:    273,349     „     =  106,5» 

1869:    282,676     „     -  110,ie 

1870:    284,492     ..     =  HO*« 
Die  betreffende  Bevölkerung  wuchs  also  in  diesen  vier  Jahreu  um  27,880  Köpfe,  oder  zusammen  um  10,i«  %, 
im  Jahresdurchschnitt  um  2,-t  %,  dagegen  in  den  normalen  Jahren  18«*,'«»  zusammen  um  26,064  Köpfe  =  10,i«% 
oder  für  das  Jahr  um  3,»»  V 

Für  die  Arbeit  über  die  Wirksamkeit  der  ., Allgemeinen  Armenanstalt' °  seit  ihrer  Begründung  bis  zum 
Jahre  1870  ist  der  jetzige  Zeitpunkt  gewählt  worden,  weil  mit  dem  Jahre  1871,  die  bisher  in  ziemlich  unver- 
änderter Weise  fortgesetzte  Thätigkeit  der  Anstalt,  durch  die  jetzt  einer  Sektion  des  grossen  Armenkollegiums 
zugewiesene  Aufsicht  über  die  milden  Stiftungen  nach  einer  Richtung  eine  Erweiterung,  dagegen  durch  die 
Uebernahme  der  Armenschulen  durch  die  staatliche  Schulverwaltung  in  anderer  Richtung  eine  Beschränkung 
erfahren  hat. 

lieber  die  Ergebnisse  der  Einkommensteuer  soll,  nach  §  20  des  Einkommensteuergesetzes,  alljährlich 
„eine  zwar  klassenweise  doch  möglichst  detaillirt  aufgemachte  Statistik"  aufgemacht 
und  veröffentlicht  werden.  Es  schien  angemessen  das  soeben  abgeschlossene  Steuerjahr  1869  mit  den 
Ergebnissen  der  früheren  Jalire  zuzammenzustellen  und  auch  unter  Berücksichtigung  der  früher  erhobenen 
persönlichen  Steuern  vergleichend  zu  besprechen.  Eine  eingehendere  Statistik  der  Einkommensteuer  und  deren 
wirthschaftliche  Bedeutung  für  den  Staatsbaushalt,  wird  mit  Nutzen  auch  erst  nach  längerem  Bestehen  der 
Steuer  aufzustellen  sein. 

Hamburg,  Juli  1871. 

Der  Vorstand  deg  statistischen  Bureau*  der  Steaerdeputation. 
J.  C.  F.  Nessniann. 
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Darstellung  der  natürlichen  Bewegung 
der  Bevölkerung  im  Hamburgischen  Staat. 


bis 


I.    Das  Material  für  die  Bewegung  der  Bevöl- 
kerung und  seine 


Mit  (ipin  Ausdrucke  „natürlich*'  Bewegung"  sollen 
diejenigen  Veränderung«!  im  Stunde  der  Bevölkerung  be- 
zeichnet werden,  welche  die  ehelichen  Verbindungen 
der  Individuell,  sowie  der  Zugaug  durch  Geburten,  der 
Abgang  durch  Sterbefalle  veranlassen.  Der  Ueborschuss 
der  Geburten  Uber  die  Sterbcfalle,  der  sich  in  einem  ge- 
wissen Zeitraum  herausstellt  ist  das  Produkt  der  nnttlr- 
lieben  Vermehrung  während  dieser  Periode.  Dieses 
Produkt  würde  mit  dein  Zuwachs  der  Bevölkerung  über- 
haupt identisch  sein,  wenn  ein  Staat,  eine  Stadt  oder  eine 
Gemeinde  sich  unwohl  gegen  den  Zuzug  von  Aussen  voll- 
stündig  absperren,  als  den  Abzug  von  einheimischen  Indi- 
viduen gänzlich  verhindern  könnte.  Da  die  Möglichkeit 
dieser  Annahme  nicht  vorauszusetzen  ist,  so  wird  am  Schlnss 
einer  Zählungsperiode  die  Gesammtdiffcrenz  zwischen  dem 
Stande  der  Bevölkerung  im  Anfange  und  dem  am  Knde  der 
Periode  ermittelten  immer  grosser  oder  kleiner  »ein.  als 
der  Ueberschin-«  der  lebend  Gehörnen  über  die  Gestor- 
benen —  Der  Unterschied  «wischen  diesem  Uelwmhuss 
und  der  vorgefundenen  Vermehrung  oder  Verminderung 
»■igt  dann  um  wie  viele  Köpfe  die  Einwanderung  ilie 
Auswanderung  überstiegen  hat,  oder  umgekehrt. 

Ks  betrug  z.  B.  die  Hamburgischc  Bevölkerung  exel. 
Bergedorf  ohne  Militär  und  ohne  SnhiftVbevölkeruiig : 

1H67      ....    2*!),57!>  Köpfe 

18m»     ....    2*0.950  „ 

8,629  Köpfe 

Übend  geboren  wurden  1867:  .    .    .    .    «215  Kinder 
Es  starben  ohne  die   Todtgebornen  zu 

rechnen  6277  Personen 

l'ubcrschuss  der  I^bendgeboriien  über  die 

Sterbeßlle  2938  Köpfe 

Zunahme  durch  diesen  Ueberschuss  2938  Köpfe  =  34.nr. 
Zunahme  durch  den  Ueberschuss  des 

Zuzugs  über  deu  Wegzug   .    .  5691     „  =  65,i»  „ 

8629     „  =  100  ',. 

Die  leiste  Vermehrungsursache  war  also  fast  doppelt 
so  stark  ab»  die  sogenannte  natürliche,  oder  es  wuchs  von 
1866  auf  1867  die  llambnrgische  Bevölkerung  : 


von 

auf 

Zunahme 

1  % 

durch  Zuzug 

2W.950 

286,641 

5691 

2,«, 

durch  natürliche 
Vermehrung 

280,950 

283,888 

2938 

1,04 

M629 

3,OT 

Bei  den  Vertat 

lern ngen,  wel 

che  der  Bevö 

Lkenuii 

[«stand 

täglich  durch  Ab-  und  Zuzug  erleidet,  ist  aber  nicht  an- 
zunehmen, dasB  die  vorstehend  als  natürliche  Vermehrung 
angegebene  Zahl  von  Köpfen  allein  deu  bei  der  1866  ge- 
zählten Bevölkerung  vorgekommenen  Geburten  und  Storbe- 
fällen  zugeschrieben  werden  kann,  da  auch  von  im  Laufe 
des  Jahres  eingewanderten  Frauenzimmern  Kinder  geboren, 
und  ebensowohl  Eingewandert«  gestorben  sein  werden,  und 
dagegen  am  Anfange  des  Jahres  1867  in  Hamburg  anwesend 
gewesene  Personen  im  Auslande  verstorben,  oder  auch  von 
1866  iu  Hamburg  gezahlten  Müttern  Kinder  im  Auslände 
geboren  sei-i  können.  Da  erfahrungsgemäss  in  Hamburg 
als  einer  Grussstadt  die  Auswanderung  erheblich  geringer 
ist  als  diu  Einwanderung,  so  ist  anzunehmen,  dass  bei 
ganz  unverändertem  Bevölkeruugsstandc  die  natürliche 
Vermehrung  eine  etwas  geringere  gewesen  sein  würde,  als 
sich  dieselbe  durch  die  Differenz  zwischen  den  verzeichneten 
Geburten  uud  Slerhefullen  herausstellt.  Die  Bewegung 
der  Bevölkerung  durch  Ab-  uud  Zuzug  lasst  sich  für 
Hamburg  in  ihren  Resultaten  nur  in  d<T  vorstehend  an- 
gegebeneu Weist)  ermitteln,  da  die  über  die  Ein-  und 
Auswanderung  geführten  Register  lediglich  in  Bezug  auf 
die  Auswanderung  nach  überseeischen  Landern  brauch- 
bare» Material  für  statistische  Zusammenstellungen  liefern. 

Leber  eheliche  Verbindungen.  Geburten  und  Sterbe- 
falle haben  aber  seit  etwa  zwei  Jahrhunderten  Aufzeich- 
nungen stattgefunden,  und  zwar,  da  mit  den  genannten 
Veränderungen  im  Bevölkerungsstnnde  die  kirchlichen 
llnndlungen  der  Proklamation  und  Kopulation,  der  Taufen 
wie  die  Erlaubnis»  zur  Beerdigung  auf  einem  Gottesacker 
i  in  Verbindung  stehen,  durch  GeUtliclu*  oder  Beamte  der 
Stadt-  und  Landkirchen  und  der  religiösen  Gemeinschaften. ') 

')  Wahrend  der  Kranroaenhorrscbaft  waren  nach  den  Vor- 
schriften des  Code  Niipoleon  Zivilstandsregister  eingerichtet; 
nach  der  Befreiung  ist  mau  wieder  auf  die  Kiroheiibiichfuhrung 
zurückgegangen,  wobei  der  l'mstund  eingewirkt  haben  iuug, 
dass  die  Zivilstandsregistcr  als  eine  von  den  französischen 
Unterdrücken)  aufgezwungene  Einrichtung  ancsehen  wurden. 

I 
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Einzelnen  dieser  Geistlichen  und  Beamten  sind  auch  pe- 
riodische Veröffentlichungen  der  vorgekommenen  Fukta  zu 
verdanken, wahrend  amtliche  und  voHständigeVeröffentlichuu- 
gen  in  übersichtlicher  Form  niemahl  aufgestellt  wurden  sind. 

lu  den  von  Mitgliedern  des  Verein«  für  Hamhurgische 
Statistik  herausgegebenen  „Beitrage  «ur  Statistik 
Hamburgs'")  giebt  Dr.  C.  A.  Stuhlmann  Mittheilungen 
ulier  die  vorgekommenen  Veröffentlichungen.  Nach  diesen 
Mitthciluugeu  sind  die  ersten  au«  den  Kirchenbüchern  aus- 
gesogenen Listen  von  Getauften  u  d  der  8g.  Regisü  irten, 
d.  h.  der  Geborenen  in  denjenigen  Religionsgemeinschaften, 
welche  Kinder  nicht  taufen,  sowie  von  Kopulirteii  und  Be- 
grabenen im  Anfange  des  IS.  Jahrhundert*  erschienen 
unter  der  Benennung  „Verzeichnis*  derer  in  dieser  be- 
zähmten Stadt  Hamburg  Geborenen,  Verehelichten  und 
..Gestorbenen"  und  zwar  in  einem  seit  1710  „Diarium" 
genannten  Blatt,  welches  1715  wieder  einging.  Diese 
Listen  sollen  recht  korrekt  gewesen  sein.  Unvollständigere 
Veröffentlichungen  sind  für  17s,y'**,  17'*,"»  und  17",:»  er-  j 
folgt.  Dr.  .lonaB  von  Hess  bringt  in  seinem  l7S!t  er- 
schienenen Buche  „Hamburg,  topographisch,  politisch  und 
histori.sch  beschrieben"  Angaben  über  die  Getauften  aller  | 
Konfessionen.  Von  17M;'t«ii  waren  in  dun  ..Wöchentlichen  | 
Nachrichten"  Listen  der  Getauften  aber  ohne  Angab«  des 
Geschlechts  enthalten.  Von  LS"/'«  fehlen  alle.  Angaben, 
181','»»  beginnen  wieder  regelmässige  Veröffentlichungen.  , 

Von  181H  bis  1848  hat  der  Oberküster  Dr.  Janssen 
ein  „Jährliches  allgemeines  Verzeichnis*  aller  Proklamirten, 
Kopulirtcn,  Getauften,  Konfiteiiteu,  Kommunikanten  und 
Begrabenen  in  Hamburg  und  den  Vorstädten''  heraus- 
gegeben, welche«  ausser  den  zwar  für  die  kirchliche,  aber 
weniger  für  die  staatliche  Statistik  Werth  habenden  An- 
gaben über  die  Kirchspiele  und  über  die  Religions- 
gemeinschaften, in  welchen  die  betreffenden  Fakt* 
vorgekommen  sind,  und  ausser  den  N innen  dur  Geist- 
lichen, welche  di«  kirchlichen  Handlungen  verrichtet 
haben,  beachtenswerte  Mittheilungen  über  die  Bewegung 
der  Bevölkerung  in  dem  angegebenen  Hezirk  enthält. 
Uutur  der  Benennung  „Hamburg  und  die  Vorstadt«"  sind  i 
aber  nicht  die  unter  dieser  Benennung  politisch  begrenzten 
Stadtteile  zu  verstehen,  sondern  bei  den  Vorstädten  diu 
bezüglichen  Kirchspiele  St.  Georg  und  St.  Pauli ,  welehe  I 
einen  nicht  unerheblichen  Theil  des  den  Vorstädten  nahe 
belegenen  Ijtndgebiets  mit  umfassen.*) 

Ausser  den  Proklamirten  sind  in  Dr.  Janssen»  Ver-  j 
öffentlirhungen  die  hier  und  auswärts  Kopulirten  augege-  . 
ben.    Neben  den  Getauften  sind  auch  die  Geburten  in  i 
eheliche  und  uneheliche  getrennt,  seit  1822  ist  dann  ferner  : 
das  Geschlecht  ersichtlich   gemacht.    Bei  den  nach  den 
Kirchhöfen  geschiedenen  Begrabenen  finden  sich  seit  1821 
ferner  Notisen  über  Todesfälle  durch  Unglück  und  über 
gefundene  Leichen. 

Diese  alljährlichen  Veröffentlichungen  sind  1849  und  , 
1850  durch  den  Registrator  der  Deutsch-Israelitischen  Ge- 
meinde Z.  H.  May  unter  dem  Titel  „Tabellarische  U»ber- 
sicht  aus    den    Kirchen-    imd  Geroeindebüchern  dieser 

•)  Hamburg.    1854.   S.  23. 

*)  Zum   Pfarrgebiet  der  Dreifaltigkeitakircbe  St.  Georg 
gehören  ausser  der  ehemaligen  Vorstadt  diese«  Namens  die 
Voigteien  Borg-  und  Hohenfelde  mit  der  Uhlenhorst  and  Bann- 
beck, auch  die  Klbinseln.  die  grosse  und  kleine  Veddel,  die  ■■ 
Veddeler  Müggenburg  und  Klüljcnfeldo  und  vom  grossen  Gras-  | 
brook  der  ausserhalb  der  Acciseliuio  belegene  Theil.  Der 
Pfarrbezirk  der  Paulskirche  umfasst  ausser  der  Vorstadt  St. 
Pauli,  die  Vogtei  Kotherbaum  vor  dem  Dammthore,  und  auf 
den  Elbinseln  Steinwärder,  Grevenhof,  Griesenwärdo  ,  Kosb, 
Ragenbergen  and  Waltershof.  (Neddermeyer,  zur  Statistik  und  1 
Topographie  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg  und  deren  ! 
Gebiet«.  1*47.  Seite  864  und  365.) 


Stadt  und  der  Vorstädte"  fortgesetzt  und  dadurch  erwei- 
tert worden ,  das»  die  Todtgebornen  uud  die  vor  der 
Taufe  verstorbenen  Kinder  getrennt  aufgeführt  sind. 

Von  1852  biB  1*64  hat  der  Cand.  theol.  J.  II.  Brauer 
diese  Arbeit*  weitergeführt  und  auch  Mehrgeburten,  Find- 
linge und  hei  den  Getauften  die  Prnselvten  erwähni. 

Der  Gesundheitrath,  die  181*  eingesetzte  Medizinal- 
behörde, veröffentlichte  seit  182»  bis  1857,  wenn  auch 
nicht  in  jedem  Jahre  vollständig,  Uebersichten  der  Ge- 
hörnen und  Gestorbenen,  welchen  statt  der  kirchlichen 
Aufzeichnungen,  die  Angaben  der  Aerzte  und  Hebammen 
und  die  amtlichen  Todtenscheine  als  Grundlage  dienten. 
In  diesen  Uebersichten  werden  die  Geburten  und  Sterbe- 
talle nach  dem  Geschlecht  unterschieden  und  nach  den 
Monaten,  in  denen  sie  vorgekommen  sind,  mit  Angabe 
der  Mehrgeburteu.  Todtgeborne  sind  in  zeitig  und  unzei- 
tig Todtgeborne  gctrruut ;  bei  den  Sterbefnllen  ist  das 
Alter  innerhalb  de«  crBten  Lebensjahres  mich  Abschnitten 
von  drei  Monaten,  sodann  vom  Iten  bis  2ten,  vom  2ten 
bis  5ten ,  vom  Steil  bis  lOten  Jahre  und  weiter  nach 
zchnjiihrigcu   Klassen  unterschieden  wordeu. 

Die  Zahlen  zeigen  manche  Abweichungen  von  den 
Zahlen,  die  dem  kirchlichen  Material  entnommen  sind, 
und  nicht  nur  int  Total,  was  natürlich  zu  erklären  sein 
würde,  da  der  Gcsuudheitrath  in  »einen  Aufstellungen 
die  in  den  vorstädtischen  Kirchspielen  eingepfarrten  Ge- 
bietsteile nicht  berücksichtigt ,  sondern  auch  in  Einzel- 
heiten die  gleichmiissig  sein  sollten,  zum  Beispiel  in 
dor  Zahl  der  auf  einem  städtischen  Kirchhof  beerdigten 
Leichen.  J.  H.  Brauer  hat  in  einer  Reihe  von  Zeitungs- 
artikeln im  Hauiburgischeu  unparteiischen  Corresponden- 
ten  mehrere  Jahre  hindurch  diese  Abweichungen  in  ein- 
gehender Weise  erörtert.  Da  die  Totalzahlen  des  Gesund- 
heitrutbs,  trotzdem  dass  sie  sich  auf  einen  kleinem  Rayon 
bezieben,  in  einzahlen  Jahren  grösser  sind,  als  die  kirch- 
lichen Zahlen,  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  das  ein- 
zuliefernde Material  von  den  Betbeiligteii  in  unregel- 
mässigen Zeiträumen  eingegangen  sein  muss,  und  dass  bei 
der  Aufstellung  der  Ueborsichten  auf  diesen  Umstand  nicht 
immer  Rücksicht  genommen  ist. 

Die  oft  umfangreichen  Aufzeichnungen  über  die  Todes- 
ursachen sind  nicht  vergleichbar  untereinander,  da  der 
Klassificatiuu  der  Krankheiten  kein  einheitliches  System 
zu  Grunde  liegt.  In  den  letzten  Jahren  sind  die  I  eber- 
sichten des  Gesundheitraths  nicht  regelmässig  erschienen. 

Sammtliche  erwähnte  Uebersichten  beziehen  sich  nur 
auf  die  Resultate  je  eines  Jahres,  oder  bei  unregelmässigem 
Erscheinen  auf  einige  auf  einander  folgende  Jahre.  Für 
die  25  Jahre  von  1818  —  42  hat  Pastor  Dr.  Gcffken  nach 
Dr.  Janssen»  Arbeiten  mit  einigen  Vereinfachungen,  Aen- 
derungen  und  Anmerkungen  „Statistische  Tabellen  Uber 
die  kirchlichen  Verhältnisse  Hamburgs  in  den  letzten  25 
Jahren"  herausgegeben.  (1843) 

F.  II.  Neddermeyer  bringt  in  seinem  1847  erschiene- 
nen Buche  „Zur  Statistik  und  Topographie  der  freien  und 
Hausestadt  Hamburg  und  deren  Gebiets"  eine  Tabelle  über 
die  Gehörnen,  Kopulirten  und  Begrabenen  für  die  Jahre 
1826  bis  1841,  welche  auch  das  Undgebiet  berücksichtigt. 

lieber  die  Veränderungen  im  Bevölkeruugsstando  des 
Landgebiets  hat  von  1831  bis  1845  Pastor  L.  H.  Kunhardt 
Zusammenstellungen  der  jährlichen  Bewegung  veröffentlicht, 
welche  später  Pastor  G.  J.  Jäuisch  und  seit  1851  J.  U. 
Brauer  fortgesetzt  hat.  IHese  Arbeiten  mnssten  manche 
Lücken  aufweisen,  da  vou  einzelnen  Kirchspielen,  nament- 
lich von  Nichthamburgischen,  in  denen  Hamburgische 
Gebietsteile  eingepfarrt  sind,  die  Aufgaben  nicht  regel- 
mässig zu  erlaDgen  waren. 

Für  die  Jahre  1830—64  sind  auch  nach  zehnjährigen 
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Durchschnitten  von  Pastor  II.  Sengelraann  berechnete  Zu- 
sammenstellungen der  Geburten  deB  Landgebiets  erschienen, 
welche  dieselben  allerdings  in  eheliche  und  uneheliche 
trennen,  aber  weder  da»  Geschlecht  noch  die  Todtgebur- 
ten  erwähnen. 

Die  Zusammenstellung,  welche  den  längsten  Zeitraum 
umfaßt,  von  1821  bis  1862  ist  in  den  schon  erwahuten 
Beiträgen  zur  Statistik  enthalten.  Durch  Benutzung  des 
von  verschieilenen  Kräften  zusammengetragenen  Materials 
sind  die  absoluten  Zahlen  thunlichst  genau  festgestellt 
worden.  Da  diese  verdienstliche  Arbeit  aber  hauptsächlich 
auf  Grund  der  Kirchenbücher  oder  der  nach  denselben 
zusammengestellten  Veröffentlichungen  gemacht  ist,  so  be- 
liehen sich  die  Totalrahlen  weder  auf  die  Stadt  und  Vor- 
stadte  allein,  noch  auf  den  Hamburgischeu  Staat,  sondern 
ebenfalls  auf  Stadt,  Vorstädte  und  die  in  die  letztern  ein- 
gepfarrten  Gebietsteile.  Das  übrige  Landgebiet  ist  un- 
berücksichtigt geblieben.  Kür  die  Vergleichuug  der  ein- 
zelnen Jahrgänge  unter  einander,  sowie  für  die  angestellte 
Berechnung  dor  fünfjährigen  Durchschnitte  sind  deshalb 
die  Zahlen  allerdings  brauchbar,  die  angestellte  Vergleichuug 
derselben  mit  der  Bevölkerung  hat  aber  keinen  Werth, 
da  nur  die  Bevölkerung  der  Stadt  und  Vorstadt  und  noch 
dazu  nach  den  unvollständigen  Zählungen  des  Börgennili- 
t&rs  *>  und  ohne  Zuschlag  benutzt  worden  ist.  Deshalb 
geben  auch  die  \  ei  gleichungen,  welche  in  dieser  Arbeit 
über  die  Resultate  der  Bewegung  der  Humburgit-ehcn  He- 
völkerung  mit  den  H»sultaten  in  anderen  Städten  ange- 
stellt sind,  «Ii  unrichtigen  Folgerungen  Aulass.  da  in 
diesen  Städten,  z.  ß.  in  Berlin,  den  benutzten  Zahlen  üImt 
die  Veränderungen  des  Zivilxtandes  die  entsprechend  rich- 
tigen Bevölkerungszahlen  gegenübergestellt  werden  konn- 
ten. Die  relativen  Zahleu  in  Berlin  können  deshalb  mit 
den  in  Hamburg  auf  anderen  und  nicht  richtigen  Grund- 
lagen  entwickelten  nicht  verglichen  worden. 

Kurth  das  am  17.  November  I  WH  publizirt«  und  am 
I.  Januar  18i!(!  für  die  Stadt,  Vorstadt«  und  das  in  die- 
selbe eingepfarrte  Gebiet,  am  1.  August  lWiti  auch  für 
die  übrigen  Gebietsteile  in  Kraft  getretene  Gesetz,  be- 
treffend Zivilstandsregister  und  Elleschliessung,  übernahm 
der  Staat  die  Führung  der  Register  zur  Beurkundung 
von  Geburten,  Proklamationen,  Rhen  und  Stcrhefiillen, 
durch  von  ihm  augestellte  uud  beeidigt«  Beamte.  Auf 
dem  Laude  werden  die  von  den  Kirchenbüchern  abgeson- 
dert zu  hnltendcu  Zivilstandsregister  allerdings  zum  Theil 
noch  von  den  herkömmlich  mit  Führung  der  Bücher  1*- 
anftragten  Predigern  und  Kirchenbeamteu  geführt  ,  doch 
werden  dieselben  von  den  bürgerliche]]  höchsten  Behörden 
des  Landgebiet«,  uuf  die  Beobachtung  der  Bestimmungen 
des  Gesetzes  über  die  Zivilstandsregister  verpflichtet  und 
ist  die  Eintragung  der  vorkommenden  Thatsachen  deshalb 
uuf  dem  Landgebiet  ebenfalls  als  eine  Handlung  der  bür- 
gerlichen Verwaltung  zu  betrachten. 

Seit  Einführung  dieses  Gesetze»  haben  die  einzelne 
Eiut ragungen  einen  sehr  hohen  Werth  dadurch  erlangt, 
das*  thnnlichst  strenge  auf  die  Bestimmung  des  Gesetzes 
gehalten  wird,  dass  bei  der  Eintragung  alle  gemachten 
Angaben  durch  beizubringende  Beweisstücke  belegt  und 
dass  die  Eintragungen  durch  die  Deklaranten  und,  wenn 
erforderlich,  auch  durch  Zeugen  an  Eidesstatt  unterschrie- 
ben werden.  In  Bezug  auf  Vollständigkeit  hissen  die 
Register  nur  einzelnen  Wünschen  Kanin,  da  die  Erhebun- 
gen, welche  bei  jeder  Eintragung  gemacht  werden,  ziem-  ' 
lieh  umfangreich  sind. 

Da  Zuverlässigkeit  und  Vollständigkeit  statistischer  | 
Daten  eigentlich  erst  brauchbar  machen,  liefern  die  Zivil- 


♦)  S.  Heft  II.  der  Statistik  des  Hamb.  Staats,  1869  S  II.  u.  III. 


i  Standsregister  für  statistische  Verarbeitungen  Werth  volles 
!  Material,  welches  aber  als  Ganzes  nicht  ohne  Weitere« 
|  brauchbar  ist,  da  die  Register  mehr  wie  vollständig  sind, 
I  d.  h.  da  Thatsachen  in  dieselben  verzeichnet  werden,  und 
theils  gesetzlich  verzeichnet  werden  müssen ,  welche  nicht 
auf  Hamburgischum  Gebiet  vorgekommen  sind.  Welche 
Thatsachen  gemeint  sind,  wird  bei  der  Spezialbesprechnng 
der  Ehcschliessuugeu,  Geburten  und  Sterbefalle  zu  erörtern 
sein.  Für  die  allgemeine  Einleitung  soll  nur  darauf  hin- 
gewiesen werden,  dass,  da  die  Statistik  und  gewiss  mit 
Recht,  die  faktische  oder  ortsanwesende  Bevölkerung  als 
diejenige  hinstellt,  welche  als  allein  mit  Zuverlässigkeit 
zu  ermitteln,  statistischen  Arbeiten  zur  Grundlage  dienen 
soll,  auch  nur  solche  Thatsachen  mit  der  faktischen  Be- 
völkerung verglichen  werden  dürfen,  welche  innerhalb  des 
Landes  oder  Orts  vorgekommen  sind,  iti  welchem  diese  Be- 
völkerung gezählt  ist.  Die  aus  den  Büchern  des  Zivilstands- 
amts gewonneneu  Zahlen  sind  also  erst  dann  als  korrekt 
anzuseilen,  wenn  die  in  den  Büchern  verzeichneten  Fakta, 
welche  nicht  innerhalb  des  Hamburgischon  Staats  vorge- 
;  kommen,  ausgesondert  worden  sind.  *) 

Ferner  gestutteu  die  ohne  Rücksicht  auf  die  politischen 
Grenzen  der  Stadt  und  Vorstädte  angeb  gten  Zivilstanda- 
!  bucher,  ebenso  wenig  als  früher  die  Kirchenbücher,  eiue 
Trennung  der  eingetragenen  Thatsachen  nach  Stadt  und 
Landgebiet,  uud  Vergleichuug  der  Veränderungen  des 
Zivilstaude»  mit  der  \  eränderung  im  Bevölkerungsstande 
der  verschiedenen  Gebietsteile ;  es  tuuss  doshalb  hierzu  erst 
die  Aussonderung  derjenigen  Fälle  vorgenommen  werden, 
welche  in  Theilen  des  Landgebiets  vorgekommen  sind,  die 
zu  vorstäiltischeu  Kirchspielen  gehören. 

Für  nachstehende  Zusammenstellungen  ist  diese  Aus- 
sonderung für  die  aus  den  Büchern  des  Zivilstandsamts 
!  entnommenen  Zahlen,  sowie  soweit  rückwärts  aus  den 
Kirchenbüchern  als  vollständiges  Material  aus  den  amt- 
lichen Absc  hriften  derselben,  die  uuf  dem  Stadtarchiv  auf- 
bewahrt werden,  zu  entnehmen  war,  durch  Prüfung  und 
Feststellung  jedes  einzelnen  Falles  beschallt  wordun.  Filr 
die  ersten  Jahrgänge,  fanden  sich  in  älteren  Zusammen- 
stellungen eiuigermassen  zuverlässige  Anhaltspunkte  zur 
Ermittelung  des  Bruchteils,  welches  von  der  städtischen 
Bevölkerungsbewegung  der  ländlichen  zuxuthcilcn  war. 
Dieselben  sind  mit  den  so  genau  n\*  möglich  ermittelten 
betreffenden  Bevölkerungstheilen  verglichen  und  berichtigt, 
für  die  wenigen  Jahrgänge,  welche  für  diese  Ermittelung 
gar  keine  oder  unvollständige  Anhaltspunkte  boten,  musste 
die  Vertheilung  nach  einer  auf  die  Bevölkerungsziffer  ba- 
sirten  Schätzung  vorgenommen  werden;  dieser  Ausweg 
bietet  um  so  weniger  Bedenken  je  weiter  man  zurückgeht, 
da  die  betreffenden  Gebietsteile  früher  sehr  si-hwuch  be- 
völkert waren,  und  desbulb  in  denselben  auch  nur  wenige 
Veränderungen  des  Zivilstandes  vorkamen. 


*)  Wenn  in  sämmtlichen  deutschen  Staaten  die  Bücher 
der  Pfarr-  oder  Zivilstandsämter  nach  der  Weise  der  unsri- 
gen  geführt  würden,  so  müsstc  hei  Summirung  aller  einge- 
tragenen Fälle  sich  oino  nicht  unbeträchtliche  grössere  Zahl 
von  Ehoschliessungen,  Geburten  und  Sierbefallen  ergeben  als 
wirklich  vorgekommen  waien,  da  eine  liier  registrirte  That- 
sache  z.  B.  die  Gebart  eines  auswärts  geborncn  Kinde«  hiesi- 
ger Eltern  doch  gesetzlich  auch  dort  zur  Anmeldung  be- 
ziehungsweise Eintragung  pflichtig  sein  würde,  wo  .die 
Geburt  vorgekommen.  Die  Kommission  zur  weitem  Ausbil- 
dung der  Statistik  dos  Zollvereins  vereinigte  sich  deshalb  ge- 
wiss mit  Hecht  zu  den)  auch  vom  Bundesrat  des  Zollvereins 
adoptirten  Keachlusse:  „Zur  Vermeidung  von  Doppel: iihlun- 
gen  um!  Auslassungen  sind  für  die  statistischen  Nachweise 
Ehe-scliliessungen,  Geburten  und  Sterbefälle  tämmtlicb  und 
aus*ehlic«slieli  'In  zu  «tlil*n,  wo  sie  vorgekommen  sind." 
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Die  ToUltthl  der  aufgeführten  Fälle  iat  für  die  Jahr- 
gange,  für  welche  keine  OriginalUbellen  zu  erlangen  waren, 
unter  Benutzung  früherer  Arbeiten,  namentlich  der 
Zusammenstellung  iu  den  .«Beiträgen  zur  Statistik  Ham- 
burgs", welche  als  am  sorgfältigsten  gearbeitet  anzusehen 
ist,  in  der  Weise  hergestellt,  dass  diesen  Zahlen,  soweit 
sich  nicht  aus  aufgefundenem  Material  eine  Berichtigung 
derselben  beschaffen  liess,  die  andern  Arbeiten  entnomme- 
nen Zahlen  des  Landgebiets  hinzugefügt  wurden.  Für 
einzelne  kleine  Gebietstheile.  namentlich  für  solche,  welche 
in  Kirchen  auf  benachbartem  Gebiet  eingepfarrt  sind,  fehlten 
einige  Male  alle  Angahen.  In  solchen  Fällen  sind  diese 
kleiuen  Zahlen  nach  einem  Durchschnitt  von  mehreren  vor- 
hergebenden und  mehreren  nachfolgenden  Jahren  ermittelt 
und  hinzugefügt,  so  dass  die  schliesslich  festgestellten 
Zahlen,  auch  für  die  frühern  Jahre  als  fast  vollkommen 
richtige  angesehen  werden  können. 

Um  die  Eheschlicssungen,  Geburten  und  Sterbefälle 
mit  der  Bevölkerung  in  zutreffende  Vergleiehung  bringen 
zu  können  sind  die  durch  frühere  Zählungen,  sowohl  des 
Bürgcrmilitärs  als  der  Landbehörden  ermittelten  Bevölke- 
rungsziffern, welche  im  II.  lieft  der  Statistik  des  Ham- 
burgischen Staats  in  der  Tabelle  II,  Seite  2  und  3,  aufge- 
führt sind,  auch  nicht  ohne  Weiteres  zu  gebrauchen.  In 
den  mehrfach  genannten  Beitragen  zur  Statistik  Hamburgs 
von  1864,  ist  schon  ausführlich  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  die  ermittelten  Zahlen  erheblich  zu  niedrig  seien.  Die 


Differenz  wird  dasei  bat  auf  ca.  12V»  '/»  geschätzt.  Durch 
die  seit  1866  eingeführten  korrektem  Erhebungen  und 
namentlich  durch  de»  Umstand,  dass  1866  fast  gleich- 
zeitig mit  der  ersten  Volkszählung  eine  Erhebung  nach 
altem  Styl  stattfand,  hat  sich  der  Umfang  der  früher  nicht 
mitgezählten  Bevölkerangseleinoiite  ziemlich  genau  ermit- 
teln lassen.    Nach  eingehenden  Untersuchungen  bekommt 
man  für  die  frühern  Jahre  annähernd  richtige  Zahlen  (d.  h. 
ohne  die  Militär-  und  Schiffsbevölkerung  zu  berücksichti- 
gen, welche  Beetandtheile  der  Bevölkerung  für  die  Verän- 
derungen des  Zivilstands  wenig  in  Betracht  kommen),  wenn 
der  Totalsumme  für  früher  bei  den  Umschreibungen  über- 
I  sehene  Personen  10*«  zugelegt  werden.    Dieser  Zuschlag 
'  kann  aber  nicht  glpiehmässig  auf  Stadt  und  Land  vertheilt 
werden.    Es  ist  als  ziemlich  zuverlässig  anzunehmen,  dass 
i  in  dem  Amte  Uitzebüttel  bei  den  frühem  Bcvülkerungs- 
1  aufnahmen  fast  keine  Uebergehungen  von  Personen  vor- 
gekommen sind ,  und  anch  nur  in  geringem)  Maasse  in 
i  den  Gemeinden  des  Marschgebiets,  am  allerstarksten  aber 
in  der  Stadt  und  den  Vorstädten.    In  Berücksichtigung 
dieses  Verhältnis«»  ist  für  die  vorliegende  Arbeit  der  Zu- 
schlag in  folgender  Weise  verthcilt  worden. 

Iu  Ritzcbüttel  ist  nichts  zugelegt,  im  Marschgebiet 
5>,  im  Geestgebiet  10»/.  und  in  Stadt  und  Vorstädten 
ebenfalls  10°*  und  ausserdem  der  in  den  Marschlanden 
und  in  Ritzebüttcl  nicht  berücksichtigte  Rest;  z.  B. 
für  1*60: 


8ttdt  u.  Vor- 
städte 

Geastgebist 

Marsehgebiet  Rltzebüttel  Uebcrhaupt 

Nach  frühern  Ermittelungen    .    .  . 

175,683 

— 

«.613  17,641 

fi,969  224,906 

Zuschläge  für  Stadt  u.  Vorstädte  und 
für  das  Geestgehiet  10*/»  .... 

17,56» 

2.56, 

—  20,129 

Für  das  Marschgehiet  5°>  .... 

- 

- 

882 

882 

Kür  Stadt  und  Vorstädte  ferner  die 
für   die   Marsch    und  RiUubtlttcl 
mit  bezw.  5",«  und  lO'Vo  nicht  !»•• 

1.4*0 

_ 

- 

194,781 

28,174 

18,523 

&,9W  247.1W7 

Die  Einwohnerzahlen,  welche  nach  dicer  Methode 
für  die  Jahre  bis  1865  berechnet,  und  für  die  Tabellen 
der  vorliegenden  Arbeit  benutzt  sind,  können  »1*  der 
Wahrheit  so  nahe  kommend  angesehen  werden,  dass  die- 
M-lhen  auch  für  künftige  Arbeiten  als  feststehend  zu  be- 
trachten sind.  Weun  Militär-  und  Schiflsbevölkf rung 
mit  berücksichtigt  werden  sollen,  wird  es  richtig  sein  der 
schliesslich  Itlr  Stadt  und  Vorstädte  ermittelten  Znhl  20». 
■  lersellien  und  dem  Amte  Uitzebüttel  für  llatenbcvölkerung 
100  Köpfe  hinzuzurechnen  Im  Total  kommt  man  dann 
nahezu  auf  die  Summe,  welche  man  bei  frühem  Aufstel- 
lungen !/.  B.  iu  den  Beitrügen  zur  Hamburg.  Statistik 
von  1854)  annahm,  indem  mau  den  durch  Zählung  ermittel- 
ten Summen  '  »  oder  l2'  t*>  hinzulegte.  Im  II.  Heft  der 
Statistik  des  Haniburgischeii  Staats  Seite  2  sind  die  fiühern 
Erhebungen  ohne  Zuschlag  aufgeführt. 

Nach  solcher  auf  den  Stand  wie  auf  die  Bewegung 
der  Bevölkerung  bezüglichen  Berichtigung  der  Zahlen,  sind 
Eheschliessungen,  Geburten  und  Stcrbefalle  in  allgemeinen 
l'ebersivhten  für  die  Jahre  1821  bis  1860  zusammengestellt 


worden,  ausserdem  ist  noch  der  Jahrgang  1867  speziell 
bearbeitet  und  mit  den  Ergebnissen  der  Ynlk  Wahlung  des- 
selben Jahres  iu  Vergleich  uug  gebracht. 

Die  altem  Privatarbeiten  sind,  wie  schon  er  »ahnt, 
wegen  unvollständiger  und  theilweise  auch  inkorrekter 
Zahlen  zu  Vergleichnugen  mit  der  Gesummtbevölkitrung 
oder  mit  Biuchtheilen  derselben  nicht  brauchbar.  Da.  aber 
einzelne  dieser  Zusammenstellungen  nach  denselben  Grund- 
sätzen gearbeitet ,  für  eine  Reihe  von  Jahren  vorhrtnden 
sind,  bieten  dieselben  zu  Yeigleichungen  sowohl  der  ein- 
zelnen Jahrgänge  untereinander,  als  nach  den  aufgestellten 
Unterscheidungen,  z.  B.  der  Geburten  und  der  Sterliefiille 
nach  dem  Geschlecht  und  nach  Jahreszeiten,  der  Sterbefälle 
nach  Altersklassen,  doch  recht  schätzbare*  Material,  welches 
um  so  werthvoller  ist,  als  die  Beobachtungen  einer  Reihe 
von  Jnhreu  zusiiminen  eine  grosse  Anzahl  von  I-'ällun  um- 
fassen Soweit  als  die  Resultate  dieser  altem  Arbeit«» 
ein  allgemeines  Interesse  bieten  konnten  sind  dieselben 
auch  übersichtlich  zusammengestellt  und  zu  einzelnen  Ver- 
gleichnng.n   benutzt.    Eine  ins   Einzelne  gehende  Bear- 
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beitung  der  letzten  Jahre,  für  welche  vollständigere k  Ma- 
terial vorliegt,  nun  einer  späteren  Publikation  vorbehal- 
ten bleiben.  Auch  du  Amt  Bergedorf,  welches  bis  zum 
Jahr  1868  unter  dem  Kondominium  von  Lübeck  und 
Hamburg  stand,  ist  bei  »ämmtlieben  Uebersichten  keine 
Rücksicht  genommen  worden.  Die  in  diesem  Amte,  welches 
am  1.  Januar  1868  in  Hamburg's  alleinigen  Besitz  über- 
gegangen ist,  vorgekommenen  Veränderungen  des  Zivil- 
standes sind  aber,  soweit  für  dieselben  Material  vorlag, 
am  Schlag»  zusammen  gestellt  worden. 


II.  Die  Eheschliessungen. 

a.  Die  Gesetzgebung  Uber  die  Eheschliessungen. 

Die  Gültigkeit  einer  ehelichen  Verbindung  ist  in  Ham- 
burg bis  zum  Jahr  1851  allein  durch  die  kirchliche 
Trauung .  Reiten  eine»  Geistlichen  der  vom  Staat  aner- 
kannten Religionsgemeinschaften  begründet  worden,  doch 
konnte  die  Trauung  nur  vorgenommen  werden ,  nachdem 
die  weltliche  Behörde,  die  sogenannte  Wedde,  welche  allein 
die  obwaltenden  Verhältnisse  xu  prüfen  hatte,  den  die 
Kheerlaubnis»  nuch»uchenden  Personen  den  Konsens  zur 


i  Proklamation  ertheilt  hatte. 
Juden 
Theil  nicht 


zwischen  Christen 


übertreten  wollte,  im  Aus- 


«Provisorische  Verordnung,  die  Ehen  zwischen 
Christen  und  Juden  betreifend»  vom  24.  Oct.  1861,  wurde 
l  dieses  Verbot  aufgehoben  und  für  solche  gemischten  Ehen 
'  die  Zivilehe  eingeführt.  Statt  der  kirchlichen  Proklamation 
musste  der  Ehe  eine  Bekanntmachung  der  beabsichtigten 
Eingehung  der  bürgerlichen  Ehe  vorhergehen,  und  für  die 
in  solchen  gemischten  Ehen  gebornen  Kinder  wurde  ein 
Geburtsregister  von  der  Wedde  geführt. 

Da»  Gesetz  über  Eheschliessung  und  Geburtsregister 
vom  1.  Juli  1861  fährte  die  fakultative  Zivilehe  mit  der- 
selben bürgerlichen  Rechtegültigkeit  als  die  kirchliche 
Trauung  allgemein  ein.  Der  Zivilehe  kann  jedoch  nach 
Erschliessung  der  Betheiligten  die  kirchliche  Trauung 
jederzeit  nachfolgen. 

Zur  Erwirkung  der  Proklamation  haben  die  dieselbe 
Nachsuchenden  den  nachfolgenden  Fragebogen  auszufüllen. 
Die  in  demselben  enthaltenen  Thatsacben  werden,  wenn 
die  Genehmigung  zur  Ehe  ertheilt  wird ,  in  das  Zivil- 
standsregister eingetragen  und  bilden  sonach  die  Quellen 
für  die  Statistik  der  Eheschliessungen. 


Ao.  186... 
No. 


Ycrhelralhi 


prod.  d . . 
protoc.  d . 
prokl.  d.  . 
Cetr.  d.  . 


186. 


von  . 
mit  , 


Zur  Erwirkung  der  Proklamation  sind  nachstehende  Fragen  genau  zu 
den  erforderliohen  Papieren  im  Zivilstandsbureau  einzureichen.  Ei  sind  (abgea 
steinen  Fallen)  heizubrinpen:  Die  Geburt«-  oder  Taufscheine  beider  Verlobten 
utiJ  des  Militirverhftltnitse»  de«  Bräutigams  (erforderlichenfalls  der  obrigkeitlich 


beantworten,  und  ist  dor  Bogen  sodann  mit 
»eh«n  von  besondern  Erfordernissen  in  ein- 
der  Nachweis  der  Staatsangehörigkeit 
Trauschein),  ferner  der  Nachweis  der 


Einwilligung  der  Eltern  oder  deren  Todtenicheine,  und  von  Unmündigen  eventuell  die  vonnundschaftliche  Einwilligung, 
»n  wie  im  Falle  einer  Wiederverheirathung  die  Todtcnscbcine  der  verstorbenen  Ehegatten  oder  das  rechtskräftige  Soheidungs- 
erkonnlniss,  auch  wenn  unmündige  Kinder  ans  früherer  Ehe  vorhanden  sind,  das  behufige  Attest  der  kompetenten 
vormundschaftlichen  Behörde. 


Bräutigam: 

Vollor  Vor-  und  Zuname: 
Alter: 
Geburtsort : 
Heimathsberechtigung : 
Wie  lauge  in  Hamburg: 
Gewerbe: 

Wohnort  (Wohnung): 
Name  des  Vaters: 
Name  der  Mutter: 
Ob  schon  verheiratbet  gewesen : 
Name  der  verstorbenen  oder 
Todps-  oderScheidungstag: 
Ob  Kinder  vorhanden: 
Deren  Namen  und  Alter: 


geschiedenen  Frau: 


Brut: 

Voller  Vor-  und  Zuname: 

Alter: 

Geburtsort: 

Wie  lange  in  Hamburg: 
Wohnort  (Wohnung): 
Name  des  Vaters: 
Name  der  Mutter: 

Name  de«  gestorbenen  oder  geschiedenen  Mannes: 

Todef  od^r  Scheidungstag: 

Ob  Kinder  vorhanden: 

Deren  Namen  und  Alter: 

Ob  die  Verlobten  miteinander  verwandt: 


Unterschrift  des  Bräutigams: 
Unterschrift  der  Braut: 

Gewerbe  und  Wohnort  der  Zeugen: 

1)   

2)    

3) 
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In  Betroff  des  Formulars  verdient  hervorgehoben  zu 
werden,  das*  weder  bei  den  Eheschliessungen ,  noch  bei 
den  Geburten  und  Sterbefällen  noch  dum  reügiöaou  Be- 
der  Betreffenden  gefragt  wird,  da  durch  die 


Verfassung  von  18(50  voll« 
gewährleistet  ist. 


und  Gewissensfreiheit 


b.  Die  EhogcliliessnDgrea  tron  1821  bis  1889. 

Tabollo  I,  giebt  eine  Uebersicht  der  seit  1821  vor- 
gekommenen Eheschliessungen,  getrennt  nach  dun  Gebiets- 
teilen :  Stadt  nnd  Vorstädte ,  Geestgebiet ,  Marschgebiet 
und  Amt  Bitaebüttel  und  in  Vergleichung  gebracht  mit 
der  direkt  ermittelten,  beziehungsweise  möglichst  genau 
berechneten  Bevölkerung  der  einzelnen  Jahrgänge.  Die  in 
die  Zivilstandsregister  eingetragenen  Heiratben,  welche 
nicht  auf  Hamburgiscbem  Gebiet  geschlossen  waren,  sind, 
nach  dem  auf  Seite  3  angeführten  Grundsätze,  das»  jede 
Handlung  nur  an  dem  Ort  zu  zahlen  ist,  wo  sie  vorge- 
kommen ist,  nicht  in  die  Tabelle  aufgenommen  worden. 

IHe  nach  zehn-,  resp.  neunjährigen  Jahresgruppen 
berechneten  Durchschnittszahlen,  zeigen  mit  Ausnahme  des 
vierten  Jahrzehnts  eine  allinählige  stärkere  Zunahme  der 
Eheschließungen  als  der  Bevölkerung.  Betrachtet  man 
die  Verhaltnisszahlen  der  einzelnen  Jahrgänge ,  so 
einige  dersclbeu  merklich  vorspriugende  Zahlen  auf, 
weiche  der  betreffenden  Gruppe  eine  entsprechend  höhere 
Verhältnisszahl  geben.  Entfernt  man  aus  der  zweiten, 
dritten  und  fünften  Grup]>e  diese  abnorm  hohen  Ziffern 
der  Ebeschliessungen,  so  weicht  der  Durchschnitt  aller 
Gruppen  wenig  von  dein  Durchschnitt  der  ersten  und  dritten 
Gruppe  ab,  in  welchen  keine  solche  ausserordentlichen 
Zahlen  vorkommen.  Diese  Sprünge  bei  einigen  Jahren 
lassen  sich  auf  bestimmte  Ursachen  zurückführen ,  welche 
die  Eheschließungen  der  betreffenden  Jahre  ungewöhnlich 
vermehren  musstcu. 

Am  13.  Mai  1833  wurde  in  Veranlassung  der  unge- 
wöhnlich zahlreich  vorkommenden  Konkubinate  eine  Ver- 
ordnung, die  sogenannten  wilden  Ehen  !>ctrcffend,  erlassen. 
Nach  dieser  Verordnung  sollten  «Verbindungen  dieser  Art 
-in  der  Znkunft  hieselbst  nicht  ferner  geduldet  werden, 
«vielmehr  mit  Gefängnisstrafe  und  bei  Auswärtigen  mit 
«Stadtverweisnng  geahndet,  die  darin  lebenden  Männer 
«auch  bei  keinen  öffentlichen  Arl>eiten  angestellt  werden.» 

Alle  diejenigen,  welche  in  wilder  Ehe  lebten  und  Kin- 
der darin  erzeugt  hatten,  wurden  aufgefordert  sich  bei 
der  Polizeibehörde  binnen  Jahresfrist  zu  melden,  damit 
untersucht  werden  könne,  ob  die  Verheirathung  zu  gestat- 
ten sei ;  in  diesem  Falle  wurde  die  Polizei  beauftragt  den 
Betreffenden  zur  Verheirathung  möglichst  behülflich  zu  sein. 

In  Folge  der  Krleichterungen,  welche  denen  gewährt 
wurden,  welche  die  Eheschliossung  nachsuchten,  stiegen  in 
Stadt  nud  Vorstädten  die  Ehen  ungewöhnlich.  Es  wurden 
daselbst  kopulirt : 

103«  Paare 
1135 
15*7 
1727 
1257 
1251 

th  fiel  die  Zahl  wiede 
ls  nach  Ablauf  der 


1831 
1832 
1833 
1*34 
1835 
1*36 
Selbstvers  tändl 
liehe  Verhältnis» , 


1831  diene  ausserordentliche  M 
Konkubinate  stark  vermindert  haben  mu 
seltener  zur  Anwendung  kommen  konnte 
gebiet   konnte  diese  zunächst  für  die 


auf  da»  gewöhu- 
)nhre  1833  und 
1  die  Zahl  der 
ste  nnd  deshalb 
Auf  das  Land- 
Stadt  berechnete 


Die  nächste  ungewöhnliche  Heirathsfrequen«  erstreckte 
sich  aber  auch  auf  das  der  Stadt  nahe  belegene  Landge- 
biet, obgleich  bei  weitem  nicht  in  dem  Maa&se  wie  in  der 
Stadt.  Dieselbe  ist  als  eine  Folge  der  Fenerabrunst  von 
1842  zu  bezeichnen.  Der  lohnende  Erwerb,  welcher  nament- 
lich der  arbeitenden  Bevölkerung  durch  den  Wiederaufbau 
des  abgebrannten  Stadttheils  geboten  wurde,  und  welcher 
Gewinn  durch  die  erholtet«  Konsumtionafähigkeit  dieser 
genannten  Klasseu  auch  auf  Steigerung  des  Wohlstandes 
im  Allgemeinen  wirkte,  erhöhete  während  der  drei  Jahre 
1843,  18.14  und  1845  die  Zahl  der  Ehen  sehr  bedeutend. 
Es  wurden  getrauet: 


Jahr« 

In  Stadt  und 
Vorstidtan 

Im  Landgoblat  *) 
mit  Ausnahm* 
von  Ritzabattal 

Usberhaupt 

1841 

1403 

83,*) 

276 

16,so 

167!» 

1842 

1364 

83,« 

264 

16,ai 

1628 

1843 

1674 

84.XI 

311 

15,« 

1985 

1844 

1708 

84,,; 

322 

15,« 

2030 

1845 

1835 

84.55 

343 

15.;i 

2178 

1846 

1503 

82,iw 

328 

17,»i 

1831 

1847 

1330 

81,«, 

204 

18,io 

1624 

1848 

1157 

8(U, 

275 

10,2C. 

1432 

184!» 

1374 

82.H, 

284 

1658 

1850 

1501 

80,j:  365» 

11».;, 

1870 

Vorstehende  Tabelle  zeigt  aisser  der  eben  erwähnten 
Steigerung  in  Folge  der  Feuersbrunst  von  1842  auch  die 
nachtheilige  Wirkung  des  Theurungsjahrs  1847  und  der 
bewegten  Jahre  18'"  »»,  sodass  erst  1850  wieder  eine  nor- 
male Ziffer  hat. 

Das  Gesetz ,  betr.  die  Staatsangehörigkeit  und  das 
Bürgerrecht  vom  7.  November  1864  und  das  Ge  werbogeset  z 
von  demselben  Tage,  welches  die  Privilegien  der  Zünfte 
aufhebt,  machen  die  Betreibung  eines  selbstständigen  Ge- 
schäfts und  die  Schliessung  einer  Ehe  nicht  mehr  vom 
Erwerbe  des  Bürgerrechts,  beziehungsweise  der  Staatsau- 
gehörigkeit abhängig,  und  in  Folge  der  hierdurch  einge- 
tretenen Erleichterungen  der  Niederlassung  stieg  die  Zahl 
der  ehelichen  Verbindungen,  welche  15  Jahre  lang  sich 
wenig  von  dem  gewöhnlichen  Durchschnitt  entfernt  hatte, 
von  2230  auf  2858,  vermehrte  sich  also  um  mehr  als  ein 
Viertheil.  Die  Wirkung  der  Bundesgesetze  über  die  Frei- 
zügigkeit vom  1.  November  1867  und  Aber  die  Aulbebuug 
der  polizeilichen  Beschränkungen  der  Eheschliessung  vom 
4.  Mai  1868  steigerten  die  Heirathsfroquunz  in  dun  lotzteu 
Jahren  noch  mehr,  so  dass  dieselbe  1868  die  Durchschnitts- 
froquenz  etwa  um  die  Hälfte  überstieg,  namentlich  im 
städtischen  Hamburg,  obgleich  die  Folgen  der  die  Ehe- 
schließung und  Niederlassung  erleichternden  Gesetze  auch 
auf  dem  ilandgebiet  nicht  unbemerkt  bleiben.  Es  wurden 
Ehen  geschlossen : 


AusnahiiisbeHtinimiing  keinen  erhebliehen  Einfluss  üben. 


')  Das  entfernt  liegende  Amt  ItiUebiHtel  konnte  natürlich 
von  den  erwähnten  EinflUssen  nicht  berührt  werden.  Im 
übrigen  Landgebiet  Kuigon  sich  die  Wirkungen  der  genannten 
Erscheinungen  aber  auch  in  weit  geringerem  Umfange  alt  in 
SUdt  und  Vorgätdten. 
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In  Stadt  «od 
Vwtttdt 

Auf 

10000  E. 

Im  Lud- 

Auf 
inooo  E. 

Ucbst- 
hiupt 

Alf 
10000  E. 

18"  ,64 

1727 

85.« 

491 

87* 

2218 

88,i 

1865 

2247 

108.4 

Kill 

2858 

10«.« 

18b6 

2222 

100,4 

572 

86.« 

2794 

99,4 

1867 

2393 

108.s 

«58 

3051 

105,i 

186* 

3096 

137,6 

,  823 

114,, 

3919 

131,» 

1869 

2812 

100  ., 

j  750 

98,0 

351)2 

ll«,t 

borchschnitt 

18«/.» 

2186 

1034, 

598 

!>•»,, 

2784 

101,» 

Es  kommen 


nuf  10000  Einwohner: 


Nur  das  Kriegsjahr  1866  erscheint  nach  dieser  Ueber- 
sicht  unter  der  Steigerung  der  letzten  Jahre  mit  einer 
kleinem  Verhiiltnisszahl. 

Von  den  im  Ganzen  zu  den  Vorgleithungen  mit  der 
Bevölkeruug  benutzten  EheBchlieiwungei,  der  49  Jahre  von 
1821  bin  1869  fielen  auf 

die  SUdt  und  Vorstadt  .  74.421  oder  80,w  % 
da»  Lnndgcbict  ....    18,283     .,      19,«  „ 


92,704 


100  % 


In  den  fünf  Gruppen  der  zusammengestellten  Jahr- 
gänge war  da«  Verhältnis  von  Stadt  zu  Land  das  folgende: 


Stadt  und  Vor- 
•** 

Landgebiet 

Ueberhsupt 

1  *-'/*, 

11.0112    ;  81,« 

2515 

18,42 

13,577 

18M/4. 

13,312  j  81.»,, 

2949 

18,14 

16,261 

18«,  M 

14,849   !  80.» 

3505 

19,.o 

18,354 

18äl/w 

15.519  .  79,:« 

3938 

20,-.« 

19,457 

18*'.'«« 

19,679  78,H 

537« 

121)I(1 

25,055 

Ueberhsupt 

74,421  80.» 

18,283 

19,»! 

92,704 

Die  absolute  Zahl  der  Ehen  ist  nach  vorstehender 
Tabolle  im  Landgebiet  in  den  letzten  Perioden  verhältnias- 
mässig  grösser  als  in  der  Stadt ;  et  sind  dagegen  die  Ehen 
in  der  Stadt  und  der  Vorstadt  im  Verhältnis»  zur  Uevöl- 
kerung  häufiger  vorgekommen  als  auf  dem  I^nde.  Es 
stieg  diu  Bevölkerung  von  dem  Durchschnitt  der  Jahre 
18,5>  bis  18",«  im  Verhältnis  von: 


DiROjten  dUa  ZlM  der  EN*n  i 


In  Stadt  und  Vorstadt  100  :  159 
Im  Geestgebiet  .  .  .  100  :  370 
Im  Marschgebiet  .  .  100  :  159 
In  Ritzebüttel  .  .  .  100  :  119 
Im  ganzen  Landgebiet  100  :  229 
Im  Staat  100  :  171 


von  100 
„  100 
„  »00 
100 
100 


■■ 

'1 


198 
413 
152 
116 
237 
100  :  205 


Aus  dieser  Zusammenstellung  ergiebt  «ich,  das« 
der  Stadt  nur  im  Geestgebiet  und  wahrscheinlich 
weise  in  dem  städtisch  behausten  Theil  desselben  die 
stärker  gewachsen  sind,  als  die  Devölkernng,  während  die 
Manch  und  Ritzebüttel  eine  geringere  Zunahme  zeigen. 
Die  verschiedene  Zunahme  der  Ehen  in  Stadt  und  Land 
wird  noch  deutlicher,  wenn  man  die  Verhältnisszahlen  der 
Ehen  zur  Hevölkerung  nebeneinander  stellt 


lH*'.:*, 
18»V« 
18",;,, 

18S,<||M 

18«/« 

In  Stadt  und 
Vorstadt 

Im  Laudgebiet 

Im  ganzen 
Staat 

83.., 
90., 
91. s 
H4.:t 
103.5 

90,, 
93,4 
88,4 
81., 
94., 

84j 
90,, 
91,, 
83.« 

101,3 

Würde  man  diese  Verhältnisszahlen  graphisch  darstellen, 
so  würden  die  Linien  der  Stadt  uud  de»  Staats  nahezu 
parallel  laufen,  dagegen  die  Linie  für  das  Landgebiet  diese 
Linien  ungefähr  in  der  Mitte  durchschneiden. 

Seit  dem  Jahr  1861  gestattete  das  zugängliche  Material 
eine  Sondcruug  der  Ehen  nach  dem  Familienstände  der 
Eheschliessenden.  In  Tabelle  II  sind  die  Ehen  für  die 
letzten  neun  Jahre  unter  Berücksichtigung  des  Familien- 
stande» nach  den  Hanptgebietstheilen  zusammengestellt, 
getrennt  in  kirchliche  Trauungen  und  Zivilehen ,  auch  ist 
die  Zahl  derjenigen  angegeben,  welchen  die  Erlaubnis»  zur 
Proklamation  ertheiit  ist.  Ritzebüttel  musste  in  dieser 
Tabelle  unberücksichtigt  bleiben ,  da  uieht  für  alle  Jahr- 
gänge der  Familienstand  der  dort  Verheirathcten  ermittelt 
war.  Die  Verhältnisszahlen  für  die  Totalsummen  finden 
sich  in  Tab.  III. 

Die  Zahl  der  Proklamationen  ist  allerdings  für  die 
kirchliche  Statistik,  sowie  für  die  Geschäftsstatistik  des 
Zivilstandsamts  nicht  ohne  Interesse,  für  die  Statistik  der 
Bewegung  der  Bevölkerung  aber  ohne  Bedeutung.  Die  in 
Spalte  42  der  Tabelle  II  angegebene  Zahl  dient  zum  Nach- 
weis der  Differenz  zwischen  der  Gvsamnitheit  der  wirklich 
auf  Hamburgisehem  Gebiet  geschlossenen  Khen  nnd  der  in 
die  Kirchen-  oder  Zivilstandsbücher  überhaupt  eingetragenen 
Fälle.  Es  würde  aber  irrig  sein,  aus  diesen  Zahlen  folgern 
zu  wollen,  wie  viele  bei  der  Proklamation  beabsichtigte 
Ehen  in  dem  betreffenden  Jahr  entweder  gar  nicht  oder 
wenigstens  nicht  auf  Hamburgischeiii  Gebiet  zu  Stande  ge- 
kommen sind,  da  aus  verschiedenen  Gründen  eine  und 
dieselbe  beabsichtigte  Ehe  nicht  nur  im  Auslande  und  in 
Hamburg ,  sondern  auch  in  verschiedenen  Theilen  des 
Hamburgischen  Gebiets  proklamirt  werdeu  kann,  also  in 
der  Zahl  der  proklamirten  Ehen  doppelt  vorkommen  muss. 
Auch  gestattet  der  Zeitraum,  welcher  zwischen  Proklamation 
und  EhcfchliesKung  liegt,  keine  genaue  Vergleichung  dieser 
Handlungen  für  einen  gegebenen  Zeitraum,  da  am  Anfange 
oder  Ende  eines  aolchen  immer  eine  dieser  Handlungen 
entweder  in  der  vorhergehenden  oder  nachfolgenden  Periode 
vorkommen  wird. 

Durchschnittlich  verhalten  sich  Eheschliessungen  zu 
den  Proklamationen  wie  100  :  124  oder  etwa  wie  vier  zu 
fünf;  in  den  einzelnen  Jahren  schwankt  dieses  Verhältnis«, 
hält  sich  aber  immer  etwas  über  oder  unter  diesen  Zahlen. 
Die  ungewöhnlich  hohe  Differenz  im  Jahre  1S66  ist  dadurch 
zu  erklären,  das»  bei  der  Einführung  der  Zivilstandsregister 
104  Paare  sowohl  in  diese  Register,  als  in  die  Kirchen- 
bücher eingetragen  sind. 

Das  junge  Institut  der  Zivilehe  hielt  sich  während 
der  ersten  Hälft«  des  Zeitraums  seit  seiner  Einführung  in 
einem  durchschnittlich  nicht  sehr  verschiedenen  Verhältnis» 
zur  Gesammtzahl  der  Ehen.  In  der  »weiten  Hälfte  der 
nennjährigen  Periode  trat  eine  Steigerung  des  Prozeot- 
satzee  ein,  so  das«  die  Gesammtsteigerung  seit  1861  durch 
die  Verhältnisszahl  100  :  322  auszudrücken  ist. 
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Ffir  di«  «inMinen  Jahrgänge  ergiebt  »ich 
Gebiet  excl.  Ritzebüttel  folgend«  Verhältnis*  : 


für  du 


Jahre 

G«u«nUtlil 
dar 

Eh«:hile«iungt.i 

Zivil- 

1 

!  eben 

% 

KlrcsJid» 
Trtnngsa 

% 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 

2012 
2167 
2315 
2189 
2800 
2747 
2993 
3861 
3516 

26 
42 
40 
33 
49 

81 

96 
;  133 
;  157 

1,2» 
1!M 
1,73 
Irfl 

1.  :i 

2.  « 
8* 
3,44 
4,4; 

1986 
2125 
2275 
2156 
2751 
2666 
2897 
3728 
3359 

98,7i 
98,,» 
98,ä, 
98,w 
98*i 
97^, 

96.78 

96,» 
95,js 

Ueberhaapt 

24600 

|  657 

2*7 

23943 

97,« 

Die  Zunahme  tritt  gleichzeitig  18«/«  mit  der  leb- 
hafteren Bewegung  der  Bevölkerung  auf,  welche  die  Folge 
der  reformirten  Gewerbe-  und  Niederlassungsgesetzgebung 
ist.     Ebenso  wie  bei  der  besprochenen  Zunahmt«  der  Ehen 
ülierhaupt  ist  auch  bei  der  relativen  Zunahme  der  Zivil- 
ehen die  Stadtbevölkerung  diejenige,  welche  vou  neuen 
Einrichtungen  den  stärksten  Gebrauch  macht,  während 
dieselben  auf  dem  Landgebiet  schwerer  Eingang  finden. 
Von  den  1861;«»  geschlossenen  Kheu  kommen  auf : 

Stadt  und 
Torstadt 
da«  Landgebiet 

Ehen  über- 
haupt 

Zivilehen 

TiiDungen 

T=  -I  

19679 
4921 

611 

46 

3.,, 
O.w 

1906* 
4875 

96,8» 
99,o« 

24600 

657  2.»: 

23943 

97,il3 

Ob  nnd  wie  oft  der  Zivilehe  eine  kirchliche  Trauung 
gefolgt  ist,  kann  aus  dem  vorliegenden  Material  nicht  er- 
sehen werden. 

Von  den  49,200  Personen,  welche  seit  1861  in  den 
Ehestand  traten,  war  der  Familienstand  der  folgende; 


Männer 

Frauenziu 

uner 

Ledige     .    .  . 

21980 

89,» 

22964 

93,«, 

Verwittwete  .  . 

2506 

lO.if, 

1513 

«,« 

Geschiedene  .  . 

114 

0,,7 

123 

0,50 

24600 



100 

24600 

100 

Das  Verhältnis«  zwischen  den  Klassen  des  Familien- 
standes ist  unter  bellten  Geschlechtern  ein  abweichendes, 
und  nur  l>ei  der  kleinen  Zahl  der  wiedorverheirat  beten 
Geschiedenen  ein  ziemlich  gleiches,  während  bei  den  Männern 
die  Zahl  der  eine  zweite  Ehe  eingebunden  Wittwer  um 
eine  Summe  von  ca.  1000  Personen  grösser  und  die  Zahl 
der  heirathenden  lcdigen  Personen  entsprechend  kleiner 
ist,  als  beim  andern  Geschlecht.  Im  städtischen  Verband 
ist  das  Verhältnis«  den  Prozentzahlen  des  ganzen  Staats 
ziemlich  analog,  während  im  Landgebiet  die  Summe  der 
eine  Ehe  schliesscnden  Ledigen  etwa  1  %  höher  als  in  der 
Stadt,  die  Zahl  der  Wittwer  und  Wittweu  dagegen  ent- 
sprechend niedriger  ist  und  die  der  wiederverheiratheten 
Geschiedenen  auf  ein  Minimum  herabsinkt. 

Es  heiratheten  von  1861  bis  1869  : 


In  Stadt  nnd  Vorstadt. 

1  

In  Lan 

Männer. 

"/o 

Frauen- 
ximmer 

* 

Männer 

°/o 

Frauen- 
zimmer. 

% 

Ledige  .... 

17.546 

89,i; 

18.327 

93,,:, 

4434 

90.io 

4637 

94.» 

Verwittwete    .  . 

2,026 

10,*. 

1,244 

6,3-.' 

480 

9,7.-. 

26» 

5,t: 

Geschiedene    .  . 

107 

O.M 

108 

0.» 

0,i;. 

15 

0,m 

ITeherhaupt 

1H.679  100 

19,671» 

100 

4i»2I  100 

4921 

100 

Die  Prozentzahlen  für  da*  Verhältnis«,  in  wele  iem  \ 
die  verschiedenen  Klassen  des  Familienstandes  sich  bei  den 
vorgekommenen  Eheschliessuugen  verbunden  haben,  ergiebt 
sich  aus  den  nachstehenden  Zusammenstellungen. 

E» 


Ledige  Verwittwete. 
Männer.       ,  Männer 

Geschiedene 
Männer. 

LediKe 
Frauen  xiinmer 

% 

20,764       B4,u  2122 

84.« 

88 

°> 
77.1» 

Wittwen  .  .  . 

1.130        5,u  362 

H.4. 

21 

IX.« 

(iesehiedono 
Frauen  .  . 

96        0,«  22 

U.w 

5 

4j. 

21,980        100  2*)« 

100 

IM 

1(K) 

Dagegen  heiratheteu: 


Ledige 

Verwittwete 

Geschienene 

Frauenzimmer 

Frauen 

Frauen 

Ledige 

•> 

Männer    .  . 

20.764 

90,.. 

1130 

74,. 

96 

Verwittwete 

Männer    .  . 

2.12.' 

D.n 

362 

22 

17,. 

Geschiedene 

Männer 

88 

0.» 

» 

Im 

6 

4,« 

22,964 

100 

1513 

100 

,23 

100 

Von  24,600  Ehen  sind  demnach  20,754  =»  84^e  %  «der 
fast  6  Siebentel  aller  Ehen  unter  bisher  unverheiratheten 
Männern  und  Frauenzimmern  geschlossen. 
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Die  Hauptvemhiodei Juxt  zeigt  lieh  auch  in  dieser 
Tabell«  darin,  du«  2122  verwittwete  Männer  ledige  Frauen- 
zimmer geheirathet  haben,  dagegen  nur  1)30  Wittwen  eine 
Ehe  mit  bisher  ledigen  Mäsmern  eingegangen  sind.  Aus 
dieser  Differenz  entstehen  die  Abweichenden  Verhältniss- 
zahlen der  übrigen  Kombinationen. 

Tabelle  HL  zeigt,  data  in  den  einzelnen  Jahrgängen  der 
Periode  IX*1/«»,  mit  Ausnahme  der  auf  die  Geschiedenen 
bezüglichen  Zahlen,  welch«  der  Kleinheit  wegen  in  ho- 
hem (Jcade  schwankend  anafallen,  die  Verhältnisse  dem 
Totaldurchschnitt  sehr  gleich  kommen.  Namentlich  bei 
den  ersten  Ehen,  zwischen  zwei  ledigen  Personen,  tritt 
diese  Gleichmäßigkeit  am  deutlichsten  hervor. 

Leber  das  Alter  der  Verehelichten  sind  nicht  für  alle 
Jahre  Ermittelungen  angestellt:  für  das  Jahr  1867  sind 
auf  Seite  11  spezielle  Vergleichungen  in  dieser  Richtung 
vorgenozamen  worden. 

Um  für  die  Vergleich ung  der  Verehelichten  der  ein- 
seinen r*»milienstand*katcgorien  geeignete  Bevölkerungs- 
ziffern za  gewinnen,  konnte  nur  die  Zählung  von  1867 


j  benutzt  werden,  da  für  kein  anderes  Jahr  der  Familien- 
stand vollständig  in  Verbindung  mit  den  Altersklassen  er- 
mittelt ist.    1866  sind  nnr  die  unverheirAt  beten  Männer 
j  Ober  24  und  Frauenzimmer  Aber  16  Jahr  zusanimenge- 
'  stellt,  da  aber  Heiratben  auch  bei  Männern  unter  24  Jahren 
|  vorkommen,  genügen  diese  Zahlen  nicht.    Nach  der  Zäh- 
lung von  1867  sind  jetzt  für  die  Gebietatheile,  für  welche 
Tabellell.  die  Eheschliessungen  darstellt,  die  Aber  1(3 jähri- 
gen unverheiratheten  Frauenzimmer  und  die  Ober  20jähri- 
gen  Männer,  sowie  sämmtliche  Verwittwete  und  nicht  wieder 
(  verheiratheten  Geschiedenen  zu  nachstehender  vergleichen- 

als  der  mittlem  Bevölkerung  der  Jahre  18«Vw  entsprechend] 

*  Es  schlössen  in  diesem  Zeiträume  durchschnittlich 
jährlich  Ehen:  ') 


')  IM*  Zahlen  der  Eheschließungen  sind  ein  Neuntel  der 
ToUlzahlen  in  Tsbelle  II. 


- 

A.  Männer. 

B.  Frauenzimmer. 

Bevölkerung 
1887. 

Zahl  der 
Ehen. 

Auf  10,000 
Pi-moncn 
Eben. 

Bevölkerung 

1867. 

Zahl  der 

Auf  10,000 
Personen 
Eben. 

Unverbeirathete  Männer  über  20, 
Frauen  Uber  16  Jahren  .  . 

39,830 

2442 

621 

45,202 

2601 

664 

3,741 

278 

743 

14,247 

168 

118 

563 

13 

231 

881 

14 

158 

Ueberbanpt  .... 

43,634 

2788 

624 

60,330 

2783 

468 

Nach  dieser  Tabelle  stellt  sich  die  Wahrscheinlichkeit, 
eine  Ehe  zu  »cbliesseu,  für  Frauenzimmer  um  etwa  ein 
Viertel  geringer  als  für  Männer.  Da  die  Zahl  der  Ehe- 
sehliesseaden  aber  in  beiden  Geschlechtern  immer  eine 
gleiche  sein  mnss,  wurde,  fall»  dieses  Verhältnis»  als  maass- 
gebend  angenommen  werden  soll,  die  nothwendige  Kon- 
sequenz sein,  dass  eine  entsprechende  Anzahl  von  Männern 
mehr  als  von  Frauen  eine  zweite  oder  dritte  Ehe  eingehen 
mflsste.  Dar*  dieses  in  einem  gewissen  Grade  allerdings 
der  Fall  int,  geht  schon  aus  der  hervorgehobenen  grossem 
Zahl  der  wieder  heiratbenden  Wittwer  hervor.  Aber  diese 
Thatsache  kommt  dem  abnormen  Verhältnis»  durchschnitt- 
lich von  3:  4,  welches  sich  ans  obiger  Tabelle  ergiebt, 
keineswegs  nahe.  In  derselben  sind  nämlich  für  beide  Ge- 
schlechter die  Bevölkerungszahlen  angenommen,  in  welchen 
eine  Ehe  geschlossen  werden  kann.  Da  diese  Periode  beim 
weiblichen  Geschlecht  4  Jahre  früher  angenommen  ist.  so 
stellt  sich  die  weibliche  Bevölkerung  entsprechend  höher 
als  die  männliche;  es  kommt  auch  in  Betracht,  dass  die 
höheren  Altersklassen  beim  weiblichen  Geschlecht  etwas 
stärker  vertreten  sind.  Dagegen  ist  aber  in  Betracht  zu 
ziehen,  dass  allerdings  in  den  für  die  Frauenzimmer  au- 

in  den  höhern  Altersklassen  vorkommt  und  jedenfalls  in 
weit  geringerer  Anzahl  als  bei  den  Männern  von  ent- 
sprechendem Alter.  Entfernt  man  z.  B.  die  Uber  50  Jahr  alten 
Frauenzimmer,  da  in  höherm  Alter  wohl  nnr  vereinzelte 
K onvenienzeh  en  vorkommen  und  rechnet  den  Reit  als 
heiratholäbige  weibliche  Bevölkerung,  so  bekommt  Ab- 
tbeilungB.  der  vorstehenden  Tabelle  folgende  Gestalt: 


B.  Frauenzimmer. 


Bevölkerung 
1867 

Zahl  der 

Ehen 

L- 

Auf  10,000  P.r- 

Ijedige.  . 
Verwittwete  .  . 
Geschiedene  . 

J  41,158 
3,049 
569 

2651 
168 
14 

621 
551 
246 

l'eberhaupt 
Unverbeirathete 

44,776 

2733 

618 

Die  Verhältnisszahlen  sind  denn  im  Allgemeinen  und 
auch  bei  den  ledigen  Frauenzimmern  denen  des  männ- 
lichen Geschlechts  ziemlich  ähnlich  geworden,  bei  den  Ge- 
schiedenen gestattet  die  kleine  Zahl  kaum  einen  zutreffen- 
den Vergleich  und  bei  den  Witt  wen  findet  die  Abweichung 
von  der  ersten  Aufstellung  ihre  natürliche  Erklärung,  da 
sich  aus  der  Differenz  in  der  Zahl  der  vorhandunen  Wittwen 
ergiebt.  welche  prozental  grosse  Zahl  von  Wittwen  dem 
nicht  mehr  heiratsfähigen  Alter  angehört. 

c  Sie  Kheeehliessungen  im  Jahre  1807. 

Für  die  Statistik  dieses  Jahrs  sind  sowohl  die  Zahlen 
die  Ehen  betreffend,  ab)  die  Zahlen  der  zur  Vergleichung 
ungezogenen  Zivilbevölkerung   oder   deren  Hestandtheile, 
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halb  entsprechend  grösser  als  die  in  Tabelle  II.  und  in  dem 
dieselbe  behandelnden  Text  für  dieses  Jahr  aufgeführten 
Zahlen.  Die  Zivilstandsregister  dieses  Jahres  enthalten 
3795  proklamirte  Paare,  von  diesen  angemeldeten  Paaren 
haben  3076  entweder  durch  kirchliehe  Trauung  oder  vor 
bürgerlichen  Behörden  auf  Hamburgischen  Gebiet  die  Ehe- 
schliessung vollzogen.  Bei  den  übrigen  720  Paaren  ist 
keine  Notiz  Aber  den  Vollzug  der  Eheschliessung  ange- 
geben, dieselbe  muss  also,  wenn  überhaupt,  anf  fremden 
Gebiet  vorgekommen  sein,  oder  die  grössere  Zahl  muss 
aus  der  doppelten  Proklamation  derselben  beabsichtigten 
Eheschliessung  in  verschiedenen  Ilambnrgischen  Gemeinden 
hervorgehen  und  ist  deshalb  für  die  Hatnburgische  Statistik 
nicht  zu  rechnen.  Eine  dieser  Ehen  ist  als  durch  einen 
Hamburgischen  Konsul  in  Panuko  gusclüosscn,  bezeichnet. 
Den  nach  Abzug  dieser  Zahl  von  720  verbleibenden  Ehen 
.  sind  noch  114  Paare  hinzuzurechnen,  welche  schon  1866 
proklamirt,  aber  erst  im  Jahr  1867  verbunden  sind,  und 
dagegen  138  Paare  abzurechnen,  welche  1867  proklamirt 
sind,  aber  erst  1*68  die  Ehen  geschlossen  haben,  so  dass 
für  die  Statistik 

97  Zivilehen  (  3,»  %  ) 
und  2954  kirchliche  Trauungen  (  96,H>  °/o  ) 
zusammen  3051  Eheschuessungcn  in  Betracht  kommen. 

Tabelle  IV.  unterscheidet  die  Eheschließungen  nach 
den  Gebietsteilen  (m  Steuerdistrikte  eingeteilt  *j]  und 
naoh  den  Monaten,  in  welchen  sie  vorgekommen  sind. 

Es  wurden  Ehen  geschlossen  im : 


% 

158 

5,18 

Februar  

173 

5«T 

März  

181 

5,H3 

April  

194 

6ts» 

407 

13,3, 

381 

12,4» 

234 

7,(17 

200 

!>>6i 

199 

6,M 

Oktober  

215 

7  os 

November  

372 

12,!» 

337 

11,1» 

3051 

100 

Die  ungewöhnlich  hervortretendeu  Zahlen  der  Monate 
Mai  und  Juni,  sowie  November  und  Dezember  sind  keine 
zufällige,  sondern  finden  ihre  natürliche  Begründung  in 
den  in  Hamburg,  wenigstens  im  städtisch  bebauten  Thcil 
üblichen  Miethe-  und  Umzugsterminen,  die  auf  den  l.Mai 
und  1.  November  fallen.  Die  mit  der  Eingehung  einer  Ehe 
in  den  allermeisten  Fallen  zusammenfallende  Einrichtung 
einer  eignen  Wirtschaft  und  demgeraäss  die  Erwerbung 
einer  Wohnung  muss  natürlich  einen  bedeutenden  Einfluss 
auf  deu  Zeitpunkt  der  Eheschliessung  üben,  und  einer  An- 
häufung derselben  in  den  Wochen  nach  den  Umzugsterminen 
Vorschub  luisteil. 


")  Die  Gebietsteile,  welche  den  einzelnen  Steuerdelikten 
anirehüren,  sind  im  11.  Heft  der  Statistik  das  Hamburgiscben 
Staats,  Seito  6  und  6  aufgeführt 


Bemerkenswerth  sind  auch  die  fast  durchgehend«  höheren 
Verhaltnisazahlen  in  den  Sommermonaten.  Es  kamen  1867 
Ehen  vor  im:  , 

Januar  bis  Marz   512]  16,» 

Oktober  bis  Dezember   924 J  30,j^ 

In  den  Wintermonaten  .    .    .  1436  i  47,or 

Vom  April  bis  September   1615  I  52,w 

Zusammen   3051  |  100 

Der  höhere  Aufwand,  welcher  für  die  notwendigsten 
Lebensbedürfnisse  im  Winter  erforderlich  ist,  scheint  dem- 
nach nachtbeilig  auf  die  Zahl  der  Ehescbliessungen  zu 
wirken. 

In  den  einzelnen  Stadt-  und  Gebietsteilen  Btellt  sich 
das  Verhältnis«  der  Eheschliessungen  zur  Bevölkerung  ver- 
schieden, wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt.  Die  für 
Eheschliessungeu  wenig  in  Betracht  kommende  MiliUi- 
und  Schiffsbevölkerung  ist  in  die  betreffende  Spalte  nicht 


Stadt-  und 

Zahl  der 

Zahl  d»r 

Auf  10,000  E. 

vorgekom- 

Gebietsteile 

Bewohner 

menen  Eben 

kommenEhen 

1.  Distrikt    .  . 

25.456 

268 

105,3 

2.     do.       .  . 

27,881 

282 

101,i 

3.     do.       .  . 

22,280 

246 

110,4 

4.     do.       .  . 

25,867 

297 

114.» 

5.     do.       .  . 

21,149 

231 

109  ,j 

6.     do.       .  . 

34,089 

393 

115,» 

7.     do.       .  . 

32,423 

324 

99,, 

Stadt  .... 

189,145 

2041 

107,» 

8.  Distrikt    .  . 

31,775 

352 

108,« 

 (VUT.UJI  81.  Pxoll) 

Stadt  u.  Vorstädte 

^20,920^ 

2393 

108,3 

Geestgebiet  .  . 

42,508 

412 

96,» 

Marschjrebiet 

20,134 

188 

93,4 

Ritacbüttel   .  . 

6,017 

58 

98,, 

Stadt  und  Land 

289  579 

3051 

105,4 

Im  Allgemeinen  sind  die  Ehen  im  Landgebiet  weniger 
häufig  als  in  der  Stadt  und  Vorstadt.  Die  grössere  Ge- 
werbstätigkeit der  Stadt,  durch  welche  mehr  Gelegenheit 
zum  lohnenden  Erwerb  geboten  wird ,  befördert  das  Ein- 
wandern einer  im  kräftigsten  Lebensalter  stehenden  Be- 
völkerung beiderlei  Geschlechts,  und  veranlasst  dieselbe 
früher  in  den  Ehestand  zu  treten.  Die  Differenz  der  Ehe- 
frequenx  in  den  einzelnen  Stadtdistrikten  aus  deu  lioetand- 
theilen  der  Bevölkerung  in  denselben  ableiten  zu  wollen, 
scheint  nach  den  Erfahrungen  eines  einzelnen  Jahrgangs 
nicht  zulässig.  Nur  möchte  darauf  hinzuweisen  Bein,  dass 
im  7.  Steuerdistrikt,  der  ehemaligen  Vorstadt  St.  Georg, 
die  geringe  Frequenz  keineswegs  gestattet  auf  einen  länd- 
lichen Charakter  derselben  zu  scbliesseu,  sondern  dass  aus 
verschiedenen  Gründen  und  namentlich  durch  eine  Anaahl 
von  Stiftungen  veranlasst,  dieser  Distrikt  von  einer  unge- 
wöhnlich grossen  Anzahl  betagter  unverheirateter  Frauen- 
zimmer bewohnt  wird. 

In  der  fünften  Tabelle  sind  die  Eheschliessenden  nach 
lOj&hrigen  Altersklassen  unterschieden.  Folgende  Uebor- 
Bicht  giebt  das  Resultat  dieser  DuppelzusammensteUung. 
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Altar  des 

Alter  dar  Iran 

u  

«n  DbeT 
30M.40 

Mhr«* 

von  ib«r  |  im  Qtor 
40Mt30i30Mi,G0 
Mino  Mira« 

Aber 
00  Jahn 

Uabtr- 
haupt 
Elwn 

unter  30  Jahren 

1518 

223 

27 

1768 

von  Ober 

Ort  ■  *        ifi    T  l_ 

30  bis  40  Jahren 

626 

274 

49 

5 

— 

954 

von  über 
40  bin  50  Jahren 

73 

80 

69 

11 

~J_ 

224 

von  über 
50  bis  60  Jahren 

18 

21 

28 

7 

1 

75 

über  60  Jahren 

6 

13 



9 

1 

30 

Ueberhaupt  Ehen 

2236 

604 

176 

32 

3 

3051 

Von  den  Eheschliessenden  standen  demnach  im  Alter  von : 

Von 

1  Hliintr 

7» 

Frau« 

Iii 

UtWr. 
hupt 

unter  30  Jahren  . 
über  30  bis  40  Jahren 
über  40  bis  50  Jahren 
über  50  bis  60  Jahren 
über  60  Jahren 

1768 
954 
224 
75 
30 

44,i« 

61,» 
56,ob 
70,o» 
90,iii 

2236 
604 
176 
32 
3 

55.R4 
38,77 
44,1» 
29,», 
9,o» 

4004 
1558 
400 
107 

33 

Ueberhaupt 

3051 

50,oo 

3051 

50,oo 

6102 

Es  stellt  sich  hiernach  nur  in  der  jüngsten  Klasse  das 
Verhältnis*  zu  Gunsten  der  Frauen,  wobei  aber  auch  zu 
berücksichtigen,  dass  beim  weiblichen  Geschlecht  die  Uei- 
ruthsfahigkeit  vier  Jahre  früher  eintritt.  In  allen  folgen- 
den Klassen  überwiegen  die  Männer,  so  dass  in  runden 
Proportionalzahlen  von  den  zwischen  30  und  40  Jahren 
Hcinithendon  3  Männer  gegen  2  Frauen  zu  rechnen  sind, 
von  40  bis  50  Jahren  5  Männer :  4  Frauen,  von  50  bis  60 
Jahren  7  Männer  :  3  Franen  und  über  60  Jahren  .  10 
Männer:  1  Frau. 


Rechnet  mun  die  Verhältniaazahlen  obiger  Tabelle 
nach  den  Altersklassen,  bo  waren  alt  von  Heirathenden 


Von 

Miltner. 

*/• 

Frans. 

% 

Vcw  altes  hilra- 
tti«r<Jcn  Porwnn 

unter  30  Jahren.  . 
über  30—  40  Jahren 
über  40— 50  Jahre» 
über  50—  60  Jahren 
über  60  Jahren  .  . 

176R 
954 
234 
76 
30 

57,»» 

3M? 

J,u 

0,M 

2236 
604 
176 
32 
3 

T3.r» 
19,ao 
6,w 
1.« 

4004 
1558 
400 
107 
33 

65  v«i 
25.»« 
6,m 
1," 

3051 

100 

3051 

100 

6102 

100 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ergiebt  sich ,  doas  nur 
bei  den  unter  30  Jahren  alten  Eheschliossenden  das  weib- 
liche Geschlecht  sich  über  das  DurchschnittsverhältuiBS 
erhebt,  in  allen  übrigen  Altersklassen  die  Manner  über- 
wiegen. 

Die  geringere  Wahrscheinlichkeit  für  das  weibliche 
Geschlecht,  in  vorgerücktem  Alter  eine  Ehe  zu  schlicasen, 
tritt  noch  deutlicher  hervor,  wenn  die  geschlossenen  Ehen 
mit  den  entsprechenden  Altersgruppen  der  Bevölkerung 
von  1867  verglichen  werden.  Es  wurden  in  diesem  Jahre 
innerhalb  der  Zivilbevölkerung,  mit  Ausschluss  des  Amts 
Itergudorf  gezahlt  und  zwar  ledige  Mftouer  Uber  20  Jah- 
ren, ledige  Frauen  über  16  Jahren: 


Ueber- 
haupt. 

*/• 

Männer, 

•» 

Krauen. 

> 

Ledige.  .  . 

85,645 

81,i« 

39,707 

89,m 

46,936 

74,ii 

Verwittwote 

18,430 

17.« 

3,863 

8,7« 

14,567 

23,i< 

Geschiedene 

1,459 

1  ,*» 

569 

•>» 

890 

1,4» 

Zusammen 

105.634 

100 

44,139 

100 

61,395 

100 

Das  Verhältnis»  der  HeirathsiShigeu  zu  den  Ehe- 
schlieasenden  stellt  sich  für  die  einzelnen  Altersgruppen, 
wie  folgt: 


Männer. 

Frauen. 

Zahl  der 
Uuverheira- 
theten. 

Zahl  der 

Ehen. 

Auf  10,000 
Unverheira- 

thete 

Ehen. 

Zahl  der 

Unverheira- 
theten. 

Zahl  der 
Ehen. 

Auf  10,000 
L'nverheira- 

thete  j 

Eben. 

Im  Alter  von  unter  30  Jahren  .  .  . 
von  über  30  bis  40  Jahren  .  . 
von  über  40  bis  50  Jahren  .  . 
von  über  60  bis  60  Jahren  .  . 
von  über  60  Jahren   

27,239 
7,771 
2,996 
2,103 
4,030 

1768 
954 
224 
75 
SO 

649,o 
1227,, 
747.; 
1356,« 
74,« 

83,450 
7,216 
6,077 
5.640 

10,012 

2236 
604 
176 
82 
3 

668,« 
887,o 
346,7 
56,7 
3,o 

Ueberhaupt  .... 

44,139 

8061 

691.S 

61,395 

3051 

496.« 
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In  der  jüngsten  Gruppe  sind  die  VerhaltniB«z..sb.len 
ziemlich  übereinstimmend,  da  der  gröseern  Zald  der  Frauen- 
zimmer, welche  1867  eine  Ehe  geschlossen  haben,  auch 
eine  stärkere  Zahl  von  Heirathsfähigen  gegenüber  steht, 
weil  diese  Gruppe  bei  den  Frauen  vier  Jahrginge  mehr 
amfnMt,  als  bei  den  Männern.  In  allen  übrigen  Gruppen 
überwiegen  die  Prozentzahlen  der  Manner  und  «war  um 
so  starker,  je  höher  die  Altersgruppen  steigen.  Auf  die 
natürlichen  Gründe  der  Thai  »acht,  das*  Frauen  in  höherm 
Alter  seltener  Ehen  schliefen  ist  schon  auf  Seite  9  hin- 
gewiesen worden;  in  welchem  Verhältnis«  aber  ältere 
Männer  jüngere  Frauen  und  jüngere  Männer  ältere  Frauen 
heirathen,  ist  aus  folgenden  ITebernichtun  *u  ersehen. 


Ks  heiratheten  nämlich  1867: 


Dagegen  heiratheten: 


Fimm  der- 
«albert  AHen- 
Mim  oder 
ipftfW*. 

•jo 

Fri«»«  an 

Whrrn 
Art<nldtw«n 

 ; — r  • . 

Ueber- 
hanpt 

SO  Jahren  alt  . 

von  Ober  SO  bis 
40  Jahren  .  . 

von  über  40  bis 
60  Jahren  .  . 

von  Ober  60  bti 
60  Jahren  .  . 

von  über  60  Jahr. 

1618 

900 

212 

74 
30 

86.« 

94,.« 

94  vm 

98,« 
100,». 

260 
64 
12 
1 

14,14 
6,M 

•r» 

1768 
964 

224 

76 
30 

UerMrhanjjt  . 

2734 

89,*i 

817 

10,» 

8061 

Minier  der- 

selben Aiter»- 

"  4  n  ^  *t  eef 

Ueber- 

Uss»  oder 
j«»«en 

ü 

hawpt 

30  Jahren  alt  . 

1518 

67,»» 

718 

32,11 

2236 

von  über  30  bis 

40  Jahren    .  . 

497 

82,«« 

io; 

I7.ii 

604 

von  über  40  bis 

60  Jahren    .  . 

135 

76,te 

41 

23^ 

176 

von  über  60  bis 

60  Jahren    .  . 

23 

71,m 

9 

28,.« 

32 

von  überrX)  Jahre 

3 

100,oe 

3 

Ueberhaupt 

2176 

61m 

876 

28^e 

3061 

Vorstehende  Zahlen  geben  so  auffallende  Abweichun- 
gen, dass  dieselben  kaum  eines  Kommentars  bedürfen,  da- 
gegen sind  sie,  da  nur  das  Resultat  der  Beobachtung 
eines  Jahrgangs  vorliegt,  nicht  geeignet,  den  Versuch  recht- 
fertigen «u  können,  die  angegebeneu  Verbältnisse  als  auch 
in  den  Details  feststehende  anzunehmen  und  aus  denselben 
ein  bestimmtes  Geeets  ableiten  zu  wollen. 

In  der  Tabelle  VI.  sind  die  Kheachlieaaungeu  von 
1867  nach  dem  Familienstand  der  Nupturianten  getrennt. 


Ledige 
Frauen. 

Verwitt- 
wete 
Frauen. 

Geschie- 
dene 
Frauen- 

I'eber- 
haupt. 

Ledige  Männer 

2550 

125 

,« 

2690 

Verwittwete  M. 

294 

51 

2 

347 

Geschiedene  M. 

10 

3 

1 

14 

Zusammen 

2864 

179 

18 

3051 

Die  Vergleichung  der  geschlossenen  Ehen  mit  den  1867  gezahlten  heirathsfähigen  Personen  jeder  Kategorie 
Familienstande«  ergiebt  nachstehende  Resultate : 


Ledige  .... 

Verwittwete  . 

Geschiedene  . 

Ueberhaupt  . 


Es  lebU'ii 

1867  heirath- 
fähige  Män- 
ner. 

Zahl  der 

Auf  10.000 
Personen 
kamen 

Rhen. 

Es  lebten 
1667  heirath- 
fähige  Frauen- 

Z«hl  der 

nen  Rhen. 

Auf  10,000 
Einwohner 
kamen 

Khen. 

39,707 

2690 

677,» 

46,938 

2864 

621.3 

3,8«3 

347 

898* 

14,567 

179 

122,» 

56!» 

H 

246,o 

8!K> 

18 

2024 

44,139 

3051 

691,« 

61.395 

3051 

497.» 

Die  ähnlichen  Proportionen  sind  Seite  9  bei  der  neun- 
jährigen Dnrchscbnittaberechnung  der  Ehen  von  1861  bis 
1869  besprochen  worden.  Oer  Versuch,  die  Abweichungen 
EU  motiviren,  welche  sich  bei  einseinen  Jahrgängen,  also 
auch  1 867  ergaben ,  würden ,  als  auf  kleineren  Zahlen 
beruhend  der  dort  aufgestellten  Berechnung  gegenüber 


nur  geringt?  Uedeutung  haben. 

Nach  den  bei  der  Nachsuchung  der  Erlaubnis*  cur 
EhesrhlieMung  gemachten  Angaben  in  Betreff  der  Staats- 
angehörigkeit der  Ebeschliessenden  ist  Tabelle  VLL,  auf- 
gestellt worden.  Es  haben  nach  diesen  Angaben  1867 
geheirathet: 
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Hier  heimathberechtigte  Manner  

Hier  nicht  heünath berechtigte  Minner 

Hier  heimathberech- 
tigte Frauenzimmer. 

Hier  nicht  heimath- 
berechtigte Frauen- 

Ueberhanpt. 

1275 
648 

60,* 
33.;o 

570 
558 

50,  M 

1845 
1206 

60)4? 
39.» 

Ueberhaupt  

1923 

100 

11 28 

100 

3051 

100 

Es  sind  demnach  nngefähr  zwei  Fünftel  der  beirathen- 
den  Männer  und  drei  Achtel  der  heirathenden  Frauen  als 
nicht  in  Hamborg  heimathberechtigt  bezeichnet.  Ka  wür- 
den diese  Zahlen,  vorausgesetzt,  dara  das  Verhältnis»  sich 
in  andern  Jahrgängen  ebenso  gestaltet,  eine  rapide  Ver- 
mehrung der  nichtstaat&nngehörigen  Bevölkerung  in  Aus- 
sicht stellen.  Zunächst  ist  die  Zahl  aber  um  die  570  nicht 
heimathberechtigten  Frauenzimmer  zu  verringern,  welche 
durch  die  Khe  mit  heimathberechtigten  Männern  die  Staats- 
angehörigkeit erwarben;  ferner  sind  nicht  alle  heirathen- 
den Fremden  als  Zuziehend©  zu  betrachten,  sondern  bil- 
den schon  längere  Zeit  Theile  der  hier  anwesenden  nicht 
Staatsangehörigen  Bevölkerung,  vermehren  dieselbe  also 
nicht  durch  die  Khe,  sondern  nur  später  durch  die  zu 
erzeugenden  Kinder;  endlich  pflegt  noch  ein  nicht 
unbedeutender  Theil  der  Fremden,  vor  der  Eheschließung, 
obgleich  nicht  mehr  durch  gesetzliche  Vorschrift  veran- 


I  lasst,  die  Aufnahme  in  den  Staataverband  nachzusuchen. 
Da  die  Angaben  in  Bezug  auf  die  Staatsangehörigkeit  bei 
der  Anmeldung  zur  Proklamation  gemacht  werden,  so  ist 
aus  den  Registern  nicht  zu  ersehen,  wie  viele  der  als 
fremd  angemeldeten  Männer  vor  der  Ehe  die 
hörigkeit  erworben  haben.  In  diesen  Fällen 
sich  die  Zahl  der  Fremden  aber  um  die  doppelte  Zahl, 
da  die  Frau  mit  dem  Manne  die  Staatsangehörigkeit  er- 
wirbt. Folgerungen  aus  den  angeführten  Zahlen,  auf  die 
Zunahme  der  NichtStaatsangehörigen  entbehren  somit  in 
mehrfacher  Beziehung  der  sichern  Grundlage. 

Die  Zivilehen  stehen  nicht  in  gleichem  Verhältnias 
bei  den  Staathangehörigen  und  den  fremden  Paaren.  Ob- 
gleich die  kleinen  Zahlen  nicht  die  Ableitung  von  Schlüssen 
zulassen,  sind  die  Differenzen  doch  von  Interesse. 

Von  den  geschlossenen  Heirathen  kamen  auf: 


Kirchliche 
Trauungen. 

Zivilehen. 

Ueberhaupt 

Heimathberechtigte  Männer: 

a)  mit  heimathberechtigten  Bräuten 

b)  mit  nicht  heimathberechtigten  Bräuten 
Nicht  heimath  berechtigte  Männer: 

a)  mit  heimathberechtigten  Bräuten  .    .  . 

b)  mit  nicht  heimathberechtigten  Bräuten 

1234 

534 

637 
549 

96,;s 
93,M 

98,so 
98,M 

41 

36 

11 

9 

3,ts 
6,a 

1,70 
1*1 

1275 
570 

648 
558 

2954 

96*, 

97 

8,18 

3051 

Die  Paare  mit  hier  heimathbereebtigten  Männern  haben 
die  Zivilehe  am  häufigsten  benutzt ,  namentlich  in  den 
Fällen,  in  welchen  diu  Braut  eine  Fremde  war,  dagegen 
zeigen  die  F.hefchliessungen,  in  weh  hen  beide  Personen  nicht 
hiesige  Staatsangehörige  waren,  den  kleinsten  Prozenteatz. 

Tabelle  VTU.  giebt  die  Zahl  der  Ehen  an,  in  welche  ; 
von  einem  oder  beiden  ElicHehliessenden  Kinder  aus  früheren 
Ehen  oder  ausser  der  Ehe  geborne  Kinder  gebracht  sind.  1 
Ks  geht  aus  dieser  Zusammenstellung  hervor,  daas  bei  der  j 
Eingehung  der  Ehe  iu  909  Fällen  (29,;«  %  s&mmtlicher  , 
Khesehlien«ungen)  Kinder  vorhanden  waren  und  zwar: 

Eheliche   in  355  Fällen  <=■  39^  °,'o 
Uneheliche  in  554     „      —  60,»  „ 


Die  in  die  Ehe  gebrachten  1613  Kinder  vertheilen 
sich  in  folgender  Weise: 


Eheliche  Kinder 
durch  den  Bräutigam  zugeführt 
durch  die  Braut  zugeführt    .  . 

Uneheliche  Kinder 
durch  die  Braut  zugeführt    .  . 

Kinder 

% 

649 
239 

725 

40,»4  ( 
14,s2< 

44,»4 

65*0* 
44.M 

1613 

100 

100 

in  909  Fällen 
Eheliehe  Kinder  worden 


100% 


durch  den  Bräutigam  in  248  Fällen  =  69,*  % 
durch  die  Braut  in  107     „      -    30,u  „ 
in  356  Fällen  =  100%' 


in  die  Ehe  gebracht,  die 
durch  die  Braut. 


Von  den  eingebrachten  ehelichen  Kindern  kommen 
durchschnittlich  auf  jede  Ehe  2,ro>  und  zwar  2^s  in  den 
Fällen,  in  welchen  der  Bräutigam,  und  2,»,  in  welchen 
die  Braut  dieselben  einführte,  von  den  i 
nur  durchschnittlich  l,ai. 

Es  sind  1P67:  725  unehelich. 
Schliessung  legitimirt  worden.  Es  las*t 
den  Zivilatandsbüchern  entnommenen  Thataacho  aber  nicht 
berechnen,  um  wie  viel  die  Zahl  der  unehelichen  Kinder 
aus  einzelnen  Jahrgangen,  durch  später  erfolgte  Legit  imation 
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vermindert  worden  ist.  Die  Zahlen  sind  n&mlich  an  sich 
unvergleichbar,  weil  unter  den  hier  Legitimirten  sich  jeden- 
falls eine  Anzahl  auswärts  geboruer  Kinder  befindet  und 
von  den  hier  geboruen  unehelichen  Kindern  dagegen  eine 
andere  Zahl  im  Auslande  durch  dort  geschlossene  Khen 
legitimirt  werden  wird.  Die  lebhafte  Bin-  und  Auswande- 
rung auf  unser  in  kleinen  Staatsgebiet  macht  es  un- 
thuulich,  die  bekannt  gewordenen  Legitimationen  mit  den 
unehelich  gebornen  Kindern  in  eine  zutreffende  Proportion 
zu  bringen.  — 

Die  eingehendere  Darstellung  der  Trauungsver- 
hältnissu,  welche  Bich  gleich  wie  bei  den  nachfolgenden 
Geburten  und  SterbelUllen  wegen  der  ausserordentlichen 
Mühwultung,  selbige  mit  den  Details  der  Personal  Ver- 
hältnisse den  Zivilstaudsregistern  nachträglich  zu  entneh- 
men, für  dirt.es  Mal  nur  auf  das  eine  Jahr  1867  erstrecken 
konnte,  lässt  es  nicht  rathsain  erscheinen,  hierbei  gleich- 
seitig Rücksicht  auf  die  Ergebnisse  anderer  Länder  in 
umfassenderer  Weise  zu  nehmen.  Um  jedoch  einige  wenige 
Momente  der  Vergieichung  herbeizuziehen,  möge  es  genügen, 
den  Hamburgischen  Verhältnissen  die  der  Schwesterstadt 
Bremen  gegenüberzustellen,  soweit  dies  die  in  dem  I.  Jahr- 
gange des  «Jahrbucha  für  amtliche  Statistik  des  Rremischeu 
Staats»  (Bremen  1868)  enthaltenen  Thatsachen,  welche  sich 
ebenfalls  auf  das  Jahr  1S67  beziehen,  zulassen.  Die  Aehn- 
lichkeit  der  Verhältnisse  in  den  beiden  Stndt-Staaten 
rechtfertigt  es,  das*  gerade  Bremen  dazu  ausgewählt  ist. 
Wünschenswert!]  wäre  es,  auch  Lübeck  in  Betracht  zu 
ziehen.  Die  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  von  1867 
sind  jedoch  noch  nicht  publicirt  worden,  du  das  letzte 
von  dem  dortigen  statistischen  Verein  herausgegebene 
-Jahrbuch*  keine  über  das  Jahr  1865  hinausreichende 
Thatsachen  enthält. 

Was  die  Häufigkeit  der  Eheschliessungen  im  Verhältnias 
zur  Bevölkerung  betrifft,  so  kommen  auf  10,000  Ein- 
wohner in  Hamburg  (einschliesslich  Militär-  und  Sehiffsbe- 
völkerung)  98,».  in  Bremen  !U,a  Ebeschliessungcn.  Diesel- 
ben ereigneten  sieb  demnach  in  dem  vorliegenden  Jahre 
in  Hamburg  verhältnissmässig  etwas  häufiger  wie  in  der 
Schwesterstadt. 

Den  Zivilstand  anlangend ,  so  machen  die  Ehen 
zwischen: 

Lcdigen  in  Hamburg  8S,k  °,o,  iuBremen  7!),so  % 

bereits  Verheiratheteu  „  11,83  .,  ,,  20,*)  „ 
aus.  Es  ergiebt  sich  also,  dass  Ehen  unter  Ledigen  merklich 
häufiger,  solche  unter  bereits  Verheiratheten  in  viel  geringerem 
Grade  als  in  Bremen  sich  ereigneten.  Es  lässt  sich  aus  dieser 
Verschiedenheit  annehmen,  dass  in  Hamburg,  in  welcher 
die  Ehen  unter  Ledigen  Uberwiegen,  die  jüngeren  hei  rat hs- 
fahigen  Altersklassen  verhältnissmässig  zahlreicher  als  in 
Bremen  vorhanden  sind.  Ein  Vergleich  mit  den  bei  der 
Volkszählung  des  Jahres  1867  ermittelten  speziellen  Alters- 
klassen zeigt  nun,  dass  die  im  Alter  von  24—34  stehen- 
den Männer  in  Hamburg  21,u,  in  Bremen  18,«;  %  der 
männlichen  Bevölkerung  ausmachen.  Hier  überwiegt  aller- 
dings in  den  gedachten  Altersklassen  die  Hamburgische 
Bevölkerung.  Im  Hinblick  auf  die  weibliche  Bevölkerung 
und  zwar  die  von  16—26  Jahren  neigt  sich  das  verhält- 
nissmässige  Uebergewicht  nach  Bremen.  Hier  bildet  von 
der  gesummten  weiblichen  Bevölkerung  die  Altersklasse 
vom  16—26  Lebensjahre  22*»,  in  Hamburg  nur  21,»4  %. 


[  Wirft  man  männliche  und  weibliche  Bevölkerung  zusam- 
men, so  tritt  freilich  ein  kleiner  Uoberschuss  zu  Gunsten 
Hamburgs  hervor.   Dass  das  Verhältnis«  des  Jahres  1867 

,  hier  kein  vorübergehendes  war,  beweisen  die  Thatsachen 

j  aus  den  Jahren  18*'/«». 

Zu  einer  weiteren  Vergieichung  gewährt  uns  leider 
das  Bremische  Jahrbuch  kein  Material.  Es  muss  einer 
späteren  Bearbeitung  der  Bewegung  der  Bevölkerung  vor- 
behalten bleiben,  sie  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung 
der  in  anderen  Staaten  ermittelten  Verhältnisse  eingehender 
zu  beleuchten. 

d.  Besaitete  der  Aufs  ei  Carnigen  «bar  Khoschbessangaü  aas 
frühem  Jahna. 

(Kopulationen  nach  den  Religionsgemeinschaften,  in  welchen 
dieselben  vorgekommen  sind.) 

Die  in  der  historischen  Darstellung  erwähnten  altera 
Arbeiten  über  die  natürliche  Bewegung  der  Bevölkerung 

,  enthalten  über  die  Ehoschliessungen  nur  die  einfache  An- 
gabe der  vorgekommenen  Thatsachen,  geordnet  nach  den 
Kirchspielen  und  gewöhnlich  auch  mit  Bezeichnung  des 

'  Geistlichen,  der  die  Kopulation  vollzogen  hat.  Zusammen- 
gestellt sind  die  Kopulationen  in  den  «Beiträgen  zur  Statistik 
Hamburgs-  und  zwar  getrennt  nach  den  Religionsgemein- 
schaften deren  Geistliche  die  Verbindung  eingesegnet  haben. 
Die  lutherischen  Trauungeu  sind  nach  den  7  Kirchspielen 
der  Stadt  und  Vorstädte  getrennt,  die  übrigen  Trauungen 
in  Rötnisch-Katholische ,  Reformirte,  Englisch-Bischöfliche 
und  Mennoniten  (diese  Rubrik  enthält  wahrscheinlich  auch 

,  die  in  andern  Gemeinden  vorgekommenen)  und  Juden.  Die 
Totalzahlen  umfassen  wie  alle  Angaben  aus  älterer  Zeit, 
die  in  Stadt  und  Vorstädten  und  den  in  letztere  eingo- 
pfarrten  Gebietsteile  vorgekommenen  Thatsachen,  sind 
also  zur  Vergieichung  mit  richtigen  Bevölkerungsziffern 
nicht  brauchbar,  aber  interessant  wegen  des  Verhältnisses 
der  Keligionagemeinden  untereinander  und  wegen  der  Zu- 
nahme der  Trauungen  in  denselben.  Insofern  diese  Zu- 
nahme eine  verschiedene  ist,  würde  es  aber,  da  die  Ehen 
gewöhnlich  weniger  als  ein  Prozent  der  Bevölkerung  be- 
tragen, bedenklich  Bein,  aus  diesen  Zahlen  die  unbekannten 
Verhältnisse  der  Kopfzahl  der  verschiedenen  Gemeinden 
für  frühere  Jahre  konstruiron  zu  wollen.  Die  bis  1852 
reichende  Zusammenstellung  ist  nacli  den  später  erschienenen 
auf  kirchlichen  Angaben    beruhenden  Veröffentlichungen 

i  von  J.  H.  Brauer  bis  1864  in  Tabelle  IX.  fortgeführt, 

!  aber  unter  Weglassung  der  für  die  bürgerliche  Statistik 
unwesentlichen  Kirchspielsunterscheidung  für  die  Angehöri- 
gen der  lutherischen  Konfession.  Nach  dieser  Tabelle  ist 
nachstehend  für  fünfjährige  Durchschnitte  das  Prozentver- 
hältniss  der  Religionsgemeinden  berechnet,  aber  nur  bis 
1860,  da  in  den  spätem  Veröffentlichungen  die  Angabe 

I  der  jüdischen  Eheschliessungen  fehlt.  Noch  ist  zu  bemer- 

'  ken,  dass  die  Zahl  der  Trauungen  nicht  ganz  identisch  mit 
der  Zahl  der  in  dem  genannten  Rayon  vorgekommenen  Ehe- 
schliessungen sein  wird,  da  in  einzelnen  Fällen  Doppel- 
trauungou  durch  Geistliche  verschiedener  Konfessionen  vor- 
genommen sein  worden. 

Es  wurden  nach  der  genannten  Zusammenstellung 
kopulirt: 
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¥n  dpn  TnVirütn 

In  lutheri- 

U  /*  n  »1  Tl  (  r  Ct» 
ri  \-  LiT.  Ii  WO 

•in 

In  Kfttholi- 
tsoliou  Co* 
neiDden* 

'lA 

In  Refbnnir- 
t«n,  Meononi- 
ton  n.  a.  Ge- 
meinden. 

»a 

In  jüdisches 
Gemeinden. 

0' 

1» 

LCDeriiaLipi, 

18*'/*» 

969 

91,« 

20 

1,» 

15  ^ 

1,41 

56 

5*« 

1060 

IS»/» 

1110 

90,«. 

37 

3,01 

19 

1,46 

62 

1228 

18*' 

1291 

92,s5 

37 

2,66 

13 

0,ui 

54 

3,87 

1395 

18».  w 

1254 

91, M 

33 

2,41 

14 

l,w 

69 

5,04 

1370 

18<> 

1536 

45 

2,;o 

14 

0,M 

70 

4,si 

1665 

l*Ko 

1327 

91,  u 

36 

2,47 

21 

1,« 

72 

4,i« 

1456 

1445 

90,w 

39 

2,4« 

27 

1,70 

77 

4,86 

1588 

ls^w 

1591 

91,60 

42 

2,*:. 

.  29 

1,67 

74 

4,2« 

1736 

l8*/«o 

10,523 

91rf3 

289 

2,51 

152 

l,*i 

534 

4,64 

11.498 

Angaben  Obor  die  Bevölkerungszahlen  der  einzelnen  1  der,  das  folgende,  welches  zusammengestellt  mit  dem  Pro- 
Religionsgemeinschaften  liegen  nur  für  1866  und  1867  |  zent  Verhältnis»  der  Kopulation  keine  so  erhebliche  Abwei- 
vor.  Unter  Weglassung  der  Personen,  welche  die  Angabe  j  ebungen  von  demselben  zeigt,  als  dass  bei  der  verschiedenen 
des  Religionsbekenntnisses  bei  den  Zählungen  unterlassen  !  Grundlage,  welche  die  Zahlen,  namentlich  auch  bezüglich 
haben,  und  derjenigen ,  welche  die  Erklärung  abgegeben  der  Zeit  der  Erbebungen ,  haben ,  ein  Versuch  diese  Ab- 
haben, keiner  Religionsgemeinschaft  anzugehören,  war  das  weichungen  zu  motiviren,  nicht  zulässig  erscheinen  könnte. 
Prozentvcrhältniss  der  Gemeiude-Angohörigen  untereinan-  [ 


Gemeinden 

1866 

°;o 

1867 

_%  j 

l8-''/60 

°o 

190,244 

90,oo 

193,707 

89,« 

10,523 

91,59 

4782 

2,M 

5437 

2,50 

289 

2,41 

Reformirte,  Mcnnoniten  otc.    .  . 

5004 

2,37 

6208 

2,w 

152 

l,Si 

11,353 

5,»7 

12,211 

5,61 

634 

4,6« 

Ueborhaupt  

211  383 

100 

217  563 

100 

11,498 

100 

Angaben  Aber  die  konfessionellen  Verhältnisse  hin- 
sichtlich der  Trauungen,  so  interessant  sie  auch  sein  mögen, 
werden  für  ferne ru  Bearbeitungen  dieses  Gegenstandes 
gänzlich  hinwegfallen,  da  nach  der  bereits  oben  gemachten 
Mitthoilung  Fragen  nach  dem  religiösen  Bekenntnis«  den 
gesetzlichen  Best  immungen  gemäss  ausgeschlossen  sind  und 
daher  auch  nicht  in  die  Zivilstandsbücher,  als  die  Quellen  für 


i  die  Statistik  der  Trauungen  wie  überhaupt  der  Bewegung 
der  Bevölkerung,  aufgenommen  werden  dürfen.  Die  vor- 
stehenden Angaben  haben  hier  uur  Platz  gefunden,  um 
das  Material  m>  weit  es  vorlag  und  sich  überhaupt  zur 
Mittheilung  eignete,  in  möglichster  Vollständigkeit  wieder- 
zugeben. 
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I.   Die  Eheschliessungen  nach  Gebietsteilen,  mit  der 


Ueberhaapt. 

Stadt  t) 

nd  Vorstile 

Ite. 

Geest- 

Jfthrf  Inf  e. 

Bevölkerung. 

Ehe- 

St  JHl*  .SHUUgKIl 

AuflO.OOOE. 

Bevölkerung. 

Ehe-  1 
•>chlies.iungen 

Auf  10,000  fJ 

B«Tölkeraag. 

1 

2 

4 

5 

tl 

7 

1821 
182  2 
1823 
1824 
1823 
1826 
1827 
1828 
1829 
1880 

151,877 
163,685 
155,483 
157,300 
169,665 
161,870 
164,166 
166,440 
168,728 
171,012 

1161 
1116 
1268 
1186 
1376 
1471 
143t 
1489 

1 510 

1480 

75,» 
72* 

Hl* 
8t  * 
86,1 
90,9 
87,« 
89,4 

86* 

125,476 
127,142 
128,727 
130,235 
132,132 
134,098 
136,020 
137 ,898 
139,750 
141,552 

940 
918 
1047 
1056 
1119 
1206 
1163 
1193 
1235 
1198 

74.» 
71* 
81* 
61,1 
84* 
90,1 
84* 
86* 
88.« 
84* 

9684 
»612 
9702 
9892 
10,076 
10,269 
10,448 
10,629 
10,601 
10,8*4 

DnrehMh«lttl8"/M 

161,018 

1868 

M.i 

1S8,S08 

1108 

88* 

10,188 

1881 
1882 
1833 
1834 
1886 
1886 
1837 
1838 
1839 
1840 

172,270 
173,628 
174,787 
176,047 
177,688 
179,322 
180,961 
182,602 
i aj  Ata 

186,280 

1810 
1401 
1868 
1975 
1570 
1569 
1601 
1646 

l©lt> 

1706 

76* 
80,7 
106,» 
112* 
88* 
87* 
88,s 
90,i 
87* 
91* 

142,618 
143,495 
144,436 
146,418 
146,588 
147,776 
148,962 
160,150 
161,048 
151,947 

1039 
1135 
1587 
1727 
1257 
1251 
1802 
1328 
1294 
1392 

72* 
79,1 
109* 
118* 
86* 
84,7 
87.4 
88,4 
86,, 
9U 

11,178 
11,362 
11,546 
11,729 
11,924 
12,108 
12,293 
12,468 
13,138 
13,808 

Dnrehsebattt  18*'/*» 

178,78« 

1«2« 

w*  i 

1*7,288 

1881 

»0.4 

12,188 

1841 
1842 
1843 
1844 
1846 
1846 
1847 
1848 
1849 
1860 

189,476 
192,722 
196,968 
199,214 
202,460 
204,706 
206,604 
206.679 

211,188 

1724 
1669 
20 1 6 
2076 
2222 

I86y 

1665 
1484 
1 1 17 
1922 

91,o 
86,, 
102.» 
104* 
109,, 
9U 
80,1 
72* 
83* 
91.0 

154,287 
166,626 
156.966 
161,204 
163,643 
164,983 
165,994 
164,011 
164,766 
167,660 

1403 
1364 
1674 
1708 
1835 
1503 
1330 
1157 
1374 
1501 

»0.» 
87,, 
105* 
106.0 
112.1 
9l,i 
80,| 
70* 
83,4 
89* 

14,478 
16,149 
16,819 
16,490 
17,161 
17,831 
18,608 
19,247 
19,991 
20,736 

Darcfaekftitt  18"/» 

201 .628 

l885~~ 

W.l 

~182>14 

1*86 

»1* 

17,6*1~ 

1861 
1862 
1863 
1854 
1666 
1866 
1867 
1866 
18  6!) 
1860 

217,410 
221,461 

226,27a 
227,891 
230.NO 
233,259 
238,104 

a\  1,1  Ofl 

244,652 
247.397 

1938 
1919 
1876 
1822 
1749 
1862 
2024 
2i*80 

■Jim 

2161 

89,1 
86* 

83,3 
80,« 
76* 
79,» 
85,o 

Ol 

84,? 
85,3 
86,» 

172,902 
176,078 
178,955 
180,661 
182,001 
184,212 
188.147 
190,830 
192,889 
1  194,731 

1644 
1628 
1619 
1456 
1393 
1486 
1630 
1585 
1661 
1718 

89* 
86* 
84.» 

PO* 
76.4 

eo* 

86a 

83* 
8«,l 
88* 

31,481 

22,225 
82,970 
28,717 
24,462 
25,204 
25,947 
26,689 
27,432 
28,174 

Dwch*chnlttlH"  m 

»2,680 

1M8 

88,. 

 tili  Mfl  

184,01)0 

lo»2 

8** 

1661 
1862 
1863 
186  4 
1865 
1866 
1867 
1868 
1669 

262,355 
265,334 
256,482 
263,572 
269,234 
280,960 
289,579 
297,161 
306,488 

2060 
2216 
;  2366 
2230 
2856 
2794 
3061 
8919 
3562 

81* 
86,» 
91* 
84* 
106* 
99* 
105,4 
131* 
116* 

196,214 
199,682 
201,309 
204,869 
207,489 
213,793 
220,920 
225,047 
280,073 

1619 
1747 
1836 
1706 
2247 
2222 
2393 
8096 
2812 

81,; 
87* 
91* 
88* 
108* 
103* 
108* 
137* 
122.2 

29,412 
80,661 
31,900 
88,220 
36,006 
41,029 
42,508 
45,503 
49,307 

Itarehtehaittl8*7«t 

874,78« 

2784 

101* 

|  211,26« 

2186 

108* 

87,72« 

Durchschnitt  1»",.. 

208,481 

1892 

80* 

• 

j  166,781 

1619 

«1* 

20,13« 
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Bevölkerung  dieser  Gebietstheile  verglichen. 


gebiet. 

Marschgebiet. 

Bitzebflttel. 

i 

Ehe 
achliensuiigen 

Anf 

10.000E. 

Berölkerung. 

Ebe- 

Bch!ief*»ungen 

Auf 
10,000  E. 

■oblimungen 

Auf 
10  IKK)  E 

Jahr  ff  Inge. 

8 

9 

10 

11 

12 

.8 

14 

15 

75 
GS 
7» 
f* 
92 

QA 

•n 

103 
95 
99 

78,3 
71* 

81,4 

84.» 
91,a 

87,7 
87,1 
96,« 
88,0 
90,0 

11.710 
11,820 
11,930 
12,040 
12,277 

12,741 
12,972 
13,204 
13,436 

104 

102 

io: 
111 

124 
13s 
130 
148 
128 
132 

88* 
86,» 
89,7 
92, 
101,0 
106,3 
102,0 

110,3 

93,» 
98,3 

6107 
6111 
5124 
5133 
5100 
5004 
4951 
4943 
4971 
5031 

32 
32 
36 
35 
40 
40 
67 
60 
57 
51 

62,7 
62,» 
68, 
68* 
76,4 
79,» 
116,i 
101,i 
in« 

101,4 

1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
18  26 
182  7 
1828 
18  2  9 
1  830 

88 

- 

12,464 

121 

9..I 

6047 

48 

86.» 

Dwchsehultt  18"/«, 

94 
98 
91 
77 
117 

114 

133 
124 
126 

84,1 
86, 
78, 
G5re 
98,i 

105,7 
92,7 

106,7 
94, 
91.  j 

18,523 
13,611 
13,l>99 
18,786 
18,99') 
14,190 
14.391 
14,603 
14,802 
15,002 

131 
138 
140 
129 
160 
14a 
136 
119 
154 
148 

96.» 

99, 
102,3 

93,6 
107,1 
104, 

94,9 

Öl,l 
104,0 

98,7 



5056 
6060 
6107 
6114 
5161 
6248 
5315 
5381 
5428 
4478 

46 
32 
50 
42 
46 
42 
49 
66 
44 
39 

91,0 
63, 
97, 
82,i 
88,8 
80,o 
92,. 
122,7 

71,» 

1  83  1 
1*32 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1  638 

1  OflQ 

1  840 

110 

— 14,160 

:  i 

98,2 

46 

87,» 

DBrck»chmlttl8»V« 

144 

124 
135 
166 
1U0 

1  77 
Iii 

149 
125 
144 

190 

99, 
81,ti 
85,» 

100,7 

98,. 
99.3 
80,5 
64,» 
72,0 
91, 

16,192 
15.H82 
16,572 
15,762 
15,952 

1  4t  Iii) 

10,312 
16,482 
16.652 
16,822 

182 
140 
176 
156 
183 
151 
145 
150 
140 
179 

66,« 
91  , 

113, 
99,o 

114,; 
93, 
88,« 
91,o 
64,i 

106,4 

5619 
501.15 
5611 
6758 
6704 
5760 
5795 
5839 
5904 
5970 

45 
41 

31 
4« 
44 

88 
81 
52 
69 
52 

81, 

78,7 
66,i 
79,» 
77,1 
66,i 
63* 

89,i 
sra, 
87,1 

1841 
1842 
1848 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
18  4  9 
1860 

151 

»6,1 

16.027 

IM 

w.r 

6741 

44  ~ 

76,6 

Darehichnftt  18*'/» 

r.»3 

202 
205 
164 

IRQ 
10.7 

192 

209 
213 
222 
243 

89,8 
90,» 
89,* 
77,, 

77  a 

7Ü#>* 
80,j 
79,* 
80* 
«6.ä 

lti,992 
17,162 
17,333 
17,502 
1  ttvlo 
17,848 
18,013 
18,183 
18,353 
18,523 

156 
153 
118 
149 
124 
140 
141 
189 
157 
143 

91,2 

89, 
68,i 
6B,i 

70,2 
78,5 
78,:i 
103,9 
85,ö  ! 
77,i 

6035 
6021 
6016 
6011 
6U04 
6000 
6997 
5986 
5978 

.WO!» 

4» 

36 
84 
83 

... 

43 
45 
44 

43 
46 
47 

76, 
69,9 
56, 
54.» 
71, 
75, 
78,4 

71,8 

76.» 
76,7 

1851 
1862 
1  863 
1854 
1855 
1866 
1857 
18  58 
1859 
1860 

20a 

82, 

17,<o8 

147 

. ,,,  

MS, 

42 

70,o 

DMrchwluüttlS"/« 

254 

269 
291 
294 
36« 
357 
412 
518 
606 

86,4 
87,7 
91, 
88.-.  | 
101, 

87,0 

96,» 
U3,s 
102,« 

18,773 
19,016 
19,267 
19,526 
19.762 
20,016 
20,134 
20.594 
21,091 

y&j 

161 
189 
187 
187 
168 
186 
247 
198 

74,ü 
79,4 
96,i 

05,*  ' 

94,o 

83,, 

9.1.4 

119,»  . 
93,» 

r,<>r,6 
5956 
6958 
5957 
5957 
6112 
6017 
6017 
6017 

48 
49 
50 
41 
68 
47 
58 
58 
46 

80, 

Dil 

83,» 
66, 
97,4 
76.» 
98, 

»8,4 

76,s 

1861 
1862 
1863 
1864 
1866 
1866 
1  867 
1868 
18  0  9 

«6» 

9G, 

19,800 

184 

»2,» 

6994 

51 

86,( 

DareksehnlttlH«'/» 

180 

80,4 

15,966 

148 

i 

92,;  1 

6696 

45 

80,4 

Durchschnitt  18"> 

r. 
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ü.  Die  Eheschliessungen  nach  dem  Familienstande  dar  Eheschlies- 


Jahr. 

ij 

Ueb«rhaupt  gegrklMaene  Ehen. 

luder  Stadt«,  den  YarrtJtdten  (resrhlof*. 

In  dem 

t.        r  vriii  Ufr 
Ehest' lilic-s^unkr  i'ii 

Sammt- 
liche 
Ehen. 

Ledige  Manner 
mit 

Wittwer 
mit 

•Kit 

Sämmt- 
|  liehe 
Ehen 

Ledige  Minne 
mit 

r  Wittwer 
mit 

•eo. 

Ledigen 
Frauenz 

Witt- 
vtn. 

i 

»> 

C3 

Led. 

w. 

G 

L. 

W 

\0 

G. 

L.  Kr 

.;  w. 

(i 

L  Fr 

W. 

(. 

r 

II  2 

3 

4 

6 

7 

8 

9 

i  K 

12 

13 

14 

116 

J  . 

16 

1  17 

1  8  6  1 

"  Kirchliche  Trauung 

Ii 

1988 

1618 

110  11 

2lo 

30 

2 

3 

■J 

- 

1597 

1297 

89 

10 

173 

j 

j  22 

. 

£j1«  Hellt?.      .      .  . 

'  26 

21 

1 



3 

I 

— 

- 

■ 

22 

19 

2 

|  1 

Zusammen 

2018 

1680 

111 

11 

218 

i  81 

:  2 

8 

1619 

1816 

89 

10 

175 

!  28 

1 

I  Q  J5  O 

18  6  2 

Kirchlich«  Trauung 

2125 

1761 

119 

4 

203 

■n 

9 

2 

1708 

1410 

95 

2 

i 

166 

24 

/.iriieue    .    .    .  . 

42 

35 

1 

- 

6 

f- 

— 

— 

_ 

i 

311 

32 

1 

6 

— 

j  2167 

1706 

120 

200 

27 



9 

2 

i  

1747 

1442 

»8 

2 

172 

24 

... 

i  u  c  a 
1663 

fwrcDiicno  irtuun^ 
Zivilehe 

2275 
40 

1908 
33 

117 

Ii 

19« 

36 

i 

1 

8 
1 

3 

r* 

- 

1796 

39 

1500 
32 

94 

5 
2 

158 
2 

28 
— 

1 

ZuitAtstnoD 

|  281» 

1041 

11» 

198 

8« 

1  i 

9 

8 

1885 

1582 

96 

f. 
t 

160 

28 

I 

1  B  b  4 

AucnJicae  ir&uung 

7ivildiA 

*-»  I  ¥  IICUO  .... 

I  2156 

1833 

78 

Ii 

200 

29 

:  i 

8 

1 

1676 

1405 

60 

ij 

173 

23 

1 

33 

22 

3 

> 
- 

2 

i 

- 

1 

32 

21 

3 

2 

2 

2 

I 

218» 

1855 

Kl 

202 

81 

« 

8 

2 

1708 

1426 

68 

8 

175 

25 

2 

l  ö  b  6 

aircnncne  irauung  * 

2751 

2352 

110 

11 

2*3 

»4 

8 

6 

1 

2 

2204 

1370 

91  11 

1M1 

28 

2 

d>ll  neue       >      ■      *  > 

49 

41 

3 

3 

— 

— 

_  ; 

43 

35 

* 

3 

Zusammen 

2800 

2898 

118 

11 

236 

34 

8 

7  . 

1 

2 

2247 

1905 

»7 

11 

194 

28 

l  Q  n  a  1 
1  Mio 

Kirchliche  Trauung" 

266« 

221« 

125, 

T 

257 

44 

i 

11 ! 

2 

2145 

lT6f( 

1)2 

5 

208 

36 

4 

£j|TllXUC         .       .       .  . 

81 

52 

6 

15 

4 

1 

~l 

77 

49 

6 

14 

4 

2747 

2268 

181  i 

7 

272 

48 

4 

,: 

8 

—  1 

2222 

1817 

118 

5 

222 

40| 

1 

1   Q  1'  T 

aircniicne  l  rauung 

2897 

2431 

115 

i:i 

28« 

44 

2 

8 

3 

•j 

2309 

1931 

92 

13 

222 

38  : 
i 

■1 

7ivilnhn 

96 

72 

8 

1 

9  i 

4 

2 

H4 

63 

6 

1 

«I 

4 

Zummmen  . 

2984 

2508 

123 

14 

289 

48 

2 

10 

3 

2808 

1994 

9H  14 

280 

42 

•> 

1  8  0  8  ; 

Kirchliche  Trauung 

8728 

3216 

169 

II 

262 

49 

6 

9 

2  1 

l 

2971 

2f.75  \ 

137 

12 

192 ; 

38 

j 

Xivi  lVti  A 

i 

13» 

106 

10 

i 

11 

& 

1 

i 

125 

100 

9 

10  . 

5 

Zusammen  . 

8*61 

8822 

17»  1 

4 

27$ 

54 

6 

0 

2 

i ; 

8096 

2675 

146; 

12 

202 

43 

>> 

1669 

Kirchliche  Trauung 

3359 

2908 

144 

221 

49 

2 

16 

l\ 

2662 

2305  1 

ns; 

13 

171 : 

42, 

-' 

Zivilehe  .... 

157 

129 

9 

3 

9 

♦:■ 

2 

150 

125 

9i 

2 

7  I 

4 

8516 

8037 

158  1» 

280 

58 

2 

»i 

1 

2812 

2480 

122; 

15 

178 

«i 

2 

18«/» 

kirchliche  Trauung 

28,943 

20,243  1 

087  \i 

>>> 

2062  ! 

342  ; 

M  ' 

i 

'7  .1 

6  1 

5  1 

19.068 

1 6.0t?  1 

886 

?7 

1654 

279  | 

Zivilehe  .... 

667 

511 

43 

S 

60  1 

20 

1 

l 

3  • 

611 

476 

39 

7 

54 

20 

1 

L 

r 

Zu&ammen 

24,600 

20,754  1 

180  96 

i 

2122  | 

i 

l 

862 

22 

88; 

«\ 

•1 

| 

19,67» 

16.587 

1 

»25, 

H 

1708 

299 

19 

Digitized  by  Googl 


19 


Senden.     1861/69.    (Nach  Gebietstheilen.  mit  Ausnahme  des  Amts  Ritzebüttel.) 


K  hen. 


Im  Jlarsch^hiet  (rneh]r,i<«i<>iie  Eben. 


G*KkM*M 
Mton*f  "It 

Sin  mi- 
lch. 

EW. 

Ledige  Mioner 
mit 

Wittwer 
mit 

OncMedm 

mit 

Slmml- 
II*« 
Ehon, 

L. 

W. 

G. 

L.  Fr. 

w. 

<i. 

L  F. 

W.  Cr. 

L. 

W. 

G. 

19 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

29 

30 

31, 

S2 

g 

i 



m 

14 

* 
1 

0'» 

3 

1 

139 

4 

2 

1 

1 

| 

J 

a 

2 

254 

208 

15 

1 

20 

8 

1 

18» 

Q 

* 

266 

<J 
& 

2 

- 

151 

_ 

3 

3 

9 

a 

24» 

221 

i» 

*j 

20 

» 

— 

151 

. 
t 

o 

291 

i 
i 

•i4Tl 
«TU 

6 

1 
i 

18b 

1 

1 

H 

X 

- 

291 

24» 

14 

i 

20 

« 

1 

180 

- 

i 

1 

1 

J 

298 

D 

1  f\ 
1  U 

5 

i 

i 

187 

1 

1 

1 

7 

2 

— 

294 

205 

h 

- 

15 

5 

1 

187 

u 

1 
i 

860 

ODO 

o 

V 

1  y 

2 

1 

187 

2 

6 

7 

1 

800 

9 

15 

o 

1 

— 

■  187 

I 

in 

2 

_ 

353 

O/V) 
«H/2 

a 

öO 

5 

1 
1 

168 

3 

4 

3 

— 

— 



18 

8 

: 

i  857 

805 

9 

i 

80 

5 



1 

— 

168 

8 

2 

i 

1 

407 

350 

13 

41 

3 

1  181 

2 

i 

5 

8 

1 

1 

7 

10 

a 

i 

418 

858 

14 

42 

8 

- 

- 

188 

!» 

2 

i 

514 

439 

.. 

2 

45 

6 

1 

213 

1 

i  4 

4 

1 

10 

3 

i 

61* 

448 

n 

2 

45 

« 

1 

347 

13 

2 

502 

434 

22 

8 

85 

6 

o 

1U5 

2 

4 

1 

1 

2 

3 

15 

8 

i 

:m 

485 

22 

4 

87 

2 

198 

71 

17 

3236 

2795 

128 

10 

257 

8 

5 

1- 

1639 

11  3 

31 

23 

2 

5 

15 

HS 

SO 

5 

8207 

2818 

130 

■ 

282 

88 

8 

5 

i 

1 

1054 

Ledige  Min- 
ner  mit 


L  Fr 


W.  G  L  F.  W.  G. 


Wittwer 
mit 


G«cHeii«ne 

mit 


I 


mlrta,dl«| 

Ii  Hmi-  Ueber. 

llB  hMpt 

'«.»kW  Prokl«. 
WH  EU» 


L.  W.  0.  fgwrhte.- 

1 1  MO. 


42 

.(., 

467 

2453 

20 

407 

2470 

528 

2648 

— 

42 

528 

2090 

595 

2870 

— 

40 

505 

2910 

570 

2726 

2 

35 

572 

2701 

696 

3449 

4 

702 

53 
8502 

857 

3528 

3 

84 

800 

8007 

738 

3630 

1 

97 

1 

784 

8727 

851 

4679 

133 

851 

4712 

707 

'  4066 

157 

707 

4228 

6001 

2H.044 

10 

667 

«011 

80,011 

Mr. 
In  dem 
die  Ehe 

9** 


son 


115    7  i  — 


36  1 87  j  38  89  40  41  j:  42 
12  5 


115  7 

133  6 


12 

n 


188  0 

■ 

159  9 
1  - 
IttO  9 


11 

18 


164 


10  - 


18 
12 


184  10 

149  7 


- 


12 

27 


149  7  - 

146    4  1 

i4«  i  4  ;  i 

I  : 

150  |10  — 

0    1  — 


27  4  - 
14  3 

-- 

14  8  : 

17    3  — 


11  - 

11  — 

1  — 
IS 


150 

202 

-' 

204 

16!) 
3  -  — 

172    9  - 

I 

! 

1387  73  1 


12 
1899 


75  1 


17  8 

25    5  ■ 


1  - 
2«  5 

15  1 


I 

151  25- 
1  -  I. 


152  25  - 


_    I  : 


1  


1  861 


1862 


[868 


1864 


l  865 


1  866 


18  6", 


1  868 


1869 


18*',« 


Digitized  by  Google 


20 

IIL  Die  EheSChlie8SUngen  VOll  1861  bi8  1869,  geordnet  nach  dem  Familien- 


Jahr, 

Form  der 

Sftmmtl 

Icke 

Ledige  Minner 

mit 

im- 

In  dem  die  Ehe 

Ledigen 
Frauen. 

■eneJ 

Wittwen. 

Ueachie- 

% 

geichlem«. 

Eheschließungen. 

% 

% 

i 

2 

8 

4 

6 

6 

1861 

Kirchliche  Trauung  .  . 

1  1986 

98,71 

1618 

VAfii 

110 

6,3* 

11 

0,63 

1739 

Zivilehe  

26 

1,» 

21 

95,44 

1 

4.» 

— 

— 

22 

Zusammen  .... 

2012 

100,00 

163» 

•8,07 

111 

6,80 

11 

0,13 

1781 

1862 

Kirchliche  Trauung  .  . 

2126 

98,0* 

1761 

93,47 

119 

6^H 

4 

0,ii 

1884 

42 

1,14 

35 

97,32 

1 

2,7« 

— 

— 

36  • 

ZuMminen.  .  .  . 

2167 

100,oo 

179« 

BS,  m 

120 

6,15 

4 

0,21 

1»20 

1863 

Kirchliche  Trauung 

2275 

98,« 

1908 

93,w 

117 

6,7e 

6 

0,30 

2031 

Zivilehe  

40 

1,73 

33 

89,111 

2 

5,41 

2 

5,40 

37 

2815 

100,oo 

1941 

»8^o 

11» 

5,75 

8 

0,39 

2068 

1864 

Kirchliche  Trauung  .  . 

2166 

98,4» 

1833 

95,«i 

78 

4,07 

6 

0,3t 

>! 

1917 

33 

1,51 

22 

81,48 

3 

11,11 

2 

7^1 

27  | 

Zusammen  .... 

218« 

100,00 

;  1855 

»5,4J 

81 

4,17 

8 

•,41 

1944  j 

1865 

Kirchliche  Trauung  .  . 

2751 

98,25 

2352 

9ö,il 

110 

4,44 

11 

0,44 

2473  ;' 

Zivilehe  

49 

1,75 

41 

93,16 

ö.ai 

— 

— 

Zusammen  .... 

2800 

100,00 

2898 

»5/17 

IIS 

4,49 

11 

0,44 

2517 

1866 

Kirchliche  Trauung  .  . 

2666 

97/n : 

2216 

94^h 

125 

6,W 

7 

0,30 

2348 

81 

2,95 

52 

89/i» 

10,34 

_ 



58 

J2747 

100,oo 

2268 

94.J» 

,.! 

5,4. 

7 

0,:'» 

2408 

1867 

Kirchliche  Trauung  .  . 

2897 

90,71. 

2431 

95,oo 

115 

4,49 

13 

0,5 1 

2559  > 

Zivilehe  

96 

Sit 

72 

9/* 

1 

1,33 

61 

2993 

loa  ~. 

1UU.00 

XolM 

1X0 

4  «X 

0  vt 

2840 

1868 

Kirchliche  Trauung  .  . 

3728 

96r-.„ 

8216 

94,6i 

161» 

*.»-. 

14 

0,41 

33!>9 

Zivilehe  

133 

106 

91;« 

10 

8,sä 

HO 

8861 

lOO.oo 

8822 

»4,5! 

17» 

5.09 

14 

0,40 

8515 

1869 

Kirchliche  Trauung  .  . 

3359 

95,5» 

2'.»08 

94,7V 

144 

4.« 

16 

O.0J 

3068 

Zivilehe  

16" 

4,47 

129 

91.49 

9 

6.» 

3 

2,ia 

141 

851« 

100,uo 

8087 

•4^4 

158 

4,77 

1« 

Oa* 

820»  | 

r«berh*npt 

18*'> 

Kirchliche  Trauung  .  . 

23,943 

97,» 

20,243 

94,11 

1087 

5,0» 

88 

0,41 

21,418  , 

657 

2,47 

511 

90,*t 

43 

8 

1,4S 

662 

Zu»»mmen  ... 

24,«00 

,00, 

20,754 

«4  4S 

1180 

5,4 

»6 

0.44 

21,»80 

Digitized  by  Google 


21 

stände  der  Eheschliessenden  im  Hamburgischen  Staate,  exclusive  Ritzebüttel. 


W  l  t  t  w  e  r 

mit 

z«. 

Gesehlodane 

mit 

Zu- 
sammen 

Ledigren 
!  Frauen. 

_ 

Wittwen. 

% 

Oeecbie- 
denen. 

Ledigen 
Frauen. 

% 

Wittwen. 

> 

(ieochie- 
deneo. 

% 

7 

8 

9 

10  | 

11 

12 

18 

14 

210 

-.  

86,7* 

30 

12,40 

2 

O^a 

242 

8 

60,oo 

2 

40/* 

— 

— 

6 

3 

75/w 

1 

25/« 

- 

— 

4 

_ 

— 

— 

- 

— 

— 



«18 

8«,M 

81 

12,«o 

2 

0,81 

24« 

8 

«0,00 

2 

40,oo 

— 

— 

5 

203 

88,*i 

27 

11,74 

— 

— 

230 

9 

81.82 

2 

18,18 

11 

6 

100/K) 

— 

— 

- 

6 

— 

— 

- 

— 

- 

- 

— 

30» 

88,* 

27 

11,44 

— 

288 

0 

81,«» 

2 

18,i« 

— 

11 

196 

84.1» 

36 

15,4» 

1 

0,4a 

233 

8 

72,7» 

3 

27^; 

— 

— 

11 

2 

100/H) 

- 

— 

— 

2 

1 

100,oo 

— 

— 

1 

1»» 

84,» 

8« 

15,82 

1 

285 

» 

75,oo 

8 

25,oo 

_ 

12 

200 

86,m 

29 

12,61 

1 

0.« 

230 

5 

8 

i  ' 

88,» 

• 

ll.ii 

- 

- 

9 

2 

40/» 

2 

40,oo 

1 

20/x. 

— 

— 

1 

lOO,oo 

1 

1 

202 

86,«« 

81 

18,i» 

2 

0,88 

285 

8 

80/» 

* 

20,oo 

i 

10 

233 

86/w 

34 

12,*» 

3 

l.ii 

270 

5 

62^o 

12,* 

2 

25/» 

8 

3 

lOO/io 

— 

— 

- 

3 

2 

100,1» 

- 

— 

— 

— 

2 

2t« 

88^6 

84 

12,45 

8 

1,10 

378 

7 

70,oo 

1 

10/» 

2 

20/» 

10 

267 

64«» 

44 

14,43 

4 

Mi 

305 

11 

84,« 

2 

15,38 

— 

— 

13 

78,» 

21.04 

19 

75/M 

1 

25/» 

4 

272 

*•,» 

*° 

14  tw 

4 

m 

u 

82,si 

3 

17,45 

17 

280 

85/» 

44 

18,40 

2 

0,6 1 

82U 

8 

6«,e7 

3 

25/» 

8.3» 

12 

» 

69,*i 

4 

80,7; 

13 

2 

100,00 

- 

2 

28» 

85,,* 

AU. 

14,i« 

m 
X 

«,4» 

88» 

in 

i  1,4.1 

'i 

31ji 

7  ii 

14 

262 

82/» 

49 

15,4« 

6 

1.89 

317 

9 

7ü,oo 

2 

lC,n7 

8,»» 

12 

11 

«B,;& 

5 

31  ,ü 

ir. 

1 

100/w 

1 

|j     278  81.w 

84 

l«.w 

8 

1/» 

888 

10 

7«,M 

2 

1&> 

7/,» 

13 

2Ji  ei.jj 

49 

18/)i 

2 

0,:» 

272 

1« 

K4,il 

2 

10,is 

19 

69,23 

4 

30,77 

13 

2 

00,87 

1 

33.33 

3 

380  80,70 

öS 

18,«» 

2 

0,;o 

285 

18 

Hl/K 

:j 

18,c< 

4^4 

22 

20fi! 

«5*1 

342 

14,iq 

21 

0*7 

2425 

77 

77,* 

18 

16,00 

5 

5/m 

100 

74/ot 

20 

24,«» 

1 

M« 

Kl 

7S,»7 

3 

21,43 

"" 

14 

I™ 

84.« 

862 

14.44 

32 

O.HH 

250« 

,  88 

: 

77f)» 

21 

18.4* 

5 

4,3« 

114 

Digitized  by  Google 


22 


IV.   Die  Eheschlies8iuigen  im  Jahre  1867,  nach  den  Monaten 


und 

Gebletethelle. 

Januar. 

Februar. 

Mir«. 

April. 

Mai. 

Janl 

Trnu- 
oii  gen. 

Zivil- 
Eben. 

Trau- 

nngen. 

Zivil- 
Ehen. 

Trau- 

ungen. 

Zivil- 
Eben. 

Trau- 
ungen. . 

Zivil- 
Eben. 

Trau- 
ungen. 

Zivil- 
Ehen. 

Trau- 
ungen. 

ZiTil-  | 
Eben. 

Paare. 

Paare. 

Paare. 

Paare. 

Paare. 

Paare. 

Paare.  J 

Paare 

Paare. 

Paare 

Paare. 

Paare. 

1   Distrikt  ... 

4 

11 

/ 

16 

16 

40 

33 

2.       •  .... 

18 

6 

lfi 

]  4 

;)<l 

40 

3.       •            .  . 

J;-; 

16 

l 

21 

1 4 

.V 

32 

26 

■j 

4.            <                         ,     .  ; 

IS 

l 

16 

15 

i t 

31 

i 
i 

38 

5.       •               .  . 

4 

18 

l 

g 

13 

2» 

1 

HR 

6.       .  ... 

18 

l 

31 

] 

15 

36 

48 

II 

1 

7.          '  StC«rs 

22 

12 

1 

16 

11 

- 

60 

l 

51 

8.       .           St  Pull 

18 

2 

16 

24 

1H 

32 

1 

39 

j 

/□Hjimtni'ii 

110 

180 

$ 

I8Ä 

7 

189 

294 

4 

804 

«,...,..*. 

1.  Di8trikt  

□ 

3 

2 

Q 
Ö 

K 
0 

R 

i) 

2.       •  .... 

r» 

— 

1 

— 

3 

— 

« 

— 

12 

ti 

— 

8.       .  .... 

3 

1 

1 

7 

5 

4.       ■  .... 

2 

2 

2 

2 

4 

:i 

5.       •  .... 

1 

3 

- 

— 

3 

— 

7 

2 

- 

6.       •  ... 

2 

3 

2 

o 

7.  •  .... 

8.  ►  .... 

1 

— 

1 

— 

__ 

z 

— 

— 

1 

s 

— 

- 

- 

i».       ►  .... 
10.       »  .... 
11        •  ... 
12.        •  ... 

_ 
o 

1 

_ 

1 

1 

_ 

1 

1 

— 

1 

1 

o 

A 

2 
1 

- 

3 

- 

■ 
i 

— 

18.       .  .... 

2 

— 

4 

6 

— 

2 

- 

4 

— 

i 

— 

u.  . 

Q 

0 

A 
*» 

7 
1 

12 

15.       .         .  .  .  . 

; 

4 

/ 

2 

— 

11 

1 

6 

24 

27 

1 

SS 

<1 

1 

41 

9Cart»chl»ndc 

I 
I 

2 

1 

2 

2.  •   

1 

1 

1 

1 

1 

6 

- 

1 

— 

1 

3 

4 

- 

1 

f, 

i 

2 

4 



6 
1 

5 

4 

7.  .   

2 

■1 

1 

2 

5 

l 

«.  •   

1 

1 

3 

8 

6 

s 

9.  .   

1 

— 

1 

l 

Za  Hammen  .  .  . 

■0 

7 

9 

12 

26 

29 

Kl«sebttt««l 

5 

4 

4 

4 

12 

14H 

10 

1«5 

178 

8 

188 

h 

402 

877 

15» 

178 

181 

194 

407 

SKI 

Digitized  by  Google 


geordnet,  mit  Unterscheidung  von  kirchlichen  Trauungen  und  Zivilehen. 


■2:1 


ML 

AngoBt 

September. 

Ocfober. 

November. 

Dezember. 

Trau- 
ungen. 

Zivil- 
Eben. 

Trau- 
ungen. 

Zivil- 
Ebon. 

Trau- 
uogon. 

Zivil- 
K&cn, 

Trau- 
ungen. 

Zivil- 
Ehen. 

Trau- 
ungen. 

Zivil- 
Ehen. 

Trau- 
ungen. 

Zivil- 
Ehen 

:  Trau- 
ungen. 

Zivil- 
Ehen. 

Total. 

Paare. 

Pure. 

Paaru. 

Paar«. 

Paaro. 

Paaro 

Paare. 

1  Paare. 

Paare 

Paare. 

Paare. 

Paare 

Paare 

raarp 

Paare. 

21 
22 
13 
19 
26 
29 
82 
33 

2 

l 

2 

14 

18 
13 
17 
17 

28 

15 

28 

2 
1 
1 

1 

17 
14 

19 
26 
14 
IG 
24 
26 

'\—^- 

1« 
1» 
12 
14 
17 
26 
14 

» 

/ 

ä 
1 
2 

4 
1 

40 
30 
28 
32 
20 
49 
38 
44 

0 
1 

1 

4 

30 
31 
24 

29 
41 
36 
31 

1 

2 

l 
1 

3 

25» 
■  274 

231 
!  281 

225 
,  378 

321 

341 

IO 

s 

15 

% 
Ii 

11 

268 
282 
246 
297 
231 
393 
324 
352 

195 

7 

150 

15» 

7 

15» 

11 

287 

fi 

2«1 

H 

2800 

84 

} 
2 

4 
1 

2 

1 
3 
4 

2 

ö 

2 

1 

1 
1 

2 

i 



— 

3 

9 
3 
7 
6 
3 
1 

5 
7 
5 
4 
4 
1 

31 
65 
39 
32 
41 
18 
4 

— 

1 

31 
65 
39 
88 
41 
19 
4 

1   1   1   |   1   1  "  ~ 

— 

\ 

1 

1 

1 

■ 
1 

3 
1 

1 
1 

E 





2 
3 

H 

q 

— 

■> 

4 

2 
3 
5 

* 



1 

1  — 
2 

2  - 

c2  : 

5 

3 

IC 
1 0 

13 

32 
00 
All 

1 

•2 

8 
5 
3 

ifl 
10 

13 

'  32 

61 

1» 

1 

2« 

1 

25 

_- 

28 

55 



41 

407 

ü 

412 

1 

i 

1 

1 

2 
3 

7 

3 

1 

2 

3 
3 
8 

— 

1 

1 

2 
4 

4 

2 

— 

2 

_ 

2 
2 
4 
2 

— 

2 

1 

4 

2 
7 
1 

2  ! 

15 
16 
24 
II 

22 

1 

Ii 

16 
16 
24 
41 

28 

"2 
1 
1 

4 

6 
1 

5 

1 
8 
1 

16 
41 
6 

16 
41 
G 

11 

14 

1 

11 

19 

'  

Ü 

15 

2 

10 

2  ■; 

! 

181  | 

7 

188 

1 

4  j 

10 

6 

1 

« 

1 

58 

286  H 

108 

7 

1*2 

r 

205 

M 

tili» 

10 

826 

" 

97 

8051 

284 

200 

IM 

215 

872 

8051 
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V.   Die  im  Jahre  1867  geschlossenen 


Stadt- 

and 

Uebietstheile, 


Männer  bis  'M  Jahre  lnrl. 

mit.  Frau.;  n 


bis  50 
Jahre 

incl. 


von 
31—40 
.Inliri-ii 


von  von 
41  — M)  .'.l-fio 
Jahrori  Juhreri 


über  üO 
.liihreii 


tou  31  bis  10  Jahren 

n  i  t   Kriiut  ri 


bis  30 
J  ahn- 
incl. 


von 
31  —  40 
Jahren 


von 
41— än 
Jahren 


vcin 
51— lio 
.liiiirfü 


von 
über  >M 
Jahren 


bis  30 
Jahre 

incl. 


von 
31—10 
Jahren 


tl 

— 

A 

— 

6 

11 

•,< 

3 

10 

•> 

i 

i 

(> 

■ 

«» 

u 

10 

i 

r.7 

2 

.37 

■i 

7 

— 

5 

-"> 

3 

.;;» 

2 

75 

B 

2 

71 

2 

77 

3 

Stadt- 


Kreiicu  hh  :}«  Jahre  In.  l. 

mit   M  ii  ii  n  e  r  11 


Krauen  toii  31  bis  40  Jahren 

mit  Man  ii  e  r  n 


Krau  eu 

mit 


und 

debietstheil«'. 

bin 

■ 

VUTl 

von 

Vf'll 

vi.n 

bis 

— ;  -e » 

vun 

in 

ti 

\  OTI 

von 

1» 

HO 

von 

Jub 

• 

31- 

-40 

11- 

-50 

r.i- 

lio 

«bor  00 

J»h 

31- 

•40 

41- 

50 

51  - 

110 

tibi-r 

tili 

Jaure 

31  — 

10 

incl. 

Jubren 

-f  :t  1j  rti  Ii 

.biti  ren 

,  ! 

Jahren 

im 

]. 

Jahren 

Jahren 

Jahr 

eit 

Jahren 

incl 

J.ihre.ti 

1.  I'istrikt   

13! 

.10 

4 

1 

-» 

1 

21 

22 

11 

l 

1 



2 

2  •   

1J7 

s 

52 

2ii 

i. 

4 

/ 

3-  .   

101 

r.r, 

} 

1 1 

1 

12 

23 

3 

1 

; 



1  .   

112 

3» 

.-( 

3 

1 

Ii. 

.; 

37 

Id 

1 

1 

1 

3 

H 

•   

III 

37 

3 

i:. 

2« 

o 

l 

!> 

1 

1 

7 

<;  •   

l.-J 

HU 

/ 

/ 

3 

; 

34 

2 

0 

2 

"  •   

HM 

82 

4 

<> 

21 

1 

0 

5 

R.      •  .... 

175 

■> 

73 

/ 

12 

; 

1 

1!» 

; 

3  2 

1 

,;: 

I 

1 



_> 

3 

Sladt  oud  VorKtädt« 

1132 

'-!>> 

57 

15 

1 

1""' 

v< 

221 

V 

1 

CT 

im 

.3 

21 

1 

12 

Utlande         .  . 

224 

*4 

1 

1 

1 

~ 

32 

!  i 

■> 

1 

1 

1 

MarMhlande.      .  . 

1117 

i 

33 

5 

1 

Ii 

c> 

3 

_ 

3 



3 

SiHdt-  u.  I.andjrpblel- , 

14  II  3 

5*1.1 

29 

>,-> 

Hl 

! 

20.'. 

l» 

21.2 

i" 

~~  1 
5'i 

21 

6 

X 

■lfi 

2 

Klliebn.tel 

30 

7 

1 

2 

.!! 

) 

— 

1 

1 

Total .  . 

I4!).1 

.VNi 

.«> 

71 

..' 

Mi 

■ 

1 

SJ3 

10 

2H4 

7 1 

1 

•21 

ti 

2<J 

I 

47 

2 
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Ehen  nach  Altersklassen  geordnet.** 


41  bis  »0  Jahren 

Minner  von  Öl  bi»  «0  Jahren 

mit  Frauen 

Za.iaainieu 
Ehewchllea- 
iiinpen. 

vo« 
41  -50 
Jahrvn 

Y»ll 

r,\—(Ht 

Jahron 

vnn     i  l>H  SD 
filier  00  Juhre 
Jahren  1  inel, 

\  Oll 
31-40 
Jahron 

VOtl 

41  50 
Jahren 

von 

r.i  ß!) 

Jah  reu 

von 
OIkT  «30 

Juhren 

Iiis  .30 
Jnhro 
inel. 

von 

;■.]— 4i» 

.labrfin 

Von 
41— MI 
Jahren 

von 
51- -60 
Jahren 

von 
ühor HO 
Juhren 

4 

6 

9 
6 
5 
3 
6 

/ 
; 

; 

— 
2 

3 
1 
1 
1 
1 

— 

1 

2 
X 
1 

1 

3 

/ 

1 

1 

— 

2 
> 

j 
4 
1 
1 

1 

■  > 

a 

- 

- 

— 
1 

- 

-1 

!= 

_ 

1 

1 

1 

— 

l 
l 

1 

( 

1 

-> 

1 

- 

3 
1 

) 

- 

_ 

1 

- 

256 
274 
*  <j  i 
2*1 
225 
37* 

311 

10 

Iti 
fi 
ts 

H 

11 

u 

*> 

11 

1 

15 

/ 

III 

17 

-f 

,'r 

1 

_ 

5 

— 

8 

_ 
! 

8 

; 

1 



2309 

3 

/ 

(J 

1 

i 

4 

407 

i 

1*1 

7 

50 

11 

1 

n; 

21 

21 

4 

7 

1 

i 

0 

12 

1 

/ 

1 

2SH7 

9>i 

4 

;.7 

: 

u 

II 

1 

Kt 

21 

24 

4 

1 

ti 

12 

1 

S 

l 

ÄW5-1 

fi? 

von  41  bis  50  Jahren 

M  ü  ü  ti  v  r  ii 

Frauen  von  51  hl»  «0  Jahren 

mit  Mannen) 

Franrn  von  Uher  «0  Jahren 

mit  Männern 

EheaH 

.11.'*- 

V(HL 

41-50 
Jahren 

VI 

;M 

.Tun 

t! 

reu 

von 
ulier  H) 
|  Jutircii 

In?  3t  j 
inel. 

von 
31  —40 
Jahren 

.  

von 
41  - 
Jahren 



\  (in 

•  r»i— h» 

j  -Tiihren 

von 
über 
Juhren 

\y.i  30 
Jahr«.' 
ine). 

1 

\  (in 
31—40 
Juhren 

von 
41  —  50 
Jahren 

Villi 

51  —150 
JuliriTi 

von 
ülier  HO 
Jahren 

en 

1 

fi 

y 

5 
5 
3 
5 

l 

2 

1 

2 
2 
3 
1 
1 
4 

.'( 
1 

1 
! 
1 

1 

1  1  -  :  1  1  1  ! 

1 
1 

1 

; 

_i 

•j 

a 
i 

1 

1 
1 

_ 

- 

- 

1 

1 

1 

I 

258 
271 
231 
2*1 
225 
37H 
321 
311 

10 

s 
ir, 

26' 
H 

15 
■1 

II 

44 

r. 

17 

4 

H 

/ 

1 

/ 

1! 

"l 

9 

/ 

1 

1 

1 

2309 

<*4 

3 

107 

■> 

3 

1 

191 

7 

60 

;> 

24 

4 

12 

l 

4 

i 

S 

1 

1 

. 

] 

2H97 

W 

4 

57 

/ 

54 

'7 

24 

■ 

12 

t 

4 

i 

11 

1 

s 

/ 

1 

1 

1 

2!)54 

•J7 

*)  Die  in  CnrBivicJmft  gedruckten  Zahlen  bezeichnen  die  bürgerlich  geeohloesenen  Ehen  , 

4 
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VI.  Die  Eheschliessungen  im  Jahre  1867,  nach  dem 


flt.  j  4 
BlIOl- 

Ledige  Mäi 

iner  mit 

! 

-- 

and 

Gebietsteile 

ledigen  Frauen 

Wittwen 

g'vschiodenon  Frauen 

ledigen  Frauen 

1.  Distrikt  

319 

9 

10 

- 

23 

1 

2*       *  ........ 

226 

s 

18 

l 

2 

23 

2 

163 

u 

7 

4 

81 

1 

227 

15 

14 

2 

30 

1 

6-  *  

187 

4 

6 

l 

8 

24 

1 

6.  »   

330 

8 

16 

3 

1 

i 

25 

2 

276 

2 

8 

1 

83 

8.'  » 

284 

9 

16 

1 

88 

Stadt  nud  Vorstädte  .  .  . 

1,931 

63 

92 

6 

13 

i 

222 

8 

950 

3 

13 

1 

41 

1 

160 

6 

10 

1 

17 

8Udt  und  LamfeeMet.  .  . 

2,481 

72 

115 

8 

18 

i 

280 

9 

46 

1 

2 

1 

6 

8,477 

73 

117 

8 

14 

i 

284 

9 

VTL  Die  Eheschliessungen  vom  Jahre  1867, 

nach  der  Staatsangehörigkeit  der  die  Ehe  schliessenden  Personen  unterschieden. 


Stadt- 

In  Hambn 

uthbereehtlgte 

Hiebt  In  Han 

iburg  hetmat 
e  Minaer 

b- 

und 

Total 

Oebletothefle 

mit  baliaubbavchtIgtaB 

mit  b  1  c  b  t  ba 

OMth- 

mit  hciiBMlibmclittgtm 

mll  o  1  c  b  t  batBMlb- 

Br»ulpu 

Kriutw 

bmcfcUfUB  Braute« 

111 

1 

44 

s 

64 

2 

49 

2 

268 

10 

9« 

3 

61 

4 

65 

1 

62 

274 

8 

3-  '   

97 

8 

45 

4 

49 

1 

40 

2 

281 

IS 

4.  * 

164 

8 

49 

6 

49 

2 

29 

281 

16 

6.  >   

84 

2 

40 

3 

67 

44 

226 

6 

6.       .  ... 

168 

6 

63 

7 

76 

1 

82 

878 

IS 

7.  , 

124 

1 

63 

1 

71 

73 

1 

321 

3 

8-  *   

125 

2 

62 

4 

81 

3 

73 

841 

11 

949 

31 

407 

34 

601 

10 

452 

84 

treevtlande  .... 

162 

4 

90 

1 

82 

83 

407 

S 

Harcklande    .  .  , 

104 

6 

28 

41 

1 

18 

161 

7 

Stadt  u.  Landetet 

1306 

41 

620 

55 

624 

u 

648 

9 

2897 

99 

ItlT  i  ?  Oll '  T  r  1 

29 

14 

1 

13 

1 

67 

1 

T«U1  

1284 

41 

584 

96 

667 

11 

549 

9 

2954 

97 

Google 
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Familienstande  des  Bräutigams  und  der  Braut  geordnet.  m,) 


Wittwer  mit 

Geschiedene  Manner  mit 

Zusammen 

Wittwen 

geschiedenen 
Frauen 

ledigem  Frauen 

Wittwen 

geschiedenen 
Frauen 

Kheachlleaanugen 

4 

1 

1 

268 
274 
281 
281 
226 
378 
321 
341 

10 
8 

lö 

16 
6 

15 
3 

11 

6 

6 
6 
3 
5 
3 
7 

a 

l 
i 

II  1  1  1  1  ~ 

1  1  1  i  1  1  1 

2 
2 
2 

1 

1 

1 

1 
1 

MIM! 

1  -  !  M  !  1 

1  1  1  1  1  1  1 

38 

4 

2 

8 

2 

2 

l 

280» 

84 

3 
S 

" 

1 

407 
181 

5 
7 

44 

3 

4 

2 

8 
~~ 

2 

3 

l 

2,897 
67 

96 
1 

47 

4 

a 

8 

2 

3 

1 

29M 

97 

vm  Ehen  in  welche  Kinder  aus  früherer  Ehe  gebracht  wurden.  "} 


8Udt.  ! 

ch  den  Rräutliram 

tage  führt 

die 

Br 

Z  u  b  a  m  m 

e  n 

Gebietitteüe 

eheliche  Kinder 

uiiqii* 
lUbtt 

oheliche  Kinder 

unehe 

liehe  Kinder 

eheliche  Kinder 

uneheliche  Kinder 

Klndw 

1.  DiBtrikt  .  . 

1«») 

37 

l  2 

1 

14 

57 

74 

6  6 

17 

61 

l  2 

67 

74 

5  6 

2  

IS 

66 

i  1 

13 

33 

i 

4 

66 

63 

•  1 

31 

89 

2  3 

U 

63 

1  1 

3.      ,,      .  .  : 

31 

74 

3  6 

8 

24 

i 

S 

ae 

46 

3  3 

■1» 

96 

3  11 

3« 

46 

3  3 

4.      „      -  .  1 

28 

66 

11 

27 

0» 

108 

«  6 

34 

82 

«» 

106 

«  6 

6  i 

24 

68 

l  2 

8 

16 

i 

2 

48 

73 

2  4 

33 

83 

1  ~4 

48 

73 

2  4 

6  

»0 

46 

i  2 

13 

24 

J 

4 

;« 

92 

i  2 

33 

69 

3  6 

70 

92 

i  2 

*•             11             "  * 

88 

68 

6 

12 

6t 

84 

1  / 

33 

80 

«1 

84 

i  / 

8-      ^      .  . 

31 

105 

14 

87 

3 

60 

61 

i  ; 

4» 

142 

1  3 

60 

61 

l  1 

Stadt  and 

Vorstädte  . 

IM 

608 

t,  13 

81 

186 

■ 

18 

44« 

601 

il  24 

274 

694 

vi  31 

44« 

601 

31  24 

Geegtlinde  . 

SS 

68 

14 

i 

1 

fr» 

62 

62 

i  1 

58 

(12 

14 

41 

5 

7 

l 

Hl 

25 

3  3 

: 

48 

i  3 

I« 

25 

3  3 

Stadt  and 

 — 

Landgebiet 

236 

617 

«  13 

fiW 

207 

> 

22 

688 

2*27 

328 

824 

16  55 

620 

688 

KittebMtel  . 

: 

19 

:.z 

& 

,„ 

» 

9 

" 

12 

29 

• 

9 

1  1 

Total.  .  . 

t  13 

K 

817 

- 

22 

AM 

«97 

23  28 

340 

863 

16  36 

5» 

«97 

K28 

*)  Die  kleingedruckten  Ziffern  geben  die  Zahl  dar  betreffenden  Ehen  an. 

**)  Die  in  Cunivschrifl  gedruckten  Zahlen  beteiehnen  die  bürgerlich  geachlotsenen  Ehen. 
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IX.  In  den  verschiedenen  Migionsgemeinchschaften  in  Hamburg 

vorgekommene  Kopulationen. 


■ 

In  lutherUrhen 

In  römisch-katho- 
lischen Klrchen- 
gemeiDden 

In  reforniirtcn, 
enjsrl  -bl«rhüflichen 
n.  Hennonltcn* 
Gemetudeo 

In  jUdlKrhen 

l obern aupt 

Durchschnitt  18"/» 

SV 

1D 

SA 

Durchschnitt  18w/m 

1110 

87 

19 

62 

1228 

Durchschnitt  18"/» 

1291 

87 

18 

54 

13!>5 

18  8  6 

1  lÄfi 
1  JOU 

o% 

ID 

OB 

1  OsV? 
1  *>1 1  * 

18  8  7 

1  ***** 

_  , 

■  A 

#4 

18  8  8 

l«sv* 

OO 

ia 

lö 

1)/ 

18  3  9 

*W 

oo 

1  A 
14 

1840 

1344 

32 

13 

68 

1466 

Durchschnitt  18*/«. 

1261 

88 

14 

6» 

1870 

1841 

ton  t 

36 

1R 

10 

l  J7n 

1842 

1  '-».19 

•o 

in 

KCl 
00 

1  .l'lii 

1  -l.T'J 

18  4  3 

1  fiil7 

60 

li 
i* 

7Ä 

1717 

1844 

1  F»  1  7 

7J. 

1846 

1766 

66 

14 

66 

1911 

Durchschnitt  18«'/- 

158« 

45 

14 

70 

1665 

18  4  6 

1447 

43 

$i 
«i 

Q>0 

1  MU 

18  4  7 

9.1 

9i 
*i 

r>r> 

18  4  8 

1127 

1  7 

fift 

OV 

1  '»Q 

1849 

laug 

49 

10 

1  Af*A 

1 

1860 

1465 

36 

28 

70 

1689 

Durchsehuitt  18"/* 

1827 

8« 

21 

7f 

145« 

18  6  1 

I46K 

ft') 

OO 

186  3 

'  14R4 

42 

07 
4' 

1  »>-T  £ 

18  6  3*) 

1472 

40 

«Kl 

7fi 

1ft01 

1864 

14ä6 

27 

25 

78 

1&6S 

1866 

1867 

82 

19 

68 

1486 

Durchschnitt  18"/» 

144» 

39 

27 

77 

1688 

1866 

1460 

41 

21 

71 

1593 

1667 

1599 

42 

22 

82 

1746 

1858 

1646 

46 

36 

66 

1695 

1B59 

1620 

41 

38 

87 

1786 

1860 

1736 

40 

81 

68 

1860 

DorckMhiüH  18M/» 

1601 

42 

29 

74 

173« 

1861 

1611 

41 

7 

? 

1669 

1862 

1704 

«1 

6 

? 

1761 

1  868 

1813 

40 

7 

? 

1860 

1864 

1708 

36 

7 

? 

1751 

Durchschnitt  18"/» 

1709 

39 

7 

17« 

*)  Bis  1862  nach  Dr.  8tuhlniann,  Beiträge  ror  Stntistih  Hamburgs. 
Von  1868  bis  1864  nach  den  Ermittelungen  des  Cnnd  J.  H.  Brsuur. 
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III.  Die  Geburten. 

a  Die  Quellen  fllr  die  Statistik  der  Geburten. 

Jede  im  H&tnburgischen  Gebiet  vorkommende  Geburt 
muss  io  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  17.  Novbr.  1865, 
beb*.  Zivilstandsregister  und  Eheschliessung  von  dem  Vater, 
oder  im  Verhinderungsfall  desselben,  von  den  Verwandten 
oder  Hausgeuossen  beim  Zivilstaudsatnt ,  und  auf  dem 
Landgebiet  bei  den  zur  Führung  der  Zivilstandaregistar 
verpflichteten  Personen,  bei  einer  Strafe  von  12Thlrn.  im 
Unterlassungsfall,  binnen  8  Tagen  zur  Anzeige  gebracht 


]  werden.  Ausserdem  ist  der  Arzt  oder  die  Hebamme, 
welche  bei  der  Geburt  in  Th&tigkeit  gewesen  ist,  zu  einer 
Anzeige  bei  der  Zivilstandsbehörde  verpflichtet.  Die  Na- 
men, welche  das  Kind  führen  soll,  müssen  sofort  den 
bürgerlichen  Behörden  bei  der  Meldung  aufgegubon  wer- 
den, weil  der  Staat  von  der  nachfolgenden  Taufe  keine 
Notiz  nimmt,  da  ein  Zwang  zur  Vornahme  der  Tauf- 

'  handlang    nicht   existirt    und  dieselbe,   wenn   sie  vor- 
kommt, nur  in  die  Kirchenregister  zu  verzeichnen  ist. 
Bei  den  bürgerlichen  Behörden  werden  folgende  bei- 

j  den  Formulare  angewandt : 

1)  Hinsichtlich  der  Depositionen  des  Vaters  des  Kin- 
des, resp.  dessen  gesotzlich  bestimmten  Stellvertreters : 


Gebu  rtüanzelge. 

IJei  den  nach  M»a**£abe  des  Gesetze»  innerhalb  nebt  Tagen  nach  der  Geburt  des  Kindes  von  den  dum 
Verpflichteten  bei  Strato  bis  zu  Ct.  jt  Sil  zu  machenden  Geburtsanzeigen  ist  zugleich  der  Trauungsschein  der  Filtern  des 
Kindes,  oder  bei  unehelichen  Geburten,  der  Geburtsschein  der  Motter.  auch  dar  Nachweis  der  hiesigen  oder  auswärt  igen  Staats- 
angehörigkeit (Bürgerbrief,  Heimathschuin  oder  dgl.)  beizubringen  und  aind  die  nachstehenden  Fragen  schriftlich  genau  zu 
beantworten  und  von  dem  *>:r  Anzeige  Verpflichteten  zu  unterzeichnet!. 

Jahr,  Tag  und  Stund«  der  Geburt: 

Ort  der  Geburt  : 

Geschlecht  de»  Kindes: 

Vornamen  desselben : 

Voller  Vor-  und  Zuname  de»  Vaters: 

fü.l  nmb.llol.oa  Kindern  dtrf  4»r  Smm»  .1»  V.t.r.  cur  nu( 

dwiu'li  icr.uuUclwr  ZiMtiaununx  Mise(i'l>-D  w,,r>l,'ii,) 

Dessen  Geburtsort: 
Dessen  Alter    ...  Jahre: 
Heimat  hberechtigung : 
Wohnung: 
Gewerbe: 

Volle  Vor-  und  Zunaraou  der  Mutier: 

Deren  Geburtsort: 

Deren  Alter  . .  .  Jahre  : 

Hcimathberochtiguiig : 

Wohnung: 

Gewerbe: 

Datum  und  Ort  der  Trauung  der  Kitern  des  Kindes : 
Name  des  Geburtshelfers  oder  der  Hebamme : 


2)  Die  Seiten»  der  bei  der  Geburt 


benutzten  Anmeldescheine: 


OebartAllate, 

welche  an  jedem  Montage  von  den  Geburtshelfern  und  Bebammen  bei  der  betreffenden  Zivilstandsbehörde  abzugeben  ist. 

MB.  Dt«  komp-wawa  B*h6M«n  •IkI  lur  41«  Stadl  und  dl.  Voriudt  8t.  Owt  da*  Zlftlsiaadsamt ,  flu  dl»  Vontadl  8t.  Pauli  du  ,lorUg  * 


Stern 

(Vor*  und  Zuname  des 
Vaters  oder  bei  unehe- 
lichen Kindern  der 

r.) 


Geschlecht 


lebend 
geboren. 

1    I  I 
3 


todt 
geboren. 


Tag  und  Stunde 

der 


Bemerkungen. 

(Von  den  Geburtshelfern 
ist  der  Namo  der  etwa 

assistironden  Ilel  amme, 
von  der  Hebamme  der  Käme 
des  etwa  hinzugezogenen 

 Arztes  anzugeben.) 


Digitized  by 


Google 


30 


Die  vorgeschriebenen  Ermittelungen  Imiw  in  Bezug 
auf  Vollständigkeit  wenig  zu  wünschen  übrig,  nur  wäre 
es  im  statistischen  Interesse  wünschenawerth  an  erfahren, 
da«  wievielste  Kind  in  der  Ehe  das  Gehörne  ist,  und  daa 
wievielste  Kind  der  Mutter,  sowie  ob  an  dum  Kinde  ein 
körperlicher  Fehler  sichtbar  gewesen  ist.  Die  Krage  nach 
der  Konfession  der  Eltern  ist  aus  den  schon  bei  der  Eht- 
schlicssung  erwähnten  Gründen  nicht  beibehalten  worden, 
und  dürfte  die  Beantwortung  derselben  hier  auch  noch 
weniger  vermisst  werden  als  bei  den  Ehen ,  da  nur ,  falb 
mit  der  Konfession  gewisse  soziale  Gesetze  und  Gebräuche 
verbunden  sind,  welche  auf  die  Häufigkeit  der  Geburten 
KinÜusg  haben  könnten,  ein  statistisches  Interesse  au  Kuunt- 
nissnahme  der  Konfession  nachzuweisen  sein  würde. 

Vor  Einführung  der  Zivilstandsrcgistcr  bildeten  nur 
die  Aufzeichnungen  der  Kirchenbehörden  und  der  Medizinal- 
behörden  und  die  auf  dicseu  Aufzeichnungen  beruhenden, 
in  der  allgemeinen  Kinleitnng  besprochenen  Veröffent- 
lichungen von  Privatgelchrtcn  den  Stoff  zur  Feststellung 
der  betreffenden  Zahlen  für  die  einzelnen  Jahrgänge.  So 
weit  es  nach  dem  zugänglichen  Material  möglich  war.  sind 
die  Mängel  desselben  verbessert  und  namentlich  die  Zahl 
der  Geburten  stutt  der  bei  kirchlichen  Aufzeichnungen 
zunächst  in  Betracht  kommenden  Taufakte  festgestellt  wor- 
den, auch  joder  Akt  dort  gerechnet  worden,  wo  er  wirk- 
lich vorgekommen  ist,  und  soweit  es  sich  in  den  frühesten 
Jahrgängen  durchführen  Hess,  in  die  Periode  gebracht,  in 
welche  er  eigentlich  gehört.  Da  früher  die  Geburten  ge- 
wöhnlich erst  dann  zur  kirchlichen  Eintragung  gelangten, 
wenn  der  Taufakt  vollzogen  war,  so  wurden  dadurch  viel- 
fache Verschiebungen  von  einem  Jahrgang  der  Kirchen- 
register in  Jeu  vorhergehenden  nothwendig.  In  den  Fällen, 
wo  diese  Berichtigung  nicht  durchzuführen  war,  mussteu 
die  unveränderten  Zahlen  eines  Jahrgangs  der  Kirchen- 
register genügen ,  da  diu  Aufzeichnungen  der  Mcdizinal- 
hehörde  in  den  zurückliegenden  Jahren  wegen  augenschein- 
lich unregelmäasiger  Anmeldung  durch  die  zu  derselben 
Verpflichteten  nicht,  zur  Berichtigung  dienen  konnten.  Da 
für  die  älteren  Jahrgänge  nur  die  ÜHuptzahleu  festgestellt 
sind,  und  die  nothwendigen  Verschiebungen  unter  den 
Jahrgängen  im  Anfange  und  am  Schlug»  sich  ziemlich 
gleich  zu  bleiben  pflegen,  so  können  die  nachträglich  fest- 
gestellten Zahlen  auch  nur  unwesentlich  von  den  richtigen 
abweichen. 

In  den  ersten  Jahren  nach  Einführung  dor  Zivilstands- 
registcr  wurden  dieselben  in  einzelnen  Gebietstheilen  mit 
der  zuletzt  innerhalb  des  Kalenderjahres  erfolgten  Ein- 
tragung abgeschlossen,  so  dass  am  Schlnss  eines  Jahres 
vorgekommene  Fälle,  falls  dieselben  einige  läge  später 
zur  Eintragung  angemeldet  wurden ,  in  das  KegiBter 
des  folgenden  Jahres  geschrieben  wurden.  Die  hier- 
durch nothwendig  gewordenen  Verschiebungen  sind  aber 
gering  an  Zahl ,  da  die  Anuiolduiig  mit  wenigen  Aus- 
nahmen innerhalb  des  gesetzlich  vorgeschriebenen  Ter.nins 
geschieht .  und  also  ein  bedeutend  geringerer  Zeitraum 
zwischen  Gehurt  und  Eintragung  liegt  als  sonst  zwischen 
Geburt  und  Taufe.  Iu  den  letzten  Jahrcu  sind  solche  Be- 
richtigungen nicht  mehr  erforderlich  gewesen.  Dagegen 
musste  eine  Anzahl  eingetragener  Gehurten  ausgesondert 
werden,  nämlich  solche,  die  nicht  auf  Ilamburgischen  wie 
auf  in  Fahrt  begriffenen  Hambtirgischen  Schilfen  vorge- 
fallen waren.  Diese  letzteren  nun  insbesondere  sind  aller- 
dings gesetzlich  hier  zur  Eintragung  verpflichtet .  dürfen 
jedoch  für  die  Statistik  nicht  berücksichtigt  werden ,  da 
die  auf  von  llaniburg  abwesenden  Hanihurgischcu  Schiffen  i 
befindliche  Bevölkerung  bei  den  Ermittelungen  der  fakti- 
schen Bevölkerung  nicht  mitgezählt  wird.  In  lindern,  i 
welche  diese  Bevölkerung  mitzählen,  z.  B.  England,  würde  I 


es  allerdings  auch  korrekt  sein,  die  auf  abwesenden  Schiffen 
vorkommenden  Geburten  zu  verzeichnen.  Bei  der  geringen 
Vertretung  des  weiblichen  Geschlechte  «uf  Seeschiffen  ist 
die  Zahl  der  Geburten  übrigens  eine  sehr  kleine. 

b.  Die  Geborte»  tob  1821  bis  186». 

Tabelle  X.  enthält  für  diesen  Zeitraum  die  Geburten, 
mit  Einschlnss  der  Todtgeburten  nach  Haupt -Gebiets- 
theilen getrennt  und  mit  der  Bevölkerung  dieser  Gebiets- 
theile  verglichen.  Itfe  Geburtsfrequenz  ist  allerdings  in 
den  einzelneu  Jahrgängen  eine  verschiedene,  doch  bewegen 
1  die  Verschiedenheiten  sich  innerhalb  eines  Sechstels  der 
relativen  Gesammtzahl.  nämlich: 

höchste  Zahl  der  Geburten  auf  10.000  Einw.  =  360.5 
niedrigste  „     „  „  „        .,        „      =  21»8,i 

Die  am  meisten  den  Durchschnitt  übersteigenden  Zahlen 
stehen  im  Zusammenhange  mit  den  auf  Seite  6  besprochenen 
abnorm  hohen  Zahlen  der  Eheschliessungen  in  einzelnen 
Jahrgängen.     Den  durch  die  polizeiliche  Beseitigung  der 
Konkubinate  sehr  hohen  Zahlen  der  Ehen  in  den  Jahren 
1H33  nnd  1834.  stehen  zahlreiche  Geburten  gegenüber  in 
den  Jahrgängen  1H33,  vorzüglich  1834,  dann  noch  1835 
und  1836.    Es  lässt  sich  aber  nicht  annehmen,  das*  die 
bei  dieser  Gelegenheit  geschlossenen  Eben  so  erheblich 
fruchtbarer  gewesen  sein  sollten  als  die  vorher  bestandenen 
Konkubinate;  es  wird  vielmehr  ein  bedeutender  Theil  der 
angeblich  Muhrgcbornen  auf  die  Art  der  Begiaterführung 
;  zurückzuführen  sein.    Nach  der   durch  die  Maasaregei 
wegen  der  wilden  Ehen  herbeigeführten  Kopulation  wer- 
I  den  nicht  wenige  der  früher  gebomen  unehelichen  Kinder, 
!  welche  bis  dahin  ungetault  geblieben  waren,  getauft  wor- 
I  den  und  durch  die  Taufe  in  die  Register  gekommen  sein, 
j  Für  diene  filtern  Jahrgänge  hat  das  statistische  Burean 
I  die  vorhandenen  Privatarheiten  benutzen  müssen,  da  ein 
Zurückgehen  auf  das  Originalmaterial,  vorausgesetzt,  dan 
I  es  überhaupt  Vollständig  zu  erlangen  gewesen  sein  würde, 
•  aus  Mangel  an  Zeit  und  Arbeitskräften  nicht  auszuführen 
■  war.    Dass  durch  die  vielen  vorgekommeneu  Taufen,  eine 
!  Anzahl  von  Geburten  den  betreffenden  Jahrgängen  zuge- 
|  rechnet  worden  Bind,  welche  in  frühem  Jahrgängen  vor- 
j  gekommen  waren,  ist  umsomehr  wahrscheinlich,  da  bei 
j  kirchlichen  Registern  der  Taufakt  in  erster  Linie,  die  Ver- 
i  Zeichnung  d*r  Geburt  entweder  gar  nicht  ,  oder  erst  in 
I  zweiter  Linie  in  Betracht  kam.    Die  betreffenden  Jahr- 
gänge deshalb  als  ungewöhnlich  fruchtbar  zu  bezeichnen, 
dürfte  nicht  zutreffend  sein. 

Anders  liegt  es  mit  den  hohen  Geburtsziffern  der 
Jahre  1844,  1816  und  1846.  Hiermit  stimmen  die  hohen 
Zahlen  der  Ehesehl iessungen  1843,  1844  und  1845,  welche 
ein  Jahr  früher  beginnen  und  ein  Jahr  früher  aufhören 
als  die  zahlreichen  Geburten  überein.  Hier  scheint  es 
evident,  dasB  die  relativ  hohen  Geburtszahlen  eine  natür- 
liche Konsequenz  der  zahlreichen  Ehen  sind,  welche  in  den 
genannten  Jahren  in  Folge  tler  günstigen  Erwerbsver- 
hältnisse für  die  arbeitenden  Klassen  nach  der  Veuers- 
brunst  von  1842  geschlossen  wurden. 

Die  grosse  Steigernug  der  Ehen  in  den  allerletzten 
Jahren,  für  welche  (Seite  6}  als  Ursache  auf  die  seit  1865 
eingetretenen  \  erkebrserleicbterungen  hingewiesen  ist,  hat 
auch  eine  Steigerung  der  Geburten  hervorgerufen.  Das 
Jahr  18i>9  zeigt  die  relativ  höchste  Ziffer  aller  49  zur 
Vergli  ichring  gezogenen  Jahrgänge.  Naturgemass  tritt 
auch  die  Steigerung  der  Geburten  ein  bis  zwei  Jahr  später 
ein  als  die  Steigerung  der  Ehen. 

Die  einzelnen  Gebietstheile  zeigen  unter  einander  nur 
in  soweit  eine  Verschiedenheit  als  die  besprochenen  Er- 
scheinungen in  dem  einen  mehr  als  in  den  anderen  und 
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namentlich  im  städtischen  Theile  weit  mehr  als  in  jedem 
der  übrigen  hervortreten.  Da«  Geestgebiet  zeigt  durchgehend* 
niedrigere  Verhältnisszayen  als  die  übrigen  Gebietsteile. 
Dieselbe  Erscheinung  wird  bei  den  Sterbelallen  nachge- 
wiesen werden.  Eine  Erklärung,  weshalb  die  Bewegung 
der  Bevölkerung  auf  diesen,  von  sehr  verschiedenen  Be- 
standtheilen  der  Bevölkerung  bewohnten  Strecken,  fast 
durchgehend»  eine  bedeutend  langsamere  ist,  lässt  sich 
aus  dem  vorhandenem  Material  nicht  entnehmen. 

Tabelle  XL  veranschaulicht  das  Verhältnis*  der  Todt- 
gebornen  zu  den  Lebcndgebornen  und  das  Verhältnis*  bei- 
der Klassen  von  Geburten  zu  der  Bevölkerung.  Nach 
vorhandenen  Angaben  in  VerhältniRszahlen  für  jedes  Jahr 
berechnet,  ergiebt  sich  im  Mittel  der  ersten  40  Jahre  fast 
durchgehend«  auf  nahezu  6  %  der  überhaupt  Gebornen 
eine  Todtgeburt.  Nur  die  letzte  nounjährige  Gruppe  zeigt 
einen  erheblich  niedrigem  Durchschnitt,  veranlasst  durch 
die  auffallend  kleineren  Zahlen  der  letzten  Jahre.  Innere 
Gründe  für  Abnahme  der  Tudtgeburten  sind  schwerlich 
aufzufinden;  es  ist  aber  höchst  wahrscheinlich,  dass  vor 
Einführung  der  Zivilstandsregister  —  und  gerade  seit 
dieser  Periode  datiren  die  kleinern  Ziffern  —  bald  nach 
der  Geburt  verstorbene  und  deshalb  ongetauft  gebliebene 
Kinder  als  todtgeborne  gerechnet  sein  mögen,  zumal  es 
an  festen  bestimmten  Vorschriften  für  die  Bestimmung  des 
Begriffs  der  Todtgeburt  fehlte,  und  bei  der  Anzeige  zum 
Begräbnis*  nicht  genau  berücksichtigt  wurde,  ob  ein  Kind 
kurze  Zeit  nach  der  Geburt  verstorben  war  oder  gar  nicht 
geathmet  hatte.  Bei  Besprechung  der  Todesfälle  wird  auf 
dieses  Verhältnis*  nochmals  zurückzukommen  sein  und  aus 
einem  sich  dort  ergebenden  Umstände  dieselbe  Schluas- 
folgerung  gezogen  werden. 

Das  Verhftltuiss  der  ehelichen  Geburten  zu  den  un- 
ehelichen ist  iu  der  Tabelle  XU.  dargestellt.  Zum  rich- 
tigen Verständniss  dieser  Tabelle  in  uns  erwähnt  werden, 
dass  die  Aufzeichnungen  in  frühem  Jahren  nicht  als  voll- 
kommen korrekt  anzusehen  sind ,  da  durch  die  unregel- 
mäßig und  verspätet  erfolgende  Anzeige  der  Geburt  theils 
uneheliche  Kinder,  welche  vor  der  Taufe  verstorben,  oder 
gar  nicht  getauft  wurden,  theils  gar  nicht  zur  Ein- 
tragung gekommen,  auch  bei  einer  später  erfolgenden 
Ebe  der  Kitern  getauft  und  nicht  ala  unehelich  regi- 
strirt  seiu  mögen.  Es  ist  deshalb  wohl  vorauszusetzen, 
dass ,  abgesehen  von  den  auffallend  niedrigen  Zahlen 
der  beiden  ersten  Jahre ,  welche  augenscheinlich  auf  Iit- 
thümern  beruhen ,  die  Zahl  der  unehelichen  Geburten 
etwas  höher  gewesen  sein  mag,  als  aus  den  Registrirungen 
hervorgeht. 

Im  Ganzen  zeigen  die  Zahlen  keine  erhebliche  Ab- 
weichungen von  dem  allgemeinen  Durchschnitt  (12,s  un- 
eheliche Geborne  auf  100  Uberhaupt  Geborne).  Unter 
Berücksichtigung  des  Umstände«,  dass  der  Hamburgische 
Staat  »um  überwiegenden  Theil  aus  städtischer  Bevölke- 
rung besteht,  ist  das  Verhältnis*  der  unehelichen  Geburten 
nicht  übermässig  hoch,  zumal  wenn  man  es  mit  dem  in 
anderen  grossen  Städten  vergleicht  So  machen,  um  nur 
einige  Beispiele  anzuführen,  die  unehelichen  Geburten  in 
Weimar  14,«  »),  in  Meiningen  15,88  »),  in  Rudolstadt 
15,m  »),  in  Hossen-Darmstadt  21,j  '«),  in  Bayern  21,4  ll) 


•)  B.  Hildebrend,  Statistik  Thüringens.  Jena  1867.  I. 

»•)  Beiträge  zur  Statistik  des  Grossh.  Hessen.  Bd.  X.  1870. 

,l)  Zehsohr.  des  k.  bayr.  »tat.  Bar.  1870.  II.,  4.  Die  Sterb- 
lichkeit der  Kinder  während  de«  1.  Lebensjahre»  in  Süd- 
deütacbland,  insbesondere  in  Bayern. 


]  und  in  den  Städten  Breslau  19,u       Bremen  8,»  *'),  Mainz 

1  3»,«  %  '«)  aus. 

Die  höchsten  Zahlen  kommen  am  ScUubs  des  ersten 

j  und   im  Anfange  des  zweiten  Jahrzehnts  der  zur  Ver- 

I  gleichuug  gezogenen  Periode  vor.  Die  mehrfach  erwähnte 
polizeiliche  Mnassregel  zur  Beseitigung  der  Konkubinate, 
diu  lB^'as  durchgeführt  wurde,  scheint  nach  diesen  Zahlen 
allerdings  gerechtfertigt  und ,  da  die  Zahlen  der  unehe- 
lichen Kinder  später  wieder  abnahmen,  auch  erfolgreich 
gewesen  zu  sein.  Ks  int  aber  auch  daran  zu  erinnern, 
das*  schon  auf  der  vorigen  Seite  darauf  hingewiesen  ist,  daas 
in  den  betreffenden  Jahren  eine  Anzahl  schon  früher  vorge- 
kommener Geburten  erst  nachträglich  zur  Kenntnis«  der 
Behörden  gelangt  sein  wird  und  dass  dieses  vorzugsweise 
uneheliche  Geburten  gewesen  sind,  braucht  kaum  erwähnt 
zu  werden. 

Bemerkenswerth  ist  ferner,  dass  in  den  letzten  Jahren, 
für  welche  die  Zahlen  aber  als  zuverlässig  zu  betrachten 
sind,  die  unehelichen  Geburten  relativ  geringer  werden. 
In  Folge  des  Erlasses  der  schon  besprochenen  veränderten 
Gesetzgebung  über  Aufenthalt  und  Niederlassung  war  die 
Befürchtung  ausgesprochen  worden,  dass  die  Zahl  der 
unehelichen  Geburten  zunehmen  würde,  weil  es  nicht  mehr 
zulässig  sei,  in  Hamburg  nicht  heimathberechtigte  Schwan- 
gere vor  der  Geburt  in  die  Heimath  zu  dirigiren.  Nach 
den  Zahlen  der  letzten  Jahre  scheint  die  Befürchtung  un- 
begründet gewesen  zu  »ein  oder  es  muss  durch  die  einge- 
tretene Erleichterung  der  Ebeschlieasungen  eine  bedeu- 
tende Zahl  unehelich  erzeugter  Kinder  durch  die  Ehe 
legitimirt  worden  sein.  Mit  Sicherheit  aber  auf  die 
•  Wirkungen  der  neuen  Gesetzgebung  zu  schliessen,  ist 
!  jedenfalls  erst  dann  zulässig,  wenn  mehrere  Jahre,  als  bia 
|  jetzt  vorliegen,  zur  Vergleichung  herbeigezogen  werden 
können. 

Das  Geschlechtaverhältnis«  ist  seit  dem  Jahre  1861  für 
alle  Kategorien  der  Geburten  ans  den  Originalregistern 
genau  festgestellt  und  sind  die  Verhält  nisszahlen  für  die 
I  Hauptgebictstheile  in  Tabelle  XliJ..  berechnet.  Ausge- 
schlossen musste  in  derselben  das  Amt  Kitzebüttel  bleiben, 
da  für  dasselbe  nicht  für  alle  Jahrgänge  die  Angaben  voll- 
stand ig  vorliegen.  Nach  dem  in  der  Rekapitulation  zusam- 
mengestellten Hauptresultate  ist  sowohl  bei  den  Lebend-, 
wie  bei  den  Todtgebornen  der  Knabenüberschuss  bei  den  ehe- 
lichen Kindern  etwa*  höher  als  bei  den  unehelichen.  Die 
Todtgebornen  zeigen  diesen  Ueberaus«  aber  in  bedeutend 
höhertn  Grade.  Die  Verschiedenheiten,  welche  sich  für 
Stadt  und  Land  ergeben,  können  aber  zu  keinen  sicheren 
Folgerungen  benutzt  werden,  da  ein  Theil  des  in  der  Nähe 
der  Stadt  belegenen  Gebiet*  einen  sWdtischeu  Charakter 
trägt.  In  manchen  Jahrgängen  zeigen  die  Zahlen  in  dem 
Landgebiet  vom  Durchschnitt  sehr  abweichende  Verhält- 
nisse, was  namentlich  bei  den  kleinen  Zahlen  der  Unehe- 
lichen nicht  auffallen  kann. 

Für  die  Jahrgänge  vor  1861  sind  die  Angaben  des 
Geschlechts  nicht  für  alle  ländlichen  Gemeinden  vollständig 
zu  ermitteln  gewesen.  Um  eine  vollständige  Tabelle  auf- 
stellen zu  können,  musste  nach  Verhältnis«  der  Fälle,  für 
welche  das  Geschlecht  bekannt  war,  dasselbe  für  diese, 
übrigens  nicht  bedeutende,  Anzahl  berechnet  werden.  Da 
somit  die  Totalzahlen  aber  nicht  als  ganz  zuverlässig  an- 
zusehen sind,  ist  das  Prozentverhältnis»  nicht  für  jeden 
Jahrgang  berechnet  worden.  Für  die  fünfjährigen  Durch- 
schnitte der  Tabelle  XIII.  stellt  sich  dasselbe  wie  folgt: 

'*)  Ysselstein,  Lokale  Statistik  der  Stadt  Breslau  1866. 
"J  Jahrb.  f.  d.  amtl.  Statistik  des  Bremischen  Staate  1868  ■ 
>V  Beiträge  zur  Statistik  de«  Grosso.  Hessen. 
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Jehma-ftriinnAn 
■i  dnreB-wruppHii 

knuhAn 
aiiM  wo. 

F) 

MAd  h«B 

•0 

aup 

18*','»» 

2363 

61.» 

2235 

48,*, 

 L^^^ 

4598 

18»/no 

2604 

51,4« 

2460 

48,6s 

5064 

lt*31/» 

2864 

61,4. 

2698 

48,5i 

5562 

3036 

51  ,w 

2836 

48^, 

5872 

18"  45 

01,8« 

48,u 

(»lo 

18«'« 

3285 

51,» 

3095 

48.4, 

6380 

18»V» 

3354 

50,»» 

3228 

49,04 

6582 

1«« 

3536 

51,44 

3338 

4&m 

6874 

3997 

50,96 

3848 

49,w 

7845 

l*"w 

j  4923 

1 

51,23 

4686 

48,;; 

9609 

3291 

51^ 

3115 

48,«, 

6406 

Die  Durchschnittszahlen  der  einzelnen  Perioden  sind  I        lieber  die  Mehrgeburten  in  den  Jahren  18"  «»  gicbt 
dem  Geaamintdurchschuitt  fast  durchgehend«  »ehr  ähnlich.  1  folgende  Zusammenstellung  Aufschluss: 
und  kommen  deiu  Verhältnis*  von  25:24  gleich.  | 


Mehrgoburtei»' 
ül>erhaupt 

Zwillloroeburteu 

Drilling*- 
Gebart« 

i 

Jahre  j 

2  Knaben  j 

2  Mädchen 

1  Knabe 
1  Mädchen  ] 

Zusammen 

Kbullrh 

ÜB«IW-  1 
IlCb  | 

Kh.,ll.'h 

Unahe- 

II.  h 

Hi.lK  h  \ 

L'fttftie- 
Ikh 

Ehelich 

IU-h_J 

Ehrlich 

Eb.llcb 

l'iw-h*- 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 

69 
68 
84 
75 
66 
104 
98 
118 
162 

6  1 

7 
10 

3 

5 
13 
13 
18 
13 

17 
21 
24 
20 
21 
32 
29 
45 
59 

2 
2 
4 

1 

5 
6 
7 

5 

is 

18 
22 
21 
17 
34 
2« 
26 
41 

3 

•  2 
1 

3 

2 

6 

3 

36 
28 
37 
31 
28 
38 
39 
44 
61 

i 

3 
4 
3 
1 
4 
6 
5 
5 

69 
!  67 
83 
72 
66 
104 
97 
116 
161 

6 
7 
9 
3 
5 
13 
13 
18 
13 

_ 

1 

3 

1 
3 
1 

1 

Zus. 

844 

88 

268 

« 

224 

24 

342 

31 

834 

87 

>o 

• 

Die  Gesammtzahl  von  932  Mehrgehtirten  verhält  sich 
sur  Zahl  der  überhaupt  vorgekommenen  Geburten  wie 
nachstehend  berechnet: 

Von  1861  bis  1869  geborne  Kinder  .  .  .  .82,172 
Weniger  su  berechnen  durch 

921  Zwillingegcburten  um  921 

11  Drillingsgcburteu  um  22  943 


Bleiben  zu  vorgleichende  Falle  81,229 


Davon 

Einzelgeburten  ....  80,297  oder  98,«  % 
Mehrgcburten    ....       932    „      l,u  „ 


Zusammen  81,229   oder  100% 


Thcilt  man  den  neunjährigen  Zeitraum ,  so  ergeben 
»ich,  nach  Berücksichtigung  des  Abzüge«  für  Mehrgebur- 
ten, folgende  Zahlen: 


Vorgr- 
kvnm<  Ii* 

Davon 
Kinztfl- 
gehurten 

% 

Davon 
Mehr- 
gebarten 

18«'M 

41,424 

41,031 

99,M 

393 

98,«* 

18»%, 

,  39,805 

39.266 

0,» 

639 

1,38 

Zusammen 

1  81,229 

1 

80,297 

100 

932 

100 

Angaben  Aber  Mehrgeburten  in  früheren  Jakren  sind 
in  den  Publikationen  des  Gesundheitsraths  für  die  Periode 
3u  finden,  mlmlich: 
Zwillingsgeburten  .    .  1696 
Drillingsgebnrten  .    -  18 
Vierlingsgeburt  ...       1  (1848) 

Mehrgeb  urteil    .    .  .1715 
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Diesen  Zahlen  sind  in  denselben  Publikationen  fol-  I  der  Mehrgohurten  auf  die  Zahl  der  GeburtafiÜle ,  ao  nehmen 
gende  GeburUzinem   gegeuübergesetzt.     Ileduzirt    man  1  die  Veihaltnig»zuh)eu  nachstehend  angegebene  Höhe  ein: 
diese  Zahlen  der  gebornen  Kinder  durch  Berücksichtigung  I 


Geborne 
Kiuder 

Davon  Mehrgeburten 

Blcibeu 
Geburufälle 

Davon 

Einrcl- 

% 

Davon 
Mehr- 

I1© 

Zwillinge  .Drillingo  Vierlinge 

geburten 

geburten 

18»/» 

36,154 

546 

9  — 

35,590 

35,035 

98,« 

555 

1*. 

18ai/«o 

40,736 

605 

3 

40,065 

39,397 

98,a, 

668 

1* 

18«>/48 

33,765 

483 

6  1 

33,267 

82,777 

98,63 

490 

1^7 

Ueberhaupt  j 

110,655 

1694 

"  1 

10B,922 

107,209 

98,« 

• 

1713 

Obgleich  durchgehend»  in  diesen  Perioden  die  relativen  burteo  Oberhaupt  ausmachen.  Fflr  die  Periode  von  1861  bis 
Zahlen  der  Mehrgeburten  etwas  höher  sind  ah  in  den  \  1869  belaufen  sich  die  Mehrgeburten  auf  total  921  Zwil- 
letzten,  so  würde  es  doch  «ehr  gewagt  sein,  daraus  eine  j  lingspaare  und  II  Drilliug*goburten.  Was  die  le tater en 
Abnahme  der  Mehrgeburten  abzuleiten,  da  die  älteren  anhingt,  so  kam  davon  je  eine  Geburt  vor  in  den  Jahren 
Zahlen  nicht  als  ganz  zuverlässig  anzunehmen  sind;  doch  1862,  1867  und  1869,  je  drei  in  den  Jahren  1864  und 
ist  es  bemerkenswert!) ,  dass  fast  durchgehend«  die  Mehr-  J  1868  und  zwei  im  Jahre  1863.  Von  den  beiden  Drillings- 
geburten l1/*  bis  1V»%  der  Geburtsfälle  betragen  und  I  geburteu  dieses  Jahres  war  eine  unehelich,  alle  anderen 
dass  die  Drillingsgeburtan  auch  sowohl  in  der  früheren,  als  eheliche.  Speziell  die  Zwillingsgeburten  anlangend  ,  so 
in  der  letzten  Periode  etwas  mehr  als  1  °/o  der  Melirge-  I  kamen  folgende  Paare  zur  Welt  : 


1  Knabe  und 

Jahr 

i  Knaben 

1  Madchen 

»  Madchen 

«orhelkh 

■•Mich 

aaeholich 

■»fllrlld! 

1861 

2 

86  1 

16 

3 

69 

6 

1862 

s 

28 

3 

18 

2 

67 

7 

1863 

24 

4 

37 

4 

22 

1 

83 

9 

1864 

20 

31 

3 

21 

72 

3 

1865 

21 

1 

28 

1 

17 

3 

66 

5 

1866 

32 

5 

38 

4 

34 

4 

104 

13 

1867 

29 

6 

39 

5 

29 

2 

97 

13 

1868 

45 

7 

44 

5 

26 

6 

115 

18 

1869 

59 

5 

61 

6 

41 

3 

161 

13 

18«'/« 

268 

32 

342 

31 

224 

24 

834 

87 

Rechnet  man  Zwillings-  und  DriUiugsgcburten  zu- 
so  ergeben  sich  932  Mehrlingsgeburten.  Die  un- 
ehelichen dieser  Geburten  betragen  88  oder  9,u  °/o  der- 
selben, nehmen  also  hier  einen  um  3,oe  °/'<i  niedrigem  Pro- 
zentsatz ein,  als  die  unehelichen  Geburten  überhaupt  im 
Verhältnis«  zu  saramtlichen  Geburten  ausmachen. 

Im  Verhältnis»  zu  der  Gesammtheit  der  Geburtsfalle 
belaufen  sich  die  der  Mehrgeburten  auf  Iii*'».  Vergleicht  man 
weiter  die  ehelichen  Mehrgebarten  zu  den  ehelichen  und  die 
unehelichen  Mohrgeburten  zu  den  unehelichen  Goburtsfällen 
überhaupt,  so  kommen  auf  jene  1  ,n>,  auf  diese  0,8-  */*.  Die 
MelirgeLiurten  scheinen  demnach  fUr  die  vorliegende  neun- 
jährige Periode  verhältnissmässig  häufiger  bei  verhoirathe- 
ten  Frauenzimmern  vorzukommen  als  bei  unverheirateten. 

Hinsichtlich  des  Geschlechts  ist  zu  erwähnen,  dass 
unter  den  Mehrgeburten,  welche  für  die  Jahre  18"/«  zu- 
sammen 1875  einzelne  Kinder  reprasentiren .  992  Knaben 
und  883  Mädchen  sind.  Es  überwiegen  also  auch  hier, 
wie  bei  den  Geburten  überhaupt,  die  Knaben  und  «war 


um  12,34  7».  Was  die  Zusammensetzung  der  Geschlechter 
bei  den  einzelnen  Geburtsfallen  betrifft,  ao  überwiegen  bei 
den  Zwillingsgeburten,  wie  die  voraufgehende  Uebersicht 
nachweist,  entschieden  die  Geburten  mit  einem  Knaben 
und  einem  'Madchen. 

Es  setzten  sich  die  Zwillingspaare  zusammen: 

aus  2  Knaben   300  oder  32,»  % 

„  1  Knabe  und  1  Madchen  373  .,  40,80  „ 
„   2  Mädchen   248    „    26,*  „ 


921  oder  100  7». 

Von  den  1875  durch  Mehrgeburten  zur  Welt  ge- 
kommenen Kindern,  waren  aber  nur  1718  lebende,  167 
oder  9,i3  °/o  waren  todtgoborene ,  darunter  von  den  33 
Drillingskindern  7.  Unter  diesen  Drillingen  befanden 
sich  2  unehelich  geborene  Kinder.  Von  de 
dern  waren  todt: 
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bei  2  Knaben 

bei  1  Knabe 
und  1  Mädchen 

bei  2  Mädchen 

Zusammen 

•Ii  «lieh 

ttD*h*Hch 

tfcoltrb 

«Mhelich 

•b.lich 

«ndirltcli 

1861 

1 
1 

■ 
1 

1 

Z 

q 
i 

7 

2 

2 

1 

9 

3 

1863 

1 

8 

4 

2 

13 

2 

1864 

8 

l 

2 

12 

1 

1865 

1 

s 

4 

1866 

18 

3 

2 

( 

23 

5 

1867 

6 

1 

2 

3 

4 

12 

4 

1868 

6 

5 

7 

3 

21 

8 

186!) 

17 

2 

5 

1 

2 

24 

4 

60 

13 

36 

10 

25 

6 

121 

29 

Hält  man  diu  todtgebornen  Mehrlinge  mit  den  Todt- 
gehurten  überhaupt  zusammen,  so  betragen  sie  3,<s  0  o  der- 
«elhen  und  fährt  man  den  Unterschied  weiter  aus  zwischen 
ehelichen  und  unehelichen,  so  entfallen  auf  erstere  3,t>s 
auf  letztere  3,j»°,(i  der  entsprechenden  GesanimtheiL  Im 
Verhältnis«  zu  den  einzeln  gebornen  Kindern  kommen  dem- 
nach bedeutend  mehr  Todtgeburten  bei  den  Mehrlingsge- 
burten  vor.  Die  Proportionen  gestalten  sich  in  der  be- 
sprochenen neunjährigen  Periode  wie  folgt : 


Geburten 

Ueber- 
hanpt 
Geborne 

Davon 

Lobend-  :  0 
•  (i 
peborne 

Todt- 
gebor ne 

Hinteln  geborne 
Kinder  .  .  . 

KinderderMehr- 
geburten  .  . 

80,297 
1,875 

75,941  94,58 
1,718     91 43 

4356 
157 

5^a 

8,37 

Zusammen  1  «2,172 

77.659  94,61 

4513 

5,« 

Nach  diesen  Berichtigungen  bleiben  von  den  Geburten 
zur  statistischen  Bearbeitung  Übrig: 

4890  Knaben  50^?  % 

4779  Mädchen 


49,« 


Geburten 
Die  Lebendgebornen 
folgendem  Verhältnis» : 


geborne 

% 

Todt- 
Bfeliorne 

% 

Ueberhaupt 

Knaben  4641 
Mädchen  <  4571 

94,  »7 

95.  BS 

246 
208 

5,0.1 
4,as 

4890 
4779 

/us-mmeui  9215 

95.j, 

454  4,;i 

9669 

e.  Die  Geburten  im  Jahre  1867. 

lü  die  Geburtsregister  dieses  Jahrs  sind  9780  Fälle 
eingetragen;  dazu  kommen  21  Gehurten,  welche  1867  vor- 
gekommen, aber  erst  1868  eingotrngen  wurden;  dagegen 
sind  37  Gebarten  abzuziehen,  welche  in  die  Register  von 
1867  aufgenommen  waren,  aber  in  das  Jahr  1866  gehören. 
Von  den  übrigbleibenden  9764  Fällen  kommen  ferner  für 
die  Haruhurgische  Statistik  49  Knaben  und  46  Mädchen, 
bIbo  95  Geburten  nicht  in  lletracbt,  da  diese  Kinder  ausser- 
halb des  Hainbui  gisclien  Gebiets  geboren  wurden,  darun- 
ter 6  Knaben  und  4  Mädchen  auf  llamburgiscbcn  in  Fahrt 


100  l'/o 
zu  den  Todtgebornen  in 


Das  Geschlechtsvcrhältniss  zeigt  ein 
Zahl  von  Knaben  bei  den  Todtgebornen  als  bei  den  lebend- 
gebornen, nämlich: 


Knaben 

°' 

Mädchen 

% 

Lebendgeborne  . 

4644 

50,,0 

4571 

49,eo" 

Todtgeborne    .  . 

246 

54,,« 

208 

45,8* 

Ueberhaupt  Ge- 

bome .  .  . 

4890 

50^ 

4779 

49.« 

Als  todtgeboren  sind  alle  Kinder  gerechnet,  welche 
!  in  den  Huchem  des  Zivilstamlsamt*  als  vor  oder  während 
|  der  Geburt  gestorben  verzeichnet  waren,  dagegen  sind  alle 
j  diejenigen,  welche  als  gleich  oder  unmittelbar  nach  der 

Geburt  Verstorbene  aufgegeben  waren',  als  lebend  geboren 

gezählt. 


Unter  den  Gehörnen 


Khe  liehe 

M 

Inehe- 
liche 

i" 

Uoberhaupt 

Knaben  4210 
Mädchen  4145 

86,<d 

86.7.H 

«80 

634 

13.», 
13,k 

4890 
4779 

Zusammen  8355 

86,41 

1314 

13*9 

Das  Geschlecht«  Verhältnis«  war: 


Kheliche     .  . 
Uneheliche  .  . 

Knaben 

% 

Mädchen 

"« 

4210 
68« 

34» 
51,;s 

4145 
634 

49,,, 

48,45 

Ueberhaupt 

4890 

50,i; 

4779 

49,4, 

TodtgeburteD  kamen  in  bedeutend  stSi  kerem  Verhältnis« 
bei  unehelichen  als  bei  ehelichen  Geburten  vor.  Unter  den 
8355  ehelichen  Geburten  waren  372  oder  4,<«  °A,  unter 
1314  unehelichen  Geburten  82  oder  «,25  %  Todtgeburten. 
Das  Sexualverhältniss  der  Todtgebornen  stellt*  sich  »ehr 
abweichend,  je  nachdem  die  Geburt  ehelich  oder  unehe- 
lich war.    Ks  wurden  todt 


zed  by  Google 


35 


Eheliche 
Kinder 

> 

Uneheliche 
Kinder 

Knaben  .    .  . 
Mädchen    .  . 

198 
174 

53, f  3 
46,;; 

48 

_  34  . 

41,4« 

Usberhaupt 

372 

100 

82 

100 

Bei  einer  Anzahl  der  in  diu  Register  eingetragenen 
unehelichen  Kinder  ist  der  Vater  angegeben.  Diese  An- 
gabe darf  aber  nach  dem  Gesetz  nur  mit  Zustimmung  des 
Vaters  geschehen.  Unter  den  1314  unehelichen  Geburten  ist 
in  562  Fällen  odor  bei  42,;;  °/o  der  sätumtlichen  unehe- 
lichen Kinder  der  Name  des  Vaters  bekaunt  geworden.  Von 
diesen  Vätern  waren  in  Mamburg  staatsangehörig  335 
("»9,»i7»),  nicht  staatsangehörig  227  (40„i»V).  Bei  992 
unehelichen  Geburten  */»)  war  die  Mutter  in  Ham- 

bnrg  staatsangehörig,  bei  322  (24.M  %)  eine  Fremde.  Von 
den  ehelichen  Kindern  hatten: 

liier  Staatsangehörige  Eltern  .    .    .  82,u  %» 

Hier  nicht  Staatsangehörige  Eltern  1494    17.»»  ., 

Zusummeu  8355     100  % 

Der  hohe  Prozentsatz  hier  Staatsangehöriger  Eltern  kann 
nicht  Uberraschen,  da  bis  1865  der  Eheschließung  die 
Aufnahme  in  den  Staatsverband  vorhergehen  musste. 

Unter  den  unehelichen  Kindern,  für  die  der  Vater 
genannt  ist,  hatten: 


Die  später 
durch  Heirath 

Die  uulegitimirt 

Legitimirten 

Gebliebenen 

in  Hamburg  beiroathbe- 

% 

rechtigte  Eltern  . 

40 

40,,, 

254 

54,* 

Fremde  Mütter  und  hie- 

sige Vater   .    .  . 
Fremde  Väter  und  hiesige 

21 

21.o 

20 

4,„ 

Mütter  .... 

19 

19,o 

122 

26.4i 

Fremde  Eltern     .    .  . 

20 

20,o 

6« 

14,» 

Ueberhaupt .... 

100 

100 

462 

100 

Hei  50  unehelichen  Knaben  und  50  unehelichen  Mädchen 
ist  in  den  Registern  bemerkt,  dass  dieselben  durch  nach- 
folgende Ehe  der  Eltern  legitimirt  worden  sind.  Diese 
Angaben  mögen  vielleicht  die  Zahl  der  Legitimationen 
nicht  gauz  erschöpfen ,  es  ist  aber  bemerkenswert!) ,  das* 
durch  diese  bekaunt  gewordenen  Legitimationen  die  Zahl 
der  unehelichen  Kinder  «ich  nicht  unwesentlich  verringert. 
Die  YerhältnisBZühli'U  würden  «ich  unter  Berücksichtigung 
der  nachträglichen  Legitimation  wie  folgt  stellen : 

Nach  Abzug  der  Legitimirten  bleiben  unehelich : 
Knaben  .    .    630  oder  12,«°,,,  statt  13,»,  °/o 
Madeheu     .    584     „     12,«  .,     „      13^;  „ 
Ueberhaupt    1214  oder  12,m  °/u  statt  13,i7°A. 
Auf  die   einzelueu  Gebietsteile  kamen  von  den  Gu- 
burten  : 


Ehe- 

% 

TJneha- 

Ueber- 

Aul 

liche 

liche 

% 

haupt 

Stadt  und  Vorstädte,  ' 

6311 

84,  sy 

1123 

15,,, 

7431 

das  Geestgebiet  .  . 

1142 

»1,»0 

102 

8  so 

1244 

das  Marschgebiet  . 

691 

90,io 

72 

9,4, 

763 

Ritzebüttel     .    .  . 

211 

92.J4 

17 

7,4* 

22« 

Zusammen 

*355 

«6,41 

1314 

13,4» 

9669 

Das  Verhältnis«  der  unehelichen  Geburten  in  der 
Stadt,  welches  ungefähr  dun  Durehscbnittsverhältuiss  in 
Berlin  nahe  kommt  ,  wird  erhöht  durch  die  daselbst  be- 
findliche öffentliche  Eutbiudutigbaustalt ,  in  welcher  1867 
unter  121  Geburten  nur  eine  eheliche  vorkam.  Dach  würde 
es  irrig  sein,  die»e  Zuhl  für  die  Stadt  nicht  zu  berück- 
sichtigen, da  ein  grosser  Theil  der  in  dieser  Anstalt  Ge- 
bärenden auch  dem  städtischen  Gebiet  angehürcu  wird. 
Will  man  aber  die  Geburten  nach  Stadt tbeilen  mit  der 
Bevölkerung  vergleichen,  so  müsseu  diese  120  Geburten 
nicht  mit  berechnet  werden,  da  sonst  der  fünfte  Steuer- 
distrikt,  in  welchen)  die  Entbindungsanstalt  belegen  ist, 
mit  einer  unverhiiltnissniässig  hohen  Ziffer  nicht  nur  der 
unehelichen,  sondern  der  Geburten  überhaupt 
würde. 

Nach  Abzug  der  in  Entbindungsanstalten 
ergab  sich  für  1867  folgendes  Verhältnis* : 


Einwohner 

Geborten 

Auf 

Eheliche 

Uneheliche 

Im 

überhaupt 

10.0(1«  E. 

Geburten 

Geburten 

"10 

1.  Steuerdistrikt    .  . 

25,456 

810 

318,„- 

673 

83.0« 

137 

16,*i 

O 

27,881 

887 

318,i 

783 

88..,7 

104 

11.71 

3. 

22,280 

707 

317,* 

637 

90,IU 

70 

9,M> 

4. 

25,867 

920 

355,; 

780 

»4,Ts 

140 

15.ii 

5. 

21,149 

710 

331.9 

593 

83. 52 

117 

16,4* 

6. 

34,089 

1079 

31«,4 

931 

8«,»s 

148 

13,Ti 

7.           .,              .    .  | 

32,423 

1063 

327,» 

925 

87,u2 

138 

12,.*; 

8  

31,775 

1137 

357,» 

988 

—  

149 

13,,« 

Stadt  und  Vorstadt«  . 

220,920 

7313 

331  o 

6310 

86,> 

1003 

13,« 

Durch  Weglassung  der  Geburten  in  der  Entbindungs- 
anstalt stellen  sich  die  Gesammtdurchschnittszahlen  ent- 
sprechend niedriger.  Würde  man  diese  120 
Geburten  und  die 
im 

331,» 


SUmerdistrikt  auf  10,000  Einwohner  statt 
lr  345,»  Geburten  und  von  den  sich  dann  für 


diesen  Distrikt  ergebenden  831  Geburten  winden  594  oder 
nur  71.48  u/o  eheliche  und  237  oder  2>\&2  %  uneheliche  sein. 

Der  vierte  und  achte  Distrikt  zeigen  die  grösste  Frucht- 
barkeit. Diese  Erscheinung  entspricht  dem  Verhältnis* 
der  verheirateten  Frauen  zur  Bevölkerung,  da  dieselben 
beiden  Distrikten  auch  am 
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Tertreten  sind.  Die  Abstufung  dieses  Verhältnisses  ist 
überhaupt  der  Abstufung  der  Fruchtbarkeit  sehr  ähnlich. 
Es  wurden  1867  gezählt: 


I 

Bewohner 

VwMntta« 

Aaf  10,000  E. 

A  uf  10,000  E. 

Frau«« 

«•fti.  Fragt* 

Geburtw 

Im  1.  Distrikt 

|  25,456 

3759 

1476,1 

318,, 

„  2. 

I;  27.8Ä1 

425B 

1527,, 

318,, 

„  3. 

« 

i  22,280 

3368 

1511,: 

317,* 

„  4. 

25,867 

4194 

1(>21,4 

355,7 

„  5. 

« 

21,149 

3192 

1509,3 

331,» 

„  6. 

34,089 

5156 

1219,4 

316,5 

«  7- 

1  32.423 

4667 

1443,;| 

327,, 

„  8. 

'  31,775 

5335 

1710..-. 

357,» 

l'eborhaupt 

220.920 

33929 

1551.* 

331,0 

Die  Abweichungen  in  dem  Verhältnis*  der  ehelichen 
su  den  unehelichen  Kindern  lassen  sich  aber  nicht  auf 
das  Verhältnis*  der  verheiratheten  zu  den  unverheirateten 
Frauenzimmern  zurück  fahren,  da  diese  Proportionen  in 
den  einzelnen  Distrikten  ganz  verschieden  ausfalleu.  Da- 
gegen sind  der  erste,  vierte  und  fünfte  Steuerdistrikt,  in 
welchen  diu  uuebelicben  Geburten  relativ  am  häufigsten 
vorgekommen  sind,  diejenigen,  in  welchen  bei  der  Volks- 
zähluug  die  Bewohiierdichtigkcit  am  stärksten  war  (Vgl. 
Heft  II  dieser  Publikation,  Tabelle  XXXIV.  auf  Seit«  67), 
so  dass  das  enge  XusNtnmeuwohuen  nicht  ohne  Einflus« 
auf  die  uneheliche  Erzeugung  zu  sein  scheint. 

Nach  der  Tabelle  XV.  vertheilen  sich  die  Geburten 
in  folgender  Weise  auf  die  zwölf  Monate.  Ks  wurden 
1867  geboren: 


Knaben 

«„ 

Msiiclieit 

% 

t"  über- 

% 

Eiwsrdwi  g»- 

01»««  Kind*«  war.» 

haupt 

bo-cA  »r.  T»g 

«unpfangt«  In» 

Januar     .  . 

425 

8.«, 

400 

8,S7 

825 

8,f,3 

26,s, 

April. 

Februar  . 

3!K) 

7.SH 

355 

7,« 

715 

7,;u 

25...» 

Mai. 

Marz  . 

410 

*M 

427 

8,ra 

837 

8, on 

27.c., 

Juni. 

April 

!  410 

8,3» 

422 

8,S3 

832 

8,«o 

27,  tu 

Juli. 

Mai.    .    .  . 

'  429 

8,77 

377 

806 

8,:u 

26,oo 

August. 

Juui 

• 

!  404 

8,2« 

377 

7,»o 

781 

1  ?,os 

26,« 

September. 

Juli.    .    .  . 

,  386 

7^p» 

349 

7,30 

735 

7,so 

23,;o 

Oktober. 

August 

407 

8, ja 

369 

7,;2 

776 

8,«3 

25.«, 

November. 

September 

425 

8,*» 

444 

9.» 

869 

8.»» 

28,« 

Dezember. 

Oktober    .  . 

393 

8,« 

370 

7,74 

763 

7^» 

24,*, 

Januar. 

November 

i  407 

8,22 

388 

8,1» 

795 

8,« 

26,jo 

Februar. 

Dezember .  . 

404 

501 

10,4H 

905 

9,.-«; 

29,o; 

März. 

Zusammen  4*90 

100. 

4779 

100 

9669 

100 

26,4. 

Die  Geburtsfreijuenz  der  einzelnen  Monate  zeigt  nicht  Verhältnis»  der  Geburtsfrequenz  der  Monate  nochmals 
unerhebliche  Abweichungen,  ohne  dass  bestimmte  Anhalts-  zurückzukommen  sein.  Auch  da»  Verhältnis*  der  ehe- 
punkte vorliegen,  welche  für  die  betreffenden  Konzept iona-  liehen  zu  den  unehelichen  Geburten  stellt«  Bich  für  1867 
nionntc  die  Zahlenuntersthiede ,  die  z.  i;.  für  Oktober  sehr  ungleichmäßig ,  ohne  dass  sich  bestimmt«  Ursachen 
0,73  °/o  unter  dem  Durchschnitt  bleiben  und  für  März  sich  für  diese  Erscheiuung  nachweisen  lassen. 
l,o»°,'o  über  denselben  erheben,  rechtfertigen  dürften.  Bei  Es  wurden  1867  geboren: 
Besprechung  der  Geburten  früherer  Jahre  wird  auf  da« 


Ehelicht- 
Kinder 

.. 

Uneheliche 
Kinder 

Dintp  Ktndor  wiren 
•rafittsgan  Im 

Januar 

710 

86,os 

115 

13,»» 

April. 

Februar  .    .  . 

658 

88,« 

87 

11-66 

Mai. 

März  .... 

728 

86,» 

109 

13*2 

Juni. 

April  .... 

733 

88,10 

99 

I  1 .80 

Juli. 

Mai  .... 

699 

86,72 

107 

13,2« 

August. 

Juni  .... 

661 

84,m 

120 

15,BS 

September. 

Juli  .... 

640 

87,08 

95 

12.112 

Oktober. 

August    .    .  . 

658 

84,7« 

118 

15,21 

November. 

September    .  . 

762 

87,» 

107 

12*1 

Dezember. 

Oktober   .    .  . 

«57 

86,05 

106 

13,  »6 

Januar. 

November        .  | 

685 

86,ii 

110 

13*» 

Februar. 

764 

84,42 

141 

15*8 

März. 

Ueberhaupt  .  . 

8356 

86.4, 

1314 

13,» 

In  Vergleich  mit  der  ortsanwesenden  Kevölkerung  ohne  Militär  und  Schiffsbevölkerung  stellten  sich  die  Verhalt- 
nisszahlen in  den  Hauptbeärken  wie  folgt: 
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% 

Von  den  Ge- 

Bleiben 

•/• 

JljällW  Uli  II  t_  l 

UPi  DB" 

Uli  T  II  L  II    T*  alv  Ii 

tlmmtlb-hrr 
MfniTKIKncr 

LjV  LICDU' 

uer  w 

völkurung 

Todtgeborne 

geborno 

▼ölkoruDK 

In  der  Stadt  und  den 

Vorstädten   .    .  . 

220,920 

7434 

348 

4*s 

7086 

In  den  Geestlanden 

!  42,508 

1244 

2,« 

59 

4,74 

1185 

2,7. 

In  den  Marschlanden 

20,134 

763 

3,:» 

36 

4,« 

727 

9*1 

In  Ritzobüttel  .    .  . 

6,017 

228 

3,;» 

11 

8,« 

217 

3*0 

Ucberhaupt    .  . 

1  289,579 

9669 

3,« 

454 

4,;« 

9215 

In  der  Stadt  und 
den  Vorstädten 
Im  Geestgehiet  . 
Im  Mnrscbgcbiet 
In  Kitzebüttel 

Ortsan- 
weannde 
Frauen- 
zimmer 

Zahl  der 
Geburten 

Fnnn- 

der  vorctohiiidcit 
TsM»  TOniopyrlt 

111,844 

23,023 
10,017 
3.216 

7434 
1244 

7  «3 
228 

6,41 

5m 

7,04 

7,1» 

6,74 

7,»s 

7,59 

l'eberhaupt  . 

148.100} 

9669 

6.» 

6.6* 

Es  bestimmt  sich  aber  die  relative  Fruchtbarkeit  eigent- 
lich auch  nicht  nach  der  Gegamiutzahl  der  ortsunweeenden 
Frauenzimmer,  sondern  nach  der  Zahl  der  ortsanwesenden 
gebärfahigen  Frauenzimmer.  Dieselben  bilden  nämlich, 
je  noch  der  mehr  oder  minder  starken  Vertretung  der 
Kinder  und  der  filtern  Frauenzimmer  einen  verhältniss- 
massig sehr  verschiedenen  Theil  der  Tievölkernng.  Die 
Geburten  sind  ferner  nicht  nur  mit  der  Gesammtzahl  der 
gebärfahigen,  sondern  es  sind  die  ehelichen  mit  den  ver- 
heiratheten  ,  die  unehelichen  mit  den  unverheirateten 
Frauenzimmern  zusammengestellt. 

Für  die  Tabelle  XVII.  sind  die  im  Jahr  1867  ge- 
zahlten Frauenzimmer,  welche  in  dem  Zeitraum  von  1819 
bis  1851  geboren  waren  als  im  gebärfahigen  Alter  stehend 
angenommen  worden.  Es  sind  allerdings  2  uneheliche  Gc- 
barten  bei  Müttern  von  14  und  15  Jahren,  eine  uneheliche 
Gebart  bei  einem  50jährigen  und  eine  eheliche  sogar  bei 
53jiihr igen  Frauenzimmer  verzeichnet  worden.  Diese 


Dieser  Vergleich  der  Geburten  mit  der  ortsauwesen- 
dun  Bevölkerung  ist  allerdings  der  gewöhnliche,  und  muss 
deshalb  gemacht  werden,  um  diu  Ermittelungen  andorer 
Städte  und  Länder  mit  hiesigen  Beobachtungen  zusammen- 
stellen zu  können.  Es  kommen  über  einzelne  Bestand- 
teile der  Bevölkerung  für  die  Vergleichnng  mit  der  Ge-  1 
burtsziflnr  weit  mehr  in  Betracht  als  diu  Totalität  der-  | 
selben. 

Zunächst  ergiebt  schon  die  Vergleichung  mit  der  Zahl  i 
der  ortRiinwcseudcn  Frauenzimmer,  welche,  selbst  wenn 
man  Militär-  und  Schiff»lievölkcrung  nicht  berücksichtigt, 
weder  im  ganzen  Staat  noch  in  den  einzelnen  Gcbiets- 
tlieilen,  gerade  die  Hälfte  der  faktischen  Bevölkerung  he-  ; 
trägt,  ein  von  obigen  Zahlen  abweichende»  Verbultnisg.  Es  : 
diffiriren  nämlich  nach  folgender  Zusammenstellung  die 
Prozentzahlen  nicht  unbedeutend  von  der  doppelten  Pro- 
zentzahl der  dritten  Spähe  der  zuletzt  abgedruckten  Tabelle. 


Ausuuhmsfälle,  von  welchen  letzterer  überdies  vielleicht  auf 
unrichtiger  Altersaugabe  beruhen  mag 
weise  der  höchsten  und  der  niedrigste 
zugerechnet  worden. 


Als  Hauptresultat 
gende  Daten : 


dieser  Tabelle  ergeben  sich  fol- 


1 

Verheiruthete  . 
Unverheiratete 

geTä7fähi£>  Z»M 
Frauen-  Geburten 

Auf  10.000 
Geburten 

33,189 
45,235 

8355  (shsiltht) 
1314  (.n<*.l.) 

2517 
290 

Zusammen  . 

78,424 

9669 

1233 

Es  ist  hiernach  unter  den  verheiratheteu 
zimmern  in  diesen  Altersklassen  etwa  auf  4  Frauen  cino 
Geburt  vorgekommen  und  von  den  unverheirateten  hat 
ungefähr  von  34  bis  35  ein  Frauenzimmer  unehrlich  geboren. 

Die  Verhält  nisszahlen  gestalten  sich  nach  dem  Alter 
der  Mütter  sehr  verschieden.  Kurven,  nach  diesen  Ver- 
hältniMizahleii  gezeichnet,  würden  für  die  ehelichen  Kinder 
von  dem  niedrigsten  bis  zum  höchsten  Alter  eine  allmäh- 
lich abfallende,  bei  den  unehelichen  eine  niedrig  anfan- 
gende, allmählich  steigende  und  dann  schliesslich  wieder 
abfallende  Form  zeigen.  Bei  der  Totalzahl  zeigt  sich  ein 
der  letztern  Linie  ähnliches  Verhältnis»,  nur  das«  bei  der 
grossem  Zahl  die  Steigung  stärker  iBt  und  sich  von  etwa 
40  bis  über  2000  unter  10,000  Geburten  erhebt  und 
mehrere  Jahre  anhält,  während  bei  den  unehelichen  Ge- 
burten die  höchste  Ziffer  502  unter  10,000  ist.  Es  ist 
eine  interessante  Erscheinung,  dass  die  unehelichen  Ge- 
burten demnach  keineswegs  in  den  ersten  Jahren  des  go- 
bärfähigen  Alters  am  häufigsten  vorkommen,  sondern 
dass  die  relativ  höchsten  Zahlen  sich  im  Alter  zwischen 
25  und  35  Jahren  finden. 

Deutlicher  als  in  Tabelle  XVII.  treten  diese  Verhält- 
nisse hervor ,  wenn  man  dieselbe  in  fünfjährige  Alters- 
gruppen zerlegt,  da  dann  die  Unregelmässigkeiten  der 
Jahrgänge 


Die  Tabelle 


dann  folgende  Gestalt: 
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Gruppen  der  'jVerheirathoto 
Geburtsjahre!  Fraueu- 
der  MQttter  Zimmer 

Zahl  der 
ehelichen 

Gebarien 

verh.  Fr. 

Unverhei- 

r*a  f  ri  est  ii 

Frauen- 
simmer 

Unehe- 
liche 
Geburten 

■ 

Auf  10,000 
uoverh. 
Fr. 

i  ritui  ii  im 

gebärfthi- 
gen  Aller 

Sämmi- 

liehe 
Geburten 

Auf  10,000 

lfl&,.'47 

476 

215 

4517 

14,417 

222 

154 

14,H«>3 

437 

293 

18«/« 

3808 

1704 

4475 

13,008 

509 

391 

16.H16 

2213 

1312 

18«/„ 

6622 

2595 

3911 

7,175 

303 

422 

13.797 

2M98 

210O 

18»/«  , 

7294 

2145 

2941 

3,850 

165 

429 

11,144 

2310 

2073 

18*'/»; 

6190 

1250 

2019 

2,797 

89 

318 

8,987 

1339 

1490 

18««/«  , 

5781 

432 

747 

2,469 

23 

94 

8,250 

455 

552 

18«' i« 

3018 

11 

46 

1,519 

3 

20 

4,537 

17 

37 

Ucberhaupt 

33189 

8355 

2517 

45,235 

1314 

290 

78,424 

9669 

1233 

Tabelle  XVHI.  enthält  die  ehelichen  und  unehe- 
lichen Geburten  nach  dem  Alter  der  Mütter  und  nach  dem 
Geschlecht  getrennt.  Da«  Alter  der  Mütter  scheint  nicht 
ohne  Eiufluss  auf  das  Geschlecht  der  Kinder  zu  sein.  Es  wur- 
den nämlich  in  der  ersten  Hälfte  des  gebarfahigeu  Alter» 
fast  in  jedem  Jahrgange  mehr  Knaben  aU  Mädchen  ge- 
boren, wahrend  später  dieser  Ueberschusa  der  Knaben  ab- 
nimmt. Auch  diese«  Verhältnis  wird  deutlicher,  wenn 
man  die  Periode  in  fünfjährige  Altersgruppen  theilt  und 
die  Differenz  der  Geschlechter  für  die  Gruppen  auswirft. 


Alters- 
gruppen 
der  Mutter 

Geburten 
Knaben  Mädchen 

Mehr 
Knaben 

als 
Mädchen 

Mehr 
Mädchen 

»1» 
Knaben 

16—20  Jahr 

231 

206 

25 

21—25  „ 

1172 

1041  ; 

131 

26-30  „ 

1444 

1454 

10 

31-35  „ 

1166 

1144 

22 

36—40  „ 

636 

703 

67 

41-45    „  | 

233 

222 

» 

Über  45    „  | 

8 

9 

1 

4890 

4779  ' 

189 

78 

Nach  dieser  Ueborsicht  sind  im  ersten  Dezenniuni 
156  Knaben  oder  oa.  6  "ja  aamrotlicher  in  diesem  Zeit- 
raum geburnen  Kinder  mehr  geboren  als  Mädchen;  im 
folgenden  Dezennium  bleibt  sich  das  Verhältnis»  ziemlich 
gleich:  boi  den  höbern  AI tersk lassen  der  Mütter  tritt  da- 
gegen ein  massiger  Ueberschuss  der  weiblichen  Geburten  ein. 

Fasst  man  die  ersten  fünfzehn  Jahre,  in  welchen 
57,38  "Yo  sämmtlicher  Geburten  vorkoinraeu,  zusamiueu .  so 
stellt  sich  da«  folgende  Verhältnis*  heraus: 


Kna- 
ben 

% 

Mad- 
ehon 

Cebcr- 
haupt 

Die  Mutter  standen: 

a)  in  den  ersten  15  Jah- 
ren de»  gebärfähi- 
gen Alters   .    .  . 

b)  in    den  übrigen 
Jahren  .... 

2847 
2043 

51,32 

49.3« 

2701 
2078 

48,a« 
50^, 

5548 
4121 

4890 

50^7 

4779 

49,« 

9669 

Nach  den  Details  der  Tabelle  XVIII.  scheint  allerding« 
'  die  Veränderung  des  Gcschlechtsverhältnisse«  mit  eiuer 
gewissen  Hegoliuässigkeit  vor  sich  zu  gehen,  jedenfalls 
sind  aber  weitere  Untersuchungen  unter  Benutzuug  grösserer 
Zahlen  nothwendig.  bevor  der  Versuch  gerechtfertigt  sein 
würde,  aus  der  besprochenen  Erscheinung  ein  Gesetz  ab- 
i  zuleiten. 

Die  Todtgeborneu  siud  auf  Tabelle  XIX.  mit  dem 
|  Alter  der  Mütter  zusammengestellt.     Gruppirt  man  diese 
Zahlen  in  Alters-Pcriodeu  und  bringt  dieselben  mit  den 
:  Gesammtguburten  der  betreuenden  Altersgruppen  der  Müt- 
ter in  Verbindung,  so  ergeben  sich  nachstehende  Yerhält- 
niaszahlen : 


Altersirruppen 
der  Motter 

Zahl  der 
Geburt«« 

Zahl  der 
Tüdtgobornen 

Auf 
100  Gebarten 
Todtgeborne 

unter  20  Jahren 

437 

25 

ö,« 

21-25  ., 

2l»13 

74 

3,34 

26—30  „ 

1 

2898 

130 

4,.» 

31-35  „ 

2310 

113 

4,»« 

36—40  „ 

! 

1339 

79 

5.« 

über  40  Jahre 

1 

472 

33 

7,oe 

Ucbcrhaupt  . 

9669 

454 

4,., 

j  Es  zeigt  sich  also  die  höhere  Zahl  bei  den  jüngsten  Müt- 
tern, die  niedrigste  Ziffer  in  der  zweiten  Altersgruppe 
and  dann  eine  stetige  Zunahme  bis  zum  Aufhören  der 
GebarfShigkeit. 

Mehrgeburten  kamen  1867  in  111  Fällun  vor  und 
zwar  110  Zwillings-  und  eine  Drillingsgeburt.  Von  den 
Zwillingspaaren  bestanden 

35  aus  2  Knaben, 

31  aus  2  Mädchen, 

44  aus  1  Knaben  und  1  Mädchen 
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Die  Drillingsgeburt  brachte  einen  Knaben  und  zwei  Mädch  en. 

Die  Geburten  vertheilten  sich  auf  die  verschiedenen 
Tageszeiten  in  ziemlich  gleichmässiger  Anzahl.  Die  mehr- 
fach aufgestellte  Behauptung,  dass  Geburten  vorzugsweise 
zur  Nachtzeit  erfolgen  sollen,  wird  durch  die  Beobachtung 

I  der  1867  vorgekommenen  Fälle  wenigstens  nicht  bestätigt. 

1  Es  wurden  geboren  (Siehe  Tabelle  XVI.): 


Knaben 

Mädchen 

 .  

Von  Mitternacht  bis  6  Uhr 

Morgens    .    .    .  . 

1228 

25,u 

i  :s :  i 

27,4. 

Von  6  Uhr  Morgens  bis 

Mittag  

1240 

25,3$ 

1131 

23*1 

Von  Mittag  bis  6  Uhr 

1195 

24,44 

1170 

24,48 

Von  6  Uhr  Abends  bis 

Mitternacht   .    .  . 

1227 

25,o» 

1167 

24,4« 

|  4*90 

100 

4779 

100 

Ausser  den  schon  besprochenen  Veröffentlichungen, 
welche  namentlich  von  Geistlichen  zusammengestellt  wur- 
den, sind  alljährlich  vom  Gcsundhritsrath  neben  den  Mit- 
theilungen über  Sterblichkeit,  auch  Uebersichten  der  vor- 
gekommenen Geburten  bekannt  gemacht  worden.  Diesel- 
ben haben  allerdings  den  Mangel  mit  allen  altern  Publi- 
kationen gemein,  das»  sie  nicht  das  ganze  Gebiet  umfassen, 
dagegen  bringen  dieselben  aber  den  andern  Publikationen 
gegenüber  ein  Novum,  numlich  diu  Yerthcilung  der  Go- 
burten  auf  die  Monate.  T>ie  Arbeit,  welche  von  1821  bis 
1860  vollständig  au  bekommen  war,  ist  auf  Tabelle  XX. 
in  zehnjährige  Perioden  zusammengezogen,  und  sind  für 
jede  derselben  die  Zahl  der  Geburten  für  einen  Tag 
jedes  Monats  und  auch  die  Verhältuisszahlcn  der  Monate 
zum  Jahr  berechnet.  Bei  der  Ilerechnung  nach  Tagen  ist 
auf  die  verschiedene  Zahl  derselben  in  jedem  Mouat  und 
auch  auf  die  Schaltjahre  Rücksicht  genommen. 

Die  Geburtsfrvquenx  ist  recht  verschieden  und  steigt 
von  11.4?  Fällen  per  Tag  im  Juli  auf  13,'ji  Fälle  im  März. 
Dies  giebt  eine  Differenz  von  100:115,3  oder  fast  wie 
7:8.  Die  Reihenfolge  der  cinzt-lueu  Monate  ist,  wenn 
man  denjenigen  voranstellt,  welcher  für  den  einzelnen  Tag 
die  meisten  Fülle  aufweiset,  die  nachstehende: 

Plr  die  Gebarten  Für  die  Konzeption 


März   .  . 

pr.  Tag  13,«i 

.  Juni. 

Februar  . 

13,«K  . 

.  Mai. 

April   .  . 

12,s?  . 

.  Juli. 

Mai.    .  . 

n 

12.4s  . 

.  August. 

Januar .  . 

V 

12,5,  . 

.  April. 

September 

12,oi  . 

.  Dezember. 

Oktober  . 

•  ,» 

11,01  - 

.  Januar. 

Dezember 

11,1.1  . 

November 

'  1* 

11,84  . 

.  Februar. 

Juni 

1t 

U.H4  - 

.  September. 

August 

11,81  • 

.  November. 

Jnli     .  . 

n 

U.4T  . 

.  Oktober. 
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Die  gröeste  Geburtsfrequens  ist  demnach  in  die  Monate 
I  Februar,  März,  April,  die  geringste  in  den  Juni,  Juli, 
August  gefallen.  Die  Monate  Mai,  Juni,  Juli  sind  hier- 
nach der  Konzeption  am  günstigsten  gewesen,  während 
die  Herbstmonate  September,  Oktober,  November  die  un- 
günstigsten waren.  Die  grösste  Durchschnittszahl  zeigt 
das  erste  Halbjahr,  nämlich: 


Geburten 

> 

pr.  Tag 

Vom  Januar  bis  Juni    .  . 

91,498 

51,16 

12*i 

Vom  Juli  bis  Dezember  .  . 

87,014 

48.» 

llj» 

Ueberhaupt  . 

178,512 

100 

12,* 

Weniger  auffällig  ist  der  Unterschied  zwischen  den 
Winter-  und  Sommer  -  Monaten ,  denn  es  fielen  in  die 
6  Monate 


Geburten 

pr.  Tag 

vom  Januar  bis  März  und 

Oktober  bis  Dezember  . 

90,171 

50,5i 

11*» 

vom  April  bis  September  .  . 

88,341 

49,4» 

12,07 

Ueberhaupt  . 

178,512 

100 

12,« 

Für  die  einzelnen  bürgerlichen  Quartale  ergiebt  sieh 
folgendes  Verhältnis!: 


April— Juni  

Juli — September  .... 
Oktober— Dezember    .    .  . 

Gebarten 
43,462 
45,066 
43,275 
43,739 

•/» 

26,oo 
25Ä 
24,» 
24^, 

pr.  Tag 
12.*) 

12,38 
11,7» 
II* 

Ueburhaupt  . 

178,512 

100 

12,22 

Die  im  Generaldurchschnitt  hervortretenden  Verhält- 
nisszahlen entsprechen  fast  durchgehend*  den  Verhältnissen 
in  den  Gruppen  von  10  Jahren,  und  auch  die  relativen 
Zahlen  der  einzelnen  Jahrgänge  sind  nicht  sehr  abweichend. 
Da  dieselben  aber  einen  abgegrenzten  Btadtwchen  Itezirk 
unifassen,  in  dem  örtliche  Verhältnisse  und  Lebensgewobn- 
heiten  ihren  Hindu**  geltend  machen  werden,  können  aus 
den  dargelegten  ziemlich  regelmässigen  Erscheinungen 
doch  erst  dann  mit  Sicherheit  Folgerungen  abgeleitet  wer- 
den, wenn  t*  möglich  gewesen  sein  wird ,  Vergleichungen 
mit  Beobachtungen  zu  machen,  welche  unter  ähnlichen 
Verhältnissen  entsprechend  grosse  Zahlen  umfassen. 


Digitized  by  Go< 


40 


X.  Die  Geburten  überhaupt  (mit  Einschluss  der 


lieberlunpt. 

Stadt  und  Vorstädte. 

GceHt. 

Jkhrtrftutjrp 

Ik-vOlkiTiinj», 

i 

i  (;>'lnirtvti. 

Auf 
lo.Ot'O  ICinw. 

nevulkrtun? 

(ielnirO'ii. 

tO.OWKinw. 

Bevölkerung 

1 

2 

3 

i 

0 

j 

1821 
18  22 
1*2  3 

1  8  2  4 

1  R25 
l  8  2  0 
1    J  7 
1  fi  2  f. 
1  8  2  9 
1  8  3  i> 

!  eu  151.877 
153.0*0 
155,4*3 
157.300 

1.59,5*5 

1(3I,S7(I 
101,155 

ioo.  i  io 

io*,7-j<; 
[  171,01  i 

to*7 

4922 
4750 
;n  H  C.» 
5110 
5525 
5170 
53.-0 
54.52 

'i'.OI.i 

:to*,o 

320,;. 

:io.r),.> 

31*,, 

S2o,,. 
K  J".«pi- 
3 1  5,;; 
323,.; 

323;, 

322,,, 

125,4  7.; 
127,142 
12R.727 
I30,23,r, 
132,132 
131,0*1* 
1  3(7,020 

l  ;/-oi 

13l.t,7;',0 
M1,;V,2 

3300 
4073 

:;:<•>- 

4  194 
42;',!» 
4  .•!-*.» 
IH'Oi 
44  91 
4.',25 
4f,70 

311,:. 
320,, 
30R.2 
322,,, 
322,i 
327,^ 
32.  ,,_> 
325,; 
323.S 
322,.- 

9,584 
9.0 1  2 
9.702 
0,P92 
10,07ti 
10.250 
10.143 
10.C29 
1O.R01 

IftnmliMf'tiitilt  IN»,' 
1.1111111*4  (1  in 1 ,  1 <»  ,  3Q 

161,013 

5132 

31*,7 

1.13.803 

4*;;3 

3ei>.;. 

10.15W 

J  *  3  1 

1  f*  3  t2 

l  s ;-.  3 

1 1?  i  r. 
1 8  3  o 

1  fi  3  7 
1  «  Ii  * 
1  8  3  9 

1  *  1  O 

172,270 
173,52* 
174,7*7 
17(1,017 
177,<i*3 
179,322 

1  Ro,:m>  1 
1R2,(>02 
1R4,41>; 

.55dl 

02*5 
0004 
iL'!« 
(H  22 
025O 
OJ92 
0307 

3192, 

32t;,, 

34.-.,,, 
3  7,,, 
34I,.< 
34-,, 
33*,» 
312,! 
3  J 1  ,j 
S3R.7 

142..M3 
113,47*5 
141,43', 
14r,,41H 

I4t;,-,s-i 

1  47,770 

i>o,ir,o 
tr,i,o4.s 
ir,i,'M7 

i.Mr, 

4712 
4971 

r,223 
49-^7 
.M  30 

50«j.i 

r,].r>3 

r,2o.-> 
"ll.il 

31.S,, 
32-, 
34!,, 
350.2 
3111.,, 
347.« 
340.., 
343,:; 
34  4,,: 
337.U 

11,17s 
11,302 
11,540 
11.729 
11,924 
12.10S 
12,29» 
13.4(^5 
13,138 
1  *t  *2.im 

Irliri  IIBI  Hill  ■  l  I  ^  fVi 

17\7*.-, 

«077  " 

3M>.<,  t 

147,2.1» 

'■«14 

34<>,i 

12.156 

l  R  4  l 

1  -  4  2 
1  s  4  3 
IM4 
1*46 
1  ii  4  ti 
18  4  7 
!  84B 
1  R4  9 
1  h5  *  1 

1*9,470 

192,7  .2 

195,:>o* 
irt;\ji  i 

7202,400 
2114,70.; 
200,004 
205,579 
207,315 
21  I.1R* 

«127 
0O24 
04  R7 
7000 
72o« 
7230 

r,7i- 

0712 
0025 
(Ulf- 9 

339,., 
343,: 

331,,, 
35  4,7 
350, „ 
35.I.J 
32;',,  ■ 
320.:, 
313,. 
310,7 

i-r>4,7r*7 
ir>t;.ojr, 
ir>s,<».;*> 

11',  1.20  4 
103,.>43 

n;;.«.t-3 

103,'H.i 
KM.ol  1 
lt',l,7,,(i 
107,0tkl 

r,21't 

",3R3 

r,3t* 
r,749 

.-,-t.-9 

:,-7R 

,r.  1  20 
:,I23 
?.31  1 
534  1 

3  ii>,  ■ 
313,7 
330,, 
350.,-, 
35^,: 
350.;, 

3.3,.., 
330,,; 
322.« 
31. -.7 

14.47H 
1.5,149 
15.819 
10,490 
17,101 
17,831 
|fc,503 
19,'247 
19,991 

DnrrllHf-hnltt  tK«>,'«i 
ir uj  iiisrniu 1 1  ir* 

20I...23 

«7Ji> 

3:t<;r4 

1«L*,211 

,-»4!»> 

33Sr, 

17.541 

1  R  .5  1 
1  H  5  2 
1  R  5  3 

ii-:»( 
l  s  r,  r, 

1  R  5  0 

j  ^  r.  7 

1  i  5  R 
1  *  5  9 

l  r  o  o 

217.1 10 

221.4K1 
225,273 
2  27, «91 
2-0,1  ;o 
233,259 
2:1-*,  lol 
211,)** 

211,052 
247,597 

7027 
7101 

0*27 
7t)U» 
(i'tiiT 

0955 

730* 
7325 
74  411 
755,' 

323,  j 
323,:, 
303,, 
30-,,, 
302,7 
2''R.j 

3<Hi,;, 

303,7 
304fi 
3"r,,:, 

172,1102 
I7('.r,,7;-i 

1 7>,'.(r>.) 
lRo.,,,;i 

182.1^)1 
li^!,212 
1R-.147 
l'>n,330 
102, R-r* 
1'.»  1.731 

;,*,y5 
r.7is 

Ml* 

303.3 
3302 
0555 
5.~.5lj 
5-13 
50M4 
Cm  m  '4 

323.,; 
321,s 
302,n 
31  l,„ 

311,! 

305,4 
300. , 

30-, ;l 

21,4i-l 
22  225 
22,970 
23,717 
24.4Ü2 
25,204 
2.5,917 
2fi,fiS9 
17  W> 
;         28.1 74 

Dorrhichnltt  IN11:«!) 

»t''  lt*dt 

71  ">  N 

1 1  ) 

HO« 

IM.OStO 

310,1, 

n.sao 

i 

l  h  t,  1 

i  -  o  2 
i  -  >  .» 

t  r  o  5 
i  *oo 

t  1  ii  7 
1  Klih 
1  R  ('•  i 

252.355 
255,.,:,  i 
2r»-,i:;2 

205,-2 

ar.'M'si 

2*0,o50 
289,57'.. 
297,101 
30'  vi*-' 

•-234 
Ti.'R 

R345 
MI  2 

;hki4 

''195 

9009 

10,4 

r.,oiR 

32«,:, 

3110,,, 
3J2,a 
310,-j 
334,i 

327,:, 

333rL, 

nr,  i,2! 

30o,f, 

13S2I4 
l'J,.',i,«2 
201,300 
204,RH','.( 
207,4^0 

213,:»;; 
22o,:,2o 
223,0  17 
2>H  ',073 

0.507 
02113 
05.11 
11015 

7:101 

7  199 
7134 
l"ii'.(5 
r-4R0 

332.. 
itln.i, 
321,4 
322/j 
310,:! 
3tl,,7 

330.,; 
359,7 

29,412 
SO,*vil 
31,900 
33,220 
30.1X10 
4 1 ,029 
42.50n 
45,503 
49,307 

Dorch-chnttl  IS1" -M 

s:».7s)t 

Hl  30  ~ 

aasrl 

äll,2W 

713« 

337,, 

37,72!» 

Tot«l-Dar<-hMhnitt 

äOH.4:il 

«HOO 

ni<(,7 

i»ai.;.ii 

54!»3 

3l'!».5 

20,15» 

Digitized  by  Co 


Todtgeborenen)  verglichen  mit  der  Bevölkerung. 


41 


Marsrhgebiet. 


RltaebtUtel. 


OeburUju.     iqoouE     BeYülkcrunjf.   !  Geburten 


11 


Auf 


12 


13 


Auf 

1 0,000 E. 


Jahi-glnge. 


14 


15,192 
15,382 
15,572 
15.7G2 
15,952 

n;,i4J 

16,312 
16,482 
16,652 
1(1,822 


330, 


6107 
5111 
5124 
5133 
5100 
5004 
4%1 
4943 
41)71 
5031 
.»047 


1S9 
140 
149 
167 
170 
181 
104 
144 
178 
18J 

165 


352,, 


6056 
6060 
5107 
5114 
5181 
6248 
6316 
6381 
5428 
5473 


16,027 


l«r992 
17,162 
17,333 
17,50» 
17,678 
17,843 
18,(jl3 
18,183 
1*,353 
18,523 
17,75» 


850.; 


5519 
6565 
5611 
6758 
5704 
6750 
6795 


1904 
5970 
5741 


18,773 
19,016 
19,267 
19,526 
19,782 
20,1(16 
20,134 
20.694 
21.091 


605 


267.5 
312,« 
33<).ii 
32ii,» 
31. fi,s 


0035 
6021 
6015 
6011 
6t  K)4 
6000 
5997 
5986 
5978 
5969 
IJ002" 


54Ö 


5956 
5966 
6956 
5957 
5957 
6112 
6U17 
6017 
6017 
5994 


»41,4 


203 
161 
200 
200 
172 
221 
176 
2U6 
191 
183 


101 


198 
204 
187 
177 
181 
205 
151 
159 
222 
1!<3 


188 


211 
226 
200 
198 
197 
189 
194 
190 
190 
192 
"199 


196 
189 
192 
195 
190 
190 
228 
198 
189 


272,  j 

273,  » 
290,8 
325,a 
333,3 
861,7 
210,i 
291,» 
348.0 
361^ 
»07.1 


T»ir 


401,5 
318,4 
891/) 
391,i 
832,9 
421,1 
331,i 

3fl:.o 

351.0 
334^ 

8«4f» 


BOG  ,6 
333,3 
307,4 
3l7,a 
856,6 
260,« 
272,3 
376^i 
323,3 
827,5 


849,8 
376,4 
332,5 
3-'9,4 
328,1 
316,0 
823,4 
817,4 
317,* 
321  ,j 
881,« 


327,4 
317Pi 
322,4 
327,1 
319,o 
310,» 
378.« 
329,i 
314.1 


897/, 


1821 
1822 
1823 
1824 
1826 
1826 
1827 
1828 
1829 
1880 
Durchschnitt  18"/< 

188  1 
1882 
1838 
18  34 
1835 
1836 
1887 
1838 
1889 
1840 

Durchschnitt  IB-^ 

1841 
18  42 
1843 
184  4 
184  5 
184  6 
18  4  7 
1848 
184  9 
1850 
Durchschnitt  18*'/» 

186  1 
1852 
1863 
1854 
1856 
1866 
1857 
18  68 
1859 
1860 
Durchschnitt  18*> 

1661 
1862 
1863 
1864 
1  865 
1  866 
1867 
1868 
1869 

Durchschnitt  18*'/*» 
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XI.   Die  Lebendgeborenen  und  die  Todtgeborenen. 


Jahre. 

Faktisch« 
Bevölkerung. 
Bewohner. 

Gebarten 
1  überhaupt. 

Davon 
Lebondfco- 
borene. 

Auf 
10,000  Einw. 
Lebendge- 

% 

•immüveher 
Gebarten. 

Todt- 
geboronc. 

Ari 
10,000  E. 

Todt- 
geb, treue. 

°> 
»fcmmt- 

licber 
Gebarten. 

1. 

2. 

8. 

4. 

6. 

8. 

7. 

8. 

1831 
1822 
1823 
1824 
1836 
1826 
1827 
1828 
1839 
1830 

w.  161,877 
153,886 
156,488 
167,800 
159,586 
161  .»70 
164,165 
166,440 
168,726 
171,012 

4687 
4922 
4766 
6009 
5110 
5325 
5176 
6880 
6452 
6606 

4380 
4022 
4476 
4696 
4619 
6043 

im; 

6048 
5147 
6196 

288,4 
300,; 
287,» 
296,» 
302,0 
SU* 
297^5 
303,1 
306,1 
S03„ 

98,4 
98* 
»4,1 
93,7 
»4/i 
»4,7 
»4* 
93* 
94* 
94,4 

307 
300 
280 
814 
291 
388 
290 
832 
306 
310 

20* 

19* 
18* 
19,» 
18* 
17* 
17,7 
19,» 
18* 
18* 

6* 

6,1 
5,» 
6/» 
6.7 

5,3 
5,6 

6* 

*s 

ö* 

DuofcMhBittl8>. 

161,018 

(182 

4881 

800,0 

•** 

801 

18,7 

8* 

1831 
1832 
1833 
1884 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

172,270 
178,628 
174,787 
176,047 
177,688 
179,322 
180,961 
.  182,602 
184,416 
186,230 

5604 

6029 
6285 
6064 
6248 
6122 
6250 
6293 
6307 

6202 
6350 
6674 
6922 
5664 
5885 
5734 
6862 
6958 
6923 

302* 
308,3 
824,« 
386,4 
318,8 
328,* 
316,» 
321,o 
323.1 
318,0 

94,6 
94* 
94,1 
94,2 
93,4 
94* 
93,7 
93,8 
94,7 
93,, 

802 
814 
856 
863 
400 
363 
388 
388 
334 
884 

17* 
18,i 
20,4 
20/) 
22,5 
20,* 

21,4 

21* 
18,i 
20,7 

5* 
5* 
6* 

6,8 

6* 
6* 
6* 
6* 
5* 
6,1 

DirthMlmm  18"/« 

178,78« 

6077 

«718 

81»* 

Ht 

86» 

204 

«,» 

1841 
1842 
1848 
1844 
1846 
1846 
184  7 
1848 
1849 
1860 

189,476 
192,722 
195,968 
199,214 
202,460 
204,706 
206,604 
205,679 
207,816 
211,188 

6427 
6624 
6487 
7066 
7208 
7230 
6718 
6712 
6625 
6689 

6017 
0194 
604« 
6566 
6741 
6796 
6306 
6303 
6232 
6264 

817,6 
321,4 

3UH,ü 
329,7 
333,0 
332/) 
305,» 
306/1 
30i>,6 
296* 

93,« 

93* 

93* 

93* 

98* 

94,o 

93,»* 

93,» 

94,i 

93.» 

410 

4ä0 
441 
498 
467 
434 
412 
409 
393 
425 

21,6 

22,s 
22,5 
25/) 
23/) 
21* 
20* 
19,» 
19/) 
20,1 

6,4 

6a 
6* 
7* 
6* 
6,0 
6.1 
6,1 
6.» 

6,4 

DnrekMfcam  18«1/» 

201,52« 

6779 

6347 

315/) 

»8* 

482 

21,4 

6* 

185  1 
1852 
1863 
1854 
1856 
1856 
1  857 
1858 
185  9 
1860 

317,410 
221,481 
226,273 
227,891 
230,140 
233,269 
238,104 
241,188 
244,652 
247,31*7 

7027 
7161 

68  n 

7019 
6967 
6955 
7808 
7325 
7440 
7562 

6673 
6726 
6421 
6633 
6556 
6580 
6899 
6884 
6954 
7064 

302,  s 

303,  ; 
285,o 
291,1 
264,» 
282,1 
289,3 
285,4 
284,* 
265* 

93,5 
98.» 
94,i 
94* 
94,i 
94,8 
94,3 
94,0 
93,6 
93,6 

454 
435 
406 
386 
411 
375 
419 
441 
486 
488 

20,» 
19* 

i«:. 

16,» 
17* 
16,1 
17* 
18* 
19,» 
19/t 

6* 
6,i 
5,» 
6* 
5.» 

6.4 

6,7 
6,o 
6* 

8,5 

Durchschnitt  Wfm 

882,680 

7168 

6728 

288,4 

»4,0 

130 

18* 

6* 

1861 
1863 
186  3 
1864 
18  65 
1866 
1867 
1868 
1869 

253,365 
265,334 
258,432 
263.672 
269,234 
280,950 
269,679 
297,161 
306,488 

8234 
|  7828 
I  8345 
8412 
9004 
9195 
9669 
10,437 
11,048 

7777 
7344 
7850 
7832 
6420 
8726 
»215 
9953 
10,542 

308,» 
287* 
303,8 
297,i 
312,; 
310,« 
318.3 
334,» 
344,0 

94,4 
93,8 
94,1 
93,i 
93,4 
94,» 
96,3 
95,4 
95,4 

457 
484 
495 
580 
684 
469 
454 
484 
506 

18,i 
19,0 

19.1 
22,i 

21,7 

16,7 
15,7 
16,3 
16* 

5,8 
6.» 
5,» 
6/. 
6.5 
8.1 
4,7 

1* 

4* 

874,78» 

8180 

862» 

814.0 

»4,5 

«Ol 

18* 

«* 
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XII.   Die  ehelich  und  die  unehelich  Geborenen. 


J  fthre. 

1  ;  

FtJctiecho 
Bovölkorunfr. 

Hewobuer. 

Davon 
ehelich  Ge- 
borene. 

Auf 
10,000  Ein  w. 

ehelich 
ueoorene. 

''Li« 

Unehelich 

Auf 
10,000  E. 

Stborooo. 

ülmmtL 
Geburten. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1821 
1822 
1823 
1  824 
1  826 
1826 
1827 
1828 
1829 
1880 

e«.  161,877 
163,686 
156,488 
167,300 
169,686 
161,870 
164,166 
166,440 
168,726 
171.012 

4687 
4922 
4756 
5009 
6110 
5326 
5176 
5880 
6452 
6606 

4278 
4504 
4276 
4346 
4428 
4661 
4559 
4632 
4667 
4704 

28  U 
293,1 
275,0 
276,« 
277,5 
288,0 
277,7 
278,8 
276,0 
276,1 

91  ß 

»U 
89,» 
86,7 
86,7 
87^ 
88,i 
86.1 
85.4 
8Ö4 

414 
418 

480 

683 
664 
617 
748 

796 
803 

374 
27,1 
80,» 
«4 
«.7 
41* 
874 
444 
47  1 
464 

84 

8,8 
10,1 
I84 
I84 
12,6 

11.» 

13,0 
14. 

144 

DwclMebBittl8"/» 

161,01» 

5182 

4604 

279,7 

874 

628 

8fl,o 

124 

1831 
1832 
1833 
1834 
1886 
1886 
1837 
1888 
1839 
1840 

172,270 
173,628 
174,767 
176,047 
177,688 
179,323 
180,961 
182,602 
184,416 
186,280 

5504 
5664 
6029 
6285 
6064 
6248 
0122 
6260 
(1292 
6307 

4701 
4738 
5156 
5434 
5291 
6461 
5324 
5477 
fj45B 
5547 

272,» 
273,0 
29:,,  i 
808,7 
297,» 
304/) 
294,2 
30O,o 
296,ii 
297.» 

85,4 
83,7 
85/1 
864 
874 
87.» 
87/) 
87/i 

00,7 

67,» 

808 
926 
871 
861 
773 
797 
798 
778 
834 
760 

464 
634 
494 
484 
434 

444 
44,1 
424 
464 
4O4 

144 

I64 
144 
134 
12,7 
12,8 
134 
12,4 
13  s 
12,1 

DarehiclmHUS"/« 

178,786 

6077 

6268 

294,1 

88A 

819 

464 

I84 

1841 
1842 
1843 
1  844 
1846 
1846 
1847 
1648 
1849 
1860 

189,476 
192,722 
195,968 
199,214 
202,460 
204,708 
206,604 
206,579 
207,315 
211,188 

6427 
6624 
6487 
7066 
7208 
7280 
6718 
6712 

6689 

6673 
6663 
6786 
6187 
6S64 
6381 
6984 
5953 
6871 
5911 

299,4 
304^ 

292,7 
SlO/i 
314/, 
809/1 
2H9.7 
269,« 

279,» 

884 
88/) 
88,4 
87,» 
884 
874 
89.i 
88,7 

884 

754 

763 
761 
879 
844 
899 
734 
769 
764 
778 

394 
394 
884 
«4,1 
41,7 
43.» 
864 
36.» 

864 

11,7 

1U 
IM 
124 

11.7 
12,4 

10,  » 

11.  » 

114 

DurehMhnltt  18«1/* 

201,628 

6779 

6988 

297,i 

88,, 

791 

89,3 

11,7 

1851 
1652 
1  653 
1664 
1855 
1856 
1667 
1868 
1859 
1860 

217,410 
221,481 
225,273 
227,891 
230,140 
333,259 
238,104 
241,188 
244,652 
247,397 

7027 
7161 
j  6827 
7019 
6967 
6955 
7308 
7325 
7440 
7652 

6274 
6806 
6947 
6141 
6111 
6151 
«625 
6600 
6695 
6705 

28*A 
284,7 
264/j 
269/s 
266,4 
268,7 
274.« 
269,s 
269.« 
271.« 

89,1 
88,i 
87,i 
874 
87,7 
88,4 
894 
88,7 
884 
883 

758 
855 
880 
878 
666 
804 
783 
825 
846 
847 

344 

38,« 
89,1 
884 
37,a 
844 
32,» 
34,1 
34,5 
»44 

10,7 

12.» 
124 
124 

11,8 
10,7 
11 J 
11.4 
11.2 

Dnrehichnitt  18"yW 

232,680 

7168 

632» 

KR* 

86  ji 

04l,fi 

114 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1866 
1869 

252,356 
256,334 
256,432 
263,572 
269,234 
280,960 
289,579 
21)7,161 
306,468 

8284 
7828 
6845 
8412 
900.1 
9195 
9669 
10,487 
11,048 

7183 
6868 
7258 
7287 
7769 
7985 
8366 
9200 
10,004 

284.« 
269,0 
280,8 
276,5 
289^ 
284,1 
2884 
30'U 
326* 

874 
87,7 
87/) 
864 
86,6 
864 
86,4 
88,1 
90,» 

1051 
960 
1087 
1136 
1215 
1210 
1814 
1287 
1044 

41,7 
874 
42.1 
42,7 
45,1 
43,1 
46,4 

414 

M,i 

12.  » 
124 
134 
134 
134 

13,  s 
I84 
114 

94 

DweliichDlttlB"/» 

874,789 

9180 

7992 

290,« 

874 

IBt» 

414 

12^ 
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XIEL  Die  Geburten  (mit  Ausschluss  von  Kitzebüttel),  nach  «lern  Geschlechtsverhaltniss 


Ueberhaupt 

i    Stadt  und  Vorstädte 

Jahrgänge. 

1  

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

»» 

Madeben 

»,'c 

Lebend- 
geboren 

|  ehelich.  . 

unehelich.  .  . 
'     überhaupt  . 

3360 
493 
385» 

50,r,9 
52,47 

82P8 
443 

49,*i 
47,»» 

450 

1  4]|Q 
öl  17 

49,»i 
52ris 

All 

267« 

409 
q/u. - 

60,w 
47,i.l 

45J,,  > 

1861 

Todt- 
geboren 

,  ,  . 
j  ehelich.  .  .  . 

■j  unehelich    .  . 

t     überhaupt  . 

m 

56 
255 

■W,;» 

J4.5 
4» 
104 

42,ii 

4tf,6? 

4.9^1  ( 

170 
53 
223 

58,4! 
52,H 
S6,*t 

4« 
160 

41,.* 
47  i" 
43,1, 

laupt  geboren 

4114 

»1,1« 

»925 

48,w  ' 

8341 

50/1. 

8256 

49,36 

Lebend- 

i  ehelich.  .  .  . 

nnehelich.  .  . 
'  überhaupt   .  . 

3232 
397 
3629 

51,u« 

3098 
43« 

ODO4! 

48,M 
52,94 

2.152 
360 

—  U  1  £ 

50,51 
48,:ü 

0*1,341 

24117 
385 

49.4« 

1862 

Todt- 
geboren 

|  ehelich  .... 
<  unehelich.   .  . 
|     Oberhaupt  . 

2ie 

«4 
280 

tio.r. 

Iii  ;tf 

68,* 

J4.V 
196 

39.x, 

176 
61 
237 

59,46 

5",«;. 

120 
52 
172 

40.u 
46  ut 
42,^ 

Uebar 

haupt  gebor«.  .  . 

8»00 

5I..7 

8780 

48,*, 

814» 

50,77 

8054 

4»,i;i 

Lebend- 
geboren 

i  ehelich.   .   .  . 

unehelich    .  . 
(     überhaupt  . 

3441 

49« 

39;:9 

51^6 
5  lfas 

8269 
4(18 

46,04 

48,4i 

48  62 

2C.95 
441 
3136 

51, im 
51,:|4 

2567 
418 

2985 

48,7- 
48,«* 

4K  -•  ' 

1S6.1 

T«rft- 

i  ehelich.  .  .  . 
<  unehelich.  .  . 
I     überhaupt  . 

203 
4« 
249 

5.?,w 
41  u 
.5/,ia 

173 
65 

4ötn  i 
58,ir. 
4H#-, 

167 
41 

208 

54,>s 
40,20 
50^.1 

141 

Iii 
202 

4.5,7, 

69 -> 
49,>: 

Ueberhaupt  geburen 

41HH 

51, st 

8965 

48,#a 

tau 

51, so 

8187 

48,«u 

Lebend- 
gaboren 

t  ehelich.  .  .  . 
\  unehelich.  .  . 
(     überhaupt  . 

8401 

482 
3383 

51,0» 

48,7« 

3256 
506 
3762 

48,vi 

61,41 
4^,21 

26fi8 
434 
8102 

60,87 

48,87 

2577 
454 
3031 

49,  IS 
51,i;i 

186* 

Todt- 
geboren 

|  ehelich  .... 
•  unehelich.  .  . 
(     überhaupt  . 

252 
65 
317 

3/,lH 
.'»5,«2 

IM 

43,37 

*0,rKT 

44^ 

212 
59 
271 

.ir.77 

Kl 

*>J,30 
66, n 

56 
211 

4cf,7s 

4200 

51,,, 

4017 

48,h» 

8378 

50,o» 

8242 

4»,o, 

Lebend- 

i  ehelich.  .  .  . 
{  unehelich    .  . 
(    überhaupt  . 

3669 
546 
4205 

61,0b 
.*0,w 
51,04 

3608 
625 
4033 

48,u 
49,02 
48,»« 

2871 
494 

3365 

61,i» 
61,57 
51,ao 

2730 
464 
3194 

48,74 
48,4S 
48,70 

18«'»  \ 

Todt- 
geboren 

1  ehelich  .... 
<  unehelich.  .  . 
(     überhaupt  . 

283 
71 
354 

67,w 
39,»« 

<M,4* 

174 

4« 
222 

3S,07 
40,34 

38  & 

241 

66 
307 

6\Z,4H 
6"£>.oo 
67,1« 

151 
44 
\95 

38,62 

40,00  1 

3S,M 

|  4559 

61,7* 

4255 

48,4» 

8672 

52,oo 

888» 

48/w 

Transport 

;  20,970 

10,892 

16,879 

16,128 
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mit  Rücksicht  auf  die  eheliche  und  uneheliche,  lebende  und  todte  Geburt,  1861  bis  1869. 


Oeestlande 

Marschlande 

Kuabott 

% 

% 

Knaben 

% 

% 

Ii 

416 

22 
438 

6  4,45 
63,8« 
54,41 

348 
1» 
367 

46,,v, 
46,.n 
46,5» 

282 
21 
303 

61,84 

6«,sa 
62.S4 

262 
16 
277 

4*.i» 
41  »7 

47);* 

ääädi  1  L\b8nd-  1 

Swhiupt    !  *eboren 

1H 
W 

5#,s& 

M 
J4 

43,75 

« 
14 

52,3* 
7.5,uo 

JO 

47,02 
44,0» 

ehelich.        i  *fodt- 
unehelioh       >     „  . 
..„,„,„„      1  geboren 
Oberhaupt  ) 

1861 

45« 

54..« 

SSI 

45.i- 

817 

&2,4o 

288 

47  ^ 

Ueberhao.pt  geboren 

399 
16 
415 

5-',W 
34,;* 

61. Hl 

366 
SO 
386 

47,i- 
48.11,  | 

281 
21 
302 

63,1-j 
60.üu 
53,  i; 

216 
21 
266 

46,58 
46,8.1 

UnclleHoh       '  l^nd' 

U1IV.WII1UU                  /              —  _1   _ 

überhaupt      1  g*boren 

23 

J 

24 

10u,oo 
72,73 

9 

<J 

äs.«  1 

Ö.uo  ' 

sr.« 

17 

2 
19 

54^* 

Ü6',»7 
«5,*. 

14 

1 

15 

45,1» 
33^3 
44,12 

SÄ      1  Ä 
überhaupt      J  " 

18«2 

499 

62,*4 

886 

47,:» 

321 

58.« 

281 

40,88 

Ueberbaapt  gebore« 

432 
35 
467 

51,w 
50,;» 
61,8» 

399 

84 

483 

4&,oi  , 
48,n 

314 
22 
336 

51,73 

203 
16 
309 

4P.J7 
42,u 
47,ui 

eht'l!ch  L        1  I.ebend- 
überhaupt      j  8ebor*n 

26 

r. 
o 

31 

56',js 
55,5« 
56> 

20 
4 
24 

iM.48  ; 

44,4» 
4.7.«  ! 

10 

To 

45,4ö 

Ö.UO 

45.4A 

12 
12 

54,55 
•'4 ,55 

ehelich           j       T  , 

unehelich       }  „„w„„ 
ai.          •      (  goboren 
uherbaupt     J  •» 

1888 

j 

M.ii 

457 

47.ua 

•  * 

84« 

»l.s; 

821 

48,u 

Ueberhaapt  geboren 

1 

460 
31 
481 

62,14 

62,64 
62,17 

^13 
28 
441 

47,*«  | 
47,1«  i 
47,hs 

283 
17 
30(1 

61,55 

41,4* 

60,si 

266 
24 

290 

48,45 

TU  -  , 

49,15 

unehäoh       \  Lebend- 
u  11  p  ne  1  iou        >  « 

überhaupt     j  geboren 

18 
21 

4.?,!» 

42,s« 
4J,;a 

23 
4 

27 

56,10  ; 

Ii  f  .  . 

0/.14 

56«i 

22 
3 
25 

5»,  4« 
60,0» 

5»,ii 

IS 
2 
17 

40,54 

40,oo 
40,«» 

cho,.ich.  .       )  Todt- 
unehelich  /   

üt*ruaupt      (  »ebcren 

1864 

602 

t 

61.;:. 

4438 

48^5 

885 

61,4. 

807 

48,5« 

Ueberhaapt  geboren 

444 

AM 

24 

468 

47,83 

43.S4 
47,is 

494 

31 
626 

52,»; 
56,t« 
52.« 

344 

26 
372 

54,;9 
48,» 
64*1 

384 
30 
314 

46,« 
51  Ji 
45,77 

at  ;  «-st 

überhaupt     I  geboren 

Hl 
4 

SS 

65,43 

<>»*,e; 
65,:* 

11 

2 
i3 

34,a:  ! 
34* 

21 
1 
22 

33,3» 

w,„ 

12 
2 
14 

■?6",so 
66fi-, 
38,»» 

ebei!°h-  1.      {  Todt- 
unehehch      >  „«k«m„ 

überhaupt     j  K*boren 

1805 

493 

47,8* 

588 

804 

64,57 

828 

46.43 

2888 

»280 

170« 

1625 
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Iß  Die  Geburten  (mit  Ausschluss  von  Ritzebuttel),  nach  dem  G  eschleohteverh&ltnisa 
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mit  Rücksicht  auf  die  eheliche  und  uneheliche,  lebende  und  todte  Geburt,  1861  bis  1869. 
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XIV.  Die  Vertheilong  der  Lebend-  und  der  Todt- 
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52 
50 
74 
27 
14 
5 
15 
12 
37 
26 
56 
53 
25 

52 
154 
110 

96 
142 
52 
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126 
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geborenen  nach  dem  Monate  der  Geburt  für  1867. 
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XIV.  Die  Vertheilung  der  Lebend-  und  der  Todt- 
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geborenen  nach  dem  Monate  der  Geburt  für  1867. 
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XIV.   Die  Vertheiltmg'  der  Lebend-  und  der  Todt- 


IHstrikte 
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XV.   Geschlechtsverhältniss  der  Lebendgeborenen  von  1821  bis  1869. 
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XVI.  Vertheilung  der  Lebend-  und  der  Todtgeborenen  nach  der 

Tageszeit  der  Geburt  tur  1867. 
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Von  «-12  Uhr 
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Von  6—12  Uhr 
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Uebcr- 
hsopt 
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ij 

männl. 

If 

weibl. 

SUS. 

männl.  weibl. 

BUS. 

weibl. 

«11». 

mlunl. 
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3 

4 

.  -  . 
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i 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 
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87 
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99 
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139  126 
138  126 
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207 
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94 
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79 
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90 
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185 
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l  214 
226 
160 
243 
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36 
269 
254 
300 

107 
127 

91 
124 

74 

13 
140 
180 

m 

94 
100 
105 
100 

80 

14 

139 
131 
127 
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227 
196 
234 
164 

27 
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264 

810 
687 
707 
930 
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121 
1079 
1063 
1187 
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1891 
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4».  ■  > 
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11.  >      .  . 

12.  » 

13.  ... 

14.  ... 
16.       »      .  . 

8 
21 
21 
11 
22 
5 
5 

A 

3 

1 

7 

9 
15 
28 
10 

12 
26 
14 
19 
82 
13 
4 
1 
7 

13 
10 
12 
20 
9 

20 
47 
35 
30 
64 
18 
9 
4 

10 

s 

20 
1» 
27 

Al 
19 

9 
24 
18 
18 
28 
14 
4 
3 
2 
1 
14 
7 
9 
20 
8 

26 
16 
16 
17 
9 
4 

1 

6 
5 
7 
6 
16 
23 
6 

14 

60 
28 
29 
45 
23 
B 
4 
7 
6 
21 
13 
25 
43 
14 

5 
17 
17 
17 
16 
4 
4 
3 
1 
2 

6 
7 
7 

15 
11 

12 
24 
18 
8 
16 
4 
-1 
2 
1 
3 

U 
6 

16 
6 
5 

17 
41 

30 
25 
32 
8 
8 
6 
2 
5 

17 
18 

2H 
21 
16 

8 
15 
12 
7 
22 
11 
4 
2 
s 

5 
9 

13 
16 

7 

7 
25 
18 
12 
22 
8 
4 
1 
8 
g 

14 

6 
16 

11 

6 

15 
40 

25 
19 
44 
19 
8 
3 
8 
8 
23 
9 
29 
26 
13 

66 
178 
118 
103 
175 
68 
83 
16 
27 
22 
61 
54 
103 
138 
62 

taeeUude.  . 
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368 

189 

161 

330 

182 

180 

2«2 

138 
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289 

1244 

1.  Distrikt .  . 

2.  „ 

3.  „ 

4.  „ 

6.       „      -  . 

«  

7-       „       .  . 

8  

9.      »      .  . 

8 
6 
19 
25 
14 

8 
14 

2 

6 

10 

30 

27 

13 


7 
16 
2 

13 
16 
49 
62 

27 

16 
30 
4 

6 
# 

29 
16 
9 
1 
12 
22 
2 

6 
9 
27 
20 
6 

8 

'S 

11 
16 

56 
86 
16 
1 

16 
86 
4 

190 

8 

7 

16  , 
13  1 
10 

7 

12 

6 

9 
20 
11 
12 

2 
13 

10  ; 

1  i 

14 

16 
86 
24 
22 

2 

20 
22 
1 

7 
7 
26 
34 
10 

7 
23 

6 
6 
26 
24 
12 

6 
16 
4 

13 
13 
51 

56 
22 

12 
38 
4 

61 

60 
192 
170 

86 
3 

62 
126 

13 

763 

95 



110 

— — — . 
205 

104 

78 

84 

167 

11« 

98 

211 

RltsebBttal  . 

27 

28 

29 

28 

67 

88 

65 

88 

28 

«1 

228 

Total  . 
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1811 

2689 

1240 

1131 

2371 

1196 
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XVII.  Die  Geburten  VOD  1867,  zusammengestellt  nach  dem  Alter  der  Mütter 
und  verglichen  mit  den  gebärfähigen  verheirateten  und  unverheiratheten  Frauenzimmern. 


Geburtsjahr 
der 
Mütter 

Ver- 
hciralhete 
Frauen- 
zimmer 

Zahl  der 
ehelichen 
Geburten 

Auf  10,000 
Verhoirathete 
Geburten 

Un- 
verheiratbet»' 
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Zahl 
der  uii- 
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Geburten 

Auf 

10,000  L'n-| 
Terh  eiratheto 
Geburten 
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Frauen- 
zimmer 

(Zahl 
der 
Geburten 

Auf  10,000 
ticluirfahifrc 
Geburteu 

1 

2 

3 

5 

.    |  , 

8 

9  1 

7 

4 

2627 

7 

27 

2635 

1  1 

42 

18  5  0 

1K 

t; 

IS  760 

2879 

20 

69 

2895 

26 

90 

l  *J  1  0 

26 

T-tTT 

28HO 

85 

122 

•J'iS7 
«•Ii' » 

61 

t  Iiis 

1  O  *  o 

117 

liWu 

247 

Sil  6 

Ol  1  U  ! 

1:17 

40h 

i  QiT 

1  O  «  1 

iMKd 

3033 

86 

■84 

212 

644 

1  A  4  R 
1  o  »  u 

174f. 

100 

342 

'Uli 

18  4  5 

.VJ1 

29(1 

MH)H> 

2827 

1 

107 

378 

3418 

i 

403 

1 179 

1  «Ii 
toi» 

759 

346 

469J> 

2660 

379 

343'1 

448 

1303 

l  Hi'l 

l  O  1  J 

869 

9<l  1 

'2942 
Mi« 

102 

436 

Till 

495 

1542 

10  10 

I  KU 

4Ä9 

4*3 

-11)1 

96 

439 

9496 

681 

1601 

1K41 

1  1<1A 

1  l'KJ 

'«9'2 

'WH 

1791 

77 

430 

609 

2103 

1  A  4  0 

627 

1699 

56 

330 

2079 

583 

1957 

1  '-17*1 

509 

I4O0 

59 

424 

2775 

566 

2047 

16  3  8 

1  'V>7 
t  »J  £  1 

515 

1 1 95 

57 

502 

2462 

572 

2329 

1  8  9  7 

61 
61. 

54 

46H 

^i;8*> 

Miß 

1  K  96 

1       i»  W 

WM 

433 

931 

44 

473 

477 

1  8  H  f> 
1  o  o  u 

1 1EK" 

496 

861 

37 

430 

2319 

533 

2298 

18  3  4 

1571 

462 

767 

29 

378 

2338 

491 

2100 

1  8  3  S 

394 

668 

27 

392  . 

2116 

421 

1990 

1  ft  H 

1  O  i»  - 

1941 

800 

'iß  7  7 

mV*  * 

603 

28 

464 

1948 

388 

1 992 

183  1 

1  9fi9 

Uno 

319 

-u—n 

574 

22 

38;! 

1837 

341 

1  h  3  0 

19H9 

310 

ßri3 

17 

260 

1936 

933 

1720 

1829 

1234 

237 

1  v"  —  1 

520 

21 

404 

1764 

258 

1471 

18  28 

116 

215 

1849 

469 

12 

256 

1632 

227 

1891 

1827 

1247 

163 

1307 

681 

17 

298 

1828 

180 

965 

1826 

1123 

16» 

1426 

462 

6 

180 

1585 

166 

1047 

1826 

1244 

.3. 

1053 

512 

7 

136 

1756 

188 

78t; 

1824 

1170 

69 

690 

460 

87 

1630 

73 

448 

1823 

1110 

39 

851 

483 

5 

104 

1593 

44 

276 

1  *2  2 

1194 

83 

291 

552 

1 

18 

1686 

34 

202 

182  1 

1060 

9 

85 

496 

1 

20 

1556 

10 

64 

18  20 

1024 

4 

39 

651 

1576 

4 

25 

1819 

934 

1 

11 

472 

2 

21 

1406 

3 

14 

Tot»! 

88,1» 

»856 

1 

«617 

45,286 

1814 

2W 

78,484 

1288 
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XVIII.  Die  im  Jahre  1867  Geborenen  nach  dem  Alter 

ihrer  Mütter  geordnet. 
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Dia  im  Jahre  1867  Todt-0eborenen  nach  dem  Alter 
ihrer  Mütter  geordnet. 


Alter 


d  r        ,    ehelich    unehlich  ohelich 


Mütter 


21 

n 

Kl 
i  , 

17 

;  1 
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r. 

♦> 
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- 

5 
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XX.   Vertheilung  der  Gebarten  nach  Monaten  in  grosseren  Zeiträumen. 

Auf  Grundlage  der  Angaben  des  Gesundheitsraths. 


Gebor  pn 

•  1821  Ml  1830 

•  18S1  bli  1840 

•  1841  bla  18*0 

*  1861  bfir  18«Ö 

•  1821  bla  1860 

im 

Anzahl 

% 

pr.  T«f 

Anzahl 

pr.Tig 

1  Anzahl 

% 

pr.Tlf 

Anrahl 

Anzahl 

»»•Tag 

Jan nur 

Februar 

Marx 

t 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

8219 
8144 
3B07 
3111 

3105 

2910 
2736 
2767 
2963 
2908 
2860 

8,*o 
8,«. 
9,70 
8,40 
8,6» 
0,0, 

8,oi 
7,« 

7,05 

8,30 
6,o« 
7,« 

10r*l 

11,15 
11,31 
10,37 

10,02 

n  -., 

9,3B 
8,*, 
9,22 

9,50 

9,1» 
9-, 

3663 
8S37 
3740 
3565 
8543 

8282 
3364 
3169 
3282 
3230 
3336 

8,«g 
6,i» 
9,is 

0,71 
8,70 

8,u6 
8.2« 

7,7* 
8,0« 
7,*s 
8,17 

11,ra 

11,7» 

12,0« 

11,88 
11,48 

10,8» 
10rMi 
10,66 
10  fit 
10,77 
10,7» 

3582 
3470 

3666 
3755 
3602 

3289 
3436 
3456 
3474 
3323 
3C13 

6.« 
6,i« 
9,io 

8,« 

7,74 

8,0« 
B,ia 

8,17 
8,60 

11,65 
12,30 
12,47 
1  2,^1 
12,26 
i  1,4« 
10,81 
11,0» 
11,62 
11,21 
11,09 
11,65 

1  4811 
4833 
5270 

JUKI 

5028 
4613 
4789 
5106 
6022 
6051 
4744 
494» 

8,14 

6,1« 
8,»i 
o,j? 

8,61 

T  »VI 

8,0« 

8,64 

8,M 
8,04 

Bflt 

6,37 

16,62 
17,08 

17,00 

16,21! 

16,3s 
lö^s 

16,47 
16,74 
16,2» 

16,81 
15,««  : 

16,265 
14,784 
16,383 

16,477 
14,207 
14,220 
14,642 
14,413 
14,770 
14,206 
14,764 

BfiS 

8,28 
9,18 
8,61 
8,67 
t  fWl 
7,97 
8,20 

Bfi: 

6,27 

7,»« 

8,27 

12,31 
18,08 

13,2t 

12,9! 

12,48 

1  1  Ol 

11,47 
11*1 

12/11 
ll,»i 

1I,S4 
11, »1 

Uttwrhiupt 

86,164 

100 

»,«1 

40,780 

100 

11,15 

42,605 

100 

11,64 

60,117 

178,512 

100 

12,22 

*  Die  Anfraben  für  die  Jahre  1821  bis  1860  beziehen  «ich  nur  auf  die  Stadt;  für  die  Jahre  1861  bis  1860  dagegen 
auch  auf  die  Voratidte  8t  Georg  und  St.  Pauli. 
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IV.  Die  Sterbefölle. 


wärt«  Gestorbene  auf  Hamburgisohen  Leichenböfen  beerdigt 
werden  sollen,  heut  iniin t  sich  die  Kompetenz  der  Behörde 
nach  dein  letzten  Domizil,  und  falls  der  Verstorben«  hier 
nicht  domizilirt  war,  nach  dem  Begräbnissplatz.  Bei  ge- 
fundenen Leichen  und  wenn  Spuren  eine«  gewaltsamen  Todes 
«ich  zeigen,  darf  die  Erlaubnis«  zur  Beerdigung  erat  dann 
a.  Die  Quelles,  für  die  Statistik  der  8terbefUle.  ertboilt  werden,  wenn  die  Polizeibehörde  bescheinigt  ,  das» 

kein  Hindernis«  entgegensteht.  Für  die  Eintragung  in  da« 
Ks  darf  nach  §  35  der  schon  mehrfach  zitirteu  Ge-     Sterberegister  sind  die  Pcrsonalverhaltnisse  de«  Gestorbenen 
vom  17.  November  IStib    bei  einer  Strafe  bis  zu     thunlichst  zu  ermitteln. 
100  Thlrn.  aof  llamburgischen  Grabstätten  keine  Leiche  be-  Todesfälle    auf  Haiuburgischen    Schiffen    sind  Tom 


stattet  werden,  bevor  von  der  kompetenten  bürgerlichen  Iii 
hördeein —  unentgeldlicbzuertheilender —  Erlaubnisschein 
verabfolgt  worden  ist.    Bei  der  Anzeigo  des  Sterbefnlls 
muse  ein  von  einem  Arzt  ausgestellter  Todtenschein  bei- 
gebracht  werden.    Fehlt  ein  solcher  oder  wird  derselbe 

nicht  genügend  erachtet,  wird  ein  gerichtsAiztlicbes  Attest  Formulare  in  Anwendung.  Das  eine  vom  Arzt 
erforderlich.  Der  Beerdigungsschein  tuuss  von  derjenigen  füllende  hat  den  Eintritt  des  Todes  und  die  Veranlassung 
bürgerlichen  Behörde  ausgestellt  werden,  in  deren  Kom-  zu  demselben  nachzuweisen.  Dasselbe  hat  folgende  Be- 
petenzbezirk  der  Todesfall  sieb  ereignet  hat.  Falls 


Kapitän  im  Schiffsjournal  zu  verzeichnen  und  nach  der 
Zurückkauft  dem  Wasserschout  anzuzeigen,  der  die  Ein- 
tragung in  die  Register  zu  veranlassen  hat. 

Für  die  Anmeldung  der  Todesfälle  zwecks  Eintragung 
in  die  Zivilstandsregister  der  Gestorbenen  kommen  zweierlei 


TorieNlieKetieiniguiiK. 

Vor-  und  Zuname: 

(Bei  todtgeborticn  Kindern:  Name  de«  Vaters,  bei  unehelichen  der  der  Mutter) 
Alter:  Geschlecht: 

(Bei  todtgebornen  Kindern  das  Alter  der  Frucht) 
Stand,  OsbhiiA: 

Wohnung:    No  

Tag  und  Stunde  des  Tode«: 
Krankheit : 

Dass  der  obige  Todte  von  mir  an  seit  behandelt  worden,  und  das»  ich 

obengenannte  Leiche  gesehen,  und  an  derselben  untrügliche  Kennzeichen  des  Todes  und  keino  Spuren  einer  wider- 
natürlichen Veranlassung  desselben  gefunden  habe,  bescheinige  ich. 

 ,  den  18  .  . 

 Arzt 

(Todesbrscheinigungen  über  Todtv,  welche  nicht  in  ärztlicher  Behandlung  gewesen  sind,  dürfen  nur  von  dem 
dazu  bestellten  gerichtlichem  Arzt  ausgestellt  werden.  Im  Fall  des  auswärtigen  Begräbnisses  ist  ein  Duplikat  bei 
der  Polizeibehörde  einzureichen.  worauf  der  betreffende  Leicbenpass  ertheilt  wird.  Bei  todtgubornen  Kindern  ist  der 
Name  des  (ieburtsholt'ors  oder  der  Hebamme  anzuheben.) 


Die  anderweito  Deklaration  de«  Todesfalles,  welche  |  liehe  Verhältnis»  desselben  Bezug  hat,  geschieht  nach  ibl- 
vou  den  Angehörigen  des  Verstorbenen   oder  sonst  dazu     gendem  Formular: 
Verpflichteten  beizubringen  ist  und  die  auf  das  persön- 


No. 

Bei  den  (Name  der  zuständigen  Zivilbehorde  )  zu  machenden  Todesanzeigen  ist  in 

Falle  die  ärztliche  Todesbezeugnng  sogleich  beizubringen,  ferner  die  Dokumente,  aus  welchem  sich  die  persör 
Verhältnisse  des  Verstorbenen  ergeben,  z.  B.  Geburtsschein ,  Heimutbschciii ,  Khebeicheinigung  u.  dgl.  und  sind 
stehende  Fragen  scbriaiich  genau  zu  beantworten: 

Volle  Vor-  und  Zunamen  des  Vurstorbenen: 

Dessen  Alter: 

Geburtsort : 

Heimat  bberechtigung ; 

Wohnort: 

Gewerbe : 

Jahr,  Tag  und  Stunde  des  Todes: 
Name  des  attestirenden  Arztes: 
Name  des  Vaters  der  Verstorbenen: 
Name  der  Mutter  desselben: 

(Bei  verstorbenen  Kindern  ist  hier  Wohnung,  Gewerbe,  Heimathborcchtigung  der  Eltern 
Ob  der  Verstorbene  verhoirathet  gewesen: 
Name  des  andern  Ehegatten 
Ob  unmündige  Kinder 
BegrabuisspLitz  : 

Hamburg,  d  18..  I'nterschtift  des 
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Der  Eintragung  in  das  Zivilstandsrcgister  wird  das 
zweite  der  Luiden  mitgeteilten  Formulare  zu  Gruude  ge- 
legt. Die  Todesursache  ist  hierin  nicht  angegelien  und  i 
wird  demnach  auch  nicht  in  da»  Register  mit  aufgenom-  | 
wen.  In  Verbindung  dieser  Deklarationen  mit  den  ärzt- 
lichen Todesbeacheinignngen  lassen  sich  die  Daten  für  eine 
Statistik  der  Gestorbenen  auch  auf  die  Todesursachen  — 
letztere  einschliesslich  der  Selbstmorde  und  Unglücksfälle  — 
ausdehnen,  so  da»«  das  zu  Gebote  stehende  Material  die 
wesentlichsten  in  Betracht  kommenden  Momente  berück- 
sichtigt. Die  Frage  nach  der  Konfession  ist  in  Kon- 
sequenz des  einmal  adoptirten  Grundsatzes  auch  hier  unter- 
blieben. 

Für  nachstehende  Tabellen  sind  die  Register  der 
Zivil bebörden,  und  für  die  frühern  Jahrgänge  die  Ko-  I 
pien  der  Kirchenregister,  theils  auch  die  erwähnten 
frühern  Veröffentlichungen  benutzt  worden.  Gleichwie  bei 
den  Eheschliessungen  und  Geburten,  ist  soweit  rückwärts 
als  es  ausführbar  war,  statt  auf  die  Angaben  Aber  das 
Begräbniss  auf  die  Angaben  Uber  den  Stcrbelnll  zurück- 
gegangen und  sind  die  Perioden  mit  den  Kalenderjahren 
in  Ucbereiiistimniung  gebracht  worden.  Um  die  allein  mit 
der  faktischen  Bevölkerung  vergleichbaren  wirklich  hier 
vorgekommenen  Sterbefiille  zu  gewinnen,  mus»tcn  sowohl 
au*  dem  altern  Material,  als  aus  den  Zivilregistern  eine 
Anzahl  von  Füllen  ausgesondert  werden,  z.  B.  auswärts 
Gestorbene  aber  hier  Beerdigte  oder  F.ingetragene  nnd 
namentlich  die  auf  Mamburgischen  Schiffen  Gestorbenen. 
In  welchem  Grade,  die  auf  fahrenden  Schiffen  aus  natür- 
lichen Gründen  weit  häufiger  als  Geburten  vorkommenden 
Todesfälle,  das  Verhältnis«  zur  Bevölkerung  verschiebeu 
können ,  wird  bei  spezieller  Besprechung  des  Jahrgangs 
1*07  ausgeführt  werden. 

b  Die  Gesprossen  von  1821  bis  1869 

Tabelle  XXI.  enthalt  eine  Uebersicht  der  seit  1821 
Gestorbenen  nach  Gebietsteilen  zusammengestellt  uud  mit 
der  in  den  einzelnen  Jahren  ermittelten  Bevölkerung  ver- 
glichen, und  zwar  ohne  die  Todlguboriicu  zu  berücksich- 
tigen. Da  in  Hamburg  die  Todtgebomen  jetzt  genau  be- 
zeichnet werden,  und  aus  den  frühern  Arbeiten  über  die 
Sterbefiille  leicht  ausgesondert  werden  konnten ,  erscheint 
es  korrekt  und  ist  auch  mit  dem  lteschlnss  des  statistischen 
Kongresse«  im  Haag  iu  Uebereinstimiimng,  das»  mit  der 
lebenden  Bevölkerung  einer  Periode  nnr  diejenigen  Todten 
verglichen  werden,  welche  als  Leitende  auch  bei  der  Zah- 
lung der  Bevölkerung  berücksichtigt  worden  sind.  Die 
vom  Kongress  geforderte  gesonderte  Darstellung  der  Todt- 
geburten,  welche  auch  im  Abschnitt  von  den  Geburten 
gemacht  ist,  hat  deshalb  gewiss  volle  Berechtigung.  Da 
dieselbe  aber  zur  Zeit  noch  nicht  an  allen  Orten  durch- 
führbar ist  ,  so  int  auch  eine  gesonderte  Uebersicht  der 
Sterbefalle,  wenigstens  in  der  Totalsumme  m  i  t  Ei  n  s  c  h  1  u  s  s 
der  Todtgebomen  in  Tabelle  XXm.  aufgestellt  worden, 
um  die  Hamburgischen  Zahlen  mit  denen  anderer  Lander, 
in  welchen  mich  diesem  Sy-Btem  gearbeitet  wird,  vergleich- 
bar zu  machen. 

Folgendes  Beispiel  veranschaulicht,  zu  welchen  ab- 
weichenden Resultaten  die  verschiedene  Behandlung  der 
Todtgeburten  führt. 

Im  Jahr  1867  wurden 

lebend  geboren  .    .    .    0215  Kinder 
todt  geboren.    .    .    .      4.r)4  „ 

Ueberhaupt  geboren  .    9669  Kinder 

Es  starben  6277  Personen.    Die  zur  Vergleichang 
ziehende  Bevölkerungsziffer  war  293,997. 


Auf  10.000  Bewohner  kamen 

Lebend  Gehörne  313,« 
Gestorbene   .    .  218,6 
Legt  man  beiden  Zahlen  die  Todtgeburten  hinzu,  so  wur- 
den Uberhaupt  auf  10,000  Kinwohner  geboren    .  328,» 

Es  starben  überhaupt   229,« 

Aber  nicht  nur  bei  Vergleichnng  mit  der  Bevölkerung 
zeigen  sich  solche  Abweichungen,  sondern  auch  bei  Ver- 
glcichung  der  Geburten  mit  den  Sterbefallen: 


Es  wurden  geboren    .    .  . 

■1t  EIhkMwi  4er 
Ttdtgtbnrtsn 

Mit  AuucMun 

9669 
«3, 

9215 
6277 

Natürliche  Vermehrung  der  < 

Bevölkerung    ...  I  2938 

2«38 

Die  absolute  Zahl  des  Ucberschusses  ist  in  beiden 
Füllen  dieselbe,  daher  auch  das  Verhältnis«  derselben  zur 
Bevölkerung  das  gleiche.  Im  ersten  Fall  sind  aber  auf 
10,000  Einw.  3039  Personen  mehr  geboren  als  gestorben, 
im  zweiten  dagegen  3188  Personen.  Nimmt  man  für  die 
Zahl  der  Geburten  100  an,  so  verhalten  sich  dieselben  zu 
den  Sterbefällen 

mit  Einschlnss 

der  Todtgeburten  wie  100:69,« 
ohne  Mitberechnung 
der  Todtgeburtcu  wie  100:68,i 
Unter  den  zur  Vergleichnng  gezogenen  49  Jahren 
treten  die  ersten  Cholerajahre  18"  ,'32  mit  den  stärksten 
Verhältnisszahlen  hervor.  Es  ist  zu  bemerken,  das*  aber 
die  beiden  vorhergehenden  Jahre  auch  schon  eine  allmäh- 
lich steigende  Sterblichkeitsziffer  aufweisen,  welche  nur  in 
dem  Jahr  18-18,  in  dem  ausser  der  Cholera  auch  die 
politischen  Verhältnisse  und  die  Folgen  des  Theurungs- 
jahres  1847  ihre  Wirkung  auf  die  Sterblichkeit  äussern 
mussten.  noch  übertreffen  wurde.  In  der  letzten  Alters- 
gruppe (18*','r.B)  tritt  das  Cholerajahr  1K66  und  noch  mehr 
das  Jahr  1865  hervor.  Die  genannten  Krankheitsjahre 
Bind  im  Allgemeinen  im  städtischen  Gebiet  stärker  be- 
merklich als  im  Ijindgebiet.  Auffallend  sind  die  unge- 
wöhnlich hohen  Sterblichkeitaziffern  im  Amte  Ritzebüttel 
in  der  zweiten  Hälfte  der  ersten  zehnjährigen  Gruppe. 
Heftig  auftretende  Marschfieber  werden  als  Ursache  dieser, 
selbst  unter  den  sehr  schwankenden  Zahlen  in  diesem  Ge- 
bietsteil, sonst  unerklärlich  hohen  Ziffern  bezeichnet 

Im  Allgemeinen  ist  die  Sterblichkeit  durchschnittlich 
auf  dem  Landgebiet  geringer  als  iu  der  Stadt.  Während 
der  allgemeine  Durchschnitt  für  letztere  pr.  Jahr  166,737 
Einwohner  und  4602  Sterbefälle  (276,o  auf  10,000  Einw.) 
ergiebt ,  kommen  im  Ijindgebiet  bei  einer  durchschnitt- 
lichen Bewohnerzahl  von  41,700  Köpfen  nur  984  Todes- 
fälle oder  236/i  auf  10,000  E.  vor.  Das  Geestgebict  nimmt 
im  Allgemeinen  und  vorzugsweise  in  den  letzten  Jahren 
eine  noch  günstigere  Stelle  ein.  Der  sich  von  Jahr  zu 
Jahr  mehr  verändernde  Charakter  dieses  Gebietstheils, 
welcher  «ich  wesentlich  darin  zeigt,  dass  in  manchen  Be- 
zirken eine  wohlhabende  Bevölkerung  in  frei  belegenen 
Wohnungen,  zum  grössten  Thoil  von  Garten  umgebeu. 
sich  ansiedelt,  trägt  zur  Erklärung  dieser  Erscheinung 
bei.  Es  zeigt  überhaupt  die  Sterblichkeit  in  den  letzten 
Perioden  eine  etwas  günstigere  Prosentzahl.    Thcilt  man 
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die  49  Jahrgänge  in  zwei  Ifeuptgruppe«,  von  welchen  die 
erste  bin  zum  Jahr  1846  einschliesslich  desselben  geht,  so 
ergiebt  »ich  folgendes  Resultat: 


turcMAdlttl- 
BotAlktfMf 

Purttuthfllth- 
SterMkhkslt 

A>f  10,000  E. 
itmrtxn 

Von  1821  1  In  der  Stadt  »Hein 
bis  1845  i  Im  Allgemeinen  . 
Von  1846;  In  derStadt  allein 
bis  1869  (  Im  Allgemeinen  . 

144,003 
175,113 
190,405 
243,137 

4214 
5022 
5007 
6175 

292.» 
286,8 
2l?3,o 
254,» 

Dans  an  diesem  Ergebnis* ,  (bis  nach  dem  Brande  to  n 
1842  mit  dem  steigenden  Wohlstande  eingetretene  Bestre- 
ben, eine  gesundere  Wohnnng  zu  gewinnen  und  die  Vor- 
theile der  genügendun  Wasserversorgung  und  der  unter- 
irdischen t  ortschaffung  der  Abfuhrstofie  einen  nicht  un- 
wesentlichen Antheü  haben,  kann  wohl  kaum  bezweifelt 
werden,  wenn  »ich  auch  der  Umfang  für  die  einzelnen 
Einflüsse  und  das  Hinzutreten  anderer  als  der  zuerst  ge- 
nannten, nicht  ziffermässig  darstellen  lagst.  Dass  diese 
günstige  Veränderung  des  Sterblichkeitsverhältnisses  bis- 
her eine  anhaltende  gewesen  ist.  zeigt  sich,  wenn  man  die 
Perioden  anders  uiutheill. 


DurdHcfenittt- 

Durctacfcnlttj- 

Von  10,000  E. 

B«v6lk«rang 

SttrbllcMtatt 

tlsrb» 

Von  1821 

In  der  Stadt  allein 

147,583 

4332 

293,5 

bis  1850 

Im  Allgemeinen  . 

180,440 

5180 

287,i 

Von  1851 

InderStadt  uliein 

1  196.963 

5029 

255,3 

bis  1869 

Im  Allgemeinen  . 

252,626 

6229 

246,« 

Die  Abnahme  der  jährlichen  DurchschnittKsterblicbkeit 
ist  eine  etwas  stärkere  als  bei  der  ersten  Gruppirung; 
dir  günstige  Eiufluss  der  erwähnten  materiellen  Verbesse- 
rungen musa  mit  der  wachsenden  Anwendung  desselben 
also  vorteilhaft  gewirkt  haben.  Die  letzte  9jiibrige  Periode 
zeigt  im  Allgemeinen  eine  noch  grössere  Abnahme,  wah- 
rend die  Stadt  und  Vorstadt  eine  massige  Zunahme  der 
Sterblichkeit  aufweist,  veranlasst  durch  die  schon  erwähnten 
sein  ungünstigen  Jahre  18«4/»,  welche  Zunahme  im  Land- 
gebiet  und  namentlich  in  den  stark  an  Bevölkerung  zu- 
nehmenden Gcestdistrikten  aber  durch  eine  ungewöhn- 
lich niedrige  Sterblichkeitsziffer  mehr  wie  ausgeglichen 
wird. 

Auf  Tabelle  XXTT.   sind  die  Sterbefälle  nach  dem 
Geschlecht  unterschieden,  aber  nur  für  die  Jahre  1861 — 69, 
für  welche  die  Geschlechtsangaben  vollständig  vorlagen. 
D*  für  die  ersten  Jahrgänge  dieser  Gruppe  die  Zahlen  für 
das  Amt  Kitzehuttel  fehlten  und  auch  die  Totalzahlen  durch  1 
Interpolation  festgestellt  werden  mussten ,  sind  dieselben 
nicht  berücksichtigt  worden,  da  nur  positiv  feststehende  , 
Zahlen  zur  Vergleichung  gezogen  werden  sollten.  Durch- 
gehends zeigt  sich  eine  etwas  grössere  Sterblichkeit  des 
männlichen  Geschlechts;  das  Verhältnis«  bleibt  in  allen 
Jahrgängen  ein  ziemlich  konstantes,  so  dass  durchschnitt- 
lich etwa  10  Personen  männlichen  Geschlechts  in  dem- 
selben Zeitraum  starben,  als  9  weiblichen  Geschlechts.  | 
Unter  ähnlichen  äussern  Verbältnissen  »eigen  sich  eben-  i 
falls  ähnliche  Proportionen.    Es  starben: 


In  Hamburg 

in  Berlin 

männlich 

weiblich 

männlich 

weiblich 

7« 

. 

1867 

;  62,« 

47,49 

52,74 

47,2. 

1868 

53,03 

46,9; 

r>2,M 

47,4« 

1869 

52,« 

47,:i 

53,« 

46,;i 

Im  Durchschnitt . 

j  52,., 

47,» 

52^4 

47,,. 

Die  relativ  grössere  Zahl  dor  männlichen  Gestorbenen 
wird  namentlich  durch  die  grosse  Sterblichkeit  der  Kna- 
ben im  ersten  und  zweiten  Lebensjahre  veranlasst,  welches 
Verhältnis!)  bei  der  speziellen  Besprechung  der  Sterbci.illc 
von  1867  und  bei  der  Zusammenstellung  der  älteren  Arbei- 
ten des  Gesundheitsrathes  weiter  erörtert  werden  wird. 
Bemerkenswerth  ist  auch  das  Leberwiegen  des  männlichen 
Geschlechts  bei  den  vor  der  Geburt  Verstorbenen.  Um 
dieses  Verhältniss  anschaulich  zu  machen,  sind  die  Todt- 
gebomen  iu  diese  Tubelle  aufgenommen  worden.  Im  Durch- 
schnitt der  aufgeführten  9  Jahre  kommen  67,,;  todtgeborne 
Knaben  auf  42,hj  todtgeborne  Mädchen.  Diese  grössere 
Sterblichkeit  übertrifft  noch  den  Sterblichkeitsüberschu*s 
der  Knaben  im  ersten  Lebensjahre,  welcher  sich  1867  wie 
55,44  :  44,5«  stellte.  In  Berlin  waren  im  Durchschnitt 
dur  3  Jahre  1867—69  Knaben:  "16.14  %  und  Mädchen: 
43,m  todtgeboren,  also  auch  fast  dasselbe  Verhältniss  wie 
in  Hamburg,  wo  in  derselben  Periode  56,w  todtgeborne 
Knaben  auf  43,f>,-.  todtgeborne  Mädchen  kamen. 

Vollständige  Angabeu  über  dos  Geschlecht  der  Ver- 
storbenen liegen  für  die  frühem  Jahrgänge  ebenso  wenig 
Vor  als  über  das  Geschlecht  der  Gehörnen.  Für  das  Land- 
gebiet sind  die  Angahen  für  die  Gestorbenen  noch  dürfti- 
ger als  für  die  Gehörnen.  Tabelle  XXIII.  enthalt  für  jedos 
Jahr  das  Geschlecht,  welches  aber  nur  in  der  Weise  er- 
mittelt werden  konnte,  dass  nach  dein,  aus  den  Publika- 
tionen des  Gesundheitsraths  für  die  Mehrzahl  der  Sterbe- 
falle bekannt  gemachten  Geschlechtsverhültniss,  das  Ge- 
schlecht für  die  übrigen  Verstorbenen  berechnet  wurde. 
DieB  konnte  aber  nicht  mit  Ausschluss  der  Todtgcbornen 
guscheheil,  du  das  Material  für  das  Landgebiet  fast  nie- 
mals diese  Trennung  zuliess.  Auf  voltständige  Zuverlässig- 
keit können  deshalb  nur  die  Zahlen  der  letzten  Jahrgänge 
Anspruch  machen.  Darum  ist  auch  die  Ausrechnung  der 
Verhältnisszahlcn  für  die  einzelnen  Jahrgänge  unterblieben. 
Für  die  fünfjährigen  Durchschnitte  stellt  sich  das  Prozent- 
verbältuiss  wie  folgt : 


Männlich 

f— 

°> 

Weiblich 

1« 

Ueberhaupt 

182','sö 

2232 

53,5* 

1935 

46,44 

4167 

18»/» 

;  2838 

53,t4 

2453 

46,» 

5291 

lS^/js 

3141 

53,24 

2759 

46,;« 

5900 

J:  2939 

52,» 

2639 

47,si 

5578 

18«;« 

3185 

53.iT 

2760 

46,4.1 

5945 

18«.» 

3349 

52,44 

3037 

47.M 

6386 

18*'» 

j|  3073 

51,» 

2884 

48,4, 

5957 

18»/» 

1  3422 

52,7, 

3070 

47,ä» 

6492 

1««/« 

3642 

52,88 

3245 

47,u 

6887 

18«/« 

4038 

52,w 

3584 

47,(« 

7622 

18»'/» 

3186 

52,» 

2837 

47,,0 

6023 
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Di«  Verhalhüssaoblcn  sind  natürlich  den  -apftter  für 

die  Gestorbenen  der  Stadt  berechneten  Ähnlich,  da  die  Zahlen 
der  Tabelle  XXX.  da«  Material  sur  Berechnung  des  Ge- 
achlcchtsverhältnisses  für  die  frohem  Jahrgänge  geliefert 
haben. 

o.  Die  8t*rfcefUle  im  Jahr«  1887. 

Die  Sterberegister  des  Zivilstandsamts  enthalten  7068 
Fälle,  von  welchen  zunächst  246  todtgeborne  Knaben  nnd 
208  todtgeborne  Mädchen  auszusondern  sind,  welche  schon 
bei  den  Geborten  besprochen  worden.  Ferner  sind  60 
männliche  und  47  weibliche  Personen  eingetragen,  die  aus- 
wärts starben,  unter  diesen  befindet  sich  ein  todtgeborner 
Knabe.  Auf  Hamburgischen  in  Fahrt  begriffenen  Schiffen 
«Urb  in  diesem  Jahr  die  grosse  Zahl  von  140  mannlichen 
und  84  weiblichen  Personen.  Von  den  zuletzt  genannten 
224  Todesfällen  kamen  fast  vier  Fünftel  in  Folge 
von  kontagiösen  Krankheiten  anf  Auswandererschiffen  vor. 
Während  die  Mitberechnung  der  auf  Schiffen  vorge- 
kommenen Fälle  bei  Geburten  wegen  der  im  Ganzen  weni- 
gen mitfahrenden  Frauenziniroer  nicht  merklich  in  Betracht 
knm  und  so  die  Gesammtzahl  der  Geburtsfalle  nur  un- 
wesentlich steigert,  verschiebt  dieser  Umstand  bei  den 
Sterbefällen  die  Yerhältnisszahlen  aber  sehr  bedeutend. 


Allein  die  genannten  824  Todesfälle  auf  Awwanderer- 
schiffen  würden  die  Zahl  der  SterbeflUe  um  mehr  als 
37»  %  erhöhen.  Statt  214  würden  dann  221  Sterbef&Ue 
auf  10,000  Einwohner  kommen.  Die  Sterblicbkeitaziffer 
würde  sich  aber  unberechtigter  Weise  erhöben,  da  die  ge- 
storbenen Auswanderer  ebenso  wenig  als  die  Ueberleben- 
den  vor  der  Abreise  einen  gezahlten  Bestandtheil  der  Ham- 
burgischen Bevölkerung  gebildet  haben. 

Nach  Aussonderung  aller  genannten  Sterbefalle  kom- 
men für  die  statistische  Bearbeitung  in  Betracht: 
3303  männliche  52,«s  % 
2974  weibliche  47, tu  „ 
Zusammen  6277  todte  100  °/o 

Mit  Hinzurechnung  der  Todtgoburten  aber: 
3549  männliche  52,73  % 
3182  weibliche  47,g;  ,, 
Zu8ammen~673l  Todte  \0Ö*!Ö 

Tabelle  XXXV.  enthält  die  Todesfälle  nach  Monaten 
und  nach  Stadt-  und  Gehietstheilen  unterschieden.  Da  die 
Vertheilung  nach  Prozenten  wegen  der  ungleichen  Länge 
der  Monate  kein  richtiges  Bild  giebt,  sind  dieselben  im 
Total  auch  nach  Tagen  berechnet.  Das  Ergebniss  der 
Berechnung  nach  Monaten,  resp.  Tagen  ist  folgendes: 


Männer 

% 

Frauen 

% 

Uebcrhaupt 

Jj 

Es  starben 
tätlich  Per- 
ionen 

331 

10« 

302 

10,u 

633 

10,o» 

20,43 

Februar  

280 

8.« 

261 

8,7* 

541 

8,sa 

19.», 

Miirz  ...... 

287 

8,M 

280 

9,« 

567 

9,»4 

18,» 

April  

298 

9,w 

259 

8,71 

557 

8,88 

18,57 

310 

9,a» 

224 

7^3 

534 

8,M 

17,» 

218 

ß,4S 

194 

6\ss 

407 

6,1« 

13.M 

236 

7,u 

192 

b\*s 

428 

13,81 

268 

8,i« 

242 

510 

8,u 

16,« 

September  

276 

8, ss 

257 

8,94 

533 

8,4« 

17,4J 

Oktober  

263 

7,»7 

258 

8,  ss 

521 

8,» 

16,8t 

255 

7,72 

241 

8,u 

496 

7,90 

16,53 

286 

8,m 

264 

8.S4 

550 

8,7.1 

17,74 

Ifeberhaupt  .    .  . 

S803 

100 

2974 

100 

6277 

100 

17,48 

Bestimmte  Gründe  für  die  Verschiedenheit  der  Sterb- 
lichkeit in  den  einzelnen  Monaten  lassen  sich  aus  dem 
Resultat  eines  Jahrgangs  nicht  ermitteln,  da  sowohl  Wit- 
teruDgsvcrhältnisse  als  das  Vorherrschen  gewisser  Krank- 
heiten auf  so  kleine  Zahlen  bedeutende  Wirkungen  äussern 
können.  In  Ucbcreinstimmnng  mit  den  später  zu  er- 
■wäbnenden  Resultaten  früherer  Jahre  erscheint  die  Sterb- 
lichkeät  geringer  im  Sommer  als  im  Winter,  nur  kommen 
1867  *fe  niedrigsten  Zahlen  in  der  Mitte  des  ' 


vor,  während  bei  der  Dnrchschnittsbcrechnung  frühorer 
Jahre  die  relativ  geringste  Sterblichkeit  sich  mehr  gegen 
den  Herbst  hin  zeigt.  Nach  vorliegenden  Mittheilungen 
aus  Berlin  hat  sich  daselbst  dagegen  18**/«s  die  grösste 
Sterblichkeit  im  Juni,  Joli  nnd  August  gezeigt. 

Nach  den  Gebietsteilen  und  unter  Berücksichtigung 
des  Sexualverhältnisses  vertheilen  sich  die  Sterbefulle  in 
folgender  Weise: 


Stadt  nnd  Gebiet 

Ueberhaupt 
Gestorbene 

Davon 
männliche 
Individuen 

% 

Davon 

weibliche 
Individuen 

> 

Stadt  nnd  Vorstädte  . 

4925 

2603 

52,« 

2322 

47,« 

Geentgebiet  .... 

801 

408 

50,M 

393 

49m 

Marschgebiet     .    .  . 

425 

225 

52.», 

200 

47*4 

Kitzebüttel  .... 

126 

_67_ 

53,i; 

59 

46,ai 

zusammen  .  . 

6277 

3303 

52,M 

2974 

47,»i 
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Mit  der  Bevölkerung  verglichen  ergebet!  sich  fttr  diese  Gcbietstheile  folgende  Yerhaltnisszahien: 


Stadt  und  Gebiet, 

Ortsan- 

Sterbe  fllle. 

einschl.    Militär  und 
Sch'uTsbevölkerung 

vUlkerung 

Ohne  Baritekilchtl- 
geng  der  Tortge- 

born  tn 

Auf 

Todt- 

Mit  EI.Kt.luM  Auf 
der  Todtgeboweii  j  10,000  E. 

Stadt  und  Vorstädte  . 

224,968 

4925 

218.» 

348 

5273 

234,4 

i 

42,514 

801 

188,« 

59 

MtiO 

202.8 

Marschgcbiet 

20,134 

425 

211,1 

36 

l«il 

229* 

Ritzebttttel  .... 

6,381 

12ti 

197.s 

137 

214,; 

Ueberhaupt   .  . 

293,997 

(5277 

213,i 

454 

6731 

228.» 

Nach  dieser  Aufmachung  kommen: 




Sterbe- 
fälle 

*.f 

10,000 
EInw. 

SterbeOJIe 
mit  Euuchlsst 
der  To«, 
gebornen 

Auf 
10.000 
EI«. 

In  der  Stadt  und  den 
Vorstädten 

4925 

218,* 

5273 

234,, 

Auf  dorn  Landgebiet  . 

1352 

li>5,, 

1458 

211,2 

Ueberhaupt  .  . 

6277 

213,6 

6731 

228,, 

Die  Sterblichkeit  ist  also  auf  dem  Landgebiet  bedeu- 
tend geringer  als  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  und 
am  allergünstigaten  im  Geestgebiet.  Dasselbe  Verhältnis, 
welches  in  den  gesundem  Wohnungen  und  in  einer  grossem 
Prozentzahl  wohlhabender  Bewohner  seine  Erklärung  finden 
wird,  ist  auch  im  Allgemeinen  bei  der  Zusammenstellung 
der  Todesfälle  von  IS*1/*»  beobachtet  worden. 

Um  die  einseinen  Stadttheile  in  Bezug  auf  die  Sterb- 
lichkeit vergleichen  zu  können,  müssen  zuvor  die  öffent- 
lichen Krankenanstalten  ausgesondert  werden,  da  sieh 
sonst  nicht  mit  der  normalun  Bevölkerung  vergleichbare 
Zahlen  ergeben. 

Es  starben  nämlich: 

im  5.  Steuerdistrikt: 

Im  Kurhause  67  Individuen 

In  der  Entbindungsanstalt    .    .    17  ., 

im  6.  Steuerdistrikt: 

Im  Freimaurer  Kraukenhause    .29  .. 

im  7.  Steuerdistrikt; 

Im  allgemeinen  Krankenhause  .647  „ 
Im  Marienkrankenhause    ...    25  ,, 

im  8.  Steuerdistrikt: 

Im  Israelitischen  Krankenhause  .    38  ,, 


Zusammen  in  diesen  Anstalten  .  823  Individuen 
oder  18,,ä  %,  sämratlicher  Gestorbenen.  Nach  Beseitigung 
dieser  eine  gleichmassige  Vertheilung  störenden  Element« 
»Urben  in  den  8  Steuerdistrikten: 


■ 

Im 

Bevöl- 
kerung ") 

Gestorbene 

Aof 

10,000  E. 

1. 

Steuerdistrikt  . 

25,156 

477 

187,« 

2. 

27,881 

537 

1 92.6 

:-!. 

22,280 

399 

179,i 

i- 

N 

25.8I!" 

570 

220,s 

r». 

V 

21,149 

383 

181,, 

ü. 

•• 

34,089 

616 

180,: 

7. 

i, 

32,423 

542 

167,2 

•>. 

31,775 

578 

181,8 

Ueberhaupt  .  . 

220,920 

4102 

186,» 

Die  Verschiedenheit  der  Sterblichkeit  in  den  einzelnen 
Distrikten  ist  sehr  erheblieh  und  schwankt  im  Ver- 
hältnis» fast  wie  3:4.  Durchschnittlich  stellt  sich  aber 
die  Mortalität  in  der  Stadt  nach  Aussonderung  der  oben 
aufgeführten  Anstalten  scheinbor  ahnlich  wie  im  Geest- 
gebiet. Da  aber  die  Mehrzahl  der  in  den  Uospitäiern  Ge- 
storbenen aus  dem  städtischen  Gebiet  in  dieselben  aufge- 
nommen nein  wird,  so  ist  doch  jedenfalls  der  Gesundheits- 
zustand der  Stadt  ungüustiger  als  auf  dem  Geestgebiet. 
Die  Verschiedenheit  in  den  Bezirken  auf  bestimmte  Ursachen 
zurückzufuliren  wird  bei  den  grossen  Abweichungen  der 
Bestandtheile  der  Bevölkerung  und  der  baulichen  Be- 
schaffenheit der  Wobnungen  innerhalb  jedes  Distrikts, 
wenigstens  so  lange  sehr  gewagt  bleiben,  bis  Beobachtun- 
gen über  eine  Reihe  von  Jahren  vorliegen.  Die  Ueher- 
einstimmung  der  Resultate  verschiedener  statistischer  Er- 
mittelungen ist  aber  vrwähnenswerth ,  da  1867  kein  Jahr 
grosser  Epidemien  war.  durch  welches  das  Normalvur- 
haltniss  verschoben  werden  könnt«  und  deshalb  die  ange- 
führten Umstände  den  ihnen  zugeschriebenen  Einflus»  un- 
gestört ausüben  konnten.  Es  stellen  sich  mimlich  bezüg- 
lich der  Sterblichkeit  am  günstigsten  der  7.  und  der  3. 
Steuerdistrikt,  am  ungünstigsten  der  4.  Nun  finden  sich 
in  der  Statistik  des  Ilamburgisuhen  Staats  (Heft  II. 
S.  XXXVII.  31.  33.  67.)  folgende  Nachweise.  Die  Bevöl- 
kerung ist  am  dichtesten  im  4.,  am  dünnsten  im  7.  DiBtrikt. 
Ferner  bestimmt  bekanntlich  die  Zahl  der  Dienstboten, 
wenigstens  annähernd,  den  Grad  des  Wohlstands  und  ebenso 

")  Excl.  Militär,  Häfen  und  Canälc 
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die  Uöhe  der  Miethen.  Nun  finden  sich  die  höchste  Zahl  der 
Dienstboten  so  wie  die  höchste  durchschnittliche  Miethe 
für  eine  Familie  im  3.  und  7.  Distrikt,  die  niedrigsten 
Ziffern  für  beide  Ycrhultnis»tf  im  viertun.  Als  Anregung  für 
speziellere  Beobachtungen  dürften  diese  Andeutungen  nicht 
ohne  Werth  nein,  da  höherer  WohLitaml.  bessere  Woh- 
nungen und  geringere  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  nament- 
lich wenn  diene  Faktoren  zusammentreffen,  nicht  ohue  Kin- 
fluss  Hof  die  Gestaltung  der  Sterhl'ihkeitverhultninse  sein 
dürften.  Zu  bemerken  int  aber,  das«  die  »ehr  hohe  Durch- 
»chnittstniethe  im  dritten  Steilerdistrikt  wesentlich  durch 
die  zahlreichen  Geschäftsräume  bew  irkt  wird,  und  deshalb 
für  den  vorliegenden  Fall  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange 
in  Betracht,  zu  ziehen  ist.  dass  ferner  zahlreiche  Geschäfts- 
räume auch  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  geringer  er- 
scheinen lassen. 

Die  Sterbcfälle  nach  den  Geburtsjahren  und  nach  dem 
Familienstand  geordnet,  sind  iu  Tabelle  XXV  zusammen- 
gestellt. Das  (teschiechtsverhaltnikss  war  bei  den  ver- 
schiedenen Gruppen  ein  sehr  abweichendes.   Ks  starben: 
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Stadt  und 
ueoiet 

mannlich 

% 

weiblich 



Ledige  . 

2122 

1631 

43,?j 

Veiheirathete  . 

668 

41,4, 

Verwittwete 

234 

fißft 

74,o» 

Geschiedone 

2 

25.00 

6 

75,oo 

l'eberhaupt  . 

3303 

52fB2 

2974 

47,* 

Die  richtigen  Sterbliehkeiteverhältnisse  beider  Ge- 
schlechter sind  aber  aus  dieser  Tabelle  vielmehr  erst  dann 
zu  ersehen,  wenn  die  Gestorbenen  mit  den  1807  gezahlten 

j  Lebenden  beider  Geschlechter  verglichen  werden.    Es  «r- 

|  geben  sich  dann  folgende  Zahlen: 


Stadt  und 
Gebiet 

Lebende 
männliche 
Individuen 

Sterbe- 
lalle 

Auf 
10,000  E. 

Lebende 
weibliche 
Individuen 

Sterbe- 
fälle 

Auf 

10,000  E. 

Ueberhaupt  Sterbe- 
Lebende   :  falle 

Auf 

1 0,000  E. 



Ledige  ") .  . 

95,302 

2122 

222,« 

87,663 

1631 

186,, 

182,965 

3753 

205,i 

Verheiratbetc 

45,958 

945 

205,6 

45,130 

668 

I48,o 

91,088 

1613 

188,1 

Verwittwete  . 

3907 

234 

5S8,» 

14,577 

669 

458,» 

18,484 

903 

488,5 

Geschiedene  . 

570 

2 

35,i 

890 

1! 

67,4 

1460 

8 

54,7 

Ueberhaupt  . 

145,737 

3303 

226,, 

148,260 

2974 

200,7 

293,997 

6277 

213,s 

sich 


Diu  ab 


Sterblichk 
i  der 


gleichen   Vertretung  der  ;  den  Gestorbenen 


in  den  Gruppen  des 


Von 


Stadt 

und 
Gebiet 

Männlich 

Weiblich 

unter 
50  Jahr 

*> 

über 
50  Jahr 

% 

unter 
50  Jahr 

über 
50  Jabr 

% 

Ledig.    .    .  . 
Verheirathet  . 
Vcrwittwet  . 

1939 
875 
20 

91,38 

39,« 
8,« 

183 
570 
214 
2 

60,M 
91,« 
100,oo 

1460 
318 

36 

89,« 
47,,, 

5,» 

171 

350 
633 
6 

10,« 

52,w 
94,« 
100,00 

Ueberhaupt .  . 

2334 

70M 

969 

29*4 

1814 

61,oo 

1160 

39,uo 

**)  Die  Bevölkemngsriffern  sind  etwas  grosser  als  die  bei  Besprechung  der  Eheachlieasangun  auf  Seil«  10  benutzten, 
da  für  die  Sterbefalle  aueb  die  Bevölkerung  auf  den  Sohiffen  und  dio  Militarbevölkerung  in  Betracht  kommt  und  diese  Bestand 
tlicile  für  1867  genau  festgestellt  werden  konnten.   Durch  Hüwufugurig  dieeer  Elemente  ist  namentlieh  die  Zahl  der  unver- 
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Der  grossen  Mehrzahl  der  ledigen  Gestorbenen  von 
unter  50  Jahren  steht  im  umgekehrten  Verhältnis«  eine 
tiberwiegende  Anzahl  von  gestorbenen  Vorwitt weten  und 
Verheiratheten  im  Alter  von  Ober  50  Jahr  gegenüber.  Die 
kleinen  Zahlen  der  gestorbenen  Geschiedenen  beiderlei 
Geschlechts  haben  keinen  Werth.  Ob  die  obigen  Prozent- 
zahlen Oberhaupt  ein  konstantes  Verhältniss  repräsentiren, 


|  wird  sich  erst  feststellen  lassen,  wenn  die  Beobachtungen 
Mir  eine  Reihe  von  Jahren  vorliegen.  Ks  ist  aber  doch 
von  Interesse,  für  die  zehnjährigen  Altersklassen  de«  Fa- 
milienstandes das  Geschlechts  Verhältnis«  kennen  zu  lernen. 
Die  Geschiedenen  sind  der  kleinen  Zahlen  wegen  nicht  be- 
rücksichtigt.   Es  starben  1867: 


Gabarit.  1 

Ledige 

Ter helrat h o t e 

Terwlttwete 

mannl. 

weibl. 

mannl. 

V 

weibl. 

männl. 

% 

weibl. 

18*'/« 

1368 

53« 

1167 

46,« 

- 

_. 

- 

18«/« 

113 

55.«7 

90 

44.» 

1 

100« 

18«/ss 

235 

66,57 

118 

33.« 

31 

31,oo 

69 

69« 

1 

20« 

4 

80« 

18*/» 

139 

75,u 

46 

24,i* 

136 

49« 

137 

50,18 

7 

46,47 

8 

53« 

le*'w 

84 

68,js 

39 

31,« 

208 

65,so 

111 

34« 

12 

33« 

24 

66.«: 

18,T> 

67 

60« 

44 

39« 

210 

60,i; 

139 

39« 

24 

25,*« 

71 

74,-4 

1805>71» 

66 

54,5» 

55 

45,46 

218 

63« 

126 

36.44  J  74 

29*4 

174 

70,i» 

17«'«  i 

38 

44.iu 

48 

55*1 

III 

59,a« 

76 

40jh  7(1 

26,87 

215 

73,is 

1787'T8 

11 

83« 

22 

60*; 

29 

74« 

» 

25,64 

35 

18,4! 

155 

81« 

17"V 

1 

33« 

o 

66,«; 

100« 

2 

10« 

18 

90« 

U Oberhaupt 

|  2122 

56« 

1631 

58,:,, 

«68 

41,4. 

234 

25,,, 

G69 

74« 

Die  Gestorbenen  sind  in  Tabelle  XXVI.  nach  ein- 
zelnen Jahrgängen  uud  in  Tabelle  XXVII.  nach  fünf- 
jährigen Altersgruppen  mit  der  1867  gezahlten  und  nach 
denselben  Altersklassen  geordneten  Bevölkerung  verglichen 
worden.  In  den  Xivilstandsregistern  ist  das  Alter  der  Ge- 
ntorbenen auzugebnu;  in  den  meisten  Fällen  ist  aus  dem 
produzirten  Geburtsschein  auch  das  Geburtsjahr  zu  er- 
sehen. Wo  das  letztere  zu  ermitteln  war,  ist  dasselbe  zur 
Gruppirung  der  Altersklassen  benutet,  bei  der  geringeren 
Zahl  der  Gestorbenen,  von  welchen  nur  das  Alter  ange- 
geben war  ,  ist  dasselbe  in  das  Geburtsjahr  umgerechnet, 
so  das«  ein  Altersjahr  immer  in  zwei  Geburtsjahre  gebracht 
wordon  ist. 

Obgleich  das  Jahr  1867  in  Bezug  auf  Sterblichkeit 
als  ein  ziemlich  normales  zu  betrachten  ist,  können  die 
Sterblichkeitsverhaltuisse  dur  einzelnen  Altersgruppen  trotz 
des  vorzüglichen  Materials  doch  nicht  als  durchaus  roaass- 
gebend  betrachtet  werden  und  sind  deshalb  nicht  zu  Ver- 
gleichungen  mit  den  Sterhlichkeitsverhäitnissen  anderer 
Städte  und  Lander  geeignet,  welcha  auf  Durchschnitts- 
berechnungen  aus  längeren  Zeiträumen  beruhen.  Die 
später  zu  besprechenden  Beobachtungen  aus  früheren 
Jahren  sind,  obgleich  das  Material  unzuverlässiger  und 
eine  Vergleichung  mit  den  Altersgruppen  der  Berölkerung, 
da  über  letztere  keine  Angaben  vorliegen,  unthunlich  ist, 
zu  allgemeinen  Vcrgleichungen  besser  zu  benutzen. 

Die  im  Allgemeinen  über  23  °/o,  bei  den  Knaben  bis 
25  %,  der  betreffenden  Lobenden  steigende  Sterblichkeit 
im  ersten  I>ebensjahre  macht  die  Bemerkung  nothwendig, 
da  bs  die  Bevölkerungsziffer  der  1867  Geborenen  nicht  als 
genau  betrachtet  werden  kann,  da  die  Volkszählung  nicht 
am  31.  Dezember  sondern  am  3.  Dezember  vorgenommen 
ist,  und  deshalb  die  Altersklasse  um  etwa  '/is  kleiner  er- 
scheint, als  sie  am  Jahresschluss  gewesen  sein  würde, 
während  die  Zahl  der  Gestorbenen  einen  vollen  Jahrgang 
umfosst,  da  die  Zivilstaudsregister  am  31.  Dezember  ab- 


I  geschlossen  werden.     Die  während   des  Zeitraums  vom 
|  3.— 31.  Dezember  Geborenen  und  nicht  in  diesen  28  Tagen 
■  Gestorbenen,  sowie  der  l'eberscbues  der  mit  ihren  Eltern 
i  eingewanderten  über  die  ausgewanderten  Kinder  werden 
die  Altersklasse  1867  entsprechend  erhoben  und  die  Sterb- 
j  lichkeit  im  ersten  Jahre  kleiner  erscheinen  lassen.  Be- 
rechnet man  diese  Gruppe  statt  nach  337  Tagen  nach 
365  Tagen,  so  würde  sich  folgendes  Verhältniss  gegen 
I  die  Bevölkerung  ergeben: 


Im  ersten  Lebensjahr  Ge- 
storbene 

Auf  10,000  Lebende 

Knaben 

Mädchen 

Ueber- 
haupt 

235« 

189« 

212,7» 

Dagegen  nach  Tab.  XXV I. 

255,41 

205,7« 

230« 

Differenz 

19« 

15,78 

17« 

Die  Verschiebung,  welche  die  übrigen  Altersklassen 
erloidcn,  würde,  falls  man  dieselbe  anf  den  Jahresschluss 
berechnen  wollte,  so  unwesentlich  sein,  das«  eine  bemerkens- 
wertho  Aendernng  der  Verhaltnisszahlen  nicht  eintreten 
würde. 

Die  ausserordentlich  rasche  Abnahme  der  Sterblich- 
keit im  ersten  Lebensjahr  geht  aus  Tabelle  XXVIII. 
hervor.  Nimmt  man  für  die  Totalzahl  der  Gestorbenen  100, 
so  ergeben  sich  für  die  Unterabtheilungen,  welche  das  sehr 
übersichtliche  Material  zu  machen  gestattete,  folgende 
Abstufungen: 
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Prozentweise  stellt  sich  die  Sterblichkeit  der  Knaben 
und  Mädchen  wie  folgt: 


Im 

Kniben  °o 

1 

Mädchen 

... 

1.  Monat 

236 

52,,, 

21G 

47.88 

2 

110 

«l,u 

70 

38.,, 

9.  " 

90 

55,2| 

73 

44,;u 

4. 

116 

«2,36 

70 

37,« 

5.  „ 

50 

51,01 

48 

48.«» 

6-  „ 

T- 

56.51 

46 

43. «8 

7.  „ 

5( 

58.,« 

41 

41.H4 

8.  „ 

50 

54,« 

41 

45,05 

»•  „ 

34 

50,7ä 

33 

49,« 

10.  „ 

34 

51,51 

82 

48,.* 

11.  „ 

37 

56,« 

28 

43.W 

12.  „ 

25 

52,« 

23 

47,« 

Ueberhuupt 

897 

55,,4 

721 

44.« 

Die  erheblichen  Abweichungen  einzelner  Monate  ver- 
ringern sich  sehr,  wenn  man  Gruppen  von  drei  Monaten 
zuiuinimonfaBKt ,  doch  bleibt  die  Knnbensterblichkeit  im 
ersten  Halbjahr  immer  etwaR  höher  als  im  zweiten.  Es 


Im 

Knaben 

Madchen  | 

1.  Vierteljahr  . 

436 

r.4,,4 

359 

45,0« 

2. 

224 

57,t:. 

164 

42,«, 

3. 

;  141 

55,fl9 

115 

44.», 

4.  ., 

„6 

")3.B3 

S3 

16,ST 

i      Ueberhaupt  . 

1  S!17 

55,44 

721 

44,* 

Die  Sterbefalle  werden  in  die  ZiviLstandsrugister  mit 
Angabe  der  Stunde,  in  welcher  sie  vorgekommen  sind, 
verzeichnet.  Tabelle  XXIX.  bringt  dk-su  Angaben  in 
Gruppen  von  je  6  Stunden.  Nach  dieser  Gruppirung 
starben : 


SUdt  und  Bebtet 

Männliche 
Individuen 

°o 

Weibliche 
Individuen 

% 

Von  Mitternacht  bis  6  Uhr  Morgens 
Von  6  Uhr  Morgens  bis  Mittag  . 
Von  Mittag  bis  6  Uhr  Abends  .  . 
Von  6  Uhr  Abends  bis  Mitternacht 

877 
903 
775 
748 

26,m 

27,35 

23,4; 
22,« 

858 
762 
721 
633 

28,* 
25.« 
24.4J 
21,» 

3303 

100 

2974 

100 

In  den  Tagesstunden  . 

In  den  Nachstunden  . 

Individuen 

> 

Weibliche 
Individuen 

./. 

Ueberhaupt 

•> 

1678 
1625 

50,« 
49,18 

1488 
1491 

49,» 
50,i& 

3161 
3116 

50,3. 

49^4 

3303 

100 

2974 

100 

6277      ,  100 
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Am  höchsten  ist  die  Sterblichkeit  im  ersten  Viertel 
de«  Tages ,  am  geringst«)  im  letzteu  Viertel  gewesen. 
Trotz  der  nicht  unerheblichen  Abweichungen  in  den  ein- 
zelnen Positionen  ist  aber  im  Ganzen  kein  wesentlicher 
Unterschied  in  der  Sterblichkeit  der  Tages-  und  der  Nacht- 


dar  Aufzeichnungen  Uber  8terbef»IU  aas 
frühem  Jahren. 

(Dic  Storbefülle  nach  Altersgruppen.) 

Nach  den  Veröffentlichungen  des  Gesundheitsrat hB  ist 
die  Tabelle  XXX.  zusammengestellt ,  welche  die  Todes- 
fälle mit  Ausschluss  der  Todtgeburten  enthält,  die  in  der 
Stadt  und  den  Vorstädten  in  dem  vierzigjährigen  Zeit- 


raum von  1821  bis  1860,  beide  Jahre  einsehlieBsend,  vor- 
gekommen sind.  Das»  die  Tutalzahlen  dieser  Zusammen- 
stellung nicht  auf  absolute  Richtigkeit  Anspruch  machen 
und  auch  nicht  mit  entsprechenden  BevölkcrungKzahlen 
verglichen  werden  können ,  ist  schon  in  der  Kinleitung 
hervorgehoben  worden.  Dagegen  bietet  eine  Uebcrsicht, 
welche  98,431  männliche  und  88,674  weibliche  (Gestorbene, 
zusammen  also  187,105  Tudte  umfasst,  innerhalb  dieser 
Summe  interessantes  Material  zur  Vcrgleir hung  der  Ge- 
schlcchtsverhaltnisse  und  des  Verhältnisse«  der  Sterblich- 
keit in  den  verschiedenen  Altersklassen. 

i 

Das  Geschlechtsverbultiii&s  entfernt  sich  in  den  ein- 
'  zelnra  Juhresgrupptn  wenig  vom  Durchschnitt  der  ganzen 
i  Periode.    Ks  starben  : 


Männlich« 
Individaen 

»0 

We.bliche  „ 
Individuen 

Ueberhaupt 

18»Vsä 
18«,''ao 
18"/« 
18»>o 

18«> 

18»i» 
U*. 

8,841 
11,523 
13,115 
12,088 
12,970 
13.779 
12,336 
13,780 

53,,4 
53,t3 
53,i5 
52,41 
53,n» 
52,,* 
51,  ii 
52.,; 

7,734 
10,046 
11,558 
10,956 
1 1 ,458 
12,671 
11,71!) 
12.532 

46,« 

46,57 

46,  « 

47.  « 

46,  s.| 

47,  »i 

4H,n 
47,M 

16,575 
21,569 
24,673 
23,044 
24,428 
26,450 
24,054 
26,312 

IS»1/«» 

98,431 

52,fji 

88,074 

47.au 

187,105 

Die  Gestorbenen  minnlichen  Geschlechts  sind  durch- 
gehend» bedeutend  zahlreicher  als  die  des  weiblichen.  Da 
die  Lebenden  in  umgekehrtem  GeschlechtsverhältniES  stehen, 
so  ist  die  Sterblichkeit  des  männlichen  Geschlechts  noch 
grösser  als  sie  nach  obigen  Zahlen  erscheint.  Das  speziell 
bearbeitete  Jahr  1867  wird  dieses  veranschaulichen.  Das 
Geschlecht  der  Gestorbenen  war  obigem  Durchschnitt  sver- 
hältniss  «ehr  ähnlich :  52^i  %  männliche  und  47,.ts  %  weib- 
liche Todte,  das  Verhältnis*  der  gleichzeitig  Lebenden: 
49,5;  %  männlicher  zu  50,«  <Vu  weiblicher  Individuen.  Es 
starben  in  diesem  Jahre  von  10,000  männlichen  Individuen 
226,«,  dagegen  von  10,000  weihl.  Individuen  200,»  Wäreu 
die  Geschlechter  in  der  Bevölkerung  gleichmäßig  vertreten. 


So  würde  dieses  Verhultnisa  wie  224,7  :  202,»  gewesen  sein. 
Dass  ein  grosser  Theil  der  starkem  Sterblichkeit  im  männ- 
lichen Geschlecht  auf  die  ersten  Lebensjahre  kommt,  ist 
schon  am  Beispiel  von  186"  nachgewiesen  worden.  Die 
grössere  Geburtsfrequenz  des  miitinlichen  Geschlechts, 
welche  einer  allmählichen  Verminderung  desselben  ent- 
gegensteht, ist  bei  Besprechung  der  Geburten  auch  schon 
erwähnt  worden. 

Die  Geschlechter  stehen  in  den  einzelnen  Altersperiode« 
in  einem  ungleichen  Verhältnis*.  Nach  dem  Durchschnitt 
der  40jährigen  Periode,  welche  in  Tabelle  XXX.  enthalten 
ist,  starben: 


Im  Alter  von 


unter  1  4  Jahr 
"4  bis  V»  „ 

Vi  „   *U  „ 


unter  1  Jahr 
von    1  big  2  Jak 


"1 

2 

5 

5 

10 

10 

20 

20 

30 

30 

40 

•' 

40 

>• 

50 

•• 

60 

60 

■• 

60 

70 

1* 

70 

80 

•• 

80 

•• 

90 

Männliche 
Individuen 


Ueberhaupt 


9.128 
4,009 
3,336 
3,465 

19,938 
8,249 
6,202 
2,884 
3,733 
8,804 
9,659 
10,265 
10,044 
9,167 
6,932 
2,348 
206 


98,431 


54*; 
54.60 

54,73 

54,40 

51, »4 

49,iKi 

51m 

53^> 

57,»» 

57,i» 

58,,, 

56 

49,;o 

41,m 

35,s« 

30,M 


52,tl 


Weibliche 
Individuen 

7,508 
3,325 
2.759 
3.120 

16,712 
7,631 
6,214 
2,767 
3,203 
6,887 
7,231 
7,141 
7,632 
9,277 
9,752 
4,255 
472 


45.13 
45.14 
45,..; 
47,*) 


88,674     1  47,M 


45.«o 
48,m 
50,«e 
48lW 
46,18 
42,04 

42,8! 

41.«, 
43,14 
50,sr» 

58,44 
64,44 

69,« 


Ueberhaupt 


16,636 
7.334 
6,095 
6,585 

36,650 
15,880 
12,416 
5,651 
6,936 
15,191 
16,890 
17,406 
17,676 
18,444 
16,684 
6,603 
678 


187,105 
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Die  grössere  Sterblichkeit  des  mitnnlichen  Geschlecht« 
unter  den  verglichenen  187,105  Todesfällen  zeigt  sich  im 
ersten  Lebensjahre,  sinkt  dann  fast  bis  auf  die  Zahlen  des 
weiblichen  Geschlechts  und  steigt  auf  die  höchsten  Ziffern 
nach  dem  zwanzigsten  Lebensjahre,  bis  nach  dem  sechzig- 
sten Jahre  ein  allmählich  steigendes  L'ebergewicht  der 
Sterbefalle  beim  weiblichen  Geschlecht  hervortritt. 

Diese  Veränderungen  der  Sterblichkeit  in  den  Alters- 
gruppen stimmt  aber  keineswegs  mit  den  "Veränderungen 
des  GeschlechtsverhaltnisseB  der  Lebenden  in  denselben 
Altersgruppen  übercin.  Man  kann  aber  nicht  die  Be- 
völkerungszahlen dieser  40jährigen  Periode  zur  Vergleichung 
da  für  diese  Jahre  keine  Aufstellungen  Ober  das 


Alter  der  Bewohner  gemacht  sind.  Ein  annähernd  richti- 
ges Bild  der  Abweichungen  lasst  sich  aber  gewinnen, 
wenn  man  vorstehende  Durchschnittszahlen  mit  den  Alters- 
gruppen von  1HÖ7  vergleicht,  da  nicht  anzunehmen  ist, 
dass  in  dem  Verhält niss  der  Altersgruppen  der  Bevölke- 
rung untereinander  ein  wesentlicher  Unterschied  einge- 
treten ist.  Das  Geschlechtsverhältnine  für  1867.  nach  den- 
selben Altersgruppen  eingeteilt  wie  die  Sterbefalle  mit 
Ausnahme  der  Viertheilung  des  ersten  Lebensjahre«  stellt 
sich  wie  folgt. 

Unter  292,288  Personen,  von  welchen  bei 
j  Zahlung  1867  das  Alter  ermittelt 


Geburtsjahre 


1867 
1866 

18«» 

16«',;« 

!f> 

1827.» 

18"/«» 

180Vir» 

•"•Vss 

17«:/;» 

17";'«» 


Mlnslld» 
Indlvldua* 



% 

Wtlblfcti» 
In4l«ldutit 

% 

Ueberhaupt 

3,512 

50.06 

3,504 

49.M 

7,016 

3,011 

49,«i 

3,089 

50,w 

6,130 

8,302 

49,;; 

8,380 

50,a 

16,682 

12,555 

49,w> 

12,613 

50,u 

25,168 

25,979 

50,45 

25,720 

49,75 

51,699 

33,718 

51,89 

31,272 

48,n 

64.990 

22.495 

51,89 

21,019 

48,3i 

43,514 

15,423 

49,08 

16,001 

50,« 

31,424 

10,576 

45,« 

12,439 

5  l.es 

23,015 

6,647 

42,i& 

9.121 

57,8& 

15,768 

2,169 

38,7i 

3,434 

61,2» 

5,603 

388 

32,» 

803 

67,« 

1,191 

19 

21, tu 

69 

78,4t 

88 

J- 


In  dieser  Tabelle  bleibt  das  Sexualverhaltniss  bis 
zum  vierzigsten  Lebensjahre  ziemlich  gleich  und  tritt  dann 
das  steigende  Ueborgewicht  des  weiblichen  Geschlechts 
ein.  Da  dieser  Umstand  bei  vorstehender  Sterhetabelle 
erst  30  Jahre  später  eintritt,  so  stellt  sich  auch  in  den 
höchsten  Altersgruppen  die  Sterblichkeit  der  Frauen  relativ 
geringer.  Bei  dem  in  den  frühern  Altersgruppen  aber 
ziemlich  konstanten  Gesrhlechtsverhältniss  der  Lebenden 
erscheint  die  starke  Knabensterblichkeit  und  die  erwähnte 
grosse  Sterblichkeit  der  Männer  im  eigentlich  produktiven 


Alter  ziemlich  den  relativen  Zahlen  der  Sterbetabelle  ent- 
sprechend, nur  in  dem  dreissigjährigen  Zeitraum  von  40 
bis  70  Jahren,  in  welchem  die  Zahl  der  lebenden  Männer 
geringer  ist  als  die  der  Frauen,  ist  die  Sterblichkeit  der 
ersteren  grösser  als  die  relativen  Zahlen  der  Tabelle  an- 
geben. 

Eine  Zusammenstellung  der  Verhält nisszahlen  der  Be- 
völkerung und  der  Sterbefälle  nach  vorstehenden  Tabellen 
macht  das  Resultat  deutlicher  (vergl.  die  beiden  letzten 
in  den  Text  gedruckten  Tabellen): 


unter  1  Jahr 
von  1—2  Jahren 

„  2-5 
,.  5-10 
..  10—20 
.,  20-30 
„  30-40 
„  40-60 
„  60—60 
„  60—70 
.,  70—80 
„  80—90 
über  90  J 


Männliches  «e-sehleeht 


BovBlkerung 


SH-beflll« 


50,o« 
49,«i 
49," 

49,  ». 

50,  « 

51,8» 
51,8» 

49,oe 
45,» 
42,ii 
38.71 

32,58 


54,«) 
51,  M 
49,»» 
51/m 
53,w 
67,» 
57,i» 
58,», 
56,» 
49,7o 
4  1  „v, 
35.!* 


Weibliehe»  Geschlecht 


Btvtliwniitg 


S(efb*CU1s 


49,  M 
60,3» 
50,,» 
50,i» 
49,75 
48,,, 
48,», 

50.  M 
64,06 
57,»j 
61,4» 
67,« 


45,w 
48,o« 
50,M 
48* 
46,,» 
42,04 

42.  *, 
41  ,o» 

43,  u 
50^» 

68,44 

64,»4 
69,«» 


Da,  wie  schon  mehrfach  erwähnt,  die  vom  Gesund-  ]  werden  können  und  überdies  in  sämmtlichen  Jahren  auch 
heitsrath  zusammengestellten  Zahlen  nicht  mit  einer  ent-  .'  keine  Gruppirung  der  Bevölkerung  nach  dem  Alter  vor- 
sprechenden Bevölkerungsziffer  in  Vergleicbung  gebracht  |  genommen  ist,  so  lassen  sieb  aus  diesem  der  Kontinuität 
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sehr  schätzbaren  Material,  keiue  Zi 
lachen,  welche  au  Schlüssen  auf  die  Mortalität 
Altersgruppen  gebraucht  werden  können.  Es 
ist  aber  nicht  uninteressant  das  Verhältnis  kennen  zu 
lernen,  in  welchem  die  Zahlen  der  Storbefalle  in  den  ein- 
zelnen Altersgruppen  zu  der  Gesammtheit  stehen,  und  lisst 
sich   aus  der   Vorgleichung   der   durchschnittlichen  Ab- 


stufung innerhalb  dieser  Periode,  mit  den  Abstufungen 
eine«  Jahrgangs,  für  welchen  es  möglich  ist  Zusamn 
Stellungen  mit  den  Altersgruppen  der  Bevölkerung 


,  oh  dieses  Jahr  «ich  in  seinem  Resultat 
des 


Ea  starben  während  des  Zeitraums  von  1821  bis  1860 


Im  Alter  von 


unter  Vi  Jahr 
von      bis  Vif  Jahre 


V* 


3U 
1 


Männliche 
Individuen 


unter  1  Jahr 
von   1  bis  2  Jahren 


2 

r. 

1' 

5 

10 

M 

10 

20 

•• 

20 

30 

30 

•10 

40 

T 

50 

50 

v 

60 

- 

00 

70 

70 
80 


80 
90 


über  90  Jahre 
Zusammen 


9.128 
4.0O9 
3,336 
3,405 

19,938 
8,249 
6,202 
2,884 
3.733 
«,804 
9,659 
10.285 
10,044 
9,1(17 
6,932 
2,348 
206 


98,431 


»,27 
4,07 
3,38 

3,4» 

20^j 

8,  ss 
li,so 

2,03 
3,5» 
8,96 

9,  H1 
10,41 

10^1 
9,si 
7,o. 
2,s» 

0,21 

100 


Weiblich« 
Individuen 


7,508 
3,325 
2,759 
3,120 

16,712 
7,(531 
6,214 
2,767 
3,203 
(5,387 
7,231 
7,141 
7,632 
9.277 
9,752 
4,255 
472 

88,674 


8,47 

3,7* 

3,  n 

3,5.- 

18*1 

8,(2 

7,01 

7,20 

8,is 
8,oi 
8,«i 
10,« 

1 1*10 

4,  «o 
O^j 

100 


Deberhaapt 


16,636 
7,334 
6,095 
6,585 

36,650 
15,880 
12,416 
5,651 
6.936 
15,191 
16,890 
17.406 
17,676 
18.444 
16.684 
6,603 
678 

187,105 


3,s» 

3,w 

19,5» 
8,4» 
6,»4 

3,1/2 

3,70 
8,12 

9,^ 

9,30 
9,44 
9.6« 

8.w 

3,43 

0,ss 
100 


Auh  Tabelle  XXX.  ist  zu  erseheu,  dass  die  relativen 
Durchschnittszahlen  der  fünfjährigen  Gruppen  im  Allge- 
meinen eine  dem  Gesammtdurchschnitt  analoge  Ab-  und 
Zunahme  »eigen,  wenn  auch,  durch  die  Sterblichkeit  un- 
gleichmässig  beeinflussende  Ursachen,  in  einzelnen  Gruppen 
sich  für  bestimmte  Klassen  Abweichungen  finden.  Es 
stellt  sich  z.  B.  in  der  letzten  Hälfte  des  ganzen  Zeit- 
raums fast  durchgehend»  die  Sterblichkeit  im  ersten  Lebens- 
jahre nicht  unbeträchtlich  höher  als  in  den  ersten.  Ks 
lassen  sich  aber  keine  bestimmte  Anhaltspunkte  finden, 
welche  diese  Erscheinung  begründen.  Da  die  grössere 
Sorgfalt ,  welche  seit  längerer  Zeit  einer  verständigen 
Pflege  der  Xeugebornen  zugewandt  zn  werden  pflegt,  so- 
wie die  allmähliche  Beseitigung  von  auf  VorurtheiTen  be- 
ruhenden, der  gesunden  Entwickelung  schädlichen  Behand- 
lungsweisen,  dagegen  ein  entgegengesetztes  Resultat  wahr- 
scheinlich macht,  so  liegt  es  nahe  die  Ursache  in  einer 
ungenauen  Bezeichnung  der  Todtgebnrten  zu  suchen.  Es 
können  nämlich  in  frühern  Jahren  kurz  nach  der  Geburt 
oder  überhaupt  vor  der  erforderlichen  Anzeige  verstorbene 
Kinder  als  todtgeborene  gerechnet  sein.  Für  diese  Ver- 
muthung  spricht,  dass  in  den  1854  veröffentlichten  „Bei- 
trägen sur  Statistik  Hamburgs,"  für  welche  Arbeit  auch 
die  Zusammenstellungen  des  Gesundheitsraths  benutzt  sind, 
auf  Seite  8  der  Tabellen  die  zeitig  Todtgebornen  (diesel- 
ben sind  dort  in  zeitig,  unzeitig  und  frühzeitig  Todtge- 
borne  getrennt)  in  den  frühem  Perioden  einen  höhern  Pro- 
zentsatz der  Gestorbenen  bezw.  Begrabenen  erreichen  als 
später.  Unter  100  Begrabenen  finden  sich  nämlich  nach 
den  dortigen  Angaben,  wenn  man  die  männlichen  und 
Todtgebornen  zusammenlegt,  folgende  Verhalt- 


Männlich  uud  , 
weiblich 

Tiizeitig  und 
frühteilig  Todt- 
geborne 

Zeili*  Todt- 
geborne 

U.eberhaupt 
Todtgeborne 

IS«/« 

2,S6 

4,S7 

7,17 

18*;*. 

2„4 

3,4» 

5,7» 

18"/» 

2,so 

3.2, 

5*« 

18M/40 

3,24 

3,42 

6,M 

18«'/« 

4,07 

3,40 

7,47 

18«/» 

- 

2,« 

6,48 

Die  Durchschnittgproportioncn  der  Tabelle  XXX. 
können,  weun  dieselben  mit  den  ebenso  berechneten  Pro- 
portionen eines  Jahrgangs  zusammengestellt  werden,  für 
welchen  die  Vergleichung  der  Altersgruppen  der  Gestor- 
benen mit  den  entsprechenden  Altersgruppen  der  Leben- 
den ausgeführt  ist,  benutzt  werden,  um  aus  der  Ueber- 
einstimmnng  oder  den  Abweichungen  beider  Tabellen  auf 
das  Sterblichkeitsvcrhältniss  der  Altersgruppen  in  schliessen. 
Das  vollständig  bearbeitete  Jahr  1867,  in  welchem  keine 
ungewöhnliche  Verhältnisse  die  Sterblichkeit  beeiuflussten, 
erscheint  deshalb,  sofern  überhaupt  nach  einem  Jahrgang 
den  Schlüssen  Zuverlässigkeit  beizulegen  ist,  zur  Ver- 
gleichung besonders  geeignet.  Nachstehend  sind  die  Er- 
gebnisse von  1867,  mit  dem  Totalergebniss  von  18"/ao 
und  mit  den  Verh&ltnisszahlen  einer  im  Geschäftsbericht 


des  Zivilstandsanita  nach  ähnlichen  Gruppen 
TabeUe  des  Jahres  1869  verglichen. 
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Et  starben  tod  10,000  P« 


Im  Alter  von 

1867 

IS*'/«. 

1869 

mSnnlkri 

weiblich 

unter  V«  Jahr 
v.  V«  b.  Jäh« 

„  Vi  „  v«  „ 

n  '/*    11     1  ii 

1320 
678 
427 
291 

1207 

552 
386 
279 

1267 
618 
408 
285 

889 
392 
326 
352 

? 
? 
? 
? 

unter  1  Jahr 
von  1  bis  2J.hr.rJ 

H        *      11        °  >! 

6      10  ., 

„  10  „  20  „ 

„  30  „  40  „ 
„  40  „  50  „ 
„  50  „  60  „ 
„  60  „  70  „ 
„  70  „  80  „ 
„  80  „  90  „ 
über  90  Jahre 

2716 
730 
445 

342 
808 
854 
920 
912 
1084 
693 
230 
15 

2424 
710 
504 
286 
306 
642 
643 
586 
861 
1197 
1145 
629 
67 

2578 
720 
473 
267 
325 
730 
753 
762 
888 

1137 
908 
41« 

1959 
849  ( 
664  1 
302 
370 

Ul  o 

902 
930 
945 
986 
892 
353 
36 

2568 

1726 

251 
360 

TA  1 

t  41 

732 
758 
734 
1005 
770 
317 
38 

Zusammen 

10,000 

10,000 

10,000 

10,000 

1 10,000 

In  den  neuern  Jahrgängen  erscheint  auch  die  Sterl>- 
lichkeit  im  ersten  Lebensjahre  mit  höheren  Ziffern ,  und 
naturgemäß*  in  den  folgenden  Gruppen  geringer  als  in  den 
frühern  Jahren.  Unter  den  Angaben  des  Zivilstandsamts 
für  1369  finden  sich  unter  den  im  ersten  Lebensjahre  ver- 
storbenen 76  als  ,, gleich  nach  der  Geburt  ver- 
storben" bezeichnet.  Herücksichtigt  man  diene  76  nicht 
und  rechnet  nur  die  übrig  bleibenden  1429,  so  kommt  als 
Verhältnisszahl  statt  2567  nur  2300.  Diese  Zahl  kommt 
in  den  frühern  Perioden  auch  vor,  und  gewinnt  die  vorhin 
ausgesprochene  Yermuthung,  dass  in  frühem  Jahren  bald 
nach  der  Geburt  Verstorbene  als  Todtgeborene  gerechnet 
sein  mögen  und  deshalb  die  im  ersten  Jahre  gestorbenen 
Lebendgebornen  zu  gering  gerechnet  sind,  an  Wahrschein- 
lichkeit. Im  Uebrigen  zeigen  die  Abstufungen  der  Sterb- 
lichkeit unter  einander  genügende  Aehnlichkeit ,  um  an- 
nehmen zn  können,  dass  die  in  den  Tabellen  XXVI.  und 
XXVII.  für  1867  berechneten  Sterblichkeitsverhältnisse 
der  einzelnen  Gruppen  und  Jahrgänge  dem  Durchschnitts- 
Verhältnis«  anderer  Jahre  ziemlich  ähnlich  gewesen  sein 

Die  Uebersichteo  des  Gesundheitsraths  gestatten  auch 
die  Zusammenstellung  der  Sterbefälle  nach  den  Monaten, 
in  welchen  sie  vorgekommen  sind.  Nach  dieser  Unter- 
scheidung ist  in  derselben  Weise,  wie  hei  den  Geburtcu 
für  die  Periode  von  1821  bis  1860  die  Tabelle  XXXI. 
aufgestellt.  Die  Summen  der  in  dieser  Weise  behandelten 
Todesfälle  beträgt  187,105,  die  der  Geburten  dagegen  nur 
178,512.  Wären  die  Aufstellungen  nach  gleichen  Grund- 
sätzen gemacht,  müsste  die  Zahl  der  Sterbefälle  mindc-  I 
stens  um  ein  Vicrthoil  kleiner  sein  als  die  Zahl  der  Ge- 
burten. Bei  den  letztern  sind  in  den  Publikationen  des 
Gesundheitsraths  erst  in  einigen  Jahren  des  letzten  Jahr- 
zehnt die  in  den  Vorstädten  vorgekommenen  Geborten 
nach  Monaten  getrennt,  und  konnten  deshalb  für  die  Zu- 
sammenstellung nur  die  in  der  inneren  Stadt  vorgekommenen 


Zahlen  benutzt  werden,  wahrend  die  Aufzeichnung  der 
Sterbefälle  sich  über  einen  weitern  Rayon  veitheilt.  Für 
das  Verhältnis*  der  Monate  unter  einander,  sowohl  inner- 
halb der  Zahl  der  Geburten  als  der  Zahl  der  Sterbefälle, 
ist  diese  abweichende  Aufstellung  aber  von  keiner  Be- 
deutung. 

Die  Differenz  der  Sterblichkeit  stellt  sich  im  Total- 
durchschnitt  für  die  einzelnen  Monate  grösser  heraus  als 
die  Differenz  bei  den  Geburten. 

Im  Januar  starben  in  den  dargestellten  vierzig  Jahren 
per  Tag  durchschnittlich  14,2t  Personen,  im  Juli  dagegen 
nur  11,44.  Nimmt  man  für  letztere  Zahl  100  an,  so  er- 
giebt  sich  die  Proportion  100:125,3,  also  wie  4:5,  wah- 
rend das  Verhältnis»  bei  den  Geburten  etwa  7:8  ist. 

Nach  der  Zahl  der  Sterbefälle  bilden  die  Monate  im 
Durchschnitt  nachstehende  Reihenfolgen: 


Im 

Januar  starben 

im 

Tagesdurchschnitt  14,s> 

Februar  „ 

« 

14,it 

Mftrz 

u 

14,m 

1' 

April  H 

•* 

1  3,48 

i  ■ 

Mai 

ii 

13,io 

■1 

Dezember  ,, 

ii 

12,(8 
12,44 

" 

September  „ 

" 

'• 

M 

Juni  ,, 

ii 

12.08 

November  „ 

•> 

" 

12,04 

Oktober  „ 

ti 

12,01 

August 

11,82 

Juli 

ii 

11,44 

Die  Sterblichkeit  in  der  Winter-  und  Frühjahrszeit 
stellt  Bich  also  erheblich  höher  als  in  der  Sommer-  und 
Herbstperiode.  Auf  die  bürgerlichen  Vierteljahre  verthcilt, 
starben  im  Durchschnitt: 


▼om 

■• 

Januar  bis  März  

April  bis  Juni  

Juli  bis  Septemlter  .... 
Oktober  bis  Dezember  .    .  . 

reberhaupt 

51,218 
47,063 
43,766 
45,058 

pr.  Tag 

14,i« 

12,93 
11,8« 
12,24 

187,105 

12,s, 

für 

das  erete  Halbjahr  sind  die  bet 

reffenden  Zahlen 

vom 
vom 

Juli  bis  Dezember  .... 

|  98,281 
88,824 

13,«s 

12.07 

187,105 

I2,»i 

dagegen  für  das  Winter-  bezw 

nom  iu  ortven] 

vom  Januar  bis  März  und  vom 
Oktober  bis  Dezember    .  . 
vom  April  bis  September    .    .  . 

96,276 
90,829 

13,31 
12,4« 

Zusammen  . 

187,105 

12,81 

In  einzelnen  Jahrgängen  und  auch  in  den  4  Dezennien 
stellen  sich  Abweichungen  von  den  Durchschnittszahlen 
heraus,  welche  die  Abweichungen  bei  den  Geburtzn  über- 
steigen. Der  Kinfluss  der  Epidemien,  der  periodischen 
Witterungseinflüsse  und  sonstigen  Störungen  der  normalen 
Sterblichkeitsziffern  kann  diese  grössern  Unterschiede  nicht 
auffallend  erscheinen  lassen. 
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XXI.  Die  SterbeMe,  ohne  Berücksichtigung  der  Todtgeborenen,  nach 


Ueberhaupt. 

Stadt  und  Vorstädte. 

(»e*8t- 

Jahrg-lnge. 

BeYftlk*»runff 

&-J  w  ■  Vi  «W  1  UUK  ■ 

St4»i*b*'f&llo 

1 

Auf 
10,000  Kinw. 

Rftvnl  lr  nrnn  tr 

1  Sterbefillle 

!  10,000  Kinw. 

Bevölkorung. 

1 

2 

3 

4 

I  • 

(  

L_6  _ 

!           7  ' 

i 

I  82  1 
1822 
1823 
1624 
1826 
1826 
18  27 
1828 
1829 
1880 

DurchsehaM  18*1/» 

ca  151,877 
153,085 
155,483 
157.300 
159,685 
161,870 
164,155 
166,440 
168,726 
171,012 
161,018 

3838 
3597 
3940 
4186 
8777 
4805 
1310 
4626 
5457 
5735 
4428 

252,; 
231,1 

1  253,« 
266,j 

•  236,; 
296.6 
262* 
277,» 
323,4 
335,4 

2"ä,ü 

125,476 

127,142 

128,727 

180.236 

132,132 

134,098  ' 

136,020 

137,896 

139,750 

141,552 

138,308 

1 

3263 
8041 
3.118 
34H6 
8156 
3926 
3547 
3817 
4496 
4839 
8688 

259* 
239* 
257,8 
2ti7,; 
23Ö,i 
272.» 
-*6o,; 
276,8 
321,; 
341,9 
276,2 

9,684 
9,612 
9,702 
9,89.' 
10,076 
10,259 
10,443 
10,629 
10,801 
10,994 
10,199 

1831 

1832  » 

1833 

18S4 

1835 

1836 

1837 

1838 

1839 

1640 

172,270 
173,526 
174,787 
176,047 
177.683 
179,322 
180.961 
182,602 
184,416 
186,230 
178,78* 

6082 
6706 
6016 
5368 
4594 
4540 
5684 
5604 
5142 
6065 
6880 

353,t 
386,5 
266,» 
304,» 
268,« 
253,* 
314,. 
306,» 
278,8 
272,o 
800,, 

142,513 
143,495 
144.435 
115,418 
146,688 
147,776 
1 48,96 J 
150,150 
161,048 
151,947 
147,288 

6158 
5761 
4246 
4475 
3888 
3798 
4662 
4722 
4310 
4272 
4648 

371,9 
401,4 
224,7 
307,; 
264,9 
256,; 
326,4 
314,3 
285,o 
28l,x 
808.» 

11,178 
11,362 
11,546 
11,729 
11,924 
12,108 
12,293 
12,468 
13,138 
13.808 
12,166 

1841 
1842 
1848 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1860 

Darchteanltt  18"/m 

189,476 

192,722  i 

195,968  1 

199,214 

202,460 

304,706 

206,604 

206,579 

207,316 

211,168 

201,52)3 

6438 
5966 
5468 
6278 
5327 
5638 
5940 
7092 
5767 
6421 
5754 

287,0 
UOil.s 
279,0 
266,0 
263.1 
275,4 
287,4 
345,0 
278.2 
266,7 
284.» 

154,287 
156,626 
168,966 
161,204 
163,643 
164,983 
165,994 
164,01 1 
164,766 
167,660 
182,214 

4610 
4909 
4505 
4471 
4491 
4689 
4829 
5931 
4703 
4473 
4761 

298,* 
307/) 
283,4 
277* 
274,4 
283,0 
290,» 
361* 
285,4 
266* 

293,5 

14,478 
15,149 
16,819 
16,490 
17,161 
17,631 
18,503 
19.247 
19,991 
20,736 
17,641 

185  1 
185  2 
185  3 
1854 
1856 
1866 
1857 
1858 
1869 
1  660 

317,410 
221,481 
326,278 
227,891 
230,140 
383,259 
238,104 

344.652 
247,897 
232,<I80 

5052 
6787 
5716 
5538 
5603 
52S5 
6729 
544  > 
6947 
5647 
6796 

232,4 

261* 

263,7 

243,0 

243.4 

226,* 

282,» 

22(1  * 
**o,8 

267.» 
286* 
249,i 

172,902 
176,073 
178,966 
180,661 
162,001 
164,212 
168,147 

192,889 
194,731 
184,090 

4166 
4738 
4706 
4454 
4620 
428« 
6384 
4406 
6616 
4764 
4712 

240,4 
268* 
262* 
263,i 
253* 
232* 
286* 
231ji 
291,1 
244,1 

260* 

21,481 
22,226 
22,970 
23,717 
34,462 
25,204 
26,947 
26,689 
27,432 
28,174 

1861 
1662 
1668 
1664 
1666 
1666 
1  867 
1868 
1869 
Du-ehscanlttW/M 

262,366 
255,:534 
258,432 
363,572 
269,234 
280,950 
369,579 
297,161 
806,466 
874,789 

5443 

6669 
«063 
6745 
7892 
7537 
6277 
7046 

8712 

215,7 
222,8 
284,« 
356,8 
298,i 
268,3 
216,8 
287,1 
261,8 
244* 

196,214 
199,682 
201,309 
204,869 
207,469 
213,793 
320,930 
325,047 
230,073 
211,266 

4489 
4699 
4845 
5470 
6326 
6035 
4926 
5634 
6161 
6882 

223* 
380* 
240,; 
267* 
304,1 
382* 
2t;*,. 
260,7 
367* 

««0* 

29,412 
80,661 
31,900 
33,220 
36,006 
41,029 
42,608 
46,603 
49,807 
87,729 

Total-Dmrckttlnltt 

(  808,481 

6687 

868,1 

4602 

876* 

20,189 
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Gebietetheilen  getrennt  und  mit  der  Bevölkerung  dieser  Gebietstheile  verglichen. 

« 


Kit/ebüttel. 

JmkrglDff»« 

Sterbefille. 

Auf 
10,000  b. 

Bevölkerung. 

Sterbefille. 

Auf 
10,000  E. 

Bevölkerung. 

Sterbefille. 

Auf 

1 0.000 1. 

8 



9 

10 

 _ 

11 

12 

13 



14 

16 

lau 

194  i 

1  7Vfl 

1 1  710 

99n  « 

— *V*3 

I 

9.7A  1 

182  1 

198 

200  i 

11  620 

243 

90A  a 

*SUU,<> 

Rill 
Uli  1 

190 

231h 

182  2 

223 

229  b 

11  930 

99 1  * 
i.- 1  /_> 

M  91 

131 

2H4  u 

18  2  3 

256 

1 9  nin 

911  43 

u  1  Do 

148 

18  2  4 

2ift 

*I0» 

2iä  i 

lo  -1J77 

«4a 

1  Q4t  n 

>j  1  <»  r  j 

16  2  5 

1  9  r.fn» 
1  *juVH 

97fl  * 
*ff' U,S 

1826 

229 

219,3 

12,741 

285 

223  7 

4961 

249 

602^ 

1827 

266 

260,8 

12,972 

317 

244,4 

4H43 

226 

467,2 

1828 

330 

806,4 

13,204 

358 

27l,i 

4971 

274 

666,2 

18  29 

283 

25;,* 

13,435 

380 

208,4 

6031 

233 

44«6^> 

1880 

s*4> 

WH* 

1  (Ml 

Durchschallt  18"/*. 

334 

209  j 

13  523 

<4fVl  Q 

r.n;c 
.  t\j- >a 

1  TU 
IIb 

304,1 

183  1 

361 

335  4 

13  611 

i<t9 

olfr4 

uUW 

1 0« 

188  2 

300 

211  o 

i  *J,Ut7i7 

'Wö 

M  117 
IUI 

UM« 

9ft7  a 
*UI^6 

18  3  8 

325 

278  i> 

18  766 

Kl  1 1 
Oliv 

1  77 

•>4D,| 

18  34 

289 

242  5 

13  990 

qin 

99ft  a 

M«1 
»» IOI 

lO1! 
ll'O 

1835 

290 

14  190 

9^7  i 

l'l'l 

1  ^4 

9^9  r 

4^*rJ 

1886 

387 

271,1 

14,391 

361 

243,9 

6316 

134 

250,2 

16  3  7 

367 

286,3 

14,603 

395 

270,*4 

6381 

130 

241^ 

18  3  8 

331 

244,» 

14,802 

384 

269,4 

6428 

127 

262,4 

18  3  9 

326 

286,o 

16,002 

356 

287j 

—  v  r  ,o 

6473 

112 

222.9 

1840 

SM»,» 

14, luv 

.J<4 

J>2ÄG 

las 

4B'A  , 
-93,1 

DarckiehKlttlS'V« 

344 

•'.17  * 

16  192 

HKS 

ODO 

238  0 

Iii 

91  *\  4 
XI  J»3 

18  4  1 

453 

299  o 

15,382 

464 

S01  ? 

140 

£•01^} 

18  4  2 

431 

272  5 

16*572 

439 

2hl  9 

6611 

9 1 
i»o 

18  4  3 

1  O  ■*  w 

3*2 

23l's 

1 5  762 

326 

iüfi  ■» 
1  .* 

100 

1 7Q- 

18  4  4 

370 

21:'»,* 

16  952 

354 

«3^1,9 

6704 

1 12 

J  Jiiri 

18  4  5 

435 

243  8 

16  142 

389 

Ol  1  ft 
*•  *  1 

1  *o 

184  6 

514 

277,» 

16,S12 

447 

274,0 

6795 

160 

269/j 

18  4  7 

680 

275,4 

16,482 

477 

289,4 

5839 

154 

2R8,7 

18  4  8 

494 

247,i 

16,652 

484 

260,6 

5904 

137 

232,i 

18  4  9 

232,» 

16,822 

344 

204,j 

5970 

121 

202  7 

1850 

441 

SOS,« 

1 A  IW7 

0x0  . 
-«-,7 

I-.J 

-1  *  ,s 

Dorchteholtt  18"/* 

449 

16,992 

823 

9AÄ  * 

18  5  1 

509 

204  s 

17,162 

449 

6021 

96 

18  5  2 

470 

204 ji 

17,838 

411 

2<17  ■ 
«04,1 

129 

1  ««7 

9.11  M 

18  6  3 

554 

40ü,B 

17  602 

ODO 

Z1U,3 

cm  1 

1(12 
10^ 

18  5  4 

637 

219  -. 

17  $73 

326 

IC"*,» 

12» 
1.411 

101. 

18  5  5 

526 

208,7 

1 7*843 

362 

204,» 

6000 

111 

18  5  6 

1  V  u  w 

722 

27Bj 

18,013 

469 

254^* 

5997 

164 

273,5 

1  H  "i  7 

536 

200,; 

18,183 

347 

189/) 

6986 

161 

18  6  8 

684 

2*1,1 

1H.363 

680 

288,8 

5978 

168 

281,0 

1859 

686 

20B,o 

18,523 

■im 

198,7 

5969 

139 

233,0 

1860 

558 

228,7 

17,758 

394 

221* 

600= 

186 

£•26,« 

Dnrchschultt  l^51/»o 

541 

183,» 

18,773 

331 

176,8 

6966 

182 

221,* 

1861 

690 

192,3 

19,016 

358 

183,o 

6956 

142 

238,4 

1862 

656 

205,4 

19,267 

410 

212,s 

6966 

152 

255,j 

1868 

722 

217,» 

19,526 

891 

200,8 

6967 

162 

272,o 

1  864 

963 

264,4 

19,782 

442 

221,7 

5957 

172 

288,7 

1865 

777 

189,4 

20,016 

516 

2ß7j 

6112 

210 

343,« 

1866 

601 

183,8 

20,134 

426 

211,i 

6017 

126 

209,4 

1867 

817 

178,o 

20.694 

467  1 

22U 

6017 

187 

227,7 

1868 

987 

200,4 

21,091 

491 

232,» 

6017 

77 

126^ 

1869 

760 

201,4 

10,800 

484 

214,1 

5994 

14« 

248,« 

DmhacliaiUlS"/«* 

459 

227,9 

15,fW5 

«78 

28«,* 

5Ä9« 

147 

202.7 

ToUl-DiTcfesehnltt 

10 
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XXII.  Die  Gestorbenen  incl.  der  Todtgeborenen  von  1861  bis  1869,  unter 


Ueberhaupt 

Stadt  und  Vorstädte 

Jahrgänge 

männlich 

weiblich 

männlich 

weiblich 

Personen 

% 

Personen 

Personen 

% 

Pertonen  °/o 

1 

2 

3 

4 

1861 

i  (i  »sterben  .... 
'  Todtgeboren  .  .  . 

2796 
256 

62,06 
56,7» 

2516 
194 

47,35 
43,ai 

| 

2861 
223 

62,9« 
56*» 

2088 
169 

47*4 
43,1t 

'     üeberhaupt  .  . 

NU 

62*7 

270» 

47,03 

2674 

68 

2257 

48,7i 

1862 

/  Gestorben  .... 
i  Todtgeboren  .  .  . 

2980 
280 

6S,:s 
58,83 

2667 
196 

46,38 
41,13 

2469 
287 

68,47 
67,34 

2140 
172 

46*8 

(     Üeberhaupt  .  . 

64,is 

2768 

46,87 

209« 

2812 

4«,i- 

1863 

i  Gestorben  .... 
1  Todtgeboren  .  .  . 

!     Ueberbaapt  .  . 

8121 
249 

sno 

52,80 

51,13 

52*7 

2790 
238 

8028 

47,30 
48*7 

47,M 

2643 
208 

2761 

62,4» 
50,73 

52*5 

2302 
202 

2604 

47*i 
49.« 

47,6» 

1864 

/  Gestorben  .... 
'  Todtirtiboren  .   .  . 

3477 
317 

52*8 

5&*8 

3106 
255 

47,1« 
44*8 

2890 
271 

52,83 
56,32 

2680 
211 

47,17 
43,78 

'     Üeberhaupt  .  . 

3794 

68,M 

8561 

48*7 

3101 

58,u 

2791 

40*, 

1866 

r  Gestorben  .... 
1  Todtgeboren  .  .  . 

1  Üeberhaupt 

3956 
354 

4810 

61,24 

61,M 
61.« 

3764 
222 

8986 

48,76 
38*4 

48,05 

8278 
807 

8680 

61,74 
61,16 

52,4, 

3058 
196 

8248 

48,36 

38*4 
47*7 

1666 

Gestorben  .... 
'  Todtgeboren .  .  . 

3871 
£10 

62,81 

3456 

47,17 

«J*5 

3208 

09« 

53,16 
W,ll 

2827 

1  iß 

09,80 

!  Ueberhaant 

«4« 

68*4 

8fi42 

40,» 

3481 

• 

2975 

46,44 

1867 

1  Gestorben  .... 
1  Todtgeboren  ,  .  . 

1     Ueberbaapt  .  . 

3236 
240 

62,«i 
64,18 

2916 
203 

47*» 
46*8 

2603 
186 

52*5 
88,45 

2322 
162 

47,15  . 
46,55  j 

8476 

62,71 

8118 

47,» 

2789 

62*. 

2484 

47,11 

1868 

f  Gestorben  .... 
'  Todtgeboren  .  .  . 

1     Üeberhaupt  .  . 

3663 
269 

«ttä 

63,03 
66,M 

68,» 

8245 
207 

»462 

46,37 

43*« 
40,75 

2979 
220 

8199 

62*8 
55*4 

68*7 

2665 
174 

2829 

44^6 
40,33 

1869 

1     Ueberbaapt  .  . 

3991 
2118 

62,* 

69,84 

62,7i 

8648 
200 

8848 

47,71 
40,,« 

47,t» 

3246 
224 

8470 

52*» 
69,1» 

58,0« 

2915 
165 

8070 

47*1 
40,30 

40*4 

Total 
18«! 
bit 

Gestorben  .... 

81.091 

62,fli 

28,006 

4**3 

26,662 

52,7t 

23  882 

47*4 

Todtgeboren  .  .  . 

2,687 

67,17 

1,901 

42*3 

2,099 

56,m 

1,588 

48*7  • 

1869 

l'eberhaapt  .  , 

33,628 

62,»3 

29,007 

47*7 

27,661 

58*5 

24,470 

40,35  | 
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Angabe  des  Geschlechts  und  vertheilt  auf  die  einzelnen  Gebietstheile  (excl.  Ritzebüttel). 


Geestlande 

Marsohlande 

männlich 

weiblich 

ii  i  minlictx 

weiblieh  ' 

Jahrgänge 

Portonen  | 

°/o 

Personen  , 

% 

Personen  ! 

% 

Personen  j 

6 

6 

7 

8 

282 
18 

62  1:1 
56,s& 

269 
14 

47,07 
48,75 

163 
14 

49,24 

66,00 

168 
U 

50,7« 
44,00 

Gestorben 

18  6  1 

soo 

0.,M 

z  tö 

47  a, 

4W,84 

1 71 

14  4 

4»-. 

17» 

SO« 

Ueberhanpt 

321 
24 

64  ti 

72,7» 

9 

*•><-"' 

27^7 

200 
19 

56,87 
55,88 

168 
15 

44  is 

44,is 

Oestorben 
Todtirehoran 

i  o  n  ,1 

■  1862 

845 

978 

M,*S 

210 

55  ju 

17a 

44  1 1 

üeberhaupt 

348 
31 

53,04 
66,8* 

308 
24 

43,M 

280 
10 

56,io 
45,45 

180 
12 

48,90 

54  Vi 

GoHt-orbeii 
Totitffi'Ynjron 

IvwvMvvvl  vIS 

ist  „„ 

94ft 

mW 

55,46 

102 

44  n 

Üeberhaupt 

376 
21 

61, « 

48,55 

347 

27 

56.» 

212 
25 

84,ij 

59,53 

179 
17 

46  Ts 
40,48 

Gestorben 
Tod  üFähomn 

1  O  ß  1 

>    1  ö  o  4 

896 

«»«,43 

674 

4.M  <« 
*»,« 

S/99 

54,71 

196 

45 

Ueberhanpt 

451 

25 

47  n 

65,79 

13 

02,f..'l 

34,« 

282 
22 

52,4» 
61,u 

310 
14 

47j.i 

Gestorben 
Todtareboren 

L     1  Ü  tt  K 

>    1  B  ö  0 

47« 

48,W 

514 

61,« 

254 

58,u 

224 

46^» 

Ueberbenpt 

32 

51,2» 
61,« 

379 
20 

48,78 
38,4« 

266 
20 

Kl  •+ 

h%jn 

18 

48,51 
47^7 

Gestorben 
Todtgeboren 

1866 

480 

51,67 

899 

48,13 

285 

51,44 

*  268 

48,« 

Ceborhttupt 

1 

408 

30 

ÖO.w 
60,ss 

393 
29 

49,c« 
49,16 

225 
24 

62,»4 
66^7 

200 
12 

47,0« 
83,» 

Gestorben 
Todtgeboren 

1867 

488 

50,w 

422 

4»,ft7 

24» 

54,oi 

212 

45,*» 

üeberhaupt 

42!» 

32 

62,m 
61,  M 

888 
20 

47,4» 
SB* 

255 
17 

65,80 
56,07 

202 
13 

44,io 
43,s* 

Gestorben 
Todtgeboren 

|  1868 

461 

68,os 

408 

4«,« 

272 

55,85 

215 

44,15 

Ueberhanpt 

497 
49 

50,35 
60,4» 

490 

32 

49^s 
39,51 

248 

25 

60,51 
G5,7» 

243 
13 

49^» 
34,si 

Gestorben 
Todtgeboren 

|  1869 

546 

i 

522 

48,* 

278 

256 

48,39 

l'eberhaopt 

i 

350» 

51,« 

88S4 

48,73 

2080 

58,i« 

1790 

46^« 

Gestorben 

Total 
186  1 

bis 

262 

188 

41,78 

176 

58^7 

125 

41,43 

8771 

51,71 

8522 

48^» 

[  3206 

58.33 

1915 

46^7 

186» 
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.  Die  Gestorbenen  mit  Einschluss  der  Todtgeborenen,  unter 
Berücksichtigung  des  Geschlechts,  von  1821  bis  1869. 


Jahre 


M&ntiliok 


Weiblich 


Jahre 


Minnlich 


Weiblich 


182  1 
1622 
1823 
1624 
1025 
1821-1825 

1826 
1827 
1828 
1820 
1880 
1828-1880 

1831 
1^32 
1833 
1834 
1836 
1831-1835 

1  8  .j  <> 
1837 
1838 
1  H  3!) 
1840 
ls.Hl- 1*40 
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929.4 
1 173,1 
1100.» 
1320,3 
1671,» 
1680.7 
1434,1 
1657,* 
2974,; 
3440,0 
1675,0 
255.i,i 
1944,4 
2345,7 
3863,« 
1590,* 
2590  6 
600o'o 
2500,0 
6000,0 

1666,7 
5000,0 

2600,0 

ohne  Angabe 

913 

796 

1709 

ToUl 

146,787 

ms 

2Ä6,. 

148,880 

2974 

200,4 

2911,997 

6277 

818,4 
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XXVII.    Die  Sterbefälle  nach  Gruppen  von  Geburtsjahren  geordnet  und  verglichen 

mit  der  1867  gezählten  Bevölkerung. 


«ebnrt». 
Jahre. 


Hannlieh 


Bevölkerung 


Sterh^ile 


Aar  10,000 
Klo*.  kMiniitru 
Bti>rl"AII« 


WeUllck 


Auf  10,000 

BeYÖlkerung  Slerbefälle  w»w.  konn» 

•iwkefAU. 


Zuannu. 


Aur  lo.ooo 
Sierlj*f»lle  «i«»  .*>>mmm 

«IrTbrfill. 


10 


1867 

3,ni2 

897 

265l,i 

3,504 

721 

2057,. 

7,016 

1618 

2306» 

1866 

3,041 

24i 

79-2,» 

3,089 

211 

683,i 

6,180 
5,789 

452 

737,« 

1866 

2,899 

76 

262,» 

2,690 

78 

262/. 

149 

257,* 

1864 

2,704 

48 

177,» 

2,760 

60 

181,» 

6,464 

98 

179,« 

1863 

2,69t» 

85,» 

2,730 

2< 

98,» 

5,429 

50 

92,i 

16"/»» 

12,556 

83 

66,i 

12,613 

85 

67., 

26.1H8 

168 

66.» 

18"/" 

11,875 

48 

40,4 

11,683 

27 

23,, 

23,558 

75 

31,» 

18*»/m 

14,104 

65 

46,i 

14,037 

64 

45,» 

28, 1 4 1 

129 

45,. 

184V« 

16,943 

131 

77.» 

16,694 

98 

68.» 

33,637 

229 

68,i 

18*'/»» 

16,775 

136 

81,i 

14,578 

93 

63,. 

31,353 

229 

73,. 

IS"> 

13,1)66 

156 

II'.),» 

11. MW 

87 

73,i 

24,964 

243 

97,« 

18",». 

9,440 

126 

133,» 

9,120 

104 

114,. 

18,560 

230 

123,» 

18"/»» 

,  8,a-i5 

156 

188,» 

8,409 

92 

10?,« 

16,694 

248 

148/. 

18"/i» 

7,138 

148 

2o7,» 

7,692 

82 

108,. 

14,780 

230 

156,i 

18"  u 

6,i«  l 

148 

247,» 

6,570 
6,869 

121 

184,» 
230,. 

12,651 

269 

214,» 

Iis1«/« 

4,595 

153 

333^ 

135 

10.464 

288 

275,i 

18"/« 

3,800 

165 

434,. 

6,180 

179 

345,. 

8,980 

344 

383,i 

lh"'ir.. 

2,847 

193 

677., 

3,941 

177 

449,i 

6,788 
3,684 

370 

54ö,i 

17",« 

1.490 

131 

879.» 

2,194 

187 

852,. 

318 

863.» 

17",.. 

679 

96 

1443,» 

1,240 

164 

1241,» 

1,919 

262 

1313.» 

17";« 

282 

53 

1879.« 

574 

129 

2247,« 

856 

182 

2126.» 

17"/?« 

106 

23 

2169,i 

229 

58 

2632.» 

835 

81 

2417.» 

17"» 

15 

6 

8838,. 

56 

17 

8085,1 

71 

22 

3098,. 

17"/»« 

18 

3 

2307,i 

17 

3 

1764.» 

ohne  Angabe 

;  9,43 

796 

1.709 

■ 

l'eberhaupt  j 

14Ä.787 

266* 

148,260 

2,97* 

200,» 

298,907 

6,277 

213,. 

XXVffl.    Die  Kindersterblichkeit  wahrend  des  ersten  Lebensjahres  im  Jahre  18«  7. 


l'eberhinjit.  im 
Hamburtr  Staate 


Davon  starben 


Es  starben  '    «•■"«rg.  r»ia»ie   i|      ta  der  8t(l(1, 
Kinder     |!        Kln4<"       10 i»d  den  Vorstädten 


 1 

w«4M 

mim  amen 

1 

;  2 

3 

* 

6 

7 

8 

9 

10 

am  ersten  Tage 

59 

49 

108 

43 

41 

84 

6 

9 

nach  1  Tage 

44 

40 

84 

89 

81 

70 

1 

35 

6 

•    6  Tagen 

33 

29 

62 

25 

24 

49 

3 

2 

5 

.  U  • 

34 

32 

66 

29 

25 

64 

5 

S 

8 

.  16  . 

25 

36 

60 

19 

30 

49 

2 

l 

3 

>  21 

24 

21 

45 

16 

17 

35 

2 

1 

3 

•  26  » 

17 

10 

27 

16 

5 

20 

1 

4 

6 

»    1  Monate 

110 

70 

180 

87 

51 

138 

12 

7 

19 

.    2  Monaten 

90 

73 

163 

75 

68 

133 

10 

9 

19 

•  8 

116 

70 

186 

88 

68 

141 

16 

8 

24 

'  4 

50 

48 

98 

36 

36 

72 

9 

7 

16 

:  l  ' 

1  58 

46 

104 

47 

34 

81 

8 

6 

14 

,  6 

67 

41 

98 

46 

32 

80 

5 

5 

10 

.  7 

50 

41 

91 

42 

33 

75 

4 

6 

9 

•    8  • 

34 

88 

67 

25 

28 

53 

6 

.  9 

34 

32 

66 

27 

26 

5;t 

3 

4 

7 

.  10 

37 

28 

66 

32 

24 

56 

4 

4 

8 

•  11 

25 

23 

48 

,9 

36 

5 

4 

9 

Zusammen 

K97 

721 

1618 

102  | 

7H 

180 

II 


12 


13 


6 
4 
4 

4 
2 
l 

11 
10 

5 
- 
3 
4 

3 

; 
1 

3 


2 
- 

2 
8 

r. 

4 

6 
2 
2 
3 
2 


13 

f. 
6 
2 
6 
■r- 
1 

21 

11 

18 

9 
8 
5 
Ii 
6 
6 
1 
3 


14 


16 


2 
1 
2 
2 

1 
2 

1 

1 

S 
1 

2 


16 


2« 
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XXIX.    Die  Gestorbenen  des  Jahres  1867  nach  den  Tageszeiten  des 

Sterbefalles  geordnet. 


Stadt- 

and 

Gebietsteile 


Ceberbrapt 
im  Jnhre  1S67 


Davon  starben  zwischen 


12  nnd  6  Dhr 
Morgen« 


6  und  12  Vhr 
Vormittag* 


l^innl. 

weiblich 

ZUI. 

mlnnl.  weibl. 

»US. 

männl.  weibl. 

m». 

L  1 

mdnnl. 

weibl. 

zus. 

mann! 

weibl. 

zus. 

1 

2 

3 

* 

6 

6 

7 



a 

_8_ 

n 

9 

10 

__  

11 

■   -  - 

12 

13 

14 

15 

16 



l. 

Distrikt.  .  . 

225 

252 

477 

i 

, ; ' 
I: 

74 

146 

59 

62 

121 

49 

66 

114 

45 

61 

96 

2. 



296 

241 

537 

74 

68 

132 

83 

70 

153 

67 

61 

118 

82 

69 

134 

pi      ■  •  - 

199 

2u0 

391) 

69 

60 

129 

49 

45 

94 

45 

48 

88 

36 

52 

88 

4 

293 

277 

570 

75 

88 

163 

73 

76 

148 

74 

60 

134 

71 

64 

125 

5. 

;;  : : : 

36R 

199 

4  (»7 

G3 

59 

122 

63 

52 

116 

75 

57 

132 

67 

31 

98 

6. 

... 

343 

302 

645 

77 

98 

175 

89 

78 

167 

86 

69 

148 

91 

64 

155 

7. 

... 

qO  1 

Ott»* 

181 

152 

158 

143 

1  TA 

14a 

IIA 

Of»7 

8. 

326* 

616 

89 

163 

103 

7fi 
,5 

179 

75 

63 

138 

61 

« 

138 

I.  Stadt  und 

*.  ■ 

Vorstädte  .  . 

2608 

2Ä22 

402« 

700 

662 

1362 

6«  4 

600 

1277 

«81 

_ 

564 

1196 

605 

49« 

1091 

1    Distrikt,  . 

in 

15 

33 

6 

3 

9 

3 

2 

5 

5 

10 

4 

6 

9 

?•       •  • 

Hl 

44 

75 

11 

18 

29 

9 

8 

17 

10 

6 

16 

1 

12 

18 

3. 

29 

31 

60 

8 

7 

15 

7 

7 

14 

6 

9 

15 

8 

8 

16 

4. 

v              •  • 

25 

22 

47 

7 

6 

13 

11 

•i 

14 

2 

7 

9 

5 

6 

11 

5. 

V                 *  * 

115 

103 

218 

96 

28 

54 

39 

32 

71 

28 

21 

49 

22 

22 

44 

6. 

1.           •  • 

30 

33 

68 

7 

8 

15 

12 

11 

23 

7 

6 

13 

4 

9 

13 

•II: 

,.         .  . 

t| 
»f 

g 

1  t 

3 

2 

C 

ö 

! 

l 

4 

Jt 

a 
* 

A 

4 

Q 

** 

II         -  • 

7 

8 

15 

» 

9 

* 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

9. 

11         ■  • 

11 

8 

19 

2 

8 

6 

5 

6 

3 

4 

7 

1 

1 

3 

10. 

9 

8 

17 

1 

2 

8 

4 

2 

6 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

11. 

: : 

23 

27 

50 

3 

5 

8 

6 

7 

13 

6 

ti 

12 

8 

9 

17 

13. 

12 

29 

2 

S 

6 

7 

3 

10 

3 

3 

6 

6 

3 

8 

13. 

i 

!  S 

27 

52 

7 

7 

14 

6 

5 

11 

4 

10 

14 

8 

5 

13 

14. 

38 

81 

6 

IS 

19 

16 

10 

26 

10 

9 

19 

" 

i 

17 

15. 

16 

9 

25 

3 

3 

6 

2 

6 

5 

7 

II.  Geeatlande  . 

408 

898 

801 

98 

107 

200 

186 

9« 

281 

»2 

9« 

188 

88 

94 



182 

1. 

Distrikt.  .  . 

1« 

14 

28 

4 

2 

6 

8 

4 

7 

5 

7 

13 



2 

1 

3 

3. 

14 

96 

10 

£ 

13 

6 

6 

11 

3 

4 

7 

4 

1 

6 

3. 

: 

66 

41 

98 

B 

26 

16 

8 

24 

9 

11 

20 

16 

9 

24 

4. 

i  49 

55 

104 

21 

81 

17 

14 

31 

11 

14 

25 

11 

6 

17 

5. 

20 

18 

38 

■  f 

2 

14 

7 

4 

11 

8 

6 

8 

■i 

1 

6 

6. 

•  • 

1  » 

1 

4 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

7. 

H              •  ■ 

26 

22 

48 

7 

6 

13 

9 

6 

14 

3 

6 

9 

7 

5 

12 

8. 

M              *  ■ 

33 

28 

61 

12 

9 

21 

9 

7 

16 

3 

4 

7 

9 

17 

9. 

n         .  » 

3 

7 

10 

1 

1 

2 

1 

6 

6 

~ 

1 

1 

1 

1 

III.  Marsehlande 

225 

200 

426 

«6 

68 

12» 

68 

64 

122 

87 

62 

8» 

64 

81 

85 

IT. 

Rltieblttol.  ■ 

r,9 

12H 

IS 

20 

44 

28 

12 

86 

16 

9 

24 

11 

13 

23 

Rekapitulation. 

I.  Stadt  an« 

TorsUUtle  .  . 

2WM 

2.122 

4926 

700 

•63 

1862 

«77 

000 

1277 

«81 

664 

1196 

695 

496 

1091 

II. 

Heestlande 

408 

am 

801 

m 

107 

200 

186 

9« 

281 

92 

96 

188 

88 

94 

182 

III.  Marsehlande 

226 

200 

426 

w 

68 

129 

«8 

64 

122 

87 

62 

89 

64 

81 

86 

IV. 

Kltzchllttel 

«7 

69 

12« 

18 

- 

26 

44 

28 

12 

86 

16 

9 

24 

11 

12 

28 

Zosainmm  Stadt 



i 

nd  OchM.  .  1 

;wo:l 

2074 

877 

8*8 

1785 

908 

7«2 

1086 

776 

721 

1496 

748 

1881 

12  und  6  Uhr 
Nachmittags 


J 


6  und  19  Uhr 


•  Im  7.  und  8.  Distrikt  der  Geestland.»  sind,  in  Ermangelung  der  Zeitaufgabe,  die  Stcrbefallc  auf  die  verschiedenen 
Tageszeiten  gleichmäßig  Tertheilt. 
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XXX.  Die  von  1821  bis  1860  Gestorbenen  nach  fünfjährigen  Gruppen 


Gruppen 
der 
Gcburt«johro 

Bis  'A  Jahr 

Von  V«  bi> 
V»  Jahr 

i  Von  '/<  bin 
*/«  Jahr 

Von  *  4  bis 
j      1  Jahr 

Ziuammen 
unter  1  Jahr 

'  Von  1  bia 
2  Jahren 

]  !  

1  Von  2  bia  ,  Von  6  bia 
|  6  Jahren  '  10  Jahren 

1 

a 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

IS"/* 

Männlich  .  . 
•/. 

Weiblich  .  . 

% 

ZuAninieu 

824 

9,32 

702 
9,<x) 
152« 

»,S0 

289 

3# 
248 

3.21 

587 

238 

2,«» 
186 

2,40 

424 

2,56 

300 

3,39 
235 

3,04 

585  . 

8* 

1651 
1371 
302-2 

18,23 

75« 

\i7 
669 

S,«5 

i  1427 

ÜAl 

663 

6,87 

!  578 

7,47 

1  1141 

«,*, 

1  279 

1  240 
3,io 
61» 

8,,3 

18"> 

Minnlich  .  . 
Weiblich  .  . 

939 

«,13 

779 
7,75 
1718 
»,« 

388 

.9,3« 

340 

3M 
784 

8,40 

304 

im 
248 

2,4? 

662 

342 

i',.7 

329 

3,S8 

«71 

8,n 

1973 

17,11 
1702 

76',»« 
«675 

17/J4 

1092 

9,4fl 
952 

9,w 
2044 

».« 

786 

<?,*. 

794 
7,w 
15S0 
7.» 

231. 

2fi\ 
283 

2#t 
672 

2^1 

IS*1,»» 

/Männlich  .  . 
I  Weiblich  .  . 

V« 

Zusammen 

l  > 

970 
7,40 

aai 

7,io 
1791 

7,2« 

434 

3,si 
323 

•2,90 

757 
8,07 

386 
333 

71» 

2,*i 

416 

3.17 
355 

3.0- 
771 

8,u 

2206 

1<>M 
1832 

23,Hl 

4088 

1«,« 

1187 

9,m 
114» 

9,*4 

888« 

».«: 

974 

7,43 
960 

>?.:ll 
1934 

7,84 

444 

3,3» 
352 

3.« 
70« 

8,23 

18"/«. 

Männlich  .  . 

Weiblich  .  . 
7» 

Zusammen 

o/o 

1130 

9.3i 
909 

■im:, 

8sa 

431 

3,M 
3*0 

3,47 

811 

8,52 

aca 

3,05 
302 

«71 

2,»i 

437 

3& 
371 

3,3» 
808 

«,M 

2367 

19.H 
1953 

27^,7 
4826 

18,77 

1195 

»/» 
1067 
9,74 

■  2262 

9,32 

791 
6,54 

819 

7,«H 
1610 

6,»» 

335 

i',77 

809 

2,H'2 

644 

2,7» 

18*'/u 

Männlich  .  . 
*;'o 

Weiblich  .  . 
«/• 

Zns.ammen 

./. 

1310 

/ö,10 

1070 
9,j« 

».74 

576 

*M 
469 

4,w 
10*5 

491) 

3,84 

420 

3,87 

91» 

8,7. 

646 

4,n 
499 
4  AS 

1045 

4,2» 

2931 

22,«Q 

2458 

■2/,45 
6889 

22,.i« 

1171 

9,0» 
1027 

2198 

».00 

735 

■\«7 
709 

6,i» 
1444 

6,8, 

335 

888 

2.V, 
«78 

2,75 

18**/» 

Männlich  .  . 

°> 

Weiblich  .  . 

Z.NUnmen 
UKammen 

1267 

9,20 

1029 
S.vi 

sei»« 

8.« 

671 

*,w 
444 
3,61 
1015 

8,*4 

605 

3,67 

414 

3,27 
»1» 
8.47 

544 

3,« 
506 
3, vi 
1050 

8,»7 

2887 

20,v% 
239  3 

5280 

19,9« 

1114 
1102  • 

«,70 

221« 

8,» 

831 

«.03 

799 

6,30 

1630 

«,16 

876 

2,7« 

480 

3,39 

808 

8,06 

18"/» 

Männlich  .  . 
Weiblich  .  . 

z  00 

1184 

9.34  1 
996 
S.30 

»60 

8,94 

575 
478 

1058 

4,sa 

460 

3,73 

416 

3.» 
876 

8,04 

440 

3,57 
399 

3,«o 
88» 

8,4» 

2629 

-2,31 
2289 

29,43 
4018 

20,45 

867 

e,»5 

610 

<»,»i 

1087 

6,93 

778 

6,31 

788 

«.7» 
1 5H6 
«,51 

434 
414 

3,18 

848 

8,5S 

18«;Mj 

Männlich  .  . 

./. 

Weiblich  .  . 
•/o 

Zusammen 

./. 

1634 

U.l  3 
1206 

9,83 

2740 

10,41 

745 

5.41 

»137 

1882 

&,* 

575 

4,n 
440 

3,51 
1015 

8.6* 

440 

3,18 

426 

3,40 
H4iß 
8,2» 

3294 

23,m 
2709 

21$2 

«OOS 

22,si 

875 

6,M 
655  ! 

6.8S 

1781» 

«,M 

744 

5,40 

767 

6,12 

1511 

6,7« 

390 

2,  m 
401 

3,  so 
791 

ToUl 

18»/.. 

Minnlich  .  . 
Weiblich  .  . 
Zusammen 

.,  | 

9128 

9,ti 
7608 
Htf 
16,68« 
4» 

4009 

3325 
3,75 

7884 

8,« 

3830 

3,8» 

2759 

3.11 
6096 

8.S8 

8465 

3,M 
3120 

3,43 

«686 
8,M 

19,93« 

20,2$  , 
16,712  i 

18,»A 
8«,«50 

19,5» 

8249 

8,38 

7631 
«,68 

16,880 

8,4» 

6902  < 
6,30  ; 
6214 
7.01 
12,41« 

0,84 

2884 

2.9S 

2767 

3.u 
5651 

1* 
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der  Geburtsjahre.    (Nach  den  Angaben  des  Gesundheitsratha.) 


Von  10  tot 

Ton  30  bis 

Von  30  bU 

Von  40  bis 

Von  50  bis 
60  Jahren 

Von  60  bis 
70  Jahren 

Von  70  bis 

Von  80  bis 

Ueber 
90  Jahre 

üeberhaopt 

SO  Jahren 

30  Jahren 

40  Jahren 

60  Jahren 

80  Jahren 

90  Jahron 

Minnlieh 

Weiblich 

Zusammen 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

» 

17 

18 

19 

O  A  A 

344 
310 

664 

3,w 

uü  i 

7  fit 
688 

7,80 

127!» 

7.72 

4  DO 

8& 
600 

7,7« 

13.W 

8,17 

IU.t4 

72,37 
672 

1706 

10^s 

1 VJ-M 

656 
»,47 
1670 

10,13 

7QO 
9,04 

723 

0,34 

1521 

0,18 

04S 
7,27 

880 

11,3» 

1628 
0,1» 

Ol  « 

alo 
2,41 

5,13 

610 
8^g 

ZI 

0»\ 
52 

0,«7 
70 

0,+» 

8,841 

lOOflQ 

7,734 

J  00,00 

16^675 

OVM 

3,Vt 
318 
.?,1« 

678 
8,u 

0,« 

781 
?,77 
1878 

8,68 

WO'* 

8,»7 
747 

7,44 

1711 

7>M 

i  ofi,\ 

1  <OÜ 

844 

*,40 
210t) 
0,78 

1340 

um 

872 
2107 

10,19 

i  i  in 
9,8, 
946 

9,41 

20V, 

9*1 

O/U 

7.» 
1191 
11 
2WS1 
0,u 

666 

■1*» 
808 

4,ie 

WK 
30 

0,30 

51 

0,51 
86 

0,40 

11,623 
lOOfiO 

10,046 
100,00 

21,560 
100,oo 

ETI» 

Oul 

457 
!  »48 

,.. 

9,39 
(141 
«.14 

2178 

8,8I 

»93 

7,73 

2287 

0,27 

1  OQA 
1  ~  J  0 

9,44 
934 
8ß» 
2170 

8,7. 

77,1« 

1035 
2408 

10,12 

121)1 

9,m 
1271 

77,00 

2M2 

10,38 

OiO 

6>7 
1125 

0,73 
2000 

8,m 

BÖ7 

2,1» 
534 

m 

8,*i 

(Ist 

0,i» 
76 
0,«5 
100 

0,41 

13,115 

100/» 

11,658 
lOOfiu 

24,678 
100,oo 

1  419 

.¥,47 
402 

3,07 

8,6« 

«,St7 

746 

6,81 

174« 

7,M 

10Ä7 

10m 
947 

«AI 
2284 

0,69 

1112 

9&> 
765 
6» 
1877 

8,15 

1  ll>5ä 

0,«l 
960 
«,7» 

2122 

0^, 

70,«« 
1223 

7/.i« 
2r,12 

10,w 

864 

7,u 
1144 

10,u 
2008 

8,71 

346 

2,04 

544 

4,97 

700 
8,4a 

31 

0,17 
72 

Oho 

12,088 
iOO^o 

10,966 
700,00 

28,044 
100,oo 

ila 

■3 JA 

415 

.?,i3 

887 

3,63 

131  r 

70,15 
790 
6,00 

2107 

8/,:i 

70,» 

988 

23.VI 

»,«J 

.10,07 
384 
7,74 

2100 

8,9« 

1  (J.>0 

7,«» 
872 
7,«i 
1008 
7,si 

11  'U 

9,02 
1251 

10,n 
2421 

0,91 

OA  D 

1213 

lflfi» 
20:>4i 

8,4» 

271 

2,0» 
461 

4,91 

782 

8,00 

21 
0,i« 
52 

0,45 

78 

0,.iö 

12,970 
lOOfio 

11,458 
lOOflä 

24,428 
100,oo 

KfW 

^,00 

437 

5,4« 

|  1001 

8,7» 

1  OOA 

.9,40 
926 
7,:!| 
2221 

8,40 

man 
1119 

«,S3 

250» 

»,4» 

1110 

«,78 

2678 
10,u 

«,«9 

1028 
".11 

1217 

#,*» 
1399 

77,04 

2«  16 

0,3» 

UNJ0 

7,  M 

13.'7 

70,47 

2327 

8,  so 

315 

2,!» 

531 
4,,» 

8«o 

22 

0,i« 
70 

0,56 

02 

0,35 

13,779 

tili)  VI 

12,671 
100,oo 

26,450 
100,w 

502 
-*,07 

toa 

004 

8.7« 

1007 

8.1« 

".Ol 

1828 

7,*o 

1214 

70,os 
960 

S.l» 

2204 

»,.« 

1276 

10,i» 
062 

223* 

1269 

70,2» 
1012 

«,4s 
2281 

1044 

8m 
1257 

70,73 

2301 

0^, 

923 

7,4« 

1^91 
0,« 

345 

2,80 

571 

**• 
.„. 

27 

0,ti 
42 

0,3« 

60 

0,» 

12,335 
100,*, 

11,719 

;oo,oo 

24,0&4 
100,oo 

671 

4,M 
462 

1033 

8,«. 

1170 

794 
6",33 
19«4 

7,47 

1 263 
0,17 

2240 

8,51 

1408 
70,23 
970 
7,74 
2S78 

»,04 

1667 

7/,37 

11  '.)8 
9,5« 

2765 

10,40 

1217 

8f» 
1209 

0/.& 
2426 

0- 

914 
1481 
2805 

0,10 

339 

2,46 

661 
000 

8,7« 

38 
O,io 
08 

0  4C 

86 

13,780 
100M 

1 

12,532 

100,00 

26,812 
100,oo 

3733 

?,7»  1 
3203 

.?,«i  |' 
«03« 

- 

8604 
6367 

7,20 

9659 

0,31 
7231 

#,15 

10,265 

70,4»  | 

7111  | 

«,05 

10,044 

10,31 

7632 
«,fll 
17,676 

»,46 

9167 

9,31 

9277 

70,45 

6932 

7.04 

9762 

11,00 

2348 

2,39 

4255 
■l.so 

206 
0,21 

98,431 
100& 

88,674 
700,00 

472 

15,101 

8(1s  ' 

16,800 

9*2 

17,406 

( 

18,444 

16,6S4 

<;<;03 

8^3 

678 

Total  j 

1 

187,105 
100,«. 
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XXXI.   Die  Sterbefälle  von  1821—1860  nach  Monaten  geordnet. 

(Nach  den  Angaben  des  Gesundheitsraths.) 


Es  »tarben 

1  1 

1881  bis  18S0 

1881  bi»  1840 



1841  Ms  1860 

1W1  Mb  1860 

1821  bti  1860 

im 

Anzahl 

pr.  T»j 

Anzahl 

»0 

pr.Tag 

Anzahl 

pr.Tn 

I 

Anzahl 

Anzahl 

% 

pr.  Ta» 

Januar 

3818 

10,01 

4945 

10^» 

16,« 

4730 

9,ao 

1 

16.2*  , 

4277 

8,4» 

1S.*> 

17,770 

9,jo 

14« 

Februar 

3406 

8,Kt 

12,07 

4024 

8.« 

14,21 

4286 

8,4» 

15,20  1 

4276 

8,4» 

15.li 

15,991 

8,41. 

14,ü 

März 

3640 

9** 

11,74 

4479 

9,3» 

14,44 

4725 

9,2» 

15,».  j 

4613 

9,i* 

14,8h 
14,41 

17.457 

9,3.1 

14,08 

April 

3336 

8,7» 

11,1» 

4*83 

8,»; 

11,29 

4359 

8,57 

14,M 

4333 

8,18 

16,301 

8,71 

13^9 

Mai 

3363 

8.7» 

lO.Si 

4195 

8,7» 

13A3 

4148 

8,;« 

14,si 

4272 

8,4* 

13,7h 

16,268 

8^» 

13,1» 

Juni 

»009 

7.K* 

lu,oa 

4241 

8r-* 

14,14 

3704 

7,28 

12,30 

3540 

7,03 

11,80 

14,494 

7.75 

12/« 

Juli 

2859 

7,4» 

9,22 

8711 

7,;» 

11,»7 

351G 

6,91 

11,34 

4096 

8,13 

13^1 

14,182 

7,4* 

11,44 

August 

3851 

7.45 

9,*o 

8343 

7,oi 

10,;h 

38GG 

7^o 

12,47 

4592 

9,12 

14^1 

;  14.662 

?,«.■> 

ll,as 

September 

2695 

8,08 

3298 

ö  VI 

10,w 

44363 

9,1« 

15,44 

4376 

8,4» 

14,25 

14,932 

7, »8 

12,44 

Oktober 

2867 

7,4» 

»,« 

scr,4 

-  . 

4490 

8,H4 

14.» 

3876 

», 

12,40 

14,893 

7,»« 

12m 

November 

3043 

7,«. 

10,14 

3539 

".42 

11,80 

3873 

7^i 

12,»i 

3989 

7,»* 

IS,*. 

14,444 

7.» 

\2m 

Dezember 

1  3978 

8,w 

10,« 

3995 

8,.« 

12,*. 

4213 

8.2h 


IS.« 

4236 

8.41 

13^6 

15,721 

8,40 

12,(18 

Utttffcupt 

88,144 

100,oo 

— 

10,« 

- 
47,717 

100,00 

lS,o« 

00,878 

100,oo 

50,866 

100,00 

18,7» 

187,106 

100a» 

12,81 
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V.  Die  Zunahme  der  Bevölkerung  durch  Ueber- 
schuss  der  Geburten  Uber  die  Sterbefälle  und 
der  Ein-  Uber  die  Auswanderung  von  1821—1869. 


Auf  Tabelle  XXXII.  sind  die  Hauptresnltate  ilur 
Bewegung  der  Bevölkerung  für  die  lwnrbeitete  4i)jährige 
Periode  zusammengestellt ;  für  die  ersten  40  Jahre  in  fünf- 
jährigen Perioden,  seit  18*il  für  einzelne  Jahrgänge. 

Die  Bevölkerungszahl  für  1820,  welche  bisher  nicht 
vorgekommen  ist,  wurde  nothwendig.  um  die  Zunahme 
und  den  Durchschnitt  der  ersten  Periode  finden  zu  können. 
Dieselbe  ist  in  gleicher  Weise  berichtigt  worden,  »]«  die 
Zahlen  der  übrigen  Jahrgänge,  in  welchen  keine  ge- 
naue Zählung  stattgefunden  hat.  Die  Zunahme,  welche 
Spalte  4  darstellt .  ist  keine  regelmässige.  Ausser  der 
Periodo  von  l^-'/ao,  welche  mit  einer  hohen  Ziffer  hervor- 
tritt, zeigt  sich  die  erste  wirklich  bedeutende  Zunahme  in 
dein  Zeitraum  von  18"  4i.  Die  Erklärung  ist  leicht  iu 
dem  starken  Zuzug  nach  der  ßraudkatastrophe  von  18-12 
zu  linden.  Das  folgende  Lustrum  zeigt  eine  »ehr  massige 
Zunahme,  sowohl  in  dem  UeberschusK  der  Geburten  über 
diu  Sterbefalle,  als  im  Zuzug;  der  Einfluss  des  Theuernugs- 
jalires  1847  uud  der  Jahre  1848  und  184!»  dient  liier  uls 
Rechtfertigung.  Seit  18a0  tritt  eine  stärkere  Vermehrung 
hervor,  die  in  den  letzten  Jahren  und  zwar  seit  den  mehr- 
fach erwähuten  Veränderungen  der  Gesetze  über  Nieder- 
lassung uud  Gewerbebetrieb  im  Verhältnis  zu  den  frühem 
massigen ,  recht  überraschend  hohe  Zahlen  zeigt. 

Der  Antheil  der  nutürlieheu  Zunahme,  im  Gegensatz 
zu  «er  Vermehrung  durch  Zuzug ,  ist  natürlich  in  den 
einzelnen  Perioden  »ehr  verschieden,  da  schon  die  Geburts- 
frequenz  eine  nicht  gleichmässig  bleibende  Verhältnissziffer 
zur  Bevölkerungszahl  zeigt,  die  Sterblichkeitsziffer  aber 
in  noch  höherm  Grade  Schwankungen  unterwürfen  ist  und 
dadurch  die  Spalte  8.  welche  den  Ueberschuss  der  Gebur- 
ten Über  die  Sterbefalle  enthält,  sehr  verschiedene  Zahlen 
aufweist.  Für  den  Zeitraum  von  18;"/:&,  in  welchem  zu- 
erst die  Cholera  in  Hamburg  auftrat,  int  fast  gar  kein 
Ueberxchuss  geblieben,  da  in  einigen  dieser  Jahre  die  Zahl 
der  Geburten  von  der  Zahl  der  Gestorbenen  bedeutend 
ühertroffen  wurde.  Der  Antheil  der  einzelnen  Faktoren 
des  Zuwachses  stellt  sich  demnach  in  den  Zeitabschnitten 
auch  sehr  verschieden.     Bemerkenswert!!  sind  auch  die 


Ziffern  des  IJeberscbusses  der  Einwanderung  über  die  Aus- 
wanderung. Derselbe  betrug  auf  Jahresdurchschnitte  ge- 
bracht : 

Jahr  1167  Köpfe 
2208 
1325 


1044 

2128 
1337 
2748 
2(127 


6848  .. 
die  ungewöhnliche  Zunahme 


18-'Vi5  pr. 
18»/ao 
l83l/35 

18"/,! 

18*/M 
185);i:, 
18^/,f, 
18»'/Bi 
18W,6lt 

Hier  zeigt  sich 
der  letzteu  Jahre.  Am  stärksten  tritt  das  Jahr  1866, 
dem  ernten  nach  Einführung  der  Gewerbefreiheit,  hervor, 
indem  in  demselben  —  welches,  ebenso  wie  1865,  letzteres 
in  noch  stärkerm  Grade,  einen  sehr  schwacheu  Geburt s- 
Überschuss  zeigt,  da  beide  Jahre,  namentlich  ISli'».  sehr 
ungünstige  Sterblb  hkcitsverhiiltnisse  hatten  —  der  Zuzug 
eine  Veriiiehrung  von  10,f>27  Köpfen  zeigt.  Doch  ist  nicht 
diese  ganze  Summe  der  vermein  ten  Anziehungskraft  Ham- 
burg» zuzuschreiben,  sondern  es  miiss  auch  berücksichtigt 
werden,  das*  in  diesem  Jahre  eine  verbesserte  Zilhlungs- 
methode  zum  ersten  Male  namentlich  Bestandteile  der 
uiebt  einheimiM'lieii  Bevölkerung  zu  ermitteln  wnsste. 
Aber  wenn  man  selbst  einen  bedeutenden  Theil  dieser 
Vcrmehruiisr  durch  Zuzug  der  sorgfältigem  Zuhluug  zu- 
schreiben will,  würde  der  Durchschnitt  sich  noch  immer 
um  mehr  als  die  Hälfte  höher  stellen  als  in  den  aller- 
günRtigsten  vorhergehenden  Perioden.  Es  kann  der  Ein- 
!  tlus»  der  bessern  Krmitteluug  des  Personal bestauds,  auf 
Grund  der  Tabelle  XXXII..  aber  keineswegs  so  sehr  hoch 
angeschlagen  werden  als  er  in  Wirklichkeit  gewesen  ist. 
,  da  gerade,  auf  Grund  der  18m!  gemachten  Erfahrungen, 
für  diese  Arbeit  die  Bevölkerungsziffern  der  frühem  Jahr- 
gänge  proportional  erhöhet  worden  sind,  um  dieselbe  mit 
den  letzten  Jahrgängen  vergleichbar  zu  machen.  Am 
schwächsten  hat  sich  der  Zuzug  in  der  vorbeigehenden 
Periode  von  lSw..'ci  gezeigt,  indem  derselbe  in  enizelneii 
Jahreu  noch  unter  der  Summe  der  natürlichen  Vermeh- 
rung geblieben  ist.  Wie  wichtig  überhaupt  aber  die  Ein- 
wanderung für  den  ganzen  verglichenen  Zeitraum  war. 
geht  daraus  hervor,  dass  von  der  ir>l>,392  Köpfe  starken 
Bevölkerungszunahme  nur  40,130  Kopie  oder  etwas  mehr 
als  ein  Viertheil  auf  die  natürliche  Vermehrung  zu  rechnen 
gewesen  sind,  während  die  Vermehrung  durch  den  Ueber- 
schuss des  Zuzuges  Ober  den  Abzug  sich  auf  116,260 
fast  drei  Viertheile  der  Gesammtsunime  stellt. 
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XXXII.  Uebersicht  der  Zunahme  der  Bevölkerung  von  1820  bis  1869. 


Jahre 

8Und 
der  B*. 

Zunahme 

Qe  harte» 
ohue  Todt- 

gtartafUle 
ohne  To«- 

üeberachmw  ier 

DUirroi  raiKbrn  dm  G«- 
Imrlm-CttanckM  qad  4ar 
Zunahm«,  i.il»r  ütburiw 
im  ElBW.«d^un«  «b«r  4K 

 . . 

Telkemn« 

,  

abtolut 

geborten 

febwlen 

alwolut 

°. 

abaolat 

"o 



1 

1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

1 820 

150,096 

— 

■ 
• 
1 



— 

_ 

1  826 

159,586 

9.489 

6,« 

22,992 

19,340 

8,662 

88,4« 

5,837 

61,61 

1  A  4  O 

1  0  O  V 

1 1  1,  VI  35 

7,16 

934,79^) 

<Wfi 

000 

ll,04l 

96,a 

1886 

177,688 

«  «71 

4  an 
3,90 

27,812 

27,765 

4 ' 

(1  -n 

u,.o 

6,624 

99^0 

1840 

186,230 

S  R17 

4  AI 

•»,81 

29,362 

26,035 

f 

6,220  6U; 

1845 

202,460 

lß 

g  -0 

31,566 

27,477 

4,089 

26  l» 

12.HI  74,si 

1  650 

211,188 

8,728 

4,11 

31,901 

29,868 

2,043 

23,4! 

6,685 

76.» 

1866 

2S0.140 

18,952 

8,»; 

82,909 

27,696 

6,218 

27.&I 

13,739 

72.49 

1860 

247,397 

17,257 

'M 

34,372 

30,250 

4,121 

23,« 

13,136 

76,12 

1821-1860 

»7,801 

64.* 

286*82 

218,864 

22,878 

74,428 

76,4» 

1  8  A  1 

252,355 

4,968 

2,00 

7,777 

5,443 

2,334 

47,us 

2,624 

52, w 

1  862 

265,334 

2,979 

1,18 

7,344 

6,689 

1,655 

55,5« 

1,324 

44,44 

18G3 

256,432 

8,098 

Mi 

7,850 

6,068 

1,787 

67,im 

1,311 

42,33 

1804 

263,572 

5,140 

l,*o 

7,832 

6.745 

1,087 

2l,i& 

4,053 

78^4 

1865 

269,234 

5,662 

2,15 

8,420 

7,892 

628 

9,M 

5,1*4 

90/.T 

1861 — 1865 

a;/«7 

NrS3 

39,223 

31,832 

*'i,85 

14,446 

1  O  O  O 

11,716 

Q  T«>G 
47,  l-O 

(,5o< 

1,189 

10,15 

10,627 

89^ 

1867 

289,679 

8,629 

3,07 

9,215 

6,277 

2,!)3S 

34, Di 

5,691 

65,r. 

1868 

297,161 

7,582 

2.« 

9,953 

7,045 

2,!)08 

S8,*i 

4.674 

61.« 

1869 

306,468 

9,827 

3,14 

10,542 

7,716 

2,826 

30,30 

6,501 

69,;o 

1866—1869 

37,354 

Xt),43<> 

9.HG1 

2tf,4; 

27 

"3,1* 

1841—1860 

69,001 

28,«. 

77,66» 

«0,407 

17,262 

2»,)» 

41,88» 

70,w 

1831—1869 

166,892 

104,i» 

818,891 

278,761 

40,180 

26,»* 

116,262 

74,32 
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VI.  Die  Hauptresultate  der  Bewegung  der  Be- 
völkerung im  Amte  Bergedorf.  1847—1870. 

Da»  Amt  Bergedorf,  bestehend  aus  dem  Städtchen 
Burgedorf,  den  Landschaften  Altengamrae,  Xeuengamme, 
Kirchwftrder  und  Curslack  —  den  sg.  Vierlauden  —  sowie 
der  Dorfschaft  Geesthacht,  seit  1420  durch  gemeinsame 
Eroberung  in  den  Communionbesitz  der  Städte  Humburg 
und  Lübeck  gelungt,  int   erst  seit  dem  Jahre   1868  dem 
Gebiete  der  freien  Hansestadt  Hamburg,  als  alleiniger  Be- 
sitzerin, einverleibt  worden.   Die  auf  die  Bevölkerung  dieses 
Amtsbezirke»  bezüglichen  Thatsachcu  sind,  sowohl  was  den 
Stand  wie  die  Bewegung  derselben  anlangt,  in  den  sämmt- 
licheu  die  fünf  Jahrgänge  vou  1^61  bis  1  t>(>.ri  umschliesscnden 
l'iiblikationen  des  Verein»  für  Lfibeckische  Statistik  in  dem 
„Statistischen  Jahrbuch  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck"  in 
ihren  Hauptmomenten  veröffentlicht  worden.  Die  hier  in  der 
nixctiKtehendeu  Tabelle  XXXITX  erfolgende  Mittheilung 
greift  znrüek  bis  auf  dasJnhr  1847,  giebt  aber  für  diesen  Zeit- 
rami)  nur  die  hauptsächlichsten  Tliatsachcn:  die  Totalzahl 
der  Kheschliessungen.  der  Geburten  —  unter  besonderer 
Angabe  der  unehelichen   und  Todtgehurteit         wie  der 
Sterbefalle.     Diese  Resultate  sind  au*  den  auf  dem  Amte 
zu  Bergedorf  deponirteu  Abschriften  der  Kirchenbücher 
gewonnen  worden.    Eine  ausführlichere,  insbesondere  die 
Geschlechts-  und  Altersverhältnissc  berücksichtigende  Kx- 
trahirung  erschien  sowohl  wegen  der  veralteten  Beschaffen- 
heit der  Kirchenbücher  wie  aus  dem  l'mBtande,  dass  das 
Amt  Bergedorf  erst  seit  kurzer  Zeit  vollständig  mit  dem 
Hamburgischcii  Staate  verwachsen  ist ,   unthunlich.  Bei 
einer  späteren  Bearbeitung  wird  selbstverständlich  auch 
diesem  Bezirk  in  eingehenderer  Weise  Beachtung  geschenkt  j 
werden. 

Die  Volkszählung  geschah  im  Amte  Bergedorf  bisher 
gleichzeitig  mit  der  Zählung  in  Lübeck,  und  fiel  in  dem 
hier  in  Frage  kommenden  Zeitraum  auf  den  1.  September 
1851,  1  f*57,  1802  und  sodann  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Zollverein  auf  den  3.  Dozember  1867.    Ks  ergab  sich 

1851  eine  Totalbevölkerung  von  11,875  Personen 

1857    -  «  -  12,198 

1802    -  -  -  12,408 

1867    «  -  «  12,510 

Vergleicht  man  hiermit,  um  eine  ungefähre  Vor- 
stellung von  der  Bedeutung  der  Ziffern  zu  erhalteu,  die 
in  der  Tabelle  XXXIII.  mitgeteilten  positiven  Angaben, 
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so  bekommt  man  zunächst  in  Betreff  der  Eheschliecsnn- 
gen,  dass  wahrend  der  Jahre 

vou  1 845/&i  durchschnittlich  96  oder  0,si  % 
-    18w.i;  -         104     «    0,h»  - 

«    IsWbj  ,         105     «    0**  - 

«    18W«;  «         123     «    0,1»  « 

durchschnittlich  auf  die  Bevölkerung  der  Zählungsjahre 
1851.  1857,  1862  und  1867  fallen. 

In  gleicher  Weise  die  Geburten  berechnet,  ergeben: 

von  18i:.5i:  «91  oder  3,2n  %  der  Bevölkerung  von  1851, 
-    l&Vi-.:  »87    •     3.,;  -      -  -  1857, 

«    18w/,;.:  394    -     3,1,1  -  -  1862, 

«    18**'«;:  413    -     3,30  «  -  -  1867. 

Die  Gesamnithcit  der  unehelichen  Geburten  während 
des  ganzen  Zeitraumes  von  1847 — 1870  belaufen  sich  auf 
930,  die  Todtgeburten  auf  430.  Jeue  machen  9,7«,  diese 
l  e.i  "/o  der  Geborenen  aus. 

Die  Sterbcfälle  ohne  die  Todtgeboreneu  endlich  ver- 
halten sieh  in  folgender  Weise  zu  der  lebenden  Bevölke- 
rung.   Ks  starben  im  Durchschnitt  der  Jahre 
184;       278  Personen  oder  2,:u  %  der  Bevölkerung  von  1851, 
IM'-       SI0      -  -      2,,4  -     «         -  «  1857, 

18*.'«:  283      .         «     2,«  -    -  «  1862, 

18W      293      «  -     2.:u  -    -  -  1867. 

Natürlich  knnu  diesen  Berechnungen  nur  ein  sehr 
aproximativer  Werth  beigelegt  werden. 

Was  schliesslich  den  Zuwachs  der  Bevölkerung  anlangt, 
so  sei  in  Kurzem  bemerkt,  dat.*  dieselbe  sich  von  1801 
bis  1867  um  635  Einwohner  oder  ö,;i6  °/u  gemehrt  hat. 
Diese  Zunahme  erscheint  indessen  als  sehr  unbedeutend, 
namentlich  wenn  man  den  Uelierschuss  der  Geburten  über 
die  Sterblichkeit  in  Betracht  zieht.  Geboren  wurden  wäh- 
rend dieses  Zeitraumes  9155,  es  starben  7002  Personen, 
es  bestand  sonach  ein  Geburteuüberschuss  von  2153  Per- 
sonen oder  18,13  */«.  I'ie  natürliche  Vermehrung  ergiebt 
also  bei  weitem  mehr  als  die  durch  die  Volkszahlung  er- 
mittelte. Um  die  zwischen  beiden  Grössen  befindliche 
Differenz  von  1518  oder  12,78%  muss  demnach  die  Be- 
völkerung durch  eine  stärkere  Ans-  wie  Einwanderung  ge- 
mindert worden  sein.  Es  ist  dies  auch  hinlänglich  zu  er- 
klären. Nahe  bei  Hamburg  gelegen  hängen  Bergedorf  und 
die  Vicrlande  wesentlich  von  dieser  Grosstadt  ab  und 
senden  alljährlich  dorthin  ein  ansehnliches  Kontingent. 
Die  Zunahme  der  Bevölkerung  erreicht  daher  bei  weitem 
nicht  die  Höhe,  welche  sie  von  allei  Einwanderung  abge- 
sehen bloss  durch  den  Ueberschuss  der  Geburten  über 
die  Stcrbofallc  haben  müsste. 

i.  C.  F.  »Hsmann. 
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XXXIH  Hauptresultate  der  Bewegung  der  Bevölkerung 

im  Amte  Bergedorf  von  1847—1870. 


Jahre. 

Ehe- 
schllessungen 

Sfcmntliohe  öebwten 
mit  Einschlug» 
der  Todtg'eboreDon 

Duoi 
todtgebonm 

Davon 
«ebcliehe 

SterbeflUe 
mit  Ausschluss  der 
Todtgeborenen 

l 

2 

3 

4 

5 

6 

1847 

108 

-----  —  -  — — 
357 

11 

39 



303 

1848 

90 

390 

12 

28 

263 

1849 

9, 

416 

26 

44 

298 

1  850 

88 

410 

26 

35 

274 

185  1 

100 

377 

18 

26 

252 

1  852 

litt 

402 

18 

38 

340 

1853 

103 

368 

11 

24 

303 

185  1 

103 

404 

25 

34 

811 

1855 

106 

379 

23 

46 

2?6 

1866 

101 

397 

19 

43 

252 

1S57 

114 

371 

20 

36 

371 

18  5  8 

122 

397 

l!t 

31 

266 

isr.» 

93 

415 

11 

38 

298 

1  860 

103 

307 

10 

25 

299 

186  1 

134 

40b 

13 

40 

286 

1862 

387 

14 

47 

263 

18G3 

123 

42^ 

■>■> 

G9 

272 

1864 

!!6 

42'J 

25 

50 

306 

1865 

172 

368 

21 

38 

323 

18  6  6 

103 

*J9 

14 

42 

277 

1867 

119 

437 

17 

37 

286 

1868 

121 

405 

15 

89 

273 

1  869 

96 

455 

2> 

47 

298 

1870 

111 

410 

20 

29 

300 

1M7-1870 

3567 

n'.s". 

m 

900 

7003 
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Die  Hauptergebnisse 


der  zu 


Verwaltungszwecken  innerhalb  des  Hamburgischen  Staates 

vorgenommenen  Zählungen 

der  Jahre  1868,  1869  und  1870. 


Aua  den  einleitenden  Mitteilungen  im  ersten  Heft© 
dieser  Publikation  (S.  I.)  geht  hervor,  dass  die  nächste 
Veranlassung  zur  Errichtung  des  statistischen  Bureaus 
der  Steuerdeputation  die  war,  durch  zweckmässige  Er- 
hebung der  Bevölkerung  und  aus  deren  Ergebnissen  der 
Steuerpflichtigen,  eine  ergiebige  Grundinge  für  die  Aus- 
schreibung der  Einkommensteuer  zu  beschauen.  Dieser 
l  instand  erheischte  iii  den  Jahren,  in  welchen  keine 
allgemeine  Aufnahme  der  Bevölkerung  erfolgt  —  wie  sie 
Beilher  im  Zollverein  alle  drei  .lahre  statthatte,  in  Zukunft 
für  alle  fünf  Jahr«  normirt  ist  —  eine  ähnliche  Zählung 
lediglich  buh  administrativen  Gründen  eintreten  zu  lassen. 
Dem  entsprechend  wurden  solche  Krhebungen  des  Personal- 
»tandeK  wie  der  'Wohnung»-  und  Miethcvcrhältnisse  —  in 
Hamburg  unter  dem  Namen ., Umfragen "  bekannt  —  in  den 
Jahren  18ß8  und  18t>9,  in  welche  keine  Zollvcrcinszähluug  fiel 
und  ebenso  im  Jahre  1870  vorgenommen,  da  in  Folge  de* 
eingetretenen  Krieges  die  für  diese«  Jahr  angesetzte  all- 
gemeine Bevölkerungsabnahme  durch  BundesrnthsbeschluRs 
bis  1871  verschoben  wurde. 

Wie  aus  der  im  zweiten  Hefte  der  vorliegenden 
Pnbliration  (S.  II.  und  III.) enthaltenen  geschichtlichen  Dar- 
stellung über  die  Krhebungsarten  de»  Bevölkeruiigsstandes 
erhellt,  hatten  bereit»  seit  dem  Jahre  1815  in  der  inneren 
Stadt,  später  auch  in  den  Vorstädten  und  in  etwas  ab- 
weichender Weise  im  Landgebiete  halbjährlich  —  jedoch 
mit  einzelnen  Unterbrechungen  —  sog.  Umfragen  zur  Er- 
mittelung zunächst  der  zum  Eintritt  in  daa  Bürgerinilitär 
Pflichtigen,  sodann  auch  der  C  o n  t  rib  u abe  In  statt, 
welche  durch  die  Offiziere  und  Feldwebel  der  Bürgergarde 
vorgenommen  wurden.  Dabei  dehnten  sich  die  Aufnahmen, 


I  soweit  es  hier  darauf  ankommt,  auf  das  Geschlecht,  das 
Alter,  je  nachdem  die  Personen  über  oder  unter  18  Jahre, 
ihre  Staatsangehörigkeit,  oh  Hamburger  oder  fremd  und 
im  Allgemeinen  auf  den  Beruf  aus.    Militär,  Schiflttbe- 
völkerung,    sowie    alle    in   Kxtrahaushaltungen  lebenden 
(  Personen  blieben  unberücksichtigt.    Dieses  System,  welche* 
!  im  Jahre  JHtjti  zum  letzten  Male  in  Uebung  war,  wurde  jedoch 
I  verlassen,  nachdem  die  Resultate  der  in  demselben  Jahre  i-twas 
später  durch  das  statistische  Bnreau  der  Steuerdeputation 
unternommenen  Volkszählung  die  bisherige  Erhebuugawoise 
durch  die  Offiziere  und  Feldwebel  des  Bürgermilitärs  al* 
unzuverlässig  und  ungenügend  herausgestellt  hatten,  so 
i  dass  es  als  zweckmässiger  erschien,  die  Umfragen  für  die 
Zukunft  auch  der  Leitung  deB  statistischen  Bureaus  zu  unter- 
stellen.   Mit  dem  Uebergauge  der  Zählungsgeschäfte  an 
diese  letztere  Behörde  wurde  denn  auch  die  Art  der  vor- 
maligen —  auf  Seite  II  und  III  de*  zweiten  Heftes  be- 
schriebenen —  Umfragen  umgestaltet. 

Das  dermalige  Verfahren ,  nach  welchem  die  Er- 
hebungen der  Jahre  lHti*,  1869  und  1870  bewirkt  wur- 
den, ist  folgendes.  Da  es  für  die  Grundsteuerveranlagung 
darauf  ankommt,  uicht  nur  die  Bewohner  von  Grundstücken 
sondern  auch  die  von  denselben  gezahlten  Miethen  kenneu 
zu  lernen,  wurde  —  und  zwar  allemal  im  November  — 
zunächst  an  die  auB  den  auf  dem  Luufenden  gehaltenen 
Registern  des  Vorjahrs  sich  ergebenden  Grundeigentümer 
aufgefordert,  die  Namen  der  Miether  ihrer  Besitzungen, 
die  Miethebeträge ,  sowie  die  von  den  Eigueru  selbstbe- 
nutzten oder  leerstehenden  und  uuvermietheten  Lokalitäten 
in  ein  in  nachstehender  Form  eingerichtetes  Formular  ein- 
zutragen. 


M 

Die  unterzeichnete  Deputation  fordert 
Herrn 

als  Kiguer  des  Grundstockes,  belegen 

hiedurch  auf,  nachstehend  eine  speeificirto  Angabc  der  Ycrmicttutng  in  dem  bezeichneten  Grundstücke  zu  machen.  Vom 
Eigner  benutzte,  sowie  leerstehende  und  unvermietheteLo kalitäte «sindebon falls  au fzuführen,  letztere 
aber  als  solche  zu  bezeichnen,  und  sind,  falls  dieselben  früher  vermiethet  waren,  die  Namen_der  letzten  Miether  atizugeben. 
SB.  Bei  Sp»irh*ra  .»Irr  »&J.r.,n  U(m>gu>ii  Li  »mvtührea,  ol>  niotutljthii  odi-r  j«hrll<li»  Ml-lli-o- 

&tttl  inrrf  in-  nmi&n  Ttym  vi*J*r  abyrMt. 


Bwirhnung 
■ir. 


Namen  der  Mietlier 


•Uhrllcli« 
Ni'ttw  Ind. 


BofeirUnilDK 


Jfamen  der  Miether 


Jibrlkhf 
MI,  ll>»  loci. 
w«jM^nci»w 
ct.n 


Dan  obi| 

Hamburg,"den 


Angaben  richtig  und  ge\ 
November  18 


  .. 

sind,  bescheinige  ich  durch  n 


Unterschrift: 
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Auf  Grund  dieser  Ermittelung  erhalten  dann  sowohl 
Eigenthttincr  wiu  Miether  h  a  u  s  h  a 1 1  u  n  g  s  w  c  i  8  e  ein 
anderweites  Formular  zur  Ausfüllung  zugesandt.,  welches 
auf  seiner  ersten  Seite  spezielle  durch  die  Abschätzung 
zur  Steuer  bedingte  Fragen  enthält.  Eine  Wiedergabe 
dieses  Theils  des  Formulars  ist  um  so  weniger  erforder- 
lich, da  es  sich  hier  nicht  um  Material  für  Steuerfragen 
und  speziell  für  die  Grundsteuer  handelt  und  überdies 
selbiger  schon  in  dem  zweiten  Hefte  (Seite  III)  —  gelegentlich 
der  Schilderung  des  Verfahrens  bei  der  allgemeinem  Volks- 


zählung vom  3.  Dezember  1867  (mit  welcher  zugleich  die 
|  Steuerumfrage  verbunden  wurdu)  —  abgedruckt  ist.  Die 
Rückseite  enthält  hingegen  lediglich  auf  die  Personalver- 
h&ltnisse  der  Steuerpflichtigen  und  ihrer  Haushaltungs- 
geno&sen  bezügliche  Rubriken.  Das  Schema  »uf  der  Kück- 
j  scito  (welches  im  Jahre  1H67  der  allgemeinen  Zählung 
wegen  nicht  zur  Anwendung  kam,  rusp.  kommen  konnte 
uud  daher  auch  au  der  gedachten  Stelle  sich  nicht  findet) 
ist  nun  folgendes  : 


Verzeiohniss  aller  Personen,  welche  der  auf  der  anderen  Seite  des  BogenB  bezeichneten 

Haushaltung  angehören. 


Lau« 
fende 

Nr. 


1.  Tor-  und  Zuname  jeder  Person. 


I 

Sfimmtlicbe  Vornamen.  Zuname. 


2.  Ge- 
burt«- 
jähr. 


ä.  Ob  Ehemann, 
Eherrai,  Kind. 
Enkel,  Bruder, 

Oheim  etc.  oder 

Einloglrer, 
Schläfer  etc.  ♦ 


1.  Ob  ledig, 

verhol  - 
rathet,  rer- 
wlttwot,  ge- 
schieden? 


5.  Stand  und  Beruf 


i'b  Prinzipal,  M^littT, 
Uli«.  Ulmttl-yle  't«. 


Ob  klxig.T  IKii- 
Kit,  S«-hnu»TT- 

WUti'U-r  O'UT 

hlr.l„r  Sutla- 


Ob  Fr>tii.l.  r  1  I 

■».■•■•iii  r»u-  i»t 

<Im  ll'imntliliuiii 


hierdurch  bescheinige  ich,  dass  die 
und  gewissenhaft  gomacht  sind. 

den     Dezember  1* 


Angaben  auf  beiden  Seiten  dieses  Fragebogens  nach  meiner  besten  Ucberzeugung 


Bei  der  Erhobung  wurdu  an  dem  Prinzip  der  orts- 
anwesenden Bevölkerung  festgehalten.  —  Von  der  all- 
gemeinen Volkszählung  unterscheidet  sich  jedoch  das  hier 
beobachtet«  Verfahren ,  dass  einmal  die  Zählung  nicht  an 
einem  Tage  bewerkstelligt  wird  ,  sondern  im  Laufe  von  1 — 2 
Wocheu,  da  eine  so  präzise  Ermittelung  des  Bcvölkerung«- 
stande.i,  wie  sie  bei  jener  angezeigt  ist,  sich  hier,  wo  in 
erster  Linie  die  Besteueruugsverhaltnisiie  in  Frage  stehen, 
nicht  nothweudig  macht.  Ferner  haben  sich  diese 
Stcuerumfrageu  in  keinem  der  drei  vorliegenden  Jahre  auf 
den  Gesammtumfang  des  Haniburgischen  Staats  erstreckt. 
Der  Rayon,  iu  welchem  die  Zählungen  vorgenommen  wur- 
den, utnfasst  ungefähr  das  Freihafengebiet  mit 
der  entfernteren  Elbinselu  oder  im  Speziellen: 

1)  die  acht  Steuerdistrikte  der  Stadt  d.  h.  der 
Stadt  mit  Einscbluss  von  St.  Georg  und  der  Vorstadt 
St  Pauli. 

2)  vom  Landgebiet: 

a)  aus  dem  Geestlande: 

Borgfelde,  Hamm,  Ilammerdeich  und  Horn, 
Hohenfelde,  Uhlenhorst,  Barrobeck,  Eilbeck, 
Winterhude,  Eppendorf,  Eimsbüttel,  die  Be- 
zirke „vor  dem  Dammthore,  rechts1'  und  „vor 
dem  Dammthore,  links" ; 

b)  aus  dem  Marschlande: 

Bill  warder  Ausschlag,  Stein  warder,  Grosser 
Grasbrook  und  Kleiner  Grasbrook. 
Das*  die  Erbebung  nicht  auf  das  ganze  Staatsterri- 
torium  ausgedehnt  wurde,  hat  darin  seinen  Grund,  dass 
in  den  von  Hamburg  entfernter  liegenden  Theilen  des 
Landgebietes    der  Bevölkerungtatand    binnen  Jahresfrist 

unterworfen  ist,  als  dass  es 


einer  zu  geringen  Schwankung 
zum  Zwecke  der  SteuerverauU 


erscheinen  könnte,  das  doch  immerhin  mit  Arbeit  nnd 
Kosten  verknüpfte  umständliche  Erheb  twgsverfahreu  hier 
zur  Anwendung  zu  bringen.  Auch  ist ,  weil  hier  nicht 
steuerpflichtig,  die  Militär-  und  die  Schiffsbevölkcrung 
unbeachtet  gelassen. 

Abgesehen  nun  von  dein  zuvörderst,  massgebenden 
Interesse  an  einer  richtigen  Veranlagung  .der  Grund-  und 
der  Einkommensteuer,  sowie  weiter  der  Aufstellung  der 
Listen  für  die  Reichstags-  und  Bürgerschaftswahten  bieten 
die  aus  den  Umfragen  gewonnenen  Resultate  für  die  Ge- 
bietatheile,  auf  welche  sich  die  Aufnahmen  beziehen,  be- 
volkcrungs«t«tigti&che  Thatsachen,  welche  um  so  werth- 
voller sind,  als  sie  den  Wechsel  im  Stande  der  Bevölke- 
rung für  die  Jahre  nachweisen,  in  denen  allgemeine  Volks- 
zählungen nicht  existiren  und  für  welche  Zeiträume  sonst 
sichere  Anhaltspunkte  iu  anderen  Ländern  zu  mangeln 
pflegen.  Wir  haben  es  deshalb  auch  von  Interesse  erach- 
tet, durch  die  Mittheilung  der  Ergebnisse  der  Umfragen 
aus  den  Jahren  1868,  1869  nnd  1870  die  jährlichen 
Schwankungen  der  Harabnrgiscben  Bevölkerung  innerhalb 
dee  oben  präcisirten  Rayons  darzulegen.  —  Die  nach- 
stehende Tabelle  bringt  die  gedachten  Thatsachen ,  be- 
schränkt sich  jedoch  lediglich  auf  die  Angabe  der  summari- 
schen Personenzahl  in  den  einzelnen  Distrikten  und  Ort- 
schaften, macht  hingegen  die  stattgefundene  Zu-  oder  Ab- 
nahme ersichtlich  und  enthält  doshalb  auch  des  Vergleiche« 
wegen  die  auf  den  hier  in  Betracht  kommenden  Rayon 
fallende  Bevölkerung  des  Jahres  1867,  wie  sie  durch  die 
allgemeine  Volkszählung  erbracht  ist  Wir  entnehmen 
aus  der  gedachten  Tabelle  Folgendes. 

Die  Zollvereinsaufnahme  vom  3.  Dezember  1867  hatte 
für  das  Gesammtterritorinm  des  Hamburgischen  Staate« 
306,507  ortsanwesende  Personen  ergeben.  Nimmt  i 
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hiervon  die  Bevölkerung  derjenigen  Gegenden  hinweg,  in 
welchen  die  Steuerunifrngen  der  der  drei  nächsten  Jahre 
nicht  statt  hatten,  imgleichen  die  Schiffs-  and  Mi- 
litärbevölkcrung,  so  ergiebt  sich  flir  den  oben  speeificirten 
Stauerzählbezirk  für  1867  eine  Bevölkerung  von  265,767 
Seelen.    Dieselbe  vertheilt  »ich  auf  die 

innere  Stadt  mit  156,722  Köpfen 

St.  Georg  „  32,123 

Vorstadt  St  Pauli   31,775 

betr.  Orte  der  Geestlande  .     „     38,151  „ 
„       „     „  Marschlande     „       6,693  „ 
Von  der  obigen  Gesammtzahl  fallen  auf  diese  einzelnen 
Bezirke  und  zwar  auf  die 

innere  Stadt  58,»;% 

Vorstadt  St.  Georg  ....    12,3»  ,, 
„        St.  Pauli  ....    ll,os  ,. 
betr.  Orte  dur  Geestlande     .    14,»  „ 
„       „     „    Marschlande  .     2,ia  „ 
Stadt  und  Vorstädte,  der  eigentliche  Kern  des  Haniburgi- 
acheu  Staates,  machten  demnach  im  Jahre  1867  zusammen 
83,is  n/o,  also  noch  weit  über  drei  Viertel  des  in  Frage 
kommenden  Gebietes  aus,  wahrend  mit  Bezug  auf  das  ge- 
samtste Staatstert  itorium  dieselben  nnr  72.07  %  umfassten. 

Die  Umfrage  des*  Jahres   1868  ergab  nnn  in  ihren 
ILmptresultaten  folgenden  Bevölkerungsstand: 
für  die  innere  Stadt  .    .    .    155,445  Einw.  oder  56^7  "'o 

„  St,  Georg   33,759    „       „    12,«  „ 

„  die  Vorstadt  St.  Pauli    .     35,843    „       „    13,n  „ 
„    betr.  Orte  der  Gecst- 

lamle  .    .     41,140  „ 
,.  „       „  derMarsch- 

londe  .    .       7,153  „ 


genommen  haben,  in  denen  die  Erweiterung  von  Strassen 
vorgenommen  wurde. 

Wahrend  also,  wie  wir  sehen,  die  innere  Stadt  an 
Einwohnern  eingebüast  hat,  sind  es  die  Vorstädte,  welche 
einen  und  zwar  beträchtlich  viel  grösseren  Zuwachs  an 
erkennen  geben.  Namentlich  traf  auf  die  Vorstadt  St.  Pauli 
eine  verhaltnissmassig  sehr  ansehnliche  Vermehrung.  Ihr 
Personalstand  erhob  sich  von  31,775  auf  35,843,  also  um 
4068  Köpfe  oder  12,ao0/o.  Weit  weniger,  weil  wenigstens 
in  dem  westlichen,  hochgelegenen  Theile  im  Raum  be- 


ilud wegen  des  schon  kostspieligeren  Grund  und 
Bodens  weniger  gesucht,  nahm  die  Vorstadt  St.  Georg  au,  die 
bloss  um  1536  Einwohner  oder  4,i»  °/o  wuohs.  Aber  auch 
die  der  Stadt  nahergelegenen  Theile  des  Landgebietes,  die  in 
den  Umfragerayou  hineingezogen  waren,  hatten  in  dem 
einen  Jahr  eine  lebhafte  Zunahme.  Dieselbe  betrug  in  den 
Marschlauden  2995,  in  dun  Geestlanden  460  Personen  oder 
7,s6  resp.  6,«  %  . 

Im  Jahre  1869  ergab  die  Zählung: 
in  der  inneren  Stadt    .    .    .    156,459  Einw.  od.  66^m  °/o 


15,06  „ 
2,««  ,. 


Im  Ganzen  .  .  273,349  „  oder  100  % 
Im  Vergleich  mit  den  Resultaten  der  1867er  Zählung 
zeigt  sich  hier  im  Gesainmtdnrchschnitt  eine  Zunahme 
von  7582  Einwohner  oder  2^i"/o.  Dieselbe  ist  jedoch  im 
einzelnen  ausserordentlich  verschieden.  Am  meisten  trifft 
sie  die  Vorstadt  St.  Pauli,  sodann  die  Geest-  und  Marsch- 
gegendeu.  Die  innere  Stadt  weist  hingegen  eine,  wenn 
auch  nur  kleine,  Abnahme  auf.  iiier  haben  »ich  nämlich 
1277  Einwohner  oder  ''/o  weniger  als  im  vorigen  Jahre 
ergeben.  In  erklart  sich  dies  in  einer  Grossstadt  wie 
Hamburg  darauf«,  da?»  die  an  Ausdehnung  wachsenden 
Geschäftsunternehmungen  darauf  hinwirken,  mehr  und  mehr 
Räumlichkeiten  lediglieh  zu  geschäftlichen  Zwecken  zu 
benutzen.  Dadurch  wird  aber  ein  entsprechender  Theil 
der  Bevölkerung,  weil  der  Raum  in  der  Instadt  für  Neu- 
bauten beschränkt  ist,  in  die  Vorstädte  gedrängt,  welche 
demselben  gleichzeitig  die  Annehmlichkeit  einer  grösseren 
uud  verhältnissmässig  wohlfeileren  Wohnung  gewahren. 
Die  Wahrnehmung,  das»  gerade  die  Vorstädte  bei  dem 
immer  mehr  überhand  nehmenden  Raummangel  in  der 
inneren  Stadt,  dem  Mittelpunkt  des  Verkehrslebens,  au 
Umfang  wachsen,  ist  keine  neue,  sondern  eine  in  allen 
grösseren  und  mittleren  Städten  vielfach  gemachte  Erfahrung. 
Aus  dem  Umstände  nun,  dass  die  städtischen  Grundstücke 
theilweisu  lediglich  geschäftlichen  Zwecken  dienstbar  ge- 
macht werden,  während  diu  Inhaber  ausserhalb  des  engeren 
Stadtgebietes  ihre  Häuslichkeit  haben,  bewirkt  natürlich 
dort  eine  entsprechende  Abnahme  der  Bevölkerung,  hier 
eine  Zunahme.  Für  Hamburg  machte  sich  innerhalb  der 
beiden  Zäblungsperioden  aber  auch  noch  der  weitere 
Einfluss  geltend  .  dass  eine  Neuregulirung  einzelner 
Strassen  und  die  damit  verbundenen  Expropriationen  eine 
Anzahl  von  Bewohnern  zur  Verlegung  ihres  Wohnsitzes 
uöthigte.  Die  Ergebnisse  dur  Umfrage  weisen  es  deutlich 
nach,  dass  wesentlich  diejenigen  Bezirke  au  Bewohnern  ab- 


St»  Georg   34,729 

die  Vorstadt  St.  Pauli     .  38.885 
den  betr.  Orten  der  Geetlande  44,953 
»     »       -      *  Marschlaude  7,650 


12,i« 
13,;« 
15,w  » 
2,;t  > 


Zusammen  282,676  Einw.  od.  100  % 

Die  Zunahme  war  in  diesem  Jahre  grösser  als  im 
vergangenen.  Sie  betrug  9327  oder  3^i  %,  während  sie 
1868  2,«4%  ausmachte.  Die  innere  Stadt  hat  im  Laufe 
des  Jahres  1869  ebenfalls  an  Bewohnern  gewonnen  und 
zwar  1011  oder  0,«  %,  während  sie,  wie  ausgeführt,  im 
voraufgehendeu  Jahnsubschnitte  eine  geringe  Abnahme 
hatte.  Aus  den  Urlisten  ergiebt  sich,  dass  die  Stadttheile, 
in  denen  die  Neuregulirung  des  Straigcusystems  vollendet 
war,  einen  merkbaren  Zuwachs  an  Einwohnern  hatten, 
wo  hingegen  diejenigen,  in  denen  dio  Umbauten  noch  an- 
dauerten, und  von  Neuem  Häusercomplexe  eingerissen  wurden, 
an  Personen  ärmer  wurden.  Dio  Zunahme  der  Vorstadt« 
ist  indessen  nicht  so  beträchtlich,  wie  in  der  vorigen  Em- 
de. St.  (ieorg  ist  nur  um  970  Köpfe  oder  2,88°> 


Irageperid 


angewachsen,  d.  h.  wenig  über  die  Hälfte  dpa  im  vorigen 
Jahre  constatirten  Verhältnisses.  Auch  St.  Pauli,  welches 
sieh  immer  noch  um  3042  Personen  oder  K,«  uo  vermehrte, 
erreiohte  bei  weitem  nicht  die  frühere  Steigerung.  Die 
grösste  Zunahme  findet  sich  in  den  in  Frage  kommenden 
Geestortschaften,  die  um  3804  oder  9,ä<  °/o  gestiegen  sind, 
während  sie  sich  von  1867  auf  1868  nur  um  7^1  ",'<•  mehr- 
ten. Auch  die  Marschlande  weiseu  gegen  jenen  Abschnitt 
eine  etwas  stärkere  Zunahme  auf ;  sie  gewannen  an  Ein- 
wohnern 497  oder  ß.sa  "In. 

Das  Jahr  1870.  in  welchem  an  Stelle  der  ausgesetzten 
Volkszählung  die  Umfrage  wieder  eintrat,  hat  nun  eudlich 
für  die  innere  Stadt    .    .    .    154,136  Einw.  od.  54,ts  0  o 
.  St.  Georg   35,088    «       «    12.ni  « 

-  die  Vorstadt  St.  Pauli    .     39,609    «       «    13,w  * 

-  -  betr.  Geestortsc  haften      47,494    «        «     16,n»  « 

-  -  betr.Warscborteehaften       8,165    -       «      2,s;  « 


Im  Ganzen    .    .   284.492  Einw.  od.   100  % 

ergeben.  Wie  wohl  vorauszusehen  war,  lieferte  diese  Er- 
1  hebung  kein  günstiges  Resultat.  Der  Krieg,  der  sowohl 
:  einen  bedeutenden  Theil  von  der  einheimischen  wie  von  der  er- 
heblichen Anzahl  der  nicht  Staatsangehörigen  Jugend,  welche 
die  grosse  Handelsstadt  angelockt  hatte,  unter  die  Fahnen 
rief,  als  auch  lähmend  auf  die  Verkehrsverhältnisse  einwirkt« 
und  auderwuite  Arbeitskräfte,  welche  durch  das  Aufgebot 
nicht  eingefordert  wurden,  entbehrlich  macht«,  hat  natür- 
lich den  wesentlichsten  Einfluss  auf  dieses  Ergebnis»  go- 
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äussert.  So  konnte  es  kommen,  dass  eiu  Gebiet,  welches 
sonst  eine  jährliche  Zunahme  von  etwa  3  %  nachwies,  in 
diesom  Jahre  sich  nur  um  1816  Bewohner  oder  °/o  hob. 
Am  stärksten  wurde  die  innere  Stadt  durch  die  Zeitläufte 
betroffen.  Sie  ging  nm  2383  Köpfe  oder  1,«  %  zurück. 
In  der  Stadt  selbst  wohnte  naturgemäM  die  überwiegende 
Anzahl  aller  derer  des  im  Jünglings-  nnd  besten  Mannes- 
alter  stehenden  Theiles  der  Bevölkerung,  die  in  dein  aus- 
gedehnten Verkehrsleben  ihre  Beschäftigung  fanden  und 
nun  von  derselben  fort  dem  Feinde  eutgegengeführt  wurden. 
Hamburg  selbst  hat  selbstverständlich  nur  das  kleinere 
Kontingent  zu  den  auf  seinem  Gebiete  eingezogenen  Mann- 
schaften gestellt,  zumal  die  älteren  Jahrgänge  der  Reserve 
und  die  der  Landwehr  hier  noch  nicht  existiren.  Dagegen 
hat  die  grosse  Anzahl  der  Staatsfreimleu,  welche  sich 
namentlich  in  seiner  lustudt  aufhielt,  nach  dieser  Seite  hin 
den  Ausschlag  gegeben.  Wäre  nicht  bei  diesen  Umfragen, 
wie  angeführt,  die  Militärbevölkernng  ausser  Acht  gelassen, 
so  würde  sich  allerdings  ein  wesentlich  anderes  Kesultat 
herausgestellt  liaben,  da  eine  bedeutende  Anzahl  französi- 
scher Gefangener  iu  die  Stadt  gelegt  war  und  die  Stärke 
der  Ersatz-  und  Bewachnngstruppen  der  der  Friedens- 
gamison  mindestens  nichts  nachgab. 

Natürlich  machten  sich  auch  in  den  übrigen  Bezirken 
die  außergewöhnlichen  Verhältnisse  bemerkbar,  «loch  bei 


weitem  nicht  so,  wie  in  der  Instadt.  St-  Georg  wuchs  um 
359  Köpfe  oder  l,os>,  St.  Pauli  um  724  Köpfe  oder 
l,*i  >.  Bio  Geestlande,  soweit  sie  gezählt  sind,  nahmen 
um  2541  Personen  oder  f>,*s  °/o  zu-  Am  wenigsten  litten 
dio  betreffenden  Ort«  der  Marschlande,  welche  515  Ein- 
wohner oder  li.;:t  %  mehr  als  1869  aufwiesen. 

Blickt  man  nun  auf  den  ganzen  Zeitraum  von  1870 
bis  1807  zurück,  so  ergiebt  sich  für  den  gesammteu  in  die 
Umfrage  hineingezogenen  Rayon  eine  Zunahme  von  ",«6  7», 
im  Eiuzelueu  dagegen : 

für  die  iunere  Stadt  eine  Abnahme  von  l^»0/o 

•  St.  Georg    .        eine  Zunahme    «  8,ü 

•  St  Pauli  «         -   24,«  - 

•  dio  Geestorte  .  «  -  '  24,*»  « 
-    «    Marschorte      -         -         -   2 1,99  * 

Soviel  ist  aus  der  Tabelle  im  Allgemeinen  über  dun 
I  jährlichen  Wechsel  im  Stande  der  Hamburgisihen  Bevol- 
|  kerung,  resp.  des  grössten  Theiles  derselbeu,  zu  entnehmen. 
,  Den  speziellen  Nachweis  über  die  Vertheilung  auf  die  ein- 
zelnen städtischen  nnd  ländlichen  Bezirke  wird  die  hier- 
nach folgende  tabellarische  Cebcrsicht  gewähren. 

Paul  Kollm*nn. 
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XXXIV.  Zusammenstellung  der  Resultate  der  Umfragen 

der  Jahre  1868,  186<J  und  1870. 


Staat- 

und 

Gebietsteile 

1  Bevöl- 
.'  kerung  am 
3.  Dezbr. 

196« 

IN«» 

ist© 

Bevöl- 
kerung 

1  Zunahme 

Abnahme 

.Bcv61-  i  Zunahme 
kerung  : 

Abnahme 

Bevöl- 
kerung 

Zunahme 

Abnahme 

i 

f  " 

3 

4 

6 

6 

7 

e 

9 

10 

11 

1.  Distrikt  1.  Hezirk 

2.  . 

3.  • 

4.  - 

r 

«>.  > 

6.  . 

7.  . 
8  . 

i  SJ 

3271 
3508 

00l>l 

2301 
1  305)7 
332<l 

3*12 

3ou:» 

3219 
34«  l 
2*9* 
2373 
3122 
3180 

191 

12 
26 

!22 
52 
47 

103 

140 

3827 
3067 
3*36 
3602 
2903 
2*49 
3003 

15 

;  17 

L  41 

1  5 

38 

24 
119 
33 

3713 

2979  — 
3060  — 
3580  84 
2819  — 
2265  — 
2987  — 
8n32  — 

1,4 
114 

78 

176 

84 
84 
16 
115 

Zaummn 

25.45« 

25.100 

228 

524 

25,024 

78 

214 

24  441  84 

667 

II.  Dirtrikt  1.  Bezirk 
2.  « 

8.  . 
4.  » 

r. 

Ii.  . 

7.  • 

8.  • 

3291 

381« 

|  3ü:j- 
i  3250 
3971 

3667 
3713 
3107 
2900 
4189 
3191 
3241 
2789 

200 

103 
451 

1!>8 
147 

16 
182 

3782 
3806 
2728 
2V-'5 
4192 
3249 
3Jo* 

325 
92 

3 
97 

379 

35 

242 
11 

3645  — 

3601 

2030 

2926  1 
4. '08  76 
3012  — 
3276  - 
2740  - 

137 

20* 
98 

237 
«3 
38 

27.881 

27.047 

2«« 

1100 

417 

»II 

«67 

26  097  77 

777 

III.  Dirtrikt  1.  B^irk 

3. 

4.  . 
ö.  • 

e  . 
7.  . 
8  » 

23«;, 

170(1 
1871 
3317 

4  Uro 

3413 
307.'. 
2307 

22!  12 
1060 
1*76 
20*4 
4398 
3952 
3094 
,  2>8C 

4 

235 
539 
19 

73 
59 

«33 
81 

2307 
1050 
1912 
278(1 
4330 
3994 
8171 
2309 

15 
6 

37 
90 

42 
77 

.14 

23 



- 

08 

2.31  24 
15*3  - 
1784  - 

25*0 

4376  45 
3921  — 
3140  — 
2191 

73 
12* 
194 

78 
3  t 
118 

«17 

/□samincn 

22.2*0 

2*  2«! 

7»7 

846 

22,45» 

68 

21,911  «» 

IV.  Dirtrikt  1.  Bezirk 

2  . 

3  . 
4.  • 

JE. 

6.  ■ 

7.  . 

8.  > 

2944 

3036 

33«r. 

2828 

2784 
2763 
4M  9 

3070 
3479 
8332 
2865 
3".«9 
2382 
2018 
1448 

126 
444 

37 

z 

53 

40 
402 
145 

71 

3003 
3402 
3:;«2 
2791 
3007 
237« 
20*8 

30 
88 
70 

17 


74 
0 
112 

2972  — 
3302  — 
8354  — 
2T11  — 
860*  I 
2315  — 
2725  37 
4327  — 

91 
100 

8 
SO 

61 

9 

Zusammen 

20.768 

607 

711 

25.68Ö- 

188 

216 

25.874  88 

840 

V.  Dirtrikt  1.  Bezirk 

2.  » 

3.  . 

4.  • 
6  . 

Ii  > 

7.  • 
8. 

2831 
3018 
3164 
2733 
2441 

1389 
2324 

2717 
3660 
3246 
2050 
2608 
2631 
1379 
2543 

82 
07 

219 

114 

58 

83 

118 
10 

8020 
8788 
3207 
2022 
2569 
2081 
1827 
2000 

303 
228 

61 
160 
448 

....  6' 

39 

28 

2965  — 
3927  139 
3203  — 
2673 

2489  - 

1:627 

2109  282 
2468  — 

55 

4 

49 
80 
154 

1!W 

Znaamme* 

21,14» 

21,184  ~ 

868 

888 

22314 

1247 

~~  67 

22,201  421 

474 

VI.  Dirtrikt  1.  Bexirk 
2.  . 

8.  . 

4.  . 

5.  . 

9.  • 
7.  • 

8913 
3628 
4238 
4070 
4B97 
4464 
4324 
4066 

4033 
3440 
4088 
4073 
6887 
4398 
4060 
4641 

110 

3 

490 

88 
150 

66 
264 
24 

!'-934 

3473 

4126 

4195 

6--91  | 

4362 

4236 

4565 

33 
37 
122 



176 

89 

96 
36 

76 

4122 
3375 
405« 
4068 
5340 
4361 
4309 
4419 

188 

49 
74 

98 
67 
127 

1 

146 

•4,08» 

84,110 

«08 

862 

84,180 

887 

2»7 

84,062 

Sil 

489 

13 
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XXXIV.   Zusammenstellung  der  Resultate  der  Umfragen 

der  Jahre  1868,  1809  und  1870.  (Fortsetzung  von  Seite  97.) 


Stadt- 

Bevöl- 
kerung am 
3.  Dezbr. 

1063 

188«! 

■  see 

18IO 

und 

fl  «hl  «t  u  t  hail  n  1 

 1 

Bevöl- 
kerung 

Zunahme 

Abnahme 

Beföl- 
kerung 

Zunahme 

Ahl:  ahmt! 

Bevöl-  1 
keruog 

l 

Zunahme 

Abnahm-' 

1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

m  Distrikt  1.  Bezirk; 
2.  » 

t  :  : 

7.523 
10,080 
7.570 
7,250 

8,072 
10,054 
7,794 
7,839 

549 

214 
589 

26 

H.162 

9.983 
8.094 
8.500 

80 

300 
661 

71 

8,192 
9,908 
8.431 
S/.57 

40 

337 
57 

76 

Znsammen 

82,428 

88  759 

1,862 

26 

84,720  | 

1.041 

71 

85,088 

484 

76 

VIII.  Distrikt  1.  Botirk! 

2.  . 

t  :  1 

7.354 
C.138 
7.984 
10,299 

7,858 
6,480 
9,174 
12,331 

504 
342 
1,190 

2,082 

8,161  1 

6.715 
10.477 
13.532 

303 
235 
1,803 
1,201 

8.109 
6.66'J 
10,856 
13,97,i 

379 
443 

52 
46 

81,775 

85,848 

4.06S 

— 

88,»*» 

8,042 

- 

80,800 

822 

08 

I.  Ilorgfelde  .  .  . 
H.  Hamm ,  Ham- 
merdeich .  . 
Horn  

III.  Hohenfelde  .  . 

IV.  Uhlenhorst  .  . 

V.  Bermbeck .  .  . 
VI.  Hilbeck.  .  .  . 
XI.  Winterhude  .  . 

XII.  Eppendorf   .  . 

VIT!     £V  i     . i  . 

XIII.  r.'.msbuttel    .  . 

XIV.  Vor  d*?m  I^inim- 

thore  links 
XV.  Vor  dem  I)»m mi- 
thöre rechte  . 

2,011 

8,846 
1.658 
4.003 
3,606 
6,042 
2,768 
1,331 
1,652 
3,082 

6,367 

2,262 

3,645 
1,706 
4,276 
3,969 
6,644 
2,917 
1,334 
1.701 
3,725 

5,441 

3,530 

251 

300 
48 
272 
963 
602 
159 
3 
49 
643 

74 
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III. 

Ueberblick 

über  die 

Wirksamkeit  der  „Allgemeinen  Armenanstalt"  der  Stadt  Hamburg 

von  1788  bis  1870. 


I.  Einleitung. 


Di«  nachatehoudu  Darstellung  übur  die  Wirksamkeit 
<ler  sog.  Allgemeinen  Armenanstalt  gewahrt  uur  ein  par- 
tielles Bild  von  der  Ausbreitung  uud  Gestaltung  der  Ar- 
mut h  in  der  Stadt  Hamburg  und  der  hier  zu  ihrer  Be- 
gegnung bestehenden  Einrichtungen,  da  sie  sich  nur  auf  ein 
einziges  der  diesen  Zweck  verfolgenden  Institute  und 
auch  bloss  auf  eins  der  öffentlichen,  unter  Leitung 
staatlicher  resp.  städtischer  Orgaue  wirkender  Institute 
erstreckt.  Denn  neben  jener  „Allgemeinen  Armennnstalt" 
giebt  es  namentlich  in  der  inneren  Stadt  mit  Einschlags 
der  vormaligen  Vorstadt  St.  Georg  eine  grosse  Reihe 
von  öffentlichen  nnd  privaten  Anstalten  und  Vereinen, 
welche  jede  für  sich  gesondert  gewisse  Zweige  der  Wohl- 
thätigkeit  und  Armensorge  zu  erfüllen  tastrebt  sind.  Um 
daher  ein  Gesammtbild  von  dem  Auftreten  dor  Armuth, 
wie  sie  sich  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  zu 
erkennen  giebt.  sowie  der  Mittel  uud  Wege,  welche  zu 
ihrer  Abhülfe  eingeschlagen  sind,  zu  erzielen,  würde  eine 
Schilderung  von  der  Aufgabe  und  dor  Thätigkeit  aller  der 
Anstalten,  Stiftungen  und  Vereine,  die  zu  jenem  Zwecke 
mitwirken,  erforderlich  sein.  Das  aber  ist  zur  Zuit  und 
unter  den  vorliegenden  Verhältnissen  unausführbar. 

Eine  Darstellung  des  gesammten  Annen  wesena  Ham- 
burgs stöast  nämlich,  ähnlich  wie  in  den  Schwesterstadten 
Lübeck  und  Bremen  auf  ganz  besondere  Schwierig- 
keiten. ')  Die  Armonsorge  der  Stadt  Hamburg  ist  keine 
central isirte,  selbst  nicht  soweit  sie  eine  öffentliche  ist. 
Sie  ist  vielmehr,  wie  schon  angedeutet,  au  eine  Reihe  theila 
öffentlicher,  theila  privater  müder  Stiftungen  wie  Vereine 
geknüpft,  welche  unter  gesonderter  Verwaltung  und  ohne 
innere  Verbindung  die  verschiedenen  ihnen  zugewiesenen 
Aufgaben  zu  erfüllen  haben.  Die  Grundsätze  nach  denen 
sie  ihre  Zwecke  verfolgen,  sind  ebenfalls  nicht  die  gleichen, 
sie  sind  insbesondere  oei  den  Privatstiftungen  durch  die 
Fundationsurknnden  oder  Herkommen  vorgezeichnet, 
hängen  auch  von  der  Einsicht  der  jeweiligen  Vorsteher 


l)  Vgl.  bei  A.  Emmioglinu«,  das  Araeowesen  und  die 
Anncnff«.>etz(fubung  in  europäischen  Staaten,  Berlin  1670,  die 
Aufsitze:  Hamburg  von  J.  C.  F.  Nessmann,  8.  262—263, 
Bremen  von  A  Lammers,  S.  283 — 800,  und  Lübeck  von 
P.  Kollmann,  S.  301-824. 


I  ab.    Bei  einer  solchen  Zersplitterung  der  zahlreichen  In- 
stitute, welchen  die  Abhülfe  von  Noth  und  Elend  obliegt, 
i  würde  es  aber  mit  vieler  Mühe  verbunden  sein,  eine  rich- 
>  tige,  vollständige  und  exaete  Darstellung  ihrer  Wirksam- 
keit nnd  der  durch  ihre  Hülfe  gehobenen  oder  gelinderten 
Nothstände  zu  erreichen.  Ja  es  würde  sich  bei  dieser  Sarb- 
|  läge  die  allerdetaillirteste  Auskunftsertbeilung  noth  wendig 
1  machen,  um  Irrthürucr  zu  vermeiden.    Bisher  ist  es  aber 
,  nicht  gelungen,  auch  nur  einen  ganz  allgemeinen  Ueberblick 
,  über  die  Thätigkcit  aller  dieeur  Stiftungen  und  Vereine 
'  zu   erlangen,  geschweige  denn  die  für  eine  vollständige 
i  statistische  Bearbeitung  erforderlichen,  die  Einzelnheiten 
berücksichtigenden  Nachweise.  •  In  Lübeck,  wo  seit  ge- 
:  rauinar  Zeit  eine  staatliche  Oberaufsichtsbehörde  über  die 
I  Wohlthätigkeitsanstalten  uiid  milden  Stiftungen,  die  Centrul- 
:  Arinen-Dcputatiou,  besteht,  welche,  auf  Grund  eingeforderter 
I  speziftÜRirter  Nachweise,  in  ihren  von  fünf  zu  fünf  Jahren 
!  zu  erstattenden   Generalberichten  die  genauesten  Daten 
'  über  den  Umfang  der  Unterstützungen  und  der  Unter- 
I  stützten  zu  geben  sich  bemüht  hat,  ist  mau  noch  nicht 
;  dahin  gelangt,  eine  korrekte  Zahl  der  säiumtlichen  Almosen- 
■  empfänger  zu  ermitteln.  -)    Und  zwar  liegt  hier  kein  an- 
derer Grund  als  der  Umstand  vor,  dass  bei  der  namhaften 
Anzahl  von  einander  unabhängigen  und  nach  ganz  ver- 
i  schiodenen  Principiett  orgnnisirten  Anstalten  die  Uebersicht 
1  über  das  Ganze  erschwert  wird ,  zumal  häufig  bei  einem 
;  und  demselben  Unterst ützuugsfall  mehrere  Stiftungen  kon- 
kurriren.    Wahrend  aber  dort  durch  jene  bereits  länger 
I  als  sechszig  Jahre  wirkende  Centralstelle  und  eine  gewisse, 
I  sich  allmälich  mehr  und  mehr  bemerklich  machende  Gleich- 
]  massigkeit  in  der  Verwaltung  der  Stiftungen  angestrebt 
r  ist  und  durch  die  vorgeschriebene  periodische  Veröffent- 
lichung über  deren  Wirksamkeit  Aufklärung  urtheilt  wird, 
'  steht  man  in  Hamburg  gegenwärtig  erst  am  Anfang 
von  Maassregeln,  welche  ein  gleiches  Ziel  erreichen  Bollen. 

Die  «Verfassung  der  freien  und  Hansestadt  Ham- 
burg» vom  28.  September  1800  schreibt  im  §  94  vor: 
«Sämmtliche  milden  Stiftungen  nnd  Wohlthätigkeitsan- 
stalten stehen  unter  Oberaufsicht  des  Staates.»  Das  Nähere 
sollte  durch  Erlass  eines  Gesetzes  bestimmt  werden.  *)  In 
;  Verfolg  dieser  Vorschrift  wurde  Seitens  der  Bürgerschaft 

*)  P.  Kollmann  bei  Emminghaus  a,  a.  O.  S.  808. 

*)  J.  M.  Lappenbor|?.  Sammlung  der  Verordnungen  der  freien 
Hansestadt  Hamburg  seit  1614.  Bd  XXIX-  Hamburg  1861,  S.  114. 
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unterm  13.  Oktober  1869  die  Ausführung  jener  Verfas- 
aungsbeatimmungen   unter   gleichseitiger  Ueberreichung 
eines  Gesetzentwurfes,  betreffend  „die  Oberaufsicht  über 
die  milden  Stiftungen1',  beim  Senate  beantragt  *)  Dieser 
erklarte  sich  in  seiner  Rückäuseerung  vom  8.  Juli  1870 
mit  demselben  bis  auf  einige  redaktionelle  Aenderungen 
einverstanden  »)  und  pubhmrte  ihn  am  16.  September  des- 
selben Jahres  als  Gesetz.  *)    Darnach  ist  die  dem  Staate 
zustehende  Oberaufsicht  über  milde  Stiftungen  und  Wohl- 
thätigkeitsanatalten  mit  Ausschluss  derjenigen,  welche  unter 
spezieller  staatlicher  oder  (im  Landgebiete)  kommunaler 
Verwaltung  stehen,  sowie  der  sonstigen  öffentlichen  Stif- 
tungen und  Institute     dam  Armen-Kollegium  —  der  Ver- 
waltungsbehörde der  hier  au  schildernden  Allgemeinen 
Annenanstalt  —  übertragen,  welches  diese  Obliegenheit 
durch  eine  von  ihm  aus  seiner  Mitte  gebildete  Sektion  j 
von  sieben  Mitgliedern,  von  denen  mindestens  ei  ns  dem  Senate  | 
angeboren  musB,  unter  dem  Namen  „Aufsich  tlebehörde"  j 
wahrzunehmen  hat»  (§  1.)  „Der  Wirkungskreis  der  Aufsicht«-  j 
behörde  erstreckt  sich  auf  alle  LmHamburgischen  Staate  ■ 
vorhandenen  oder  künftig  errichteten  Privatstiftungen,  Teste-  , 
mente  und  Vermächtnisse,  welche  zum  Lebensunterhalt  i 
Bedürftiger  oder  zu  Unterstützungen  von  Individuen  be-  ; 
stimmt  und  nicht  auf  nur  einmalige  Verwendung  zu  solchen  j 
Zwecken  beschrankt  sind.    Es  gehören  auch  dazu  die  für  ' 
Studirende  ausgesetzten  Stipendien,  nicht  aber  die  für  i 
Unterrichtszwecke  gegründeten  Stiftungsschulen.  Ausser- 
dem sind  auch  Famiüenstiftungen  hierher  dann  zu  rechnen, 
wenn  sie  mit  Substitutionen  von  milden  Stiftungen  oder 
Anstalten  oder  des  Fiskus  verbunden  sind,  wiewohl  dem 
der  Familie  zustehenden  oder  vom  Stifter  angeordneten 
Aufsichterecht  unbeschadet.    PrivatstiftuDgen  stehen  wäh- 
rend der  Lebenszeit  des  Stifters  oder  so  lange  sie  von 
Söhnen  desselben  verwaltet  werden,  nicht  unter  der  Auf- 
sichtsbehörde, es  sei  denn,  dass  sie  derselben  nach  dem  , 
ausdrücklichen  Willen  des  Stifters  unterstellt  werden.  Die  [ 
von  noch  bestehenden  Kollegien,  Vereinen  und  Genossen- 
schaften gegründeten  oder  verwalteten,  zur  Unterstützung 
ihrer  Mitglieder  und  Angehörigen  oder  zu  wohlthätigen 
Zwecken  bestimmten  Kassen  und  Anstalten  werden  durch  I 
dieses  Gesetz  nicht  berührt."  (§  3.)  Der  Aufsichtsbehörde  i 
ist  im  Allgemeinen  die  Aufgabe  vorgezeichnet,  ..darüber  , 
zu  wachen,  dass  das  jeder  einzelnen  Stiftung  zustehende 


*)  Verhandlungen  zwischen  Senat  und  liürgerschaft  im 
Jahre  1869.    Hamburg  1970.  S.  469-464. 

•)  Verhandlungen  a.  a.  0.  im  Jahre  1870.  Hamburg  1671. 
S.  «60-263. 

')  Getetzsammluug  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg.  I 
Amtliehe  Ausgabe.  6.  Band.  Hamburg  1870. 

')  In  seiner  oben  genannten  Knckäussorung  an  die  Bürger-  ! 
Bchafl  vom  8.  Juli  1870  sagt  der  Senat:  „Im  §  1  worden  die  I 
unter  spezieller  staatlicher  oder  kommunaler  Verwaltung  ste- 
henden Wohlth&tiglceiUanstalten  sowie  die  sonstigen  öffentlichen  , 
Stiftungen  von  der  angeordneten  Oberaufsicht  ausgeschlossen. 
Da  die  enteren  unter  direkter  staatlicher  Verwaltung  stehen  ' 
und  auch  die  letzteren,  unter  welchen,  wie  der  Senat  annimmt, 
da»  St.  Georg»-,  St-  Hioba-  und  Heilige  -Geist-Hospital,  das 
St.  Harien-Magdalenen-  und  das  St.  Johannis-Kloster,  *owie 
der  Konvent  und  das  Gast-  und  Krankenhaus  verstanden  sind, 
zum  grössten  Theile  unter   öffentlicher  Autorität  verwaltet 
werden,  nimmt  liehe  Anstalten  aber  ihre  Jahres-Abrechnungen 
dem  Senste  vorlegen  und  öffentlich  bekannt  machen,  bedarf 
os.  auch  nach  Ansicht  des  Senats,  für  dieselben  der  weiteren 
besonderen  Kontrolle,  welche  der  Gesetzentwurf  anordnet, 
nicht.1' 


Vermögen  in  seinem  Bestand  u »geschmälert  erhalten  bleibe, 
dass  die  für  den  Zweck  der  Stiftung  bestimmten  Mittel 
genau  und  vollständig  dem  Willen  des  Stifters  gemäss  zur 
Verwendung  gelangen  und  etwaige  Ueberachüsee  der  Ein- 
künfte in  Ermangelung  einer  sonatigen  Bestimmung  dem 
nutebaren  Kapital  zugeführt  werden."  Ferner  hat  sie, 
„soweit  es  mit  der  Selbstständigkeit  der  für  jede  Stiftung 
bestehenden  Verwaltung  irgend  vereinbar  ist,  darauf  zu 
sehen,  dass  nicht  allein  Missbräaehe  bei  der  Admini- 
stration und  Verwendung  im  Einzelnen  verhütet,  sondern 
zugleich  durob  das  Zusammenwirken  aller  Stiftungen  unter 
Bich  und  mit  dem  Armen-Kollegium  eine  nach  richtigen 
Grundsätzen  geleitete  und  möglichst  erfolgreiche  Wohl- 
thätigkeit  als  der  gemeinsame  Endzweck  gefördert  werde." 
(§  4.)  Zu  dem  Ende  sind  die  betreffenden  Stiftungen  und 
Anstalten  verpflichtet  worden,  der  Aufsichtsbehörde  die 
Stiftungsurkunden  oder  sonstige  Dokumente,  ans  welchen 
Natur  und  Zweck  der  Stiftung  hervorgeht,  vorzulegen, 
alljährlich  vier  Wochen  nach  Jahresschluss  einen  Recheu- 
schafUbericht  mit  spezifizirten  Nachweisen  über  die  Ein- 
nahmen, Ausgaben  und  Veränderungen  in  der  Substanz 
des  Vermögens  sowie  nebst  vollständigen  Namenlisten 
aämmtiieher  unterstützten  Personen,  unter  Angabe  des 
einer  jeden  gewährten  Unterstützungsbetrages,  einzu- 
reichen, Aenderungen  im  Personale  zur  Anzeige  zu  bringen, 
wie  endlich  auf  Verlangen  den  Effektivbestend  des  Stif- 
tungsvermögens nachzuweisen  und  hinsichtlich  aller  die 
Stiftung  betreffenden  Verhältnisse  jede  Erläuterung  und 
Auskunft  zu  ertheilen.  (§  5.)  Bei  vorgefundenen  Ordnungs- 
widrigkeiten oder  Missbräuchen  in  der  Verwaltung  der 
Stiftungen  und  Anstalten  hat  die  Aufsichtsbehörde  deren 
Abstellung  zu  veranlassen  und  falls  ihrer  Aufforderung 
nicht  Folge  gegeben  wird,  die  Entscheidung  des  Senats 
anzurufen.  Bei  beharrlicher  Pflichtverletzung  eines  Stif- 
tunga Verwalters  ist  der  Senat  nach  vorgängiger  Unter- 
suchung befugt,  die  betreffende  Person  ihres  Amtes  zu 
entheben.  (§§  6  und  7)  —  Zur  Vermeidung  des  Zusam- 
menflusses zu  vieler  Gaben  aus  den  verschiedenen 
Stiftungen  an  eine  einzelne  Person  hat  die  Aufsichtsbe- 
hörde aus  den  bei  ihr  eingereichten  Namenlisten  der  Unter- 
stützten ein  Generalverzeichniss  derselben  und  der  ihnen 
verliehenen  Unterstützungen  anfertigen  zu  lassen,  welches 
den  Verwaltern  von  Wohlthätigkeitsanstalten  zur  Einsicht 
offen  steht.  (§  8.)  —  Falls  „die  ursprüngliche  oder 
durch  Herkommen  an  die  Stelle  getretene  Bestimmung 
einer  Stiftung  nicht  mehr  erreichbar  ist,  oder  wenn 
sie  sich  als  nutzlos  oder  dem  Gemeinwohl  widerstreitend 
darstellt",  bat  die  StiftungBverwaltnng  oder  in  deren  Er- 
mangelung die  Aufsichtsbehörde  dem  Senate  eine  ander- 
weite Verwendung  der  Stiftungseinkünfte  vorzuschlagen. 
Es  kann  alsdann  von  diesem  und  zwar  falls  die  Jahres- 
einkünfte den  Betrag  von  1000  Mark  (400  Thlrn.)  nicht 
übersteigen,  unter  Mitgenehmigung  des  Bürgerausschusses, 
andernfalls  nur  unter  Mitgenehmigung  der  Bürgerschaft 
in  einer  für  die  Stiftungsverwalter  rechteverbindlichen 
Weise  eine  anderweite  Verwendung  beschlossen  werden. 
Jedoch  muss  diese  stets  „in  einem  dem  bisheriger  Zwecke 
der  Stiftung  entsprechenden  Sinne"  stattfinden;  ebenso 
bleibt  das  Stiftung» vermögen  uud  dessen  Verwaltung 
aufrechterhalten.  (§  9) 

Nach  einer  transitorischen,  dem  Gesetze  angefügten 
Bestimmung  (§  10)  sollte  die  Aufsichtsbehörde  nach  ihrer 
Konstitnirung  eine  Bekanntmachung  erlassen,  durch  welche 
sie  die  Verwalter  der  betreffenden  Stiftungen  und  Anstalten 
zur  Einreichung  der  Stiftungsnrkunden  und  ähnlichen  über 
die  Wohlthätigkeitsinstitute  Auskunft  gewährenden  Doku- 
mente nuffordertc.  Dieser  Vorschrift  hat  nun  jene  Be- 
hörde in  einer  durch  das  Amtsblatt  erfolgten  Publikation 
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rom  2.  Mai  1871  genügt.  Ks  Ut  also  erat  vor  ganz  Kur- 
ten» der  erat«  Schritt  gethan,  welch«  für  die  Zukunft 
genaue  Nachrichten  über  die  Wirksamkeit  eines  grossen 
Theils  Ton  WohlthatigkeitsausUltea  verspricht. 

Bislang  sind  nun  die  für  eine  statistische  Darstellung 
des  Armenwesens  in  Betracht  kommenden  Nachweise  Aber 
die  Stiftungen  von  sehr  untergeordneter  Bedeutung.  Nur 
Uber  die  sog.  öffentlichen  Stiftungen,  welche  vollständig 
unter  staatlicher  Leitung  stehen,  ist  einige  Auskunft  zu 
erlangen.  Hierzu  werden  gerechnet  ausser  der  hier 
ausführlicher  darzustellenden  Allgemeinen  Armenanatalt, 
das  Werk-  und  Armenhaus,  das  Waisenhaus,  daa  allge- 
meine Krankenhaus,  die  Entbindungsanstalt,  die  Irrenan- 
stalt und  die  Armenanstalt  zu  St.  Pauli.  Wie  schon  die 
Namen  andeuten,  befassen  sich  nicht  alle  diese  Institute 
mit  der  Armenpflege,  sondern  haben  weitergehende  Auf- 
gaben. Dieselben,  mit  Ausschluss  der  Allgemeinen  Armen- 


a 

1860 

n  eigenen  Einnahmen 
133,012  Ihdler 

a  1_ 

au  Ausgaben 
301,426  Thslor 

19A  1*1  . 

918  970.  - 

1862 

139,931  > 

337,113  » 

1863 

131,948  > 

337,170  » 

1864 

136,283  - 

370,876  ► 

1865 

131,530  » 

408,699  » 

1H(J6 

133,653 

427,777  ► 

1867 

147,527  » 
153,088  - 

472,109  » 

1868 

491,666  » 

1869 

163,760  » 

514,038  * 

Nach  dieser  Aufstellung  sind  die  eigenen  Revenuen 
dieser  Anstalten  nicht  von  solchem  Belang,  dawt  sie  daraus 
ihre  Bedürfnisse  zu  decken  vermochten.  Sie  m aasten  des- 
halb, namentlich  in  Hinblick  anf  die  unentgeldliohen 
Leistungen  an  Arme  Seitens  derjenigen  von  ihnen,  welche 
keine  Armenpflege  treiben,  für  die  Höhendes  Defizits  Stjiats- 
zuschüsse  in  Anspruch  nehmen.    Diese  beliefen  sich  bei 


1860 

1861 

1862 

-• 

1863 

1864 

1865 

1866 

1867 

1868 

1869 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

dem^Werk-  uud 

71,200 

73,196 

80,400 

82,040 

98,496 

97,040 

98,706 

102.542 

112,128 

125,360 

dem  Waisenhause  . 

4000 

4000 

4000 

8408 

8167 

12,554 

12,890 

18,196 

19,476 

22,020 

dem  allgem.  Kran- 

kenhause .... 

80,390 

104,108 

100,438 

102,370 

115,130 

118,184 

129,558 

135,318 

137,716 

131,420 

der  Entbindungs- 

anstalt 

2128 

2714 

2092 

2392 

2546 

2811 

2604 

3068 

3384 

3764 

der  Irrenanstalt  .  . 

35,900 

37,176 

00,418 

47,888 

47,512 

der  Armenaustalt  in 

St  Pauli  .... 

10,696 

8080 

10.252 

10,012 

10,254 

10,680 

13,190 

15,040 

17,986 

20,212 

Ausserdem  für  das 

Armenwesen  in 

den  Geeetlanden 

752 

1024 

950 

996 

1388 

1452 

2028 

2808 

3755 

4209 

in  den  Marschlanden 

1350 

1240 

1474 

1282 

1424 

1478 

2026 

2092 

2069 

2080 

170,516 

194,392 

199,606 

207,500 

237,405 

280,099 

298,178 

329,582 

344,402 

356,567 

An  diese  öffentlichen  Woblthätigkeitsanstalten  reihen 
sich  die  sog.  halböffentlichen  milden  Stiftungen,  d.  h.  die- 
jenigen, welche  unter  einer  gewissen  staatlichen  Kontrolle 
sich  befinden  und  dum  Senat  über  ihre  Wirkaamkeit  Rech- 
nung zu  legen  verbunden  sind.  Ueber  sie  lassen  sich 
nur  ganz  allgemeine  Mittheilungen  machen,  da  ihre  Rechen- 
schafteberichte nicht  durchgangig  an  die  Oeffentlichkeit 
gelangen.    Dahin  gehören :  8) 

1)  das  St.  Georgs- Hospital ,  ein  Siochenhaus,  in 
welchem  104  Frauen  freie  Wohnung,  freie  Feuerung  und 
unentgeldliche  ärztliche  wie  medizinische  Behandlung, 
ausserdem  an  Geld  wöchentlich  1  Thlr.  erhalten; 

2)  daa  Hospital  zum  Heiligen  Geist,  zur  Auf- 
nahme von  59  Männern  und  109  Frauen  eingerichtet, 
denen  überdies  Beköstigung,  Feuerung,  Beleuchtung, 
Wasche  und  Krankenpflege  gewährt  wird,  —  wofür  jedoch 
ein  Eintrittsgeld  (zwischen  160—  200  Thlr.)  zu  erlegen  ist. 


•)  Zweiter  Bericht  des  von  der  Bürgerschaft  am  16.  April 
1868  niedergesetzten,  am  20-  Oktober  1869  auf  Bieben  Mit- 
glieder verstärkten  Ausschusses,  zur  Prüfung  von  Anträgen 
betreffend  Wohlthätigkcitaanstatten  und  milde  Stiftungen. 
Himburg,  1671.  8.  4.  ff. 


3)  das  St.  Hiobahospital,  welches  gegenwärtig 
97  Frauen  freie  Wohnung  und  einem  Theile  derselben 
Geldunterstützungen  zukommen  laset: 

4)  das  Gast-  und  Krankenhaus,  gegen  ein  Ein- 
trittsgeld zur  Aufnahme  und  Pflege  von  «arbettsmüden 
oder  fast  arbeitsunfähigen  alten  Leuten»  beiderlei  Ge- 
schlechts bestimmt; 

5)  der  Convent,  der  für  einen  Einkaufspreis  von 
1250  Thalern  Jungfrauen  Wohnung,  Bedienung  und  jähr- 
lich 80  Thlr.  an  Geldspenden  gewährt; 

6)  das  Marien-Magdalenen-K  lost  er  ,  in  wel- 
ches gegen  ein  nach  dem  Alter  der  Eintretenden  von 
1000— 600  Thlr.  abgestuftes  Eintrittsgeld  40  im  Alter 

'  von  mehr  als  vierzig  Jahren  stehende  Wittwen  und  Jung- 
'  frauen  aufgenommen  werden ,  die  überdies  Feuerungsgeld 
I  und  einu  Pension  von  24  Thlrn.  empfangen;  endlich 

7)  das  St.  Johanniskloster  mit  200  Präben- 
disttnnen,  die,  in  6  Klassen  getheilt,  jahrlich  zwischen 
120—320  Thlr.,  die  Domina  und  ihre  Beisitzerin  aber 
14O0  und  400  Thlr.  erhalten.  Für  die  höchst  dotirte 
Klasse  existiren  ausserdem  19  Freiwohnungen.  Bei  Ver- 
leihung einer  Exspectanz  auf  eine  Pfründe  iat  bereits  ein 
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Eintchuss  von  153  Thlrn.  and  bei  wirklicher  Einberufung 
in  eine  solche  ein  weiterer  Betrag  von  C20  Tlilr.  zu 
erlegen.  Ausserdem  gewährt  daB  Kloster  noch  20  anderen 
Wittwcn  oder  Jungfrauen  eine  Jahresrente  von  40  Thlrn. 
und  15  unter  ihnen  auch  Freiwohnungen. 

Nach  dem  Berichte  eine»  stur  Prüfung  von  Antrügen 
über  die  Wohithäligkeits-Anst alten  und  milden  Stiftungen 
von  der  Bürgerschaft  niedergesetzten  Ausschusses  »),  wel- 
chem auch  die  obigen  Angaben  entnommen  sind,  berechnen 
Bich  für  dio  letztvcrgaugenen  Jahre  durchschnittlich  die 
Einnahmen  dieser  Stiftungen  auf  etwa  1 4 1  ,< N K >  Thlr.  Der 
YerniogenBütand  liisst  sich  nur  hinsichtlich  der  belegten 
Kapitalien  angeben.  Diese  erreichen  die  Höhe  von  8.233,000  > 
Thaleru.    Darüber  hinaus  gehören  den  Stiftungen  aber 
noch  umfängliche  Ländereien  und  werthvolle  Grundstücke, 
die  einen  bedeutenden  Theil  de*  Vermögens  ausmachen.  I 
Von  sachverständiger  Seit«  wird  das  Totalverroögen  die-  ' 
ser  Anstalten  auf  rund  etwa  .4 Vi  Millionen  Thaler  ge- 
schätzt. 

Hinzu  treten  au  den  öffentlichen  und  halböffentlichen 
Stiftungen  endlich  die  privaten  Wohlthütigkcit»anstalten. 
Ober  dieselben  steht  noch  weniger  Material  zur  Ver- 
fügung. Nur  ein  Theil  derselben  veröffentlicht  regel- 
mässige Rechenschaftsberichte,  während  über  die  Wirksam- 
keit der  Mehrzahl  derselben  keine  Auskunft  gewährt  wird. 

Ueber  die  Existenz  dieser  einzelnen  Anxtalteu  und 
der  ihnen  durch  diu  Fuudatiousurkunden  oder  durch  Her- 
kommen zugewiesenen  Aufgaben  sind  indessen  die  Nach- 
weise in  einer  verdienstlichen  auf  Veranlassung  des  Ver- 
eins für  Ham burgische  Geschichte  herausgegebenen  1 
Privatarbeit:  „die  milden  Privatstiftungen  zu  U  am  bürg" 
zusammengestellt  worden,  von  der  die  erste  Autlage  auf 
Anregung  und  unter  hervorragender  Mitwirkung  de» 
flüssigen  Forschers  auf  dem  Gebiete  H  a  in  b  urifi  scher 
Geschichte  und  Altei thumskundc,  Archivars  J.  31.  Lappe  n- 
berg  im  Jahre  1845,  die  zweite  1870  erfolgte.1")  In  f 
dhssu  Sammlung  sind  übrigeus  solche  Stiftunger,  welche 
nur  für  die  Mitglieder  von  Korporationen  und  insbesondere 
für  Angehörige  der  blasigen  deutsch  •  israelitischen  Ge- 
meinde bestimmt  siud,  nicht  aufgenommen  worden. 
Ueber  die  letzteren  gewährt  hinguguu  eine  andere 
Schrift:  „Zwei  Epochen  aus  der  Geschichte  der  Deutsch- 
Israelitischen  Gemeinde  in  Hamburg,  herausgegeben  von 
M.  M.  Haarbleicher  (Hamburg  18)!7}1'  Auskunft. 

In  dem  ersten  der  genannten  beiden  Werke  sind  im 
Ganzen  358  milde  Privatstiftungen  aufgeführt ,  von  denen 
3(i  Familienstiflungen  uud  1 1  Vermächtnisse  zu  Gunsten 
der  Insassen  öffentlicher  Wohlthätigkcittanstalten  sind. 
Eine  grosse  Anzahl  jener  Stiftungen  hat  gleichzeitig  ver- 
schiedene Wohlthätigkeitsaufgaben  zu  erfüllen.  Stellt  man 
sie  nun  nach  den  verschiedenen  Zwecken,  zu  deren  Er- 
reichung sie  begründet  Bind,  zusammen,  so  ergiebt  sich 
natürlich  eine  grössere  Ziffer,  als  Stiftungen  vorhanden 
sind,  da  alsdann  etliche  derselben  so  vielmal  gezählt  wer- 
den müssen,  als  sie  verschiedenartigen  Zweigen  der  Wohl- 
thätigkeit  zu  dienen  haben.     Es  befassen  sich  nämlich 

*)  Zweiter  Bericht  a.  a.  0.  —  Vgl.  auch  H.  Baumeister, 
die  halb-öffentlichen  milden  StifWngen  in  Hamborg.  Ham- 
borg, 1669. 

,0)  In  der  Einleitung  zur  ersten  Auflage  schreibt  Lappan- 
berg, dass  man  sich  vor  damals  16,  nunmehr  40  Jahren  noch 
in  vollständiger  Unkenntnis*  Ober  die  zahleichen  hiesigen 
Privatstiftungen  befanden  habe.  Vom  Senate  sei  1880  zum 
Zwecke  der  vollständigen  Ermittelung  derselben  eine  Kom- 
mission eingesetzt,  der  auch  LappenWg  angehört,  die  aber 
trotz  der  eifrigsten  Bemühungen  „nur  die  Grundlagen  zu  dem 
gewünschten  Zwecke  gewonnen  habe." 


unter  den  Anstalten  —  abgesehen  von  den  36  Familien- 
stiftungen und  den  11  zur  Unterstützung  von  Insassen 
öffentlicher  Wohlthätigkeitsinstitute  errichteten  Vermächt- 
nissen —  mit 

eigentlicher  ArmenunterstUt/ung  170 

(darunter  12  im  Landgebiete) 

Aufnahme  in  sg.  Gotteswohuungen  32 

Kinderpflege   6 

Unterstützung  von  W  itt  wen  13 

Prämienvertheilung  an  Jungfrauen  und  Dienstmäd- 
chen, insbesondere  zu  Aussteuer  38 

Versorgung  von  Blinden,  Taubstummen  und  Blöd- 
sinnigen   8 

Invalideuuntemtütxung   2 

Siecheuverpflcgung   1 

Unterstützung  von  Lehrern,  Geistlichen  und  deren 


Kindern   15 

Beförderung  von  Schul-  uud  Krziehungszwcckcu  .  39 
Stipendienvertheilung : 

ohne  Beschränkung  der  Fakultät  ....  40 

an  Theologen   29 

an  Juristen   33 

an  Medizinern   3 

an  Studenten  der  philosophischen  Fakultät  4 
zur  Erlernung  von  Künsten  nnd  Wissen- 
schaften   5 

Arbeitsnachweisung  u.  Darreichung  von  Vorschüssen  6 

Unterstützung  zur  Miethezahlung   5 

Unterstützung  nothleidender  Aerzte'   1 

Fürsorge  für  entlassene  Sträflinge   1 

Vorbeugung  des  Kindesmordes  ")   1 

Unterstützung  von  Auswanderern   1 


Diese  Privatvermächtnisse,  welche  sich  in  der  bezeichne- 
ten Sammlung  aufgeführt  finden,  wurden  nun  noch  durch 
die  speziell  für  die  deutsch-israelitische  Gemeinde  errich- 
teten ,  ansehnlich  vermehrt.  Nach  den  Aufzeichnungen 
in  dem  obengenannten  Werke  von  Haarbleicher  betrug 
Endo  18G5  das  lediglich  für  Erziehung»-  uud  Unterrichts- 
zwecke gestiftete  Kapital  —  mit  Ausschluss  des  Gebäude- 
werthes  --  rund  108,000  Thlr.  Ferner  besitzt  die  Ge- 
meinde eine  von  einem  Verein  geleitete  und  theilweise 
durch  diu  Beiträge  der  Mitglieder  unterhaltene  Waisen- 
anstalt, so  wie  drei  grosse  Stiftungen,  thuils  zur  Gewäh- 
rung von  Freiwohuuugen ,  theils  zu  anderweiter  Unter- 
stützung Bedürftiger  mit  einem  beweglichen  Vermögen  von 
zusammen  150,000  Thlrn.  Ausserdem  macht  das  Werk 
noch  118  zu  verschiedenen  Wohlthatigkeitszwecken,  insbe- 
sondere zur  Unterstützung  uothleidender  Mitglieder  der 
Gemeinde  erfolgte  Vennächtnisse  namhaft,  welche  Ausgang 
des  Jahre*  1864  insgesanimt  über  rund  375,000  Thlr.  beleg- 
ter Kapitalien  verfügten. 

Aus  diese u  weuigen  Andeutungen  geht  schon  hervor, 
in  welchem  ausserordentlichen  Umfange  in  der  Stadt 
Hamburg  für  die  Bekämpfung  von  Nothständen  nach 
den  verschiedensten  Seiten  hin  gesorgt  ist,  aber  auch  wie 
mannigfaltig  die  Anstalten  sind,  welche  zu  diesem  Zwecke 
mitwirken.  Es  wird  daher  noch  eine  Reihe  von  Jahren 
bedürfen,  ehe  vollständige  statistische  Aufklärung  über 
I  diese  interessanten  Verbältnisse  zu  erlangen  sein  werden. 
Uebrigens  ist  mit  den  hier  genannten  Stiftungen  das  Ge- 
biet der  Armenunterstützung  noch  nicht  erschöpft:  die 


")  Vgl.  die  milden  Privatstiftungen  zu  Hamburg,  a.  •>.  0. 
2.  Aufl.  8. 26.  Nr.  44.  Nach  testamentarischer  Verfügung  von 
1766  sollte  das  Legat  einer  damals  beabsichtigten  Anstalt, 
»dem  Kindesmorde  hierselbst  vorzubeugen  gewidmet  sein  und 
bis  solche  Anstalt  wirklich  zu  Stande  kommt,  bei  löbl.  Kämmerei 
j  belegt  bleiben«. 
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nicht  unansehnliche  Zahl  von  Vereinen,  welche  sich  die 
Abhülfe  von  Nothständen  angelegen  sein  lassen,  wurden 
ebenfalls  in  Betracht  kommen.  Und  dann  bliebe  immer 
noch  die  regellose  Privatwohlthätigkeit,  die  gerade  in 
Hamburg  von  Alturs  her  sich  sehr  wirksam  gezeigt  hat. 
Letztere  wird  man  aber  wohl  stets  ausser  Rechnung  lassen 
müssen,  da  es  kein  Mittel  giebt,  sie  auch  nur  annähernd 
vollständig  zu  erheben.  Nichts  desto  weniger  bildet  sie 
immerhin  einen  wichtigen  Faktor,  der  zur  Linderung  der 
Nothstände  in  der  Bevölkerung  ganz  wesentlich  beitrügt. 
Einen  schwachen  Begriff  von  der  Freigebigkeit  des  Ham- 
burgers zu  Wohlthätigkeitszwecken  kann  man  sich  aus 
folgenden  Daten  machen,  welche  das  statistische  Bureau 
durch  die  anerkennenswerthen  Bemühungen  zweier  hiesiger 
Bürger  mitzutheilen  in  der  Lage  ist. 

Jene  beiden  Herren  haben  die  wahrend  de»  Dezenniums 
1860  bis  186!)  in  dem  Blatte,  die  «Hamburger  Nachrich- 
ten» erfolgten  Quittungen  über  gespendete  Unterstützungen 
und  Gaben  zu  Wohlthiitigkeitszwccken,  sowie  die  zu  ihrer 
Kenntnis»  gelangten  Geschenke  und  Vermächtnisse,  welche 
hiesigen  Stiftungen  und  Vereinen  zugewandt  sind,  zusam- 
menstellen lassen.  Dabei  haben  sie  nur  eins  der  hier  er- 
scheinenden grösseren  Organe  berücksichtigt,  und  auch 
blos  von  einer  Anzahl  von  Stiftungen,  an  die  sie  «ich  ge- 
wandt, Auskunft  erhalten,  während  ihnen  diese  von  an- 
deren verweigert  wurde.  Die  Aufstellung .  welche  daher 
keineswegs  wider  hinsichtlich  der  durch  die  Presse  ver- 
öffentlichten Gaben,  noch  hinsichtlich  der  von  den  Stiftun- 
gen in  Empfang  genommenen  Geschenken  auf  Vollständig- 
keit Anspruch  erheben  kann,  weist  bereits  folgende  Re- 
sultate auf: 


für  1860:  . 

426,934  Thlr. 

„  1861 :  . 

- 

- 

277,522  „ 

„  1862:  . 

- 

228.126  „ 

„  1863:  . 

• 

* 

216,588  „ 

„   1804:  . 

612,245  „ 

„   1865:  . 

• 

• 

522,7-13  „ 

.,  1866:  . 

• 

424,618  „ 
325,495  „ 

„  1867:  . 

■ 

• 

„   1868:  . 

• 

♦ 

234,362  „ 

„  1869:  . 

- 

• 

333,114  „ 

1860-1869: 

3,600,747  „ 

Von  der  Gesammt  summe  gingen  540,021  Thlr.  nach  aus- 
wärts, wahrend  der  weit  grössere  Betrag  von  3,060,726  Thlrri. 
hier  zur  Verwendung  kam.  Ihrer  Mehrzahl  nach  waren 
dies«  Geschenke  einfache  Gaben,  nämlich  2,625.693  Thlr., 
der  Rest  von  975,054  Thlrn.  hingegen  Legate  zu  Gunsten 
hiesigcr|Stiltuugcn.  —  DieBe  wenigen  Anhaltspunkte  mögen 
genügen,  um  darnach  ermessen  zu  können,  welchen  Einfluss 
die  freio  ungeregelte  Privntwohltbiitigkeit  des  einzelnen 
Bürgers  auf  die  Beschaffung  von  zur  Bekämpfung  der 
Armuth  und  der  sozialen  Nothständo  erforderlichen  Mittel 
äussert.  Und  je  erheblicher  dieser  Einfluss  ist,  desto  mehr 
muss  mau  bedauern,  dass  man  denselben  bei  einer  Dar- 
stellung des  Armenwesens  nicht  gehörig  zu  fixiren  ver- 
mag. Doch  kann  derselbe  solange  nicht  in  Frage  kommen, 
ehe  nicht  die  Möglichkeit  vorliegt,  über  die  geregelte 
Armenversorgung  ein  klares  und  exaktes  Bild  zu  erhal- 
ten. Dazu  aber  ist  jetzt  erst  der  Grund  gelegt  worden 
durch  die  Errichtung  der  Aufsichtsbehörde  Über  die  mil- 
den Stiftungen,  welche  allein  im  Stande  sein  wird,  daa  er- 
forderliche Material  in  ausreichender  Weise  zu  beschaffen. 
Bis  dahin  muss  man  sich  eben  begnügen,  einzeln  bestimmt  | 
abgegrenzte  Zweige  der  Armenpflege,  für  welche  einiger-  ' 
maassen  ergiebige  Ausweise  vorliegen ,  herauszugreifen.  I 
Und  dieses  läset  sich  in  Betreff  der  Allgemeinen  Armen-  1 
anstalt  bewirken.  So  einseitig  auch  eine  solche  Darstellung  < 


eines  einzelnen  Gebietes  immerhin  sein  mag,  so  hat  die 
von  der  Wirksamkeit  jener  Anstalt  in  sofurn  einigen 
Werth,  als  sie  unter  den  öffentlichen  und  halböffentlichen 
Wohlthätigkeitsinstituten  dasselbe  allein  vertritt  und  in  Be- 
zug darauf  ein  Material  von  mehr  als  80  Jahren  zur  Ver- 
I  fügung  steht. 

Die  Allgemeine  Armeuanatalt  übt  nämlich  die  eigent- 
I  liehe  II  aus  armen-  und  Krankenpflege  und  die  damit  in 
I  unmittelbarer  Verbindung  stehenden  Zweige  der  Wobl- 
I  thätigkeit  und  zwar  als  Kommunalanstalt.    Alle  anderen 
;  Anstalten  treten  ihr  gegenüber  wesentlich  in  den  Hinter- 
■  grund.  Denn  wo  dieselben  Hausarmen  und  Krauken  Almosen 
gewähren,  geschieht  es  doch  nicht  in  so  planmässiger  und 
'  umfassender  Weise  und  beschränkt  sich  auch  meist  auf 
die  Darreichung  vereinzelter  Gaben,  auf  die  Unterstützung 
verschämter  Armen  und  solcher,  die  von  der  Allgemeinen 
Armennnstalt  noch  nicht  als  unterstützungsbedürftig  an- 
erkannt sind.   Die  auf  die  letztern  bezüglichen  Mittei- 
lungen gewinnen  durch  diesen  Umstand  natürlich  wesent- 
lich an  Bedeutung. 

Das  Material,  auf  welches  die  vorliegende  Darstellung 
fusst,  ist  lediglich  den  Berichten  und  Büchern  der  Allge- 
meinen Armenanstalt  entnommen,  macht  also  auf  Zuver- 
lässigkeit Anspruch.  Im  Anlange  ihres  Bestehens  erstattete 
selbige  alljährlich  sehr  umfassende,  mit  vielen  detaillirten 
ziffemiuässigen  Belegen  versehene  Rechenschaftsberichte 
ab,  um  das  Interesse  der  Bürgerschaft  an  ihrer  Entwicke- 
lnng  und  ihren  Leistungen  wach  zu  erhalten.  Nach  und 
nach  schrumpften  dieselben  aber  immer  mehr  und  mehr 
!  zusammen ,  so  dass  gegenwärtig  nur  eine  Darlegung  des 
Kassenabschlusses  und  des  Kapitalbestandes  nebst  einigen 
wenigen  Daten  über  ihre  Wirksamkeit  durch  das  Amtsblatt 
au  die  Oeffentlichkeit  gelangen.  Solche  ungleiche  Art  der 
Berichterstattung  macht  es  aber  unmöglich  die  Thätigkeit 
der  Anstalt  in  der  gewünschten  Ausführlichkeit  zu  schil- 
dern. Einzelne  und  namentlich  die  ersteren  Jahrgänge, 
für  welche  eben  ein  umfassenderes  Material  vorliegt,  Bind 
bereits  mit  grosser  Gründlichkeit  und  mit  Berücksichti- 
gung aller  in  Betracht  kommenden  Moment«  mehrfach  be- 
handelt worden.  '-)  Es  kann  deshalb  hier  nur  darauf  an- 
kommen, die  Wirksamkeit  der  Anstalt  in  gedrängter  Ueber- 
aicht,  aber  in  gleichmässiger  Weise  für  diu  ganze  Dauer 
des  H2jährigen  Zeitraums  ihres  Bestehens  vorzuführen. 
Daa  ei  scheint  um  so  mehr  angezeigt,  als  der  Gegenstand 
vorwiegend  von  ganz  lokalem  Interesse  ist 

Zur  allgemeinen  Orient irung,  namentlich  des  auswär- 
tigen Lesers,  wird  die  Schilderung  mit  einer  historischen 
Skizze  über  die  frühere  Organisation  der  öffentlichen  Armen- 
pflege insbesondere  der  Ilausa  nnenpflege  beginnen,  an  die 
sich  die  Darstellung  von  der  Gründung  und  Einrichtung 
der  Allgemeinen  Armenanstalt  und  ihrer  Wirksamkeit  anf 
dm  verschiedenen  ihr  beikommenden  Gebieten  und  endlich 
die  ihrer  Finanzverhältnisse,  der  Einnahmen,  Ausgaben 
und  des  Vermögensstandcs  reihen  wird.  Der  Stoff  ver- 
thcilt  sich  sonach  auf  folgende  Abschnitte: 

1)  Entwickelung  der  borgerlichen  Armenpflege  von 
der  Reformation  bis  zur  Gründung  der  Allge- 
meinen Armenanstalt, 

2)  die  Organisation  der  Allgemeinen  Armenanstalt, 


")  v.  Voght,  Briefe  an  einige  Freunde  in  England  über 
die  Hamburgi*cbe  Armenanstalt,  Lünebarg  183a.  —  Derselbe, 
Gesammeltes  aus  der  Geschichte  der  Hamburgiüchcn  Armen- 
anstalt wtbrcDd  ihrer  «jährigen  Dauer,  Hamburg  18S8.  — 
C.  W.  Aslier,  die  Hambnrgische  Armenanstalt,  188o.  —  Der- 
selbe, Ueber  die  Hamburgische  Armenanstalt,  1831.  —  Der- 
selbe in  den  „Beiträgen  tur  Statistik  Hamburgs",  Hamburg 
1854,  S.  7a- 100. 
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3)  die  Hausarmenpflege, 

4)  die  Krankenpflege, 
6)  die  Kinderpflege, 
6)  das  Schulwesen  der 
7}  die  Finanzlage, 

Die    tabellarischen  Hauptübersichten 
Textabachnitte,  auf  dem  sie  sich  beziehen, 
allgemeinen  Nachweise  im  Zusammenhange  ut 
Wirksamkeit  der  Anstalt;  während  in  dem  Text  Vorzugs 
weis«  die  entsprechenden  Berechnungen  und  Vergleiche 
aufgenommen  sind. 


folgen  jedem 
Sie  geben  die 
r  die  82jährige 


II.  Die  Entwiokelung  der  bürgerlichen  Armen- 
pflege von  der  Reformation  bis  zur  Gründung 
der  „Allgemeinen  Armenanstalt " 


Die  Uebung  der  Wohlthiitigkeil  stand  während  des 
ganzen  Mittelalters  in  Haniburg  wie  in  anderen  christ- 
lichen Landern  in  inniger  Beziehung  zur  Kirche.  Sio  war 
es,  die  vorwiegend  für  diu  Armen-  und  Krankenpflege  aus 
den  Opferstöcken  und  in  den  Klöstern  Sorge  trug  und 
derselben  auch  da,  wo  sie  nicht  direkt  von  ihr  ausgiug 
ein  geistliches  (iewand  zu  geben  wu*Btc.  Dadurch,  dass 
sie  die  Wohlthatigkcit  als  Christenpflicht  bezeichnete  und 
als  ein  gottgefälliges  Werk  pries,   bewirkte  sie,  das*  ihr 


immen  Leuten  zahlreiche  Spenden  um  Gotteswilleu 
—  dor  God  —  wie  es  hiess,  zur  Linderung  von  Noth  und 
Elend  überantwortet  wurden.  Und  in  Hamburg  flössen 
solche  Almosen  von  Alters  her  sehr  reichlich.  13>  Der  Hans- 
armuth  ward  in  den  meisten  Testamenten  gedacht.  M)  Ihrer 
nahmen  sich  insbesondere  sg.  fromme  Brüderschaften  an. 
deren  es  in  Hamburg  mehr  ah  hundert  gegeben  hat.  ,s) 
In  erster  Linie  zu  religiösen  Zwacken,  namentlich  zur  Ab- 
haltung von  Seelenmessen  für  verstorbene  Brüder  und 
Schwestern  gegründet  gehörte  bei  vielen  auch  die  regel- 
mässige \  ertheiluug  von  Almosen  zu  ihren  Aufgaben.  ") 
Die  Schwachen  und  Kranken  fanden  Aufnahme  und  Pflege 
in  besonderen  Angtaltun,  sg.  Gotteswohnungen  und  Hospi- 
tälern, welche  meist  nach  klösterlichem  Vorbilde  angelegt 
waren  und  unter  dem  Schutze  der  Kirche  standen.  Denn 
neben  dor  leiblichen  Pflege  galt  es  auch  gleichzeitig  für 
die  geistige  zu  sorgen.  Solcher  Stiftungen  namentlich 
zur  Beherbergung  Kranker,  welche  dumuls  bei  den  ekel- 
haften und  verheereuden  Seuchen  des  Mittelalters  von 
ausserordentlicher  Bedeutung  waren,  besass  Hamburg 
mehrere.  So  bestanden  das  nach  der  Tradition  bereits 
durch  den  Grafen  Adolf  IV.  von  Sehauraburg  begründete, 
jedenfalls  1220  urkundlich  genannte  St.  G  e  o  r  g  -  Hospital 
zur  Unterbringung  von  Leprosen,  das  zuerst  1217  er- 
wähnte Heilige-Geisthospital,  ebeufalls  zur  Krauken- 
pflege bestimmt,  das  Gasthaus,  Xeuodochium  doraus 
Sancti  Spiriti,  eine  Filialanstalt  des  Heiligen  Geist-Hospitals, 
welches  schon  1393  oxiatirte,  zur  Aufnahme  armer  Reisenden 
und  Pilgur,  seit  1505  das  St.  H  iob  »hospital  für  Seuch- 


")  K.  Koppmann,  Hamburgs  kirchliche  und  Wohltbatig- 
keitaansUUcn  im  Mittelalter.    Hamburg  1870. 
")  Koppmann  a.  a.  O.   S.  50. 
")  Koppmann  a.  a.  0.    S.  28. 

")  Die  milden  Privatstiftungen  xu  Hamburg,  herausge- 
geben auf  Veranlassung  des  Vereins  für  Hamburgische  Ge- 
schichte.   Hamburg  1970    S.  XXVIII. 


kranke. 17)  Für  alte  unvermögende  Wittwen  wurde  1605 
das  Ilsabenhaus  errichtet,  ebenfalls  fanden  sie  Unter- 
kommen im  Kloster  zu  Her  war  d  es  h  ude  und  im  Be- 
guiuenkonvent.  18 )  Auch  in  den  Klöstern  gab  es  Kran - 
kensäle ,  besonders  hefasaten  sich  die  Beguinen  und 
C  istorcienserin  en  mit  der  Krankenpflege.  —  '*)  Die 
weltliche  Obrigkeit  wirkte  während  des  Mittelalters  so  gut 
wie  gar  nicht  auf  dem  Gebiete  der  Armensorge.  Sie  über- 
liest diese  der  Kirche ,  wie  den  Korporatinnen  und  Pri- 
vaten, die  hierin  von  jener  stark  beeinflußt  wurden. 
Zwar  hatte  der  Rath  im  Verein  mit  Bürgern  die  Aufsicht 
und  Verwaltung  über  einige  Stiftungen,  das  Armenwesen 
im  Allgemeinen  war  aber  noch  nicht  in  den  Bereich  der 
städtischen  Wirksamkeit  gezogen.  Eine  bürgerliche  Armen- 
pflege trat  erst  mit  der  Itaformation  ins  Leben,  ohne  dass 
damit  freilich  die  Beziehungen  zur  Kircho  vollständig 
gelöst  wurden. 

Die  Reformation  der  Kirche  brachte  gleichzeitig  ein« 
Umgestaltung  der  Armenpflege  mit  sich,  welche  in  Ham- 
burg-*") wie  in  den  Schwesterstädteti  Lübeck 21 )  und 
Bremen1-')  in  jener  grossen  Bewegung  des  16.  Jahrhun- 
derts stark  in  diu  Vordergrund  trat  Mit  dur  Verbreitung 
der  lutherischen  I^hro  unter  einem  grossen  Theile  v.m 
Hamburgs  Bürgern  nud  dem  Verlangen  nach  evangeli- 
schen Predigern  tauchte  auch  die  Forderung  nach  einer 
neuen  Organisation  in  der  Verwaltung  und  Verwendung 
de«  Anneugutes  auf.  Schon  früher  hatten  die  Laien  einen 
gewissen  Antheit  au  der  Aufsicht  über  den  Opferstock  der 
Kirchen  gehabt.  Zwei  aus  ihrer  Mitte  waren  als  Jurati 
dem  (ieistlicheu  für  jedes  Kirchspiel  zur  Seite  gestellt, 
ihr  Eiuflus«  auf  die  Verwendung  der  Opfergelder  indessen 
nur  ein  beschränkter  gewesen.  Jetzt  verlangte  man,  dass 
die  Verwaltung  ganz  und  gar  den  Bürgern  übergeben 
werden  sollte.  Voran  ging  da*  St.  X  i  c  o  In  i  -  Kirchspiel. 
Von  diesem  war  bereits  im  Jahre  l.ri25  llugenhagen. 
der  Freund  und  Gefährte  Lu  t  he  rs  am  Heformationswerke, 
zum  Pfarrer  berufen  worden,  eine  Wahl,  die  indessen  wegen 
Einspruch  des  noch  in  seiner  Mehrheit  päpstlich  gesinnten 
Ruthes  rückgängig  gemacht  worden  musste.  *•)  Ohne 
Zweifel  ist  es  aber  den  Beziehungen  zwischen  den  Ham- 
burgischen  Anhängern  der  W i t te n be rger  Schute 
und  Bugen  ha  gen,  die  auf  diese  Weise  angeknüpft 
waren,  zuzuschreiben,  wenn  die  Eingesessenen  des  St. 
Jfi  colai  -  Kirchspiels  in  dem  Sinuc,  wie  es  die  von  Bugen- 
hngen  abgefaßten  Kirchenordnungen  thun ,  unter'm 
Di.  August  1527  die  Errichtung  eines  Gotteskastons  zur 
Verwahrung  des  Armengut.es  beschlossen. 

Nach  deiu  Statut  über  die  Verwaltung  «der  Kisten  so 
tho  Underholdinghe  der  Armen  in  Sunte  Nicolau 8 
Kerkken  binnen  Hamb  orc  h  gestellet  is»,  wurden  12 Bürger, 
die  sich  für  die  evangelische  Sache  bekannten,  zu  Vor- 
stehern berufen  und  verordnet,  dieselben  sollten  «inszuluen 
Carspell  dorch  alle  Straten  vnd  Twite^  a<)  vnd  by  der  Stadt 

")  Koppmann  u.  a.  0.  S.  33.  41.  43.  46. 

")  Koppmann  a.  a.  0.  S.  45.  60. 

")  Die  milden  PrivaUtiftuugen.  S.  XXIV. 

nJ  X.  Staphorit,  Historia  ecelesiae  Hambargensia  diplo- 
matica  Th.  II  ,  Band  1.,  Hamlmrc  1729.  —  J.  G.  Büsch,  Zwei 
kleine  Schriften,  die  im  Werk  begriffene  Verbesserung  des 
Armcnwesens  in  dieserStadt Hamburg  betreffnnd:  I.  Historiseher 
Bericht  von  dem  Gange  und  fortdauernden  Verfall  des  Hnm- 
bnrgischon  Armenwosens  seit  der  Zeit  der  Reformation.  Ham- 
burg, 1786. 

")  P.  Kollmann  bei  Emminghaus  a.a.O.  S.  819. 
")  A.  Lammers,  bei  Emminghaus  a.a.O.  $.283. 
")  Staphorst  a.a.O.  II,  1.  S  9.  19.  91. 
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Muren  vmmeghaen ,  vnd  den  Artnoeth  besichtigen,  der 
Armen  vud  Kranken  Nottrofft,  idt  gyn  Mann  oflle  Fruwen, 
Junck  offte  Oldt,  anteken,  vnd  jedermaue  na  Gbelegenheyt 
szo  vele  niogelick ,  tho  helpende.»  Und  weiter  hiess  es : 
Wanner  men  eyninaell  den  Armoeth  alazo  besichtiget  vnd 
beschreiten  befft,  szo  schollen  dennoch  alle  Mauthe  de 
twolff  Voratender  up  dat  nyge  vmmeghaen,  jdermanns 
Gbelegenheyt,  vud  wo  «ick  deszulnen  holden,  wyder  tho 
irfarende,  vud  na  gbelegenheyt  des  Mandela,  den  man  by 
deuszulue  sporet,  yenen  jdereu  thohclpende,  vud  szundei- 
liges  acht  he  üben,  vp  de  Armen  den  Godt  etlyke  Lede  **) 
ghekrencket  heffl.  offte  de  szust'Ä)  myth  Ilcnden  offte 
S'otheu  na  ghelegenbeyt  des  Handels,  den  uze  in  erer  ge- 
raunt gebruket*')  hebben,  de  Kost  vordencn,  vnd  sick 
erneren  konden,  dath '  men  derszuluen  helpe  tho  den  Handel 
deu  xze  junimcrst ,/s)  doen  mögen,  vud  wen  uze  darby  vlytig 
befunden,  alsdenne  bcoIIp  en  de  Yorstender  stedlyken  **) 
trostlick  vnd  bchulpe  syn.  Imgheliken  ock  vp  de  Haud- 
werckes-Lude  vnd  ander  Lude  de  »ick  in  echten"0)  State  *'} 
in  disszeni  Curspell  enl  holden,  vnd  in  Ghebreckc  syn, 
«iffte  mytb  Kyndere  alszo  beladen,  datb  szo.  van  anderen 
Luden  vorlaten,**)  uycht  mogheiide3*)  syn,  ere  Hundt  werck 
offte  Neringhe  themelyken  wt  vth  thoriehtende,  deszuluen 
schollen  de  Vorstencier  vp  Daghetydt  vorlegen  85)  vnd  ane 
jennich  Vordwll  van  ebne  tho  esschende,  "'7  tho  fordernde 
offte  tho  enthfungende,  denszulucn  helpen.  Wörde  ouersth 
darnegesth  befunden,  dath  deszuluen  Lude,  myth  eren  tru- 
weu  Arbeyde  vud  vorgewantcii  Vlythe,  syck  durmytb  yo 
nycht  erneren  konden,  szo  achollen  de  Vorstendere  sampt- 
lyken  darinue  raden,  wome  myth  den  Luden  wyder  Han- 
dellen mogbe.»  Gleichzeitig  ward  da«  Betteln  der  Fran- 
ziskaner, wie  überhaupt  die  llettelei  streng  untersagt.35) 
Diese  GutteskasUnordnung  erhielt  darauf  am  18.  Dezem- 
ber desselben  Jahres  nicht  nur  Weit*  ihre  Bestätigung 
Seiten«  des  Ruthes  und  der  gunzeu  Bürgerschaft,  sondern 
es  ward  vielmehr  «ock  vor  ghude  angheszen,  dath  me 
ghelyke  Kosten,  tho  Viiderholdiughc  der  Armen,  der  auderen 
dryen  (.'arspelle,  vp  deszuluigen  Artikel  stellen  Beholde.  M) 
Hiermit  war  der  Anfang  zu  einer  allgemeinen  bürgerlichen 
Armenpflege  gemacht,  welche  sich  jedoch  streng  an  die 
gegebenen  Kirchspirlscinrichtungcn  unschlos*.  Denn  noch 
immer  ward  dieselbe  als  ein  wichtiger  AuBflnss  kirch- 
licher Wirksamkeit  betrachtet.  Ihre  Handhabung  ging 
allerdings  aus  den  Iiiluden  der  Geistlichen  in  die  von 
Bürgern  und  Laien  über,  aber  doch  zunächst  an  solche, 
die  als  Vorsteher  oder  Diakonen  des  Kirchvermögens  zur 
Kirche  in  direkter  Beziehung  standen.  Eine  völlige  Los- 
trennung von  deu  kirchlichen  Einrichtungen  und  ein  radi- 
kaler Bruch  mit  den  überkommenen  Verhältnissen  kg  der 
Reformationsbcweguiig  ganz  fern,  welche  nach  der  Auf- 
fassung ihrer  Leiter  weniger  einen  Neubau  vollziehen, 
als  du  alte  bestellende  Geb&ude  umbilden,  reformiren 
sollte. 

War   durch  den  Beschluss  vom    18.  Dezember  im 


**)  Glieder. 
")  sonst. 
"1  betrieben. 
**)  irgendwie. 
"l  ständigen. 
")  ehelichen. 
")  Stande. 

")  ohne  anderer  Leute  Beihülfe, 
"j  im  Stande 
Mi  geziemend 

"1  auf  gewisse  Tage  (Zeit)  vorschiessen. 
**)  ohne  einen  Vorlheil  von  ihnen  zu  heischen. 
")  Staphorst  a.  11.  0.  II,  1.  S.  36.  37.  112  ff. 
u)  SUphorst  a.  a.  0.  II,  1.  S- 38  u.  123. 


|  Wesentlichen  den  Forderungen  der  Bürger  hinsichtlich 
'  einer  geregelten  Armenversorgung  genügt,  so  war  die 
1  Hauptfrage  über  die  Einführung  der  neuen  Lehre  nnd  der 
Verwendung  einer  Anzahl  vou  geistlichen  Stiftungen  noch 
unerledigt  geblieben.  Die  streitigen  Punkte  mit  dem 
Rathe  ins  Reine  zu  bringen,  wurden,  uachdeui  eine  Zeit 
lang  fruchtlos  cliskutirt  war,  am  28.  Juni  1828  von  den 
—  damaligen  vier  —  Kirchspielen  „de  12  Voratender  der 
Armen1'  und  „sünst  24  ehrlicke  Börger  uth  iglickem  Carspel'- 
beauftragt,  welche  nach  einer  ihnen  speziell  ei  theilten  Voll- 
1  macht  über  „alles,  wat  the  Kendracht  nnd  Wolfarth  düsser 
j  gudeu  Stad  gerekeu  mag"  verhandeln  sollten.59)  Das  Er- 
gebnis* der  mühseligen  Auseinandersetzungen  mit  dem 
Ruthe  war  die  Anerkennung  der  bürgeraebaftlicben  Wünsche 
und  soweit  es  hier  in  Frage  kommt,  die  Zuweisung 
einer  Anzahl  milder  Stiftungen  zur  Armen-  and  Kranken- 
pflege, sowie  die  Berufung  Bugenhagens  aus  Witten- 
berg, um  die  Reform  des  Gottesdienstes,  des  Schul-  und 
Armenwesens  unter  seinem  Beirathe  zu  Ende  zu  führen. 
Ehe  aber  noch  der  definitive  Abschluss  dieser  Umgestal- 
tungen auf  kirchlichem  wie  politischem  Gebiet«  erfolgt«, 
wurde  die  Organisation  des  Arnienwesens  durch  die  Kirch- 
spielsvertreter weiter  ausgebildet.  Am  29.  September 
1528  beschlossen  diu  Gotteskastenvorstehcr  aller  vier 
Kirchspiele.  das»  ausser  den  vier  bereit«  bestehenden 
Armenkasten  „noch  ene  de  Voffte  vnd  principael  Kaste, 
tho  den  IlouctWckeii,  de  auer  de  Szuke  tho  holdende, 
van  noden  syn  wylle,"'  deren  Uuberwachuug  „vth  itlyken 
Carspelle  deu  droen  Auerolderluden'"  —  den  Obernlteu  — 
überwiesen  werden  sollte.«0)  Es  war  somit  neben  den 
Einzelverwoltungen  in  den  vier  Kirchepielen  eine  Zentral- 
stelle für  die  städtische  bürgerliche  Armenpflege  erzielt 
worden. 

Hierait  fand  die  durch  die  religiöse  Bewegung  des 
lß.  Jahrhunderts  hervorgerufene  Umgestaltung  der  öffent- 
lichen  Hausarmenpflege    ihren  thatsächlichen  Abschluss. 
i  Zwar  berührte  die  im  Jahre  1529  beendete  und  vom  Rath« 
'  und  der  gesaminten  Gemeinde  genehmigte ,  von  Bugen- 
1  hagen  abgefasste  Kircbenorduung  in  den  Artikeln  40 — 47 
I  die  Organisation  des  Arroenwesens,  hielt  jedoch  in  Bezug 
auf  die  HausarmenpUege  —  abgesehen  vou  der  hier  nicht 
zu  erörternden  Verwendung  der  Stiftungen  zu  Armen- 
zwecken   —    an   den    in   den   voraufgegangeneu  Juhren 
durchgeführten  Reformen  fest. ")    Durch  den  ltezess  vom 
1  1(3.  Februar  1529  wurde  alsdann  die  Kirchenreforuiutiun 
und  die  übrigen  damit  im  Zusammenhang  stehenden  Aen- 
'  derungen  in  der  Stadtverfassung  förmlich  beurkundet.  In 
!  dem  auf  die   Gestaltung  des   Armenwesens  bezüglichen 
Artikel  54  dieses  StaaUgrundgesctaca  'eixst  es:«)  „De 
geroene  Gades-Kasten,  de  mit  Vulhordt  dea  Erber  Rades 
und  der  gemenen  Borger  und  Iuwauur  to  Underholding 
der  Arnieu   ungerichtet,   schall  dorch  de  forstender,  de 
durtbo  gekoren  un   ere  Nakaniclingu  to  ewigen  Dagen 
trowlik  vorgestaeii  unde  gefordert  werden,  na  Lude  un 
Inbolt  der  Articul,  darawer  beramet  unde  dorch  ein  Erber 
Rath  Bampt  der  gantzen  Gemene  der  IV  Carspel 


-)  SUphorst  a  a.  0.  II,  1.  S.  138  und  in  der  Beilage  S. 
156  der  Wortlaut  der  ertheilten  Vollmacht,  nebst  Schnften- 
weehael  zwischen  Rath  und  Hürgern. 

")  Staphorst  a.  a.  0.  II,  1.  3.  141  und  die  betr.  Urkunde 
S.  122. 

4I)  Sammlung;  der  Hamburgiachen  Gesetze  und  Verfas- 
sungen. Hamburg,  1765  resp.  1770.  Th.  I.  S  236  und  Th.  VIII, 
I  S.  196  ff. 

*')  J.  C.  l.ünig,  des  teuuehen  Keichsarchiv  pars  spee. 
IV  oontin.  Leipzig,  1714,  S.  965  ff. 
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bevulbordet."  Ks  wurde  hier  sonach  nur  eine  Cou6r 
mation  beruh»  bcstehuiider  Einriebt  ungeu'  ausgesprochen.«) 

Diese    die  damaligen   Verhältnisse  in  hohem  Grade  | 
befriedigende  Reform  der  Armenpflege,  entsprossen  aus  | 
einer  Zeit,  in  der  reger  Sinn  für  da»  Gemeinwesen  herrschte,  ; 
erhielt  Bich  nicht  viel  über  50'  Jahre  ungesehwiieht  in 
Kruft.    Das  eifrige  Interesse  um  öffentlichen  Leben  und 
damit  an  einer   weisen  Armctiversorgung  war  erlahmt, 
Flauheit  an  die  Stelle  getreten.     Den  Gotteskm>tenvor- 
stchern  erschien  es  bald  zu  mühselig,  wie  es  die  Armen-  j 
Ordnung  von  1527  vorschrieb,  die  Nothlcidenden  in  ihren  i 
Wohnungen  aufzusucheu  und  Ursache  und  Beschaffenheit  | 
der  Armuth   gründlich  zu  erforschen.    Dicsellsen  nahmen 
überhaupt  die  ihnen  in  Armen-,  Kirchen-  und  anderen  Stndt- 
sarhen  durch  den  Recess  von  1529  übertragenen  Obliegen- 
heit« u  mit  so  wenig  Eifer  wnhr,  duss  ihre  Amtsführung  in  < 
der  Bürgerschaft  lauten  Tadel  erfuhr.  Dieses  «  hellt  detit-  | 
lieh  aus  einer  Variante  zu  den  „Articuli  unter  den  Over-  | 
olden  A.  KKK)  uppgerichtet,'*  welche  Staphors  t  in  seiner 
Kircheligcschichte  (II,  1.  S.  271)  inittheilt.    In  derselben  ! 
wird  als  Motiv  zur  Statuirung  jener  Artikel  angegeben:  I 
„Nachdem    innnck")   der    Geineine    vele    unnütte  Rede 
gesprenget  werden  up  de  Vorstendern,  det  se  eres  Ampts  , 
nachlässig   und   vorsumig   syn ,  dem  Armodu  ock  nicht 
ilittig  genog  vorstau*',  dasa  sie  auch  sonst  nicht  die  Bürger- 
schaft, wie  ira  Recesse  bestimmt,  gehörig  vor  dem  Ruthe 
vertreten  hatten  und  überdies  untereinander  uneinig  seien,  j 
Hierdurch  sahen  sich  die  ..Overulden  und  Yorstcnder'"  ver-  ! 
aidnsst,  für  ihre  Geschäftsführung  Rtrengere  Grundsätze  auf-  | 
zuzustellen:  nicht  ohne  triAigv  Abhaltung  und  bei  Straf- 
androhung die  Versammlungen  zu  versäumen  oder  zu  spät  | 
zu  kommen,  ,,na  Sintien  und  Witten,  de  ehme  Godt  ver-  j 
lenen  werd,  unangesehen  eniger  Personen  Fiündsehop  edder  I 
Gunst"  zu  stimmen,  nicht  in  Zwiespalt  zu  verfallen,  sowiu 
bei  der  lleleihung  mit  Fröven  in  Arnicustiftungcn  „kene 
Giflft  edder  Gaue  tho  nehmende  ,'•  soudern  „der  Armodes 
Bestes  thokennende  und  tho  kosende."    Daraus  geht  klar 
hervor .  das»  grosse  Missbräuchc ,  in  Sonderheit  auch  in 
der  Annenverwaltung  eingeschlichen  sein  mussten,  gegen 
welche  die  Vorsteher  in  jenen  Artikeln  sogar  mit  Amts- 
entsetzung einzuschreiten  übereinkamen.  Aber  durch  sotehe 
Strafmittel  lie*s  sich  der  gesunkene  Sinn  für  den  nothloiden- 
den  Bestandtheil  der  Bevölkerung  nicht  mehr  aufrichten; 
hingebende,  thatkräftigeWirksamkcit  für  dieallgeraeineWohl- 
fahrt  war  von  den  Bürgern  nicht  mehr  zu  erlangen,  sie  ward 
bereits  als  Last  empfunden.     Eine  im  Jahre  1Ü22  unter- 
nommene Revision  der  Armenordnnng  hatte  daher  astch  unter 
Anderem  den  Zweck,  die  Bürger  dieser  Mühseligkeiten  zu 
entbinden.   Die  „Armen-  und  Gotteskasteuordnuitg"  dieses 
Jahres4*1)  bestimmte,   das«  an  Stelle  der  ehemaligen  l'm- 

a)  Wenn  e«  bei  Büsch  (a,  ».  0.  §  1)  und  bei  den  sich 
auf  ihn  stützenden  Voght  fa.  a.  0-  S.  5}  und  Nessmann 
(bei  Einminghaus  a.  a.  0.  S.  2C2)  heisst,  das*  der  erste  Ue- 
danke  an  eine  wohlgeordnete  ArmcnnJIcgu  1529,  kurz  vor  der 
Reformation  auftauchte,  so  beruht  dieses  auf  einem  Irrthum. 
Anlass  zu  einer  Reform  des  Anneuwesens  gab  vielmehr,  wie 
gezeigt,  da»  Killdringen  der  lutherischen  Lehre,  zu  der  sich 
bereit«  der  grössoro  Theil  von  Hamburgs  Bürgerschaft  be- 
kannte, bevor  dio  Bugenha gengehe  Kirchenordnung  und 
der  Roocs*  von  1529,  welche  die  Einführung  der  Kirchen- 
reformation endgültig  aussprachen,  zustande  gekommen  waren. 
Ebenso  war  die  «Reorganisation  des  Armonwesons,  mit  welcher 
im  Jahre  1527  durch  das  Vorgehen  der  Nicola  iten  begonnen 
wurde,  beendet,  ehe  jene  beiden  Dokumente  vorlagen. 

•*)  innerhalb. 

")  Ein  Datum  ist  weder  in  der  Samml.  der  Hamb.  (Je«.  ! 
».  a^O.  S.^310,  noch  bei  ^Pjj0^  »•  a.  O.  I.  1  S.  274,  der  J 


fragen,  die  Armen,  „so  in  die  Gotteskasteu  geschrieben", 
von  den  12  Diaken  oder  Vorstehern  jedes  Kirchspiels  vor 
sich  gefordert  werden,  und  diese  hierbei  „mit  Flein»  nach 
eines  jeden  Gelegenheit  sich  erkundigen  und  nach  Befin- 
dung ihnen  ab-  und  zulegen"  sollten,  liei  denen,  die  nicht 
erschienen  waren,  hatten  die  Vorsteher  eine  Visitation  in 
ihren  Wohnungen  vorzunehmen,  so  wie  auch  nach  sonstigen 
Unvermögenden  und  dem  Grunde  ihres  Nnthstandes  zu 
forschen  und  darüber  bei  der  nächsten  Zusammenkunft 
zu  referiren  hatten.  *")  Gleichzeitig  mit  der  Revision 
der  Armenordnung  trat  die  Ordnung  für  das  neu 
errichtete  Zuchthaus  vom  X,  März  1*522  in  Wirksamkeit. 
In  dasselbe  sollten  gethan  werden,  sowohl  ,,die  Armen 
und  Xothdürftigcn ,  die  ihre  Kost  nicht  verdienen 
können,  weil  sie  nicht  Mittel  und  Weg  dazu  haben.'*  als 
auch  die,  welche  „ihre  Kost  wohl  verdienen  können,  aber 
wegen  ihres  faulen  Fleisches  und  der  guten  Tage  willen 
solches  nicht  thun."47)  Dcingemäss  bestimmt  uueh  die 
revidirte  Armenordnung,  dass  arbeitsfähige  Nothlwdeude 
dem  Zuchthaus  überwiesen  Werden  sollten.  Von  der  ver- 
ständigen Anordnimg.  welche  man  1527  erlassen,  diejenigen, 
die  unverschuldet  brotlos  geworden,  zunächst  durch  Zu- 
weisung von  Arbeit  wie  durch  Vorschüsse  wieder  zu  be- 
fähigen, aus  eigener  Kraft  ihren  Unterhalt  zu  erwerben, 
war  man  demnach  abgegangen,  zog  es  vielmehr  vor.  bc- 
scholtene  und  unbescholtene  Personen  unter  gleichen  Ver- 
wahrsam zu  bringen. 

Die  durch  den  Erluss  der  Armeiiorduung  von  1622  er- 
hoffte Besserung  in  der  Armenpflege  hatte  sich  nicht  er- 
geben. Das  weitverbreitete  Buttel  Wesen,  welches  in  jener 
Ordnung  bereits  gerügt  und  mit  strengen  Strafen  bedroht 
worden  war,  nahm  mehr  und  mehr  zu  und  führte  bald 
zu  weiteren  Maassnnhmen.  Die  „Ordnung1*  und  „revi- 
dirte Ordnung"  vom  1.  Juni  1635  und  15.  October  165S 
..wegen  der  einheimischen  und  fremden  Armen  in  Ham- 
burg'*4S)  bezwecken  in  erster  Linie  die  Unterdrückung  der 
Bettelei  und  Verweisung  der  dabei  Betroffenen  ins  Zucht- 
haus; sodann  bestimmen  sie  das  Gasthaus  in  der  Stadt 
und  den  Pesthof  ausserhalb  des  Millernthors  zur  Auf- 
nahme der  Armen  ,.so  in  den  Gotteskasten  geschrieben 
und  mit  Schwach-  oder  Krankheit  befallen."  Die  Aus- 
theilung  der  Almosen  au  die  eingeschriebenen  Hausarinetl 
blieb  den  Diakonen,  ward  jedoch  nunmehr  durch  je  einen 
und  zwar  durch  den,  „so  pro  tempore  den  Gotteskasten  ver- 
waltet" wahrgenommen.  Aber  alle  diese  Maassregeln  ver- 
fehlten ihren  Zweck.  Die  öffentliche  Hettelei  ward  zusehends 
ärger,  ja  trat  immer  itbermüthiger  auf.  Es  mu.iste  immer 
aufs  Neue  dagegen  von  Obrigkeitswegen  eingeschritten  wer- 
den. Die  zur  Verfolgung  derselben  angestellten  Kirchen- 
oder 1'  r  a  eher-  V  ögt  e4*)  wurden  in  der  Ausübung  ihres 
Berufsdurch  die  Bettelnden  viellach  behindert,  jahatten sogar 
Gewaltthätigkeiten  zu  erleiden.  Die  Mandate  vom  Dezember 
1600.*'*)  vom  16.  November  1662 Sl)  und  in  besonders 
nachdrücklicher  Weise  diu  vom  12.  Februar  1666M)  und 
vom  21.  März  1701  M),  dringen  darauf,  sich  den  „Pracher- 
Vögten  und  anderen    ihnen  zugegebenen  Personen  nicht 


**)  Sumral.  der  Hamb.  Ges.  a.  a.  0.  S.  313. 
")  Samml.  der  Hamb.  Ges.  a.  a.  0.  S.  400. 
**)  Samml.  der  Hamb.  Ges.  a.  a.  U.  S.  290.  291.  —  Samm- 
lung der— allgemeinen  Mandate  I  ,  Hamburg  1763,  S.  154  ff. 

**)  P rachern  —  betteln. 

***)  Samml.  der  —  allgem.  Mandate  a.  a.  0.  S-  179,  180. 
")  Samml  der  —  allgem.  Mandate  a.  a.  0.  8.  195,  196. 
"*)  Samml.  der  -  allgem.  Mandate  a.  a.  0.  8.  22»,  224. 
»)  Samml.  der  -  allgem.  Mandat«  a.  a.  0.  8.  544  ff. 
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zu  widersetze«,  noch  nie  in  solchem  ihrem  Werk  and 
Befehl  zu  molestiren ,  weniger  zu  hindern."  Dahingegen 
werden  die  Einwohner  ermahnt,  statt  durch  Darreichung 
von  Almosen  den  Bettlern  Vorschub  xu  leisten ,  dieselben 
ubzu weinen  und  ihre  Gaben  dem  Galt-  und  Krnukenbause, 
sonst  Pestbaus  genannt,  zuzuwenden,  da  in  demselben  «ich 
die  Zahl  der  Aufnahme  Begehrenden  ausserordentlich  ge- 
häuft habe,  „so  das»  über  400  solcher  Arnien  dariun 
sind,  deren  Auznhl  sich  immer  mehret,  so  doch  alle  und 
jede  täglich  mit  notbdürftigcu  Lubens-Mitteln  versehen 
werden  müssen ,  wozu  ein  Grosses  erfordert  wird ;  dieses 
Haus  aber  gauz  kein  Capital,  auch  keine  Sammlung  durch 
die  Stadt  hat  und  nur  aus  freyen  milden  Partieular-Gahen 
gutherziger  Christen  Unterhalten  werden  muBs."  **)  Der 
Verfall  der  öffentlichen  Armenpflege  macht«;  sich  tätlich 
deutlicher  bemerkbar,  die  Armuth  und  die  Bettelei  wuchsen, 
ohne  dass  eine  ernstliche  Abhülfe  geschah.  Da  gab  die 
Furcht  vor  einem  einziehenden  ausserordentlichen  Noth- 
stnnd  Anlass  zu  einer  ahermaligeu  Umgestaltung  der  Vor- 
schlafen über  die  Armen  Versorgung. 

Die  in  der  Umgegend  grassircmle  Pest  drohte  gegen 
Knde  des  ersten  Jahrzehnts  des  IX.  Jahrhunderts  auch 
Hamburg  zu  befallen,  ein  Unglück,  welches  um  so 
schwerer  zu  wiegen  schien,  als  der  Stand  der  öffentlichen 
Annen-  und  Krankenpflege  ein  anerkannt  unzulänglicher 
uar.  Nachdem  bereits  zum  Zweck  der  Sanität spolizei  ein 
(.'ollegium  sanitatis  eingesetzt  worden,  wurde  unter  dessen 
Beeinflussung  die  -z  u  r  Z  e  i  t  der  co  n  t  agi  ösen  J.än  fte 
beliebte  A  rnirn -Ord  n  im  g  »  vom  24.  August  1711 
erlassen.  Dieselbe  unterschied  wieder  die  Behandlung 
der  Armen  nach  der  Ursache  der  Verarmung :  nur  die  un- 
verschuldet Armen  sollten  wirkliche  Unterstützung  ge- 
messen, bettlägerige  Hausarme  nach  vorgiingiger  Erfor- 
schung ihrer  \  erhaltuisse  durch  Natural-  oder  Geldunicr- 
Mützungcn  verpflegt  und  alle  14  Tage  Seitens  der  Armen- 
hehörde  unter  Zuziehung  der  «Pest-Chirurgi*  in  ihren 
Wohnungen  aufgesucht,  Bettler  und  Vogabonden  hingegen 
ins  Zuchthaus  gebracht,  dort  zur  Arbeit  angehalten  oder, 
wofern  sie  dazu  untüchtig,  dcuiPestholo  übergeben,  auf- 
gegriffene bettelnde  Kinder  dem  Wnisenliausc  zugestellt 
und  endlich  ausländische  Bettler  mit  einem  Viatikum  ver- 
sehen und  ausgewiesen  werden.  Gegen  den  Betteluufug 
schritt  dann  noch  das  wenige  Tage  später  erlassene  «Mandat 
wider  die  Gassen- Hetteley  nach  eiugetubrter  neuer  Aruien- 
Ordnuug  und  in  Absiebt  auf  die  Contagieii»  vom  11.  Sep- 
tember &*)  l>esonders  scharf  eio ,  iuhibirte  unter  schweren 
.Strafen  nicht  nur  die  Ausübung  derselben,  sondern  auch 
ihre  Begünstigung  durch  Almoseurcichung.  Kür  die  Be- 
schaffung der  Armenmittel  wurden  Hnussnmnilungen  ein- 
gerichtet und  die  Vorsteher  von  Privatstiftungen  aufge- 
fordert, ihre  Revenuen  dem  allgemeinen  Armenfoud  zu- 
zuweisen. Die  Verwaltung  des  letzteren  übernahm  eine 
besondere  aus  einem  Herrn  des  Raths  und  füllt  Deputirten 
der  Bürgerschaft  gebildete  Behörde,  an  welche  gleichzeitig 
die  Oberleitung  des  Armenwesens  übergiDg.  Die  Unter- 
suchung und  Ucberwachuitg  der  Armen  ward  den  Kapitänen 
der  Bürgerwache  in  ihren  Konipagniebezirkeu  zuertheilt. 

Olniu  Zweifel  war  diese  letzte  Reform  ein  Fortschritt 
gegen  die  vorangegangenen  Umgestaltungen  des  Arrucn- 
weseng :  es  wurde  hier  zum  ersten  Male  eine  wirkliche 
städtische  Armenbehörde  eingesetzt,  der  ein  Mitglied  des 
Rathes  vorstand,  wahrend  die  eigentliche  Armenpflege  — 
abgesehen  von  den  Armen-  und  Krankenhäusern  —  bisher 


")  Mandat  vom  12.  Februar  1665. 

")  Sammlung  der  —  allgem.  Mandate  a.a.O.  II  S. 724 ff. 

")  Sammlung  der  —  allgem.  Mandate  a.  a.  0.  VI  S.  739  ff. 


gänzlich  den  Diakonen  oblag.  Doch  auch  diese  Armen- 
ordnung erwies  sich  nicht  als  durchführbar.  Denn  als  im 
Jahre  1714  die  lang  gefürchtete  Pest  thatsächlich  mit 
ihren  Verheerungen  in  Hamburg  einzog,  fiel  die  erst 
eben  gegebene  und  gerade  mit  Bezug  auf  diese  Kalamitäten 
erlassene  Arincnorduuiig  in  sich  zusammen.  Die  freiwilli- 
gen Heiträge  waren  unzulänglich,  es  munsteu  anderweite 
Mittel  beschafft  werden.  Dazu  kam  die  Furcht,  bei  Auf- 
suchung der  Armuth  in  ihrer  Wohnung  sich  der  Gefahr 
der  Ansteckung  auszusetzen.  So  stockte  die  Armenpflege.55) 
Mit  dein  Verschwinden  der  Seuche  mnsgte  man  daher 
schon  von  Neuem  Hand  an  eine  Umgestaltung  oder  Besse- 
ruug  des  Armenwesens  legen. 

Am  2t>.  Februar  1726  erschien  nun  wiederum  eine 
„Neue  Armen  -  Ordnung."  M)  Dieselbe  .suchte,  dem 
Notbit unUe  der  unteren  Klassen  dadurch  zu  begegnen,  dass 
sie  in  Verbindung  mit  dem  Werk-  und  Zuchtluiuso  eine 
—  bereits  im  Jahre  1714  iutendirte,  wegen  entgegenste- 
hender Schwierigkeiten  indessen  bisher  hinausgeschobene  — 
Arbeitsanstult  einrichtete,  um  brotlosen  Personen 
durch  Wollspinnen,  Strumpfwirker),  Stricken  und  ähn- 
liche Beschäftigungen  „nicht  allein  einen  genügsamen  Lohn 
verdienen,  sondern  auch  noch  llberdem  eine  ausserordent- 
liche Belohnung  ihre»  Fleisses  oder  Gnadenlohn"  zukommen 
zu  lassen.    Die.  welche  sich   hierzu   freiwillig  und  zwar 

j  bei  den  Bürgerkupitänen  ihres  Bezirkes  meldeten,  sollten 

|  nach  Untersuchung  ihrer  Lage  in  du»  Artnunregister  ein- 
geschrieben werden  und  das  Rohmaterial  zur  Bearbeitung 

I  in  ihre  Häuser  geliefert  erhalten.  Wer  mit  der  Verrichtung 
der  Handarbeiten  nicht  vertraut  war,  konnte  sich  darin 
nicht  nur  ohne  F.utgeld  in  der  Anstalt  unterweisen  lassen, 
sondern  war  auch  während  dieser  Zeit  ,,mit  nothdürftigen 
Unterstützungsgeldern"  zu  versehen.  Allen  aber,  welche 
sieb  Behufs  der  Benutzung  der  Arbeitsanstalt  in  die  Re- 
gister hatten  aufnehmen  lassen,  wurde  die  Hettelci  aufs 
Strengste  untersagt,  widrigenfalls  sie  von  der  Liste  g«>- 
strichen  uud  im  Zuchtbausc  zu  schwerer  Arbeit  angehalten 
wilden  sollten,  Dahingegen  wurde  „für  die  wegen  hohen 
Alters.  Hlindheit  oder  sonstigen  presshaften  Zustande»  zur 
Arbeit  Untauglichen,  wie  ingleichem  für  elternlose  von 
ihren  Rabeneltern  verlassene  junge  und  zur  Arbeit  noch 
nicht  bequeme  Kinder"  der  Armenbehörde  aufgegeben, 
„wofern  sie  nicht  bereits  durch  Kirchenalmoson,  Testa- 
menten oder  gutherziger  Personen  Beybülfe,  ihren  noth- 
dürftigen Unterhalt  gefunden  hüben",  nach  eigenem  Kr- 
messen  „auf  die  eine  oder  andere  Weise  nach  Möglichkeit 

!  zu  sorgen." 

Die  Auffassung,   welche  in  der  ersten  bürgerlichen 
Arnienordnung  von  1:">27  ausgesprochen  war:  zuerst  durch 
Zuweisung  von  nahrunggebender  Arbeit  der  Armuth  zu 
Hülfe  zu  kommen,  eine  Absicht  diu  aber  in  der  Pruxis  auf 
die  Dauer  unausgeführt  blieb,  sollte  nach  genau  200  Jahren 
in  geschwächtem  Maasstabe  wieder  zur  Geltung  gebracht 
werden.    Die  Mittel,  die  mau  ergriffen  hatte,  reichten  in- 
desscu  nicht  mehr  aus,  dem  Uebel  des  Betteluuwcsens  zu 
)  steuern.    Die  an  diu  Kirchenverwaltung  angelehnte  bür- 
gerliche Armenpflege  war  erlahmt  und  in  den  Hintergrund 
i  getreten.   Der  Schwerpunkt  der  Armeuversorguug  lag  bei 
'■  der  dem  Werkhause  vorgesetzten  Behörde.    Doch  die  Un- 
zuträglichkeiten, die   in  der  Verbiiidung  von  Zucht-  und 
Armenhaus  Ingen,  konnten  der  Armenpflege  nicht  dienlich 
I  sein.  Und  überdies  war  man  wieder  auf  halbem  Wege  stehen 
[  geblieben,  man  hatte  keine  genügende  Vorsorge  getroffen, 
das«  die  Verordnung  auch  im  Sinne  dos  Gesetzgebers  zur 

")  Büsch  a.  a,  0.  S.  32. 

-)  Sammlung  der  -  allgemeinen  Mandate  a.  a.  O.  IL 
S.  1W2  ff. 
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Vollfahruog  kam;  es  fehlte  an  der  gehörigen  Inspektion 
der  Armen,  an  der  wirksamen  Aufsicht  über  einheimische 
und  fremde  Vagabouden  und  vor  Allom  hatte  man  die 
Zahl  der  durch  die  ArbeiUanstalt  zu  vertheilenden  Ver- 
richtungen nur  auf  Wolle,  Wirken  und  Stricken  beschränkt 
und  dadurch  der  Gefahr  einer  UeberseUung  des  Marktes 
in  die  Hände  gearbeitet. 59 )  Auch  diese  Reorganisation 
vermochte  daher  nicht  lange  Stand  zu  halten,  ja  sie  konnte 
so  gnt  wie  von  keinem  Einfluss  sein.  Die  Bettelei  nahm 
trotz  aller  Strafmandate  nicht  ab,  wurde  vielmehr,  ohne 
dasg  sie  für  entwürdigend  galt,  offenkundig  und  als  eine 
Art  Gewerbe  betrieben.  Voght  in  seiner  Schilderung 
über  die  Wirksamkeit  der  Hamburgischen  Armeuan- 
st&It  berichtet  als  Augenzeuge,  das*  die  Gassen  von  Bett- 
lern geradezu  gewimmelt  und  letztere  gegenüber  den 
SicherheiUbeamten  bei  dem  Publikum  Schutz  gefun- 
den hätten.  *°)  Die  Armen  vorwaltung  befand  sich  nicht 
im  Stande,  den  an  sie  gestellten  Anforderungen  zu  ent- 
sprechen. Die  Noth  der  untern  Klassen  hatte  eine  weite 
\erbreitung  angenommen  und  artete  spater,  als  gegen  das 
letzte  Viertel  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Manufakturen 
zn  Grunde  gingen  und  die  Khuderei  immer  mehr  abnahm 
und  damit  «Ten  arbeitenden  Klasseu  der  Verdienst  entzogen 
wurde,  geradezu  in  Klend  aus.  Das  Jahr  1787  bezeichnet 
den  Höhepunkt  dieser  allgemeinen  Kalamität  —  damit 
aber  auch  den  Zeitpunkt,  der  dahin  führte,  dem  tief  ein- 
gerissenen Uebel  die  Axt  an  die  Wurzel  zu  legen.  *' ) 

Damals  war  es  der  Professrr  Büsch,  der  durch  eine 
Schrift  seinen  Mitbürgern  die  Notwendigkeit  vorstellte, 
durch  vollständige  Umkehr  von  dem  bisherigen  Wego 
mittelst  Errichtung  einer  neuen  besonderen  Anstalt  das 
Armenwesen  zu  reorgauitnren.  *2)  Mit  ihm  vereint  wirkten 
Männer  wie  Reimarus,  Günther.  Voght,  der  Ober- 
alte Bartels.  Namentlich  wurde  innerhalb  der  „Gesell- 
schaft zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen  Go- 
werbe"  —  der  gg.  „patriotischen  Gesellschaft"  —  die 
Krage  der  Reform  der  Armenpflege  lebhaft  diskutirt  und 
der  Plan  zu  einer  solchen  entworfen.  Bei  dem  Einfluss, 
den  diese  Männer  auf  ihre  Mitbürger  besassen,  gelang  es 
ihnen,  weitere  Kreise  für  Abhülfe  der  bestehenden  L'ebul- 
stände  zu  intereasiren. sa)  Ihre  Agitation  brachte  e«  dahin, 
daBs  der  Rath  die  Vorlage  zu  einer  neuen  Armenordnnug 
und  damit  zur  Errichtung  einer  städtischen  Armenanxtalt, 
losgetrennt  sowohl  von  der  Kirchspiels-,  wie  von  der 
Werk-  und  Zuchthausverwaltung ,  an  die  bürgerlichen 
Kollegien  gelangen  liess.  Und  damit  erhielt  die  Organi- 
sation des  städtischen  Arinenwescns  bis  auf  den  heutigen 
T.ig  im  Grossen  und  Ganzen  ihren  Abschluß. 


III.  Die  Organisation 
der  Allgemeinen  Armenanstalt. 

Die  von  den  einsichtsvollsten  und  angesehensten  Man- 
des  damaligen  Hamburgs  angestrebte  durchgrei- 


"i  Büsch  a.  a.  O    S  3A. 

•*)  Voght  a.  »  O.  S.  7  und  8. 

•')  Voght  a.  a  0.  8.  9. 

*'>  Zwei  kleine  Schriften  etc.  a.  a.  0. 

•»)  Voght  ».  a.  0.  S.  9. 


fende  Umgestaltung  des  öffentlichen  Armenweasna  wurde 
durch  die  Rath-  und  Bärgerschlüsse  vom  1«.  Februar  und 
7.  Juli  1788  gesetzlich  ausgesprochen."4)  Noch  ehe  die  Ver- 
handlung zwischen  beiden  Körperschaften  zu  Ende  geführt, 
der  Begründung  einer  neuen  Armenan*talt  aber  bereits 
zugestimmt  war,  forderte  der  Rath  mittelst  Mandat  vom 
4.  Juni  dessellten  Jahres  die  Einwohner  auf,  durch 
Zuwendung  milder  Gabeu  die  Errichtung  der  Anstalt  zu 
erleichtern  sowie  bei  der  vorbereitenden  Erforschung  über 
den  Stand  und  Umfang  der  Armuth  den  Beauftragten 
hülfreich  zur  Seite  zu  stehen.*1)  Am  3.  September  17S8 
wurde  dann  „auf  Befehl  E.  Hochedlen  Raths"  die  von 
dem  derzeitigen  Syndikus  Matsen  entworfene5*)  „Nene 
Armen-Ordnung  der  Kaiserlich  freien  Reichsstadt 
Hamburg"  publizirt.*7) 

Der  Zweck  der  durch  diesen  Erlas*  ins  Leben  ge- 
rufenen „allgemeinen  Armenanstalt"  wurde  dahingehend  be- 
zeichnet, „dass  der  dringenden  öffentlicheu  nnd 
geheimen  Noth  in  unserer  Stadt  würksamer,  als 
bisher,  abgeholfen,  dem  Müssig  gang  und  andern 
Quellen  der  Armuth,  sowie  auch  der  äusserst 
lästig  gewordenen  Betteley  kräftiger  gewehrt, 
die  öffentliche  und  Pri  vat-Wohlthätgkeit  rich- 
tiger geleitet,  und  zugleich  der  Wohlstand 
unseres  gemeinen  Wesens  durch  Beförderung 
nützlicher  Fabriken  und  eine  grössere  Sicher- 
stellung,  sowohl  gegen  das  Eindringen  des 
schlechten  Gesindels  aus  der  Fremde,  als 
manche  sc häd liehe  Betriebedes  Einheimischen 
vermehret  werde."**)  Uud  diese  Bestimmung  ist  bis 
heute  in  Kraft  gubliebeu.  Zwar  hatte  die  Armenordnung 
schon  wellige  Jahre  später,  durch  Rath-  und  Bürgurschluss 
vom  19.  Mai  1791  eine  Revision  erfahreu,Ba)  zu  der  durch 
Beliebung  der  beiden  Staatskörperschaften  vom  27.  April 
1797  alsdann  einige  Additioual  -  Artikel  gefügt  wur- 
den50). Beide  reforniireuden  Beschlüsse  bewirkten  indessen 
keine  durchgreifende  Umgestaltung  des  Gesetzes  von  1788, 
sondern  suchten  meist  uur  einige  Lücken,  welche  in  der 
Praxis  sich  fühlbar  gemacht  "hatten,  zu  füllen.  Eine 
spätere  wesentliche  Aenderung  ihrer  Organisation  hat  die 
Armenanstalt  nicht  mehr  erhalten,  so  dass  norh  gegen- 
wärtig für  sie  die  revidirte  Anneuordnuug  vom  19.  Mai 
1791,  sowie  die  Additioualartikcl  zu  derselben  vom 
27.  April  1797  maassgebend  ist.  Nach  dem  Inhalt  dieser 
Bestimmungen  ist  die  Organisation  der  Anstalt  folgende. 

Zur  Leitung  der  Anstalt  wurde  ein  sg.  grosses 
Armen  -  Ko  lieg  i  u  in  gebildet.  Dasselbe  setzte  sich  ur- 
sprünglich ans  5  Rathsmitgliedern,  2  sg.  Oberalten")  und 


•*)  C.  D.  Anderson,  Sammlung  flambnrgisoher  Verordnun- 
gen. II  Hamburg  1789.  S.  273  und  Sil. 
")  Anderson  a.  a  O.  S.  2S8-290. 
")  Voght.  a.  a.  O.  S.  9. 

*')  S.  dieselbe  bei  Anderson  a.  a.  0.  S.  941  ff. 
«)  Arm.Ordn.  #  1. 

*•)  Anderson  a-  a.  O.  III.  Revidirte  Armenordnung  vom 
19.  Mai  1791.  S.  197  ff. 

™)  Anderson  a.  a.  O.  V.  Additional-Artikel  zur  revidirten 
Armenordnung  vom  19.  Mai  1791.  beliebt  am  27.  April  1797. 
8.  6  ff. 

")  DieBe,  hervorgegangen  aus  den  zur  Oberleitung 
der  Kirchspielsangelegenhciteu  und  zur  Vertretung  der  Bür- 
gerschaft vor  dem  Ruthe  erwählten  Diakonen  oder  (iottes- 
kaatenvorsteher  erhielten  zuerst  im  Heust»  von  1539  und  in 
zunehmendem  Grade  in  den  späteren  Rezessen  die  Stellang 
von  Vorstehern  der  bürgerlichen  Vertretung. 
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10,  »eit  der  Revision  von  1791  aas  15,  seit  1797  aas 
19  Deputirten  der  Bürgertchaft  als  Armenvorstchorn.  sowie 
aus  den  jeweiligen  Gotteskastenverwaltern  der  fünf  Haupt- 
kirchen, nebst  den  „jahrverwaltenden  Provisoren  des 
Waisenhauses,  Krankenhauses  nnd  Zuchthauses",  zu  welchen 
letzteren  seit  1791  auch  noch  der  „jedesmalige  zweite 
Herr  Gerichtsverwalter"  trat,  zusammen.  Dieser  Behörde 
stand  „die  Hauptberechnungen  aller  die  Armenanstalt  be- 
treffenden Einnahmen  und  Ausgaben,  die  Verwaltung  der 
allgemeinen  Fonds  und  milden  Stiftungen,  welche  nicht 
auf  besondere  Kirchspiele.  Armenhäuser  oder  Privatver- 
walter  eingeschränkt  sind,  alle  zum  Besteu  de»  Armeu- 
wesens erforderlichen  Beschlüsse  und  Verfügungen,  die  Be- 
stimmung der  dazu  nöthigen  Mugazinu  und  Arbeitssäle, 
die  Ernennung,  Anstellung,  Instruktion  und  Beeidigung 
der  unentbehrlichen  Oflizianten,  das  Erkenntniss  über  dereu 
Vergehung  und  Bestrafung,  die  Beilegung  oder  endliche 
Entscheidung  aller  in  Armensachen  künftig  vorkommenden 
Irrungen  und  Beschwerden11  —  vorbehaltlich  der  Zustim- 
mung des  Raths  nnd  beziehungsweise  der  Bürgerschaft  — 
sowie  endlich  die  allgemeine  Aufsicht  über  die  in  der 
Armenordnung  selbst  gegebenen  Vorschriften  zu.ri)  Zur 
Wahrnähme  der  Armenpflege  wurde  die  Stadt  in  5  Haupt- 
armenbezirke  und  jeder  derselben  wiederum  in  12  Pflcg- 
schaftsquartiere  getheilt.  Hie  ersteren  wurden  je  2  Vor- 
stehern, und  zwar  jedem  der  beiden  je  6  Quartiere 
unterstellt;  7a)  den  Bezirksvorstehern  wurden  für  jedes 
QuArtier  weiter  3  vom  grossen  Armenkollegium  auf  drei 
Jahre  zu  wählende  Armcnpfleger  zugeordnet.'4)  Den 
letzteren  lag  es  ob:  sich  thunlichst  genaue  Kenntniss  über 
die  innerhalb  ihres  Quartiers  wohnenden  Armen  zu  ver- 
schaffen, über  deren  Verhältnisse  den  Bezirksvorstebern  zu 
referireu,  die  Speziataufsicht  über  das  Verhalten  der  Armen 
zu  fuhren,  den  Arbeitsfähigen  und  Willigen  Arbeit  zu 
verschaffen,  Trunkenbolde  und  Müssigganger  zu  denun- 
ziren,  bei  Kraakhuitafällen  rechtzeitig  für  Hülfe  zu  sorguu, 
endlich  die  Almosen  auszutheilen  und  darüber  Rechnung 
abzulegen.  *ä)  Die  Pfleger  standen  in  direktem  Verkehre 
mit  den  Vorstehern  ihres  Bezirkes,  an  welche  sie  ihre 
Anträge  wegen  Unterstützungen  sowie  sonst  zu  ergreifender 
Maassrei/eln  richteten.  Seitens  der  Vorsteher  wurden  dt« 
Vorschläge  der  Pfleger  in  geeigneten  Fallen  vor  das  Kol- 
legium gebracht.  Ueberhaupt  war  pb  die  Aufgabe  der 
Vorsteber,  die  Vermittelung  zwischen  dem  Kolleg  und  den 
Pflegern  aufrecht  zu  erhalten  und  die  Ausführung  der  Be- 
schlüsse dessellteu  in  duu  Pflegsehaftsquartieren  zu  über- 
wachen. ~a)  Zur  Vereinfachung  des  Geschilftsganges  und 
der  Verwaltung  bestand  neben  dem  grossen  noch  das 
sg.  kleine  Armenkollegium,  welches  sich  aus  den 
Rathamitgliedern,  den  beiden  Oheralten  und  den  19  Vor- 
stehern zusammensetzte  und  die  Aufgabe  hatte,  die  Be- 
richte der  Bezirksvorsteher  über  den  Fortgang  der  Armen- 
pÜogu  entgegenzunehmen  und  die  laufende  Verwaltung  zu 
handhaben,  "') 

Durch  das  in  Folge  der  gänzlichen  Umbildung  der 
Staatsverfassung  erlassene  ..Gesetz  über  die  Organi- 
sation der  Verwaltung"  vom  15.  Juni  1863  (§  71) 
ist  der  Allgemeinen  Armenanstalt  ein  Armen-Kollegium 
vorgesetzt  worden,  auf  welches  die  Geschäfte  des  vor- 
maligen grossen  wie  kleinen  Armenkollegs  übergegangen 


"j  Rev.  A.  0.  von  17(tl,  §  3. 
")  Rev.  A.  0.  von  1791,  £$  4.  6. 
")  Rev  A.  0.  von  1791,  $  7. 
")  Rev.  A.  0.  von  1791.  8  8. 
")  Rev.  A.  O.  von  179:,  §  5. 
Rev.  A.  0.  von  1791,  §  6. 


sind.  Die  neue  Behörde  besteht  „ans  zwei  Senatsmitgliedera, 
einem  bürgerlichen  Mitgliede  der  Finauzdeputatiou,78)  aus 
21  Armen  Vorstehern  und  je  einem  Vorsteher  oder  Provisor 
des  allgemeinen  Krankenhauses,  des  Waisenhauses  und  des 
Werk-  und  Armenhauses.  Die  21  Armen  Vorsteher  werden 
von  dem  Armenkollegium  auf  zehn  Jahre  gewählt;  jähr- 
lich treten  diejenigen  aus,  welche  die«  Amt  volle  sehn 
Jahre  verwaltet  haben  "Tl») 

Das  Armenkollegium  hält  in  der  Regel  allmonatlich 
eine  Sitzung;  „es  gehören  vor  dasselbe  die  Haaptberech- 
nungen  aller  die  Armenanstalt  betreffenden  Einnahmen 
und  Ausgaben  und  Knpitalveräiideruugcn,  sowie  aller  zum 
Besten  des  Armeuwexcus  erforderlichen  Beschlüsse  und 
Verfügungen."  Unter  dem  Kollegium  steht  der  aus  sätnnit- 
lichen  Vorstehern  gebildete  „V  o  r  * t  eh  er-  K  o  n  ven  t ," 
der  unter  sich  einen  Vorsitzenden  und  einen  Schriftführer 
wählt.  Der  Konvent  „versammelt  sieb,  so  oft  Bedürfnis« 
zur  Vorberathnng  über  Fragen,  die  dag  Armenwesen  be- 
treffen, vorliegt,  namentlich  zur  Entwerfung  von  Vorsteher- 
wahlauf Sätzen. UIW) 

Gegenwärtig  ist  die  Stadt  mit  Kinschluss  der  ehemaligen 
Vorstadt  St.  Georg  —  deren  besondere  Arincnanstalt  auf  den 
Vorschlag  des  Armenkollegs  bereits  durch  Rath-  und  Bürger- 
schluss  vom  28.  November  1799  dur  Allgemeinen  Armen- 
Anstalt  inkorporirt  wurde"1)  —  in  12  Bezirke  mit  je  6  — 
ausgenommen  den  11.,  der  mit  3  —  Quartieren,  im  üanzun 
also  in  69  Quartiere  gethoilt.  Für  jeden  Bezirk  ist  ein 
Vorsteher  und  für  jedes  Quartier  zwei  Pfleger  bestellt, 
welche  letzter«  aus  einem  vom  Itazirksvorstehcr  und  den 
seitherigen  Pflegeru  de«  Quartiers  angefertigten  Wahlauf- 
satz durch  das  Armenkollegium  gewählt  werden.  Ausser- 
dem Itcstehcn  für  die  einzelnen  Verwnltungsbiancben  be- 
sondere Kommissionen.8-) 

(ileich  bei  der  Begründung  der  Armeuanstnlt  war 
darauf  Bedacht  genommen  und  bei  der  Revision  ihres 
Statuts  im  Jahre  1791  daran  festgehalten  worden,  das» 
die  Anstalt  mit  gewissen  „bestehenden  Hospitalern  und 
anderen  frojjwien  Stiftungen1*  i  Abschu.  IV.  der  betr.  Ürd- 
niiugciJMti  Verbindung  treten  und  eine  gegenseitige  Unter- 
stützung dieser  Institute  unter  einander  anbaliuen  sollte. 

Der  Durchführung  diese*  Planes  Stauden  indessen 
ernstliche  Schwierigkeiten  entgegen ,  da  auf  die  Stil- 
tungen ,  die  nicht  unter  städtischer  Verwaltung  standen, 
ein  direkter  Eintluss  nicht  geübt  werden  konnte  und 
mau  auch  hinsichtlich  jener  keine  durchgreifende  Aen- 
deruugen  ihrer  Einrichtungen  und  Administration  vorzu- 
nehmen gedachte.  Die  Rechte  der  Stiftungen  wurden 
durch  drn  §  24  der  beiden  Ordnungen  von  178s  wie  1791 
ausdrücklich  auerkatint:  „den  Kirchen,  Hospitälern  und 
Armenhäusern  dieser  Stadt  —  heisst  es  dort  —  bleiben 
die  ihnen  von  Alters  her  durch  Vermächtnisse  und  andere 
Anordnungen  unserer  Vorfahren  bestimmten  Einkünfte, 
sowie  ibrun  Vorstehern  die  Verwaltung  derselben  uuver- 


'•)  Nach  dem  §  4  de*  ehen  genannten  «eseUe»  werden  die 
bürgerlichen  Mitglieder  sämtntlicher  Deputationen,  welche 
nicht  Ton  einem  anderen  Kollegium  deputirt  sind  (und  in  so- 
fern nicht  für  einzelne  Deputationen  eine  andere  Bestimmung 
getroffen  ist)  von  der  Bürgerschaft  aus  einem,  von  der  betr. 
Deputation  vorzulegenden  Wnhlaufsatt  von  drei  Personen  für 
jedo  erledigt«  Stelle  erwählt. 

**)  Nachricht  über  den  Geschäftsgang  bei  der  Armen- 
pflege. Revidirt  durch  das  Armenkollegium  im  Jahre  1867.  S.  24. 

M)  J.  M.  Lappenberg,  Sammlung  der  Verordnungen  der 
frfien  Hansestadt  Hamburg  seit  1B14.  Bd  XXXI.  Hamburg, 
1864,  S.  256. 

M)  Anderson,  a.  a.  0  V.  S.  242. 

*')  Hamburgischei  Staatskalender  auf  das  Jahr  1871  Amt- 
liche Ausgabe.  S.  7Cff. 
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rückt  vorbehalten :"  desgleichen  sollten  die  aus  Privat- 
stiftuogen  zu  vertheilenden  Wohlthaten  der  freien  Ver- 
wendung derer  überlassen  bleiben,  welchen  die  Verwaltung 
nach  Vorschrift  der  Stifter  zustände.  Doch  ward  allen 
Verwaltern  von  Wohlthätigkeitsmistalten  aufgegeben,  jähr-  | 
lieh  dem  Arnienkollegiuin  ein  Verzeichnis«  der  Unterstützten 
aufzugeben,  „damit  man  wisse,  ob  ein  bei  der  Allgemeinen 
Armenanstalt  sieh  meldender  Armer  schon  aus  auderen 
Stiftungen  unterstützt  werde  oder  in  eine  Gotteswohnnng 
aufgenommen  sei  und  demnach  beurtheilen  könne,  ob  und 
in  wie  weit  er  einer  meinem  Unterstützung  würklich  be- 
dürfe, weil  ohne  eine  solche  Mitwissenschaft  schlechter- 
dings keine  zuverlässige,  den  Umstäudeu  eines  jeden  an- 
gemessene Eintheilung  der  Armengelder  statthaben  kann." 
Es  sollten  ferner  die  unter  städtischer  Verwaltung  stehen- 
den Hospitäler,  „ihrer  eisten  Bestimmung  gemäss,  auf  den 
»llgemeinen  Zweck  in  soweit  mitwirken,"  dass  sie  je  nach 
ihrem  Wirkungskreise  geeignete  Hilfsbedürftige  auf  An- 
suchen der  Armenanstalt  aufnehmen  und  ebenfalls  die  Ver- 
walter von  Privatstiftnngen  auf  die  ihnen  anempfohlenen  j 
Armen  bei  Vertheilung  ihrer  milden  Gaben  eine  billige  ' 
Rücksicht  nehmen  würden.  (§  24.)*') 

Als  Mittel  wurden  der  Armenanstalt  alle  Kapitalien,  i 
Inventnrien   und  Hebungen,   welche   der   vormaligen,  mit 
dein  Werk-,  Zucht-  und  Arnicuhausc  verbunden  gewesenen  | 
Armenanstalt  gehört   hatten,  überwiesen,   die  Hälfte  der  . 
monatlichen  Erträge  der  Gotteskasten  in  den  Haupt-  uud  ! 
Nebenkirchen  (insofern  letztere   nicht  mit  Armenhäusern  ; 
verbunden    waren)   und  überdies    Privatbeiträge.M!  Auf 
diese  letzteren  war  bei   Begründung  der  Anstalt  grosses 
(tewicht    und    unter    scharfer    Bedrohung    der  Bettelei 
den  Eiuwohuern  .ms  Herz  gelegt,  ihre  Almosen  anstatt 
ilen  Bettelnden  der  Armenkasse  zuzuwenden. 

l'eber  die  Art  und  Weise  der  eigentlichen  Armen- 
iinterstiitziing  sprechen  sich  die  beiden  Aimenordnungen 
lAbschn.  II.)  folgendeniiaassen  aus.  Als  obersten  Grund- 
satz stellen  sie  auf:  ,.dass  wer  nur  einigermaasson 
zur  Arbeit  fähig  ist.  nicht  ganz  durch 
Almosen  unterhalten  werden  müsse. *'  Demnach  er- 
ging an  Vorsteher  und  Pfleger  die  Weisung .  solchen,  die  ' 
noch  Zur  Arbeit  tauglich  und  willig  seien,  eine  Beschäf- 
tigung anzuweisen.  ,. welche  ihren  Fähigkeiten  und  Kräften 
gemäss  ist."  Namentlich  sollten  nach  diesen  Vorschriften 
verarmte  Handwerker  in  den  Stand  gesetzt  werden,  ..ihre 
etwji  versetzten  oder  verkauften  Gerätschaften  einzulösen 
uud  sich  die  beiiothigten  Materialien  anzuschaffen/*  Für  1 
diejenigen,  „welche  norh  zu  keiner  bestimmten  Arbeit 
angeführt  sind,  ingleichen  die  Kinder  der  Armen",  war 
darauf  Bedacht  zu  nehmen,  sie  in  Huudarbeiten  unter- 
weisen zu  laswrn.  und  sie  so  in  die  Lage  zu  bringen,  sich 
später  ihren  Unterhalt  selbst  verschaffen  zu  können,  (iegen 
Tagediebe  und  Faulenzer  sollte  mit  Zwangsarbeit  einge- 
schritten werden  unter  Anwendung  weiterer  Zwangsmittel 
bei  renitentem  Verhalten.  Arme  Hauskranke  waren  von 
Anstaltswegen  zu  behundeln  und  mit  Arzoneien,  Bandagen 
und  der  erforderlichen  Pflege  zu  versehen.  Sieche  und 
sonstige  an  unheilbaren  körperlichen  und  geistigen  Ge- 
brechen leidende  sollten  den  städtischen  Hospitälern  über- 
wiesen oder  sonst  gegen  Kostgeld  in  Pflege  ausgethan 


")  Dieser  VorscJirift  scheint  aber  keineswegs  genügend 
nachgekommen  zu  sein.  Denn  die  durch  Gesetz  vom  IG.  Sep- 
tember 1B70  eingesetzte  Aufsichtsbehörde  für  die  milden  Stif- 
tungen (vgl.  d.  Ein).)  hat  eben  den  Zweck,  die  bisher  mangelhaft« 
staatliche  Kontrole  üher  die  Stiftungen  auszuüben  und  durch 
Abforderuug  von  Rechnungslegungen  und  Verwaltungsberich- 
ten die  Wirksamkeit  dcraellien  in  nähere  Erfahrung  zu  bringen. 

■*)  Rev.  A.  0.  v.  1791  §  18  ff. 


werden.  Für  hülflosc  und  verwaiste  Kinder  war  durch 
Unterbringung  im  Waisenhaus«  oder  bei  Familien  zu 
sorgen.  Ueberhaupt  war  es  Suche  der  Armenanstalt  für 
die  Erziehung  und  Unterweisung  der  Kinder  verarmter 
Eltern  einzutreten.  Für  die  sog.  verschämten  Armen 
hatte  die  Anstalt  nur  das  zu  gewähren,  was  anderen  Noth- 
dürftigen  auch  zustand,  doch  waren  diese  in  Bezug  auf 
weitere  Unterstützung,  „deu  übrigen  zahlreichen  öffentlichen 
und  Privatstiftnngen"  zu  empfehlen. 

Diese  Vorschriften  über  die  Art  und  Weise  der  Ar- 
muth  Seitens  der  Anstalt  zu  begegnen,  wurden  durch  be- 
sondere Instruktionen  für  die  Vorsteher  und  Pfleger  näher 
ausgeführt.  Dun  h  die  letzteren,  deren  im  Laufe  der 
Jahre  mehrere  ergangen  sind,  wurden  den  durch  «He  Zeit- 
verhältnisse bedingten  Aendcruugen  im  Modus  der  Armen- 
pflege Rechnung  getragen.  Die  gegenwärtig  mnassgebeu- 
clen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  Annahme  und  Unter- 
stützung Nothluidender  erliess  das  Armenkollegium  nach 
seiner  in  Folge  der  veränderten  Verfassung  des  Staates 
herbeigeführten  Reorganisation  im  Jahre  lHn'7.*') 

Die  Armenanstalt  gewährt  darnach  zur  Zeit  ihre 
Hülfe  auf  sechsfache  Art :  durch  Geld-  und  Naturaluuter- 
Stützung,  durch  Empfehlung  zur  Arbeit  und  Verweisung 
an  andere  milde  Stiftungen,  durch  Interstützung  in  Krank- 
heitsfällen, durch  Abnahme  uud  Unterbringung  von  Kin- 
dern und  —  bis  zum  Ablauf  des  Jahres  IS70  —  auch 
durch  freien  Schulunterricht.  Wer  auf  eine  solche  Unter- 
stützung Anspruch  zu  haben  glaubt,  muss  Bich  an  deu 
Pfleger  seines  Quartiers  wenden. 

Der  Pfleger,  bei  dem  sich  ein  Unterstützung  nach- 
suchender Nothleidender  präsentirt ,  hat  sich  genau  über 
die  Ijigc  und  die  persönlichen  Verhältnisse  desselben  ZU 
informiien,  auch  einen  Besuch  in  dessen  Wohnung  ent- 
weder selbst  vorzunehmen  oder  durch  einen  lioteu  der 
Anstalt  zu  veranlassen  und  das  Ergebniss  in  einem  ,,Ab- 
hörungs  bogen"  einzutragen.  In  denselben  ist  aufzu- 
nehmen :  Namen  und  Alter  der  Armen  und  ihrer  Familien- 
angehörigen d.  h.  Frau  und  Kinder,  ihre  Wohnung,  der 
ärztlich  attestirte  Gesundheitszustand,  die  Hciumtlisver- 
bültnisMv  die  Umstände  der  Verheirnthunp,  gegenwärtiger 
und  früherer  Krwerbszweig  vntu  Manne  resp.  Frau  und 
Kindern,  die  Yenirniungsursache.  etwaige  Unterstützung 
durch  Private  und  Stiftungen,  insbesondere  bei  den  Israe- 
liten durch  Unterstützung  aus  den  für  dieselben  bestehen- 
den Wohlthätigkeitsanstalten ;  etwaigen  Antheil  an  einer 
Todtenlade.  Ferner  hat  der  Pfleger  die  bei  dem  betr. 
Armen  vorgefundenen  Geräthe  und  Sachen  in  den  Ab- 
hörungsbogen  zu  verzeichnen. 

Nach  Aufnahme  des  Protokolls  hat  der  Pfleger  den 
Armen  mit.  den  Bedingungen  bekannt  zu  machen,  unter 
denen  die  Anstalt  Unterstützungen  ertheilt  und  Selbige  in 
der  Regel  von  dem  Betreffenden  unterschreiben  zu  lassen. 
Die  gedachten  Bedingungen  sind:  Inventarisiruug  und  er- 
forderlichen Falles  Stempelung  aller  dem  Armen  gehörigen 
Sacheu,  Unvei  aussei  lichkeit  derselben,  Abtretung  der 
Rechte  aus  etwaiger  IScthciligung  an  Todtenladen  an  die 
Anstalt,  Nachweis  der  Vaccination  der  Kinder  der  Annen, 
Unterziehuug  täglicher  Untersuchung  der  Wohnung  Seitens 
Organe  der  Anstalt,  Anmeldepflicht  beim  Wohnungswechsel 
und  endlich  Beerbungsrecht  der  Anstalt. 

Nach  geschehener  Abhörung  übersendet  der  Pfleger 
den  Bogen,  mit  seinen  Anträgen  wegen  Unterstützung 
versehen,  an  den  Bezirksvorsteher,  welcher  denselben  unter 
Hinzufügung  eines  Gutachtens  der  sich  wöchentlich  ver- 
sammelnden, aus  8  Vorstehern  gebildeten  „Aufnahme- 

"*)  Nachriebt  über  den  Geschäftsgang  bei  der  Armenpflege. 
Rcvidirt  durch  das  Armunkollegiam  im  Jahre  1667. 
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deputat.ion"  übergiebt,  die  über  die  Unteratützungs- 
bedürftigkeit  wie  über  die  Art  der  Unterstützungen  zu 
entscheiden  hat. 

Für  die  Zuwendung  von  1.7 nterstützungen  ist  daran  fest- 
suhnlteii,  daas  Nichtheiiiiathberechtigte  von  denselben  auszu- 
schlieBsen  und  im  Nothfalle  an  die  Polizeibehörde  auszu- 
liefern sind.  Hinsichtlich  der  Angehörigen  auderer  deut- 
scher Bundesstaaten  ist  in  \  et  folg  der  4 — 7  dc?s  nord- 
deutschen Bundcsgcsetzcs  vom  7.  November  1MS7  über 
Freizügigkeit  durch  Besch!  uss  des  Artnenkollcgiums  vom 
!l.  Januar  J HfJ*->  verfügt  worden,  dass  ihnen,  falls  sie  hieb 
durch  ein  Attest  der  Hu  lu  h  urgischeu  Polizeibehörde 
aU  solche  legitimiren  können,  in  Nothfälleu  eine  zeitweilige 
Unterstützung  zu  gewähren ,  gleichzeitig  aber  von  der 
Polizeibehörde  die  Fortwcisiing  des  Betreffenden  in  »eine 
Heimat h  zu  erwirken  und  bei  einer  drei  Monate  überdauert 
habenden  I'tiegc  Wiedererstattung  der  Kosten  aus  dem 
HeimutliBstaate  zu  beantragen  ist.  Ferner  sollen  in  der 
Kegel  von  der  Unterstützung  aufgeschlossen  bleiben: 

«a)  Leute,  die  KHern  oder  Kinder  hoben ,  welche  sie 
zu  ernähren  im  Stande  sind; 

«bj  Leute,  deren  Arbeitsfälligkeit  noch  der  Art  ist, 
dass  ihr  wahrscheinlicher  Erwerb  zu  ihrem  und  ihrer 
Familir  Lebensunterhalt  ausreicht; 

-c)  gesunde  arbeitsfähige  Kitern,  die  nicht  mehr  als 
drei  Kinder  zu  ernähren  halten: 

«d  gesunde  arbeitsfähige  einzelne  Personen,  die  nur 
für  ein  oder  zwei  Kinder  zu  sorgen  haben ; 

•  ei  Trunkenbolde,  Bettler  und  Vagabondeii ,  welche 
vielmehr  der  Polizeibehörde  zu  überweisen  sind; 

«f)  Leute,  die  in  wilder  Khe  leben.  Nur  die  drin- 
gendste Noth  kann  hier  eine  Unterstützung  rechtfertigen.  **/ 

Ausserdem  sind  nur  ausnahmsweise  mit  Almosen  zu 
vergehen:  Vct  (trauen  der  Baudeputation  und  die  vom  Staute 
pensionirten  hanseatischen  Invaliden. 

Die  als  unterstützungsbedürftig  anerkannten  Personen, 
werden,  je  nuchdein  sie  dauernd  oder  zeitweise  von  der 
Anstalt  versorgt  werden,  in  „periodische"  und  „fest  ein- 
gezeichnete" Arme  unterschieden;  zu  Letzteren  gehören 
nur  über  t>0  Jahre  alte  Personen. 

Die  Art  und  Weine,  wie  die  ArmeimtiBtalt  ihre  Hülfc- 
leistungeu  an  die  derselben  bedürftig  befundenen  ein- 
zelnen PerKouen  wie  Familien  zur  Vertheilung  gelangen 
llsat,  ist  folgende: 

Geldunterst  ützungen  werden  in  eigentlichen 
Verurniungstallen  —  ohne  dasB  Krankenversorgung  und 
Kinderpflege  in  Frage  koiniuen  —  wöchentlich  zwischen 
8  ß  (Ii  Sgr.)  und  2«  ß  (21  Sgr.)  bei  Einzelnen,  3  (1  Thlr. 
6  Sgr.»  bei  Familien  gewährt.  Nur  unter  besonderen  Um- 
ständen kann  die  Aufnahme- Deputation  dieses*  Maximum 

"*)  In  Fällen,  wo  ein  derartiges  Verhäludss  zur  Kenntnis« 
de»  Pflegers  kommt,  bat  er  eine  kostenfreie  Trauung  zu  ver- 
anlassten. 

")  Veteranen  der  Baudeputation  sind  solche  ältere,  von 
dieser  Behörde  zu  Dienstleistungen  verwendete  Arbeiter,  welche 
nach  einem  Abkommen  zwischen  letzterer  und  der  Armen- 
anstalt für  ihre  Arbeitsleistungen  mindestens  einen  Minimul- 
tagelohn  von  6  jS  erhalten ,  zu  dem  die  Armenanstalt  4  ß 
(8  Sgr.)  trägt;  eine  höhere  Bezahlung  durch  die  Baudeputation  ist 
in  geeigneten  Fällen  jedoch  nicht  ausgeschlossen.  Unter  die 
Veteranen  werden  aufgenommen:  entweder  Seitens  der  Armen- 
snstall:  Männer  über  60  Jahre  von  noch  theilweiser  Arbeits- 
kraft, welche  sich  um  Unterstützung  an  selbige  gewandt  hat' 
ten  und  derselben  bedürftig  befunden  sind —  oder  Seitens  der 
Baudeputation :  ihre  älteren,  nicht  mehr  io  völliger  Leistungs- 
kraft stehenden  Arbeiter,  um  ihnon  anf  diese  Weise  eine 
Altersversorgung  zu  schaffen.  Auch  zu  der  Löhnung  der  Letz- 
teren trägt  die  Armenanstalt  die  nälfte  des  Minimaltage- 
lohns  bei. 


i  um  Sß  für  die  Woche  überschreiten;  bei  ganz  aussei  - 
gewöhnlichen  Fällen  darf  indessen  auch  den  Verhältnissen 
entsprechend  eine  noch  höhere  Unterstützung  erfolgen. 
Fest  eingezeichneten  Armen  kann  während  der  Winter- 
monate von  Anfang  Dezember  bis  Ende  April  eine  wöchent- 
liche Zulage  von  4  ß  (3  Sgr.)  gewährt  werden. 

Die  Unterstützung  soll  regelmässig  zu  drei  Viertheileu 
in  baarem  Oelde,  der  Best  in  Suppenzeichen  zum  Werth« 
von  1  ß  (*/«  Sgr.)  zur  Vertheilung  gelangen.  Gegen  letztere  , 
wird  bei  dem  Kochiuftitute  der  Armenanstalt  die  Speise 
verabreicht. 

In  Fällen,  welche  schleunige  Hülfeleist  uug  erheischen, 
kann  der  Pfleger,  ohne  den  Beschluss  der  Deputation  ab- 
zuwarten, einstweilen  selbstständig  eine  wöchentliche  pro- 
visorische Unterstützung  bis  zu  1  #  (12  Sgr.)  bei  einem 
einzelnen  Armen  und  2  )t  (24  Sgr.)  bei  Familien  bewilligen 
und  zwar  unter  Genehmigung  des  Vorstehers  bis  auf 
4  \\  ochen. 

An  Natttralnnterfitü  tzung  werden  ausser  der 
Suppeuliclerung  und  zwar  gewöhnlich  in  der  Zeit  von 
|  Mitte  Dezemher  bis  Ende  Februar  50  Soden  Torf  wöchent- 
lich, ferner  Heiuduu,  wollene  Böcke  an  kümmerliche  alte 
Frauen,  Stroh  zum  Lager,  Bettzeug  und  Bettstellen  Sei- 
tens der  Anstalt  verabfolgt. 

A  rbui  t  s  vertu  i  1 1  elu  ngen  übernimmt  die  Armen- 
anstalt :  einmal  bei  arbeitsfähigen  Frauen,  «die  ihr  Unter- 
j  Stützungs-Anliegen  nur  auf  Mangel  an  Arbeit  stützen,» 
j  indem  sie  selbige  an  eine  aus  4    Vorstehern  gebildete 
■  Arbeits-Deputation  verweist,   welche  ihnen  lohnende  Be- 
|  schäftigung  mittelst  Spinnerei,  Nähen  und  Stricken  ge- 
|  währt;    ferner   bei   Männern    «von   nur  beeinträchtigter 
'  Arbeitsfähigkeit,    die   ihr  <i0.   Lebensjahr  überschritten 
:  haben,»  dadurch,   dass   sie  sie  zur  Aufnahme   unter  die 
\  Veteranen  der  Baudeputation  empfiehlt ,  welche  ihnen  6 
(6  Sgr. )  für  jeden  Arbeitstag  vergütet,  von  denen  die  Armen- 
anstalt die  Hälfte  trägt.  «) 

Verweisung  und  Empfehlung  zur  Aufnahme 
in  andere  W  ohl  t  h  ü  t  i  g  kei  ts  an  a  t  al  t  en  geschieht 
Seitens  der  Anstalten  in  folgenden  Fallen: 

n)  Arme,  die  an  ansteckender  oder  unheilbarer  Krank- 
heit leiden  oder  in  ihrer  Wohnung  jeder  notwendigen 
Pflege  entbehren,  werden  an  das  Krankenhaus  zur  Be- 
rücksichtigung bei  Vakanzen  verwiesen. 

bi  für  «alte  und  schwache,  von  aller  Pflege  ent- 
blösste  oder  gänzlich  herunter  gekommene  Arme»  soll 
durch  Empfehlung  zur  Unterbringung  in  das  Werk- 
und  Armenhaus  gesorgt  werdeu. 

c)  Gesuche   um   Abnahme   und    Anferziehung  von 
Kindern  werden,   wenn  diese  unter  10  Jahren,  völlig 
i      elternlos,  ehelicher  Geburt  und  heimathsberechtigt  sind, 
!      an  das  Waisenhaus  gewiesen. 

d;  Bei  dringenden  Anlässen  übergiebt  die  Anstalt 
arme  gebrechliche  Kinder,  je  nach  den  vorliegenden 
Leiden,  auf  ihre  Bechnung  au  das  Asyl  für  blödsinnige 
Kinder,  an  die  Taubstummen-Anstalt  oder  an  die  Hlinden- 
Anstelt. 

Die  Krankenpflege  der  Armenanstalt  steht  unter 
!  der  speziellen  Leitung  einer  aus  fünf  Vorstehern  zusammen- 
gesetzten  Medizinal  -  Deputation   unter  Mitwirkung  von 
14  Armenärzten.    In  zehn  Bezirken  fungirt  für  jeden  Be- 
zirk je  ein  Arzt,  in  zweien  (dem  11.  und  12.)  je  2  Aerzte. 
,  Den  Aersten  ist  in  jedem  Bezirke  ein  Ileildiener  beige- 
geben.    Die  Gesuche  um  Unterstützung  werden  wie  in 
Verarmungsfallen  bei  den  Pflegern  angebracht,  welcher 
1  Unterstützung  und  ärztliche  Hülfe  requirirt.     Holter  die 
andauernde  freie  Behandlung  und  Unterstützung  hat  sich 

"l  Vgl.  die  vorige  Anmerkung. 
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der  Pfleger  —  aufgenommen  bei  ansteckender  Krankheit  — 
durch  persönlichen  Besuch  bei  den  Patienten  zu  überzeu- 
gen. In  der  Kegel  dürfen  von  Personen,  die  nicht  be- 
reit« in  die  Liste  der  Armenanstalt  eingezeichnet  sind,  ins- 
besondere «Dienstboten,  fremde  Reisende,  Handwerksge- 
sellen und  Burschen ,  sowie  Personen ,  die  einen  feisten, 
ihren  Lebensbedürfnissen  entsprechenden  I/ohn  beziehen 
oder  in  Krankenladen  «ind»,  nicht  zur  Krankenunter- 
stfit.ung  zugelassen  werden.  Bei  nicht  eingezeichneten 
Personen  hat  der  Arzt  darauf  zu  achten,  das»  diese  das 
erste  Rezept,  wenn  irgend  thunliih,  selbst  bezahlen.  Im 
Uebrigeu  werden  Heilmittel,  sodann  auch  chirurgische  In- 
strumentt'.  Bruchbänder,  Bandagen,  Bekleidungsstücke, 
Bettgerat])  —  diu  letzteren  Gegenstände  unter  Bewilligung 
der  Deputation  —  der  ärztlichen  Verordnung  gemäss  dem 
Kranken  kostenfrei  übergeben.  Gegenstände,  deren  Werth 
5  £  (2  Thlr.)  nicht  überragt,  können  bereit»  im  Einver- 
nehmen von  Arzt,  PHeger  und  Vorsteher  verabfolgt  wer- 
den. —  Die  uothige  Pflege  des  Kranken  muss  regelmässig 
durch  die  Angehörigen  geleistet  werden;  wo  dies  unzu- 
lässig und  diu  Aufmihme  in  ein  Hospital  nicht  zu  bewir- 
ken int ,  kann  der  Arzt  eine  Krankenwttrterin  requiriren. 
Ist  eine  solche  über  4  Wochen  erforderlich,  ho  bedarf  es 
der  Bewilligung  des  verwaltenden  Vorsteher»  der  Mediziual- 
Deputation.  Macht  sich  nach  Ansicht  des  Arztes  eine 
Gelduntcrstützuiig  nothwendig ,  so  ist  der  PHeger  befugt, 
solche  im  Betrage  von  1  £  (12  Sgl'. i  pro  Woche  auf  die 
Dauer  von  4  Wochen  zu  verabfolgen  (sg.  Krankengeld).  Bei 
grösseren  Summen  und  bei  läugerein  Bedarf  ist  die  Deputa- 
tion um  ihre  Zustimmung  anzugeben.  Wöchnerinnen  erhal- 
ten, wenn  sie  eingezeichnete  Arme  sind,  während  der  Kind- 
bettswochen  ein  Krankengeld  von  1  £  *ß  (24  Sgr.)  wöchent- 
lich. Bei  solchen  eingezeichneten,  ehelichen  Frauen  wird  Sei- 
len« der  Anstalt  freie  Entbindung  gewährt.  Uuverheiruthete 
schwangere  Frauenzimmer  werden  an  die  Polizeibehörde  ver- 
wiesen. —  An  ansteckenden  oder  unheilbaren  Krankheiten 
Leidende ,  imgieichen  venerische  und  krätzige  Personen, 
sowie  solche,  die  in  ihrer  Wohnung  jeder  noth wendigen 
Pdegu  entbehreu,  sind  dem  Krankenhause  oder  einem  an- 
deren Hospital  zu  übergeben. 

Die  Fürsorge  und  Pflege  vou  Kindern  ge- 
schieht durch  Ueburwoisung  an  das  Kostkinderinstitut, 
welche  indessen  nur  dann  zu  erfolgen  hat,  wenn  dieselben 
ganz  oder  halb  verwaist  sind  und  keine  Aufnahme  im 
U'aisenhause  finden  können,  wenn  die  Kitern  ganz  ausser 
Stande  sind,  sie  selbst  zu  ernähren  und  eine  Gelduntor- 
stützung nicht  anwendbar  erscheint  oder  wenn  die  Kinder 
bei  gänzlicher  Mittellosigkeit  der  Eltern  voraussichtlich 
körperlich  oder  geistig  verwahrlost  würden,  endlich  bei 
unehelichen  Kindern,  wenn  nachgewiesen  wird,  dass  auch, 
der  Vater  nicht  für  dieselben  sorgen  kann.  Die  Unter- 
bringung der  Kinder  geschieht  der  Regel  nach  nicht  län- 
ger als  anf  zwei  Jahre. 

Die  Fürsorge  für  den  freien  Unterricht  hat 
in  jüngster  Zeit  aufgehört.  Gegenwärtig  gewährt  die  An- 
stalt nur  noch  durch  Bewilligung  von  wöchentlich  4  ß 
(3  Sgr.),  von  6  ß  (4'/«  Sgr.)  bei  2  Kindern  einen  Beitrag  zu 
den  Kosten  der  Wartuschule,  d.  h.  Bewahranstalten  für 
Kinder  bis  zum  6.  Jahre. 

Bis  zum  Anfang  des  Jahres  1871  unterhielt  die  Armen- 
anstalt 12  unter  Leitung  eines  besonderen  Schul-Konvonteg 
stehende  Armonschulen,  *•)  in  welchen  die  Kinder  der  als 
unvermögend  erachteten  Eltern  freien  Unterricht  und  in 
besonders  bedürftigen  Fallen  die  erforderlichen  Beklei- 


dungsstücke erhielten.  Durch  das  Gesetz  vom  1 1.  Novem- 
ber 1 870,  das  Unterrichtswesen  betreffend,  welches  mit  dem 
1.  Januar  1871  in  Kraft  getreten  ist,  und  zwar  in  den 
transitorischen  Bestimmungen  zum  §  38  wird  verfügt,  daas 
die  Schulen  der  Allgemeinen  Annenanstalt  den  städtischen 
Volksschulbehörden  zu  unterstellen  und  mit  der  durch  das 
gedachte  Gesetz  für  die  Volksschulen  vorgeschriebenen 
Organisation  in  Einklang  zu  bringen  seien.  In  denselben 
wird  der  freie  Schulbesuch  denjenigen  Kindern  gewährt, 
deren  Eltern  ausser  Stande  sind,  den  niedrigsten  Ansatz 
des  gesetzlichen  Schulgeldes  von  vierteljährlich  2  #  8 /» 
(1  Thlr.)  zu  bezahlen.    i§  38i  *')  - 

An  diese  Darstellung  der  Organisation  der  Anstalt, 
sollen  sich  nunmehr  in  den  nächsten  Abschnitten  unmit- 
telbar die  zahlenmäßigen  Ergebnisse  von  deren  Wirk- 
samkeit schliessen. 


')  Ausserdem  eine  Strafschule,  eine  Korrektionsanstalt  für 
und  ungorathone  Zöglinge  der  Annenscbulen. 


IV.  Die  Hausannenpflege. 

Das  erste  Gebiet,  auf  welchem  die  Allgemeine  Armen- 
anstalt ihre  Wirksamkeit  äussert,  int  ditK  der  Hausarmen- 
pflege. Die  grosse  Vernachlässigung  derselben  in  Ham- 
burg war  es,  welche  im  Jahre  1788  die  Errichtung  der 
Anstalt  hervonief.  Was  nun  Seitens  derselben  seit  ihrer 
Gründung  auf  diesem  Felde  gewirkt  worden  ist,  rindet 
sich,  soweit  es  sich  zifTermäaMg  überhaupt  und  mit  einiger 
Vollständigkeit  für  den  ganzen  Zeitraum  fassen  liess,  in 
Tabelle  XXXV.  und  XXXVI.  —  die  ersteru  bis  zum 
Jahre  1820,  die  andere  von  1821  bis  1870  sich  erstreckend 
—  zusammengetragen.  I-eidcr  sind  die  zur  Verfügung 
stehenden  Thatsachcn  aber  nur  vou  geringem  L'intnnge. 
Ausser  der  Zahl  der  in  die  Listen  der  Anstalt  einge- 
zeichneten einzelnen  Personen  und  Familien  und  dem  ihnen 
ausgekehrten  wöchentlichen  Untcrstützungshetrage  an  Geld 
und  au  Suppenzeichen  lieas  sich  für  den  ganzen  Abschnitt 
seit  dem  Bestehen  der  Anstalt  nichts  zur  Illustration  der 
llausnrmenplleee  ermitteln.  Zur  Orientirung  ist  hinsicht- 
lich der  gedachten  Tabelle   noch  Folgendes  zu  erwähnen. 

Unter  der  Zahl  der  Armen  sind  lediglich  die  sg.  fest 
eingezeichneten  verstunden  und  zwar  einzelne  wie  ganze 
Familien.  Letztere,  gleichviel  ans  welcher  Anzahl  Köpfen 
bestehend,  sind  wie  die  einzelnen  Personen  immer  als  je 
ein  Verarmungefall  gezählt.  Es  ist  sonach  die  Zahl  der 
unterstützten  Personen  nicht  rein  zu  erselten.  Wesent- 
lich wäre  es  aber ,  wenn  mau  diese  Ziffer  und  daneben 
diejenigen  einzelnen  wie  zu  Familien  verbundenen  Unter- 
stützten in  Erfahrung  bringen  könnte.  Ferner  würde  es 
erwünscht  sein,  das  Geschlecht  des  Armen,  seinen  Familien- 
stand, seiu  Alter,  wenigstens  in  Jahresgruppen  abgetheilt, 
sowie  endlich  auch  seinen  letzten  Berufs-  oder  Erwerba- 
zweig  zu  erfahren.  Ganz  besonderes  Interesse  würde  es 
bieten  überdies  noch  hinsichtlich  der  VerarmungBursachu 
Aufklärung  zu  erhalten.  Ueber  alle  diese  Momente,  mit 
Ausnahme  des  letzteren,  muss  sich  gemäss  der  Instruktion 
des  Jahres  1817  das  nöthige  Material  unter  dun  Akten 
der  Armenanstalt  finden,  da  sie  seit  jener  Zeit  in  die  Ab- 
hörungsbögen  aufgenommen  werden  sollen.  Die  Ver- 
armungsursache figurirt  erst  in  dem  durch  die  Instruktion 
vom  Jahre  1867  neu  eingerichteten  Formulare  der  Ab- 
hörnngsbögen.  Leider  steht  uns  indessen  über  alle  jene 
Momento  kein  Material  zu  Gebote.     In  den  älteren  Ge- 
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schaftsberic.hten,  dio  sich  durch  eine  weit  grössere  Reich-  ■ 
haltigkeit  und  Gründlichkeit  vor  den  heutigen  auszeichnen,  j 
sind  verschiedentlich,  wenn  schon  nicht  kontinuirlich  nnd  ! 
nach  derselben  Methode  genauere  Angaben  über  die  Per-  j 
sonalverhältnisse  der  Armen  gemacht  worden.  Auf  diese,  | 
welche  eben  nur  auf  einzelne  Jahrgänge  Bezug  haben,  ist  hier 
nicht  weiter  rekurrirt  worden.     Und  eine  nachträgliche 
Ermittelung  dieser  Momente  aus  den  Abhirungsbögen  für 
vielleicht   das  letzte  oder  die  letzten  beiden  Jahrzehnte 
konnte  Mangels  der  nöthigen  Arbeitskräfte  im  statistischen 
Bureau  nicht  vorgenommen  werden. 

lieber  die  Zahl  der  Armen  ist  mm  der  Betrag  an  ! 
Unterstützung ,  welchen  sie  nn  wöchentlichen  Almosen  in  | 
haaren»  Geld»,  sowie  an  Anweisungen  zur  Supponlieferuug  | 

—  den  beiden  HauptunterstützungBarten  —  erhielten,  auf-  J 
geführt  worden.  Hie  Gcldangabcu  sind  in  preussiseber 
Währang  gemacht  unter  Abrund  uug  der  überaehiessendeii 
Bruchtheilu  vom  Thaler  (und  zwar  letzteres  mit  Rücksicht 
auf  die  Oekonotnie  de»  Druckes).  Ks  ist  dann  weiter  be- 
rechnet worden,  wie  viel  auf  jeden  Annen  —  d.  h.  Ein- 
sehe wie  Familien  als  je  einen  Vernrmuugsfall  betrachtet 

—  an  Geldunterstütziing  und  an  Suppenlieferungen  durch- 
schnittlich im  Jahre  kommt.  Natürlich  trifft  diese  Be- 
rechnung nicht  genau  zu.  da  eben  Eiuzelne  und  Familien 
nicht  getrennt  sind.  IVbcr  anderweite  Naturalunter- 
stützungen  an  Bettgel'utheu.  Bekleidungsstücken  u.dgl.  Hess 
sich  nichts  Vollständiges  für  diese  Darstellung  beschaffen. 

Die  Angaben  über  die  Armer  mihi  beziuhen  sich  für  • 
die  Jahre  I bis  1*12  auf  die  durchschnittlich  in  die-  : 
»en  Jahren  Unterstützten,  sind  für  IMO  auch  hlo»  approxi- 
mative und  fehlen  für  die  hedräiigni*»vnllcii  Jahre  der 
Fremdherrschaft  von  1813  und  1  Sl 4  gänzlich.  Für  die 
übrige  Zeit  enthalt  die  Uebersichl  de»  Stand  der  am  Ende 
des  Rechnungsjahres  lest  eingezeichneten  Armen. 

Hinsichtlich  der  Thatsaclieu  der  Kolumne  3  i.der  Auf- 
wand an  Unterstützungen  in  baareni  Gehle)  muss  bemerkt 
werden.  da**  dieselben  »ich  nur  auf  die  in  der  vorauf- 
gehenden  Rubrik  (2>  aufgeführten  IV *t  c  i  nge/.eiehne- 
ten  Aitueh  beziehen,  dagegen  vereinzelt»  Iliilfereichungen 
nicht  berücksichtigen,  daher  denn  uu>h  diese  Betrüge  nicht 
mit  den  entsprechenden  der  weiter  unten  zu  geltenden 
Ueberaicht  über  <lie  Ausgaben  für  die  llaustirtuenpHcg«> 
üliereiustiuiiuen ,  unter  welchen  ferner  die  übrigen  meist 
in  Natura  gelielerten  Almosen,  insbesondere  an  Bekleidung 
und  Feuerung,  weiter  Begräbniskosten ,  Unterstützungen 
zur  Miethezahlung  u.  s.  w.  enthalten  sind.  Für  die  Jahre 
17SMI  bis  1792  und  1 S 1 5  bis  l*2'i  war  jener  Betrag  an 
baareu  Unterstützungen  für  die  lest  eingezeichneten  Armen 
aus  den  Rechnungen  leider  nicht  rein  auszuscheiden:  es 
sind  darin  auch  die  Kosten  für  Begräbuimc  und  provi-  j 
sorische  Hilfeleistungen  l>egriffeii. 

■  Auch  die  Angaben  über  die  gelieferten  Suppenzeichen 
haben  einige  Lücken.  Für  die  Jahre  1810,  1811.  1813 
bis  1*15  und  1  820  fehlen  sie  ganzlich ;  für  1806  Hind  darin 
auch  die  begriffen,  welche  in  jenem  Nothjahre  an  Personen 
vertheilt  wurden,  die  nicht  zu  den  eigentlichen  Armen  ge- 
hörten und  auch  nur  diese  Reihülfe  erhielteu. 

Endlich  ist  noch  hervorzuheben  und  bleibt  auch  für 
die  nächsten  Abschnitte  zu  beachten,  dass  die  Rechnungs- 
jahre der  Anstalt  bis  1812  vom  1.  Juli  bis  zum  30.  Juni 
liefen.  Im  Jahre  1812  wurde,  um  den  Uebergang  um 
Kalenderjahr  zu  bewirken,  ein  besonderer  Abschluss  für 
das  Semester  vom  1.  Juli  bis  31.  Dezember  bewirkt  und 
vom  1.  Januar  1813  an  dann  das  Kalenderjahr  als  Rech- 
nungsjahr eingehalten.  In  den  hier  mitgetheilteu  Auf- 
stellungen ist  dieses  halbe  Jahr  dem  Rechnungsjahre  18" 'u  1 
hinzugelegt  worden,  so  das»  letzteres  einen  Zeitraum  von 
«in  und  einem  halben  Jahre  am/aast.  —  Nach  diesen  er-  ! 


läuternden  Bemerkungen,  möge  «in  Blick  in  den  Inhalt  der 
Tabellen  XXXV.  und  XXXVI.  folgen. 

Die  mit  Rücksicht  auf  die  beabsichtigte  Gründung 
der  Allgemeinen  Armenanstalt  im  Sommer  1788  vom  Rarhe 
angeordnete  Ermittelung  der  Zahl  und  Verhältnisse  der 
nothleidenden,  unterstützungsbedürftigen  Personen  *' )  hatte 
gegen  4000  Familien  uud  Einzelne  ergeben ,  von  denen 
etwa  (S00  kein  gehöriges  Strohlager,  ungefähr  3000  keiue 
ausreichenden  Hemden  hatten.  "-)  Bedeutenden  Ansprüchen 
hatte  die  junge  Anstalt  daher  gleich  beim  Beginne- ihrer 
Thätigkeit  zu  genügen. 

Die  für  das  erste  Verwaltungsjahr  —  welches  vom 
25.  Oktolier  1788  bis  30.  Juni  1789  lief,  also  nur  etwa  acht 
Monate  umfasste  —  zur  Unterstützung  fest  eingezeichneten 
Armen  betrugen  3!>03  Familien.  Ihre  Ziffer  wurde  jedoch 
nach  und  nach  eingeschränkt,  so  das»  sie  sich  nach  kaum 
12  Jahren  schou  wesentlich  vermindert  hatte.  Bereits  1790 
sank  sie  auf  3742,  17!)2  auf  3640,  dann  17'J6  auf  301 5  und 
1*00  auf  2140.  Die  Abnahme  für  diesen  Zeitraum  stellte 
sieh  demnach  auf  1763  oder  45,i;  u/u,  war  also  von  sehr 
erheblicher  Ausdehnung.  Durchschnittlich  ging  diu  Zahl 
der  fest  eingezeichneten  Familien  um  jährlich  nahezu  4  %  zu- 
rück. Während  nämlich  in  den  achtziger  Jahren  des  vori- 
gen Sfikulums  Handel  uud  Wandel  mannichfache  Stockun- 
gen und  Einbussen  erlitten  hatten  und  dadurch  eiu  empfind- 
licher Rückschhig  auf  die  niederen  Bevölkeruugsschichten 
erfolgte,  florirte  in  dem  letzteu  Dezennium  des  1*.  Jahr- 
hunderts und  ebenso  auch  noch  in  den  ersteu  Jahren  des 
19.  der  Verkehr  und  brachte  gross»  Reicbthümer  nach 
Hamburg.91)  Natürlich  war  solche  lilüthc  des  Handels 
der  arbeitenden  Klasse  wiederum  günstig  und  bewirkte 
eine  Reduktion  der  l'uterstützuugsbiMlürftigcu.  Ihre  An- 
zahl nahm  auch  noch  im  näeh»ti  n  Jahrzehent  ab,  in 
welchem  Anfangs  die  verdienst  reiche  Zeit  fortdauerte,  und 
wenn  gleich  ziemlich  regelmässig,  eo  doch  in  viel  ge- 
ringerem Manag».  Im  Jahre  1801,  mit  welchem  die  Armen 
der  Vorstadt  St.  Georg  hinzutraten,  waren  im  Jahres- 
durchschnitte 2012.  l*OÜ:  1680  und  1*10.  für  das  die 
Zahl  nur  abgerundet  vorliegt,  etwa  1700  Familien  unter- 
stützt. Die  Zitier  hatte  sich  innerhalb  dieser  Periode  um 
etwas  über  300,  ab»,  ungefähr  15  %  vermindert.  Bis  zum 
Jahre  1*03  gciioss  Hamburg  de»  Glückes  unter  friedlicheil 
Verhältnissen  seine  Handelsbeziehungen  wachsen  uud  seinen 
Wohlstand  in  stetiger  Zunahme  begriffen  zu  sehen.  Und 
so  lange  war  auch  die  Versorgung  der  Nothlcideudeu  für 
die  Armenaustalt  mit  weniger  Schwierigkeiten  verbunden. 
Mit  dem  folgenden  Jahre  brach  jedoch  eine  Periode  von 
Haudelsstockungen  und  Nothständen  ein,  die  endlich  in 
allgemeines  Elend  ausartete.  Die  durch  den  Krieg  zwischeu 
England  und  Dänemark  veranlasste  Blockade  der  Elbe 
legte  den  Hauptverkehr  lahm  und  brachte  damit  viele 
Hände  um  ihr  tägliches  Brot.  Di«  Zahl  der  fest  einge- 
zeichneten armen  Familien  wurdu  dadurch  jedoch  nicht 
ungünstig  berührt;  dieselbe  fiel  hingegen  von  1806  im 
Jahre  1804  auf  1690  im  Jahre  1806.  E»  waren  dieses 
Arme,  deren  Arbeitskraft  bereits  geschwächt  war;  aber 
die  noch  rüstigen  Personen,  welche  unter  die  fest  und 
regelmässig  unterstützten  Armen  nicht  aufgenommen  wer- 


»)  Vgl.  S.  10«. 

")  Erste  Nachricht  an  Hamborgs  wohltbätige  Einwohner 
über  den  Fortgang  der  Annenanstalt.   Hamburg,  Oktober  1788. 

**)  Beiträge,  cur  Statistik  Hamburgs.  Herausgegeben  von 
Mitgliedern  des  Vereins  für  Hamburgisebe  Statistik.  Hamburg, 
1854.    II.  Armenwesen  von  C.  W.  Asher.    8.  72. 
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und  denen  in  Nothfällen  nur  gelegentliche 
Hülfsleistungen  gereicht  wurden,  erschwerten  die  Thätig- 
keit  der  Armenpflege  in  hohem  Grade.  Ihre  Zahl,  nur 
für  eine  Reihe  von  Jahren  au*  den  Anstaltsberichten  er- 
arum  auch  in  den  hinzugehörigen  tabellari- 
Aufstellungen  unberücksicht  gelassen,  nahm  ausser- 
ordentlich su.  Die  Daten,  welche  für  das  Jahr  1804  der 
Rechenschaftsbericht  enthält,  weisen  nach,  dass  im  Ganzen 
mit  Einschluss  der  fest  eingezeichneten  an  nahezu  15,400 
Personen  Hilfsleistungen  aller  Art  verabreicht  wurden. 
Zu  erwähnen  ist  dabei,  dass  gleichseitig  ein  hitziges  Fie- 
ber grnsMi'te ,  welches  die  Krankenpflege  der  Anstalt  be- 
sonders in  Anspruch  nahm.  «Nahe  an  1 700  Personen  sind 
beschäftigt,  2Ü4  Familien  in  ihrem  Berufe  erhalten  wor- 
den; 433  Personen  sind  täglich  für  Einen  Schilling  mit 
einer  gesuuden  Speise  versorgt ,  2434i  Personen  mit  einem 
Zehrpfennig  weitergeschickt.»  **)  Die  Kalamität  muss  hier- 
nach gross  gewesen  sein.  Auch  die  Gasseubettelei  war 
wieder  arg  eingerissen ;  403  Bettler  waren  aufgegriffen  uud 
mit  polizeilichen  Strafen  belegt.  —  Im  folgenden  Jahre 
wurde  die  Hafensperre  wieder  aufgehoben,  der  Schlag  war 
abor  zu  empfindlich,  als  dass  sich  die  Stadt  schnell  davon 
hätte  erholen  können;  zudem  gefährdeten  neue  Hemmnisse 
den  Geschäftsbetrieb.  Nachdem  Napoleon  1805  Oester- 
reich niedergeworfen  und  im  folgenden  Jahre  Preussen 
den  Frieden  gekündigt  hatte ,  begann  nach  den  unheil- 
vollen Tagen  von  Jena  und  Auerstedt  auch  für  Ham- 
burg die  schwere  Zeit  der  französischen  Gewaltherrschaft 
Der  überaus  lohnende  Erwerb  der  früheren  Jahre  hatte 
durch  Aussicht  auf  Gewinn  den  Zuzug  gesteigert,  zur  Ein- 
gehung leichtsinniger  Elieu  gereizt  und  den  Luxus  ver- 
breitet. Nun,  wo  die  Zeitläufte  die  Beschaffung  des  Unter- 
halts erschwerten,  wirkten  jene  Moment«  schädlich  nach, 
znnial  die  Lebensmittel-  nnd  Miethepreise  beträchtlich  in 
dio  Höhe  gegangen  waren.  Der  Hiuipten  Roggenmehl,  der 
am  Anfange  des  Jahrhunderts  noch  40  fl  (1  Thlr.)  galt, 
kostete  1W)5:  80  /J;  dos  Spint  Kartoffeln  war  in  derselben 
Zeit  von  2 — 2'/»  auf  8 — 10  /if  Miethc  für  Wobnungen, 
wie  sie  die  ärmere  Bevölkerung  inne  hatte,  von  6  —  8  auf 
12 —  Iii  Thlr.  gestiegen.95)  Die  Zahl  der  vorübergehend 
Unterstützten  nahm  daher,  obgleich  die  Elbsperre  aufge- 
hört, hatte,  nicht  wesentlich  ab,  wenn  gleich  die  der  fest 
eingezeichneten  Armen  wiederum  etwas  zurückging.  Dann 
kam  im  November  1806  die  Besetzung  der  Stadt  durch 
die  Franzosen  nnd  damit  die  Last  der  Einquartierun- 
gen und  —  was  sich  viel  tiefer  fühlbar  macht«  —  die 
Kontinentalsperre  und  die  Konfiskation  englischer  Wanren. 
Die  Ansprüche  an  dio  Anstalt  wurden  durch  diese  dem 
Verkehrsleben  zugefügten  Schläge  so  erheblich  ,  dass 
nur  mit  äusserster  Anstrengung,  durch  die  Beihülfe  der 
städtischen  Verwaltung  wie  der  Bürger  denselben  uiuiger- 
raaassen  nachzukommen  im  Stande  war.  Die  ausserordent- 
lichen Unterstutzungen  steigerten  sich  von  1807  bis  1812 
in  hohem  Grade.  Diesen  immer  wachsenden  Nothständen 
gegenüber  vermochte  dio  Anstalt  sich  indessen  ferner  nicht 
mehr  zu  behaupten.  Sie  sah  sich  geuöthigt  ihre  regel- 
mässige Wirksamkeit  einzustellen  und  die  unter  so  trauri- 
gen Verhältnissen  dürftig  fliessenden  Einnahmen  fast  aus- 
schliesslich zu  gelegentlichen  Almosen  zu  verwenden.  Uebcr 
die  Zahl  der  Unterstützten,  selbst  der  fest  eingezeichneten 
Armen,  ist  für  die  beiden  Jahre  1813  und  1814,  in  denen 
die  Kalamität  ihren  Gipfel  erreichte,  nichts  zu  ermitteln 
gewesen.  Es  scheint  Oberhaupt  der  Unterschied  zwischen 
zeitlich  und  dauernd  Unterstützten  in  dieser  Zeit  aufge- 
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geben  su  sein.  Wie  gross  aber  dio  Zahl  derer  war.  die 
ihren  Unterhalt  nicht  selbst  in  ausreichender  Weise  zu  be- 
schaffen vermochte,  geht  aus  jenem  viel  berufenen  Dekrete 
Davoust's  hervor,  welches  in  den  Weihnachtstagen  1813 
an  10,000  Unglückliche  aus  der  von  einer  BelBgernng  be- 
drohten Stadt  bei  der  furchtbarsten  Kälte  auswies  und 
dem  Elend  überlieforte.  Damals  als  Seitens  de«  Armen- 
kollegiums der  Marschall  am  Beihülfe  für  die  Anstalt  zur 
Erfüllung  ihrer  Pflichten  für  die  noch  zahlreich  zurück- 
gebliebenen Nothleidenden  angegangen  wurde,  soll  er  das 
fürchterliche  Wort:  «es  gäbe  keine  Armen  mehr  in  Ham- 
burg» gesprochen  haben. 

Erst  im  Jahre  1815  konnte  die  durch  die  Napo- 
leonische Wirtbschaft  unterbrochene  Wirksamkeit  der 
Anstalt  wieder  aufgenommen  werden.  Mit  der  Einzeicb- 
nung  der  dauernd  Unterstützungsbedürftigen  war  von 
Neuem  begonnen  worden.  Am  Schlüsse  dieses  Jahres  be- 
trugen selbige  1589  Familien.  Der  Bestand  wuchs  in  den 
nächsten  Jahren  und  bis  1820  anf  2728.  Namentlich  er- 
heblich war  die  Steigerung  zwischen  1816  und  dem  Tbeue- 
rungsjahre  1817,  von  194b'  auf  2722. 

Der  Stand,  welchen  die  Armenziffer  um  1820  erlangt 
hatte,  erlitt  für  die  Folgezeit  —  mit  Ausnahme  des  letz- 
ten Dezenniums  —  in  grosseren  Durchschnitten  keine  er- 
hebliche Zu-  noch  Abnahme.  Es  betrug  nämlich  für 
die  ferneren  Jahrzehnte  der  Armenbestand 


von  1821-1830 
„  1831—1840 
„  1841—1850 
„  1851—1860 
„  1861—1870 

Durchschnitt 

Maximum  Minimum 

2562 
2658 
2687 
2732 
2432 

1823:  2849 
1832 :  2!>!»8 
1849:  3167 
1851:  2906 
1870:  270« 

1826:  2356 
18Ü7:  2447 
1845: 2326 
1800:  2459 
1865:  2193 

Der  Totaldurchschnitt  für  denZeitranm  von  1821  —  1870 
beläuft  sich  auf  2614. 

Innerhalb  der  einzelnen  Jahre  variirt  die  Ziffer  be- 
ständig zwischen  nicht  sehr  ausgedehnten  Grenzen.  Doch 
zeigt  die  Zusammenfassung  nach  Dezennien,  dass  die  Höhe 
des  Bestandes  während  der  ersten  vier  Abschnitte  all- 
mälich  gestiegen,  während  des  letzten  jedoch  merklich 
zurückgegangen  ist.  Die  grösste  Schwankung  in  den  letz- 
ten füDfzig  Jahren  lag  zwischen  3167  (1849)  und  2193 
(1865),  betrug  mithin  974.  Die  Jahre,  welche  sich  durch 
ihre  Höhe  bemerklich  machten,  waren  gemeinhin  solche  in 
denen  wie  1632  dio  Cholera,  1849  die  allgemeinen  Wirren, 
1851  der  schleswig-holsteinisch-dänische  Krieg,  1870  wie- 
derum ein  Krieg  und  die  damit  in  Verbindung  stehende 
Sperrung  der  Elbe,  also  besondere  Misstände  vorherrschten, 
welche  vorzugsweise  die  niedere  Bevölkerung  trafen. 

Wenn  aus  obiger  Uebersicbt,  wenigstens  hinsichtlich 
des  letzten  Dezenniums,  bereits  ein  absolutes  Zurück- 
gehen der  Ziffer  der  fest  eingezeichneten  Armen  erhellt, 
so  gewinnt  dies  um  so  mehr  an  Bedeutung,  als  innerhalb 
des  fünfzigjährigen  Zeitraums,  auf  den  jene  Bezug  hat,  die 
Bevölkerung  sich  nicht  unbeträchtlich  vermehrte.  Diese  hat 
in  der  Stadt  und  der  vormaligen  Vorstadt  St.  Georg 
von  1821  bis  1870  um  67,945  Einwohner  oder  56,ca  %  zu- 
genommen. Ein  Vergleich  der  fest  eingezeichneten  Annen 
mit  der  Bevölkerung  aber  ist  in  sofern  misslich,  als  sich  die 
Angaben  auf  Einzelne  wie  auf  Familien  beziehen.  Nun 
hat  eine  Zusammenstellung  der  Jahre,  in  denen  die  Rechen- 
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der  darin  enthaltenen  geeammten  Personen  mittheilen, 
ergehen,  das*  diese  etwa  das  doppelte  jener  ausmache. 
Um  sich  daher  eine  immerhin  freilich  nur  sehr  approxi- 
mative \orstcllung  von  dem  Verhältnisse  der  in  Rede 
■tobenden  Armenziffer  zum  jeweiligen  Bevölkerungsstande 
sn  machen,  mussten  die  in  der  Tabelle  XXXVI.  enthal- 
tenen Beträge  mit  2  raultiplizirt  werden.  Die  Bevölkerungs- 
ziffern, die  ihnen  gegenübergesetzt  wurden,  sind  für  die 
Zeit  von  1821  bis  1861  die,  welche  nach  den  Ergebnissen 
der  früher  durch  die  Knpitaine  des  Bürgermilitärs  vorge- 
nommenen sog.  Umfragen  berechnet,**)  für  1866  und  1870 
die,  welche  durch  die  allgemeinen  Volkszählungen  dieser 
Jahre  erbracht  sind.  Nach  jenen  Unterlagen  betrugen  inner- 
halb der  Stadt  und  der  Vorstadt  8t  Georg 


die 

Bevölkerung 

die  fest  ein- 

die 

Armen  0  •  der 
Bevölkerung 

1821 

121,279 

5306 

4,.T8 

1826 

127,702 

4712 

3,n» 

1831 

133,712 

5624 

•1,21 

1836 

136,566 

5010 

3,67 

1841 

140,319 

5200 

3,-i 

1846 

147,077 

4938 

3,3» 

1851 

153,391 

5812 

3,7, 

1856 

163,733 

5692 

3,i8 

1861 

174,793 

4880 

2,7» 

1866 

184,658 

4594 

2,«» 

1870 

189,224 

5416 

Mi 

Es  muss  beachtet  werden,  dass  die  vorstehenden 
Zahlen  keine  Durschschnitte.  sondern  diu  am  Anfang  jedes 
Quinqiienniums  ermittelten  Thatsachen  sind.  Es  ist  somit 
auf  die  jährlichen  Variationen  in  der  Höhe  der  Armenzifier 
keine  Rücksicht  genommen.  So  kommt  es.  dass  über  die 
Hälfte  jener  Zahlen  gerade  einen  besonders  hohen  Stand  an- 
zeigen, unter  ihnen  die  schon  vorstehend  als  Maximum  für 
ihr  Dezennium  genannten  Jahre  1851  und  1870.  Und 
trotz  dieses  Umstände»  erhellt  deutlich,  wie  das  Verhältnis* 
jener  Armen  zur  Bevölkerung  ein  immer  kleineres  geworden 
und  fast  um  die  Hälfte  herabgegangen  ist.  Diese  Ver- 
minderung tritt  noch  deutlicher  zu  Tagu,  wenn  man  auch 
hier  zu  den  zehnjährigen  Durchschnitten,  wie  es  oben  ge- 
schehen ist,  greift.    Alsdann  beträgt 


für  das 

derltevölkerunga- 
stand  in  der  Stadt 
und  St  Georg 

die  Armen- 
ziffer 

der  Prozent- 
satz der  Ar- 
men zur  Be- 
völkerung 

von  1821—1830 

127,106 

5124 

4/j.i 

»  1831—1840 

136,254 

5316 

3,M 

»  1841—1850 

145,467 

5374 

3,« 

.  1851-1860 

163,458 

5464 

Ml 

»  1861-1870 

182,856 

4864 

2,« 

••)  Ueber  Metbode  der  Berechnung  dieser  unvollkommenen 
älteren  Erhebungen  vgl.  Heft  II  dieser  Publikation  S.  I  n.  II 
und  besonders  im  gegenwärtigen  Heft«  S.  4. 


Hieraus  geht  nun  die  relative  Abnahme  der  Armen 
klar  hervor.    Welchem  Umstände  dieselbe  zuzuschreiben : 

,  der  Zunahme  des  Wohlstands,  dem  stremgeren  Verfahren 
der  Anstalt  hinsichtlich  der  Aufnahme  oder  der  erfolg- 
reichen Konkurrenz  anderer  ähnlicher  Institut«,  das  ist 

'  hier  der  Ort  nicht  zu  untersuchen  zumal  nicht,  so  lange 
die  Quellen  für  die  Statistik  de*  Hamburgischen  Artnen- 

,  Wesens  so  spärlich  Iiiessen. 

Die  Unterstützungen,  welche  den  hier  lediglich  in's 

j  Aoge  gefassten  regelmässig  verpflegten  Armen  verabfolgt 
wurden,  lasten  pich,  wie  schon  hervorgehoben,  nur  soweit 
sie  in  baamn  Oelde  und  in  Suppenlieferungen  gereicht 
wurden,  nachweisen.  Die  übrigen  Naturalleistungen  der 
Armenanstalt  für  ihre  fest  eingezeichneten  Pfleglinge,  an 
Eenerungsniaterial  während  der  strengsten  W  intermonate, 
an  Bettzeug  und  Geruthschaften.  wie  an  Bekleidungsstücken, 
stehen  indessen  wesentlich  hinter  den  hier  in  Prag«  kom- 
menden, insbesondere  den  Almosen  an  baarem  Oelde,  zu- 
rück. Wir  haben  es  daher  hier  mit  den  beiden  hauptsäch- 
lichsten Untersttitzungsarten  zu  thun. 

Für  die  ersten  Jahre  weist  die  Tabelle  Mos  die 
Geldalmosen  nach,  da  die  Suppcuanstalt  erst  im  Jahre  1797 

I  errichtet  wurde  und  seit  1802  die  Nachrichten  über  die 

:  an   die   fest   eingezeichneten   Armen  gelieferten  Portiouen 

!  vorliegen.  Die  Summen,  welche  auf  die  regelmässig  unter- 
stützten Haiisarmen  an  baarem  Gelde  jährlich  verwendet 

i  wurden,  betrugen  im  ersten  Jahre  und  gleichzeitig  bei  dein 

1  höchsten  Armenstande,  den  die  Listeu  überhaupt  nach- 
weisen, 43,064  Tblr.  Diese  Summe  ist  kleiner  als  in  den 
folgenden  Jahren,  obgleich  das  erste  Verwaltungsjahr  ausser 
der  grös«ern  Zahl  der  Armen  auch  durch  nothwciidige 
Einriehtungskosten  die  Ausgaben  vergrössert  haben  wird. 
Es  erklärt  sich  dieses  einfach  daraus,  dass,  wie  bereits  oben 
erwähnt,  das  erste  Verwaltungsjahr  nur  8  Monate  um- 
fasste.    Schon  im  nächsten  Jahre  stieg  jene  Summe  auf 

,  50,323  Thaler.  Im  darauf  folgenden  Jahre  1791  ging  sie 
bis  54,727  Thaler  hinauf,  fiel  jedoch  mit  einigen  Schwan- 
kungen wieder  im  Laufe  des  Dezenniums.  Der  Durch- 
schnitt wählend  desselben  betrug  44,917  Tblr.,  das  Mini- 
mum 1793:  41,017  Tblr.  Im  nächsten  Jahrzehnt  von  1801 
bis  1810  belief  sich  das  Mittel  der  Gelddaneichungen  auf 
40,300  Thlr. ;  also  etwas  weniger  als  in  der  vorigen  Periode. 
In  dieser  letzteren  treteu  nun  noch  ausserdem  die  Suppen- 
zeichen hinzu.     Dieselben   wurden  Anfangs  noch  nicht, 

'  wie  später,  in  die  gesummte  W  ochemmterstützung  einge- 
rechnet, sondern  über  das  Geldalmoscn  hiuausgegcben. 
Von  1802  bis  1009  (für  1801  und  18|(l  fehlen  die  An- 
gaben) wurden  deren  1,093,976,  also  im  Jahre  durchschnitt- 
lich 136,747  verabfolgt.  Man  rechnete  ihren  Werth  damals 
zu  IV»  Schill.  =  1  Sgr.  l7»  Pf. 

Für  die  Jahre  1811  und  1812  verausgabte  die  An- 
stalt an  die  regelmässig  Verpflegten  40,703  und  41,600 
Thaler:  also  eine  den  Vorjahren  entsprechende  Summe. 

'  Für  1813  und  1814,  in  denen  daa  Elend  unter  der 
französischen  Herrschaft  anf  dem  Gipfel  stand   und  die 

;  Thätigkeit  der  Anstalt  lahm  gelegt  war,  sind  keine  Nach- 
weise vorhanden.  Im  nächsten  Jahre,  in  dem  die  Folgen 
de»  voraufgehenden  nachwirkten,  vermochte  die  Anstalt 
nur  31,271  Thlr.  auszufliegen.  Dann  im  Quinquennium 
von  1816  bis  1820  erheben  sich  die  Ausgaben  für  Geld- 
almosen rasch  und  erreichen  einen  Durchschnitt  von  jähr- 
lich 62,268  Thlrn. 

Seit  dem  Jahre  1821  trat  in  der  Almosenverabfolgung 
in  sofern  eine  Aenderung  ein,  als  ein  bestimmter  Theil 
der  wöchentlichen  Almosen  —  in  der  Regel  ein  \  iertol  — 
in  Anweisungen  auf  Suppenlieferung  bei  der  Kochanslalt 
gewährt  wurde.  Eine  Suppenportion  wurde  dabei  gleich 
1  Schilling  (*/«  Sgr.)  gerechnet.  Dieser  Preis  mochte  jener 
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Zeit,  in  der  die  Lebensmittel  außerordentlich  wohlfeil 
waren,  entsprechen.  Aber  auch  spater,  wo  die  Herstellungs- 
kosten für  die  Anstalt  erheblicher  wurden,  blieb  der  Bo- 
trag, der  den  Armen  angerechnet  ward,  und  »war  bin  auf 
die  (»egenwart,  derselbe. 

Wahrend,  wie  vorher  ausgeführt,  die  Armenziffer  seit 
1^21  im  Grossen  und  Ganzen  absolut  keine  sehr  erheb- 
liche Zu-  oder  Abnahme  dokuraentu-tc,  sondern  im  Durch- 
schnitte der  vier  ersten  Jahrsehnte  Rieh  stets  um  ein 
Weniges  hob  und  nur  im  letzten  etwas  merklicher  fiel, 
zeigt  der  aufgewandte  Almosenbetrag  hiergegen  eine 
—  wenn  auch  durch  Schwankungen  stellenweise  unter- 
brochene —  allra&liche  Steigerung.  Im  Ganzen  ward  an 
Geld  und  Suppenportionen  gewährt  währ«nd  des  Jahrzehnts 


von  1821—1830 
1831—1840 
•  1841-1850 
»    1851— 1860 
-  1861—1870 

im  Durch- 
schnitt 

Thlr. 

als  Maximum 

Thlr. 

als  Minimum 

Thlr. 

58,605 
66,759 
62,720 
66,670 
67,522 

1823  :  62,987 
1832 :  63,873 
1849  :  75.589 
1851  : 70,449 
1870 :  81,472 

1826  :  54,573 
1837  :  52,070 
1844  :  54,423 
1860 :  61,887 
1865 :  60,310 

Die  Steigerung  betragt  für  den  ganzen  Zeitraum  nach 
den  Durchschnittszahlen  über  15  */••  Die  Jahre,  in  welchen 
iler  Aufwand  an  Almosen  besonders  hoch  war,  sind  die- 
selben, welche  oben  als  die  geuaunt  wurden,  in  denen  auch 
<lie  Armciiziflor  die  Obengrenze  erreichte. 

Diese  Unterstützungen  bestanden  nun  im  Durchschnitte 
de«  Dezpuniums 


in  lisnrem  inSuppenpor- 
C.elde  Thlr.    ti.meu  StOik 

angerechnet 
«u  Thlr. 

w>n  1821-IS30   ,    53,069  221,437 
»    1831-  1840       51,104  226,214 
•    1841  —  1850  Ii    56,825  235,820 
.    1851  -1860   1    63,76!»  116,011 
-    1861-1870        65,819  68,128 

5536 
5655 
5S95 
2901 
1703 

Im  Verhältnis«  der  beiden  Uiiterstützungsartcn  zu 
einander  hüben  die  Geldalmosen  wesentlich  im  Ijiufe  der 
Zeit  an  Ausdehnung  gewonnen,  wahrend  die  Suppen  ver- 
thciluug  eine  merkliche  Einschränkung  erlitten  hat  Die 
Ilestinuuung,  das»  Suppen!  ieferungen  der  Regel  mich  ein 
Viei  thail  der  wöchentlichen  Almosen  bilden  sollten,  wcheint 
hiernach  in  der  Praxis  wesentlich  modilizirt  zu  sein. 

Da  die  Zahl  der  fest  eingezeichneten  Armen  seit  der 
Gründung  der  Anstalt  im  Grossen  und  Ganzen  eine  immer 
geringere  geworden  ist,  die  auf  ihre  Unterstützung  ver- 
wandten Summen  im  Laufe  der  Zeit  aber  im  beständigen 
Wachsen  gewesen  sind,  so  muss  natürlich  das  Maass. 
welches  dem  Einzelnen  gewährt  wurde,  ein  grösseren 
geworden  sein.  Das  weisen  uuxere  beiden  Uebersichten 
auch  deutlich  nach,  wenn  man  die  verausgabten  ßetragu 
auf  den  Kopf  der  fest  eingezeichneten  Armen  reduzirt. 


Im  Jahre  1788  auf  1789,  dem  ersten  in  dem  die 
Annenanstalt  in  Wirksamkeit  war,  betrug  der  durchschnitt- 
liche Aufwand  für  eine  Familie  11, oa  Thlr.    Es  ist  dies 
scheinbar  der  geringste  Betrag,  der  in  den  beiden  Ueber- 
sichten vorkommt.  Doch  beziehen  sich  diese  Unterstützungen 
nur  auf  8  Monate;    würde  man  noch  ein  Drittheil  hinzu- 
addiren,  erhielte  man  einen  annähernd  gleichen  Betrag,  als 
I  er  im  folgenden  Jahre  den  Armen  durchschnittlich  ausge- 
]  kelirt  wurde.    Es  eiupfiug  nämlich  1790  die  einzelne  ra- 
mUie  im  Mittel  13,«i  Tblr. ,  und  im  nächsten  Dezennium 
I  von  1791  bis  1800  15,j;  Thlr.    In  der  Zeit  von  1801  bis 
j  1810,  in  der  sich  theilweise  eine  erhebliche  Steigerung  der 
'  Lebensmittelpreise  bemerklich  machte,  erhielt  die  Familie 
]  durchschnittlich  schon  2 2 .an  Thlr.  und  nebenher  etwa  80 
i  Suppenportionen.  In  den  schweren  Jahren  1811  und  1812 
i  war  der  Betrag  24.«  und  19,os  Thlr.;  für  die  beiden  fol- 
genden Verwaltungsjahre  fehlen,  wie  schon  mehrfach  ge- 
;  sagt,  die  Nachweise;   1815  »tand  der  Betrag  dem  von 
|  1812  ziemlich  gleich.    Für  das  halbe  Jahrzehnt  von  1816 
;  bis  1820  betrug  der  Aufwand  wieder  mehr,  nämlich  24,ao 
j  und   für   das   nächste  Jahrzehnt,  von   1821    bis  1830: 
22^i  Thlr.    Seit   1831   ist  nun  diu  Zunahme  im  Mittel 
eine  ganz  stetige.    Es  betrug  der  Aufwand  an  Geld  und 
Suppenliefernngen  für  eine  Familie 


im 

1  im  Dureh- 
Ji  schnitt  Thlr. 

im  Maximum 
Thlr. 

im  Minimum 
Thlr 

von 

1831—1840 

1  21,a 

1831  :  22,j» 

1834  :  20,s» 

» 

1841 

-1850 

23,M 

1850 :  24,5, 

1841  :22,is 

» 

1851 

-1860 

24,« 

1859 :  25,;3 

1855 : 23,« 

1861 

-1870 

27,;« 

1869  :  80,«i  1 

1861  :  24,» 

In  den  drei  ersten  I>ezennien  sind  die  Abweichungen 
unter  den  einzelnen  JahrgSngen  nicht  erheblich.  Im  letzten 
jedoch  wurde  der  lietrng  von  Jahr  zu  Jahr  verhältniss- 
miissig  bedeutend  erhöht.  Für  die  ganze  vierzigjährige 
Periode  belauft  »ich  die  Vei ir.ehriing  dir  mittleren  Jahres- 
«juoteu  um  ti.-n  Thaler  oder  30,w  «/0  l>er  Art  der  Unter- 
stützung nach  erhielten  die  Armen  durchschnittlich  pro 
Familie 


im  Dezennium 

;  au  baarem 
.Uelde  Thlr. 

anSappcnpor- 
tiotien  Stick 

im  Werthe 
von  Thlr. 

von  1831-1840 

19,s,. 

85 

2,,:, 

»  1841-1850 

21,is 

87 

2,,, 

»    1851  —  1860 

42 

•  1861—1870 

28 

0  ;u 

Es  geht  auch  hieraus  hervor,  dass,  worauf  schon 
j  weiter  oben  hingewiesen  wurde,  die  Unterstützung  durch 
I  Suppeolieferong  eine  immer  unwesentlichere  geworden  ist. 
|  —  So  weit  gestattet  das  Material  einen  Gvsammtüberblick 
I  über  die  eigentliche  Hausarmenpflege  i.  e.  S.  zu  geben. 
Dass  für  viele  und  besonders  wichtige  Momente  die  Unter- 
lagen fehlen,  ist  Eingangs  hervorgehoben  worden 
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V.  Die  Krankenpflege. 


Am  ausgeilehntesteu  —  wenigstens  im  Hinblicke  auf 
die  Ansah!  der  unterstützten  Personen  —  war  die  Wirksam- 
keitder  Armenanstalt  im  Bereiche  der  Krankenpflege  und  «war 
vorzugsweise  der  hauslichen  Krankenpflege.  Den  Nachweis 
über  dieselbe  gewahren  die  Tab.  XXX  VII.  und  XXXV Iii. , 
die  erstere  die  Zeit  von  1789  bis  1820,  die  andere  von 
hier  bis  1870  umfassend.  Die  beiden  Aufstellungen  geben 
Auskunft  über  die  Anzahl  der  in  ihren  Wohnungen  verpflegten 
Kranken,  also  der  Hauskranken,  über  die  dafür  Seitens  der 
Modiziualverwaltung  der  Anstalt  verausgabten  Kosten,  über 
die  Berechnung  des  Kostentheils,  der  auf  einen  Kranken 
entfallen  ist,  ferner  Uber  die  Erfolge  der  Krankenpflege :  die 
Anzahl  der  in  jedem  Jahre  Genesenen,  Verstorbenen  und  in 
der  Kur  Verbliebenen,  nebst  Berechnung  der  Prozentverbält- 
niase,  sowie  endlich  in  Tab.  XXXVII.  über  die  auf  Unter- 
bringung von  Kranken  in  anderweiten  Anstalten  verwen- 
deten Betrage  und  in  Tab.  XXXVIII.  über  die  den  provi- 
sorischen und  feeteingezeichneten  Armen  in  Erkrank  ungs- 
fallen  ausbezahlten  ausserordentlichen  Enterstfltzungsgelder 
(sog.  Krankengelder). 

Die  in  den  hierzu  gehörigen  beiden  Uebersichten  mit- 
getheilten  Thatsachcn  sind  freilich  vollständiger,  als  die' 
der  voraufgehenden,  «eigen  jedoch  ebenfalls  Lücken.  Zu- 
nächst fehlen  für  die  Jahre  von  1813  bis  1815  die  meisten 
Angaben.  So  dann  war  für  den  grösseren  Theil  der  82 
Jahro  das  Geschlecht  der  Erkrankten  nicht  beizubringen ; 
es  ist  deshalb  in  die  Tabellen  nur  die  Totalziffer  einge- 
setzt worden. 

Zu  der  letzten  —  in  dun  beidun  Tabellen  von  ein- 
ander abweichenden  —  Rubrik  (8)  ist  Folgendes  zu  be- 
merken. Bis  zum  Jahre  1813  wurden  die  mit  langwierigen 
oder  unheilbaren  Krankheiten  belasteten  Pfleglinge  gegen 
Vergütung  an  die  Hospitäler  überwies»!!.  Ferner  war  bis 
kurz  nach  Schlug»  des  Jahres  1820  mit  der  Arraenanstalt 
eine  Entbindungsanstalt  verbunden.  Die  Kosten,  welche 
der  Anstalt  hierdurch  verursacht  wurden,  sind  nicht  in 
denjenigen,  welche  die  Hauskrankenpflege  (Ruhr.  3)  erfor- 
derte, begriffen,  sondern  getrennt,  auf  der  Tab.  XXXVII. 
unter  der  Bezeichnung  ..Aufwand  für  die  Unterbringung 
in  Hospit&lern  und  dir  Entbindungsanstalt"  (Ruhr.  8)  an- 
gegeben. Nach  der  genannten  Zeit  hörte  jedoch  die 
Entbindungsaust itlt  als  Institut  der  Armenanstalt  und  die 
Ueberweisung  unheilbarer  Kranken  auf  Rechnung  derselben 
an  Hospitäler  auf.  Die  letzteren  Patienten  wurden  im 
öffentlichen  Krankenhause  zwar  auf  Antrag  der  Armen- 
anstalt jedoch  ohne  Ersatzleistung  untergebracht.  Seit 
der  Zeit,  als  die  Entbindungsanstalt  von  der  Allgemeinen 
Armenanstalt  getrennt  win  de.  al*o  seit  1<*21,  erscheinen  in 
den  Rechnungen  der  Armenanstalt  sog.  Krankengelder, 
welche  den  als  Arme,  sei  es  provisorisch  oder  ständig  be- 
reits von  der  Anstatt  unterstützten  Individuen  zu  ihrer 
besseren  Pflege  über  die  eigentliche  Armenunter- 
stützung  gewährt  wurden.  Es  sind  diese  Zuwendungen 
jedoch  nicht  für  Bestreitung  von  Arzneien,  Bandagen  und 
sonstigen  medizinischen  oder  chirurgischen  Mitteln  be- 
stimmt. Daher  bilden  sie  auch  keinen  Theil  des  Medizinal- 
kontos, (während  die  bis  1821  für  Verpflegung  in  der  Ent- 
bindungsanstalt resp.  in  Hospitälern  aufgewandton  Summen 
darunter  begriffen  sind  und  mit  dem  Betrage  für  liaus- 
armenpflege  zusammen  den  in  der  weiterhin  erfolgenden 
Rechnunggubersicht  (Tabelle  XXI.)  die  Höhe  des  Medizi- 
nalkontos  ausmachen.)  Da  diese  Gelder  aber  eben  blos  bei 
Erkrankungsfallcn  verabfolgt  werden ,  erschien  es  zweck- 
massig sie  hier  —  in  der  zweiten  vou  der  Krankenpflege 


handelnden  Tab.  XXXVIII  unter  der  (nach  Wegfall  der 
Entbindnngs-  und  Hospitalkosteu)  Rubr.  8  —  aufzuführen. 
Wie  erwähnt,  ward  aber  erst  nach  dem  Anfange  des  Jahres 
1821  die  Entbindungsanstalt  von  der  Armenaustalt  ge- 
trennt, so  dass  diese  noch  für  den  Zeitraum  vom  1.  Januar 
bis  zur  Abzweigung  267  Thlr.  für  Eutbiuduugszwecke  auf- 
wenden mnsste.  Um  nun  wegen  dieses  einzigen  Falles 
nicht  auf  der  Tab.  XXXVIII.  die  für  die  Folgezeit  ent- 
behrliche Spalte  beizubehalten,  ist  jener  Betrag  am  Fasse 
der  Uebersicht  bemerkt  worden.  —  Aus  den  beiden  Tabellen 
lasseu  s^cb  nuu  folgende  Thatsacheo  eutnehmeu. 

Im  Laufe  des  ersten  Jahres  waren  4226  Kranke  in  ihren 
Hausern  verpflegt  worden,  im  folgenden  4269.  Während  der 
Dezennien  vou  1791  bis  1800  und  von  1801  bis  1810  waren  es 
ihrer  im  Mittel  3**23  und  6609.  Die  Zahl  der  Pflege  Suchen- 
den hattu  somit  erheblich  zugenommen.  Während  der 
nuu  folgenden  Zeit,  in  der  Hamburg  dem  französischen 
Kaiserreiche  einverleibt  wurdo,  führte  eine  fremdländische 
Sanitätskonomission  die  Aufsicht  über  das  Medizinalwesen 
der  Armenanstalt,  Wie  in  Bezug  auf  die  meisten  Gegen- 
stände fehlen  auch  hier  die  Nachweise. 

In  der  nachfolgenden  Periodo  zeigt  sich  eine  be- 
deutend gesteigert«  Zahl  vou  verpflegten  Hauskranken. 
Von  1816  bis  1820  betrug  sie  durchschnittlich  9813,  sodann: 


im  Durch- 
schnitt 

im  Maximum 

im  Minimum 

von  1821 

-1830 

12,368 

1821 : 16,442 

1825:  7,584 

»  1831-1840 

14.401 

1832:18,463 

1835:11,192 

»  1841 

-1850 

14,398 

18-18:18,132 

1845:11,253 

.  1*51 

-1860 

14,025 

1852: 15,369 

1858:12,897 

«  1861-1870 

13,236 

1865:15,640 

1870:11,355 

Nach  der  Franzosenzeit  stieg,  wie  gezeigt,  der  Kranken- 
bestand  ansehnlich,  namentlich  während  der  Jahre  1818  bis 
1823  erreichte  er  eine  verhältnissmässig  bedeutende  Höhe. 
Man  war  nämlich  in  der  Gewährung  von  Krunkenunterstützung 
nicht  strenge  genug  verfahren  und  hatte  dadurch  einen  grosson 
Andruug  von  Hültesneheiiden  geschaffen.*')  Seit  1825  ist 
hierauf  wegen  ergriffener  schärferer  Maassregeln  ein  Rück- 
gang bemerkbar.  Es  hob  sich  indessen  die  Zahl  schon  in 
wenigen  Jahren  wieder.  Während  der  Zeit  von  1831  bis 
1860  erhielt  sich  jedoch  der  Stand,  wenigstens  nach  zehn- 
jährigen Durchschnitten  gemessen,  ziemlich  gleichmässig. 
Einzelne  Jahrgänge  wie  1 R31  bis  1834,  sowie  18 18  und  1849, 
zum  Theil  durch  das  heftige  Auftreten  der  Cholera  ge- 
zeichnet, treten  natürlich  ungewöhnlich  über  das  mittlere 
Verhültniss  hinaus.  Für  das  letzte  Dezennium  giebt  sich 
eine  rückgängige  Bewegung  kund;  die  Krankenziffer  hat 
im  Durchschnitt  etwas  abgenommen  gegen  die  voraus- 
gehenden 30  Jahre. 

Die  Kosten  für  die  Huuskrankenpflege  beliefen  sich 
1789  und  1790  auf  4704  und  4568  Thaler,  in  den  beiden 
folgenden  Jahrzehnten,  von  1791  bis  1800  und  von  1801  bis 
1810  stiegen  sie  —  entsprechend  der  Zunahme  des  Kranken- 
standes —  auf  durchschnittlich  5021  und  11.360  Thaler. 
Von  181U  bis  1820  gingen  sie  auf  15.334  Thaler  hinauf. 
Im  nächston  Dezeunium  stiegen  sie  noch  merklich,  erhielten 
sich  dann  aber  ziemlich  auf  demselben  Niveau.  Sie  machten 
nämlich  aus:  * 


*')  Vierundvierzigste  und  »echsondvierzigste  Nachricht  über 
die  A-  A.  A.  a.  a.  0.  8.  4,  resp.  8.  10. 
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im  Durch- 

im Maximum 

im  M 

schnitt 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

von 

1821 

-1830 

19,078 

1830  :  23,309 

1827: 

14.540 

1831 

—  1840 

20,168 

1831:  26,014 

1839: 

17,001 

1841 

—  1850 

20,092 

1848:  25.465 

1844: 

17,041 

IBM 

—1860 

20,613 

1856:  20.972 

1860: 

18,159 

» 

18C1 

-1870 

20,868 

1868:  23.319 

1866: 

18,914 

Im  Ganzen  entsprechen  die  Jahre  mit  höhereu  Aus- 
gaben denen  mit  einem  erheblicheren  Krankcubestande.  — 

Der  Aufwand  für  Vergütungen  an  die  Hospitäler, 
welchen  Seitens  der  Armenanstalt  Kranke  übergehen  wur- 
den, wie  für  die  Entbindungsanstalt  bolief  sich  von  1791 
bis  1800  im  Jahresdurchschnitt  uuf  3124,  von  1801  bis 
1810  auf  5035  Thaler.  Nachdem  dann  die  ersteren  Ver- 
gütungen in  Wegfall  gekommen  waren,  sank  die  Ausgabe 
bedeutend,  denn  für  die  EnlbindungwusUlt  wurde  von  da 
an,  d.  h.  von  1814  bis  1820,  im  Ganzen  nur  4690  oder  durch- 
schnittlich im  Jahre  670  Thlr.  gestählt.  —  Der  seit  1821 
verrechuete  Detrag  an  fcog.  Krankengeld  zur  besseren  Ver- 
pflegung für  erkrankte  provisorwehe  oder  fegteingezeichneto 
Anne  macht«  aus: 


von  1821 -1830 
»  1831-1840 
-  1841-1850 
»  1851-1860 
,  iBtil— 1870 

im  Durch- 
schnitt 
Thlr. 

im  Maximum 
Thlr. 

im  Minimum 
Thlr. 

2K34 
1863 
3381 
2462 
1738 

1829:  5176 
1840:  2*15 
1848;  5016 
1851 :  3190 
1861:  2665 

1827:  854 
1836:  1291 
1843:  2299 
1859:  2187 
1866:  1214 

später  nach  der  FramtoscDzeit  etwa«  höher  hinauf.  Ei 

im  Durchschnitt : 


auf  die 
Genesenen 

auf  die 

Gestorbenen 

anf  die 
in  der  Kur 
Verbliebenen 

von  1821  —  1830  I1  88,37 
•    1831—1840  83,4i 
»    1841—1850  8lrfJ 
»    1851-1860  83,4» 
»    1861-1870  f  83.« 

1—111 

4.13 

5*2 
5.M 
4,«7 
4,2» 

7,4, 
10.77 
12r1i 
11,M 

12*. 

Wie  bereits  oben  angeführt,  war  man  seit  Mitte  der 
«wanziger  Jahre  strenger  hinsichtlich  der  Gewährung 
freier  Knr  an  Erkrankte  geworden.  Die  Folge  war,  dass 
jetzt  vorzugsweise,  schwerer  Erkrankte  von  der  Armen- 
anstalt berücksichtigt  wurden.  Natürlich  lag  auch  bei 
diesen  die  Gefahr  des  Abaterbens  näher.  Dorch  diesen 
Umstand  erklärt  sieh  die  Zunahme  der  Sterblichkeitsziffer. 
Die  Steigerung  wird  sichtbarer,  wenn  man  die  einseinen 
Jahre  in  der  Tabelle  verfolgt.  1821  bis  1824  war  die 
Höhe  besonder»  niedrig,  schwankte  zwischen  2,-a  und  3,o7  %, 
wuchs  dann  aber  1825  plötzlich  auf  4,»,  im  folgenden 
schon  anf  Z/n  und  1830  gar  auf  6,4«  V  —  Eine  ir 
erhebliche  Differenz  in  dem  Verhältnis«  der  C 
Gestorbenen  und  noch  in  der  Pflege  Vcrbliebenun  ist  1 
während  de«  ganzen  80jährigen  Zeitraum»  nicht 
nehmen. 


Die  Höhe  dieser  Verwendungen  differirt  ausserordent- 
lich; im  Allgemeinen  lasst  sich  jedoch  seit  den  letzten  drei 
Dezennien  eine  Tendenz  »um  Fallen  wahrnehmen.  — 

Sieht  mau  nunmehr  auf  die  durchschnittliche  Unter- 
stützung des  einzelnen  Erkrankten,  so  wird  man  für  die 
lange  Reihe  von  Jahreu,  die  vorliegen,  nur  ganz  unbedeu- 
tende Schwankungen  und  eine  keineswegs  erhebliche  Zu- 
nahme verspüren.  Während  der  ersten  beiden  Dezennien 
von  1790  bis  1800  und  von  1801  bis  1810  kamen  auf  den 
Kopf  1,43  resp.  1,7s  Tlilr.  Von  1816  bis  1820  betrugen 
diese  Kosten  sogar  weniger,  nämlich  1,m  Thlr.;  für  die 
Folgezeit  beliefen  sie  sich : 

von  1821—1830  auf  durchschnittlich  1,5»  Thlr. 
»    1831  -1840  »  1,40  » 

»    1841—1850  »  1,40  » 

»    1851—1860  »  I.47  » 

•    1861—1870  »  1,48  ' 

Es  zeigt  sich  hier  also  ein  ziemlich  stetiges  Verhält- 
nis«, correspondirend  mit  der  —  in  den  letzten  Dezennien 
ebenfalls  wenig  schwankenden  —  Höhe  der  Krankenziffer 
und  der  zn  ihrer  Pflege  aufgewimdten  Kosten. 

Die  Erfolge  der  Krankenpflege  der  Armenanstalt,  so- 
weit es  die  Gesundheitsverhällnissc  der  Unterstützten  angeht, 
sind  schliesslich  folgende.  Für  die  Zeit  von  1790  bis  1800 
wurden  durchschnittlich  B4,h-  °/o  als  genesen  entlassen, 
5,39  %  starben  und  9,7«  */o  verblieben  in  der  Kur.  Im 
nächsten  Dezennium  waren  die  entsprechenden  Verhältnisse 
85,4t,  4,4*  und  10,i;  %.  In  beiden  Fallen  sind  also  die 
Ergebnisse  günstige;  die  Todesfälle  nehmen  nur  einen  «ehr 
kleinen  Prozentsatz  ein.    Dieser  letztere  ging  indesaen 


Vt.  Die  Kinderpflege. 

Ein  weiterer  Wirkungskreis  der  Armenanstalt  ist  die 
Fürsorge  für  die  Auferziehung  von  elternlosen  oder  von 
unbemittelten  Eltern  stammenden  Kindern.  Anfangs  kiun 
die  Anstalt  hierin  nur  den  Eltern  zu  Hülfe,  welche  zu 
ihren  regelmässigen  Unterstützten  gehörten,  dehnte  die- 
selbe doch  bald  uuf  Kinder  anderer  Eltern  aus.  Sie'gab 
in  der  ersten  Zeit  den  Eltern  oder  Pflegeeltern  meist  Zu- 
schüsse oder  verabfolgte  an  die  Kinder  Bekleidungsstücke 
und  Suppenportionen.  Vom  Jahre  1809  an  wurden  dagegen 
Kinder,  deren  Auforziehung  im  elterlichen  Hause  nicht 
thunlich  war.  gegen  Kostgeld  aufs  Land  ausgethau.  Seit 
1814  liegt  die  Anzahl  der  auf  die  Weise  in  Pflege  ge- 
gebenen Kinder  —  jedesmal  für  den  Stand  am  31.  De- 
zember —  und  der  Summe,  die  dafür  aufgewandt  wurde, 
vollständig  vor.  Beides  ist  in  Tab.  XXXIX.  zusammen- 
gestellt und  der  durchschnittliche  Betrag  für  ein  Pflege- 
kind hinzugefügt  worden. 

Im  Jahre  1814  wnrden  auf  Rechnung  der  Anstalt  153, 
1815:  119  Kinder  in  Kost  gegebeu.  Für  den  Zeitraum 
von  1816  bis  1820  belief  sich  ihre  Zahl  auf  682  od*r 
durchschnittlich  im  Jahre  auf  136.  Die  Ziffer  stieg  in  der 
Folgezeit  merklich.    Sie  betrug: 


1 

Im 
Darth- 
■cbsltt 

im  Maximum 

im  Minimum 

von  1821—1830 
„  1831—1840 
„  1841—1850 
„  1851—1860 
„  1861-1870 

161 

1  356 
468 
914 
952 

1830:  203 
1840:  460 
18ÖÖ:  635 
1888:  1205 
1861u.62:1007 

1826:  147 
1831:  232 
1843u.46:43fc 
1852:  503 
1870:  859 

Digitized  by  Google 


119 


Hieraas  laset  sich  eine  beständige  Zunahme  ersehen, 
welche  für  den  gerammten  Abschnitt  im  Durchschnitte  bei- 
nahe 500  °/o,  also  eine  ganz  eminente  Vermehrung  inner- 
halb 50  Jahren  ausmacht.    Seinen  Höhepunkt  erreichte 
der  Bestand  während  der  Jahre  von  1855  bis  1862.  Nach 
1854  war  die  Zahl  600;  sie  stieg  dann  plötzlich  auf  1147, 
in  den  beiden  folgenden  Jahren  betrug  sie  1 182,  im  nach-  | 
■ten  (1858)  1205,  ging  dann  wieder  anf  1135,  1063  und  j 
1861  und  1862  auf  1007  und  von  hier  1863  auf  972  her- 
unter und  verminderte  sich  dann  alljährlich  bis  auf  859 
im  Jahre  1870.     Gegen  jene  besonders  hervortretenden 
Jahre  bat  sich  mithin  in  der  jüngsten  Zeit  witder  ein  I 
Kuckgang  bemerklich  gemacht,  der  freilich  noch  nicht 
das  Niveau  vor  der  rapiden  Steigerung  von  1855  er-  ; 
reicht  bat 

Die  Kosten  der  Anstalt  für  diese  ihre  Pfleglinge  waren  I 
1814:  2869,  1815:  2273  Thir.  und  von  1816  bis  1820  im  ' 
Mittel  2391  Thir.  Auch  nie  nahmen  wie  die  Zahl  der  Hin-  | 
der  allmälich  immer  mehr  zu.  Sic  machten  aus: 


von  1821— 1830 
„  1831  —  1840 
„  1841—1850 
„  1851—1860 
„  1«61— 1870 

jm  Durch- 
schnitt 

L_™,__ 

im  Maximum 

Thir. 

im  Minimum 
Thir 

3,189 
6,759 
9,686 
21,923 
24,481 

1830:  4,075 
1840:  9,057 
1850:  11,532 
1858:  29.349 
1861 :  25,483 

1822:  2,828 
1831:  4,479 
1846  :  8,679 
1852:  12,351 
1870:  22,744 

Die  Zunahme  der  Kosten  im  Durchschnitt  des  fünf- 
zigjährigen Zeitraums  stimmt  mit  der  der  Pfleglinge  eini- 
gern)sa«»en  überein;  letztere  betrug  fnst  6C0,  eislcre  618*/« 
Ebenso  wie  die  Höhe  der  Kostkinderzahl  ragt  auch  die 
Höhe  des  für  sie  aufgewendeten  Betrages  wahrend  der 
Zeit  von  1856  bis  1862  stark  hervor. 

Die  durchschnittliche  Ausgabe,  welche  ein  Kostkind 
erforderte,  betrug  von  181«  bis  1820:  17,&t  Thir.  und 
stieg  dann 

von  1821  —  1830  auf  19,;s  Thir. 
„  1831—1840  „  18,w  ., 
„  1841-1850  „  20,70  „ 
„  1851-1860  „  23.«  ., 
„  1861-1870  „  25(Ta  ., 
Es  ist  sonach  im  Laufe  der  fünfzig  Jahre  der  Auf- 
wand für  einen  Pflegling  fast  6  Thir.  oder  um  30  %  ge- 


VII.  Das  Schulwesen  der  Allgemeinen 
Armenanstalt. 

Nächst  der  Aufgabe,  die  materielle  Verpflegung  der 
Kinder  unbemittelter  Eltern  in  die  Hand  zu  nehmen,  fiel 
der  Annenanstalt  auch  die  Obliegenheit  zu,  das  heran- 
wachsende Geschlecht  der  minderbegüterten  Bevölkerung 
durch  planmässige  Erziehung  und  Unterweisung  mit  den- 
jenigen Kenntnissen  auszurüsten,  welche  dasselbe  für  die 
einstige  Auaübung  eines  Berufes  tüchtig  machen.  Es  war 
gerade  die  Errichtung  von  Schulen,  in  welchen  für  Kinder 
mittelloser  Eltern  freier  Unterricht  gewährt  wurde,  in 
Hamburg  um  so  mehr  ein  Bedürfnis,  als  öffentliche 
Volksschulen    bisher  und  bis  zum  Schluas   der  ganzen 


Periode,  welche  die  vorliegende  Arbeit  berücksichtigt,  nicht 
existirten.  Ausser  den  Privatlehranstalten  gab  es  nur 
Kirchspielsschulen,  welche  für  die  Bildung  dts  sg.  Mittel- 
ständen berechnet  waren.  Staatliche  resp.  kommunale 
Volksschulen  sind  erst  seit  1871  —  und  zwar  hervorge- 
gangen aus  den  Schulen  der  Arroenanstalt  —  in  der  Bil- 
dung begriffeu,  wie  dieses  im  dritten  Abschnitte  (S.  112) 
bereits  erwähnt  ist. 

Neben  eigentlichen  Lebrschulen  unterhielt  die  Armen- 
anstalt ferner  sg.  Industrieschulen,  in  welchen  den  Zöglingen 
Fertigkeiten,  wie  sie  für  ihre  künftige  Lebensstellung  tauglich, 
beigebracht  wurden.  Auf  diese  letzteren  ist  hier  und  in 
der  hierzu  gehörigen  Tabelle  XIi.  keine  Rücksicht  ge- 
nommen wurden,  da  sie  andere  Zwecke  als  die  wirklichen 
Bildungsanstalten  verfolgten,  auch  bereits  seit  1812  wieder 
eingegangen  sind.  Die  Zöglinge  derselben  waren  grösseren 
Tbeils  dieselben,  welche  die  Lehrschulen  besuchten.  Dia 
Aufstellung  der  Tabelle  XL.  enthält  daher  lediglich  die 
Schüler  der  letzteren  und  zwar  für  die  erste  Zeit  bis  1810 
die  jährliche  Durchschnittsfrequen»,  spater  die  am  Jahres- 
schlüsse. Das  Material  zeigt  in  dieser  Uebersicht  wieder 
einige  Lücken.  Erst  mit  1793  begiunen  die  zuverlässigen 
Daten,  fehlen  jedoch  für  1795,  1798,  1799,  1801  und  für 
die  bedrängniss volle  Zeit  von  1810  bis  1814.  Für  1815,  in 
welchem  der  Unterricht  nur  für  das  Schlussquartal  des 
Jahres  gehalten  wurde,  beziehen  sich  daher  die  Angaben 
sowohl  auf  die  Frequenz  wie  die  weiteren  auf  die  kosten 
auch  nur  auf  3  Monate. 

ÄUBser  der  Zahl  der  Armenschüler  bringt  die  Tabelle 
den  Betrag,  der  für  Kosten  der  Schule  aufgewendet  worden 
ist  —  mit  Ausnahme  dessen,  was  für  die  Bekleidung  von 
Schülern  verausgabt  wurde.  Bis  zum  Jahre  1792  Hess 
derselbe  sich  nicht  rein  ermitteln,  da  unter  den  in  den 
Rechnungen  der  Armenanstalt  ausgeworfeneu  Summen  die 
Kosten  der  Spinnschule  begriffen  waren.  Endlich  ist  dann 
berechnet  worden,  wie  hoch  ein  Schulkind  der  Anstalt  zu 
stehen  kam  —  jedoch  erst  seit  1816,  seit  welcher  Zeit  die 
Angaben  ohne  Lücken  sind  und  die  Armenschule  eine 
neue  Organisation  erhalten  hat. 

Leider  muss  die  Darstellung  wiederum  auf  ein  nähere* 
Eingehen  in  die  Verhältnisse  verzichten,  do  da»  Material  es 
nicht  zulässL  Nicht  einmal  die  Unterscheidung  der  Armen- 
schüler nach  dem  Geschlechte  war  für  den  ganzen  Zeit- 
raum oder  doch  den  grösseren  Theil  desselben  durchzu- 
führen. Nur  für  die  letzten  15  Jahre  von  1856  bis  1870 
ist  der  Schülerbestand  in  seiner  Zusammensetzung  von 
Knaben  und  Mädchen  in  ununterbrochener  Folge  bekannt. 
Die  hierauf  bezüglichen  Tbatsachen  sind  an  der  betreffenden 
Stelle  im  Texte  eingeschaltet. 

Eine  Armenschule  war  bald  nach  Begründung  der 
Armenunstalt  eingerichtet,  welche  bis  zum  Jahre  1811 
bestand.  Dann  wurden  mehrere,  im  Ganzen  12  errichtet 
oder  richtiger  es  wurde  nach  Uebereinkunft  der  Armen- 
anstalt mit  Inhabern  Hamburgischer  Privatschulen 
die  Armenschüler  gegen  bestimmte  Vergütung  in  deren 
Institute  geschickt.  Die  Aufsicht  über  die  Armetischulen 
unterstand  einem  besonderen  Ausschusse,  dem  Schulkon- 
vent, dem  für  die  technische  Ueberwachung  in  jedem 
Schuldistrikt  je  ein  Geistlicher  als  Inspektor  zur  Seite  stand. 
Der  Unterricht  erstreckte  sich  auf  Religion,  deutsche 
Sprache,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Geometrie,  Erdkunde, 
Naturkunde,  Geschichte,  Zeichnen,  Gesang  und  Turnen  — 
mit  entsprechenden  Modifikationen  für  die  Mädchen,  welche 
ausserdem  in  weihlichen  Handarbeiten  unterwiesen  wurden. 
—  Ausser  den  Kindern  feat  eingezeichneter  Armen  and 
den  Kostkindern  der  Armenanstalt  wurdeu  auch  die  anderer 
mittelloser  Eltern  nach  Befand  zugelassen.  In  der  Regel 
sollten  die  Kinder  beim  Eintritt  in  die  Schule  das  siebente 
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Lebensjahr  erreicht  haben.  Ausser  freiem  Unterricht  er- 
hielten die  Kinder,  deren  Kitern  erweislich  ausser  Stande 
waren,  ihnen  die  gehörige  Bekleidung  zu  gewahren,  die 
unentbehrlichsten  Stücke  sowie  die  erforderlichen  Schul- 
utensilien geliefert.  **) 

Seit  1845  wurden  die  Armenschulen  noch  um  eine 
sg.  Strafschule  vermehrt  mit  der  Bestimmung,  solche 
Zöglinge  jener  darin  aufzunehmen,  „bei  welchen  die  ge- 
wöhnlichen Disziplinarstrafen  der  Schulen  nicht«  mehr 
fruchten  und  die  gleichwohl  weder  eiu  so  erhebliche« 
Vergehen  verübt  haben,  noch  so  tief  gesunken  siud,  tlass 
ihre  Ueberweisung  an  die  Strafguwalt  nothwendig  erscheint." 
Aubmt  Armenschülern  konnten  nur  dann  Kinder  zugelassen 
der  Antrag  von  einer  Uchörde  oder  einer 
nstalt  ausging,  gehörig  motivirt  und  eine 
wöchentliche  Entschädigung' von  1  #  S/J<18  Sgr.)  geleistet 
wurde.  Die  Verurtheilung  von  Arnieusehülern  zur  Straf- 
schule erfolgte  durch  die  Dutriktsdeputation  des  Schul- 
konvents, jedoch  nur  bis  zu  8  Wochen,  bei  längerer  Straf- 
zeit durch  das  Armenkollegium  selbst.  Auch  der  Sehul- 
iuspektor  durfte  nilein  bis  zu  vier  Wochen  auf  Versetzung 
in  die  Strafschule  erkennen,  insbesondere  bei  voraufge- 
gangenen  Verwarnuugen  vor  der  Deputatinn.  bei  bereits 
bestraften  und  auf  Antrag  der  Eltern.  Die  Vergehen, 
welche  die  Verweisung  in  die  Strafschule  begründeten, 
mussten  in  der  Schule  und  auf  den  Schulwegen  Legaugen 
sein;  nur  mit  Zustimmung  der  Eltern  konnte  sie  auch 
wegen  anderweiter  Vergeheu  erfolgen.  Diu  Strafe  ward 
regelmässig  auf  acht,  ausnahmsweise  auf  10°  Wochen  er- 
kannt, In  der  Strafschule  erhielten  die  Kinder  während 
der  Aufeuthaltszeit  Wohnung  und  —  kärgliche  —  Ver- 
pflegung ( Morgens  und  Abends  trockenes  Schwarzbrot 
nebst  Milch  und  Wasser,  Mittags  eine  Portion  Armensuppe 
nebst  Brot  und  zur  Vesper  wieder  Schwarzbrot  und 
Wasser).  Unterricht  ward  ihnen  des  Vor-  und  Nachmit- 
tags je  2—3  Stunden  ertheilt;  während  der  übrigen  Zeit 
mussten  sie  bestimmte  Handarbeit  -  unter  gleichzeitiger 
Beobachtung  des  sirengsten  Stillschweigens  —  verrichten. 
Uebertretmigen  zogen  körperliche  Züchtigungen  nach 
sich.  »"> 

In  den  ersten  Jahren  bis  1702  hin  geben  die  Rechen- 
schaftsberichte einen  Schülerstand  von  6O0  an;  1793  war 
er  (»50,  I7!)7:842.  18(10  schou  933.  Im  Jahre  1801  trat 
die  \  orstadt  St.  (ieorg  hinzu,  was  die  Zahl  der  Artnrn- 
schüler merklich  vermehrt  haben  muss.  Das  zeigt,  da 
für  1801  die  Angabe  fehlt,  die  Höhe  des  folgunduu  Jahres, 
in  welchem  1358  Kinder  die  Armeusciiulen  besuchten.  Ihre 
Zahl  nahm  schuell  zu  bis  zum  Jahre  1809  bis  auf  2.r>84. 
Für  die  nächsten  beiden  Jahrgänge  ist  die  Ziffer  nicht 
bekannt;  iu  den  folgenden  dreien  ruhte  der  Unterricht 
vollständig,  da  die  Schullokalitaten  dein  Militär  zur  Kaserne 
abgetreten  werden  mussten.  Erst  mit  dem  Anfange  des 
Oktober  18K>  konnte  die  Schule  und  zwar  mit  .197  Zög- 
lingen wieder  eröffnet  werden.  Im  folgenden  Quinquenuiam 
vou  181»  bis  1820  gehörten  den  Ariuousehuleu  durch- 
schnittlich 2086  Schüler  an.  Seit  1821  betrug  die  Frequenz 


"*)  Nachricht  über  den  Geschäftsgang  bei  der  Armen- 
pflege a  a.  0.  S.  35—41. 

**)  Bestimmungen  in  Betreff  der  Strafrchnle  beliebt  daroh 
Pcschlüsae  det  Arnienkollegiums.  Hamburg  1865.  —  Die 
Ktrahchole  ist  gleich  den  übrigen  Armeuschulen  bei  doren 
(Umwandlung  in  öffentliche  Volksschulen  vom  Staate  übernom- 
men und  als  ein  sehr  wirksames  Institut  in  ihrer  bisherigen 


IIS   im  r hi rr Li. 

im  Jahrzehnt      ||  aohmtt 

im 

.m 

Minimum 

~  i, 

von  1821  —  1830  2406 
„    1831  -1840  3119 
„    1841  -1850  3784 
.,    1851  -1860  4365 
„    1861  —  1870  4022 

1830 : 2880 
1835  :  3200 
1849 : 4343 
1856 : 4543 
1861 :4269 

1826: 2087 
1831  :2981 
1841 : 3147 
1860:4212 
1867  :  3774 

In  den  vier  ersten  Dezennien  ist  hiernach  die  Zahl 
der  Armeuschulcr  von  Periode  zu  Periode  gestiegen,  iu 
dem  letzten  hingegen  wieder  etwas  herunter  gegangen. 
Seit  1  «21  vermehrte  sich  der  durchschnittliche  Bestand 
um  den  Betrag  von  67  *,«. 

'  Dem  lieachlcchte  nach  vertheilten  sich  die  ArmeuscbOler 
wahrend  der  letzten  15  Jahre  in  folgender  Weise.  Es 
besuchtet!  die  Schulen 


1 856  :  2384  Knaben  od.  52,« 

-21 59  Madchen  od.  47, «% 

1857  :  2281 

.,  52.x< 

-  2079 

„  47^  „ 

1858 : 2275 

..       ..  52,s, 

2055 

.,  47,«  „ 

1859  :  2273 

,.  53.,» 

—  2000 

„  4«,>ii  „ 

1860  :  2273 

..  53,9* 

—  1939 

■• 

,,  46,o»  ,, 

1861 :230S 

..  54,c* 

... 

—  1961 

■• 

..  45.u»  ,. 

1862  : 2282 

.,  53,« 

•■ 

—  1974 

>• 

1863:2252 

.,  53.»:» 

-  1924 

■' 

..  46,o:  „ 

1864  :  2189 

,,  52,s*i 

—  1952 

•• 

„  47,,,  „ 

1665  :  209« 

„  53Äi 

1834 

„ 

1866 : 1974 

..  52.i» 

—  1«12 

„  47.H8  „ 

1867  :  1968 

..       ..  52,,-. 

—  1806 

„  -*7,s5  „ 

1868 :  2012 

-. 

—  1876 

,.   17,K8  „ 

1869  :  2071 

—  1 902 

47,«  „ 

1870: 2083 

.,  52,u 

-  1913 

„  47,-n  .. 

Da*  V 

■rhältniss  der  Knaben  und 

Mäd< 

:heu  ist  nach 

den  vorstehenden  Reihen  in  den  einzelnen  Jahreu  ein 
ausserordentlich  konstantes.  Für  den  ganzen  Zeitraum 
beträgt  es  hinsichtlich  der  Knaben  52,ss,  hinsichtlich  der 
Mildchen  47,,-  0 «-  K>  -taiidt-u  sich  sonach  beide  (5e- 
schlcchter  in  ziemlich  gleicher  Stärke  gegenüber. 

Der  Schulaufwand  belief  sieh  1793,  dem  ersten  Jahre, 
für  den  er  sich  ausscheiden  lasst,  auf  1 265  Thlr.,  betrug  1 79«  : 
1838  Thlr.  und  erhob  „ich  —  ■  bedeutender  als  die  Schü- 
lerzahl —  1800  auf  5032  Thlr.  Im  Jahrzehnt  von  1801  bis 
18B»  stieg  er  noch  viel  beträchtlicher.  Im  Durchschnitt 
erreichte  er  9333.  im  Maximum  (18101  11365,  im  Mini- 
mum 1801)  7030  Thlr.  Hie  ersten  Jahre  nach  der  fran- 
zösischen Herrschaft  war  diu  Ausgabe  wieder  niedriger, 
mehrte  sich  dann  aber  von  1818  bis  1820  auf  13,243, 
13,578  und  12,992  Thlr.  Von  hier  au  ist  die  Steigerung 
von  Jahrzehnt  z.u  Jahrzehnt  sehr  merklich.  Ks  betrug  der 
Aufwand 


im  Durch- 
schnitt 
Thlr. 


Maximum 
Thlr. 


im  Minimum 
Thlr. 


von  1821— 1830  | 
,   1831  —  1840: 
1841—18501 
,  1851—1860  i| 
,  1861  -1870 ' 


12,555  I  1830:  14,551 
18,546  1839  :  19,721 
23.704  ,  1849:26,978 
31,098  ,  1860:36.562 
43,964  1870:54,056 


182« 
1831 
1841 
1851 
1862 


11.283 
:  15,478 
20,503 
26,849 
:  35,647 


Das  Anschwellen  der  Koston  ist  hiernach  Bogar  sehr 
erheblich.     Es  belauft   sich  die  Vermehrung   nach  den 
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Durchschnitten  auf  248,5$  %  ist  also  ganz  unverhältniss- 
mä»?ig  viel  grösser,  als  die  Zunahme  der  Schüler  im 
gleichen  Abschnitte.  Der  Aufwand,  den  dio  Armenanstalt 
für  ihre  Schüler  zu  machen  hatte,  musste  sonach  in  Laufe 
der  Zeit  beträchtlich  gestiegen  suin. 

Nach  der  Reorganisation  des  ArmenschulwcseDS  im 
Jahre  181«»  kam  auf  den  Kopf  eines  Schülers  3,»  Thlr., 
im  Mittel  der  Jahre  von  1816  bis  1820:  4,;s  Thlr.  Der 
Detrag  steigerte  sich  in  der  Folgezeit  kontinuirlicb:  er 
betrog  im  Durchschnitt 

von  1821-1830:  5,«  Thlr. 

„    1831-1840:   r,,w  „ 

„    1841—1850  :  ., 

„    1851—1860:  7,a  „ 

„  1861—1870:10,8*  „ 
In  den  letzten  fünf  Jahren  erreichte  der  Aufwand 
eine  Durchschnittshöhe  von  12,*»  Thlr.,  1869  und  1870 
von  IS.*:,  und  13,53  Thlrn.  Die  Kosten  des  Schülers  gingen 
im  Durchschnitt  seit  fünfzig  Jahren  um  5,6«  Thlr.  in 
die  Höhe. 

Die  Wirksamkeit  der  Allgemeinen  Annenanstalt  auf 
dem  Gebiete  der  Sehulptiege  ist  seit  dem  Anfange  1871, 
wie  Eingangs  hervorgehoben,  erloschen. 


VIII   Dio  Finanzlage. 

Ueber  die  finanziellen  Verhältnisse  der  Allgemeinen 
Arnienanstalt  geben  drei  Uebersichteu  Auskunft.  Die 
erste  —  Tabelle  XXI.  —  enthält  die  Aufstellung  der 
jährlichen  Einnahmen  und  Ausgaben  von  der  Gründung 
bis  zuni  Jahre  1820,  die  folgende  —  Tabelle  XLII.  — 
dieselben  lür  die  späteren  fünfzig  Jahre  von  1821  bis  1870. 
Die  Ausgabcrubrikcn  stimmen  in  beiden  Tabellen  nicht 
völlig  überein ,  da  im  Laufe  der  Zeit  gewisse  Ausgabe- 
zweigu  fortfielen,  andere  hinzutraten.  In  der  ersteren  Ta- 
belle sind  überdies  die  Ausgaben  für  Hausarmen-  und 
Kinderpflege  zusammengeworfen  worden,  da  sich  die  letztere 
nur  für  einige  Jcthru  vor  1*20  rein  ausscheiden  Hessen. 
Der  zweiten  Tabelle,  welche  der  Hauptsache  nach  den 
ganzen  Zeitraum  der  nach  der  Franzosenherrschaft  be- 
gonnenen Reorganisation  der  Armenanstalt  unifasst.  sind 
den  einzelnen  Kinnahme-  und  Ausgabepositionen  Berechnun- 
gen beigelügt,  welche  deren  Prozent  Verhältnis«  zu  den 
Totalsummrn  der  Einnahmen  und  Ausgaben  ausdrücken. 
Dio  letzte  Uebersicht  Tabelle  XT.TII  —  weist  den 
Stand  de*  Kapitals  in  jedem  Jahre  und  seine  Verände- 
rung nnch. 

In  dem  ersten  etwa  acht  Monate  umfassenden  Verwaltungs- 
jahre der  Anstalt  vom  25.  Oktober  1788  bis  ultimo  Juni  1785) 
»«liefen  sich  ihre  Einnahmen  auf  77,928,  ihre  Ausgaben 
auf  88,501  Thlr.  Milde  Beitrage  machten  den  grössten 
Theil  von  1)3,523  Thlrn.,  den  liest  ein  Staatszuschuss 
von  14.405  Thlrn.  aus.«  Es  sind  unter  Staatszuschuss  nicht 
bloss  die  direkt  aus  der  Staatskasse  an  die  ArnioiiaiiMalt 
ausgekehrten  Subcidicngeldcr  begriffen,  sondern  auch  die 
Ertrage  solcher  öffentlichen  Hebungen  (namentlich  Ver- 
kaufsabgaben}, welche  von  Staatswegen  der  Armenanstalt 
zugewiesen  sind.  U:iler  den  Ausgaben  stauden  die  für  die 
Hausarmenpflege  mit  64,125  Thlrn.  oben  an;  daran  reihten 
»ich  dio  für  Krankenpflege  mit  6881,  für  die  Arbeitsan- 
stalteu  mit  5515,  für  Schulen  mit  2984  Thlrn.  Für  dio 
wirksame  Begegnung  der  Bettelei,  für  welche  die  Anstalt 
in  den  ersten  Dezennien  ihres  Bestehens  immer  steigende 
Opfer  zu  bringen  hatte,  verwnndte  sie  in  diesem  ersten 
Jahre  909  Thlr.,   ferner  lür  verschiedene  Zwecke,  welche 


sich  meist  anf  Baulichkeiten  belogen  (Rubrik  12  der 
Tabelle  XLI.)  2690  und  endlich  an  Verwaltungskosten 
6397  Tblr.  Die  Ausgaben  überschritten  die  Einnähmen  in 
diesem  Jahre,  in  welchem  noch  sammtlicbe  Kapitalbezüge 
fehlten,  um  10,573  Thlr. 

Die  Einnahmen  stiegen  in  den  nächsten  Jahren  be- 
deutend —  namentlich  durch  die  wesentlich  gemehrten 
Staatszuschüsse.  Die  Ertrage  der  zu  Gunsten  der  An- 
stalt Seiten»  des  Staate«  ausgesetzten  Hebungen  waren  be- 
trächtlicher geworden.  Und  mit  den  wachsenden  Bedürf- 
nissen wurden  zu  den  bisherigen  Gefällen  neue  hinzugefügt. 
So  wurde  1805  eine  Auflage  auf  die  Feuer- Assekui  an z- 
Policen  ausgeschrieben,  welche  in  die  Armenkasse  floss 
und  deren  Ertrag  damals  auf  etwa  24,000  Thlr.  veran- 
Bchlagt  wurde.  Sieht  mau  auf  die  zehnjährigen  Durch- 
schnitte, so  beliefen  sich  die  Einnahmen 


ins 
Gesammt 

aus 

milden 
Gaben 

aus 

Kapital- 

re- 

7.U- 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

von  17A1-18O0 

125,330 

76,172 

3,147 

46,01 1 

„  1801—1810 

150.134 

65,954 

1,625 

82,555 

„  1811—1820 

89,540 

36,437 

3,486 

49,617 

Besonders  hoch  war  die  Subvention  aus  öffentlichen 
Mitteln  in  dem  Dezennium  1801  bis  1810;  in  dem  letzteren 
Jahre  erreichte  sie  gar  133,234  Thlr.     Dann  ging  sie 
Allerdings  erheblich  zurück,  da  in  jener  bedrftnguissvollen 
j  Zeit  der  Stadt  anderweite  grosse  Opfer  abverlangt  wurden, 
I  auch   die  französischen   Behörden  der  wirksamen  Unter- 
i  Stützung  der  Anstalt  sich  in  den  Weg  stellten.    1814  be- 
1  trug  der  Zuschuss  nur  6804  Thlr.,   im  nächsten  Jahre 
j  stieg  er  nlwr  bereits  wieder  auf  33,200  Thlr.  und  hatte 
|  1819  den  der  früheren  Höhe  nahe  kommenden  Betrag  von 
I  72,800  Thlrn.  erreicht.     Mit  den  Staatszuschüssen  auf 
j  ziemlich  gleicher  Stufe  hielten  Bich  die  milden  Gaben, 
'  welche  demnach  recht  Erhebliches  der  Anstalt  einbrachten. 
■  Ihre  Ziffer  diflerirt  mit  Ausnahme  von  1797,  wo  deren 
139,540  Thlr.  einkamen,    bis   1810  wenig.    Hernach  bia 
|  1814  sanken  sie  merklich,  erhoben  sich  zwar  mit  1815, 
kamen  jedoch  niemals  wieder  zu  der   Höhe    vor  1811. 
Die  Kapitalrevenuen  der  Anstalt,  1790:  764  Thalcr  auf- 
weisend, mehrten  sich  nach  und  nach.   Doch  erst  nach 
der  Franzosenzeit  wurden  sie  eine  ins  Gewicht  fallende 
Einnahmequelle. 

Wie  die  Einnahmen  so  waren  auch  die  Ausgaben  ge- 
wachsen, ja  diese  stellten  sich  in  manchen  Jahren  höher 
wie  die  ersteren.  1  790  waren  sie  noch  gering  und  beliefen 
sich  nur  auf  92,722  Thlr.  Dann  aber  gingen  sie  merklich 
in  die  Höhe.  Den  zehnjährigen  Durchschnitten  nach  be- 
trugen sie 

von  1791  —  1800:118,104  Thlr. 
.,    1801—1810:165,201  „ 
1811  —  1820  :  92,578  „ 

Der  niedrige  Stand  des  letzten  Jahrzehnts  war  eine 
'.  Folge  cler  unter  dem  Drucke  der  Verhältnisse  spärlich 
I  fliessenden  Einnahmen,  welche  die  Anstalt  gebieterisch  zur 
Reduzirung  ihrer  Unterstützungen  und  selbst  nach  gewissen 
,  Seiten  hin  zur  Einstellung  ihrer  Wirksamkeit  drängten. 
Vergleicht  man  die  Höhe  der  Einnahme-  und  Aus- 
gabebetiäge.  so  weisen  die  beiden  zwischen  1801  und 

16 
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1820  liegenden  Dezennien  eine  durchschnittliche  jährliche 
Mehrausgabe  von  l.ri067  resp.  3033  Thlr.  auf. 

Unter  den  eiuzelnei)  Ausgabepösten  ragten  die  für  die 
Huusarnienpflege  in  ihrem  gesummten  Umfange  mit  Eiu- 
schluss  der  Kinderpflege  am  ansehnlichsten  hervur.  Hier- 
für waren  jährlich  im  Durchschnitte 

von  1791—180«:  84,602  Thlr.  oder  7l,;i      der  Ausgaben 
,801  — ]M|it:  112,426    .,       .,     68.,,*  „  „ 
„    1811—182«:  67,505    „       ..    72.».:  .,    „  „ 

erforderlich.  Der  Aufwand  für  die  Armen  hatte  »ich  in 
dem  zweiten  Dezennium  erheblich  gesteigert.  1  »ie  tont 
eingezeichneten  erhielten  Anfangs  24  fli  18Sgr.)  wöchentlich: 
jetzt  war  das  Almosen  auf  36  /JI27  Sgr.)  gestiegen.  Ausser- 
dem hatten  die  Yergütiguiigen  für  Miethc  eine  ganz  be- 
trächtliche Zunahme  erleiden  müssen,  du  es  bei  den)  starken 
Zuzüge,  der  in  deu  letzten  Jahren  de»  vorigen  und  den 
ersten  des  gegenwärtigen  Siikulunis  wegen  günstiger  Er- 
werbsverhältnisHC  statthuttc.  schwieriger  geworden  war, 
Wohnungen  fdr  die  bedrückte  Volksklasse  zu  erhalten.  I 
Vuli  IS  II  bis  1821),  innerhalb  welcher  Periode  die  Anstalt  j 
einen  Theil  ihrer  Wirksamkeit  auf  dem  Gebiete  der  IIhub- 
armenpflege  einstellen  musste,  differirt  der  Aufwand  in  de  ) 
einzelneu  Jahren  erheblich.  —  l>ie  Erfordernisse  für  diu 
Krankenpflege  beliefen  sich  im  Mittel  der  Jahre 

von  1791— IS««  auf  8,127  Thlr.  oder  (i^  % 
.,  1801-181«  .,  16,400  „  „  0.M  „ 
„    1811—182«    „    13,327     „       „     14.«  „ 

L»er  Prozentantheil  für  den  Aufwand  an  Kranken- 
pflege hatte  hiemach  merklich  zugenommen  —  theilweise 
durch  die  früher  erwähnte  unzulängliche  Strenge,  die  deu 
Unterstützungsgcsuchcu  gegenüber  zur  Anwendung  kam. 
Von  den  übrigen  Verwendungen  sind  zu  erwähnen  ausser  den 
im  vorigen  Abschnitte  angegebenen  Kosten  für  die  Armen-  . 
schulen  die  Zuschüssu,  welche  die  Arbeitsanstalten  erfor-  | 
derten.  die  Kosten  wegen  Abstellung  der  Bettelei  und  die  i 
Beihülfe  an  die  Armenkassen  der  Vorstädte  —  seit  1801 
lediglich  an  die  der  Vorstadt  St.  Pauli.    Krater»  beliefcu 
«ich  im  Durchschnitte 

von  1791—1800  auf    3,981  Thlr. 
„    1801  — 1S10  „    10,651  „ 

Die  beiden  hauptsächlichsten  Beschäftigungsarten 
waren  Flachsapinucn  und  Arbeit  bei  der  Fortinkation  der 
Stadt.  Iu  den  ersten  Jahren  waren  diu  Auslade  der  An- 
stalt auf  die  den  Untcrstüt  ungsbedürftigeu  zugewiesenen  ; 
Arbeiten  geringe.  Doch  innerhalb  des  Jahrzehnts  von 
1801  bis  181«  zeigten  sich  mancherlei  Mißstände,  welche 
die  Verluste  steigerten.  Namentlich  in  deu  Jahren  seit 
18«5  traten  Stockungen  ein:  Der  uugeuügendu  Absatz 
drückte  die  Preise  von  Garn  um  ein  Viertel  hinuuter,  der 
Mangel  an  Zufuhr  die  von  Flachs  um  etwa  ein  Fünflei 
hinauf.  Die  Zubusse  der  Anstalt  musste  sonach  grösser 
werden.  Und  auch  an  den  Fortitikationsarbeiten  erlitt  sie 
Schaden  —  im  Jahre  1808  hieran  allein  600«  Thlr.  An 
täglichem  Lohne  wurde  nur  6  /-J  (4 Vi  Sgr.)  gezahlt.  Da 
dieser  aber  nicht  ausreicht«,  mussten  zahlreiche  Arbeiter 
noch  anderweit  unterstützt  werden.  ,0°)  Während  der 
Drangsale  de«  Jahres  1812  musste  das  Arbeitsinstitut  für 
eine  längere  Zeit  gänzlich  eingehen.  Und  dadurch  erlitt 
die  Anncnanstult  eine  ganz  ausserordentliche  Kinbusae. 
Ihr  Lager  an  Garnen  im  Werthe  von  etwa  40,000  Thlrn.  . 
■ab  aie  sich  gezwungen,  für  1 6,000  Thlr.  zu  verschleudern. 

Wegen  Unterdrückung  der  Bettelei  wurden  veraus- 
gabt im  Mittel 


"*)  FOnf  and  dreissigste  Nachricht  a.  a.  0.  S.  162. 


von  1 791-1*00:  34*7  Thlr. 
„    1801  — 181«»:  83-13  „ 

I  In  früherer  Zeit  geschah  die  Uebcrwaehung  des  bettelnden 
I  Gesindels  durch  besondere  Angestellte,  die  sog.  Pracher- 
oder  Bettelvögte  der  Kirch*piclsvcrwultung.  welcher  als 
Armenbehörde  auch  die  Aufsicht  über  die  Armen  und  die 
Abstellung  der  Bettelei  oblag.  Nach  Errichtung  der  All- 
gemeinen Arincnnnstult  gingen  diese  armciip<ilizcilichcn  Funk- 
tionen auf  diese  über.  Seit  dem  alter  Hamburg  1 S 1 1  nls 
Hauptstadt  des  Departenu  nf*  der  Klbemttudung  dein  fran- 
zösischen Reiche  einverleibt  winden,  fielen  jene  Wahr- 
nehmungen der  politischen  IVlizcilnhördczu.  Ks  hören  deshalb 
auch  die  IVste  lür  Unterdrückung  der  Bettelei  seit  dem  Jahre 
1813  auf  in  den  Abrechnungen  der  Anstalt   zu  figuriren. 

Die  Zuschüsse  au  die  Armenkassen  der  Vorstädte  erfor- 
derten durchschnittlich 

von  1791  -  1S(M);  1996  Thlr. 
„     1801  — 1S10;  10-U  ,, 

Die  Verminderung  der  Leistungen  im  zweiten  De- 
zennium rührt,  von  der  Verschmelzung  der  Vorstadt 
St.  licurg  mit  dem  Arniengeliiete  der  inneren  Stadt  her, 
bo  dass  die  bisher  an  deren  besonderer  Armeuanstalt  ge- 
zahlten Snhsidien  in  Wegfall  kamen. 

Was  endlich  die  Vurwultungskosten  anlangt,  so  mach- 
ten diese  im  arithmetischen  Mittel  jährlich 

von  1791—180«:  3961  Thlr.  oder  3, io  "oder  Ausgaben 

„    1801-lslO:  ;,itsß     „        „    H,1;1  , 

„    1811-182«:  113-.  „    4,,«  .,  „ 

aus.  Dieselben  haben,  obschon  sie  absolut  auffallende 
Veränderungen  zeigen,  im  Verhältnis«  zum  Ausgabenetit 
nicht  erheblich  geschwankt. 

Alsbald  nach  der  Befreiung  vom  fr  anzös  ischeu  Joche, 
unter  welchem  die  Wirksamkeit  der  Armeuanstalt  in  vielen 
Beziehungen  lahmgelegt  war,  wurde  mit  einer  Reorganisation 
derselben  vorgegangen,  Welche  sich  freilich  eng  an  die  ur- 
sprünglichen Einrichtungen  anschloss.  jedoch  eingeschlichene 
Lebelstände  zu  heben  und  überhaupt  den  veränderten  Zeit- 
verhältuissen  Rechnung  zu  tragen  suchte.  Seit  der  Durchfüh- 
rung dieser  Neugestaltung  beginnt  somit  eine  zweite  Periode 
in  der  Geschichte  der  Anstalt.  Es  erschien  deshalb  auch 
zweckmässig,  die  auf  dieselbe  bezüglichen  Daten  in  eine  be- 
sondere Uebersicht  (Tab.  XLII.)  zusammenzufassen. 

Aus  den  in  den  vorangehenden  Abschnitten  gemachten 
Mittheilungen  erhellte  bereits,  dtss  sich  seit  1821  —  von 
wenigen  Ausnahmen  abgesehen  —  in  den  hauptsächlichsten 
Zweigen,  welche  der  Armenanstnlt  obliegen,  eine  regel- 
mässige Zuuuhine  der  Ausgaben  bemerklich  machte.  Auf 
den  Gehieteu  der  Hausannen-  und  Krankenpflege,  dem 
Schulwesen,  der  Kinderversorgung  steigerten  sich  in  den 
fünfzig  Jahren  von  1821  bis  1870  die  Bedürfnisse,  zum 
Theil  sogar  recht  ansehnlich.  Und  wie  der  Aufwand  für 
die  einzelneu  Zweige  wuchs,  so  mussten  zu  deren  Deckung 
die  Einkünfte  auch  eine  entsprechende  Vermehrung  er- 
fahren. Diese  letzteren  erbrachten  im  Durchschnitte  der 
Jahrzehnte  jährlich : 

von  1821—1830:  110,113  Thlr. 

„  1831  —  1810:  128,306  „ 

„  1841—1850:  1. '»2,082  „ 

„  1851-186«:  175,765  ,. 

„  1861-1870:  193,398  „ 

Die  unausgesetzte  durchschnittliche  Zunahme  ist  hier- 
nach nicht  unerheblich.  Sie  belicf  sich  auf  76,<n  %.  Wäh- 
rend aber  die  Einkünfte  sich  im  ersten  Dezennium  des  Be- 
stehens der  Anstalt  vorzugsweise  aus  milden  Gaben,  in 
den  beiden  nächsten  Jahrsehnten  annähernd  gleichartig 
aus  diesen  und  Zuschüssen  des  Staate« ,  jedoch  schon  mU 
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einigem    Uebergewicht    der    letzteren    zusammensetzten,  I 
die  Revenuen  aus  dem  eigenen  Vermögen  der  Anstalt  aber 
jenen  Ponten  gegenüber    nur  eine   untergeordnete  Rolle  I 
spielten,  änderte  sieh   dieses  Verhältnis*  für  die   Periode  ' 
von  1 82 1  bis  1S70  vollständig.    Die  der  Hauptsache  nach 
durch   Haus-    und    Kirchenkollekten    erbrachten    milden  j 
(laben   schrumpften  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  zusammen.  • 
Im    Durchschnitt    de«    Dezennium*    von    1791    Iii«  11*00 
brachten  sie  der  Anstalt,  wie  gezeigt,  jährlich  7ti.l72  Thlr. 
ein;   von   1  ^21  bis  1830  hingegen  nur  noch  39.882  Thlr. 
Diesclbeu  fielen  <l;imi  im  Mittel  der  Jahre: 

von  1*-31— 1*40  auf  30.1174  Thlr. 

..    1811-1850    ..  2t;.477  ., 

..     1851 -1860    .,   20,353  ., 

Im  nächsten  Dezmnimii  hörten  nie  gänzlich  auf.  Iiis 
in  den  Anfang  dm  Jahres  1865  wurden  die  regelmässigen 
llatissnnimluugcn  und  die  Einsammlung! n  von  Opfern  liir 
•iie  Allgt  meine  Ariiiriiiuistult   in  den  Kirchen  noch  fnrtge-  j 
setzt.    1864  war  der  Ertrag  1(1.132  Thlr.;  18«5  kamen 
nur  noch   160't  Thlr.  ein.      Angtsiihts  iler  kleinen  und 
beständig  zut  iH'kgchcti'lcn  Kirtiiiibnieii,  welche  die  Armen-  : 
anstnlt  (wie  eine  Anzahl  anderer  öffentlicher  Wolilthätig- 
keitsinstitule)  durch  solche  Kollekten  erzielte  und  beson- 
ders im  Hinblirk  auf  den  l'nistand,  da**  dir  Staat  e»  seit  I 
1851  übet  uoii  men  halte,   die  gemummten   zur  Erreichung 
ihrer  Bciltirtnissc  erforderlichen  Mittel,   so  weit  sie  nicht  , 
durch  die  Intrailen  des  eigenen  Vermögen*«  oder  die  Bei-  ; 
hülfe  Seitens  Privater  aufgebracht  wurden,  regelmässig  zu 
decken,  erschien  es  zweckmässiger,  die  nebenbei  mit  mannig- 
luchen  Molesten   für  die  Sammler  wie  für  das  Publikum 
verbundenen  Kollekten  in  Wegfall  kommen  zu  lassen.  In 
seiner  an   die  Pürgerschaft  gerichteten  Proposition  nagte 
der  Senat  .  es  sei  unter  .solchen  Bcwundnisscn  ersichtlich, 
„dass  alle  freiwilligen  Gaben,  welche  diesen  vom  Staate  *nb- 
ventionirtm  Anstalten  zufliessen.  in  Wahrheit  nichts  an- 
der es  sind,  als  Gaben  an  die  Staatskasse,  da  letztere  gerade  ■ 
um  so  viel  an  ihrem  Zuschüsse  erspart,  als  die  Erträge  | 
der  Privtitwohlthätigkcit  ausmachen.**  ltl\    Es  wurde  dem-  > 
nach  einem   Kath-    und   Bürgesclilnsse  gemäss  unterm 
8.  März  1^65  vom  Senate  die  Abstellung  der  wöchent- 
lichen Haussunuriluiigcn  und  der  kirchlichen  Kollekten  zu 
Gunsten  der  Armenanstalt  (wie  anderer  WohlthätigkeitB- 
institute)   angeordnet  m).     Durch    diesen  Erlass  hörten 
die  Bezüge  von  milden  Gaben  gänzlich  auf  —  wenigstens  ; 
soweit  selbige  in  den  Bechuungen  der  Anstalten  ßgurirten. 
Unter  den  milden  Gabui,  welche  jährlich  zur  einnähme 
gebucht    wurden ,    waren   diejenigen   Geschenke  nämlich 
nicht  begriflen.  welche  über  100  Mark  (40  Thlr. ^  betrugen; 
diese  wurden  vielmehr  dem  Kapitale  zugeschrieben.  Es 
wird  deshalb  von  ihnen  weiter  unten,  wo  die  Vermögens- 
Verhältnisse  der  Anstalt  behandelt  werden,  noch  besonders 
die  Rede  sein. 

Die  stetige  Mindeinng  der  milden  Gaben  hatte  eine 
entsprechende  Vermehrung  der  Staatssubventionen  nothwen- 
dig  gemacht,  welche  danu  später,  wie  gesagt,  regelmässig 
<lie  nicht  anderweit  gedeckten  Mittel  ergänzte.  In  zehn- 
jährigen Durchschnitten  betrugen  sie: 

von  1821—1830:    60,360  Tblr. 

„  1831  —  1840:    86,116  „ 

„  1841—1850:  114,243  „ 

,.  1851—1860:  139,960  „ 

.,  1861—1870:  167,008  ., 


"')  Verhandlungen  »wischen  Senat  ond  Bürgerschaft  im 
Jahre  ie66.   Bamburg  1666.  S.  45. 

'•*)  J.  M.  Eppenberg,  Sammlung  der  Verordnungen  ».  a. 
0.  Bd.  XXXI11.  8.  117. 
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Ihre  mittlere  Vermehrung  beläuft  sich  sonach  anf 
°/o.  Schon  vor  1861,  dem  Zeitpunkte,  seit  dem 
der  Staat  »einen  Zus-thuss  regelmässig  zu  dem  Betrage 
normirt,  welcher  durch  die  anderweiten  Einkommenzweige 
der  Anstalt  keine  Deckung  fand,  waren  die  frühereu  zu 
Gunsten  der  Anstalt  bestimmten  Hebungen  in  Wegfall  ge- 
kommen. 

Auch  die  Kapitalrevennen  der  Anstalt  hatten  sich 
einer  ansehnlichen  Zuuahme  zu  erfreuen.  Sie  ergaben  durch- 
schnittlich im  Jahre 

von  1821  -1830:  9,871  Thlr. 
.,  1831  —  1840:  13,116  ., 
„  1841  —  1850:  11.362  ., 
.,  1851  — IM«) :  15.452  ,. 
„  1  Mi  1  —  1870:  18,1)77  „ 
Ihre  Steigerung  betrügt  im  Ganzen  92,js  "/o. 

Wirft  man  hiernach  einen  Blick  auf  daa  Verhältnis» 
der  drei  Eiunahmci|Uctleii  zu  einander  im  Verlauf  der 
fünfzig  Jahre  von  1821  bis  1870.  so  erbrachten  im  Durch- 
schnitte der  Dezennien  an  jährlichen  Einnahmen: 


die  milden 

die  Kapital- 

die  Staats- 

Gaben 

revenuen 

zusebüss« 

.  __ 

von 

1821 

-1830 

36.«  <y0 

8.M  % 

54^;  % 

»i 

1831 

-1840 

23,44  „ 

10.a  ,. 

6",S4 

i, 

1841 

—  1850 

1 7,«i  „ 

7,47  „ 

75,i»  „ 

1851 

-1860 

11.08  „ 

A.7i  „ 

79,«.  „ 

11 

1861 

-1870 

3.w  „ 

9,si  „ 

86,«i  „ 

Hieraus  läset  sich  deutlich  die  immer  geringer  ge- 
wordene Bedeutung  der  milden  Gaben,  die  immer  erheblicher 
werdende  der  Staatszu schösse  erkenuen. 

Die  stark  in  die  Höhe  gegangenen  Einnahmen  der 
Anstalt  waren  natürlich  lediglich  Folge  der  gesteigerten 
Bedürfnisse,  welche,  wie  gezeigt,  die  eigenen  Einnahmen 
weit  überstiegen  und  einen  immer  erheblicheren  Zusehuss 
Seitens  des  Staates  erheischten,  der  doch  eben  nur  zum 
Ausgleich  zwischen  den  Bedürfnissen  und  übrigen  Bezügen 
dienen  sollte.  Pnd  zwar  war,  wie  aus  den  vorigen  Ab- 
schnitten und  insbesondere  aus  dem  über  die  Huusarmen- 
pflege  erhellt,  bei  ziemlich  konstanter  Zahl  der  Unter- 
stützungsfälle, das  durchschnittliche  Unterstützungsuuantum 
ein  grosseres  und  darum  kostspieligere«  geworden.  Die 
Gesammtheit  der  Ausgaben  beziffert  sich  im  Durchschnitte: 
von  1821-1830  jährlich  anf  111.253  Thlr. 
„    1831-1840         .,  130.867  ,. 

„  1841-1850  „  156,698  „ 
„  1851-1860  „  175,765  „ 
„    1861-1870         .,  193,89«  „ 

Nur  in  den  letzten  beiden  Dezennien  entspricht  die 
Ausgabenhühe  der  der  Einnahmen,  da  hier  der  Ergänzungs- 
beitrag  des  Staates  sich  durchaus  nach  der  Summe  der 
noch  unbefriedigten  Erfordernisse  richtet.  In  den  vorauf- 
gehenden Jahrzehnten,  in  denen  ein  freilich  dem  Bedürf- 
nisse im  Allgemeinen  entsprechender,  in  runder  Summe  be- 
rechneter Betrag  der  Anstalt  ausgekehrt  wurde,  ohne  das» 
der  Staat  für  ein  etwaiges  Defizit  aufkam,  überstiegen  die 
Ausgaben  die  Einnahmen  »ehr  häufig.  Die  enteren  über- 
ragten die  letzteren : 

von  1821-1830  um  durchschnittlich  1140  Thlr. 
„    1831-1840  „  2561  .. 

„    1841-1850  .,  8616 
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Die  Ueberschreituogen  traten  also  in  zunehmender  Die  Hauptaasgabepositionen  betrugen  im  Kittel  jähr- 

Grüese  auf,  so  dasa  eine  anderweite  Regelung  geboten  war.  |  lieh  für : 


Hausarmen- 
pflege 

Thlr. 

1  Kinder- 
pflege 

Thlr. 

Kranken- 
pflege 

Thlr. 

Arbeite- 
anstalten 

,  Thlr. 

Schul- 
wesen 

Thlr. 

Zitchati  in  dl» 
Armmlan«  »•» 
&L  Pult 
Thlr. 

VeYwal- 
tungakoaten 

Thlr. 

von  1821—1830 

70,824 

3,189 

19,105 

12,555 

280 

5300 

„  1831-1840 

75,823 

6,759 

20,232 

1383 

18,546 

2300 

5824 

„  1841—1850 

92,795 

9,686 

20,092 

2625 

23,490 

180 

6830 

„  1851—1860 

»2,345 

21,923 

20,613 

1491 

31,598 

7796 

„  1861—1870 

93,952 

24,481 

20,868 

273 

43,964 

9860 

e  »ich  der  Aufwand  für  die 
zwar  um  667,«;  0,<j  dann  für 


Am  erheblichsten  hatt 
Kinderpflege  gewehrt  und 
das  Schulwesen  um  250,i7  %.  Auch  die  Verwaltungs- 
kosten waren  um  86,0«  °/o  gestiegen,  eine  begreifliche  Folge 
der  erhöhten  Anforderungen,  welche  im  Laufe  der  fünfzig 
Jahre  an  die  Anstalt  gestellt  wurden.  Die  Arbeitaanstalt 
wurde  anlasslich  mancherlei  Klagen  über  mangelhaftes  Ver- 
fahren bei  der  Almosenvertheilung  und  Verwaltung,  welche 
sich  im  Laufe  der  dreässiger  Jahre  erhobeu,  wieder  ins 
Leben  gerufen,  doch  brachte  sie  es  nicht  mehr  zu  der 
BlQtbe,  welche  sie  vor  der  französischen  Periode  hatte. 
Wie  im  dritten  Abschnitte  erwähnt ,  befasst  dieselbe  sich 
mit  der  Zuweisung  Ton  Wollenarbeiten  an  alte  Frauen 
und  Aufnahme  bejahrter  Männer  unter  die  sog.  1 
der  Baudepntation.  —  Die  Zuschüsse  an  die 
anstatt  der  Vorstadt  St.  Pauli  sind  seit  1842  in  Weg- 
fall gekommen  und  an  die  Staatskasse  übergegangen.  — 
Die  durchschnittliche  Zunahme  für  Hausarmen-  und 
Krankenpflege  ist  eine  verhältnissmasig  geringe;  sie  be- 
trägt hier  9,&h  %.  dort,  32,««  %.  Auf  nie  hat  jedoch 
die  Gunst  oder  Ungunst  der  Jahre  den  grössten  Hin- 
flugs geübt.  In  besonderem  Grade  zog  der  grosse 
Brand  von  1842  die  Armenanstalt  in  Mitleidenschaft. 
Ihre  Totelausgabe  belief  »ich  damals  auf  144,147  Thaler. 


Mehr  noch  wurde  sie  durch  diu  Theuerung  des  Jahres 
1847  betroffen,  welche  ihren  Gesainmtaufwand  auf  185,806 
Thaler  steigerte,  von  denen  die  Hausarmenpflege  allein 
120,330  Thlr.  in  Anspruch  nahm.  Auch  die  folgenden  un- 
ruhigen Jahre  wirkten  nachtheilig  ein.  Die  im  Allgemeinen 
günstige  Zeit  von  1854  bis  1856  Äusserte  keinen  erheblichen 
Eiufiuss  auf  die  Ausgabeverhaltnisse  der  Anstalt.  Die  Kosten 
der  Kinderpflege  wie  des  Schulwesens  schwollen  gerade  um  diese 
Zeit  stärker  an  und  bewirkten  eine  Erhöhung  des  Etats.  Die 
grosse  Haudelskrisis  ging  ebenfalls  ziemlich  spurlos  für  die 
Anstalt  vorüber,  da  sie  vorzugsweise  andere  Kreise  berührte. 
Dahingegen  belasteten  die  beiden  Kriegsjahre  1866  und  1870 
das  Budget  in  erhöhtem  Grade.    Doch  nur  hinsichtlich  des 


sagen,  dass  es  die 
erheblicher  in  Anspruch  genommen 
noch  mehr  der  Fall  gewesen  sein,  wenn  sich  nicht  während 
des  Krieges  ein  besonderer  Verein  zur  Beschaffung  von 
Arbeiten  für  brotlos  gewordene  Personen  gebildet  hätte. 
Aber  auch  die  zwischen  1866  und  1870  liegenden  Jahre 
weisen  eine  hohe  Ausgabe  auf,  wesentlich  hervorgerufen 
durch  den  Aufwand  für  Hausarme  und  Schulweseu. 

Das  Prozcntverhältniss  der  oinzelnen  Ausgabepos 
zur  Totalausgabe  war  im  Durchschnitt  Folgendes  : 


Hausannen- 

Kinder- 

Kranken- 

Arbeits- 

Schnl- 

lui-M»  an  die 

Verwal- 

pflege 

pflege 

pflege 

anstalten 

Annasitine  «m 
St  Pwll. 

tuugskosten 

*/. 

V» 

•/. 

*/• 

> 

von  1821—1830 

63,« 

2,s, 

17..7 



11,3» 

0,21 

4,7« 

„  1831—1840 

5,i» 

15,4« 

1* 

14,17 

1.7« 

„  1841-1850 

6,« 

12,« 

\m 

15,o» 

0,1» 

4u>4 

„  1851—1860 

52,m 

12,47 

11.7S 

0,85 

I7,»s 

4,4» 

„  1861—1870 

48,38 

12.6« 

10,7» 

0,14 

22  ~s 

5,10 

n  meisten  ragt  hiernach  die  Hausarmenpflege  hervor, 
in  den  früheren  Jahren  die  Krankenpflege,  in  den 
letzteren  das  Schulwesen.— 

In  der  vorstehenden  Schilderung  ist  gezeigt,  dasa  ein, 
wenn  auch  nicht  sehr  erheblicher  Theil  der  Bedürfnisse 
der  Allgemeinen  Armenanstalt  durch  die  Erträge  ihres 
eigenen  Vermögens  bestritten  ist.  Ks  bleibt  schliesslich  dieses 
noch  besonders  zu  betrachten.  Schon  im  dritten  Abschnitte 
wurde  der  Dotation  der  Anstalt  bei  ihrer  Gründung  mit 
den  zu  Armenzwecken  bestimmten  Fonds  des  vormaligen 
Werk-  und  Zuchthauses  Erwähnung  gethan.  Dieses 
erhielt  aber  vornehmlich  durch  die  Privat- 


iv 


wohlthätigkeit  von  Hamburgs  Eiu wohnern  im  Laufe 
der  Zeit  eine  höchst  beträchtliche  Vermehrung,  insbeson- 
dere durch  Vermächtnisse  zn  Gunsten  der  Anstalt  Aber 
auch  anderwuite  Geschenke  trugen  zur  Vergrösserung  des 
Kapitals  bei.  Solche  milde  Gaben  werden  nämlich  gemäss 
älterer  Bestimmung,  wenn  sie  100  Mark  (40  Thaler)  und 
darüber  betragen,  nicht  unter  die  JahresKinnahmen  auf- 
genommen, sondern  dem  Kapitalvermögen  zages  cht  ieben. 
Die  Tab.  •kt.ttt,  enthalt  den  Stand  des  Kapitals  in 
jedem  Jahre,  seine  prozentale  Veränderung  einmal  von 
Jahr  zu  Jahr,  sodann  überhaupt  vom  Zeitpunkte  der 
Gründang  an,  endlich  den  Nachweis  über  den  Betrag  der  in 
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den  einzelnen  Jahreoder  Anstalt  zugewendeten  Vermächtnisse. 

Ein  Blick  in  die  Tabelle  lehrt,  da»  trotz  der  erheb- 
lichen Zunahme  des  Kapitals  im  Ganzen  keineswegs  eine 
stetige,  ununterbrochene  Zunahme  stattgehabt  hAt.  Im 
Gegentheil  finden  sich  oft  und  namentlich  in  den  früheren 
Jahren  Verminderungen  desselben.  Diese  rührten  meist 
daher,  daa8  die  Einnahmen  die  Bedürfnisse  nicht  deckten. 
Es  m  nagte,  weil  der  Staat  für  das  Defizit  noch  nicht  ein- 
trat, das  Kapital  angegriffen  werden.  Natürlich  ergaben 
sieb  Verminderungen  nur  dann,  wenn  bei  hohen  Anforde- 
rungen an  die  Anstalt  die  zu  ihren  Gunsten  gemachten 
Geschenke  von  geringerem  Umfange  waren  oder  ganz 
fehlten.  Aber  auch  in  der  letzten  Zeit,  nachdem  bereiU 
die  Ergänzung  der  Ausfälle  durch  den  Staat  eingeführt 
war,  kommt  noch  eine  auffallende  Reduktion  des  Ver- 
mögensbestandes vor.  Bis  zum  Jahre  1864  berechnete  die 
Anstalt  bei  Aufmachung  der  Bilanz  ihr  Vermögen  nach  dem 
Nominal  werth  der  Effekten.  Ihre  Kapitalien,  zum  grossen 
Theil  in  Haniburgischen  Staatspapieren  zu  nied- 
rigem Zinsfusse  augelegt,  hatten  indessen  einen  weit  nied- 
rigeren Effektivwerth.  Als  daher  1865  rationeller 
Weise  dieser  in  die  Bilanz  eingesetzt  wurde,  mauste  sich 
auch  eine  Reduktion  des  früher  ermittelten  Kapital  betrage» 
ergeben.  1864  war  dasselbe  mit  625,193  Thalern  ausge- 
worfen, 1865,  obschon  I/egate  von  3926  Thaler  hinzu- 
kamen, botrug  sein  Werth  nur  487,586  Thlr,  Kin  ansehn- 
licher Betrag  kommt  sonach  auf  Kosten  der  veränderten 
Berechnungaweise. 

Da  das  Kapitalvermögen  einen  wesentlichen  Zufluss 
durch  die  der  Anstalt  vermachten  Legate  erhielt,  weist 
sein  Bestand,  je  nachdem  diese  mehr  oder  minder  ansehnlich, 
von  Jahr  zu  Jahr  oftmals  ausserordentlich  erhebliche  Sprünge 
auf.  So  nahm  es  von  1791  auf  1793:  27,84  "Yo  ab,  im  fol- 


genden dagegen  um  57,og  °/o.  von  1796  auf  1797^gar 
erhebliche  mehr. 


127,M  % 


In  den  letzten  Jahrzehnten  ist  die 


Die  Anstalt  begann  mit  29,067  Thlrn.  eigenen  Ver- 
mögens. Blickt  man  auf  den  jedesmaligen  Stand  am  Schlüsse 
eines  Jahrzehnts  und  berücksichtigt  gleichzeitig  die  Zu- 
nahme gegen  die  ursprüngliche  Höhe  im  Jahre  1788,  ho 
betrug: 

das  Kapital       die  Zunahme 
1800:  158,009  Thlr.         444  Vo 
1810:  149,547     „  414  ,. 

1820:  199,032     „  685  „ 

1880:  318,698     „  996  „ 

1844):  327,190     „  1026  „ 

1850:  359,113    „  1135  ,. 

1860  :  502,555     „  1629  „ 

1870:  516,783    „  1678  ., 

Die  absolut«  Zunahme  des  Vermögens  ist  hiernach  höchst 
Es  ist  jedoch  nicht  zu  verkennen,  dass  in  dem 
i  dieselbe  eine  weit  langsamere  ist,  wahrend 
sie  «wischen  1820  auf  1860  sich  sehr  beträchtlich  erweist. 

Die  Durchschnittsböhe  des  Kapitals  von  1861  bis 
1870  belief  sich  auf  507,078,  die  der  daraus  gewonnenen 
Revenuen  auf  durchschnittlich  18,977  Thlr.  Der  durch- 
schnittliche Zinsertrag  machte  also  nur  3,m  oder  3'/«  %  aus. 
Wenn  man  in  Betracht  zieht,  dass  der  gegenwärtige  Durch- 
schnittszinsfuss  ein  weit  höherer  ist  und  der  Hambur- 
gische Staat,  welcher  zur  Zeit  die  Armenanstult, 
zumal  seit  Fortfall  der  Sammlungen  in  ganz  überwiegen- 
dem Maasse  —  im  Durchschnitte  von  1861  bis  1870  mit 
jährlich  167,508  Thlrn.  oder  86,«i  °/o  aller  Einnahme  — 
dotirt,  bei  seinen  letzten  aufgenommenen  Anlehen  5  °/o  Zin- 
sen zahlen  mauste,  so  erscheint  ea  fraglich,  ob  der  Illsitz 
eines  eigenen  Vermögens  mit  derartiger  niedriger  Ver- 
Seitena  einer  ganz  vom  Staate  abhängigen  An- 


stalt den  allgemeinen  Interessen  förderlich  ist.  Jedenfalls 
ergiebt  sich  aus  der  Berechnung,  dass  die  Veranlagung 
des  Kapitals  keine  solche  ist,  wie  sie  bei  allen  Garantieen 
der  Sicherheit  nach  der  heutigen  Lage  des  Geldmarktes 
|  sein  könnte. 

Noch  besonders  ist  der  Legate,  dem  Hauptfaktor  des 
i  Kapitalvermögens  der  Armenanstalt,  zu  gedenken.  Die 
>  Höbe  der  jährlichen  Zugänge  an  solchen  Privatvermächu 
uissen  sind,  wie  das  in  der  Natur  der  Sache  liegt, 
ganz  verschieden.  Selten  fehlen  sie  in  einem  Jahre,  ver- 
einzelt nur  betragen  sie  unter  1000  Thaler,  vielfach 
10,000  Thaler  und  darüber,  einmal  sogar  mehr  als 
100,000  Thlr.  Uebei  blickt  man  die  jährlich  eingegangenen 
Summen  für  den  ganzen  Zeitraum,  den  die  Anstalt  be- 
steht, so  findon  sich  in  den  ersten  Jahren  die  Vermächt- 
nisse nur  in  geringer  Anzahl;  zahlreich  gehen  sie  ihr  zu 
in  der  Zeit  von  1805  bis  1830.  Nach  jenem  Abschnitte 
werden  sie  nach  und  nach  spärlicher,  wenn  schon  einzelne 
besouders  namhafte  Beträge  gerade  in  die  beiden  letzten 
Dezennien  fallen.  Die  Abuabme  solcher  Legate  in  der 
neueren  Zeit  mag  wohl  eine  Folge  davon  sein,  dass  die 
Armenanstalt  mehr  und  mehr  ein  aus  der  Staatskasse 
unterhaltenes  Institut  geworden  i*t.  — 

Auf  die  vorstehenden  Mittheilungen  musste  sich  die 
gegenwärtige  Bearbeitung  beschränken,  sofern  die  Wirk- 
samkeit der  Allgemeinen  Armenanstalt,  für  den  ganzen 
Zeitraum  ihres  Bestehens  mit  einiger  Gleichmassigkeit  be- 
bandelt werden  so  lle.  Die  Thatnachen,  welche  in  diesen 
Besiehungen  zu  ermitteln  waren,  sind  freilich  von  keinem  er- 
heblichen Umfange  und  bei  weitem  nicht  zu  einer  erschöpfen- 
den Darstellung  hinreichend ;  ihr  Werth  besteht  aber 
vorzugsweise  eben  in  der  Grösse  des  mehr  als  achtzig- 
jährigen Abschnittes,  für  den  sie  vorliegen.  Die  Dürftig- 
keit der  damaligen  Berichterstattung  hinderte  weitere 
interessante  einschlagende  Momente  herbeizuziehen ,  für 
welche  das  Material  tbeils  ganz  ungeuügend ,  tbeils  nur 
für  die  ersten  Jahrgänge  zu  erbringen  war.  Es  muu  daher 
einor  späteren  Zeit  vorbehalten  bleiben,  auf  die  Wirk- 
samkeit der  Armenanstalt  nnd  möglichst  in  Verbindung 
mit  den  übrigen  Wohlthätigkeitsinatituten  oder  doch  der 
sg.  öffentlichen  nnd  halböffentlichen  mit  mehr  Ausführ- 
lichkeit einzugehen,  namentlich  wenn  erst  durch  die  kürz- 
lich ins  Leben  gerufene  Aufsichtsbehörde  über  die  milden 
Stiftungen  reicherer  Stoff  dazu  angesammelt  »ein  wird. 
Vielleicht  giebt  auch  diese  Arbeit  dazu  Anläse,  dass 
Seitens  der  Wohlthätigkeitsanstalten  in  Zukunft  inhalt- 
lichere Mittheilungen  über  ihre  Thäligkeit  an  die 
Oeffentlichkeit  gelangen.  Ein  nachabiuungswürdiges  Bei- 
spiel wird  ihnen  in  dieser  Hinsicht  schon  seit  Jahren  durch 
;  die  ausführlichen  Publikationen  über  die  Wohlthätigkeits- 
I  anstalten  der  Schwesterstadt  Lübeck  gegeben.  Und  unter 
diesen  darf  besonders  auf  die  Verwaltungsberichte  der 
lübeckischen  „Armenanstalt1'  hingewiesen  werden, 
welche  namentlich  unter  dem  l'i  äsidiura  des  dortigen  Senator 
S  icm  s  s  e  n  durch  seltene  Gründlichkeit  und  Reichthum  des 
Inhalts  das  geleistet  haben,  was  man  nur  immer  von  einem 
Verwaltungsberichte  zu  fordern  vermag  Gerade  der  statis- 
tische Theil  derselben  zeichnet  sich  durch  Fleiss  und  Sach- 
verständniss  aus  und  gewährt  ein  höchst  anschauliches 
Bild  von  den  Einrichtungen  und  Leistungen  dieser  Anstalt. 
Solche  öffentlichen  Aufklärungen  über  die  Wirksamkeit 
von  Instituten,  namentlich  derjenigen,  welche  wohlthatige 
Zwecke  verfolgen,  liegen  aber  in  deren  eigenen  Vortheil, 
da  sie  das  öffentliche  Interesse  an  denselben  wach  erhalten. 
Schon  aus  diesem  Grunde  würde  es  empfeblenswerth  sein, 
wenn  auch  die  Hamb  urgis che  Allgemeine  Armenanstalt 
fernerhin,  wie  sie  es  früher  tbat,  ausführlichere  Berichte  über 
ihre  Verwaltung  an  die  Oeffentlichkeit  gelangen  liesse. 

Paul  Kolliuanii. 
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XXXV.   Die  fest  eingezeichneten  Annen  und  ihre  Unterstützung 

an  baarem  (reldo  und  an  Suppenlieferimgen  bis  1820. 


Jahre 

Fe«t 
einjfoseicbncU; 
arme  Familien 

Aufwand  au  Geld- 
Unterstützung 
Thlr 

Gelieferte 
Sappe  nzeichen 
Stück 

Eine  Familie  erhielt 
darducholttllcb  im  Jahre 

Ja  hre 

und  Kiuzelno  am 
Schlüte  d  J 

baares  Geld 
Thlr. 

i 

2 

3 

7 

1789 

8903 

43,064 

— 

11  ftn 

1789 

1790 

3742 

50,323 

— 

13.« 

17M) 

1791 

3764 

54  727 

14  M 

1791 

1792 

Sfi40 

52,000 

1792 

1793 

3234 

41,017 



12  Ch 

1793 

17114 

3120 

41*40 

— 

13  11 

1794 

1795 

8015 

42,052 

— 

13,45 

1795 

1796 

2681 

16  D 

1706 

1707 

2562 

42,575 

16  6" 

1707 

1798 

2460 

44,380 

• 



18  im 

17!<8 

179» 

2326 

45,344 



19,i» 

1799 

1800 

2140 

42,024 



19.M 

1P0O 

1801 

2012 

40  800 

lt/,UW 

20  oti 

leoi 

1802 

1947 

41,367 

104,040 

21  9& 

54 

1P02 

1808 

1882 

40,366 

111,498 

-1,45 

59 

1803 

1804 

1606 

41,942 

129,772 

72  1NM 

1805 

1690 

38,727 

137,209 

22,»i 

81  1806 

1632 

OD  1  Oft 

iHr,  1  ZV 

1 72,299 

23,»» 

106 

1806 

1807 

1678 

88,819 

150,156 

23,« 

89 

IR07 

1806 

1691 

30.663 

149,417 

88 

1806 

1809 

1680 

39,937 

138,68« 

23,:; 

83 

1809 

1810 

ca.  1700 

43,264 

25,« 

1810 

1811 

16G7 

40,703 

24,4« 

1811 

1812 

2086 

41,600 

169,864 

19,M 

81 

1812 

1813 

1813 

1814 

1814 

1815 

1589 

81,271 

19,w 

1815 

1816 

1946 

44,246 

214,296 

22.74 

110 

1816 

1817 

2722 

60,327 

381,331 

22,is 

140 

1817 

1818 

2689 

69,789 

351,171 

25,sa 

131 

1818 

1819 

2729 

70,616 

805,401 

25,84 

112 

1819 

1820 

2728 

66,614 

24.S8 

1620 
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XXXVI.   Die  fest  eingezeichneten  Armen  und  ihre  Unterstützung 

an  baarem  Wellie  und  an  Suppenlieferungen  von  1821  bis  1870. 


Fest  einge- 

i 

Aufwand 

EL»  Fand 

lie  erhielt  dnrcIiMl 
im  Jahre 

iinuien 

•rmcFnmi- 
licu  und  Ein- 

jaürp 

an              fei ilY rti*» 
Uli  \H?ILlUllllir* 

un  Suppemccichen 

u  UntmtüUong 
I*  burtn  Golde 

Supjicuzoicli6u 

iio  GanE^n 

zelne  am 
Schlüsse  de« 

wtütjcung 

irolif-fprti' 
gl  iirit. ru« 

üli|T<Ti*cl)ni»t 

und  an  Supptn- 

Stück 

im  Werth e 

im  Werth« 

.lull  res 

Thlr. 

Stück 

•      III    _jL.  . 

tirt  WtrtM  *•» 

Thlr. 

vonThlrn 

vonTblru. 

Thlr. 

Thlrn. 

1 

2 

* 

5 

6 

- 

7 

8 

'S 

in 

1821 

,     •  53,468 

295,78* 

7  395 

60,8(iJ 

20,15 

111 

1822 

2,714 

53,982 

275,106 

6,1-78 

IH  1,1-60 

19,«" 

100 

:*>• 

2,849 

56,313 

266,778 

i  ,669 

«2,987 

1  ''.TT 

lM 

2,3& 

1824 

2,520 

53.958 

23  »,8hl 

5,"  4  7 

59,90.') 

21,41 

1*25 

2.432 

51,772 

191,520 

4,7-i8 

56,56lt 

21,3d 

TQ 

1  IM. 

1,82« 

2,356 

49,990 

1  Kl  ,324 

4,583 

64,573 

21 

*  8 

1827 

l,ii\n) 

51,1M> 

136,354 

4,t>59 

56,83a 

21 ,41 

-Q 
*  ö 

1  IX- 

1623 

2.424 

50,976 

1 9t  »,666 

•l,7«7 

65,745 

21, t« 

TU 

i  77 

1^99 

1820 

2,590 

54,088 

1 88,532 

4,713 

58,801 

20^« 

t  ö 

1830 

2,666 

54.958 

193,419 

4,960 

69,913 

20,61 

~  t 
t  •! 

1  Ii- 
1  ,H»t 

•22,tc 

DnrehMlinltt 

2,562 

58,06» 

221,487 

5,536 

6S,«05 

20,ti 

m 

2,,» 

1831 

2,812 

56,927 

2(«i,054 

6  «26 

63,553  I 

20,34 

1*4 

2;u 

1832 

2,998 

56,743 

285,190 

7. 10 

63,373 

13.«) 

W> 

2,«s 

1833 

2,848 

63,!}  26 

268,992 

6,725 

«0,051 

13,2 

1)4 

2,34 

1834 

2,632 

49,269 

229,030 

5,72« 

54,9'>5 

13,7* 

h7 

-,1t 

1335 

2,5 1 1 

47,815 

205,195 

5,1  Hit 

52,945 

19,04 

ü<t 
n  Z 

i>  .  t 
~,tKi 

1336 

2,605 

43,695 

207,  409 

5,185 

53,3^0 

19,4* 

V  n- 

*>1 

1837 

2,447 

47,050 

2(H  1,798 

5,020 

52,070 

19,« 

-  *r-n 

1838 

2,495 

48,142 

194,583 

4,865 

63,(M»7 

19,311 

i  n 

1  nl. 

1839 

2,640 

50,268 

202,267 

5,057 

55,325 

19/M 

77 

1,93 

1810 

2,691 

62,805 

203,1119 

5, OLK) 

57,895 

19,«j 

TA 

1  .w 

UDrcnsrlitilli 

2.65S 

51.104 

226,214 

6,655 

66,75» 

1»#J 

8o 

2,'|3 

1841 

2,600 

52.419 

2ij9,H54 

6.24ti 

67,665 

20,1» 

81 

■2,V2 

1812 

2,*78 

54,140 

2i»i{244 

r.'.oo« 

59,1  16 

2!.w 

78 

1,(15 

1343 

2,429 

52,408 

KU  ,573 

4,114 

56,522 

2).m 

U8 

1,7« 

1814 

2,421 

50,579 

15*, 767 

3,8 14 

54,423 

20/1» 

i  ■  i 

Kn 

1 

1845 

2,326 

50,773 

158,615 

3,965 

64,738 

21,9-t 

«3 

1  -.1 

1848 

2,469 

53,023 

165,406 

4,135 

57,158 

21,47 

67 

1  .1^ 

/ 

1847 

2,302 

6 1 ,7 1 3 

668,932 

14,223 

65,93« 

18,  »il 

1343 

3,057 

64,767 

236,552 

7,214 

71,931 

21, üi> 

HA 

184H 

3,167 

«9,163 

267,024 

6,42« 

75,589 

21.15 

Ol 

-A>! 

1860 

3,019 

69,258 

191,233 

4,781 

74 ,039 

22,»5 

63 

1^, 

24,5ii 

Durchschnitt 

2,«S7 

56.S25 

285,820 

5,S»5 

«2,720 

21,i-, 

87 

2,i» 

S8,w 

1351 

2,906 

66,69 1 

150,308 

3,758 

70,449 

22,»i 

62 

1.30 

Ol  ,„ 

1852 

2,300 

65,606 

135^483 

3,367 

68,992 

23,*« 

48 

l.i« 

24,iW 

1863 

2,813 

65,702 

138,601 

3,465 

69!l67 

23^7 

49 

1,31 

1854 

2,793 

62,695 

167,715 

4,193 

66,868 

22,45 

60 

1,5» 

«>■!  „, 

1855 

2,811 

62,032 

133,961 

sisso 

65,382 

22,0* 

48 

I.J0 

1856 

2,846 

63,666 

129,888 

3,247 

66.913 

22,34 

46 

I.Ii 

'•3^1 

1867 

2,713 

64,147 

96,887 

2,422 

66,569 

23,m 

36 

O.W 

S*,«>* 

1868 

2,639 

63,078 

81,756 

2,044 

66,122 

23,0« 

31 

0,7» 

24 .6« 

1859 

,  2,639 

63,592 

69,574 

1,739 

65,331 

26,1* 

27 

O.W 

26,73 

1860  < 

2,459 

60,481 

56,227 

1,406 

61.887 

24,«u 

23 

0,57 

•K>,\  * 

Itarchschnltt 

8,782 

68,7«* 

116,041 

2,901 

«6,670 

28,34 

42 

1.0« 

24,441 

1861 

2,440 

1  69.798 

47,117 

1,178 

60,976 

24,53 

19 

0.47 

24,9» 

1R62 

2,447 

61,142 

46,582 

1,165 

62,307 

24,s» 

19 

0,47 

26,4« 

1863 

2,366 

61,066 

39,170 

979 

62,035 

25,80 

17 

0,4i 

26.3i 

1864 

2,214 

60,530 

66,038 

1,401 

61,931 

27,jm 
36,;7 

25 

0,ea 

27  ,»7 

1865 

2,193 

68,712 

63,909 

1,698 

60,310 

29 

0,7« 

27,&o 
27/» 

1666 

2,297 

60,464 

67,978 

1,699 

62,163 

26,31 

30 

0,7!. 

1867 

2,458 

66,597 

60,682 

2,016 

67,612 

26,«e 

33 

0,81 

27  ,m 

1868 

2,626 

74,480 

97,746 

2,444 

76,924 

28,3« 

37 

O.w) 

29,3k 

1869 

2,572 

77,200 

92,074 

2,302 

79,602 

30,01 

36 

O.W 

30,«  i 

1870 

2,708 

79,220 

90,088 

2,262 

81,472 

29.M 

33 

0,M3 

30,0» 

DorcluchulU 

2,488 

1  66,81» 

«8428 

1,708 

•7,622 

27,o« 

28 

0,70 

«7,7« 
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XXX VII.  Uebersicht  über  die  Krankenpflege  der  Armenanstalt  bis  1820. 


Jahre. 

Ansaht 

der  in  ihren 
Wohnungen 
verpflegten  i 
Kranken 

Dafür  ' 
verausgabt»* 

KosteD  der  1 

M.-.livtnal.  1 
iilL'tJlZlUKL- 

Verwaltung  , 
Thlr.  i 

Dnrchischnitta- 
Koaten  für 

jeden 
Kranken 
Thlr. 

Unter  den  Verpflegten  nn 

d  Kranken  (Ria».  2)  aiad 

Aufwand  für  die 
Unterbringung 
in  Hoepitilern 

udq  acr  fjii!' 
bindang.an.Ult 

Thlr. 

gestorben 

in  der  Kur  Ter- ; 
blieben 

Personen 

> 

Personen 

Personen 

1 

8 

6 

6 

7 

 1 

H 

1789 

4.226 

4,704 

I.II 

3292 

77^0 

285 

6,74 

649 

15.* 

4019 

1  IJfU 

4  Wl 

1,07 

3693 

84,1« 

238 

5,w 

438 

10,* 

3Wl 

1791 

4,474 

5,008 

1.» 

3850 

86,05 

222 

4.« 

402 

8,w 

2859 

1799 

4,018 

4,792 

1,1» 

3508 

87,m 

172 

4,» 

338 

8,41 

1666 

179S 

8,264 

-1,394 

1,9» 

2775 

86,12 

156 

4,;i 

334 

10,18 

1977 

1794 

3.424 

4,954 

1,4» 

2686 

84,s» 

188 

5,49 

350 

10.« 

2287 

1795 

*>/066 

MS 

3027 

84,«i 

222 

6^> 

320 

8,»: 

ätiD  1 

1790 

8.381) 

4,938 

1.48 

2*44 

85,18 

184 

.\M 

311 

9,,il 

2767 

1797 

3,045 

4,805 

1,m 

2653 

83,m 

179 

5^» 

313 

10,S8 

3626 

1798 

3,175 

5,190 

1,*S 

3646 

83,94 

200 

6,su 

329 

10,3» 

4175 

1799 

3,879 

5,228 

1.» 

2846 

64,30 

199 

6,311 

335 

9.,, 

4628 

Rull 

1        0,01 1 

i 

!,»< 

2967 

83,*» 

175 

4  »4 

403 

11,37 

4ölas 

i 

1801 

4,156 

6,362 

1,M 

3692 

86,43 

166 

3,t» 

398 

6204 

isoa 

4,788 

6,883 

1.« 

4128 

87, ii 

188 

8,»j 

422 

8,»i 

47?0 

1803 

3,956 

!  6,775 

MI 

3S01 

83,44 

216 

5,46 

43«.' 

11.10 

4809 

1804 

5,160 

9,031 

l,ft" 

4363 

84, 7i 

265 

5,14 

622 

10,14 

5367 

1605 

4,446 

1  •! 

1,74 

3000 

eO.sn 

263 

6,*>*i 

682 

13,o» 

Olöl 

1806 

6,249 

11,200 

l,m 

5145 

82,s» 

369 

5,71 

"45 

11« 

1 

4776 

1807 

9,297 

13,963 

l,w 

8110 

87,:iu 

375 

806 

8^7 

4468 

1808 

7,938 

14,768 

1,8* 

6702 

*fi,W 

318 

4.01 

858 

10,8, 

8601 

1809 

9.B99 

17,695 

1.« 

f-276 

8C,Ji 

363 

3,78 

960 

10,00 

3836 

1810 

10  565 

1,7a 

9168 

86,;» 

403 

8* 

989 

9.« 

4Q>?Q 

1811 

9,499 

16,526 

1.« 

86,44 

372 

3,w 

868 

9,14 

2860 

1812 

11,298 

16,920 

1.M 

9984 

88.»: 

422 

3,7» 

892 

2)31 

1813 

5,136 

— 

1054 

1814 

823 

674 

1816 

- 

14,441 

: 

: 

650 

1818 

2,096 

4,711 

2,si 

1060 

60,ir. 

70 

8,14 

978 

46,48 

638 

1817 

9,089 

16,066 

1.77 

7640 

84,0» 

266 

2*1 

1193 

13,ii 

728 

1818 

10,629 

1  17,284 

M« 

9116 

86,18 

317 

3,30 

1066 

10,12 

681 

1819 

11,653 

18,027 

9763 

84,42 

899 

3,« 

1401 

I2,m 

736 

1820 

16,800 

,  20,583 

1.S0 

13777 

87  16 

611 

3,87 

1412 

8,M 

683 
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XXXVIII.   Uebersicht  über  die  Krankenpflege  der  Armenanstalt 

von  1821  bis  1870. 


1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
1H26 
1827 
1628 
1829 
18.10 

1831 
1632 
18..3 
1834 
16:i5 
1836 
1837 
18(8 
1839 
1*40 

H41 

1842 
1848 
1K44 
1645 
1846 
1847 
1848 
1649 
1850 

1B5I 

1852 
1853 

l8fl4 

1855 
18-.6 
1857 
185« 
1859 
1860 

lHil 
1862 
1^68 
1864 
1665 
166« 
1667 
1F68 
18C9 
1870 


Jibre. 

Al>7.»hl 

der  in  ihren 
Wohnungen 
verpflegten 
Kranken 

Dafür  l 
verauBgnbte 
Kosten  der 
Medirinal- 
Yerwaltang 

Thlr. 

PurclwchnitU- 
Kotten  für 

jeden 
Kranken 
Thlr. 

Unt«r  den  Verpflegten  nnd  Kranken  flUbf.  2)  Mnd 

Aaweronlcatllcht 
UMarttOtiiiixsgtkle« 
In  KrjnVkelUflllen  »n 
prOTiwjriKfc  Vitt  fwt- 

Thlr. 

gestorben 

in  der  Kur  ver- 
blieben 

Pensonen  % 

Personen 1  % 

Personen!  °;o~ 

1 

2 

5 

6 

7 

8 

16.412 
14,9-24 
15,494 
12,757 
7,584 
9,118 
8,430 
11,01« 
12,733 
14,2(10 

17,122 
18,461 
15.94  a 

n;,as9 

11,192 
11,114 
14.297 
13,120 
12,175 
13,(146 

14,125 
14,161 

13,987 
11.912 
11,253 
13,141 
15,135 
18,132 
16,923 
16.209 

14.01« 
1  5,369 
14.369 
13/66 
13,003 
13,089 
14,776 
12,8!>7 
ll/.)6l 
13,573 

1  S/238 
14,150 
15,120 
15,058 
15,040 
12,l'9K 
11,549 
12,214 
11,944 
11,355 


22,263  ') 

18.958 

20,422 

18.098 

15,133 

17,233 

14,540 

19,405 

21,415 

23,309 


26,01 1 
25,862 
22,150 
20,684 
17/291 
17,124 
18,361 
18,734 
17,001 
18,452 


')  jl 
')  Ii 


19,407 
18,602 
19,153 
17.041 
16,675 
17,876 
22.065 
26,465 
23,098 
21,543 

20,951 
23  001 
19,667 
19.959 
iO,260 
20,!)72 
22,100 
20,563 
20,214 
18.159 

19,733 
21,704 
21.339 
21,779 
21,341 
18,1114 
20,054 
23,319 
21,2«» 
19,230 


1* 
1,27 
1,33 
1.43 
2,1)0 
1.« 
1.:» 
1.« 

l.BH 
1,1» 

1,K 
1,40 

1,»» 
\,r. 
1,3* 

1,50 
1,» 
1,40 
1,40 
1,« 

1,37 
1,»[ 

l,s; 

I.4S 
1,4» 
1,3« 
1,46 
1,40 
i> 
1.« 

1,4» 
1,5» 
1.37 
1,47 
1,4* 

l,no 

1,59 

1,35 

1,34 

1,4« 
1,M 
1,41 
1,4» 
1,3« 
l,M 

1,7* 
1.W 


i4.a'>6 

13,521 
14,14« 
11,751 

6,545 
8,287 
7  222 

10,87« 
12.134 

14,597 
15,814 
•13,419 
13.968 
9.099 
9,340 
1 1,765 
11,070 
9,914 
11,083 

11,636 
11,369 
11.162 
9,624 
9,043 
10,484 
12,235 
14,910 
14/231 
12,806 

11,701 
12,5413 
11,997 
11,230 
1 1 ,323 
10,851 
12,659 
10.830 
12,690 
11,368 

10,900 
11,622 
12,815 
12,632 
1 3,325 
9,936 
9,680 
10,110 
9.980 
9,29« 


90,*, 


91,50 

92,ii 
86.30 
87,w 

85,87 
65,79 
65,43 
84,01 

8fi,ü 
85,si 
84,17 
85,«i 
81.» 

«1.41 

62,23 
£2,0» 

61,4» 
81,22 

82/« 

fO.iS 
81,04 
80,7» 

80,3(1 

79,7» 
60.S4 

82 

84/.» 

84,  so 

83,4a 

81  ,75 

82,7V 
83,21 
82,90 
85,67 
83,n» 
84,04 
63.M 

82,34 
62,14 

64,74 
83,9» 

85,  w 
82,14 
83.K-J 
82,77 
63,55 
81.N7 


506 
378 
413 

373 
306 
473 
453 
622 
779 
923 

929 
1139 
811 
844 

«84 

706 
902 
868 
731 
767 

827 
843 
840 
«77 
714 
790 
962 
1163 
858 
766 

«72 
80'J 
735 
723 
717 
604 
729 
568 
736 
672 

671 

(.78 
609 

«06 
655 
54» 
453 
504 
481 
477 


3,07 

2,5» 
2,«7 

2,93 
4,03 

bjri 
5,17 

5,  :i» 
6,12 

6,46 

5,43 
«,17 
5/* 
5,17 

6,11 
6,1» 

6,  »i 

«,»7 

6*0 

b*i 

5,95 
5,1)5 
6/10 

5,68 
6,35 
6,01 

6/ie 

6,41 

5,07 
6,i»t 

4,  ;v 
5,i.i 

5,  u 
5,3» 
5,37 
4,63 

■Km 

4,40 

4,wi 
4,»» 

5...? 
4,7» 
4,o» 
4,01 

4.1!) 

4m 

4m 

4/i» 
4,-jo 


1061 
1025 
935 
633 
733 
658 
755 
1029 
1078 
1233 

1596 
1480 
1713 
1507 
1409 

13)  18 
1640 
1476 
1530 
1796 

1662 
1950 
1686 
1611 
1496 
1667 
1938 
2059 
1834 
1637 

165:i 
1997 
1637 
1612 
1563 
1634 
1368 
1 199 
H55 
1543 

1667 
1850 
1696 
1820 
1660 
1611 

14)  6 
l«t>0 
1483 
1582 


6,M) 
Ö,*7 

G,  ua 
4,96 
9,«7 
6,«a 

H,  M 
8,SA 

8,«»  |( 


9;«* 
6,0» 
10,74 
9,» 
12.M 
11,98 

11,4: 


11,00 1 

12,57 
13,1« 


11,77  1 

13,77 

12,00 

13,5» 

13,a» 

14,21 

12,H0 
11,  M 

10,  ai 
10,7« 

11,7« 
12,9» 
U.M. 

11,  -« 
11,4« 

12,  « 
9,40 

1U2 
11*5 
11,37 

12,59 

1 3,  U7 
11,23 

12/.» 
10,«i 
13/is 
12,  n 
13,io 

12,42 
13,9» 


3434 

2535 

2973 
2893 
3031 
854 
2464 
5176 
1284 

2524 
1020 
1-194 
13«4 
1383 
1291 
1633 
2154 
2153 
2815 

2774 
2450 
2.'9'.t 
2358 
2*«7 
2701 
4929 
5016 
4««7 
:.747 

3191) 
3(63 
3080 


3010 
2330 
2357 
2187 

2553 


17.9 
1671 
1  üO 
1214 
1450 
1834 
1166 
1629 


14 

50 

34  j 
66  i 

ü 


Auaaerden»  »n  Medi*in»lko«tei,  versuigabt  :  1821:  267  Thlr.  für  Kn.bindui.gen;  1835  und  1837  :  240  resp.  400  Thlr. 
in  den  weiblichen  Verein  für  Armen-  nnd  Krankenpflege. 
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Digitize 


d  by  Google 


XXXIX.  Anzahl  der  Kostkinder  der  Armenanstalt 
und  Betrag  der  gezahlten  Pflegegelder. 


|  Anukl 

Atfwand  fflr 

lin  Durehacbuitt 
kostete 
jede»  Kiod 

Aniahl 

▲ofitud  fBr 

Im  DurchachDitt 

«1    B  11  I  ü 

dieselben 

Jahr* 

def 

dieselben 

koelet« 
jede*  Kind 

Kostkinder 

1 

Thlr. 

Thlr. 

KMttlnder 

Thlr. 

Thlr. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1814 

153 

2869 

18.« 

1841 

„, 

9,712 

22V» 

lfilR 

IOIU 

1 IV 

19.io 

1842 
1843 

466 
438 

9,468 
9,171 

20,7t 
20,m 

1816 

106 

1900 

17,w 

1844 

445 

8,699 

19rü 

1817 

120 

2010 

16,74 

1845 

457 

8,679 

18,77 

1818 

188 

2876 

174i 

1 

1846 

438 

9,067 

20,70 

1819 

151 

27Ö8 

17,M 

1847 

463 

9,4313 

20^8 

1820 

167 

2964 

17,7» 

1  DJ  Q 

AI  A 
Ol» 

10,237 
lv,yol 

Oft 

XI,  1« 

1821 

162 
lud 

3U  1  1 

19,ai 

1 1  isa 

*  1860 

coe 
OOO 

91  iui 

■  o*>o 
1822 

161 

18,7» 

1883 

151 

2904 

19,33 

1861 

555 

12,381 

22,31 

1824 

161 

2910 

19,27 

1852 

603 

12,361 

24,» 

1825 

154 

2953 

19,18 

1853 
1854 

667 
600 

12,825 
13,433 

22,0 
22,3» 

1826 

147 

8004 

20,+» 

1866 

1147 

26,505 

23,u 

1827 

163 

8291 

20,1. 

1828 

Ifl&A 

1WD 

1 IO» 

Q7  aar 

— 

163 

O'J  \JCS 

4l,Y8 

1857 

1182 

29,174 

24,(8 

1829 

177 

3449 

19,4« 

lA/ift 
100B 

aa  oaq 

X>1  VI  i 

1830 

208 

4075 

20,»; 

low 

1135 

26,694 

OK  i« 

26,a 

IAO« 

1831 

232 

4479 

19,31 

1832 

284 

5392 

18.» 

1861 

1007 

25,483 

26,31 

1838 

309 

5894 

19,07 

1862 

1007 

25,(100 

24j« 

1834 

342 

6187 

18,09 

1863 

972 

24,845 

26,» 

381 

1664 

980 

24,561 

25/» 

1835 

6784 

17/il 

1865 

973 

24,877 

26,87 

1836 

373 

7843 

19^9 

1837 

1866 

965 

24,542 

25,« 

368 

6429 

17,47 

li-67 

945 

24,765 

26,81 

1838 

894 

7804 

19,81 

1868 

941 

24,320 

25,1,4 

1839 

41» 

8218 

19^1 

1869 

873 

23,669 

27,n 

1840 

160 

9057 

19,«» 

1870 

669 

22,744 

26.« 

Digitized  by  Google 
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XL  Frequenz  und  Unterhaltungskosten  der  Armenschulen 

von  1793  bis  1870. 


■ 

Jahre 

Zahl  der 
Schalender 

Unterhaltoofft- 
koeUra  der 

Thlr. 

Auf  1  Schaler 
fintfailon 
an  Koüt*;n 
Thlr. 

Jahre 

Zahl  der 
Schulkinder 

UnterhaltiiiigB- 
kMten  der 

Thlr. 

Auf  1  Schiller 
entfallen 
an  Kostou 

Thlr. 

l 

9 

8 

4 

5 

.  Ii 

6 

7 

8 

1793 
1794 
1796 
1796 
1797 
1798 
1799 
1800 

1801 
1802 
1608 
1804 
1806 
1806 
1807 
1808 
1809 
1810 

1811 
1812 
1818 
1814 
1815 

1816 
1817 
1818 
1819 
1820 

660 
699 

709 
842 

983 

186S 
1248 
1617 
1649 
1870 
2146 
2351 
9684 

697 

1100 
1629 
2668 
2694 

1,265 
1,446 
1,460 

I,  838 
2,499 
8,632 
4,461 
6,033 

7,030 
8,671 
7,880 
9,015 
9,484 
9,879 
9,104 
10.194 

II,  319 
11,366 

9,088 

1,262 

8,963 
6,744 
13,248 
13,678 
12,992 

8,6» 
8,M 

*,» 
6,» 

6,1» 

1831 
1882 
1883 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1841 
1842 
1843 
1844 
1846 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 

1861 
1862 
1868 
1864 
1866 
1866 
1857 
1868 
1869 
1860 

9981 
3176 
3197 
3151 
3200 
308O 
3079 
3090 
3108 
3123 

8147 
8278 
8398 
8447 
8481 
3803 
4289 
4341 
4348 
4314 

1  4941 
4290 
4407 
4510 

1  4461 
4648 

1  4860 
4830 
4278 
4213 

16/478 
17,150 
17,948 
18,162 
18,967 
19,690 
19,292 
19,383 
19,731 
19,665 

«0,503 
21,691 
21,411 
22,842 
22,603 
24,000 
24,5*03 
26,278 
26,978 

28,849 
28,531 
28,677 
29,703 
31,438 
81,720 
33,712 
33,938 
34,960 
36,669 

5 19 
6,40 

&,tl 

6,7« 

5,  « 
6,3» 

6.  » 
6,« 
6,8» 
6,30 

6,61 
%j» 

6,4» 
6,5« 

6.» 

•Ja  14 

e,« 

6,«6 

6,4* 
6,5» 
7.01 

6.  « 

7.  « 
7,84 
8,18 

8.  *» 

1891 
1823 
1828 
1824 
1836 
1826 
1827 
1828 
18Ä 
1830 

2420 
2410 
2878 
3271 
2186 
2087 
2992 
9488 
2698 
2880 

12,980 
12,600 
12,608 
12,186 
11,604 
11,288 
11,790 
12,661 
13,469 
14,661 

6.» 
6.M 

6,37 

6^s 

8*4» 
6,11 

6,06 

1861 
1882 
1868 
1864 
1866 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 

4269 
4266 
4176 
4141 
8930 
3786 
8774 
8918 
8978 
8996 

36,677 
36,647 
38,481 
38,002 
40,101 
48,809 
48,821 
52,397 
62,660 
54,056 

8,4» 

8,» 
9^1 
9,ie 
10^o 
11 41 

12,94 

13^7 
13* 
13* 

uiginz 


ed  by  Google 
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XLL  Uebersicht  der  jährlichen  Einnahmen  und 


TTn ior  H 

eil  XiLununmeu 

Jahre 

(Jesammt- 
Elnnahm«, 
oxcl.  Legate 

1 

Milde  Boitru^e, 
exol.  Legat« 

Kapital- 

StoaU- 
Zuschu«» 

Uesaniiut- 

Aaiigahe 

aJ!lpflcge 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

1789 

77.928 

63,623 

14,405  88,601 
20,425  92,722 

64,125 

1790 

89,887 

68,198 

764 

68,860 

1791 

»5,040 

66,311 

703 

28,626 

78,065 

1792 

95,201 

67,713 

911 

26,637 

99,922 

77,858 

179  8 

92,311 

68,401 

980 

22,930 

87,410 

69^37 

1794 

105,169 

68,160 

1121 

35,868 

84/.51 

72,792 

1795 

115,422 

67,847 

909 

46,666 

100,664 

77,234 

1796 

122,912 

84,002 

2161 

36,74» 

101.676 

80.565 

1  797 

197,069 

189,640 

4498 

68,031 

109,317 

86,737 

1798 

133,212 

67,295 

4726 

61,191 

119,251 

92,425 

1799 

140,059 

68.55'J 

5964 

65,536 

164,160 

104,320 

1800 

156,244 

63.894 

9496 

82,852 

203.162 

107/J89 

1801 

139,744 

70,020 

2170 

67,564 

164,131 

112,067 

1  802 

146,668 

67,822 

2111 

76,73f. 

161,533 

107,298 

1803 

149,451 

67,098 

1998 

80,366 

143,912 

103,6^6 

1804 

129,010 

66,164 

2622 

60,224 

155,834 

110,067 

1806 

126,128 

64,487 

2406 

69,236 

161,542 

110,016 

1806 

164,806 

71,997 

1169 

81,640 

158,406 

104,604 

1807 

160,716 

66,108 

1168 

93,439 

167,003 

111,965 

1808 

146,363 

67,003 

871 

78.481.» 

161,150 

123,038 

1  809 

157,909 

61,531 

1732 

94,646 

187,673 

122,718 

1810 

100,545 

67,311 

133,234 

180,828 

118,946 

1811 

184,216 

64,681 

953 

78,611 

165.357 

106,893 

181» 

114,535 

51,741 

1483 

61,361 

120,606 

96,765 

1818 

66,278 

29,956 

216 

36,107 

66,728 

67,664 

1814 

17,718 

10,616 

293 

6,804 

18,932 

16,869 

1815 

66,860 

BO.lll 

2549 

83,200 

57,656 

37,905 

1816 
1817 
1818 
1819 
1820 


71,074 
91,100 
106,869 
114,752 
112,971 


35,052  | 
39,012 
37,425 
87,803 
37,987 


4022 
8058 
6157 
4149 

7034 


32.0«  X) 
44,000 
63,287 
72,800 
68,000 


63,931 
108,148 
113,140 
115,581 
115,704 


78,977 
76,796 
78,450 
76,438 


TCoogle 


Aasgaben  der  Allgemeinen  Armenanstalt  bis  1820. 


Die  Ausgab 

an  TM-theilten 

sich  wie  folgt: 

1  ' 

Kranken- 

pfleg«,  incl. 

Arbeit*  - 
Anstalten 

Lebrschulun. 
(Schulgeld, 
Schreibmaterial 

und  sonstige 
So  h  1 1 )  t>e  d  ü  r  f tt  i  d  M5 
incl.  Feuerung 
und  Licht) 

Abstellung 

der 
Bettelei 

Zuscuom 
an  die 
Vorstädte 

Verschiedene 

Ver- 
waltung* 
kosten 

Jahre 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr 

Thlr. 

7 

8 

9 

in 
1U 

1 1 

12 

13 

A  fifil 
tt,r^  ! 

909 

■™ 

2,690 

6397 

17  89 

2,634 

2104 

918 

2897 

1790 

7,956 

2  773 

2026 

1832 

127 

3319 

1791 

6,617 

4.511 

8,108 

2211 

1620 

376 

'  3721 

1792 

6,371 

3,269 

1,265 

2192 

1620 

2966 

1793 

»,»17 

A  tU\A 

t   *  A  t\ 

1,440 

8388 

1920 

3484 

17  9  4 

7  71B 

Ö,UÖ7 

i  4ftn 

l,«OU 

4126 

1760 

-  3284 

1796 

7  606 

1  rWi 

1,838 

4078 

1620 

4264 

1  796 

8,614 

2,499 

3228 

1620 

4127 

17  97 

3,909 

3,6S2 

8458 

1949 

4612 

1798 

■i  r  1  JV  J 

8957 

2199 

30,046  5190 

1  79  'J 

in  Qu 

6208 

4717 

60,612 

1(571 

1800 

11,579 

7,080 

6056 

334 

14,444 

6264 

1801 

11,493 

7,066 

8,671 

9117 

688 

2,196 

5002 

1602 

11,692 

6,361 

7,330 

8626 

607 

6370 

1803 

9  016 

8282 

338 

4799 

1604 

«q  ata 

l 

1U,  I2U 

7979 

929 

4842 

1605 

IS  691 

!>  879 

8647 

1258 

5391 

1606 

18,431 

14,276 

9,104 

7431 

864 

4932 

1807 

18,369 

15,651 

10,194 

6336 

1009 

4664 

1608 

Ol  ikQI 

II  S19 

9-1 1  f> 

1278 

5351 

1809 

Ü2,7(>V 

11,300 

9544 

2908 

1,763 

5159 

16  10 

18,886 

18,488 

9,083 

7029 

1616 

4860 

1811 

12,069 

4860 

482 

4430 

1812 

6,186 

838 

2140 

1613 

1,397 

1666 

16  14 

15,091 

1,269 

3407 

1815 

6,349 

1,698 

8,962 

4643 

1816 

16,794 

7.0U8 

6274 

1817 

17,966 

18,248 

5186 

1818 

18,763 

13,678 

4790 

1819 

»1,266 

12,998 

5*108 

1820 

134 


XLTI.   üebersicht  der  jährlichen  Einnahmen  und  Aus- 


Jahre 


Einnahme, 
ezcl.  Legate 

Thlr. 


Toter 


fc 


Milde  Bei 
träge,  ex, 
Legat« 


Thlr. 


Kapital 
Revenuen 

Thlr. 


Staata- 

Thlr. 


Milde  |  Kapital- 
|  Beitrage  i  Revenuen 


Staat»- 
Zuschuss 


Die 


Uttaammt- 
Aum?abe 

Thlr. 


Uau'armen- 


Thlr 


1821 
1822 
1823 
1824 
1826 
1826 
1827 
1828 
1829 
1880 

1831 
1882 
1838 
ISÜ 
1836 
1836 
1837 
1848 
183« 
1840 

1841 
IS« 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1860 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1857 
1868 
18.13 


1861 
1862 
1663 
1864 
1866 
1864! 
1667 
1868 
1869 
1870 


10 


111,616 
U'9,W) 
119.958 
110,696 
98,621 
98,657 
100,781 
102,090 
114,143 
184,986 

135,718 
135,456 
127,944 
119,688 
126,843 
128,360 
125,233 
136,132 
124,207 
128,682 

184,802 

144,147, 

126,406 

133,762 

136,008 

141,116 

168,208 

182,226 

182,616 

171,626 

164,429 
165,919 
166,238 
1 68.053 
183,727 
191,996 
184.816 
181,468 
179,016 
171,983 

176  964 
177,638 
179,406 
181,332 
181,560 
186,666 
199,949 
216,318 
214,131 
21*0,025 


41,99r. 
39.962 
46.S86 
39,407 
37,472 
37,167 
36,748 
36,891 
40,161 


32,886 
84,547 
28,900 
80,765 
31,663 
28.69*! 
28,196 
30,020 
27,781 
97,413 

29,697 
20,824 
26,840 
26,495 
26,491 
24,784 
36,732 
23,264 
23.696 
23,060 

23,766 
22,240 
21,598 
21,635 
90,.*92 
20,285 
19,462 
18,872 
18.434 
17.761 

17,166 
17.266 
16,972 
16,132 
1,609 


9,-121 
7,718 
9,572 
9,189 
9,160 
9,600 
10.033 
10,399 
11.683 
11,944 

11,433 
14,761 
12,644 
12,683 
12,090 
13,«64 
16,237 
13,512 
12,226 
12,619 

12,681 
12,437 
12,330 
II  ,267 
11,040 
10,662 
11,476 
10,778 
10,404 
10,650 

11,265 
12,940 
14,902 
14,742 
1.1,39« 
14,980 
17,167 
17,820 
17^22 
18.004 

17,941 
16,475 
18,586 
16,656 
19,365 
19,801 
19,520 
19,639 
19,284 
19,004 


60,000 
62,000 
64,000 
62,000 
52,000 
52,000 
54.000 
55,800 
62,400 
79,400 

91,400 
86,160 
86,200 
76,200 
83,200 
80,800 
81, «00 
92.600 


88,600 

92.424 
104,886 


96,000 
9(»,477 
105,780 
121,000 
148,184 
149,615 
137,826 

130,408 
180,739 
129,738 
131,782 
147,739 
156,731 
148,197 
144,776 
143,270 
136,218 

141,868 
141,896 
143.848 
146,544 
160,686 
167,366 
180.429 
196,679 
194,847 
201,021 


37,«* 
36,4» 

S8.87 
35,43 

37.». 
37*» 
36,4» 
36,1» 

86,18 


24,23 
25.M 
22,5» 
25,7»  ! 
24,88  | 
23,2»  | 
22*1  : 
22,06 
22,»7  , 
21,81  i 

22,03  i 
16,81  I 
20.4« 

19,81  ! 
19,48 
17,4« 
21,« 

12,77 
12,87  • 
18.44 

1 

I 

13.84 
13,40 

12.»  , 
12,81  1 

U*i 

10,47 
10*8  I 
lU,40 
10*»  , 
10*8  , 

9*» 

9*»  1 
8,«o  ! 

0,88  | 


8*« 

7,04 
7,8« 

8*1 
9*8 

9*S 

9,0« 

10,1» 
10,15 
8*5 

8*2 
10,8» 
10*4 
10,63 

9*8 
11*4 
12,17 

9,8» 

9*4 

9*1 


9,41 
8*3 
9,7t 
8,42 
8,12 
7,48 

6*1 

6,81 
6,70 
6,21 

6*4 
7*0 

8,87 
8,77 
8*8 
7,80 
9,28 
9.82 
9,88 
10,47 

10,14 
10.48 
10,38 
10,2» 
10,87 
10*4 
9,78 
9*8 

9*1 

8*4 


63,7» 
66*s 
6i»*i 
66*« 
52,7» 
52,;i 
53,iH 
64*4 
54*7 
58*2 

67*6 
63*i 
67*7 
63.74 
65*8 
66*0 
66*2 

68,02 

67,78 

68,88 

69,68 

72,78 
69,80 
71,77 
72,40 
74,88 
71,84 
81*2 
81,83 
80*6 

79*1 
78*0 
78*4 
78,4* 
80,41 
81*» 
80,1« 
79,78 
80*» 
79*0 

80,17 
79*8 
80,18 
80*1 
88,44 
89,8» 
90*4 
90.82 
90,»» 

91*8 


114,746 

106,974 
119,081 
106,404 

98,427 
100.305 

98,262 
108,603 
124,048 
133,079 

186,736 
134,859 
129,408 
122,189 
118,762 

12V04 
124,476 
140,784 
131,736 
140,313 

142,494 
144,147 
135,292 
132,037 
137,732 
141,116 
185,806 
1 82.226 
182,616 
173,513 

164,429 
166,919 
166,23« 

lO-'.osg 

188,727 
191.996 
184,816 
181,468 
179.016 
171,988 

176,964 
177.638 
179,406 
181.332 
161,560 
186,666 
199,949 
216,318 
214,131 
220,025 


71,193 
69,336 
78,870 
66,1:« 
68,801 
63,609 
63,596 
66,447 
79  347 
&»,903 

83,197 
79,453 
75,370 
68.903 
66,769 
74,427 
68,316 
84,727 
75.790 
81,284 

82.211 
83,423 
78.160 
75,703 
82.138 
81,727 
120,330 
109,616 
111,679 
108,066 

962396 
«8,d77 
97,173 
96,447 
96,3.13 
101,188 
89,329 
87,877 
85,527 
81.280 

86,900 
86,932 
85,327 
68,341 
65,763 
69,072 
94,921 
106,769 
106,469 
112,006 
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gaben  der  Allgemeinen  Armenanstalt  von  1821  bis  1870. 


Au*Mb«i>  T«rtbeütM  rieh  wie  felgt  : 

Es  b< 

träges 

•/.  de. 

»ben: 

Kranken- 
pflege 

Thlr. 

Arbeite- 
auetalten 

Thlr. 

Thlr. 

Kinderpflege 
Thlr. 

Zutchuts 
an  die  Ar- 

menkaaae 
tob  St.  Pauli 
Thlr. 

Vcrwal- 
tunga- 
koaten 

Thlr. 

D10SCD 

etc. 

Kran- 
ke ji- 
pflt(re 

Ar- 
beiu- 

au- 
•Ulten 

Schnl- 
wi-aun 

Kin- 
der- 
pflege 

Zo- 
scbai» 
an  St. 
Panli 

Verwal- 
tunga- 
kotten 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

28 

22.630 
IS,'.*« 
20.422 
18,098 
18.133 
17.233 

14  UO 
10,405 
21,416 
23,309 

z 

12,980 
12,600 
12,508 
12,186 
11,604 
11.283 
1 1  72-,) 
I9,«i6l 
13,469 
14,551 

8,011 
2,828 
2,:i04 
2,910 
2,953 
3.1,04 

3.468 
8,449 
4,075 

600 
CüO 
1600 

6032 
6262 
4977 
5074 
4936 
5176 
5115 
6022 
6778 
5641 

62*1 
63*3 
66,1« 
64*3 
04^3 
63,42 
64,7« 

61,14 

63,9? 

19.»« 

17,40 
17*8 

17*i 
15*7 
17,18 
14*0 
17*7 
17,*? 

17*2 

1  Ui 

11,5« 
10.« 
11.46 
11.79 

U,*i 

11,93 
11.6« 
10,* 
10.94 

2*2 
2*9 
iM 
2,74 

3,oo 

2,V9 

8*. 
8,19 
2,7» 

3,0» 

0,44 
0,48 
1*0 

4,39 
4.W 
4,1« 
4,77 
6*1 
6,16 
6,20 
6*3 
4*9 
4*3 

26,014 

25,663 

22.150 

20,084 

17,534 

17,121 

18  761 

18,734 

17,0 

18,152 

44 

411 

26.2 
35 -U 
1936 
2440 
2799 

15,478 
17,150 
17.948 
18,162 
18,967 
19,690 
19  292 
191383 
19,721 
19,666 

4,479 

5,H;V2 
6,894 
6,187 
6,784 
7.343 
6,429 
7^804 
8,218 
9,0i7 

1600 
1600 
2400 
2400 
2400 
2400 
2100 
2400 
2400 
3000 

6968 
6402 
6602 
5663 
5897 
5798 
6698 
6801 
6166 
6056 

60*4 

68*2 
66,24 
66*9 
66,2* 
67.41 
54*» 
60,is 
67*a 
57,i« 

19*» 

19,18 

17,i» 

16,»» 
14,7» 
13,23 
16,v7 
18*1 
12,»l 

1...U 

0,03 

0*6 

2*s 

2*8 

1*? 
1*5 

2*0 

11,» 

12,7* 
Ij.sJ 
14*7 
15,97 

15,22 

15,m 
13,77 
14,97 
14,01 

8*8 

3,w 
4*6 

6,0« 

6,71 

5,  «7 

5,1* 

5*4 
0,24 

6,  M 

1.17 
1,19 
lj» 
l.M 

2,0» 
!*• 

1,93 
1.71 
1*» 
2,13 

4.» 

4,oo 
4*3 
4,7» 
4,97 
4,48 

4*« 

4.12 

4*S 

4^.2 

19,407 

18.IJ02 
19,153 
17,041 
16,U75 
17,876 

'1  *  (MW 

26,i65 
23,u98 
21,643 

2746 
2501 
1424 
1686 
1659 
2474 

oje  1 

4617 
3364 
2676 

20,503 
21.691 
21,411 
20.6D7 
22,1^03 
24,000 

26,278 
20,978 
26,473 

9,719 
9,463 
9,171 
8,699 
8,679 
0,067 
9  4>iÖ 
10*237 
10,961 
11,532 

1800 

,  6115 
6464 
6973 
8211 
6165 
5972 

6213 
65^5 
8225 

67*» 

57,87 
57,77 

57.33 
:  69,63 
67,»i 
64,» 
60,10 
,  61,15 
50,4« 

l^.sa  l,w 
ia.»i  ,  1,74 
14,1«  1,04 

12,91  1,28 

12.  U  1,13 

U,*7  1.;» 
11. »7  1,78 

13.  »7  2,48 

12,41  1,5, 

14,»» 

15*5 
15*! 
15*7 
16,41 
17^)1 
13,ufl 

14*2 
14,78 
16,»6 

6*» 
6,4« 

6,78 
0,4» 
6,13 
6,43 
6,08 

5,«» 
6,00 
6  ,«4 

— 

4,2» 
6*7 
4,4» 
6,22 
4*9 
4*3 
8,44 
3,41 
3*8 

4,74 

20,951 
a3,001 
19.667 
19.959 
2o,2uO 
2t ',»72 
22,4t  i0 
20,652 
20,214 
18,169 

2405 
1907 
169J 
2207 
1716 
1467 

648 
1016 
1078 

800 

26,««9 
28,631 
28,577 
29,703 
31,433 
31,720 
33.712 
88,933 
84,960 
86,562 

12,381 
1 2,3*1 
12,825 
13.433 
26,505 
27,997 
29,174 
29,349 
28,525 
26,694 

— 

- 

6447 
6202 
6304 
7810 
7460 
8632 
0653 
8742 
6712 
8488 

68,02 
56,4* 
68,44 
1  66,80 

52,44 

62,;o 

48,94 

48.« 

47,78 

47,«» 

12,74 
13,*, 
11,81 
11, hü 
11,08 

10.  M 
12,12 
11*» 

11,  » 
lo,M 

1,4* 

1.18 
1.02 
1.S1 
0,93 
0,78 
0,30 
0*4 
0,60 
0,47 

16*3 

17,n 

17*7 

17,  u 

18.  « 

1S,70 
19*3 

21*» 

7,4» 

7,44 
7,72 
7.99 
14.43 
14,48 
li.,7» 
16,17 
16,9» 
15,42 

_ 

3,92 
3,74 
3,79 
4,34 
4,0, 

4,40 
6,21 
4,82 

4,93 

19,733 
91,704 
21,339 
21,7,9 
91,341 
18,914 
2U.064 
23,319 
21,268 
19,230 

566 
400 

4ua 

96 

sie 

367 
688 

36,677 
;i5,647 
88,481 
88,002 
40,101 
42,809 
4B,821 
62,397 
62,6*0 
64,066 

26,483 
26,000 
24,646 
24,561 
24,877 
24,542 
24,766 
24,320 
23,669 
22,744 

8696 

6355 

9414 

8249 

!K)76 
11329 
11290 
10195 
10688 
11406  . 

1 

48,54 
48*4 
47*« 
48,72 
47,24 
47,72 
47,47 
48.90 
49,1(7 
6o,ei 

11,16 

12*2 

12,«l 
11,75 
10,1» 

lO.os 

10,78 
9.03 
8,74 

0,3» 

0,1« 
0,22 

0,03 
0,14 
0.17 
0,2« 

20,73 

20*7 

21.45 

20,9» 
2J^>w 

22,98 
24,l2 
24,:» 
24,6» 
24,4; 

1-1,40 
14.07 
13,84 
13.44 
13,70 
13,14 
12,38 
11,24 
11.05 
10*4 

4*4 
4,7u 

5,23 
4,46 

6*0 
6*7 
6*4 
4.71 
4,99 
6,1» 
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XLm.  Das  Kapitalvermögen  der  Annenanstalt  and  seine  Bewegung. 


Kapital- 

Zu 

•  oder 

Ahnahme 

Unter  d«m 

KapiLal- 

Zu-  oder  Abnahme 

UM«»  d«wi 

1  beatand  am 

des  Kapitals 

KaF-Uljuping 

b«*tand  am 

de.  K 

apitals 

KaiiitllzUjiaag 

Schlüsse  des 

bsfindtm  tick  Le- 

twfasdaa >kk  L*- 

Jikre 

fnr 

aamnitlicho 
Jahre 

Jahre 

Schlösse  de» 

Kechi.ungs- 
j  .ihres 

von 

KU 

Jahr 
Jahr 

gi!»  Im  Betrage 

VOfl 

Rechnungs- 
jahres 

YflFl  JuKr 
•  tfiä    >i «1  Iii 

au  Jahr 

für 
sümmtliche 

1-1.-- 

glt»  kn  Betraf» 
eo» 

Tlilr. 

•;. 

Thlrn. 

Thlr. 

,0 

0 

Thlrn. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

6 

<» 

0 

1788 

29,067 

100 



— 

1831 

327,206 

+  2,.0 

1 12o 

.  . 

8086 

1789 

20,494 

99,1» 

71 

2000 

1839 

335,110 

+  2,42 

1153 

6549 

17«<0 

17,774 

13,ä; 

6! 

615 

1833 
1834 

339.723 
841,790 

+  1,41 

+  0,B1 

1 169 
1176 

5536 
5649 

1791 

13,127 

26,h 

45 

638 

1835 

344,542 

+  O.SI 

1165 

2752 

I  7<W 

I I  J* 

27^*4 

33 

1006 

1636 

840,668 

-  1,12 

1172 

4326 

1793 

14,873 

+  57,02 

51 

500 

1637 

341,990 

+  0,» 

1177 

1290 

1794 

28/,92 

+  92,21 

98 

3101 

1838 

335,466 

- 

1151 

1501 

1795 

45,634 

+  69,«f> 

157 

2285 

1839 

332,916 

1 145 

2302 

1796 

70.272 

+ 

53,«« 

242 

3102a 

-  1,74 

1126 

17i»7 

160,000 

+  127,cu 

550 

6776 

1798 

228,616 

+  42,9'j 

'  8 1 

54655 

1841 

+  3,78 

1168 

150  0 

1799 

211,720 

7,3. 

7-26 

7205 

1642 

339.-164 

—  0,03 

1168 

1600 

158,009 

25,37 

544 

3660 

1K43 

—  1,80 

1147 

2t  *v 

1801 
1802 
1603 
1604 

1S4.V.3 
1 2ir,68fl 
13i.^28 
106,103 

+ 

17,t.i 
8,»2 

19,M 

463 

141. 

465 

— 

•  _ 

jh44 

18,45 

1  UAti 

1647 

Hri  1  Hill 

+  4r-4A 
+  0^2 
+  M7 

—  4,10 

12t>3 
1209 
1229 
1179 

o<:7>% 

1  *yt>V 
4  1  SV 

373 

— 

UJQ  4i'Jl 

+  1,4* 

1198 

1605 

94,  961 

12,« 

327 

32. 

21,973 

1649 

+  l^S 
+ 

1217 

DOawS 

1606 
1807 

102,732 
107,329 

+ 

+ 

8,1» 
4,47 

HVi 
ooo 

369 

2. ',065 
20,527 

1850 

1235 

Ol  lO 

1608 

82,216 

28,.-» 

283 

11,646 

1609 

6.- ,323 

+ 

7,43 

304 

36,*99 

1.551 

Ht-0,8R9 

+  0,4» 

1241 

1769 

1610 

14^,547 

+ 

69,32 

515 

52,062 

1652 

47.V-3I 

+31,77 

1636 

114649 

1 

1853 

478,0t« 

+  O^ba 

1615 

2532 

1611 

131,603 

I6,»8 

429 

6,240 

1854 

49 1 ,343 

+  2,7t» 

1691 

8643 

1612 

119,397 

4.18 

411 

1^55 

491,575 

+  «V'ft 

1691 

9>5 

1613 

121, -.92 

+ 

1,75 

416 

— 

1856 

496,470 

+  l.uo 

17üH 

4895 

1614 

136,426 

+ 

13.04 

476 

18,561 

1857 

499,698 

+  0,64 

1719 

3228 

1615 

157,002 

+ 

i:;,42 

540 

11,680 

1858 

501,456 

+  0,v> 

1725 

1615 

1816 

167,937 

+ 

19,70 

646 

34,532 

1859 

503,21 1 

+  ",36 

1731 

1755 

1817 

191,608 

+ 

1,02 

659 

20,71» 

1860 

902,558 

—  0,1H 

1729 

833 

1618 

192,697 

+ 

0,ii 

663 

7,360 

1619 

196,656 

+ 

2,oo 

677 

3,728 

1861 

506,259 

+  0,7« 

1742 

8704 

1620 

19S»,032 

+ 

«85 

5,110 

1862 
1863 

606,867 
514,855 

+  0^2 
+  1,17 

1752 
1771 

2628 

5<.r6S 

1821 

206,121 

+ 

*M 

709 

10,<'5O 

1664 

525,1  ü3 

1607 

10176 

1822 

243,909 

+  ie„-» 

*39 

33,265 

1865 

467,586 

—  7,1« 

1674 

3926 

1  BOG 

ORT  " ~ U 

+ 

4,7« 

879 

1,386 

1H«6 

492,bV)2 

+  1,03 

1696 

906 

1824 

271,696 

+ 

6,31 

935 

6,794 

1867 

505,680 

+  2,» 

1740 

13078 

1825 

269.620 

0,7« 

928 

1,685 

1HU8 

606,080 

+  0,«; 

1741 

350 

1*26 

271,411 

+ 

1,78 

944 

3,363 

1869 

606,909 

+  0,17 

1744 

879 

1827 

296,612 

+ 

6  .OS 

1020 

23,449 

1670 

516,763 

+  1*7 

1778 

9374 

1628 

303,1 10 

+ 

2,20 

1043 

8,038 

1829 

316,550 

+ 

4,M 

1096 

28,710 

1630 

318,598 

+ 

0,02  1096 

1 

3,896 
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IV. 

Die  persönlichen  Steuern  in  Hamburg 


I.  Die  Entwlokelung  der  persönlichen  Besteuerung 
von  1815  bis  1806. 

Direkt«  persönliche  Steuern  bildeten  in  frühem  Jahren 
keinen  regelmässigen  Bestandteil  der  Hamburgisehen 
Staatseinnahmen,  sondern  wurden  nur  vorübergehend  zur 
Deckung  ausserordentlicher  Bedürfnisse  des  Staatshaushalt» 
erhoben.  Nachstehender  kurzer  Abriüs  der  Geschichte  der 
persönlichen  Steuern  wird  die  Einführung  dioser  Abgaben 
in  den  Staatshaushalt,  und  die  allmählich  wachsende  Be- 
dentnng  derselben,  seit  der  Befreiung  Hamburg!»  von  der 
Franzosenherrschaft  anschaulich  machen. 

Die  unterm  24.  Mai  1815  ausgeschriebene  allgemeine 
Kriegs-  und  Vermögenssteuer  war  zunächst  zur  Duckung 
der  durch  die  ausserordentliche  Bewaffnung  entstehenden 
Konten  bestimmt,  welche  Bewaffnung  durch  den  Wieder- 
ausbruch  des  Krieges  mit  Frankreich  nothwendig  wurde. 
Diese  Steuer  sollte  iu  monatlichen  Terminen  so  lange  ent- 
richtet werden,  als  das  Bedürfnis*  der  Fortdauer  des 
ausserordentlichen  bewaffneten  Zustande»  es  erforderlich 
machte,  und  zwar  von  allen  Einwohnern  der  Stadt  nnd 
des  Gebiets,  sofern  solche  nicht  von  .Almosen  lebten  und 
mit  Wegfall  aller  Exemtionen,  mit  alleiniger  Ausnahme 
des  Stadtmilitärs,  doch  sollte  das  letztere  auch  nur  für 
das  Diensteiukommen  steuerfrei  sein  nnd  nicht  für  ander- 
weitiges Vermögen  oder  Einkommen. 

Die  Veranlagung  dieser  Steuer  geschah  bei  denjenigen, 
welche  mehr  al*  Hco.Jl  100,000  (50,000  Thlr.)  Vermögen 
besassen  in  der  Weise,  dass  monatlich  */4  °/oo  Conrant  also 
für  dos  Jahr  9  °/(»Courant  oder  7  V»  "/oo  Geld  von  Geld 
als  Steuer  in  derselbon  Währung  wie  das  Verratigen  ge- 
rechnet, zu  zahlen  war.  Witt  wen,  sowie  Unmündige,  falls 
dieselben  kein  Gewerbe  betrieben  ,  hatten  nur  V«  %o  monat- 
lich ku  zahlen. 

Bei  denjenigen ,  welche  kein  Kapitalvermögen  oder 
weniger  als  die  angegebene  Summe  von  Bco.#  100,000 
(60,000  Thlr.)  besangen ,  wurde  die  Steuer  nach  dem  Ein- 
kommen oder  nach  dem  Verbrauch  berechnet.  Es  hatten 
nämlich  diejenigen,  welche  mehr  als  Ct.Jt  1 0,000  (4000  Thlr.) 
für  sich  einnahmen  oder  zu  ihren  Bedürfnissen,  zur  Be- 
quemlichkeit oder  Luxus  aufwandten  monatlich  zu  entrichten 

6  %0oder  für  das  Jahr  7,jo  % 

Bei  einem  Einkommen 
oder  Verbrauch  von 
6000—10,000  *  Crt. 

aooo-Ä^r nk)  8  ••  ■  6~  ■ 

.ooo-Ä-c'r™'-»  "  " 

(400-1200  Thlr.)     2  „    „    „     „     „    2,40  „ 
unter  1000  #  Crt.  (400  Thlr.)  1  „    „    „     „     „    1,»  „ 


In  den  beiden  letztgenannten  Klassen  war  Familien- 
vätern, welche  zahlreiche  Familienglieder  zu  ernähren  hat- 
ten, eine  Ermässigung  um  ein  Viertheil  der  Steuer  zuge- 
standen. 

Die  Steuerquoten  wurden  von  Einschtttzungskom- 
missionen  bestimmt,  von  den  Steuerpflichtigen  beantragte 
Herabsetzungen  als  richtig  angenommen,  falls  eine  eidliche 
Erklärung  über  das  Vermögen  oder  Einkommen  gegeben 
wurde,  unter  Androhung  von  Strafen  gegen  Meincidigu 
und  der  Verpflichtung  zur  Nachzahlung  der  zu  wenig  er- 
legten  Steuer;  letztere  Verpflichtung  erstreckte  sich  auch 
auf  die  Erben. 

Die  Grundsätze  dieser  Steuer  haben  im  Wesentlichen 
mehr  als  50  Jahre  lang  zur  Bestimmung  der  wichtigsten 
Peraounlsteuern  gedient.  Zunächst  wurde,  als  am  1(1.  De- 
zember 1819  Senat  und  Bürgerschaft  den  Bcachlusa  fassten, 
dass  die  Wälle  und  Schanzen  abzutragen  und  anf  dieBe 
Arbeit  Ct.Jt  60— 70,000  (24  —  28,000  Thlr.)  jährlich  zu  ver- 
wenden seien,  zur  Deckung  dieses  Kostenaufwandes  eine 
Kontribution  auf  den  Grund  der  Kriegssteuer  vom  Jahre 
1815,  jedoch  mit  gewissen  Modifikationen,  besimint.  Nach 
der  am  22.  Dez.  publizirten  Verordnung  wurde  die  Erhebung 
dieser  Steuer  nur  auf  die  innere  Stadt  beschränkt ,  das 
Minimum  eines  steuerpflichtigen  Einkommens  war  auf 
400  #  Crt.  (160  Thlr.)  beschränkt.  Eximirt  waren  Predi- 
ger, öffentliche  Schullehrer  und  die  Garnison,  aber  alle 
drei  Kategorien  nur  bezüglich  ihres  Amts-  oder  Dienst - 
einkommens.  Die  Ansätze  stuften  sich  entweder  nach 
Vermögen  oder  Eiukommen  in  derselben  Weise  ab  wie  bei 
der  Kriegssteuer  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  hier  die 
Jahresquote  nicht  höher  war  ab  die  Mouatsquote  der 
Krieg  ssteuor. 

Nach  Vollendung  der  ursprünglich  in  Aussicht  ge- 
I  nomuienen  Arbeiten  wurde  aui  21.  April  1825  die  Fort- 
erhebuug  der  Steuer  auch  zu  weiteren  Verschönerungen 
der  Wallanlagen  und  namentlich  zur  Verlängerung  der 
I  Jungfcrusticgs-Prumcnade  an  der  Nordwestseite  der  Alster 
bewilligt.    Seitdem  ist  die  Steuer  eine  permanent  zu  er- 
i  hebende  Staatsuinnahnie  geblieben.    Ursprünglich  nur  den 
|  Bewohnern  der  innem  Stadt  und  denjenigen  ausserhalb  der- 
selben wohnenden  Personen  auferlegt,  welche  in  der  Stadt 
!  Geschäfte  betreiben,  wurde  dieselbe  später  als  dieselbe  für 
I  das  Jahr  1830  in  verdoppelter  Höhe  zu  erheben  war,  für 
die  Extrasteuer  auch  auf  die  Vorstädte  ausgedehnt  und  auf 
diejenigen  Landdistrikte,  in  welchen  städtische  Grundsteuer 
erhoben  wurde,  während  die  einfache  Steuer  sowohl  1830, 
als  auch  später  nach  der  gewöhnlichen  Modalität  forter- 
hoben wurde. 

Bei  ausserordentlichem  Bedarf  der  Staatskasse  ist  vor- 
übergehendmehrfach eine  persönliche  Steuer  erhoben  worden. 

Zunächst  war  für  das  Jahr  1830  eine  Abgabe,  welche 
nach  der  Miethe  der  bewohnten  oder  benutzten  Räume  mit 
2  %  des  Miethzinaen  zu  entrichten.  Hierbei  worden  Miethen 
unter  Crt./  200  (80  Thlr.)  steuerfrei  gelassen.  Befreiet  waren 
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mnuten  obliegt,  wobei  jedoch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  < 
die  betreffende  Behörde  dem  Letzteren  auch  eine  eidliche  Be- 
stärkung Beiner  Angaben  auferlegen  kann.  Der  Reklamant  ist 
verpflichtet,  die  ihm  vorzulegenden  Fragen  mündlich  oder, 
wenn  es  von  der  Behörde  verlangt  wird,  schriftlich  *u  bc- 

§  13. 

Jeder  Steuerpflichtige,  welcher  einen  Stcnerzettel  für  das 
laufende  Jahr  nicht  empfangen  hat,  ist  verpflichtet,  davon 
innerhalb  eines  von  der  Steuer-Deputation  durch  Öffentliche 
Bekanntmachung  anzuberaumenden  Termins  schriftliche  An- 
zeige auf  dem  Stouer-Kontrollo-Büreau  zu  machen. 

Zu  einer  gleichen  Anzeige  ist  Jeder  verpflichtet,  welcher 
at»  Vater,  Vormund,  Ehemann,  Kurator,  Bevollmächtigter 
u.  s.  w.  ein  nicht  zur  Steuer  hinzugezogene«  Einkommen  oder 
Vermögen  eine«  Steuerpflichtigen  verwaltet. 

Wenn  es  «ich  herausstellen  sollte,  dass  ein  Steuerpflich- 
tiger sein  Hinkommen  innerhalb  des  anberaumten  Termins 
nicht  zur  Besteuerung  angegeben  hat,  so  ist  von  ihm,  be-  ■ 
ziebungsweise  aus  seinem  Nachlasse,  nicht  nur  der  volle  Be- 
trag der  dem  Staate  entzogenen  Steuer  uolist  6  pCt.  Zinsen  | 
pro  Auno  nachzuzahlen,  sondern  auch  eine  den  Umständen 
nach  zu  bestimmende  Geldstrafo  von  dem  Steuerpflichtigen  zu  ! 
erlegen,  welche  jedoch  den  Betrag  der  dem  Staate"  entzogenen  | 
Steuer  nicht  übersteige«  darf. 

In  Fallen,  wo  Jemand  als  Vater,  Vormund,  Ehemann,  | 
Kurator,  Bevollmächtigter  u.  s.  w.  die  gebotene  Anzeige  unter-  I 
lassen  hat,  ist  die  Steuer  nebst  den  Zinsen  aus  dem  von  ihm  1 
verwalteten  Vermögen  nachzuzahlen,  die  obenerwähnte  Geld- 
strafe aber  von  deu  Verwaltern  aus  ihrcu  eigenen  Mitteln  zu 
entrichten 

Sämmtliche  Behörden  und  Gerichte  sind  auf  Verlangen 
gehalten,  der  Steuer- Deputation  über  alle  für  die  Beurtbeilung 
der  Steuer-Verhältnisse  dienlichen,  zu  ihrer  Kenntniss  gelan- 
genden Umstände  Auskunft  zu  ertheilen,  wie  auch  die  zu  ihrer 
Kunde  gelangenden  Fälle,  in  welchen  die  schuldige  Einkorn- 

§14. 

Wenn  die  Steuer-Deputation  in  den  von  einem  Steuer- 
pflichtigen, sei  es  bei  der  Selbstschätzung  oder  bei  der  Re- 
klamation gemachten  Angaben  genügende  Vordachtsgrttndo 
zur-  Annahme  einer  in  betrügerischer  Absicht  oder  gewissen- 
losem Leiahtsinn  herbeigeführten  Beeinträchtigung  der  Steuer 
findet,  wird  sie.  falls  mindestcus  sechs  ihrer  Mitglieder  dafür 
stimmen,  eine  Untersuchung  anordnen. 

Jeder  Steuerpflichtige,  welcher  in  Gemässheit  §  12  durch 
die  Schätzungshürgor  abgeschätzt  worden  ist,  soll  falls  diese 
Abschätzung  «ich  als  zu  niedrig  erweist,  verpflichtet  sein, 
innerhalb  4  Wochen  nach  dem  Datum  dor  Zufertiguug  seine* 
Steuerzettels  dieses  genau  und  gewissenhaft  anzugeben. 

Die  Unterlassung  solcher  Angabe  unterwirft  den  Steuer- 
pflichtigen den  nämlichen  Strafen,  welche  für  gesetzwidrige 
SelbsUchäUung  odor  Reklamation  bestimmt  sind. 

§  IC. 

Wer  in  betrügerischer  Absicht  oder  gewissenlosem  Leicht- 
sinn unrichtige  Angaben  gemacht  hat,  verfällt  in  eine  Geld- 
strafe bis  zum  Zehnfachen  des  für  das  betreffende  Steuerjahr 
zu  weuig  angegebenen  Steuer-Retrngs ,  im  Wiederholungsfall 
.unter  Versehärtung  bis  zur  Verdoppelung  der  Strafe.  Ueber- 
dies  ist  der  Ersatz  de«  zu  wenig  Bezahlten  nebst  Zinsen  vom 
Steuerpflichtigen  beziehungsweise  aus  dem  Nachlas*  desselben 
su  leisten. 

§16. 

Die  Steuer  ist  an  den  in  den  Stcuerzetteln  bemorkten  . 
Terminen  auf  dem  Steuer-Einnahme-Büreau  in  jeder  hier  gül- 
tigen groben  Silbermün/.e,  oder  in  Banoo  zum  laufend  ;n  Gourse 
von  ganzen  Tbulcrn  ä  40  ji,  an  die  Steuer-Konto  der  Finanz- 
Deputation  zu  entrichten.  Nach  Ablauf  dieses  Termins  tritt 
als  Strafe  eine  Erhöhung  von  1  (S  für  jede  Mark  des  Rück- 
standes ein  und  wird  demnächst  mit  dem  Warnungszettel 
Behufs  Bezahlung  innerhalb  8  Togen  und  nach  Ablauf  dieser 
letzten  Frist  mit  Qucernacht  und  Pfändung  verfahren.  Es 
steht  den  Steuerpflichtigen  frei,  den  ganzen  von  ihnen  zu  ent- 
richtenden Belauf  im  ersten  Termin  zu  Wahlen. 
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§17. 

Die  Executiousgebühren  sind  folgenderniaaasen  festgesetzt: 
wenn  das  Objekt  bis  5  #  beträgt   .    .  Crt-Jl  — .    4  ß 

„    Uber  5  Jt  bis  10  >  — .   8  „ 

„  10  „  „  20   -.  12  „ 

ff  «     ^0    H      N  „  „  1.    „ 

„       „  30  „   „  40   1.    4  „ 

über  40  |t   1.  8„ 

§  18. 

Die  Bürger  und  Einwohner  sind  verpflichtet,  die  ihnen 
zur  Ermittelung  der  Steuerpflichtigen  zugesandten  Umfrage- 
zettel genau  und  gewissenhaft  auszufüllen  und  mit  ihrer  eigen- 
händigen Unterschrift  verseben,  in  der  darauf  bemerkten  Frist 
bei  einer  Ordnungsstrafe  von  Crt.J  5  zurückzustellen. 

§  19. 

^  Die  in  GemäasheU  dieses  GeseUes^ abzugebenden  Straf- 

in  Steuersachen  werden  in  erster  Instenz  von  der  Steuer- 
Deputation  abgegeben  und  findet  dagegen  nach  Maassgabe  §  3 
des  provisorischen  Gesetzes  über  das  Verfahren  in  streitigen 
Verwaltongs-  ond  Regierungssachen  vom  12.  August  lt&9, 
daa  KechUmittel  der  Supplikation  an  das  Obergericht  Statt. 

Gesuchu  um  Aufhebung  oder  Milderung  von  Str&ferkennt- 
nissen  der  Steuer-Deputation  im  Gnadenwege,  sowie  Beschwer- 
den über  die  Deputation,  welche  keine  richterliche  Verfugung 
zum  Gegenstande  haben,  sind  beim  Senate  anzubringen.  (§§2 
und  3  des  vorangeführten  Gesetz««.) 

Falls  die  Contravenienten  ausser  Stande  sein  sollten,  die 
gegen  sie  erkannten  Geldstrafen  zu  bezahlen,  hat  die  Steuer- 
Deputation  nach  Befund  der  l'mxtände  die  Sache  au  daa 
Obergerioht  oder  an  die  Polizei-Behörde  zur  Vorfügung  einer 
an  gemessenen  Gefängnisstrafe  zu  verwoisen. 

§20. 

Alljährlich  wird  eine  zwar  klassenweise,  doch  möglichst 
detaillirt  aufgemachte  Statistik  Ober  die  Zahl  der  in  Stadt 
und  Gebiet  versteuerten  Einkommen  öffentlich  bekannt  gemacht. 
Anhang  zu  {4. 

Als  reiner  Erwerb  oder  reines  Einkommen  gelten  und 
unterliegen  der  Einkommensteuer: 

1)  die  Interessen,  Zinsen,  Dividenden  und  Einnahmen  von 
in  und  ausserhalb  Hamburg  hypolhczirten  oder  sonst 
ausgeliehenen  Kapitalien,  von  Staate-  und  Privatobliga- 
tionen  jeder  Art,  von  Aktien  und  Antheilen  in  Ham- 
burgischen und  ausser-Hamburgisuben  Unternehmungen, 
sowie  von  allen  sonstigen  Werthpapieren  und  Effekten. 

2)  Die  Pacht-,  Grundhauer-  odor  Micthe-Einnahmen  lür  in 
Pacht,  gegen  Grundhauer  oder  in  Miethe  gegebene  Grund- 
stücke, Gärten,  Häuser,  Wohnungen,  Ställe  u.  s,  w. 

3)  Der  Miethewerth  der  dem  Steuerpflichtigen,  dem  Eigen- 
thumc  oder  Gebrauche  nach,  gehörigen  und  von  ihm 
für  sich  und  seinen  Haushalt  benutzten  Häuser,  Woh- 
nungen, Gärten,  Ställe  und  Landhäuser, 

und  zwar  in  beiden  Fällen  mit  Alizug: 
a.  des  Betrages  der  dum  steuerpflichtigen  Eigenthümer 
obliegenden  Kosten  für  Reparatur  und  Unterhaltung; 
h.  der  Assekuranz-Prämien; 

c.  der  Zinsen  der  darauf  haftenden  Hypothekschulden, 
sowie  der  Grundsteuer. 

4)  Der  Erlös  von  den  von  eigen eu  odor  fremden,  gepach- 
teten odur  gemiethelen  Grundstücken  gewonnenen  Feld-, 
Wiesen-,  Garten-  und  sonstigen  Erzeugnissen,  sowie  den 
auf  denselben  erlangten  Erzeugnissen  des  Viehstandes, 
gleichviel  oh  der  Erlös  in  Geld  oder  in  noch  ausstehen- 
den Forderungen  besteht,  sowie  der  Worth  der  vom 
Steuerpflichtigen  in  seinem  Haushalte  und  seiner  Wirt- 
schaft selbst  verbrauchten  derartigen  Erzeugnisse,  mit 
Abzug: 

a.  soweit  die  Gegenstände  gepachtet  sind,  desjenigen 
Theils  der  Pacht,  der  Miethe  und  der  Grundbauer, 
welcher  nicht  den  Miethewerth  der  Wohnung  des 
Steuerpflichtigen  und  seiner  Familie  repräsentirt;  im 
anderen  Falle,  d.  h.  wenn  die  Grundstücke  von  dem 
Eigner  bebauet  werden,  der  Zinsen  der  darauf  haf- 
tenden Hypotheken  der  Grundsteuer  und  der  Aase- 
kuranz-Främie  für  die  Baulichkeiten; 
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b.  der  Löhne  and  Unterhaltungskosten  der  für  die  Kai-  | 
tnr  des  Grundstückes ,  ausser  dem  Steuerpflichtigen 
and  «einer  Familie,  verwendeten  Personen; 

c.  der  Unterhaltungskosten  de«  Viehes,  soweit  dasselbe 
für  dio  Zwecke  der  Wirthscbaft  verwendet  wird  und 
nicht  dem  privativen  Bedürfnis«  de*  Steuerpflichti- 
gen and  leine  Familie  dient; 

d.  de«  Kaufpreise»  der  zur  Erhaltung  de«  bisherigen 
Viehstandes  angeschafften  Thiere  (die  Aasgabe  für 
die  Vermehrung  des  Viehitiindc*  darf  dagegen  nicht 
in  Abzog  gebracht  werden) ; 

«.der  Aisekuranz- Prämie  für  Erndte  and  Vieh; 
f.  der  Zinsen  der  geliehenen  and  im  Betriebe  der  Land- 
wirthschaft  verwendeten  Kapitalien. 
6)  Die  Einnahmen  aus  dem  Betrieb«  der  Handwerks-,  Ma- 
nufaktur- und  Fabrik-Gewerbe  aller  Art,  ferner: 
•as  dem  Betriebe  der  Transport-Gewerbe,  Güter  und 
Personenbeförderung ,  sei  es  mittelst  See-  oder  Floss- 
schiffen,  Fuhrwerken  u.  s.w..  endlich: 
ans  literarischen  und  artistischen  Unternehmungen,  ans 
Schul-,  Anterrichts-  und  Heilanstalten  u.  s.  w  , 

anter  Einrechnnng  des  Werthes  der  vom  Unternehmer, 
Eigner  u.  ».  w.  genannter  Gewerbe  oder  Anstalten  für 
•eine  Familie  und  »einen  Heushalt  selbstverbraachten 
bezüglichen  Erzeugnis*»  and  Dienstleistungen, 
dagegen  unter  Abzog: 
a.  des  Kaufpreises  der  verarbeiteten  Materialien,  Stoffe 
and  Halbfabrikate,  sowie  der  verwendeten  Hülfsstoffe, 
als  Feuerung*-,  Beleuchtung«- und  anderer  Materialien ; 
U.  der  Miethe  der  bunölhigten  Fabrikgebäude ,  Werk- 
stätten, Verkaufsliden  nud  aller  sonstigen  Räumlich- 
keiten, soweit  sie  zum  Gewerbebetriebe  benutzt  wer- 
den, ferner  der  Schiffe  und  Fuhrwerke,  vorausgesetzt, 
das«  der  steuerpflichtige  Gewerlitreibende  nicht  selbst  : 
der  Eigenthümer  derselben  ist; 

im  andern  Falle  dagegen  der  Unterhaltung»-,  Re- 
paratur- und  resp.  AbiiutzungBkoBten  der  genannten  ' 
Lokalitäten.  Schilfe.  Fuhrwerke  u  s.  w.,  sowie  der 
Assekuranz-Prämien  dafür  und  der  Zinsen  der  Hypo- 
thekschulden ; 

c.  der  Kosten  der  Instandhaltung  der  vorhandenen  Ma- 
schinen, Fabrik-,  Gewerbe-,  Handwerks-  und  Ge- 
schäfte-Utensilien, der  in  den  tbatsächlichen  Verhält- 
nissen begründeten  Abnutzungskosten  und  der  Asse- 
kuranz-Prämien für  dieselben  und  die  zum  Vurkauf  | 
oder  Verbrauch  gelaugten  Waaren ; 

d.  der  Löhne,  Honoiare  und  Unterhaltungskosten  der  i 
ausser  dem  Unternehmer  und  seiner  Familie  ver-  l 
wendeten  Personen  (aber  auch  nur,  soweit  sie  im 
Geschäfte  verwendet  werden),  sowio  der  l'ntorhul- 
tungsk*>steu  für  dio  darin  verwendeten  Thiere; 

e.  dos  Betrage«  der  schlechten  und  einer  der  Billigkeit 
entsprechenden  Quote  für  dubiose  Forderungen; 

f.  der  Zinsen  der  Behuf«  des  Geschäftsbetriebes  ge- 
lieheneu und  in  demselben  verwendeten  Kapitalien. 

6)  Die  Einnahmen  aus  allen  Handelsgewerben,  der  Handel 
geschehe  mit  Waaren  oder  Geld  und  Valuten,  «der  er 
■ei  Gro«s-,  Klein-  oder  Huusirbaudel ,  oder  er  sei  Ver- 
kaufs- oder  Leihhandel,  endlich  er  sei  Eigen- oder  Kom- 
missionshandel, gleichviel  ob  die  Einuahinen  in  baarem 
Gclde  oder  noch  ausstehenden  Forderungen  bestehen, 
sowie  der  Werth  der  vom  Handeltreibenden  für  «ich 
and  seine  Familie  seltotverbrauchtcu  Gegenstände  seines 
Handelsgewerbes,  mit  Abzug: 

a.  der  Löhne,  Salaire,  Honorare  und  Unterhaltung«-  ' 
kosten  der,  ausser  dem  Unternehmer  und  seiner  Fa-  I 
mibe,  im  Geschäft  verwendeten  Personen : 

b.  der  Miethe  der  Behufs  de«  Geschäftsbetriebes  benutz- 
ten Räumlichkeiten,  als  Kumptoir,  Luger,  Speicher,  i 
vorausgesetzt,  dass  der  Unternehmer  nicht  Eigen- 
thümer dersellien  ist  und  im  anderen  Falle  der  Unter-  . 
haltungs-  und  Assekuranzkotten  für  diosellieu  und  , 
der  Zinsen  der  darauf  lastenden  Hypoihekschulden; 

c.  der  Unterhaltung«-,  Abnutzung«-,  und  Assekuranz- 
kosten der  verwendeten  Utensilien,  des  Betriebs-In-  | 
ventars  u.  s.  w.; 


d.  der  übrigen  Handlungsunkoston; 

e.  des  Einkaufapreises  der  verkauften  Handelsartikel: 

f.  des  Betrage«  der  schlechten  und  einer  sachgemässen 
Quote  für  die  dubiosen  Forderungen ; 

g  der  Zinsen  der  im  Geschält  gebrauchten,  geliehenen 
Kapitalien. 

7)  Die  Einnahme  au«  allen  vorstehend  nicht  besonders 
namhaft  gemachten  GeschäfU-Kategorien  mit  den  ana- 
logen Abzügen. 

8)  Die  Gehalt«,  Sportein,  Kmnlument«,  Pensionen  und  Gra- 
tifikationen aller  im  Bunde«',  Staat«-  oder  Gemeinde- 
diemte  oder  in  privaten,  kommerziellen,  industriellen, 
literarischen  und  artistischen  Instituten,  Anstalten  und 
Unternehmungen  \ngestellten,  die  Honorare  der  Aertte, 
Advokaten,  Schriftsteller  und  Lehrer,  die  Lohne  für 
Arbeit  und  Dienstleistungen  aller  Art,  die  so  sperifizir- 
ten  Einnahmen  bestehen  in  Geld,  freier  Wohnung,  Be- 
köstigung, Naturallieferungen  n.  «.  w.  nach  Abzug  etwai- 
ger Geschäftsunkosten. 

9)  Der  Ertrag  von  irgend  welchen  einzelnen  gewinnbrin- 
genden Geschäften,  wozu  auch  Lottene-Gewinne  ge- 
hören, wogegen  Erbschaften.  Legate,  Schenkungen  nnd 
die  Mitgift  bei  Verheirathungen  nicht  zu  dem  Einkom- 
men, sondern  zu  dem  Kapital- Vermögen  des  Empfän- 
ger«, von  dessen  Revenuen  er  die  Steuer  zu  entrichten 
bat,  zu  rechnen  sind. 

10)  Leibrenten,  «owie  «omtige  Jahres-Einkünfte  von  Kapi- 
talien,   die  auf  schwindenden   Fonds  angelegt  sind, 
Annuitäten,  Pensionen  oder  andere  wiederkehrende  Zah- 
lungen, »olche  Einnahmen  mögen  zu  Folge  Testaments 
oder  Vertrags  oder  sonstiger  RechUverbindlichkeiten 
oder  aus  dem  freien  Willen  Dritter,  halbjährlich  oder 
in  kürzeren  oder  längeren  Terminen  empfangen  werden. 
Entspringt  die  Einnahme  aus  dem  freien  Willen  Dritter, 
so  unterliegt  diosellie  der  Einkommensteuer  nur,  wenn 
sie  von  auswärts  bezogen  wird,  indem  im  entgegenge- 
setzten Fall  der  hiesige  Geber  bereits  dafür  in  seinem 
Einkommen  besteuert  ist. 
Dieses  Gesetz  scbliesst  »ich  in  vielen  Punkten  dem  »uf 
Seite  3  erwähnten,  von  den  zu  den  Berathungen  der  Senats- 
kommission hinzugezogenen  Hürgerti  1*57  als  Anhang  zu 
der  Denkschrift  veröffentlichtem  Gesetzentwurf  an,  nament- 
lich in  Bezug  anf  die  adoptirtc  Methode  der  Selbstein- 
gehätzung  durch  schriftliche  Deklaration,  so  wie  auf  die, 
als  Auhaug  zu  §  4  gegebene  .speziellere  Definition  des  steuer- 
pflichtigen Einkommen;).  Gelindert  int  dagegen  die  Steuer- 
skala, für  welche  1857.  ähnlich  wie  im  SenaUantrage  von 
1863,  die  3%  Steuer  schon  bei  Ut  A  «»00  (2720  Thlr.t 
eintritt,  und  ferner  dass  nur  das  Einkommen  von  physi- 
schen Personen,  und  nicht  das  Hinkommen  von  Vereinen, 
Gesellschaften,  Korporationen,  Brüderschaften  und  Stiftun- 
gen, soweit  dasselbe  von  Einzahlungen ,  Einschüssen  und 
Beiträgeu  ihrer  teilenden  Mitglieder  unabhängig  ist,  als 
steuerpflichtig  angesehen  weiden  «oll.    Auch  ist  der  da- 
malige Vorschlag  unberücksichtigt  geblieben,  dass  in  dem 
Falle,  dass  der  Steuerpflichtige  in  dem  bezüglichen  Jahre 
kein  reines  Einkommen,   oder  ein   solches  gehabt  hat, 
welches  geringer  als  der  Betrag  Beiner  Ausgaben  für  sich 
und  seino  Angehörigen  gewesen  ist,  von  dem  Betrage  die- 
ser Ausgaben  Steuer  zu  zahlen  hat. 

Die  Aenderuugen ,  welche  vorstehendes  Gesetz  durch 
die  am  9.  Januar  1871  publizirto  neue  Fassung  erlitten 
hat,  betreffen  die  §§  I,  2,  4  und  7,  welche  jetzt  wie  folgt 
lauten.  Die  übrigen  Paragraphen  sind  unverändert  ge- 
blieben. 

§  1.  Die  Einkommensteuer  für  das  gesammto  Hamburgi- 
sche  Staatsgebiet  mit  Ausschluss  der  Aemter  Ritzobüttel  und 
Bergedorf  i»t  zu  entrichten  : 

1)  von  allen  hie»elb*t  (.1  h.  im  vorgedachten  Steuergebiet) 
wohnenden  Hamhurgiscbcn  Staatsangehörigen; 

2)  von  allen  hieaelbat  wuhnenden  Angehörigen  eine»  an- 
dern Bundesstaates,  mit  Ausnahme  derjenigen,  dio  in 
ihrem  Heimathislaate  ebenfalls  einen  Wohnsitz  haben; 
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3)  von  in  Bundes-  oder  Staatsdiensten  stehenden  Arge-  j 
hörigen  eines  andern  Bundesstaates ,  welche  hieselbst  . 
ihren  dienstlichen  Wohnsitz  haben; 

4)  von  hieselbst  wohnenden  Fremden  (d.  h.  Nichtbundes- 
angebörigen)  jedoch  von  denjenigen,  welche  keine  Oe-  I 
Schafts-  oder  Erwerbsthätigkeit  hieselbst  ausüben,  UDter  j 
der  im  $7  vorgeschriebenen  Modifikation; 

6)  von  nicht  hieselbst  wohnenden  Inhabern  oder  Theil-  ' 
habern  eines  hiesigen  Gcwitrbabetriebes.  jedoch  nnter 
der  im  8  6  enthaltenen  Beschränkung; 

6)  von  nicht  hier  wohnenden  Buiidesangehörigen  und  Frem- 
den, welche  hieselbst  Grundeigeuthum  besitzen,  für  das 
hieraus  bezogene  Einkommen; 

7}  von  denjenigen,  nicht  hieselbst  wohnenden  Personen- 
welohe  Gehalt,  Wartegeld  oder  Pension  aus  der  Hain,  i 
burgischen  Staatskasse  beziehen,  jedoch  nur  für  solche  j 
Gehalte,  Wartegelder  und  Pensionen,  und  nur  soweit  I 
dies«!  Einkünfte  nicht  nach  $  2  diese«  Gesetzes  steoer-  1 
frei  sind; 

P)  von  ungeteilten  Erbschaftunassen. 

|  2.    Ausgenommen  von  der  Einkommensteuer  sind: 

1)  die  bei  öffentlich  anerkannten  hiesigen  religiösen  Ge- 
meinschaften angestellten  Geistlichen  und  diejenigen 
Lohrer  an  öffentlichen  Schulen,  welche  unter  Zusiche- 
rung der  Steuerfreiheit  angestellt  sind,  uebBt  den  Pen- 
sionirlen  und  Wittwen  beider  Kategorien: 

J)  di.-  Ponsionirten  und  Wittweu  des  vormaligen  Ham- 
burgischen Militärs; 

ii)  die  Militur-I  nterklaasen  der  hier  dislozirUm  Bundes- 
truppen  vom  Feldwebel  abwärts; 

1)—«)  jedoch  nur  rncksichtlicb  ihre«  Diensteinkom- 
mens,  ihrer  l'onsion  oder  ihres  Wittwengekalls- 

4)  diejenigen  Uulertbanon  anderer  Staaten,  welchen  Steuer- 
freiheit auf  Grund  ihrer  hiesigen  dienstlichen  Stellung 
zusteht. 

§  4,  Die  Einkommensteuer  ist  von  dem  reinen  Einkom- 
men oder  Erwerbe  zu  entrichten,  d.  h  von  der  Summe  aller 
in  Geld  oder  Geldeswerth  (etwaige  »clbstverwohutc  Miethe, 
den  Werth  etwaiger  freier  Wohnunjr.  Naturallieferungen  u.  s.  w. 
hinzugerechnet)  bestehenden  Einnahmen  des  Steuerpflichtigen 
nach  Abzug: 

1)  der  Einkünfte  aus  Grundcipciithtim,  welches  der  Steuer- 
pflichtige in  einem  andern  Bundesstaate  besitzt,  sowie 
der  Einkünfte  aus  Geworben,  welche  er  in  einem  an- 
dern Bundesstaate  betreibt,  und  der  Gehalt«,  Warte- 
gelder und  Pensionen,  welche  er  aus  der  Kasse  eines 
andern  Bundesstaate?  bezieht; 

2)  der  auf  die  Erlangung .  Sicherung  und  Erhaltung  der 
steuerpflichtigen  Einnahmen  verwendeten  Ausgaben,  zu 
welchen  Ausgaben  indessen  nicht  *u  rechnen  ist,  was  , 
der  Steuerpflichtige  für  seineu  und  seiner  Angehörigen  , 
1' literhalt,  Nutzen  oder  Vergnügen  verwendet  hat. 

(Siehe  Anhang  zu  diesem  tiesetz.) 

(7.    Fremde,  welche  während  längerer  Zeit  hier  wohnen, 
ohne  hieselbst  einen  Geschäfl&erwerb  zu  haben,  bezahlen  die  i 
Steuer  nach  ihrer  Wahl,  entweder  von  ihrem  Einkommen  nach 
MaaüRgabo  des  §  4  oder  von  ihrem  hiesigen  Verbrauch. 

Anmerkung  zu  2) — 6)  des  Anhangs  zu  §4.  Die  Einkünfte 
an»  Grundeigentum ,  welches  der  Steuerpflichtige  in 
einem  andern  Bundesstaate  tiesitit,  sowie  der  Einkünfte 
aus  Geweiben,  welche  er  in  einem  andern  Bundesstaate  : 
betreibt  und  der  Gehalte,  Wagegelder  und  Pensionen,  j 
welche  ei  aus  der  Kasse  eines  andern  Bundesstaates  I 
bezieht,  kommen  zufolge  §4  al.  1  des  Gezetzes  nicht  i 
in  Betracht. 

II.  Die  Ergebnisse  der  Einkommensteuer  für  die 
Jahre  1866— 1869  nach  den  definitiven  Abschlüssen. 

Von  den  Gegnern  der  im  vorigen  Abschnitt  be- 
sprochenen Steuerreform  war  namentlich  die  Befürchtung 


hervorgehoben  worden,  dass  einestheils  die  Sehen,  seine 
pekuniären  Verhältnisse  offen  darzulegen  den  grössten  Theil 
der  Steuerpflichtigen  von  der  Selbstschätzung  zurückhal- 
ten würde  und  dass  anderntheils  die  Angaben  so  niedrig 
ausfüllen  wurden,  dass  der  Steuerertrag  sinken  müsste. 
Die  letztere  Befürchtung  gewann  dadurch  eine  gewiss« 
Wahrscheinlichkeit,  dasB  durch  die  erwähnte  Ermässigung 
der  Satze  der  unteren  Steuerst  ufen,  eine  nicht  unerheb- 
liche Anzahl  von  Steuerpflichtigen  bei  gleichem  Einkom- 
men geringere  Steuer  zu  zahlen  hatten. 

Der  Erfolg  widerlegte  diese  Bedenken  in  glänzender 
Weise.  Schon  im  ersten  Jahre  machten  so  viele  Steuer- 
pflichtige von  der  Selbstachttzuug  Gebrauch,  dass  die 
Zahl  vierfach  so  gross  war  als  die  der  Geschätzten,  in 
den  folgenden  Jahren  stellte  sich  dieses  Verhältnis«  noch 
günstiger. 

Ausser  den  in  nachstehender  Tabelle  aufgeführten 
Selbstschatzungen  mit  steuerpflichtigen  Einkommen,  ist 
aber  noch  eine  so  grosse  Zahl  von  Schätzungen  Uber  Ein- 
kommen von  unter  2(10  Thlrn.  eingereicht  worden,  dass  die 
Zuhl  der  Svlbrtschätzuugeu  überhaupt  schon  im  ersten 
Jahre  fast  zehn  Mal,  in  den  folgenden  zwanzig  Mai  so 
gross  war  als  die  der  Geschätzten.  Diu  später  ausfallenden 
Personen  gehören  fast  durchgehend»  deu  Geschätzten  an. 

Für  die  einzelnen  Jahre  ergaben  sich  folgende  Zahlen, 
nachdem  die  eingegangenen  Selbstschützuiigen  und  die 
Schätzungen  der  übrigen  Steuerpflichtigen  bis  zur  Revision 
heendigt  waren : 


Steuer- 

Davon 

Pflichtige 
überhaupt 

Sehst- 
geschatzte 

Ge- 
achätzte 

.1 

1866 

45,124 

36,666 

81,« 

8458 

18,;4 

1867 

52,980 

46,774 

88,*» 

6206 

11,71 

1868 

51,263 

43,374 

84,«i 

7889 

154» 

1869 

56,428 

46,887 

83*» 

9541 

16,« 

Zusammen 

205,795 

173,701 

84,M. 

32,094 

15^o 

Aus  vorstehenden  Ziffern  ergiebt  sich,  dass  nament- 
lich im  zweiten  Jahre  eine  verhultnissmässig  starke  Ver- 
mehrung der  Selbstschätzungen  stattgefunden  hat,  da  1867, 
in  Folge  der  verbesserten  Ermittelungen  über  die  Bevölke- 
rung vollständigeres  Material  zu  Gebote  stand,  um  die 
Aufforderungen  zur  Selbst  Schätzung  versenden  zu  können, 
dass  aber  die  Gesainmtzahlen  der  Steuerpflichtigen  in 
diesem  Stadium  der  Veranlagung  keine  zuverlässige  ist, 
da  dieselbe  wesentlich  durch  grössern  Eifer  der  jewei- 
ligen SchAtzuDgskommissionen  beim  Ansetzen  derjenigen 
Personen  bedingt  wird,  welche  keine  Schätzung  eingereicht 
haben.  Die  berechneten  Proportionen  zwischen  Geschätz- 
ten und  sich  Selbstschatzenden  sind  deshalb  nicht  als  ganz 
zutreffend  zu  bezeichnen,  obgleich  die  im  Allgemeinen  zu- 
nehmende Benutzung  der  Selbst  Schätzung  keinem  Zweifel 
unterliegt. 

Ebenso  unbegründet  als  das  Nicht -Eingeben  von 
Selbstschitzungeu  erwies  sich  auch  die  Befürchtung,  be- 
treffend die  Erträge  der  Einkommensteuer.  Wie  schon 
erwähnt,  waren  für  manche  Einkommeuklassen  die  Steuer- 
quoten geringer  als  bei  den  kombinirten  Steuern,  sowie 
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der  von  den  höhen»  Einkommen  iu  zahlende  Steuersatz 
statt  beziehungsweise  4*/*  und  2*/*  9/o  durchgehend«  nur 
3  °/o,  nichts  destoweniger  war  der  schliossliche  Ertrag  der 
Steuer  für  1866 

Ct*  2,153,973.    8y3  (861,990 Thlr.) 
Dagegen  der  Ertrag  der 
kombinirten  Steuer  1865  „   1,830,837.    9  „  (732,335    „  ) 

Also  eine  Zunahme  von  Ct.*    323,135.  16/3  (129,255  Thlr.) 

oder  17^5  */•• 

Durch  dieses  Resultat  bestätigte  sich  die  Annahme, 
dass,  abgesehen  von  der  unglcichinässigen  Belastung  der 
Einzelnen  auch  der  Gesainmtbetrag  der  direkt  geschätzten 
und  nach  den  geschätzten  Vermögen  ermittelt«  Einkommen, 
namentlich  bei  den  Kapitalisten,  welche  Geschäfte  betrie- 
ben, bei  den  bisherigen  Steuern  ein  zu  geringer  gewesen  Sei. 

Nach  den  Resultaten  der  Brandsteuer  für  1862  findet 
sich  in  der  Anlage  19.  zu  den  1864  veröffentlichten  Pro- 
tokollen der  im  Dezember  1863  wegen  des  Zolls  und  der 
Accise  eingesetzten  Senats-  und  Bürgerkommission  folgende 
Berechnung,  bezüglich  der  Hamburgischen  Einkommen: 
Hinkommen  von  Ge- 
scliäft  treibenden,  nach 
dem  geschätzten  Kapi- 
tal o  67» Crt.  berechnet  Crt*  12,963,240.  (  5,185,296  Thlr.) 
Von  nicht  Geschift- 


treibenden a  4  «/,  Crt 


Von  Kapital  besitzen- 
den Frauenzimmern 
and  Unmündigen  .  . 

Geschätztes  Einkom- 
men der  nicht  Bco.Jl 
50,000.  Kapital  Be- 
sitzenden   


6,799,900.  (  2,319,960    „  ) 


597,380.  (    238,952    „  ) 


40,964,806.  (16,385.922 


) 

Versteuertes  Einkom- 
men überhaupt  .    .    .  Crt»  60,325,326.  (24,130,130 Thlr.) 

Einkommeu  der  Un- 
besteuerten  a  500  # 

(200Thlr.)  pr.  Familie     „    14,257,000.  (  5,702,800    „  ) 
Crt. |t74,582,326.  (29,832,930  Thlr.) 


Im  Jahre  1656  berechnete  Stuhlmann  ')  das  Gesammtein- 
kommen  der  städtischen  Einwohnerschaft  dagegen  nach  den 
Hauptmomenten  der  Konsumtion  schon  auf  86'/'  Mill.  £  Crt 
(34*/»  Mill.  Thlr.)  Nach  der  definitiven  Statistik  der  Ein- 
kommensteuer ergab  sich  ein  versteuertes  Einkommen  von 
rund  108'«  Millionen  ¥  Crt.  (43'/»  Mill.  Thlr.)  von  dieser 
Summe  fielen  98';»  Millionen  (39'/«  Mill.  Thlr.)  auf  SUdt 
nnd  Vorstädte.  Bei  dieser  Vertheilnng  ist  aber  zu  berück- 
sichtigen, dass  nach  üblicher  Steuerpraxis  ein  nicht  uner- 
heblicher Theil  der  auf  dem  I>ande  wohnenden  Gescbäft- 
treibenden  in  den  städtischen  Distrikten,  in  welchem  diu» 
Geschäft  betrieben  wird,  zur  Versteuerung  herangezogen 
wird,  und  das»  deshalb  das  Verhältnis«  von  Stadt  und 
Land  sich  anders  gestalten  würde,  wenu  man  die  Ein- 
kommen nach  der  Wohnung  der  Steuerpflichtigen  ver- 
theilte.  Jedenfalls  giebt  aber  dieses  Resultat  einen  evideu- 
tcu  Beweis  dafür,  dass  die  früheren  Steuern  in  der  Be- 
rechnung und  Schätzung  des  Einkommens,  weit  unter  den 
wirklich  erworbenen  oder  eingouomuienen  Summen  geblie- 
ben sind,  dass  dagegen  die  von  Stnhlmann  aufgestellt« 
Schätzung  von  der  Wirklichkeit  zu  dur  gegebenen  Zeit 
nicht  allzuweit  entfernt  geblieben  sein  wird. 

In  wio  weit  die  Schätzung,  welche  in  der  Anlage  zu 
den  Protokollen  der  vorstehend  erwähuten  Senats-  und 
Bürgerschaftskommission  als  unbesteuert  28,514  Familien 
oder  Individuen,  mit  einem  Durchschnittseinkommen  von 
200  Thlr.  annimmt  zur  Zeit  eine  richtige  gewesen  ist,  mag 
bei  anderer  Gelegenheit  spezieller  untersucht  werden,  zu 
erwähnen  ist  aber,  dass  nachdem  die  Einkommensteuer 
1866— 38,374  Besteuerte  ergeben  hatte,  nach  einer  auf  Grund 
der  bei  der  Volkszählung  ermittelten  Zahl 
tungeu,  Einzellebeuden,  Eiulogirer  und  Schläfer 
genommene  Untersuchung  auf  ca.  40,000  unbesteuerte  aber 
eventuell  zu  besteuernde  Individuen  mit  einem  Durch- 
schnittseinkommen von  mindestens  150—200  Thlr.  ge- 
schlossen werden  konnte.  Hiernach  dürfte  dum  1866  er- 
i  mitteiten  steuerpflichtigen  Einkommen,  also  immer  minde- 
i  stens  noch  6  bis  8  Millionen  Thaler  unbesteuerte»  Ein- 
kommen hinzuzurechnen  sein. 

Die  Gesaramtsummen  der  Steuerzahler,  der  Einkom- 
men und  der  Steuerertrige  waren  in  den  bis  jetzt  abge- 
Jahren  1866—1869  die 


Steuerzahler 

Steuerpflichtiges  Einkommen 

Stenerertrug 

Zahl 

•> 

Crt.» 

Thaler 

V« 

Crt* 

fi 

Th&ler 

1866 

38,374 

100,0 

108,231,100 

43.292,440 

100.0 

2,153.973 

9 

861,589 

lOO* 

1867 

46,237 

117,» 

1 12,003.000 

44,801,200 

103,5 

2,148,670 

15 

859.468 

99,9 

1868 

50,691 

I32,i 

118,025,200 

47.210,080 

109  ,j 

2,256,690 

14 

902,676 

104,s 

1869 

63,120 

138,« 

123,088,000 

49,235,200 

113,7 

2,368,529 

13 

947,412 

110,0 

Durchschnitt  18»/» 

46,855 

115,336,825 

46,134,730 

2,231,966 

5 

892,786 

Die  Zahl  der  Steuerzahler  steigt  vom  ersten  bis  zum 
zweiten  Jahre  sehr  rasch,  da  sich  hier  der  Ein  flugs  der 
verbesserten  Ermittelungen  über  den  Bevölkern ngsstand 
bemerklich  macht,  die  Summe  der  Einkommeu  und  der 
Steuerertrag  stehen  hiermit  nicht  im  Verhältnis«,  da 
erstere  in  diesem  Jahre  nur  langsam  steigt,  letzterer  sogar 
eine  geringfügige  Abnahme  zeigt    Naturgemäß  konnten 


')  Zur  Accise  und  Steuerfrage.  Kritiken  und  Nachträgo 
von  C.  A.  Stuhlmann,  Dr.  juris.    Hamburg  1866.    Seit«  38. 


durch  verbessertes  Material  und  durch  vermehrte  Aufmerk- 
samkeit bei  der  Einschätzung  nur  Steuerzahler  der  untern 
und  untersten  Klasse  herbeigezogen  werden,  weil  in  den 
andern  Klassen  doch  nur  ausnahmsweise  Steuerpflichtige 
unbekannt  geblieben  sein  können.  Dieses  erklärt  den 
relativ  geringen  Zuwachs  des  steuerpflichtigen  Einkommens. 
Der  Stillstand,  beziehungsweise  die  geringe  Abnahme  des 
Steuerertrages  findet  genügend  Erklärung  in  dem  Ein- 
flüsse des  Kriegsjahrs  1866  auf  die  Schätzungen  für  1867. 
I  Die  Einkommensteuer  hat,  nicht  zum  unwesentlichen  Theil 
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durch  Anwendung  der  Schätzung  nach  dum  Durchschnitt 
von  drei  vorhergehenden  Jahren,  denn  auch  schon  im 
zweiten  Jahre  den  Beweis  geliefert,  dass  schlechte  Ge- 
schäftsjahre wohl  die  Steigerung  hemmen,  aber  keines- 
wegs einen  eklatanten  Ausfall  in  der  Staatseinnahme  ver- 
ursachen, wie  von  Gegnern  der  Steuerreform  in  frühem 
Stadien  derselben  mit  grosser  Sicherheit  vorausgesagt  war. 
Ftlr  die  folgenden  Jahre,  die  durch  keine  ungewöhnliche 
Ereignisse  beeinflusst  wurden,  zeigt  »ich  eine  Zunahme  so- 
wohl der  steuerpflichtigen  Hinkommen  als  der  Steuerertrage, 
die  buide  in  einem  starkem  Betrage  wachsen  als  die  Be- 
völkerung. Die  durchschnittliche  Zunahme  der  letztem 
stellt  sich  auf  etwas  über  3  %  pr.  Jahr.  (Vergl.  den  zwei- 
ten Aufsatz  in  diesem  Heft,  betr.  die  alljährlichen  Er- 
mittelungen des  ßevölkerungsatandes.) 

Das  noch  nicht  abgeschlossene  Jahr  1870  verspricht 
nach  den  bisherigen  Eingängen  sowie  nach  einer  vorläu- 


I  figen  Aufmachung  eiuo  ähnliche  Zunahme,  für  1871  wird 
j  sich  voraussichtlich  der  Kinfluas  des  Kriege«  mit  Frank- 
reich geltend  machen,  wenn  nach  den  Erfahrungen  von 
1807  auch  kein  ganz  ungewöhnlicher  Ausfall  zu  erwarten 
ist,  und  ist  dasselbe  im  Budget  auch  nur  auf  einen  etwa 
dern^  Jahre    1868    entsprechenden    Ertrag  veranschlagt 

Die  Steuern  für  1866  bin  1869  sind  nach  vorstehenden 
drei  Hauptkategorien  in  einer  etwas  ausführlicheren  Grup- 
pirung  der  Steuerklassen  als  dieselben  bisher  veröffentlicht 
wurden,  in  Tabelle  XLV.  zusammengestellt.  In  den  er- 
wähnten Tabellen,  welche  über  die  Brandsteuer  von  1862 
mitgetheilt  worden  sind  s),  findet  sich  auch  eine  Zusam- 
menstellung nach  Steuerklassen,  welche  in  folgender  Ta- 

j  belle  mit  den  entsprechenden  Klassen  von  1866  zusammen- 

;  gestellt  sind. 


Steuerzahler 


Oruppen 

der 


1862 


i    501—  1000* 
1000—  1500,. 
1500  —  3000.. 
3000—    4500,. ; 
4500—    6000.,  I 
6000—  8000 
8OU0-  10000,. 
10000-  15000 
15000-  30000 
9001)0-  500UO.. 
60000-100000 
ü  I  er  IOOW'0  „ 


Zahl 

13412 

»634 
5093 
1878 
1127 
400 
203 
226 
77 
148 
32 
1U 


I 


186« 


iuito 


nsch  Kapital  neben 
dem  Einkommen 


45,06 
23,19 
17,si 

6,-"» 
3,xa 

1,3« 

0,w 
0,7; 

0,-in 

0,30 

0.,, 

.0.Ü3 


100 


Zahl 

19621 
f.503 
7108 
2150 
1311 
744 
460 
.139 
294 
478 
130 
36 


51,u 
14.34 
18,s2 
f>,«u 
3,4i 
1.84 
I.IT 

0,  :: 

1,  r> 

O.S4 
0,011 


38374  |  100 


1862 


Crt.* 


6,719,412 
8,160,023 
1 '..',448,955 
7,094*03 
«,157,224 
2,899,321 
1,886,109 
2,820,510 
1,379,020 
4,507,680 
2,120,100 
2,160,000 


11,14 

13,M 
20,M 

11,74 
10,2t 
4*1 

3,13 

4,ivs 

2V-H 
7,47 

3.ii 


1,966,169  '  3-s 


60,820,82«  |  101) 


18«« 


Crt,  * 


14,147,6<X) 
7,489,430 

15,675,570 
8.150,000 
7,311,500 
5,552,800 
4,350,400 
7,095,200 
5,471,300 

15, 12*,300 

10,19«.<,000 
7,760.000 


108,281, HM) 


V 

13,o; 
6,»i 
14,4.3 

7.53 

6,;a 
5,u 
4,02 
6,36 

5.C0 
13,w 

9,42 
7,17 


100 


Steuererl  rag 
1802  18«« 


Crt* 


40.236 
54,443 
135,512 
114,222 
148,130 
85,571 
74,439 
121,999 
63,263 


3,M 
*Al 
10.« 

9,27 
12,00 

6,9a 

6,w 
9,s« 
6,1s 


349,122  |  28,2» 


47,187 


1.^:14.154 


3,H2 


100 


Crt  * 


81,<»2o 
52,32(( 
1 35,079 
104,525 
133,399 
147,662 
130,355 
212,858 
164,139 
46:i,H49 
305,970 
232.800 


3,7« 
2,43 

6,J7 

4,Ki 

6,i» 

6,  sj 
G,u5 
9,w 

7.  « 
21,« 
14.21 
10,sl 


2,l.-hl.974  100 


Diese  Zusammenstellung  zeigt  evident,  das»  nicht  nur 
die  geschätzten  Einkommen  der  früheren  Steuer  im  All- 
gemeinen zu  niedrig  angenommen  sind,  sondern  dass  vor- 
wiegend die  höheren  Klassen  den  untern  gegenüber  zu 
niedrig  eingesehatzt  waren,  und  dass  somit  die  in  der 
Agitatiotisperiode  ausgesprochene  Behauptung,  dass  die, 
namentlich  bei  Gcschälttreibemlen  angenommenen  Erträge 
der  Kapitalien  bei  Weitem  nicht  den  wirklichen  Ertrag 
erreichten,  vollkommen  gerechtfertigt  erscheint.  Deutlicher 
tritt  dieses  Verhältnis»  hervor,  wenn  man  obige  Sätze  in 
drei  Hauptgruppen  zusammenzieht.  Beim  Einkommen  und 
bei  dem  Steuerertrage  wird  die  Yergleichung  etwas  da- 
durch erschwert,  dass  fast  zwei  Millionen  Einkommen, 
nach  Vermögen  berechnet,  von  Personen  versteuert  ist, 
welche  schon  von  anderweitigem  Einkommen  besteuert 
waren,  und  dass  diese  Summe  nach  vorliegendem  Material 
nicht  in  Klassen  einzureihen  ist.  Du  dieselbe  aber  nach 
offiziellen  Angaben  fast  durchgehend«  den  Einkommen 
über  4500  *  hinzuzurechnen  ist,  so  wird  bei  dem  nicht 
hohen  Prozentsatz  dieser  Einkommen  das  wirkliche  Ver- 
hältnis* nicht  wesentlich  verschobeu  werden,  wenn  man  die 


ganze  Summe  der  Klasse  mit  Einkommen  über  10,000  * 
hinzurechnet.  In  drei  Klassen  getiteilt  stellen  sich  die 
Prozentzahlen  wie  folgt: 


etne. 

Steuerzahler 

Einkommen 

Steuer 

1802 

18U« 

1M& 

186« 

1802 

186« 

unter  4500  * 

anooy) 

92,44 

89,w 

:">7,u5 

4L„i 

27,« 

17,», 

von  4500  bis 

10000*(4000«<1 

«,M 

1*,U 

15,«, 

24.« 

19,09 

über  10000* 

3*. 

24,*, 

42,,s 

47,n  63,«o 

1 

Zusammen 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

*)  Protokoll  der  im  Dezember  1863  wegen  des  Zolls  und 
der  Accise  eingesetzten  Senat*-  und  Bürirenschafu-Konunissiou. 
Tabelle  20.  Seite  XXV. 

19 
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Bei  den  Steuerzahlern  ist  hiernach  die  mittlere  Gruppe 
fast  proportional  gleich  geblieben,  wahrend  die  obere  eich 
mehr  all  verdoppelt  hat,  gegen  den  entsprechenden  Ausfall 
an  der  untersten  Gruppe,  bei  den  Einkommen  sind  die 
beiden  untern  Gruppen  dagegen  um  mehr  als  ein  Fünf- 
theil kleiner  geworden,  und  hat  sich  dagegen  die  höchste 
Gruppe  verdoppelt.  Beim  Steuerertrage  stellen  sich  die 
untern  Gruppen  um  ein  Drittheil  geringer,  die  obern  ent- 
sprechend hoher  als  1862.  Die  Verhaltnisszahlen  der 
Steuerertrage  werden  sich  etwas  anders  gestalten,  wenn 
ausser  der  Brandsteuer  auch  die  Entfestigungssteuer  und 
die  Bürgermilitärsteuer  in  Betracht  gezogen  wird,  eine 
klassen weise  Einteilung  derselben  Iftast  sich  aber  nicht 
durchfuhren,  da  dieselben  nicht  in  gleicher  Weise  alle 
Steuerpflichtigen,  und  die  Klasse  mit  weniger  als  Crt.Jt  1000 
Einkommen  gar  nicht  trafen. 


Die  VerniiilTunifen  der  Einkommenklassiea,  welche  sich 
durch  das  eingeführte  System  der  Selbstschatznng  ergeben 
haben,  sind  weniger  dadurch  veranlasst  worden,  dasB  ein- 
zelne ungewöhnlich  grosse  Einkommen  die  obern  Klassen 
verstärkt  haben,  da  der  Einfluss  solcher  nicht  sehr  sahi- 
reichen Fälle  diese  Verschiebung  nicht  würde  bewirkt 
haben  können,  sondern  wesentlich  dadurch,  das«  Steuer- 
pflichtige, die  bei  der  Brandsteuer  einer  niedrigem  Stufe 
angehört  hatten,  durch  die  Selbstschätzung  in  höhere 
Klassen  aufrückten.  Trotzdem  das»  die  Gruppen  bei  der 
letzten  Zusammenstellung  recht  gross  genommen  sind,  und 
deshalb  innerhalb  derselben  sehr  abweichende  Einkommen 
vorkommen,  ergiebt  sich  auch  im  Allgemeinen  keine  we- 
sentliche Veränderung  im  Durchschnittseinkommen  der  ein- 
Es  erwarben  nämlich  nach  der: 


Blnkommenatouer  1866 

Einkommen         .  Personen 

Einkommen 
Crt.JC 

Durchschnitt 
Crt* 

Personen 

Hinkommen 
Ort.* 

Durchschnitt 
Crtjt 

unter  4500  Jt  .  .  .  .   j|  27,217 
von  4500- 10,000  J£ .   i'  1,730 
über  10,000  493 

34,423,193 
10,942,654 
14,969,479 

1,265 
6,325 
30,344 

34,382 
2,615 
1,477 

45,362,600 
17,214,700 
45,653,800 

1,319 
6,845 
30,910 

Ueberhaupt  '<  29,440 

60,325,326 

2,049 

88,374 

108,231,100 

2,820 

Ein  irgend  erheblicher  Unterschied  ist  hier  nur  in 
der  zweiten  Gruppe  zu  bemerken.  Der  Totaldurchschnitt 
musB  natürlich  stärker  differiren,  da  die  Zunahme  »ler 
ateuerzahlenden  Personen,  soweit  dieselbe  nicht  der  Zu- 
nahme der  Bevölkerung  und  des  Wohlstandes  während 
der  4  Jahre  zuzuschreiben  ist,  sich  numerisch  uuf  die 
unterste  Steuerklasse  am  stärksten  vertheilt.  Relativ  zeigt 
sich  die  Zunahme  allerdings  in  anderer  Weise,  und  tritt 
die  verhältnissmassige  Vermehrung  der  Steuerzahler  in  den 
obern  Klassen  allerdings  recht  stark  hervor.  Es  gab 
Steuerzahler  mit  einem 


1862 

1866 

Zunahme 
(besw.  Ab- 
nahme) 
von  100  auf: 

VOl 

i    601-     1000  * 

13,412 

19,621 

146 

M 

1000-     1500  „ 

6834 

5503 

81 

1> 

1500-  3000,, 

5093 

7103 

140 

t» 

3000—     4500  „ 

1878 

2150 

114 

» 

4500—     6000  „ 

1127 

1321 

117 

6000—    8000  „ 

400 

744 

186 

IT 

8000—  10,000  „ 

203 

450 

222 

n 

10,000—  15,000,, 

226 

539 

238 

n 

15,000—  20.000  „ 

77 

294 

382 

»t 

20,000 —  50,000  „ 

148 

478 

323 

r» 

50,000-100,000,, 

32 

130 

406 

über  100,000  * 

10 

36 

360 

Ueberhaupt 

29,440 

38,374 

130 

Die  jetzt  vorliegenden  vier  Jahrgänge  der  Einkommen- 
steuer zeigen  ein  ziemlich  konstantes  Verhältnis^  der  ein- 
zelnen Steuerklassen  unter  einander,  (Siehe  Tab.  XLV.) 
und  dieses  Verhältnis«  würde  noch  gleichmäsaigor  sein, 
wenn  nicht  in  Folge  der  Bemühung,  die  Zahl  der  Steuer- 
zahler zu  vermehren,  zu  Welchem  Zweck  die  Auffordcrungs- 
zettel  in  immer  wachsender  Anzahl  den  Einwohnern  zu- 
gesandt werden,  die  Zahl  der  Zahler  der  kleinsten  Steuer 
gegen  1866,  in  welchem  Jahre  mangelhaftes  Material  über 
die  Bevölkerungsverhultnisse  dieser  Aussendung  ein  bc- 
scliränktures  Ziel  steckte,  um  mehr  als  doppelt  vermehrt 
hätte.    Die  Zunahme,  welche  aber  nach  den  neuesten  Er- 
!  fahrungen  mit  dem  bisherigen  Verfahren  nicht  viel  weiter 
i  zu  treiben  seiu  wird,  verändert  natürlich  die  Verhältnis«- 
zahlen  namentlich  der  unt<  rn  Steuerklassen,  wahrend  diese 
Aeudcrungen  diu  obern  Klassen  fast  unberührt  lassen,  die- 
selben zeigen  deshalb   nuoh   überraschend  gleichmäßige 
Verhältnisse,  vorzüglich  in  den  Kolonneu  der  versteuerten 
Eiukommen  und  der  Steuern-träge,  da  auf  diese  Zahlen,  die 
durch  die  Zunahme  der  uutern  Klassen  verursachten  Ver- 
schiebungen sich  bei  dein  geringfügigen  Einkommen  und 
den  kleinen  Steuerbetriigeu  der  betreffenden  Klussuu,  be- 
I  deutend  geringere  Wirkung  üben  als  auf  die  Kolonne  der 
Steuerzahler.    Nach  dun  bisherigen  Erfahrungen  ist  des- 
,  halb  anzunehmen,  dass  die  Ab-  beziehungsweise  Zunahme 
|  der  relativen  Zahlen  eine  auf  bestimmt*  wirtschaftliche 
;  Verhältnisse  basirte  ist,  und  dass  man  wohl  zu  der  Schluss- 
folgerung berechtigt  ist,  das»  mit  der  jetzigen  Veranlagung 
der  Einkommensteuer  im  Grossen  und  Ganzen  das  Ein- 
kommen recht  zutreffend  ermittelt  wird.    Für  diese  An- 
sicht spricht  der  Umst.wd,   dass  bei  dem  wandelbaren 
Personalbestand  einer  grossen  Stadt,  und  bei  dorn  schwau- 
.  kenden  Einkommen  der  einzelnen  Zahler,  die  betreffenden 
|  Klassen  in  jedem  Jahre  zu  einem  nicht  unbeträchtlichen 
Theil  aus  andern  Personen  zusammengesetzt  siud  als  in 
den  übrigen  Jahren,  und  dass  ungeachtet  dieser  Verftnde. 
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rangen  sich  doch  «ine  gewiss«  Gesetzmässigkeit  in  den 
Verhältnissen  zeigt. 

Der  Durchschnitt  des  Einkommen»  beziehungsweise 
der  Steuerzahlung,  welcher  auf  einen  Steuerzahler  fällt, 
muM,  so  lange  die  unverhältnissniAssige  Vermehrung  der 
Steuerzahler  der  untersten  Klassen  anhält,  ein  von  Jahr 
zu  Jahr  geringerer  werden,  ohne  das«  deshalb  auf  innen 
abnehmenden  durchschnittlichen  Wohlstand  gefolgert  wer- 
den dürfte.    Die  Zahlen  der  Spalten  8  u.  9  der  Tab.  XLVI. 


den  Steuerklassen 

180« 

186  7 

1868 

186» 

mit  einem 

Einkommen 

Steuer 

Einkomm 

en 

Steuer 

Steuer 

Einkommen 

Crt.Jt 

i  

Crt.# 



Crt* 

Crt.* 

ß 

^Crtjt 

Crt-# 

CrtJ 

_fi 

von  501—  700|t| 

600 



_3 

9 

«00 

8 

9 

600 

8 

9 

600 

3 

11 

„     800—    1,000  „ 

906 

9 

6 

905 

9 

» 

904 

1 

6 

906 

13 

5 

„  1,100—  2,000,, 

1,641 

9 

10 

14 

1.53S 

7 

10 

11 

1,628 

2 

10 

11 

1,626 

10 

11 

„  2,100--  8,000,, 

2,646 

9 

26 

4 

2,646 

13 

26 

2,646 

6 

26 

4 

13 

26 

3 

„  3,100—    6,000,,  1 

4,073 

11 

65 

12' 

4,043 

8 

64 

14 

4,069 

9 

65 

4 

4,065 

16 

56 

3 

„  6,100—  10,000,, 

7,330 

11 

186 

13 

7,293 

9 

186 

12 

7,266 

184 

2 

7,291 

10 

185 

11 

„  10,100—  26,000  „  1 

16,280 

10 

478 

4 

16,441 

i5 

493 

4 

16,861 

7 

490 

18 

16,376 

6 

491 

5 

„26,100—  80,000,,  1 

86,684 

3 

1067 

8 

36,241 

14 

1087 

4 

36,507 

6 

1095 

4 

87,068 

6 

IUI 

12 

„80,100-100,000,,  i 

78,453 

14 

2363 

10 

80,591 

14 

2417 

12 

82,195 

2466 

14 

78,290 

1 

2348 

11 

über  100,000  Jt 

216,656 

9 

6466 

11 

226,648 

5 

6766 

5 

220,297 

6608 

16 

230,874 

7 

6926 

4 

Im  Toialdurcbscbnitt1 

2,820 

7 

56 

■T«6 

16 

47 

8 

_   

2,328 

* 

44 

"8 
8 

2,817 

3 

44 

9 

wphm  die  Proportionen  der  Abnahme  nach,  stellt  man 
aber  die  Steuerzahler  nach  grössern  Klassen  zusammen 
und  be.echnut  innerhalb^  derselben  die  Durchwhnittssteuer, 

Einkommen  gegenübersteht,  so  zeigt  sich  die  oben  er- 
wähnte Gleichmassigkeit  in  überraschender  Weise,  die 
Unterabtheilungen  der  gewählten  Gruppen  müssen  folglich 
i  in  dun  betroffenden  Jahren  sehr  gleichmättig  vertreten  ge- 
wesen sein.    Es  steuerte  durchschnittlich  eine  Person  in 


Wahrend  die  Zahlen  der  Einkommen  und  Steuern  in 
den  einzelnen  Gruppen  fast  gleichblieben,  sanken  die  Total- 
durchschnitte in  folgender  Weise : 

1866       1867    1868  186» 

für  Einkommen  von  100  auf  87,»  82,«  82,2 
für  Steuer  von  j.    .100    „   84js     79,s  79,« 

Tabelle  L.  euthttit  die  Steuerzahler,  die  versteuer- 
ten Einkommen  nnrt  die  Stenererträgc  der  abgeschlossenen 
Jahre  der  Einkommensteuer  nach  den  üblichen  Steuer- 
distrikten  geordnet.  Du  die  Steuerpflichtigen  nicht  durch- 
gehend« nach  der  Wohnung,  sondern  in  eleu  Fallen,  wo 
die  letztere  nicht  mit  dem  Geschäftslokal  zusammenfallt, 
nach  dienern  geordnet  werden,  »o  können  nun  den 
gegebenen  Zahlen  nicht  Schlüsse  auf  den  Wohlstand  der 
einzelnen  Bezirke  gezogen  worden,  dagegen  geben  diesel- 
ben ein  Bild  des  Erwerbs  innerhalb  der  angenommenen 
Bezirke,  wenigstens  in  einer  gewissen  Beschränkung,  da  nicht 
alles  Einkommen  in  einem  Geschäftslokal,  oft  auch  nicht  ein- 
mal in  Hamburg  erworben  wird.  Die  angewöhnlich  stark 
hervortretenden  Zahlen  de*  zweiten  und  dritten  Distrikts 
bezüglich  der  Einkommen  und  der  Steuerer  trüge  zeigen 
deutlich,  dass  dieselben  den  grössten  Theil  der  kaufmänni- 
schen Gewerbetriebe  umfassen.  Tabelle  XLVI.  weiset  in 
Spalte  8  für  diese  Bezirke  auch  die  höchsten  Durchschnitts- 
einkommen für  die  Steuerzahler  auf.  Da  innerhalb  der- 
selben räumlich  recht  grossen  Distrikte  sich  aber  auch 
Strassen  mit  starker  Arbeiterbevölkerung  finden,  und  ans 
dieser  Bevölkerung  vorzugsweise  die  grössere  Zahl  der 
aliinälich  heranzuziehenden  Steuerzahler  mit  kleinem  Ein- 
kommen genommen  wird,  so  ist  das  Durchschnittseinkom- 
men, ein  allmalich  sinkendes,  dagegen  da«  Durchschnitts- 


einkommen, welches  sich  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  be- 
rechnet, ein  stetig  gleiches  oder  allmalich  wachsendes. 
(Siehe  Spalte  10  der  Tabelle  XLVI.).  Dem  hohen  Durch- 
schnittseinkommen des  zweiten  und  namentlich  des  dritten 
DistriktB  steht  im  Allgemeinen  das  Marschgebiet ,  im 
städtischen  Theil  der  achte  Steuerdistrikt  (die  Vorstadt 
St.  Pauli)  gegenüber. 

Tabelle  L.  zeigt  auch,   dass  in  den  vier  Jahren  die 
ProzentverhSltnisse  sowohl  der  Steuerzahler  als  der  Ein- 
kommen und  der  Steuerertrage  in  den  einzelnen  Distrik- 
ten sich  sehr  wenig  vom  Durchschnitt  entfernen  und  fast 
unverändert  bleiben,  dass  also  die  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse, welche  die  Verschiedenheit  der  Zahlen  in  den 
1  Distrikten  bedingen  sich  wenig  verändert  haben  müssen. 
\  Eine  geringe  Zunahme  der  Einkommen  im  Goestgebiet 
[  und  auch  in  der  Vorstadt  St.  Pauli  scheint  anzudeuten, 
!  das«  sich  diesen  Gegenden  allmalich  eine  wohlhabendere 
'  Bevölkerung  oder  grössere  Erwerbsthätigkeit  zuwendet, 
doch  ist  der  Zeitraum  von  4  Jahren  zu  kurz,  um  aus 
j  dieser  Erscheinung  schon  bestimmte  Schlüsse  zu  ziehen, 
da  die  Wohnungsvernnderung  einzelner  Steuerzahler  mit 
grossen  Einkommen  oft   schon  eine  gewisse  Veränderung 
[  des  Prozentsatzes  bedingen  kann. 

Diu  mehrfach  erwähnten  Tabellen  über  die  Brand- 
steuer, in  den  Anlagen  zum  gedruckten  Protokoll  der 
wegen  des  Zolls  und  der  Accise  niedergesetzten  Senata- 
nud  Bürgersehaftskommissiou  geben  in  Anlage  19,  auf 
Seite  XXII,  XXIII  ebenfalls  die  Steuerzahler  und  Ein- 
kommen, »owie  Steuerertrug  nach  denselben  Distrikten. 
Die  betreffenden  Zahlen  sind  nachstehend  mit  denjenigen 
von  1866  zusammengestellt  worden. 
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Steuerzahler 

Stenerertrtge 

8t«Mrtfitrikte 

1862 

1866 

1862 

1800 

1  862 

1866 

Penonen  o/o 

Crt£ 

% 

Crt.  fi 

V» 

Crt.lt 

% 

• 

Crt*. 

l.  KiitriKi 

3145 

10,,w 

9505 

9,13 

7,696,181 

1<Vij 

10,327,000 

9m 

148,710 

12,«t 

210,162 

10,!Ö 

2. 

4416 

15,110 

5449 

14,*. 

12,ti20,921 

lC.wi 

21,453,500 

19^:l 

290,800 

23,:.7 

48>,"27 

22.0» 

8.  . 

4016 

13,M 

4710 

12, -7 

12,162,9.09 

16,*! 

32,786,2«*) 

21^)4 

275,01 1 

22,1» 

532,264 

24,72 

•1. 

2623 

8,»l 

3282 

8,35 

0,077,561 

>*.ir. 

7,576,4110 

7,oo 

71,975 

5,S3 

139,«.77 

6,48 

r. 

2266 

7,-o 

2831 

7,3» 

5,242,514 

7,«« 

6,939,100 

6,41 

«9,173 

5,63 

120,286 

5^ 

«.  .. 

3683 

12,17 

4530 

U$i 

10,892,(113 

\4,:,t 

13,336,900 

12,31 

188,094 

15.14 

272,130 

12/M 

7.  n 

»26 

».« 

3908 

10,H 

«,l75,9!)ä 

8,i« 

•l,326,4<0 

8,«W 

82,731 

6,70 

165,133 

7.47 

8.  ,. 

2674 

9,UH 

3997 

10,»i 

1,921,277 

6,59 

«3,227,100 

5,75 

36,701 

2,97 

72,887 

3,M 

Stadt  und  Vorstadt 

25649 

87,1.; 

82212 

*3,:>4 

(15,791.124 

88.11 

U7,972,«(>0 

90,.ia 

1,163,554 

94,1,. 

2,0(M),«-ü2 

93,i7 

Geestgebiot  .    .  . 

2541 

3972 

K>r«, 

5,913,173 

8,0*17,400 

7,«.'> 

«0,372 

4,*9 

129,0.04 

5,1«» 

MurochKehiet    .  . 

1251.1 

4,14 

2190 

5.7! 

2,877,729 

3.w 

2,191,100 

2,« 

1(1,198 

().&! 

18,058 

0,S4 

Zusammen  . 

29410 

100 

38374 

100 

74,582,32« 

100 

1(18,231,100 

100 

1,234,124 

UM) 

2,153,974 

100 

In  beiden  Jahren  treten  der  aweite  und  dritte  Distrikt 
ebenfalls  auch  der  sechste  hervor.  aber  meiner  Weise,  welche 
nicht  mit  den  konstanten  Zulilen  muh  dem  Jahr  1X06 
übereinstimmt,  namentlich  int  die  KiiikolnmeiiMimme  in  ilen 
beiden  gewerblichsten  Distrikten  lim  zweiten  und  dritten) 
erheblich  kleiner  als  1866.  Die  Verhältnisszahlcn  der 
Stuiicrerträge  ähneln  sieh  dagegen  mehr.  Ex  findet  dem- 
nach die  schon  nachgewiesene  Thatsache,  das»  die  Ein- 
kummeti  Gewerbtreibeuder  zu  niedrig  geschätzt  waren, 
während  der  Steuer«:»! z  für  dieselben  ein  relativ  höherer 
war  als  |8«5(i,  auch  iiier  wieder  ziffermässige  Deatätigung. 
In  den  vorzugsweise  von  Steuerzahlern  der  untern  Stufen 
bewohnten  Distrikten  -"iud  dagegen  die  Prnzentzablcli  der 
Einkommen  höher,  weil  vermuthlich  zu  hoch  eingeschätzt, 
die  Steuersumme  dagegen  relativ  niedriger  als  ist;«,  z.  B. 
im  vierten  und  fünften  Distrikt.  Die  Verhältnisse  bezüglich 
der  Steuerertriige  können  aber  nicht  «1«  vollkommen  muaas- 
gebend  betrachtet  werden ,  <la  nur  die  Itrandsteucr  von 
1*»62,  nicht  aber  die  mit  derselben  kuiubinirtcn  Steuern, 
distriktsweise  zur  Vergleichung  gezogen  werden  konnten. 
Letztere  standen  aber  nicht  durchgehend«  und  namentlich 
nicht  in  den  untern  Klassen  in  einem  ganz  gleichniässigcn 
Verhältnis«  zur  Hrandsteuer. 

In  den  Tabellen  XLV II..  XI.YIIT.,  XI.IX.  sin«!  die  Steuer- 
zahler, die  versteuern  Kinkoinmen  und  die  Steuerertriige 
von  1866— ISO!)  nach  Distrikten  und  nach  Hauptgruppeii 
der  Kinkommenk lassen  in  \  erhiiltnisszahlen,  welche  für 
jedes  Jahr  und  jeden  IHstrikt  zusammen  100  bilden  zu- 
sammengestellt. Die  vorstehend  besprochenen  Abweichun- 
gen der  Verhältnisse,  welche  vorzugsweise  durch  d.is  ull- 
malichu  Heranziehen  von  zahlreichen,  früher  nicht  ermit- 


telten, Steuerzahlern  von  den  kleinsten  Kink«jinmen  ent- 
stehen, treten  in  den  Spalten  3  jeder  di.-scr  Tabellen  deut- 
lich hervor,  da  die  Prozentzuhlcn  unmittelbar  übereiu- 
uuder  gestellt  sind.  In  derselben  Weise  sieht  man  aus 
den  übereinander  stehenden  Prozcntzahlen  der  meisten 
anderen  Spalten  die  überraschende  Gleichmassigkeit  der 
Verhältnisse  in  allen  vier  Jahren,  welche  auch  schon  mehrfach 
erwähnt  worden  ist.  Die  Abweichungen  bezüglich  d.T 
Kinkommeu  und  der  Steuern  bei  den  bot  listen  Einkommen, 
erklären  sieh  durch  Zu-  oder  Abzug  einzelner  Steuerzahler 
in  den  betreffenden  Distrikten.  Hei  den  kleinen  Zahlen 
der  Steuerzahler  müssen  solche  Veränderungen  grossen 
Kiutluss  auf  die  Verludtnisszuhlen  ausüben. 

Schliesslich  giebt  auch  der  Umstand  das«  in  Tab.  XI. VII  . 
welche  die  Proportion  der  Steuerzahler  nachweiset,  die  ersten 
Spalten,  also  die  uuteru  Steuerklassen,  die  grösstcn  Zahlen 
enthalten,  während  bei  der  Tab.  XL V 111..  welche  die  Ein- 
kommen, und  noch  mehr  l»ei  Tab.  XLIX.,  welche  die 
Steuerertriige  behandelt,  das  umgekehrte  Verhältnis»  statt- 
findet. Kin  proportional  sehr  grosser  Theil  der  Kin- 
konire.cuftcuer  wird  demnach  von  einer  geringen  Zahl 
von  Steuerpflichtigen  bezahlt,  theils  aus  dein  »ehr  einfachen 
Grunde,  dass  grosse  Hinkommen  bei  verhaltuissniässig  weni- 
gen Personen  vorkommen,  theils  durch  die  sehr  stark  nach 
unten  abfallende  St.-uerskala.  IVi  den  gleichm  issigen  Propor- 
tionen der  vier  Jahre  wird  der  Hinweis  auf  du«  Jahr  1808 
genügen,  um  nochmals  einen  allgemeinen  l'eberblick  über 
die  Verhältnisse  in  einzelneu  grossen  Gruppcu  zu  gewinnen. 

Ks  gab  in  diesem  Jahre  in  den  bei  den  letzten  Ta- 
bellen benutzten  Gruppen: 


Steuerklassen 

von      .001—      700  f. 
,,        H00—     1,000  ., 
..     1,100  -  2,000., 
.,     2,100  —    3,00«)  „ 
,,     3,100-     5,000  „ 
„     5,100—  10,000  „ 
„    10,100  -  25,000  „ 
„  25,100-  50,000., 
50,100— 100,(100., 
Über  100,000  J 

i 

Steuer-          n       1  Versteuerte»  Ein- 
zahler           0     I    kommen  Crt  £ 

% 

Steuer- 
ertrag  t.'rt./i 

% 

22,463 
0,053 
9,600 
3,302 
2,643 
2,030 
1,004 
33!) 
132 
35 

44,:,, 

17,»« 

19,11 
6,51 

ö,ai 
4/u 

l.tlH 
(»,«7 
0,*l 
0,07 

13,477,800 
8,184,500 
14,807,800 
8,734,900 
10,729,50«) 
14,727,60t) 
16,426,900 
12,37(i,O00 
10,849,800 
7,710,400 

11,41 

6,9:1 
12,.v. 

7,4t) 

'Vm 
12,ih 

i  ;i.-ij 

10,4a 
H,n. 
(>,.vt 

811,250 
45,298 
103,640 
80,772 
146,04» 
373,7!)4 
492,S02 
371,280 
31>:>.4!>3 
231,312 

3,o« 
2,oi 
4,-* 
3,«i 

6,17 
16,j« 

21,H4 

16.« 

14,41 

Zusammen    .    .  50,691 

100 

118,025,200 

j  10O 

2,250,690  100 
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Die  abweichenden  Verh.Hltnisse  sind  flchou  au&  dieser 
Zusammenstellung  ersichtlich,  noch  auffallender  treten  die- 
selben hervor,  wenn  man  grossere  Gruppen  bildet,  a.  B.  bei 
Einkommen  Ober  und  unter  Ct.Jt  3000  (1200  Thaler), 


5000  H  (2000  Thlr.).  10,000  Jt  (4000  Thlr.),  60,000  * 
(20,000  Thlr.).  Unter  Berechnung  dei  Durchschnittsein- 
kommen und  der  Durchichnittssteuer  dieser 
geben  sich  dann  folgende  Verhältnisse: 


Einkommen- 
gruppen 


bis  Crt.*  3000  .  .  . 
über    „    3000  .  .  . 


bis  Crt*5000 


aber 


5000 


bis  Crt.lt  10,000 
über    „  10,000 


bis  Crt.J«  50,000  .  .  . 
über    „    50,000  .  .  . 


1. 

8t«*ersahler 

Einkommen 

Durchschnitts- 
einkommen  für 

einen 
Steuerzahler 

Steeerertr&f  e 

Durchschnitts- 
•teuer  für  einen 
Steuerzahler 

|  Personen 

% 

Crt.Jt 

»o 

Crt.Jt 

t  ri  > 

% 

Crt.jt 

44,508 
6,183 

87,«, 
12,» 

45,205,000 
72.820.2W 

38,10 
61.70 

1,015 
11,709 

4 

14 

315.961 
1,940,730 

14,oi 
85,9» 

313 

£ 

50691 

100 

118,025,200 

100 

2,328 

5 

2,256,691 

100 

44 

8 

47.151 
3.540 

03,»i 
6,»* 

55,934.500 
62,090,700 

47,3» 
52,». 

1,186 
17,539 

6 
12 

462,010 
1,794,681 

20,« 

79,54 

9 

507 

13 

50,691 

100 

118,025.200 

100 

2,328 

5 

2,256,691 

100 

44 

8 

49,181 
1.510 

97,os 
2,« 

70,662.100 
47,363,100 

59,«: 
40,1, 

1,436 
31,366 

13 

6 

835,803 
1.420,888 

37^0« 
62,M 

17 
941 

50,691 

100 

118.025,200 

100 

2,328 

» 

2,256,691 

100 

44 

8 

50,524 
167 

99*7 

99,405,000 
18,500,200 

84,» 
15,w 

1,968 
111,138 

11 

15 

1 ,699,88« 
656,805 

75,aa 
24*7 

33 
3334 

10 

3 

50,6«  1 

100 

118,025,200 

100 

2,328 

5 

2.256,691 

100 

44 

8 

Aus  vorstehender  Gruppirung  ist  deutlich  zu  ersehen.  um  auf  die  Konsumtion  notwendiger  Vcrbrauchsgegeu- 
die  grossen  Einkommen,  wie  es  auch  in  der  Natur  stände  im  Hainburgischeu  Staat  zu  - -Mienen,  da  eines 
der  Verhaltnisse  liegt,  sich  nicht  nur  auf  verhältnisRmSssig  Theils  die  grossen  Hinkommen  gew  .iiilich  nicht  ganz  auf- 
schr  wenige  Personen  vertheilen,  sondern  daiis  diese  Pro-     gezehrt  werden,   und  andern  Theils  der  Verbrauch  noth- 

portion  steigt,  je  höher  man  die  Grenze  der  Gruppen  an-  j  wendiger  Lebensbedürfnisse  bei  grossen  Einkommen  nur 
nimmt,  ein  Umstand  der  sehr  zu   berücksichtigen  sein     einen   verhältni&smä»sig   kleinen  Theil   du»  Gesamtutein- 

wird,  wenn  die  ermittelten  versteuerten  Einkommen,  unter  |  kontinent!  erfordert. 

Ilinzuschätzung  der  unversteuerten,  benutzt  werden  sollten,  | 

J.  C.  F.  Sessmann. 
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XLIV.    -Uebersicht  der  Erträge  der 


Jahre 

Eatfe« 

BDrirermlUtlrDtcarr 

Br 

mt 

fl 

Thlr  rund 

et* 

Thlr.  rund 

i 

Ct,# 

ß 

 1 

Thlr.  rund 

* 
i 

2 

- 

~- —  — 

5  1 

6 

7 

18  21 

114,866 

3 

46  94b 

26,379 
26,394 



10,550 

1822 

112,108 

12 

44^840 

— 

10,660 

— 

— 

18  2  8 

IIA  quo 

1 1 

46,710 

Oft 

11,466 

- 

— 

— 

18  24 

113  008 

A 

46  205 

Ofl  aqü 

11,895 

18  26 

1 12  276 

c 
o 

44,910 

12,035 

Durchschnitt 

1111  SOS 

A 
V 

46£20 

ZO(UU- 

11,200 

18  26 

106,862 

6 

42,745 

30,146 

12,060 

182  7 

103,897 

; 

41,560 

31,384 

12,655 

— 





1828 

1  Cl'l  471 

41,190 

Ol  Qcfl 

0 1  rt70o 

12,780 

— 

— 

i 

18  29 

105  -174 

2 

42,190 

HA  *)AK 

18,700 

1  8  3  0  * 

100  114 

12 

40  076 

UK  17Q 

14,070 

1 

Dnrebwkjütt 

109,880 

41  660 

18,086 

163  1 

105,381 

— 

42  150 

86,019 

— 

14,410 

1832 

109,699 

5 

43*,880 

86,717 

e 

14,285 







1833 

118,930 

9 

47,570 

i       « i  ,ooo 

16,745 

_ 

— 

— 

18  3  4 

126,078 

12 

60,080 

s 

17,560 

1835 

133  324 

19 

49,290 

ü 
ö 

17,456 

H8  4fli 

14 

46,686 

1 
■ 

18,000 

1836 

>  126,292 

13 

60,115 

44,640 

6 

17,855 

1837 

'  136,969 

4 

60,785 

44,327 

13 

17,730 

— 

— 

— 

1838 

ISO  306 

8A&>,  £4rU 

61,720 

-* 

19,280 

— * 

- 

— 

1839 

131  794 

52,720 

1:2,130 

1840 

136  687 

13 

54,675 

Q 

o 

22,650 

Dirchichnltt 

180  007 

16 

62,000 

19,020 

jj 

! 

1  84  1 

141,957 

3 

66,780 

57,873 

8 

23,150 

1842 

140,028 

4 

56,010 

48,250 

— 

19,300 

— 

— 

- 

18  4  3 

151, .V/8 

12 

60,610 

A*-  ftRO 

18,340 

616,976 

4 

246,790 

1844 

158  320 

63,380 

All  OPA 

19,615 

**  4  Sfi  7>*'> 

0 
■ 

iqi  7'Ji\ 

184  6 

169,611 

63,845 

Kl  QQA 

20.650 

441  iisd 

5 

Doirbaeknltt 

« 

60,116 

z 

20,190 

681 ,606 

4 

184  6 

155,626 

11 

62,250 

49,831 



19,930 

633  469 

3 

•ir.q  aoe 

4*>iJ,tfD,l 

1847 

101.898 

11 

60,760 

61,062 

— 

20,425 

615,412 

2 

246,165 

18  4  8 

1 45  831 

1  '4 

68,330 

51  180 

20,470 

i  691,816 

2 

230,525 

1849 

146,268 

14 

68,515 

ä A  IIA 

83,650 

7 

1860 

1 51  560 

jj 

60  626 

35,930 

g 

»AR  <17'1 

160,241 

4 

«0,096 

26,080 

610  0°« 

14 

18  6  1 

156,518 

8 

6.'  C06 

91,221 

8 

86,490 

ooor#oo 

1862 

163,653 

13 

65^460 

90.S76 

86,350 

*•  331,893 

10 

132,760 

1853 

170,074 

11 

68,030 

94,436 

37,775 

689  831 

9 

276,930 

1854 

179,644 

5 

71 ,820 

87,375 

1 

34,950 
36,566 

J!ll,O£0 

'  8RJud 

187,935 

12 

76  176 

91,414 

8 

5 

Qfg{  7  I  R 
OW,J  IJ 

171,646 

7 

«8,620 

91,064 

10 

80,426 

030,222 

1 

1  866 

201.763 

1 

80,700 

97,036 

38  815 

820,361 

13 

v  •      4  *i* 

1  «57 

215.6.M 

86,250 

103,058 

4 

4l!226 

880,612 

3 

862,245 

1  8  58 

221,639 

2 

88,056 

102,603 

41,040 

891,062 

14 

856,420 

18  69 

324,844 

3 

69,935 

107,127 

8 

42,650 

1  912,457 

7 

364  985 

1860 

240,423 

15 

96,170 

114,241 

45,695 

984,880 

5 

393^950 

Durchschnitt 

820,86« 

7 

88,840 

104,812 

16 

41,026 

|  807,872 

16 

860,160 

1861 

274,161 

1 

109,060 

60,970 

1,119,402 

14 

447,760 

1862 

295,705 

7 

118,280 

137,776 

8 

56,110 

1,280,957 

9 

492,:i85  j 

1868 

306,784 

15 

122,316 

140,609 . 

56,210 

1,286,679 

5 

514,675  i 

1864 

S15,'J84 

9 

126,395 

146,478 

58,590 

1,342,467 

4 

536,985  1 

1865 

818,960 

13 

127,566 

147,943 

59,175 
68,015 

1,863,933 
1.288.688 

12 

640,675  | 

Dirchsehnltt 

S02.ll  7  ' 

120.860 

140,046 

8 

2 

607,475 

f  ii  *  ia, '  3*^n,l8S^  die  KntfeBtijranpwtcuor  in  verdoppeltem  MuiMtabe  erhoben  worden  und  erreichte  den  Geeammtlietrsg  von 
tt.Jl  210,194.  12m—  Beider  Verdoppelung  wurde  die  Stener  »och  auf  die  Bewohner  der  Voritidte  und  derder  SUdt-Grnndsteuer  unter- 
worfonen  Dutrikte  aotgedchnt.  we«halb  in  rowtehender  Tabelle  die  anaterordentliche  Steuer  tu  etwa«  höherm  Betrage  geachaUt  irt. 
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persönlichen  Steuern  von  1821  bis  1865. 


Ct,# 


141,244 

138,502 
142,941 
141,496 
14-2,3«; 

141410 

187,008 
186,281 
184,924 
139.719 
136,372 
130,401 


3 
12 
11 
4 
G 
4 

6 
7 
3 
2 
12 
8 


141,400 

— 

146,416 

13 

imj,<9ö 

9 

1*  8,951 

2 

166,860 

4 

1  Ed  IIA  J 

1  »6,0*4 

4  fr 

15 

169,933 

4 

171/297 

1 

177,372 

4 

187, 124 

193,318 

4 

1 7  v  809 

15 

199,830 

11 

188,278 

4 

814,352 

694,147 

10 

702,041 

6 

519,780 

838,916 

14 

Slf-,372 

13 

788,827 

16 

824.435 

6 

857,297 

8*5,470 

'•' 

861,526 

14 

580,423 

7 

954,342 

4 

995,730 

8 

1.04G.137 

9 

892,882 

2 

1,119,150 

9 

1,199,291 

10 

1,21 5.296 

1,244,429 

2 

1,889.545 

4 

1,828,542 

5 

1,520,975 

16 

1,664,438 

8 

l,738,(i7S 

4 

1,804,929 

13 

1,830,837 

9 

1,710,851 

Thlr.  rund 


56,495 
66,400 
67,175 
66,600 
56,945 

56,620 

54,805 
54,116 
63,970 
55,890 
54,145 
54.586 

56.560 
68,1116 
64,315 
67,580 
66,745 
62,675 

67,970 
68,615 
70,960 
74,850 
77,325 
71,920 

79,930 
76,310 
826.740 
277,065 
2K0.815 
207.890 

885,665 
327,350 
315.326 
829,776 
842,925 
880,185 

362,610 
234,670 
881,786 
898,295 
418,455 
857,185 

447,660 
479,720 
+80,115 
497,770 
635,816 
489,415 

608,390 
665,775 
693,230 
721,970 
732,335 
684,840 


AneaerordeiitHehe  Stenern 

ttesammtertrat; 

der  oi 

dentnehen  nnd 

Thlr.  rnnd 

Ct.» 

fl 

Thlr.  rund 

i — = — 

11 

12 

18 

1 1 1 1 1 1 

— 

141,244 

100,OU2 

142,941 
141,496 
142,866 
141,810 

IS 
11 
4 
8 
4 

56,496 

0O,4W 

67.176 
56,600 
56,946 
56,»S0 

44,000 

137,008 

1  HFL  9ft  1 

134,924 
139,719 
245.372 
168,461 

6 

1 

8 
2 
12 
3 

54,805 
64,1 16 
68.970 
55,690 
98,146 
68486 

Krw.rb-,  Ein-  J  271,862 
[ftSj  (214,790 

ii 

5 
14 

108,640 
86,915 

412,762 
360,207 
160,796 
168,951 
106,860 
258,918 

5 

11 
9 
2 
4 
9 

166,100 
144,080 
64,316 
67,580 

HU  ;,r..', 

komm.»-  »„<!  1  - 
i                      1  289  GStR 

7 
6 

119,740 
93,480 

469,278 
404,993 

11 
7 
4 

4 

6 

187,710 
161,995 
70,950 
74,850 
77,325 
114,565 

hin 

i 

i 

— =  •  * 

177,372 
1*7,124 
193,318 
286,417 

;     tnr.rb-,     j  70,978 
*iakon»oioi>«  \    rn  fftj 

.t»u«      )  2,477 



9 
4 

8 

38.890 
63,300 
990 

270,809 
346,625 
816,829 
694,147 
702,041 
566,076 

4 

8 

10 
6 

108,320 
13S.610 
326,730 
277,066 
280,816 
226,480 

B~.drt.wr  535.874 

14 

3 

214,360 
404.855 

838.91« 
1,354,247 
788,327 
824,435 
1,869,435 
1,186,072 

14 
11 
16 
6 
14 
12 

835,566 
54 1 ,700 
315.326 
829.776 
747,780 
454,080 

1  1  1  1  1  1 

— 

881,626 
586,423 
954,342 
995,730 
1,040,137 
892,882 

14 

7 
4 
8 
9 
2 

352.610 
234,570 
881.735 
898,295 
418,455 
857,185 

1  M  1  1  1 

1,119,150 
1,199,291 
1,215,295 
1,244,429 
1,339,645 
1.228,542 

9 
10 

2 
4 
5 

447,660 
479,720 
480,115 
497,770 
636,816 
489,416 

II  M  1  1 

1,620,975 
1,664,438 
1,738.073 
1,804.929 
1,830,837 
1,710,861 

15 
8 
4 

13 

9 

606,890 
665,776 
693,230 
721,970 
732,335 
684440 

and  zwar  im 


In  den  Jahren  1844  und  1845  ist 
letzten  Jahre,  um  da* 


r  */«.  im  Jahre  1852  nur  die  Hälfte  der  Brandrteuer  wir  Erhebung  gekommen, 
1.  Juli  zum  30.  Juni  laufende  Stenerjahr  mit  dem  Kalenderjahre  in  Uebereia- 


uigmz 


ed  by  Google 
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XLV.   Die  Einkommensteuer  für  die  Jahre 


18  6  6 

NtflilArk  1  a  K  s  *»  n 



i  Steuerzahler 

Einkommen 

Steuer 

et* 

Zahl 

V 

Ct.* 

1  0/0 

Ct./ 

1 

2 

** 

O 

4 

6 

501-700 

201—280 

1 1  UTA 

an  „  . 
30,« 

?  ii>j  j/rfi 

2,849,760 

6,aa 

42,174 

6 

800 

330 

2796 

7,?9 

2,23ti,Bno 

894,720 

2*7 

12,626 

14 

luv*) 

860 

1640 

*,n 

1,481,400 

592,560 

Y' 

8,201 

4 

400 

3305 

8,41 

3,3O6,(iO0 

1,322,000 

3,0» 

18,117 

601—1000 

19021 

51,18 

14,147,000 

5  659,040 

IX  iv 

lu>*7 

Hl  oio 

7 

1600 

600 
800 

5503 

14,s4 

7,489,-!  30 

2,995,772 

6,« 

52,320 

— 

2000 

0,9  t 

Dr~  IFJ,  li\J 

2,756,068 

6*7 

48,856 

10 

1100-8000 

400— 800 

24,31 

14,879,000 

5,751,840 

18.» 

101,17« 

10 

2600 

1000 

1661 

4,» 

3,918,400 

1,567,360 

3,«i 

86,778 

4 

3000 

1200 

■  AU,] 

1682 

4,ü 

4,707,000 

1, 9041,800 

4,4« 

49,444 

8 

2100— «000 

800-1200 

828» 

8*8 

8,085,400 

o  171  |  Hfl 

8,02 

»«,222 

12 
12 

3500 
4000 

1400 

778 

2,03 

2,61 : 1,800 

1,045,320 

2,41 

29,961 

8 

1600 

Off  J 

854 

2,23 

8,839,600 

1,335.840 

3*9 

42^162 

5001) 

2000 

1080 

2  Hl 

5,095,000 

»,71 

79,010 

4 

8100-5000 

1200-9000 

2712 

7,*; 

11,047,900 

1 A 

1  Kl  1  *** 

II 

6000 

240O 

749 

1.96 

4,413,000 

1,7*>5,440 

4»o; 

86,*  90 

1 

4 

7000 

2800 

377 

0,99 

2,617,100 

•  n  Ii*  Jin 

i*3Q  TUT 

8000 

3200 

367 

O.M 

2,936,700 

1,174,580 

2  Tl 

84,125 

9000 

3600 

189 

0,49 

1,692,600 

6";r040 

60i«>2 

10,000 

4000 

271 

0,;i 

2,657,800 

i,ooo,isro 

2,48 

/9,  *!»s 

1  '1 

5000-10,000 

1958 

14,816,800 

18ri» 

'Uli  UiV7 

15,000 

6000 

539 

1.4o 

7,095,200 

o  l:  4ü  nun 

6,5« 

20,000 

8000 

294 

0,77 

5,471,300 

2,1H>>,520 

5,«j 

164,1.<9 



25,U00 

10,000 

149 

0*» 

3,421,100 

l,.iW,440 

a,ia 

in  /  ii'tn 
10-',tiJ.t 

10,000—85,000 

4000-10,000 

982 

2*o 

15,987,000 

8,895,040 

14,77 

479,628 

80,000 

12,000 

111 

0,j<i 

3,054,500 

1,221,800 

2*2 

91,635 

115,000 

14.000 

75 

O.jo 

2,408,800 

9«7,520 

2*8 

74,004 

■40,000 

16,000 

68 

0,ii 

2,193.000 

877,200 

2*H 

65,790 

— 

45,000 

18,000 

43 

O.li 

1,858,400 

743,  ^60 

Li» 

65,752 

50,000 

30,000 

42 

2,132,500 

853.000 

1,07 

63,975 

OK  «00— 50  000 

10,UUV  —  .0,000 

88» 

r 

0,*6 

1 «  man  Ann 

U,<0<,200 

4,0X2.880 

10rS2 

851.210 

_ 

60,000 

24,000 

48 

0,13 

2,818.500 

1,139,400 

2*a 

85,455 

/O.IHX) 

itP>,UliO 

25 

0,07 

1,761,100 

704,440 

l*a 

0,7a 

52,838 

80,000 

32,000 

10 

0,0i 

802,300 

320,920 

24,069 

90,000 

36,«oo 

13 

0,o;i 

1,259,300 

503,720 

l.l* 

87,779 

100,000 

40,000 

34 

0,0» 

3,527,800 

1,411,120 

3,28 

105,834 

50,000—100,000 

20,000—40,000 

180 

0,»4 

10,199,000 

4,079,000 

»,42 

805,970 

125,000 

50,000 

11 

0*a 

1,480,200 

692,080 

1*7 

44,406 

150,000 

60,000 

6 

O^i 

947,200 

378,880 

0*7 

28.416 

175,000 

70,000 

6 

O^i 

1,143,700 

157,480 

1*0 

34,311 

200,000 

80,000 

7 

0,(« 

1,614,700 

645,880 

1,49 

48,441 

250,000 

100,000 

3 

0*1 

791.700 

816,680 

0,7a 

23,751 

800,000 

120,000 

3 

0*1 

1,782,500 

713,000 

1*5 

53,475 

100,000-800,000 
und  darüber 

40,000-120,000 
und  darüber 

8« 

0,09 

7,760,000 

8,104,000 

7,.; 

282,800 

Total  

88,874 

100 

108.281,100 

43,292,440 

100 

2,158,978 

* 
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1866  bis  1869,  nach  Klassen  der  Einkommen. 


i  a 

e  t 

Steuer 

Steuerzahler 

Einkommen 

Steuer 

y 

% 

Zahl 

Ct  Jt 

% 

ß 

% 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

10,670 
^  fti  1 

OfVl  1 

3,280 
7,247 

t/5 

0,68 
0,3» 
0,44 

1       1  4  ,0UO 

1  3,143 
!  1,923 
|  3,627 

6,« 
4,25 
8/2 

2,61  »,400 
1,730,700 
3,627,000 

4,152,720 
1  005  760 
692,280 
1,450,800 

9  «7 
O  »1 

U', 

3,24 

61.568 
14,082 

9^592 

in  Q7Q 

5 
18 

8 

19 

24,627 
6,633 
3,837 

2.« 
0,65 
0,45 
0  IM 

83,40« 

8,70 

86,096 

57,47 

18,258,000 

7,301..VM> 

l«,ao 

105,128 

5 

48,049 

4,9» 

19,543 

2,27 

i  5,874 
S831 

12,« 

8  47 
0,4, 

7,79'>,*0o 
7  08"  000 

3,119,920 
2,832,800 

6« 

6/2 

-48  414 
55^70 

4 

19,366 
22,346 

2  »a 
2/0 

40,471 

4,7t, 

9,706 

81.45 

14.8S1.K00 

5,952,720 

18,» 

104,2*4 

4 

41,714 

4,*<6 

14,711 
19,778 

1,71 

2/» 

1,6*9 
1,661 

3.7» 
3*7 

4,021,300 
4,845.600 

1,603,520 
1,938,240 

4.M 

37,793 
50,202 

6 

15,117 
20,081 

1,78 

2/3 

»4,48» 

»,»50 

7,41 

8,866,000 

8,546,760 

7.« 

H7.995 

6 

85,198 

4,o» 

11,985 
16,865 
31,604 

1/» 
1/0 
3/7 

835 
870 
1,0«  1 

1.« 

1,92 
2.S4 

J.pot;,40o 

3,403,000 
4,974,900 

1,122,560 
1,361,200 
1,989,961» 

3/:t 

4,44 

32,043 
42,877' 
76,916 



8 
8 

12,817 
17,151 
30,707 

1.4» 

2,oo . 

3,58 

60,454 

7/u 

2,766 

6,11 

8  0  (toi  6)/Wk 

11,1X4,500 

4,478,780 

9,*i 

151,887 

«0,785 

7,97 

34,716 
26,415 
33,650 
30,249 
31,893 

4,03 

2.  W 

3,  »i 

V* 

3,«. 
16,W 

1 

665 
403 
372 
190 
339 

1,17 
0,» 
0,«i 
0,IS 
0,75 

3,786,000 
2,690,600 
2,859,700 
1,646,800 
3,377,900 

1,514,400 
1,076,240 
1,143.81-0 
658,720 
1,351,160 

2,40 
1,47 

3/ä 

72,998 
62,796 
79,326 
19.331 
101,337 



29,195 
25,118 
31,730 
19,732 
40,535 

3,.o 
8,'« 
3,o» 

2,2» 
4,72 

145  »28 

1,969 

4,ai 

14,861.000 

5,744.400  lg*. 

865,778 

146,810 

17,« 

85,142 
65,ß.«.6 
41,053 

9,sw 
7/a 
4,77 

514 
297 
162 

l.H 

O/o 

0/0 

6,745,700 
5,451,000 
3,800,700 

2,698,280 
2,180.400 
1,520,2^0 

4/7 

3/» 

202,371 
163,530 
1 14,021 

— 

80,948 
66,412 
45  ÜOÖ 

9,42 

7,«i 

1»1,831 

22,27 

»78 

2,i» 

16,997,400 

6,898.»tf0 

14,2* 

479,922 

— 

191 ,968 

88/4 

36,654 
99,626 
26,316 
22,301 
26,590 

4, iß 
3,44 
3,04 
2,5» 
2,»7 

10« 
~  a 
t  * 

78 

35 

SO 

0,ä4 

O  ia 

0,17 
0,0H 
0/7 

3,073,900 

3,082,600 
1,61  »,500 
1,546,300 

1,229,560 
984,520 

1,233,040 
645.ROO 
618,520 

2,75 
2,80 
2,75 
1,44 

92,217 
73,839 
92,478 
48,435 
10,389 

— 

36,887 
29,53». 
36,991 
19,374 
18,556 

4,2» 
».44 

4,« 

2,2» 

2,1» 

140,487 

16,.io 

825 

0,72 

1I.77K600 

4,711,440 

10,52 

858,858 

141,844 

16,45 

34,182 
21,133 
9,628 
16,111 
42,334 

3/7 

2,*.-. 
l,w 

1,75 
4,»l 

35 
22 
22 
10 
34 

O/H 
0,05 
0,U4 
0,im 
0/7 

2,040,400 
1,506,800 
1,738,100 
936,100 
3,691,400 

816,160 
602,720 
695,240 
374,440 
1,476,660 

1,42 
1,54 
1/5 
0/4 

3/0 

61,212 
45,204 
52,143 
28,083 
110,742 

24,485 
IB,0B2 
20.857 
11,233 
44,297 

2,so 
2,10 

2,4.1 

1/1 

6,15 

122,888 

14^0  , 

128 

0/7 

9,918,800 

8,985,180 

8/5 

297,884 

118.854 

18/4 

17,762 
11,366 
13,724 
19,376 
9,500 
21,390 

2/« 

1,32 
1,5» 
2,» 
l.M 
2,4« 

9 
5 
1 
8 
4 
8 

0/4 
0/1 
O/o 
0/2 
O/i 
O/i 

1,201,600 
808,500 
180,000 
1,734,300 
1,042,100 
1,799,800 

480,640 
323,400 
72,000 
693,720 
416,640 
719,920 

1/7 
0,72 
0,1« 
1/4 
0,1» 

Mt 

36,048 
24,265 
6,400 
52,029 
31,263 
53,994 

Z 

14,419 

9,702 
2,160 
20,812 
12,605 
21,598 

1/H 

1.  » 

0,20 
8,42 
1,45 

2,  M 

«8,118 

10/1 

80 

0/7 

6.7<v«,800 

2,706,520 

6/4 

208,98» 

»1,196 

9,44 

861,58« 

100 

45.887 

100 

112,008,000 

■ 

44,801,200 

100 

8,148,870 

15 

859,4458 

100 
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XLV.  Die  Einkommensteuer  rar  die  Jahre 


8tenerklmn*«n 

i  8  e  o 

Steuerzahler 

Einkommen 

fiteoer 

(t  |t 

Zahl 

,  a, 

y 

0/ 

1  /0 

Ct.* 

* 

13 

14 

16 

1« 

17 

18 

601-700 
800 
900 
1000 

601-1000 

201-280 
320 
300 
400 

22,463 

2,027 
3,697 

31,616 

4441 

6*7 
4*0 
7,4» 

«2,i; 

13,477,800 
2,663,  JOO 
1,824,300 
3,697,000 

21.662,800 

6,891,120 
1,066,280 
729,7i0 
1,478,600 

8,664.020 

11,43 
2,2» 
1*4 

S.u 
18*i 

80,260 
14,987 
10,0118 
20,262 

126,548 

10 
2 
19 

~ ' " 

8 

1600 
2000 

1U 10 -2000 

600 
800 

400-800 

5,912 
3,778 

0,600 

II* 

7* 

l»,i* 

7,821,400 
6,986,400 

14,807.800 

3,128,560 
2,794,560 
6  W*H  IBA 

1  «*s 
5.« 

IQ  „ 

IZ..K) 

48.461 
65,188 
loa  fuio 

16 
6 

2600 
3000 

«100— «000 

1000 
1200 

800—1200 

1,666 
1,646 

3302 

8* 
3,» 

6,51 

3,9H2,«00 
4,802,400 

8,784,000 

1,573,000 
1,920,960 

8,408,060 

8,33 
4,07 

'.40 

36,966 
49,816 

86,771 

12 
12 

3500 
mm 
600*1 

810O-SO00 

1400 
1600 
2000 

752 

1,016 
2.64« 

1,46 

2,00 

6,21 

2,531.400 
3.420,800 
4,777,300 

10,721»,500 

1,012,660 

1,910,920 
4,281.800 

2,14 

2,w 
4.0» 

9,o» 

29,015 
43,168 
73,870 

146.04» 

Ü 
O 

9 

1  | 

eooo 

7000 
8000 
90(10 
10  000 

6000—10,000 

2400 
2800 
3200 
3600 
4000 

2000—4000 

693 
,  432 
372 
206 
327 

2,080 

1*7 
o.u 

O  .  i 
",41 

0,M 

3,946,600 
2,886,800 
2,859,800 
1,788,200 
3,24  6,200 

14,727.600 

1,578.640 
1,154,720 
1,143,920 

1,298,460 
5,891,040 

3*4 
2,4» 
2,4J 

a 

12,4* 

76,072 
67,431 
79,324 

r  q  .Qu 

'>3,o83 
97,382 

878.708 

8 

8  . 
-  1 

12  j 
12  i 

16,000 
20,000 
26,000 

19,000 — 20,000 

6000 
8000 
10,000 

4000-10,000 

636 
2-8 
171 

1,004 

1* 

0.  AS 
:  0M 

1, « 

7,001,600 
6,456,800 
8,967,500 

16,42«,»00 

2,801,040 
2,182,720 
1,567,000 

6,570,760 

5.M 
4*» 

3,» 
18,» 

210,074 
163.703 
1 19,025 

402,802 

*  l 

80,01)0 
35,000 
40,000 
46,000 
50,000 

26,000—50,000 

12,000 
14,000 
16,000 
18,000 
20,000 

10.000-20.000 

106 
77 
84 
88 
37 

33» 

0*1 
O.ii 
0,17 
o*. 

Qjr. 

3,OS8,O0O 
2,533,800 
3,302,200 
1,54«,100 
1,905,900 

12,876,000 

1,285,200 
1,013,620 
1,820,880 

44  1  U  i  JA 

762,860 
4,050,400 

2*3 
2,i& 
2.-0 
l*i 
1*1 

10,49 

92,640 
76,014 
99,068 
4t»,ori3 
57.177 

871,380 

— 

70,000 
80,000 
90,000 
100,000 

60,000-100,000 

24,000 
28,000 
32,000 
36,000 
40,000 

42 
20 
16 
12 
42 

182 

0/m 
0,o+ 

0,03 

0,(w 
0j8 

2,479,700 
1,386,800 
1,283,200 
1,066,700 
4,644,400 

10,840,800 

991,880 
554,720 
613,280 
422,260 
1,867,760 

4,889.920 

2,10 
l.w 

1*» 
o,»» 

3,03 

74,391 
41,604 
38,496 
81,671 
139,331 

825,408 

4 
* 

126,000 
150,000 
175,000 
200,000 
260,000 
300,000 

100,000-800,000 
und  darüber 

60,000 

60.000 

70.000 

80,000 
100,000 
120,000 

40,000-180,000 
und  darüber 

16 
8 
2 
4 

8 
8 

35 

0,006 

0*0 

0,01 

o.oe 
O.ooik 

0,o; 

1,998,100 

484,100 

368,600 

896,800  1 
2,183,400 
1,783,600 

7,710,400 

797,560 
193,640 
147,440 
858,720 
873,360 
713,440 

8,084,160  j 

1*1 
0,41 

0*1 

0,7« 
1*0 
1*1 

6*i 

69.817 
14,523 
1 1,058 
26,904 
65,502 
63.608 

231,312 

Total  

50.H01 

100 

118,026,200 

47i!10,080 

100 

2,256,600 
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Steuer 


i  e  e  © 


19 


32,100 
5,975 
4,039 
8,106 

60,21» 

19,381 
23,075 

41,45« 

14,782 
19,926 

»4,706 

11,606 
17,266 
29,54« 

58,42« 

30,429 
26,973 
31,7:1« 
21,433 
38,953 

149,618 

84,030 
«5,481 
47,610 

197,121 

87,056 
30,406 
39,626 
18,653 
22,871 

148,512 

29,756 
16,642 
15,398 
12,668 
65,783 

180,197 

23,927 
5,809 
4,428 
10,762 
26,201 
21.403 


Steuer/ahkr 


Zahl 


0,68 
0*4 
0,90 

*> 

2,.5 

2,44 


20 


24,0.  .9 
»,358 
2,255 
3,910 

88,622 

6,102 
3,797 


4.M    ;  9,899 


1*4 

2,2 


1*» 

l,w 

3.18 


3,17 
2,w 
S..w 

2*K 

4JI 
1«,5; 

9,  ai 
7*5 
6,*t 

21*4 

4,io 

3*7  1 
4*»  I 
2*0  i 
2,53 

1«,45 

S*o 

1*4 
1,71 
1,40 

6,IT 

14,« 

2,65 

0*5 
0,4» 
1,1» 

2,80 
2*7 

10,  » 


»02,67« 


100 


1,69b 
1,589 


758 
915 
1,024 


702 
420 
358 
199 
357 


45,37 

6*, 

4.» 
7*6 

68*o 

11,48 
7,l& 

18*S 

8.n 

2,W 
«,W 

1,4» 
1,7t 
1,*3 


«,47  ;      2,697  9,W 


'** 
0,79 
0,87 
0,18 
0,97 


2,08«  8,*, 

588  l,il 
280  0^3 
1P9  0j5 

1,057  j  1*» 

97 
79 
98 
44 

82 

850 


Hinkommen 


0,18 
O.Iis 
0,18 
0,0t» 
0,07 

0*6 


88  0,o: 

24  |  0.« 

92  i  0*6 
10  Ofii 
27  0,os 

181  j  0*» 

17  |  0,03 

7  !  0*i 

1  ,  0,oo 

4  >  0*i 
U  0*1 


0*3 
0*6 


58,120  100 


14,459,400 

2,686,400 
2,029,500 
3,910,000 


8,066.000 
7,029,700 

16,005,704» 

4,02«,3O0 
4.630,400 

8,058,700 

2.548,700 
3,580,000 
4,810^100 

10,888,800 

4,002,700 
2,814,500 
2,761,200 
1,721,200 
8,546,100 

14,845,700 

7,782,500 
5,123,600 
4,403,700 

17, »09,800 

2,780,800 
2,622,800 
3,882,800 
2,045,700 
1,638,300 

12,070,400 

2.941,200 
1,667.200 
2,540,500 
902,400 
2,904,700 

10,266,000 

2,827,000 
1,097,K00 
180,000 
921,500 
1,491,500 
8,910,000 

9927,600 


12SOK8OO0 


22 


5,783,760  11,76 

1,074,560  2,18 

811,800  1,68 

1,564,000  3,18 

»,284,120  18,7« 


8,226,400 
2,811,880 


1,611,32« 
1,852.160 

8,463,480 

1,019,480 
1,432.000 
1,924,040 

4,875,520 

1,601,080 
1,125,800 
1,104,480 
688,480 
1,418,440 

5,988,280 

3,113,000 
2,019,440 
1,761,480 

6,92,1,920 

1,112,820 
1,049  120 
1,553,120 
818,280 
655,320 

5,1*8.160 

896,480 
666.680 

1,016,200 
860,960 

1,161,880 

4,102,400 

930,800 
439,040 
72,000 
368,600 
696,000 
1,564.000 

3,971,040 


6,86 
6,71 

12,26 

3*7 
3,7» 

7,,« 

2,07 
2,91 
3,91 

8.8» 

8.3» 
2.2» 
2*4 

1,40 
2*8 

12,M 

6,:a 

4,16 

{  14,09 

2,16 
2,1» 
8,16 
1*6 
1,33 

10,54 
1*2 


0,73 
2,38 

8*» 
1*» 

0,1» 
0,7» 
1*1 

3> 

8,07 


100 


Steuer 


C«  Jt 


23 


88,893 
15,072 
11,245 
21,447 

136,150 

49,956 
65,586 

105.544 

37,982 
48,075 


21»7,H2S 


15 
12 

10 
5 

14 
14 

10 
8 


29,2»» 
45,123 
74,510 

148,848 

77,272 
65,965 
76,898 
51,662 
106,383 

878,070 

233,476 
153,706 
132,111 

519.294 

8:1,424 
78,664 
116,484 
61,371 
49,149 

889,112 

67,236 
50,016 
76,216 
27,072 
87.141 


807,880 

69,810  — 

32,928  — 

5,400  — 

27,645  — 

44,746  — 
117,300 


24 

36,358 
Ü,0'J9 
4.498 

82)79 

64,404 

18,9*2 


42,218 

16,169 
19,230 

34,899 

11,684 
18,049 
29,804 

59,687 

80,909 
26,^6 
30,755 
20,625 
42,658 

151,228 

93,390 
61,483 
52,846 

207,718 

83,370 
31,474 
46,594 
24,648 
19,659 

165,«46 

26,894 
20,006 
30,486 
10,829 
34,867 

128,072 

27,924 
13,171 
2,160 
11,058 
17,898 
46,920 


3,73 
0,64 

0.  47 
0*1 

6,75 
l'" 

2*» 

4,46 

!,*> 
2^, 

8*» 

1^ 

1,  »o 

3,15 

«> 

2,7» 

3,« 

2,is 

4,4. 

15,*. 

9,86 
6,4» 
5,M 

21*3 

3,  w 
3*s 

4,  »9 

2,  *, 
2,08 

16« 

2,84 

2,n 

3,23 
1.14 
3*8 

12,«» 

2*5 
1,29 

O^a 
1,1« 

1/19 
4, »5 


11».1»1  12,57 


13 


947,412 
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XL  VI.  Die  Einkommensteuer 


Stadt- 



Verhlfuerti-H 

Gebietsteile 

Crt.Jl 

Crt.> 

1 

2 

3 

4 

5 

 « 

1866 
1867 
1868 
186» 

25.067 
26,456 
25,160 
25,024 

3,505 
4,255 
4,809 
4.854 

10,327,000 
10,655,600 
11.217,1*00 
12,079,000 

216,462 
215,564 
226,054 
251,316 

2.  Distrikt  

1866 
1  ö  ß  7 
1868 
1869 

27,678 
27,881 
27.047 
26,797 

6,449. 
6,287 
6.658 
6,673 

21,153,500 
2z.0«2,400 
23,389,300 
23,9ä8,60O 

482,027 
487,228 
624,538 
546,066 

3.  Distrikt  

18  66 
18  6  7 
1  868 
1869 

1866 

1      £  ? 

1868 
1669 

21,859 
22,280 
22,231 
22,4511 

4,710 
6,26!) 
6.801 
6,767 

22,786,200 
22,27 1 ,900 
22,918,000 
22,918,600 

532,254 
506,297 
519,723 
521,768 

4.  Distrikt  

26,674 

25,763 
25,685 

3,282 
3,771 
1.S69 
4,556 

7,576,400 
7,541,500 
7,627,300 
7,716,600 

139,077 
129,210 
125,907 
126,832 

5.  Distrikt  

1  866 

1  fi  ß  T 
1868 
186!) 

20,881 
■41,14;; 
21,134 
22,814 

2,831 
9,21 1 
3,665 
3,61«i 

6,1139,100 

•7  i »r.  r.  inn 
' ,0ö'i,400 

7,348,700 
7,387,900 

126,286 
]  £iti ;*U 
128.538 
128,(W4 

1866 
18  6  7 
1868 
1869 

33,133 
34,089 
34,110 
84,180 

4,530 
5,558 
6,164 
6,278 

13,336,900 
1  '1,944,000 
14,468,000 
15,273,900 

272,136 
274,1 16 
284,466 
307,455 

7.  Distrikt  

1866 

1  a  i*  T 
1  H  »>  7 

1868 
1869 

30,371 

oft  inu 

32,423 
83,76» 
34,729 

3,1)08 
4,72» 
0,525 
5,926 

9,326,400 
9,86li,500 
10,894,900 
11,739,400 

165,133 
166,532 
184,997 
200,208 

8-  Distrikt  

1866 

1  R  H  7 
1  PO  < 

1868 
1869 

29,135 

m  77A 

oltt  to 
35,843 
38,885 

3,997 
4,819 
6,749 
6,448 

6,227,100 
6,804, 
7,673,100 
8,156,600 

72,^87 

7i  KIT 

/  4,o  1  / 

63,692 
62,699 

Stadt  «Ml  T«ntadt  . 

1866 
18  6  7 

1666 
1869 

218,798 

4911 

225,047 
230.073 

32,212 

<17  ffcflft 

42,740 
44,199 

97,972,600 
1(10,2  U.ÖW 
105,537,600 
109.160,500 

2,006,862 

2,077,910 
2,164,847 

Geertgebtet  

1  866 

1  R  ß  7 

1868 
1869 

41,029 

45.503 
49,807 

8,972 
4,607 
6,890 
6,186 

8,067,400 
9,4 1 7,200 
10,113,500 
11,419,300 

129,064 
152,621 
169,676 
184,114 

1866 
1867 
18  68 

1  o  u  o 

1869 

20,016 
20,134 

21,091 

2,190 
2,527 

2,735 

2,191,100 
2,874,300 

^,074,J<IU 
2,508,200 

18,056 
18,901 

19,669 

1866 
1867 
1868 
1  869 

61,045 
62,642 
66,097 
70,898 

6,162 
7,334 
7,951 
8,921 

10,268,600 
11,791,500 
12,487.700 
13,927,500 

147,112 
171,422 
178,781 
203,688 

1866 
1867 
1868 
1669 

274,888 
283,662 
291,144 
300,471 

36,374 
46,237 
60,691 
68,120 

106,231,100 
112,003,000 
118,026,200 
128,066,000 

2,158,974 
2,146,671 
2,256,691 
2,368,680 
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|  Es  kommen  Be- 
wohner auf  einen 
Steuerzahler 

Ei  kommt  ver- 
steuerte.« Ein- 
kommenauf einen 
Steuerzahler 

E»  kommt  an     Et  kommt  ver- 
Stenerertragaof  1  steuerte!  Ein- 
einen Steuer-    kommen  auf  einen 
*abler       ,  Bewohner 

Et  kommt  an 
Stcnerortragauf 
einen  Bewohner 

Bteuerjahre 

Stadt- 

and 

Gebietsteile 

Crt.Jl 

Crt.Jl 

Crt.  Jt 



Crt.Jt 

7 

6 

10 

"... 

12 

13 

7,13 

2947 

«l,;.i 

412 

8,64 

1 8*>e 

1.  Distrikt. 

r.  ob 

9fif»4 

&(',«<• 

419 

1  8  (j  7 

5,2» 

47^ii 

446 

l  k  *;  h 

i  r>  «  o 

o,ia 

51,77 

483 

1  O  U 

5,08 

WM 

68.« 

775 

17.« 

1866 

2.  Dwtrikt.  ' 

i  ,., 

HM  4 

77,&o 

792 

1  7  ja 

1 6  Ö  7 

n.»  ]  o 

78,77 

865 

1  8  6  rt 

1,03 

*Jöo7 

813:1 

898 

Od  «u 

1  QUA 
1  O  V  J 

4^4 

118.01 

1042 

114,35 

18  66 

3.  Diltrikt. 

4,VS 

•1227 

96,09 

1000 

18  6  7 

83s 

SO,«» 

1031 

18  6  8 

X  O  V  o 

d,9» 

90,47 

1020 

1  n  %j  ii 

7^ 

2308 

42,m 

296 

186  6 

4.  Diatrikt 

«'w 

S4,a» 

292 

1    ö  7 

»,«0 

1  HD 

2832 

296 

1  im 
4,»4 

1  fi  fi  8 

»,«« 

27,w 

800 

1  O  V  *» 

7^ 

3451 

44,ftl 

332 

6.0* 

1866 

5.  Diatrikt. 

Ii  N" 

2198 

38,7« 

834 

1867 

*  'IM 

36,07 

348 

D,08 

•  v*  " 

fi  AI 

0,01 

34,ao 

829 

5.7* 

IPV» 

7*1 

2944 

60,o; 

403 

e»« 

1  806 

6.  Diatrikt. 

t»,ia 

!2f»0(t 

49,3» 

409 

Q  rvj 

16  6  7 

o,S3 

46,i» 

424 

8#34 

166  8 

0,44 

^io>  ■ 

46,07 

447 

18  6  9 

7,IT 

2386 

42,» 

307 

ö,#4 

1866 

7.  Distrikt. 

2u8S 

86,02 

304 

1867 

33,48 

323 

H  ja 

1868 

n  im 

33,77 

338 

t»jtO 

1  b  6  9 

7,2» 

1668 

18,24 

214 

af&o 

1866 

8.  Diatrikt. 

1412 

16,4« 

214 

1867 

1  !Hri 

14,5« 

214 

4»r« 

1  86e 

w,03 

12,81 

810 

Ali 

1  869 

6,M 

8042 

62,30 

4  SB 

W» 

1866 

SUdt  und  Tor,tadt. 

6X1 

2644 

52,17 

463 

1867 

D,Ti 

)#,a-' 

469 

9,33 

1  o  o  o 

1  «1 

2470 

48,08 

474 

1  Hfi  9 

1  O  V  E, 

10,3» 

2031 

32  40 

197 

3.15 

1866 

vi  ees'.gLMjiet, 

1959 

81,7» 

222 

16  6  7 

8  44 

1876 

29«) 

222 

Opa» 

18  6  8 

1846 

29,7» 

232 

Otto 

18  6  9 

9.14 

1001 

8.S5 

109 

0,«> 

1866 

Marsch^cbiet, 

737 

940 

7,4« 

118 

0,»4 

18  6  7 

8,»4 

927 

7^8 

115 

0,« 

1868 

7,71 

917 

7,1» 

119 

0.M 

1^69 

9,»i 

1665 

23^7 

168 

2,41 

1866 

8,M 

1U08 

2S37 

188 

2,74 

1867 

831 

1671 

22,4« 

1S9 

2,70 

1868 

7,W 

1561 

2233 

198 

23»  • 

1869 

7,1« 

2820 

66,1» 

394 

73* 

1866 

6,»7 

3476 

47,»o 

396 

IM 

1867 

5,74 

232* 

44,H 

406 

7,76 

1868 

5,« 

2317 

410 

738 

1869 
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XLVII.  Die  Einkommensteuer 


Die  Steuerzahler  nach  Hatiptgruppen 


Stadt-  nsd 
</el)let«theile 

1  StoD«r- 
Jafcr« 

Einkommen 
von  Ct.*  601 
bis  Ct  >  700 

Einkommen 
von  O.JJ  701 
bi»  Ct.Jf  1000 

Einkommen 
Ton  CtJilOOl 
bi»  Ct|t  2000 

Einkommen 
ron  Ct.  y  2001 
bU  Ct  Jt  3000 

Einkommen 
von  CtttSOOl 
bis  Ct.^  6000 

7» 

Ansabl     .  •/• 

Anubl 

«1 

7« 

Anzahl 

/• 

Anzahl 

/• 

1 

1  2 

3 

4 

6         |  6 

7 

8 

9 

10 

11 

;  13 

1.  Diatrikt 

i  1866 

1222 

34,» 

695 

19,88 

832 

23,74 

267 

7>*2 

199 

100/ 

43,10 

818 

19,iS 

856 

20.12 

263 

6,18 

185 

M« 

im« 

.Fj<J,0l 

863 

17,73 

QIO 

17*. 

aw 

0,16 

3,81 

1869 

«410 

flP.7 

807 

1  7 

QiQ 

04WI 

1  7  am 

0,01 

3.56 

2.  Dwinkt 

1666 

1869 

24,w 

1039 

19,07 

1277 

23,44 

603 

9,23 

505 

9,27 

1KC.7 
JOUf 

20l>fi 

31,« 

1138 

16,10 

1316 

20,93 

517 

8,0 

510 

6,ii 

1R68 

^4  0  Ii 

1 1  jO 

1 14a 

1  ^  I. 

Uf>i 

1  ^,Nlt 

oUO 

7,W 

7,4S 

1869 

*17  m 

1181 

17,70 

1 

16,»0 

4ii3»f 

6,w 

A  -1 
O,.  1 

3.  Distrikt 

1866 

Ö53 

18,n 

736 

15.61 

1060 

22^1 

664 

II, »7 

580 

12,31 

1  ^»17 
IM" 

1309 

24rs« 

635 

16/» 

1066 

20^ti 

660 

1 1,01 

603 

11.44 

1  Kit  > 

<>  1  /.« 
J  I  ,U(i 

877 

15,12 

1  II  J 

1114 

1  .',:m 

Otto 

9,24 

K7'> 

1669 

O  1  ,  t  ü 

839 

14,54 

1  li*Vk 

KSK 

W,24 

AMI 
OOl 

III 

4.  Di6trikt 

1  Sftfi 

1132 

34,«« 

762 

28.22 

766 

23ji 

216 

6^4 

176 

5rM 

1 RH7 

1515 

40,17 

646 

29.4» 

771 

20.« 

236 

6^3 

201 

1868 

Ol  un 

4  1  nj 

Kit  i* 

ÖD  l 

Ii», 50 

746 

1  *tÜ7 

2a7 

5.» 

1  AI 

101 

3,49 

1869 

ö7 1 

IQ  ... 

•71  Jl 

1 14 

10,07 

6/11 

luv 

i>,49 

5.  Distrikt 

1666 

817 

28^« 

655 

23,14 

770 

27,2P 

262 

9m 

169 

5,« 

3  6*i7 

118a 

36,74 

696 

21,03 

762 

254 

7,»ü 

165 

4^ 

1868 

1597 

•  üO 

too 

WtH 

77A 

#  IV 

Ol  ni 

444D 

IHR 

q  •« 

1869 

1  '.<W 

1  Ji?0 

nu/ 

Ol  M 

*TClk 
1  Oif 

2U^6 

o,*S 

I  f>  > 
1  O« 

6.  Dintrikt 

1866 

13*2 

1076 

23.» 

1063 

23,47 

376 

8^0 

328 

7,24 

2184 

1215 

2I,H« 

1139 

20,4» 

368 

6,61 

324 

5,8a 

• 

1668 

1  OiK 

ls4ö 

1  lO« 

Ii  r91 

*>Q  ) 

4,.* 

1869 

'»Hiß 
^  * 

-f  U,M 

1  Jb.* 

1114 
III«) 

17  •» 
1  *  riS 

*ti  1 
04  1 

5,43 

4»C*1 

4t  A* 

7.  Distrikt 

1866 

uua 

80,50 

747 

19,1* 

1010 

25^« 

350 

8.« 

269 

7,«) 

1826 

881 

17^* 

1087 

22,»» 

3Ü9 

286 

18438 

4ft  in 

*  *>,  +  ■! 

1  LH« 

QQl 

e,»o 

*>74 

4,94 

1869 

987 

lfi  Mr. 

|QM 

4  1  d 

ö,» 

HHÖ 

"f  ** 

8.  Dutrikt 

186B 

1876 

84,4» 

606 

20,17 

1196 

29,93 

383 

8,08 

186 

1  HCT 

1911 

a9,« 

1016 

21^MJ 

1274 

26,44 

317 

6,5» 

195 

4^6 

1H«R 

«717 
S/  1  1 

*^,2» 

1048 

16^3 

i  3  .i  i 

1»4* 

0, ,  < 

lau 

1  JK5 

3,15 

1869 

47,54 

1244 

19^'» 

1  JJO 

000 

O.ÖA 

219 

AIS 

0,2» 

staut  und 

18K6 

9288 

28.83 

6514 

20,x.> 

7973 

24,7» 

2663 

8,H» 

2122 

7,i2 

Ynmtjtdt 

18771 

36,93 

7396 

1!),SI 

8271 

21,82 

2893 

7,63 

2459 

6,4» 

1868 

18626 

43,34 

7663 

17.S3 

8196 

19,16 

2832 

6,63 

2321 

• 

0,43 

1869 

19400 

48.» 

8066 

18.« 

8380 

I8,t» 

2792 

6,3) 

2325 

5,16 

GeestKeUet 

1866 

1812 

33,0» 

615 

989 

24, uo 

338 

8,51 

258 

6,4» 

1867 

39,7» 

871 

16,12 

1084 

22,6» 

375 

7.80 

277 

6,76 

1868 

2SHH 

42,06 

958 

17,77 

1143 

21,« 

413 

7,66 

286 

6,34 

1869 

2891 

46,72 

1034 

16,86 

1156 

18^9 

408 

6.44 

345 

6,M 

Murach- 

1866 

1274 

58,18 

418 

19,o» 

366 

16,71 

.82 

3.74 

32 

1.4« 

gebiet 

1867 

1623 

64,23 

426 

IM» 

350 

13« 

82 

3,24 

»0 

1,1» 

1868 

1670 

66,io 

432 

1»^7 

SM 

18,70 

57 

2.2S 

34 

1,33 

1669 

1808 

66,11 

434 

16,87 

363 

13,27 

85 

8,11 

27 

0.W 

Landfreblet 

1866 

2686 

41,»7 

1283 

20^11 

1355 

21,w 

420 

6,81 

290 

4,1 

1867 

8632 

48.16 

1297 

17,6» 

1434 

19,56 

457 

6,23 

307 

4,1» 

1866 

3938 

49,54 

1390 

17,« 

1494 

18,7* 

470 

6,»l 

o22 

4« 

1869 

4099 

52.47 

1468 

lll,4ä 

1619 

17,09 

493 

5,M 

372 

4,17 

Uebertuwpt 

1866 

11874 

30,« 

7747 

20,1* 

9326 

24,si 

3283 

8^6 

2712 

7rf7 

1867 

17303 

38,» 

86»3 

19,« 

9705 

21,44 

3350 

7^1 

2766 

6,11 

1R6R 

22463 

4i*i 

9053 

17^9 

9690 

19,1* 

33i  ri 

Hfl 

2643 

5^1 

1869 

210H'.' 

46^7 

9623 

17,w 

9899 

16,63 

3285 

6,18 

2697 

5,UH 
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der  versteuerten  Einkommen. 


Kinkumt 

oen 

Einkommen 

Einkommen 

Einkommen 

Einkommen 

" — —  -•  

•     Ton  Ct*  6001 

von  Ct.*  10,001 

tob  Ct.  *  26,001 

Ton  et*  50.001 

über 

bua.ji  i 

0,000 

bi»(X#  26,000 

bi«  Ct  jt  60,000 

bia  CUJt  100,000 

100,000 

der 

Ann  hl 

•/• 

Anzahl 

*/» 

Anzahl 

*/• 

Anzahl 

Anwthl 

% 

19 

1 A 
14 

16 

  ,  j 

16 

17 

16 

19 

20 

21 

28 

128 

3^5 

97 

2,77 

44 

1,2« 

17 

0,48 

4 

O.li 

3605 

ISO 

3,0k 

100 

2  « 

42 

20 

3 

007 

4255 

132 

3.74 

i  oft 

IVO 

2  25 

U,4> 

4 

4t09 

«  is 
143 

2,95 

«19. 
*<• 

11 

19 

A  n- 

v,n 

11 

U,*4 

4864 

418 

7,58 

229 

4,10 

96 

251 

0^8 

7 

0,1« 

6449 

436 

6,78 

Oll 

8,83 

III 

V,4» 

5 

(i2H7 

441 

6,«} 

J  TO 

1  Iba 

DA 

w*4 

7 

0  ii 

485 

6,52 

260 

3  « 

1  vu 

99 

■V 

W^J» 

12 

0,18 

6673 

482 

10,23 

4296 

6,38 

&4 

1,78 

49 

1,04 

5 

O.u 

4710 

476 

o.is 

«7 

1  4tfv 

(JQ 

0  71 
V,74 

4 

O  M 

6269 

498 

8,50 

«f  <  » 

♦." 

UA 
ÖO 

1  -4." 

u 

oo 

U,M 

7 

* 

0  ■* 

5801 

472 

ä  .  . 
*.1H 

4  m 

na 

l,4J 

49 

II«. 
U^» 

3 

6767 

148 

4,3« 

66 

1,98 

13 

0,40 

4 

0.U 

4 

0,12 

8282 

191 

8,47 

A7 

1  9% 
I.» 

IQ 

v,li 

3 

0  ,M 

8771 

1-22 

1  2,7» 

JO 

0  AI 

8 

Oj» 

43W» 

123 

2,70 

1  ,119 

4 

v.O» 

8 

4556 

109 

3,83 

82 

1.13 

14 

0,4» 

6 

0^8 

5 

0,18 

2631 

106 

3,2« 

1  18 

14 

7 

0  l« 

3217 

109 

,  2,97 

45 

1  23 

14 

A*^ 

o 

0  OS 

0  Ii 

ao6.r> 

98 

2,65 

AU 

1  ..TO 

0,38 

K 

W 

O  14 

3 

fl  .iti 

3696 

187 

4,1» 

96 

2,10 

48 

0,9* 

16 

0,3» 

s 

0,18 

4530 

176 

8,17 

Q*T) 
31 » 

1  02 

1, 
j  ^ 

V,JH> 

0  ■■ 

175 

2m 

QG 
OD 

■  ,4(1 

*** 

14  -« 

IO 

v,Xv 

ß 

0  io 

6164 

176 

2,so 

1,47 

in 

l\  M 
U,S6 

19 

7 

0,u 

6278 

218 

6,4» 

79 

2/« 

20 

0,41 

6 

0,i& 

2 

0,« 

8908 

231 

4.8» 

66 

1  t1KZ 

i  .i 

(4  IM 

5 

O  ii 

V,ll 

a 

0^>4 

4727 

246 

4,43 

J«04 

w 

n  «e 

in 

O  in 

5526 

4,18 

1  o 

v,zz 

a 

o 

2 

0,08 

6928 

86 

2,15 

18 

0,4.1 

8 

0,07 

— 

* 

1 

0,03 

3997 
4819 

86 

1,78 

Ifi 

«= 

0,04 

1 

0  02 

91 

1,5» 

41 

V,03 

0 
* 

0  m 

5749 

95 

Mi 

Ii) 

«J 
d 

fl  IM 

v,Q3 

1 

6448 

1761 

6,47 

913 

2,84 

316 

_ 

0,08 

128 

0,40 

84 

0,1» 

32212 

1761 

roh 

314 

120 

D« 

28 

87903 

1808 

4.« 

906 

2,1« 

826 

0,7« 

129 

0^0 

34 

0,08 

42740 

I  /MO 

4,05 

960 

2.17 

326 

0,74 

127 

0,2» 

42 

0,10 

44 199 

179 

4,51 

65 

1,«4 

12 

0,30 

2 

0,04 

2 

Ofli 

3972 

196 

•1.0« 

80 

1.4» 

10 

0,21 

3 

2 

Oft* 

4807 

210 

3,90 

94 

1.74 

12 

0,2a 

3 

0,06 

1 

0,02 

5390 

233 

8,77 

93 

1,41 

21 

0,84 

4 

0^,7 

1 

0,01 

61H6 

13 

0,50 

4 

0.1« 

1 

0,05 

2190 

12 

0,47 

3 

0,12 

1 

0,04 

2527 

12 

0,4? 

4 

0,1» 

l 

0,04 

2561 

18 

0,4« 

4 

0,15 

1 

0,04 

2736 

192 

3.U 

69 

1,12 

13 

0,21 

2 

0,03 

2 

0,03 

6162 

208 

2,84 

83 

1.13 

11 

0,14 

s 

0,04 

2 

0^18 

7334 

222 

».7» 

98 

1,28 

18 

0,1« 

3 

0.04 

1 

0/11 

7951 

246 

3.7« 

97 

1,» 

22 

0,26 

4 

0,04 

1 

0/11 

8921 

li>63 

6,09 

982 

2,»« 

829 

0,85 

130 

0^4 

86 

Oft* 

38374 

4.S5 

978 

2,16 

826 

0,72 

123 

0^7 

80 

0,07 

45237 

2080 

4,0« 

1004 

1,98 

389 

0*7 

132 

0,2« 

36 

0/)7 

60691 

3,8»  1 

1067  | 

1.M 

350 

181 

o& 

43 

0/18 

68120 
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XLVm   Die  Einkommensteuer 


Die  versteuerten  Einkommen 

Stadt-  und 
Gel>l*tsthelle 

.  Steuer» 
jakre 

Einkommen 
▼od  Ct.*  501 
bU  Ct.jt700 

Einkommen 
von  Ct|t701 
bi«  Ct.»  1000 

Einkommen 
von  Ct  Jl  1001 
bi«  Ct.  Jl  2000 

Einkommen 
von  Ct.  H  2001 
bis  Ct.  |18000 

Einkommen 
von  Ct.*  1001 
bi«  Ct.jr  5000 

Summen 

Vo 

> 

Bommen 

1 

2 

3 

* 

6 

7 

9 

10 

11 

JL. 

1  Distrikt 

1866 
1867 
1866 
1 8U9 

1,102,8110 
1,448,000 
1,449,600 

7.io 
10/u 

12/S7 

12,00 

737,100 
767,700 
771,000 

6  lo 
6,92 

6,*4 
6,3» 

1  '277  OÜO 
1,293,700 
1,225,800 
1,272,600 

12,M 
12,14 
10,«i 
10/14 

705,100 
699.000 
653,000 
634,500 

6,13 

6,5« 

5,81 
5,14 

792,100 
749,900 
732,700 
687,400 

7,«7 

7 fit 

6,43 

5^» 

2.  Dwtrikt 

1666 
1867 

1 St>t) 

Uli  OtTVi 

Hl  l,JUv 
1,203,600 
1,458,000 
1,501,800 

6,« 
6.« 

6,27 

942  500 
1,030,200 
1,029,800 
1,061,000 

A  IM 

4,41) 

4,4a 

1,991,900 
2)043,200 
1,926,300 
-  1,936,200 

9,14 
9,2* 
8,21 

8,o« 

1,342,54X1 
1,385,2110 
1,335,500 
1,157/200 

0,1« 
6,17 
5,71 

4,  Ml 

2,072,000 
2,081.6110 
2,061, 400 
1.856,400 

9,M 
9^3 

8/äl 
7,7« 

3.  Diitrikt 

1866 
1667 
1868 
1669 

Ol  l.tHAI 

785,400 
1,081,200 
1,096,600 

3,63 

4.« 

4,7» 

OD  *  ,«*w 
766,800 
796,700 
786,800 

*2  fr* 
9,40 
3.4* 
3,34 

1,675,000 
1^679,100 
1,760,200 
1,712,500 

»**'" 
7,44 

Im 
7,4; 

1,524,300 
1,566,400 
1,445,700 
1,436,800 

6,69 

7,  w 
6,si 

8.  T7 

2,418,100 
2,470,000 
2,348,700 
2,368,800 

10,»l 
11,09 
10,14 
10.J4 

4.  Distrikt 

1866 
1867 
1868 

1  htiU 

(ITH  <HV\ 

909,000 
1,314,000 
1,433,400 

12,06 
17,13 
18^H 

«Ai  Jini 
760,900 
766,400 
781,200 

ft  Oti 

10/» 

10^)4 

10,iä 

1  175  000 
1,176,900 
1,125,200 
1,066,000 

15,51 
15/11 

U,76 
13/S4 

688,100 
«21,500 
«03,700 
605,300 

» 

8.14 
7,91 
7,84 

7(Hi,200 
804>i00 
656,900 
651,300 

9^1 
10,«7 

8^, 

6,44 

5.  Diitrikt 

1 
1 

1866 
1867 
ISfiB 
1869 

709,200 
968.200 
968.HOO 

10/u 
13,0« 
13,o; 

595  200 
630,300 
666,500 
728,900 

8/A 
6,8» 

9,u« 
9,*s 

1  195.500 
1,177,200 
1,175,500 
1,164,400 

17,13 
16.M 

16,00 

15/97 

701,900 
677,100 
648,600 
609,300 

10,ii 
9,no 
8,*t 
8/w 

650,100 
617,800 
544,700 
632,300 

9/17 
8,7» 
7,41 

7,» 

6.  Distrikt 

1 

! 

1866 
1867 
1668 
1669 

oUD,lUU 
l,:t  10,400 
1,702,200 
1,766,600 

O/H 

9,40 

11,77 
11,4V 

*i?3  QUO 
1,101/200 
1,119,800 
1,149,600 

7,9» 
7,7« 
7,t:i 

1,647,600 
1,740,000 
1,668,000 
1,692,500 

12,3r. 
12,4» 
11,4a 
11/» 

991,000 
!  173,000 
914,700 
900,700 

7,41 

6,97 

6/ni 

5,90 

1,339,900 
1,298,81 K) 
1,182,800 
1,119,700 

10,06 
9,31 
8,17 

7,sj 

7  Dwtrikt  i 

1866 
1867 
1868 
1869 

71  r,  Odin 

1,096,600 
1,528,200 
1,60,1,000 

11,11 
14.03 
13,«7 

661  700 

768/200 
826,700 
903,200 

7  ai 

im 

7/rc 

1, 544,90t! 
1,667,600 
1,60B,000 
1,739,800 

16,4« 
16,92 
14.7« 
14.« 

901,300 
928,200 
985,500 
1,068,600 

9,«« 

9,41 
9,04 

9,io 

1,167,900 
1,147,400 
1,105,600 
1,380,700 

12/Sl 
U/11 
10,1; 
11,7» 

8.  Dwtrikt 

! 

1866 
1867 
1668 
1869 

1,140,600 
1,630,200 
1,889,000 

i  n 

16.« 

21,2» 

32/54 

7S4  600 
921,200 
954,300 
1,132,000 

11/to 

18,44 
12,44 
13,8» 

1,867,200 
1,971,400 
2,080,300 
2,234,900 

29,« 
26,97 
27.U 
27,40 

852,000 
831,500 
882,400 
962,200 

13,6» 
12,16 
11, M> 
11,80 

741,700 
775,900 
796,100 
644,700 

11,91 
11,40 
10,37 
10,94 

SUd^und 

1866 
1867 

1869 

5,672,800 
8,362,600 
11,116,000 
11,640,000 

8/» 

10,48 
10,M 

6.906,400 
6,695,900 
6,926/HH) 
7,293,800 

6,03 

6,w 
6,5« 
6^s 

12,364,000 
12,749,100 
12,659,300 
12,619,900 

12/w 
12,71 

11,w 

11,74 

7,601,200 
7,683,900 
7,499,100 
7,874,600 

7,;* 

7,«7 

7,u 
6,7» 

9,888,000 
9,946,000 
9,428,900 
9.441,300 

10/» 
9,91 
8,»4 

8,«s 

Ostgebiet 

1866 
1867 

1869 

787,200 
1,146,400 
1,360,800 
1,731,600 

9,70 
12,1« 

13,45 

16,1» 

739,900 
792,800 
869,500 
940,400 

9.17 
8.41 

8,«o 
8,84 

1,481,200 
1,618,800 
1,729,300 
1,751,800 

I8/1« 

17,19 

17,10 

16,34 

878,100 
976,300 
1,089,500 
1,068,700 

10/44 
10/17 
10,77 

9/w 

1,033,600 
1,115,900 
1,161,700 
1,385,600 

12,80 

ll^li 

11,48 

12,14 

Marsch* 

gebiet 

1866 
1867 
1868 
1869 

764,400 
978,800 
1,002,000 
1,084.800 

42,» 
43/tt 

377,900 
383,400 
388,100 
391,700 

17,115 
16,15 

16,» 
16^1 

634,400 
618,900 
519,200 
624,600 

24/i!i 

21^4 

21,17 
20,»l 

206,100 
206,700 
146,300 
216,400 

9,41 

8,71 
6,1t 
8,4» 

126,300 
122,400 
188,900 
111,900 

6,76 

6,1« 

6/» 

4,4« 

LindReblet 

1866 
i  1667 
1868 
1869 

1,661,600 
2,119,200 
2,362,800 
2,819,400 

15,11 

17.OT 

18^ 
20,1. 

1,117,800 
1,176,200 
1,267,600 
1,332,100 

10,»u 

9,97 

10,07 
9,47 

2,016,600 
2,132,700 
2,248,500 
3,276,800 

19,04 

18/» 

10/01 

16/u 

1,064,200 
1,183,000 
1,285,800 
1,284,100 

10,57 
10/18 
9,90 
9,« 

1,169,900 
1,238,300 
1,300,600 
1,497,600 

11,81 
10,50 
10,41 
10,75 

1866 
1867 
1868 
1869 

7,124,400 
10,881,800 
13.477,800 
14,469,400 

6,58 
9^7 

11,« 

11,76 

7,023,200 
7.872,100 
8,184,500 
8,626,900 

6,4» 

7/M 

6.« 
7^oi 

14,379,600 
14,881,600 
14,807,800 
16,096,700 

13,1» 
18,1» 
12.55 
12,1« 

8,686,400 
8,866,900 
8,734,900 
8,658,700 

8/« 
7.« 

7,40 

7,0» 

11,047,900 
11,184,800 
10,729,600 

10,11 
»,M 
»/» 
8,8» 
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nach  Hauptgruppen  ! 

Einkommen 
von  Ct  JI  6001 
hiaCt  Jt  10,000 

Einkommen 
von  a.Jt  10,001 
bi.  CLf  25.000 

Einkommen 
von  Ct  Jt  25,001 
bi»(  t  #60,000 

vo^lCt°#50*Ö01 
bi«  Ct,#  100,000 

CuA  100,000 

der 
Einkommen 

Summen 

•/• 

Summen 

> 

Summen 

*/• 

Summen 

Summen 

11 
lo 

14 

AU 

18 

19 

20 

21 

... 

22 

23 

—  

•128,300 

8,»u 

1,598,400 

15, 48 

1,699,600 

15,4V 

1,418,500 

18,;» 

615,000 

6,J6 

10,327,000 

948.300 

8,*> 

1,662.100 

16,40 

1,608,000 

14,1» 

1,556,400 

14,6. 

408,400 

3,83 

10,655,600 

948.200 

8.« 

1,(86,800 

15,!W 

1,419,51)0 

12,06 

1,658,700 

14,78 

CDU   -  ä\i\ 

cwi>rn00 

0,20 

Ii  -117  tu  kl 
11,-1'  ,Tniv 

1, 030.000 

S,sa 

1,89 1 ,000 

1 6,70 

1  ,o82,0t)t) 

13,ti> 

899,400 

7.40 

1,860,000 

10,40 

1  j  417Q  DIKl 

3.027.70»! 

14,n 

3,784,400 

17,w 

3,351,300 

1 6,112 

8,227,800 

10.3V 

1,912,200 

e,»i 

21,453,500 

3,143,11)0 

14,23 

8,967,100 

17,»; 

8,44f,200 

15,02 

2,515,300 

1l,av 

1,264  900 

6,73 

»,277,300 

14,01 

8,864,400 

16,6« 

3,816,900 

16,32 

3,020.800 

12,w 

1 ,598,900 

6^4 

3,230,800 

13,50 

4,256,700 

17,5* 

8,900,600 

16,2» 

2,357,100 

9,86 

2,681,600 

1 1,30 

3,613,500 

I5.se 

4,826,500 

21, IM 

2,960,800 

12,«» 

3,815,400 

16,76 

773,500 

3,40 

22,786,200 

3,513,100 

15,57 

4,423,700 

19,»» 

3,284/)i.4) 

14,76 

3,219,300 

14,1« 

573,800 

2,47 

22,271,900 

3.620,400 

15,8« 

4,51 1,600 

19,48 

3,1 93,100 

13,03 

3,078,300 

13,43 

1,090,200 

4,5« 

•12  gia  0OO 

A#rO  1  D.wUV 

3,485.700 

15.ii 

4,573,000 

19,»j 

3,089,500 

13,4» 

3.823,000 

)6,u* 

666,100 

1C.OW 

1,033,100 

18,71 

1,003,200 

14,44 

492,<KM> 

6,4» 

277,400 

3.U« 

840/100 

11,« 

7r&7b,400 

956,900 

12.«» 

816,300 

10,H> 

Ml,  600 

7,;i 

286,200 

3,8.. 

627,600 

8^12 

7,041,601) 

846,100 

753,800 

9,w 

689,200 

8,38 

263.000  3,46 

64>O,0O0 

7  fi'27  »(kl 

857.100 

11,11 

778,1  HJO 

10,oe 

606,20' 

7,«a 

304,600  8,06 

629,500 

1.11  u,uvu 

790,200 

1  ,n 

i8o,:oo 

6,1« 

521,500 

7,11 

630,300 

9/is 

883,800 

12,74 

6,939,100 

750,900 

1»,IM 

614,700 

8,7! 

489,400 

«,»4 

54c,  100 

7,77 

840,700 

11,02 

7,0.'i5,4tKi 

760,900 

W,:i 

740,400 

10,07 

54  2,400 

7,38 

295,700 

!I90,'  00 

7  848  700 

;oo,ioo  9,M 

7«i,  100 

10,04 

537,200 

7,32 

430,200 

5,0« 

934,300 

7,8^7,900 

1,363,800 

10,« 

I.6I6.CNK» 

12,14 

1,5«  1,800 

11,71 

1,136,600 

8,W 

1,902,500 

14,« 

13,336.900 

1,297,100 

1 ,625,000 

10.W 

1,529,700 

10,»5 

1,126,300 

8,tm 

2,012,500 

14^6 

1 3,944  ,<Xi0 

1,2*0.700 

8,8» 

1,492,200 

10,31 

1,572,000 

10,*; 

1,385,000 

9,47 

2,1 14,600 

14  46*  00<l 

11,1«  ,WM 

l,267.-.0O 

r-,30 

■    C.L,  1,1,1 

1,538,400 

10.UJ 

1 ,973,200 

1   •!  IIA 

12,0» 

1,404,300 

9,1» 

2,4,2,400 

Hl  in 

1'.  -J7  4  S400 

1*»,J  1  -^.ItVV 

1,550,000 

10,62 

1,236,100 

13,i-, 

684,00t) 

l;u 

503,SOO 

6,u:. 

281,500 

9,326,400 

1,643,700 

IM* 

1,401,30t) 

14,» 

501,100 

5,11 

411,500 

4,1» 

298,1100 

9,856,500 

1,764.10li 

16,lo 

1,486,800 

13,8« 

680,700 

6,2s 

951,300 

8,53 

1 0  80/4  '40O 

1,806,000 

15,3» 

1,700,600 

14,4« 

451,100 

8,84 

714,400 

6,0» 

3  <  0,000 

1  • 

1 1  7;4<1  400 

623,000 

10.UU 

271,900 

4,35 

106,000 

1,T0 

204,000 

3#äb 

6/227,100 

69.1,700 

278,  lot) 

4,0« 

72,800 

1,07 

200,000 

tJ(ü<i>4,20(» 

627,200 

<M: 

249,000 

3,ü4 

63,500 

0,93 

8'.'0,4OO 

665,600 

8,1« 

270,600 

3,33 

68,700 

0,84 

1311,000 

12,935,600 

13,1» 

14,1106,900 

15,22 

11,276,100 

11,61 

10,070,000 

10,28 

7,152,300 

7,60 

97,972,lrOO 

12,861.700 

l-Vtt 

14,678,300 

14,06 

11,418,700 

11,3» 

9,663,100 

9,64 

6,262,200 

100.21 1/>00 

13,14*1,900 

12,4« 

14,862,900 

14,05 

11,927,300 

11  jm 

10,652,800 

10,0V 

7,428,400 

i*  fii 

13,048,700 

11,110 

16,750,700 

14,49 

12,211,400 

11,1» 

9,927,000 

9,10 

9,653,100 

ifkü  \t\tt  r,(io 

l,29\40O 

1B.0U 

1,013,300 

12,06 

403,000 

ü,oo 

129.000 

lj» 

307,700 

3^ 

8.067,4ti0 

1,425,000 

15,13 

1,261,900 

13,4f. 

827,300 

3.4« 

249,700 

2,«» 

504,100 

5^.% 

9,417,200 

1,497,800 

14,ai 

1,509,700 

14,03 

416,400 

4,ü 

107,000 

l,K 

282,000 

2,7» 

In  1  1  *J  ,\i Ii  1 
11',  1  1«J()JV*» 

1,711,000 

14,»e 

1,497,500 

I3,|| 

726.700 

6,36 

329,000 

2^H 

274,500 

2,4« 

11,41«),:«*) 

<:.,800 

S,W 

«8,400 

8,12 

27,600 

\# 

2,191, 1W) 

84,300 

3,46 

57,2(10 

2,41 

32,600 

M7 

2,374,300 

83,100 

3,60 

64,300 

2,71 

33,300 

1,8» 

2,374,200 

86,000 

3,43 

61 .600 

2,46 

32,:  00 

1,1» 

2,508,200 

1,381,200 

13,4« 

1,080,700 

10,63 

430,800 

4,20 

129,000 

1,2« 

307,700 

3,uo 

1 0,258,500 

1,509,300 

12,80 

1,819,100 

11,1« 

860,900 

3,04 

•249,700 

2,  Ii 

501,100 

4,2» 

11,791,500 

1  ,680,70h 

I2,M 

1,574,000 

12,eo 

448,700 

3w» 

197,000 

1,6* 

282,000 

2,3» 

12,487,700 

1,797,000 

12,ttV 

1,559,100 

11,1» 

7511,000 

5,44 

329,000 

2,s; 

274,500 

1,»; 

1:4,927,5410 

14,316,800 

13,» 

16,987,600 

14,77 

11,707,200 

10,a2 

10,109,000 

9,42 

7,760,000 

7,15 

IO-',231,,O0 

14,36  l,OoO 

Vij&t 

15,997,400 

14,«» 

11,778,600 

10,51 

9,91 2,800 

884 

6,766,300 

6,04 

112,008,000 

14,727,600 

12,48 

16,426,900 

13,« 

12,37«,000 

10,4« 

10,849,800 

9,1» 

7,710,400 

6,63 

1)8,025.20«' 

14,816,700 

12,00 

17,309,800 

14,0t 

12,970,400 

10.S4 

10,266,000 

8,1» 

9,5)27,600 

8,07 

123,088,000 

31 
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XLIX.   Die  Einkommensteuer 


Die  Steuerertr&ge  nach  Hauptgruppen 


Eink< 

Einkommen 

Einkoromen 

Einkommen 

Einkommen 

8tadt-  und 

Ton  Ct.  Jt 

501 

von  Ct.  Jt  701 

von  Ct.Jt  1001 

von  Cu  Jt  2001 

ton  Ct 

l  5001 

,  Steuer- 

bis  Ct  Jt  700 

bis  Ct.J  1000 

bis  Ct 2000 

bis  Ct.Jt  3 

000 

bis  Ct  5000 

ja.br« 

Erträgt 

— 

 — 

• 

7» 

Erträge 

Ertrüge 

Ertrüge 

1 

Erträge 

et* 

Ct  Jt 

* 

Ct  II 

(V  3t 

n 

r 

Ct  J 

i* 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

e 

9 

10 

11 

12 

1  Distrikt 

1866 

4872 

11 

<,2.. 

3486 

14 

H  47  fl 

•* 

4.14 

7  1*1 4 

c 

3,34 

9  imm  11 

10.666 

12 

-  . — 
4,«8 

(  «O  1 

3,38 

1  O 

1  J1D 

o,sy  1  u 

1  9 

4,1« 

f  ,V14 

10,240 

4  1K 

1668 

Vif  1  U 

4,24 

A 
4 

1^8 

o,-i  uu 

IO 

3.74 

A  ^(k7 

K 

2,s; 

9,897 

4,118 

186» 

»Ii;  .1  \ 

Ii 

o 

3,si 

_  _ 

1,70 

8,839 

2 

3^,2 

6,303 

14 

2,5  t 

9,303 

3,4« 

2-  Distrikt 

1866 

5392 

i  i-> 
i.u 

6217 

1,(M 

18  999 

g 

0 

*,1H) 

IS  395 

8 

9  -a 

3>-,656  12 

5.« 

l  u  irr 

7l>,:jfi 

l 

1,63 

A7in 

V  IV 

A 

4 

1  17 
1,11 

14,423 

2 

2,0(1 

13  842 

,, 

9  IU 

28,614 

8 

0,Hi 

1868 

«■Ol  1 

2 

1,*4 

»J 1  VW 

1,0« 

1H  .r»41 

12 

2> 

1H  114 

s 

2,54 

28,4oö 

s 

6,4% 

1869 

14 

l,ue 

13,617 

2,4» 

11,522 

10 

2... 

25,766 

4,7* 

8.  Distrikt 

1866 

3400 

3 

O  iu 

3695 

1 2,023 

12 

Irl  >3& 

2, KU 

33,727 

6,*4 

lob/ 

K.'>  1  A 

1  o 

1 

iinit 
41 W- 

1  ZI 

10 

19  04fi 

2^8 

15,750 

'4  1 1 

;t3,sP5 

6,«« 

1868 

/  1«>P 

u 

«7 

l,s; 

441V 

1 9  via 

j  — 

2,41 

Ii  ft.11 
ü^ii  1 

2.60 

9 

6,üo 

t8fi» 

7- Hin 

1,10 

i<)4A 

In 
Hl 

0,81 

12.17H 

2^34 

14,471 

3.77 

32^68 

4 

6,20 

4.  Distrikt 

1666 

4498 

t?,ii2 

377S 

10 

2,;o 

A  'HUI 

in 

4  17 

9,470 

6,78 

löo7 

fiftl  ft 

4,w 

4sf  1 1 

3,j« 

2 

4,#» 

10,803 

8,s« 

1868 

n  4  w) 

6,1« 

■i  JiU 

1  A 
14 

7  )3l6 

j 

.: 

4,N| 

K  *17(1 

186» 

7,&i 

at'<M  1 

Q 

3,« 

12 

8,942 

8 

7^» 

5  Distrikt 

1866 

3265 

12 

3291 

6 

2,61 

^444 

14 

t>  1'18 

_ 

8,855 

4 

7^il 

lö"/ 

affUtf« 
lünö 

340*9 

1  £ 

2  7* 

D(^r%3 

12 

6^64 

«1  -41 

3,J1 

,f«,189 

6^» 

1868 

6H54 

g 

4,W 

93 

3,87 

6 

M; 

t»  297 

4t9U 

1 ,109 

5^7 

1869 

DO  f  *J 

1 

! 

4,»« 

40345 

in 

1U 

3,i. 

»,136 

10 

6^w 

5,94 1 

d 

4.« 

7,103 

18 

6.  Distrikt 

1866 

6344 

9 

1,W 

:>söi 

6 

1 1  Ml 

4 

4^7 

w,ir  /  O 

1  s 

X  411 

18,392 

B 

6,7« 

UllÜ'k 
PI  WO 

* 

3,u 

6091 

14 

•r* 

12  139 

14 

4,4H 

<4  71 J 

tj 

17,451» 

«'.37 

186« 

1  1  ,4sl>») 

3,w 

A  Ol/Vi 

* 

4 

2,i>« 

8 

4,07 

11  i>a 

j 

16,09ü 

H 

5,«« 

186!) 

11  G74 

T 

3,*o 

U3DJ 

IU 

2,07 

11,798 

4 

3^i 

l?,3ol) 

8 

2,w 

14.995 

6 

4.NH 

7.  Distrikt 

1866 

8560 

4 

" i» 

3773 

2^is 

1  A 

4 

6„s.i 

1  O 

5  '4- 
3,,i, 

15,804 

9J.7 

1867 

ülüd 

3,2» 

4J!rJ 

Q 

3jj 

1 1  *;rq 
1 1  ,on  j 

6 

V,)M 

.',  J  Vi  1 

14 

16.463 

12  9^4 

18(18 

7fi->** 

4 

4,12 

2,47 

1 1  >k7H 

6 

(',10 

<i  r»7  j 

14 
*  • 

14.168 

- 

^,01l 

1869 

1  U(DDO 

6,:« 

1  (Ml  k 

4 

3^0 

12,1*^ 

8 

«/» 

10,504» 

Ö 

5,ä.V 

1^.912 

9.45 

8.  Instinkt 

l.Siili 

4120 

88 

. 

i>,0ö 

4052 

•» 

1  öt34- 

18,17 

Ö  JA'4 

1  1  ri 

9,'17 

lo^l 

fi7l  ^ 

ll 

7,6, 

^  Amt 

u 

6^i 

)8,W 

^,  In3 

10  tK 

10,337 

8 

18^7 

1868 

9,:: 

5277 

6,ni 

17,» 

7  1 1 1 
4  1*' 

io[u 

10,653 

4 

12.73 

1869 

917» 

3 

ll.ii 

62Ü0 

■1 

"kW 

10,718 

^ 

19,u* 

9,498 

1 

1  l,.Vi 

11,251 

4 

13,«2 

st  «tat  und 

1806 

84,444 

6 

1  12 

32,669 

10 

1  Ml 

1^0 

#3tH) 

6 

4,ao 

t> 

135,489 

6,7> 

Tpritait 

51,001 

l 

2,68 

37,1157 

8 

1,87 

69,659 

10 

4,M 

76,422 

6 

131.982 

12 

1868 

68,471 

3,» 

38,346 

11 

1^. 

88,078 

13 

4^4 

74.622 

6 

3^0 

128,401 

4 

6,w 

1869 

74,836 

15 

3,<a 

40,392 

12 

I.s; 

89,862 

4 

4,15 

73,320 

b 

B,:i« 

128,54» 

5,«4 

Geestgebiet 

1866 

3928 

3,04 

4068 

4 

8,17 

10,208 

7,»l 

8,6^8 

8 

6.«» 

13,938 

12 

10^0 

;  1867 

5716 

— 

3,;u 

4372 

4 

S>: 

11.144 

J 

'^11 

9,582 

10 

6,JH 

15,164 

9.«4 

1K«8 

6T86 

s 

4,J4 

4809 

12,035 

8:  7,w 

10,831 

12 

6,7« 

15,731 

1869 

8651 

4,B» 

5203 

4 

2,«ä 

12,l7f- 

10'  e,.i 

10,697 

4 

5,75 

18,754 

10,18 

MamcJi- 
gebiet 

1866 

iS807 

12 

21,0» 

2087 

4 

ll^d 

3,602 

. 

19,S5 

1,961 

14 

10,» 

1.T0Ö 

9,4» 

1867 

4851 

12 

25^; 

2126 

4 

11,24 

H.48U 

8 

18,4J 

1,990 

0 

10,M 

1,690 

8.SH 

,  1868 

4992 

13 

26,(1 

2142 

lUa 

3,526 

Its^s 

1,417 

7,w 

1,913 

10,u 

1869 

5406 

27^3 

2169 

(. 

11,08 

3,504 

17,91 

3,060 

6 

10.W 

1,546 

8 

7,iio 

I.andgebiet 

1866 

7730 

5,j;. 

6176 

r, 

4,20 

13,610 

4 

10,590 

6 

7,iv 

15,644 

12 

10/11 

luSgftSJIlrot 

1867 

10,566 

r2 

6,i« 

«197 

h 

•',7V 

14,624 

10 

8>l 

11,673 

6,;.% 

16,854 

4 

9^u 

1868 

11,77» 

_i 

6,iM 

6951 

8^» 

15,561 

8 

■«,70 

13,249 

'i 

6,>» 

17,647 

13 

9^7 

1869 

14,057 

6.» 

7372 

10 

3^.. 

15.682 

10 

7,70 

18,677 

10 

6- 

20,300 

K 

9,»7 

Ueborhaiipt 

1H66 

42,174 

5 

l.K 

38,845 

2 

1(11.176 

10 

4,;o 

86,222 

12 

4/M 

161,133 

12 

1867 

61,5»» 

5 

3,1« 

43,655 

- 

a^t 

104,284 

4 

l,h.. 

87,y«5 

ti 

4,0» 

161,837 

7,u7 

1868 

80,250 

10 

3^o 

45,297 

2,<il 

103,040 

66,771 

12 

3,&> 

146,049 

1 

6,(7 

1869 

88.393 

15 

3,73 

47,765 

2,0-J 

105,544 

14 

4,4» 

85,!)tt8 

2 

148,843 

8 

6,1s 
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1866,  1867,  1868.  1869. 


der  versteuerten  Einkommen. 

- 

Einkommen 

Einkommen 

Einkommen 

Einkommen 

Einkommen 

TonCt.|t  5001 

von  Ct 

.Jt  10,001 

Ton  Ct* 26,001 

von  Ct.*  60,001 

über 

bis  Ct.Jl  10,000 

bis  Ct 

.  jt  26,000 

bis  ajt  6( 

1,000 

bis  Ct  Jt  100,000 

Ct.*  100,000 

Erträge 

I 

Erträge 

> 

Erträge 

1* 

Erträge 

Erträge 

•h 

v.l.  0 

* 

Ct./ 

Ct/ 

Ct.  Jt 

r  \ 

ct.*  j 

> 

Ct.  H 

18 

14 

15 

=  --•-■  ■ 

-_  - — 

10 

18 

19 

1 

21 

22 

23 

23,606 

10,*0 

47  952 

_ 

22,1« 

47,988 

22,17 

44,000 

19,8« 

19,350 

6,84 

216,461 

11 

34,228 



11,24 

49!563 

22,0» 

-15,2-10 

20,oo 

46,692 

21,46 

12,252 

5,88 

215,568 

15 

23,938 

8 

10,59 

53,574 

— 

28,70 

18,84 

49,761 



22,04 

1  f  ,uvo 

7,74 

440.0OO 

1  n 
10 

26,049 

— 

10  -m 

1V,<M> 

56,910 

— 

22,86 

47,487 

18.8» 

26,802 

— 

1A  -A 

10,«« 

55,800 

261,316 

7 

77,096 

15,»« 

118. 

23,56 

100,639 

20.ee 

i'll  Ü4  l 

tib,5a-l 

18,87 

57,366 

11, »0 

•182,026 

10 

60,831 

8 

16,9» 

119,018 

24,44 

103,446 

21,23 

75,459 

~  j 

15,4« 

87,947 

7,7» 

487,223 

i 

84,814 

8 

16,17 

115,932 

22,io 

114  507 

21.8S 

90,623 

4 

17,48 

47  967 

9,15 

MA  R<1R 

U 

83,3!« 

— 

127,701 

23.SH 

117,018 

21,4* 

70,713 



12,96 

80^454 

14,73 

546,066 

ti 

92,787 

17,43 

IAA  7QK 

27,40 

68,824 

1 14,4b2 

_ 

21,64 

23,206 



*,» 

582,254 

f> 

90,177 

17,81 

182,711 

26,ji 

98,547 

19,4« 

96,679 

19/« 

17,196 

3,40 

506,297 

6 

»2,708 

.— 

17,84 

135,342 

* 

26.04 

95  793 

92,349 

  i 

17,77 

32  706 

6,4» 

M4  791 

(117,  I  £9 

;j 

69,671 

— 

17  19 
■  '  ,1V 

137,190 

•fO,:!? 

92,666 

17,7« 

114,690 

2  1 

16,983 

3r4ö 

621,767 

11 

26,470 

18,» 

32  796 

28,48 

14,760 

10,57 

5,1« 

26,494 

18,46 

139,677 

6 

24,898 

6 

18,88 

24,489 

18,06 

17,446 

13,«, 

8,586 

_ 

6,46 

18,828 

14,57 

129,910 

20,629 

10,99 

22,614 

— 

17,9« 

19,176 

10,43 

7,890 

6,37 

19,800 

15,74 

125  'H 11; 

8 

20,978 

— 

23,340 

— 

Ift  ai. 

18/246 



14,48 

9,138 



7,41 

18,686 

126.H32 

2 

20,040 

15,87 

14  412 

11,41 

15,645 

12,xt 

14,»! 

26,514 



20,9» 

126,286 

8 

IH.716 

_ 

16,00 

IM  tl 
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L.  Die  Einkommensteuer  in  den  Jahren  1866—1869 

nach  Steuerdistrikten  dargestellt. 
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Durch  die  Arbeit  über  die  Grundsteuer,,  welche  sich  an  die  im  III.  Heft  gegebene  Darstellung  der 
persönlichen  Stenern  anschliesst,  ist  die  Statistik  der  beiden  Hauptsteuern,  welche  fast  zwei  Fünftel  der  Ein- 
nahmen des  Hamborgischen  Budgets  decken,  vervollständigt.  Da  die  Grundsteuer,  im  Prinzip  wesentlich  un- 
verändert, über  ein  halbes  Jahrhundert  bestanden  hat,  gestattet  das  sehr  vollständige  Material  eine  eingehendere 
Bearbeitung,  als  der  erst  IBfifi  eingeführten  Einkommensteuer  zu  Theil  werden  konnte.  Nach  längerem,  etwa 
zehnjährigen  Bestände  der  letzteren,  werden  die  Resultate  ebenfalls  zu  eiiier  eingehenderen  vergleichenden 
Bearbeitung  geeignet  sein. 

Die  Wltterungsverhältnisse.  über  welche  jetzt  nur  monatliche  Durchschnittszahlen  gegeben  sind,  sollen 
im  nächsten  Jahre,  weil  dann  auch  für  fünf  Jahre  vollständiges  Material  vorliegt,  ausführlich  nach  fünftägigen 
Mitteln  geschildert  worden. 

Die  Volkszählungsresnltate  sind  soweit  bearbeitet,  als  es  der  Fortgang  der  Auszählungsarbeiten  gestattete; 
dieselben  haben  seit  einigen  Monaten  eine  Unterbrechung  erfahren  müssen,  da  die  Kräfte  des  Bureaus  durch 
andere  Arbeiten,  namentlich  für  die  Schulstatistik,  vollständig  in  Anspruch  genommen  waren.  Das  nächstjährige 
Heft  wird  den  zweiten  Theil  der  Volkszählungsarbeiten  bringen.  Kine  eingehende  Darstellung  dos  Zählungs- 
verfahrens schien  angemessen ,  um  die  zum  ersten  Male  angewandte  Methode  der  Individnalkarten  und  die  im 
Allgemeinen  günstigen  Krfolge  derselben  zu  erläutern. 

Die  Darstellung  der  Auswanderung  über  Hamburg  musste  in  Hie  Feriode  bis  1870  und  in  die  Spezial- 
bearbeitung  des  Jahres  1871  zerlegt  werden,  da  mit  dem  letztgenannten  Jahr  die  vom  Bundesrath  genehmigten 
Vorschläge  der  Kommission  zur  weiteren  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  für  die  statistischen 
Erhebungen  über  die  Auswanderung  zur  Anwendung  gebracht  sind. 

Durch  Zusammenstellung  derjenigen  Daten .  welche  bezüglich  der  Besitzveräuderungen  im  Grundbesitz 
während  der  letzten  Jahre  zur  Kenntniss  gekommen  sind,  wird  Material  geliefert  um  die  Wirkung  der  störenden 
Einflüsse  beurtheilen  zu  köunen,  welche  die  ungewöhnliche  Bewegung  in  den  Eigentumsverhältnissen  hervor- 
gerufen hat.  Manche  iu  der  Arbeit  über  die  Grundsteuer  nur  angedeutete  Erscheinungen  finden  in  dieser 
Untersuchung  die  zu  ihrem  Verständnis«  nothwendige  Erläuterung. 

Die  Fülle  des  für  die  diesjährige  Arbeit  vorliegeuden  Materials  hat  es  rathsam  erscheinen  lassen,  aus 
der  ebenfalls  für  das  IV.  Heft  bestimmten  Statistik  der  Hamburgischen  Unterrichtsanstalten,  welcher  eine  im 
Auftrage  der  Oberschulbehörde  durch  das  statistische  Bares«  «««geführte  Spezial-Enquete  zu  Grunde  liegt,  ein 
mit  dem  vorliegenden  Heft  gleichzeitig  auszugebendes  V.  Heft  zu  bilden. 
Hamburg,  Juli  1872. 

Der  Vorstand  de«  stutistiacb«!!  Ifcimioi  der  Steuer- Deputation. 

Kessmnnn. 
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I.  Die  Grundsteuer, 

nach  den  Erträgen  von  1833  bis  1870 


I.  Entwickelung  der  Realbesteuerung  im 
Allgemeinen. 

Das  Grundeigenthum  ist  in  Haniburg  von  Alters  her 
fia  Gegenstand  der  Besteuerung  gewesen.     Das  Ducien- 
schoss,  sogenannt,  weil  es  am  Lucientngc  (13.  Dezember)  j 
eingehoben   wurde,   bestand  aus  piner  Abgabe  von  den  1 
Immobilien    und   einer  vom  Mobiliarvermögen,  welche 
letztere,  wie  noch  jetzt  die  Vermögenssteuer  in  Bremen,  ! 
nach  öffentlicher  Zahlung  einer  kleinen  Summe  als  Vor-  ; 
schoss    heimlich  eingeschüttet  wurde.     Das  Schoss  vom 
Grundeigenthum  wurde  aber  an  den  Schosstafeln,  früher  «war 
auch  heimlich,  seit  langer  Zeit  aber  öffentlich,  nach  einer 
Taxation  der  Immobilien,  bezahlt.     Die  kirchspielsweise 
geordneten   Schosstafeln   (Erhcbungsstellen)     waren  auf 
dem  Rathhause  2  Monate  und  14  Tage  darüber  für  die 
Saumseligen,  nach  Abkündigung  dieses  Termins  von  den 
Kanzeln,  geöffnet.    Zur  Empfangnahme  des  Schosses  waren 
10  Herren  des  Raths  bestimmt,  bei  anderen  Abgaben, 
dem  Quart prozent  vom  Vermögen    und    dem  Kopfgelde, 
sassen  auch  Bürger  neben  denselben.    Die  Hauerschillinge 
(eine  Abgabe   von   der  Miethe)   und   die  Grabengelder 
(tirsprünglieh  zur  Deckung  des  Aufwandes  der  Befestigung  | 
der  Stadt .  später  auch  zu  anderen  Zwecken  bestimmt), 
wurden  uur  von  Bürgern  eingenommen'    Letztere  wurden  ! 
von  den  Oberalten  (den  höchsten  Vertretern  der  Bürger- 
schuft)  und  zwar  je  vier  auB  einem  Kirchspiel  erwählt. 
Diese  Bürger  blieben  ,,jc  zwei  Jahre  dabei,  doch  so,  das« 
sie  mit  jedem  zur  Hälfte  abgehen".  ') 

Der  Steuerzahlung  wurde  damals  eine  gewisse  Feier- 
lichkeit taigelegt.  Die  bei  den  Schosstafeln  sitzenden 
Bürger  wurden  ersucht  und  erinnert,  „zuvörderst  wenn 
sie  allein  sitzen,  in  schwarzer  Kleidung,  wenn  sie  aber 
mit  und  neben  den  Wohlweisen  Schossherren  sitzen,  in 
schwarzen  Miintelu  zu  erscheinen".  Da  die  Stenerhebung 
Rnthsherren  und  Bürgern  persönlich  übertragen,  war  eine 
kurze  Erhobungsfrist  nothwendig,  es  wurde  deshalb  den 
Betheiligten  besonders  eingeschärft  „an  ihrer  Obliegenheit 
nicht«  ermangeln  zu  lassen,  einfolglich  präzise  von  11 V« 
bis  12V«  Uhr  die  Schosstafeln  offen  zu  halten  und  einem 
jeden,  der  seine  Kontribution  bezahlen  will,  nnaufgehalten 
darunter  zu  helfen".  Es  war  aber  anch  „vermöge  uralten 
Herkommen«  und  Verordnungen,  jeder  Bürger  und  Ein-  r 
wohner  schuldig,  alle  «eine  Kontributionen  selbst  in  Person 

')  Siebe  Klefeckcrs  Sammlung  Hamburgischer  Gesetze  und 
Verfassungen.    II.  Seite,  442  ff. 


an  den  Schosstafeln  zu  zahlen".  Nur  bei  Grabengeldern 
und  Hauerschilliugen  war  es  erlaubet  „wenn  der  Kontri- 
buent solche  zum  ersten  Male  selbst  an  der  Schosstafel 
bezahlt  hat,  daaa  er  nachgehend*  solche,  durch  Mannes- 
bediente, oder  andere  bekannte  Mannespersonen  bei  der 
Schosstafel  einsenden  und  bezahlen  lassen  könne."  *) 

Frauen  wurden  demnach  nicht  zugelassen,  für  dieselben 
war  der  Curator  Bexus  zu  erscheinen  verpflichtet.  Trotz 
aller  Feierlichkeit  inuss  es  aber  in  noch  frühem  Zeiten 
nicht  immer  allzu  ordentlich  an  den  Schosstafeln  herge- 
gangen sein,  denn  das  so  eben  angezogene  Reglement, 
verfügt  auch,  dass  „zu  desto  mehrerer  Verhütung  aller 
bisher  verspürter  Konfusion"  die  Schosstafelläufer  (Steuer- 
diener)  kein  Geld  von  Kontribuenten  empfangen,  oder  sich 
denselben  „für  gewisse  Belohnung  aufdringen,  oder  wohl 
gar  mit  Jemanden  über  die  Kontributionen  Jahresrechnung 
halten  oder  Vorschuss  thun"  sollen.  Alles  bei  behöriger 
Strafe  und  eventuell  unter  Nichtigkeit  der  geschehenen 
Zahlung. 

Mit  der  Wichtigkeit,  welche  der  Zahlung  der  Steuern 
überhaupt  und  der  Roalsteuern  insbesondere  beigelegt 
wurde,  und  damit  dass,  wie  schon  gesagt,  auch  die  Im- 
mobilienabgabe in  altern  Zeiten  heimlich  eingeschüttet 
wurde,  hängt  auch  das  Verbot  zusammen,  dass  in  der 
Regel  Fremden,  d.  h.  Nichthamburgischen  Bürgern,  nicht 
erlaubt  sein  sollte,  innerhalb  des  Stadtgebietes  Grundeigen- 
thum auf  eignen  Namen  zu  erwerben,  Die  Zuschreibung  eines 
Grundstückes  war  nämlich  Adeligen  und  Fremden  nur  in 
der  Weise  gestattet ,  dass  dieselben  das  Grundeigenthum, 
welches  sie  käuflich  erworben  hatten,  einem  Hamburgischen 
Bürger  zu  treuen  Händen  (ad  fideles  manu«)  zuschreiben 
Hessen,  und  zwar  nur  mit  dessen  ausdrücklich  gefordertet' 
Zustimmung,  um  es  dann  zum  Nutzen  und  Besten  des 
Fremden  zu  administriren.  Solche  Zuscbreibuug  war 
früher,  zuletzt,  noch  durch  Rath-  und  Bürgerschlnss  von 
1723,  auch  verboten  worden,  zehn  Jahre  später  (16.  Febr. 
1733t  aber  gestattet,  nur  durften  Häuser  an  keinen  regie- 
r t.  ii i\ PTi  Herrn  ^©r  Kon  1  F^utä^  o  d er  ftci c kfi^r&f  noch 
an  einem  Fremden,  bei  E.  E.  Rath  akkreditirten  Minister 
alienirt  werden". 

Nach  Klefecker  hatte  solche  Zoschreibung  den  Nutzen, 
dass  „derjenige  Burger,  dem  das  Erbe  zu  treuen  Händen 
zugeschrieben,  das  Schoss  von  dem  Erbe  auf  seinen  Eyd 
(weil  vorhin  besagtermassen ,  das  Häuserschosa  dero  Zeit 


*)  Blanck.  Sammlung  Hamburgiscber  Mandate  und  An- 
ordnungen, VI.  113,  ff.  Neue«  und  allgemeines  Kontributions- 
reglement vom  8.  Septbr.  1766. 
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noch  nicht  taxiret  gewesen,  und  also  heimlich  gezahlet) 
abzuführen  verbanden  gewesen,  and  deshalb  mit  Fremden 
in  Streit  sich  einzulassen  nicht  nötbig  gewesen". 

Die  Taxirung  der  Grundstücke  ist  schon  im  Jahre 
1622  im  Rath-  und  Bürgerkonvente  vom  12.  Februar 
beschlossen  worden,  doch  hat  die  lange  noch  herrschende 
Meinung,  dass  „man  sich  also  nur  zu  einem  Bürger  mit 
Bestände  versehen  könne,  dass  er  sich  der  Schossptlicht 
nicht  entziehen  und  dass  er  es  redlich  zahlen  werde",  das 
Verbot  auf  eigenem  Namen  Grundeigenthum  zu  erwerben, 
bis  in  die  neueste  Zeit  bestehen  laaseu.  Die  Furcht,  dass 
die  Abgabe  nicht  gezahlt  würde,  hatte  allerdings  schon 
lange  keinen  Sinn  mehr,  da  die  neuern  Gesetze  die  Real- 
steuer als  eine  privilegirtc,  beim  Verkauf  des  Grundstücks 
vor  andern  Schulden  zu  berichtigende  Ansahen,  doch  wurde 
dieses  Verbot  erst  im  Jahre  1868  aufgehoben  (Rath-  und 
Bürgerzchluss  vom  14.  SfArzA8.  Juni  1863).  Die  1845 
erlassene  Verordnung  über  das  Elamburgische  Bürgerrecht 
forderte  auch  dieses  als  Vorbedingung  für  den  Benitz 
städtischen  Grundeigenthums,  obgleich  schon  die  Bundes- 
akte von  1819  im  Art.  18  den  Unterthanen  Deutscher 
Bundesstaaten  das  Recht  zusichert«  ausserhalb  des  Staates, 
in  welchem  sie  wohnen,  Grundeigenthum  zu  erwerben. 

Fremden,  die  nicht  adeligen  Standes  gewesen,  war  es 
allerdings  schon  vor  1733  unter  gewissen  Bedingungen 
gestattet,  einen  Kontrakt  mit  der  Stadt  einzugehen,  nach 
welchem  es  ihnen  mit  der  Zeit  erlaubt  war,  eigene  liogende 
Gründe  in  Hamburg  zu  haben;  für  Adelige  aber  und 
StandcBpurBonuii  sind  noch  in  den  Rath-  und  Bürgerkou- 
venten  vom  11.  August  1658  und  12.  Oktober  1682  scharfe 
Verordnungen  in  dieser  Beziehung  erlassen  worden.  *) 

Durch  ein  Reglement  wegen  des  alljährlichen  Lucien- 
schosses,  Vorschösse*  und  des  Nachtwacht-  und  Leuchten-  j 
guldcs  vom  9.  Oktober  1766  werden  die  nähern  Bestim-  1 
mungen  Aber  diese  Steuern  gegeben.  *)  '  Es  soll  darnach  ! 
V*  "Ai  nämlich  4  Schillinge  von  jeden  100  Mark  Spezies  j 
(ca.  fünfzig  Thaler  Preussisch  Courant)  gezahlt  werden,  ■ 
und  zwar  „von   der  Summe  auf  welche  das  Immobile 
taxiret,  oder  wenn  es  öffentlich  verkauft  wird,  nach  dem 
dermaligen  Kaafschilling  (Erhöhungen  wegen  kundbarer 
Verbesserungen  in  beiden  Fällen  vorbehaltlich)-'.  Das 
ent  erwähnt  aber  nicht  von  wem  die  Taxation, 
in  erster  Linie  vorgeschrieben  ist,  ausgehen,  oder 
wer  die  vorbehaltenen  Erhöhungen  vornehmen  soll,  auch 
nicht  nach  welchen  Grundsätzen  dabei  zu  verfahren  ist. 
Ks  ist  aber  anzunehmen,  dass  die  Feststellung  der  Taxen 
durch  die  zur  SchossUfel  verordneten  Herren  des  Raths  und 
Bürger,  unter  Assistenz  der  Angestelltep  geschah.    Im  i 
Reglement  sind  besondere  Funktionen  der  Kanzlisteu  und 
SrhoRstafulläufer  erwähnt,  welche  sich  vorzugsweise  auf 
Anlegung  der  Register  unter  Benutzung  der  Listen  der  I 
halbjährigen,   durch  die  Kapitains  der  Bürgcrwaohe  aus- 
zuführenden sogenannten  Umschreibungen  (vgl.  Heft  III.,  | 
S.  93  ff.),  and  auf  die  Beachtung  der  bei  öffentlichen  ] 
Verkäufen  erzielten  Kaulsummen  beziehen. 

Das  Viertelprozent  vom  Werth  der  Grundstücke  ist  j 
bei  ungewöhnlichen  Ausgaben  der  Stadt  manchmal  erhöhet 
oder  verdoppelt  worden.  Gelegentlich  einer  im  Jahre  1765  | 
am  9.  Oktober  beantragten  Erhöhung  der  Rathshonorare, 
wird  auch  eine  Erhöhung  am  ein  Achtel  proponirt,  welche 
im  Antrage  in  Summa  auf  50,000  ^  veranschlagt  wird, 
da  der  Gesammtwerth  der  städtischen  Grundstücke  auf 
etwa  40  Millionen  $  zu  schätzen  sei.    Das  gewöhnliche 


•)  Klefecker  a.  a.  O.  11.  Seite  279  ff. 
')  Bl.nck  a.  a.  O.   VI.  8eite  143  ff. 


Schoss  mus*  zu  jeuer  Zeit  also  ungefähr  100,000  *  er- 
tragen haben. 

Domkurien  und  sonstige  den  Kirchen  gehörende  Grund- 
stucke jwareii  ««hossfrei,  .d*?^  musste  Grundeigentum. 

Gebiet  kaufte«,  versteuert  werden. 

Die  vorstehenden  Mittheilungen  beziehen  sich  nur 
auf  die  Abgabe  von  dem  innerhalb  der  Ringmauern  der 
Stadt  belegenen  Grundeigenthum.  Auf  dem  Gebiete 
existirten  verschieden  benannte  Real  hüten,  welche  an  die, 
den  betreffenden  Gebietsteilen  vorgesetzten  I-audbehörden 
zu  verschiedenen  Terminen  zu  zahlen  waren. 

In  Kppendorf  war  dem  Kloster  St.  Johannis  eine, 
irrtümlich  durch  einen  Schreibfehler  auch  Lucienschoss 
genannte,  Abgabe  „zur  Rekognitiou  des  Nutzens  und  Ge- 
brauchs eines  Hofes,  Laudos  oder  Ackers  von  dem  Land- 
bürger auf  Katharineutag  (25.  November)  zu  zahlen." 
Diese  Abgabe  wurde  nach  einem  geschätzten  Werte  be- 
rechnet, Häuslinge  hatten  aber  durchgehend*  einen  festen 
Satz  von  3,  J  1  fi  ('  *f  "  Sgr.)  zu  zahlen.  Ausserdem 
bestand,  wie  in  vielen  andern  Ortschaften,  hier  der  Oensus 
gallinarius  vel  fumigalis  vel  de  area  oder  das  sogenannte 
Rauchhuhn,  welches  von  jedem  Rauche,  Feuer  oder  Heerde, 
d.  h.  von  jedem  Wohnhause,  aber  schon  lange  nicht  mehr 
in  natura,  sondern  in  Geld  au  leisten  war. 

In  den  Hospitalländereien  von  St.  Georg  hatten  die 
Eingesessenen  einen  auf  jedem  Grundstücke  haftenden 
Canon  an  Geld,  respektive  Kornzinse,  vom  ältesten  Patron 
nach  dem  Inbegriff  des  Hauses  oder  Hofes  bestimmt,  zu 
entrichten.  Die  Dorfleute  mussten  Rauchhühner  liefern. 
Im  Gebiete  des  Hospitals  zum  Heiligen  Geiste  wurde  es 
vermuthlich  ebenso  gehalten.  Dahingegen  hatten  die  Be- 
wohner dee  Neuen  Vr  erks  (später  die  Vorstadt  St.  Georg), 
des  Stadtdeichs  und  des  Huinburgerbergs  (später  Vorstadt 
St,  Pauli)  mit  Rauchhühnern  und  Hofdiensten  nichts  zu 
schaffen,  sondern  zahlten  Kontributionen  an  die  Schoss- 
tafeln  der  städtischen  Kirchspiele  St.  Jakobi  and  St.  Mi- 
chaelis. Die  auf  dem  Grünendeich  und  bei  der  Landwehr 
Wohnenden  zahlten  Schoss  an  den  Landherrn  aber  kein 
Rauchhuhn  und  hatten  Dienste  nur  in  ausserordentlichen 
Fällen  zu  thun. 

Die  Einwohner  ausserhalb  der  Schlagbäume  beim 
Hammer-  und  Lübschen bäum,  nämlich  in  Hamm  und  Horn, 
im  Hammerbrook  und  am  Hauunerdeich  and  in  dem 
allerdings  recht  weit  hinausliegen'den  Fuhlsbüttel  hatten 
den  Landherren  Rauchhühncr  zu  liefern,  und  zwar  nicht 
nur  die  Eigentümer  und  Gärtner,  sondern  auch  „die 
Häuerlinge  (Miether)  von  bürgerlichen  Gärten  und  Lände- 
reien", d.  h.  die  Stadtbürger,  welche  nach  all  Haroburgi- 
grhem  Krauche  in  diesen  Gegenden  Sommerwohnungen  be- 
nutzten. Persönliche  Dienste  hatten  die  Bewohner  dieser 
Gegenden  auch  nur  ausnahmsweise  zum  Sicherheitsdienst, 
oder  zur  Ausbesserung  von  Landwegen  und  Fussteigen 
zu  thun;  die  Heerstrassen  wurden  dagegen  von  der  Stadt 
unterhalten.  Klefecker  nennt  daher  die  genannte  Abgabe 
an  den  Landherr  u,  das  gebührende  Landschoss,  das  einzige 
onus  reale,  welches  der  Landvogt  einhebt,  dem  Landherrn 
abliefert  und  welches  von  diesem  wieder  in  die  Stadtkasse 
gebracht  wird. 

Die  Dorfleute  in  den  sogenannten  Walddörfern  waren 
keine  freie  Eigentümer,  sondern  „blosse  Bauern  oder 
Coloni,  welche  nur  den  usum  fundi  haben  and  jährlich 
auf  Katharinentag  Grundhauer  für  solchen  Gebrauch  be- 
zahlen und  daneben  sowohl  dorn  Landherrn  als  dem  Vor- 
werk zu  Wohldorf  Hefdienste  tun  mussten".  Ausserdem 
hatten  sie  Rauchhühner  an  die  Landherren  zu  liefern. 

Die  onera  der  Marschländereien  bestanden  vorzugs- 
weise in  Lucienschoss  und  Vorschoss.     Dasselbe  wurde 
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meistens  nach  dem  Morgen  s)  berechnet,  such  deshalb  wohl 
Mnrguulundesgeld  genau nt.  Der  Billwiirder  und  der  Bill- 
wärderausschlag  gab  1/8/3  (18  Sgr.),  Ochsenwürder  und 
Spadenland  1  J  (12  Sgr.),  Tatenberg  1  9  8  ß  (18  Sgr.), 
Moorwarder  12  Schillinge  (9  Sgr.)  and  Finken  warder  nur 
2  Schillinge  (l'/t  Sgr.)-  Auf  andern  Elbinseln  wurde  nur 
Vorschoss  erhoben,  und  in  Moorburg  das  Schoss  nicht 
nach  der  Morgenzahl,  sondern  nach  Höfen  und  Kathen 
vertheilt.  Nach  dieser  Unterscheidung  wurde  in  den 
übrigeu  Marschlandereien  überhaupt  das  Vorschoss  umge- 
legt. In  Reitbrook  und  der  Kurslaker  Schleuse  wurden 
die  Eigentümer  mit  3  f  8  8  (1  «<  12  Sgr.)  Tom  Morgen 
Binnenland,  und  mit  1  Jt  (12  Sgr.)  vom  Morgen  de*  Landes 
ausserhalb  des  Deichs  besteuert. 

Ausserdem  wurden  dem  ältesteu  I^ndberrn  zu  drei 
verschiedenen  Zeiten  Rauchhühner  geliefert  nnd  zwar  sn 
Martini  von  Finken  wiirder,  Moorburg,  Moorwarder  und 
Tatenberg ;  gegen  Weihnacht«!)  von  Ochsenwarder,  Spaden- 
land und  den  vordersten  Elbquartieren  des  Billwirders 
iMoorfleet).  und  zu  Fastnacht  von  den  obersten  Ellwjuar- 
tieren  (Allermöhe)  den  Billquartieren,  Boss,  Dradenau, 
Rugeuborgeu  und  dem  Grasbrook.  Die  Reitbrooker  bezahl- 
ten die  Rauchhühner  mit  !•  ß  \ftV*  Sgr.)  pr.  Stück.  Ausserdem 
wiiren  in  deu  Marsc-hlündereieu  alle  Bewohner,  ohne  l'nter- 
schied  ob  Eigentümer  oder  Miether.  zu  Spanndiensten 
für  die  Landherren  verpflichtet.  *) 

Auch  sur  Deckung  ungewöhnlichei-  Ausgaben  wurde 
S.-hoss  vom  Grundeigentum  erhoben,  z.  B.  1809  für  die, 
durch  die  französische  Okkupation  notwendig  gewordene 
kootributionsmässige  Anleihe.  Es  wurde  nämlich  ausser 
einer  Mietheabgabe  vou  einem  halten  Prozent,  welche 
von  deu  Miethern  zu  zahlen  war,  von  den  Eigentü- 
mern ein  halbes  Promille  vom  Schoeswerth  der  Im- 
mobilien auf  10  Jahre  hiuaus  bewilligt.  '\  1799  war 
eine  Erhöhung  von  V«  auf  V>«  %  genehmigt  worden,  um 
die  Erhöhung  der  Rathshonorare  zu  decken.  H) 

In  Folge  der  am  20.  Dezember  1810  erfolgten  Ein- 
verleibung Hamburgs  in  das  französische  Kaiserreich  wurde 
in  Hamburg  eine  Grund-  und  eine  Thür-  und  Fenster- 
steuer, verbunden  mit  einer  Personal-  und  Mobiliarsteuer, 
eingeführt.  Die  von  dem  Grundeigentümer  zu  tragende 
Grund-  und  Thür-  und  Fenstersteuer  wurde  zuerst  für 
die  letzten  ti  Monate  des  Jahrs  1811  erhoben,  die  für  die 
t  raten  6  Monat«  eingehenden  Abgaben .  sowie  alle  Rente 
der  Steuern  aus  frühem  Jalircn  wurden  ebenfalls  für  Rech- 
nung des  kaiserlichen  Schatzes  eingezogen. 

Nach  den  Gesetzen  fiber  die  „contribution  fonciere" 
vom  3.  frimaire  des  Jahres  VII  und  dem  15.  Septbr.  1807, 
wird  dem  Departement  eine  bestimmte  Summe  auferlegt, 
die  nach  dem  Katasterwerth  zu  repartiren  ist.  Diese 
Summe  wird  dann  unter  die  Gemeindon  des  Departements 
nach  der  Höhe  des  katastennässigen  Ertrages  des  in  der 
Gemeinde  belegenen  Grundbesitzes,  und  innerhalb  der  Ge- 
meinde nach  demselben  Grundsätze  auf  die  einzelnen  Be- 
sitzer vertheilt.  Für  die  drei  Departements  der  Elb-, 
Weser-  und  Emsmündnngen  war  die  Summe  der  Grund- 
steuer für  ein  ganzes  Jahr  auf  6,758,000  Francs,  und  die 
Summe  der  Thür-  und  Fenstersteuer  auf  559,400  Franca 
festgesetzt.    Die  Unkosten  der  Erhebung  und  die  etwaigen 


»)  Ein  namburgischer  Mamchmorgen  enthält  «00  □  Rathen 
ä  196  □  Fuss  Hamburgische*  Maas«  und  ist  gleich  0,9<J677 
Hektar,  also  ijaheru  »lermsl  so  gross  als  ein  Preussisrter 
Morp«n,  der  0,25632  Hektar  enthalt. 

•)  Klefccker  a.  a.  0.  Band  IX.,  594  ff. 

')  Anderson,    a.  a.  0.  VIII.,  Seite  24,  26  und  55. 

•)  Anderson  a.  s.  0.  V.,  Seite  164. 


Ausfalle  sind  ebenfalls  von  den  Kommunen  durch  Zu- 
schlag« zu  der  Hauptateuersumme  aufzubringen.  •) 

Nach  Wiederherstellung  der  Hamburg] scheu  Selbst- 
ständigkeit wurde  am  27.  Mai  1814  die  Forterhebung  der 
:  bisherigen  Grundsteuer  und  der  damit  verbundenen  Thtir- 
j  und  Fenster-,  Personal-  und  Mobiliarsteuern  für  das 
laufende  Jahr,  sowie  auch  die  Eintreibung  der  Rückstände 
von  1812  und  1813  für  die  Stadt  und  die  Vorstadt 
St.  Georg  beschlossen. 

Aus  der  unterm  2.  Juni  publisirten  Verordnung ID) 
ist  zu  ersehen,  d**s  die  Thür-  und  Fenstersteuer  aller- 
dings von  den  Eigenthüroern  zu  erheben,  denselben  aber 
bei  vermieteten  Räumen  vom  Miether  zu  ersetzen  war, 
also  nicht,  wie  die  Grundsteuer,  ak  Real-,  sondern  als 
Personalsteuer  zu  betrachten  ist.  Die.  Steuern  wurden 
säromtlich  um  ein  Viertheil  geringer  angesetzt  als  in  den 
vorhergehenden  Jahren.  Dafür  sollten  aber  keine  Reklama- 
tionen gegen  die  Ansitze  angenommen  werden.  Demolirte 
Gebäude,  und  solche,  welche  von  den  Franzosen  zu  Ka- 
sernen und  Spitälern  benutzt  waren,  wurde  von  der  Grund-, 
Thür-  und  Fenstersteuer  gänzlich  befreit,  und  im  Allge- 
meinen eine  Revision  der  Taxon  vorgeschrieben.  liu 
Uebrigcii  schlössen  sich  die  Steuern  ganz  dem  von  den 
Franzosen  angewandten  Erhebnngsmodus  an.  nnd  waren 
auch  an  dieselben  Hebungsstellen  abzuliefern.  Die  Rück- 
I  stände,  für  welche  der  Franc  zu  10'/>  Schillingen  berech- 
|  net  wurde,  waren  auf  einmal  abzutragen,  die  neue  Steuer 
!  in  dreimonatlichen  Terminen.  Die  Verordnung  schlieest 
!  jedoch  mit  den  Worten,  ,.dass  ein  Hochedler  Rath  es  nieht 
|  bezwoitie,  dass  diejenigen  Bürger  und  Einwohuer,  deren 
Umstände  solches  irgend  gestatten,  in  Erwägung  des  er- 
schöpften Zustandcs  und  der  grossen  augenblicklichen  Be- 
dürfnisse der  hiesigen  Stadtkosse,  sich  beeifern  werden, 
alles  Dasjenige,  was  sie  dieser  Steuern  halber  annoch  bis 
zu  Ende  dieses  Jahres  zu  entrichten  haben,  sofort  in  einer 
Summe  abzutragen." 

Eine  feste  Grundlage,  welche  im  Wesentlichen  bis  zum 
i  heutigen  Tage  gesetzlich  fortbesteht,  gewann  die  direkte 
I  Besteuerung  des  Grundeigentums,  durch  die  im  Rath- 
und Bürgerkonvent  vom  9.  März  1815  genehmigte  and 
am  16.  Oktober  publizirte  allgemeine  Grundsteuer  v««u 
V*  */•  Gourant  von  dem  ausziimitu-lmlrn  Spiziis-Worth  der 
I  liegenden  Gründe  in  der  Stadt  and  deren)  gesamniten  pri- 
!  vativen  Gebiete.     Zur  Erhebung  und  Veranlagung  der- 
l  selben  wurde  eine  neue  Behörde,  die  Steuerdeputation,  ein- 
i  gesetzt.     Der  Antrag  des  Senate  ging  dabin  die  Steuer 
als  eine  permanente  zu  bewilligen,  dje  Bürgerschaft  geneh 
migte  dieselbe  aber  zunächst  nur  auf  zwei  Jahre,  doch  ist  die- 
;  selbe  spater,  bis  zu  der  im  Jahre  1842  dauernd  festge- 
setzten Erhebung,  immer  prolougirt  worden. 

Für  die  Dauer  der  Grundsteuer  sollten  für  die  Stadt 
,  und  Vorstädte  das  bis  dahin  bestandene  Lucienschoss,  und 
I  für  das  Landgebiot  alle  grundsteuerartigen  Abgaben  auf- 
I  hören.  Es  ward  aber  für  nöthig  gehalten,  ausdrücklich 
!  in  der  Verordnung  zu  bemerken,  dass  zu  grundsteuei  • 
|  artigen  Abgaben  in  keinem  Falle  die  Grundmietben  zu 
[  rechnen  seien,  da  solche  an  die  Stelle  des  Kaufpreises 
I  treten,  and  also  als  eine  Verzinsung  desselben,  oder  eines 
Theils  desselben  und  nicht  als  Steuer  anzusehen  seien. 

Eximirt  waren  alle  der  Stadt  zugehörigen  Gebänd,- 
und  die  zum  unmittelbaren  Gebrauch  der  Kirchen,  Klöster. 
Hospitäler,  öffentlichen  Schulen    und  öffentlichen  Hülfs- 


•)  HHmburgischer  unparteiischer  Korrespondent.  1811. 
den  9  Juli.  No.  1157.  General  Organisation  der  Hanseati- 
schen Departements. 

'•)  Anderson,  Verordnungen  der  freien  Stadt  Hamburg 
nach  der  Wiederbefreiung.   I.  Seite  52  ff. 
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nnd  UnteratutzuDßg-Ariertilten  dienenden  Gebäude,  falls  die 
letztern  nicht  Revenue  tragend  benutzt  worden. 

Die  Aosmittelung  des  Werths  sollte  in  der  Webe  ge- 
schehen, dass  der  jährliche  Miethe-  oder  souatige  Ertrag 
zu  Grunde  zu  legen  war.  Von  diesem  Ertrage  sollte  ein 
Viertheil  für  Unterhaltung-*-  und  Kulturkoijten  gekürzt, 
und  die  übrigbleibende  Summe  in  Courant  angenunimeu 
und  mit  4  */o  zu  Spesieskapital  berechnet,  und  von  diesem 
Kapital  wieder  Vi  %  Courant  als  Steuer  bezahlt  werden. 
Da  Spezdesgeld ,  in  welcher  Wahrung  althergebrachter 
Weite  Häuser  gehandelt  und  Hypothekpöste  grösstenteils 
eingeschrieben  werden,  al  pari  angenommen  25  %  besser 
ist  als  Courant,  so  ist  der  Zinsfuss,  mit  welchem  kapitali- 
sirt  wird,  eigentlich  nur  3 7»  %.  und  die  Steuer  von  dem  Kapi- 
tal berechnet  wieder  nur  *>  %.  Dasselbe  Endresultat 
würde  erreicht  werden,  wenn  man  die  erlangte  Kapital- 
summe ebenfalls  in  Courant  ausdrücken  würde,  und  die- 
selbe würde  dann  allerdings  immer  noch  höher  sein,  als 
der  Verkaufawerth  des  Grundstücks,  aber  demselben  doch 
naber  kommen,  als  die  jetzt  berausgerechnete  fiktive  Werth- 
summe. Nur  die  althsmburgische  Gewohnheit,  Zinsen  iu 
einer  andern  Währung  zu  berechnen,  als  in  der  d«.s  Kapital 
ausgedrückt  ist,  gieht  einen  Anhaltspunkt  für  diese  kompli- 
zirte  und  für  nicht  Eingeweihte  wirklich  schwer  verständ- 
liche Rechnungsmethode.  ") 

Für  vermiethete  Grundstücke  oder  liegende  Gründe 
oder  Thoile  derselben  sollte  die  Höhe  der  Miethe  durch 
Angaben  abseiten  der  Eigenthümer  und  der  Miethe  fest- 
gestellt werden,  eventuell  unter  Produzirung  von  Kon- 
trakten oder  Quittungen,  oder  durch  eidliche  Bestätigung. 
Der  Miethe  werth  der  von  den  Eignern  benutzten  Gebäude  oder 
Wohnungen  oder  liegenden  Gründe,  war  durch  Taxation 
zu  ermitteln.  Bei  diesen  Schätzungen  sollten  folgende 
Momente  berücksichtigt  werden: 

1.  Die  Angaben  des  Eigentümers. 

2.  Der  letzte  Kaufpreis  oder  die  letzte  Schosataxe. 

3.  ,  Der  Miethe-  oder  Pachtertrag  vermieteter  Gebäude 

oder  1  Bindereien,  welche  dem  zu  taxirendem  ähnlich 
sind. 

4.  Der  Steuerbetrag,  zu  welchem  das  Immobile  in  den 
letzten  Jahren  augesetzt  war. 

5.  In  Zweifelsfällen  Okularinspektion   des  Grundstückes 
unter  Zuziehung  Sachverständiger. 

Bei  Ausmittelung  des  Pachtwerthes  der  von  Eigen- 
tümern selbst  bewirtschafteten  Läuderraen  war  der 
Durchschnittswerth  der  in  den  letzten  zehn  Jahren  für  die 
auf  einem  bestimmten  Flächenraum  erzielten  Produkte  zur 
Grundlage  anzunehmen. 

Für  die  Schätzung  wurden  je  drei  Steuerbürgel*  oder 
Steucrkomraissäru  für  jeden  Steuerdistrikt  ernannt,  welche 
die  Steuerbücher  auf  Grund  der  für  die  Stadt  und  Vor- 
städte von  den  Kapitänen  des  Bürgermilitärs,  für  das 
Landgebiet  von  den  demselben  vorgesetzten  Behörden 
aufgenommenen  Verzeichnisse  der  Immobilien  und  liegenden 
Gründe,  zu  entwerfen  uud  der  Steuerdeputation  zuzustellen 
hatten. 

In  üebereinstimmung  mit  den  Grundsätzen,  welche 
bei  der  Schossabgabe  beobachtet  wurden,  war  die  Steuer 
auch  von  nicht  bewohnten  und  von  nicht  vermiethete  n 


»)  Beispiel  der  Berechnung: 

Miethe  Courant*  1000 

'  4  Absug  .......         .,  850 

bleibt  Courant  Jt  750, 
mit  4  V»  zu  Spezieskapital  gerech- 
net, giebt  Sp.J  18,760 

davon  V»  V»  Crt.  Steuer  =  98  Jt  IS  ß  Courant. 


I  Gebäuden  zu  entrichten.    Die  Erhebung  sollte  iu  viertel- 

!  jährlichen  Terminen  geschehen. 

Bei  der  Prolongation  für  das  Jahr  1817  wurde  die  Ab- 
änderung eingeführt,  dass  bei  Wohuungen,  welche  einzeln  für 
Ct.J-  150  (60  «ff)  oder  darunter  vermiethet  waren,  statt 

I  eine«  Viertels,  die  Hälfte  von  der  Miethe  in  Abzug  ge- 
bracht werden  sollte.  Diese  Steuererleichterung  wird 
dadurch  motivirt,  dass  bei  diesen  Wohnungen  häutiger 
Mietheausfälle  vorkommen,  und  auch  die  Abnutzung  und 
demgemäss  der  Aufwand  für  die  Unterhaltung  grösser  sei, 
als  bei  Wohnungen  zu  höhern  Miethepreisen.  Ferner 
wurde  bestimmt,  daas  bei  Ländereien,  welche  Deichlasten 
oder  sonstige  Kosten  zur  Sicherung  des  Landes  gegen 
Wassergefahr  oder  Beschädigung  zu  tragen  haben,  ein 
ebenfalls  nach  zehnjährigem  Durchschnitt  zu  berechnender 

schnittsertrage  in  Abzug  zu  bringen  sei 

Nach  diesem  Gesetze  wurde  die  Steuer  bis  zum  Jahre 
1832  forterhoben.  In  diesem  Jahre  ward  eine  revidirte 
Verordnung  für  die  Grundsteuer  der  Stadt  und  Vorstädte 
erlassen,  da  die  Anwendung  gleichmäßiger  Grundsätze  für 
die  Stadt  und  das  Gebiet  sich  allmählich  immer  mehr  als 
unzweckmässig  herausgestellt  hatte.     Durch  Rath-  und 

j  Bürgerschluss  vom  21.  April  1825  war  ein  „Kontributions- 
plan für  das  Landgebiet",  vorgängig  zur  Ausführung  für 

.  1826,  vereinbart  worden.  Auf  diese  gesetzliche  Bestimmung, 
die  aber  nicht  veröffentlicht  und  auch  nur  lückenhaft  zur 

'  Ausführung  gebracht  worden  ist,  wird  bei  spezieller  Be- 
sprechung der  Landgrundsteuer  zurückzukommen  sein. 
Bei  der  Bearbeitung  des  seit  1833  vollständig  vorliegenden 
Zahlenmaterials  wird  es  wogen  der  Ungleii  hmäKiigkeit  der 
Resultate  im  Stadt-  und  Landgebiet  überhaupt  notwendig, 
beide  Steuern  getrennt  zu  behandeln,  da  die  Gesammteahlen, 
wegen  der  gänzlich  verschiedenen  Veranlagung  der  Steuern 
in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  namentlich  in  Bezug 
auf  relative  Zunahme  und  auf  das  Verhältnis  der  Stenern 
in  den  einzelnen  Gebietsteilen  untereinander  und  in  Rück- 
sicht des  Steuerertrages  zur  Bevölkerung  durchaus  unver- 
gleichbare Grössen  bieten. 

Der  Gesammtertrag  der  Grundsteuer  war: 
1815  Ct.?  536,037.    I1/«  ß 


181« 

553,119. 

6 

•i 

1817 

-• 

554,302. 

9 

" 

1818 

570,468. 

•■ 

1819 

580,967. 

2 

•■ 

1820 

590,758. 

ti 

•> 

1821 

599,272. 

Ii 

•- 

1822 

599.750. 

-1 

1823 

612,001. 

1 

•• 

1824 

620.553. 

14 

■  ■ 

1825 

631,803. 

4 

•• 

1826 

•* 

660,091. 

15 

•■ 

1827 

684.131. 

3 

•> 

1828 

700,935. 
741,920. 

15 

T 

1829 

•< 

•< 

1830 

■• 

763,674. 
772,836. 

11 

•■ 

1831 

■> 

14 

•' 

1832 

772,981. 

4 

11 

Für  die  Jahre  von  1838  an,  für  welche  in  den  Mo- 
natsübersichten ein  recht  vollständiges  Material  vorliegt, 
Ut  der  Gesatnmteingang,  nach  Steuerdistrikten  im  städti- 
schen Thoil,  und  im  Gebiet  nach  den  Landherrensc  haften 
getrennt,  auf  Tabelle  I.  zusammengestellt.  Aus  den  oben 
angeführten  Gründen,  auch  weil  der  Steuersatz  nicht  immer 
der  gleiche  geblieben  ist,  sind  dieser  allgemeinen  Ueber- 

,  sichtatabelle  keine  Prozentzahlen  hinzugefügt, 

Iu  der  Spalte  13  sind  die  Monate  und  Jahre  ver- 

I  zeichnet,  in  welchen  die  für  ein  bestimmtes  Jahr  ausge- 
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gijhriebeueu  Steuern  ihren  Abschluss  gefunden  luben.  Es 

?elit  aui  diesen  Zahlen  hervor,  dann  durchschnittlich  zwei 
ahre  nach  der  Ausschreibung  der  Gesammtciugang  be- 
endigt werden  konnte.  Ausnahmen  finden  zuerst  in  den 
Jahren  nach  der  Brandkataatropbe  »tat*,  dann  zweimal 
inuerhalb  des  Jahrzehnts  nach  1850.  In  dienen  Perioden 
kommt  es  vor,  dass  der  Abschlug*  der  Steuern  lieh  bis 
in»  fünfte  Jahr  hingexogen  hat.  Diene  Perioden  schliesseu 
jfdeemal  damit,  d&sa  vier  renn,  drei  rückständige  Jahres- 
•teuern  in  einem  Jahre  zu  Ende  gebracht  sind,  nämlich 
iui  Juni  and  Dezbr.  1853,  im  Mai,  September  und  No- 
vember 1868  und  im  Juni  und  Dczbr.  1H63.  Später 
kommen  erhebliche  Abweichungen  von  der  Durchschuitts- 
dauer  einer  Jahreitsteuer  nicht  wieder  vor.  Eine  Be- 
trachtang der  Ausfälle,  vom  ursprünglichen  Sollbetrage, 
welche  in  Tabelle  VT.  zusammengestellt  sind,  zeigt,  dass 
die  erwähnten  drei  Jahre,  in  welchen  energisches  Kin- 
greifen der  Verwaltung  mehrere  Steuerjahre  abschloss. 
wobei  natürlich  ein«  Ausahl  älterer  und,  weil  nicht  mehr  privi- 
lugirt,  einzutreibender  Rückstände  wegzusrh  reiben  waren, 
auch  einen  höhern  Ausfall  nachweisen,  als  die  vorhergehenden 
und  nachfolgenden  Jahre.  Am  grössten  ist  dieser  Ausfall 
in  der  ersten  Periode  des  Rückstandes  in  den  Jahren 
1848,  1849  und  1850.  Das  in  diesen  Jahren  sich  durch 
deu  verringerten  Ertrag  der  Steuer  dokumentirende  Fullen 
der  Miethen,  und  die  dadurch  herbeigeführt«  missliche 
Lage  der  Grundeigenthümer  bietet  die  einfache  Erklärung 
dieser  Erscheinung. 

Die  allgemeine  Uebersichtetabelle  I.  weist  durch 
mehrere  abnorme  Sprünge  in  den  Zahlenreihen,  sowohl  auf 
Veränderungen  in  den  Besteuerungsgrundsätzeii,  als  in  den 
Verhältnissen  des  Grundeigenthums  überhaupt  hin.  Die 
langsame  aber  ziemlich  gleichmäSBige  Zunahme  der  ersten 
neun  Jahre  wird  im  sehnten,'  im  Jahre  1*42,  durch  einen 
plötzlichen  Abfall,  in  dem  folgenden  durch  eine  ebenso 
abnorme  Steigerung  unterbrochen. 

Es  braucht  kaum  erwähnt  zu  werden,  dass  der  Brand 
von  1842.  welcher  etwa  ein  Fünftel  der  innern  Stadt  zer- 
störte, diese  Wirkungen  hervorbringen  musste.    Der  Aus- 
fall ist  ein  sehr  natürlicher,  da  für  nicht  \*orhandene  Ge- 
bäude keine  Steuer  entrichtet  werden  konnte.  Tabolle  VL 
weist  nach,  das»  der  sonst  durchschnittlich  in  den  vor- 
hergehenden Jahren  0,»«  °/o  des  Rollenbetrages  ausmachende  : 
Ausfall  1842  auf  etwa  ein  Fünftel  der  Gesammtsumme  | 
(20.82  '/•)  steigen  musste.    Wie  sich  der  Ausfall  auf  ein-  j 
zelne  Steuerdistrikte,  in  Folge  der  stärkeren  Beschädigung 
durch  die  Feuersbrunst,  vertheilte,  wird  bei  der  näheren 
Besprechung  der  städtischen  Grundsteuer  zu  erörtern  sein. 

Die  Grundsteuer  selbst  musste  in  Folge  der  veränder- 
ten finanziellen  Verhältnisse  des  Staats  wesentliche  Ver- 
änderungen erleiden.  Die  abgebrannten  Grundstücke  j 
waren  gesetzlich  bei  dor  nur  für  die  innere  Stadt,  und  I 
mit  dem  Jahre  1840  auch  für  die  VorxUdt  St.  Georg  be- 
stehenden Generalfeuerkasse  versichert.  Diese  auf  Gegen-  ! 
«eitigkeit  beruhende  Versicherungsanstalt,  hatte  immer  ■ 
Beiträge  etwa  von  der  Höhe  erhoben,  welche  zur  Deckung  J 
der  durchschnittlich  jährlich  vorkommenden  Schäden  erfor-  , 
derlich  waren.  Ungewöhnliche  Schäden,  welche  aus  den  ge- 
wöhnlichen Einnahmen  nicht  gedeckt  werden  konnten,  veran-  ; 
husten  für  das  betreffende  Jahr  die  Erhebung  einer  Extra- 
zulage. Auf  diesem  Wege  auch  das  jetzt  hurantretende  1 
ausserordentliche  Bedürfnis»  zu  decken,  zeigte  sich  auf 
den  ersten  Blick  als  unthunlich,  da  die  Einforderung  | 
eines  Jahresbeitrags  von  der  Höhe  des  Gesatumtschndein 
mit  dem  materiellen  Ruin  der  unbeschädigten  Interessenten  1 
in  vielen  Fallen  gleichbedeutend  gewesen  wäre,  und  die 
Beschädigten  auch  nicht  befähigt  gewesen  sein  würden,  die 
Häuser  für  die  um  den  entsprechenden  Beitrag  gekürzte  I 


j  Versicherungssumme  wiederherzustellen.    Eine  Anleihe  von 
der  erforderlichen  Höhe  würde  die  Interessentschaft,  welche 
|  in  sich  doch  schwerlich  genügende  Sicherheit,  sowohl  für 
!  Kapital,  als  für  Verzinsung  and  Amortisation  bieten  konnte, 
I  wenn  überhaupt,  doch  nur  unter  den  ungünstigsten  Be* 
|  dinguugen  haben  abschliessen  können,  namentlich,  da  bei 
[  unverändertem  Fortbestand  der  nur  auf  Gegenseitigkeit 
begründeten  Kasse,  durchaus  keine  Garantie  gegen  aber» 
muligen  Eintritt  einer  ähnlichen  Kalamität  gegeben  war. 

,  Ein  Dazwischentreten  des  Staats  war  deshalb  unver- 
meidlich.   Derselbe  konnte  zur  Reparirung  des  Schadens 
•  eine  Anleihe  unter  verhältnissmässig  günstigen  Bedingungen 
abschliessen.    Es  zeigte  sich  aber  auch  unausführbar  zur 
i  Zeit  die  ganze  für  die  Verzinsung  und  Amortisation  er- 
forderliche  Summe  Bko.»  1,485,000  (Ct.*   1,856,250  = 
742,500  «•*)  auf  etwa  50  Jahre  allein   durah  erhöhet« 
1  Jahresprämie  der  Interessenten  der  Feuerkasse  aufzubrin- 
;  gen.    Der  erlittene  Schaden  wurde  also  als  eine  allgemeine 
|  Kalamität  aufgefasst,  und  ein  Theil  der  bisherigen  regel- 
!  massigen  Staatseinkünfte,  die  Grundsteuer,  zu  diesem  Zweck 
!  bestimmt.    Der  Rest  sollte,  soweit  erforderlich,  alljährlich 
durch  einen  Beitrag  der  bei  der  Feuerkaase  versicherten 
Grundeigenthümer  von  pro  raaximo  4  %  der  versicherten 
Summe  aufgebracht  werden. 

Dass  der,  durch  die  Uebui  Weisung  der  Grundsteuer  zu 
diesem  Zwecke,  für  den  gewöhnlichen  Staatshaushalt  ent- 
stehende Ausfall,  durch  Einführung  einer  neuen  persön- 
lichen Abgabe,  Brand» teuer  genannt,  ersetzt  wurde  ist  im 
III.  Heft  der  Statistik  des  Hambnrgischen  Staats,  bei  Be- 
sprechung dieser  Steuer,  erwähnt  worden. lx) 

Dos  Abkommen  über  die  Deckung  der  aufzunehmenden 
Anleihe  wurde  im  Rath-  und  Bürgerkonvent  vom  2.  Juli 
1842  festgestellt,  nachdem  in  zwei  frühern  Versammlungen, 
am  16.  und  23.  Juni  keine  vollständige  Einigung  unter 
den  beiden  gesetzgebenden  Faktoren  erzielt  werden 
konnte.  ,s) 

Die  Grundsteuer  erlitt  hierbei  folgende  Veränderungen: 

1.  Für  die  in  der  Stadt  und  der  Vorstadt  St.  Georg  bei 
der  Generalfeuerkasse  versicherten  Grundstücke  wurde 
die  Steuer  um  ein  Viertel,  also  von  '/•  °/o  auf  */•  °/o  er- 
höhet. 

2.  Für  die  Grundstücke  in  der  Vorstadt  St.  Pauli  und 
auf  dem  Landgebiete  und  für  diejenigen  in  der  Stadt 
und  der  Vorstadt  St.  Georg,  welche  auf  bisher  unbe- 
baueten  Plätzen  errichtet  wurden,  sollte  eine  Erhöhung 
um  die  Hälfte  eintreten,  mit  Ausnahme  der  unmittelbar 
vor  den  Thoren,  etwa  bis  zn  den  ersten  Chausscubäu- 
men  belegenen  Wohnhäuser,  welche  nra  den  ganzen 
Betrag  erhöhet  werden  sollten. 

Hierdurch  stellte  sich  für  die  zuerst  aufgeführten 
Grundstücke  der  Steueransatz  auf  '  4  %  des  taxirten  Ka- 
pitelwerthB,  für  das  Landgebiet  ungefähr  auf  V*  °/o,  da 
in  demselbeu  die  Steuervertheilung  allerdings  nicht  voll- 
ständig geordnet,  aber  ungefähr  auf  durchschnittlich 
*'«  %  anzunehmen  war,  und  für  diu  Grundstücke  nahe  vor 
den  Thoren  auf  V»  %. 

Das  Jahr  1843  zeigt  sofort  die  Wirkung  dieser  Ver- 
änderung. Obgleich  ein  grosser  Theil  der  abgebrannten 
Grandstücke,  sowohl  in  diesem,  als  in  deu  nächstfolgenden 
Jahren  noch  nicht  wieder  aufgebaut  sein  konnte ,  wie  aus 
dem  geringen  Ertrage  der  vorzugsweise  vom  Brandnnglück 
betroffenen  Distrikte  zu  ersehen  ist,  und  den  schon  wieder- 
gebauetan  für  1843  Erlass  der  Grundsteuer  gewährt  war, 
stieg  die  Gesammteinnahme  um  mehr  als  ein  Fünftel  und 


**)  IV.  Die  persönlichen  Steuern  iu  Hamburg.    Seite  137. 
•*)  Langenberg     flambarpische  Verordnungen  und  Man- 
date.   XVII.  Seite  150  ff-  167  ff.,  und  178  ff. 
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1844  am  mehr  als  ein  Viertel  gegen  das  als  normal  anzu- 
sehende Jahr  1841.  Die  stärkste  sprungweise  Zunahme 
icigen  die  Vorstädte,  namentlich  St.  Pauli  und  das  Land- 
gebiet, theils  wegen  der  starkern  Erhöhung  des  Steuersatzes, 
theils  durch  den  Umstand,  dann  ein  erheblicher  Theil  der 
abgebrannten  Familien  in  den  Vorstädten  und  nahe  vor 
den  Thoren  untergebracht  war,  und  durch  diesen  Zudrang 
nicht  nur  die  absoluten  Miethesummen  daselbst  vermehrt, 
sondern  anch  durch  die  vergrößerte  Nachfrage  eine  Steige- 
rung der  Miethep reise  verursacht  wurde,  welche  natürlich 
im  vermehrten  Grundsteuerertrage  ihren  Ausdruck  Enden 
mutete. 

Die  nach  1847  eintretende  und  mehrere  Jahre  anhal- 
tende ungünstige  Periode  für  das  Grundeigenthum  äusserte 
ihre  Wirkung  meist  auf  die  Steuererträge  der  innern 
Stadl.  Die  ungünstige  Konjunktur  war  theils  natür- 
liche Reaktion  gegen  das  ungewöhnliche  Steigen  der 
Miethen  nach  dem  Brande,  verursacht  durch  stärkere  Ein- 
wanderung, guten  Erwerb  der  arbeitenden  Klassen  und 
geringeres  Angebot  von  Wohnungen,  welche  letztere  Ursache 
«her  mit  der  vollendeten  Wiederbebauung  ihr  Ende  finden 
musste,  und  tlwüs  dem  Theuerungsjahr  1847,  und  den  anf 
1848  folgenden  nnruhigeu  Jahren  zuzuschreiben.  Vor- 
städte und  I^tndgebiet  wuchsen  auch  wahrend  dieser  Pe- 
riode, wenn  auch  theilweisc  etwas  laugsamer  als  vorher, 
so  das«  die  (iesarnmt  summe  wohl  keinen  Fortschritt 
wahrend  einiger  Jahre,  aber  auch  keinen  nennenswerthen 
Rückgang  zeigt. 

Nach  Ueberwiudung  dieser  Periode  ist  ein  stätiges 
Wachsen  zu  bemerken,  welches  im  letzten  Jahrzehnt,  theils 
durch  die  spitter  eingehender  zu  besprechende  verbesserte 
Veranlagung  der  Landgruudsteuer,  theils  durch  den  allge- 
meinen Aufschwung  zn  erklären  ist,  welcher  in  Hamburg 
eintrat,  als  allmählich  hemmende  Schranken  des  Verkehrs 
beseitigt  wurden.  Die  in  Folge  dieser  Reformen  eintre- 
tende Vermehrung  der  Bevölkerung  musste  Steigerung  der 
Miethe  und  erhöhten  Grundsteuerertrag  herbeiführen. 
Die  lebluvfte  Spckulationsperiode,  die  während  einiger 
Jahre  herrschte,  konnte  kein  ganz  ungewöhnliche»  Stei- 
gen, und  die  folgende  Ke.iktiou  kein  (resümiere  hervor- 
tretendes Sinken  der  Steuer  veranlassen,  dn  die  Spekula- 
tionsurusatze  sowie  die  spater  nothwendigen  Zwangsver- 
kiiufe  sich  zum  grossen  Theil  in  uiihehaucteu  und  deshalb 
steuerfreien  Plätzen  bewegten.  Diesen  Veränderungen  der 
Urundstückspreise  gegenüber  ha;  die  Grundsteuer  sich  als 
eine  relativ  sehr  stabil  bleibende  Abgabe  erwiesen,  ein 
Vorzug,  der,  bei  der  <juantitativ  grossen  Redeutnng  dieser 
Steuer  für  den  GexaramthaushoH  der«  Hamburgischeii  Staat», 
gewiss  nicht  zu  unterschätzen  ist. 

Tabelle  VI.  stellt  die  ursprünglichen  Betrüge  der 
Meuerrollen  mit  den  Ausfällen,  die  sich  nach  Abzug  des 
Ausfalls  ergebenden  Nettobetrage  mit  den  mit  den  Resten 
erhobenen  Strafen  zusammen.  Auf  den  ungewöhnlichen 
Ausfall  von  1842  ist  schou  hingewiesen  worden.  Im  fol- 
genden Jahre  war  derselbe  dagegen  klein,  wahrscheinlich 
deshalb,  weil  für  eine  grosse  Anzahl  von  neubebaueten 
(■ruildstückeii  in  diesem  Jahre  noch  keine  Steuer  zu  er- 
heben war.  Desto  grösser  ist  der  Ausfall  in  den  folgenden 
Jahren.  Die  Neutazirnng  der  neu  hinzukommenden  Grund- 
stücke wird  viele  Reklamationen  hervorgerufen  haben, 
ebenso  das  bald  dann  eintretende  Sinken  der  Miethen, 
welches  ebenfalls  als  begründet  anerkannte  Heschwerden 
filier  die  Taxirung  der  von  den  Eignern  benutzten  Räume 
bewirkt  haben  wird.  Erst  mit  Anfang  der  fünfziger  Jahre 
tritt  wieder  das  als  normal  anzusehende  Durchschuittsver- 
haltniss  vou  etwa«  über  oder  unter  einem  Prozent  des 
Steuersolls  ein.  1HK3  und  18(54  zeigen  wieder  höhere 
Zahlen,  da  in  diesen  Jahren  die  verbesserte  Einschätzung 


I  der  Landgrundsteuer  eintrat,  und  ebenfalls  1867,  da  damals 
eine  Revision  der  Präsumtivmietben  im  städtisch  bekannten 
Thuil  vorgeuomrnon  wurde. 

Die  Strafen  zeigen  auch  einige  bedeutende  Sprünge  in 
I  ihrem  Verhältnis«  zum  'Steuerertrage,  und  einige  Jahre 
i  in  welchen  die  Summe  derselben  bedeutend  höher  als 
der  Durchschnitt  der  Periode    ist.      Von    den  letztem 
treten  namentlich  die  für  das  Geschäft  des  Grundbesitzes 
Verhängnis« vollen  Jahre  1848  und  1869  hervor,  da  die  in 
j  diesen  Jahren  fälligen  Rest«  der  Stenern  von  1847  und 
.  1868  eine  hohe  Strafsumme  aufweisen,  also  viele  Grund- 
eigentümer aus  naheliegenden  Gründen  die  Zahlungster- 
mine versäumt  haben  müssen.     In  der  letzten  Periode 
würden  die  Strafen  wohl  einen  noch  höhern  Prozentsatz 
erreichen,  wenn  nicht  in  Folge  der  durch  Zahlungsunfähig- 
keit der  Besitzer  verursachten  Zwangsverkäufe  keine  Strafe 
erhoben  wäre.    Auch  ist  hierbei  wieder  zu  berücksichtigen, 
das«  viele  Objekt«,  die  verkauft  werden  mussten,  wie  auf 
Seite  7.  Spalte  1,  Z.  17  erwähnt    ist    überhaupt  nicht 
grundsteuerpflichtig  waren. 

Die  Sprünge  erklären  »ich  in  Folge  veränderter  Er- 
|  hebungsweisen.    Der  erste,  welcher  1850  auftritt,  und  den 
•  durchschnittlichen  Prozentsatz  der  Strafen,  welcher  bis 
.  dahin  noch  nicht  V«  <Ve  betrug,  fast  verdoppelt,  entsteht 
I  daher,  dass  es  bis  dahin  gebräuchlich  war,  den  Steuerpflich- 
tigen eine  gewisse  Zeit  vor  Ablauf  de«  Termins  bis  zu 
i  welchem  straffrei  gezahlt  werden  konnte,  pr.  Killet  eine 
Erinnerung  zur  rechtzeitigen  Zahlung  zuzusenden.  Als 
zuletzt  diese  Maassregel  in  sehr  grossem  Umfange  ausgi  - 
[  führt  werden  musste,  weil  es  üblich  geworden  war,  vor 
Empfang  dieser  freundlichen  Erinnerung  überhaupt  selten 
zu   bezahlen,   wurde  diese  Einrichtung  aufgehoben,  und 
damit  stieg  der  Strafeingang  und  hielt  sich  fast  unver- 
ändert bis  zur  Steuer  für   1864.     Mit»  dem  Steuerjahre 
1865  trat  eine  neue  gesetzliche  Bestimmung   in  Kraft. 
I  nach  welcher  die  Strafezahlnng.  welche  früher  nur  1  Schil- 
ling von  3  A  Steuer  betrug,  und  deshalb  bei  Längerem 
Schuldigbloibcn  der  Stenersumme  für  das  zurückbehaltene 
Geld   nur  einen  sehr  geringen  Zins  repräsentirte,  dahin 
reformirt  wurde,  dass  die  Strafe  nach  Ablauf  von  drei 
Monaten  jedesmal  um  denselben  Betrag  erhöhet  wurde. 
Diene  Maasaregel  hatte  den  Erfolg,  dass  der  Prozentsatz 
,  der  gezahlten  Strafen  sich  abermals  verdoppelte.    Da  nun 
I  durch    Znrtirkhphivlten   der  Stener   kein  nennonswerther 
Vortheil  mehr  durch  Zinsgewinn  zu  erzielen  ist,  so  geht 
aus  dem  erhöheten  Strafeingang  hervor,   dass  die  Einbe- 
I  haltung  der  Steuer  des  Gewinnes  wegen  auch  früher  wohl 
nur  vou  Wenigen  zur  Anwendung  gebracht  worden  war, 
das»  hingegen  die  Mehrzahl  der  Restanten  die  Zahlung 
I  wirklich  ans  Geldverlegenheit  hinausgeschoben.    Es  würde 
'.  sehr  im   Interesse  der  wenig  bemittelten  Grundbesitzer 
sein,  wenn  denselben  die  Znhlung  dadurch  erleichtert 
würde,  dass.  wie  in  einem  frühem  Gesetze  auch  bestimmt 
war,  die  Fälligkeitstermine  möglichst    sich   immer  der 
Periode  der  Miethezahlung  anschlössen.     Im  Allgemeinen 
i  stieg  die  Grundsteuer  von  Ct.J>  764,864.  7  ^  im  Jahre 
'  1838,  auf  ca.  Ct.»  3,125.000  im  Jahre  1870  '♦),  also  von 
DK)  auf  413.9S,  wuchs  demnach  um  313,ss  %.     Die  Steuer 
in  der  Stadt  und  Vorstadt  stieg  in  demselben  Zeitraum 
von  Ct./  722.61»  auf  Ct.*  2,638,169.  also  um  265*s>, 
im  Landgehiet  von  Ct.J  32,245  auf  Ct.  9-  486,831,  also  um 
1409,;«%.     Nimmt  man  den  Vergleich  von  1815  an,  so 
I  betrug  die   Steigerung   von  Ct.f   536,037.    IV»  /J  auf 
I  Ct.*  3.125,000:  482,»g  %    Diese  Zahlen  veranschaulichen 

">  Die  letztere  Summe    ist    unter   Abzug   des  muth- 
manslichen  Aasfalls  gerechnet,  da  das  Steuerjahr  noch  nicht 
I  abgeschlossen  werden  konnte. 
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aber  nur  die  wachsende  Bedeutung  der  Grundsteuer  für  ■ 
den  Staatshaushalt;  zur  Beurtheilung  der  Eotwickelung 
der  Steuer  sind  dieselben  wegen  der  vorstehend  nachge- 
wiesenen Abänderungen  des  Steuersatzes,   nicht   zu   ge-  , 


II.  Die  Grundsteuer  in  der  Stadt  und  den 


a.  Die  »enetzgobung. 

Die  auf  Seite  4  erwähnte  auf  Wunsch  der  Bürger-  j 
•chaft  revidirte  Grandsteuerverordnung  Tom  13.  Dezbr.  ; 
1882,  publizirt  am  17.  Dezember  desselben  Jahres14)  lässt  : 
die  Berechnungsweise  unverändert.  Neu  sind  folgende  Be-  j 
Stimmungen : 

Bezüglich  der  Exemtionen  wird  bestimmt,  das*  für 
eximirte  Grundstücke  auch  dann  Steuer  zu  bezahlen  ist,  ' 
wenn  dieselben  oder  deren  Revenuen  Beamten  der  Kirchen 
und  Stiftungen  ausser  einer  freien  Wohnung  anstatt  des 
Gehalts  angewiesen  sind.    Bei  Fallitmassen  oder  bei  Grund- 
stücken, welche  auf  Anhalten  hypothekarischer  Glaubiger 
oder  anderweitig  zum  Zwangsverkauf  gebracht  werden, 
wird  die  Grundsteuer  für  privilegirt  erklärt,  und  soll  die 
Umschreibung  von   den  Grundstacken    nur  unter  Bei- 
bringung einer  unentgeldlich  zu  ertheilenden  Bescheinigung 
der  Steuerverwaltung  gestattet  sein,  aus  welcher  hervor- 
geht, dass  die  auf  dem  Grundstock  haftenden  Steuern  bis 
zu  dem  Betrage  von  zwei  Jahren  bezahlt  sind.  Ferner 
wird  zuerst  in  diesem  Gesetz  erwähnt,  daits  dem  Amtmann 
in  Ritzebüttel  für  das  Amt  in  Bezug  auf  die  Grundsteuer 
die  Funktionen  der  Steuerdeputation,  jedoch  unter  Kom-  t 
munikation  mit  derselben,  übertragen  sind '").    Bei  Grund- 
stücken, welche  vom  Staate  auf  Zeitpncht  gemiethet  sind,  ; 
sollen  nur  die  Gebäude  nach  ihrem  tazirten  Werth  zur  , 
Steuer  herangezogen  werden.     In  Fällen,  in  welchen  Mo-  ! 
biliar  oder  Gerätschaften  mit  dem  Gebäude  vermiethet  . 
worden,  ist  ein  Abzug  von  der  Taxe  gestattet,  welcher  aber  l 
ein  Fünftel  der  Gesammtaumme  nicht  übersteigen  darf.  , 
Die  auch  früher  schon  übliche  Zuwendung  von  Fragebögen  ' 
an  die  Eigenthümer  und  Miether ,  zur  Ermittelung  der 
Miethe  Verhältnisse,  wird  in  diesem  Gesetr  zuerst  erwähnt 

Bei  Neubauten  soll  die  Steuer  erst  nach  Ablauf  des 
Kalenderjahres,  iu  dem  der  Grund  gegraben  wird,  und  des 
,  nächstfolgenden  eintreten.  Beim  Leerstellen  von  Gebäuden 
um  mehr  als  eine  halbjährige  Miethezoit,  soll  die  Taxe  auf 
die  Hälfte  ermässigt  werdeu.  Reklamationen  dürfen  nur 
schriftlich  angebracht  werden,  und  muss  die  Hälfte  des 
Ansätze«  vorher  bezahlt  soin.  Statt  der  4  Zahlungstermine 
werden  nur  zwei  angesetzt,  die  sich  unmittelbar  den 
Mietheterminen  anschliessen  sollten. ,7)  Die  Zahlung  kann  ' 
ausser  in  grobem  vollgültigem  Courantgelde  auch  in  Banko 
geschehen. 

Durch  einen  Zusatz  zu  §  10  der  Verordnung  wurde  '• 
unter  dem  14.  Novbr.  1834  bestimmt,  daas  beim  Leer-  ■ 
ftehen  von  Häusern  und  Gebiiiidetheilen,  welche  ein  für  j 
■ich  bestehendes  Ganzes  bilden  und  mindestens  für  halbe  ; 

")  Lappenberg  a.  a.  O.  XII.  Seite  IM  ff. 

'*)  Die  Steuer  von  RitzebQttul  ist  bei  den  Zahlen  des 
LandgebieU  in  den  anliegenden  Tabellen  nicht  berücksichtigt. 
Dieselbe  wird  noch  immer  in  althergebrachter  Weise  fort- 
erhoben and  liefert  an  die  Htaauka*«*  einen  Betrag  von  ca. 
Ct#  1900  für  das  Jahr. 

")  Diene  Hinrichtung  war  schon  bei  der  Bewilligung  im 
Jahre  1831  eingeführt  und  unterm  21.  Dezember  publiiirt 
worden.   Siehe  Lappenberg  a.  a.  0.  XL  Seite  728. 


Jahre  vermiethet  werden,  der  Erlaas  für  das  erste  halbe 
Jahr  schon  bei  der  Taxation  zu  berücksichtigen,  dagegen 
beim  Erlaas  für  das  letzte  Halbjahr  die  Einreichung 
einer  Reklamation  erforderlich  sei. ts) 

Am  23-  Dezember  1839  wurde  ein  fernerer  Zusatz 
publizirt,  nach  welchem  diejenigen  Miether,  welche  eine 
unrichtige  Angabe   über  die  von  ihnen  zu  bezahlende 

^i^^t^^}^^.^  Verhelmhchten  Hetr"«<* 

Eine  auf  Grund  eines  Rath-  und  Bürgerschlusses  vom 
6.  Juni  1S44  am  24.  Juni  veröffentlichte  Verordnung  be- 
stimmt, dass  von  Grundstücken,  auf  welchen  abgebrannte 
Gebäude  gestanden  haben,  die  bis  zum  Schlnss  de»  Jahrs 
1844  noch  nicht  wieder  benutzt  sein  würden,  dennoch 
Grundsteuer  zu  bezahlen  sei,  und  zwar  nach  der  Taxe, 
die  vor  dem  Brande  angenommen  war.  Falls  aus  uxpro- 
priirten  Grundstücken  andere  gebildet  und  verkanft  sind, 
so  soll  der  erste  Kaufpreis  als  summe  dienen,  von  welcher 
Grundsteuer  bezahlt  wird,  die  im  Gesetze  gegebene  Steuer- 
freiheit für  neu  bebauet«  Grundstücke  durch  diese  Be- 
stimmung aber  nicht  alterirt  werden.  *°) 

Nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  Grund- 
steuer, aber  mit  den  Grundsteuertaxen,  stehen  einige  Ver- 
fügungen der  Vormundschaftsbehörde  aus  dieser  Zeit. 

Die  Berechnung  der  Taxen  und  deren  Verhältnis*  zum 
Wurth  der  Grundstücke  ist  Seite  4  erwähnt  worden.  Die 
Hälfte  der  Grundsteuertaxe  genügt,  falls  dies«  Hälfte  auch 
durch  die  ganze  Feuerkassentaxe  gedeckt  wird,  für  die 
Belegung  von  Geldern,  für  welche  pupillarische  Sicherheit 
i  ■  vfo  rt-lsrlich  urt ■ 

Am  18.  April  1843  ward  verfügt  dass  Belegung 
solcher  Gelder  zu  gestatten  sei: 

1.  in  der  ersten  Hälft«  des  Kaufwerthes  von  Plätzen  oder 
Grundstücken,  welche  aus  expropriirten  Plätzen  for- 
inirt  neieu; 

2.  iu  allen  übrigen  Grundstücken  in  der  ersten  Hälfte 
der  Taxe  von  1842. 

3.  Belegungen  in  solchen  Grundstücken,  welche  durch 
Kxpropriation  eine  t  heil  weise  Veränderung  erlitten, 
sollen  für  jeden  Fall  der  Kognition  der  Vormundschafts- 
deputation  unterliegen,  und 

4.  folgende  Vorsiehtsmaassrogel :  Da  bei  der  grossen  Zahl 
dor  durch  die  Feuersbruust  zerstörten  Grundstücke 
der  Miethewerth ,  und  damit  die  Grundatuuertaxe  der 
Grundstücke  iu  den  nicht  abgebrannten  Theilen  der 
Stadt,  iu  der  nächsten  Zeit  »ich  bedeutend  höher  stellen, 
und  die  Taxen  deshalb  keinen  richtigen  Maaa»tab  für 
den  Werth  der  Hypotheken  abgeben  können,  sollen  bis 
auf  weiteres  nicht  die  neuen  Taxen,  sondern  die  de» 
Jahres  1842  zu  Grunde  gelegt  werden. 

5.  Für  neuerbanete  Grundstücke  soll  zwar  die  Taxe  von 
1843,  aber  aus  demselben  Grunde  statt  bis  zur  Hälfte, 
nur  bis  zu  drei  Aohteln  als  pupiltarische  Sicherheit 
angesehen  werden. 

Diese  beschränkenden  Bestimmungen  wurden  später 
nicht  mehr  für  erforderlich  gehalten  und  vom  ersten 
Januar  1846  an  durch  Verordnung  der  Vormundschaft*  - 
deputation  vom  13.  Juni  1845  unter  Genehmigung  des 
Senats  wieder  aufgehoben.  21) 

Im  Jahre  1863  proponirte  der  Senat  ein  neues  Grund- 
steuergesetz für  die  Stadt  und  die  Vorstädte.  Die  wesent- 
liche  Veränderung   und  Verbesserung  desselben  besteht 
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darin,  das«  die  Aufmachung  der  Steuerbücher  nicht  mehr  | 
von  den  Steuerbürgern,  beziehungsweise  vou  den  Ton  die- 
selben angestellten,  aber  Ton  der  Steuerdeputation  hono- 
rirten  Privatbuehhaltern  beschafft  werden  sollt« .  sondern 
von  dem  zu  vermehrenden  Beamtenpersonal  der  Steuer- 
deputation.   Im  Uebrigen  wurden  einige  Erleichterungen  ; 
eingeführt,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Besteuerung  von  , 
Speichern,  soweit  dieselben  monataweiae  vertniethet  werden,  I 
und  eine  Reihe  von  Paragraphen  deutlicher  und  präziser  | 
redigirt.    Auch  wurde  die  Grenze  der  kleinen  Miethen  1 
von  welchen  V»  statt  V«  bei  der  Berechnung  zu  kürzen  | 
ist,  von  1 50  Jt  auf  200  >  erhöhet,  und  nicht  mehr  ausge-  ] 
sprochen,  das»  neuerbauete  Grundstücke  noch  für  das  nach  ; 
der  Ausgrabung  des  Grundes  eintretende  Steuerjahr  be-  | 
freiet  sein  sollten,  es  soll  vielmehr  die  Steuer  von  allen 
vermietheten  oder  benutzten  Wohnungen  sofort   besahlt  i 
werden. 

Das  am  Iii.  November  1864,  nach  stattgehabter  Ver-  ' 
einbarung  mit  der  Bürgerschaft   puhlizirte,  jetzt  noch 
gültige  Gesetz  lautet  wie  folgt: 

Gesetz 

betreffend  die  Grundsteuer  für  die  Stadt  und 
die  Vorstädte») 

vom  16.  November  18«4. 

Art.  1. 

Die  allgemeine  Grundsteuer  ist  von  allen  Krben,  Gebäuden 
und  liegenden  Gründen  in  der  Stadt  und  den  VorsUdten  ab- 
seilen  der  Eurenthümer  oder  Administratoren  solcher  Immo- 
bilien zu  entrichten. 

Art.  2. 

Ausgenommen  von  der  Grundsteuer  sind  diejenigen  Grund- 
stücke, welche  dem  Staate  eigentümlich  gehören,  so  wie  die- 
jenigen, welche  tum  unmittelbaren  Gebrauche  öffentlich  aner- 
kannter Stiftungen,  als  Kirchen,  Klöiter,  Hospitäler,  Hülfs- 
und  Unterstützung*- Anstalten,  ölTentbeher  und  Frei-Schulen 
dienen.  Zu  denselben  worden  auch  die  den  gedachten 
Stiftungen  gehörigen,  von  deren  Beamten  unentgeltlich  be- 
wohnten Häuser  gerechnet,  dagegen  sind  die  genannten 
Grundstücke  nicht  von  der  Grundsteuer  aufgenommen,  wenn 
und  insoweit  an»  denselben  durch  Vermiothung  oder  auf  andere 
Weise  Revenuen  bezogen  werden,  oder  wenn  dieselben  oder 
deren  Revenuen  Beamten  ausser  einer  freien  Wohnung,  statt 
<les  Gebalts,  angewiesen  werden.  Letztere  Bestimmung  findet 
keine  Anwendung  auf  bestehende  Verhaltnisse. 

Art  3. 

Die  Grundsteuer  ist  für  den  Rückstand  zweier  Jahre  privi- 
legirt  und  kann  ein  Grundstück  erst  dann  um-  und  zuge- 
schrieben werden,  wenn  bescheinigt  worden,  dass  bis  duhin 
alle  darauf  haftenden  Steuern  bis  zu  dem  vorgedachten  Be- 
trage von  zwei  Jahren  bezahlt  worden  sind.  Eine  solche  Be- 
scheinigung wird  abseiten  der  Steuerverwaltung  unentgeltlich 
artheilt. 

Art.  4. 

Es  ist  diese  Steuer  auf  jährlich  fünfachtel  pCt.  Courant 
vom  SpexiesBanko  Kapitalwerth  der  Grundstücke  festgesetzt, 
welche  innerhalb  der  Stadt  und  der  Vorstädte  nach  den  jetzt 
bestehenden  oder  künftig  festzusetzenden  Grenzbestimmungen 
gulegen  sind. 

Art  6. 

Die  Ausmittelung  und  Taxation  des  Kapitalwerth  es  der 
Grundstücke  wird  nach  dem  wirklichen  oder  präsumtiven 
Miethebetrage  berechnet. 

Von  diesem  Ertrage  wird  für  Mietbe- Ausfälle,  theilwcisej 
Leerstehen  und  für  Unterhaltungskosten  bei  Grundstücken, 
deren  ubgeshlossone  Theile  zu  Crtjt  200  jährlich  und  darunter 
vermiethet  sind,  die  Hälfte,  bei  allen  übrigen  Grundstücken 
aber  ein  Viertheil  des  gedachten  Ertrages  abgezogen.  Bai 
präsumtiven  Miethen,  die  jedoch  nur  in  einem  Ganzen  be- 
rechnet werden,  findet  ein  gleiches  Verfahren  statt. 

Für  Speicher  und  andere  Lokalitäten  zum  Lagern  von 
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Waaron.  deren  Vermiethung  per  Monat  üblich  ist,  wird  die 
darnach  sieh  präsumtiv  pr.  Jahr  ergebende  Miethe,  nur  für 
den  Betrag  von  neun  Monaten  zur  Steuer  herangezogen  und 
wird  davon  bei  der  Berechnung  zur  Taxe  ein  Viertheil,  wie 
oben  augegeben,  gekürzt.  Wenn  für  solche  Lokalitäten  eine 
■Uhresmiethe  verabredet  ist,  findet  die  Vergünstitronn  nicht  statt. 

Sind  Grundstücke  mit  dem  Mobiliar,  oder  Fabrikge- 
bäude mit  den  zur  Fabrik,  aber  nioht  zum  Gebäude  gehörigen 
Geräthschaften  vermiethet,  so  bleibt  es  dem  Ermessen  der 
Schatzungsbürger  und  cventualiter  der  Entscheidung  der 
Steuer-Deputation  überlassen,  dafür  nach  Maassgabe  der  Um- 
stände  eine  billige  Erm>i"t(rung  eintreten  zu  lassen. 

Der  nach  diesen  Vorschriften  und  zwar  in  Courant-Geld 
ermittelte  präsumtive  Miethe-Krtrag  des  Grundstückes  wird 
mit  vier  pCt  Courant  von  Kanko  zu  Kapital  berechnet  und 
wird  dieses  Kapital  als  der  damalige  Steuerwerth  des  Grund- 
stücke« angenommen,  von  welchem  die  Grundsteuer  für  das 
laufende  Jahr  zu  entrichten  ist. 

Ist  ein  Gebäude  auf  fremdem  Grunde  errichtet,  so  hat  der 
Eigenthümer  des  Grundes  die  Steuer  von  dem  Grunde,  der 
Eigenthümer  des  Gebäudes  die  Steuer  von  dem  Gebäude  zu 
entrichten  und  macht  es  keinen  Unterschied,  ob  das  Gebäude 
nach  Ablauf  der  Miethezeit  dem  Eigenthümer  zufällt  oder 
nicht. 

Art.  6 

E«  werden  zum  Behuf  der  Taxationen,  sowohl  den  steuer- 
pflichtigen Eigenthomern,  als  den  Miethern  gedruckte  For- 
mulare, verschiedene  Fragen  enthaltend,  in  ihre  Wohnungen 
gesandt,  welche  dieselben  innerhalb  der  in  diesen  Formularen 
angegeben  Frist,  schriftlich  genau  und  gewissenhaft  zu  be- 
antworten haben.  Auf  Verlangen  muss  der  Miethe-Kontrakt 
beigebracht  und  von  den  Miethern  die  Micthe-Quittung  produ- 
zirt  werden ,  und  können  Letztcro  zur  eidlioheu  Bestärkung 
der  Richtigkeit  ihrer  Angaben  angehalten  werden. 

Der  Miether.  welcher  eine  unrichtige  Angabe  über  die 
von  ihm  zu  bezahlende  Miethe  macht,  hat  die  Hälfte  des  ver- 
heimlichten Betrages  der  Miethe  als  Strafo  zu  bezahlen.  In 
eine  gleiche  Strafe  vorfällt  der  Eigenthümer  für  den  Betrag, 
welchen  er  verschwiegen  hat. 

Art.  7. 

In  Ansehung  aller  ganz  vermietheten  Gebäude  und 
Wohnungen,  oder  resp.  des  vermietheten  Tbeiles  derselben, 
dienen  die  von  Seiten  der  Miether  auf  vorgedachten  Formu- 
laren gemachten  Angaben  des  Betrages  der  vom  1.  November 
bis  1.  Mai  bedungenen  Miethe  und  eventualiter  die  am  Schlüsse 
des  Art.  7  angegebenen  Beweismittel,  zur  alleinigen  Grund- 
lage der  Taxation  für  das  ganze  folgende  Jahr. 

Wenn  nach  Ansicht  der  Steuer-Deputation  eine  Miethe 
unter  dem  gewöhnlichen  Werthe  vereinbart  worden  ist  und 
die  Verrouthung  einer  heabsiehtigten  Täuschung  Behufs  Um- 
gehung der  Steuor  vorliegt,  tritt  eine  Abschätzung  Seitens,  der 
Steuer- Deputation  ein  und  wird  die  Steuer  uaoh  der  Taxe 
berechnet,  vorhehältlich  der  Reklamation  (Art.  10  und  11). 
Art  9. 

Wenn  Grundstücke,  oder  solche  Theile  derselben,  welche 
ein  für  sich  bestehendes,  geschlossenes  Ganze  bilden  und 
wenigstens  für  halbo  Jahre  vermiethet  werden,  während  eines 
ganzen  oder  halben  Jahres  leer  oder  unbenutzt  stehen,  ohne 
dasa  Miethe  für  dieselben  bedungen  ist,  so  wird  für  den  Zeit- 
raum des  Leer-  oder  l'nbenutztstehens  keine  Grundsteuer  be- 
zahlt. Diese  Befreiung  findet  indess  keine  Anwendung  auf 
Lokalitäten,  welche  von  einem  Eigenthümer  nur  während  eines 
Tbeiles  des  Jahres  benutzt  werden,  ohne  dass  derselbe  sie  für 
den  übrigen  Theil  zu  vermietben  beabsichtigt. 

Art  9. 

Die  Taxation  der  Grundstücke  nach  den  von  den  Beamten 
der  Steuer-Deputation  vorbereiteten  Steuerrollen  und  die  Re- 
vision der  letzteren  geschieht  in  Gemässheit  der  in  diesem  Ge- 
setze und  in  dem  Gesetze  über  die  Organisation  der  Ver- 
waltung vom  8.  Juni  1863  vorgeschriebenen  Grundsatze. 
Art  10. 

Jedem  Eigenthümer,  welcher  sich  durch  die  erfolgte 
Taxation  des  Werthes  seines  Grundstückes  boschwert  erachtet, 
steht  es  frei,  innerhalb  der  nächsten  zwei  Monate  vom  Tage 
der  Ausfertigung  des  Steuersettels,   gegen  die  Ausätce  rn 
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Solch«  Uoklamatioueu  siud  schriftlich  au  die  Steuer-De- 
putation su  richten  und  auf  der  Steuer-Kontrolle  einzureichen, 
woselbst  sie  in  das  Reklamationsprotokoll  eingetragen  werden, 
wach  muH  rorher  die  Hilft«  der  angesetzten  Steuer  bezahlt 
sein.  In  Falle  der  Herabsetzung  der  Steuerquote,  wird  das 
zuviel  Bezahlte  bei  Bezahlung  der  zweiten  Hälfte  zu  Gute  ge- 
rechnet, reepeetive  zorückbazahlt  falls  die  schliesslich  fest- 
gestellte  Steuerquote  weniger  als  die  Hälfte  des  ursprünglichen 
Ansatzes  beträgt. 

Nach  Ablauf  u««  gedachten  Termins  uud  ohne  Vorherge- 
gangeue Berichtigung  der  ersten  Hälfte,  sind  keine  Keklaran- 
tionen  zulässig.  Mündlich  vorgebrachte,  oder  nicht  auf  der 
Steuer-Kontrolle  eingereichte  Reklamationen  bleiben  unberück- 
sichtigt und  werden  als  nicht  angebracht  erachtet. 


Art  11. 

Die  Reklamationen  gelangen  an  eine  vou  der  Steuer-De- 
putation niederzuseuen>le  Kcklumations-Kommisson,  gegen  deren 
Entscheidung  den  BetrofTcaden  innerhalb  acht  Tagen  eine 
schriftliche  Berufung  an  die  Steuer-Deputation  zusteht,  welche 
auf  Antrag  der  Betreffenden  eine  Lokalbesichtigung  in  Gegen- 
wart eines  ihrer  Mitglieder  oder  eines  Beamten,  durch  zwei 
Sachverständige,  welche  im  Kalle  des  Dtsaenae*  «inen  Dritten 
als  Obmann  zu  ernennen  haben,  zu  verfugen  hat  Das  Re- 
sultat einer  solchen  Taxation,  möge  sie  hoher  oder  niedriger 
als  der  angefochtene  Ansatz  ausfalle»,  dient  als  letzte  Ent- 
scheidung und  sind,  im  Kalle  der  Bestätigung  oder  Erhöhung 
der  Taxe,  die  Kosten  vom  Reklamanten  zu  tragen.  . 


Taxe, 

In  Betreff  der  vermiethoten  Grundstücke,  "oder  der  ver- 
miethoten Theile  derselben,  darf  bei  Reklamationen  lediglich 
von  den  im  Art.  6  angegebenen  Beweismitteln,  so  weit  sie  in 
jedem  einzelnen  Falle  zur  Anwendung  kommen  können,  Ge- 
brauch gemacht  werden. 

Art.  12. 

er  Grundsteuer  geschieht  im  Steuer- 
Steuerzetteln  bemerkten  Zeit    Bei  der 

auf  dem  Steoerzettcl 


Art.  13. 

Die  Zahluug  der  Grundsteuer  kann  in  jeder  hior  gültigen 
groben  Silbcrmunze  oder  in  Banko,  zum  laufenden  Couree  von 
ganzen  Thalern  a  40  /S  an  die  Steuer-Konto  der  Finanz-De- 
putation geschehen,  wobei  im  letzten  Kalle  die  Zettel  an  dem- 
selben Tage  auf  dem  Steuer-Bureau  zur  Qnittirung  einzu- 
reichen sind. 

Es  sind  cur  Bezahlung  zwei  halbjährliche  Termine,  näm- 
lich für  die  erste  Hälfte  ein  Monat  nach  dem  Datum  des 
Steuerzettcls,  für  die  zweite  Hälfte  ein  Monat  uach  dem 
ersten  November  bestimmt  und  verfällt  ein  Jeder,  welcher  die 
fällige  Steuer  nicht  vor  Ablauf  dieser  Fristen  bezahlt  hat ,  in 
eine  Strafe  von  einem  Schilling,  für  jede  drei  Mark  des  ver- 
fallenen Betrages.  Die  Strafe  erhöht  sich  um  einen  Schilling 
für  jede  drei  Mark  nach  Ablauf  jeder  drei  Monate  längerer 
Verzögerung.  Nur  bei  Fallitmassnn  und  in  solchen  Fällen, 
weun  die  Grundstücke  proaequirt  und  unter  der  Iteschwemnga- 
»uronie  verkauft  werden,  fällt  die  Strafe  weg.  Kalls  gegen 
den  Anaatz  der  Steuer  mit  Grund  reklamirt  wurden  ist  so 
fällt  der  Termin  znr  Zahlung  der  zweiten  Hälfte,  falls  die 
Kntscheidung  der  Steuer-Deputation  nicht  schon  vor  Eintritt 
des  regelmässigen  Zahlungstermins  erfolgt  sein  sollte,  vierzehn 
Tage  nach  dem  Datum  der  Insinuation  der  definitiven  Ent- 
scheidung und  tritt  nach  Ablauf  solober  vierzehn  Tage  die 
vorstehend  erwähnte  Strafe  ein. 

Es  bleibt  übrigens  einem  Jeden  freigestellt  den  volleu 
Betrag  der  Grundsteuer  vor  Ablauf  des  ersten  Termine»  auf 
eiumal  z 


nicht  erfolgter  Zahlung  aber,  mit  den  | 
mittcln  gegen  den  Säumigen  verfah 
Art  16. 

Diei 

mau 

Wenn  das  Ohjcct  der  Exekution  bis  6  Jt  incl. 

beträgt  Crt         .4  fi 

von  5  jt  bis  Hl  f.  incl  — .   8  - 
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über  40  Jt  1.   8  • 

Art.  1« 

Dieses  Gesetz  tritt  in  die  Stelle  der  hierdurch  aufge- 
hobenen Verordnung  der  allgemeinen  Grundsteuer  für  die 
Stadt  und  die  Vorstädte  vom  17.  Dezember  1632,  nebst  ihren 
Zusätzen  vom  14.  November  18S4  und  28.  Dezember  1839. 

b.  Die  Erträge  der  Grundsteuer. 

Auf  der  TetbaUo  H.  sind  die  Resultate  der  Grund- 
steuer nur  für  die  Stadt  und  die  Vorstädte,  zusammenge- 
stellt, um  die  Veränderungen  zu  veranschaulichen,  welche 
der  Ertrag  in  den  verglichenen  38  Jahren  erlitten  hat. 
Da  der  Ertrag  der  Steuer,  als  noch  der  Micthe  berechnet, 
auch  die  Zunahme  des  Mietheertrages,  und  durch  diese 
Zunahme  die  Veränderung  des  Geaammt  wertheg  der  Grund- 
stücke, sowohl  iu  dem  ganzen  städtischen  Rayon,  als  in 
den  einseinen  Distrikten  nachweist ,  so  ist  diese  Zusam- 
menstellung als  Bild  der  Entwickelung  des  städtischen 
Grundbesitze«,  von  nicht  zu  unterschätzendem  Interesse 
Um  aber  vergleichbare  Zahlen  in  Bezug  auf  die  vorge- 
kommenen Veränderungen  zu  gewinnen,  mussten  die  Ziffern 
der  ersten  sehn  Jahre  um  25  %  erhöhet  werden,  weil 
sonst  die  mit  dem  elften  Jahre  (1843)  eintretende  Er- 
höhung der  Steuer  um  diesen  Betrag,  und  der  dadurch 
eintretende  Sprung  von  1842  auf  1848,  der  bei  Besprochung 
der  Tabelle  I.,  Seite  5,  Sp.  I,  welche  die  Summen  der  fakti- 
schen Eingänge  enthält,  erwähnt  ist,  die  allmähliche  Zunahme 
des  nach  der  Grundsteuer  r.u  berechnenden  Miethcwerths 
unrichtig  dargestellt  haben  wurde. 

Ausser  durch  diese  UngleichmäHsigkeit,  wird  die  Regel- 
mässigkeit  der  Zunahme  auch  durch  die  Erhöhung  der 
Grundsteuer  in  St  Pauli  (8.  Steuerdistrikt)  unterbrochen. 
Da  diese  Erhöhung  aber  1862  wieder  aufgehoben  wurde, 
und  hierdurch  das  Verhältnis«  des  letzten  Jahres  zum 
ersten  der  Reihenfolge  nicht  beoinflusat  wird,  so  ist  eine 
Veränderung  der  betreffenden  Zahlen  in  der  Kolonne  des 
8.  Steuerdistrikts  nicht  vorgenommen  wordeu.  Anfang 
und  Ende  dieser  Erhöhung  sind  aber  in  den  Jahren  18**/« 
und  18*Vs*,  »ehr  deutlich  su  bemerken,  da  diu  Regel- 
mässigkeit der  fortschreitenden  Vergrösseruug  durch  die 
Veränderung  des  Steuorsatxes  in  auffallender  Weise  unter- 
brochen wird.  Eine  Zusammenstellung  der  in  der  Tabelle 
enthaltenen  Zahlen  mit  den,  der  Vergleichbarkeit  wegen 
entsprechend  (d.  h.  um  '/•),  veränderten  ergiebt  folgende 
Verhultnisssahlen : 


Art.  14. 

der  im  Art.  13  bemerkten  halbjährlichen 
ine  hat  die  Steuer-Deputation  den  im  Rückstände 
Verbliebenen  einon  Warnungszettel  zuzustellen,  um  innerhalb 
der  nächsten  acht  Tage  die  Grundsteuer-Rückstände  mit  der 
verfallenen  Strafe  and  mit  der  im  nachfolgenden  Art  16  be- 
stimmten Exekations-GebQnr  zu  entrichten.   Erfolgt  demunge- 


Jahr 


Zahlen  der  Tabelle 


I 


1841 

Ct.# 

61,300 

100,00 

Ct.A  51,800 

1842 

i  «i 

56,640 

108,« 

„  55,(540 

1843 

!  M 

80,179 

15«,» 

,.  66,81« 

1844 

1  " 

86,465 

168,» 

„  72,054 

100,00 
108,«» 
130,» 


Der  Sprung  von  1842  auf  1848  verringert  sich  bei 
tu  Experiment  auf  weniger  als  die  Hälft«  der  Di*. 
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renz,  obgleich  der  Unterschied  grosser  bleibt  als  zwischen 
den  andern  Jahren.  Das  Steigen  der  Miethen  in  allen 
nicht  vom  Brande  betroffenen  Distrikten,  theils  durch 
Hinzukommen  Ton  einer  Anzahl  aas  den  abgebrannten 
Theilen  verdrängter  Familien,  theils  durch  die  vermehrte 
Nachfrage  verursacht,  erklart  diese  Erscheinung. 

Beim  'Aufhören  der  Periode,  stellen  sich  die  Zahlen 
wie  folgt: 


Jahr 

Zahlen  der  Tabelle 

Veränderte  Zahlen 

1860 

.  Ct.il  143,359 

lOO,» 

Ct.Jt  119,466 

lOO.oo 

1861 

..  152.834 

106*1 

..  127,362 

IO641 

1862 

,.  134,852 

94,«; 

..  134,852 

112,88 

1863 

„  151,244 

105,» 

151,244 

126,«o 

Der  Rückschlag  im  Jahre  1862  entsteht  demnach  nur 
das  Aufhören  der  Steuererhebung;  nach  Abrech- 
nung derselben  verwandelt  »ich  derselbe  in  eine  massige, 
dem  Wachsthum  der  vorhergehenden  Jahre  entsprechende, 
Steigerung. 

Die  Gesammtzunahme  in  den  einseinen  Steuerdistrikten 
ist  eine  sehr  ungleichmässige.  Um  verstehen  zn  können, 
wie  die  Lage  dieser  Abschnitte  der  Stadt  mit  den  Ver- 
änderungen der  Steuer  in  Rapport  steht,  muss  man  sich 
die  Lage  derselben  vergegenwärtigen.  •4) 

Der  erste  Distrikt  liegt  östlich  von  der  Binnenalster 
und  ist  ausserdem  von  dem  sich  von  der  Alster  bis  zum 
Berliner  Bahnhof  erstreckenden  Theil  der  Wallpromenade 
nnd  gegen  den  zweiten  Distrikt  ungefähr  dnreh  den,  vom 
genannten  Bahnhof  bis  zur  Petrikirche  sich  hinziehenden 
Abhang  zwischen  der  Steinstrasse  and  der  Niedernstrasse 
und  dem  Schopensteh)  begrenzt.  Südlich  vom  ersten  Di- 
strikt bis  zu  den  Hafenanlagen,  und  auch  einen  Theil  des 
Grasbrooks  umfassend,  liegt  der  zweite  Distrikt,  zum 
grossen  Theil  auf  sehr  niedrigem  Terrain.  Westlich  von 
diesen  beiden  Stadttheilen  zieht  sich  der  dritte  Distrikt 
von  der  Alster  bis  zur  Elbe  durch  die  ganze  innere  Stadt. 
Diese  drei  Distrikte  fallen  ungefähr,  wenn  auch  nicht  völlig, 
mit  dem  etwas  schwankenden  Begriff  der  Altstadt  zu- 
sammen. Der  vierte  hegreift  den  südlichsten  Theil  der 
Neustadt,  allerdings  bis  zum  Rödingsmarkt  in  die  Altstadt 
hineinragend,  der  sechste  den  nördlichen  Theil  der  Neu- 
stadt, westlich  von  der  Binnenalster  und  nordwestlich  von 
den  Wallpromenaden  begrenzt.  Zwischen  dem  4ten  und  6ten 
liegt  der  fünfte.  Den  siebenten  bildet  die  im  Osten  der 
inner u  Stadt  belegene  ehemalige  Vorstadt  St.  Georg  mit 
dem  Hammerbrook,  und  den  achten  die  zwischen  Hamburg 
and  Altona  belegene  Vorstadt  St.  Pauli.  Während  des 
zur  Vergleichung  gezogenen  Zeitraums  sind  nur  unwesent- 
liche Verschiebungen  der  Grenzen  dieser  Bezirke  vor- 
gekommen. 

Die  Zunahme  der  Steuer  zeigt  sich  in  den  einzelnen 
Bezirken  als  eine  »ehr  ungleicliniässigo.  Nimmt  man  den 
Stand  de»  J»h  res  1883  gleich  100  an,  so  ergeben  sich 
nach  der  Tab«U«  HX  folgende  Steigerungen: 


*)  Die  mit  den 
militärs  identischen 
der  Statistik  de 


sn  des  ehemaligen  BurRer- 
sind  aaf  der  dem  U.  Heft 
Kurte 


Im  1. 

„  2. 
..  3. 
,.  4. 
„  5. 

„  6- 
,.  7. 
8. 


Distrikt  um  Ct.#  187,447  oder  271,n<U 


186,693 
250,582 
86.779 
143,894 
227.699 
359.997 
291.804 


100,« 

125,*s  „ 

76,«t  ,. 

174,w  .. 

130,7,  .. 


S0Ü.6J 


Zusammen  um  Ct.Jt  1,734,895  oder  192^w  % 
Diese  Zunahme  der  Steuererträge  ist  auf  der  am  Schiusa 
dieser  Arbeit  angehefteten  Tafel  graphisch  dargestellt  (Bild 
Nr.  1). 

Die  stärkste  Steigerung  un<l  zwar  eine  ziemlich  gleich- 
massige  zeigen  die  beiden  Vorstädte,  und  erklärt  sich  der 
ungemeine  Unterschied  von  den  Distrikten  der  innern 
Stadt  dadurch,  dass  hier,  ausser  der  durch  höhern  Miethe- 
ertrag  ausgedrückten  Zunahme  des  Werths  der  Grund- 
stücke in  sich  und  durch  Verbesserung  der  Baulichkeiten, 
auch  die  Möglichkeit,  auf  unbebaueten  Grunde  Häuser  zu 
errichten,  in  weit  böherm  Mitasse  vorlag,  als  in  der  innern 
Stadt. 

Läost  man  die  Summen  der  Vorstädte  unberücksich- 
tigt, so  verringert  sich  die  Gesammtzunahme  um  fast  ein 
Drittel  des  Prozentsatzes,  der  sich  Tür  die  Gesammtheit 
herausstellt.  Die  Steuersumme  der  innern  Stadt  stieg  von 
Ct.*  823,588  auf  Ct.*  1,906,682,  vermehrte  sich  also 
um  Ct.jt  1,083,094  oder  um  131.4t  "/o,  dagegen  um 
192,0;  %,  wenn  die  Vorstädte  mitgerechnet  werden. 

Am  geringsten  ist  die  Steuersumme  des  vierten  Di- 
strikts gewachsen.  Ks  ist  diese  Stadtgegend  auch  eine 
solche,  welche  in  baulicher  Beziehung  sich  am  wenigsten 
entwickelt  hat.  Grösstenteils  aus  alten  Häusern  bestehend, 
und  am  dichtesten  bevölkert  2&)  hat  dieser  Distrikt  bisher, 
theils  aus  raumlichen  Ursachen,  theils  weil  derselbe,  ob- 
gleich an  dem  Theil  des  Hafens  belegen,  welcher  die 
meisten  Seeschiffe  enthalt,  von  der  Buusneknlation  nur 
geringe  Berücksichtigung  erfahren.  Die  Steuersumme  ist 
auch  .die  geringste,  obgleich  die  Bevölkerung  nicht  die 
kleinste  ist;  der  grösste  Theil  der  Gebäude  enthält  aber 
nur  Wohnungen  für  weniger  bemittelte  Klassen.  Ks  folgt 
dann  der  zweite  und  demnächst  der  dritte  Distrikt.  Die- 
selben gehören  zu  den  am  dünnsten  bevölkerten,  nament- 
lich der  zweite,  beide  bringen  aber  die  höchsten  Steuer- 
auf. An  dieser  Höhe  hat  die  in  diesen  Distrikten 
Htark  hervortretende  gewerbliche 


als  Comptoirs  und  Waarenläger  befinden  sich  in 
Anzahl  in  diesen  Bezirken.  Die  Zunahme  des  dritten  Di- 
strikts übertrifft  die  des  sechsten  nur  um  ein  Geringes. 
Umgestaltung  mehrerer  Strassentheile,  theils  mit  gewerb- 
licher Benutzung,  theils  mit  geräumigen  Wohnungen,  hat 
dieser  letztgenannten  Gegend,  namentlich  in  den  jüngst  ver- 
gangenen Jahren,  einen  Aufschwung  verliehen.  Dann  folgt  der 
fünfte  Distrikt.  An  der  stärkern  Zunahme  hat  vorzugsweise 
der  erhöhet«  Miethewerth  der  Geschäl'tslokale  an  der 
mitten  durch  denselben  nach  St  .Pauli  und  Altona  führen- 
den Hauptstrasse,  sowie  die  Bau  Ejakulation  der  letzten  Jahre, 
welche  durch  das  sogenannte  Gängeviertel  eine  lebhafte 
Verkehrsstrasse  legte,  erheblichen  Antheil.  Ganz  unge- 
wöhnlich ist  der  erste  Distrikt  gestiegen,  da  der  Steuer- 
werth desselben  sich  fast  vervierfacht  hat.  Diese  Steige- 
rung datirt  seit  dem  grossen  Brande,  da  der  Buupisn 
zum  Wiederaufbau  gerade  in  einem  Theile  dieses  sonst 
ziemlich  dicht  bevölkerten  und  früher  wenig  wohlhabenden 
Bezirks  breit«  Strassen  schuf,  von  welchen  ein  Theil  sehr 


67. 
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werthvolle  Luxuswohnungen  enthält.  Auch  haben  Lenaere 
and  vermehrte  Verbindungen  mit  St.  Georg  den  gewerb- 
lichen Räumen  dieser  Gegend  einen  höhern  Werth  ver- 
liehen, and  es  sind  auch  durch  die  erwähnten  Veränderun- 
gen-neue  Bauplätze  geschaffen  wordeu. 

Die  Verhältnisszablen  der  Totalsumuie  der  Grund- 
steuer Beigen  in  dem  Jahrsehnt  vor  dem  Maibrande  in 
den  ersten  Jahren  eine  geringe  Abnahme,  veranlasst  durch 
ungünstige  Miethevcrhältnisse,  und  dann  eine  massige 
Steigerung  bis  au  dem  jähen  Abfall  im  Jahre  1842.  Diesem 
Abfall  folgte  eine  rasche  Zunahme  in  den  nächsten  Jah- 
ren, die  noch  rascher  gewesen  sein  wurde,  wenn  neu- 
erbauete  und  benutzte  Grundstücke  sofort  in  die  Steuer- 
pflicht eingetreten  wären.  Nach  dem  Jahre  1847  be- 
wirkten wieder  ungunstige  Mietheverhältnisse,  das«  der 
Steuerertrag  mehrere  Jahre  hindurch  ein  geringerer  wurde, 
und  erst  von  1852  an  sich  wieder  regelmässig  hob.  Im 


i  Jahrzehnt 
als  gewöhnlich  bemerkbar. 

Die  hier  für  die  Totalsuiumeu  erwähnten  Abweichun- 
gen von  der  regelmässigen  Zunahme  treten  auch  bei  den 
Distrikten  der  innern  Stadt  hervor,  nur  in  fast  jedem  der- 
selben in  etwas  verschiedener  Starke;  die  Vorstädte  zeigen 
ein  stete»  Wachsen,  welch«  nur  in 


ungünstiger  Miethuverh&lttiisM  etwas  nachlaset.  Die 
ungünstige  Periode  im  ersten  Jahrzehnt  erseheint  im  dritten 
Distrikt  stärker,  im  fünften  geringer  hervortretend,  als 
in  den  übrigen.  Diese  Abweichung  ist  aber  nur  eine 
scheinbare,  verursacht  durch  eine  Gre Ilaverschiebung  der 
beiden  Bezirke  von  1833  auf  1834.  Legt  man  die  Zahlen 
beider  Distrikte  zusammen,  so  ergiebt  sich  eine  den  übri- 
gen Stadttheilen  ähnliche  Ab-  beziehungsweise  Zunahme. 

Die  allergrüssteu  Ungleichheiten  bringt  aber  die  Stö- 
rung durch  den  Brand  von  1842  bervor.  Von  diesem  Un- 
glück wurde  der  erste,  zweite,  dritte,  vierte  und  sechste 
Steuerdistrikt  betroffen,  aber  in  sehr  ungleicher  Weise. 
Ausgebrochen  im  südlichen  Theile  des  dritten  Dintrikts. 
verzehrte  das  Feuer  diesen  Stadttheil  vom  Punkte  des 
Ausbruchs  nördlich  bis  zur  Dinnenalster  vollständig.  Der 
erste  Distrikt  wurde  auch  sehr  stark  zerstört,  da  der  ganze 
an  der  Alster  sich  hinziehende  Theil  in  Asche  gelegt  wurde. 
Vom  zweiten  wurde  ungefähr  ein  Sechstel  niedergebrannt, 
dagegen  der  vierte  nur  in  einem  Tbeile  des  Rödings- 
|  markte  und  der  sechste  am  westlichen  Ende  des  Jungfern- 
;  stieg«  und  in  deu  angrunzenden  Strassen  beschädigt.  Das 
Verhältuiss  der  Beschädigung  der  einzelnen  Distrikte 
'  drückt  folgende  Zusammenstellung  der  Steuererträge  der 
Jahre  1K41  und  1842 


2  

•■  " 

4  

1841 

1842 

Abnahme 

<Vo 

Ct#  190,985 
„  73,873 
„  197,895 
„  190,130 
„  110,885 

Ct#  66,235 
„  40,98« 
„  178,040 
„  177,208 
»  105.966, 

Ct.»  124,750 
„  32,887 
.,  19,855 
„  12,922 
*  4,919 

44.m 

10,03 
6*0 
4,44 

Ct.*  763,768 

Ct.Jt  568,435 

Ct.»  195,333 

25,:.; 

Die  nächste  Folge  der  Feuersbrunst  war  eine  Ver- 
schiebung der  Bevölkerung.  Ohne  Obdach  konnte  Nie- 
mand bleiben,  die  Mehrzahl  der  abgebrannten  Familien 
suchte  in  den.  nicht  demolirten  Stadttheilen  und  in  nächster 
Nähe  der  Stadt  Unterkommen  und  fand  dieses  auch,  da 
die  weniger  dichte  Bevölkerung  dieser  Gegenden  vorüber- 
gehend ein  Zusammendrängen  innerhalb  der  vorhandenen 
Wohnräume  gestattete,  und  die  verstärkte  Nachfrage 
ausser  dem  Wiederaufbau  der  eingeäscherten  Strassen, 
auch  in  den  Vorstädten  und  in  dem  nahe  bei  den  Thoren 
belegenen  I-anilgebiete  bald  vermehrte  Herstellung  von 
Gebäuden  veranlasste.  Ein  anderer  Theil  der  Abgebrann- 
ten, namentlich  der  Gewerbtreibenden,  fand  provisorisches 
Unterkommen  in  leichtgebaueten  Wohnungen,  deren  Er- 
richtung unter  gewissen  beschränkenden  Bedingungen  auf 
Plätzen  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  temporär  ge- 
stattet wurde.  Diese,  HCllfs Wohnungen  genannten,  Hütten 
»der  Baracken  wurden  namentlich  auf  den 
am  Jungfcrnstieg  und  der  EspLanade,  auf  de 
Neumarkt,  beim  Hafenthor,  auf  dem  Platze  der 
Johanniskirche  und  vor  dem  Steintbore  errichtet. 

Ein  genaues  Bild  der  Bevölkurungsverschiebung  und 
der  successiven  Rückwanderung  in  die  abgebrannten  Stadt- 
theile  kann  nicht  gegeben  werden,  (Li  nach  den  Um- 
schreibungen des  Bürgermilitärs  erst  für  das  Jahr  1846 
wieder  eine  vollständige  Zusammenstellung  vorliegt.  (Siehe 
Tabelle  V.)  Die  Zahlen  derselben  weisen  allerdings  in 
gewissen  Distrikten  eine  stärkere 


nach  als  in  andern,  sind  aber  für  Einzelheiten  wenig 
brauchbar,  da  1946  schon  die  Rückwanderung  in  die  ab* 
gebrannten  Stadtt heile  ziemlich  allgemeiu  vollzogen  war. 

Auch  aus  den  Summen  der  Grundsteuer  in  Tabelle  I. 
und  II.  ergiebt  sich  keine  genaue  Uebersicht  der  un- 
gewöhnlichen Bevölkerungsbewegung  in  den  betreffenden 
Jahren,  da  theils  die  neuerbaueten  Grundstücke,  nicht 
sofort  nach  der  Benutzung  steuerpflichtig  waren,  theils  die 
Hülfswohnungen,  welche  eine  erhebliche,  wenn  auch  nicht 
genau  festzustellende  Zahl  von  Familien  beherbergten, 
überhaupt  keine  Steuer  zahlten,  und  theils,  weil  die  Sum- 
men der  korrekten  Vergleichbarkeit  entbehren,  du  die 
Mietheu  nicht  dasselbe  Verhältnis«  zur  Zahl  der  Familien 
hatten,  wie  früher,  sondern  in  den  Jahren  nach  dem  Brande 
eine  nicht  unwesentliche  Steigerung  des  Miethewerths  statt 
fand,  letztere  Ursache,  verbunden  mit  dem  Zusammen- 
drängen der  Bevölkerung,  muaste  in  dun  beschädigten  Di- 
strikten auch  die  Steuer  rascher  steigen  lassen,  als  nach 
der  alüuähügeu  Wiederherstellung  der  abgebrannten  Theile 
derselben  zu  erwarten  stand.  Weil  dagegen  aber  die  perio- 
dische Steuerfreiheit  der  neu  entstandenen  Grundstücke  die 
Zunahme  der  Steuer  langsamer  erscheinen  lässt,  als  diu  Zu- 
nahme des  Miethewerths  wirklich  ausmacht«,  so,  können, 
unter  der  bei  dem  Mangel  genauem  Materials  allerdings 
immer  willkürlichen  Annahme,  dass  die  entgegenstehenden 
Einflüsse  sich  einander  ungefähr  gleich  geblieben  sein 
mögen,  die  nach  der  Bnindkutustrophe  sich  ergebenden 
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tigert  Dilde  de«  verschiedenen  Wacltsthurax  der  Distrikte 
benutzt  werden. 

Im  ersten  Steuerdistrikt  seigt  sich  eine  bedeutend  , 
stärkere  Zunahme,  als  in  den  übrigen  vom  Feuer  betroffenen  | 
Gegenden.    Es  ist  schon  auf  Seite  10,  Sp.  2,  erwähnt  worden, 
dass  ein  Theil  dieses  Bezirks  durch  den  Bauplan  eine 
wesentliche  Veränderung  erlitten  hat.    Durch  einen  Theil 
des  Stadtwalles,  welcher  bei  der  Umgestaltung  in  Prome- 
naden nahezu  seine  Höhe  behalten  hatte,  war  der  an  der 
Alster  belegene  Theil  des  Distrikts  von  der  an  denselben 
stossenden  Vorstadt  St.  Georg  ziemlich  abgetrennt.  An 
der  Alsterseite  gestattete  die  Höhe  durch  Auf-  und  Ab- 
steigen  auf  Umwegen  nur  Fussgängern  eine  mehr  roman-  | 
tische  als  bequeme  Kommunikation.     Oer  Stadttheil  war  | 
daher  wenig  entwickelt  und  zeigte  meistens  enge  und 
winkliche,  mit  wenig  werthvollen  Häusern  besetzte  Strassen. 
Die  Alsterseite  war  zum  grossen  Tbeil  durch  das  Zucht-  ! 
haus  und  Werk-  und  AnnenhauB  eingenommen.      Der  I 
Wiederaufbau  schuf  breite  Strassen,  eine  elegante,  mit 
werthvollen  Luxusgrundstücken  und  Hotels  besetzte  Pro-  | 
menade  an  der  Alster,  und  eine,  für  die  wohlhabendste  j 
Bevölkerung  angelegte  Hanserreihe  auf  dem  bis  zum  Ni- 
veau der  Strassen  abgetragenen  Wall.    Die  Kommunikation  1 
mit  St.  Georg  wurde  durch  das  Abtragen  der  Höhe  be-  1 
ii ueiner,  aber  erst  1S57  veranlasste  der  steigende  Verkehr 
die  Einrichtung  einer  Fahrpansage,  und  noch  später  wurde 
zwischen  dem  Steinthor  und  Ferdinandsthor  eine  zweite 
Verbindungsstrasse  eröffnet,    auf  welche  allerdings  aber 
schon  sofort  nach  dem  Brande  bei  Feststellung  der  Richtung 
der  Strassenzuge  Rücksicht  genommen  war-. 

Die  nicht  nur  in  den  ersten  Jahren,  sondern  auch 
nach  Bebauung  der  neugeschaffenen  Strassen,  fortdauernde, 
aus  der  Steuerzunahme  zn  ersehende  Steigerung  des 
Miethewerths,  weist,  verglichen  mit  der  sehr  viel  lang- 
samem Steigerung  in  den  durch  Walle  und  Graben  von 
den  Vorstädten  noch  abgeschlossenen  Stadttheilen,  in  der 
nordwestliehen  Hälfte  der  innern  Stadt,  recht  deutlich 
auf  die  Vortheile  hin,  welche  den  Grundeigentümern, 
und  durch  die  von  deuselben  zu  zahlende  Grundsteuer, 
auch  dem  Staate  aus  zweckmässig  durchgeführten  Ver-  ; 
kehrsverbesserungen  erwachsen. 

Der  zweite  und  dritte  Steuerdistrikt  zeigen  sehr  bald  ! 
nach  dem  Brande  wieder  normale  Steuuraumnien,  welche  j 
auch  nach  Wiederherstellung  der  eingeäscherten  Grund-  . 
stücke  eine  namentlich  im  dritten  Distrikt  recht  starke  j 
Zunahme  behalten.    Dieselbe  wird  wesentlich  durch  den 
steigenden  Werth  der  vielen,  gewerblich  benutzten  Lokali- 
täten verursacht.    Die  gewerbliche  Ausnutzung  legt  diesen  ! 
Distrikten,    im  Verhältnis«  zur  Bevölkerung    und  zum 
Flachenraum  überhaupt,  einen  hervorragenden  Charakter 
bei.    Dienelben  liefern  aus  derselben  Ursache  auch  den 
relativ  gröBsten  Theil  der  persönlichen  Steuern ss).  Die 
Steigerung  kann  aber  nicht  die  Höhe  des  ersten  Distrikts 
erreichen,  da  in  diesen,  in  der  Mitte  der  Stadt,  eng  um- 
schlossen von  dicht  bebaueten  Stadttheilen,  die  Möglichkeit 
nicht  vorlag,  die  Brandstelle  durch  Anlage  neuer  Struse  n 
zu  erweitern.    Im  Gegentheil  musste  durch  Verbreiterung 
der  Strassen  und  durch  Vergrösserung  der  freien  Plätze 
die  behaui*tc  Fläche  eine  kleinere  werden.    Diese  Einbusse 
ersetzte  sich  auch  nicht  durchgehend»  durch  die  Herstellung 
einer   grösnern   Zahl    von   Stockwerken,    da  durch  die 
eigentlich  erst  seit  der  Brandkatastrophe  mehr  allgemein  i 
hervortretenden  Ansprüche  an  geräumigen»   und  besser  I 
eingerichteten  Wohnungsraum,  die  Wirkung  der  durch  die  i 

i 

..  . 

"J  Siehe  Statistik  des  Hb*.  Staats  Heft  III.  Seite  148.  j 
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hohem  Gebäude  erfolgte  stärkere  Ausnutzung  der  Gruarl- 
Aäche  zam  grossen  Tbeil  wieder  aufgehoben  wurde. 

Die  wenig  oder  gar  nicht  vom  Feuer  beschädigten 
Distrikte  der  innern  Stadt,  der  vierte,  fünfte  und  sechste 
Steuerdistrikt,  zeigen  zusammen  eine  Zunahme  -von 
Ct.»  369.911  auf  Ct.Jt  828,2*3  oder  von  I23,„i  %.  Der 
sechste  Distrikt  bleibt  dieser  1  hirchschnittszahl  am  nächsten, 
der  vierte  kommt  nicht  einmal  auf  zwei  Drittheile  der 
Durchschnittsprozentzahl,  der  fünfte  übersteigt  dieselbe 
etwa  um  die  Hälfte.  Der  letztere  ist  gar  nicht  vom  Brande 
beschädigt,  es  brauchte  deshalb  der  im  vierten  und  fünften 
in  Folge  der  Beschädigung  eingetretene  temporäre  Rück- 
gang nicht  überwunden  zu  werden.  Der  nicht  übermässig . 
aber  stetige  Fortschritt,  wesentlich  auch  durch  den  stei- 
genden Werth  von  Geschäftsräumen  in  der  den  Bezirk 
durchschneidenden  wichtigen  Verbiodungsstraas«  über  die 
Steinwege  verursacht,  nimmt  in  den  letzten  Jahren  grössere 
Dimensionen  an,  die  wesentlich  dem  Durchbruch  des 
Gängeviertels  durch  die  Wexstrasse  zuzuschreiben  sind. 
Der  in  vieler  Besiehung,  auch  in  Rücksicht  auf  den  Wohl- 
stand der  Bewohner,  uugünstig  gestellte  vierte  Steuer- 
distrikt zeigt  in  dem  geringsten  Wachsthum  der  Grund- 
steuer auch  die  Folgen  der  baulichen  Vernachlässigung 
der  Hafengegend,  und  die  Absperrung  von  der  gewerb- 
thatigen  Vorstadt  St.  Pauli,  da  die  Gebäude  in  den  nach 
dem  hohen  Wall  todt  auslaufenden  Strassen,  nur  einen  ver- 
hältnismässig geringen  Miethewerth  haben. 

Auf  die  rapide  Zunahme  im  siebenten  nnd  achten  Di- 
strikt ist  schon  hingewiesen  worden,  dieselbe  ist  in  beiden 
Bezirken,  wenn  man  die  schon  auf  8eite  9,  Sp.  2,  besprochenen 
Veränderungen  des  Steuersatzes  in  St.  Pauli  mit  in  Be- 
rechnung nimmt,  im  Schlussresultat  nicht  wesentlich  ver- 
schinden. Die  ehemalige  Vorstadt  St.  Georg  zeigt  am 
frühesten  eine  stärkere  Zunahme:  die  zwischen  derselben 
und  der  innern  Stadt  durch  Modifikationen  der  Thorsperre 
gestatteten  Erleichterungen  des  Vorkehr«  gebcu  hierfür 
genügende  Erklärung.  Mit  dem  gänzlichen  Fallen  der 
Thorsperru.  erst  vor  etwa  10  Jahren,  tritt  dann  für 
St.  Pauli  eiue  raschere  Zunahme  ein.  so  dass  zuletzt  das 
erwähnte  ziemlich  glcichmässige  Resultat  für  beide  Di- 
strikte herauskommt.  Der  grosse  unbebauet«  Raum  in 
den  Vorstädten  gestattete  durch  Herstellung  neuer  Ge- 
bäude dem  Bedürfnis«  der  wachsenden  Bevölkerung  ent- 
gegen zu  kommen.  Mit  der  Zunahme  der  Bevölkerung 
und  de»  Wohlstands  geht  die  Zunahme  der  Grundsteuer 
Hand  in  Hand.  Ungleicher,  sprungweiser  Fortschritt 
einzelner  Jahre  zeigt  in  beiden  Vorstädten  die  Wirkungen 
der  grossem  oder  geringem  Baulust  in  den  betreffenden 

Vorstehende  Andeutungen  über  die  Ursachen  der 
hauptsächlichsten  Veränderungen  der  Grundsteuer  erklären 
die  erheblichen  Abweichungen  der  Prosentzahlen  der 
Unterabteilungen  von  dem  Prozentsatz  der  grossen  Ge- 
satnmtzahl.  Würde  mnn  die  Verschiedenheiten  der  f>6 
Unterabteilungen  der  acht  Stenerdistrikte  verfolgeu, 
würden  noch  grössere  Ungleichheiten  zu  Tage  treten,  da 
jede  der  aufgeführten  Ursachen  in  kleinern  Bezirken  ihre 
Wirkungen  in  weit  hohem)  Maasse  äussern  kann.  Um 
nur  ein  Beispiel  anzuführen,  würde  eine  Reihe  der  kleinern 
Bezirke  (früher  Kompagnien  genannt)  im  Jahre  1842  gar 
keinen  Grundst.euerertrag  haben,  da  manche  derselben  voll- 
standig  vom  Feuer  demolirt  wurden.  Durch  das  Zusammen- 
legen mit  andern  Kompagnien  zu  einem  Distrikt  kommt  man 
zu  dem  Resultat,  dass  jeder  Distrikt  doch  eine,  wenn  auch  ab- 
fallende Steuereinnahme  zeigt,  da  kein  einziger  der  grossen 
Distrikte  vollständig  eingeäschert  wurde.  Beim  Zusammen- 
legen sämmtlicher  Distrikte  zu  einer  Summe  reduzirt  sich 
dann  der  bedeutende  Abfall  einzelner  Distrikte  zu  einem 
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Doch  geringem  Prozentsatz,  da  die  Zunahme  in  den  un- 
beschädigten Stadt  tbeilen  sur  Ausgleichung  de*  grossen 
Ausfall«  in  andern  beitragen  muaste. 

Dm  Verhältniss  der  Veränderungen  in  den  einzelnen 
Perioden  ist  fast  gar  nicht  verschieden.  Um  auch  die»  in 
grossen  Zügen  zu  veranschaulichen,  iat  nachstehend  da« 
Ergebnis«  der  Verhältniassahlen  vom  Jahre  1847  an  bis 
zum  Schlus*  der  Periode  mit  demjenigen  bis  zu  diesem 
Jahre,  und  vom  Anfang  bis  sum  Schluss  zusammengestellt. 
Das  Jahr  1847  scheint  geeignet  bei  dieser  Tabelle  als 
■weiter  Ausgangspunkt  angenommen  zu  werden,  da  mit 
demselben  die  Folgen  des  Brandes  ziemlich  als  beseitigt 
anzusehen  sind,  und  die  folgende  Periode  einiger  Jahre 
der  Entwerthnng  des  Grnndeigentbnms  sieh  noch  nicht 
in  dem  Grundstenerertrage  beroerklich  machen  konnte. 


Es  stieg  die  Grundsteuer 


von  )h33 
bis  1847 

von 
100  auf: 

von  1847 
bis  1870 

von 
100  auf: 

von  1833 
bis  1870 

von 
100  anf: 

Im  1.  Distrikt  

-  2 

„  3. 

186.T0 
126,ii 
127,« 

1 16,74 

152*, 

140,s.n 

'  198,74 

158«, 

176.34 

151.iv 
I»,» 
164?ia 

371*1 
200.«, 
225,3» 
176,4» 
274,8» 
230,7» 

In  der  innern  Stadt  .  .  . 
Im  7.  Distrikt  

136,,« 
250*i 
225,« 

170,0« 
369,,« 
402,« 

231*, 

924,»s 
909.«, 

In  den  Vorstädten  

239,4, 

383.4* 

917,« 

In  Stadt  und  Vorstädten 

1  L 

145,94 

201 M 

292,oj 

Die  verschiedene  Entwickelung  der  einzelnen  Stadt- 
distrikte  bewirkt  während  des  »ur  Vergleichung  gesogenen 
Zeitraums  natürlich  eine  Verschiebung  des  Verhältnis»«« 
der  Distrikte  unter  einander.  In  der  Tabelle  JH,  sind  ■ 
den  Summen  der  Grundsteuer  die  Prosente  beigefügt, 
welche  in  jedem  Jahre  auf  jeden  Stadttheil  fallen,  wenn 
man  für  die  Gesammtaummen  der  Stadt  und  Vorstädte  die 
Zahl  100  annimmt.  Da  nur  eine  Vergleichung  der  Di- 
strikte, aber  nicht  der  verschiedenen  Jahrgänge,  vorzu- 
nehmen war,  brauchten  die  Zahlen  der  ersten  sehn  Jahre, 
mit  geringerem  Steuersatz,  für  diese  Tabelle  nicht  ver- 
ändert zu  werden.  Auf  der  beigefügten  graphischen 
Darstellung  veranschaulicht  Figur  2  diese  Verhältnisse. 

Die  Zahlen  Verhältnisse  der  Tabelle  HZ.  zeigen  nun 
ebenfalls  die  Erscheinungen,  deren  Ursachen  bei  Besprechung 
der  Tabelle  U.  erläutert  worden  Bind.  Ein  wiederholter 
Hinweis  acheint  nicht  erforderlich,  da  keine  neuen  Erscheinun- 
gen an  besprechen  sind,  sondern  nur  eine  veränderte  Dar- 
stellung» weise  vorliegt  Es  zeigt  sich  auch  bei  dieser  Art 
der  Vergleichung  der  überaus  grosse  Antheil,  den  an  der 
^fisammtsunahme  der  Grundsteuer  die  Vorstädte  haben. 
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Jahr 

ef  AIU 

die   innert*  otAut 

die  »orttÄdte 

1833 

91,»% 

8,8,  % 

1888 

89*o  ,. 

I0*o  „ 

1843 

82*»  ., 

>7rf»  „ 

1848 

84*4  „ 

16,7«  „ 

1853 

88,4,  „ 

16*s  ., 

1858 

80*4 

19,,.  .. 

1663 

7»*4  „ 

20,7«  „ 

1868 

78*»  „ 

2«,»  ,. 

1869 

72,*  „ 

27,«,  „ 

1870 

72*7  .. 

27,7»  „ 

Die  Zunahme  der  Vorstädte,  welche  aus  mehrfach  er- 
wähnten Gründen  im  letzten  Jahrzehnt  eine  Oberau»  starke 
war,  und  sein  muaste,  da  im  Innarn  der  Stadt  für  die 
rascher   wachsende  Bevölkerung  wenig  Raum  vorbanden 

!  war,  ist  ebenfalls  gleich  nach  dem  Brande  1843  so  stark, 
das«  in  den  folgenden  fünfjährigen  Perioden  eise  massige 

i  Abnahme  stattfinden  muaste,  um  die  jähe  Unterbrechung 
der  allmählichen  Steigerung  durch  Zurückwandern  eines 
Theils  der  vorstädtischen  Bewohner  in  städtische  Distrikte 
wieder  aufzuheben. 

Dieses  Verhältnis»  zeigt  sich  noch  deutlicher  bei  Ver- 
gleichung der  einzelnen  Jahrgänge  dieser  Periode.  Es 
ergeben  sich  dann  folgende  VerhiÜtnisgzahlen : 


Jahr 

Für  die  innere  Stadt 

Für  die  Vorstädte 

1848 

82,,»  % 

17*5  % 

1844 

82*7  „ 

17*3  „ 

1845 

84,10  „ 

15*)  „ 

1846 

84*o  ,. 

lß»J0  ii 

1847 

84,4i  „ 

15*«  ,. 

1848 

84,24  „ 

15.7»  „ 

Ganz  korrekt  sind  die  vorstehend  angebenen  Zahlen 
aber  nur  in  Beeng  auf  den  Steuertrag.  Will  man  ein  rich- 
tiges Bild  der  Veränderungen  des  Miethewerths  der  ein- 
seinen Distrikte  gewinnen,  so  muss  die  temporäre  Steuer- 
erhebung für  St.  Pauli  abgerechnet  werden.  Die  nach 
fünfjährigen  Perioden  aufgestellte  Tabelle  erhält  dann  fol- 
gende Gestalt: 


Jahr 

Für  die  innere  Stadt 

Für  die  Vorstädte 

1833 

»1,18  % 

8,8,  % 

1838 

89*o  „ 

10*o  ., 

1843 

83*.  „ 

16*7  ., 

1848 

85*o  ., 

14,70  „ 

1853 

84*,  „ 

15*»  „ 

1858 

81*6  ., 

79*»  „ 

18,06  „ 

1863 

20,,.  „ 

1868 

73*  „ 

26,,»  „ 

IM9 

72,«  „ 

27*,  „ 

1870 

72,*  „ 

27,j,  „ 
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c.  Die  Grundsteuer  im  Verhältnis«  iu  den 

stüoken  und  sur  Bevölkerung. 

Tabelle  IV.  enthält  die  Zahlen  der  besteuert« 
«tacke  and  die  Durchsohnittesumme  der  Steuer,  welche  in 
jedem  Jahre  und  in  jedem  Distrikt  auf  ein  Grundstock 
kommt  Da  nach  dieser  Zusammenstellung  nicht  nur  das 
Verhältnis«  in  den  einzelnen  Distrikt«»  mit  einander,  «an- 
dern die  Veränderungen  dieser  Durchachnittssumroen  inner* 
halb  der  verschiedenen  Distrikte  su  vergleichen  sind,  so 
schien  e«  richtiger  bei  Division  der  Steuersumme  durch  die 
Zahl  der  Grundstücke  für  da«  erste  Jahrsehnt  die  um 
25  *Yo  erhöheten  StfuiTsutnmen  zu  hciiutoen,  wie  sie  in 
Tabelle  Tl.  sich  berechnet  finden.  (Hiebe  Seite  9,  Sp.  2.) 

Die  Zahl  der  Grundstücke  steigt  nun  im  Allgemeinen 
Ii  «deutend  langsamer  als  die  auf  ein  Grundstück  entfallende 
Steuersumme,  der  Werth  der  Grundstücke  hat  «ich  also 
bedeutend  vermehrt,  und  »war  theil«  durch  bessere  Aus- 
nutaung  des  Grundes,  theils  durch  Werthsteigerung  dessel- 
ben; auch  kommt  für  gewisse  Gegenden  in  Betracht  das«  die 
n  später  n  Jahren  zu  grössern  Fliehen  ein- 
als  in  frühern.  Diese  Erscheinung  zeigt 
im  dritten  Steuerdistrikt  in  welchem,  als 
dem  am  stärksten  vom  Feuer  beschädigten  Stadttheil,  nach 
am  umfassendsten  Expropriationen  zum  Zweck  eines  ver- 
änderten Strassenplan«  vorkommen.  Die  Folge  war  eine 
Eintheflung,  nach  welcher  in  diesem  Distrikt  die  Zahl  der 
Grundstücke  um  etwa  ein  Viertel  reduairt  wurde.  Auch 
die  Anlegung  freier  Platze  in  der  Gegend  des  Rathhaus- 
markts und  der  Nikolaikirche  trug  su  dieser  Verminderung 
bei.  Da  in  den  Vorstädten  fortwährend  neue  Bauplätze 
zur  Benutzung  gesogen  wurden,  so  verschiebt  sich  das 
Verhältnis«  von  Stadt  und  Vorstädten  in  sehr  krasser 
Weise,  wie  nebenstehende  Zusammenstellung  zeigt: 


Zahl  der  Grundstücke 


 1 

Jahr 

|   über-  , 
haupt 

in  der 
1  Studt 

\  1 

in  dttn 
Vor- 
städten 

1833 

6642 

5437 

83,u 

1105 

16r» 

1888 

«598 

5440 

82,« 

1158 

17,» 

1843 

5754 

4366 

76,8« 

1389 

24,m 

1848 

«795 

5183 

76* 

1612 

23.» 

185S 

6918 

5219 

76,«4 

1699 

24  ,M 

1858 

7154 

5299 

74,07 

1855 

25,m 

1863 

7453 

6316 

71,93 

2137 

28,»; 

1868 

7645 

5188 

67  Ä 

2457 

32,u 

1869 

7688 

5176 

67,» 

2512 

32,«; 

1870 

7725 

5171 

66,« 

2551 

33,« 

Während  im  Anfange  der  Periode  ein  Grundstück  in 
i  den  Vorstädten  auf  ungefähr  fünf  städtische  kam,  ist  am 
Schluss  derselben  die  Zahl  der  städtischen  Grundstücke 
nur  noch  etwa  doppelt  so  gross,  als  die  der  vorstädtiachen. 
Der  Abfall  nach  dem  Brande  von  1842,  namentlich  ver- 
ursacht durch  die  veränderte  Bebauung  des  dritten  Di- 
strikte, welche  so  eben  erwähnt  wurde,  tritt  auch  in  der 
Gesammtzahl  der  städtischen  Grundstücke  hervor.  Ueber- 
haupt  zeigt  sich  wie  in  der  innern  Stadteucb  in  den  übrigen 
Bezirken  keine  Zunahme  der  Grundstücke,  vielmehr  durch- 
gehend« eine,  wenn  auch  nicht  bedeutende,  Abnahme.  Nur 
der  »ich  überhaupt  seit  dem  Maibrande  rasch  entwickelnde 
erste  Distrikt  hat,  weil  in  demselben  leere  Plätze  in  nicht 
unerheblichem  Maassc  sur  Bebauung  gezogen  wurden,  eine 
1  Zunahme  um  ein  Viertel  der  ursprünglichen  Zahl  erfahren. 
Die  Veränderungen  der  Steuersummen,  welche  durch- 
schnittlich auf  ein  Grundstück  fallen,  vollziehen  sich  nach 
den  topographischen  Bezirken  auch  in  «ehr  verscl 
Weise.    Es  fiel  auf  ein  Grundstück  an  Steuer: 


Distrikte 

1833 

,8,0         (  — 

in% 

Im  1.  Distrikt  .  .  .  . 

M  2.  .... 
3,  n 

,.4.   

,,5.       ,,  .... 
„6.       ,,  .... 

Ct.*  113,. 
„  149,, 

193,; 

144,i 
„  122* 
„  157,« 

Ct.*  339,9 
„  328,, 
.,  580,s 
264,ä 
„  350,i 
,,  363,o 

Ct#  226,0 
„  179,; 
„  387,, 
„  119,; 
„  227,, 
„  205,4 

198,4 
120,4 
199,» 
82,« 
185,i 
130,3 

Ct.Jt  151,4 

Ct.  JE  368,; 

Ct*  217,» 

143,4 

Im  7.  Distrikt  .... 
8.         ..  .... 

Ct.A  69,h 
.,  75,. 

Ct.*  276,» 

OOQ  . 

Ct.A  206,; 
„  224,« 

296,, 
299., 

In  den  Vorstädten.  . 

Ct.»  72.1 

CtJI  286,« 

Ct.*  214,a 

297* 

Ueherhaupt  

Ct.Jl  138,i 

Ct.Jt  341. j 

CtJI  203.« 

147,i 

Abgesehen  von  den  Vorstädten  laut  der  dritte  Distrikt 
die  stärkste  Zunahme  erkennen,  welche  ausser  aus  der  erwähn- 
ten Verringerung  der  Grundstückszahl,  und  der  dadurch  be- 
wirkten Vergrößerung  einzelner  Grundstücke  sich  leicht  aus 
der  wachsenden  gewerblichen  Benutzung  derselben  erklärt 
Der  vierte  Distrikt  zeigt  wieder  die  geringste  Erhöhung  des 
Durchschnittawerthes ;  es  sind  in  demselben  auch  verhält- 
nissmäasig  am  wenigsten  neue  Gebäude  aufgeführt  worden. 
Die  starke  Steigerung  in  den  Vorstädten  wird  nicht  allein 
durch  den  zunehmenden  Grundwerth,  sondern  auch  dadurch 
verursacht,  das«  in  den  Vorstädten  früher  vorzugsweise 
nur  Häuser  für  eine  Familie  erbaut  wurden,  später  aber 
mich  in  diesen  SuJltheilen  der  Kasernenbau  «ich  ausbil- 


itlich  die  letzten  Jahre  einen  sehr 
starken  Durchschnittewerth  de«  einzelnen  Grundstücks 
aufweisen. 

Die  allmähliche  Vergrößerung  der  Gebäude  durch 
den  Etaganbau  hat  natürlich  auch  eine  vermehrte  Zahl 
der  Personen  sur  Folge,  welche  je  ein  Grundstück  durch- 
schnittlich bewohnen.  In  Tabelle  V.  sind  für  diejenigen 
Jahre,  für  welche  sich  die  Bevölkerung  der  oinzeluen 
Steuerdistrikte  feststellen  lies«,  die  Zahlen  der  durchschnitt- 
lichen Bevölkerung  eines  Grundstück«  angegeben.  Nach 
dem  verschiedenen  Charakter  der  Steuerdistrikte  gestaltet 
sich  auch  diese  Zunahme  verschieden,  wie  folgende  Zu- 
sammenstellung zeigt. 
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Es  bewohnten  im  Durchschnitt  ein 


in  den 


Distrikte 

1838    |  1870 

Zu- 
nahm« 

in^/o 

Im  1.  Distrikt  .  ij  30* 
„2.       .      .  j  17* 
„  3.       ,.      .  20,« 
„  4.       „      •  '  27,» 
,5.       .,      .  i|  26,» 
.,  6.      „      .  :l  22,» 

32,4 
23,i 
28* 
88*5 
34* 
30* 

2* 

6.7 
7,9 

e* 

7,» 
8,. 

6,58 
32,76 

38,7s 
23,i« 
28,t6 

38,74 

In  der  inneren 
SUdt  

23,„ 

29,8 

«* 
4,4 

11,7 

29,57 

Im  7.  Distrikt  . 

8.  „ 

19.» 
24,5 

24,o 

3f- 

22,45 

47,;» 

In  den  Yorstäd- 

21,7 

29,2 

7,» 

34*« 

Ueberhaupt .  .  . 

22* 

29,« 

6,8 

29*, 

Eine  ungewöhnliche  Zunahme  der  mittlem  Bewohner- 
xahl  eines  Grundstücks  zeigt  der  achte  Distrikt  (Vorstadt 
St.  Pauli),  aber  wie  die  Tabelle  V.  nachweist,  steigt  die 
Zahl  so  bedeutend  erst  in  den  letzten  Jahren.  Die  end- 
liche Beseitigung  der  Thorsperre  verschaffte  dieser  Vor- 
stadt einen  Überraschenden  Aufschwung.  Die  Bevölkerung 
stieg  von  22,676  Köpfen  im  Jahre  1860  auf  39,609  im 
Jahre  1870,  also  um  75ü  °/o,  die  Zahl  der  besteuerten, 
mithin  benutzten,  Grundstücke  in  demselben  Zeitraum  von 
790  auf  1094  (um  38,«  */•).  die  durchschnittliche  Bewohner- 
zahl  eines  Grundastücka  von  28,«  auf  36*  Köpfe,  die  Grund- 
steuer von  Ct.*  143,359  auf  Ct.*  327,846,  also  um 
128*»%.  Es  fiel  demnach  1870  ein  bedeutend  höherer 
Betrag  von  Steuer  auf  den  Kopf  jedes  Bewohners  (1870 
Ct*  tt,3s  gegen  6,.«  im  Jahre  1860).  Der  Miethewerth 
der  Grundstücke  erlangte  auch  eine,  erhebliche  Steigerung, 
nicht  nur  durch  Herstellung  neuer  Wohnungen,  sondern 
Vermehrung  des  Grund  Werths  in  Folge  der 
Die  in  Bezug  auf  die  Steuer 


wurden  eine  noch  stärkere  Zunahme  in  den 
Jahre  zeigen,  wenn  in  dem  Anfang  der  angesogenen 
sehnjährigen  Periode  nicht  die  Wiederberabsctzung  des 
Steuersatzes  von  V«  »nf  '/>  %  eingetreten  wäre. 

Die  aweite  grössere  Steigerung  findet  im  dritten  Di- 
strikt statt.  Die  erwähnte  Verminderung  der  Zahl  der 
Grundstücke  und  die  dadurch  bedingte  VergTösBemng  der 
letzteren  ist  als  Ursache  anzusehen.  Gemindert  wird  die 
Zahl  der  mittleren  Bewohnerschaft  sowohl  im  dritten  als 
im  zweiten  Distrikt  durch  die  aussergewöhnliche  starke 
gewerbliche  Benutzung  von  Grundstückstbeilen.  Auch  der 
sechste  Distrikt  seigt  eine  starke  Zunahme,  namentlich  in 
den  letzten  zehn  Jahren,  da  daselbut  viele  Etagenhäuser 
erbauet  und  ausgebauet  worden  sind.  Der  erste  Distrikt 
hat  nur  eine  geringe  Zunahme  aufzuweisen.  Derselbe 
zeigt  aber  von  Anfang  der  Periode  an,  eine  sehr  hohe 
Durcbschnittszifler,  da  sich  in  diesem  Stadttheil  unge- 
wöhnlich viele  Wohnhöfe  befinden,  durch  welche  die  be- 
treffenden Grundstücke  eine  sehr  grosse  Zahl  von  kleinen, 
und  durch  die  «ahlreichen  nicht  zur  Familie  gehörenden 
dient  bevölkerten  Wohnungen  eibalten.  Die 


erwähnte  bauliche  Veränderung  dieses  Distrikts 
nach  dem  Brande  von  1842,  welche  den  Werth  der  Grund- 
stücke ausserordentlich  steigerte,  konnte  die  durchschnitt- 
liche Bewohnerdichtigkeit  nur  wenig  erhöben,  weil  durch 
diese  Veränderung  vorzugsweise  Luxuswohnungen  mit  ge- 
ringer Einwohnerzahl  hergestellt  wurden. 

Tabelle  V.  giebt  neben  den  Zalüen  der  Bevölkerung 
auch  die  Steuersumme  an,  welche  in  den  verschiedenen 
.Innren  und  Distrikten  im  Durchschnitt  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  fallt.  Da  durch  diese  Tabelle  vorzugsweise 
die  verschiedenartig«  Steigerung  diener  Ihirchschnittssumme 
nachgewiesen  werden  soll,  so  sind  bei  den  Divisionen  in 
die  Steuersummen  durch  die  Bevölkerungsziffer,  für  die 
ersten  zehn  Jahre,  in  welchen  die  Grundsteuer  nur  V>  %  vom 
sogenannten  Grundsteuerkapitalwerth  betrug,  die  erhöheten 
Stenersummen,  die  für  Tabelle  II.  berechnet  sind,  benutzt 
worden,  weil  sonst  die  Zunahme  ungleichmäasig,  and  auch 
im  Ganzen  zu  hoch  erscheinen  würde. 

Die  Veränderung  im  Bevölkerungsbestandc,  und  die 


_  „  '        1.1         .    "        L  mm  mwm  mm,  m+.m~        HB  J         A^l«      J  !A      K  T  MaIh 

Pri/iPift  sirn  lTii  ijiinzpii  iinii  iiir  uip  pnizpiripji 


Steuerdistrikte 

Bevölkerung; 

auf  den  Kopf  der  Bevölkereng 

1883 
1  " 

1870 

Zunahme 

7. 

1883 
6 

1870       |  Zunahmt, 

•> 

2 

'« 

4 

6  1 

7 

Im  1.  Steuerdistrikt  . 

„  2. 

,,  3.  ,. 
.4. 

„  5.  ,, 
6  6. 

18,478 
21,637 
20,956 
21,233 
18,127 
24,565 

24,441 
26,097 
21,911 
25,374 
22,261 
34,052 

5,963 
4,460 
955 
4,141 
4,134 
9,487 

32*7 
20,«i 
4« 
19*o 
22*. 
38** 

Ct*  3,7» 

.,  8,41 
8,« 
,.  6,18 

„  5,sj 

,,  7,S4 

Ct.*  10*o 
,.  14,S4 

„  20,54 
„  7,9» 

„  10,1. 

„  11,90 

Ct.*  6,7j 

,,  5,88 
„  11,S5 
„  2,7» 
,,  4*4 
„  4,4« 

177,04 
69*g 

136,m 
63*o 
74*7 

60,,8 

In  der  innen'  Stadt  . 

124,996 

154,136 

29,140 

23,8i 

Ct.*  6,« 

Ct*  12,87 

Ct*  5,74 

86,» 

Im  7.  Distrikt  

12,977 
12,177 

35,088 
39,609 

22,111 
27,432 

170,» 

225,» 

Ct.*  4,,. 
„  3*« 

Ct.*  11,50 
„  8,88 

Ct.*  7,« 
„  4*0 

177,1, 
137*, 

In  den  Vorstädten  .  . 

25,154 

74,697 

49,643 

196,w 

Ct.*  3*> 

Ct.*  9,7» 

Ct.*  5,»; 

166*« 

160.160 

228,833 

78,683 

52,40 

Ct*  6,18 

Ct.*  11*» 

Ct*  5,« 

87,i8 
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Eine  Vergleichung  der  Spalten  4  und  8  lehrt,  das«, 
Bit  Ausnahme  der  Vorstadt  St  Pauli,  die  Zunahme  der  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  kommenden  Grundsteuer  eine 
bedeutend  höhere  Steigerang  erfahren  hat,  als  die  Bevöl- 
kerung selbst. 

Da  die  Grundsteuer  in  einem  bestimmten  Verhältnis«  1 
zur  Miethe  steht,  (die  Summe  der  letstern  ist  im  Ganzen  I 
etwa  neun  Mal  höher  als  die  Summe  der  Steuer)  und  die  f 
Fähigkeit,  eine  höhere  Miethe  so  zahlen  auch  einen  höhern 
Wohlstand  voraussetzt,  so  giebt  diese  Zusammenstellung 
einen  ertreulichen  Nachweis,  das*  der  Wohlstand 
burgiachen  Bevölkerung  in  der  zur 

hat  als  die 


richtige 

Folgerung  kann  aber  nicht  so  weit  durchgeführt  werden, 
das«  mein  ans  den  Zahlen  der  Tabelle  den  Schluss  ziehen 
kann,  daes  die  Wohnungsraiethe  jeder  Haushaltung  in  ent- 
sprechendem Verhaltniss  gestiegen,  and  noch  weniger,  das» 
der  zunehmende  Wohlstand  jeder  Familie  die  grossere  Miethe, 
beaw.  Steuerlast  zu  tragen  gestatte.  Das  angleiche  An- 
gebot der  Wohnung*kla£*eii  bringt  schon  erhebliche  Un- 
gleichheiten hervor,  noch  mehr  wird  aber  das  Verhaltniss 
der  Zahlen  dadurch  getrübt,  dass  die  Steuer  nicht  nur 
die  Wohnungsmiethen,  sondern  auch  die  Miethen  für  ge- 
werblich benutzte  Räume  repräsentirt.  und  da*s  die  Miethen 
für  beide  Arten  der  Benutzung  der  Gebäude  nicht  in 
gleichem  Verhältnis«  eine  Zunahme  erfahren  haben  können. 
Bei  weiterer  Untersuchung  dieser  Thatsache  ltsst  uns  aber 
daa  vorhandene  Material  im  Stich,  denn  woun  es  auch 
allenfalls  möglich  sein  würde,  allerdings  mit  grossem  Auf- 
wand von  Zeit  und  Arbeitskraft,  die  Steuer,  und  dadurch 
aach  die  Miethen  für  solche  Lokal 
ausschliesslich  gewerblich  benutzt 
Versach,  die  Untersuchung  genau 
Jahre  oder  einzelne  Bezirke  durchzufahren,  doch  sofort 
bei  der  weit  grossem  Auaahl  von  Räumen  aufhören  milden, 
welche  gleichzeitig  aar  Wohnung  und  zum  Gewerbebetrieb 
dienen. 

In  Besag  auf  die  allgemeine  Wahrheit,  dass  grösserer 
Wohlstand  einen  grütsern  Aufwand  flu*  Miethe  gestattet, 
und  also  auch  auf  das  Maass  dieses  grössern  Aufwands, 
welches  in  der  Tabelle  V.  durch  eine  Durchschnittseumme 
für  den  Kopf  der  Bevölkerung  ausgedrückt  wird,  stört 
der  verschiedenartige  Charakter  der  Miethen  nicht  allzu- 
sehr, denn  auch  die  gewerblichen  Miethen  können  nur  aas 
den  Erträgen  des  Gesammteinkommens  einer  Gemeinschaft 
von  Bewohnern  bezahlt  werdeu.  Theuere  Laden,  Restaura- 
tionslokale oder  dergleichen,  wurden  ebensowohl  bald  keine 
Miether  mehr  finden  als  Wohnungen  mit  hohem  Mieth- 
zins,  wenn  die  Unternehmer  solcher  gewerblicher  Nieder- 
lassungen nicht  durch  den  mit  dem  Wohlstand  der  Be- 
völkerung steigenden  Ertrag  ihrer  Geschäfte  in  den  Stand 
gesetzt  Wörden,  dauernd  die  hohen  Miethen  zahlen  zu 
können.  Steigt  also  die  Summe  des  Mietheaufwands  einer 
(iesauimtheit  in  starkerm  Maasse  als  die  Bevölkerung,  so 
ist  aUerdings  der  Schluss  auf  höhern  Wohlstand  ein  ge- 
rechtfertigter, und  es  ist  von  Interesse  durch  Division  der 
Grunds  teuersummen  mit  der  Zahl  der  Bevölkerung  ver- 
gleichbare Verhältnisszahlen  zu  finden. 

So  wenig  aber  diese  gefundenen  Mittel,  welche  als 
Maasstab  für  eine  grosse  Gemeinschaft  für  recht  brauch- 
bar bezeichnet  werden  müssen,  auf  die  Ab-  oder  Zunahme 
des  Wohlstandes  des  Individuums  oder  der  Familie  mit 
genügender  Sicherheit  schliesseu  lassen,  eben  so  wenig 
passen  dieselben  für  einzelne  Distrikte,  da  dann  der  un- 
gleichmassige Antheil  der  hohen  gewerblichen  Miethen  an 


Umstand  zu  berücksichtigen,  das»  die  Gewerbsräume 
und  die  Wohnräume  sich  nicht  immer  im  selben 
Bezirk  befinden,  ja  dass  oft  die  Wohnräume  ganz  ausser- 
halb der  zur  Vergleichung  gezogenen  stadtischen  Distrikte 
liegen,  sowie  auch  umgekehrt  ausserhalb  dieser  Distrikte 
erworbener  Wohlstand,  durch  innerhalb  derselben  ver- 
wohnte Luxusmiethe  seinen  Ausdruck  finden  kann. 

Aus  diesen  Gründen  wird  von  einer  speziellen  Unter- 
suchung der  in  der  Tabelle  V.  hervortretenden  Unter- 
schiede Abstand  zu  nehmen  sein.  Der  Umstand,  dass  in 
den  verglichenen  Jahren  Hamburgs  Wohlstand  starker  ge- 
wachsen als  die  Bevölkerung,  findet  über  in  den  Verhält - 
nisszahleu  im  Allgemeinen  einen  deutlichen  Ausdruck. 
Beispielsweise  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  die  starke 
Steigerung  im  ersten  Distrikt  und  auch  in 
namentlich  durch  Wohnungsmiethen,  die 
und  die  Steigerung  der  Durchscbnittsziffern  im  zweiten 
und  namentlich  im  dritten  Distrikt  wesentlich  durch 
den  gewerblichen  Charakter  derselben  hervorgerufen 
wird. 

d.  Die 


und 

Eine  Steuer,  welche  in  einein  gleichmässigen  Prozent- 
satz von  der  Miethe  bezahlt  wird,  würde  schon  dann  einen 
stärkern  Druck  auf  die  untern  Klassen  der  Bevölkerung 
ausüben,  wenn  die  Miethe  selbst  einon  immer  gleichen 
Prosentsatz  des  Einkommens  der  Steuerpflichtigen  aus- 
machen würde,  denn  auch  eine  prozentweise  gleiche  Belastung 
des  Einkommens  drückt  um  So  schwerer,  je  kleiner  das  Ein- 
kommen ist,  d.  h.  da  bei  den  kleinern  Einkommen  ein  um  so 
grösserer  Theil  derselben  für  unumgänglich  nothwendig« 
Lebensbedürfnisse  in  Anspruch  genommen  wird,  lieber 
die  Belastung  durch  die.  unserer  stadtischen  Grundsteuer 
in  dieser  Beziehung  ähnliche  Berliner  Miethesteuer  hat 
E.  Bruch  recht  gründliche  Uutersuchungen  angestellt») 
und  kommt  auch  zu  dem  oben  ausgesprochenen  Resultate. 
Verstärkt  wird  die  Ungleichheit  noch  durch  die  Thatsache. 
dass  die  Miethe  keinen  gleichmässigen  Prozentsatz  du« 
Einkommens  ausmacht,  sondern  bei  kleinen  Einkommen 
den  durchschnittlich  wohl  als  Mittel  Verhältnis«  angenom- 
menen Satz  von  ca.  20  "in  bedeutend  übersteigt,  bei  höhern 
Einkommen  bedeutend  unter  diesem  Prozentsatz  bleibt. 
Ueber  das  Verhaltniss  von  Miethe  mm  Einkommen  sind 
sowohl  in  Berlin'86)  als  in  Hamburg27)  Untersuchungen 
vorgenommen  worden.  Auf  Grund  derselben  hat  Professor 
Laspeyres  sich  auch  mit  dieser  Erscheinung  beschäftigt 
and  gelangt  dabei  ebenfalls  zu  dem  Ergebnis»,  dass  in 
Überraschender  Regelmässig keit  die  Belastung  des  Einkom- 
mens durch  die  Miethe  im  umgekehrten  Verhaltniss  zu  der 
Höhe  des  Einkommens  steht.  Eine  Steuer,  welche  ein  pro- 
portionell  gleiche«  Verhält niss  zur  Miethe  hat,  muss 
also,  da  sie  die  drückende  Summe  vermehrt,  in  demselben 
Verhältnis»  mehr  belasten,  als  wenn  ein  entsprechender 
Zuschlag  zur  Miethe  zu  zahlen  wäre.  Da  in  Hamburg 
die  Steuer  nicht  von  den  Miethei  n 
thüroern  entrichtet  wird,  so  wird  die 

**)  Berlin  und  seine  Entwickelang.  Städtisches  Jahrbuch. 
HI.  Band.  18«9.  Ueber  Haus-  und  Mielheswaer.  8eite  2  ff. 
V.  Band.  1871.  Ueber  die  Gemeindeeinkoinmen.teuer.  Seite 
44  ff. 

")  Berlin  und  seine  Entwickelung.  II.  Band.  Schwabe. 
Das  Verhaitnies  von  Miethe  und  Einkommen  in  Berlin. 
III.  Band.   Bruch.   Ueber  Hans-  und  Miethesteuer. 

**)  Statistik  des  Humburgi  sahen  Staats.  II.  Heft  1869. 
Seite  XXXVIII  und  10«  und  107.  . 

_1)  Laspeyres.    Was  gaben  wir  für  unsere  Wohnung  aus  ? 
,e  Blatter  1870. 
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Möglichkeit  dieselbe  abzuwälzen,  für  die  einzelnen  Fälle 
auf  die  Verkeilung  des  Druck»  allerding«  einen  nicht  un- 
erheblichen Einflusa  auaüben  können,  für  die  ans  vielen 
Personen  bestehenden  Klassen,  werden  diese  Unterschiede 
aber  in  soweit  verschwinden,  als  diese  Ausgleichung  nicht 
etwa  noch  durch'  ein  verschiedenes  Verhältnis»  von  An- 
gebot und  Nachfrage  der  Wohnnngskategorien  heeinflusst 
wird.  Nimmt  man  an,  das*  das  Verhältnis*  von  Angebot 
und  Nachfrage  sich  durch  die  Prosentzahlen  der  leer- 
stehenden Wohnungen  messen  lasst,  so  haben  wiederholte 
Ontersuchungen  in  den  letzten  Jahren  ergeben,  dass  die 
Wohnungen  mit  den  kleinsten  Mietben  am  gesuchtesten 
sind,  dass  in  »lluiuhliclier  Steigerung  die  Nachfrage  ab- 
nimmt, Wohnungen  zu  einer  Mietbe  von  etwa  Ct.^  400 
(160  «yf)  am  meisten  leerstehen  and  dass  dann  der  Prozent- 
satz der  leerstehenden  Räume  sich  fast  ganz  regelmässig 
bis  zu  den  theuersten  Wohnungen  wieder  verkleinert. 
Will  man  diesem  Verhältniss  einen  Einfluss  auf  das  Ver- 
hältnis* des  Drucks  der  Miethe  auf  das  Einkommen  zu- 
schreiben, so  wurde  dieser  Druck  die  Belastung  der 
sten  Klassen  verstärken,  und  die  Begünstigung  der 
Mietheklassen  etwas  weniger  krass  erscheinen  lassen. 

Die  nach  der  Zählung  von  18«J7  und  der  Einkommen- 
für 1868,  welche  nach  dem  Einkommen  von  1867 
t  ist,  aufgestellte  Vergleichung  im  II.  •Heft  dieser 
Statistik  (Seite  106  und  107)  hat  in  13,084  Fällen  nur 
solche  Miethen  berücksichtigt,  welche  reine  Wohnungs- 
miethen  sind ;  alle  Fälle,  in  welchen  aus  dem  Gewerbe  des 
Steuerpflichtigen  der  Schiusa  gezogen  werden  konnte,  dass 
ein  Theit  des  Wohnungsraums  zu  gewerblichen  Zwecken 
benutzt  würde,  sind  unbeachtet  geblieben,  und  ebenso  alle 


Fälle,  in  welchen  das  Mietheverhältnias  durch  Wieder  ver- 
mietheu von  Wohnungstheilen  getrübt  war. 

Zu  nachstehender  Tabelle  sind  die,  in  der  nach 
grössern  Gruppen  zusammengezogenen  Rekapitulation  der 
oben  bezeichneten  Tabelle  im  II.  Heft  der  Statistik  des 
Hamburgischen  Staats  gefundenen  Zahlen  benutzt  worden, 
und  nach  der  dort  bemerkten  Mietbe  die  derselben  ent- 
sprechende Grundsteuer  berechnet  worden.  Die  unterste 
Klasse  der  Einkommen,  welche  diese  Zusammenstellung 
t-nthii.lt,  ist  jetzt  unberücksichtigt  geblieben,  weil  nicht  ganz 
mit  Unrecht  behauptet  werden  kann,  dass  diese  Einkom- 
men nicht  richtig  anzugeben  seien,  und  vermnthlich  ausser 
denselben  Nebeneinnahmeu  einzelner  Familienglieder  vor- 
banden sein  müssen,  weil  sonst  nicht  Miethe,  Steuer  und 
Lebensunterhalt  von  dieser  Summe  zu  bestreiten  sein 
wurde.  Anderntheils  sind  auch  die  beiden  höchsten  Gruppen 
entfernt  worden,  weil  auch  bei  denselben  die  Miethe  nicht 
rein  zu  erkennen  ist,  da  oft  ausser  der  untersten  Lokalität,  in 
welchem  der  Fall  zur  Beobachtung  gesogen,  für  gewisse  Theile 
des  Jahres  noch  andere  Wohnungen  benutzt  werden  mögen. 
Die  Tabelle  verliert  hierdurch  allerdings  einige  krass  her- 
vortretende und  darum  höchst  interessant  erscheinende 
Stufen,  wird  aber  umsomehr  mit  der  Wahrheit  uberein- 


Die  Durchschnitte  der  Einkommen  und  der  Miethen 
sind  gefunden  worden,  indem  sämmtliche,  bei  den  Bur  Vsr- 
,  gleichung  gesogenen  Fällen  angegebenen  Einkommen  und 
,  ebenso  die  sämmtlichen  gezahlten  Miethen  jeder  Klasse 
I  addirt,  und  die  sich  ergebenden  Summen  der  Einkommen 
und  der  Miethen  jeder  Klasse  mit  der  Zahl  der  zu  der- 
i  selben  gehörenden  Fälle  dividirt  sind. 


Anzahl 

Durch- 

Duroh- 

Die 

Betrag 
der 

Die 

Klassen 

der 

Gesammt- 

schnitta- 

Summe 

sehnitta- 

Miethe 

Grund- 

Steuer 

ilehia'.ung  der  Ein- 

der 

beobach- 

summe der 

einkom- 

der 

miethe 

beträgt 

steuer  für 

beträgt 

kommen  durch 

Einkommen 

teten 

men  der 

Miethen 

für  jede 

vom  Ein- 

die Durch- 

vom Ein- 

Miethe um 

Fälle 

KW 

Klasse 

kommen 

schnitts- 
miethe 

kommen 

'  y ' 

V 

V. 

% 

y 

v. 

i 

2 

* 

* 

« 

6 

7 

8 

» 

10 

11 

bis  160 

401 

63,040 

157 

15,730 

39 

24.S4 

3,05 

1*4 

42,.» 

26,7» 

160-200 

2,957 

571,520 

193 

127,840 

43 

22,28 

3,»» 

1,74 

46*« 

24*3 

200-400 

6,887 

1,655,422 

293 

322,120 

55 

18,77 

4,80 

1,47 

69,» 

20*4 

400-600 

1,001 

525.120 

523 

104,420 

104 

19,8« 

12,,» 

2*5 

116,i« 

22*2 

600-800 

602 

442,232 

735 

89,760 

149 

20*7 

17,  M 

2vls 

166,4« 

22*s 

800-1000 

287 

270,000 

951 

52,600 

183 

19,« 

21*5 

2,*8 

204,46 

21,78 

1000-1200 

281 

327.200 

1,164 

64,180 

228 

19.4» 

26,;2 

2*o 

254,« 

21*» 

1200-1400 

129 

172,560 

1,338 

33,320 

258 

19,» 

30,« 

2,* 

2*8,« 

21*4 

1400-1600 

210 

328,000 

1,562 

01,920 

295 

18,* 

34*7 

2*1 

329*7 

21  ,,o 

1600-2000 

221 

415,680 

1,881 

77,060 

349 

18,45 

40,»o 

2,17 

3«9,w 

20,7s 

2000-4000 

487 

1,431,200 

2,939 

228,860 

470 

15,»« 

55,ü-( 

1,87 

525,os 

17*s 

4000-10000 

372 

2,372,800 

6,379 

278,120 

734 

11,M 

86,0., 

1  M 

,  820*i 

12,8t 

10000-20000 

98 



1,372,358 

14,004 

91,600 

935 

6,ea 

109*7 

0,T8 

1044*7 

7*« 

Ueberhaupt 

12,986 

9,947,182 

769 

1,542,530 

119 

15,18 

")12*, 

l,a 

131*.  " 

17,,! 

Die  Spalten  1  bis  7  enthalten  Zahlen,  welche  der  im 
II.  Heft  dieser  Statistik  vorkommenden  Tabelle  LXI V.  (Seite 
197)  entnommen  sind.  Der  Betrag  der  Grundsteuer  ist 
für  jede  der  gefundenen  Durchschnittasummen  in  Spalte  5 
nach  den  Vorschriften  des  Grundsteuer geeetzos  berechnet 
worden. 

Die  Miethen  seigen  in  den  mittleren  Klassen  (von 
293  y  bis  zu  1881  y)  keine  erhebliche 


von  dem  gewöhnlich  als  Durchscknittaverbättnls»  zum  Ein- 
kommen betrachteten  Fünftel  des  letzteren.   Jn  den  beiden 

w)  Zur  Ermittelung  des  Gesanimtdurchschuitts  in  Rubrik  8 
ist  der  Durchschnitt  der  drei  ersten  Klassen  unter  80  y  und 
der  übrigen  über  80  y  Miethe  gesondert  berechnet,  und  aus 
]  den  beiderseitigen  Resultaten,  unter  Beriieksiehtigung  der  für 
jede  Klassengruppe  beobachteten  Fälle, 
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untern  Klassen  mit  kleinem  Einkommen  steigt  die*»:« 
Verhältnis*  aber  bis  zu  einem  Viertel,  und  verringert  sich 
in  den  drei  obern  Kutanen  fast  bis  so  einem  Sechszehntel 
In  den  weggelassenen  Äussern  Stufen 
verschärft  eich  die  Tendenz  sowohl 
als  zum  Fall  der  Verhaltnisszabl  noch  be- 
Die  Grundsteuer,  welche  in  einem  gleichmütigen 
VerhaJtni«  zur  Miethe  steht  [7*!  %  bei  Miethen  bis  zu 
80  Thlr.  (Ct.*  200)  und  11,;»  °/o  bei  den  übrigen]  nimmt 
dahgr  einen  um  so  grössern  Prozentsatz  des 
in  Anspruch,  je  grosser  such  der  Theil  des 
ist,  der  für  Miethe  verwendet  wird.  Da  die  Miethe  von 
kleinern  Einkommen  einen  grossem  Prozentsatz  fordert 
als  von  grossem,  wie  aus  der  Abstufung  der  Zahlen  in 
Spalte  7  der  vorstehenden  Tabelle  zu  ersehen  ist,  so  würde 
das  Hinzutreten  der  Grundsteuer  die  schwerere  Belastung 
der  mittlem  und  namentlich  der  kleinem  Einkommen  in 
ziemlich  regelmässig  ebenso  steigendem  Verhältnis«  erhöhen, 
als  die  Einkommen  sich  verringern,  wenn  nicht  der  Steuer- 
satz fflr  die  untern  Miethen  um  ein  Drittel  geringer  wäre 
als  für  die  übrigen.  Die  Verhaltnisszahlen  in  Spalte  9 
füllen  daher  bis  zur  dritten  Stufe  von  den  kleinsten  Ein- 
kommen an  gerechnet,  springen  dann,  mit  dem  Eintreten 
de«  hohem  Steuersatzes  bis  etwa  auf  die  doppelte  Höhe 
and  sinken  dann  allmählich  bis  auf  etwas  weniger  als  die 
Hftlft«  der  VerhältniHRzahl  der  untersten,  oder  bis  etwa 
auf  ein  Viertel  der  vierten  Stufe,  welche  die  proportioneil 
am  schwersten  durch  Grundsteuer  belastete  ist. 

Diese  sich  bei  Beobachtung  von  vielen  Fallen  über- 

le  Erscheinung  wird,  wie 
nicht  in  den  einzelnen  Fallen 
tich  immer  als  zutreffend  erweisen,  im  Ganzen  darf  aber 
der  Satz  wohl  als  richtig  angenommen  werden,  dass  die 
Grundsteuer,  soweit  sich  dieselbe  vom  Hauseigenthnmer 
auf  die  Miether  abwälzen  Iftas  t,  die  kleinern  und  durch 
den  verschiedenen  Steuersatz  namentlich  die  mittlem  Ein- 
kommen höher  belastet  als  die  hohen.  Ebenso  unterliegt 
e*  auch  wohl  keinem  Zweifel,  dass  der  Gesammtsteuer- 
ertrug,  abgesehen  von  Auanahrusiitllnn  in  abnormen  Ver- 
bältnissen, abwalzbar  sein  inuzs,  und  also  aus  den 
Miethen  bezahlt  wird,  da  der  Ueberschum  eines  Re- 
venuegrundstücks  durchschnittlich  durch  die  Konkurrenz 
der  Grundoigenthümer  beim  Angebot,  gar  nicht  so  gross  ist, 
dass  eine  Abgabe  von  der  Hohe  der  Grundsteuer  regelmässig 
aus  dem  Reinerträge  des  Grundstücks  bezahlt  werden  könnte. 

Die  durchschnittliche  Belastung  der  Einkommen  durch 
Miethe  und  Grandsteuer  zusammen  zeigen  die  Zahlen  in 
Spalte  11.  Der  Sprung  zwischen  dritter  und  vierter 
Stufe  erscheint  weniger  auffallend  als  in  Spalte  »,  und 
würde  derselbe  sic  h  noch  verringern,  wenn  man  die  Steuer 


für  die 
rechnen  wollte  als  bei 


wie  folgt  stellen: 


Ausgleichung  ebenso  hoch  be- 
andern  Stufen,  aber  doch  nie- 
Die  Zahlenreihe  wurde  sich 


27,;»  % 
24,8»  .. 

20,97  „ 

22,«  „ 
22,»  „  ff. 

Der  niebl  wegzubringende  Sprung  wird  nainlicb  durch 
die  Miethen  verursacht,  die  in  diesen  Klassen  die  Tendenz 
zeigen,  einen  verhalt nissmassig  höhern  Theil  der  Einkom- 
men in  Ansprach  zu  nehmen.  Ob  diese  Erscheinung, 
welche  »ich  in  überraschender  Weise  in  recht  zahlreichen 
Fallen  gezeigt  hat,  und  auffallender  Weise  nicht  mit  einem 
geringem,  sondern  mit  einen«  hohem  Angebot  von  Wohnun- 
gen in  den  betreffenden  Klassen  zusammenfallt,  auf  noch 
nicht  aufgeklarte  innen»  Ursseben  zurnckzofEhren  ist,  oder 


ob  in  dem  Jahre,  auf  welchen  die  Beobachtungen  beruhen, 
besondere  Verhaltnisse  obgewaltet  haben,  kann  erst  durch 
wiederholte  Untersuchungen  festgestellt  werden.  Vielleicht 
ist  der  Umstand  als  Erklärung  zu  benutzen,  dass  bei  einer 
Miethe  von  gegen  100  «sf  und  mehr  rieh  ein  gewisser 
Uebergang  in  den  sozialen  Verhältnisse«  findet,  der  zunächst 
durch  das  Bedürfnis«  nach  besserm  Wohnungsranm  Beinen 
Ausdruck  erhalt. 

Wenn  auch  nicht  in  direkter  Beziehung  zu  einer  Sta- 
tistik der  Grundsteuer  stehend,  ist  ee  doch  von  Interesse 
auch  darüber  Auskunft  zu  erlangen,  in  welchem  Verfallt- 
niss  die  wichtigste  Personalsteuer  die  Steuerpflichtigen  be- 
lastet. Nachstehende  Tabelle  vervollständigt  die  in  der 
ZilKiiminemstellung  auf  Seite  17  gemachten  Angaben  über 
die  Belastung  durch  Miethe  und  Grundsteuer,  durch  die 
absoluten  und  relativen  Zahlen  der  Belastung  durch  die 
Einkommensteuer. 


Durch- 
schnittsein- 
kommen 


Einkommensteuer 


durch  Miethe-, 
und  Ein- 


*'o  ,1«  ZI»-  y 


tnn 
6 


157 
193 
293 
523 
735 
941 
1,164 

1,562 
1,881 
2,939 
6,379 
14,004 


l,sn 

3,10 
5,«i 
8,» 
12,». 
15.» 
20,* 
29,» 
76,». 

191,n 
420,,, 


0,«i 
0,*i 

0,7S 

0,  si 

1,  * 

1.  H 

2,  » 
3,o* 
3.0. 


42,« 

46.84 

61,ic 
119,» 
172,os 
213as 
266,« 
803,4« 
349,5: 
419,,, 
601,os 
1011,» 
1464.» 


26.?« 
24,0* 
20.» 
22.» 
23.41 
22,M 
22,« 
22,» 
22,» 
22,» 
20,«s 
15,* 
KU 


Die  Einkommensteuer  kommt  bei  den  beiden  ersten 
Stufen  nicht  in  Betracht,  da  bis  zu  200  Thlr.  Einkommen 
diese  Steuer  nicht  bezahlt  wird.  Die  Skala  derselben  ist 
eine  progressive  und  erreicht  erst  bei  Ct  J  8300  (3320  «<) 
den  Normals» tz  von  3  %.  Im  Allgemeinen  belastet  die  Ein- 
kommensteuer die  Einkommen  im  umgekehrten  Verhältnis» 
wie  Miethe  und  Grundsteuer,  die  Gesammtbelastung  der 
Einkommen  durch  alle  drei  Faktoren  zeigt  daher  einen 
geringem  Abfall  von  den  kleinsten  zu  den  höchsten  Ein- 
kommen, als  vor  dem  Hinzutreten  der  Einkommensteuer. 
Die  letzte  Spalte  der  Tabelle  auf  Seite  17  zeigt  Verhalt- 
nisBzahlen,  welche  von  26,7«  auf  7,4«  oder  etwa  von  7  auf 
2,  sinken,  dagegen  fallen  in  der  letzten  Spalte  der  Zu- 
sammenstellung die  Zahlen  von  ebenfalls  26.?*  nur  auf  lO^w, 
oder  von  7  auf  etwa  3.  Die  Einkommensteuer  tragt  also 
in  einem  entsprechenden  Verhältnis«  dazu  bei,  für  die  Ge- 
sammtbelustung  der  Einkommen  etwas  weniger  ungleich- 
mäßige Zahlen  aufzuweisen. 

Rechnet  man  beide  Steuern  zusammen  und  scheidet  die 
Belastung  der  Einkommen  Überhaupt  in  solche,  welche  durch 
den  Steuerdruck,  und  in  wiche,  welche  durch  die  Mietbe  aus- 
geübt wird,  so  zeigt  sich,  dass  in  Folge  des  mit  der  Höhe  der 
Einkommen  abnehmenden  Druck«  durch  Miethe  und  durch 
die  steigende  Skala  der  Einkommensteuer,  der  Steuerdruck 
sich  vom  kleinsten  bis  zum  höchsten  Einkommen  etwa 
versechsfacht,  dagegen  diu  Belastung  durch  Mietbe  sieh 
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um  etwa  ein  Drittel  verringert.  Die  Unrugelinässigkeit  der 
YerhAltnisatelleu  in  den  untersten  Stufen  wird  durch  die 
Einkommensteuer  verursacht,  welche  in  der  ersten  Stufe 
gar  nicht  vorkommt,  und  in  der  zweiten,  wie  schon  er- 
wähnt ist,  mit  einem  starkern  Prozentsatz  auftritt,  als  in 
der  folgenden  Klasse.  Die  dritte  Stufe  erscheint  hierdurch 
utwa*  geringer  und  die  vierte  wieder  starker,  da  in  der- 
selben, bei  gleichem  Verhältnis«  der  Einkommensteuer  der 
höhere  SaU  der  Grundsteuer  eintritt. 

Die  genauen  Verbältniszaahlen  sind  die  folgenden: 


Belastung  der  Einkommen  durch  Miethe  und  Steuern. 


M.ethe 

Miethe 

Steuern 

_.  * 

i 

7» 

> 

157 

42,« 

39 

92,» 

3,o» 

7,« 

19» 

43 

92,j» 

3* 

7,ü 

293 

61,i0 

55 

90,oi 

6,io 

9,»« 

523 

119,» 

104 

87,11 

15,» 

12,s* 

735 

173.« 

149 

23,oe 

13,M 

»41 

2l3,oj 

183 

85.«o 

80,« 

U.io 

1,164 

266,ti 

228 

85,4» 

38,», 

14^e 

1,338 

303,« 

268 

8ä.w 

45,« 

14,« 

1,662 

34»,K 

295 

54,57 

15,«i 

1,881 

419,io 

349 

83,*7 

70,l0 

16,7» 

2,939 

601.0« 

470 

78,n 

181.« 

21,81 

6,379 

101 

734 

72,57 

277,3. 

27,43 

14,004 

1464.« 

936 

«3^,4  529,»» 

36,1» 

Die  vorstehend  durch  die  Tabellen  auf  Seit«  17  und  18 
nachgewiesenen  Verhältnisse  finden  auf  der  dieser  Arbeit 
beigegebenen  Tafel  unter  No.  3  bildliche  Darstellung. 


III.  Die  Grundsteuer  euf  dem  Undgeblet. 

a.  Die  Gesetzgebung. 

Die  Durchführung  des  Grundsteuergesetses  von  1815 
ist  auf  dem  Landgebiet  in  den  ersten  Jahren  nach  Erl»*!! 
de*  Gem-ttes  nicht  in  demselben  Maasse  möglich  gewesen  als 
in  der  Stadt  und  den  Vorstädten.  Theils  mögen  die  verschie- 
denen Lokalverhiltnissc,  und  namentlich  auch  der  Umstand, 
dasB  in  einzelnen  Gebietstheilen  auch  die  Stiftungen,  unter 
deren  Jurisdiktion  diene  Theile  standen,  Rciilabgabeu  er- 
hoben, die  Ausführung  des  Gesetz  ex  sehr  erschwert  haben, 
theils  fand  das  neue  Gesetz  keineswegs  allenthalben  das 
nöthigo  Entgegenkommen  der  Bewohner  und  der  ernann- 
ten Taxatoren.  Es  waren  hierdurch  manche  Uebelstände 
hervorgerufen  worden,  so  bemerkt  der  Senat  1822  gelegent- 
lich der  Prolongation  der  Grundsteuer,  dass  „diese  Steuer 
in  der  gegenwärtigen  Art,  vielfältige  Gegenvorstellungen 
und  Beschwerden  sur  Folge  gehabt  habe,  da  dieselbe  auf 

dem  Lande,  WO  bei  Weiten  der  grösste  Thcil  des  Vermögens 

in  Landeigenthum  bestehe,  und  Venniethungen  wuniger 
Statt  fänden,  gegenwärtig  fast  zu  einer  Vermögenssteuer, 
gegen  die  Absicht  solcher  Steuer  Ober  gehe;  auch  die  Taxa- 
tionübasis,  nach  dem  zehnjährigen  Durchschnitt  der  Landes- 
produkte,  bei  den  in  den  letzten  Jahren  eingetretenen  ge- 
ringen Preisen  derselben  unpassend  und  in  der  Anwendung 
druckend  befunden  werde,  wie  denn  auch  die  Grundsteuer 
in  den  Theilen  de»  Stadtgebiets,  wo  früher  kein  Landschoss 
bestunden,  eine  völlig  neue  beträchtliche  Abgabe  sei.  ausser 
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welcher  zugleich  noch  anderweitige  Abgaben  erhobeu  wer- 
den". Abänderungsanträge  werden  baldigst  in  Aussicht 
gestellt*0). 

Im  Jahre  182&  fand  der  Senat  es  deshalb  angemessen 
;  bei  Prolongation  der  Steuer  zum  ersten  Male  eine  ver- 
schiedenartige Behandlung  des  städtischen  und  ländlichen 
Gebiets  eintreten  su  lassen.    Die  bisherige  Verordnung 
wurde  unverändert  prolongirt,  „so  fern  solche  die  Grund- 
steuer in  der  Stadt  und  den  Vorstädten  und  deren  Porti- 
neuzien  betrifft",  für  das  Landgebiet  wurde  ein  „Konttibu- 
tionsplan"  vorgängig  für  das  Jahr  1826  angetragen  und 
genehmigt.    Gleichzeitig  wurden  den  Grundbesitzern  auf 
dem  Lande  in  solchen  Gebietstheilen,  in  welchen  die  Grund- 
j  Steuer  noch  nicht  oder  nicht  vollständig  zur  Erhebung  ge- 
I  kommen  war  ein  Stcuererlas»  von  2  besw.  3  Jahren  ge- 
geben.   Soweit  rückständige  Steuern  hierdurch  nicht  er- 
lassen wurden,  sollte  aber  eine  allgemeine  Herabsetzung 
|  der  Steuersätze  um  ein  Viertheil  eintreten  und  zwar  „als 
billige  Ermässigung  in  Hinsieht  auf  die  inzwischen  ferner 
gesunkenen  Preise  der  Landprodukte".    Für  die  nicht  er- 
lassenen Rückstand  »jähre,  (deren  müssen  also  ziemlich  viele 
I  gewesen  sein)  wurden  in  Bezug  auf  Nachzahlung  auch  noch 
|  erleichternde  Bedingungen  gestellt.*1) 

Der  erwähnte  Kontributionnplan  sollte  ausser  der 
Grundsteuer  auch  die  übrigen  Abgaben  für  das  Landgebiet 
regeln,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  an  die  Stelle  der  bis- 
herigen verschiedenen  Kontributionen  eine  gleichförmige, 
nach  den  Ergebnissen  der  bisherigen  persönlichen  Abgaben  in 
den  einzelnen  Gebietst  heilen  su  normirende  persönliche  Steuer 
treten  solle.  Bezüglich  der  auf  das  I.andgebiet  ausgedehn- 
ten indirekten  Abgaben,  sollte  es  vorbehaltlich  utwa  su 
fassender  späterer  Beschlüsse  beim  Alten  bleiben,  und  die, 
in  einzelnen  Gebietstheilen  bestehenden,  in  andern  aber 
„in  desuetudinem"  gekommenen  jährlichen  Abgaben  für  Ge- 
werbe konzessionen  sollten  gleichförmig  im-gesamroteu  Land- 
gebiete wieder  hergestellt  werden. 

Die  Grundsteuer  sollte  in  der  Weise  reformirt  werden, 
dass  zunächst  ausser  den  Kommnimlabgaben  und  Pflichten, 
j  nur  dem  Hamburgischen  Staate  unmittelbar  Kontributionen 
zu  entrichten  sein  wurden,  dagegen  alle  bisher  an  Stiftun- 
gen zu  leistende  Zahlungen  mit  dem  Jahre  1826  ceseiren. 
I  Die  Grundsteuer  sollte  ferner  für  jede»  Grundstück  eine 
i  feste  sein,  „ohne  jährliche  Variation",  Gebäude  sollten  nur 
steuerpflichtig  sein,   wenn   sie  durch  Vermiethung  oder 
j  anderweitig  einen  separaten  von  der  Kultur  unabhängigen 
i  Vortheil  liefern,  Gebände  oder  Hofstellen  oder  Wirthschafts- 
'  gebäudv  aber  niemals.     In  denjenigen  Gebietstheilen,  wo 
früher  I.aadschos.i  oder  ähnliche  Abgaben  statt  desselben 
bestanden,  sollten  diese  Taxen  nach  Morgen-  oder  Scheffel- 
zahl  forterhoben  weiden.    Von  Gartenhäusern  nnd  Gebäu- 
i  den  zum  Luxus  oder  anderweitig  zum  Bewohnen  ohne 
Wiesen  und  Ackerland,  war  von»  Taxationswerthe  jährlich 
,  ein  viertel  Prozent  zu  erheben.    Diese  Taxe  sollte  in  den 
Gebietstheilen,  wo  früher  kein  Landschoss  existirte,  auch 
von  den  Landstellen  erhoben  werden. 

Dieser  Kontributiousplau  ist  nicht  im  ganzen  Wort- 
laut publizirt,  jedoch   immer   von  Jahr   zu  Jahr  pro- 
|  longirt  worden,  mit  der  Ausnahme,  dass  die  darin  er- 
'  wähnte  persönliche  gleichförmige  Steuer  nicht  zur  Erhe- 
bung gekommen  ist.    Im  Jahre  1832  wurden  die  nahe 
bei  der  Stadt  belegenen  ländlichen  Distrikte,  für  welche 
|  die  Bestimmungen   des   Kontributionsplans   nicht  gelten 

**)  Lohmann,  Hamburgische  lütth-  und  Uürgerichlüsse 

I  H.  78. 

*»)  Lohmann ,  HatnburK^b*  Rath-  und  Hurgenohlüsse 
1  Zweiter  Band.  106  ff.  Rath-  und  Bürgerkonvent  vom  Jl. 
i  April  1821. 
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Stadt  Grundsteuer  ausgeschieden  uud  dar. 
berwieaen,  auch  wurde  einzelnen  Grund- 
steuerpflichtigen  in  den  vormaligen  Distrikten  der  drei 
Stiftungen,  welche  in  den  Jahren  1816 — 18  ausnahmsweise 
Grnndsteuer  gezahlt  hatten,  gestattet,  diese  Beträge  bei  spä- 
terer Steuerzahlung  abzurechnen. 

Eine  wesentliche  Veränderung  erlitt  die  Landgr lind- 
sten er  im  Jahre  1842,  indem  für  diu  in  Folge  der  grossen 
FenerBbrunst  der  Staatskasse  erwachsenden  ungewöhnlichen 
Ausgaben,  als  ein  Theil  der  Deckung,  eine  Erhöhung  der 
Grundsteuer  auf  dem  Landgebiete  um  die  Hälfte,  also  von 
V*  auf  '/•  %  und  für  die  üi  den  Distrikten  vor  den  Tho- 


nungen,  mit  »/•  •/« 
mit  V«  •/#  «u  best« 


reu,  etwa  bis  zu  den  ersten  Chausscehäusern,  um  den 
Betrag,  also  von  V,  auf  '/•  %  beliebt  wurde.5*) 

Bei  dieser  Erhöhung  war  ebenso  wie  bei  der  schon 
auf  Seite  5  Sp.  2  besprochenen  Erhöhung  der  Grundsteuer  für 
die  Vorstadt  St  Pauli  und  für  die  1842  nicht  der  Feuer- 
kaase  angehörenden  Grundstücke  in  der  Stadt  und  St 
Georg  die  Ansicht  maassgebend  gewesen,  das»  durch  diese 
Erhöhung  efne  Ausgleichung  aller  Grundeigenthttmer  in 
Bezug  auf  die  Belastung  hergestellt  werden  sollte,  da  den 


Beang  auf  ^die  Belastung  hergestellt 

der  Erhöhung  der  Grundsteuer  auch  noch  eine,  nach  dem 
Schätzungswerth  zur  Feuerkasse  zu  entrichtende  Abgabe 
auferlegt  war.  Der  steigende  Ertrag  der  Grundsteuer  be- 
wirkte, daas  diese  Extrafeuerkassen-Zulage,  welche  bis  zu 
4  pro  Mille  erhoben  werden  konnte,  niemals  in  dieser  11. -he 
ciagefordert,  dann  allmählich  herabgesetzt  und  schliesslich 
gar  nicht  mehr  erhoben  wurde,  als  die  Grundsteuer  allein 
das  Bedürfniss  für  die  Verziehung  und  Amortisation  der 
Feverkasscuanleihe  deckte. 

Die  zur  Ausgleichung  getroffenen  Maas« regeln  führten 
durch  die  veränderten  Verhältnisse  also  gerade  zu  neuen 
Ungleichheiten  in  der  Belastung,  dazu  kam.  das«,  weil  in 
dein  Kontributionsplan  keine  feste  Grundsätze  für  die  Taxa- 
tion  Vorgesehrieben  war,  die  Einschätzung  auf  dem  Land- 
gebiete auch  sehr  ungleichmäßig  gohandhabt  wurde,  so 
dass  die  derzeitige  Veranlagung  der  Grundsteuer  zu  manchen 
Beschwerden  Veranlassung  gab,  deren  Berechtigung  1860 
in  zwei  Mittheilungen  des  Senats  an  die  Bürgerschaft  an- 
erkannt wurde.*») 

Der  erste  der,  mit  diesen  Mittheilungen  verbundeneu, 
Anträge  wurde  am  4:  Dezember  zurückgenommen,  und  auch 
der  zweite  kam  nicht  zur  Erledigung,  da  für  die  am  Schluss 
des  Jahrs  1860  aufgehobene  Thorsperre  sich  kein  beson- 
derer Ersatz  durch  anderweitige  Auflagen  erforderlich  zeigte. 
Dadurch  blieben  auch  die  auf  die  Grundsteuer,  und  na- 
mentlich auch  auf  die  Landgrundsteuer,  bezüglichen  Be- 
schwerden unerledigt,  bi«  bei  Berathung  des  Budgets  für 
1861  die  Einsetzung  einer  Rath-  und  Bürgerkommission 
vereinbart  wurde,  um  Vorschläge  zur  Abhülfe  der  erwähn- 
ten Uehelstände  zu  machen. 

Dem  von  dieser  Kommission  abgestattetan  Berichte, 
welcher  im  März  1862  an  die  Bürgerschaft  gelangte,  war 
vom  Senate  ein  Antrag  bezüglich  eines  Landgrundsteuer- 
gesetzes beigegeben;  in  den  Motiven  zu  demselben  wurden 
die  bisherigen  Ungleichmässigkeiten  der  Landgrundsteuer, 
und  namentlich  die  unverhältnissmässig  niedrige  Linsenätzung 
der  landwirtschaftlich  benutzten  Flächen  abermals  hervor- 
gehoben, und  als  Abhülfe  vorgeschlagen,  die  Grundstücke 
in  den  städtisch  bsbaueten  Bezirken  und  alle  Luxuswoh- 


*  )  Lappenberg,  Sammlung  der  Verordnungen  der  freien 
Hansestadt  Hamborg  XVII.  Seite  157. 

**)  Antrag  betreffend  die  DeckungsmitUd  der  Feuerkassan- 
Staatsanlcihe,  9.  Novhr.  1860  nad  dringlicher  Antrag  betreffend 
Krsatz  für  die  Thorsperre,  6.  Desbr.  1861.  VerSiandlunjren 
zwischen  Senat  und  Bürgerschaft  1860  Nr.  86.  90  und  91. 


in  dar  Taxation 
Verbesserung  dadurch  eintreten,  daas  einestheils  die  Taxa- 
toren nicht  mehr  unter  die  I  .and  Herren  sc  haften,  nondern 
direkt  unter  die  Steuer deputa tion  gestellt  würden,  und  an- 
derntheils  eine  gleichmässige  auf  den  Pacht-  oder  Nutzungs- 
warth der  Grundstücke  basirte  Schätzung,  anstatt  der  al- 
ten Sätze  eingeführt  würde.  Dieses  Gesetz  sollte  aber  nur 
ein  provisorisches  sein,  und  nach  Vollendung  der  gleich- 
zeitig angetragenen  weitern  Vermessung  des  Landgebiets 
durch  ein  definitives  Gesetz  ersetzt  werden.  Das  am  16. 
Juli  1862  von  der  Bürgerschaft  mit  nicht  unerheblichen  Modi- 
fikationen genehmigte  Gesetz  besteht,  bis  auf  eine  vor  Aus- 
führung desselben  vereinbarte  Aenderung  des  2.  Artikels, 
aber  noch  jetzt  und  ist  nachstehend  nebst 
Aenderung  abgedruckt. 


Art.  L 

Die  für  die  Besteuerung  der  Uebäode  und  liegenden 
Gründe  innerhalb  der  Stadt  und  Vorstädte  in  der  Verordnung 
vom  17.  Dezember  1889  nebst  den  Zusätzen  vom  14.  November 
1834  und  83.  Dezember  1839  vorgeschriebenen  Grundsätze 
finden,  bis  zu  der  nach  Vollendung  der  Vermessungea  des 
Gebiets  zu  erlassenden  definitiven  Rejrulimng  der  Landgrund- 
steuer, unter  den  nachfolgenden  Modifikationen!,  auf  alle  Ge- 
bäude und  Lindereien  im  privativen  Uamburgischen  Landgebiet, 
mit  Ausnahme  des  Amtes  Ritzebüttel,  Anwendung. 

Art  2. 

Die  Grundsteuer  wird  von  allen  nicht  zum  landwirth- 
schafllicben  Betrieb  benutzten  Grundstücken  und  Gebäuden, 
soweit  die  Benutzung  der  SUaU-Waescrkunst  möglich  ist  oder 
soweit  die  Strassen -Erleuchtung  vom  Staate  bezahlt  wird  mit 
>  •/•,  in  allen  übrigen  Fällen  mit  '/»  */•  Courant  von  Spezies 
Bankn  Kapitalwerth  erhoben. 

Zu  dieser  Kategorie  gehören  Grundstücke  und  Gebäude, 
welche  zum  Wohnen  während  des  ganzen  Jahres  oder  zur 
Sommerlust  benutzt  werden,  nebet  den  etwa  dabei  befindlichen 
Hofräumen,  Ställen.  Itemisen  und  Luxnsgärten.  selbst  wenn  in 
letzteren  einiges  Gemüse  und  Obst  gezogen  wird;  ferner  solche, 
worin  ein  gewerbliches  Geschäft  betrieben  wird.  z.  B.  ein 
Handwerk,  eine  Fabrik,  eine  Mühle,  eins  Wjrthsrhaft,  eine 
Bleiche,  Lohnfuhrwerke,  eine  Kramerei,  eine  Kunst-  und  Han- 
delsgärtnerei  u.  dergl. 

Art.  8. 

Die  Grundsteuer  wird  mit  '/•  >  Courant  vom  Spezies 
Banko  Kapitalworth  von  allen  zum  landwirtschaftlichen  Ba- 
trieb benutzten  Grundstücken,  Gebäuden  und  Ländereien  er- 
hoben 

Zu  dieser  Kategorie  gehören  alle  Grundstücke,  worauf 
und  insoweit  darauf 

a)  eigentlicher  Ackerbau  betrieben  wird; 

b)  welche  zur  Erzeugung  von  Viehfutter  benutzt  werden, 
einerlei  ob  das  Vieh  es  frisch  abweidet  oder  ob  das 
Futter  abgemäht  wird; 

c)  welche  zum  Gemüsebau  benutzt  werden; 
alle  drei  mit  den  dazu 
der  Arbeiterwobnungon. 

Art  4. 

Diese  Steuer  tritt  an 
Steuer:   die  Verpflichtun| 
immerwährenden  Kenten 
tionen  (z.  B.  Naturallieferungon)  wird  hierdurch  nicht  berührt. 
Art  5. 

(st  ein  Gebäude  auf  fremdem  Grunde  errichtet,  so  hat 
der  Eigentbümer  des  Grundes  die  Steuer  von  dem  Grunde,  der 
Eigentbümer  des  Gebäudes  die  Steuer  von  dem  Gebäude  zu 
entrichten.  Es  macht  koinen  Unterschied,  ob  das  Gebäude 
nach  Ablauf  der  Miethezeit  dem  Eigentbümer  zufallt  oder  nicht 
Art  6. 

Die  Ausmittelusg  und  Feststellung  des  Kapital  Werths, 

wird, 


Art»  4. 

n  die  Stelle  der  bisherigen  Grund- 
t  zur  Bezahlung  der  Grundmiethen, 
und  anderen  kontraktlichen  Prästs- 
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A.  Bei  allen  Grundstücken  and  Gebäuden,  welche  nicht 
zum  kkndwirabeohaftliohen  Betrieb  benutzt  werden,  alljährlich 
durch  dw  .SrsätsungsHirger  und  zwar  wird  derselbe  nach  der 
wirklichen  und  präsumtiven  lahrlicbcu  Mietbe-Eitinahrae  be- 
rechnet. Tftm  solche»  Hinnahm«-  werden  für  rfiethc-Aaifälle, 
theilweisea  Leerstellen  and  Unterhaltungskosten  folgende  be- 
stimmte Abzüge  gemacht.  Von  aolchen  Hrundstäcken.  deren 
Wohaetigen  «naeln  zu  16X1  £  jährlich  oder  darunter  ver- 
miethet  sind,  die  Hälfte,  von  allen  übrigen  Grundstöcken  aber 
nur  ei»  Vierthoil  des  gedachten  Ertrages,  und  findet  bei  prä- 
sumtivem Miethau  ftr  die  vom  Eigner  selbst  benutzten  Lokali- 
taten,  die  >edoob  » t •» t «  aar  io  einem  Ganzen  berech- 
net werden,  ein  gleiches  Verfahren  Statt.  In  solchen  Fallen, 
wo  Grundstücke  mit  dem  Mobiliar,  oder  Fabrikgebäude  re- 
spektive Bleichen  mit  dm  zur  Fabrik  aber  nicht  zum 
(»ebäade  oder  Bleicbplatze  gehörigen  <jurätbsch»ft$n  ver- 
miethst  werden,  bleibt  es  dem  Ermessen  der  Scbatzuugsbürger 
überlasseu,  dafür  nach  Maassgabe  der  l'mstände  eine  billige 
Eraaiasiffang  eiatreten  so  leweea. 

Der  nach  solcher  Vorschrift  und  zwar  in  Courautgeld 
ermittelte  wirkliche  oder  präausaüve  Miethe-Krtrag  da»  »iruad- 
stücks  wird  mit  4  •/.  Coura,nt  von  Ueuko  zu  Kapital  ge- 
rechnet  und  dieses  als  der  dermsiige  Wezth  des  Grundstücks 


dermalige 

angenommen,  nach  welchem  die  Grundsteuer  lür  das  laufende 
Jahr  zu  bestimmen  ist. 

B.  Bei  denjenigen  Grundstücken,  welche  zum  landwirt- 
schaftlichen Betrieb  heaatzt  werden,  ist  der  dermalige  laud- 
wirthichafUkho  KapitaJwerth  deraelben.  unter  Berücksich- 
tigung ihrer  Beschaffenheit,  ihrer  Nutzbarkeit  und  aller  sonst 
dabei  in  Betracht  kommenden  Umstände,  namentlich  auch  der 
etwaigen  Deieblasten.  von  den  Schalzungsburgorn  n»eh  bestem 
Ermessen  alljährlich  festzustellen.  Bei  inzwischen  eintretenden 
Veränderungen  in  dem  Bestand  der  Grundstücke  findet  eine 
Taxation  statt 

Art.  7. 

Gnuidstüdsen,  deren  einzelne  Theile  *af^le 

den  dafür  im  Art.  6  sub  A  und  B  aufgestellten  Grand- 
sitzen abgesondert  taxirt  und  demnächst  besonders  besteuert 
werden. 

Die  auf  den  zum  landwirtschaftlichen  Betrieb  benutzten 
ürsndatujeken  befindlichen  Gebäude,  mit  Einschloss  der  Wohn- 
häuser de*  Eigners,  werden  nickt  besonders  taxirt  und  be- 
steuert, sofern  es  nicht  zur  Sommerlust  benutzte  Gebäude  sind, 
oder  solche,  welche  abgesondert  vom  landwirtbschaftlichen 
Betrieb  verwandt  oder  vermietbet  werden. 

Art  8. 

Zur  Richtschnur  der  Schätzung  Behufs  Feststellung  de« 
Miethewertha  für  das  ganze  Jahr  dient  nur  die  Miethe. 
welch«  Tun  Ostern  resp.  dem  1.  Mai  desselben  Jahres  ab 
akkordirt  ist.  Auf  Veränderungen  der  Miethe  im  Laufe  dea 
Jahres  wird  keine  Rücksiebt  genommen.  Wenn  Gebäude 
während  eines  ganzen  oder  halben  Jahrea  leer  oder  unbenutzt 
stehen,  ohne  dass  für  dieselben  Miethe  stipulirt  alt,  so  wird 
für  den  Zeitraum  des  Leer-  oder  Unbenutztstebens  keine 
Grundsteuer  bezahlt.  Diese  Bestimmung  findet  keine  An- 
_  auf  solobe  Gebäude  und  Gärten,  welche  nur  während 
Theilea  des  Jahre«  als  Sommerwohnungen  benutzt  wer- 
den, es  sei  denn,  das«  dieselben  ein  volles  Jahr  gänzlich  un- 
benutzt und  leer  stehen. 

Art.  9. 

Auf  die  zum  landwirtschaftlichen 
Grundstücke  finden  die  Art.  6,  6,  7,  6,  9 
Ordnung  vom  17.  Dezember  1PS2,  sowie  di 
und  183U  keine  Anwendung. 

In  welchen  Distrikten  des  I^andgebietea  nach  Maassgabe 
des  i  8  der  Verordnung  von  1839  gedruckte  Formulare  mit 
bestimmten  Fragepunkten  autgesandt  werden  aollen,  bleibt 
dem  jedesmaligen  Ermessen  der  8teuer-Deputetion  überlassen, 
Art.  10 

Zum  Behuf  der  Schätzungen  wird  das  I^ndgebiet  in  fol- 
gende Distrikte  getbeilt: 

L  Geestlande. 
1)  Borgfelde,  mit  Einsehluas  der  Häuser  vom  Ausschläger- 


Betrieb  benutzten 
und  10  der  Ver- 
ls Zusätze  von  1854 


2)  Hamm  (uh*e  dje  Häuser  auf  i 
berg)  Horn  und  Hammerdeiob. 

8)  Heb  enfelde,  Kuhmühle,  Mandaburg. 

4)  Ühle^nhorst,  einschliesslich  dar  Häuser  aa  der  Land- 
ftraaae  nach  Bannbeck  (links  von  Hamburg), 
BacbstTOne,  der  Länge  naoh  mitten  durch. 

6)  Barmbeek  und  Hornheide. 

6)  Eilbeck,  einschliesslich  der 
nach  Wundsbeck,  auf  dem 

7)  Wohldorf,  <H.lsW'U.  Gn 
81  Farmsen,  Volk/idprC,  Berne. 


9)  Langenborn, 
101  Fühl»!  " 


ib»t,lcl,  Struckholz.  Klein-Boretol. 
Iii  Ohlsdorf.  Alsterdorf,  Alsterkrug,  ~ 

Borstel.  * 
12)  Eppendorf,  Hobe  Luft. 

15)  Eimsbüttel. 

14)  Vor  dem  Daniinthore.  Kotherbaum  von  Hamburg 
links,  ebenso,  Epj>andprfor  Chaussee,  und  alle  Grendstücke 
bis  zur  Isebock  und  Grenee  von  St  Pauli. 

16)  Vor  4e»  Dauimthore,  Rotherbaum  voa 


bis  zur 

IL  Matsoiilende. 
I    1)  Bill^rärder  an  der  Bille. 
2)  BiUw»rder  aa  der  Elba. 
S>  BiU«»r4«r  AussoMag,  Neuerdeicb.  Kanalstri 

Ronroudemm. 
4)  E  lbinseln,  Gr* 

6)  Finkenwärder. 
I    6)  Hraal. 

7)  Moorburg. 

8)  Moor wär der .  I 

9)  Reitbrook. 


11. 


Zu  den  Abschätzungen  werden  für  jeden  Distrikt  e 

drei  ScbäUungsbürger  bestellt,  deren  Zahl  jedoch, 
e  Steoer-ncpuutioii  :  ,  s 


minde- 


kann. 

Die  Wahl  der  Schätzungsbürger  auf  dem  Landgebiet  ge- 
schieht in  Zukunft  in  deraelben  Weise,  wie  in  der  Stadt  und 
den  Vorstädten.  Nor  für  das  erste  Mal  nach  Erlass  dea 
gegenwärtigen  Gesetzes,  wird  die  Steuer-Deputation,  nach 
Konsultation  der  Landherren,  der  Bürgerschaft  die  " 
bürger  zur  Wahl  vorschlagen. 

Die  ScbäUungsbürger   brauchen    nicht  ans 
schätzenden  Distrikt«  genommen  zu  werden. 

Jader  Stadt-  und  Landbürger,  der  das  nechszigste  Lebens- 
jahr nicht  überschritten  hat,  ist  zur  Annahme  des  Amts  eines 
»cbäUungsbürgers  verpflichtet 

Die  Schätzungsbürger  haben  ihr  Amt  regelmässig  6  Jahre 
rfden.    Dieselben  sind  nicht  als  Dcpulationsmit- 


lang  s 

gtieder  zu  betrachten. 

Alle  zwei  Jahre  tritt  von  jedem  Distrikt  ein. 
zwei  ScbäUungsbürger  nach  der  Reibenfolge  des 
aus.   Bei  gleichem  Amtsalter  entscheidet  das  Loos. 

Die  Wiederwahl  der  abgehenden  Schätzungsburger  ist 
zulässig,  jedoch  fällt  in  diesem  Falle  die  Verpflichtung  zur 
Annahme  der  Wahl  weg. 

Die  Scbätzungsbürger  erhalten  die  durch  die  Schätzungen 
verursachten  Auslagen  ersetzt 

Art.  12. 

Die  Schätzungsbürger  stehen  in  allen  Steuerangclcgen- 
heiten  direkt  unter  der  Steuer-Deputation. 

Nach  Beendigung  der  Schätzungen  werden  dieselben  einer 
Revision  durch  einen  Auaschuss  der  Steuer-Deputation,  welche 
dazu  drei  ihrer  Mitglieder  ernennt,  unterworfen.  Der  Aus- 
schuss  wird  zu  seinen  Revisionen  die  Schätzungsburger  des 
betreffen nde n  Distrikts  hinzuziehen,  jedoch  nur  mit  berathender 
Stimme,  auch  steht  es  dem  Ausschusse  frei,  anderweitige 
Sachverständige  zu  koniultiren. 

Art.  18. 

Jedem  Grundbesitzer,   welcher  sich   durch   die  erfolgte 
Taxation  dea  Wertbes  seiner  Besitzung  oder  durch  d 
beschwert  erachtet,  steht  ea  frei, 
Art.  13  der  Verordnung  vom  17. 
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1B92  Hl  reklamiren 
dos  Werth«,  resp. 
sitxttng  oder  de*  betreffenden  Theils  derselben  bei  der  allge- 
meinen Steuer-Deputation  nachzusuchen,  welche  sodann  auf 
tobriftlichea  Ansuchen  (and  insofern  die  Taxation  den  Un- 
grund  der  Beschwerde  de*  Reklamanten  erhobt,  auf  dos  Nach- 
suchenden Kosten)  eine  Lokalbesichtigung  verfugt,  -welche  in 
Gegenwart  eine«  Mitgliedes  oder  Beamten  der  Steuer-Deputa» 
tion  durch  swei  von  derselben  zu  ernennende  Hausmakler  oder 
sonstige  SachYerstftndigi)  zu  beschaffen,  und  all  letzte  Ent- 
scheidung zur  Norm  des  Ansatzes  für  die  Grundsteuer  ange- 
nommen wird,  auch  wann  dieae  Taxation  einen  höhern  Werth 
arg: oben  tollte,  all  früher  angeschlagen  war. 

In  Betreff  der  vermietheten  Grundstöcke,  welche  nicht 
*u  einem  landwirtschaftlichen  Betrieb  beuutst  Warden,  oder 
Theils  derselben,   darf  bei  Reklamationen 
im  Art  8  der  Verordnung  vom  17.  Dezember 
Beweismitteln,  soweit  sie  in  jedem  Fall 
Anwendung  kommen,  Gebrauch  gemacht  werden. 
Art  14. 

Die  erste  Ausschreibung  der  Grundsteuer  im  Landgabiete 
nach  vorstehendem  Gesetze  geschieht  für  das  Jahr  1868,  jedoch 
mit  den  Vorbehalte,  dass,  insoweit  die  Abschätzung  nach 
Maassgabu  du»  Gesellet  nicht  rechtzeitig  teilte  beendigt 
den,  die  Grundsteuer  mm»  den  seither 
Grundsätzen  zu  erheben  ist. 

Die  revidirte  Verordnung  vom  4.  Juni  1617,  sowie  die 
Rath-  und  Bürgerschlüsse  vom  31.  April  1836,  13.  Februar 
1836,  17.  Deienber  1640  und  8.  Juli  1848;  soweit  dieselben 
•ich  auf  die  Grundsteuer  auf  dem  Landgebiet  beliehen  und 
mit  den  Grundsätzen  der  gegenwärtigen  Vorordnung  in  Wider- 
spruch steheu,  werden  hierdurch  aufgehoben. 

Auf  Grund  vieler  Beschwerde  der  betroffenen  Grund- 
eigentümer beantragte  der  Senat  am  18.  Min  1883  fol- 
gende Abänderung  des  Stouaransatzes  für  die  nicht  zum 
Und  wirthsckaftUchen  Betriebe  benutzten  Grundstöcke,  welche 
Abänderung  des  Artikels  2  am  28.  Mira  von  der  Bürger- 
schaft genehmigt  wurde. 


vom   1.  Aaguat  I86S 


die 

lautend  wie  folgt: 

„Die  Grundsteuer  wird  von  allen  nicht  tum  lendwirtb- 
sctukfllichen  Betrieb  benuttWn  Grundstücken  und  Gebäuden  . 
soweit  die  Benutzung  der  Staats  Wasserkunst  möglich  ist, 
oder  soweit  die  8trassenerleuchtung  vom  Staat  bezahlt  wird, 
mit  '/*  iQ  allen  übrigen  Fällen  mit  V»  Coorant  vom 
Spezies-Batiko-Kapitalwerth  erhoben" 

ist  anf gehoben  und  tritt  an  die  Stelle  doselben  die  nach- 

folgende  Bestimmung: 

„Die  Grundsteuer  wird  von  allen  nicht  zum  landwirt- 
schaftlichen Betrieb  benutzten  Grundstücken  und  Gebäodeu 
mit  Vi  7»  Coorant  vom  Spezm.-Banko-Kapitalwertb  er- 
hoben." 

Die  Ausführung  des  Gesetses  Blies«  überhaupt  auf  gros«« 
Schwierigkeiten,  und  konnte  statt  für  daa  Jahr  1863  erst 
für  1864  mir  Ausführung  gebracht  werden,  da  die  neu  er- 
wählten SchaUungsburger  erklärten,  die  Taxen  nicht  früher 
feststellen  an  können.  Für  die  landwirtbichaftlichen  Grund- 
stücke gelang  die  Taxirung  Uberhaupt 
rigen  Verhandlungen  und  nach  Zuiiehung  vi 
da  die  ersten  Taxen  häufig  ausserordentlich 
fielen.  Schliesslich  wurde  der  Kapitalwerth  des  Landes  in 
den  einzelnen  Ortschaften  vorläufig  auf  nachstehend  ab- 
gedruckte noch  jotst  gültigen  Summen  vereinbart.  Da 
verschiedenes  L&ndmaasa  in  deu  eioxeluen  I^andestheilen 
üblich  war,  So  sind  zur  bessern  Vergleichung  untenstehend 
1  die  Grössen  in  Hektaren  und  die  Werth«  in  Thaler  für 
den  Hektar  umgerechnet.  Den  üblichen  l^andmaassen  sind 
die  Grössen  iu  Hektaren  beinotirt,  und  bei  der  Werthbe- 
rechnung  der  Thaler  gleich  2  Mark  Spezies  angenommen, 
obgleich  eigentlich  die  Couradifferens  der  Thaler  gegen 
Bankogeld  und  dann  noch  die  Differenz  von  1*1*  pro  mille 
des  Bankogeldes  gegen  das  bessere  Spenieegeld  in 


4 

r. 
« 

7 


Schcffd l_a  VtoQ Ruth^ 

Acker* 


Sperlesmark  für  den 

^befferr 


OeeBtlnnde. 


2  Hamm  und  Horn 


Hohenfeld«) . 


Uhlenhorst . 
Barmbeck  . 


Wohldorf 
Ohletedt 


600 


600 
- 

600 


350 
MO 


Gross  Hansdoii 


Schmalenbeck 


1500 

1600 
1500 

1000 
1500 


25« 
U  Ruth.") 


Morgen  4 
□  Ruth.") 


1260 
1250 


— 


150 
120 
150 
75 
150 
120 
150 
180 


für  den 
Hektar 


713,«. 

647,,» 
1789,71 

594,Sj 

647,,4 
1783,7, 

713,« 
1783,71 

416,» 
1189.H 

1783,7i 
139* 
111,« 
139.» 
69,»: 
139* 
Hl,« 

167.» 


M)  1  GoiKtHch^fM  a  MO  □  Ruthen  ä  266  □  Fusa       0.420471  Hektar. 
")  1  Marschmorgen  =  600  □  Ruthen  e  196  □  Fuss  =  0,966769  Hektar. 
-)  1  Scheffel  =  266  □  Ruthen  ä  86«  □  Fuss  =  0.6S8-J03  ~ 
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850 

440« 
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b.  Die  Erträge  der  Steuer. 

Tabelle  I.  giebt  in  den  8pftlten  10  und  11  die  Er- 
träge der  Landgrundsteuer  von  1 833  bis  1870.  Die  Summen 
zwei  bedeutende  Sprünge,  der  efttte'beim  Webergang 
1842  zu  1843,  der  zweite  bei»  Eintritt  des  neuen 
im  Jahre  1863.  Beim  ersten  Sprunge 
die  Folgen  der  besprochenen  Erhöhungen  der 
rar  Erscheinung.  Da  diese  Erhöhung 
bt  für  alle  Grundstücke  auf  dem  Lande  in  gleichem 
eintrat,  lftast  sieh  nicht  durch  Herstellung  fingirter 
Steuersummen  für  die  frühern  Jahre,  wie  solches  für  die  Stadt 
und  Vorstadt  iu  Tabelle  II  geschehen  ist,  eine  Propor- 
tion der  Steuersummen  finden,  welche  die  Zunahme  in  ganz 
richtigen  Verhakuiga  zahlen  veranschaulicht.  Die  besprochene 
ungleichm&ssige  Vertheilung   der  Steuer  bis  zum  Jahre 


1862  gestattet  auch  nicht  aus  den  Zahlen  der  Einginge 
Folgerungen  zu  liehen,  wie  bei  Besprechung  der  städtischen 
Grundsteuer,  und  noch  weniger  würde  sich  die  Richtigkeit 
aas  den  Summen  abgeleiteter  Erklärungen  für  die  Ab- 
weichungen von  der  regelmässigen  Progression  durch  Hhv- 
weis  auf  bestimmte  wirtschaftliche  Erscheinungen,  bewei- 


welcher  Periode  keine  wesentliche  Veränderungen  im 
Steuersatz  und  im  Veranlagung  «System  vorkamen,  wird  aber 

dennoch  nicht  ohne  Interesse  sein  und  einem  summarischen 

Ueberblick  über  die  Entwickelung  der  I<andgruudstener 
gestatten. 

Es  stieg  die  Steuer: 


von  1633  bis  1842  in  den  Geestlanden 
in  den  Marschlanden 

von 

Ct.*    20,204  anf  Ct.*  25,280. 
12.041    „      „  13,261. 

Zunahme  Ct.*  6,076. 

1,220. 

%  25,« 
.,  I0,i» 

Znsammen 

.  *  . 

Ct.*    32,245  anf  Ct.#  38,541. 

Zunahme  Ct,/  6.296. 

<Vo  19,« 

von  1043  bis  1862  in  den  Geestlanden 
in  den  Marschlanden 

von 

M 

Ct.*    46,736  auf  Ct.*  15S.675. 
,.      21,086   „      „  22,791. 

Zunahme  Ct*  111,939. 

1,706. 

%  289,41 
„  84s 

Zusammen 

•    .  . 

Ct.*    67,822  auf  Ct.*  181,466 

Zunahme  Ct.*  113,644. 

%  167,» 

von  1868  bis  1870  in  den  Geastlanden 
in  den  Marschlanden 

von 

Ct.*  265,330  auf  Ct.*  433,639. 
„      40.351    „      .,  53.192. 

Zunahme  Ct.*  168,309. 

„  12,841. 

♦/•  63,4» 
„  31^» 

Zusammen 

-  «  ■ 

Ct.*  305.681  auf  Ct.*  486,831. 

Zunahme  Ct.*  181,160. 

%  59,», 

In  ilen  beiden  ersten  Perioden  war  das  Wachsthuni 
der  Steuer  in  den  Geestlanden  etwa  21/'  Mal  so  stark  als 
in  den  Marschlandeu.  In  der  zweiten  aber  fast  30  Mal, 
und  in  der  letzten  etwa  doppelt  so  stark.  Die  städtische 
Bebauung  einzelner  Marsendistrikte,  des  Billwärderaus- 
schlages  und  der  Inseln  Steinwarder  nnd  kleiner  Grasbrook 
macht  sich  in  dem  verluderte □  Zahlenverhältniss  der  letzton 
Periode  bemerklich. 

Die  Zunahme  in  der  zweiten  Periode  ist,  obgleich  die- 
selbe zwanzig  Jahre  umfaast,  die  erste  dagegen  nur  zehn, 
in  den  Marschlanden  fast  um  ein  Viertel  geringer  als  in 
der  ersten  Periode,  im  Geeetgebiet  dagegen  mehr  wie  ein- 
mal stärker.  In  einem  ganz  andern  Verhältnis«  entwickelte 
sich  aber  die  Zunahme  der  Bevölkerung.  Es  wurden  Be- 
wohner ermittelt: 


1RS3 

1842     |  Zunahme 

> 

In  den  Geestlanden 
In  den  Marschlandeu 

:  11,546 
.  13,699 

15,149 
16,382 

3,603 

J,683_ 

31,2. 

Zusammen  25,245 

30,531 

5,286 

20,»« 

In  den  Geestlanden 
In  den  Marschlandeu 

1643 

1862 

Zunahme 

15,819 
16,572 

30,681 
19,016 

14,862 
3,443 

93,» 
22,u 

31,391 

49,69<T 

18,305 

58^i 

In  den  Geestlanden 
Inden  Mar*  Mauden 

1863 

1870 

Zunahme  |  'f* 

31.900 
19,267 

61,848 
21,606 

19,948  :  62,6s 
2,339  1 12,t4 

61,167 

73,454 

22^>ä7 

In  der  ersten  Periode  ist  die  Zunahme  der  Bevölke- 
rung in  den  Geestlanden  2'/"  Mal  so  gross  als  in  den  Marsch - 
landen,  ein  der  Zunahme  der  Steuer  analoges  Verhältnis«; 
in  der  zweiten  Periode  wird  diese  Proportion  mehr  als 
•  viermal  so  stark,  dagegen  das  Verhältniss  zwischen  Geest 
,  und  Marsch,  wie  schon  erwähnt,  fast  1  : 30  und  die  Zu- 
'  nähme  der  Steuer  im  Geestgebiet  mehr  wie  2l/>  Mal  star- 
ker als  das  gleichzeitige  Wachsen  der  Bevölkerung  daselbst. 
Die  Veränderungen  in  der  Bebauung  des  Geestgebiets, 
welche  eine  stärkere  Vermehrung  der  Bevölkerung  verur- 
sachen mussten,  haben  demnach  unter  der  noch  man- 
gelhaften Veranlagung  der  Besteuerung,  im  Geestge- 
biet einen  Ausdruck  gefunden,  der  deutlich  zur  An- 
schauung bringt,  dass  die  sich  in  den  betreffenden  Gegen- 
den ansiedelnde  Bevölkerung  vorzugsweise  den  wohlhaben- 
den Ständen  angehört.  In  der  dritten  Periode  zeigen  sich 
auch  in  dem  Marschgebiet,  in  welchem  in  der  zweiten  die 
Steuer  um  nicht  viel  mehr  als  ein  Drittel  der  BevöhVe- 
rungzuuuhme  wächst,  die  Folgen  zunehmender  städtischer 
Behauung,  da  die  Steuer,  ebenso  wie  in  diesem  nur  H 
Jahre  umfassenden  Zeitraum  im  Geestgebiet,  etwa  2V*  Mal 
so  stark  wuchs  als  die  Bevölkerung. 

Mit  der,  sowohl  in  den  einzelnen  Landdistrikten,  ais 
in  den  verschiedenen  Zeiträumen,  ungleichmässigen  Zu- 
nahme von  Bevölkerung  und  Steuer  mussten  sich  auch  die 
Zahlen  der  durchschnittlichen  Grundsteuer  vermehren, 
welche  auf  einen  Kopf  der  Bevölkerung  fallen.  Es  er- 
geben sich  durch  Division  der  Steuersummen  mit  der  Be- 
völkerungsziffer für  die  Jahre,  welche  Anfang  und  Schluss 
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1 

In  den  tt«e*tlanden 

In  den  Marschlsjiden 

j                 ;  8teoer 
Bevölkerung  Grundsteuer  »of  l  Ein- 
wohner | 

Bevölkerung  Grundsteuer 

Steuer] 
auf  1  Ein-I 
wohner 

Bevölkerung!  Grundsteuer 

Steuer 
»uf  1  Ein- 
wohner 

1*33 
1842 
1843 
18e2 
1863 
1870 

11,546 
15.149 
15,819 
30,681 
31.900 
51,848 

20,204  1,76 
25,280  1,8; 
46,73«  2,» 

158.676  5,i; 

265,330  8,M 

433.639 

!     13,699  12.041 
15,382  13.261 
15,572  21,086 
19.015  22,791 
19.267  40.351 
21.606  53.192 

& 

!: 

2,W 
2.4* 

25.246  32J46 
30.531  38,541 
31.391  67,822 
49.696  181,466 
51,167  305,681 
73.454  486,831 

1,» 
l.w 
2,i« 

3,«6 
Ö,*7 
6,« 

Er  zeigt  sich  also  während  der  ersten  Periode  ein  Für  die  mit  1863  anfangende  Periode  geben  die  Ziffern 
Stillstand,  in  der  zweiten  and  dritten  eine  massige  Zu-  der  Grundsteuer  Gelegenheit,  manche  interessante  Einzel- 
nahme.  Durch  die,  mittelst  Aendening  des  Steuersatzes  ver-  heiten  ans  der  Entwicklung  des  Landgebiet«  kennen  zn 
aulasstcn  Sprünge  von  1842  auf  1843  und  von  1862  auf  1  lernen.  Zunächst  ist  daraus  das  Verhältnis»  der  Grund- 
1863  erscheint  die  Zunahme  der  Itarchschnittssteuer  he-  1  stücke,  welche  noch  der  Miethe  oder  Benutzung  mit  '/'  V» 
deutend  stärker  als  in  der  Stadt  und  Vorstadt,  doch  er-  besteuert  sind  zu  den,  dem  landwirtschaftlichen  Betriebe 
reicht  die  Durchscbnittssumme  der  letzten  Periode  erst  dienenden,  mit  */•  "  •  besteuerten  zu  entnehmen.  Um  die 
ungefähr  den  Satz,  welchen  die  ersten  Jahre  des  ganzen  Armierungen  dieses  Verhältnisses  vergleichbar  zu  machen, 
Zeitraumes  in  der  Stadt  nachweisen.  Ks  braucht  wohl  würden  entweder  die  Steuersummen  der  ersten  Kategorie 
kaum  hervorgehoben  zu  werden,  dass  die  geringe  An-  um  V«  zu  ermassigen,  oder  die  der  letzten  um  V»  zn  er- 
zähl der  gewerblichen  Mietben .  und  die  noch  immer  he-  höhen  sein.  Man  gelangt  aber  zu  demselben  Resultate, 
deutende  Zahl  der  nicht  sehr  hoch  besteuerten  lnudwirth-  wenn  man  die  Taxsummen  (auf  Thaler  reduzirt)  neben- 
schaftlichen  Flächen,  ausser  dem  geringem  Bodenwertb,  einander  stellt.  Es  kommt  für  die  Veränderungen  des 
diesen  Unterschied  begründen.  Das  Gcestgubiet .,  welches  Verhältnisses  nicht  in  Betracht,  dass,  wie  auf  Seite  4 
schon  in  der  ersten  Periode  eine  doppelt  so  hohe  Ziffer  Sp.  1  erwähnt,  die  nach  der  Miethe  berechneten  Summen 
zeigt,  als  die  Marschlande.  steigt  bis  zum  Schlünder  zwei-  zu  hoch  sind,  und  die  für  das  nutzbare  Land  berechneten 
ten  bis  über  das  Vierfache  der  Durchsehnittssteuer  in  der  Summen  auch  nur  auf  provisorisch  vereinbarten  Taxen 
Marsch,  und  erst  in  den  letzten  Jahren  der  dritten  IV  beruhen,  da  diese  Ungleichheiten  in  den  zusamroengestell- 
riode  gestaltet  sich  der  Durchschnitt  im  Mnrxchgebiet  etwas  ten  Jahren  immer  dieselben  geblieben  sind.  Vollständig 
günstiger.  Die  zunehmende  groF.se  Zahl  von  Luxuswoh-  ist  die  Uebersicht  fiherhaupt  nicht,  da  nur  der  Werth  der 
nungen  bewirkt  die  Steigerung  im  Geeetgebiet ;  die  mäs-  besteuerten  Gebäude  und  des  besteuerten  Areals  zu  er- 
sitjo  Erhöhung  der  Murscl)grnnd*t«-uer  in  d>'ii  letzten  Jah-  mittein  ist,  von  den  übrigen  Ländereien  z.  B.  den  Domänen 
ren  wird,  wie  schon  erwähnt,  durch  die  städtische  Bebau-  auf  den  Elbinseln  aber  keine  Werlhangaben  zu  machen  sind, 
ung  einzelner  Distrikte  vcrursucht.  Ks  entstunden  daselbst  Die  besteuerten  Grundstücke,  nach  der  Benutzung  ge- 
namentlich  »neh  werthvolle  Fabrikgebäude.  schieden,  standen  nun  im  folgenden  Verhältnis«: 

a.  In  den  Geestlanden: 


Jahr 

Oesammter 
Tsxatiunswerth  der 
besteuerten  Gebäude 
und  Lauderuien 

Taxationswerth  der  nicht 
landwirtschaftlich  benutzten 
Gebäude 

Tsxationswerth  der  land- 
wirthsebaftlich  benutzten  Ge- 
bäude und  Ländereien 

Thaler 

Tlialer 

% 

Thaler 

> 

1W3 
186  4 
1S65 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 

28.460,650 
29,560,300 
30.846.925 
32,938,037 
35,902,837 
38.092,563 
41.070.925 
44.554.262 

24.905.787 
26.166,613 
27,668.050 
29.795.400 
32.759.487 
34,980.263 
37.958.925 
11.508.725 

«7.51 

88,  » 

89,  «» 

90,  +s 

91,  *« 
91*) 

92,  « 
«3,,o 

3.554.863 
3.393,687 
3,178.875 
3.142.637 
3.143.350 
3,112.300 
3,112,000 
3,045,537 

12.« 

11.4» 

10.si 

9.M 
8,5» 
8.1; 

6.»4 

b.  In  den  MarMhlanden:17) 


Jahr 

Thaler 

Thaler 

Thaler 

./. 

1863 

4,689.025 

2,460.775 

— P  ■  ■■ 

52,4» 

'-  ■  i 
2.228,250 

47,i,ü 

1864 

4,784,400 

2.560.90t» 

53,« 

2,223,500 

16,47 

1865  | 

4,699.625 

2.515.925 

53,83 

2.183,700 

46,i7 

1866 

4.718.700 

2,538.425 

52,* 

2,180,275 

46,80 

1867 

4.941.200 

2.762.650 

55.*! 

2.178,550 

44,w 

1868  j 

5,097,862 

2,925,200 

57.38 

2,172.662 

42,64 

1869 

5.237,888 

3,064,513 

5S,m 

2.173.375 

41,49 

1870 

5.920,138 

3.753.663 

63,40 

2.166.476 

36,(o 

des  Hsmburgiscben  Staats  veröffentlichten,  und  sind  die  jetzt 
")  Die  Zahlen  für  die  ersten  Jahrgänge  des  Marschlandes     gegebenen  vervollständigten  und  berichtigten  die  korrekteren 
stimmen  nicht  mit  den  auf  Seite  6«  im  Heft  II  dar  Statistik     Ks  sind  nämlich  die  Summen  angenommen,  welche  sieh  nach 
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In  dem  Geestgebiete  haben  die  landwirthschsftliehen 
Grundstucke  1863  ein  Achtel  de*  Gesammtwerths,  und 
sinken  fast  bis  anf  ein  Sechazehntel,  und  «war  in  ziemlich 
regelmässiger  Folge;  im  Marschgebiet  ist  die  Vertheilung 
des  Werths  gleichmassiger;  die  nicht  landwirtschaftlich 
benatzten  Grundstücke  betragen  im  Anfange  etwas  mehr 
als  die  Halft«,  am  Schlüsse  der  achtjährigen  Periode  mehr 
als  drei  Fünftel  des  Gesammtwerths.  Die  Zunahme  geht 
in  den  ersten  Jahren  recht  langsam,  in  den  leUten  in 
a.  In  «Jen  Geestlanden: 


rascher  Steigerung  Torwarts.  In  den  einseinen  Gebiets- 
teilen gestaltet  sich  das  Verhältnis*  aber  sehr  verschieden , 
sowohl  in  Bezug  auf  die  Vertheilung  Oberhaupt ,  als  auf 
die  Veränderungen  in  derselben.  Nachstehende  Tabelle, 
welche  diu  einzelnen  Distrikte  und  Ortschaften  trennt,  giebt 
einen  Ueberblick  über  die  verschiedene  Entwirkelung  der 
mehr  städtischen  Bebauung,  da  durch 
die  Werthe  der  Grundstücke 
Die  Taxen  betrugen: 


1868. 

187  0. 

Besteuert  mit  '/•  •/» 

'  Besteuert  mit  */•  •/« 

Besteuert  mit  V*  */• 

Besteuert  mit  '/• 

|  Thlr. 

V. 

Thlr. 

•> 

Thlr. 

•/• 

Thlr. 

* 

j  1,491,550 
2,315,275 
2,344,050 
2,401,325 
842,060 
890,475 

93,78 
79,8» 
»8,81 
98,s» 

61,18 
92,78 

99,825 
585,225 

40,263 

34,362 
534,376 

69,250 

6*7' 

20,,s; 
1,8» 
1,41 

H8,s> 

7,« 

2,164,900 
2,683,425 
4,720,712 
5,749,038 
1,745,000 
1,893,137 

96,»e 
83*0 
99*, 

99,61 

82,78 

98,i8 

67,413 
618.713 

13,375 

28,037 
363,062 

35,113 

3*s 
16*o 

0*8 
0,4» 
17,8» 

1*1 

112,712 

15,» 

614,800 

84,M 

96,287 

13*9 

606,975 

86*1 

48,812 

18,8T 

209,838 

81,,8 

62,225 

18*» 

224,225 

81,ii 

49,250 

22,,, 

173,513 

77,» 

44,838 

23*« 

144,700 

76^4 

451,313 
1,104,538 
1,002,112 

41,i» 
83,18 

82,87 

646,387 
221,762 
214,638 

58*8 ; 

16.7J 
17*8 

835,675 
1,276,575 
3,664,475 

56,80 
88,  sl 

96*o 

635,600 
165,660 
152,700 

43,*o 

11,4» 

4,co 

5,296,213 

98,«( 

108,162 

2*o 

6,231,788 

98,78 

86,962 

l*t 

6,556,112 

99,M 

4,063 

0,08  | 

10,860,660 

99,97 

3,012 

0*8 

Benennung  der  Ortschaften 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

11. 

12. 
13. 
14. 

15. 


Distr. 


- 


Borgfelde  . 
Hamm  und 
Hohenfelde. 
Uhlenhorst. 


Horn 


Eilbeck 
Die 


Kl. 


Borstel, 
AI- 


" 


Langenhorn 
Fuhlsbüttel, 

Struckholt  

Winterhude,  Ohlsdorf, 

sterdorf,  Gr.  Borstel  . 

Eupandorf  

Kimshüttel  

links  * 


Vor  dem 
Damm- 


IÜ1 

Hl' 


b  In  de 


Mb 


1'hlb.ndt'ti  : 


1.  Distr.: 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 


Billwärdcr  an  der  Bille 
Billwitrder  an  der  Elbe 
Killwiri 
Elbinsebi. 
Fiukenwarder 
Krauel.  .  .  . 
Mtmrbnrg  .  . 
Moorwarder,  Spadenland, 

Tatenberg, 
Reitbrook  .  . 


167,750 
136.250 
772,275 
933,438 
144,963 
9,462 
107,900 

149,237 
39,500 


21*4 

18*» 

87,87 

lOOrfo 
69*s 

17,8, 
41,18 

23*o 

17,58 


»100,250 
5*5,000 
108,600 

63,850 
45,200 
164,260 

485,700 
186,400 


I 


81.li 
12*8 

3048 

82,»« 
58,s* 

76*o 

82,44 


165,538 

145,763 
1,691,625 
1^263,262 

157,112 
9,838 

116,725 

165,200 
38,400  | 


22*4 
20*8 
94*8 

99ll)9 

71,» 

21*8 
41,88 


585.525 
574,900 
95,375 
300 
63,100 
36,000 
161,988 


26*i ,  462,787 
17*;  186,500 


77,88 

79,77 
5,84 
0,08 

28,u 

78,44 

58,,8 

73,8» 
82,« 


Fast  anf  Noll  redusirt  sich  die  landwirthschaftliche 
Benutzung  in  den  Distrikten  vor  dem  Dammthor  und  auf 
Hohenfelde  und  Uhlenhorst;  sehr  geringe  ist  dieselbe  ferner 
in  Borgfelde,  Eilbeck,  Eimsbüttel  und  im  Bülwarderaus- 
schlage.  Ueberwiegend  stark  tritt  dagegen  die  landliche 
Bewirthsehaftung  in  allen  entfernt  liegenden  Ortschaften 
hervor,  für  welche  die  neue  Landgemeindeordnung  Gültig- 
keit hat.  Für  Finkenwarder  sind  auch  fast  drei  Viertheile 
des  Taxwerthe«  an  7*  °/o  besteuert.  Eigentliche  stadtische 
Bebauung  existirt  hier  zwar  nicht,  da  aber  die  Mehrzahl 
der  Bewohner  den  Fischfang  als  Beruf  betreibt,  ist  die 
Landkultur  nur  wenig  entwickelt,  und  die  Fischer  wohnen 

Aufstellung  der  Steuerrollen  stellten ;  von  denselben  die  Steuer 
mit  besw.  */•  und  */«  *.'•  berechnet,  würde  eine  etwas  höhere 
Summe  ergeben  als  die  Steuersummen  in  Tabelle  I,  da  die 
allerdings  mit  Ausnahme  des  ersten  Jahres  nach  Einführung 
der  Steuer  nicht  sehr  beträchtlichen  Ausfalle  hier  nicht  abge- 
rechnot  worden  sind. 


in  Hauschen  am  Deich,  su  welchen  meistens, 
Garten,  nur  wenig  Land  gehört.  Auf  den  Elbinseln,  die, 
mit  Ausnahme  von  Steinwirder  und  dem  kleinen  Gras- 
brook, einen  vollständig  landlichen  Charakter  haben,  kann 
kein  landwirtschaftlicher  Steuerwerth  aufgeführt  werden, 
weil  die  Landstellen  kein  Eigenthum  der  Bewohner,  son- 
dern verpachtetes  Staatseigentum  sind. 

Da  sich,  wie  auf  Seite  22  u.  23  nachgewiesen  ist,  die  Tax- 
wert he  der  Landereien  nach  der  Qualität  des  Bodens  ver- 
schieden stellen,  und  auch  der  Miethewerth  der  vermiethe- 
ten  oder  benutzten  Wohnungen  und  Fabrikgebäude  nach 
Beschaffenheit  der  Gebäude  und  nach  der  bessern  oder 
ungünstigeren  Lage  ausserordentlich  differirt,  so  kann  au s 
der  Vertheilung  nach  dem  Tax  werthe  kein  Sehl  um  auf  die 
Grössen  derjenigen  Flachen  gezogen  werden,  welche  ent- 
weder cum  Bewohnen  oder  zum  landwirtschaftlichem  Be- 
triebe benutzt  werden.  Ungefähr  ein  Bild  vom  Inhalt  der 
landwirtschaftlich  benutzten  Flachen,   sowie  von  dem 
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Verhältnis«  dieser  Flachen  zum  Gesammtinhalt  des  Land- 
gebiets  wird  gewonnen,  wenn  nach  einer  in  den  ersten 
Jahren  nach  Einführung  der  Landgrandsteuer  aufgestellten 
Uebersicht  das  versteuerte  Land  mit  den  im  II.  Heft  der 
Statistik  des  Hamburgischen  Staats  (Tsvbelle  XXXIV  Seite 
67)  nach  Mittheilungen  des  Vermesaungsbureaus  angege- 
benen Grossen  des  Landgebiets  zusammengestellt  wird. 

Hiernach  enthielt  das  Geestgebiet  1438,i«  Millionen  Fuss 
I hi in l> argisches  Maass,  oder  46,257,»  Preussiscbe  Morgen, 
oder  11,810,6  Hektar.  Davon  waren,  als  Landwirtschaft- 
lich benutzt,  besteuert: 

12,243  Scheffel  a  200  DRutlien.      5147,8  Hektar. 
6047       „      a  256  3254.5 
272  Morgen  ä  600         „       _  262,; 

Zusammen  8665,„  Hektar 

oder  73,s?*/»- 

Das  Marschgebiet  wurde  damals  berechnet  an  I,330,&s 
Millionen  □  Fuss,  oder  zu  42,797.;  Preussischen  Morgen, 
also  gleich  10,927,,  Hektar.  Hiervon  waren,  als  landwirth- 
schaftlich  benutzt,  besteuert: 

6761  Morgen  a  600  □  Ruthen  r-..  6519.»  Hektar 
oder  59,»7*,». 

Da  in  den  Marschlanden  aber  die  Elbinseln  mit 
9573,!  Preussischen  Murgen,  mit  Ausnahme  der  räumlich 
nicht  grossen  städtisch  bebaueten  Flachen  südlich  von  der 

Stadt  Ilumhurg,  ausschliesslich  landwirtschaftlich  hf nützt, 
aber  als  Staatsgrund  nicht  besteuert  sind,  so  kann  da»  besteu- 
erte Land  richtiger  nur  mit  den,  nach  Abzug  dieser  Vogtei, 
übrigbleibenden  33,224,6  Preussischen  Morgen,  oder  8482,» 
Hektar  verglichen  werden,  und  dann  stellt  sich  das  Ver- 
hältnis» auf  76,s6  o/o. 

Der  Flächeninhalt  des  landwirthschaftlich  benutzten 
Areals  ist  also  durchschnittlich  dreimal  so  gross,  als  die 
nur  zum  Bewohnen  benutzten  Flächen.  Der  Steuerwurth 
der  letzte rn  beträgt  aber  durchschnittlich  in  den  Marsch- 
landen  erheblich  mehr,  als  die  Hälfte;  in  den  Geestlanden 
aber  aber  neun  Zehntel  des  Gesauimt  Werths,  (vergl.  S.  25) 
da  das  Geestgebiet  Bich  nach  seiner  Lage  in  weit  gtöaserm 
Maasse  zur  Bebauung  in  vorstadtischer  Art  eignet,  ab 

Tabelle  VII  veranschaulicht  das  Wachsen  der  Steuer 
in  den  einzelnen  Landdistrikten,  getrennt  nach  dem  Steuer- 
satz von  '/»  und  V»  °/o  ").  Der  Ertrag  der  landwirthschaft- 
liehen  Steuer  zeigt  während  der  achtjährigen  Periode  fast 
ebenso  selten  eine  Zunahme,  als  die  Summe  der  mit  V»  */• 
besteuerten  Grundstücke  gegen  den  Satz  de«  ersten  Jahres 
eine  Abnahme  aufweisen.  Die  grössten  Prozentzahlen  er- 
geben sich  in  denjenigen  Ortschaften,  welche  sich  zunächst 
an  die  Stadt  und  Vorstadt  anschliessen,  da  in  diesem  Gürtel 
die  rasch  wachsende  Bevölkerung  es  rentabel  macht,  immer 
mehr  Lftndereien  in  Bauplätze  zu  verwandeln.  Innerhalb 
des  erwähnten  Gürtels  um  die  Stadt  zeigt  Eimsbüttel  und 
nach  diesem  Orte  die  Uhlenhorst  die  stärkste,  die  Gegend 
von  Hamm  und  Horn  und  vor  dem  Dammthor  links  die 


**)  Die  GeaammtEummpn  in  dieser  Tabelle  sind  etwa»  gröii- 
ser  als  in  den  Spalten  10  und  11  der  Tabelle  I,  da  dort  die 
Nettoerträge  der  Steuer,  hier  die  Beträge  der  ausgeschriebenen 
Steuern  aufgeführt  sind.  Für  die  einzelnen  Ortschaften  gestat- 
tete das  vorhandene  Material  eine  Trennung  nur  für  die  au»- 


schwächste  Zunahme,  doch  hat  in  letstenn  Distrikt  Be- 
bauung und  Bevölkerung  in  der  allerletzten  Zeit  sich  in 
einer  Weise  entwickelt,  welche  auch  ein  baldiges  stärkeres 
Anwachsen  in  Aussicht  stellt.    In  den  Marsch  ländereien 
treten  nur    der  BUlwärderannchlag  and  die  Elbinseln 
durch  Steinwärder  and  den  kleinen  Grasbrook  hervor;  im 
Uebrigen  bleibt  die  Steuer  fast  ganz  unverändert,  so  wie 
auch  in  dem  entfernten  Geestgebiet,  da  bei  rein  landwirth- 
schaftlichcr  Benutzung  und  unveränderter  Beibehaltung  des 
1863  eingeführten  Steuerfueses  für  solche  Ländereien  durch- 
aus keine  Ursachen  für  durchgreifende  Veränderungen  vor- 
j  biegen.    Die  unwesentlichen  Abweichungen,  welche  sich  in 
'  solchen  Gegenden  zeigen,  sind  fast  allgemein  auf  verän- 
,  derte  Dimensionen  des  Grund  und  Boaens ,  welche  sich 
;  bei  Fortsetzung  der  bessern  Vermessung  ergaben,  and 
|  nur  in  einzelnen  Fällen  auf  Aenderungen  der  Taxen  zu- 
rückzuführen,   die  in    Folge  von  als  begründet  aner- 
kannten   Beschwerden   de*  Seaerpflichtigen  nothwendig 
erschienen.    In   dem  der  Stadt  näher  liegenden  Gürtel 
muss    dagegen   der    Ertrag    der  landwirthsehafthchen 
Steuer  in  demselben  Maaase  abnehmen,  als  die  fortschrei- 
tende Bauspekulation  die  Umwandlung  von  Landstellen 
in  Bauplätze  mit  sich  führt. 

Für  die  letzte  der  drei  Perioden,  in  welche  die  Land- 
grundsteuer  sich  während   des   besprochenen  Zeitraums 
nach  dem  veränderten  Steuerfuse  zweckmässig  gruppiren 
,  läset,  geben  also  die  Erträge  der  Steuer  noch  eine  recht 
übersichtliche  Darlegung  der  Entwickelung  de«  ländlichen 
I  Grundbesitzes.    Da  diese  Periode  aber  nur  acht  Jahre  um- 
fasst,  so  würde  ein  so  detaillirtes  Eingehen,  als  für  die 
Stadtgrundsteuer  auszuführen  war,  zur  Zeit  nicht  ange- 
messen erscheinen,  weil  innerhalb  eines  so  kurzen  Zeitraums 
j  die  durch  die  Statistik  zu  erfassenden  Thataachen,  durch 
i  zufällige  Ursachen  beeinflusst,  noch  nicht  mit  einer  solchen 
Regelmäßigkeit  auftreten,  daas  eine  eingehendere  Behand- 
lung, als  hier  versucht  ist,  zu  besonder!  fruchtbringenden 
Ergehnissen  führen  würde. 

Diu  wachsende  Bedeutung  der  Laudgrumisteuer  er- 
giebt  sich  daraus,  das«  dieselbe  1833  nur  etwa  4  °/o  des 
Gesamratertragea  ausmachte,  1870  dagugen  über  ein  Sechstel 
desselben ;  dieselbe  wird  noch  mehr  hervortreten,  wenn  die 
schon  mehrfach  angeregte  Frage  zum  Austrage  kommen 
wird,  die  Grundstücke,  welche  wie  städtische  benutzt  wer- 
den, auch  mit  denselben  in  Bezug  auf  die  Realbesteuerung 
gleichzustellen,  und  wenn  nach  gänzlicher  Vollendung  der 
Landvermessung  auf  die  1862  vorbehaltene  definitive  Fest- 
stellung der  Besteuerung  landwirtschaftlicher  Grundstücke 
zurückgegriffen  werden  wird.  Die  letzte  Frage  wird 
,  keineswegs  dadurch  weniger  wichtig,  das«  von  jetat  an  den- 
jenigen Landdistrikten,  welche  eine  sulbstsUndige  Ge- 
,  meindeverwaltong  eingeführt,  sieben  Achtel  der  Grund- 
steuer zu  den  Gemeindeausgahen  überlassen  werden,  nur 
'■  überträgt  sich  das  Interesse  von  der  Staatekasse  auf  die 
künftigen  Kommanalkassen,  für  welche  aber  etwa  einzu- 
führende Verbesserungen  in  der  Realhesteuerung  erheblich 
grossere  Bedeutung  haben,  als  für  den  allgemeinen  Fiskus. 

Die  letzte  Tabelle  VUU.  giebt  nochmals  eine  ver- 
gleichende Uebersicht  sämmtlicher  Erträge,  in  Hauptbe- 
zirke zusammengezogen,  um  den  Antheil  derselben  an  der 
Gesammtsumnii'  nachzuweisen. 

J.  C.  P.  Nessmann. 
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I.  Uebersicht  der  eingegangenen  Grundsteuer 


1.  Distrikt 

2.  Distrikt. 

8.  Distrikt. 

4.  DlatrU 

Ort* 

6.  Distrikt. 

8.  Distrikt. 

Crt.H 

ß 

Crt  Jf 

ß 

Crt.J  i 

ß 

ß 

ß 

Crt» 

ß 

8. 

8. 

4, 

6. 

8. 

7. 

16  3  8 

56,335 

— 

147,981 

7 

169,627 

12 

90,763 

— 

65,821 

2 

139,846 

6  i 

1834 

55,086 

12 

144,907 

2 

143,630 

10 

86,866 

10 

84,427 

8 

140,264 

1(  , 

1635 

lAA  tV)A 

10 

85,'j02 

6 

Im 

13 

1686 

55,151 

10 

143,894 

10 

145,738 

6 

85,384 

8 

83,925 

o 

141,919 

l 

1      ft  7 

55.476 

2 

145,123 

16 

146,370 

2 

86,745 

4 

83,466 

« 

143,212 

n  : 

1838-1887 

86,078 

8 

146,186 

ft 

147,780 

87,072 

* 

80,288 

141,020 

6 

: 

1888 

55,978 

12 

145,692 

14 

146,676 

18 

87,104 

4 

64,867 

10 

144,247 

1 

8 

1839 

57,194 

1 

149,195 

13 

146,787 

18 

66,964 

6 

84,715 

12 

147,746 

8 

1640 

Aß  flQQ 

IV 

1  KA  JU<t 

1  A 

1  JA  471 

B7  nOK 

5 

MO.oub 

a 

IIA 

Q 

1  841 

59,098 

7 

168,316 

i 

152,786 

14 

88,708 

86,600 

8 

152,108 

3 

1  Dl  O 
I  04  i 

83,769 

2 

142,432 

4 

62  »87 

10 

84,772 

8 

88,563 

141,766 

3 

1888-1842 

62  790 

18 

160  004 

5 

129482 

Hl  101 

_ 

8*  190 

10 

147,066 

« 

184  8 

46,183 

* 

203,025 

8 

74,280 

2 

123.94« 

7 

123,603 

4 

212,369 

15 

1044 

68.183 

l 

213,175 

14 

96,227 

1 

131,066 

1 

129,291 

12 

225,614 

4 

18  4  6 

Oft  #1"  J 

OQ-1  "Ol 

ioi,i  31 

1  fi 

AAD  04,1 

1& 

134,94 1 

ff 

8  Q 

QJ  1  41U) 

184« 

112,066 

4 

238,160 

15 

236.891 

4 

134,627 

128,963 

9 

846,168 

1  Ol? 
1  ö  4  / 

7 

£OU,J3>J4J 

5» 

1  9.0  AAO 

V 

•>44  779 

■ 

1848-1847 

87  836 

£24  220 

18 

Ml  401 

10 

127  öS« 

g 

234,184 

18 

Alf 

184  8 

182,797 

13 

228,895 

— 

254,700 

6 

l-'i-,527 

11 

120.469 

7 

236,901 

8 

1  84» 

145,8nB 

7 

219,019 

13 

246,737 

1 

12i,077 

8 

1 14.O0Ö 

16 

213,727 

18  5  0 

141,6  J9 

7 

'2 18,568 

1  o 

2 15,197 

6 

1 20,699 

4 

1 1 1 ,932 

6 

210,0^  4 

1651 

147,763 

n 

216,623 

2 

247,9(10 

118,951 

8 

112,707 

l 

212,467 

3 

1  - 

160  16ß 

Kl 

•»•11  4>>K 

-JJ  1  ,''-0 

12 

{ 
« 

114  110 
1  1           (  - 

A 

•>  1 6  'it»4 

•> 
— 

1848-1882 

144286 



9^1  sin 

H 

*  . 

igst  jni 

114  466 

■  1 

217  698 

12 

i  b  r.  q 

1  C*  O  ö 

165,709 

12 

224,77» 

— 

267,8-8 

123,647 

6 

113,731 

15 

221,36« 

11  1 

1864 

1  «0,235 

229,28« 

8 

281  ,«30 

10 

126,45« 

116,748 

11 

226.816 

8 

1855 

i  tif.  c-yn 
loO,b-H 

13 

236,632 

14 

l  f  t£*41 

!äW\9o9 

15 

1 29,286 

? 
1 

1 17,'i56 

1 

232, 1 50 

y 

1856 

169,419 

8 

245,042 

13 

U9S,rt7» 

13 

131,1.1 

9 

120,764 

9 

235,329 

8 

1  0  F.  7 

17  J  608 

1 

257  066 

q 

30-1  >  A4 

9 

1 36  •  61 

123,931 

15 

242,«01 

1858-1867 

184,000 

OJlw  im 

gWb  All) 

«^,OIV 

IIS  497 

1 

281  «5« 

12  1 

1 

i  g  r.  Ii 

179,638 

11 

2110,0«  l 

5 

317,192 

4 

143,403 

129.2*6 

3 

263,317 

« 

18  5» 

166,442 

10 

271,760 

14 

326,259 

9 

145.4*9 

9 

133,432 

12 

260,'.<-'8 

166  0 

191,040 

1 

276,391 

12 

33.  ,506 

1 

117,773 

13 

13«,542 

1 

206,990 

'! 

166  1 

194,654 

6 

265,295 

9 

340,404 

14 

160,761 

8 

142,679 

2 

276.494 

14 

1  n  it  j 

20  ',172 

13 

296  186 

:t62  603 

167,170 

6 

147,660 

8 

278,005 

2 

1888-1862 

100,680 

11 

279,688 

2 

884,083 

10 

148,02.1 

12 

137,020 

10 

207,183 

4 

1863 

306,741 

9 

308,503 

10 

364.156 

7 

159,965 

19 

153,984 

u 

285,220 

7 

l  ät»4 

211,278 

7 

314,683 

1 

378,334 

8 

164,747 

4 

163,342 

6 

296,161 

9  , 

1  8  Ii  5 

212,436 

5 

320,086 

382.365 

16 

165,984 

•i 

168,801 

305.i72 

3 

ihn« 

221,044 

0 

327,642 

13 

399,586 

3 

171,683 

5 

174,663 

o 

320.782 

15 

1  867 

236,366 

315,410 

12 

416,66« 

7 

183,912 

U 

184,646 

2 

344.400 

15 

1868-1887 

217,571 

» 

828,28« 

1 

888,221 

11 

180,268 

10 

189,087 

8 

310,767 

10 

1868 

243,463 

8 

351,468 

14 

428,539 

IS 

189,984 

5 

191,300 

4 

368,693 

2 

18  6  9  cm. 

261,991 

3ti  1,007 

6 

436,317 

14 

195,412 

14 

207,862 

11 

388,276 

14 

1  87  0  o. 

266,611 

12 

371,669 

12 

450,117 

8 

200,238 

4 

226,169 

13 

401  679 

12 
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7.  Dirtril 

rt 

8.  Dirtrikt 

CrtK 

Crt.Jt 

Crt.Jl 

9. 

10 

84,916 

2 

88,833 

10 

20,?01 

4 

od,*  80 

o 
Q 

29,211 

| 

JS),  1 

1  51 
1 0 

87,048 

3 

29  602 

12 

20/»6B 

a 

87  401 

4 

SO  272 

10 

9 

39,264 

31 1547 

21,648 

ö 

86  SSJ 

7 

29,H«J 

7 

20,845 

15 

48,070 

38,861 

10 

22,718 

2 

Ar.  FkJO 

19 

IS 

36,496 

10 

4 

48,378 

18 

47*186 

24,139 

la 

60,417 

6 

41,040 

4 

24,400 

66,690 

6 

44*611 

14 

25,280 

7 

48,604 

9 

88,415 

14 

23,974 

3 

87,677 

4 

80,17!! 

«5 

46,736 

86,466 

1 

RA  7*5*1 

1 A 

101328 

18 

91 

10 

52,157 

9 

98)s30 

10 

55,200 

109,33»* 

10 

97J89 

7 

60)l04 

1 

100  S2S 

»1,027 

10 

52,992 

1 

109,354 

6 

96  816 

K 

62,568 

l 

1 A 

9"  791 

3 

i\  1  11 tu 

t 

106,  iO» 

ts 

96  436 

1 

64,225 

14 

108,356 

98,07!! 

14 

66,30! 

Ml, '.so 

II 

100',970 

2 

68*896 

13 

10S  fi«1 

1 

»7,818 

12 

65  079 

1 1 

1  8 

116,9*8 

13 

loa,  1  ,r)6 

76,112 

15 

1  '  *  '-t  l '.  1  f  k 

r, 

1*4,530 

9 

11 1,415 

13 

86)218 

4 

143,7-'0 

•2 

1 1 4*992 

92  943 

10 

157)3.88 

14 

12l)2l0 

5 

97,560 

8 

185  25» 

11 

111,25« 

8 

87,027 

fj 

i7t,4ai 

14 

IQ«  <H<t 

t 
1 

109,760 

5 

187,952 

t; 

137,151 

14 

116,732 

8 

207,380 

j> 

113)359 

s 

128,115 

s 

229,395 

!5 

162,838 

12 

140,419 

225,091 

8 

134,852 

6 

158,674 

15 

205,262 

15 

139  427 

ü 

181,144 

7 

236,302 

18 

151,244 

3 

265,330 

5 

252,742 

1 

168,316 

2 

283,867 

1 1 

274,439 

16 

181,111 

6 

298,361 

305,  ..96 

1 

2(13,690 

14 

318,952 

6 

336,2  '2 

2 

2ü  .10  1 

5 

349,051 

16 

280,816 

« 

188.151 

" 

808,112 

10 

361,064 

8 

268,81! 

3 

371,318 

8 

390  ,881 

7 

,06,613 

6 

896,687 

8 

40^,641 

1 

327,846 

II 

433,639 

• 

7 

Crt  .Jt 


11. 


12. 


Zeit  der  AbsohltU«  dir  Steaarn 
der  eimelnsn  Jahre. 


18 


12.801 

12,666 
12,710 
13,006 
13,051 
18,260 

12,9:19 


21,086 
21,932 
21.975 
22,000 
22,109 

21,820 


22,508 
22,416 
23,077 
22,980 
23,200 

22,842 


23.086 
22, 606 
22,915 
22,844 
21,1*26 


22,215 
22,195 
22,'isi 
22,259 
22,790 


40,361 
41,802 
41,328 
41,673 
43,645 

41,780 


12,040  12 

12,037  12 

12,228  16 

12,323  15 

12.875  7 


7  I 

1 

15 
18 
13 


»i 
4 1, 


10 
1 

u 

1 


12 

:> 

1;; 
15 


2 

S 


3 

lu 

f> 

5 

8 


44,918 
46,809 
63,192  — 


751,864 
762,381 
761,246 
757.270 
766,728 

7&6,«»7 


776,279 
"SH.MJ.S 
-'"•."••2 
826,723 
681,960 

770,515 


1,019,087 
1,114,918 
1.300,216 
1,378,398 
1,110.462 


1,393,524 
1,854,194 
1,341,654 
1,354,105 
1,37*342 

1,31(4,404 


1,426,687 
1,17::,  i!8! 
I,52i>,  'i>2 
1/.74.30S 
1,636.766 

1.Ö270O» 

1,726,360 
l,79D,56fi 
l,8.v.M82 
1,935,218 
1,977,267 

1,856.277 


2,171,801 
2,277,475 
2,35:1,215 
2,4M,913 
2,672,755 


2,825,569 
2,985,000 
3,125,000 


.14 
16 
10 

s 


11 

6 
6 
13 
9 

12 


1,244,619  12 


12 
16 
12 


9 
11 

3 


1. 


6 

12 

1  i 


1 

11 
4 

18 


Augutt   1886 

Juni    1886 

Juli   1837 

AoKu«t   1888 

Juni   1839 

Juni    1840 

Joni    1841 

Juli.    1842 

Jnnu»r   1844 

Aufm«                    .  .  1844 

Mir*   1846 

April   1847 

November   1847 

September   1818 

■Tnni  .    1861! 

Juni  .   .   ......          .  1863 

Juni    1853 

Pe7omlx.T   1858 

Juni    1854 

Okt-.W                     .  .  1866 

M»i    1868 

September  ...  1 858 

November   1858 

April   1860 

April   1860 

Juni   .1863 

Juni    1863 

Juni   1863 

rWmber   1863 

•Juli    1864 

Dezember   1866 

Juli                              ,  1866 

Oktob-r     1867 

Juni                          •  1866 

Mär*    1870 

  1870 
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II.  Uebersicht  der  Zunahme  bezw.  Abnahme  der  seit  1833  in  Stadt  und 


Seit  1843  ist  die  Grundsteuer  um  25%  erhöht 
Die  Jahrgänge  von  1833  bis  1842  sind  in  dieser  Zusammenstellung  abgerundet  und  um  25% 


Jihrg*ng. 

1 

8.  Dirtrikt 

8.  Diitrikt. 

4.  Distrikt. 

j     Crt  $ 

o/o 

Crt.# 

7. 

Crt.il  ! 

Crt.* 

Ort* 

Wo 

1. 



t 

8. 

4. 

6 

8. 

7. 

-H 

1888 
1884 
188  5 
1836 
18  37 

69,166 

CK), DUO 

67,934 
68,940 
69,344 

100,00 

98,« 
99*7 

100*« 

184,977 

101,104 

180,026 
17i>,869 
181,406 

100  vOO 

97.« 
97*4 
98,07 

199,636 

1 7«!  RH7 

179,430 
182,160 
182,962 

IOO.00 

89,»» 
91*» 
91,»» 

113,464 

Iflfi  KQO 

107,002 
106,781 
103,431 

100,00 

OK 
•  M,  <  1 

94*i 
94*7 
96*7 

82,276 

1AE  AQU 

104,441 
104,906 
104,334 

100*0 

126,  «4 

127,  » 
126*1 

1888-1887 

88,848 

80*4 

181,482 

88,11 

184,726 

92,:"iM 

108,840 

85*8 

100*99 

121*i 

1838 
1889 
1840 
1841 
184  2 

69,966 

78,626 
73,673 
40,986 

101,1« 

106,46 

106*1 

69,-M 

181,991 

100*90 

193,105 
197,895 
178,040 

98,3» 

100  't" 

104,a» 
106,9« 

96,25 

182,096 

1  fiH  AVIV 

10*>,4  —  i 

186,215 
190,985 
66,235 

91,« 
m^vz 

98,sa 
95,7s 
88,20 

108,860 

109,919 
110,885 
106,966 

96,07 

96*» 
97,74 
93*o 

105,460 
10o,8y5 
108,132 
108,600 
110,704 

128,1« 

1  Oft  "i 

131,43  , 

131*7 

134*6 

1888-1842 

«6,»§9 

96,41 

187,606 

101.37 

161,780 

81 *8 

108,87« 

96,« 

107,788 

180.» 

1848 
1844 
184  6 
1846 
18  4  7 

46,183 

AS  193 
88,674 
112,056 
129,132 

66,77 

Ol  na 
»1,98 

128,« 
162*, 
186,70 

203,026 
913  176 
282)732 
238,161 
234,010 

109,7» 

116  *J4 

125*i 
128,7» 
126,M 

74,280 
oft  in 
903,613 
236,891 
255,256 

87,73 

AH  •»» 

*io(j3 
102*4 
116,73 

127,w 

128,947 
1  <li  Cum 

134,941 
134,627 
182,442 

109,16 

11t  |« 

118*4 

118,«« 

116,74 

123,603 

180,379 
128,964 
125^42 

160*3 
158*» 

156,76 

162,5» 

1848-1847 

87,888 

126.» 

224,221 

121,« 

178,268 

88  *a 

181,406 

116** 

147,55« 

166*3 

1848 
1849 
1860 
186  1 
18  6  2 

132,798 

144,610 
147,763 
150,167 

192/» 

213,a« 
217,1« 

228,895 

918,669 
218,523 
221,026 

123,74 

I  Ifi  At\ 

II  0.40 
118,17 
118,14 
119,4» 

254,700 

d  4o,  tot 

245,197 
247,960 
258,546 

127*5 

,nj  .„ 

l.M,*.« 

122.*» 
124,S7 
127*7 

128,626 

1  zi,U7ö 
190,899 
118,965 
120,661 

118,» 

106,6« 
104,86 
106,« 

120,460 
114,067 
111,982 
112,707 
113,112 

146,41 
138*4 
136,04 
136,»» 
137,4« 

1848-1868 

144,235 

208,5« 

221,210 

118*» 

260,028 

125.30 

122.404 

107,3» 

114,456 

189,ii 

1853 
1854 
18  65 
1866 
1867 

155,710 

166,680 
169,419 
173,608 

226,13 

289,47 
244,85 
260,» 

224,779 

235,833 
246,043 
257,060 

121,5: 

127,4» 

132,47 

138,»7 

267,888 
001  oqi 

290,970 
298,080 
304,866 

184*« 

1  Ad  u 
14U,1*4 

146.H1 
149,3» 
162.ao 

128,547 

I  Zu,4D  r 

199,286 
131,112 
136,761 

108*o 
111'.. 

113.»» 

115,3« 

120*» 

113,732 
115,749 
117,958 
120,765 
123,932 

188*3 
140*9 

143.37  , 

146,74 
150*3 

1868-1857 

184,1*00 

288,4» 

238,401 

128*» 

288,611 

144,64 

128,487 

114,» 

118,427 

148*4 

1838 
166» 
1860 
1861 
1669 

179,639 
186,443 
191,040 
194,664 
801,173 

259,73 
269*» 
276,3i 

281,43 

290 *« 

266  061 
271J81 
276,392 
286,296 
296,186 

1-13  H  4 

146.S3 

149,42 

154  ,2h 
161,17 

317,192 
326^260 
333,506 
340,406 
352,804 

158,»7 
163*1 
167,14 

170.eo 
176*1 

148  408 
146^490 
147,774 
160,781 
167,170 

12ß  1/1 

I  *  EJ  .  1 

198,M 
130*» 
1S2,»0 
188,53 

133,432 
180,542 
142,679 
147,661 

»Ol  .18 

162,1« 
165,»« 

173,42 

179,47 

1858-1  »62 

190,55)0 

276.6« 

278,08» 

161,1. • 

884,084 

167,41 

148,824 

181.M 

187,920 

187,»j 

1863 
1864 
1866 
1866 
1867 

206,742 
211,278 
21*2,43« 
221,044 
286,855 

298,81 
306,47 
307,14 
319,5» 
341,73 

308,504 
814,883 
320,085 
827,543 
345,411 

166,7» 
170,i:( 
173*4 
177*7 

186,73 

864,156 
87«,885 
382,366 
399,685 
416,666 

182,to 
189*1 
191*1 
200,« 
208,« 

169,966 
164,747 
165,964 
171,68b 
163,913 

141*0 
145*i 
146,30 
161 41 
162,10 

163.985 
163,342 
168,601 
174,668 
184,646 

187,1« 
198.-* 
205.1« 
212.1-«  : 
224.4S 

1888-1887 

817,671 

814,57 

828.285 

174,77 

888,222 

184,» 

168,268 

148,i, 

188,087 

206,51 

1866 
1869 
1870 

248,464 
251,991 
266,618 

368*0 
364,-w 
871*1 

364,469 
861,007 
871,670 

19148 

196.1« 
200.S3 

428,640 
488,818 
450,117 

214,77 
219,«; 

226,6» 

189,966 
196,418 
200,288 

167,4« 
172,« 
176,4» 

194,300 
207,853 
226,170 

236,1« 
252*3 
274^» 
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Vorstadt  eingegangenen  Grundsteuern,  nach  Steuerdistrikten  geordnet 

(früher  \t%,  jetzt  \\  des  GrundsteuerwerthB). 

höher  angenommen,  als  der  wirkliche  Ertrag  war,  um  ein  richtiges  Bild  des  Zuwachses  zu  geben. 
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1651 
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1,368,869 
1,417,774 
1,458,520 
1,517,379 

146,»» 
151,»0 
156.»« 

161,47 

167,»» 

1858 
1864 
1866 
1856 
1857 

281,657 

188*o 

186,260 

80»,w 

111,258 

808,»8 

1,417,046 

156,»» 

1868-1857 

253,848 
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1,772,640 
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203,591 
233,464 

419.« 
467,00 
510,»i 
56437 
647,7« 

1,866,120 
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III.   Uebersicht  des  Antheils  der  einzelnen  Steuerdistrikte  an  der 
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seit  1833  in  Stadt  und  Vorstadt  eingegangenen  Grundsteuer. 
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IV.    üebersicht  der  Zahl  der  Grundstücke  und  de« 

.* 

Um  die  Verhältnisszahlen  Vergleichbar  zu  machen,  ist  die  Steaersumme  der  ersten  10  Jahre 

geschätzt,  da  dieselben  nicht  mehr 
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136,r, 

«73 

156* 

1837 

607 

«Ii  , 

1 14.-J 

1242 

146a 

1087 

178.2 

Vrv> 

«78 

155.« 

1888-1837 

807 

118.« 

1241 

146. 

1028 

179.7 

784 

158.* 

«72 

149  , 

1838 

607 

116.3 

1243 

146.4 

1027 

177.3 

782 

189.4 

«74 

15».-. 

1839 

607 

117,« 

1244 

149.» 

1026 

178-s 

788 

138.» 

674 

157.! 

1840 

610 

120.7 

1283 

152.!, 

1028 

181.1 

7wM 

140.4 

675 

160., 

1841 

611 

120.» 

1255 

157.7 

1019 

187.4 

7UQ 

law 

IVi.j 

668 

162.4 

1842 

611 

07.1 

1261 

141,4 

1025 

84.« 

M0.4 

666 

166.5 

1888-1842 

«Oft 

108.« 

12*4 

149.6 

1026 

167.,. 

784 

188.» 

«71 

1«0.r, 

1843 

353 

130.* 

1109 

183,1 

389 

191.» 

760 

163.1 

«74 

| 

183.4 

1844 

419 

lSOi; 

113« 

187* 

462 

208.3 

776 

168.» 

«83 

189.» 

1845 

589 

f  Dl  . 

1220 

190.H 

687 

296.4 

783 

172.3 

«7« 

192,* 

1846 

690 

1  so. , 

1284 

193* 

742 

319.3 

77Q 

«78 

190.4 
185.4 

1847 

678 

IUI. 

1W,5 

1233 

l«M 

764 

334.1 

4  Ii 

1  71  ^ 

171.14 

677 

1848-1847 

688 

188* 

1187 

188.. 

«0» 

*iS\ .'. 

772 

170.r 

«77 

188.4 

1848 

887 

.  199,1 

1234 

186,s 

789 

881.* 

745 

172.1 

«H5 

181.1 

184» 

742 

196.« 

1191 

183.9 

756 

329.i 

741 

l«6.i 

«64 

171* 
168.3 

1850 

744 

1191 

183.r. 

762 

321.x 

7ju 

#4o 

1  Ml  > 

665 

1851 

744 

118» 

183.H 

763 

325,0 

IdtA  . 

IW.l 

6«7 

169.u 

1853 

747 

1192 

185.4 

763 

832.:. 

TIA 

6«4 

I70.S 

1848-1862 

728 

197.» 

119» 

184.(1 

782 

828  i 

746 

160.» 

886 

172.i 

1853 

74« 

208.7 

1192 

188.« 

776 

346,a 

752 

164,3 

«63 

174  t 

1854 

747 

214.& 

1187 

193.4 

788 

356.» 

754 

167.7 

»63 

174.6 

1855 

747 

281.7 

1198 

196.» 

78« 

370.4 

4no 

l7ll  a 

664 

177.« 

1856 

746 

227.] 

1203 

203,7 

788 

378.4 

IKK 

1714  - 

182.! 

1857 

748 

233,6 

1212 

212,, 

786 

388.1 

756 

180.» 

«65 

186.4 

1868-1867 

74« 

221  m 

1198 

19».,, 

786 

887.7 

766 

171.4 

«81 

179.4 

1*58 

749 

289.» 

1238 

214.» 

790 

401,4 

759 

188.» 

666 

194.4 

185» 

758 

847,« 

1235 

220.1 

788 

414,« 

759 

191.7 

668 

201.» 

1860 

758 

853,; 

1282 

224^1 

790 

422,4 

763 

193.; 

661 

20Ö.U 

1661 

766 

267* 

1237 

280.« 

781 

4Jiü.3 

763 

197.« 

660 

216.4 

1869 

766 

2««.:, 

1238 

241.  s 

792 

446,4 

75» 

207a 

669 

234.1  1 

1868—1862 

758 

258.1 

1286 

828.3 

790 

422.8 

761 

196.7 

Ö4>2 

^rn.  ^ 

1883 

768 

274.« 

1282 

260^ 

792 

469* 

760 

210.5 

664 

281.» 

1864 

765 

279.« 

1227 

25«j 

792 

477,7  , 

766 

216.4 

660 

247.» 

1865 

768 

881* 

1220 

262.4 

777 

492,, 

75« 

219,8 

669 

256.1 

1866 

764 

293,-j 

1203 

272j» 

779 

612,« 

768 

228.» 

881 

264.4 
888* 

1867 

767 

312., 

1182 

2924 

785 

680, 

754 

248,» 

«40 

1888-1887 

766    ,  288.! 

288,j  • 

78* 

484* 

767 

228* 

«57 

«7.« 

1868 

766 

822j> 

1186 

304*2 

774 

568,7 

768 

850* 

«88 

807*  • 

186« 

766 

388 j) 

1148 

314.1, 
828.« 

777 

664,, 

757 

258.i 

688 

826.»  1 

1870 

766 

889.» 

1180 

776 

580 ji 

758 

984,i 

646 

360.1  1 

1 
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durchschnittlichen  Grundsteuerertrag'es  derselben. 

um  ein  Viertel  höher  angenommen.  Ffir  die  ersten  6  Jahre  sind  die  Zahlen  der  Grundstücke 
vollständig  zu  ermitteln  waren. 


8.  DUtrlkt. 

7.  Distrikt 

8.  »Utrttt 

BrnoO- 

OMU6T- 

Groad- 

Statur. 

9na4- 

Somm« 

S  Qmine. 

Gnad- 

Somne 

Jakrttag*. 

•t&ek«. 

»Uek«. 

«tlcke. 

«tBck«. 

Crt.* 

Crt* 

11 

12 

A4*. 

14 

16 

17 

18 

    .   — 

1 

167 1 

625 

69* 

 * 

480 

-  ■  - 

6642 

188  l 

1883 

1106 

158,5 

632 

70* 

486 

Ö554 

137!4 

1«84 

110« 

IM,» 

639 

72,» 

488 

76* 

6565 

136,7 

1835 

1107 

160.» 

644 

72.» 

496 

76* 

6676 

137* 

1  836 

1107 

161.- 

652 

75,» 

496 

79,7 

«586 

138* 

1837 

110« 

150.4 

«88 

72* 

488 

78,» 

6564 

187,7 

1888-1887 

1 1117 

1  IUI 

TO*,? 

MAI 

Ml  4 

'O*»_0 

.107 

Oft  ■» 
QU  »2 

1-10  • 

1838 

1108 

las,; 

670 

85,0 

500 

88,; 

6612 

142,ik 

1889 

110» 

168,5 

693 

87.» 

515 

90,« 

6676 

144* 

1846 

ms 

171,o 

710 

88,» 

531 

96* 

6695 

147* 

1  84  1 

1095 

■  61,» 

732 

94,» 

506 

HO* 

«679 

130,4 

1842 

110« 

106.1 

OOS 

87.; 

510 

94.: 

68Ö2 

180* 

1888-1849 

: 

i 

10HO 

1  Wi.* 

789 

nii 

600 

Ina.« 

1«5* 

1843 

1001 

306,* 

826 

in'» 

630 

137» 

6026 

173* 

1844 

1116 

Ü1H.K 

839 

121,4 

649 

141,« 

«509 

188,4 

1846 

1119 

220.0 

879 

120.0 

665 

146* 

6710 

193,» 

184« 

1115 

919.s 

890 

122,» 

701 

139.4 

«82« 

194» 

1847 

1104 

212.1 

Kii 

118.; 

040 

140^ 

6365 

188* 

1848—1847 

i  in« 

\*  1 A  a. 
3sl4,l* 

R09 

703 

Ii?  - 

103,11 

1848 

1099 

194,5 

911 

117.» 

719 

134.» 

6R22 

1  86.» 

1849 

191,5 

908 

117* 

725 

133,o 

183,» 

1850 

1100 

193,3 

919 

117,» 

72« 

135,1 

rtK51 

184.» 

1851 

1100 

195,7 

»32 

119,7 

733 

137.; 

«877 

187* 

1100 

rs7.ii 

»1« 

118.6 

721 

IM.; 

«887 

180,7 

1848—1868 

1 100 

•l 

— V' 1  ,.l 

MU4 

736 

140,3 

6918 

UM  h 

1  858 

1093 

207* 

981 

126* 

738 

142,» 

6961 

196* 

1854 

ioei 

212.8 

101« 

132,4 

745  . 

149,« 

7(M>5 

202.4 

1856 

1097 

21 4.» 

1045 

137,6 

750 

153,3 

7047 

207* 

186« 

10U7 
IUI»/ 

1  ASt  * 

/4>Jf 

161* 

7070 

Ji4.rt 

1857 

101W 

SII.4 

im* 

uns 

ISS.!. 

-II 

1405 

«4M« 

1868—1857 

109» 

230,; 

1094 

161,» 

7«1 

169,4 

7154 

222,» 

18  5  8 

1092 

238.« 

1117 

168* 

772 

177,7 

7179 

229* 

1859 

1091 

243.9 

1156 

179.» 

790 

181  * 

7236 

286* 

1-860 

1106 

250.0 

1190 

i!tä.H 

828 

184.« 

7330 

241* 

1861 

1114 

250,4 

1236 

182,1 

843 

160* 

7391 

243.0 

1862 

1100 

242.* 

1158 

177* 

70» 

174,» 

7258 

284* 

1 858-1882 

lllö 

265,»' 

1256 

186,3 

882 

171* 

7463 

260,4 

1868 

1113 

267.« 

1272 

198,7 

905 

18«... 

748W 

260.» 

18S4 

I  im 

274.» 

1313 

209* 

935 

196.» 

7528 

267* 

1865 

um 

293 j< 

1353 

225.7 

961 

211.» 

755« 

281,1 

1866 

1100 

313,1 

1398 

989* 

995 

■IM, 

7611 

99»* 

1867 

UM 

281.0 

»18 

Jiai 

»8« 

201*  7W7 

J72.o 

1888-1887 

1109 

«34,» 

1418 

256,» 

1044 

267,» 

7646 

816,1 

1068 

1100 

858,0 

1443 

270* 

1069 

285,» 

7rt88 

380* 

1869 

1107 

J 

1460 

27«* 

1094 

299,: 

7726 

341* 

1870 

- 
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V.  Bevölkerung  der  einzelnen  S teuer distrikte,  verglichen  mit 


1.  Diatritt, 

2.  Diatritt 

3  Diatritt 

4.  Dia  tritt. 

6.  Diatritt. 

auf  diu 

Per». 

■af  «an 

Per». 

Inf  «en 

Per«. 

Pen. 

ut 

I*,  .  ..  - 
1  ITV 

Jahryang 

PlTBOIICII 

Kopf 
Stauer 
Ct.Jt 

In 

in 
•iMffl 
6mnd- 
•Oc*. 

Personen 

Kopf 
Steuer 
Ctjl 

In 

in 
»las* 

Grvnd- 

rtOck. 

Personen 

Kopf 
Steuer 
Ct* 

t. 

in 

GniKi- 
«ttck. 

Personen 

Kupf 
Steuer 

Ct.* 

In 
•bum 
Gniaa- 
HOck. 

Personen 

Kopf 
Steuer 

Ctjl 

1  ,n 
•Uam 

Gnind- 

ittek. 

L 

A 

8  ! 

8. 

4. 

— 7  1 

6. 

7. 

8. 

9 

10. 

11. 

12. 

18. 

14. 

UL 

1  8  3  8*) 

18,478 

3,7» 

30,4 

21,637 

8,41 

17,4 

20,y5*i 

8*» 

20.4 

21,233 

5,13 

27* 

18,127 

6,m 

26,« 

1840*) 

18,361 

4.oi 

30,i 

22,235 

8*0 

17* 

21,094 

8,S3 

20* 

20,903 

6.2« 

26,; 

18,124 

6*7 

96.  • 

1846 

17,091 

6,M 

27.» 

24,755 

9.w 

20.1 

18,062 

13,12 

24* 

22,582 

6.M 

29* 

19,677 

6*4 

99.0 

1847 

20,600 

6.« 

30,4 

23,015 

10.17 

18,7 

18,536 

13.77 

24* 

22,180 

5*7 

28* 

19,856 

6.4» 

28.« 

■I  o  *  u 

20,780 

64« 

au 

22,738 

10*7 

18,4 

18,661 

13.« 

24* 

21,335 

6,02 

28* 

18,750 

6.42 

28.J  1 

21,077 

6,«g 

28,4 

23,326 

9,» 

19* 

18,965 

13,1. 

25.1 

21,107 

5*3 

28.J 

18,622 

6,13 

26* 

21,398 

6,;« 

28,8 

23,850 

20* 

18,776 

13,08 

24.« 

21,542 

5*1 

28* 

18,87« 

5*3 

28.4  ; 

1851 

22,070 

6,70 

29,7 

24.317 

8*» 

20,ä 

19,512 

12.71 

25* 

21,483 

5.M 

28* 

19,897 

5*1 

29.i 

1852 

22,087 

6*0 

29* 

24,590 

8*9 

20* 

19,911 

12,78 

26.1 

22,478 

5.3« 

30,, 

19,803 

5,71 

99* 

184»— 1862 

«1,482 

e.71 

29.» 

28,764 

»,81 

19* 

18,166 

18*6 

25,. 

21,68» 

6*7 

2»* 

19,090 

«.00 

28.: 

1 

1  8  5  3 

22,473 

6,w 

80,i 

25,257 

8.90 

21,4 

20,425 

13.1? 

26* 

22,898 

5,4o 

30.4 

19,888 

6.7i 

80,5 

18  5  4 

22,760 

7,04 

30,5 

25,481 

9.00 

21* 

20,269 

13*7 

25.; 

23,319 

5.42 

30* 

20,091 

5.78 

30* 

1  Ott 

1  o  o  u 

22,729 

7.» 

80,« 

25,572 

9ja 

21,4 

20,477 

14*1 

26.1 

23,771 

5,44 

31,3 

20,*)« 

Bat 

30* 

1856 

22,909 

7,40 

30,7 

26,283 

9.« 

21.8 

20,812 

14*i 

26,4 

23,490 

5.js 

31.1 

20,203 

5*8 

30.» 

1857 

28,632 

7,70 

31,-. 

26,722 

9.« 

22,o 

21.33« 

14.*» 

27* 

6.77 

31* 

20,264 

6.,i 

30.5  1 

INtxl— 1857 

28,880 

7,21 

80,- 

26,868 

9^2 

21* 

20,804 

18,io 

28* 

28,486 

6*2 

8I.0 

20,16« 

6*8 

80,5 

18  5  8 

28,860 

31,» 

2ti,!W> 

9*8 

21.8 

21,421 

14*i 

27,i 

24,056 

5,»8 

31,7 

20,248 

30.4 

1859 

1  25,823 

7*8 

33,« 

26,913 

10,10 

21* 

21,404 

15.24 

27* 

28,976 

6*7 

31* 

20,098 

30.j  . 

18  6  0 

24,934 

7.« 

33,1 

27,470 

10*« 

22* 

21,295 

16*8 

97,o 

24,087 

6,13 

31.» 

20,260 

6,74 

80,7  ' 

1861 

25,050 

7,77 

83,ä 

27,411 

10.41 

22,i 

21,865 

15.»4 

27* 

24,641 

6,1. 

32.3 

20,337 

7*. 

30*  1 

1862 

23,505 

31,1 

27,195 

10.w 

22,i 

21,607 

16.40 

27* 

25,373 

6,1» 

33,4 

90,498 

7*0 

8I.1  j 

ISoK— 1868 

24,534 

?,n 

His. 

27.197 

10,» 

22* 

21,896 

16*1 

27.i 

24,427 

«,10 

82.1 

20,288 

6*0 

80,7 

1868 

|  22,810 

9*8 

30* 

27,102 

11,88 

22,o 

21,372 

17.04 

27* 

25,226 

«04 

33* 

21,187 

7*7 

31,» 

1864 

22,903 

9m 

30* 

27,048 

11*4 

22* 

21,786 

17,41 

27* 

25,718 

6,41 

33* 

21,606 

7*« 

39,7  ! 

1865 

1  23,394 

948 

80,» 

27,194 

11,77 

22* 

21,869 

17,48 

28.1 

26,613 

6,48 

33* 

21,888 

7,78 

33,i 

1666 

25,067 

8496 

33* 

27,673 

11*4 

23* 

21,859 

18,» 

28.1 

25,674 

6,8» 

84,i 

90,881 

8** 

3l> 

1867 

26,456 

9*8 

33* 

27,881 

12,8» 

23* 

22,280 

18,70 

28,4 

95,867 

7,n 

34* 

21,149 

8,78 

33* 

1868-1867 

28.9*8 

90. 

81,7 

«7,8*0 

11*8 

22* 

21,828 

17*0 

*7* 

26,620 

e*i 

21,8*2 

7» 

S2a 

1868 

26,160 

38* 

27,047 

13,11 

23* 

22,281 

19*a 

28,7 

25,763 

7*7 

84* 

21,134 

9a« 

38,4  ' 

186» 

25,094 

10*7 

33.1 

26,797 

18,47 

28* 

22,469 

19,si 

28,» 

25,685 

88* 

22,314 

9*1 

36* 

1870 

24,441 

10*0 

82,4 

26,097 

14*4 

1 

28,1 

21,911 

20*4 

28,3 

26,874 

7*» 

83* 

22>1 

10,1« 

84* 

•)  Bei  den  Stenerauaunen  für  die  Jahre  1838  and  1840  iat  ebenfaJla,  wie 
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dem  Ertrage  der  Grundsteuer  und  der  Zahl  der  Grundstücke. 


«.  Distrikt. 

7.  Di 

8.  Distrikt. 

■Heu. 

JaJtrgftBff. 

Personen. 

ml  o*n 

Kopf 

Crt.Jl 

Por». 
In  •inofli 

««5c*. 

— — 
Pertonei». 

»uf  den 

Kopf 
Steuer. 

Crt.Jt 

Per«, 
la  «l*im 
Grund- 

S'UCK 

Personen. 

a<, '  den 

Kopf 
Steuer. 
Crt./f 

Per«. 
In  •Incin 
Gni»d- 
rtfick. 

Personen. 

»jf  d«n 

Kopf 
Steuer. 
Crt.Jl 

Per«. 
In  «Imhi 
Gnai- 

16. 

17. 

18. 

19 

80. 

81. 

88 

88. 

84. 

86. 

86. 

87. 

24,565 

22,i 

12,977 

4,  Ii 

19.« 

12,177 

3,48 

24« 

160,150 

6,,« 

22,8 

183  8») 

24,661 

7,» 

22,2 

13,378 

*>i 

19« 

13,201 

3.51 

25« 

151,947 

6«i 

22« 

184  0*) 

26,338 

9,«i 

23« 

18,572 

5,6» 

Ol 

17,906 

5,6» 

26« 

lo-t,U8o 

7,«s 

24.» 

18  4  6 

36,741 

9,u 

24.0 

17,975 

6^s 

20« 

17,591 

5«« 

25.i 

165,994 

8jx) 

24.3 

1847 

26,251 

8.M 

23« 

17,778 

6,1  r. 

19« 

17,718 

5,.« 

25« 

164,011 

7,98 

24,i 

1  848 

30,78» 

8,1* 

23,4 

17,93b 

5,«» 

19,J 

17,951 

5«u 

25« 

164,766 

7.70 

24.1 

1849 

26,288 

7,w 

23,» 

18,134 

5,s7 

20« 

18,796 

ö.ia 

25« 

167,660 

7.48 

24« 

1850 

27  716 

7  ,\: 

25  2 

18,896 

5.» 

20,« 

19,511 

6  ai 

26  t 

172,902 

7.»! 

25« 

1851 

27,860 

7,73 

20,3 

19,462 

6,7» 

20« 

19,892 

6,08 

87,. 

176,073 

7«, 

25« 

1852 

i",  1  1  1 

o.l.l 

24  „ 

SV« 

18,441 

5,*> 

SO,, 

o«i 

50,0 

169,082 

7.;* 

1848-1862 

28,307 

7.*, 

25.7 

19,703 

T 

20« 

20,005 

5..« 

27« 

178,955 

7,41 

OS 
2o,9 

18  53 

28,738 

7,s» 

26« 

19,988 

6.18 

20.4 

20,020 

6,17 

87,1 

180,661 

7,» 

Oft  .-v 

1    O  »  A 

Jöo4 

28,892 

8.IM 

26« 

20,178 

6«: 

19« 

20,046 

5,5« 

26.» 

182,001 

7.7« 

QU  - 

1  806 

29,188 

8  iis 

26  g 

20,848 

6.90 

20« 

20,479 

5  ti 

27  j« 

184,212 

7,« 

26,« 

1856 

30.304 

8u.i 

27,» 

21,394 

7,.v, 

20,* 

20.899 

5« 

27« 

188.147 

8.oc 

26« 

1857 

7,wi 

SO..» 

«0,4!« 

«L*i 

20,i 

«7  t 

1827M 

7,7« 

26.« 

1858-1857 

30,230 

8,38 

27« 

22.K35 

7«u 

20,7 

20.884 

6.17 

27.4 

190,330 

8,38 

26« 

18  5  8 

30,652 

8,vt 

28,o 

22,612 

8«! 

20« 

22,011 

6,13 

192,889 

8.vj 

26« 

18  5  9 

30,505 

8.7* 

28,0 

23.604 

8,7» 

20,4 

22,576 

6.» 

26... 

194,731 

8,73 

26.» 

1  U  U  ä\ 

18  6  0 

31,207 

8,W 

•o>c 

24,792 

9.s& 

20« 

23,421 

6,j.i 

28.:, 

198,214 

8.« 

27« 

1861 

31,473 

8^a 

28« 

2fi,0«5 

8,«a 

21,« 

24,04« 

5«1 

28,i 

199,682 

8,« 

27« 

18  62 

SO  79« 

8.«8 

88,94« 

««: 

20,7 

33,588 

195,1«» 

8,71 

2«« 

1858-1862 

31,650 

9«l 

28,4 

26,696 

8«6 

21« 

25,266 

5,M 

28,« 

201,o09 

9«7 

1  Cd» 

18  6  0 

82,560 

».1« 

29« 

27,049 

9,34 

21« 

86,247 

6,41 

89« 

204,869 

9 ja 

87,4 

1864 

81.696 

»,M 

28« 

28,489 

9«5 

81,7 

27,444 

0,51 

29,4 

207,489 

9.70 

27« 

1866 

33,133 

9«8 

80« 

80,371 

10«« 

82,4 

29,135 

6> 

30« 

813,793 

»,M 

28« 

1866 

34,0«» 

10,10 

81,o 

83,423 

10«4 

88« 

81,775 

7«4 

31« 

220,920 

10«, 

29« 

1867 

82,6« 

8«, 

89« 

28,W>6 

»,« 

22« 

S7,»78 

«,7» 

88« 

208,676 

»,7. 

27« 

1868-1867 

84,110 

10«« 

81« 

83,759 

10,70 

83« 

35,848 

7«o 

84« 

825,047 

10,7« 

89,4 

1866 

34,180 

11«« 

81,« 

34,729 

11,» 

84,1 

88,886 

7«« 

36« 

880,073 

11.04 

89« 

1869 

84,068 

11* 

86,088 

11«0 

84« 

89,009 

8.» 

86« 

228,833 

11.43 

29« 

1870 
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VI.  Die  Grundsteuer  während  der  Jahre  1833  bis  1870. 


traf« 

s 

.. ._. 
fi 

•/.  1 
dop 
Rollen- 
betrage«. 

ti 

•> 
de« 
Rollen- 
betrage«. 

Crt.Jt 

•  - 

dt* 
Eingriff». 

8. 

4. 

6. 

8. 

7. 

8. 

183B 

Uli 

183« 
1  837 

761,23» 
758,316 
75»,»06 
763,65» 
773,474 

i 

14  r 

» 
1 
14 

r- 

6,375 

8,65» 
6,388 
7,751 

7 

U 

3C 
10 
7 
6 

0,M 
U,78 
1.14 
0,M 
1*0 

754,864 
752,381 
751,246 
757,270 
765,728 



7 

14 
15 

10 

8 

99.it 

»8,1« 
9»*« 

■  = 

2,301 
1,773 
1,808 
1,841 

2,007 

7 
12 

3 
10 
10 

0,30 
0,W 
Ö,M 
0*4 

Oj» 

18*8-1887 

788  31!» 

1 

7.021 

9 

0,w 

768,287 

8 

1,846 

8 

»•* 

1888 
I  83» 
1840 
1841 
1  842 

782,783 
7»6,074 
817,470 
835,458 
861,300 

li 
18 

8 

8 

7,603 

8,518 
8.735 
178.840 

9 
7 
11 

3 

0,9« 

0,»i 

1.04 
1,05 
20.82 

775,27» 
789,668 
808,962 
826,723 
681,960 

8 
6 

6 

3 

»»,04 

99,111 
98,9* 
»6.9* 

79,i« 

1,»75 
2,140 
1,701 
1,518 
1,242 

2 
13 
2 
7 

0,a 

0,J4 
O.ji 
0,i» 
0,i» 

1888-  1842           818,81 7 

18  43  1,028,639 
184  4         i  1.138,082 
184  5  1,320,000 
184  8  1,399,984 
1  84  7  1,437,510 

8 

42,101 

IS 

6.14 

776.815 

11 

•4.« 

1,716 

8 

•,M 

10 
15 
10 

3 
9 

9,562 

«Ali  1  1  f  1 

SM,  1 1 8 
20,283 
21,565 
27,057 

4 
10 
13 
10 
13 

0.  W 
2,03 
1,14 
lj4 

1. WS 

1,019,087 
1, 114,943 
1,300,216 
1,378,398 
1,410,452 

6 

,3 

9 
12 

89.0T 
97,»; 
98,4« 
98,4« 
88,1-j 

1,928 
2,404 
3,366 
'4,290 
4,767 

8 
16 
3 
9 
9 

0,1» 
0,« 

0,3» 

0^«i 

0,84 

1848-1847 

1. 264.835 

8 

20,816 

18 

l.«i     j  1.244.61» 

12 

'»8.» 

8.851 

8 

0,r 

1  848 
1  849 
1850 
18  5  1 
1852 

1,421,363 
1,381,716 
1,359,613 
1 ,366,563 
1.387,644 

10 

7 

•j 

5 
10 

27.83» 

18,058 
12,457 
9,301 

6 

6 
6 
14 

l,w 

1.9T 

Un 
o(« 
0*; 

1,393.524 
1,354,494 
1,341,554 
1,354,105 
1,378,342 

4 

12 
15 
12 

98*4 
98,<n 
98.«: 
99,o« 

99,33 

2,126 
2,822 
6,585 
6,147 
5,970 

2 
11 
1 
7 
16 

O.ii 
0,17 
0,49 
0,45 
0.43 

1848-1842 

1.8H8.8MO 

8 

18,875 

14 

1,37 

1,884.404 

5 

»8,M 

4,880 

7 

0*4 

1  853 
1  854 
185  5 
1856 
1  857 

1,43»,02« 
1,487,422 
1.541.440 
1.587,305 
1.648.11» 

14 

7 

! 

12,33« 

14,538 
12.996 
11,352 

11 
'* 

2 
14 

ö 

t).m 

0*4 

0*4 
0,fc> 

O.B» 

1,426,687 
1,473,381 
1.526,902 
1.574,808 
1,636,766 

» 
11 

8 
12 

99,11 
»9,0« 
99,no 
99.18 
99jh 

6,247 
6,530 
6,582 
6.903 
7,784 

4 
11 
12 

2 

0,44 
0,44 
0,49 
0,44 
0,44 

1ft68-l*t>7 

1.&40.662 

18 

18,058 

» 

0,* 

1,527.80» 

4 

88.15 

6,808 

10 

0,44 

1  858 
185» 
1860 
1  861 
1869 

1,740,367 
1,807,087 
1,870,322 
1,953,020 
1.996,774 

3 
13 
1 

3 
6 

14,006 
lb,72l 
18,13» 
17.801 
19,516 

6 
18 
10 
13 

: 

0,»» 

0,9« 

0.« 
0.s>i 
0.9« 

1,726,360 
1,790,366 
1,862,182 
1,885,918 
1,977,257 

13 

7 
6 
12 

9»,io 
99*; 
99*» 
9»,oo 

»8*2 

7,874 
8,332 
7,890 
8,567 
8,628 

11 
16 
15 
10 

6 

0,4« 
0,4« 

0,w 

0,44 
0.44 

1868-1882 

1,878.514 

* 

17.287 

0*t 

1,858,277 

1 

■8,268 

14 

Om 

1863 
1864 
1865 
1866 
1  867 

2,198,696 
2,301.080 
2,376,346 
2,508,403 
2,703,391 

4 

12 

2 
14 

26,894 
23,606 
23,129 
23,48» 
30,636 

i 

12 
10 
1 

1*3 
0.»; 
0,w 
l.l» 

2,171,801 
2,277,476 
2,353,215 
2,484,913 
2,672,755 

4 

11 
4 
8 

18 

»6,78 
9B,*7 

99,0t 
99*6 
98,8: 

9,873 
10,172 
19,647 
22,560 
21,766 

4 

6 
4 

13 

0,44 
0,44 
0,8» 
0.»l 
O.AI 

1888-1888 

2.  4 17,688 

8 

26,560 

14 

1.<M 

2,892,082 

5 

98,04 

16,801 

15 

0,» 

1868 
186» 
1870 

2,846,694 
3,005,656 
3,147,31» 

21,134 
et.  20,666 
et.  22,31» 

8 
7 

0,74 

0*» 

O.n 

2,826,<659 
ct.  2,986,-000 
et.  3,126,000 

9 

99,» 
»».II 
8».i» 

28,248 
t».  28, 546 
«.24,000 

14 

1,00 

tt.0,;« 
et.  0,77 
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VII.  Veränderung  der  Grundsteuer 

in  den  einzelnen  Ortschaften  bezw.  Steuerdistrikten 


No. 

Ertrag  der  Steuerrollen 

Benennung 



dar 
Stewer- 

der 

f~\  f  t  B  ^  h  o  f  t  0  Tt 

vritbusive  Ii« 

fnr  zum  Bewohnen  oder  mm  Gewerbe- 
betriebe rermiethete  oder  benuUte 
OrnndstBcke  a  »/« »/• 

fttrgum  landwirth.cnaftlichen  Betriebe 
Tfrmiethete  oder  benotete  örnnd- 
■tflckee  •/../. 

im* 

Diatrikte. 

1H70 

Veränderung 
von  100 
auf: 

-—  

1*J»© 

Veranderu  ng 

TOB  100 
auf: 

Crt.Jt 

Crt.# 

(  rt  l 

Crt./ 

1. 

2. 

8 

4 

6 

e. 

7. 

8 

i 

rWtrfoMp 

14,916 

21,64» 

145.M 

-  -  — | 

748 

505 

«7,M 

17,750 

20,056 

112.«« 

1,694 

1,895 

82jß 

4,522 

5,30« 

117,» 

2,526 

2,291 

90,  TO 

1,471 

16«.»; 

168 

202 

120,« 

III. 

23,440 

47,207 

201,4« 

302 

100 

33,n 

IV. 

24,013 

57.490 

23».,  i 

258 

210 

81,40 

V. 

8.421 

17,450 

ao7,« 

3,883 

2,721 

70j>: 

VI. 

8,906 

i«,»ai 

21  2ä. 

51» 

268 

50ji: 

VII. 

Wohldorf,  OhletidU  GroM-Haus- 
dorf.Sohm.let.beck  

778 

653 

83.*i 

2,294 

2,338 

101,4H 

VIII. 

Fkrmaen,  Born«,  Volksdorf  .  .  . 

349 

310 

88,»a 

•3,4*10 

IX. 

488 

tri* 

1 '  MI  ... 

i  vi» 
i  ,n  lo 

X 

FuhUbüttel.  K  lein-Bor»Usl,  Strack- 

m 

448 

H0.H7 

1.301 

1,084 

HO,»* 

XI. 

2,262 

5,557 

246,;e 

1,678 

1,467 

AU)terdorf.Ohl»dorf,OroM-Bor«t6l 

2,261 

2,800 

123*4 

3,161 

3,308 

104*. 

XII. 

11,045 

12,766 

116.V» 

1,662 

1.242 

74.7a 

XIII. 

10,021 

36,645 

365,0* 

1,60» 

1.145 

71,1. 

XIV. 

Vor  dem  Oammthor  liuka  .  .  . 

52,962 

62,318 

117,« 

811 

652 

80  j» 

XV. 

Vor  dem  Dammthor  recht«.  .  . 

«6,561 

103,506 

157,«, 

30 

23 

76^); 

Ueeetfeblet 

24»,0*8 

416,0*7 

1M,M 

26,530 

22,881 

I. 

BÜWder  an  der  Bille  .  .  .  . 

1.676 

1,656 

»6*» 

4,502 

4,390 

»7^, 

II. 

Billwfcrder  an  der  Elbe   .  .  . 

1,362 

1,458 

107^ 

4,388 

4,811 

98,45 

III. 

7,783 

16,918 

819*e 

814 

716 

87,im 

IV. 

»,»34 

18,68» 

136jm 

2 

V. 

1,450 

1,571 

108,34 

47» 

478 

98,;i 

VI. 

»5 

»8 

103,u 

339 

270 

7»^n 

TO. 

1,080 

1,167 

108/m 

1,157 

1,218 

104,84 

VIII. 

Moorwarder,  Spadenland,  Taten-  1 

1.492 

1,668 

110,:» 

8,648 

8,507 

96,17 

DL 

Reitbrook 

"J 

L 

97,« 

1,390 

1,898 

100/« 

Xarachgeblct  .... 

84,609 

«7,687 

168^a 

16,712 

16,279 

»7.4. 

iAnd^r/ebiet  ttberhanpt  

S?S,067 

462  «24 

«,84« 

W.llO 

90,44 
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Vm.  Die  Gesammt-  Steuereinnahme  von  1833  bis  1870 

und  deren  Verhältnis  zu  den  einzelnen  Gebietstheilen 


Jahrgran«: 

Gesammt- 

8  teuer» 
Einnahmt*. 

Crt.j» 

D 

troi  koautea  anf  die 

an  de 

|      inner«  Stadt 

Yontldte. 

Oeeettade 

Marsch) 

j  Crt.Jt 

Crt.Jt 

»/o 

Crt.jl 

t,,'o 

Ort.* 

1. 

2, 

S. 

4 

5. 

«. 

7. 

8. 

L     _  ._ 

10 

1  833 

754,864 

658,870 

87,28 

63,749 

8,(5 

~~  1" 

20,204 

2.w 

12.041 

1.5» 

1  Hrfi 

752,382 

655,173 

87.im 

64.994 

8.6« 

20,177 

2.« 

12,038 

1  ,*0 

18  3  5 

751,247 

«51,407 

86.:  i 

66.646 

8.H7 

20,065 

2,79 

12.220 

Im 

18  3  8 

757,271 

«545,033 

86.8S 

«7,674 

8.W 

21,240 

2.H0 

12,324 

Las 

1  o  o  ^ 

18  3  7 

765,723 

«60,394 

66.« 

70,811 

9.U 

21.6*» 

2.S3 

12,875 

l.M 

1H8Ä-1H87 

7.V629H 

65«.876 

88.79 

«0,774 

Hm 

20,846 

2.75 

12.802 

183  8 

775,28» 

«62,9«1 

85^.i 

76,935 

0,wi 

22.718 

2,1* 

12,««« 

l.M 

18  3  9 

789,6453 

«72,574 

85.i ; 

81,047 

lO.JH 

23,332  ! 

2,.* 

12,710 

Im 

18  41) 

808,352 

«86,260 

84vs.s 

85,545 

IO.Sh 

24  140 

2-06 

13,007 

1*i 

18  4  1 

826,723 

697,814 

84.4. 

01  457 

11,0« 

24,400 

*.» 

13,052 

184  a 

681, 9b0 

543.311 

79*7 

100.108 

14,6» 

25,280 

3.71 

13.261 

1.»» 

1888-1842 

776.61« 

6<i2,t>H4 

87,018 

11.« 

28,075 

8.n» 

12,080 

1« 

1  843 

1,019,087 

783,409 

76,S7 

167,85« 

16.47 

4«,  738 

4.W 

21.08« 

2^,7 

18  4  4 

1,114.943 

858.51 1 

77.00 

183.735 

1«,4Ä 

50,764 

4,56 

21,9:53 

1,»: 

18  4  5 

1,300,217 

1,022,331 

78.43 

203,753 

15.«- 

52,158 

4.01 

21,975 

l,w 

1  8  4  6 

1,378,39« 

1,0'.Hi,8«8 

79.57 

204,331 

14.H.- 

55,200 

4.oi 

22,000 

1<V. 

18  4  7 

1,410,453 

1,121,161 

79i» 

207,078 

I4..W 

«0.104 

4.» 

22,110 

tj7 

1844—1847 

1,244,6*0 

»78,45« 

78.« 

101,861 

I5.:i* 

52.802 

4.it 

21,821 

1.7:. 

1848 

1 ,393,524 

1,102,283 

79.,o 

206,170 

14.7'; 

82,563 

4.« 

22,508 

1 

\.Ui 

18  4  9 

1,354,494 

1,064,487 

78^» 

204,151 

15.07 

«3,409 

4,«s 

22,447 

l.<16 

18  5  0 

1,341,555 

1,0.51.311 

78.3« 

202.941 

15,,:, 

64.226 

4.7* 

23,077 

l,7J 

18  51 

1,354,106 

1 ,058.385 

78.16 

206,436 

15,8. 

«6,304 

22.081 

1,71) 

1  8  5  2 

1,378,343 

1.073.696 

77,w 

212.551 

•  1*- 

«8,89« 

5.oo 

23,200 

I,*t 

184H-1852 

1,31(4.404 

1,070,082 

78.« 

2O6,4<>0 

15.13 

65,080 

*,T7 

«2.842 

1,-7 

1853 

1,426,687 

1,107,043 

77^,» 

220,145 

15,m 

76,413 

5,3« 

23,0841 

1,8» 

18  5  4 

1, 173,382 

1,139,774 

77,-* 

229.005 

15^.', 

82.007 

5,M 

22,506 

l.M 

18  5  5 

1,52*5,903 

1.171,827 

76.74 

245.047 

16.il 

86,213 

5,65 

22,916 

l.M 

1  O  K  C 

18  5  6 

1 ,574,308 

1,100,748 

76,., 

258.772 

16.44 

»2,944 

5,uo 

22,844 

,45 

18  5  7 

1,«36,»67 

1,238.774 

76.»» 

27«,«05 

17y»s 

97,561 

'  5,M 

21 ,827 

1.H3 

1*68-1867 

1,527,60» 

1,171,438 

7«L*8 

.%  t  n  -an 

246,.»1S 

18.14 

87,027 

5.7« 

22,886 

1.« 

1858 

1,726,361 

1,288,931 

74.M 

805,434 

17,8» 

109,780 

6^s 

22,216 

1.» 

18  5  9 

1,  tmtfanl$ 

1,314,335 

73,ii 

335,104 

18.75 

118,732 

6.8» 

22,105 

1,34 

18  8  0 

1,652,182 

1,351,24»! 

72.M 

350.739 

18,114 

128)ll6 

6,01 

22,061 

1,1» 

1861 

1,935,218 

1.390,310 

71.H4 

382^230 

10,7S 
18,so 

140,419 

7,« 

22,25« 

1,1» 

1863 

1,977,258 

1,435,849 

72.«, 

359,943 

158,675 

8*8 

22,791 

1,1» 

1868-18«* 

1,846,277 

1.358,184 

78.17 

844,800 

18^7 

181.U5 

7,0« 

22,808 

l.W 

1863 

2,171.801 

1,478,573 

68.08 

387,547 
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II.  Allgemeine  Uebersicht 

über  die  Witterungsverhältnisse  in  Hamburg  und  Cuxhaven. 


Die  nachfolgenden  Ubellariachen  Aufstellungen  ent-         angegeben.     Für  Cuxhaven  sind  die  Maxima  und 

Minima  nicht  erhoben,  da  ea  dort  an  dei 


ie  nachfolgenden  tabellarischen  Aufstellungen  ent- 
ui  ganz  Allgemeinen  und  grossen  Zügen  die  Haupt- 
I«  der  meteorologischen  Beobachtungen,  welche  unter 


resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen,  welche  unter  den  Apparate  mangelte. 
Leitung  der  „Norddeutschen  Seewarte"  ermittelt  und  in    2)  Der  Luftdruck  (Tabellen.!    Auch  bei 

derselben  berechnet  und  zunammengetitellt  aind.  raeterbeobachtungen  ist  neben  dem  monatlichen  Mittel 

Die  auf  Anregung  und  mit  Unterstützung  der  Handels-  das  Maximum  und  Minimum  unter  Angabe  des  Datums 

kammern  zu  II  am  bürg  und  Bremen  am  1.  Januar  1868  und  des  begleitenden  Windes  mitgetbeilt  und  zwar  hier^ 

in's  Leben  getretene  Norddeutsche  Seewarte  in  Hamburg  ebenfalls  für  Cuxhaven. 

verfolgt  bekanntlich  den  doppelten  /weck:  einmal  „die  3)  Die  beobachteten  Windrichtungen  und  «war 
Sicheruug  und  Abkürzung  der  ozeanischen  Seewege"  an-  a)  Die  Häufigkeit  der  verschiedenen  Windrichtungen  in 
zustreben  und  dieses  dadurch  zu  erreichen,  „das*  sie  den  einzelnen  Monaten  (Tabelle  HI. a.)  Es  liegen 
strebsame  Schiffsfuhrer  veranlasst,  in  besonders  eingerich-  hierfür  drei  tagliche  Beobachtungen  zu  Grunde,  so 
tete  Wetterb  ü  eher  während  ihrer  Reise  regel-  dass  die  Summe  der  Beobachtungen  gleich  der  mit 
massige  meteorologische  Beobachtungen  einzn-  drei  multiplizirten  Tage  eines  Monats  ist. 
tragen,  welche  uachher  unter  einander  kombinirt  und  in  b)  Die  mittlere  Windesrichtung  in  den  einzelnen  Mo- 
der bezeichneten  Richtung  von  dem  Institut  verarbeitet  nateu,  nach  der  Lambert  sollen  Formel  bereeb- 


Sodann  bezweckt  die  Seewärts  die  Anstellung  net.  ")  (Tabollo  IH.  b.) 
von  „meteorologischen  Wahrnehmungen,  diu  Anknüpfung  4)  Niederschläge  und  Dunstdruck  (Tabelle  IV.). 
derselben  an  die  Englischen  und  sonstigen  fremdländischen          Hier  ist  die  Regeuhöbe  in  Pariser  Linien,  der  mittlere 
Beobachtungen,  die  Verwendung  derselben  zu  den  Sturm-          Dunstdruck,  der  Druck  der  trockenen  Luft  und  die 
Warnungen  und  endlich  die  streng  wissenschaftliche  Vor-          relativo  Feuchtigkeit  in  Prozenteu  angegeben, 
arbeitung  der  hier  (in  der  Anstalt)  zusammenströmenden           Sammtliche  Angaben  sind  die  Mittel  aus  drei  täglichen 
meteorologischen  Beobachtungen  aus  allen  Meeren".  -')    Zu  Beobachtungen,  welche  des  Morgens  um  Ii.  des  Nachmit- 
dem  Ende  ist  mit  der  Anstult  selbst  eine  meteorologische  tags  um  2  und  des  Abends  um  10  Uhi  statthaben.  Die 
beobachtungsstation   verbunden;    ausserdem   steht  unter  Iterechnung  ist  auf  der  Seewarte  selbst   ausgeführt.  Die 
ihrer  direkten  Leitung  eine  Filialstation  zu  Cuxhaveu.  Instrumente  hängen  auf  der  Seewarte   in  folgender  Höhe 
Von  den  Erhebungen  dieser  beiden  Stationen  sollen  nun  über  dem  mittlereu  Nordseespiegel :    Der  Barometer  und 
die  m  o  na  t liehe  u  D  urc  h  sc  Ii  ui  tt  se  rge  b  ni«  sc,  welche  der  Psychrometer  30.;;,  der  Regenmesser  24,vo  Meter, 
mich    dem    System    von    Dove    in   Berlin   bearbeitet           Es  war  für  die  gegenwärtige  Publikation  eine  ein- 
sind,   hier    mitgetbeilt    werden.      Dieselben    liegen    für  gebenden*  Darstellung  der  meteorologischen  Beobachtungen 
Hamburg    seit    dem    Ileginne  des  Jahres    1868,    für  in  Aussicht  geuonunen.   Doch  der  Umstand,  dass  bereits  ein 
Cuxhaven  seit  dein  April  desselben  vor  .und  sind  von  hinlängliches  bearbeitetes  Material  für  gegenwärtiges  Heft 
dorn  Anfangstermine  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1871  vorlag,  sprach  dafür,  dieselbe  auf  das  folgende  Heft  zu  ver- 
zusammengpstetlt.    Sie  erstrecken  sich  auf  folgende  Gegen-  schieben,  um  so  mehr  als  dann  ein  fünfjähriger  Abschnitt  vor- 
stäude,   welche  die  nachstehend  bezeichneten  Uebersichteu  liegen  wird.  Es  erfolgt  hier  daher  lediglich  die  Mittheilung 
enthalten:                                                      •  vorstehender  Hauptresultatu  uud  zwar  ohne  näheres  Eingehen 
lt  Die  Temperatur  im  Mittel  Maximum  und  Mini-  auf  deren  Inhalt,   da  die  gebotenen  Durchschnittswerthe 
mum  (TabeUe  I.i.    Bei  den  Maximis  und  Minimis  der  allein  und  ohne  Kenntniss  der  Einzelwertbe  sich  begreif- 
Thcrmometergrade  ist  das  Datum,  an  welchen  sie  statt  licher  Weise  nicht  füglich  zu  einer  weiteren  Besprechung 
hatten    uud  die  gleichzeitig  beobachtete  Windrichtung  eignen.    Dahingegen  wird  die  Veröffentlichung  des  näch- 
•»  Jahresbericht  der  Norddeutschen  Seew.rte  für  da.  Jahr  i*»  Jduf»  ***  «^««"»dere  textliche  Behandlung  des 
1868.    Erstattet  von  dem  Direktor  W.  v.  Freedcn.    Heraus-  Suffes  enthalten  und  es  kann  daher  auch  in  Bezug  auf 
•  Handelskammer  in  Hamburg.  Hamburg  1869.  die  diesmal  gegebenen  Thatsachen   auf  die  in  Aussicht 
*)  Jahresbericht  Wr  das  Jahr  1870.  genommene  umfänglichere  Darstellung  verwiesen  weiden. 
'}  Die  Lambertsohe  Formel  zur  Ermittelung  der  mittlem  Windesriohtung  ist: 
_  a+b  cos.  460  +  0  COe.  22>»  +  d  cos.  67'/t"> 
~  a+ß  cos  46°  +  t  cos.  67 '/i»  +  8  oos.  M'/»° 
wobei  9  =  Winkel  mit  dem  Sädstrich  durch  West  herumgerechnet  und 
a  =  W-O.                                 >  S-N. 
1,  =  NW+SW-NO-SO.                J  =  SW+SO-NW-NO. 
c  =  WNW+W8W-ONO-OSO.      y  =  WSW+OSO-WNW-ONO. 
U  =  NNW+SSW— NNO— SSO.        8  =  SSW+SSO-NNW-NNO. 
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III.  Ergebnisse  der  Volkszählung 

vom  1.  Dezember  .1871. 


Erster  Theil. 


I  Organisation  und  Ausführung  der  Volkszählung. 

Die  am  1.  Dezember  1871  im  HamburgischenStaate 
ausgeführte  Volkszählung  ist  auf  Grundlage  und  im  eng- 
sten Anschlüsse  tiu  die  für  ganz  Deutschland  hierfür 
erlassenen  Bestimmungen  Torgenommcn  worden.  Im  Zoll- 
vereine wurden  bekanntlich  seit  1831  in  dreijährigen  Pe- 
rioden am  3.  Dezember  regelmässig  Erhebungen  des  He- 
völkerungsstaudes  bewirkt  nnd  zwar  auch  nach  bestimmten 
übereinstimmenden  Grundsätzen.  Ks  erstreckten  sich  diese 
Grundsätze  jedoch  nur  auf  einzelne  Uauptmoroente,  welche 
für  alle  Zollvereinsstaaten  bei  der  Zahlung  verbindlich 
waren,  l'uber  die  Ausdehnung  der  zu  erhebenden  Gegen- 
stände und  die  Art  der  Erhebung  war  hingegen  Alles  dem 
Ermessen  der  Landesregierungen  überlassen.  Von  den  frühe- 
ren Zählungen  unterscheidet  sich  die  jüngste  nun  dadurch, 
das*  sowohl  das  Zähluugsobjckt  wie  die  Methode  der  Aus- 
führung genau  und  in  einer  für  das  gesammte  Reith  verbind- 
lichen Weise  angeordnet  worden  sind,  während  nur  einzelne 
untergeordnete  Punkte,  je  nach  den  speziellen  Bedürfnissen 
und  Wünschen  der  Einzelstaaten,  deren  Entschuldung  vor- 
behalten blieb.  In  allen  wesentlichen  Beziehungen  geschah 
aber  die  Volkszahlung  des  Jahres  1871  zum  ersten  Male 
auf  einheitlicher  Grundlage  und  uach  gleichen  generellen 
Vorschriften  in  ganz  Deutschland  nnd  den  neu  erworbe- 
nen Reichsländern. 

Zur  Ausarbeitung  derselben,  sowie  Oberhaupt  zur  Vor- 
herathung  für  umfassendere  statistische  Erhebungen  wurde 
vom  Buudesratbe  eine  von  den  verschiedenen  Bundesstaa- 
ten durch  Delegirte  beschickte  ..Kommission  zur  weiteren 
Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins'1  nach  Berlin  be- 
rufen, welche  daselbst  zum  ersten  Male  im  Januar  des 
Jahres  1870  zusammentrat.  Die  Kommission  beschäftigte 
sich  zunächst  mit  der  Methode  der  Volkszählung,  der  sie 
etwa  11  Plenarsitzungen  widmet«  und  welchen  Gegenstand 
sie  Anfangs  Februar  erledigte.  In  einem  hiernach  dem 
Bundesrat!»«  des  Zollvereins  erstatteten  Berichte  sind  die 
Grundsätze  und  Bestimmungen  niedergelegt,  deren  Anord- 
nung sie  für  die  Vornahme  der  Volkszählungen  Oberhaupt, 
wie  speziell  für  die  nächste,  damals  für  1870  in  Aussicht 
genommene,  empfiehlt.  Den  hier  gemachten  Vorschlägen 
trat  der  Bundesrath  nach  eingeholtem  Gutachten  seiner 
Ausschüsse  für  Zoll-  und  Steuerwesen  und  für  Handel  und 


Verkehr  ')  in  seiner  Sitzung  vom  23.  Mai  1871  bei.  Die  be- 
züglichen Vorschriften  sind  in  zwei  Erlassen: 

1)  Allgemeine  Beatimmungen  in  Betreff  der  Volkszäh- 
lungen im  Deutschen  Reiche*,  und 

2)  besondere  Bestimmungen  für  die  nächste  im  Deut- 
schen Reiche  stattfindende  Volkszählung 

zusammengefaBst . 

Der  wesentlichste  Inhalt  dieser  Vorschriften  ist  fol- 
gender : 

Der  Termin  der  Zählungen  wurde  für  die  Zukunft 
vom  3.  auf  den  1.  Dezember  jedes  Zählungsjahres  verlegt 
und  zwar  mit  Rücksicht  auf  das  Verfahren  bei  Berechnung 
der  Sterblichkeitstabellen  und  ähnlicher  Untersuchungen, 
welche  es  rathsam  erscheinen  lies«,  den  Stand  der  Be- 
völkerung am  Schiusa  eines  Kalendermonats  zu  erheben. 

Die  wichtigste  Bestimmung,  welche  der  Bundesrath 
auf  Antrag  der  Kommission  erlies»,  bezieht  sich  auf  die  Erho- 
bung der  ortsanwesenden  Bevö  1  kerung,  „bestehend 
aus  der  Gesamnitzahl  der  zur  Zäblungszeit  innerhalb  der 
Grenzen  der  einzelnen  Staaten  anwesenden  Personen." 
BiBher  war  auf  Grund  der  ZoUvwreinsverträge  das  Ziel 
der  Ermittelung  eine  durch  künstliche  Kombination 
gefundene  Grösse,  die  sogenannt«  Zollabreehnungs-Bevöl- 
kerung,  welche  der  Vertheilnng  der  gemeinschaftlichen 
Zolleinnahmen  als  Grundlage  dienen  und  die  Bevölkerung 
mit  dauerndem  Aufenthalt  darstellen  sollte.  Nachdem  aber 
der  periodisch  tagende  internationale  statistische  Kongress 
sich  wiederholt  für  die  faktische  oder  urtsauwesende  Be- 
völkerung ausgesprochen  hatte  und  darnach  auch  in  der 
Mehrzahl  der  Europäischen  Staaten  dieselbe  als  Grund- 
i  läge  der  Volkszählung  anerkannt  war  und  zwar  aus  dem 
i  Grunde,  dass  die  Ermittelung  der  persönlich  Anwesenden 
„leichter  nnd  mit  grosserer  Zuverlässigkeit  als  irgend  eine 
andere  Bevölkerungs-Kombination  festgestellt  werden  kann 
nnd  dass  die  zu  einer  geeigneten  Jahreszeit  ermittelte  orta- 
anwesende  Bevölkerung  eines  lindes,  dessen  mittlere  Ein- 
wohnerzahl für  das  Jahr,  in  welches  die  Zahlung  fallt,  ge- 
nauer als  irgend  eine  andere,  der  unter  die  Bezeichnungen 


l)  Bundesratn  def  Zollverein».  Session  von  1670.  No.  44. 
Bericht  der  Ausschüsse  für  Zoll-  und  Steuerwesea  und  für 
Handel  nnd  Verkehr,  betreffend  die  weitere  Ausbildung  der 
Statistik,  insbesondere  die  BevülkeruntjiisUtistik  und  die  der 
Volkszählungen  im  Zollverein  vom  9.  Mai  1870. 
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Wohn",  ansässige,  rechtliche,  Staatsangehörige,  Geburt* heyöl- 
kerung  u.  s.  W.  fallenden  Kombinationen  ausdrückt,  er- 
schien es  angezeigt,  ebenfall«  in  Deutschland  die  Orts- 
an  Wesenheit  al«  Basis  der  Zählung  aufzustellen.  Oleich- 
zeitig  wurde  jedoch  verfügt,  bei  der  Erhebung  auch  „die 
Kiemente  tnr  Ermittelung  der  W  oh  nbevölkerung  aufzu- 
nehmen, welche  die  Mitglieder  der  in  den  einzelnen  Ge- 
meinden wohnhaften  Haushaltungen  einschliesslich  der  ein- 
zeln lebenden  selbstständigen  Personen  umfaast.«  Em- 
pfohlen wurde  überdies,  mit  der  Volkszählung  Ermitte- 
lungen Uber  die  Wohnungsverhältnissc  zu  verbinden,  wah- 
rend andere  umfassendere  Erhebungen,  wie  z.  B.  über 
landwirtschaftliche  und  Gew«rbsverhajtfii*s«  gelegentlich 
der  Volkszählung  uu«^eachloeeen  sein  sollen. 

Ueber  die  Ausführung  der  Zählung  bestimmte  der  Be- 
schluß des  Bundtsrathes  im  Wesentlichen,  dasa  dieselbe 
in  Zählungsbezirken  unter  Leitung  der  Lokalbehörden  und 
unter  thunlichster  Heranziehung  freiwilliger  Zähler  von 
Haus  zu  Hans  und  von  Haushaltung  zu  Haushaltung  mit- 
telst namentlicher  Aufzeichnung  der  zu  zahlenden  Personen 
in  die  betreffenden  Formulare  vorzunehmen  sei.  Die  Aus- 
theilung  dieser  Formulare  soll  jedesmal  in  den  letzten  Tagen 
des  November  erfolgeu,  die  Wiederein  Sammlung  derselben 
mit  den  entsprechenden  Eintragungen  am  1.  Dezember,  so- 
dass sie  möglichst  am  Abend  des  nächsten  Tagoe  beendet 
ist.  In  den  einzelnen  Orten  sollen  als  orteanwesend  die 
Personen  betrachtet  werden,  welche  in  der  Nacht  von  30. 
November  auf  den  1.  Dezember  in  dem  betreffenden  Orts- 
ordnungen für  die  Vornahme  der  Zählungen  sowie  für  die 
Prüfung  und  Zusammenstellung  der  Zählungsergebnisse  ist 
dam  Ermessen  der  einzelnen  Staatsregieruogeu  anheim- 
gegeben worden  —  nur  ist  ihnen  aufgegeben  die  Revisions- 
und Zusammenstellungsarbeiten,  wenn  möglich,  durch  sta- 
tistische Behörden  vornehmen  zu  lassen. 

In  Betreff  der  anfänglich  für  1870  in  Aussicht  genom- 
menen, dann  aber  in  Folge  des  Deutsch  - franzosischen 
Krieges  durch  Verfügung  des  Vorsitzenden  des  Zollbundes- 
raths vom  12.  September  1870  auf  das  nächste  Jahr  ver- 
schobenen Zählung  wurde  noch  insbesondere  bestimmt,  das« 
„für  die  ortoanweaenden  Personen  ausser  dem  Namen  die 
Stellung  in  der  Haushaltung,  das  Geschlecht,  der  Geburts- 
ort, das  Geburtsjahr,  der  Familienstand,  das  Religions- 
bekenntniss,  der  Beruf  oder  Krwerbszweig,  die  Staatsan- 
gehörigkeit und  der  Wohnort  aufgenommen  werden"  solle. 
Ausserdem  wurde  angeordnet,  „diejenigen  Personen  nament- 
lich und  mit  Angabe  der  Stellung  in  der  Haushaltung  zu 
verzeichnen,  welche  zur  ZäbJungBzeit  aus  der  Haushaltung, 
der  sie  ab  Mitglieder  angehören,  abwesend  sind".  Dabei 
wurde  die  Art  der  Krhebungsformulare  vorgezeichnet,  jedoch 
den  Einzelstaaten  die  Wahl  gelassen  sowohl  zwischen  so- 
genannten Zählungslisten  und  (Individual-)  Zählblättchen, 
als  auch  in  Betreff  der  Beschränkung  der  Erhebung  auf  die 
obigen  obligatorischen  Momente  und  einer  weiteren  Aus- 
dehnung der  Gegenstände. 

Auf  Grund  dieser  allgemein  im  Reiche  verbindlichen 
Vorschriften  ist  nun  im  Hamburgischen  Staate  die 
Ausführung  des  Zählungsgeschäftes  in  nachstehend  be- 
schriebener Weise  bewirkt  worden. 

Wie  in  den  Jahren  1860  uud  1867  übertrug  der  Se- 
nat das  Volkszählungsgeschäft  der  Deputation  für  direkte 
Steuern,  welche  dasselbe  durch  ihr  statistisches  Bureau 
wahrnehmen  liess.  Das  hierbei  beobachtete  Verfahren  or- 
giebt  sich  aus  dem  vom  statistischen  Bureau  der  Steuer- 
deputation  unterbreiteten,  hierunch  folgenden  Organisa- 
tionsplan. 


Yeik*xih!an«;  tat  1.  Dezember  1871. 

B  Org-anlaationaplaji. 

I  1. 

Die  Ausführung  der  Volkszählung  und  die  mit  derselben 
zu  verbindende  gewöhnliche  Ermittelung  der  Wohuungsver- 
hältnisas  ist  der  Steuer-Deputation  und  «perieU  d««B  statisti- 
schen Bureau  derselben  übertragen. 

§  3- 

Das  Staatsgebiet  wird  r  >:n  Behuf  der  Zahlung  in  10  Theile 

zerlegt,  von  denselben  kommen  auf: 

die  innere  Stadt  «, 

die  ehemalige  Vorstadt  St.  Georg    ....  1, 

die  Vorstadt  St.  Pauh  .    .    .    .  '  1, 

die  I*ndherren»chaften  der  Geest-  und  Marsch- 


10. 


In  jedem  der  städtischen  und  vorstadtischen  Theile  und 
in  den  Landberrenschaften  der  Geest-  und  Mnrschlaode  wird 
die  Zählung  durch  einen  Beamten  de«  statistischen  Bureaus  als 
Z»blungs-Kommi»sar  geleitet,  in  den  Aemtern  Riteebüttel  und 
Bergedorf,  durch  die  Amtsverwalter,  in  den  Hambüren  eben 
Häfen  und  Kanälen  durch  deu  Marineinspektor.  Die  Zählung 
der  Sohiffsbevölkerung  in  Cuxhaven  wird  unter  Aufsicht  des 
Amtsvorwalters  ausgeführt. 

§  3. 

Die  Aufnahmen  sind  durch  schriftliche  Angaben  der  Haus- 
haltungsvorstände, beziehungsweise  der  Hautbesitzer  zu  be- 
schaffen. ^  ^ 

In  der  lotsten  Hälfte  des  Monats  Oktober  werden  den 
Grundstücksbesitzern  die  seit  mehreren  Jahren  als  Vorberei- 
tung für  die  alljährliche  Ermittelung  der  Personal-  und  Wob- 
nungaverhältniese  gebräuchlichen  Fragebögen  zugesandt  (For- 
mular A),  in  welche  die  Besitzer  die  Namen  derjenigen  Miether 
einzutragen  haben,  welche  vom  1.  November  ab,  Lokalitäten 
des  betreffenden  Grundstock«  benutzen,  sowie  die  von  demsel- 
ben Tage  an  bedungenen  jährlichen  Miethen.  letztere  mit  Ein- 
schluss  der  Vergütung  für  Waiserlioferung. 

Diese  Verzeichnisse  dienen  den  Zählern  als  Kontrolliste 
zur  Auffindung  der  Haushaltungen  in  ihrem  Zählbezirk  Die 
Einrichtung  der  Kontrollisten  in  den  Aemtern  Ritzebüttol 
und  Bergedorf  bleibt  den  betreffenden  Amtsverwaltuogen,  sowie 
für  die  Zählung  auf  den  Schiffen  den  Hafeubehörden  überlassen. 
Von  den  getroffenen  Einrichtungen  ist  aber  dem  statistischen 
Bureau  der  Steuer-Deputation  Mittheilung  zu  machen. 

§  6. 

Jedem  Zähler  wird  ein  Zählbesirk  zugewiesen.  Um  die 
Zählung  den,  vom  Hundesrathe  gegebenen  Vorschriften  ent- 
!  sprechend,  möglichst  um  2.  Dezember  beendigen  zu  können, 
sind  in  jeden  Zählbezirk  nur  so  viele  Grundstücke  aufzuneh- 
men, duss  auf  einen  Zähler  durchschnittlich  nicht  mehr  als  70 
Haushaltungen  kommen. 

«  «- 

Die  Zähler  stehen,  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  unter 
,  spezieller  Leitung  der  Amtsverwaltungen  von  Ritzebüttel  und 
Bergedorf,  oder  der  Hafenbeborden  arbeiten,  während  der 
Dauer  des  Zählgeschäfts  unter  dem  statistischen  Bureau  der 
Steuer-Deputation,  und  haben  die  Anordnungen  dss  Vorstan- 
des dieses  Bureaus,  beziehungsweise  der  als  Zählungs-Kom- 
missare fungirenden  Beamten  gewissenhaft  zn  befolgen.  Diu 
Instruirung  der  Zähler  geschieht  obenfall«  durch  diese  Beamten, 
und  ist  namentlich  darauf  zu  achten,  das«  jeder  Zähler  durch 
probeweise  Ausfüllung  der  Erhebungs-Formulare  seine  Befähi- 
gung nachzuweisen  hat. 

§  7. 

Die  Zähler  sind  der  Bevölkerung  gegenüber  durch  den 
Besitz  der  Grundstückslisten  und  der  Erhebungs-Formularo 
<  legitimirt   Sie  haben  für  jeden  der  Tage,  an  welchen  sie  mit 
I  Ausbringen,  Einholen  oder  Berichtigung  der  Formulare  be- 
i  schäftigt  «ind,  eine  Vergütung  von  Ct#  3  zu  beziehen. 
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lu  den  letzten  Ts 


8  8. 

de*  Novembers 


in  Tagen  de«  JNovombers  werden  in  simmt- 
und  Geschaftalokaiitätea  Erhebung»- Formu- 
lare gebracht.  Die  HaustaaltungSTorstände,  bnziehungsweise  die 
Inhaber  von  Geschäftsräumen,  haben  die  bezüglichen  Fragen 
schriftlich,  genau  und  gewissenhaft  zu  beantworten,  oder  in 
Verhinderungsfällen  dem  Zahler  die  erforderliche  Auskunft  zar 
xu  ertheilen. 


Die  Erhebungs-Formolare  bestehen: 
.  1b  dem  als  Umschlag  tu  benutzenden  Formular  I,  welches 
auf  der  Vorderseite  die  auf  die  Wohnungsrerhältnisae  be- 
züglichen Fragen,  auf  der  Ruckseite  die  Anleitung  zur 
Ausfüllung  simmtlicher  Formulare  enthalt.  Von  diesen 
Formularen  ist  in  jede  Wohnung,  beziehungsweise  in  jedes 
Geschiftslokal  je  eins  abzugeben.  Dasselbe  ist  Tom  Haui- 
haltungsvorstand  oder  Tom  Miether  der  betreffenden  Lokali- 
tat, bezielmngs  weise  dessen  Vertreter  so  unterzeichnen,  wenn 
irgend  möglich  auch  in  den  Fällen,  in  welchen  die  Aua* 
fütlung  durch  den  Zahler  beschafft  ist. 
In  einer  für  die  Mitglieder  der  Haushaltung  ausreichenden 
Anzahl  von  Zahlkarten  (Formular  II).  Für  jede  anwe- 
sende Person  wird  eine  Zählkarte  ausgefällt.  Ueber  die 
Zahl  der  beizugebenden  Zählkarten  hat  der  ZAhler  steh 
beim  Austbeilen  der  Formulare  zu  unterrichten  und  die 
ibgegabene  Anzahl  auf  Formular  I,  unter  7  zu  verzeichnen. 
In  einem  Schema  zur  Aufzeichnung  von  Personen,  welche 
regelmässig  zur  Haushaltung  gehören,  am  Zählongxtagc 
aber  aus  vorübergehendem  Anlass  sich  ausserhalb  dersel- 
ben befinden  (Formular  III).  Dieses  Schema  wird  nur 
beigegeben,  wenn  beim  Auitheilen,  beziehungsweise  Ein- 
holen der  Formulare  der  Zahler  auf  seine  Anfrage  erfahrt, 
das»  Personen  in  angegebener  Weise  aus  der  Haushaltung 


8  9. 

Ausser  den  in  den  Grundstöckslisten  verzeichneten  be- 
wohnten oder  benutzten  Lokalitäten  haben  die  Zahler  die  un- 
bewohnten Räumlichkeiten,  welche  sie  in  den  betreffenden 
Grundstücken  finden,  falls  über  diese  Räume  von  Eigenthümer 
nicht  schon  eine  Notiz  auf  dem  Formular  A.  gemacht  ist,  in 
dasselbe  einzutragen,  initiier  Bemerkung „zarZeit  unbewohnt" 
Werden  in  Neubauten  oder  sonst  irgend  wo,  bewohnte  oder 
tienutzte  Lokalituten  aufgefunden,  welche  in  den  Grondslücks- 
Usten  nicht  verzeichnet  sind,  so  sind  in  diese  Haushaltungen 
ebenfalls  die  betreffenden  Erhebunge-Formulare  abzugeben,  ein 
Verzeichnisa  über  dieselben  anzulegen,  und  dem  Kommissar 
des  Zäblbezirks  hiervon  Mittbeilung  zu  maohon. 

§  10. 

Die  Zahl  dor  abgegebenen  Erhebungs-Formulare  1  imit 
oder  ohne  Zählkarten  und  mit  oder  ohne  Verzeichniss  Abwe- 
sender) ist  in  der  Kontrolliste  durch  ein  beigefügtes  Zeichen 
(senkrechter  Strich  |  )  ersichtlich  zu  machen.  Die  Einsamm- 
lung wird  durch  einen  wagerechten  Strich  kontrolirt,  so  dass 
die  erledigten  Haushaltungen  dnreh  ein  Kreuz  (-^-)  kenntlich 


§  II. 

Zur  besseren  ■  eberwachung  des  Zeitgeschäfts  werden  in 
den  städtischen  Bezirken  für  die  Zablungs-KommiBsaro  Ge- 
schäftszimmer innerhalb  des  ihnen  zngewiesenen  Stadttheils 
eingerichtet.  Die  Zähler  haben  die  Resultate  ihrer  Arbeit  am 
Abend  jedes  Tages  in  diesen  Bureaux  aufzugeben,  beim  Ein- 
holen der  Formulare  die  erledigten  *o  oft  als  tbunlich,  minde- 
stens aber  regelmässig  im  Abend,  an  den  Kommissur  abzu- 
liefern. 

§  Iii. 

Die  abzuholenden  Krhebunga-Formulare  sind  vom  Zähler 
nu  Ort  und  Stelle  zu  revidiren  und  Ulivollständigkeiten  und 
Unrichtigkeiten  zu  ergänzen  und  zu  berichtigen.  Die  Zuhlungs- 
Knmmissare  haben,  unter  Beihülfe  der  ihnen  nach  Bedarf  bei- 
füge beudun  Revisoren,  die  eingegangenen  Formolare  abermals 
zu  prüfen,  und  den  Zählern  aufzutragen  die  fehlenden  Anga- 
ben nachträglich  einzuholen,  l'eber  die  Thätigkeit  in  den 
Bnreanx  der  Zählungkommissare  ist  an  jedem  Abend  ein  suxn- 
Bericht  an  da 
zu  senden. 


Inwieweit  in  entfernteren  Gegenden  des  Landgebicts  die 
Vorbereituug  und  Ausführung  der  Zahlung  in  Ton  den  Be- 
stimmungen der  S$  8.  10  und  11  abweichender  Weite  au  kon- 
troüren  ist,  bat  der  Vorstand  des  statistischen  Bureau«  unter 
Verständigung  mit  den  betreffenden  Landherreneehaften  be- 
ziehungsweise Lokalbehorden  zu  bestimmen. 

I  13. 

Den  Zählern  wird  eine  gedruckte  Instruktion  (Drucksache  C.) 
mitgetbeilt.  welche  die  Detailbestimm tingen  zur  Ausführung 
de«  Zählgeschäfta  enthält. 

$  \*. 

Such  beigebrachter  Bescheinigung  des  betreffenden  Kom- 
missars, dass  die  Zähler  in  den  anzugebenden  Tagen  ihre  Ar- 
beit vorschriftsmassig  vollendet  haben,  und  dass  alles  ihnen 
ubergebene  Material,  mit  Kiiischluss  dos  unbenutzten,  zurück- 
geliefert ist,  haben  dieselben  die  festgesetzte  Vergütung  (siehe 
§  6)  auf  dem  statistischen  Bureau  der  Steuer-Deputatinn  gegen 
Quittung  in  Empfang  zu  nehmen. 

§  15. 

Nach  Beendigung  des  Zählgeschäft*  und  vor  weiterer  Be- 
arbeitung dee  Materials,  so  wie  vor  Benu 
Steuerarbeiten,  ist  die  Gesamtnttahl 
mittein  und  dieses  i  orläufigs  Resultat,  unter  Bs 
in  §  2  angegebenen  Eiutbeiluog  und 
abtticilungun,  zusammen  au  stellen. 

Hamburg,  November  1871. 

Die  Steuerdeputation. 


Ea  ist  hierzu  Mehrere«!  hervorzuheben.  Zunächst  wurde 
und  zwar  auf  Anordnung  des  Senate  die  Zählung  nach 
einer  anderen  Eintheilung  de»  Staategebietes  als  in 
den  beiden  früheren  Jahren  vorgenommen  (§  2).  Bisher 
war  hier  die  alte  Kintheiluug  in  Steuerdistrikte  maaasge- 
bend,  weiche  für  Stadt  und  Vorstadt  den  Bataillonsberir- 
ken  des  vormaligen  ßttrgermilitärs  und  deren  Unterabtbei- 
lungen  entsprach.  Statt  dieser  Abgrenzung,  welche  öber- 
dies  vielfach  den  L'ebvlstand  hatte,  data  sie 
angelegt  war,  dass  also  dieselben  Eckhäuser  zu 
denen  Kompagnien  gehören  konnten,  wurde  dan 
in  einem  Vorschlage  zur  neuen  Regelung  der  Wahlbezirke 


eine  hier  nach  von  verschiedenen  Behörden  für  Verwaltungs- 
zwecke angewandte  Eintheilung  empfohlen,  welche  das 
Stadtgebiet  in  vier  nach  natürlichen  Grenzen  tW'aancrläufe. 
und  gross«  Strassenlinien i  nbgetheilte  Bezirke  zerlegt. 
Für  das  Landgebiet  wurde  ebenfalls  anstatt  der  Steuer- , 
iliatrikte  eine  andere  Eintheilung  und  zwar  diu  ältere  nach 
Verwaltungsbezirken  (Vogtcicn)  gewählt,  welche  sich  Inder- 
in vielen  Fällen  mit  der  Zerlegung  für  Hteuerzwecke 


Die  Vornahme  der  Zählung  geschuli  wie  früher  durch 
besoldete  Zahler.  Da*  System,  welches  sich  für  die  II  am- 
burgischen  Verhältnisse  vorzüglich  bewahrt  hatte,  blieb 
deshalb,  wie  bisher,  in  Auweudung  und  zwar  mittelst  Per- 
sonen, welch«  sich  auf  den)  Btatiptisohen  Bureau  zur  Leber- 
nähme  diese*  Geschäftes  mclduten.  Nur  in  einzelnen  ent- 
fernteren Theilen  des  l  Andgcbietee  waren  auf  geschehenes 
Ersuchen  von  den  kompetenten  Behörden  die  Orts  Vorsteher 
und  Lehrer  mit  der  Zählung  beauftragt  worden,  doch  auch 
diese  Zählungsbearaten  erhielten  eine  entsprechende  Remu- 
neration. Diu  Zähler,  namentlich  die.  welche  in  der  Stadt 
und  dum  städtisch  bebauten  Theilc  des  Laudgebiutes  zu 
fungtren  hatten,  wurden  in  der  der  Zählung  vorausgehen- 
den Woche  durch  folgende  —  auf  der  Rückseite  einer  Kor- 
respondenzkarte abgedruckte  —  Aufforderung  zu  einer  In- 
struktionsstunde konvozirt.  in  der  sie  durch  die  Beamten 
des  statistischen  Bureaus  unterwiesen  wurden  und  unter 
deren  Aufsicht  Probeausfüllungen    von  Erhebungsfonnu- 
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Volkszählung  1871. 

Sie  werden  aufgefordert,  zur  Unterweisung  in  der  Vor- 
nahme des  ZählgMchäfts  »ich  »m . . .  November  1671,  Morgen« 
. . .  Uhr,  in  der  ehemaligen  Kanslei  des  Bürgermititärs,  Neu- 
st ädter  Fohlentwiete  8S.  einzufinden. 

Hamborg,  den  18.  Xovember  1871. 

Bebnis  Mitwirkung  bei  der  Zählung  hatten  sich  im 
Ganzen  und  zwar  für  die  Stadt  und  Vorstadt  und  die  in 
deren  Nähe  belegenen  ländlichen  Bezirke  1394  Personen 
gemeldet.    Dem  von  ihnen  angegebenen  Berufe  nach  waren : 

Kaufleute,   einschl.  Agenten,  Kolporteurs  und 

Kollekteurs   261 

Handwerker  und  «war: 

Bäcker  und  Konditoren   11 

Brauer    2 

Huohbinder  und  Papparbeiter   8 

Buchdrucker  und  Schriftsetzer   8 

Gärtner   8 

r,  Lackirer,  Vergolder   10 

r,  Schirnimacber   2 

Hut-  und  Mützenmacher   6 

  6 

.  1 1  cvüter   7 

Maler  .  "   106 

Maurer,  Töpfer   16 

Mechaniker;  Metallarbeiter,  Uhrmacher,  Ma- 
schinenbauer, Metallgiesser,  Schriftgieaser  17 

Müller   2 

Sattler,  Gürtler   4 

Seiler,  Segelmacher   5 

Schlachter   7 

Schlosser,  Schmiede,  Nadler,  Drahtarbeiter .  .  12 

Schneider   17 

Schubmacher   48 

Steindrucker   4 

Tapeziere   25 

Tischler,  Drechsler,  Stellmacher,  Stuhlmacher  52 

Weber,  Strumpfwirker   6 

Zusammen  ....  398 

Verschiedenen    Berufsarten  Angehörige, 
nämlich : 

Schriftsteller   2 

Lehrer    7 

Photographen  und  Zeichner   5 

Angestellte  des  Staates  und  Ton  Bahnverwal- 
tungen   16 

Schreiber   67 

Zigarrenarbeiter   48 

Seeleute    19 

Fuhrleute   2 

  30 

  6 

  8 

c,   aeuun  ,   70 

Zusammen  ....  280 

Persönliche  Dienste  Leistende  (Lohndiener, 

DiensUeute,  Boten,  Läufer)   313 

Personen  ohne  Geschäft,  Invaliden,  Pen- 

sionirt«   40 

Total  .T  1292 

hieran  treten  noch   102 

die  keinen  Bern/  angegeben  hatten, 

»rxiasb  sich  im  Ganzen   1394 

Personen  ergeben,  weiche  sich  zur  Betheiligung  am  Zähl- 


Der  grössere  Theil  dieser  Personen  gehört  darnach  dnni 
Handwerkerstände  au  Hervorragen  unter  letzterem  die 
Maler  aus  naheliegenden  Gründen,  da  zur  Zählungszeit,  im 
Winter,  ihre  Arbeit  ruht.    Ansehnlich  ist  auch  die  Ziffer 


ben  oder  betrieben  haben;  dabei  int  natürlich  dar  vor- 
wiegend kommerzielle  Charakter  Hamburg«  zu  berück- 
sichtigen. Persönliche  Dienste  leistende  Peritonea  hatten 
sich  begreiflicher  Weise  in  verhältni»sinä>mig  nicht  minder 
ansehnlicher  Zahl  gemeldet.  Unter  den  Angehörigen  ver- 
schiedener Berufszweigi*  treten  namentlich  Wirthe  uiul 
Kellner,  Schreiber,  Zigarrenarheiter  und  Musiker  hervor. 
Letzt  t-re,  deren  Thätigkeit  in  den  vielen  Kouzert-  und 
Tanzlokalen  einer  grossen  Stadt  Itenomler*  de«  Abends  und 
des  Nacht«  beansprucht  wird,  fanden  Gelegenheil,  ihre  freie 
Tageszeit  durch  einen  Nebenerwerb  auszufüllen.  Kellner 
pflegen  im  Winter,  wo  eine  namhafte  Auzahl  Gartenwirth- 
sc haften  geschlossen  ist ,  auch  der  geminderte  Verkehr 
weniger  Bedienung  erheischt,  tlieilweise  ohne  ihr«  eigent- 
liche Berufsbeschäftigung  zu  sein.  Charakteristisch  für 
Hamburg  ist  auch  die  Anmeldung  von  19  Seeleuten,  die 
um  die  Jahreszeit  der  Zählung  vielfach  einen  unfreiwilligen 
Aufenthalt  am  Lande  nehmen  müssen.  Wie  au»  den  obi- 
gen Mittheilungen  hervorgeht,  standen  fast  Näinmtliche  An- 
gemeldete in  praktischen  Berufszweigen,  guhörten  dem  Han- 
del, den  Gewerken  and  ähnlichen  Nahrungszweigen  an.  Per- 
sonen, deren  Wirkungskreis  eiue  höhere  Bilduug  voraus- 
setzt, fehlten  gäuzlich.  Lehrer,  sonst  die  treuen  Guhülfen 
bei  der  Volkszählung,  hatten  sich  nur  7  anschreiben  lassen. 
Alle  Personen,  auf  welche  sich  die  obigen  Ziffern  beziehen, 
wurden  nur  für  die  Stadt  und  deren  nächste  Umgebung 
»u*er8ehen.  Auf  dem  entfernteren  !»andg*biete,  für  welches 
das  statistische  Bureau  in  Betreff  der  einzelnen  Gemeinden 
nur  den  mit  der  Leitung  der  Zählgeschäfte  zu  betrauenden 
Revisor,  nicht  aber  jeden  einzelnen  Zähler  annahm,  waren 
gerade  die  Lehrer  vorzugsweise  bei  der  Ausführung  der 
Zählung  betheUigt  und  neben  ihnen  die  Gemeinduvorstände 
und  ländlichen   Polizeibeamten,   sämmtlich  jedoch  gegen 


Von  den  obigen  1394  Personen,  welche  sich  zur  Mit- 
wirkung bei  der  Zählung  gemeldet  hatten,  erschienen  zur 
Instruktion  1211.  Von  diesen  traten  2  während  der  In- 
struktion bezgl.  während  der  anf  jene  folgenden  Probeaus- 
füllung von  Zählungsformulareu  zurück.  Von  den  übrigen 
1209  wurden  bei  den  nach  »tattgehabter  Unterweisung 
vorgenommenen  Probearbeiten 

995  oder  82,»  %  als  durchaus  brauchbar. 
145     „    12,oo  „  als  ziemlich  branchbar. 
69    „      5,7i  „  als  unbrauchbar 
befunden:  1110  Personen  oder  94,»  °/o  stellten  sich  dem- 
nach als  verwendbar  heraus. 

Im  §  4  des  vorstehend  abgedruckten  Organisations- 
plans ist  als  Einleitung  zur  Volkszählung  die  Aussendnng 
von  Fragebögen  an  die  Grundstücksbesitzer  bezeichnet 
Dieselben  sind  in  folgender  Weiae 


Velkszählnng  1K71. 


Die 


Zählbezirk  M 


als  Eigner  des  Grundstücke»,  belegen 

hierdurch  aoC  nachstehend  eine  spesifizirte  Angabe  der  Ver- 
miethungen in  dem  bezeichneten  Grundstücke  zu  machen. 
Vom  Eigner  benutzte,  sowie  leerstehende  und  unvermiethet« 
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sind,  felis  dieselben  früher  ver- 
der  letzten  Miether  anzugeben. 
Die  Steuer-Deputation. 
NB.  Bei  Speiebern,  oder  andern  Lagerräumen  ist  an- 
zoführeu,  ob  monatliche  oder  jahrliche  Mietben. 
Dieser  Zettel  wird  in  einigen  Tagen  wieder  abgeholt. 


Papier.) 

Volkszählung  am  1. 

II.     Zählkarte  (für  je  ein 


(N.tfirlich. 

1871. 


iiBtlg  d» 

Ukah 

J4hr- 
liebe 

mkl 

Zu'' 

awsi  tt 

I..  V»l. 

fmmm  ««  tu.«.., 

liehe 

Mi,  Ii... 

Inkl. 

«w 

«el.l 

«3 

I 


Dass  obige  Angaben  richtig  and  gewissenhaft  gemacht 
sind,  bescheinige  ich  durch  meine  eigenhändige  Unterschrift: 

Hamburg,  den  .  .  .  Oktober  1871. 

Gleiche  Fragebögen  kommen  in  Hamburg 
im  Interesse  der  Steuerverwal' um'  alljährlich  zur  Vi 
dung  '),  da  es  für  die  Veranlagung  der  ~ 
ankommt,  sowohl  die  Bewohner  der 
—  in  Hamburg  „Erben"  genannt  —  als  auch  die  von 
ihnen  gezahlten  Miethen  alljährlich  in  Erfahrung  zu  bringen. 
In  Jahren,  in  denen  keine  allgemeiue  Volkszählung  statt- 
findet, erfolgt  sodann  auf  Grund  der  durch  obige  Erhebung 
erhaltenen  Anhaltepunkte  eine  Ermittelung  des  Bevölke- 
rungsstandes,  die  sogenannte  U  ni frage,  lieber  die  Art  der 
Erhebung  dieser  zu  Verwaltungs-  und  insbesondere  zu 
Besteuerungszwecken  unternommenen  Zählung  enthält  das 
vorige  (III)  Heft  dieser  Publikation  eine  ausführliche 
Schilderung.  Im  Jahre  1*71  dienten  die  Gruudstückslisten 
als  Vorbereitung  für  die  Volkszählung.  In  den  eigentli- 
chen Zählungsjahreu  18tHi  und  lHii"  wurden  statt 
ihrer  nach  Steuerregistern  aufgestellte  Wohnuugslisten  an- 
gewandt. 

Für  die  Ausführung  der  Zählung  hatte,  wie  oben  erwähnt, 
der  Bundesrath  auf  Antrag  der  Kommission  zur  weitereu  Aus- 
bildung der  Statistik  des  Zollvereins  neben  der  älteren  Anwen- 
dung von  Haushaltungslisten  aueh  die  von  Zählblättchen  ge- 
stattet. Wie  für  die  eruieren  waren  auch  ftlr  dies«  Schemate 
'  im  Falle  der  Benutzung  maassgebend  sein 
InHamburg  entschied  man  sich  für  die  Z&hlblatt- 
nachdem  schon  früher  bei  den  hiesigen  Zählungen  die 
Ermittelung  derThatsaeh  eu  aus  den  Haushalt unghlisteu  durch 
gekürzte  Aufschrift  auf  Zählblättchen  bewirkt,  die  eigent- 
liche Verarbeitung  des  Muteriuls  nach  dieser  neueren  Me- 
thode ulso  bereits  in  I'ebung  war. 

Die  Vorzüge  der  Kurte nrnethode  vor  der  der  Aus- 
strichelung,  welche  in  dem  Bericht  über  die  vorige  Zäh- 
lung vom  Jahre  \M7  im  II.  Hefte  dieser  Publikation  ge- 
nügend hervorgehoben  worden  sind,  waren  zu  evident,  als 
dass  davon  hätte  wieder  abgesehen  werden  können.  Nur 
der  eilte  Fchelstand  war  bisher  damit  verbunden,  der  der 
kostspieligen  und  zeitraubenden  Exzerpiruug  der  in  die 
Haushaltung-disteii  eingezeichneten  Angaben  auf  die  Zähl- 
blättchen. Dem  aber  ward  abgeholfen,  sobald  bei  der 
Zahlung  selbst  die  Verzeichnung  der  Angaben  unmittelbar 
auf  derartige  Zählblättchen  gemacht  werden  konute.  *) 

Die  Beschaffenheit  der  Zählblättchen,  wie  sie  zur  An- 
gelangten, ist  die  des  folgenden  Schemas. 

•)  Vgl.  P.  Kollmann.  Die  Hauptergebnis««  der  an  Verwal- 
»rhalb  de«  Hamlmrfischen  Staate«  votgenotn- 
der  Jahre  1868.  18«»  und  IKU  im  IV.  Hefte 


Nummer 

•u  ZXtil- 
«ailrks  ] 
1  Familienname  df 
Haoshaltungsmit- 
gliods 

2.  S&mmtliche 
Vornamen  des- 
•elben        j  , 
8.  Stellung  in  der  Hauthaltung. 
Ob  Familienmitglied,  Arbeiter, 
Djenitbote.Einlogirer,  Schläfer  uj.  w.? 


6.  Geburtsort 
«TStaat,  in 


Werke.  (1871)  S  93. 
•)  S.   J.  C.  F.  Ne.nmann. 
bode  bei  der  in  Hamburg 


Die 


1. 


1871  a 


7.  Gebartsjahr 
und  Gebartstag 

8.  Familienstand. 
Ob  ledig,  verheirathet, 
verwittwet,  geschieden  ? 

9.  Religionsbekenntnis«. 

10.  Stand.  Beruf  oder 


Verhältnis« 


Arbeit«,  und 


Hauptbeschäftigung. 


b.  Mit  Erwerb  verbundene  ' 
Nelienbeschäftigung 

11.  Staatsangehörigkeit.  Bei  einem  Ham- 
burgischen Angehörigen  ist  auch  an-  1 
zugeben,  ob  Hamburgischer  Bürger 

12.  Nimmt  die  vorgenannte  Person  nur  vor- 
übergehend  an  der  Hao»haltung  Theil.  «o 
ist  der  regelmässige  Wohnort  deraellwn. 
bei  Auswärtigen  auch  das  Land  ansageben, 

in  welchem  der  Wohnort  liegt.  

Das  Schema  weirht  nach  einzelnen  Seiten  hin  von 
von  der  Kommission  für  weitere  Ausbildung  der  Zollvereins- 
statistik aufgestellten  ab.  Was  zunächst  die  Erhebungs- 
objekte anlangt,  so  waren,  wie  bereits  Eingangs  mit- 
getheilt,  diese  durch  Buudcsrnthslwschluss  in  Bezug  auf 
Namen,  Stellung  in  der  Haushaltung,  Geschlecht,  Geburts- 
ort, Geburtsjahr,  Familienstand,  Konfession.  Beruf,  Staats- 
angehörigkeit sowie  Wohnort  der  gewöhnlich  uicht  au 
der  Haushaltung  theilnehmenden  Personen  als  unerläß- 
liche bestimmt  worden.  Ausdehnung  der  zu  erheben- 
den Momente,  namentlich  durch  Aufnahme  von  Fragen 
über  die  Muttersprache,  die  Schulbildung,  besondere  Män- 
gel der  Individuen  war  gestattet.  Von  der  Befugnis  der 
Erweiterung  der  in  den  Zählblättchen  zu  stellenden  Fragen 
ist  alfer  nur  beschränkter  Gebrauch  gemacht.  Namentlich 
erschien  es  ungeeignet ,  nach  den  obengenannten  Gegen- 
ständen zu  fragen:  nach  der  Muttersprache  nicht,  weil 
diese  für  einen  rein  dentsch  redenden  I-unds  trieb  ausser 
Frage  steht ,  nach  der  Fähigkeit  schreiben  und  lesen  zu 
können,  nicht,  weil  der  Mangel  dieser  Fähigkeiten  in  der  Ham- 
burg! sehen  Bevölkerung  nicht  sehr  häufig  zu  verzeich- 
nen gewesen  sein  würde,  nach  den  Individualmäiigelii  (Blind- 
heit, Taubheit,  Geisteskrankheit)  nicht,  weil  nach  den  Er- 
fahrungen von  lHfi"  die  Ergebnisse  solche] 

ten  Volkszählung  in  der  Zeltschrift  de«  k.  Prenss.  «tat 
BWUM    Berlin  1871.    Heft  III  and  IV.    S.  871  ff. 
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nicht  hinlänglich  auf  Zuverlässigkeit  Anspruch  erheben 
können,  Bedenken,  welche  auch  anderwärts  «ich  geltend 
gemacht  halten.  Dahingegen  ist  insoweit  da*  obligato- 
rische Minimum  überschritten  worden,  als  ausser  noch 
dem  Geburtsjahre  auch  muh  dem  Monate  und  Tage  der 
Geburt  gefragt  int.  Nächst  diesen,  auf  die  Erhebungs- 
gegcnstände  bezüglichen  Besonderheiten,  ist  nun  alter  vor 
Allem  diejenige  Abweichung  der  Hamburgischen  Zähl- 
blättcheu  hervorzuheben,  welche  in  der  Art  und  Weise 
ihrer  äußeren  Bezeichnung  liesteht.  Nach  dein  von  der 
Kommission  aufgestellten  Muster  sollte  der  Kopf  des  Blatt- 
chens  genau  und  wörtlich  den  Ort,  die  Strasse  und  Nummer, 
ausserdem  die  Nummer  der  Zahlkarte,  dys  Züldhriefes,  zu 
der  die  Zählkarte  gehörte,  und  des  Zählhezirkes  in  folgen- 
der Weise  enthalten: 

Zählkarte  Ho.  .  . 

Gehörig  «um  Zahlbrief  No  Kür  da»  Hau«  No  

Mrasse  oder  Pia«   Im  Zählbezirk  No  

Ort,  Gemeinde  Kreis  


Diese  genaue  Bezeichnung  der  einzelnen  Kurte  hat 
natürlich  nur  den  Zweck,  letzterer,  oder  dem  auf  derselben 
verzeichneten  Individuum,  seinen  Platz  bei  der  Haushaltung 
und  der  Gemeinde,  in  der  es  gehört,  anweisen  zu  könneu. 
Iu  Hamburg  wurde  die  Zugehörigkeit  des  einzelnen 
Individuums  auf  einem  anderen  Wcgo  erreicht.  Dazu 
dienten  die  am  Kopfe  jedes  Zfthlblat leben  licnndlichen  drei 
unbedruckten  Quadrate.  In  diese  hinein  waren  entspre- 
chend dem  Inhalt  der  ilanebenstehenden  bedruckten  Qua- 
drate die  zur  Auffindung  und  Kinraugirung  einer  Person 
erforderlichen  Momente  zu  verzeichnen.    Erforderlich  aber 


1)  Die  Nummer  des  Zähllwzirks.  Bei  der  durch  den 
•  l'mfaug  des  Hamburgischen  Staatsgebietes  er- 
möglichten zentraliairten  Handhabung  des  Zahl- 
wesenx  lies»  es  sich  durchfuhren,  die  einzelnen 
Zählbezirke  vom  statistischen  Bureau  aus  zu 
bestimmen  und  durch  das  Gebiet  hindurch  zu  nume- 
riren  und  in  die  Spezialplane  der  Stadt  und  der 
verschiedenen  Theile  des  Ijindgebietes  zu  verzeich- 
nen. Die  Nummer  des  Zählbezirk*  giebt  demnach 
den  Ort  resp.  Stadttheil  und  Strasse  oder  Thoil 
der  Strasse,  in  welchem  die  betreffende  auf  der 
Karte  verzeichnete  Person  gezählt  ist.  sofort  an. 

2)  Die  Nummer  des  Grundstück»,  in  welchem  die 
Haushaltung  sich  befindet.  Nach  der  hier  üblichen 
Bezeichnung  der  Grundstücke  in  den  Steuerbüchern, 
welche  in  der  Kombinirong  von  zwei  bruchweise 
zusammengesetzten  Zahlen  besteht,  kommt  jede 
Grundstflcksiiuuiiuer  nur  einmal  im  ganzen  Staats- 
gebiet« vor.  Jede»  Grundstück  ist  daher  durch  An- 
gabe dieser  Nummer  völlig  ausser  Zweifel  gestellt.*) 

3)  Die  Nummer  der  Haushaltung  selbst.  Die  Haus- 
haltungsnummer  bezieht  sich  nur  auf  das  Grund- 
stück und  zahlt  nur  innerhalb  desselben. 

Diese  drei  Bezeichnungen  genügen  vollständig,  um 
jedem  Zahlblättchen  nach  einer  Sortirung  stets  wieder 
seinen  ursprünglichen  Platz  anzuweisen  und  dieselben 
hinlänglich  kenntlich  zu  machen.  Durch  diese  Art  der 
Bezeichnung  der  Blättohcn  sind  aber  die  Eintragungen  iu 
dieselben  wesentlich  abgekürzt  und  insbesondere  hat  das 
Publikum  eine  merkliehe  Erleichterung  dadurch  gehabt, 
dass  es  der  Ausfüllung  der  Rubriken,  die  sich  auf  den 

•)  Anisser  dieser  (irandstückanummpr  giebt  es  wenigstens 
in  den  städtisch  bebauten  Theilen  des  Staatsgebietes  und 
den  grösseren  Landortschaften  natürlich  noch  eigentliche 
Hautnummern,  welche  Straeten- resp.  Quartiers-  oder  Gemeinde- 


Krcis,  den  Ort,  die  Strasse,  in  der  gezählt  wurde,  bezo- 
gen, überhoben  ward,  Thatsachen,  die  z.  B.  in  Preussen, 

!  welches  das  von  der  Berliner  Kommission  entworfene  For- 

j  mular  pure  aeeeptirte,  auf  jeder  einzelner  Karte  anzuge- 
ben waren.  In  Hamburg  wurden  sowohl  Zähler,  als 
Publikum  mit  der  Ausfüllung  des  Kopfes  gänzlich  ver- 
schont. Auf  Gruud  der  durch  die  Grundstückslisteu  er- 
haltenen Angaben  kounte  sowohl  für  jede«  Zählblatt  - 
chen  die  betreffende  Gruiidstücksnuiiimer  und  die  de» 
Zählbezirks,  zu  welchem  es  gelegt  ward  als  auch  innerhalb 
jedes  Grundstücks  weiter  die  llaiishaltungsnumuier  im 
Voraus  im  statistischen  Bureau  eingesetzt  «erden.  Nur 
hinsichtlich  der  Haushaltungen,  welche  nicht  in  den  Grund- 
stückslisteu verzeichnet   waren  und  während  der  Zählung 

I  aufgefunden  wurden,  hatte  der  Zahler  die  Aufgabe,  die 
betreffende  Nummer  auf  die  ihm  übergehenen  lliaiikofor- 
mulare  zu  setzen  (s.  unten!. 

Das  oben  abgedruckte  Formular  eines  Zählhlättchen« 
bezieht  sich  lediglich  nuf  die  Anwesenden.  Nach  den 
Anordnungen  de*  Hmidesrathes  waren  aber  auch  diejenigen 

|  Haushalt u ngsanguhöri gen .  welche  vorübergehend  ab- 
wesend', zu  ermitteln.    In  Betreff  ihrer,  wurde,  da  ihre 

l  Anzahl  unbedeutend  und  die  Herauszähluiig  derselben  auch 
nicht  von   mmueiisweilher  .Mühe  ist,  die  liidividualkarte 

l  nicht  zur  Anwendung  gebracht.  Vielmehr  wurde  in  jede 
Haushaltung,  in  welcher  auf  Befragen  des  Zahlers  Pereo- 

|  neu  als  vorübergehend  abwesende  bezeichnet  wurden,  das 
nachfolgende ,  in  der  Grösse  einer  Zählkarte  angelegte 
Formular,  zur  Ausfüllung  übergeben. 

(WaiaM  Psfier. 

ValLs/ahluuir  nm  1.  Dezember  18J1. 

III.    Verzeichnis«  der  zur  Haushaitang  gehörenden,  zur  Zeit 
aus  vorübergehender  Veranlassung  aus  derselben 
abwesenden  Personen. 


4tt 

ZihlbezIrVi  , 

.1« 

Grund  ttftckf 

de 

„       _.  Sal.il.it 

Viiria* 

i 

hhr      O'lnirt»-    K»»niH»r>-  i 

L 

Wie  hieraus  erhellt,  wurden  für  <lie  Abwesenden  Haus- 
halt ungslisten  verwendet,  auf  welche  särnniUiehc  aus  vor- 
übergehender Veranlassung  abwesenden  Personen  *u  ver- 
zeichnen waren.  Die  Methode  der  Kiuordnnng  und  Kennt- 
lichmachung dieser  Formulare  war  dieselbe  wie  bei  den 
Individnalkarten.  Auch  ihr  Forniut  war  ein  gleiches. 
Was  die  mittelst  der  Listen  der  Abwesenden  erhobenen 
Gegenstande  anlangt,  so  beschränken  sie  sieh  auf  da*  vor- 
geschriebene Minimum. 

Ausser  den   lndividualkarten   über   die  Anwesenden 
'  hatte  die  statistische  Zollveivins-Kotnmission  die  Anferti- 
gung von   Verzeichnissen  sämiutlichcr  Anwesenden  einer 
Haushaltung  empfohlen.     Ks  sollten  nämlich  durch  den 
Vorstand  der  Haushaltung   die  sätumtlichen  anwesenden 
Angehörigen,    welche    bereits    in    den  liidividualkarton 
eingetragen,  überdies  noch  in  eine  besondere  Liste  — 
ähnlich  wie  bei  den  Abwesenden  —  vorzeichnet,  werden, 
i  um  eine  l'ebersiolit  über  die  Anwesenden  zu  erhalten.  Da 
1  nun  aber  auch  die  Art  und  Weise,  in  der  in  Hamburg 
|  die  Numerirung  und  dadurch  die  Kenntlichmachung  jeder 
einzelneu  liidividualkarte  in  Aussicht  genommen  war,  ein 
weiterei-  kontrolirender  Nachweis  über  die 
I  überflüssig  erschien,  wurde  davon   abgesehen,  vo 
;  Publikum  noch  die  Ausfüllung  solcher  keineswegs 
',  gänglich  notwendigen  Listen  zu  fordern.    Es  ist  sonach 
1  durch  den  Verzicht  auf  die  letzteren  wiederum  Arbeit  er- 
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spart  worden,  ohne  das*  dadurch  die  Sicherheit  und  Zu- 
verlässigkeit der  Erhebung  in  Frage  gestellt  wurde. 

Nach  den  Anordnungen  du«  ßuudeanithos  war  es.,  wie 
~  ngangs  erwfthnt,  den  einzelnen  Staaten  überlassen 
mit  der  Ermittelung  der  Bevölkerung  die  der 
Wohnungsverhaltnisse  zu  verbinden.  In  Hamburg  war 
dies  schon  früher  geschehen  und  zwar  nicht  nur  bei  seinen 
beiden  eigentlichen  Volkszählungen,  sonderu  auch  bei  deu 
sogenannten  „Umfragen,"  welche  in  den  Jahren,  wo  jene 
nieht  erfolgen,  stattfinden.  Die  Veranlagung  der  Grund- 
steuer macht  solche  Erhebungen  erforderlich.  Auch  liei 
der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1871  muaste  demnach 
wiederum  nach  den  Wohnungsverhaltnissen  geforscht  werden. 
Kntsprechend  diesem  nächsten  Zwecke  waren  denn  auch 
die  firhebungsgegeniitüiide1  und  zwar  inhaltlich  gauz 
so  wie  in  den  frühern  Jahren,  sowolü  bei  den  Volkxzah-  ! 
lungen  als  bei  den  Umfragen*).  Nur  in  der  Form  hatte  I 
ein  wesentlicher  Unterschied  stattgefunden.  Bei  deu  bis- 
herigen mittelst  Hanshaltnngslisten  bewirkten  Krhehungen 
geschahen  die  der  Wohnungsverh&ltnisse  auf  der  einen 
Seit«  des  Formulan*.  Nach  Einführung  der  Individual- 
karten raunst«'  natürlich  für  die  WohnungsverhAltnisse  ein 
IH-Bondere*  Formular  zur  Anwendung  kommen.  Eh  lag 
nahe,  auch  für  diese  ZOhlbUttchen  /.u  verwenden.  Doch 
entsprechen  letztere  nicht  dem  praktischen  Zwecke,  welchem 
die  Erhebungen  im  Interesse  der  Steuerverwaltung  dienen 
sollen.  Die  Anzahl  der  erforderlichen  Erhubungsgegeu- 
stände  und  der  Kaum,  welchen  diese  beanspruchen.  lie**cn 
sich  nicht  auf  die  eine  Seite  eines  Zählblättchens  in  handlichem 
Formate  anbriugen.  Beide  Seiten  zu  verwenden  oder  diu 
Erhebungsgegenstande  zu  theilen  und  auf  zwei  Blattchen 
zu  setzen,  wäre  bedenklich  gewesen.  Rh  wurde  deshalb 
die  nachstehende  Form  gewählt. 

«IrlkM  Papier  ) 

YolkulUiug  an  1.  Dezember  1871. 

1.   Die  Steuer-Deputation  fordert  die  Bewohner  der  Stadt  Ham- 
borg und  des  Landgebiet*  auf,  die  nachstehenden  Fragen  und 
die  einliegenden  Zahlkarten  vollständig  auszufüllen. 


Bnoeanaog 
**  Slndl- 
»■WGabJrts- 
tbell« 


Wenn  -ia  Tb»ll  i*l|cer  Woluumc  »ledcr  rrraieifaet,  tu  IM  uiuiib» 


«.  BnttlchnutiK 
d«a  Woiinun  en- 
tbot.   (Ol.  Zim- 
mer, Comptafr 
o.  w. 


c  Betrag  1  d.  Angabe  ob  In  dar 

ilnrja.br-  !  Miett»  V#rKl»tunjC  fl" 

liehen  Mobllini,  ileko«lixu£.K 
«Math».  ■*\tT  ■nraiti«« 

OL, 


IX  Tau  dar 


Knlr»~'l,  KUrr,  Bu.lo, 
Bahl  a.  w.) 
Bai  Btagea  »n4  Snhle«  tat 
«r.nuirrbeei  oli  Im  1.,  1.,  S. 
oder  4.  «lock  Dalagen. 


4.  Vor-  und 


«.  IM»  JAbr-  , 
lieb?  Mlrtb», 
4«  Lokali- 
tät mit  Ein-  ot  k 
d*r 


Huuitt  oder  | 
^Bwrof  dm  i 

"..  Zahl  dar  1 

■  Irr  Hauahaltu 

ereona  la 
...ollElx- 

Anw«- 

UTld» 

Abwa- 

rt. Wlrl  'Ii"  T,. .Ii.liut  nar 
aam  Bewotinafi  benutzt 
oder  eneb  nai  Qaarerbe. 
batriob  and  la  walcbaa? 

.1.   Wn-  vir  ii- 

/imtiwr  hmt 
4t*Lok.UMtt 

l0'b»o!'  t"£rlye 

II.  Wo  wobei  «-ereelbe? 
(Angnba  der  Hiwe  nnd 

•)  VgLHeft  I  uadn 


S.  VI. 


s.  in. 


Itaklarant  itiaw  abigar  Wubnung  n«ii  »rwlrra 
•o  M  nmiigaliaii  - 


1      Sr-E-^hDiiuc.  C' 
femumneoluiaiix,  llrZL, 


>I.  Nunc«  du«  j 





Himburg,  den 


l  nterschrift  des 
1871. 


Die  Grösse  dieses  länglichen  Formulars  war  die  drei- 
malige der  Breite  der  Individualkarten.  seine  Breite  die  der 
Lange  der  anderen.  Durch  dieses  Format  ergab  sich  der 
Vortheil,  dies  Formolar  gleichzeitig  als  Umschlag  resp. 
Enveloppe  der  Individualkarten  einer  Haushaltung,  auf 
welche  sich  die  Wohnungsaugabeu  beziehen,  zu  verwenden. 
Es  ist  auch  dieses  wiederum  eine  formale  Abweichung  von 
den  Vorschlagen  der  mehrfach  genannten  Kommission. 
Selbige  hatte  zur  Einhüllung  der  Zahlblftttchen  ein  ge- 
wöhnliches Briefcouvert  von  der  entsprechenden  Grösse 
empfohlen.  Die  Adresseite  sollte  in  folgender  Weise  be- 
druckt sein: 


Znhlbrief  No. 


Herrn 


An  den 


iik;  am  1.  D< 

gas*  QS  In  A  1 1  vi  n 


Kre,. 


No.  .  .  Strasse.  Plau  Zählbexirk  No. 

Ort. 
(Ueberdies 
Formulare.) 

Mit  Ausnahme  des  Namens  des  Adressaten  oder  Haus- 
halt ungsvor*  tan  de«  enthalten  diese  Adressen  dasselbe,  was  an 
dem  Kopfe  der  weiter  oben  mitgetheilten  Individualkarten 
vorgedruckt  ist.  Dasselbe,  was  also  dort  auszufüllen  ist,  ist 
noch  weiter  hier  auf  der  Adresse  durch  die  Zählbehördc 
zu  wiederholen.  Diese  Arbeit  ist  Tür  Hamburg  in  Weg- 
fall gekommen.  Hier  raussteu  natürlich  die  Wohnnnge- 
listen  als  sokhe  auch  kenntlich  gemacht  werden.  Die«  ge- 
schah durch  die  gleichen  quadratischen  Kopfrubriken,  wie  sie 
sich  auf  den  Individualkarten  befinden  und  bereits  naher  be- 
sprochen sind.  Nur  befindet  sich  hier  noch  die  weiter« 
Rubrik:  „Benennung  des  Stadt-  oder  Gebietstheils".  War 
diese  Rubrik  auch  insofern  nicht  unabweisbar  nothwendig, 
als  sich  der  Stadt-  oder  Gebietsteil  schon  aus  der  Num- 
mer des  Zählbezirks  ergab,  so  erschien  es  doch  zweckmässig, 
snr  schnellem  Orientirung  der  Beamten  bei  der  Bearbei- 
tung des  Material*  diese  Angabe  hinzuzufügen.  Dieselbe 
bexoir  sich  aber  nur  auf  die  llaopttheile,  in  welche  das 
Staatsgebiet  zun  Zwecke  der  Zahlung  zerlegt  war  und 
geschah  durch  Abkürzungen.    So  wurde  für  den  Norder- 
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tbeil  der  Neustadt:  N.  N.,  für  den  Sfldertheil  der  AiaUdt: 
A.  8.,  für  die  Landherrenschaft  der  Geest-  und  Marsch  - 
lande:  G.  resp.  M.  gesetzt. 

Auf  der  nicht  weiter  zu  Erhebungszwecken  zu  ver- 
wendenden Rückseite  de»  Formulars  für  die  Wohnungsver- 
bältnisee  wurde  die  folgende  Anleitung  zur  Aunfullung  der 
Formulare  angebracht. 


Anleitung  anm  Ausfüllen  der  Erhebungsformulare. 

Z  o  Formular  L 
Dar  llauahaltungsvorstand  und  Bewohner  einer  selhatatän- 
digen  Wohnung,  sowie  auch  der  Miether  eint»  Geschäfts- 
räume», Compioira,  Ladet»  etc.  fallt  diese  Räume  nicht  mit 
einer  Wohnung  Virbunden  sind,  hat  die  in  umstehendem  For- 
mular I.  bezüglich  der  Wohuungsverhältniii»e  gestellten  Fragen 
schriftlich  zu  beantworten.  —  Kür  Gebiudetheilc,  welche  vom 
Besitzer  selbst  benutzt  werden,  ist  die  Angabe  einer  Miettae 
nicht  erforderlich,  die  übrigen  Fragen  sind  aber  in  diesem 
Falle  vom  Kigenthümer  jedenfalls  xu  beantworten. 

Zu  Formular  1 1. 

Kür  jede  Person  ohne  Ausnahme,  mit  Einschluss 
des  H  auaha  If  ungs vorst  an  de  ».  welche  die  Nacht 
Tom  30.  November  auf  den  1.  Dezember,  in  den  zu 
der  Hanahaltung  gehörenden  Baumen  zugebracht 
hat.  ist  eine  Zählkarte  (Formular  II.)  auszufüllen. 

l'nter  Haushaltung  sind  die  zu  einer  Wohn-  und  wirth- 
*obaft)ichen  Gemeinschaft  vereinigten  Personen  zu  verstehen. 
Einer  Haushaltung  gleichmachten  sind  die  eiiizelnlcbcnden 
selfwtstamligrn  Personen,  welche  eine  besondere  Wohnung 
inue  haben.  Diese  Personen  haben  ausser  der  Ausfüllung  des 
Wohnungsformulars  I.  auch  ihre  Personalverhaltnisse  in  eine 
Zuhlkarte  II.  ciuxutrngeii.  Für  andere  alleinstehende  Personen, 
z.  B.  Einlojrirer.  Schläfer  u.  dpi.,  hat  der  Vorstand  der  Haus- 
haltung, bei  wclchpm  sie  wohnen,  für  di>'  Ausfüllung  der  Zähl- 
karte zu  sorgen,  auch  wenn  diese  Mitbewohner  in  der  Haus- 
haltung keine  Beköstigung  empfangen 

Für  Personen,  welche  in  der  Nacht  vom  8"  Xnvemrer  auf 
den  1.  Dezember  sich  in  verschiedenen  Wobnungen  aufgehalten 
haben,  gilt  die  eigne  Wohnung,  oder  wenn  nur  fremd»  Woh- 
nungen in  Krage  stehen,  diejenige,  in  welcher  sie  »ich  vollem 
aufgehalten  haben,  als  Nachtquartier. 

Für  Personen,  welche  in  der  bezeichneten  Nacht  in  keiner 
Wohnung  übernachtet  haben,  (wie  Beizende  auf  Eisenbahnen, 
Posten,  Schiffeu  n.  *.  w.,  Kisenhahn-  und  Postbodienstelc,  über 
Nacht  beschäftigte  Arbeiter  u.  s  w.)  werden  die  Zählkarten  in 
derjenigen  Haushaltung  aufgefüllt,  in  welcher  diese  Personen 
am  Vormittag  des  1.  Dezembers  anlangten. 

Sind  in  der  Nacht  vom  80.  November  auf  deu  I.  Dezember 
in  der  Haushaltung  Geburten  oder  Sterbefalle  vorgekommen, 
so  entscheidet  die  Mitternacht.  Vor  12  Uhr  Geborene  und 
nach  12  Uhr  Gestorbene  werden  aufgezeichnet,  vor  l'J  I  hr 
Gestorbene  und  nach  12  I  hr  Geborene  dagegen  nicht. 

Die  Angaben  über  den  Familienstand,  (Zählkarte  II., 
Frage  8)  sowie  über  den  Beruf  (Zahlkarte  iL,  Frage  10,  a  und  b) 
sind  nur  für  über  14  Jahr  alte  Personen  zu  machen.  Bei  den 
Angaben  über  die  Beschäftigung  ist  ersichtlich  zu  macheu. 
ob  die  betreffende  Person  Prinzipal.  Meister  oder  sonst  Arbeit- 
geber, ob  Verwalter.  Werklührer,  Aufseher  oder  ob  Commis. 
liehülfe,  Lehrling,  Dicnstbote  oder  sonst  Arbeitnehmer  ist. 

Die  Frage  13  (Zahlkarte  II.)  i«,t  nur  für  solche  Persoueu 
r.n  beantworteu,  welche  sich  zwar  zur  Zählungszeit  in  der 
Haushaltung  aufhalten,  aber  gewöhnlich  derselben  nicht  ange- 
hören. Als  solche  Personen  sind  beispielsweise  zu  betrachten: 
Härte,  znm  Besuch  oder  znr  Anahülfe,  als  Krankenwärter. 
Wartefrauen :  zu  kurzer  Dienstleistung,  als  Näherinnen.  Tage- 
löhner u.  s.  w.(  auweneude  Personen ;  im  Herumziehen  begriffene 
Uausirer;  einquartierte  und  auf  bestimmte  Zeit  beurlaubte 
Soldaten  u.  s.  w.  Auch  zum  Besuch  anwesende  Familien- 
angehörige und  Verwandle,  welche  anderswo  ihre  ge- 
wöhnliche Wohnung  halten,  sind  hierher  zu  rechnen.  Wohnt 
die  vorübergehend  anwesende  Person  für  gewöhnlich  in  einem 
andern  Hause  des  ZählungsortH  selbst,  so  ist  dieses  Haus  nach 
Stresse  und  Hausnummer  oder  sonst  genau  so  bezeichnen. 


Z  u  Form«  lar  1 1 1 
Dieses  Formular  wird  vom  Zahler  nur  dann  verab- 
reicht und  ist  nur  dann  auszufüllen,  wenn  Personen,  welche 
sur  Zeit  der  Zählung  der  Haushaltung  als  Mitglieder  ange- 
hören, zu  dioser  Zeit  aus  vorübergehendem  Anlas*,  ohne  Auf- 
gabe der  Wohnung  oder  Schlafstelle,  aus  der  Haushaltung 
abwesend  sind.  In  dieses  Verzeichnis«  sind  beispielsweise  ein- 
zutragen: Die  auf  Vorgnügungs-  oder  Geschäftsreisen,  auf  Be- 
such, sur  Krankenpflege  Abwesenden,  die  al«  Erkrankte  in 

,  Krankenhäusern,  oder  als  Arbeiter  auf  Tagelohn,  oder  sonst 
auf  kurze  Zeit  Abwesenden,  auf  bestimmte  Zeit  beurlaubt* 

1  Militär  perso  nen  u.  s.w.  Nicht  aufzunehmen  sind  solche  Familien- 
angehörige, welche  in  einer  andern  Haushaltung,  sei  es  aus- 
wärts oder  am  Zählungsort  selbst,  ihren  gewöhnhobun  Auf- 
enthalt haben. 

Sumratliche  Krhebungsformulare  sind  am  Morgen  des 
1.  Dezembers  auszufüllen  und  zum  Abholeu  bereit  zu  halten. 
Bei  der  Ausfüllung  haben  die  Hausbaltungsvorstäode  sich  zu 
vergewissern,  daas  keine  der  Personen,  welche  sieh  in  den  von 
ihnen  benutzten  oder  weiter  vermietbeten  Räumlichkeiten  be- 

1  finden,  bei  der  Zähhing  übergangen  werde. 

Die  Zähler  sind  angewiesen  bei  Zweifeln  über  die  Art- 
der  Ausfüllung  der  Erhehuiigaformulare  Auskunft  zu  ertbeuVn. 

!  beziehungsweise  nach  mündlichen  Angaben  des  Hauahaltungs- 
vorstandos  oder  dessen  Vertreter  die  Eintragung  auszuführen. 

Diese  Anleitung  ist  mit  Absicht  möglichst  gedrängt  ge- 
halten,da  nur  kurze  derartige  Ansprachen  Aussicht  haben,  von 
den  Betheiligten  gelesen  zu  werden.  Eingehendere  Mitthei- 
lungen wurden  den  Zählern  in  der  ihnen  Ubergebenen  In- 
struktion mit  der  Weisung  gemacht,  darnach  dem  Publi- 
kum nähere  Aufklärungen  zu  geben. 

In  Betreff  der  Verwendung  der  Wohnung«forraulare 
'  al»  Uniüchlagbögen  für  die  Individnalkarten  ist  hier  noch 
i  die  dadurch  erzielte  grosse  Verwohlfeilung  hervorzuheben. 

Die  vorstehenden  Formulare  über  die  Wohimngsver- 
•  hältnisse  konnten  natürlich  nur  auf  Wohnungen  den  festen 
Landes  Anwendung  finden.  Auf  die  «chwimmenden  Be- 
hausungen pausten  sie  nicht.  Es  wurden  deshalb  abgeän- 
derte Formulare  für  die  Schiffe  angewandt. 

Das  dem  Formular  I.  entsprechende  Formular  IV, 
welches  für  jedes  Schiff  als  Umschlag  der  Zählkarten  be- 
nutzt wurde,  enthielt,  auf  der  Vorderseite  folgende  Fragen : 


(««II»..  I**plrr.| 

IV.  Volkszählung  am  1.  Dezember  1871 

Im  Auftrage  E.  H.  Sonata  fordert  die  Steuer-Deputation 
die  Schiffsführcr,  beziehungsweise  deren  Vertreter  auf,  die 
Fragon  auf  diesem  Formular,  so  wie  die  einliegenden  Zähl- 
karten vollständig  auszufüllen. 


B(n»finunjc 
•1mm  U*n<a», 

3fvnuut*r  i|n*j 

ktwU  utler 

•Im 

tV-JiifT««  In  ' 

Tholt»  ,1.» 

Slrosi-. 

| 

1.  Nsau-  .le»  8chift~t 


9.  (iatlung  if  SctiiHM.  (Aa- 

islie  ob  Pampftk-blf,  Vull- 
•chlff,  Bark,  Brie*.  Scbooiw. 
K.l.ii.  E».r  a.  «.  w.) 


3.  rUnc*  <ln  SVlilSV» 
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■V  Eifcl  i*  um  Bord  Jm  Schiff*.  l.tSivlUrb'm  P-r- 
KW«  (all  KliMchhiM  iIm  ScIlMbfMinr») 


1871. 


In  der  auf  der  Rückseite  abgedruckten  Anleitung 
waren  die  auf  die  Haushaltungen  bezüglichen  Punkte  weg- 
gelassen und  so  weit  erforderlich  durch  einige  den  Schiffs- 
verhältniasen  angep&ssto  Erläuterungen  ersetzt. 

Auch  die  Individualkarten  für  die  Schiffsbesatzung 
waren  ein  wenig  abweichend  von  den  übrigen.  l>er  Kopf 
lautete  (ao  weit  er  abweicht): 

T.   Zählkarte  (für  je  eine  auf  dem  Schiffe  befindliche 


Numm«r  d«s 

Schiff«.  Im  , 

Sodann  Rubrik  3:  „Stellung  auf  dem  Schiffe.  Ob 
Schiffsführer,  Steuermann,  Matrose  u. *.  w.  oder  ob  Passa- 
gier?" —  Zu  Rubrik  1Ü:  Stand,  Beruf  u.  a.  w.  ist  hiuzu- 
t:  „NU.  Nur  bei  Passagieren  oder  Auswanderern  an- 
,."  —  Endlich  liat  Rubrik  12  die  Fassung:  Befin- 
det die  vorgenannte  Person  sich  nur  vorübergehend  am 
Bord  de»  Schiffes,  so  ist  der  regelmässige  Wohnort  der- 
selben ii.  s.  w.  anzugeben."  — 

Die  präparatorischen  Arbeiten  für  die  Volkszählung 
begannen,  wio  weiter  oben  schon  gesagt,  mit  der  Ausfer- 
tigung rosp.  Adressirung  der  Grundstuckslisten  im  stati- 
stischen Bureau.  Uebur  eleu  Bestand  der  Grundstücke 
und  ihrer  Besitzer  werden  bei  der  Steuerverwaltung  Re- 
gister geführt,  welche  sich  auf  die  Ergebnisse  der  vorauf- 
gehenden Ermittelung  stützen  und  in  welchen  die  Verände- 
rungen nach  den  Angaben  der  Baupolizeibehürde  hinsicht- 
lich der  Neubauten,  der  Hypothekenbehörde  hinsichtlich 
der  Besitzverändernngen  auf  dem  laufenden  gehalten  wer- 
den. Nachdem  die  ausgefertigten  Listen  im  Anfange  des 
Oktobers  aasgesandt  and  gegen  Ende  des  Monat«  von  den 
Besitzern  mit  der  Angabe  der  verschiedenen  auf  ihren 
Haushaltungen  wieder  eingegan- 
die  hierdurch  erbrachten  Baten 
u.  Wie  in  dem 
je  einen  Zahl- 
kommen. Es 
egt,dass  diese 
In  mehreren  Fallen 

bildete  in  der  Stadt  ein  Grundstück  einen  Zählbezirk,  ja 
mitunter  mnssten  sogar  Grundstücke  in  zwei  Bezirke  ge- 
theilt  werden.  Durch  die  grössten  Theils  bereits  durch- 
geführt« Detail  Vermessung  des  Staatsgebiet«»  und  Kartirung 
dieser  Ergebnisse  ward  diu  Abgrenzung  der  Bezirke  we- 
sentlich erleichtert.  Die  in  einem  Maasstabe  von  1 : 4000 
augelegten  Karten  lassen  nämlich  seibat  in  der  am  dichte- 
sten bebauten  städtischen  Gegend  jede»  einzelne  Grund- 
stock und  die  betreffende  Hausnummer  deutlich  erkennen. 
Dennoch  war  es  eine  seitraubende  Arbeit  die  Zahlbezirke 
an  fixiren  nnd  in  die  Karten  einzuzeichnen. 

Im  A nachlas«  an  das  Geschäft  der  Bezirksabgrenzung 
dann  auch  die  Ueberschreibung  der  Kopfe  der  Er- 
hebuugsformulare  durch  Eintragung  der  Nummer  des  Zähl- 


benutzt, die  Zählbezirke 
Organisationsplan  hervorgehobi 
bezirk  resp.  Zahler  etwa  70 
wurden  daher  so  viele  Grundstücke 
Anzahl  von  Haushaltungen  sieh  ergab 


«,  des 


oben  beschrieben  wurde.  Die  Handhabe  boten  auch  hierzu 
die  Grundstackslisten  und  die  darauf  spesifisirten  Haus- 
haltungen, die  sich  in  den  Grundstücken  befanden. 

Nachdem  die  Formalare  überschrieben  waren,  wurden 
sie  Bezirks-,  Grandstücks-  und  Hanshaltungsweise  geord- 
net. Die  Iudividualkarteu  wurden  zunächst  für  je  eine 
Haushaltung  in  die  als  Konvolut  dienenden  Wohnungs- 
karten gelogt ,  die  sämmtlicben  Haushaltungen  eines  Grund- 
stückes in  die  Grundstücksliate  und  sämmtliche  Grand- 
stückslisten mit  den  Formalaren  für  die  verschiedenen  Haus- 
haltungen in  eine  Bezirksmappe,  letztere  iu  Quart-Grösse. 
Auf  der  Innenseite  de«  Umschlage«  jeder  Mappe  waren  die 
sämmtliche«  Grundstücke  unter  Angabe  von  Strasse  und 
Nummer,  welche  zum  Zählbezirke  gehörten,  verzeichnet. 
Ihnen  entsprach  die  Anzahl  der  Grundstückslisten  mit 
ihrem  weiteren  Inhalt  in  der  Mappe.  Die  einzelnen  Haus- 
haltungen waren  sodann  du  ich  die  Grundstücke  isten,  in 
denen  sie  verzeichnet,  aufzufinden.  So  diente  die  Grund- 
stücksliste als  Wegweiser  für  den  Zähler  nnd  es  lag  daher 
nahe,  dieselbe  gleichzeitig  als  Kontrolliste  für  die  Abgabe 
der  Formalare  und  deren  Abholung  ans  den  Haushaltun- 
gen zu  benutzen.  Die  Aufstellung  besonderer  Listen  xur 
Kontrole  der  Zählung  konnte  daher  erspart  werden. 

Jedes  Haoshaltungspacket,  welches  aus  dem  Wohnungs- 
formnlar  und  den  Individualkarten  zu  bestehen  hatte,  ent- 
hielt nur  drei  Exemplare  der  letzteren.  Es  geschah  dieses, 
um  einer  Materialverschwendung  vorzubeugen.  Es  war 
aber  der  Zähler  angewiesen,  sich  nach  der  Anzahl  der  Haus- 
haltungsmitglieder zu  erkundigen  und  darnach  den  erlor- 
derlichen  überschüssigen  Bedarf  an  Formularen  auszuhän- 
digen und  die  ausgelieferte  Zahl  auf  dem  Dmschlagsforniu- 
lar  zu  vermerken.  Listen  für  die  Abwesenden  waren  dun 
Konvoluten  überhaupt  nicht  beigepackt  sondern  wurden 
nur  nach  vorgäugigein  Befrageu  in  jedem  betreffenden  Falle 
vom  Zähler  dem  Haushalt  uugs  vorstände  übergeben. 

Aasgefertigt  wurden  im  Vorwege  an  Formularen  und 
zwar : 

Formulare  für  die  Wohnungs- 
verhältnisse   (1)    83,343  Exemplare. 

Individualkarten  (II)  392,680  „ 

Listen  für  Abwesende  .  .  .  .(III)  11,488 
.     Ilaushaltungsform.  für  Schiffe  (IV)     1,154  „ 
Individualkartcn  f.  die  Schiffs- 
besatzung   (V)     3,924  „ 

Die  vorbereitende  Thätigkeit  zur  Zählung  war  um  den 
26.  November  vollendet  und  es  konnte  mit  der  Bildung 
der  Abtheilungsbureaux,  von  denen  das  Zahlwesen  iu  den 
Theilen  des  Staates  zu  leiten  war,  vorgegangen 

JlCeJ©     JfSl]  a*CAU3E    b^St^UJ^ldsl  ^43D&     fcdjtdaa^»  ö 

Zählkonuuissar,  wie  derselbe  durch  §  2  des  Organisations- 
plans näher  bezeichnet  ist,  aus  einer  Anzahl  von  Revisions- 
beamten.  Dieses  war  eine  Neuerung  gegen  die  früheren 
Zählungen.  Ehedem  bestanden  in  jedem  Distrikte  einige 
Oberzahler,  welche  die  Zähler  zu  kontroliren,  daneben  aber 
selbst  noch  einem  Bezirk  als  Zähler  vorzustehen  hatten. 
Solche  Doppelstell uug  erwies  sich  aber  als  nicht  praktisch. 
Die  Revisionen,  welche  die  Oberzähler  vorzunehmen, 
konnten  nicht  ausreichend  sein,  da  sie  selbst  durch  ihre 
eigene  Zäh!  er  thätigkeit  schon  hinlänglich  in  Ansprach  ge- 
nommen waren.  Darum  wurde  jetzt  die  Kontrole  ins  Ab- 
theilungsbureau  verlegt,  in  welchem  jeder  der  Revisoren 
eine  Anzahl  Zähler  zn  überwachen,  ihnen  in  den  Zählungs- 
tageu  ihre  Mappen  des  Morgens  einzuhändigen,  des  Abends 
abzunehmen,  ihre  Arbeiten  zu  revidiren  hatte. 

In  den  Abtheilungsbureaux  waren  ausser  den  Zählung«- 
kominissaren  47  Revisoren  in  Thätigkeit.    Für  das  Land- 
gebiet waren,   soweit  daselbst  die  Zählung  unmit 
von  dem  statistischen  Bureau  geleitet  wurde,  in 
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mit  dieser, 
in  Thatigkeit  warm, 
und  ebensoviel«  Zähler. 


gab  es  im  Ga 


der  HamburKiMhe  Staat  anter 
theile,  8teuerdi»trikte  and  Gen 
eingetbeilt. 


Stadt- 


•i 


Auf  die  10  Theile  in  die  zum  Zwecke  der  Zählung 
das  Staatsgebiet  zerlegt  war,  kamen  und  zwar 

auf  die  AlUtadt,  Nordertheil  149  Zäblbeairke 

Südertheü  III 

Neustadt,  Nordertheil  14« 

„        ,.        Södertheil   .  .  .  .  .  127 

Innere  Stadt  überhaupt  533  „ 
,,  ehemalige  Vorstadt  St.  Georg  109 

„   Vorstadt  St.  Pauli  135  ., 

„   Landherrenschaften  der 

Geest-  aod  Marschlande  .  .  237  „ 

das  Amt  Ritsebüttel   22 

„    Amt  Bergedorf   31 

die  Häfen  und  Kanäle   12  „ 

Dem  räumlichen  Umfange  nach  waren  die  Zählbezirke 
natürlich  wesentlich  verschieden,  je  nachdem  sie  in  minder 
oder  mehr  bevölkerten  Gegenden  lagen.  Ein  ähnlicher 
Unterschied  fand  auch  in  Betreff  der  bewohnten  Grund- 
stücke statt,  die  zu  einem  Bezirke  gehörten.  Anders  war 
es  aber  hinsichtlich  der  Haushaltungen,  deren  Zahl  in  den 
Bezirken  der  einzelnen  Theile  des  Staate«  weniger  schwankte. 


Vergleicht  man  in 
des  Staatsgebiet««,  so 


auf  die  Altstadt,  Nordertheil  . 
„  .,  Södertheil  .  . 
„  Neustadt,  Nordertboil. 

Södertheil  . 

.,  St.  Georg  

„  8t  Pauli  

„  Geest-  und  Marschland 
das  Amt  Ritzebüttel  .  .  . 
,,    Amt  Bergedorf  .  .  .  . 


dieser  Beziehung  die 


BfWo1mt«> 

.  1,486 

.  1,225 

.  1,447 

.  1.032 

.  1,402 

.  1,07«  . 

•  5,934 

.  1,034 

.  1.681 


H»»»h«t!ati- 
gro  (rosd) 

10,000 
7,200 

10,500 
9,000 
8,000 
9,54)0 

1«,000 
1,500 
3,000 


Such  IWndigung 

AbthMlungBb 


uif  Ein. 

Italllbi'll« 

h*ttutift«<i 

10 

67 

282 

n 

»55 

289 

10 

72 

315 

* 

71 

299 

73 

339 

70 

304 

25 

68 

333 

47 

68 

273 

53 

97 

419 

Vorarbeiten  und, 

Kon- 

Vollst»  LI  ung  an  1.  Dezember  1871. 

C.  Instruktion  für  die  Zähler. 

Zur  Ausführung  der  Volkszählung  und  der  mit  derselben 
Ermittelung  der  Wobnungsverhältniime.  wird 


Für  jedeu  Zählbetirk  wird  ein  Zähler  bestellt. 

t  8. 

Die  Zähler  stehen  mit  Ausnahme  derjenigen,  weiche  anter 
spezieller  Leitung  der  Amtsverwaltungeu  von  Ritzebuttel  und 
Bergedorf,  oder  der  Halenbchörden  arbeiten,  unter  dem  stati- 
stischen Bureau  der  Steuer-Deputation,  und  habea  die  auf  die 
Zählung  bezüglichen  Anordnungen  des  Vorstandes  dieses  Hn- 
rcaus  und  der  von  diesem  deo  Zählern  speziell  vorgesetzten 
Beamten  (ZAhlnn^kommmure),  gewissenhaft  zu  befolgen. 

S  4. 

Die  Zähler  werden  vor  ihrer  Anstellung  durch  Beamte 
des  statistischen  Bureaus  der  Steuer-Deputation,  bezii-hungs- 
weise  durch  die  Amtsverwalter  in  Ritzebüttal  und  Bcrgedurf 
oder  durch  die  Hafenbeborden  instruirt  und  haben  durch 
probeweise  Ausfüllung  der  Erhebung? fo molare  ihre  Befähigung 

«  6. 


irmulare  beginnt  in  d-n 


Theile 

ElqwuliBiir 
(rund) 

42,000 
32,000 
46,000 
38,000 
37,000 
41,000 
79,000 
6,000 
13,000 


Es  fallt  sonach  annähernd  1  Zählbezirk  resp.  1  Zähler 
im  Durchschnitte 


in  der  Altstadt,  Nordertheil  .  . 

„        Södertheil  .  . 
,.  Neustadt,  Nordertheil  .  . 
„         „       Südertheil.  .  . 

,.    8t.  Georg  

„   8t.  Pauli  

den  Geest-  und  Marschlanden 
Amte  RitzebOttel  .... 
Amte  Bergedorf  .... 


die  Zähler  durch 
Sistirung  auf  den  Burennx  nnf- 


Iten  Znhlern  wanl  für  die  gewissenhafte  Ausführung 
ihrer  Arbeiten  neben  der  ertheilten  Unterweisung  und  der 
praktischen  IVbungsrtunde  iu  der  Ausfüllung  der  Formu- 
lare nachstehend«  (in  Klein-Octav   gedruckte»  Vorschrift 


Die  Austbeilung  d« 
letzten  Tagen  des  Monats  November 
80.  November  beendigt  sein. 

§  6. 

Zum  Auffinden  der  in  seinem  Zählbezirk  befindlichen 
Wohnungen  und  Geschäftsräume  erhält  jeder  Zähler  für  jede» 
in  dem  Zählbezirk  belegene  Grundstück  ein  von  dem  Grund- 
stücksbesitzer ausgefälltes  Verzeichnis*  der  Bewohner  (For- 
mular A.) 

Aniser  den  in  den  Grundstiickslisten  verteichneteu  be- 
wohnten oder  benutzten  Lokalitäten  haben  die  Zähler  die  un- 
bewohnten Räumlichkeiten,  welchu  sie  in  den  betreffenden 
Grundstöcken  finden,  falls  Uber  diese  llüume  nicht  schon  vom 
Eigenthumer  eine  Notiz  auf  dem  Formular  A  gemacht  ist,  in 
dasselbe  uintutragen,  mit  der  Bemerkung:  .,zur  Zeit  unbe- 
wohnt'. Werden  in  Neubauten,  oder  sonst  irgendwo,  be 
wohnte  oder  benutzte  Lokalitäten  aufgefunden,  welche  in  den 
Groudstuckslisten  nicht  aufgeführt  sind,  so  sind  in  diese  Haus- 
haltungen ebenfalls  die  betreffenden  Erhebung*  Formulare  ab- 
zugeben, ein  Verzeichnis«  über  dieselben  anzulegen,  ond  dem 
Zählungs-Kommissar  hiervon  Mittheilung  zu  machen. 

Werden  andere  Haushaltungen  in  einer  Wohnung  vorge- 
funden als  vom  Grundstücksbesitzer  aufgegeben  sind,  so  bat 
der  Zähler  in  der  Grundstücksliste  den  eingetragenen  Namen, 
zu  durchstreichen,  und  < 
hinointusch  reibt n. 

S  7. 

Die  Zähler  sind  der  rJerölkeruug  gegenüber  durch  den 
Besitz  der  Grundstocksltste»  und  der 
legitim  irt. 

«b. 

In  jeder  Haushaltung,  wenn  möglich  au  den  Vorstand 
(Familienbaapt)  selbst,  ist  ein  Erhebungt-Formular  1.  und  die 
erfoidcrliche  Anzahl  von  Zählkarten  abzugeben. 

Unter  Haushaltung  sind  die  zu  einer  wirthschaftlichvn 
Gemeinschaft  vereinigten  Personen  zu  verstehen.  Einer  Haus- 
haltung gleichtusehten  sind  die  einzeln  lebenden  selbststän- 
digen  Personen,  welche  eine  beso n de re  Woh nung  inne 
haben.  Diesen  Personen  ist  ebenfalls  ein  Formular  I.  und 
eine  Zählkarte  II.  zu  ültergeben.  Für  andere  alleinstehende 
Personen  fz.  B.  für  Einlogirer,  Schläfer  u.s.  w  ),  hat  der  Vor- 
stand derjenigen  Haushaltung,  bei  welcher  sie  wohnen,  dio 
Zählkarten  auszufüllen,  auch  wenn  sie  in  der  betreffenden 
Haushaltung  keine  Beköstigung  empfangen. 

§  9. 

Die  Zahl  der  erforderlichen  Zählkarten  hat  der  Zähler 
beim  Abgeben  der  Formulare  zu  erfragen,  ond  dieselben  mit 


seit«  deB  Formulars  I.  angegeben  sind.  Die  Zahl  der 
gebeneu  Zählkarten  ist  auf  dem  Formu 


einzutragen. 


Formular  I.  in  die  Rubrik  7 


§  10. 


Ferner  hat  der  Zähler  in  jeder  Haushaltung  zu  fragen, 
ob  für  gewohnheb  zur  Haushaltnng  gehörende  Personen  zur 
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Zeit  der  Zählung  «US  vorübergehendem  Aula»*,  und  ohne  ihre 
Wohnung  oder  Schlafstelle  in  dar  Haushaltung  aufzngebe-n. 
aus  derselben  abwesend  sind,  in  diesem  Fall  ist  auch  ein  Ver- 
zeichnis für  Ahwesemle  (h'irmuUr  II].)  abzugeben,  und  mit 
der  Nummer  de«  Grundstuck*  und  rler  Haushaltung  zu  ver- 


Betinden  »ich  in 


11. 


die  erforderlichen  Erhobungs-Formulere 
und  mit  besonderen  Nummern  zu  vemhen, 


für 
ab- 


*  Ii 


In  Geschäftsräume,  welche  nioht  gleichzeitig  mr  Wohnung 
oder  ium  Ueberuachten  von  l'ersoucu  bouutxt  worden,  wird 
Formular  I.  (Fragen  bezüglich  der  Wohnuogsverhält- 

§  13. 

Der  Zähler  wird  auch  darauf  achten  und  sich  durch  Nach- 
frage darüber  (iewisuheit  vorschnff.Ti.  dass  bei  Vertheilong  der 
Erhebung»- Formulsre  durah  die,  anaeer  den  durch  die  Grund- 
stuckslisten nachgewiesenen  Haushaltungen  auch  keine  Haus- 
haltung oder  einieln  lebeudu  Person  übergangen  wird,  welche 
iu  Gebäuden,  die  nicht  hauptsächlich  oder  gewöhnlich  zu 
Wohnzwecken  dienen  (wie  Theater.  Museen,  Kirchen  und 
Kirchthurae,  Magazine  n.  t.  w.,  sowie  einieln  liegende  Stallun- 
gen. Scheunen  u.a.  w.)  wohnen  oder  regelmässig  oder  vorüber- 
gehend ihre  Schlafstelle  haben. 

Auoh  anf  Schiffe  und  Floate,  welche  innerhalb  de»  Zähl- 
bezirke  liegen,  fall»  auf  denielben  Personen  wohneu  oder  über- 
nachten, aowie  in  Wagen,  Hüttun,  Bretterbuden.  Wächterhäus- 
chen. Zehe  u.  s.  w..  welche  als  Wohnung  dienen  (für  reisende 
Schausteller,  Feld-,  Strassen-  und  Eiaeubahabau-Arbeitor,  Wäch- 
ter u.s.  w.),  sind  Zählnngs-Formulare  zur  Ausfüllung  »u  geben. 

Für  die  Zahlung  der  Bevölkerung  auf  den  Schiffen  in  den 
Hamburgischen  Hafen  und  Kanälen  werden  besondere  Zähl- 
bezirke  gebildet  und  entsprechend  abgeänderte  Formulare 
ausgetheilt. 

*  U. 

In  Gaalbofe  und  Harbergen,  sowie  in  Anstalten,  in  denen 
eine  grossere  Anzahl  von  Persuuuu  zusammenwohnt  (Er- 
ziehungs-.  Lehr-  und  Rildungs-Anstalteu,  Heil-.  Pflege-  und 
Kranken-,  Versorgung»-  und  Amen-Anstalten.  Waisen-  nnd 
Rettungshäoser.  Strafanstalten,  (iefangnisse  u.  s.  w )  ist,  soferu 
diese  Anstalten  nicht  eigene  Zahlbezirke  bilden,  und  für  die 
Zählung  der  Bewohner  besondere  Veranstaltungen  getroffen 
werden,  ausser  den  für  die  Haushaltung  de»  oder  der  Vor- 
steber erforderlichen  Formularen,  für  die  Angestellten.  Gäste, 
Insassen,  Kranke  u.»  w..  welche  au  der  gemeinsamen  Haus- 
haltung theilnehmen,  dorn  Gastwirth  oder  dem  Vorsteher  der 
Anstalt,  eine  entsprechende  Anzahl  von  Zählkarten  zu  aber- 
gaben, welche  gesondert  von  den  Zählkarten  für  die  eigene 
Haushaltung  derselben,  in  einem  mit  der  Nummer  des  Zähl- 
bezirks, des  Grundstück*  nnd  der 
l'mavblag  zu  überliefern  sind. 

Wohnen  in  dem  Gebäude  einer  Anstalt  mehrere  Ver- 
waltungs-  und  Auftiehtsbeanu«,  welche  eine  eigene  besondere 
Haushaltung  haben,  so  sind  für  jede  derselbeu.  mit  besondern 
Nummern  versehene  Erhebungs-Formulare  nu^ugeben. 

Gastwirthe  sind  bei  Uebergabe  der  Formulare  auch  darauf 
hinzuweisen,  d&si  eje  die  bei  ihnen  vom  SO.  November  auf 
den  1.  Dezember  übernachtenden  (iätte  rechtzeitig  am  die 
erforderliche  Auskunft  über  ihre  Personalien  ersoeben. 

|  15. 

Bei  Ablieferung  der   Erhebung»- Formulare   ist    in  der 
Grund*tücksliste  dem  Namen  des  betreffenden  Haus) 
vorsUndes  ein  senkrechter  Strich  (|)  beizufügen. 


Die  Einsammlung  der 
I.Dezember.  Dieselbe  soll 
beendigt  sein. 


Erhel 


im  L»ufe  des  2.  iWember 


i  17. 


Der  Zähler  hat  «ämmtlicbe  Formulare  beim  Empfang  an 
Ort  und  Stelle  einer  Durchsicht  zu  unterwerfen  und  etwaige 
Mängel  nach  mündlicher  Auskunftertheilung  sofort  zu  be- 


Maugel  n 

richtigen. 


Sind  einzelne  Spalten  uiutit  vollständig  ausgefüllt,  oder 
sind  die  Angaben  über  die  Stellung  in  der  Haushaltung  oder 
über  Stand.  Beruf,  Arbeit»-  und  Dienstverhältnis!-  nicht  be- 
stimmt genug  ausgedrückt,  oder  fehlt  die  Unterschrift  de« 
Formulars  L.  so  veranlasst  der  Zähler  die  betreffenden 
Nachträge. 

Ist  ein  Formular  gänzlich  uuaut  gefüllt  geblieben,  so  wird 
der  Zähler  dasselbe  sofort  ausfüllen  lasten,  oder  nach  mund 
licher  Erkundigung  selbst   ausfüllen.     Verloren  gegangene 
Formulare  oder  Zählkarten  werden  ersetzt  und  ebenso  ver- 
fahren. 

*  18. 

Ist  in  einer  Haushaltung  Niemand  anwesend  und  sind 
für  dieselbe  bei  Hausgenossen  oder  Nachbarn  ausgefüllte  Er- 
hebungs-Formulare  nicht  hinterlegt  worden,  so  füllt  der  Zähler 
aber  nur.  »Iis  auch  bei  mehrfach  wiederholter  Nachfrage  kein 
Mitglied  der  Haushaltung  zu  finden  ist,  die  Formulare  auf 
Grund  der  von  den  Nachbarn  zu  erlaugenden  mündlichen 
Auskunft  aus. 

Ist  eine  ganze  Haushaltung  zur  Zeit  vom  Orte  abwesend, 
so  verfährt  er  wie  vorstehend  angegeben,  indem  er  die  Mit- 
glieder dieser  Haushaltung  in  das  Verzeichnis»  der  Abwesen- 
den (Formular  III.)  einträgt,  und  das  auf  die  Wohnungsver- 
hähnisse  bezügliche  Formular  I.  ausfüllt. 

«  I». 

Itei  Auskunft» er thoilung  auf  Fragen  der  Hauabaltungavor- 
stande  und  Bewohner,  sowie  in  den  Fällen,  weon  der  Zähler 
die  Forraulare  auszufüllen  hat.  hat  derselbe  sich  sowohl  nach 
dem  Inhalt  dieser  Instruktion  als  nach  der  auf  der  Rückseite 
de«  Formulars  I.  abgedruckten  Anleitung  zum  Ausfüllen  der 
Erhebungs-Fortnulare  zu  richten. 

Vorzugsweise  bat  er  darauf  zu  achten,  dast  die  volle  Zahl 
der  ansgebeuen  Zählkarten  ausgefüllt  zurnckgeliefart  wird. 
Für  etwa  unausgefülH  gebliebene  ist  der  (irund  der  Nishtlie- 
nutzung  zu  erfragen.  Etwaiger  Mehrbedarf  an  Zählkarten  ist 
nachzuliefern  und  für  solche  Karten  die  Ausfüllung  sofort  an 
Ort  und  Stelle  zu  bewirken 

t  W 

Bei  Einsammlung  der  Listen  hitt  der  Zähler  »ich  noob- 
muls  darüber   zo  vergewissern    das»  kein  Gebäude,  keine 
Haushaltung  und  keine  einzeln  lebende  Person  übergangen 
ist.  sowie  darüber,  dass  für  alle  Personen,  welche  in  den  Wob- 
:  nongen  der  Haushaltung  oder  in  deu  dazu  gehörenden  Käumlieh- 
keiten  (in  Nebengebäuden.  Läden-  und  Speicherräumen  u.  &.  w.) 
'  übernachtet  haben  oder  welche  am  Vormittag  des  1.  Dezember 
!  in  der  Haushaltung  eingetroffen  und  Qesbalb  als  Anwesende 
zu  verzeichnen  waren,  die  Zählkarten  richtig  ausgefüllt  sind. 

Erforderlichenfalls  wird  der  Zähler  für  einzelne  bisher 
übersehene  Mitglieder  oder  Gäste  n.  a.  w.  einer  Haushaltung, 
sowie  für  jetzt  er»t  bekannt  werdende  Hsushultungen  und. 
einzeln  lebende  Perionen,  die  betreffenden  Erhebungs-Formulare 
inufiillen. 

K*  ist  besonder»  »uob  darauf  zu  achten,  dass  für  Per- 
'  soueu,  «eiche  al*  nicht  für  gewöhnlich  zur  Haushaltung  ge- 
1  hörend  und  als  nur  vorübergehend  anwesend  zu  erkennen  sind, 
i  der  Wohnort  in  Rubrik  12  der  Zählkarte  angegeben  wird. 

(Siohe  die  Anleitung  zum  Ausfüllen  der  Frbebungs-Formulare 

auf  der  Rückseite  de»  Formular«  I. 

i  21. 

Bei  Einsammlung  der  Erhebungs-Forinulare  hat  der  Zähler 
bei  denjenigen  Haushaltungen,  für  welche  die  Formulare  voll- 
ständig und  korrekt  abgeliefert  sind,  den  beim  Ausbringen  der 
Formulare  in  die  Grundstücksliste  eingetragenen  senkrechten 
Siricb  durch  einen  wagerechten  zu  durchkreuzen. 

§  22. 

im  Ausbringen  der  Furmulnre  hat  der  Zähler  an  jedem 
dem  Zählungs-Kommiasar  Bericht  über  seine  Thätigkeit 
zu  erstatten,  beim  Einsammeln  sind,  wenn  die  Entfernung  es 

festattet,  schon  im  Laufe  de*  Tage*,  jedenfalls  aber  am  Abend, 
ie  bis  dahin  eingesammelten  Formulare  dem  Kommissar,  oder 
auf  dem  Landgemet  der  von  dem  Kommissar  als  Revisor  be-  - 
zeichneten  Person,  einzuliefern.  Von  den  Kommissaren  und 
Revisoren  aufgefundene  Mängel  und  Fehler  in  den  ausgefüll- 
ten Formularen  hat  der  Zähler  nach  deren  Anweisung  an 
folgendem  T«ge  durah  Erkundigung  an  Ort  und  Stelle  su 
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$  23. 

Kür  joden  Tag,  an  welchem  die  Zähler  mit  Ausbringen 
nod  Einsammeln  der  Formulare  oder  mit  Berichtigung  der  ; 
Eintragungen  beschäftigt  sind,  hat  jeder  derselben  nach  Volk- 
«udang  der  Zählung  und  nach  Ablieferung  der  empfangenem 
Formular«,  mit  Kiuachloss  der  etwa  nuhenotxteri.  ein*  Ver- 
gütung von  <"t.    3  zu  empfangen. 

Hamburg,  November  1871 

IMe  Steuer-  Deputation. 

Am  Morgen  des  28.  November,  um  h  Uhr,  begann  j 
-das  eigentliche  Volkszählungsgeschäti.    Die  auf  den  Ab-  I 
thcilungsbureuux  erschienenen  Zähler  empfingen  von  den  | 
Revisoren,  von  Welchen  letzteren  je  einer  eine  Anzahl  Von 
Zählbexirkc  n  resp.  Zählern  zu  überwachen  Kutte,  ihr«'  Map-  j 
pen,  um  sofort  tlii.1  Austragung  der  Formulare  in  die  Haus- 
haltungen vorzunchmeu.    Am  Abeude  jedes  Zähhingstagcs 
hatten  «ich  die  Zähler    ttuf  ihrem  Burcuu  einzufinden, 
Nachweis  über   ihre  Thätigkeit   während  de«  Tage*  zu 
führen  und  de«  Nacht*  die  Mappen  auf  dem  Bureau  zu- 
rückzulassen.    Zähler ,   welche  saumselig   gewesen  oder 
unordentlich  verfahren,   wurden  sofort  durch  andere,  in 
Reserve    gehaltene    ersetzt.      Das   Austragegeschäft  war 
größten  Thpils  am  Nachmittage  drs  2!».  November  been- 
digt ;  nur  einzelne  Nachzügler  hatten  noch  am  Morgen  des 
30.  zu  arbeiten.    Wühlend  diese»  Tage*  überzeugten  sieh 
die   Revisoren   in  verschiedenen   Haushaltungen,   ob  die 
Zähler  ihrer  Instruktion  gemäss  verfahren  hatten.  Attch 
war  an  diesem  Tage  eine  lebhafte  Nachfrage  Seiten»  de«  ' 
Publikum*  auf  den  Burcaux  in  Betreff  der  Ausfüllung  der  i 
Formulare.    Ks   war  nämlich  das  Publikum    durch  eine  ; 
Hekanntmachung  eingeladen  worden,   sich  in  Zwi  ifelfallon 
von  den  Burcuu  \  Aiiskiintt  zu  holen,  oder  M(  hrb.-darf  an 
Formularen  abzufordern.    Wie  aus  den  vorhin  mitgctluil- 
ten  Formnlsrcn  ersichtlic  h  ist,  rothulten  dieselben  nirgends 
Muster  zur  Ausfüllung.    Solche  waren    hingegen  durch 
die  geleaensten  Lokalblätter  veröffentlicht,  wie  denn  über- 
haupt den  Tageszeitungen  mehrere  Wochen  hindurch  auf 
die  Volkszählung  bezügliche  Artikel  zur  Belehrung  des 
Publikums  Seitens  des  statistischen    Bureaus  zugingen. 
Ausser  den  amtlichen   Bekanntmachungen   erhielten  die 
hiesigen  Znitungsrcdaktioncn  je  14  solcher  Aufsätze  zuge- 
sandt. 

Die  Einsammlung  der  Formulare  begann  ,   wie  vorge- 
schrieben, in  der  Frühe  de«  1.  I)  ezember   und   ward  im  . 
Grossen  und  Ganzen  bis  zum  Abend   des  folgenden  Tages 
beendet.    Nur  in  den  dichtbevölkertesten  Bezirken  musste 
noch  dm-  nächste  Tag  zur  Hülfe  genommen  werden.  IMe 
Zähler  hatten  im  lj>ufe  des  Tages,   was  sie  eingesammelt,  , 
auf  ihrem  liurcuu  einzuliefern.    Hier  wurden  die  Formulare  ; 
revidirt  und  die  Recherchen  nach  lückenhaften  Angaben  oder  j 
fehlenden  Karten  veranlasst.    Die  Reoherrbirtmgen ,  sowie  ' 
die  Revisionsarbcitcii,  nahmen  im  Ganzen  etwa  11  Tage 
in  Anspruch.    Ks  ergab  sich   dabei  ,  dass   sich   mit   der  | 
Kartenmethode  die  Revision  in  viel  rascherer  und  leichte-  , 
rer  Weis«  vornehmen   lies»  als  früher   mit    den  Haushai-  1 
tungslisten,  daher  denn  die  Revision  in  jener  obengenann-  ' 
ten  Zeit  vidlstiiudig  beendet  werden  konnte. 

Während  der  Zählungstage  liestund  ein  unnnterhroche-  1 
«er  Verkehr  zwischen  den  Abtheilungsbureaux  und  dem 
statistischen   Bureau.     Von  den  ersteren  wurden  täglich 
mehrmals  Rapporte  über  den  Fortgang  der  Arbeiten  er- 
stattet.   Ks  sind  deren  im  Ganzen  78  eingegangen. 

Der  Schriftenwecbsel  des  statistischen  Bureau»   ledig-  ' 
lieh  in  Bezug  »uf  die  Volkszählung    war   überhaupt  be- 
deutend.   Es  betrug  nämlich  die  Ziffer  der  Eingänge  — 
mit  Ausschluss  der  oben  gedachten  Rapporte  —  10«,  die  * 
der  Aasgänge  7«. 


Zum  Schlus»  sind  nun  noch  die  Kosten  der  Zählung 
ohne  die  der  Verarbeitung  zu  erwähnen.  Bewilligt  wurden 
hierfür  vom  Seuate  und  der  Bürgerschaft  24,000  $  Crt. 
oder  9WK>y.  eine  Summe,  welche  auch  nahezu  absorbirt 
wurde.    Von  jenem  Betrage  kamen  auf 

Crt.JI  oder  Tblr.  IV. 

Persönliche  Ausgaben,  nämlich 
Htllfsarbeit  bei  den  Vorarbeiten  inkl. 
Austragung  und  Einholung  der 

Grundstückslisten   3I63.  12hl..,. 

IIülfsartM>iten  bei  den  Abtheilungs- 
bureaux und  der  Revisiou.  .  .  .    1933.    •         773. _>.. 

Zählerlohn  I  ft,  1 3!>.  1 3        H05.r».-, . 

Sächliche   Ausgaben,  und  zwar 

Druck  und  Papier '1   24R7.  13  !»S7.i.-. 

Inserate  ...    »4ti.  10  17H„,:. 

Lokalmiethe  inkl.  Heizung  u.  s.  ».      711.    I  2*4.  i:, 

Verschiedene  Unkosten  und  Saldo.  14*.  *  :V.*,.|<. 
Den  erheblichsten  Aufwand  verursachten  hiernach  die 
persönlichen  Ausgaben,  und  namentlich  die  für  die  Zähler, 
welche  für  den  Tag  3  #  oder  1  V  Sgr.  erhielten.  Wird 
auch  durch  das  Verfahren  mit  bezahlten  Zahlern  die  Zah- 
lung wesentlich  verthenert,  so  sind  doch  die  Erfahrung,  u 
derartige,  dass  dasselbe  —  wenigstens  für  Hamburg  i- 
sche  Verhältnisse        durchaus  angebracht  erscheint. 

Die  Zähluugskosteli  übersteigen  die  de-  Jahres  1*1.7. 
In  Wahrheit  stellen  sich  die  Kosten  über  wohlfeiler.  Bei  der 
vorigen  durch  Hnnshaltungslisten  bewirkten  Aufnahme  war 
einmal  die  Revisiou  zeitraubender  und  daher  kostspieliger, 
sodnun  aber  tnussten  zum  Zwecke  der  Verarbeitung  die 
Daten  auf  Zählblättcben  ausgeschrieben  worden,  eine 
Arbeit,  welche  an  2'»  Monate,  und  an  Zahluug  für  die 
Hulfsangcstellten  etwa  "IMNI  Crt  J  oder  2*00  Thlr.  erfor- 
derte. Diese  letztere  Arbeit  ist  nun  bei  der  Anwendung 
der  Zählblättcben  als  Erliehmigsforiunlare  vollständig  er- 
spart worden.  Und  neben  den  weggefallenen  Kosten  ist 
beträchtlich  an  Zeit  gewonnen  Wotdeu,  so  dass  l>ereits 
Ausgangs  des  April  die  Bevölkerung  im  Allgemeinen,  sowie 
nach  der  Staatsangehörigkeit,  dem  Geschlecht,  dem  Alter 
und  dem  Familienstände  vollständig  ermittelt  vorlag.  Es 
ist  das  doch  ein  entschiedener,  leicht  in  die  Augen  sprin- 
gender Vortheil,  welcher  sieb  au«  der  Anwendung  der 
Kartenmethode  bei  der  Erhebung  ergeben  hat. 

Soviel  über  die  Anlüge  und  Ausführung  der  Volks- 
zählung vom  1.  Dezember  1H71  im  H  a  m  b  ur  g i  sehen 
Staate.  Die  Ergebnisse,  soweit  sie  vorliegen,  »ollen  im 
Nachstehenden  mitgetheilt  werden. 


II.  Die  Bevölkerung  Im  Allgemeinen  und 
im  Verhältnis*  zur  Bodenflfiche. 

Die  Hatiptrcaulute  der  jüngsten  Volkszählung  sind  in 
zwei  Uebersiehten  zusammengestellt.  Die  eratere  derselben. 
Tabelle  I.,  giebt  für  die  einzelnen  Theile  des  Staats- 
gebiets die  Anzahl  der  am  1 .  Dezember  1  b7 1  bewohnt  ge- 
fundenen Grundstücke  und  Wohnungen  innerhalb  dieser, 
sodann  die  Bevölkerungsziffer  Überhaupt  und  getrennt 
nach  den  beiden  Geschlechtern.     Durch  Berechnung  ist 

')  Zu  den  Zählblättcben  und  Umschlägen  wurde  stärkt» 
(kartenartige»)  Papier  von  Konzeptmaase  verwandt.  Das  Ge- 
wicht betrug  etwa  50  g  pro  Ries  und  der  Preis  4*/«  "gr.  pro  ff. 
Ein  Bogen  ergab  18  Zäblbllttch^n  oder  6  Umsohläge  (FnrauL  I  ) 
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Irruer  ersichtlich  gemacht:  «loa  Vwhälluiss  dw  Bevölke- 
rung in  den  einzelnen  Gebietstheilen  zu  der  Gesaunnt- 
buvölkerung,  da«  Verhältnis*  der  Geschlechter  zu  einander 
»«wie  die  Dichtigkeit,  in  der  die  Grundstücke  und  deren 
einzelne  I-okaliUten  bewohnt  sind.  Die  Tabelle  IL  stellt  — 
ebeufalln  für  diu  einzelnen  Theile  dee  Staatsgebiets  —  die 
Totabsahlen  der  Bevölkeruog  von  1867  und  1871  neben 
••inander  und  steigt  deren  Zu-  oder  Abnähmet;  auch  ent- 
halt sie  die  Elächeuangabeu  des  Staates  und  »einer  vei- 
»ebiedenen  Bezirk«  und  ist  da«  Verhältnis*  der  Bevölkerung 
zur  Grundfläche  in  den  beiden  loteten  Zähluugsjahreu  be- 
rechnet. --  Aus  dem  Inhalt  dieser  Uehersichten  )ös>t  si.h 
Folgendes  entnahmen. 

Der  Bevölkeruugsstuud  aui  1.  Dezember  1 1*7 1  belief 
sieb  auf  3!»y,974  Einwohner.  Die  Yertheilung  derselben 
auf  die  einzelnen  Theile  oder  Bezirke  de»  Staates  ist  eiue 
«ehr  ungleiche,  wie  »ich  dies  ja  aus  der  Natur  eines  Ge- 
meinwesens ergiebt,  dessen  Schwerpunkt  in  einer  einzigen 
grösseren  Stadt  liegt.  Diese  in  ihreu  alten  Grenzen  fasst 
bereits  15b,2 18  Bewohner  und  mit  denen  der  administrativ 
ihr  zugeordneten  vormaligen  Vorstadt  St.  Georg  195,205. 
Aber  die  Stadt  erweitert  sich  nach  Westen  noch  erheblich, 
wenu  mau  ihr  die  unter  gesonderter  Verwaltung  stehende 
Vorstadt  St.  Pauli  hinzuzählt,  welche  mit  ihren  40,984 
Einwohnern  selbst  wieder  eiueu  nicht  ganz  unbe- 
deutenden städtischen  Komplex  bildet.  Mit  Berücksichti- 
gung dieser  „Vorstadt"  umfasst  Hamburg  als  Stadt  i 
236,279  Einwohner.  Dieselben  machen  bereit*  69,;«  */♦, 
als©  meiir  »Ii.  Zweidrittel  der  Gesamuitbevölkeruug  aus.  , 
Der  Rest  kommt  auf  da«  sogenannt«  Landgebiet.  Diene» 
thcilt  sich  iu 

die  I.:in<llieileOKilmlteii 

der  Geeatbinde  mit  56,073  Kiuw.  oder  16,n  "/» 

..    Mar-chlande  22.9H1  „  „ 

die  Aevuter 

RitzcbOttcl    <i,376     ..       .,      l^s  ., 

Bergedorf   13.101      ,.       ..      3.*i  „  ' 

Dahinzu  tritt  nun  noch  die 
Schiffsbevölkorung  mit  ....    2,731      .,       ,,      (),«•  „ 
«lie  Militarlievölkeruii«;  mit.  .     1,433      „       .,      0,«»  ,.  ' 

,  i 

l'nter  diesem  sogenannten  Laudgebiet  trägt  nun  aber  \ 
ein  wesentlicher  Brucbtheil  einen  vollständig  oder  doch  ganz  ' 
überwiegend  städtischen  Charakter.  Jedenfalls  giebt  es 
eine  Anzahl  von  Ortschaften  oder  Bevölkeniugskoniplexen, 
die  nach  der  Höhe  der  Einwohnerzahl  gemessen  als  Städte 
zu  betrachten  sein  würden.  Seitdem  die  Städte  ihre  alten 
Privilegien  eiugebusst  und  nicht  mehr  geschlossene  Wohn- 
plätze bilden,  seitdem  ferner  die  Agrarverfassung  eine 
andere  gewoi-den  ist  und  demzufolge  auch  die  neueren 
(iemeindeordnungen  der  meisten  Staaten  den  ehemals  tief 
einschneidenden  Unterschied  zwischen  Stadt  und  plattem 
Lande  verwischt  haben,  sucht  man  bekanntlich  vom  statisti- 
schen Standpunkte  den  städtischen  oder  ländlichen  Cha- 
rakter eines  Gemeinwesens  vor  Allem  nach  der  Dichtig- 
keit seiner  Bevölkerung  abzuwägen,  um  so  mehr  als  eben 
durch  diese  die  Entwickelung  des  wirthachaftlkhou  und 
sozialen  Lebens  iu  hervorragendem  Grade  beeiuflusst  wird. 
Man  hat.  um  eine  Grenzlinie  zwischen  Stadt  und  I^and  zu 
sichern,  eine  Bevölkerung  von  5000  Einwohnern  für  den 
einzelnen  Wohnnngskomplex  als  Minimum  einer  städtischen 
Bevölkerung  atigenommen.  Von  anderer  Seite  und  im  An- 
schlug« hieran  vom  „Gothaischen  Almanach"  ist  die  Schoi- 
dungslinie  niedriger  gezogen,  indem  man  Ortschaften  von  Uber 
2000  Einwohnern  noch  zu  den  Städten  zahlt.  Auch  die  Kom- 
mission zur  weiteren  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins 
bat  bestimmt,  das«  für  die  an  die  statistische  Zentralstelle 
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de«  Reiches  su  fertigenden  Uubersicliteu  der  Zählungs- 
ergebniwe  die  ortsanwuseüde,  Bevölkerung  nach  Wohn- 
plätxeu  von  Aber  und  unter  2000  Einwohnern  anzugeben 
sei.  Sowohl  diesen  wie  den  vorigen  M&aaatab  zu  Grunde 
gelegt.,  hat  Harn  bürg  eine  Anzahl  von  Ortschaften,  welche 
in  dem  gegenwärtigen  Sinne  als  Städte  su  betrachten  sein 
wurden.  Abgesehen  von  der  Stadt  Hamburg  selbst  und 
St  Pauli  giebt  es  nämlich  (mit  Ausschluss  der  Militär- 
uud  Schiflsbevölkerung),  wie  Tabelle  L  nachweist,  Wob- 
nungskomplexe 

unter  100 
Ober  100-500 
,.  500—1000 
,.    1000-  2000 
,.    2000-  3000 
,.    3000  -  4000 
„    4000  -5000 
„  5000 
Sonach  würden  nach  der 
der  anderen  gar  15  stadtische  Wohuungskomplexe  inner- 
halb des  sogenannten  Landgebiete«  liegen.    Die  Zahl  der 
letztereil  würde  sich  noch  um  einen  vermehren,  wenn  man 
die  unmittelbur  an  einander  grenzenden  Orte  Cuxhaven 
und  Ritzebüttel  als  einen  Komplex  betrachtete,  welcher 
alsdann  3702  Einwohner  hätte,  während  ohne  dies  jeder 
derselben  etwas  Uber  1800  zählt.     Die  Ortschaften  von 
über  5000  Einwohnern  sind  nach  ihrer  Bevölkerungsstarke 
geordnet:       Barmbeck,      Bil  Iwärder-Ausschlag, 
Rotherbaum,  Uhlenhorst,  Eimsbüttel  und  Har- 
vestehude (Pöseldorf). 

Die  Vertheilung  dieser  Ortschaften  in  Bezug  auf  ihre 
Grösse  ist  nach  den  einzelneu  Verwaltungsbezirken  eine 
sehr  verschiedene.    Es  kommen  nämlich  auf  die 
WohnungB- 
komplexe 
unter  100  Einw. 
Über  100-500 
,.    500  -1000 
,.    1000—2000  ,. 
.,    2000—3000  ,. 
„    3000  -  4000  „ 
„    4000—5000  ., 
„  5000 

Hiernach  entfallt  die  grösste  Anzahl  vou  Wohuungs- 
kouiplexeu  mit  dichter  Bevölkerung  auf  die  Geestlande, 
während  in  den  Marschlanden  und  dem  Amte  Ritze 
büttol  entschieden  Ortschaften  mit  dünnerer  Bevölkerung 
vorwalten. 

Die  Bevölkerungsziffern,  welche  die  Wobnungskoin- 
plexu  nach  den  verschiedenen  Grössenk lassen  geordnet  re- 
praaeutiren,  sind  folgende.  Es  beläuft  sich  die  Einwohner- 
zahl in  den  Wohnuugnkoiuploxen  von 

unter  100  Einw.  auf  870  oder  0,*  *'/«  der  Ge- 
über 100—500  .,  ,.  4,630 
500—1000  ..  ,.  7,173 
1000—2000  ,.  „  20,780 
2000—  3000  .,  .,  9,320 
3000—4000  ,.  ..  14.674 
4000— 5000  ., 
5000  „       „  41,075 

Die  Wohnuugskomplexe  bis 
machen  dem  Vorstehenden 
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2000  Einwohnern 
sufolge    nur  9,»;  %  der  Ge- 
•ammtbevölkerung,  die  unter  5000  nicht  über  16,«&  %.  Die 
Bevölkerung  in  grösseren  Komplexen  beträgt 
Hinzurechuug  der  Stadt  und  St  Pauli  Sl.si 
88^»%.    Wenn  aber  auch  die  Bevölkerung  in 
Theilen  dos  sogenannten  Laudgebietea  eine  «olche  Ziffer 
nachweist  die  auf  städtische  Ortschaften 
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*o  Ut  doch  noch  vielfach  der  Gosanimteharakter  derselben 
überwiegend  ländlicher  Art.  fönen  mehr  städtischen 
Charakter  nimmt  natürlich  der  Theil  des  I-aodge- 
bietea  an,  welcher  zunächst  an  die  Stadt  Hamburg 
grenzt.  Er  umfaast  ungefähr  da»  vom  Zollverein  ausge- 
schlossene Gebiet.  Ausserhalb  desselben  wohnen  auf  Ham- 
burg is  che  in  Grunde  und  Boden  im  Gänsen  5*04,857  Per- 
sonen oder  89,7»  %  der  Gesammtbevölkerung.  Zum  Zoll- 
verein dagegen  gehören  34,617  oder  10,»i  °/o.  Von  dieser 
letzteren  Ziffer  würden  noch  die  im  Freihafengebiet  inner- 
halb de*  Amtes  Ritze  büttel  wohnenden  Personen  —  im 
Ganzen  97  —  abzuziehen  sein,  ao  das»  sich  eine  Bevölke- 
rung in  der  Stadt  und  dem  städtisch  bebauet  en  Theile 
des  Landgebiet«*  von  304,260  Köpfen  ergäbe.  Das  Frei- 
hafengebiet setzt  sich  nun  aber  nach  Ost  und  West  noch 
über  Hamb  urgisebes  Territorium  hinauf  und  auf 
Preussische*  fort.  Im  Osten  gehört  dazu  die  Stadt 
Wandsbeck  und  im  Wösten  die  Stadt  Alto  na.  Rechnet 
man  deren  Bevölkerung  (ebenfalls  nach  den  Zählungsergeb- 
niasen  vom  1.  Dezbr.  1871)  hinzu,  so  umfasst  das  Ver- 
kehrsgebiet der  vom  Zollverein  an  der  Elbe  bei  Ham- 
burg ausgeschlossenen  Landest  heile  und  zwar 

die  Stadt  Hamburg  nebst  St.  Pauli  und 

angrenzendem  Territorium  304,260  Kinw. 

die  Stadt  Altona   74,131  ., 

die  Stadt  Wandsbeck   10,939  .. 

im  Ganzen  389,380  Ein w., 

von  denen  also  78,i&  °/o  auf  Hamburgischero.  2l,<a  °/o  auf 
Preussischera  Grund  und  Boden  liegen. — 

Wie  Eingangs  augefuhrt,  weist  die  Tabelle  I.  weiter 
die  bewohnten  Grundstücke  und  Wohnungen  sowie  die  Ver- 
keilung der  Bevölkerung  auf  dieselben  nach.  Innerhalb  der 
Stadt  und  St.  Pauli  beträgt  die  Anzahl  der  bewohnten 
Grundstücke  7670,  die  der  Wohnungen  54,315;  im  ganzen 
Staatsgebiete:  16,269  resp.  75,132.  Es  kommen  sonach 
auf  ein  bewohntes  Grundstück  in  der  Stadt  und  St.  Pauli 
7,08  bewohnte  Lokalitäten  und  auf  eins  innerhalb  des 
Staatsgebietes  4^c  Von  der  Bevölkerung  entfallen  auf 
eins  jener  Grundstücke  im  Ganzen  20,m,  auf  eine  Woh- 
nung 4,,*.  Dieses  Verhältnis«  stellt  sich  in  BezuK  auf 
die  Grundstücke  wesentlich  anders  in  der  Stadt  und  Vor- 
stadt und  in  den  übrigen  Gebietsteilen.  Dort  bewohnen 
durchschnittlich  30,si  ein  Grundstück,  hier  nur  11  .<&.  Bei  den 
Wohnungen  fällt  dieser  Gegensatz  von  Stadt  und  Gebiet 
fort.  Bei  einem  Mittel  für  den  ganzen  Staat  von  4,4«  Per- 
sonen, kommen  davon  4,j5  auf  eine  Wohnnng  in  Stndt 
und  Vorstadt  nnd  4,7«  im  Landgebiet.  — 

Endlich  erhellt  aus  der  Tabelle  L  noch  die  Ver- 
theilnng  der  Geschlechter.  Bekanntlich  stehen  im  Grossen 
und  Ganzen  die  beiden  Geschlechter  sich  ziemlich  gloich- 
mässig  bei  einem  kleinen  Uebergewicht  des  weiblichen 
Theil s  gegenüber.  Das  hat  sich  auch  wieder  für  Ham- 
burg ergeben.  Für  den  ganzen  Staat  ist  das  Verhältnis» 
4fl,;;:51.w-  Mit  Rücksicht  auf  die  Scheidung  nach  Stadt 
und  den  übrigen  Gebietsteilen  ergeben  sich  aber  andere 
Verhältnisazahlen.  In  der  Stadt  und  St.  Pauli  überwiegt 
der  männliche  Bestandteil  der  Bevölkerung;  im  übrigen 
Gebiete  dagegen  der  weibliche.  Namentlich  in  den  Geest- 
landen und  dem  Amte  Ritzebüt  tel  ragt  der  weibliche 
Faktor  hervor.  Bei  der  Schiffsbevölkernng  tritt  derselbe 
dagegen  aus  naheliegenden  Gründen  erheblich  zurück  (3  sa*/*) 
und  bei  der  Milit Urbevölkerung  fehlt  er  selbstverständlich 
ganz  und  gar,  da  nach  den  von  der  Kommisaion  zur 
-weiteren  Auebildnng  der  Statistik  des  Zollvereins  empfoh-  I 


lenen  Bestimmungen  für  die  Zählung  von  1871,  abweichend 
von  den  früheren  Zählungen  im  Zollverein,  zur  Militär- 
bevölkerung nur  aktive  Militärpersonen  mit  Aueschrns« 
der  Angehörigen  gezählt  werden  sollten.  *)  - 

Von  besonderem  Interesse  ist  bei  jeder  Zählung  der 
Bevölkernng.  wie  sich  dieselbe  gegen  die  Ergebnisse  der 
voraufgehenden  Ermittelung  stellt:  und  zwar  genügt  et» 
dabei  nicht  allein  die  Zu-  oder  Abnahme  im  Grossen  und. 
Ganzen,  sondern  für  die  kleinsten  Abschnitte,  möglichst 
für  jeden  einzelneu  Ort  in  Erfahrung  zn  bringeu  und  ab- 
zuwägen. Diesem  Bedürfnis«  trägt  die  Tabelle  TL  da- 
durch Rechnung,  dass  Hie  die  Hauptresnltate  der  Zählungen 
von  1867  und  1871  für  die  einzelnen  Stetlerdistrikte  gegen- 
überstellt und  die  absoluten  wie  die  prozentalen  Ver- 
änderungen ersichtlich  macht,  so  wie  auch  das  Verhältnis» 
der  Bevölkerung  zur  Grundfläche  ebenfalls  nach  Maaxs- 
gab«  der  beiden  letzten  Zählungen  —  zur  Anschauung 
bringt. 

Das  Uamburgische  Staatsgebiet  utufa*st  ohne  die 
beiden  Alsterbassin*  und  den  Elbstrom  40,51 5,««  Hek- 
tar oder  7,9«  [  1  Meilen.  Bei  einer  Totalbevölkerung  von 
334,810  Einwohnern  .ausseid.  Schiffs-  und  Militärbevölk.- 
rung^  entfallt  sonach  auf  das  Hektar  8.;,:  und  auf  1  □  Meile 
45,490  Einwohner.  Es  ist  dies  eine  ungewöhnliche  Dichtig- 
keit, wie  sie  eben  nur  da  vorkommen  kenn,  wo  eine 
einzige  Stadt  bereits  6!>.to  %i  der  Bevölkerung  enthält  nnd 
das  übrige  Staatsgebiet  sich  nur  über  wenige  Meilen  er- 
|  streckt.  In  der  innern  Stadt  kommen  denn  auch  auf  ein 
i  Hektar  I30.or,  Menschen  und  mit  Hinzurechnung  vnn 
|  St.  Georg  und  St.  Pauli  273,6«.  Ganz  anders  ist  ea 
i  natürlich  im  übrigen  Gebiete.  Von  den  Hauptabschnitten 
haben  die  grösste  relative  Dichtigkeit  die  Geestlande 
mit  4.7».  die  geringste  das  Amt  Ritzebüt  tel  mit  0,7« 
aufzuweisen.  Dazwischen  liegen  die  Marschlande  nnd 
das  Amt  Bergedorf  mit  2,i:t  resp.  1 Menschen  auf 
1  Hektar.  I'nter  don  einzelnen  Distrikten  der  Gecst- 
'  lande  machen  sich  bemerklich  Hohenfelde  mit  55,«», 
Uhlenhorst  mit  36,«?.  Bor  gf  elde  mit  24.:i«.  Eilbeck 
mit  22,di,  Eimsbüttel  mit  I8.73  sowie  die  Distrikte 
,,vor  dem  Dainmthore  links"  und  ..vor  dem  Damm- 
thore  rechts'  mit  24<;  bzl.  21.«  Bewohner  pro  Hektar. 
Unter  den  Marschlanden  ragl  nur  der  Billwärder 
Ausschlag  mit  der  Ziffer  1:1,47  hervor.  Es  sind  die» 
im  Wesentlichen  dieselben  Wohnkomplexe,  welche  weiter 
oben  wegen  ihrer  höhern  Bevölkerungsziffer  besonders  er- 
wähnt sind.  In  den  übrigen  Distrikten  ist  im  Durchschnitt 
die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  eine  sehr  geringe. 

Was  nun  die  Veränderung  des  Bevölkerungsstandes 
von  1871  gegen  den  von  1867  anlangt,  so  beträgt  der- 
selbe für  den  ganzen  l'mfnng  des  Staatus  10,59  0  0  oder 
jährlich  2,iw  <Vo  Mit  Rücksicht  darauf,  dass  der  Kern 
dieser  Bevölkerung  eine  grosse  Stadt  bildet,  erscheint 
diese  Zunahme  nicht  stark  und  nicht  so  erheblich,  wie  sie 
nach  dein  normalen  Laufe  der  Dinge  hätte  erwartet  werden 
dürfen.  Aber  die  Periode  von  1867  his  1871  brachte  tief 
eingreifende  Verhältnis)«'  mit  sich,  die  einer  rascheren 
Volksvermehruug  Schranken  setzten.  Vor  Allem  wann 
dies  die  kriegerischen  Ereignisse  der  Jahre  1870  und  1871 
und  eine  heltige  Epidemie,  welche  ungefähr  in  derselben 
Zeit  und  bis  in  den  Herbst  des  letzteren  Jahres  hinein 
zahlreiche  Opfer  forderte.  Um  etwas  näher  den  Wechsel 
im  Bevölkerungsstande  innerhalb  der  beiden  Volkszählungs- 
termine ins  Auge  fassen  zu  können,  empfiehlt  es  sich,  die 
Ergebnisse  der  innerhalb  der  eigentlichen  Volkszählungs- 
l  

*)  Protokoll  der  ersten  besonderen  Sitzung  der  Nord- 
deutschen Mitglieder  der  Kommission  zur  weiteren  Ausbildung 
der  Zollvereinsetatirtik  vom  4  Kehr.  1870  unter  6. 
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>hre  stattgehabten  »«genannten  „Umfragen"  gleichzeitig 
in  Betracht  au  riehen.  Diese  so  Verwaltungszwecken  vor- 
genommenen Ermittelnngen  der  Bevölkerung  erstreckten 
•ich  «war  nicht  aber  den  ganzen  Staat  sondern  nur  auf 
da«  Freibafengebiet  mit  Ausschluss  der  entfernteren  Elb- 
inaein.  *)  Es  umfaast  jedoch  dieser  im  unmittelbaren  Utn- 
kreiac  der  Stadt  liegende  Itayon  zugleich  den  Tbeil  de« 
Staati,  in  welchem  ein  jährlicher  Bcvölkerungsvechsel  von 
Belang  ist,  während  die  ausgeschlossenen  Territorien  mit 
durchaus  vorwiegendem  ländlichem  Charakter  in  dieser 
Beziehung  eine  weit  grössere  Stabiiitat  aufweisen.  Um 
die  Veränderungen  im  Bevölkerungsstande  des  Ham- 
burgischen Staates  nlher  im  verfolgen,  wird  daher 
gerade  der  Unifragebezirk,  innerhalb  dessen  bereits  etwa 
85  %  der  Geeammtbevölkerung  wohnen,  vorzügliche  An- 
haltspunkte, bieten. 

Die  Bevölkerung  des  gedachten  Rayons  belief  sich 
uach  den  Ergebnissen  der  Zahlung  vom  3.  Dezember  1866 
auf  266,612  Köpfe,  das  der  vom  gleichen  Tage  des  fol- 
genden Jahres  auf  265,767,  die  Bevölkerung  war  mithin 
1867  gegeu  18tt«>  um  9155  oder  3,i;  °/o  gewachsen.  Daa 
Resultat  der  nächstjährigen  Umfragt  erbrachte  deren 
273,349,  die  letztere  koustutirte  mithin  eine  Zunahme  von 
7582  oder  2,g£  %.  Im  folgenden  Jshre  wurden  282,676 
Einwohner  gezählt;  die  Vermehrung  betrug  darnach  9327 
ode-r  8,4i  °/o.  Dsgegen  stellte  sich  das  Resultat  1870  auf 
nur  264,492  höj  fe,  also  auf  ein  Plus  von  1816  oder 
0,i«  '/«.  Bier  zeigen  sich  deutlich  die  hemmenden  Ein- 
ilttsse  des  Kriegt-jnbres,  welches  «inen  grossen  Tbeil  der 
in  einer  Bandelstadt  zahlt  eich  vertretenen  Jugend  dem 
Heere  zugeiührt  hatte.  Nach  der  eigentlichen  Volkszäh- 
lung von  1871  lallen  nun  auf  d«n  Umfiage- Rayon  296,521 
Einwohner,  welches  eine  Zunahme  von  12,029  Personen 
oder  4,?s  °/o  darstellt.  Dietea  an  sich  schon  nennenswerthe 
Ergebnis»  hätte  aber  nach  dim  hlhuiten  Zuzug,  welcher 
im  Sommer  1871  in  Hamburg  skb  bcmeiklich  machte, 
ein  weit  beträchtlicheres  «ein  müssen,  wenn  einmal  die 
Entlassung  der  aus  Frnnkieich  zuiückge kehrten  Truppen 
früher  stattgefunden  hätte.  Da  aber  diese  erst  in  der 
aweiten  Hallte  des  Jahres  wieder  nach  Deutschland  kamen, 
so  konnten  bis  zum  Aufgange  des  Jahna  die  normalen 
Arbeits- und  Vei  kehrt- Verhältnisse  in  der  kurzen  Zeit  noch 
nicht  wieder  in  ihre  alten  Bahnen  gelenkt  w«  rden.  Einzelne 
Heereatbeile,  wie  die  Uandweikei  kompngnien,  wurden  über- 
dies noch  länger  zurüt  kgehalten  und  konnten  erst  im  Spät- 
herbst sich  ihrer  friedlichen  Betchäftigung  wieder  zuwenden. 
Sodann  hatte  sich  aber  in  den  Blattern  ein  (Jebel  in  der 
Stadt  und  deren  weiteren  l'mgecend  eingenistet,  welches 
fast  das  ganze  Jahr  hindurch  zahlt  eiche  Opfer  eiheisthte. 
Die  Todetffllle  standen  mit  den  Geburten  auf  gleicher 
Höbe,  so  daas  der  Uebemhuss  der  Geburten  über  die 
Sterblichkeit  als  Faktor  der  Bevölkerungsveriuehruug  im 
Jahre  1871  in  'Wegfall  kum.  Man  kaüu  daher  behaupten, 
dass  die  Zunahme  von  10,««  u/o,  welche  die  Gesammthe- 
völkeruug  in  den  vier  Jahren  beit  der  letzten  ordentlichen 
Zählung  aufweist,  beim  natürlichen  Verlauf  der  Dinge 
hatte  grösser  »ein  müssen.  Ohne  das«  eingreifende  Störun- 
gen in  der  Yolksveiinehrung  sich  bemerklich  machen,  wird 
man  nach  den  Erfahrungen  früherer  Jahre  auf  eine  jähr- 
liche Steigerung  des  Bewohnerstande«  von  mindestens 
3  */o  rechnen  dürfen. 

Die  Veränderungen  der  Volkaziffer  seit  1867  stellen 
sich  natürlich  je  nach  den  einzelnen  Gebietsteilen  wesent- 
lich ander*.  Der  wichtigste  Faktor,  die  innere  Stadt,  balau- 
cirt  im  Mittel.  Sie  weist  die  kaum  nennenawerthe  Zu- 
nahme von  0,t6  %  in  vier  Jahren  auf.    Es  ist  die«  jedoch 

•)  Vergleiche  Heft  III.  dieser  Publikationen.  8.  »4. 


i  ein  ganz  naturgemäsaea  Ergebnisa,  welchem  eine  völlig  ge- 
1  sunde  Grundlage  hat.    Iter  Raum  der  innen»  Stadt  ist  ein 
fest  begrenzten-,  die  neue  Bebauung,  welche  dem  Zuzug« 
I  Unterkommen  gewähren  könnte,  nur  in  ganz  beschränktem 
Mauste  zulasst.  Ehe  als  eine  engere  Bebauung  läast  sich  aber 
in  einer  grossen  Stadt  mit  gegebener  Peripherie  heutigen 
Tage»  aus  hygienischen  Gründen  das  Gegcntheil  erwarten : 
dass  die  zu  engen  Strassen  und  Plätze  erweitert  und  da- 
durch weniger  bewohnbare  Käurolichkeiten  und  mehr  Licht 
geschaffen  werde.     Solche  Momente  haben  auch  auf  die 
:  innere  Stadt  Hamburg  eingewirkt.    Ein  Theil  des  so- 
genannten   Gängeviertels,    eine    Gegend    mit  dunklen, 
j  schmutzigen    Gänschen    wurde    niedergerissen    und  mit 
grossen  Häusern  besetzte  Strassen  hindurch  gelegt.  Hier- 
durch ward  natürlich  ein  Theil  der  Bewohner  verdrängt. 
Jedoch  wurden  die  Neubauten  mitunter  im  Kasernenatyle  vor- 
genommen oder  besaas« n  viele  Stockwerke,  so  daas  sie  den 
verlorenen  Raum  möglichst  wieder  zu  ersetzen  suchten. 
Ein  weiterer  Umstand,  der  auf  die  geringe  Zunahme  der 
inneren  Stadt  vom  Einfluss  war,  liegt  in  den  an  Ausdeh- 
nung wachsenden  Geschäftsunternehmungen,   welche  auf 
erweiterte  Benutzung  der  geeigneten  Räumlichkeiten  zu 
geschäftlichen  Zwecken  hinwirken.    Diese  für  eine  Handels- 
I  Stadt  nahe  liegende  Tendenz,  den  Grund  und  Boden  der 
|  City,  also  der  inneren  Stadt,  möglichst  für  den  Handels- 
verkehr auszubeuten,  giebt  nun  natürlich  Veranlassung, 
.  dass  für  gewisse  Theile  der  Bevölkerung  kein  Raum  mehr 
in  derselben  vorhanden  ist  und  diese  sich  genöthigt  sehen, 
sich  ausserhalb  der  Grenzen  niederzulassen.    Die  Zunahme 
der  städtischen  Bevölkerung  ist  deshalb  in  den  Vorstädten 
1  und   dem   sich   unmittelbar  daran   schließenden  Theile 
;  des  —  städtisch  behaupten  —  Landgebiete*  zu  suchen. 

Sieht  man  auf  die  einzelnen  städtischen  Distrikte,  so 
;  wird  an  den  drei  ersten  eine  Abnahme,  im  vierten  und 
|  sechsten  eine  kleine,  im  fünften  dahingegen  eine  ansehn- 
liche Zunahme  wahrnehmbar.    Namentlich  im  zweiten  Di- 
strikt ist  der  Rückgang  nennenswert!.,  er  beträgt  hier 
3,ot  %.     In  diesem   Distrikte    Italien   zum   Zwecke  von 
Strassenerweiterungen  Einreis»uugen  von  Häusern  statt- 
gehabt, an  deren  Stelle  bis  jetzt  noch  nicht  sämmtliche  neue 
j  Gebäude  wieder  aufgeführt  sind.     Namentlich  sind  durch 
'  diese  Neuregulirnngeu  des  Stnissen>ysteui«  die  Brands- 
i  twiete  und  die  Umgegend  eleu  Brookthor»«  betrofien 
I  worden,     in     welche    zur   Durchführung    einer  breiten 
;  Strasse  nach  dein   sogenannten  Pariser   Bahnhofe  und 
1  nach  der  Verbindung  der  beiden  Kll  utVr   viele  Häuser 
niedergelegt  sind.     Die  erstem   iVmeilirungun   in  jenem 
Stadttheil  he-gnmtcn  im  Spätherbst  1 SUK.  daher  seit  jener  Zeit 
eine  jährliche  Abnahme  der  Bevölkerung  sich  geltend  macht. 
Es  erhellt  dies  deutlich,  wenn  man  die  Resultate)  de-r  ..Um- 
frage n"  zur  Hülfe  nimmt.    Der  Distrikt  t'nsste  lt<«?7  mich 
27,8«1  Bewohner.    Diene  Ziffer  Hei 

1868  auf  27.047  also  um  «84  Personen  oder  2.w 

1869  26.797  ..  250  ..  ..  o.„  .. 
187U    ..  2H.097       .,       700         ..         ..     2.,,  „ 

Am  erheblichstem  war  die  Abnahme  im  ersten  Jahre, 
ansehnlich  indessen  auch  noch  in  den  beiden  folgenden. 
Dann  1871  etieg  die  Einwohnerzahl  wieder  um  937  gegen 
das  Vorjahr,  indem  sie  die  Höhe  von  27.034  erreichte. 
Innerhalb  dieses  letzten  Jahres  war  itämlich  ein  Theil  der 
Umgestaltung  vollendet  und  die  neu  aufgebauten  Hänopr 

w)  Bei  der  Zählung  vutt  1S71  wurde  abweiebeud  von  deu 
früheren  und  von  den  „Umfragen"  der  sonai  zum  Msrschgebiet 
gehörige  grosse  Gtasbrook  zur  Stadt  und  ewar  zum  Distrikt  Alt 
Stadt,  Südertheil  (vormaligen  2.  Distrikt)  gerechnet.  Die  Be- 
völkerung, welche  dadurch  diesem  Distrikte  rngeführt  wurde, 
»•läuft  sich  auf  etwa  100  Personen 
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Inj  fünften  Distrikte,  in  dem  eine  lebhafte  Zunahme 
koustatirt  wurde,  hat  «ich  ein  Ähnlicher  Prostess  bereits  völlig 
abgespielt.  In  demselben  wurde  ein  Theil  de»  Gänge- 
viertels vernichtet.  IiuJnhre  1S66,  bevor  die  Dernolirung 
ihren  Anfang  nahm,  zählte  er  -1,311  Bewohner-  Die  Zahl 
fiel  dann  18(17  auf  21,149  und  18t>H  auf  21,134.  Mit  dem 
nächsten  Jahre  beginnt  abor  schon  wieder  die  Steige- 
rung, zunächst  auf  22,31  J .  Die  Behauung  war  grössten 
Theil»  beendigt  und  «war  wurden  die  kleinen  Hütten  und 
niedrigen  Häuser  durch  viejstockige  Itauten  ersetzt,  welche 
trotzdem  eine  lauge  Strasse  gewonnen,  mehr  Räum- 
lichkeiten zum  Bewohnen  bot,  als  früher  vorbanden 
war.  So  konnte  denn  in  diesem  Distrikte  die  Bevölke- 
rung sich  in  der  angegebenen  Weise  von  10,*;  ";o  gegen 
1867  mehren.  Hinzukommt,  das«  auch  an  eiuer  audereu  Stelle 
desselben  Distrikt«  -  in  der  Nahe  der  grossen  Michaelis- 
kirche -  Wohnungskasernen  aufgeführt  worden  sind, 
welche  etuen  Zuzug  dahin  hervorriefen. 

Im  Grossen  und  Ganzen  aber  bietet,  wie  eben  ausge- 
führt, die  innere  Stadt  wenig  Gelegenheit  zu  einer  starken 
Vermehrung  der  Bevölkerung,  da  namentlich  bei  Umwand- 
lung von  W  »hnungen  in  Gescliäftslokalitäten  der  gegehene 
Kaum  nur  in  geringem  Grade  erhöhter  Ausbeutung  lahig  ist. 
Dahingegen  macht  sich  in  St.  Georg  und  in  der —  uoch  in 
stärkerem  Grade  bebau  ungsisJiigen  —  Vorstadt  St.  Pauli 
eine  beträchtliche  Zunahme  geltend.  Beide  haben  denn  auch 
eine  fortschreitende  Bebauung  erlahrcn.  der  entsprechend  der 
Zuzug  sich  hierhin  gewandt  hat.  Die  Bevölkeruug  von 
St.  Georg  bat  »ich  seit  1«67  unt  14.;iö  °/o  vermehrt;  noch- 
mebr  aber  die  von  St-  Pauli,  welche  gar  28,«  %  Zu- 
nahme aufweist.  Hier  hat  in  der  zweiten  Hallte  der 
sechziger  Jahre  ein  sehr  starker  Fortschritt  der  Neubauten 
stattgefunden;  nachher  hat  dann  derselbe  gleich  wieder  Zu- 
wachs der  Bevölkerung  etwas  nachgelassen.  Die  Bevölke- 
rung war  1806  29,135,  erhob  sich  dann: 

1867  auf  31,776  also  uro  2640  Personen  oder  »,*»»/» 

1868  ,.  36,848  ..  406K  ..  „  12,*,  .. 
186}I   .,   38,8*6       ..       3042     k  r  8.,»  ,. 

1870  ..   39,6051       ..         724        ..         ,.1,8*  .. 

1871  „    40,984       „        1375        ,.  „      3,«;  ,, 
Im  Jahre  1870,  wo  die  Zunahme  namentlich  den  vor- 

»ufgehenden  Jahren  gegenüber  nur  schwach  war.  übte  der 
Krieg  einen  sichtlich  entgegenwirkenden  Eiufluss.  ebenso 
die  Blatternepidemie.  Dagegen  zeigt  sich  1871  wieder 
eine  stärkere  Vermehrung,  die  vielleicht  ansehnlicher 
gewesen  wäre,  wenn  nicht  die  Wirkungen  der  ver- 
hängnissvoll  auftretenden  Krankheiten  noch  fortgedauert 
hätten. 

Innerhalb  de»  sogenannten  Landgebietes  haben  vor 
allen  Dingen  die  Geestlande  eine  beträchtliche  Zunahme 
ihrer  Bewohner  aufzn weisen.  Si«  beläuft  sich  auf  31,.i  •/.. 
Auch  die  der  Marschlande,  obsebon  bei  weitein  nicht 
so  stark,  erreicht  die  erfreuliche  Höhe  von  14, h  0 »,  In 
beiden  Bezirken  sind  es  vornehmlich  die  Gegenden,  welche 
unmittelbar  an  die  Stadt  best.  Vorstadt  grenzen,  in  denen 
die  Steigerung  der  Bevölkerung  beträchtlich  ist.  Und  da 
vor  Allem  das  Geestgebiet  hart  »u  die  Stadt  herantritt 
und  in  Folge  dessen  in  deren  nächster  Nähe  völlig  städ- 
tisch bebaut  ist,  so  ist  auch  hierhin  der  Zuzug  besonders 
beträchtlich.  Links  von  der  Alster  gelegen  sind  es  die 
Ortschaften  Uhlenhorst.  Kilbeck,  Borgfelde,  Ho- 
henfelde und  Barmbeck,  welche  eine  starke  An- 
schwellung nachweisen,  mit  Ausnahme  der  letzteren 
sämmtlich  über  40  0  „  Es  sind  dieselben  die  Wohnsitze 
theil»  von  Rentiers,  theils  von  Personen,  deren  Ge- 
schäft sich  in  der  Stadt  selbst  befindet.  Recht»  vod 
der  Alster  gelegen  tritt  namentlich  Eimsbüttel 
mit    einer    Zunahme    von    75,«  %    hervor,    ein  Ort, 


:  der,  wie  die  eben  genannten,  Hamburg  is  c  h  e  n  (Jeschälis- 
leuten  zur  Wohnung  dient.  In  gleicher  I<age  befindet  sich 
der  scharf  an  die  lnstadt  sich  anschliessende  Distrikt: 
vor  dem  Dammthore  ..rechts",  der  die  ebenfalls  sehr 
erhebliche  Vermehrung  von  53,w  °.o  erfahren  hat.  Endlich 
ist  noch  von  Fuhlsbüttel  die  starke  Vermehrung  vou 
55j»  %  hervorzuheben.  Doch  dankt  dieser  kleine  Ort,  der 
1867  nur  425  Einwohner  zählte,  seine  kräftige  Steigerung 
lediglich  dem  Umstaude,  dass  von  der  GefanK'iissvcTwal- 
tung  ein  Tbeil  der  Insassen  des  in  Burmbeck  belegenen 
Werk-  und  Armenhauses  hierher  in  eine  Zwtdgatistalt  vei - 
setzt  wurde  theil  weise  in  der  Absieht,  um  denselben  zu 
ländlicher  Beschäftigung  hinreichendere  Gelegenheit  zu  geben. 

In  den  Marschlanden  ragen  der  Billwarder- 
Ausscblag  mit  4!».j*  "  u.  und  die  Elbinseln  mit 
1  l,«a  °/o  Zunahme  hervor.  Im  B i  1 1  wär dcr-A  u *s c h l.tge 
und  auf  den  Elbinseln.  in^Wsondeiv  auf  dem  Stein- 
wärder  und  dein  Kleinen  Grasbrook  rührt  «lieaelbe 
!  wesentlich  von  Fabrikanlagen  her.  welche  dort  in  neuerer 
Zeit  in  grösserem  Umfange  gemacht  worden  sind  und 
dem  entsprechend  Bevölkerungszuzug  mit  sieh  geführt 
haben. 

Die  Aemter  Kit  zebüt  tel  und  Berge  dort'  mit  ülier- 
wiegend  ländlicher  Bevölkerung  haben  »ich  mit  5,»:  bezi. 
4, Ii  %  vermehrt.  Innerhalb  du«  erstere.ii  hat  da»  Städtchen 
Cuxba  ven-Ritisebttttel  sich  von  340S  auf  3702  ge- 
hoben  mithin  um  0/<.  Mehr  noch  ist  in  dem  letzteren 
Amte  das  Städtchen  Beigedorf  gewachsen,  nämlich  von 
3131  auf  3600  Bewohner  oder  um  14-im°/e.  Auch  hier 
ist  es  der  steigende  Fabrikbetrieb,  welcher  dem  Städtchen 
Bevölkerung  zugeführt  hat. 

Die  Schin"sbevölkenmg  hat  eine  Abnahme  von 
12,i(.  %  aufzuweisen.  Diese  letztere  ist  natürlich  stark 
von  Zufällen  abhängig :  je  nach  dem  Winde  oder  dem  Um- 
stände, ob  der  Strom  eisfrei  ist  oder  nicht,  wird  die  Zahl 
der  vor  Anker  liegenden  Schiffe  und  damit  der  Schiffsbe- 
völkerung an  den  jeweiligen  Zählungstagen  eine  erheb- 
lichere oder  geringere  sein.  Im  Jahre  1871  hatte  der 
drohende  Frost  eine  beträchtliche  Anzahl  der  im  Haien 
liegenden  Schiffe  zum  Auslaufee  veranlasst. 

Die  Militärbevölkerung  endlich  ist  um  122  oder 
9,3t  %  gestiegen.  Bis  zum  Jahre  1870  lag  nur  Militär 
in  Hamburg,  jetzt  der  Hauptsache  nach  in  seiner 
Nähe,  im  Geestgebiete,  in  welchem  sich  dort,  wo  es  un- 
mittelbar an  die  Stadt  stösst,  die  Kaserne  befindet.  Die 
Besatzung  besteht  ans  dem  1.  und  2.  Bataillon  de*  2.  han- 
seatischen Infanterieregiments  Nr.  76  nebst  einem  Land- 
wehrbezirks-Kommando.  Beim  Beginne  des  Krieges  gegen 
Frankreich  erhielt  auch  Ritzebüt  tel  zum  Schutze  der 
Elbmündung  eine  starke  Einquartierung.  Die  alsdann  da- 
selbxt  errichteten  Strand  Befestigungen  machten  auf  die 
Dauer  eine  Garnison  nothwendig.  weiche  am  Tage  der 
Zählung  108  Maun  stark  war.  Es  ist  dies  der  Kern  der 
Vermehrung  der  Militärbevölkeruiig.  während  der  Ha m- 
burgisch.  Bestami  nur  14  Prr»«nen  gegen  1867  mehr 
aufweist. 

Uebersieht  man  nun  noch  einmal  das  Ergebnis^  der 
letzten  Zählung  im  Vorgleich  zu  der  vorangehenden,  so 
ergiebt  »ich,  dass  zunächst  alle  weiter  von  der  Stadt  ent- 
fernteren Distrikt«,  also  das  Gebiet  mit  vorwiegend  länd- 
lichem Charakter  eine  im  Verhältnis»  zum  Ganzen  geringere 
Vermehrung  aufweist,  dass  die  innere  Stadt,  der  Knoten- 
punkt de*  gesammten  Territoriums,  an  einen  gegebenen 
Raum  gebunden,  ebenfalls  nur  eine  massige  Steigerung  an 
den  Tag  gelegt  hat  und  legen  konnte,  dass  aber  die  zen- 
tripetalen Distrikte,  die  Vorstädte,  die  Ortschaften  in  un- 
i  mittelbarer  Nähe  der  Stadt  und  wie  sie  grossen  Theils 
städtisch  behaut,  sich  stark,  ja  an  manchen  Stellen  geradezu 
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in  gut  ausserordentlichem  tirmdc  vermehrt  haben.  Und 
die  Totalzunahme  des  ganzen  Staates  erscheint  demnach 
namentlich  in  Hinblick  gegen  andere  Staaten  besondere 
gtfgen  solche  mit  starker  Endlicher  BeTölkemng  als  eine 
recht  beträchtliche. 


III.  Die  Staatsangehörigkeit  der  Bevölkerung. 

Die  Vertheilnug  der  Hamburgischen  Bevölkeruug 
auf  ihre  verschiedenen  Heimathsländer  bringen  awei  Ueber- 
sichten  zur  Anschauung.  Dieselben  unterscheiden  in  Be- 
äug auf  daa  Deutsche  Reich  die  einseinen  Bundesstaaten, 
ferner  die  Übrigen  Europäischen  Staaten  und  hinsichtlich 
der  linder  ausserhalb  Europas  lediglich  die  vier  anderen 
Welttheile.  Nur  in  Betreff  Amerikas  sind  die  Ver- 
einigten Staaten  von  dessen  übrigen  Territorien  be- 
finden angeführt,  da  aus  denselben  ein  grösserer  Bruch- 
theil  wie  aus  irgend  einem  der  anderen  Staaten  der  frem- 
den Welttheile  sich  in  Hamburg  aufzuhalten  pflegt. 
Herausgezählt  aus  dem  Urmaterial  sind  indessen  auch 
die  Nichteuropäer  nach  den  einzelnen  Staaten,  denen  sie 
angehören ;  es  ist  utir  von  einem  detaillirten  Nachweis  hier 
deshalb  abgesehen,  weil  eine  namentliche  Aufführung  der 
grossen  Anzahl  von  Staaten,  welche  in  Hamburg  je 
durch  einen  oder  einige  Angehörige  vertreten  sind,  den 
kleinen  Ziffern  der  letzteren  gegenüber  eiuen  unverhttltnisa- 
luäusigen  Kaum  in  Anspruch  genommen  b«ben  würde. 
Von  den  beiden  Uebersichteu  stellt  die  erstere,  die  Ta- 
belle HJ.,  die  Zählung»ergehuisse  von  1871  denen  von 
1867  gegenüber  und  bringt  sowohl  den  prozentaleu  An- 
theil  der  Angehörigen  dar  einzelnen  Länder  zar  Gesammt- 
bevölkerung  wie  da»  Verhältnis»  der  Geschlechter  bei 
denselben  zur  Anschauung.  In  liezug  auf  den  Vergleich 
der  Resultate  der  jüngsten  mit  der  voraufgehenden  Zäh- 
lung muss  hierbei  erwähnt  werden,  dass  bei  der  letzteren 
nur  die  Augehörigen  der  vormaligen  Norddeutschen 
Bundesstaaten  speziell,  die  Angehörigen  aller  sonstigen 
Staaten  lediglich  nach  den  beiden  Kategorien:  Angehörige 
der  übrigen  Europäischen  Staaten  und  vou  nicht  Europäi- 
schen Stauten  aiiK  dem  Urmaterial  ermittelt  wurden.  Ks 
lägst  sich  demnach  nur  eine  Vergleichung  zwischen  den 
vormaligen  Norddeutschen  Bundesstaaten  und  im  Allge- 
meinen der  nicht  Europäischen  Staaten  ermöglichen.  Kür 
die  nicht  IVuUchen  Staaten  Europas  ist  dies  unthunlich, 
da  in  deren  Ziffer  für  1SG7  auch  die  Angehörigen  der  vor- 
maligen Süddeutschen  Staaten  :  Bayern,  Würtemberg, 
Baden  und  Hessen,  südlich  vom  Main  inbegriffen  sind. 
Die  Tabelle  IV.  zeigt  die  Bevölkerung  ihrer  Staatsange- 
hörigkeit nach  mit  Rücksicht  auf  die  Vertheilnug  nach 
einzelnen  Tluileu  des  ilainh  nrgischoii  Staats. 

Unter  -ier  orUanweaenden  Bevölkeruug  bilden  nun 
aus  naheliegenden  Gründen  die  im  II  a m  bn  r  gi  * che  n 
Staate  Heimathsberechtigten  den  grössten  Bruchtheil,  Es 
sind  dies  6t*,i;°/u;  31^:i  "  o  sind  mithin  Fremde.  Wenn 
aber  hiernach  auch  die  Angehörigen  des  eigenen  Staates 
weitaus  überwiegen,  so  ist  jene  Ziffer  doch  nur  eine  sehr 
niedrige.  Sieht  mau  nämlich  auf  andere  Norddeutsche 
Staaten,  so  wird  mau  finden,  dnss  in  ihnen  die  Bevölkerung 
in  weit  höherem  Grade  hctiuathabercchtigt  ist,  als  in 
Hamburg.  So  waren  nach  den  Ergebnissen  der  Zählung 
von  1867'1):  in  Braunschweig  91,  in  den  Thüringi- 

*•)  Berechnet  nach  den  Angaben  in  der  Zeitschrift  de» 
k.  Preoss.  .tat  Bureaus.    1868.    S.  852  «.  863. 


sehen  Staaten  (S.  Weimar,  S.  Meiningen,  S.  Alteu- 
burg,   S.  Koburg. Gotha,  Schwarzburg-Rudol- 
stadt und  Sondershausen.  Reusa  ä.  und  j.  L.)  98, 
in  Oldenburg  94,  in  Preussen  96,  in  Mecklenburg- 
Schwerin  99  und  im  Königreiche  Sachsen  gar  99  %  der 
Gesatuuitbevölkerung  Angehörige  dos  eigenen  Staates.  In 
diesen  Staaten  mit  überwiegend  ländlicher  Bevölkerung 
ist  aber  selbstverständlich  die  Mischung  derselben  mit 
fremden  Elementen  keine  so  erhebliche  als  in  Hamburg, 
dessen  Kern  eben  städtischer  Natur  ist.    Und  dazu  kummt 
;  noch  seine  Bedeutung  als  Handelsemporium,  welche  natttr* 
i  lieh  eine  grosse  Anzahl  Staatsfremder  aus  der  Nähe  und 
I  Ferne  anlockt,     (deiche  Wahrnehmungen,  dass  bei  einer 
!  überwiegend  städtischen  Bevölkerung  eines  Staatswesens 
der  fremdländische  Bruchtheil  mehr  in  den  Vordergrund 
tritt,  kann  man  in  den  Schwesterstädten  Lübeck  und 
namentlich    in    dem  als   Handelsplatz  hervorragenderen 
Bremen  machen,  welche  sich  darum  zur  Vergleichung 
auch  besser  eignen  als  die  vorhin  herbeigezogenen  Länder. 
In   Lübeck   betrug  das  einheimische  Element  »5,  in 
Bremen  nur  77 0  o.    Beide  Städte  weichen  ersichtlich 
i  gegen  die  übrigen  Norddeutschen  Staaten  ab.  Während 
j  aber  die  Ziffer  Lübecks  noch  hinter  der  Hamburgs 
um  etliches  zurückbleibt,  kommt  die  Bremens  ihr  ganz 
nahe.    Im  Jahre  18(57,  für  welches  Mangels  Kenntnis«  der 
Thatsachen  vou  1871  die  Zahl  Bremens  angenommen  ist, 
decken  sich  die  Verhältnisse  dieser  beiden  letzteren  Städte 
1  gänzlich.    Denn  damals  betrug  Hamburgs  einheimische 
I  Bevölkerung    noch    76,s«  °/o.    es    hat    also    seither  die 
1  staatsfremde    Bevölkerung    einige    Zunahme  erfahren, 
i  Andere  grössere  Städte   als   die  eben  berücksichtigten 
beiden  Handelsstädte  sind  zu  einer  entsprechenden  Gegen- 
überstellung dushalb  nicht  fUglir-h  geeignet,  weil  das  um- 
liegende platte  Land,  welches  das  grünste  Kontingent  zur 
Einwanderung  liefert,  demselben  Staate  wie  die  Städte 
selbst  anzugehören  pflegt,  demnach  durch  die  von  dorther 
Anziehenden  eine  Bevölkeruug  mit  gleicher  Staatsange- 
hörigkeit hinzukommt.    Dahingegen  wird  in  dem  zweiten 
•  Theile    dieser    Bearbeitung,    welcher    für    das  nächste 
I  lieft   in  Aussicht  genommen   ist.    der   bei    der  jüugsteu 
I  Zählung  erhobeneGeburtsort  der  Bevölkerung  Gelegen- 
■  heit  bieten,  die  Mischung  dersellten  naher  zu  uiitersuchun 
.  und  hierbei  die  II  nmbui  gisc  h  en  Verhältnisse  mit  denen 
der  übrigen  hervorragenden  Heut  sehen  Städte  zu  ver- 
gleichen. 

Was  nun  die*e  letzteren  anlaugt,  so  gehört  Weilaus  der 
grusste  Theil  dem  weiteren  Vaterlande,  dem  Deutschen 
'  Reiche  an.  Unter  den  31,%iM.'i>  der  Gesammtbevölkerung, 
welche  in  Hamburg  nicht,  heimathsberechtigt  sind,  be- 
sitzen allein  2i>.(i» das  Indigr>nat  des  Reiches.  Und 
unter  ihnen  ragen  wieder  in  beträchtlichem  Grade  die 
Pre  u  saun  hervor.  Ihrer  wurden  71,546  oder  21. n  %  er- 
mittelt, im  .lahre  1807  hingegen  50,118  oder  KW»,  so- 
dass sie  sich  um  33.n  °h  vermehrt  haben.  ÜaHamburg 
an  allen  Seiten  von  Preussis ehern  Gebiete  umschlossen 
ist.  so  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  bereit«  au*  diesem  Um- 
stände namentlich  die  ländliche  Bevölkerung  der  angrenzen- 
den Provinzen  nach  dieser  Stadt  grnvitirt.  Namentlich 
rekrutiren  sich  das  Gesinde,  die  ländlichen  Arbeiter  zahl- 
reich aus  den  näher  gelegenen  Preussischcn  Bezirken.  Im 
Uebrigeu  ist  es  die  Anziehungskraft  der  ersten  Deutschen 
See-  und  Handelsstadt,  welche  aus  dem  grössten  Staate 
I  des  Reiches  auch  eine  entsprechende  Anzahl  von  Kräften 
1  anlockt.  Von  nur  einigerroaassen  namhafter  Höhe  ist 
ausserdem  nur  noch  der  Prozentsatz  der  ebenfalls  benach- 
barten Mecklenburg-Schweriner,  welche  mit  3,t»  °/r>  ver- 
treten sind.  Deren  Stärke  hat  sich  gegen  18t>7  merklich 
vermehrt:   um   84.«  °/o      Von  allen   anderen  Staaten, 
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Deutschen,  anderen  Europäischen  und  den  Welttheilen  ausiter- 
halb  Europa«  hat  kainer  1  %  der  GeeAninttbevOlkerung  auf- 
zuweisen.  Doch  ist  unter  den  Norddeutschen  Staaten  noch 
die  beträchtliche  Zunahme  der  Angehörigen  einiger  Thü- 
ringischer Staaten  hervor« uheben.  Die  Angehörigen 
aiissereuropäiacher  Reiche,  die  im  Gänsen  noch  kein  halbe« 
Prozent  der  Bevölkerung  auamachen,  sind  dafür  gegen  1867 
um  29,»*  °/o  zurückgegangen. 

Selbstverständlich  giebt  die  Ziffer  der  Staatefrerndcn 
b«i  weitem  keinen  zureichenden  Maasstab,  darnach  den  ein- 
gewanderton Theil  der  Bevölkerung  zu  ermessen,  da  der 
letztere  um  dm  Betrag  grosser  int.  welchen  bereite  die 
II  am  bu  r  gia  che  Staatsangehörigkeit  erworben  bat.  Die 
relative  Abnahme  der  dein  Zählungsstaate  heimathsrechtlich 
angehörenden  Bevölkerung  erklärt  «ich  übrigens  aus  den 
im  letzten  Jahrzehnt  geänderten  gesetzlichen  Bestimmungen, 
welchu  den  früher  erforderlichen  Eintritt  in  den  Staata- 
verband beagl.  die  Erwerbung  de«  Bürgerrechtes  nicht 
mehr  zur  Vorbedingung  für  den  »elbststündigen  Gewerbe- 
betrieb, für  die  Ehcschlieseung  und  für  die  Erwerbung 
von  Grnndeigenthum  machen.  »*  I  — 

Sieht  man  nun  weiter  auf  den  Antbeil  der 
Gesclüechter,  so  erhält  man  tolgendes  Ergebnis«.  Es 
tragen  für  die  Angehörigen 

die  Manul. 

de«  Hamburgischen  Staates     ...    46,»  % 
der  übrigen  Staaten  des  Deutschen 

Reiches   öl^s  ,. 

der  übrigen  Europäischen  Staaten  63,3»  ,. 
der  aussereuropäischen  Staaten  .  .    55,«*  „ 

Hiernach  ragt  für  die  einheimische  Bevölkerung  das 
weibliche  Geschlecht,  für  die  staatafremde  hingegen  das  männ- 
liche und  da«  theilweise  in  merklichem  Grade  hervor.  Es  be- 
ruht dies  auf  sehr  erklärlichen  Anlässen.  Es  wird 
immer  vorzugsweise  ein  Streben  des  Mannes,  des  stärkeren 
Theils,  nein,  in  die  Fremde  hinauszugehen  und  dort  sich 
einen  Wirkungskreis  zu  suchen,  während  die  Frau  in  er- 
höhterew  Grade  in  d^r  Heimath  ihren  Beruf  zu  erfüllen 
sucht.  Gerade  aus  den  fremden,  nicht  Deutschen  Staaten 
prävalirt  der  männliche  Faktor,  während  in  Betreff  der 
mit  uns  inniger  verbundenen  Deutschen  Bundesstaate«  ein 
gleiches  (Tehergewicht  de»  mannlichen  Geschlechte  sich 
nicht  wahrnehmen  lässt.  Es  ist  jedoch  zu  berücksichtigen, 
dass  viele  bisher  staatsfremde  Frauenzimmer  durch  \*>r- 
heirathnng  in  Hamburg  mit  Hamb  n  rgis eben  Staats- 
angehörigen das  hiesige  Indigenat  erwerben,  das«  mithin  auf 
diese  Weise  die  Zahl  de«  von  auswärts  kommenden  weiblichen 
Thriles  der  Bevölkerung  wesentlich  modifizirt  wird.  — 

Was  endlich  die  Verkeilung  der  Bevölkerung  ihrer 
Staatsangehörigkeit  nach  über  die  einzelnen  Theile  des 
Staatsgebietes  betrifft,  so  ist  hervorzuheben,  das»  die 
Staatsfremden  in  ganz  besonderem  Grade  sich  in  der  Stadt 
und  Vorstadt  aufhalten.  Hinsichtlich  der  Nichteuropae.t 
muss  allerdings  konstatirt  werden,  das*  von  diesen  auch 
ein  namhafterer  Theil  innerhalb  des  Geestgebietes  wohnt. 
Es  sind  dies  grösstentheils  wohlhabende  Kanfleute.  welche, 
durch  dip  Handelsbeziehungen  Hamburgs  zu  ihrem  Hei- 
mathslande  veranlasst,  hier  ihren  Aufenthalt  genommen 
und  sich  in  den  behaglichen  Gartenhäusern  des  gedachten 


die  Weibl. 
53,o,  »/o 

36,46  ,, 


")  Gesetz  betr.  den  Erwerb  von  Grundeigenthum  vom 
30.  März  1808.  Gesetz  betr.  die  StaaLiangehiirigkeit  und  das 
Bürgerrecht  vom  7.  Novbr.  1864.  Gewerbegeeete  vom  7.  Novbr. 
1864.  —  Bnndesgeset«  über  die  Freizügigkeit  vom  1.  Novbr. 
1867.  Bundesgesetz  über  die  Aufhebung  der  polizeilichen  Bc- 
Eheschliessung  vom  4.  Mai  1866.  tiewerbe- 
om  21.  Juni  1869. 


Die  Militarbevülkeruug,  welche  natürlich  nur  d«ii 
Staatua  des  Reiche«  angehört,  ist  vorwiegend  nicht  in 
Hamburg  beiinathsbereehtigt.  Die  hier  garniaonirenden 
Truppeutheile.  wurden  aus  I'reussiscbeii  Beiigebildut. 
Die  im  Oktober  1867  nach  Hamburg  verlegten  zwei 
Bataillons  des  76.  Regiment«  waren  demnach  im  Anfang 
fast  gänzlich  aus  Preusseu  zusammengesetzt.  Im  Laufe 
der  Jahre  hat  eich  dies  aber  wesentlich  geändert;  durch 
die  jährliche  Rekrut irung  ist  ein  immer  erheblicherer  Th«il 
Hamburgischer  Staatsangehörigkeit  hinzugekommen . 
Gegenwärtig  besteht  Jie  Mititärbevölkerung  Von  Hamburg 
und  Ritzeb  üt  tel  (welche  letztere  nicht  aus  Theilen  der  hie- 
sigen Garnison  gebildet  wird!  »us  42,«%  Ilamburgeru 
und  57,s;  °.o  anderen  Heichsaugehörigen.  I'nter  letztere»  be- 
finden »ich  allein  44.«t  %  Preu  «seu  und  alsdann  9,1»", , 
Mecklenburg-Schweriner.  Der  kleine  Beat  vertbeill 
sich  auf  die  übrigen  Deutschen  Staaten. 

Die  Schiffsbevölkerung  gebort  begreiflicherweise  Alier- 
wiegend  dem  stantsfrejudeu  Elemente  an,  uäinlick  bis  au 
nahezu  90  °,o.  Denu  da  zur  Schiffsbevölkerung  el*>u  uur 
die  zu  zählen  war,  die  sich  auf  Schiffen  selbst  aufhielt,  so 
kooute  das  zur  Erbebungszeit.  also  im  Dezember,  nicht 
beträchtlich  bei  einheiioiM-hen  Schiffen  vorkommen, 
da  alsdauu  die  Schiffahrt  von  geringerem  Belang 
ist  und  die  Hamburgisebeu  Seeleute  der  im  Hafen 
liegenden  Schiffe  sich  meistens  nicht  am  Bord,  sondern  bei 
ihren  Angehörigen  am  Lande  aufzuhalten  pflegen.  L'ebrigens 
kann  Hamburg  die  Besatzung  seiner  Schiffe  auch  bei- 
weitem nicht  der  eigenen  Staatsangehörigen  Bevölkerung 
entnehmen.  Der  Sevmannastand  rekrutirt  sieb  bekanntlich 
aus  den  Küstengegenden.  Wo  daher  ein  Staat  über  eine 
beträchtliche  Küstenlänge  verfügt,  kann  er  auch  auf  eine 
namhafte  seemännische  Bevölkerung  rechnen.  Hamburg 
hat  deren  aber  so  gut  wie  gar  nicht,  denn  der  kleine 
Landstrich  am  Ausfluss  der  Elbe,  da«  einsige  Territorium, 
welches  Hamburg  in  unmittelbarer  Nähe  der  Nordsee 
besitzt,  ist  in  dieser  Beziehung  kaum  uciiueuswertb.  Am 
meisten  Seeleute  stellen  noch  die  TJferdistrikte  der  >i  ied  Bl  - 
eibe, insbesondere  die  Elbinseln.  Was  der  Staat  im 
Ganzen  an  Schiffsbevölkerung  aufzubieten  vermag,  genügt 
aber  keineswegs  seine  beträchtliche  Handelsmarine,  welche 
1 870  aus  439  Schiffen  mit  einer  Laduiigsfahigkcit  vou 
122,997  Last  (ä  4000  ffl  bestand,  zu  bemannen. 11 1  Es  ist 
demnach  hierzu  die  Bethoiliguug  anderer  Lander  erfordei- 
lich.14)  Dies  erhellt  auch  aus  den  amtlichen  Aufzeichnun- 
gen de*  W&saerschouU  —  des  Beamten,  vor  dem  die  Kon- 
trakte zwischen  Schiffsführer  uud  der  Mannschalt  abge- 
schlossen werden  -.  welcher  im  Jahre  187t»  für  2K1  Schiffe 
7663  Manu  Besatzung  anmusterte.  Diese  letztere  waren 
ihrer  Nationalität  nach: 

Hamburger-  ,  .  1610  oder  21,oi  % 

Schleawig-Holsteinev  26K3     .,    35,»i  .. 

Sonstige  Deutsche  2913    „  ,38,<u  .. 

Skandinavier   301     „      3,m  .. 

Angehörige  anderer  Nationalitäten  156  ,,  2^h  .. 
Demnach  lieferte  Harn  bürg  von  seinen  eigenen  Staats- 
angehörigen kaum  ein  Viertel  des  gesummten  Bedarfs. 
Ganz  anders  ist  hingegen  der  Bruchtbeil.  welchen  allein 
die  Provinz  Schleswig-Holstein  stellte,  die  aber 
eben  durch  ihre  langausgedehnten  Küsten  ganz  besonders 
zur  Erzeugung  einer  seemännischen  Bevölkerung 
erscheint. 

")  Tabellarische  Uebenuohten  dl 
im  Jahre  1870.  Zusammengestellt  von  den 
Bureau,    Hamborg  1871.    S.  76. 

»)  Ebenda  S.  78. 
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IV.    Das  Alter  und  der  FimtHenttand  der 
Bevölkerung 

Die  Kenntnis*  des  Altem  uud  der  FamihcnetAndsver- 
hältnisse  ist  für  eine  grosse  Reihe  von  Untersuchungen 
aber  das  soziale  lieben  von  hoher  Bedeutung.  Frucht- 
bringend werden  solche  Forschungen  aber  erst,  wenn  man 
beide  Faktoren  in  Verbindung  zu  netzen  vermag,  da  die- 
selben in  engster  Wechselbeziehung  zu  einander  stehen. 
Dem  entsprechend  sind  die  ermittelten  That  suchen  in  zehn 
ITebersirhtcn  zusammengestellt.  Die  entere  derselben, 
Tabelle  V.,  bildet  die  Grundlage.  Sie  enthalt  die  Be-  1 
völkerung  den  Haniburgischen  Staates  nach  einjäh- 
rigen Altersstufen,  getrennt  für  jedes  der  beiden  Ge-  i 
schlechter  und  mit  Angabe  der  Familienstaudsverhältnisae 
für  jede  Altersstufe.  Das  Atter  kann  bekanntlich  in 
doppelter  Art  ermittelt  werden:  entweder  indem  man  | 
nach  dem  vollendeten  I^ebensjahre  oder  nach  dem  Jahre  j 
der  Geburt  fragt.  In  neuerer  Zeit  hat  man  meist 
der  letzteren  Krhebung  den  Voraug  gegeben,  da  die- 
selbe eine  korrekter*  Beantwortung  erbringt.  Ks  ist 
deshalb  auch  für  da*  lteutscho  Reich  die  Ermitte- 
lung des  Geburtsjahres  vorgeschrieben  worden.  Zu 
der  ersten  eben  angeführten  l'eberm'cht  enthält  Tabelle  VT. 
.  Berechnungen,  welche  deu  Prozcntantheil  der  Angehörigen 
der  einzelnen  Geburtsjahre  zur  Gesamintheit  angeben. 
Diene  Gesamintheit  ist  jedoch  nicht  die  Gcsauimtbevölke- 
rung.  soudvrn  die  der  sttuimtliehcu  Personen,  für  welche 
die  Altersangahen  vorliegen.  Hei  jeder  Volkszählung  er- 
eignet es  sich,  daes  sich  für  einen  grösseren  oder  kleineren 
Bruchtheil  der  Bevölkerung  das  Alter  nicht  feststellen  läast. 
Diese  Ziffer,  welche  in  jeder  l'ebersicbt  angegeben,  niuss 
aber  bei  einer  Berechnung,  welche  die  Verthcilung  der 
Tutalitat  an!  einzelne  Gruppen  nachweisen  soll,  ausser 
Acht  gelassen  worden,  da  sich  sonst  unrichtige  Verhalt- 
iiiEKZahlcn  ergeben  würden. 

Was  Tabelle  V.  für  den  Ilamburgischen  Staat 
überhaupt  darstellt,  gewährt  Tabelle  VII.  gesondert  für 
die  Stadt  und  Vorstadt  einesthcils  und  für  das  übrige 
Gebiet  andcrntheiU.  Auch  hier  sind  für  beide  Geschlech- 
ter die  einzelnen  Geburtsjahre  sowie  die  Familienstands- 
verhältnisse  ersichtlich  gemacht.  Es  ist  jedoch  Militär- 
und  Scbiffsbevölkerung  in  diesen  Ziffern  nicht  inbegriffen. 

Die  Tabelle  VTH.  bringt  wieder  Berechnungen  über 
die  Altersvcrhältnisse.  Letztere  sind  in  5 jahrigen  Gruppen 
dargestellt.  Da  hier  für  die  Gesamnitbcvölkorung  des 
Staates  die  Ergebnisse  der  Zählungen  von  1871  und  1867 
in  Verbindung  gebracht  und  die  Vorfinderungen  ersicht- 
lich gemacht  sind,  so  musste  zur  Bezeichnung  der  Alters- 
angaben die  des  Lebensalters  gewählt  werden.  Es  beziehen 
sich  die  ThatBacheu  jedoch  lediglich  auf  das  Goburta- 
jahr.  Wäre  aber  letzteres  in  die  Tabelle  eingesetzt 
worden,  so  würden  die  korrespondirenden  Jahrgänge 
der  beiden  Zählungsjahre  weniger  klar  hervorgetreten 
sein.  Denn  wer  18b"  als  im  ersten  Lebensjahre  stehend 
verzeichnet  wurde,  erscheint  1M71  bereits  im  fünften. 
Der  leichteren  -  rein  äußerlichen  —  Vcrgieichbarkeit  wegen 
•  ist  deshalb  zu  der  minder  korrekteren  Methode  für  die  Be- 
zeichnung der  Alters  Verhältnisse  gegriffen  worden.  Ausser 
für  den  Staat  überhaupt  sind  ferner  die  Thatsacben  für 
Stadt  nnd  Vorstadt  und  für  das  übrige  Gebiet  mitgetheüt 
worden,  hier  jedoch  mit  Ausschluss  der  Schiffs-  und  Militär- 
bevölkerung. Die  Berechnungen  beziehen  sieh  auf  den 
Prozentantheil  jeder  der  fünfjährigen  (Truppen  zur  Ge- 
samintheit derer,  von  welchen  Altersangaben  ermittelt  sind. 


Tabelle  IX.  beschäftigt  sich  ausschliesslich  mit  dem 
Familienstand;  sie  sieht  zunächst  einfach  die  Ergebnisse, 
welche  in  den  Tabellen  V.  und  VTL  für  jede  Altersstufe 
angegeben,  zusammen  und  zwar  für  Stadt  und  Vorstadt 
und  übrige«  Gebiet  (ezkl.  Schiffs-  und  Militärbevölkerung) 
sowie  für  den  Staat,  in  Bezug  auf  letzteren  für  1871  und 
1867.  Sie  berechnet  ferner  das  Verhältnis*  der  vier 
Familienstandskategorien  zur  Gcsamintbevölkerung  und 
das  Geschlechts  Verhältnis»  in  jeder  dieser  Kategorien. 

Die  Tabollen  X.  bis  X III,  behandeln  in  überein- 
stimmender Weise  die  Alters  Verhältnisse  der  Angehörigen 
der  oiuzelnen  Fnmilienstandskategorien:  der  Ledigen  d.  h. 
derer,  die  nie  verheirathet  gewesen,  der  Verheiratbeten,  der 
Vcrwittweten  und  der  Geschiedenen  und  zwar,  indem  sie  jene 
in  fünfjährigen  Gruppen  für  beide  Geschlechter  angeben  und 
da«  Verhältnies  der  einzelnen  Gruppen  stur  Gesamintheit 
berechnen.  Auch  hier  musste.  um  die  Ergebnisse  von 
1867  uud  1871  übersichtlicher  gegen  einander  halteu  zu 
können,  die  Bezeichnung  des  Lebensjahres  gewählt  werden, 
obsebon  sich  die  Zahlen .  wie  oben  ausgeführt ,  auf  das 
Geburtsjahr  beziehen.  In  den  speziellen  Ziffern  für  Stadt 
und  Vorstadt  wie  für  das  übrige  Gebiet  ist,  gleich  denen  der 
voraufgehenden  l'ebersichten ,  die  Schiffs-  und  Militär- 
bevölkerung nicht  eingeschlossen. 

Die  Tabelle  UV.  endlich  stellt  die  gegenseitigen 
Altersverhältnisse  der  Verheiratheten  dar,  zeigt  demnach  — 
und  zwar  iu  positiven  wie  in  relativen  Zahlen  —  wie  sich 
dns  Alter  des  Mannes  zu  dem  der  Frau  verhält,  und  in 
welchen  Fällen  der  Mann  oder  die  Krau  älter  oder  jünger 
ist.  Die  Tabelle  fasst  die  verschiedenen  Altersstufen  in 
zehnjährige  Gruppen  zusainmeu.  Hervorzuheben  ist,  daas 
die  Tabelle  nur  die  am  Zählungstage  bestehenden  Ehen, 
für  welche  Mann  und  Frau  ortsanwesend  waren,  berück- 
sichtigt. Denn  für  diejenigen,  wo  der  eine  Theil  abwesend 
und  darum  nicht  zu  zählen  war,  läset  sich  natürlich  das 
gegenseitige  Altersverhältniss  der  Eheleute  nicht  dar- 
stellen. Ee  deckt  sich  daher  die  Zahl  der  in  den  hier  be- 
handelten Ehen  lebenden  Personen  nicht  mit  der  der  Ver- 
heiratheten überhaupt,  sie  bleibt  vielmehr  Unter  dieser 
zurück.  — 

Die  vorstehend  geschilderten  zehn  Uebersichten  enthalten 
ein  reichhaltiges  Material  für  die  Erforschung  der  AlteVs- 
und  Familienstandsverhältnisae,  sowohl  für  sich  allein  wie 
in  ihrer  Wechselbeziehung.  Aus  denselben  lässt  sich  nun 
folgender  wesentlicher  Inhalt  entnehmen. 

Um  die  Bevölkerung  nach  ihrem  Alter  kennen  zu 
lernen,  wird  es  sich  zunächst  empfehlen,  dieselbe  nach 
einzelnen  grossen  Altersgruppen,  welche  für  das  soziale 
und  politische  Leben  von  hervorragender  Bedeutung  sind, 
ins  Auge  zu  fassen.  Hierher  ist  nun  in  erster  Linie  der 
Zeitraum  zu  rechneu,  in  welchem  der  Einzelne  in  der 
Bevölkerung  nach  »einem  Altersatand  befähigt  ist,  an  der 
nationalen  Produktion  Theil  zu  nehmen,  uud  der,  in  wel- 
chem er  es  noch  nicht,  beziehungsweise  nicht  mehr  ist. 
Als  der  Abschnitt,  in  welchem  durchschnittlich  der  Mensch 
in  produktiver  Thätigkeit  steht  und  zu  stehen  vermag, 
pflegt  man  diu  Zeit  vom  15.  bis  zum  60.  Lebensjahre  su 
rechnen.  Wer  jünger  als  15  Jahre  ist,  wird  nur  in  Aus- 
nahmefällen in  den  Produktionsprozeß*  einzugreifen  in 
der  Lage  sein.  Es  ist  dies  die  Zeit  der  Schulpflichtig- 
keit, in  der  erst  die  geistigen  wie  die  körperlichen  Kräfte 
für  die  einstige  Ausübung  eines  Berufes  herangebildet 
werden  sollen.  Und  über  60  Jahre  hinaus  hört  im  Grossen 
und  («inzen  die  volle  Thätigkeit  auf:  nur  vereinzelt  ver- 
mag dann  noch  Jemand  seine  Kraft  einem  Lebensberuf 
zn  widmen.  Aber  was  zwischen  diesen  beiden  Grenzlinien 
liegt,  hat  die  Aufgabe,  an  der  Fortentwickelung  der 
geistigen  und  materiellen  Kultur  seiner  Zeit  mitzuarWhVn. 
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An  der  zahlreichen  Vertretung  diese«  Faktor*  muss  daher 
jedem  Staate  besonders  gelegen  sein. 


In  Hamb  arg  gehörten  nun  dieser  letzteren  Gruppe  an : 

Weiblich 
110,618 
98,476 


217,861 
198,190 


1871  107,343 
1867  99,715 

dieselbe  betrag  sonach 

1871    64,m  % 
1867    65,oa  „    „  „ 

Die  sogenannte  produktive'  Bevölkerung  hat  mithin 
ein  erhebliches  Ueberge wicht  in  der  Hauiburgischen 
Bevölkerung.  Gegen  1867  ist  sie  etwas  zurückgegangen. 
Die  als  Nachwirkung  des  Krieges  so  betrachtende  geringere 
Vertretung  des  mannlichen  Geschlechts  in  einigen  Alters- 
klassen mag  als  Ursache  dieser  Erscheinung  anzusehen  nein. 
In  Bezug  auf  das  Geschlecht  ist  hervorzuheben,  dass  etwa 
gleich  viel  Männer  und  Frauen  dieser  Bevölkerangski  asK- 
angehören.  Es  belauft  sich  im  Hinblick  zur  ganzen  Be- 
völkerung der  Antheil 

der  Männer  der  Frauen 
1871  auf  31, ts  °.  o  auf  32,«  % 
1867     „  32,;2  „       ,,  32*  „ 

and  das  gegenseitige  Verhlltniss 

der  Männer  der  Frauen 
1871  auf49,iT°/o  auf  50*  °/o 
1867     „   50*  „       „  49,»  „ 

Ein  annähernd  gleiches  Resultat  ergiebt  sich,  wenn 
die  Manner  der  produktiven  Bevölkerung« gruppe  den 
ss  mannlichen  Geschlecht«  in  der  Gesam Ur- 
bevölkerung, die  Frauen  denen  des  weiblichen  gegenüber- 
stellt.   Es  entfallt  alsdann  auf  die  Männer 

1871    65,07  %  der  männlichen  Totalbevölkerung, 
1867    66*  „  „ 
und  auf  die  Frauen 

1871    63,n°/o  der  weiblichen  Totalbevölkerung, 
.    1867    64,w  „    „         „  „ 

Während  aber  in  Bezug  auf  die  Bevölkerung  über- 
haupt das  weibliche  Geschlecht  das  männliche,  wenn  auch  nur 
wenig,  aberragt,  zeigt  sich  hier  beim  Vergleich  der  Ge- 
uehlecbtervertheilung  in  der  Gruppe  der  produktiven  Be- 
völkerung mit  der  Totalität  des  eigenen  Geschlechte  da« 
umgekehrte  Verhältnis*. 

Die  nicht  produktive  Bevölkerungsklasse  beträgt: 
bei  einem  Alter 
bis  16  Jahren  Aber  60  Jahre 

Mki.wUck     W«(Mkh   Eaaauaiao      Männlich     Wi-iblid,  tiwiDj.ii 

1871  47,161  47,858  94,619  10,455  15,443  25,898 
1867     41,394    41,252    82,646       9,834    14,103  23,937 

Im  Verhältnis»  zur  Gasainmtbevölkerung  macht  dieselbe 
und  zwar: 


1871 
1867 


bei  einem  Alter 

Ma  16  Ja***»      Ul^r  CO  Jahn 


27*  % 
27,,,  % 


7*% 

7*«/0 


Zusanimun 

85,ao  °/o 
84*  %. 


Da  bei  der  produktiven  Bevölkerung  eine  kleine  Ab- 
nahme gegen  1867  zu  konstatiren  war,  muss  sich  naturlich 
an  dieser  Stelle  eiue  entsprechende  Zunahme  geltend  machen. 
Das  Geachlecbterverhaltnise  ist  in  den  beiden  Bestand  - 
theilen  dieser  Gruppe  ein  sehr  ver 
tragt  das  gegenseitige  Verl 


Verhältnis*  der 


Männlichen 
bl*  Ii  Jahna     4b«  « 

1871  49,»  %  40*  o/o 
1867       50,0,  „  41* 

Bei  beiden 
folgendes : 

1871 
1867 


Weiblichen 
»b  1*  Jahr»»    «t>«  «0 
50,,o  V        69*  % 
49*  „  68* 

ist  dieses  Verbalt nits 


f»r  41«  l 

47,8»  o/o 


Der  weibliche  Faktor  überragt  sonach  hier  im  Durch- 
schnitte: wenig  jedoch  bei  denen  bis  zu  15  Jahren,  recht 
erheblich  hingegen  bei  den  über  60jährigen.  Sieht  man 
auch  hier  auf  die  Beziehungen  zur  Totalbevölkerung  des 
Geschlechts,  so  fallen  auf  die 


M.  14  Jnhroa 

1871  28,»  °o 
1867       27*  „ 


.er  SO  Jnhrv    1.1.  Ii  Jahr«,     üimt  «0  Jahr, 

6*  Vo  27*  o/,  8,,  % 
6*  .,        26*  „         9,i7  „ 


Mach  dieser  Berechnung  ergiebt  sich  nun,  dass  nur 
hinsichtlich  der  mehr  als  60jährigen  die  Weiblichen  über- 
wiegen. Bei  dem  jüngeren  Theile  der  Bevölkerung  macht 
sich  im  Verhältnis«  zur  Totalität  des  eigenen  Geschlecht« 
die  KnabenzJner  weit  mehr  als  die  der  Mädchen  geltend. 

Fasst  man  noch  einmal  das  Verhältnis  der  produk- 
I  tiven  und  unproduktiven  Bevölkerung  ins  Auge,  von  der 
|  die  erstere  rund  65,  die  letztere  35  °/o  beträgt,  and  hält 
dagegen  die  Ergebnisse  aus  einigen  anderen  Deutschen 
Staaten,   und  zwar  zunächst  die  der  beiden  Schwester- 
1867 


prodaktiv*  anpradahtU« 
DtfTÖlkvraiig 

für  Bremen  u)   62*  °/o  37*% 

für  Lübeck  „)   60*  %  40*  % 


In  beiden  Stedten  ist  sonach  das  Verhältnis«  der 
produktiven  zur  unproduktiven  Bevölkerung  ein  etwas 
minder  günstiges  als  in  Hamburg.  Bremen  hält  dabei 
zwischen  Hamburg  and  Lübeck  ungefähr  die  Mitte. 
Anders  wie  in  den  Hansestädten  und  ganz  speziell  in 
Hamburg  stellt  sich  das  Resultat  in  einigen  der  übrigen 


Es 


1867  die 


BvTtjlkfrnn|L' 

in  PreuaeeniO  ....    57*%  42,w  % 

„  Bayern  is)   60*  ,.  39*  „ 

ni»)   59,»:  „  40*  „ 


")  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des 
Staats.    Herausgegeben  von  dem  Bureau  für 
tistik-   Bremen  1868.   Jahrgang  I.,  Heft  II. 

")   Statistik  des  Lübeckiachen  Staats,    Herausgegeben  vou 
•taktischen  Bureau  des  Stadt-  und  Landamtes.    Heft  I. 
1871. 

")  PreussiMhe  8Utistik.  Herausgegeben  in  swangslesen 
vom  Königlich  Preussiiichan  statistischen  Bureau  in 
Berlin.  XVI.  Die  Ergebnisse  der  Volkszählung  and  Volks- 
om  3.  Dezember  1867.  TbeU  I.  Berlin  1869. 
'*)  0.  Mayr,  Zeitschrift  des  Königlich  Bayerischen  statt- 
Bureaus.  Jahrgang  HL  München  1871.  Haupt- 
ergebnisse der  Ermittelungen  über  Alter  und  Zivilstand  der 
Bayerischen  Bevölkerung  nach  der  Zahlung  von  1867.  8.  183 
bis  186. 

**)  Beiträge  zur  Statistik  der  inneren  Verwaltung  des 
Grossherzofrthum«  Baden.  Herausgegeboi 
iterium.    Heft  82.    Die  Volkszählung  vom  3. 
II.  Theil.    Karlsruhe  1871. 
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in  Oldenburg »)  .  .  .    57,no  %  42,»% 

„  Weimar")   50,,i  „  40*»  ,. 

Hier  int  mit  Ausnahme  von  Bayern  der  Abstand 
»wischen  den  beiden  Gruppen  bei  Weitem  nicht  so  erheb- 
lich als  in  Hamburg.  Vergleicht  man  hingegen  diese 
letztere  Stadt  mit  anderen  Deutschen  Städten,  so  kommt 
man  zu  ahnlichen  Ergebnissen  wie  bei  jener.  So  entfüllt 
(1867)  auf  die 

|irtnlnkÜTt-  unproduktive 

in  Berlin")   H6,w  %  33,oi  % 

,.  Mannheim").  .  .  .  TO.»  „  29,«  ., 

,.  Breslau«)   69,4,  ,.  30,*  r 

..  Gera5")   66,w  ,.  33.9i 

v  Weimar*)   66,«  33.*,  .. 

„  München*7)  ....  67,«  „  32,w  .. 

Durchgehend«  erscheint  also  in  den  Städten  die  pro- 
duktive Bevölkerung  in  einem  grösseren  Umfange.  Berück- 
sichtigt man  für  Hamburg  allein  die  Stadt  nebst  der 
Vorstadt  St.  Pauli  (ohne  die  Schiffs-  und  Militärbevöl- 
kerung), so  beträgt  1871  die 

l-rudnktWe  Bevölkerung  uuproUu&titT  Bovolk«ruiiK 

154.973  oder  «5,;:,  %  80,737  oder  34,Ä  "  o. 
Alsdann  erscheint  freilieh  der  Prozentsatz  der  pro- 
duktiven Klaue  für  Hamburg  nicht  so  hoch  wie  in 
andereu  Städten.  Dabei  ist  zu  beachten,  dass  die  Schiffs- 
und  Militurbevölkcrung.  die  dem  Alter  nach  wohl  fast 
ausschliesslich  jener  Gruppe  angehört,  ausser  Rechnung 
gelassen  ist.  * 

Unter  der  nicht  produktiven  Gruppe  ist  noch  eine 
spezielle  Klasse   wieder    von  besonderem  Interesse:  die 
schulpflichtige  Bevölkerung.     Diesell*   umfasst  in  dem 
grössten  Tbeile  des  Harn  bürg  i scheu  Staatsgebiets  die 
Kinder  vom  vollendeten  6.  bis  zum  vollendeten  14.  Lebens- 
jahre, mithin  für  die  letzte  Zählung  die  Jahrgänge  von 
1864  bis  1857,  für  die  voraufgehende  von  1860  bis  1853. 
Es  beträgt  die  Anzahl  der  in  diesem  Alter  stehenden 
Knaben  Mädchen 
1871         21,666  22,085 
1867         20,264  20,065 

Ks  machen  dieselben  aus  und  zwar  von  der  gesamm- 
ten  Bevölkerung 

des  eigenen  Geschlechts 
Knaben  Mädchen 
1871        13,ia%  12,74% 
1867        13,«  „  13,m  „ 

*•)  Statistische  Nachrichten  über  das  Groeshcrtogthum 
Oldenburg.  Herauagegeben  vom  statistischen  Bureau.  lieft  IS. 
Ergebnisse  der  Volkazählung  vom  8.  Dezember  1867.  Olden- 
burg 1871. 

")  B.  Hildebrand.  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  and 
Statistik.  Jena  1889.  Die  Bevölkerung  von  Sachsen -Weimar 
und  Altenburg,  Schwarzburg  -  Rudolstadt  and  Sondershausen 
und  Renas  jüngere  Linie  nach  den  speziellen  Ergebnissen  der 
Volkszählung  vom  S.  Dezember  1667.  Mittheilung  des  stati- 
stischen Bureaua  vereinigter  Thüringischer  Staaten.  S.  86  —440. 

")  Ohne  diplomatische  und  Strom  -  Bevölkerung.  Vergl. 
H.  Schwabe,  die  Berliner  Volkszählung  vom  8.  Dezember  1667. 
Barlin  1869. 

**)  Beiträge  zur  Statistik  der  inneren  Verwaltung  des 
Orossherzogtbums  Badens  a.  a.  0. 
")  Preossischc  Statistik  a.  a.  () 
**)  B.  Hildebrand.  Jahrbücher  ».  a.  O. 
*•)  Ebenda. 

**)  Ohne  Militürbevölkcruug.  Vergl.  (J.  Mayr.  Zeitschrift 
a.  a.  0     Jahrgang  I.  1H69.   Die  Bevölkerung  der  Stadt  Mün- 
ausgoschiedon  nach  Alter  und  Zivilstand.    R.  77—89. 


Nath  einer  separaten  Ermittelung  der  schulpflichtigen 
Kinder,  welche  im  Anfange  des  Jahna  1872  unternommen 
wurde  und  bei  welcher  diejenigen  Kinder  als  schulpflichtig 
zu  rechnen  waren,  deren  Geburt  in  die  letzten  neun  Monate 
>le«  Jahres  1857,  in  die  ersten  drei  Monate  des  Jahres 
1866  sowie  in  die  dazwischen  liegenden  Jahre  fiel,  ergab 
sich  gegen  obige  ans  den  Angaben  der  Alters  Verhältnisse 
bei  der  Volkszählung  entnommene  Ziffer  folgendes  Resultat: 

an  Knaben  .  .  21,626, 

an  Mädchen  .  22.075. 

Dasselbe  stellt  sich  gegen  das  vorige 

bei  den  Knaben  um  0,i«  % 

.,         Madchen   0,oa  .. 

„     ,,    Schulpflichtigen   Uberhaupt  „    0,u  „ 

Weiter  kann  man  die  Bevölkerung  ihrem  Alter  uaeh 
in  diejenige  zerlegen,  welche  die  Berechtigung  zum  selbst- 
ständigen Gewerbebetrieb  hat  oder  noch  nicht  hat.  Zu 
der  ersteren  gehören  nach  der  Gewerbeordnung  des 
Norddeutschen  Bundes  Alle,  welche  das  21.  Lebens- 
jahr erreicht  haben.  Es  ist  dies  für  Hamburg  zugleieh 
der  Zeitpunkt,  mit  welchem  die  Volljährigkeit  anh  L 
Diese  Gruppe  umfasst  im  Harn  burgischen  Staate: 


1871 
1867 


Männliche 
98,956 
91,66» 


Weibliche 
106,145 

»4,538 


Zusammen 
205,101 
186,207 


Es  sind  sonach  von  der  Gesammtbevölkerung  voll- 
jährig und  zm 


Männlich 

Weiblich 


berechtigt  nicht  berechtigt 

1871         1867  1871  1867 

59.W  %     60.;a  %  40,.,,  <7o     39,2:  % 

61,24   ..        t'l,«o  38,7«   „       38,34  ,. 


Zusammen     60,«.i%     61,io°.n     39,»7  %  38.«,,% 

Die  Zahl  der  Volljährigen  nimmt,  wenn  man  sie  mit 

der  produktiven  Bevölkerung  vergleicht,  etwa  dieselbe 

Höhe  ein,  wie  diese,  obschon  sie  sich  aus  ganz  anderen 
Altersfaktoren  zusammensetzt 

Endlieh  dürfte  noch  die  wehrhafte  Bevölkerung  su 
betrachten  sein.  Zur  Heerfolge  zieht  das  Bundesgesetz 
vom  9.  November  1867  über  die  Verpflichtung  zum 
Kriegsdienst  die  männliche  Bevölkerung  vom  vollendeten 
20.  bis  vollendeten  32.  Lebensjahre  zum  Heere  und  zur 
Landwehr  bez.  Flotte  und  Seewehr,  die  vom  17.  bis 
42.  I-ebensjahre  zum  Landsturm  heran.  Auf  Grund  der 
Zählungsresnltate  wurden  pflichtig  sein: 

>«u  Ufte  anj   cum  LiuJitunn  (ukl.     lur  KriagtpSIdit 
Kur  Landwehr     H»#r  ntvd  Lmiitwebr)  Qb«rbaaBt 

1871  41,478  33.859  75.337 

1867  39.921  29,508  69,429 

Von  der  gesammten  männlichen  Bevölkerung  er- 


die 

mm  Hocr*  und 
rar  L*ix]*«hr 

1871  25,i4°,u 
1867       26,46  ., 


nun  LuHlrtun*  («kl.  tun, 


20,»% 
19^ 


45*;  % 
46voo  ,. 


Selbstverständlich  sind  diese  Ziffern  insofern  uicht 
genau,  als  einmal  in  denselben  auch  die  nicht  mit  .dem 
Reichsindigenate  behaftete  Bevölkerung  Hamburgs  ent- 
halten ist,  welche  bei  der  Deutschen  Kriegsdienstpflicbt 
nicht  in  Frage  kommt,  sodann  aber  auch  wiederum  eine 
Anzahl  dienstpflichtiger  Hamburger  sich  im  Auslande 
aufhalten. 
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Etwa«  andere*  »1«  die  Dienstpflkhtigkeit  ist  aber  die  | 
WaSeBfähigkeit,  Dies«  hängt  bekanntlich  von  dem  ärzt- 
lichen Urtheü  ab«  di»  Brauchbarkeit  da«  Einzelnea  für 
dam  Dienet  im  Heere  ab.  Wie  sich  aber  die  Waffenfähigen 
sb  den  überhaupt  ihrem  Alter  nach  Dienstpüic rhtigen  ver- 
halten, gehört  nicht  hierher.  An  dieaer  Stelle  galt  es  nur, 
den  Nachweis  aas  den  Altersklassen  über  die  Stärke  dar  I 
kriegspflichtigen  männlichen  Bevölkerung  su  fuhren.  Sicht 
man  nun  noch  auf  die  Krgebniase  aus  einigen  anderen 
Deutschen  Staaten,  so  betragen  nach  dem   Stande  der 


ihlung  von 

1867  die  Dient 

tpflichtigen 

ia 

w  Uatlwekr. 

nun  Ltndaturm  (»xkl. 
Hm  and  Luadwrhr). 

utwrluapt 

Hävern  . . . 

..  20,««/» 

n,u  •/• 

38,1»  0  0 

Baden 

17,w  „ 

37,ae  ,, 

Oldenburg 
Weimar  . . 

•  .     17,90  „ 

17,i»  „ 

34,»»  ,, 

..    17,«  „ 

17,4»  „ 

36,u 

19,4»  „ 

13,0*  „ 

18,»7  „ 

39,0.  „ 

Hiernach  ist  die  Stärke  der  in  Hamburg  befind- 
lichen Militärpflichtigen  bedeutender  als  in  anderen  Deut- 
le he  n  Staaten,  auch  bedeutender  als  in  den  beiden 
Schwesterstädten  Bremen  und  Lübeck.  — 

Die  vorstehende  Augruhrang  legte  die  Bevölkerung 

nach  bestimmten  Altersgruppen,  welche  für  das  bürgerliche 
und  soziale  Leben  von  hervorragendem  Einfluss  sind,  zu- 
sammen, Ee  kommt  nun  aber  noch  weiter  darauf  an,  die 
einzelnen  Altersklassen  und  ihre  Beziehung  zur  Bevölkerung 
Oberhaupt  ins  Auge  zu  fassen. 

Uebersieht  man  nun  die  einzelnen  Jahrgange,  in 
welchen  die  am  Zahlungstage  lebende  Bevölkerung  geboren 
wurde,  so  wird  man  in  den  unmittelbar  auf  einander  fol- 
genden Jahrgangen  stet«  nur  ganz  kleine  Abweichungen 
und  zwar  entweder  eine  leise  Abnahme  oder  eine  ebenso 
unwesentliche  Zunahme  im  Durchschnitte  bemerken.    Bei  ' 
einer  ziemlich  stationären  Bevölkerung,  welche  wenig  Zu- 
zug von  aussen  oder  Wegzug  dorthin  hat  und  die  sich 
wesentlich  durch  Geburten  de«  eigenen  Landes  regenerirt, 
wird  unter  sonst  nicht  ungewöhnlichen  Verhältniaeen  die 
Bevölkerungsziffer  der  eän7^1nen  Jahrgänge  eine  sich  all-  i 
mählich  in  ungestörter  Folge  vermindernde  sein.    Da  die  ! 
hauptsächliche  Vermehrung  in  diesem  Falle  eine  durch 
Geburten  innerhalb  der  eigenen  Bevölkerung  ist,  so  muss 
natürlich  der  erste  Jahrgang,  also  der  des  Ziihhmgsjahres 
bei  normalen  Zustanden,  d.  h.  wenn  insbesondere  keine 
exorbitante  Kindersterblichkeit  statt  hatte,  der  stärkste 
seih.    Durch  da«  allmähliche  Fortsterben  verringern  sich 
dann  selbstverständlich  die  übrigen  Jahrgänge.    Wo  hin- 
gegen eine  starke  Einwanderung  stattfindet,  werden  die  i 
Jahrgänge,  in  welchen  die  Einwandernden  stehen,  wieder  i 
anschwellen.    Andererseits  wird  das  umgekehrte  Verhalt-  [ 
nisB  eintreten,  es  wird  sich  in  gewissen  Alterskiaasen  eine  '■ 
ungewöhnliche,  Ober  die  durch  eine  reguläre  Sterblichkeit 
hinaus  veranlasste  Abnahme  kundgeben,  wo  eine  über- 
wiegende Auswanderung  vorzukommen  pflegt    Der  erstere 
dieser  beiden  Fälle  lässt  sich  auch  bei  der  Hamburg i- 
•  chen  Bevölkerung  konstatiren.    Legt  man  dieselbe  der 
Ueher sichtlichkeit  wegen  in  fünfjährige  Gruppen  zusammen, 
so  wird  man  von  der  höchsten  Ziffer  in  der  ersten  Periode 
eine  Abnahme  in  der  zweiten  und  dritten  erkennen.  Dann 
aber  in  der  Periode,  welche  das  16.  bis  20.  Jahr  reprasen- 
tirt,  beginnt  wieder  eine  Steigerung,  welche  sich  in  den  : 
beiden  folgenden  fortsetzt.     In  der  Gruppe,  welche  sich  ' 
daran  reiht  und  sich  auf  das  Alter  von  31  bis  35  Jahren 
bezieht,  tritt  abermals  der  sodann  ununterbrochen  anhal- 
tende Rückgang  ein.    Aber  in  dieser  und  der  folgenden 
Klasse,  entspricht  die  Stärke  der  Bevölkerung  der  in  der 
zweiten  und  dritten  Periode,  also  in  der  Gruppe,  in  welcher 
eine  Zunahme  noch  nicht  stattgefunden  hatte  und  erat  in 


der  nächsten,  welche  ein  Alter  von  41  bis  45  Jahren  dar- 
stellt, bleibt  sie  hinter  jener  zurück  und  nimmt  stetig  ab, 
bis  sie  natürlich  in  den  höchsten  Altersklassen  ganz  ge- 
ringfügige Ziffern  erreicht  Innerhalb  jener  Jahr«  al*r, 
welche  eine  Steigerang  der  Ziffer  erkennen  Lüsen,  findet 
eben  der  Zuzug  statt.  Sie  begreifen  das  16.  bis  zun  30 
bezgl.  95.  Lebensjahr,  in  denen  der  Mensch  am  rüstigsten 
und  beweglichsten  ist. 

Speziell  hervorgehoben  zu  werden  verdient  der  Jahr- 
gang 1871.  Die  Angehörigen  dieses  als  des  ersten  Jahr- 
ganges pflegen  nach  der  gewöhnlichen  Beobachtung,  wie 
dies  auch  eben  erwähnt  ist,  stärker  zu  sein  als  die 
der  folgenden,  obschon  derselbe,  da  im  Anfange  des 
Dezember  gezahlt  wird,  nur  elf  Monate  umfasst.  Dennoch 
ist  bei  der  letzten  Zählung  eine  geringere  Zahl  der  im 
Jahre  1871  alz  der  im  voraufgehendcu  Jahre  1870  Ge- 
borenen ermittelt.  Die  ungewöhnliche  Sterblichkeit  des 
Jahres  1871  erklärt  diene  Abweichung.  Das  gedachte  Jahr 
lieferte,  wie  schon  an  einer  anderen  Stelle  einmal  ange- 
führt, keinen  Ueberschuss  der  Geburten  über  die  Sterbe- 
fälle. Allerdings  war  die  Sterblichkeit  im  ersten  Lebens- 
jahre relativ  nicht  grösser  als  in  normalen  Jahren, 
wie  z.  B.  1867,  welches,  da  damals  keine  Epidemien  oder 
andere  ungewöhnliche  schädliche  Einwirkungen  vorkamen, 
als  ein  regelmassiges  betrachtet  werden  kann.  Die  grosse 
absolute  Ziffer  der  Gestorbenen  unter  einem  Jahre  alt 
(1871:  3216,  dagegen  1867  nur  1618  solcher  Todesfälle) 
musste  aber  die  Anzahl  der  am  1.  Dezember  Lebenden  er- 
heblich mehr  verringern  als  die  des  folgenden  Jahres,  da 
die  Sterblichkeit  der  1871  Geborenen  um  1951  grösser 
war  als  die  der  1870  Geborenen  (3216  gegen  1266). 
Würde  man  dem  Jahrgange  1871  die  Anzahl  derjenigen 
hinzulegen,  die  mehr  gestorben  sind,  als  nach  dem  Ver- 
hältnis« des  als  Normaljahr  zu  betrachtenden  Jahrganges 
1867  zn  erwarten  gewesen  wäre  und  würde  man  ferner 
den  rückwärts  liegenden  Jahrgängen  1866,  1865  u.  s.  w. 
ebenfalls  den  Betrag  derjenigen  hinzufügen,  die  über  jenes 
Normal  Verhältnis»  hinaus  starben,  so  gelangte  man  zu  einer 
dem  Jahre  1867  ähnlichen  Proportion  der  Ziffern  der  zur 
Zählungszeit  lebenden  Kinder.  Die  nachstehende  Auf- 
stellung möge  dies  erhelleu. 


Geburts- 
jahr 

1867 
gezählt 

Geburts- 

j* 

1871 
gezählt 

M*br  g>«l-'r- 
l'cD  n'.i  u»ch 
i}«o  V*rli*ll- 
nlmm  rm 
18SJ  in 
«rwarteo 

■tWl**!!'!!-* 

»rtsÄitnlaW 

wfard*  Ar 

18*1 
ergeben) 

1867 

7346 

1871 

8038 

1368 

9406 

1866 

6433 

1870 

8199 

663 

8862 

1865 

6044 

1869 

8047 

228 

8275 

1864 

5752 

1868 

7129 

141 

7270 

1863 

5708 

1867 

68 

6990 

Diese  Berechnung  thut  mithin  dar,  dass  die  auf- 
fallend geringe  Zahl  dar  alz  im  Jahre  1871  geboren  Ge- 
zählten durch  eine  erhöhte  Sterblichkeit,  welche  nicht 
speziell  diesen  Jahrgang  betroffen,  sondern  weiche  die  Ge» 
sammtheit  der  Bewohner  heimgesucht,  herbeigeführt  wor- 
den ist.  — 

Um  die  Vertbeäluug  der  Bevölkerung  auf  die  einzelnst 
Jahrgänge  ihrer  Geburt  besser  würdigen  nnd  etwaige  Be- 
sonderheiten erkennen  zu  können,  ist  ein  Vergleich  mit 
den  Resultaten  anderer  Staaten  unerläaslich.  Zerlegt  man 
zu  dem  Ende  die  geaammto  Bevölkerung  in  fünfjährige 
(Jruppeu,  so  erhält  man  folgende  Verhältnisse  der  einzelnen 
Klassen  zur  männlichen  bezgl.  weiblichen  Geaammtbcvöl- 
kerung  der  verschiedenen  Staaten.  Es  betraget)  %  die 
Altersgruppen  in 
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(1867) 


Bayern 

(1867) 


«.  m. 


(1867) 


Weimar 

(1867) 


10*S| 

H*7i 
9*8 


13,10  13,1! 

U.rs'll*. 
10,47:10*8 
9*o  9*a 


4'4^  7*.  7,«äj( 

■Iii 


3..NVJ 


2,1» 

2**  2 

100.001  lÖO*o  100.00  100,ool  100*0  100,*, 


2,-7 
3,&i 


4,00  4,«* 
2*4  2,» 


9,a»! 

*w 

8,41' 

7*8 

6*7 

6,Oi 

4*» 

4.4» 

3,5» 
2** 
2*., 

100*0 


9**i 

8,»» 

9*6 
8*» 

7,8« 

7,i? 
6,*; 

5,88 
5,12 

4*. 

2,w 

2,71 


12*l! 

9,«! 

9,18 
S*4 
6,6*. 

S-ss» 

5,4» 

4,« 

3,87, 

3,«' 

2*6 
2,4» 


11,7»| 

10*o! 

8,5*1 

7,18 
5,84  j 

6,4. 

4,«4 

4,tii 
3*o 

2,3» 

2,» 


Oldenburg 

(1867) 


100*, 


,'  100,oo|  lOO^o 


12,» 
11,14! 
10,1t 
9,18 

8,0s 
7,u 
6*a 
5,n 

5,  M 

6,  m! 

4,8» 
3,8» 
3,8. 

2*» 
2,» 

I00*o 


11,85 

10,78 
9,7i 
9,44 

8,» 

7,8* 

IH 

6,18 1 
5*6 
6,73 
4,«7 : 

3,87:1 
3,»l 

2« 

*.«! 

KKW 


13,16 
11,8» 
10,7» 

7^)0 
7*g 

7*8 
6,78' 
5,78 
5,18 
4,87 
3,68 

3,11 

2,61 

2*i 


12*7 
10,8 
10,06 
9,»7 

8,1' 

7,8» 

7,n 
5,* 

5,72 

5,1 

4,81 

3,78 
3,78 

2*c 

2,71 


100,00  100*o 


Kine 
Staaten  lehrt, 
der  Altersklassen 
zahl  dir  Staaten 


Betrachtung    der  vorstehenden 
sie  sich  in  Bezug  nuf  die  Verthcilung 
in  zwei  Gruppen  scheiden.    Die  Mehr- 
ind  xwur  die  inonarchiHch  regierten  mit 


ihrer  Überwiegend  ländlichen  Bevölkeraug  lassen  erkennen, 
dsss  die  Höbe  des  auf  jade  Altersklasse  entfallenden  Pro- 
zentsatzes sich  unausgesetzt  in  jeder  folgenden  Klaane  ver- 
mindert. In  den  drei  Hansestädten  indessen  neigt  die  Ver- 
t heilang  der  Bevölkerung  auf  die  Altersklassen  keine  so 
stetig  fortschreitende  Linie.  Der  Rückgang  wird  vielmehr 
auf  der  vierten  Stufe,  welche  das  fünfzehnte  bis  zwanzigste 
Lebensjahr  begreift,  unterbrochen  und  es  macht  sich  in 
dieser  und  den  drei  nächsten  Klassen  ein  merklicher  Auf- 
schwung geltend.  Wie  dieses  Verhältnis*  vorhin  bereits 
für  Hamburg  allein  konstatirt  wurde,  so  erscheint  also 
es  auch  für  die  beiden  anderen  Hansestädte.  Diese  Ab- 
weichung gegen  die  übrigen  verglichenen  Staaten  be- 
ruht anf  dem  vorzugsweise  städtischen  Charakter  der 
drei    kloinen    Deutschen   Republiken.      Ks    drückt  sich 


in    der    stärkeren  Ziffer 
jähr  umfassenden 
aus,    zu    dem  gerade 
jähre  das  wesentlichste 


der    das   16.  bis  35. 
eben  der  Zuzug  in  die  Städte 
die  Angehörigen  dieser  Lebens- 
Kontingent  stellen.    Ganz  dieselbe 


machen,  wenn  man  eine  Reihe 
Angeführten  Staaten  belegener 
jur  g 


und  den  beiden 
\uch  in  ihnen  ist  die 
>inp  verhaUtiiissuiiiasig 


Wahrnehmung  wird  man 
grösserer  in  jenen  soeben 
Städte  zur  Vergleichung  mit.  Harn 
anderen  Hansestädten  herbeizieht. 
Bevölkerung  der  gedachten  Jahre 

stärkere,  da  die  Ableistung  der  Militärpflicht,  der  Besuch 
von  Bildungsanstalten,  die  Mitwirkung  als  Gehülfen  in  den 
zahlreichen  gewerblichen  Etablissements  oder  als  Dienst- 
boten den  volkreichen  Städten  alljährlich  eine  grosse  An- 
zahl von  Personen  —  und  zwar  vielfach  nur  vorüber- 
gehend —  namentlich  vom  platten  Lande  und  aus  kleineren 
stadtischen  Gemeinden  zuführen.  Im  Verhältnis»  zur  männ- 
lichen bezl.  weiblichen  Gesammtbevölkerung  betragt  die 
Bevölkerung  der  nelwnstebenden  fünfjährigen  Altersklassen 
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e-io  „ 

11-16  „ 
16—20  _ 
21-25  .. 


81-86 

41-46 
46-50 
51—55 
56-60 
61-65 
66-70 
über  70 


11,56 

&atj 
7.4» 
9.80 

10,8» 
11,80 
9,88 


8,87! 
8*71 
2,M 
1,7»! 
1,78 
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7*» 

6,I8: 
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Diese  Zusammenstellung  bestätigt  das  Gesagte.  Durch- 
gehends  weisen  die  herbeigezogenen  Beispiele  von  grösseren 
Deutschen  Städten  eine  stärkere  Ziffer  in  den  Alters- 
klassen, welche  sich  auf  das  16.  bis  30.  oder  36.  Lebensjahr  be- 
liehen, nach.  Sie  sind  daher  für  eine  bedeutendere  Anzahl 
von  Personen,  welche  in  diesem  Alter  stehen,  das  Ziel 
der  Einwanderung.  Es  findet  also  hier,  wo  man  Ham- 
burg anderen  Städten  gegenüber  stellt,  keine  Verschieden- 
heit hinsichtlich  der  Bahn,  in  welcher  sich  die  Linie  der  Alters- 
vertheilung  bewegt,  statt.  Diese  trat  nur  bei  einem  Ver- 
gleich mit  ganzen  Staaten,  in  denen  die  läudliche  Bevöl- 
kerung das  Uebergewicht  hat.  hervor,  während  der  Staat 
Hamburg  nur  wenig  grösser  ist,  als  die  Stadt,  welche 
seinen  Schwerpunkt  ausmacht,  daher  auch  bereits  in  den 
Totalziffern  dieses  Staates  die  Wirkungen  der  Stadt  zur 
Geltung  kommen. 

Die  Betbeilignng  der  Geschlechter  in  den  einzelnen 
Jahrgängen  ist  eine  keineswegs  gleichartige.  Fasstmandie 
Bevölkerung  der  leichteren  Uebcrsicht  halber  wiederum  in 
fünfjährige  Altersklassen  zusammen  und  ermisst  den  Ueber- 
schuss  des  einen  oder  des  anderen  Geschlechts  für  die 
einzelnen  Stufen,  so  gelangt  man  zu  folgendem  Resultate. 
Es  befinden  sich  im  H  amlmrgische  n  Staate  im  Ver- 
hältnis* zu  jeder  Altcrskliiiise  mehr 


im  Alter  von 
0^5  Jahren 

«-10  .. 

11  -15  „ 
Di— 20 

21—25  „ 
26—30 

81—35  ,. 
36-10  „ 


0.S4  .. 

9*,  .. 
4,«  .. 


Frauen 

l.tI  °f; 
2^s  ., 
.. 

13.V.  ■• 


im  Alter  von 
41— 45  Jahren 

4«— 50 
51—56  .. 
56—60  ., 
61-65  .. 
66-70  .. 
70  .. 


Frauen 

I,«:  % 
6,«  .. 

10,»  .. 

I9.s,  .. 

39**  .. 

42,*  ,. 

62,«  .. 


Im  Durchschnitt 


5,«  % 


l^as  Uebergewicht  des  männlichen  Geschlechts  in  den 
kräftigsten  Iyßbensjahren  ergieht  sich  hieraus  deutlich.  In 
den  höheren  Gruppen  —  und  je  höher  man  hinaufgeht, 
desto  mehr  —  ragt  der  weibliche  Faktor  hervor.  Nur  in 
der  ersten  Gruppe,  im  Kindesalter  bis  zu  5  Jahren,  be- 
trägt der  Prozentsatz  der  Knaben  etwas  mehr  als  der  der 
Mädchen,  weil  durchschnittlich  mehr  von  den  enteren  wie 
von  den  letzteren  geboren  werden,  ein  Verhältnis»,  welches 
sich  jetloch  durch  die  gemeinhin  grössere  Sterblichkeit  der 
Knaben  nach  einigen  Jahren  wieder  auszugleichen  pflegt. 
Aehnliche  Verhältnisse  wie  die  II  a  m  b  u  r  g  i  8  c  h  on  luven 
Hieb  auch  für  die  Stadt  Berlin  nachweisen.  Dahingegen 
überwiegt  in  anderen  Ländern  wie  in  Preussen.  Baden, 
und  Oldenburg  und  ebenso  in  den  beiden  anderen 
Hansestädten  der  männliche  Faktor  nur  in  den  ersten 
Gruppen,  welche  sich  auf  das  Kindesalter  erstrecken, 
während  in  den  Stufen,  in  denen  der  Mensch  zu  seiner 
vollen  Kntwickelung  gelangt  ist,  der  Prozentsatz  der  Frauen 
stärker  erscheint.  Ks  giebt  nämlich  in  Pr 
Altersstufe  mehr  Männer  resp.  Frauen  in 


«sä  42  Städten 

Preussen«  „ 

mit  über  B*run 
80,000  Einw. 


Bremm 

(Staat) 


Lübeck 

(Staat) 


0—5  J. 
6-10  ., 
11-15  „ 
16-20  „ 
21— Ü5  „ 
ä6— 30  ., 
31-85  „ 


1,1« 

a.i5 


n.       m,  |  a  r  t 


—  t  0,M  i 

—  l  Oju 

—  f  64s  1 
0,&»  «,«; 


Die  Geschlechtervertheilujig  auf  den  verschiedenen 
Altersstufen  weicht  hiernach  in  den  meisten  der  zur  Ver- 
gleicbung  gezogenen  Fallen  von  der  Hamburgs  ab. 
Mit  Berlin  besteht  zunächst,  wie  gesagt,  insofern  eine 
Aehnlichkeit,  als  auch  daselbst  in  den  kräftigen  Jahren  der 
männliche  Faktor  der  hervorragendere  ist,  freilich  noch  in 
stärkerem  Grade  als  in  Hamburg.  Dort  beginnt  das 
Uebergewicht  desselben  auch  bereits  auf  der  Stute  von 
21  bis  25  Jahren,  veranlasst  durch  das  zahlreiche  Militär, 


in  der  Reichshauptstadt  liegt  und  im  Wesent- 
iner  Altersklasse  angehört.  Auch  ziehen  die  Uni- 
versität und  die  übrigen  Bildungsanstalten,  welche  Berlin 
besitzt,  viele  männliche  Personen  an.  Der  Zuzug  an  jungen 
Männern  nach  Hamburg  erfolgt  aber  meistens  erst, 
wenn  sie  ihrer  Militärpflicht  genügt  haben.  Ferner  lockt 
Hamburg  nicht  durch  höhere 
Daher  kommt  es.  dass  das  Uebergewicht  des 
Geschlechts  in  Hamburg  eine  Stufe  später  als  in  Beilin 
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beginnt.  Aach  im  Königreich  Bayern  zeigt  «ich  ein 
stärkeres  Hervortreten  des  männlichen  Geschlechts  vom 
21.  bis  25.  Jahr*  iMhingegen  steht  dasselbe  in  den  ersten 
10  bezl.  16  Jahrgängen,  wo  im  Allgemeinen,  wie  anch 
obige  Zusammenstellung  lehrt,  das  weibliche  Geschlecht 
überragt,  hinter  diesem  zurück.  In  den  42  Preussischen 
SUdten  mit  mehr  als  20,000  Einwohnern  hat,  abweichend 
von  den  übrigen  hier  angesogenen  Ermittelungen,  der 
männliche  Faktor  bis  zu  der  mit  dem  30.  Jahre  endenden 
Stufe  ausschliesslich  das  Ueber^ewicht ;  sodann  aber  gebt 


ist  die  Bevölkerung  allein  nach  ihrem  Alter 
Es  ist  nun  auch  der  Familienstand  ins  Auge 
n,  zunächst  für  sich  allein,  alsdann  in  Verbindung 
mit  dem  Alter. 

Das  Verhältnis»  der  vier  Fauiilienstandskategorien  im 
Ha  in  burgischen  Staate  zur  Bevölkerung  ist  folgendes. 
Es  kommen  auf  diu 


1871  59,78  % 
18ß7       62,««  .. 


VerheUmÜiatcu 

33.2,  0/0 

31,»  „ 


YirrwLttwaluu 

«,so  % 
«,w  „ 


0.11  9/0 
0,«  „ 


Der  grösste  Theil  der  Bevölkerung  entfallt  in 
auf  den  Familienstand  hiernach  auf  die  Ledigen,  d.  h.  die- 
jenigen, welche  nie  verheirathet  waren.  Sie  nehmen  weit 
aber  die  Hälfte  der  sämmtlichen  Gezahlten  ein.  Kin  Drittel 
derselben  machen  die  Verhciratheton  d.  h.  die  aus,  welche 
zur  Zählungsseit  rechtlich  in  der  Ehe  lebten.  Etwa  ein 
Sechszehntel  betragen  die  Verwittweten,  und  im  Ver- 
hältnis zu  den  Qbrigon  Kategorien  kaum  tienncns- 
werth  ist  der  Kruchtbeil  der  Geschiedenen,  d.  i.  deren  Ehe 
durch  richterliches  Urtheil  aufgehoben  ist,  nicht  derjenigen, 
welche  blos  faktisch  getrennt  leben  oder  in  Betreff  deren 
lediglich  Scheidung  von  Tisch  und  Bett  erkannt  ist. 
Was  die  Veränderung  in  der  Vertheilnng  der  Bevölkerung 
auf  die  einzelnen  FamilipnsUndskategorien  im  Jahre  1871 
gegen  das  Ergebnis»  der  vorigen  Zahlung  vom  Jahre  1867 
anlangt,  so  ergiebt  sich,  dass  bei  einer  Vermehrung  der 
liesammtbevölkerung  von  10,j»  %  die  relative  Zunahme  der 


Ledigen   6*7  % 

Verheirateten  .  .  17,71 

Verwittweten  .  .  .  14.»  „ 

Geschiedenen  .  .  .  16,sa  ,, 
war.  Das»  sich  hiernach  die  Steigerung  bei  den 
als  v«  liftltnisRinaesig  gering  darstellt,  darf  vielleicht 'als 
eine  Nachwirkung  des  Deutsch-Französischen  Krieges  an- 
gesehen werden,  in  Folge  dessen  vorzugsweise  eben  die 
Ledigen  zu  den  Fahnen  einberufen  waren.  Hatte  aber 
auch  der  Krieg  zur  Xähluugazeit  bereit«  sein  Ende  erreicht, 
so  war  doch  noch  bis  zu  diesem  Termin  die  Anzahl  der 
durch  den  Krieg  abgerufenen  jungen  Manner,  namentlich 
der  in  Harn b  u  rg  nicht  Staatsangehörigen,  noch  nicht  wieder 
aul  entsprechender  Höhe  angelangt,  wie  dies  ja  bereitR  im 
zweiten  Abschnitte  angeführt  wurde.  Dadurch  aber,  dass 
die  Zunahme  der  Ledigen  sich  auf  diese  Weise  als  geringer 
darstellte,  musste  die  der  übrigen  Klassen  natürlich  relativ 
höher  erscheinen.  Die  verhaltnissmassige  Steigerung  der 
drei  anderen  Kategorien  ergiebt  sich  daher  auch  als  eine 
vergleichsweise  beträchtlichere. 

Dein  Geschlecht*  nach  sind  die  vier  Familienstands-' 
leategorien  sehr  verschiedenartig  zusammengesetzt    Es  be- 
tragt das  gegenseitige  Verhaltniüs  der  Geschlechter  %  bei  den 
Ledigen    Verbeiratheten  Verwittweten  Gesoliiedüneu 

JUttill.    WbIM.     MiuBl.     W.IU     MAiuil.     W.lbl,     **»!>].  W«lbl. 

1871  50,;;  49,*,  SO,»»  49,;i  23.»  76,7j  38,«,  61,», 
1867    52,w    47,»    50,«*    49,.w    21,»    78,»,    38,»»  61,M 

Kei  den  Ledigen  und  Verheiratbeten  ist  der  Abstand 
zwischen  dein  männlichen  und  weiblichen  Faktor,  bei 
einem  leisen  Uehergewicht  des  letzteren,  nicht  wesentlich, 
dahingegen  tritt  das  männliche  Geschlecht  bei  den  Ver- 
wittweten und  Geschiedenen  bedeutend  zurück.  Ueber 
drei  Viertel  der  ernteren,  nahezu  zwei  Drittel  der  letzteren 
gehören  den  Frauen  an.  Es  erklärt  sich  diese  Thatsache 
zum  Theil  daraus,  dass  die  Männer  leichter  wieder  zu 
einer  Verheirathung  schreiten  wie  die  Frauen. 

Entsprechende  Erscheinungen  lassen  sich  auch  ander- 
wärts nachweisen.  In  den  nachfolgenden  Staaten  und 
Städten  ist  das  Verhältnis«  der  Familienstandskategorien 
zur  entsprechenden  Bevölkerung  in  °.'o 
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Verheiratbete 

Verwittwete 

Geschiedeue 
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Preussen  .... 

62,7« 

60,8(1 

33,i,;  1 

33^» 

33,is 

 1 

3,üi 

7,*l 

5,«1 

"  o,„ 

o,„ 

0,,» 

Bayern  

1  65,oj 

63,oj, 

64,04 

31.2« 

30,,s 

30,89 

3,a> 

6,47 

5,14 

o,„ 

0,15 

Oas 

64,M 

«2,40 

63.» 

31, 9» 

30,45 

31,04 

3« 

7,» 

5.« 

0,o* 

0*8 

0,©* 

59,» 

66,.» 

57,« 

36,44 

35,0* 

35,;S 

Lh 

8,w 

6,14 

O.i  & 

0,J4 

0,i» 

Lübeck  (Staat)  . 

61,S, 

57,« 

59,5« 

35,M 

33.00 

34,» 

2,98 

5,»i 

0,13 

0<M 

0,,e 

ferner  in 

65,» 

58,^1 

62.« 

31,« 

3U,i 

31,«» 

2,40 

H,7s 

5,6» 

orV 

0,7, 

0,5, 

64,;, 

62^3 

63,;; 

32,44 

27,*, 

29^» 

2,&s 

9,47 

6,00 

0,M 

0,37 

0,34 

Mannheim  ... 

68,u 

64,« 

66*1 

27,« 

28js 

2,7. 

7,4« 

5,,4 

0.« 

0,,3 

0,K> 

Sen  42  PraiMalackaa 

HU4t«i>   mit  «btr 
».«»0  Etawoto«» 

59,M 

63.« 

30,* 

30,« 

30,M 

2.. 

8" 

5,;& 

0,« 

0,7 

0,35 

Die  Verhältnisse  anderer  Städte  und  Staaten  sind  also 
denen  Hamburgs  in  Bezug  auf  die  Zusammensetzung 
der  Bevölkerung  ihrem  Familienstände  nach  im  (lanzen 
sehr  ähnlich.  Namentlich  herrscht  eine  nahuzu  vollstän- 
dige Uebereinstimmung  mit  Berlin.  In  München  und 
Mannheim  sowie  in  dem  Durchschnitte  der  42  volk- 
reicheren Städte  des  Preussischen  Staate«  ist. die  Ziffer 
der  Ledigen  etwas  grösser  als  in  Hamburg  und  die  der 
Verbeiratheten  ist  grösser,  besonder»  in  Weimar  und 
Lübeck;  Preussen  als  Staat  weist  eine  etwa  gleichstarke 


in  den  einzelnen  Familienstandskategorien  ist  hervorzu- 
heben, dass  der  männliche  Faktor  bei  den  Ledigen  in 
Mannheim  und  in  der  Oegammtheit  der  grösseren  Preue- 
■  i sehen  Städte,  bei  den  Verbeiratheten  namentlich  in 
Weimar  und  Lübeck  erheblicher  als  in  Hamburg  ist. 

Korrekter  indessen  als  zur  Gesummtbevölkerung  ist  es, 
die  Familienstandskategiirien  zur  heirathsiahigen  Bevölke- 
rung zu  berechnen.  Als  solche  kann  man  für  die  Männer 
die  über  21jährigen  und  für  die  Frauen  die  über  15jährigen 
betrachten.  Thnt  man  die«,  so  betragen  %  de«  gedachten 
Theil»  der  Bevölkerung  im  Hamburgischen 
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bei  den  Männern 


die 


1871 

37,,; 
56.» 
5,,; 


1H«7 

SO,», 
4,m> 
0,«i 


bei  den 
1871 

41,4« 

44,» 
13,*, 
0,w 


tauen 
1S«7 


42,;; 
42,tt 

13.« 

0,8, 


ein  keineswegs  ungünstige* 
der  Verheira- 


Ledigen  .... 
„  Verheiratheten 
„  Verwittweten . 
„  Geschiedenen  .  .  Oll(; 
Diese  Ziffern  konstatiren 

Ein  bedeutender  Prozentsatz 
theten.  ein  geringer  der  ledigen  und  V, 
Uten«  soweit  Letztere  männlichen  treschlecbts  sind,  ist  stete 
ein  gutes  Zeichen  für  die  wirtbschaftlichen  Zustände  einer 
Bevölkerung,  da  mit  der  Vorheiruthnng  doch  auch  die 
Möglichkeit,  eine  Familie  zu  unterhalten,  verbunden  zu 
««in  pflegt.    In  Hamburg  sind  über  die   Hälfte  aller 


heiritthsfkhigen  männlichen  Personen  verheiratest.  IHe  Ver- 
änderung gegen  1H«7,  wo  nur  eben  die  Hälfte  erreicht 
war.  ist  scheinbar  vortheilhaft.  Dies»  ist  nicht  der 
Fall.  Denn  da,  wie  auf  der  vorigen  Seite 
wiesen,  die  Zahl  der  Ledigen  relativ  abgenon 
weil  die  Kriegspflichtigen  erst  tbeilweise  zurückgekehrt 
waren,  so  musate  sich  die  Ziffer  der  verheiratheten  Männer 
höher  stellen.  Dass  diese  Annahme  richtig,  1 
daraus  ersehen,  dasa  in  dem  Prozentsätze  der  ^ 
Frauen  keine  derartige  Zunahme  statt  hatte  nnd  sich  der 
der  ledigen  Frauen  ebenfalls  anf  gleiche  Hohe  wie  lt*K7 
erhiult. 

Sicht  man  auf  andere  Staaten,  renn.  Städte,  so 
aus  °f»  der  heinithsfähigen 


I  n: 


männlichen  Bevölkerung  (Ober  21  Jahr«) 
die 


weiblichen  Bevölkerung  (über  15  Jahrei 
die 
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33,,,. 

61.U4 

ö.ii 

«»..••J 

41.w 

4»i.w 

12.47 

0^,1 

52.K, 

43,;, 

3.*! 

0,« 

«2.4* 

44,» 

12.J 4 

0,w 

47  „vi 

4M,L.4 

3.;» 

0.4T 

51».  l:. 

31.:w 

11,9» 

0.47 

51.« 

I4,,s 

4.17 

0.|» 

5H.,m 

3li.5;, 

WÄ 

0.17 

den  42  Preußischen  Städten 

über  20,000  Einwohner 

45... 

50.«, 

4.1-7 

• 

<'.-,: 

43.7, 

43,,r, 

.  12.» 

0.«-, 

Allerdings  ist  der  Prozentsatz  der  Verheiratheten 
weiblichen  Geschlechts  noch  höher  in  Prcussen  und 
um  ein  Geringes  in  Lübeck  als  der  in  Hamburg. 
Dahingegen  steht  er  auf  gleicher  Stufe  mit  dem  Berlins 
und  dem  Durchschnitt  der  Preußischen  Städte  über 
20,000  Einwohner.  Sehr  viel  niedriger  erweist  er  sich  aber  in 
Jeu  beiden  angeführten  Süddeutschen  Städten.  DieStärke 
der  verheirntheten  Männer  in  H<-zug  auf  die  hcirAthsitihigcn 
Männer  überhaupt  ist  nur  in  l'reu»s«n  und  Lübeck 
erheblicher  als  in  Hamburg.  In  demselben  Verhältnis* 
wie  Letzteres  liefinden  sich  Ba yern  und  Baden.  Dahingegen 
ist  in  Berlin  die  prozeiitale  Ziffer  der  verheiratheten 
Männer  zu  den  heirathsfiihigru  unter  ihnen  vergleichsweise 
schwach.  Es  ist  jedoch  hier  sowie  in  München  die 
Zahl  der  männlichen  Verwittweten  niedrig,  während  Ham- 
burg und  ebenso  Mannheim  in  Bezug  auf  dieselbeu  die 
Mitte  halten.  In  den  drei  Staaten  Preusseu,  Bayern 
und  Baden  ist  der  männliche  Kaktor  bei  den  Verwitt- 
weten am  ansehnlichsten.  Hinsichtlich  der  Geschiedenen 
zeigt  sich  durchweg  eiu  höherer  Prozentsatz  auf  Seit«  der 
Frauen.  Ganz  besonders  erheblich  erscheint  er  vergleichs- 
weise in  Berlin,  Es  ist  von  den  ungezogenen  Vergleichs- 
objekten das  einzige,  welche»  die  II  am  burgische  Ziffer 
übersteigt  Hamburg  zunächst  folgt  dann  der  Durch- 
schnitt der  42  Preu ssiseben  Städte  mit  mehr  als 
20,000  Einwohnern,  darnach  die  Stadt  München. 


Geht  man  jetzt  auf  die  Altersvertheilung  in  den  vier 
Familienstandskategorien  speziell  ein,  so  wird  man  grosse 
Abweichungen  unter  den  gedachten  Kategorien  finden.  Die* 
wird  folgende  Zusammenstellung  lehren,  welche  den  Pro- 
zententheil der  verschiedenen  Altersstufen  zur  Gcsamnitheit 
der  zu  je  einer  Familienstandskntetrorie  gehörigen  Personen 


berechnet.  Ks  betragen  nämlich  "/••  der  entsprechend! 
Totrtlziffer  die 


Im  Alter  von 

Ledigen 

Verhei- 
rateten 

Verwitt- 
weten 

Geschie- 
denen 

bis  20  Jahren 

62.) :. 

t 

0,ur, 

0..« 

21—2:.  .. 

1  b.r< 

4.1» 

0.4S 

2,rw 

2« —30 

10.14 

13.71. 

2« 

6.16 

31—3.1 

4,t; 

17.41 

11.« 

36  —  40 

2,:.r, 

16.  Ii 

1 5...T 

41—4.1  .. 

l.tü 

12,-ii 

K.« 

13.iv 

46—50  ., 

1,« 

10.K7 

13.A6 

51—  55  .. 

o.»e 

IOjjk 

12.s« 

56  —  60 

0.7« 

6,4* 

ll.w 

I>1 — 6.1 

0.i; 

4,:* 

14.83 

66  70 

0.:,L. 

3,u; 

14.  vi 

4, Iii 

71-80  .. 

(».47 

2,4» 

1-K-1B 

Über»«»      ..  fU 

0.,; 

4.17 

l!ei  der  ersten  Gruppe,  den  Ledigen,  beansprucht 
selbstverständlich  die  unterste  Stufe,  die  bis  zum  20.  Jahre 
hinaufreicht,  den  überwiegenden  Antheil :  weit  über  die 
Hälfte  aller  Unverheirat  beten  gehören  zu  ihr.  Für  das 
männliche  Geschlecht,  von  seltenen  Ausnahmen  abgesehen, 
beginnt  mit  dem  nächsten  Altersnbscbnitte  erst  die  Mög- 
lichkeit zur  Eingehung  einer  Ehe.  Dir  Zählblätteheu 
weisen  auch  im  Ganzen  nur  vierzehn  Falle  nach,  in  denen 
junge  Männer  unter  21  Jahrei,  verheirathet  waren.  Für 
Frauen  fallen  in  die  erste  Stufe  allerdings  4  bis  5  Jahre, 
in  denen  sie  zur  Ehe  schreiten  können;  doch  kommt  es 
auch  bei  ihnen  verhältnissmässig  selten  vor.  Der  kleine 
Prozentsatz  der  Verheiratheten  überhaupt  deutet  die»  schon 
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an,  obgleich  der  dar  Frauen  allein  um  etwas  höher  ist, 
aber  doch  auch  nicht  mehr  als  0,4«  n/o  aller  verheiratbeten  j 
Frauen  ausmacht.  Die  Stärke  der  Ledigen  im  Alter  von  1 
21  bis  25  und  auch  in  dem  von  26  bis  30  Jahren  ist 
noch  erheblich.  Dann  aber  nimmt  Bie  plötzlich  ab  and 
geht  am  mehr  als  die  Hallte  der  vorigen  Stufe  und  in 
der  nun  folgenden,  welche  sioh  auf  das  36.  bis  40.  Lebens- 
jahr bezieht,  abermals  nahen  um  die  Hüfte  heran.  Hier- 
nach wird  die  stufenweise  Abnahme  der  Ledigen  eine  min- 
der rapide.  —  In  Bezug  auf  das  Geschlecht  überwiegen 
in  den  ersten  Stufen  und  zwar  bis  zum  35.  Jahre  die 
Männer,  da  diese  nicht  so  früh  heirathsfahig  werduu  als 
die  Frauen.  Auf  den  beiden  folgenden  Stufen  (41.  bis 
50.  Lebensjahr)  halten  sich  beide  OeschlecLter  das  Gleich- 
gewicht. Dann  aber  neigt  sich  das  " 
Seit«  der  Frauen.  Nimmt  man  an,  dasa 
schnittlich  bis  cum  5,0.  Jahre  zur  Ehe  schreitet,  eine 
Frau  nicht  länger  als  bis  zu  ihrem  40.  Jahre  grosse  Aus- 
sicht auf  Verehelichung  hat,  so  beträgt  die  Zahl  der  über 
die  heiratsfähige  Periode  ledig  gebliebenen 

Männer  .  .  2.298  oder  2.-«  %  der  ledigen  Männer, 
Frauen  .  .    6.821     .,    6.9«  ,.     „       ..  Frauen. 

Es  finden  sich  demnach  in  der  Hamburger  Bevöl- 
kerung nahezu  dreimal  mehr  Frauen  als  Männer,  welche 
nnter  normalen  Verhältnissen  nicht  zur  Verheirathung 
gelangen  dürften. 


auf.die 


Hei 


'rehelichteu  kommt  diu  erste  Alters- 
grnpp«  noch  so  gut  wie  gar  nicht,  die  nächste,  die  das 
21.  bis  25.  Jahr  umfasst,  noch  wenig  in  Betracht.  Nun 
aber  erhebt  sich  die  Prosentzahl  nnd  behält  etwa 
25  Alters- Jahrgänge  hindurch  einen  hohen  Stand. 
Ks  ist  die  Periode  vom  26.  bis  50.  Lebensjahre,  in 
welcher  die  Verbeiratheteu  am  ansehnlichsten  vertreten 
sind.  Und  unter  dieser  Periode  ragen  insbesondere  die 
das  31.  bis  40.  Lebensjahr  umfassenden  Stufen  hervor. 
Nach  dem  fünfzigsten  Jahre  nimmt  die  Ziffer  ganz  all- 
mählich ab.  Man  muss  in  Betreff  der  Vcrheiratheten  aber 
auf  die  Yertheilung  der  Geschlechter  näher  eingehen,  da 
diese  in  den  einzelnen  Altersstufen  bei  dem  männlichen 
und  weiblichen  Faktor 
Es  betragen  nämlich: 


*'«  der  »ätnintlicheii 

die  beiden 

In  den 

Verheiratheten  des 

Geschlechter 

Aitersfttuf 

en 

1  eigenen  Geschlecht« 

zu  einander  in  */• 

|  4*  Männer 

Iii«  Frauen 

itl«  Mianer 

dl«  Frasm 

bis  zu  20  Jahren 

'  0,W 

0,4» 

4,«. 

95,17 

von  21-25 

« 

7,09 

16,07 

83,w 

„  26-30 

11,» 

16j; 

41,*4 

58,7* 

„  31-36 

„ 

17,61 

17.» 

50,1,1 

49,0» 

„  36—40 

16,84 

15,»» 

52*s 

47,4* 

„  41-45 

V 

12« 

l\M 

52,« 

47,« 

„  46-50 

11.44 

10,17 

57,oc 

43,» 

„  51-  55 

r 

9,« 

8,00 

54,» 

45,oe 

„  56-60 

7,« 

5,7» 

56,» 

43,» 

„  61—65 

5,TO 

3,* 

57,i8 

42.si 

„  66—70 

3,»o 

2*4 

58.»» 

41,06 

„  71—80 

>• 

2^ 

1*0 

63,» 

36,oi 

über  80 

0,,4 

0,,« 

66,,, 

33 

ruiirasentirt,  stellt  sich  ein  Gleichgewicht  zwischen  beiden 
Faktoren  her.  Dann  aber  dokumentirt  sich  fflr  alle 
höheren  Altersklassen  ein  sichtliches  Vorwalten  des  männ- 
Gcachlochts 


Verwittwete  giebt  es  in  der  ersten  der  angenom- 
menen Altersklassen  nur  sehr  vereinzelte.  Die  Zählungs- 
ergebnisse  erbrachten  zwei  Fälle,  in  denen  sich  im  sieben- 
zehnten  Lebensjahre  stehende  Frauenzimmer  als  Wittwen 
deklarirt  hatten.  Die»  darf  man  aber  vielleicht  als  un- 
richtige Angaben  betrachten,  wie  Bolche  ja  bei  jeder  Volks- 
zählung ab  und  zu  vorzukommen  pflegen,  ohne  dass  sich 
dieselben  als  solche  nachträglich  genau  feststellen,  bez. 
berichtigen  lassen.  Jene  beiden  Fälle  mit  eingeschlossen, 
sind  bis  zum  zwanzigsten  Lebensjahre  11  verwittwete  Per- 
sonen gezählt.  Noch  in  der  nächsten  Altersklasse  sind 
Verwittwete  eine  seltene  Erscheinung.  Erst  in  der  das 
26.  bis  30.  I .eben «jähr  umfassenden  Gruppe  treten  sie 
mit  mehr  als  2  "  0  der  Gesammtbeit  der  Verwittweten 
auf.  Ihre  Stärke  nimmt  dann  in  jeder  folgenden 
Klasse  stetig  zu.  Den  Höhepunkt  erreichen  sie  in  der  ein 
Alter  von  71  bis  SO  Jahren  repräsentirenden  Stufe,  wo 
sie  sich  bis  zu  IS  "/o  erheben.  Dann  aber  fällt  die  Ziffer 
plötzlich  bis  auf  1  %,  Die  zahlreichsten  Verwittwungs- 
falle  kommen  demnach  in  den  höheren  Lebensjahren  vor. 
Wie  schon  früher  gezeigt  wurde,  uberwiegt  bei  den  Ver- 
wittweten  in  ihrer  Totalität  das  weibliche  Geschlecht  sehr 
bedeutend.  Dieses  Ueberge wicht  hat  auf  jeder  einzelnen 
der  angenommenen  Altersstufen  statt,  so  bald  man  die 
Geschlechter  io  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis«  zu  ein- 
ander berechnet.  Sicht  man  hingegen  auf  den  Prozent- 
antheil  jeder  Altersklasse  zur  Gesammtheit  der  Verwitt- 
weten  des  eigenen  Geschlechts,  so  gelangt  man  freilich  zu 
einem  anderen  Ergebnis.  Stellt  man,  wie  vorhin  bei  den 
Verheiratheten,  so  auch  hier  beide  Berechnungsweisen 
gegenüber,  so  erhält  man  folgende  Resultate. 

Es  bei  ragen: 


»/♦  der  »ämmtlichen 

die  beiden 

In  den 

Verwiltwctcn  de» 

Geschleohter 

Altersstui 

eigenen  Geschlecht» 

«1  cin»n 

der  in  •/. 

dl-  Htn><f 

dl«  fr«  Uta 

■II«  rraai« 

bis  ZU  20  Jahren 

0*; 

«,ui 

KX),« 

von  21—25 

0,» 

14*1 

85,7» 

26—30 

2*» 

2,» 

2",n 

72^9» 

„  31-35 

4*7 

3« 

29,7« 

70,»4 

„  36-40 

'i 

6.54 

4,90 

28,« 

71,u 

„  41-46 

" 

«,w 

6,14 

24,.« 

75m 

„  46-50 

11 

6,71 

8,so 

19.3» 

80lM 

,.  51—55 

•t 

9.js 

1U7 

19,8» 

80,|7 

,.  56—60 

" 

10,*« 

12^4 

20,», 

79,*2 

^  61—66 

12,37 

14,» 

20,1» 

79,87 

„  66—70 

14,»4 

20rW 

13,97 

24,» 

75,» 

„  71— «Hl 

» 

17,»4 

26,7« 

7»,» 

über  80 

4,7» 

4- 

24,« 

75,« 

Auf  den  ersten  drei  Stufen  prävalirt  den  vorstehenden 
Berechnungen  nach  entschieden  der  weibliche  Faktor.  Auf 
der  vierten  Stufe,  welche  ein  Alter  von  31  bis  35  Jahren 


Wie  «ich  hieraus  ergiebt.  ist  also  der  weibliche  Fak- 
tor, WO  es  sich  um  das  gegenseitige  (iivtchlechtsverhältnisa 
der  Verwittweten  in  den  einzelnen  Alsersatnfen  handelt, 
fiberall  durchaus  der  überwiegende.  Rücksichtlich  der 
Beziehungen  der  Verwittweten  zur  Geaammtheit  der  Witt- 
wer  und  Wittwen  findet  sich  aber,  dass  auf  den  mittleren 
und  deu  allerhöchsten  Stufen  das 
hervortritt  als  das  weibliche. 
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Die  Geschiedenen  nähern  iieh  hinsichtlich  dor 
■kc,  mit  der  sie  sich  auf  die  verschiedenen  Altersklassen 
den  Verheirateten.  Wie  dort  die  Stufen, 
welche  du  26.  bis  50.  Jahr  umfassen,  scharf  hervortreten, 
sind  es  hier  die,  welche  da«  81.  bis  56.  Jahr  repräsentiren. 
Geschieden  im  Alter  von  weniger  als  21.  Jahren  findet  sich 
nur  ein  Fall,  der  sich  auf  eine  Frau  besieht,  verzeichnet. 
Auf  der  folgenden  Stufe  (21.  bis  25.  Lebensjahr)  treten 
die  Geschiedenen  noch  in  sehr  beschränktem  Grade 
(2,33  '/•)  suf,  erheben  sich  aber  auf  der  nächsten  bereits  zu 
6,1*  °/o.  Sodann  kommt  die  Altersperiode,  wo,  gleich  wie 
bei  den  Verheiratbeten,  sich  die  höchsten  Ziffern  finden. 
Dieselben  schwanken  auf  den  einzelnen  fünfjährigen  Stufen 
zwischen  12  und  15 0  o.  Nach  der  Klasse,  die  mit  dem 
55.  Jahre  schliesst,  sinkt  der  Prozentual  zunächst  auf 
9,ss,  darauf  auf  7,2?  und  wird  dann  erheblich  geringer.  In 
Bezug  auf  das  Geschlecht  herrscht,  sobald  die  Männer'  zn 
den  sämmtlichen  geschiedenen  Männern,  die  Frauen  zu  der 
Gesumm theit  der  Franeu  in  Verhältniss  gebracht  werden, 
in  den  einzelnen  Altersklassen  kein  wesentlicher  Unter- 
schied. Mit  Backsicht  auf  das  eigene  Geschlecht  zeigen 
die  Geschiedenen  in  den  verschiedenen  Klassen 
in  denen,  in  welchen  die  Ziffer  der  Ge- 
rn höchsten  ist,  ziemlich  gleichartig 
Auf  den  untersten  wie  obersten  Altersstufen 
sind  allerdings  Abweichungen,  wenn  auch  nicht  sehr  er- 
hebliche, wahrzunehmen,  welche  bei  den  ersteren  ein  Vor- 
herrschen des  weiblichen,  bei  den  letzteren  ein  Vorherrschen 
des  männlichen  Faktors  erkennen  lassen.  Wie  aus  der 
weiter  oben  crfolgteu  Darstellung  der  Kamilienstands- 
kategorien  in  ihrem  Verhältniss  zur  Bevölkerung  Uberhaupt 
und  ohne  Rücksieht  auf  das  Alter  erinnerlich  sein  wird, 
wurde  das  beträchtliche  Uebergewicht  der  weiblichen  Ge- 
schiedenen nachgewiesen.  Dies  tritt  nun  auch  hervor, 
wenn  man  das  gegenseitige  Prozentverhältniss  der  Ge- 
schlechter für  die  einzelnen  Altemtuien  berechnet.  Die 


Frauen  haben  mit  alleiniger  Aas  nähme  der 
hohe  Alter  darstellenden  Klassen  das  Uebergewicht 
zwar   in  den  jüngeren  und  mittleren  Lebensjahren 
Sieht  man  nun  auf  die 


das 

"ein 


der  »atntntJiehen 
den  Alters-   |  Geschiedenen  des 
j;  eigenen  Geschlechts 


die  beiden  Ge- 
schlechter zu  ein- 
ander in  7« 


Männer 

die  FrmoM 

ü.  Muh 

r    <u«  Fnrn-o 

bis  zu  20  Jahren' 

o,« 

«4» 

0,00 

lOO.oo 

von,  21—25     „  , 

«,». 

3,so 

5,«, 

96,oo 

„    26-30  „ 

4,2, 

7,»» 

26,« 

73,»8 

..  31—36 

H,77 

13.os 

32  & 

;  67,>s 

„    36—40  , 

14,»» 

37,« 

1  62,55 

„    41—45     „  |j 

15,« 

12,1« 

44,ss 

55,17 

„    46-50  ,. 

13,« 

1*m 

3tt,,5 

60v4i 

„    51—55  .. 

13,m 

„    56—60     „  || 

10,«t$ 

9,38 

41,7« 

58^« 

.,    61-  «5     „  j, 

7,ifc> 

7^ 

38,* 

61,«o 

„    66 — 70     .,  [i 

5,a« 

3,%* 

48,75 

51,25 

„    71—80  „ 

4,:w 

2,,s 

55,77 

54  4, 

„  Ober  »0  „ 

0.«j 

<W 

75,uu 

25,o,> 

Diese  Zahlen  bestätigen  das  eben  Ausgeführte. 

Will  man  nun  noch  die  entsprechenden  Ergebuihie 
über  die  Altersvertheüung  nach  don  vier  Faroilienstands- 
kategorien  in  einigen  anderen  Deutschen  Staaten  der 
Vergleichting  wegen  herbeiziehen,  so  möge  folgende  Ueber- 
sicht  hier  Platz  linden.  E§  betragen  0  o  der  entsprechenden 
Gesammtheit  der  vier  Familienstondskategorien  bei  einem 
Alter 
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!  bis  zu 

20 
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ÄS 

von 

26-30 
Jahren 
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|  31-35 
;  Jahren 
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36-40 

von 
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von 
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Jahren 
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66—70 
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über  70 
Jahren 

Bayern 

(Zivilbe- 
völ- 

Ledige 
Verheir. 
Verwitt. 
Geschied. 

63,oo 
0,i« 

0,oo 

om 

H.,7 

2,ao 
0,io 

1,66 

7,2S 

8,»i 
0,54 
6^7 

4,4» 
13,« 
1,,.  . 
8,70 

3,12 
13,77 

1.« 

2,» 

14,08 

84* 

11.30 

2,i. 
13,» 

5,„ 
U41 

1,» 

11,14 

84» 
12,»» 

1,61 
9,4« 
13,4» 

12,»« 

l,w 
6,«o 

.0,,, 

0,8, 

440 
18,S5 
7,40 

0,71 
24« 

29,,4 

6/HI 

Ledige 
Verheir. 
Verwitt. 
Geschied. 

65,7» 

13,32 

3,os 
0,,o 

0,M 

7*8 

11,*. 

0.73 
5,S4 

3,78 

14,«s 

1,5« 
8,14 

1 

2,« 

13.5» 

2,J8 
9,,» 

13,«, 

4.4, 

14„ 

I41 
12,» 

6,M 
13.45 

I4, 

10,,4 

10,,, 

14,73 

0,« 

84, 
13,« 
10/» 



0,7» 

6,1» 
17,,» 

13,5.1 

0,54 

17.a 
*.» 

0,4» 

2,a« 
26,„ 

4.4. 

LObeck 

(Staat) 

Ledige 
Verheir. 
Verwitt. 
Geschied. 

66,» 

0,18 



14,37 
0,07 



1,24 

., 

3,71 
15,4B 

1,6» 
11,8» 

1.78 
14,58 

3,i« 
15,o» 

1,36 
14,45 

3« 
13^, 

1,0* 
12,,» 

5,«s 
I84S 

O48 
9,41 

8,so 
4,« 

0,88 

7^*i 
12  ja 
15,» 

0,7» 

16,w 

10/B 

O4« 

16,27 
1,7« 



0,«s 

2,»4 
31,12 

6,5» 

Ledige 
Verheir. 
Verwitt» 
GesclÜed. 

61,14 

0,15 
0,04 
0,15 

27,78 

18,J8 
2,5« 

6,« 

6,15 

34,2, 

10,17 

24,«5 

2,68 

26,,7 

18,14 

32,47 

l,ss 

13,7« 

23,50 
22,o* 

0,7* 

5  4» 
26,» 

10,84 

Oje 

1,60 
19,3« 

3,47 

BerU. 

Ledige 
Verheir. 
Verwitt. 
Geschied. 

60*4 

0,i9 
0,U6 

28,« 
20^ 

3,17 
6,7, 

6,7, 
36,74 

11,91 

<». 

2,40 
24.» 
19,,» 

33.77 

1,0W 

U,sa 
23,05 
19,,» 

o*, 

4,83 

254« 

10^a 

04« 
1,« 

17,7, 

3^. 
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in 

bis  zu 
J  h° 

von 
81—36 
Jahren 

von 
81-36 
Jahren 

von 
8«-40 
Jahren 

von 
41-46 
Jahren 

von 
46^50 
Jahren 

von 
61—66 
Jahren 

von 

66--60 

von 
Jahren 

von 

66-70 
Jahren 

■  von 
Ober  70 
Jahren 

den  48 
PrenM 
Städten 

mit  öLMr 
M.OOO  Klnw. 

1  Ledige 
Verheir. 
\  erwitt» 

1  Geschied. 

61,34 

ft « 

OyM 
0,15 

27,7» 
18,» 

2,58 
6,*7 

6,ii 
34,„ 
10,,; 
24,« 

2,6. 

26,,« 

18,,4 

32^7 

1.» 
13.71 

23,40 
22*s 

0,75 
5,M9 

26,« 

10« 

05 

1,60 
19*4 

3,47 

München 

(Zivilbe- 
völ- 
kerung) 

Ledige 
Verheir. 
Verwitt. 
Geschied. 

48,«« 

044 

0,oo 

14,87 
0.3S 

0,«: 

11,17    1  7^7 
9,17    1  14,05 
1,14    |  2r44 
7,»    1  11*1 

5,1« 

16,08 
3,88 

12>M 

V 
•1,6» 

15,04 

xC 

2,78 
12,7« 
•  8*1 

13,« 

2,w 
10,  ,o 

10,» 

U,,o  : 

1,64 
8,81 
13,«6 
11,M 

1,1« 
5,«j 

14,4. 
7,34 

0,so 
3,oe 

14* 
3,8» 

0,7* 
2,4» 

24,4» 

3,»» 

Di«  vorstehend  mitget  heilten  Thatsachen  sind  von 
denen  Hamburg«  nicht  wesentlich  abweichend.  Bei  den 
Ledigen  zunächst  läuft  die  Linie  ganz  wie  hier  in  der- 
•elben  «ich  mit  jeder  höheren  Altersstufe  senkenden  Bahn 
fort.  Grosse  Uebereinstimmang  mit  Hamburg  herrscht 
hinsichtlich  der  Prozentsätze  für  Berlin  und  den  Durch- 
schnitt  der  grosseren  Prenssiscben  Städte.  In  München 
ist  die  Stärke  der  untersten  Klasse  verhaltniseml 
erheblich,  daher  dann  hier  in  den  späteren  I<el 
die  Ansaht  der  Ledigen  grösser  ist  als  an  andere 
Das.  umgekehrte  Verhältnis*  hat  in  Lübeck  und  Baden 
statt.  Hier  findet  sich  ein  noch  höherer  Prozentsatz  der 
Ledigen  in  der  ersten  Klasse,  also  bei  Personen  bis  m 
20  Jahren,  als  in  Hamburg.  Natürlich  sind  demgemäss 
in  den  aufsteigenden  Klassen  weniger  Unverheiratete  vor- 


In  Betreff  der  Verheirathetou  zeigt  sich  überall  der 
hohe  Prozentsatz  in  den  die  mittleren  I<ebensjahre  repräsen- 
tirenden  Stufen.  Knr  tritt  in  einigen  Staaten  oder  Städten 
derselbe  eine  Stufe  später  ein  und  nimmt  demnach  auch 
eine  Stufe  spater  erst  wieder  ah  als  .in  Hamburg. 
Kbenso  stimmen  die  H  a  tnb  urgi  s  cli  0  u  Thatsachen  mit 
denen  der  anderen  zur  Vergleichnng  herbeigezogenen 
Fälle  darin  überein,  dass  dur  Prozentsatz  der  Verwittweten 
nach  den  oberen  Lebensaltern  zu  im  Steigen  begriffen 
ist  und  dasB  die  Linie  der  Geschiedenen  etwa  mit  dor  der 
Verheiratheten  parallel  läuft,  dass  also  die  Ziffer  anf  den 
mittleren  Stufcu  »in  meisten  hervorragt.  — 

Es  erübrigt  jetzt  schliesslich  noch  das  g  e  ge  n sei  tige 
Alter  der  Eheleute  zu  besprechen.  Schon  in  der  Einleitung 
zu  diesem  Abschnitte  wurde  hervorgehoben,  dass  und 
warum  diu  Ziffer  der  in  der  Ehe  zusammen  lebenden  Per- 
soneu  «ich  nicht  mit  der  der  als  Verheirathete  ermittelten 
decken  könne.    AI*  Verheirathete  waren  angegeben: 


.'»«,610  Mänuer 
55,l»46  Frauen 

aW  112,:Vi6  Personen. 


Die  Ziffer  der  in  der  Khe  zusammenlebenden 
Personen  erstreckt  sich  auf  je  52,185  Männer  und  Frauen 
mitbin  auf  104,370  Personen.  Dieae  machen  demnach  nur 
f)2,;s  <' «  der  vorstehend  als  Verheirathete  in  den  Erhebungs- 
formularen  verzeichneten  Individuen  aus.  Ks  ist  also  ein  ver- 
haltnissinäshig  nicht  ganz  kleiner  Bruchtheil  vorhanden, 
für  den  sich  nur  der  eine  der  beiden  Ehegatten  aus  den 
Zählblättchen  nachweisen  lässt. 

Im  GrosflherzQgthnm  Baden  wurden  im  Jahre  1867 
in.  Ganzen  445,272  Verheirathete  gezählt.    Darunter  be- 


fanden sich  216,272  zusammenlebende  Ehepaare  oder 
432,544  Personen.  Diese  ergeben  97,  u  °/o  der  sämmtlichen 
Verheiratheten.  Es  stellt  sich  das  Verhältnis«  der  in  der 
Ehe  zusammenlebenden  Personen  zu  den  Verheiratheten 
überhaupt  in  Baden  sonach  etwas  günstiger  als  in  Ham- 
burg. Ks  ist  aber  dabei  zu  beiachten,  dass  sich  die  Er- 
mittelungen über  die  Ehen  in  letzterem  Staate  nicht  auf 
die  Militär-  und  Schi fftbe Völker nng  beziehen,  sodass  daher 
die  Ehen  einer  Reihe  von  Personen  bereit»  ausser  Rechnung 
fallen.  Dunu  aber  ist  der  Fremdenverkehr  in  einer  SUdt  wie 
Hamburg,  das  doch  für  die  Bevölkerungsverhältnis 
kleinen  Staates  den  Ausschlag  giebt,  ein  sehr  bedeut 
Zusammenreiaende  Ehepaare  werden  nun  abor  wohl  schon 
weit  seltener  vorkommen  wie  Reisen  einzelner  Ehegatten. 
Kbenso  werden  aus  Hamburg,  namentlich  im  Geschäft-a- 
interesse,  manche  Eheleute  zur  Zählung  abwesend  ge- 
wesen sein.  Schon  die  grosae  Differenz  in  den  Verhei- 
ratheten der  beiden  Geschlechter,  wie  sie  die  Zählung 
erbrachte,  deutet  an,  dass  in  Hamburg  unter  der  Zahl 
der  Verheiratheten  ein  nennenswerther  Theil  nicht  in  zu- 
sammenlebender Ehe  aufgefunden  wurde.  Auch  die  in 
Anstalten,  Krankenhäusern,  Gefängnissen  befindlichen  ver- 
heiratheten Personen  wirkten  auf  die  Verringerung  der  Ziffer 
der  zusammenlebenden  Verheiratheten  ein.  Endlich  leben 
eine  Anzahl  von  Personen  und  namentlich  an  den  Wochen- 
tagen in  Hamburg,  deren  Familien  im  uutfernteren  Ge- 
biet oder  im  Nachbarstaat  wohnen  und  von  den  Retreffenden 
gewöhnlich  nur  Sonntags  aufgesucht  werden.  Auch  dieae 
Personen  hatten  auf  die  Anzahl  der  ; 
paart-  Einflnss. 

Sieht  man  nun  auf  die  Resultate  der  «uww 
welche  die  zusammenlebenden  Ehepaare  ihrem  Alter  nach 
darstellt,  so  ergiebt  sich  sofort,  dass  sich  -  mit  Aus- 
nahme der  ersten  Klasse  —  fast  durchgehends  in  derjenigen 
zehujährigen  Gruppe,  innerhalb  welcher  Mann  und  Frau 
geboren  sind,  die  stärksten  Ziffern  zeigen.  Die  Tabelle 
dentet  dies  schon  durch  die  fett  gedruckten  Zahlen  an. 
Ks  ist  dies  auch  ein  den  natürlichen  Verhältnissen  ent- 
sprechendes Ergebnis«.  Denn  im  Durchschnitte  wird  das 
Alter  der  beiden  Eheleute  kein  erheblich  abweichendes 
sein.  Verfolgt  man  den  Lanf  der  fett  gedruckten  Ziffern 
von  links  nach  rechts,  alsu  die  zehnjährigen  Altersklassen, 
in  denen  sowohl  dor  Mann  und  die  Frau  geboren,  in  auf- 
steigender Linie  dem  Alter  nach,  so  wird  man  finden,  das« 
der  Prozentsatz  beim  Fortschreiten  zu  jeder  mehr  nach 
rechts  geschobenen  oder  was  dasselbe  ist.  zu  jeder  höheren 
Altersstufe  auch  im  Ganzen  eine  steigende  Tendenz  zeigt. 
Unter  denen,  welche  bis  20  Jahre  alt  *ind,  giebt  es  nur 
sehr  wenige,  nämlich  0,:u  g/n,  von  dunen  Mann  und  Frau 
innerhalb  dieser  Periode  geboren  sind.  Bis  zum  2'' Jahre 
sind  natürlich  Männer  nur  ptan*  ausnahmsweise  einmal  in 
der  Iji«o  xu  heirathen.     Dahinten  sind  Frauen  bis  zu 
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30  Jahren  vorzugsweise  mit 
des  21.  bia  30.  Jahres  stehen,  verheirathet.  Abgesehen 
von /der  ersten  Stufe  ist  nun  aber  der  Protentsatz  der 
Ebelente,  von  denen  Mann  wie  Fran  in  derselben  zehn- 
jährigen Periode  geboren  sind  von  der  Gcaammtsahl  der 
Ehepaare  derselben  Altersklasse  folgender: 
Geboren  Ehepaare 

1842—1851    39,0»  °/o 

1832—1841    57.J8  „ 

1822—1831   ÖO,oo  „ 

1812—1821    52,7»  „ 

1811  und  früher  .  .  73,«o  „ 
Auf  der  ersten  dieser  Stufen  gehören  demnach  Mann 
und  Fran  noch  nicht  wie  bei  den  übrigen  vorherrschend 
derselben  sehnjährigen  Altersklasse  an.  Es  findet  sich 
vielmehr  eine  grössere  Ansah!  Frauen  von  21  bis  30  Jahren 
mit  Männern  von  31 — 40  Jahren,  nämlich  52,?»  %  ver- 
Der  Höhe  de«  Prozentsatz«*  nach  kommt,  na- 
mit  Ausnahme  der  letzteren,  derjenigen  Klasse,  in 
beide,  Mann  und  Frau,  geboren  sind,  die  am 
nächsten,  in  welcher  der  Geburtstag  des  Mannes  im  vor- 
an/gehenden sehnjährigen  Abschnitte  liegt,  so  dass  also, 
wenn  die  Frau  z.B.  zwischen  1832  und  1841,  der  Mann 
1822  und  1831 


Bei  der  Mehrsahl  aller  Ehepaare  ist  der  Manu  früher 
als  die  Frau  geboren.    Es  beträgt  die  Ziffer  der  Fälle,  in 


der  Mann       die  Frau 
älter 

in  der  Stadt  und  St.  Pauli .  26,239  10,659 

im  übrigen  Gebiete   11,079  4,308 

im  Staate   37,318  14,867 

In  %  ausgedrückt,  belaufen  sich  die  Ehepaare,  in  denen 

der  Mann       die  Frau 
älter 

in  der  Stadt  und  St.  Pauli.  .  .  auf  71,si  °/o  auf  % 

j  im  übrigen  Gebiete  ,   72,«  „     ,,  28.oo  „ 

|  im  Staate  „    71, »i  „         28,ls  „ 

Bei  noch  nicht  einem  Viertel  aller  Ehepaare  ist  also 
i  die  Frau  älter  als  der  Mann.     Zwischen  der  Stadt  und 
dem  Landgebiete  zeigt  sich  kaum  ein  Unterschied.    In  der 
Stadt  und  Vorstadt  ist  der  Prozentsatz  der  Fälle,  in  de 
die  Frau  der  ältere  Theil,  um  ein  ganz  Geringes  grö« 

Für  1867  liegen  hier  nur  aus  Baden  Ermittelungen 
über  das  Alter  der  zusammenlebenden  Ehegatten  vor. 
Diese  mögen  des  Vergleichs  wegen  den  Hamburgischen 
egenübergestellt  zum  Schluss  folgen.   Es  betragen  °/o  der 


jeder  Stufe 


die  Frauen  im  Alter  von 

L  

rerheiratbet  mit  I 

tfännern  im  i 

Liter  von 

bis  zu  20  J. 

21—80  J. 

31—40  J. 

41-50  J. 

51-60  J. 

über  60  J. 

bUsu*,Jahren!»g-^;;: 

0,31 

0,77 

69,S7 

71,88 

81,90 

23,72 

2,76 
3,0« 

8,i  r. 
0,77 

0,«i 

0.00 

31-30           „    }"£f*M»  * 

f  DB410D  

0,oa 

0,00 

M.oo 
42,,s 

58,7» 
49,71 

6,«s 

"  Js  " 

0,44 
0,* 

91-«>     -  !*K?^'::: 

" '  

0,00 

OfiO 

7,5» 
4,4» 

67,78 

54,u 

28,2» 
84.« 

6,21 
5,22 

Li  i 
1." 

41-60                !  m  Hamburg  . 

|  „  Maden   

0.« 
0,0«, 

0.9« 
0,si 

13.S7 
7,47 

50,00 

28,90 
80,» 

«,n 

6,99 

. .                    ( in  Hamburg  .  .  . 
öi-w          „    j  Baden  

0,oo 

0,00 

0,71 
0,01 

0,43 

16,78 

10,is 

62,75 
Ö6,»6 

27,14 
83,« 

0,« 

0,00 

O.oo 

1.» 

0,0, 

8.7« 

1.« 

20,1« 

14,15 

7S,«o 

84,49 

Zusammen           j  *  «-bürg  .  .  . 

O.oi 
0,00 

19,»« 
9,« 

34,« 
37.50 

% 

17,01 
20,M 

lMi 

14,97 

Im  Durchschnitte  erweisen  sich  hiernach  die  Badi- 
schen  Verhältnisse  den  Hamburgischen  analog.  In 
Badon  ist  nur  der  Prozentsatz  der  Ehepaare  zwischen 
21  und  30  Jahren,  in  denen  Mann  und  Frau  beide  dieser 
angehören,  etwas  grösser  als  in  Hamburg, 
in  der  Klasse,  die  ein  Alter  von  über  60  Jahren 
zeigt  sich  dort  die  Steigerung  der  Ziffer  im 


Aufsteigen  der  Klassen,  innerhalb  deren  das  Geburtsja  hr 
beider  Ehegatten  liegt,  regelmässiger  wie  iu  Ha m- 
b  u  r  g.  —  Eine  Vergleichung  der  Fälle,  in  denen  der 
Mann  oder  die  Frau  älter  ist,  lässt  sich  mit  dem  Baden- 
schen  Material  leider  nicht 


Paul  Kollmann 
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I.  Hauptresultate  der  Volkszählung  von  1871.*) 


Bewohnte 


Stadt-  und  Gebietetheile 


Grund- 
stücke 


Woh- 
nungen 


Orteanwesonde 
Bevölkerung 

Miniilk'h       Wflblicl.  t!vbrrhii«|il 


Von  dar  *irt»- 

kommon  auf  1 
W-     I  b*- 

Gnuid-  |  Wob- 


BDit 
IbrUcliHriRl 
».  dar  O»- 
Mlnmt- 


Die  B*TÖlko 


Von  der 
Bevölkerung 
überhaupt  sind 


10 


Altstadt,  Nordertheil 
,.      Süderthcil  . 
Neustedt.  Nordertheil 
Südertheil  . 


Zusammen . 


St.  Georg 
St.  Pauli . 


Am  r»i 

Rotherbaum  

Harvestehude  

Eimsbüttel.  .  .  \  

Eppendorf  

„      im  Zollverein 

*Gr.  Borstel  

•Fuhlsbüttel  


14HK 
1225 
1447 

um 


5193 

1402 
1076 


9.938 
7,257 
10,548 
».056 


I 

20,990  20,971 

16,369  '  16,567 

22.385  |  23,77» 

19,111   ,  19,046 


41, »ol 

31,936 

46.164 
3«,  157 


88,799  I  7S.H55  !  79.868  16H.2IK 


7,983 
9.538 

54,816 


82V 
475 
871 
152 
1 

75 
42 
102 


1547 


1,190 
901 

1,168 
428 
2 
205 
107 
174 


4,178 


Am  linken  Alsterufer 


Borgfelde  

Hammerdeich  

Hamm  

Horn  

Hohenfelde  

Uhlenhorst  

Winterhude  

Eilbeck  

Barrabeck  

„       im  /ollverein 

♦Alsterdorf  

•Ohlsdorf  

•Klein-Borstel  

•Struckholt  

•Wohldorf  

•Ohlstädt  

•Gross-Hansdorf  

•Schmalenbeck  

•Farmsen  

•Berne   

•Volksdorf  


::! 


■  «   «  ■ 


158 

30 

am 

106 
356 
469 
125 
291 
309  Vi 

2« 

15 

20 

11 
6 

1« 

23 

31 

14 

25 
1 

36 


2835 


544 
120 
825 
407 
1,206 
981 
320 
994 
1,318 
79 
38 
46 
21 
11 
41 
60 
67 
82 
75 
9 
86 


7  270 


11,448 


16,995 
19,1H5 

116,08» 


20,082  37,077 
21,799  40,984 

121,244  23«,278 


28,.*.  4,« 

26,o7  I  4,4i) 

31, w  1  4,as 

36,*;  4,21 

80,<;  4,:to 

26,.i  Am 

38,.»  4,*> 


80,»i  4,« 


12,38 
»,«2 
13,o.' 

11,96 

4«.K* 

10,11« 
12,0» 

89,7« 


2.365 
2,005 
2,414 
»40 
5 

465  | 

41» 

45« 


t».Mtt» 


3,456 
3.254 
2,990 
1,011 
3 

434 
241 
410 


11,79» 


5,821 
5,25» 
5,404 
1,951  | 
81 
899 
tVHO 
866 


20,WW 


1,139 
259 
1,685 
»59 
2  045 
2,405 
697 
1,745 
3,H!U 
197 
180 
104 
52 
26 
119 
136 
123 
66 
176 
29 
223 


1,391 
260 
2,058 
»43 
3,267 
3  109 
912 
2,196 
3,656 
214 
143 
110 
36 
26 
109 
135 
133 
79 
172 
26 
174 


llt,05H  19,147 


2,53« 
51» 
3,743 
1.902 
5,312 
6,514 
1,60» 
3,941 
7,350 
411  | 
323 
214 
88 
51 
228 
271 
266 
144 
348 
54 
397 


85,205 


26,127     80,94«  56.078 


17,0» 

11,  u: 

14,  r,j 

12,  *o 

ll.w 

15,  ;i 
8.« 


4,8» 
5,K4 
4,43 

4,w 
4,:» 
«.17 

4,98 


1.7* 
1/4 
1,M 

0,w 

0,27 

0.1» 

0,M 


18,«  5,oo 


e,,. 


16^>i 

17,30 

14/; 

17,1.4 

14,« 

11,5« 

12,  h; 

13,  »l 

23,io 

21.M 
10,70 
8,oo 

8,50 

14,  sr, 
11,7- 

8^n 
10/ji. 
13,si 
54,oo 
U,oj 


4,«i 

4,31 
4,41 
4,57 
4,4u 

6,42 

ö.os 
3,9« 

6,Mi 

8,re 

4,81. 

4,iv 

5,3« 
4,M 
4,4V 
4,40 
4,44 

6,00 
4/2 


15,0*  4/4 


14,44  4.» 


0,7t 
0,15 

1.11 

0.  54 

1,  r,7 

1,4.' 
0,47 
1,10 

2,  « 
ü,oo 

0/J4 

0,os 
O.oj 
0,»7 
0,i* 
0,07 
ü.oi 
0,1  J 
0,02 
O.ii 


10,3« 


18.44 


60/w 

51,24 

48,4» 
50,o» 


45/4 
46,81 


40/> 
38,13 

44,47 

48,*4 

51,72 

63,4» 
62/4 


48.« 


4A,(w 
49,80 
■t5,oi 

«),41 

38.&0 

43,6.! 

43/j 
44,»8 

50,i, 

55,73 

48,40 
59.0* 
50,« 
52,w 
50.18 
48,06 
45,14 
60,M 
53,70 
66,ij 


11 


49,»* 
48,74 

&Mi 

4»,*i 


49,m  50,in 


64,i4 
68,i» 


48/«  51rji 


1  59,37 
I  61  rs; 

55,38 
61,7« 

48,» 
36,ii 

47,94 


66,t,4 


54,«8 

50,  w 
64,«8 

49/n 

61.au 
66,38 
56/8 
55,7t 

49/a 

44.J7 
51,40 

40,»i 
49.0K 
47,hi 
49,8* 

51,  »» 
54.8* 

49,48 

46  jo 


45/i  54,3« 
44/t     :  55,i» 


Ortechaften. 
er  Gr 


als  im  Zollverein  liegend 
Zollverein«. 


sind,  liegen  die  mit  einem 
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I.  Hauptresultate  der  Volkszählung1  von  1871  (Fortsetzung1). 


Stein  wärder 
Klüiner  Grasbrook 
Billwlrder  An« schlag  ( 

*  „  in  Zollverein  I 
Billwärder  an  der  Bille  I 

11  n  im  Zollverein/ 

•Moorfleth  I  Billwärder  |  .  .  .  . 
•Allermöhe  )  an  der  Elbe  (  .  .  .  . 
•Reitbrook 
•Krauel  .  . 
•Ochsen  wärder 
•Spadenland 
•Tatenberg 
•Moorwärder 
Kalte  Hofe 
Pente 

Kleine  Veddel 
Grosse  Veddel 


Niedern  felde 
Ellerhol 
K'xis  . 

Mühlenwärder 
Walterehof  un« 
Dradensu 
FtnkcDwirder 
•Moorburg 


"Ueoken  Bit 
•Cuxhaven  . 

•i 

•Ahrernch 
•Berensch 
•Duhnen 
*i  .Ullendorf 


•Holte 

•WeMerwinch 
•Sahlenburg. 
•Stickenbüttel . 
•Brockeswalde 
•Spang«,, 
»Ox.tadt  , 
•Döse.  . 
•Groden 
Nenwerk 


6,7s 

S0,.w 

. ->_  .  — U 

4».« 

0,:-..' 

1 

44,.w 

55,4* 

0,ui 

ä*»,o* 

4l,v4 

Ofii 

49,1, 

;  50,8» 

0,0« 

49,» 

50,;« 

O.oi 

50,38 

4»,«i 

0,03 

57,itl 

'  42,42 

0,02 

53,;* 

46,27 

O/is 

51,1* 

48,s4 

0,64 

50,» 

49,»i 

0,04 

50,.ti 

49,68 

0.r..l 

41, Iis 

5S,M 

0,02 

48,m 

51.47 

0,oi 

54,*. 

45,71 

Ojt 

50,14 

4»,*s 

0,m 

49,ai 

50,8» 

0,rt, 

4H,W 

51,.,ä 

lrss 

4«.«« 

i 

■ 
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I.  Hauptresultate  der  Volkszählung  von  1871.  (Schiuss). 


Rekapit  ulation . 


-  ■  ■ 

AlUtadt,  Nordesrthml  

■ 

1,488 

»,»»8 

20,990 

20,971 

41,961 

28.a> 

4.ri 

12,3* 

50.02 

49,» 

1,225 

7.357 

16.989 

15,567 

31,936 

26.« 

4,40 

9,«i 

51,2« 

48,74 

Neuitadt.  Nordertbeil  

1,447 

10,548 

22,385 

23,779 

46,164 

81.*, 

4.38 

13,iiä 

48,49 

51,51 

1,032 

9,05« 

19,111 

19,046 

38,157 

86,»; 

4,äi 

ll,i» 

50,0» 

49,»i 

5,192 

36,799 

78.655 

79.363 

15B.21H 

30,«- 

*#> 

46,«8 

49,84 

50,,« 

1,402 

7.983 

16,995 

20.082 

37,077 

26.« 

10.W 

45,H4 

54.!« 

1,078 

9,533 

19,185 

21,799 

40,984 

38,09 

4,» 

12,1» 

46,Si 

53.li. 

7,670 

54,315 

115,035 

121,244 

236,279 

30,81 

69,;o 

48,«) 

51,m 

G««tt-  1  am  rechten  Alatorufer  . 

1,547 

4,173 

9.069 

11,799 

20,868 

13,4« 

5/to 

6,i« 

43,ic 

56  ,m 

(Ti-bi'H  |  am  linken  „ 

2,335 

7,270 

16,058 

19.147 

35,205 

15.08 

4,H4 

10,:ta 

45,«i 

54,39 

2.052 

4,982 

11,60« 

11,375 

22,981 

11  .so 

4,61 

6,7* 

50.:,» 

49,60 

1,034 

1,48« 

2,977 

3,399 

6.376 

4,f« 

1.8H 

4»(,«9 

53,3i 

1,631 

2,906 

«,488 

6,613 

13.101 

8.0.1 

4,ii 

3,8« 

49.-.S 

50,48 

lö.eu» 

75,132 

101.2:« 

«8,577 

894,810 

20,5« 

4,4« 

08,,fl 

48,i» 

51,84 

Schiffabevölkerung 

2,559 

88 

3,647 

96,48 

3,.u 

72 

1 

73 

0,M 

98,63 

1,« 

„  Borgadorf  and  Geesthacht  .  . 

9 

2 

11 

0,00 

81,« 

18,18 

2,64» 

»1 

2,781 

— 

0,hü 

»«,«; 

8.33 

Militär  in  und  bei  Hamborg  .  .  . 

1,325 

— 

1,325 

_ 

0j8 

100,uu 

— 

108 

108 

0^i.i 

100,0.1 

1,48« 

1,488 

0,42 

100,00 

ltesaimntb£Y(tlK£ruDi?  .... 

L_  . 

i  

1HT»,.-{INI 

1 78,668 

888,974 

lOO.oo 

48,;; 

61, a 

Davon  im  Kreihafengebiet  .... 

, 

148,082 

156.275 

304,357 

89,:,. 

48,«:, 

61,35 

17,224 

17,393 

84,617 

10,:'i 

49,:« 

50,iU 

!> 

165  80« 

1J8B08 

»88,974 

100,oo 

48,;: 
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ü.   Die  Hauptergebnisse  der  Zählung  von  1871, 

verglichen  mit  denen  von  1867. 


:  Flächen« 
Inhalt 

Stadt-  und  Gebiou.th.Mle.  in 

Ortaanwueeade 

überhaupt. 

Veränderung 
der  Bevölkerung 
von  1B71 
gepeu  die  von  18H7 
<■+  «der  ) 

..    . .          .■  - 
absolut    '    in  o  • 

Auf  1  Hektar 
Grundfläche 

kommen 
Einwohner 

1*67 

1**1 

IfKM 

1*JI1 

1  2. 

3. 

4. 

5.  6. 

7. 

8. 

so,« 

92,« 

40.« 
41,1-7 
KS,« 

25,456  25,013 
27,881  27,034 
22,280  22,047 
25,867  26,0-10 
21,149  23,321 
34,089  34,763 

-  443        -  1,7« 

-  847      -  3,0« 

-  238      —  1,05 
4-173      +  0,S7 
+  2,172      +  10,87 
+    674      +  l,w 

602,  »» 
300,4. 
393,sj 
642.1« 

603.  »i 
398,» 

493.«» 
29  Uli 
880» 
647,12 
655.«« 
406^11 

S«7,„t 

818,7* 
176.H 

1  1*611.41 

156.722 

82,423 
31,775 
220.U2» 

158,218 

37.077 
40,984 
286  279 

+  1,48«      +  0,» 

+  4,664      +  14  as 

+  9.209      +  28.0B 

425.,« 

101,71 

179j.i 

480.0. 

I16JU 
281,«. 

Stadt  mi  Yorttadt  zusamm««. 
Geefltl»nde. 

7.  »        Wehldorf,  Ohl.tädt  

Gro»n-Han«dorf,3chmalenbeck 

8.  >*      Furmsi-n  und  Bern«   

VulKsuorl  

Klein-Bondfl  and  Strnokholt . 

,\  Int  i'-r  i  \  i  i  ff 

IS        »  Eimsbüttel  

14.  •        Vor  dam  1  lammt  hör  links  . 

15.  »       Vor  «lern  D.immtJior  rechte  . 

+16,851»      +  6.uo 

278,«. 

ll7,a& 
420.J8 

«11,57 
96.*, 

150,™ 

928.*:. 

171.«* 
1,297.*« 
1,183,« 

741,«« 
1,190,0» 
1,406,0« 

477,72 

190.7» 

235,7" 
300.o<' 
53S.:.» 
575.»» 
431,  «i 

244  07 
236.0» 

2,01 1 
8,845 
1,658 
■HKJÜ 
3,60fi 
6^042 
2.758 
456 
•117 
H87 
372 
908 
425 
130 
194 
258 
1,331 
HÖH 
1,652 
3,082 
5,367 
3,29» 

2,85» 
3,933 
1,902 

O/MJfl 

5,514 
7,761 
3.941 
499 
400 
402 
397 
HH« 
•>tf«l 
13» 
214 
323 
1,609 
899 
1,95» 
5,404 
6,020 
5.080 

+    848      +  42,  i: 

+    588      +  17.oh 
+    244      +  14,72 
+  1,30»      +  32,7» 
+  1,908      +  62.»i 
+  1,71»      +  28,« 
+  1,183      +  42,8» 
+     44      +  9^; 

—  17      —  4,1*1 
+      15      +  3,S9 
+      2»       +  6,7-J 

—  42      —  i.cd 
+    235      +  55,» 
+  9+6,« 
+     20      +  10,si 
+     65      +  25.1H 
+    278      +  20,«i 
+     »1      +  11.» 
+    307      +  12,M 
+  2,322      +  75^4 
+    663      +  12,17 
+  1,761      +  58,»* 

17,1. 

7.M 
2,71 

41  yjt 

28,*, 

6.41 

1«W 
0,» 
0,» 

0,.U 
0,11 
0« 

Oy« 
0,»ä 

l^J 

3„<t! 
lOy» 

«11  m 

ia,n 

24Vl» 
9,3« 

3,11 
55,o* 
36,«7 

8,M 
22.»i 

0.:* 

Ojh 

o... 

0.:i:i 
0,.,t 

1,41 

0,::i 

0,  tit 
1/17 

1,  sa 

4.S.1 
18,7* 
24,1». 

21.« 

!TIar»«'hlande. 

1.  Distrikt:  Billwardor  ad  dar  Bill«- .  .  . 
it.       »        Billwardor  an  dar  Elb«  .  .  . 
3.      >       Billwärdpr-Atuachlag  .... 

Och.enwärder,  Tatenberg  und 

Spadenland  

9.       .  Keitbrook  

ll>10,m 

42,508 

»«,078 

+io  ou.>     +  ni.'ii 

8;«o 

4,71 

l,572,«i 
1,542,« 
445,7» 
«,444,21 
463,3» 
243,*. 
990^« 
302.se 

,  2,302.» 
619.« 

1,539 
1,992 
4,015 
4,246 
2,160 

167 
1,773 

50H 

H.OB» 
664 

1,507 
2.055 
6,004 
4,740 
2,313 

164 
1,799 

550 

3,300 
54» 

-  32      -  2,08 
4-      63       ■+■  8.1« 
+  1,989      +  4»a* 
+    494      +  11.« 
+    153      +  7,08 

-  3—1,80 
+      26       +  1,47 

+     41      +  M 

+    231  +7« 

-  115      -  17,3* 

0,  » 

1.  » 

»,oi 

1,74 
4,6« 

0, *% 

1.7, 

1,  M 
•l» 

1.07 

0,  M 

1,9.1 
13,«7 

1,  M 

4,». 

0,  «7 

1.  H, 
1,H1 

1,48 

0/» 

Marschland«'  /nsammrn 

Aat  BJtzeMtt«!  ansammen  .  . 
Int  Bergederf  muuieii .  .  . 

io.i«36äi 

80,1** 

22  »81 

+  2,847      +  14.1« 

1*4 

2..:. 

8,876,o7 
8.ö40,jk 
1  40,511k«» 

6.017 
12,010 
802,08» 

6,87« 
18,101 
884.810 

+  850     +  5*7 
+  5»1     +  4,w 
+  82.721  +HM3 

0,72 
.  £ 

0.7. 



ScUAkaTSlkenin«  .... 

8,107 
1,811 

2,781 
1,488 

87«      -  12,io 
+  122     +  Hji 

_    -  -4L_ 

Htumt  

806,307 

$88,974 

+82,407      +  IO^m  1 

1 
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III.  Die  Staatsangehörigkeit  der  Bevölkerung 

und  das  Verhaltniss  der  Angehörigen  der  vernchiedenen  Staaten 


Total  1871 


*T  «<■- 


Hamborg  

Uebrlge  Angehörige  dM 
Deutschen  Reich« 

l'rcuasen  

Laticnliurg  

Uaycrn  ........ 

Sachsen  (Königreich)  .  .  .  . 

Würtemherg   .  . 

Dadon  

II  essen  (Grosetaerzogthnm). 
Mfckl.'iiburst-fchwerin    .   .  . 

Saehaen^Wimar  

Mccklenlmrg-StreliU  .  .  .  . 

Oldcnhnrg  

lirauiisnhwejg  ....... 

Sachseii-Melningen  

Sacli*en-AUeuburg  .  . 
Saclisen-CoburjjMiotha    .   .  . 

Anlialt  .   

ScIiwantliurR-Rudolstadt  .  . 
SchwariLorir-Sotitlenihnuiien  . 

Waldock  

Reus».  ältere  Linie  

Ron»?,  jüngere  Linie  .  .  .  . 

SchautnbiirgLippe  

Lippe-Iietmold  .  . 


■6. 


106,578      122.500     231,073  j  68.i; 


Bremen  .   

Rlaans  und  Lothringen  .... 
D«utMk«n  Reich  in  Oanaen  . 
Die  Angehörigen  der  übrigen 
Enropalachen  8Uaten: 


3,\9fil 
1,248 

55a 

1,723 
268 
22« 
300 
6,854 
350 
578 
764$ 
687 
131 
185 
152 
855 
71 
103 
107 
23 
«6 
46 
178 
1.086 
244 
6 

IHO.ots 


35,584 
1.07» 
288 
«88 
114 
94 
172 
6,006 


401 
735 
483 

87 
127 

77 
231 

55  > 
86  I 

9 
47 
29 
80 
1,155 
227 
 7  j 

170,  HKS 


Dnnnmnrk   

Frankreich  

Griechen  Und.  ........ 

Or<«anritannii*  und  Irland  .  . 

Ituhcn.   ,  .  .  . 

Loxvtntmrir  

Niederlande  

Oesterreich-Ungarn  (inkl.  Lich- 
tenstrin)  

Portugal .....  .... 

Raasland  

Schweden  und  Norwegen  .  ,  . 

Schweix  .  .  ,  

Spanien  

Türkei.  

Die  AifiaJiörlgfm  d*r  flbrigea 
Eurap.  Staaten  ra»imnen 
Die  Angehörigen  der  Lander 
ansaeraalb  Karopas: 

Vereinigte  Staaten  »on  Nord- 
Amerika   

Uehrigea  Amerika  

Afrika  


71,545 

21,ii 

50.-0 

4».;+ 

AMI  ~* 

790  1 

043 

69.« 

30.  m 

2,710 

0.sn 

63.^ 

36.«« 

382 

O.ii 

70,,« 

29,04 

320 

70,ß, 

29.37 

472 

0,,i 

63.* 

36.44 

12,880 

3.;u 

53.^, 

46,7« 

580 

0.1  T 

6O.34 

39.ll« 

97» 

0,ii. 

59*4 

40.1ns 

1,501 

0.« 

51  <ux 

48.1.7 

1.120 

Os» 

56.,; 

43.li 

218 

•los 

60..,,, 

39.t>i 

312 

o^ll. 

59.»« 

40,71 

299 

0*; 

66.» 

38.W 

5?*i 

0.i: 

H()!rji 

"9.4, 

118 

O.o;i 

60.  IT 

Hfl.Ha 

158 

o.0:, 

65,1» 

34,si 

193 

55.1« 

44.'« 

32 

o,.„ 

71  .H; 

28,n 

113 

0,03 

58.41 

41  JH. 

'  75 

0.oi- 

81.» 

38,»: 

258 

0,<* 

68«. 

81«i 

2,191 

O.n-, 

47.« 

52.71 

471 

1  O.H 

51.su 

48.K, 

13 

0,»i 

1  

46.u 

53.*:. 

48.47 

51.13 

80 
11« 


9» 
3 
198 

662 
11 
212 
980 
232 
46 
5 


24 

403 
«9 
1 

483 
9 
2 

115 

428 
9 
139 
484 

188 
23 
1 


8.S70   2,220 


104 
1.011 
185 
1 

1.101 
108 

„5 

1,090  , 
13 
860 
1,8*4 
•70 
69 


0,:* 
0.0A 
OjKi 

0.33 
0.08 


0.3K 
0.01 

0,i<> 
OrW 
0.11 

0.ui 


♦/•  dea      |,  1887 
»•»o-  !  ..Ii-  ;i  — —„ 
Urk»  .  Hrhm  ;  «/•  der 

J  Anaaal.  GrcaauBt- 


Gftelilerht». 


6.    ,     7.  8.  9. 

46.9»    53.01     284,916  76,m 

50,118  1«j»j 
untff  itWgt  Europ  Stuten 


1,89« 
uirtor  DHgeiaiaa. 

150 
6,952 
340 
370 
1,087 
813 
148 
166 
164 
375 
78 

Hl  1 
129 

37  1 
67 


0,*i 


153 
1,410 


0.06 

2,« 
0,1« 
0,u 
0.» 
0.« 
OjM, 
0«r. 
0,<* 
0,ij 
0*3 

0,04 
0,<M 

0,01 

0.02 
0,1« 

0,00 
0.4« 

O.n 


«.0»0  ,  1*» 


Australien  

Dl«  Angehörtem  der  Linder 
aacaerhalb  Europa*  

Tatal  


319 
4 

10 


698 


235 
282 

7 

soo  : 


568  047 

«Ol  0.17 

4  Ojoo 

IT!;  0,01 

«8  |i  Oj»j 

1,258  Ojw 


166,*0«     178.668    WN.974  100,*, 


76.« 
60.M 
69.70 

«0,« 

9147 

eovM 

«3.« 

60,78 

84  et 

«0.« 
68. K) 
62,70 
6647 
83 


23jji 
89.s« 
87.« 
100«. 

39,38  . 


36.74  ! 

39,17  J 
15,aH  I 
39.4*  j 

37.30  1 

33.W 

16.6? 


5,680  lj» 
inkl.  vonnaliir 
Süddeutsche 


58,«s 
53.oe 
lOOj» 

6683 
47,1»*. 


41.37 

46,»t 

41,18 
52.M 


55.4«  I  Um 


968 


0* 


IS.;;      gl.»  !   «»JW»   |      100 ■"• 


VcrandtTuiiK 
(reffen  1867 


in  •/• 


11. 

-  3,848    -  1^4 


+88,754 
+  811 


-  *) 
+  5,908 
240 
H<H* 
414 
307 
70  j 
146  i 
65  1 

211  ; 

40  I 

47  ; 
64  1 


56 
13 
105 
781 
147 


+  47.40 

+  42.-1 


-  •) 
+  84,w 
+  70,4. 
+164 :« 
4-  38a« 
-r-  37.76 
+  47j» 
+  87,« 

+  39.63 

H  56,j7 
-t  61 J» 

+  42.34 

+  49/i 

-  13.M 

-+-  98.J4 

+  80,»7 

+  68,63 

+  55,» 

+  46.37 


+  890  +  CT.ae 
+W,4t7  j  +  10,m 


•)    Nicht  »erreichbar,  weil  1H67  nor  da* 


tn 


nördlich  vom  Main  in 
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)ie  Staatsangehörigkeit  der  Bevölkerung, 
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V.  Die  Bevölkerung  nach  den  einzelnen  Geburtsjahren 

und  dem  Familienstand  1871. 
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V.  Die  Bevölkerung  nach  den  einzelnen  (Geburtsjahren 

und  dem  Familienstand  1871.  (Schluss.) 
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VI.  Verhaltes  der  nach  ihren  einzelnen  Geburtsjahren 

vertheilten  Bevölkerung  zur  Gesammtbevölkerung  und  Vertheilung  der  Geschlechter 

in  den  Geburtsjahren. 
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1,« 

1,04 

O.te 


l^a 
l.« 

1,44 
1.« 
1,1» 
1,« 
1,« 
1,» 
1,»« 


1,18 
1,0« 
l* 


46,.« 
47,.; 
46,16 
47.«« 
47,iu 

49,  :* 

50,  « 
62,44 
50,w 
53,37 


61,;« 
6M; 
63,04 
51,-tf 
63,04 
52,.'i 
60,7» 

61,45 

50,114 
61,ia 


60,, o 
48*. 
48,*s 
48,  w 
60,1( 


49,  ^ 
48,;s 
49,o» 
60,» 
50,70 
50,24 
49,.-* 

50.  « 
50,*» 
50,-5 


1860 

1,<* 

I,«i 

1,1» 

4«,iT 

50,+a 

1859 

1,58 

1.5» 

1,60 

!  49,:s 

60,47 

1858 

1,5» 

1,4» 

1,«» 

49,oi 

60,w 

1  867 

1,5» 

1,44 

1,57 

:  w.™ 

60,47 

1866 

1,<4 

l.xi 

1..TS 

60,4» 

45»,ü 

185  5 

1,75 

l.«l 

1,41» 

50,s» 

49.li 

1854 

1,1.;. 

1,8» 

1,»1 

49  .u 

50,<w 

1  858 

l,»i 

l.M 

1.9A 

48,o-; 

51,»; 

1  862 

2,u 
2- 

2.24 

2,1» 

47,:u 

52,»* 

1861 

2,1» 

2,12 

47.34 

52.«. 

53,»i 
52w 
53,Ki 
52.M 
52,5* 
60.au 
49.1« 
47,4« 
49,4» 
46/wi 


48,14 
48,13 
46,96 

48,ih 
46,05 
47,75 
49,21 
48,56 
49.M 


i  49,w 
51,* 
61,sb 
I  51,oi 
I  48,84 


Gebort« 


i. 


1826 
1824 
1823 
1822 
1  891 

1  820 
1819 
1818 
1817 
1816 
1815 
1814 
1813 
18  12 
1811 

1810 
1809 
180  8 
1  807 
1806 
180  5 
I  804 
1  803 
1802 
180  1 

1800 
1799 
1  798 
1797 
1  796 
1  796 
1794 
1  703 
1792 
1791 

17  00 
17  89—8  5 
1784-80, 
17  79—75 
1774-71 


.11,'  BUoul. 
2 


0,»» 
0,w 
0,M 
0,8» 

0,H» 

0,«n 

0,7» 
0,77 
0.77 
0,72 
0.77 
0,4» 

OM 

0^.r. 
0,v» 

0,..2 

0,4» 
0,44 
0,42 
0,42 
0,41 
0,3» 

0,3» 

0,8!» 

0;\i 
0,2!» 

0,24 

0,2.. 

0,1» 
0,1» 
0,1» 
0,0» 

0,0» 
0,08 


0,04 

0,u 
0,os 
0,oi 
0,oo 


100,00 


I>1*  Porvubini 
obiH)  Anpkb« 
dm  Gfltarto 
J»hr»  <!«* 


t.fVvilKi-ruütt 


d...  Welbl. 

8. 


1/» 

0,»» 

0,*4 
0,»5 
0,M 

0,»| 

0,ta 

0,S4 

O.w 

0,7» 

0,* 
0,(w 
0,«; 
0,7. 

0,7; 

O/ift 
0,«. 
0,«4 
0.5s 

0,4» 

0,ü 

ou 

O.r.i 
0,4« 
0,43 

0,4. 

0,32 

0,2H 
0,2J 
0,22 
0,1 : 
0,m 
0,14 
0..» 
0,1. 

0,.o 
0,23 

o.» 

0,02 

O/io 


WV1M.  um. 

*■ 


O,»»- 

0,»4 
0,»4 

0,w 
0,»i 

0,*. 
O^o 
0,81 
0,7. 
0,74 
0,»u 
0,au 
0,«. 
0,*a 

0..W, 

0,»» 
0,54 

0,i» 

0,50 
0.4» 
0,47 
0,47 
0,44 
0,4. 
»;.; 

0,3» 

0,14 

0,2t 

0,18 
0,16 
0,13 
O.II 
0,u 
0^ 

0,07 

0,.» 

0,0» 

0,oi 
0,.» 


100,,.  100,*, 


0.» 


0,11 


48,,.» 
48,14 
48,»i 
46,9. 
47,5» 

47,»3 
47.34 
46,7« 
47.« 
47^6 

46.  «» 

47.  U5 

43.42 

42  ss 
43.34 

43,44 
42,o» 

39.  M. 
40,7« 

40,  :». 
42,»« 
40,14 
39,n2 
41,44 


L_6- 


37,7. 
41rtI 
40,ih. 

42,2(5 

37,1» 
40,»* 
35,7» 

34.32 

35,8» 
30,7. 

27, 40 
34,t» 

29,7» 
27.7S 
20^. 


48,77 


6U2 
öl^e 
51.*» 
63,3» 
59,4. 

52,07 
62/15 
68,» 
52,15 
62/10 
63,31 
62,»5 
66/* 

57,47 

56,ivs 

5U,«e 
57,». 
60,«o 
59,^4 
59,«» 
57/47 
59,s« 
60,18 
68,55 


62,i» 

69,iu 
57,74 
62,« 
59,08 
64,w 
'>.">,«> 
64,01 
69.2» 

72^4 
66,71 
70,21 
79.« 
80,oo 


61,13 


49,86  60,14 
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VII.  Die  Bevölkerung  mit  Ausschluss  der  Schiffs-  und 

dem  Familienstande  für  Stadt  und 


Stadt  and  Vorstadt  (exklusive  Militär-  und  Scliiffshfvölkernnn) 


ßnhnrta- 

Ledige 

Verheir»tk«te 

y«rwittv«to  1 

ßeftekisdene 

4ftin  In  t  ^.*Ji 

jähr 

in»nii!.  1 

«.-IM. 

soMniut. 

ttiMunm 

mäoot. , 

wrllil. 

■mihi», 

*.  1 

-1- 

., 

*n».  \ 

■oacoL 

w.H.I 

i 

_  1   

*  i 

». 

~z~~ 

6. 

«. 

•  -  , 
8  1 

9. 

10.  | 

12, 

13.  | 

-_,.J 

». 

In 

16 

187  1 

2,861 

2,728 

5,589 

— 



| 

■  l 

- 

  I 

- 

2,861 

2,728 

5,58» 

1870 

2.863 

2,798 

5,665 

— 

— 

= 

— 

• 

2,862  j 

2.793 

5,655 

1  869 

2318 

2,668 

5,481 

2,813 

2,668 

5,481 

1868 

2,460 

2,383 

4,858 

— 

— 

= 

— 

- 

2,460 

2,393 

4,853 

1  8  6  7 

2,897 

2,877 

4,674 

— 

— 

— 

2,297 

2,377 

4,674 

1  86« 

2,193 

2,227 

4,420 

2.193 

2.227 

4,420 

1  8«fi 

1,8143 

1,911 

8,804 

— 

— 

-- 

1,893 

1,911 

3/04 

1"8  6  4 

1,905 

1,878 

3,778 

— 

— 

1,905 

1,873 

3,778 

1  BH.H 

1,815 

1,867 

3,682 

— 

— 

• 

1,815 

1,867 

3,682 

1  862 

1,784 

1.876 

3.660 

— 



z 

■ 

1,784 

1.876 

3,660 

18«! 

;  1,822 

1.926 

8,748 

— 

-■ 

1.822 

1.926 

3,748 

1  8«0 

1,7811 

l,6üö 

8.654 

— 

-■ 

_     ;  _ 

— 

— 

1.789 

1,865 
1,752 

3.K54 
3.414 

1859 

1.662 

1,752 

3.414 

1 

- 





1,662 

185  8 

1.590 

1,684 

3,274 

;  — 

— 

_ 

— 

1,590 
1.733 

1.6H4 

3,274 

1857 

1,781 

8,514 

— 

— 

— 

1,781 

3,514 

1856 

1.897 

1,736 

3,633 

— 

2 

"  2 

— 

—  ' 

1,897 

1.738 

3,635  ! 

18  5  5 

2,002 

1,86« 

3,871 

-■ 

3  3 

- 

1 

1 

1 

1 

2,002 

1,874 

3.876 

1854 

2.296 

2,252 

4,548 

!  — 

14 

14 

-• 

... 

2.296 

2,266 

1,562  ' 

185» 

,  2,309 

2.310 

4,619 

!  — 

48 

48 

1  1 

—  , 

2,309 

2.359 

4, ««8 

1  8  5 2 

!  2,50« 

2.549 

5,055 

4 

113 

117 

3 

3 

— 

2,510 

2«65 

5.175 

18  5  1 

2.343 

2,435 

4.778 

2 

231 

233 

1 

7 

8 

8 

3 

2,34« 

2.67« 

5.022 

1  8  r,  (j 

2,247 

2,331 

4,578 

21 

376 

397 

— 

8 

8 

1 

2,268 

2,71« 

1.984 

1  «4!» 

2,23« 

2,098 

4,334 

79 

609 

688 

3 

14 

17 

7 

2,318 

2.72« 

5  046 

1848 

2.:UM 

2.036 

4.340 

157 

767. 

924 

3 

10 

13 

~ 

2,4«  1 

2.82H 

5,284 

18  17 

2, 1«5 

l.«24 

3,80» 

2ttl 

!KW 

1,161 

3 

_<K 

£ 

1 

11 

12 

2  4ÖO 

2,5«3 

5,013 

1  8  Iii 

.  2,183 

l.*4t» 

3.&31 

400 

1.103 

1,503 

5 

23 

12 

16 

2,592 

2.78« 

5,378 

18  4  5 

2i  IhH 

1.449 

3,5:18 

715 

1,229 

1,944 

11 

18 

54 

■< 

12,  2.81h 

2,730 

5,548 

184  1 

1.862 

1.202 

3.064 

914 

1,347 

2,261 
2,417 

^ 

56 

78 

3 

9 

12  2,801 

2.«  14 

5  415 

184  3  1,569 
1  8  |  2         1  322 

1.061 

2,«80 

1,139 

1,278 

26 

«4 

90 

5 

1« 

21 

2.739 

2,419 

5,158 

923 

2,2-15 

1.334 

t.54,1 

2.895 

39 

112 

151 

12 

27 

39 

2,7o7 

2.623 

5;O0 

IMI 

1.09h 

«74 

1,772 

1.334 

1.422 

2.756 

31 

55 

8« 

12 

9 

21 

2,475 

2.1  »Kl 

4,635 

18  4H 

970 

«6« 

1,636 

1.361 

1.393 

2,754 

29 

76 

105 

7 

26 

33 

2  367 

2t«l 

».528 

1  8  3  •> 

824 

528 

1,352 

1,486 

1,486 

2,972 

44 

103 

117 

6 

22 

28 

2.3flO 

2,I3'I 

4,499 

l  n  :t  rs 

«8ti 

14« 

1.132 

1,462 

1,295 

2,757 

39 

98 

137 

18 

26 

41 

2,21  »3 

1 .864 

1,067 

540 

384 

924 

1,402 

1,325 

39 

111 

150 

14 

33 

47 

1,995 

1,858 

3,848 

i  8  3« 

527 

423 

9541 

1,478 

1.406 

2,883 

49 

120 

169 

20 

33 

53 

2.074 

1  IKtl 
1  , 1 

4,055 

l  k  ;t  r> 

439 

368 

807 

1.363 

1,198 

2.561 

59 

114 

173 

12 

28 

40 

1,873 

l,7')8 

3^58 1 

i  83  i 

410 

333 

743 

1.36« 

1.283 

2,64!» 

35 

131 

l«ü 

18 

2« 

44 

1,829 

1,773 

3,602 

i  8 ;i;t 

300 

390 

590 

1,250 

l,<>72 

2,322 

4« 

185 

181 

18 

18 

3« 

1,614 

1,515 

3.129 

18  8  2 

264 

255 

519 

1,202 

1.130 

2,338 

61 

132 

1«<3 

13 

27 

4« 

1  54'i 

1.550 

3,090 

l  83  i 

24« 

259 

505 

1,12« 

965 

2  091 

3« 

121 

157 

22 

20 

42 

I.43U 

1,36.5 

2,795 

l  h  3  o 

262 

291) 

552 

1,075 

951 

2,02« 

50 

161 

211 

21 

24 

45 

1.408 

1,42« 

2.8:14 

\xj:t 

178 

208 

384i 

917 

869 

1,786 

53 

142  195 

18 

17 

35  1,16« 

1,23« 

2.402 

178 

217 

->fl- 

928 

869 

1,797 

46 

15« 

202 

14 

20 

34 

1.1«« 

1  tmft  m 

2.428 

18  2  7 

165 

227 

392 

908 

797 

1.703 

53 

192 

245 

12 

27 

39 

1 .13« 

1,2*1 

2,379 

1  8  •_•  1» 

153 

181 

334 

981 

795 

1,776 

50 

209 

259 

17 

24 

41 

1,201 

1,20(1 

2,410 

i  h  2  :> 

158 

170 

.128 

918 

787 

1,705 

49 

194 

243 

18 

25 

43 

1.143 

1  17« 

2,31» 

l  *  2  4 

129 

17») 

299 

825 

777 

1,603 

44 

210 

254 

10 

22 

32 

1,008 

1,179 

2.187 

I»:-;; 

121» 

173 

298 

835 

757 

1.592 

51 

21« 

267 

17 

24 

41 

1,023 

1.17«! 

2,193 

1  N  2  2 

11« 

166 

282 

805 

754 

1.559 

42 

255 

297 

H 

28 

37 

972 

1  203 

2.175 

1  *  2  1 

118 

131 

249 

802 

702 

1,504 

6« 

27« 

342 

14 

26 

4" 

1 .000 

1,135 

2,135 

1  H  ■>  II 

127 

138 

265 

776 

672 

1448 

5» 

28« 

345 

13 

29 

12 

976 

1,125 

2,100 

1  *  1 

'.•7 

155 

252 

67« 

58« 

1,262 

«1 

2«S 

329 

.3 

II 

27 

H47 

! 

1.023 

1,870 

I  rmt>|>or1 


70,984 


187,030 


ao.soo  32.k;7  «u;; 


120*     41»!     .»:i:W  B«2  mt  lOie  lOlsoi   103,754  *Mi,.Vii 
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Militärbevölkerimg  uach  den  einzelnea  Geburtsjahren  und 
Vorstadt  und  für  das  übrige  Gebiet. 


UebrigeB  tiebiet  (exklusive  Militär-  and  Schiffsbevölkerung) 


GebarU- 
jakr 


l. 


1871 

1,208 

18-7  0 

1,245 

186» 

1,310 

1868 

1,166 

1  8«7 

1,103 

18«« 

1.043 

1865 

102« 

1864 

981- 

i  186» 

1,008 

1  868 

»44 

186  1 

982 

1860 

952 

1     18  59 

941 

i  1858 

873 

1     18  5  7 

882 

i     1  856 

757 

1855 

841 

1  1864 

809 

1853 

773 

1852 

84« 

185  1 

719 

1  «r>o 

«» 

1  845» 

.»88 

1  848 

«04 

1  H47 

586 

1846 

592 

1  845 

53« 

18  4  4 

476 

1843 

881 

1842 

351 

1841 

251 

18  40 

231 

183« 

168 

1838 

139 

1837 

104 

1836 

129 

183  5 

109 

1834 

87 
76 

isaa 

1  832 

85 

183  1 

66 

1830 

60 

182» 

64 

1  828  - 

68 

1827  , 

48 

1826 

54 

1  825 

38 

1824  i 

55 

1823  ; 

38 

1822  1 

54 

1821 

89 

1620 

«0 

1619 

47 

  i. 

Transport 

27,20«: 

Verieir»thete 


Verwittwete 


68schied«ne 


Geaammtzabl 


6.  7.    \   8.  ^9. 


Dl.    I     W.  gU«, 


10. 


11.  12. 


18. 


14. 


w-llil. 

16. 


1,288 
1,292 
1,363 
1,105 
1,142 
1,102 
1,035 
965 
1,013 
927 
942 
923 
9)  Mi 
884 
896 
90» 
911 
997 
1,058 
1.158 
1,020 
»84 
HM 
«40 
702 
636 
543 
165 
385 
383 
288 
251 
.'27 
170 
122 
172 
127 
123 
101 
»7 
87 
105 
«5 
6» 
71 
59 
64 
48 
52 
57 
68 
61 

5«! 

i 


2,44« 
2,587  | 

2,271 
2,L'45 
2,145 
2,081 
1,94« 
2,01« 
1,871 
1,904 
1,875 
1,84». 
1,757 
1,778 
|,6K« 
1,752 
1,806 
1  831 
|  99» 
1  73» 
1,61» 
1,442 
1,444 
1,288 
1228 
I  07» 
941 
76« 
734 
53» 
482 
395 
309 
22« 
301 
23« 
210 
177 
182 
153 
165 
12» 
137 
11» 
113 

102  U 
103 1| 

»O 
Ulli 

97! 
121 

103  1 


57,105 


4 

4 

4 

4 

10 

10 

17 

17 

H 

60 

«3 

i 

82 

»0 

IV 

14-1 

161 

35 

18« 

221 

.VI 

817 

370 

87 

341 

428 

178 

432 

«10 

270 

53« 

806 

315 

505 

820 

441 

193 

»34 

500 

581 

1,084 

514 

463 

977 

508 

580 

1,068 

554 

579 

1,133 

535 

55« 

1,091 

529 

511 

1,040 

549 

543 

1,092 

555 

521 

1,07« 

525 

183 

1,008 

525 

499 

1024 

456 

436 

892 

434 

422 

856 

452 

398 

850 

408 

414 

822 

420 

403 

823 

397 

357 

754 

405 

381 

786 

399 

404 

803 

417 

361 

778 

418 

327 

745 

380 

331 

711  i 

362 

827 

689  i 

852 

297 

649! 

821 

266 

587 

8,818 

18,554 

24.(472 

_ 

1 
1 

2 
5 
i 

6 
10 

5 
11 
16 
11 

6 
11 
19 
12 
14 
19 
25 
21 
13 
13 
17 
17 
15 
21 
24 
24 
35 
28 
81 


16. 


1 

1,208 

1,238 

2,446 

14246 

1,292 

2,537 

1,310 

1,253 

2.663 

_ 

1,16« 

•  1,105 

2.271 

1 

1,103 

1,142 

2,245 

"  1 

1,043 

1,102 

2,145 

1,026 

1,035 

2,061 

_ 

981 

965 

1,946 

1,003 

1,013 

2,016 



944 

927 

1,871 





— 

962 

942 

1.W4 

— 

952 

923 

1,875 



| 

— 

941 

905 

1,846 

1 

873 

884 

1,757 

882 

896 

1,778 

— ■ 

  . 

— 

757 

913 

1,670 

1 

— 

841 

91« 

1.757 

— 

HO» 

1,007 

1,816 

2 

2 

773 

1,077 

1  850 

3  3 

— 

— 

848 

'  1,216 

2,065 

1 

1 

— 

  ' 

723 

1,103 

1.828 

3 

3 

—  1 

3 

«52 

1,134 

1,786 

4 

5 



2 

2 

«24 

1,046 

I.H70 

l 

4 



2 

2 

«58 

l,l«2 

1,820 

6 

8 

1 

2 

3 

«7« 

1,051 

1,727 

s 

13 



1 

1 

775 

1,077 

1,852 

» 

12 

1 

— 

1 

810 

1,088 

1,898 

13 

21 

1 

799 

»84 

1,783 

20 

26 



1 

1 

828 

899 

1 .727 

23 

33 

2 

2 

861 

99»J 

1  853 

LJI> 

25 

2 

2 

772 

771 

1,543 

'J-> 

36 

•> 

9 

11 

752 

H45 

1 .597 

•Jf> 

41 

1 

1 

7H8 

832 

1 ,570 

23 

34 

5 

6 

«8« 

754 

1,440 

28 

34 

5 

H 

13, 

«44 

l»i» 

1.313 

41 

52 

2 

l 

6 

«»1 

7«o 

1.451 

38 

57 

2 

9 

11 

>m 

«95 

1.380 

45 

57 

4 

6 

10 

«2« 

«57 

1.285 

37 

51 

8 

l* 

«1» 

«45 

1.264 

33 

52 

; 

■i 

1 

564 

569 

1,133 

4'.' 

«7 

6 

7 

13 

531 

r.58 

1.08» 

53 

74 

1 

2 

6 

534 

•V»H 

1,092 

56 

6» 

2' 

5 

7 

487 

540 

1.02" 

66 

79 

l 

3 

4 

502 

541 

1 .043 

46 

«3 

7 

3 

10, 

169 

477 

»46 

53 

70 

2 

3 

•V 

478 

4»« 

974 

76 

91 

6 

12 

458 

550 

1,008 

61 

82 

: 

5 

9 

497 

475 

972 

73 

97 

4 

4 

8 

484 

45« 

»40 

64 

108 

5 

2 

7 

463 

474 

»37 

92 

127 

3 

4 

7' 

439 

481 

»20 

94 

122 

8 

5 

?■ 

442 

457 

89» 

81 

112 

3 

4 

402 

4417 

809 

1 

| 

1288 

17S2 

74  120 

IM 

40,099 

1 

44,954 

84,998 

! 
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VII.  Die  Bevölkerung  mit  Ausschluss  der  Schiffs-  und 

dem  Familienstände  für  ßtadt  und 
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Militarbevölkerung  nach  den  einzelnen  Geburtsjahren  und 
Vorstadt  und  für  da»  übrige  Gebiet  (Schluss). 


öeburtB- 

■  ahr 

janr 

! 

Uebriges Geb 

iet  (< 

k< 

exklusive  Milit&r-  und  Schiffßbevolkemng) 

I*dij» 

Vertu  ir»the 

Venrittwete 

GeechiedeBB  | 

nManl.  w«ll>l. 

/.URnnini.  1 

diimdI. 

W*Jtll. 

xu-iaJiiTii . 

U1Ä!]  Iii. 

wvlbl.   '  Tiw nun 

llkAtillL 

wetbl. 

i 

2. 

8. 

4  1 

5. 

6. 

"7" 

8 

9. 

10. 

— 
11. 

19. 

18. 

14. 

15. 

16 

■■  —~  -  r 

Trn  n  u  ru^H 
1 1 11 1 1 B  [H>rl 

97,208 

29,992 

57.1M 

| 

12,818 

13.554 

444 

-  ■ 
1288 

1782; 

I 

74 

 r 

1 
1 

1201 

— -  — 
194 

r 

40,089 

44,954 

84,9tfa 

36 

44 

79 

342 

255 

KQ7 

33 

94 

1271 

2 

f 

5 

412 , 

396 

808 

i  an 
101  / 

87 

62 

991 

304  1 

238 

31 

105 

136 

5 

4 

9. 

877 

409 

786 

Int"* 

43 

76 

119 

287 

229 

Rift 

28 

98 

12« 

2 

7 

360 

410 

770 

84 

52 

86 

304 

254 

37 

122 

159 

— 

3 

3 

4SI 

806 

1  fil  i 

33 

« 

81' 

230 

186 

AtA 

95 

124 

5 

5 

10, 

334 

631 

1  ft  1  t 

22 

48 

70 

248 

194 

4421 

: 

113 

138 

1 

% 

4 

296 

358 

654 

1  »  1  J 

£ 

f* 

71 

234 

218 

44< 

104 

140 ! 

3 

5 

2U6 

367 

668 

1  fi  1  1 
1  ö  1  1 

28 

44 

72 

239 

187 

AQtL 

35 

128 

168 

4 

6 

9 

308 

364 

670 

|  Ol  A 

23 

42 

65 

211 

147 

35 

149 

184 

\ 

1 

2 

270 

339 

609 

1  O  AI) 
1  O  II  I» 

21 

44 

65 

201 

131 

OOS 

44 

116 

160 

3 

l\ 

266 

294 

560 

i  öun 

34 

43 

77 

163 

150 

als 

55 

140 

195 

3 

2 

5' 

266 

385 

690 

l  ö  iß  1 

22 

40 

«2 

183 

112 

3sC»u 

44 

142 

186 

■ 

4 

5 

1  260 

298 

548 

t  UAil 

k  ft  u  «► 

24 

30 

54 

166 

94 

53 

123 

176 

8 

— 

2 

235 

247 

489 

1  "Vi« 

25 

40 

74 

156 

117 

Q7fi 

-*>5 

119 

174 

1 

1 

2 

237 

286 

523 

ft 

39 

62 

120 

107 

Am  I 

49 

131 

180 

3 

8 

• 

195 

280 

476 

1  fi  fi  fi 

21 

4ö 

66 

144 

84 

•»tt 

66 

141 

207 

2 

2 

281 

272 

506 

i  fl  n  s> 
l  n  u  s 

25 

37 

62 

119 

73 

|lu 

60 

194 

184 

— 

— 

— 

204 

234 

436 

82 

82 

64 

87 

63 

57 

138 

195 

3 

179 

283 

419 

1  a  fi  fi 
1  ö  U  U 

15 

38 

48 

108 

73 

1  7Ä 

17Ö 

59 

129 

188 

* 

4 

6 

179 

239 

418 

5 

2« 

31 

»6 

38 

IM» 

50        «6  146 

3 

- 

8 
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1  I  J*  ö 

14 

17 

2J 

85 

43 

ihr 

44 

97 
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- 
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6 

1« 

fr 

68 

30 

Ott 

48  85 
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'S 
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I  70tl 
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* 

10 

lö 

41 

18 

r»V» 

49 

88 
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- 

11« 

211 

1  7  Q  K. 

1« 

27 

82 

19 
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55 

98 
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86 
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55 
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1  7  H  ö 

4 
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14 

22 

9 
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1» 
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78 

1 

1 

46 

78 

124 
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15 

9 

26 

52 

78 

— 

42 

78 
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3 

8 

11 

16 

H 

!  18 

46 

«4 

1 

37 

61 

98 
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5 

7 

7 

6 

l- 
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41 

57 
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25 

61 

76 
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34 

60 

l  f  O  o 
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5 
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35 

61 
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34 

in 

34 

59 
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1 
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K 
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10 

18 

28 

14 

23 
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2 

3 

1 

A 
■* 

2 

18 

15 

6 

16 

21 

1  7)1  j 

1 

1 

2 

3 

1 

4 

3 

12 

15 

- 

7 

14 

21 
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3 

:i 

4 

18 
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14 

21 
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VIR   Die  Bevölkerung 

und  de*  Verhältnis»  der  einzelne: 


Alters- 


Stadt  u 

(exkl.  Schiffs- 


Voratadt  1871 
d  MiUtarberölkerang) 


iti  absolute» 

ralbl. 


8. 


5. 


in  «/♦ 

iilr  «uuprMbaEiilrii 
C...««iniiittM,Ti,lk..Tuojt 


niaiil.  wviM. 


Ii 


7. 


U»brig;es  LMdgabfet  1871 

(exkl.  Schiffs--  und  MilitärbeTÖlkernng) 


in  absoluten  Zahlen 


nnl.     welbl.  Tu»»mui 


10. 


11 


in  V» 


Staat 

(inkl.  Schiffs-  tu: 


in  »b»olut<Tj  Zahlen 


1-  6 

1871—1867 

18,883 

18,868 

26,252 

11,58 

10,71 

11,14 ; 

6,089 

6,030 

12,062 

13,07 

11,44 

19,M 

19,839 

18.996 

38.33  s 

6-10 

1866— 18452 

9,590 

9,764 

1 9,34-1 

8,3« 

8,04 

8,si, 

4.997 

5,042 

10,039 

10,8« 

9,«t 

10,» 

14,594 

14^801 

sv.ay'-. 

11-16 

1861  -18-17 

8,686 

»,008 

17,604 

7,1» 

7,46 

7.47! 

4,610 

4,550 

9,160 

9,» 

8,71 

9^i 

13,228 

13,561 

16-90 

1856—1852 

11,014 

10,902 

21,916 

9^o 

9,01 

8,» 

4,029 

5,129 

9,168 

8,73 

9,81 

9,31 

15,443 

16,035 

81,478 

81-86 

1861—1847 

11,846 

13.50J 

25.349 

10,3» 

11,1« 

10,7»  1 

3,333 

5,496 

8,829 

7» 

10,41 

8,»7 

1«  7(46 

19,004 

85,770 

26-30 

184«— 1812 

13,657 

13,178 

28,829 

11,» 

10» 

11.» 

4,073 

5,040 

9,118 

8,83 

9^4 

9,» 
7» 

18,847 

18,231 

38,57' 

81—36 

1841—18371 

11,400 

10,177 

91,577 

9,93 

8,41 

8,14 

3,692 

3,871 

7,468 

7,78 

7,41 
6,* 

15,439 

14,060 

S»,4^ 

86—40 

1886-1832 

8,930 

8,527 

17,467 

7,7* 

7» 

7,41 

8.187 

3,32« 

6,513 

6,»i 

e,M 

12,422 

11,869 

24.2V! 

41—46 

1881—1887 

6,306 

6,532 

12,83« 

6,4» 

5,40 

5,44 

2,523 

2,674 

5,197 

5,47 

6,« 

6,» 

9,083 

9,814 

18.277 

46-60 

182«- 18-22 

5,347 

5,937 

11,284 

*> 

4,»1 

4,78 

2,380 

2,451 

4,831 

5,14 

4,*» 

4,»l 

7,894 

8,392 

61-66 

1881-1817 

4VS47 

5,817 

9,864 

8,»7 

4,«o 

4.« 

3^4 

2,072 

9,160 

4,829 

4,4» 

4.11 

4.» 

6,760 
5,209 

7.479 

14.23, 

66-60 

1816-1819 

8,619 

4,340 

7,868 

8,07 

3,a» 

1,624 

1,900 

3,684 

3.5J 

34« 

«,241 

11,4*0 

61—66 

1811-1807 

2,618 

3,930 

6,648 

9,» 

8,15 

8,7« 

1,847 

1,630 

8,977 

9,« 
9,8» 

3,n 

3,09 

5,562 

9,561 

66—70 

180«— 1802 

8,061 

3,202 

5,253 

1,7» 

9,4» 

8.» 

1,109 

1,319 

2,421 

9» 

9,4« 

8,166 

4,591 

7,687 

71-76 

1801—1787 

1,974 

8,109 

3,376 

1,11 

1,7« 

lrfa 

767 

915 

1,679 

1,«4 

1,74 

1,70 

2,032 

8,017 

6.04» 

76-80 

1786-1798 

581 

987 

1,608 

0,4« 

0» 

0,44 

316 

441 

766 

0,9« 

0,84 

0,7« 

888 

1,488 

2,21* 

61  and 

;  242 

älter 

1781—1771 

610 

0,n 

0,50 

0* 

178 

305 

488 

o» 

0» 

0,4» 

490 

916 

1,886 

/umniinfin 

114,761 

120,959 

100» 

lOO/io 

1O0» 

52,269 

»8,420 

lOO^o 

100,00 

100,00 

164,959 

178,819 

88h.*;n 

884 

669 

0» 

0,34 

0,14 

64 

111 

0,,o 

04t 

0,11 

847 

849 

m 

IX.  Uebersicht  über  die 

und  deren  Verhältnis 


Stadt 

oder 


Ledig« 


Stadt  o.  Vorstadt  1871 1 1 
(exkl.  Schiff»-  uod 
MiHtarbevölkerang)  ) 
lebrige»  Gebiet   1871 1 
(exkl.  Schiffs-  and 
Militärbevölkerang)  > 


Staat  1871 
(inkL  Schilfa-  and  j 
MiUUrbevulke-  , 
rnng)  "  1867  Ii  »8,972 


72,362 
97,818 
102,897 


1871 


IH37 


+  8,896 


...Itilloh 


141,0661      38,788  89,196 


31,035  58,854 


99,767 
91,196 
+  8,561 


202,664 
190,168 


1«,582  1  lb,«90 


58.610 
48,210 


+  immI  + 


Verwittwete 


uiAiuilleli 


77,888  -  3,890 


33,272 


55,946       112.666  5,182 


47,408 
+  8,688 


: 


95,618 1 


1,681 


4,118 


+  19,988  +1,016 


18,471 
4,486 
16,808 
15,180 
+1,778 


10. 


15,861 


6,116 


22,040  667 


19,846 
+8,794 


II. 


wwfclich 


18.    j  13 


660 1  884 


116 


676 
+  99 


178 
1067 
800 
+  187 


1434 
88V 
178» 
1471 
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nach  fünfjährigen  Altersklassen 


100,,«  lOO.m,  100/k» 


0,*i      O.-.o  |     0,ji  ,    Ohn«  Angab«  i 


I60.M8  1M.880  304,773 
»40        804  1,734 


100.«  lOOr.j  100,0!,  +14,01«  +  10,4H9  +38.300   100.*,  100,^  100,« 

1038 1—  1,1,,  -    2..14  -  3.,« 


Familienstandskategorien 

zur  Geaammtbevölkerung. 


l.odigen 

\  erheimtheten 

Yerwittweten 

minnl. 

w.il.1  .luaamni. 

14. 

15. 

18. 

17. 

18 

19. 

2«. 

81. 

82. 

Sä.«, 

56,« 

59,70 

33,08 

32,38 

aa,w 

10,,-s 

«o,21 

59.7S 

35.«, 

31^0 

33,;; 

8,4,4 

8,47 

57,44 

34,26 

38,ai 

38,*i 

8,io 

»,:• 

6,50 

S5..7 

M,* 

«8,W 

31,74 

30,** 

31,so 

8,71 

»,78 

6,2« 

+3,»; 

+»,»» 

+ 17,4» 

+l8,oi 

4-17,71 

+  84,68 

+  11,74 

+  14,M 

<  iesohiedenen 

mjitinl.  weibl. 


23.    ;  24. 


25. 


i  rMUtniM 


8«.  27. 


'-».47 


0,7*        0,«,  |51,V48,7« 


0,*i  0^.  47,17  53,7a 


0,40  0,61 


50,;;49,ii 


0,3»      0,»      0,4s  |52,„4!47,fl(i(50,  i2 

+  !«,<»!+ 17,44 +1«,S8 


28.  29. 

49,  ;u50,:.i 
49^'50,iit 

50,  -j»  4»,7l 


v.,. 

itt«rlen 


Jl  L 


30  '  31. 

21, »7  78,*ü 
27.4*72^,1 
23,js,76,7j 


M  ht*.ll'lir„ 


49.68  21 


lr-»78,sl 


32. 

38;w|61,« 
40,wi5»,« 
38,*»  «1,31 
38,«  «1.« 
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Xa.  Die  Vertheilung  der  Ledigen  nach  Altersklassen. 


Stadt  und  VornUdt 

(exkl.  Schiff»-  and 
MiliUrbevölkerang) 


w«lbt 


2. 


3. 


IHM 

Ltndgobiet 

(eskl.  Schiff«-  and 
Militärbeyölkerung) 

nuiiml.  I  w*tbl,  Kimmm. 
6. 


5. 


I 


7. 


Im  Gi'»&miat,gsbiet 

(inkl.  Schiff«-  and 
Milkirberölkerong) 

a*nnl      wolbl.  I  imm« 


!  In  Oeummtg'eblet 

1  (inkl.  Schiff«-  and 
i  MiliUrbev..lk«nong) 

j  Mioal-     w.lH.  'mm, 


10. 


bis  ao.i 
21-96» 
86—30. 
31—35  • 
86—40  » 
41-45» 
46-50  . 
61-55  • 
56—60  • 
61-66  • 
«6-70» 

71 -eo. 

81—90» 

91  u.rt«K»r 


48,48« 
11,316 
9,0*5 
4.118, 
1,940 
1,02t», 
676 
528 
848 
24r> 
805 
186' 
88 
3 


42,437 
10,524 
6,283 
2,698 
1,069 
1,201 
860 
689 
583 
668 
684 
477 
71 
6 


197 


84,926 
91,839 
15,308 
6.816 
3,609 
2,230 
1,536 
1,910 
939 
797 
789 
678 
94 
8 


348 


19,665 
3,132 
2,33« 
898 
486 [ 
306. 
239 
818' 
156 
128 
118 
96 
12 


20.650 
4,400 
2,412 
1,058 
680 
397 
280 
981 
878 
818 
800 
187 
32 
1 


35 


40,315 
7,532 
4.748 
1,951 
1,106 
703 
519 
499 
427 
341 
318 
283 
44 
1 


62,090 
15,994 
11,807 
5,178 
2,473 
1,359 
933 
769 
509 
374 
386 
292 
36 
3 


265 


63,105 
14,927 
8,699 
8,757 
2,989 
1,600 
1,140 
964 
855 
765 
784 
664 


125.695 
80,981 
20,50« 
8,935 
4,76» 
2,959» 
8,07aij 
l,789i 
1.3«4 
1,139 
1.050 


■i 


169 


484 


Zu«»»»  72,862  «8,698  141,055  27,819  81,035  58,854 


102,897  »9,757  202 ,«5+  98,972  91,19«  190,1681+894 


Xb.  Verhältni8s  der  Ledigen  in  den  einzelnen  Altersklassen 

zur  Gesammtheit  der  Ledigen. 


Bs 

betragen 

*/•  der  Goiammtaeit: 

rra  1871 

1 

8  V 

1 

■ 

n  m 

7 

Altar 

BUdt  und  Vontadt 

(ezkL  Schiffs-  und 
Militärbevölkerung) 

Landgtblst 

(exkl.  Schiff»-  und 
Milit&rbavölkerung) 

Im  Gesammtgoblet 

(inkl.  Schiff«-  und 
Militärbevölkerung)  , 

In  Gesäumt  gebiet 

(inkL  Schiffs-  und 
MiliUrbevölkerung) 

!■•/. 

OLilLßl- 

wribl. 

wibl. 

»Anal. 

»ibl. 
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O.w 

0,89 

0,«u 
0,«s 
Om 

0,10 

0,oo 

68,v, 

19,81 

8,i»i 

3.8J 

!,«» 
I,s» 

0,H» 
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—  9.67 
+  6,7, 
+94,64 
+10,40 

-10/» 

100,,, 

WO/» 

WO/» 

100,00 

100,«.) 

100,üo 

lOO.oo 
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XI  a.   Die  Verkeilung  der  Verheiratheten  nach  Altersklassen. 
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Militärbevölkerung) 
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15.  |_ 


1«. 
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286  + 
344  + 
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94  + 
394  + 
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12j-  3- 


53  + 
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XI  b.  Verhaltniss  der  Verheiratheten  in  den  einzelnen 

zur  Gesammtheit  der  Verheiratheten. 
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21-35  . 
36-30  » 
31-35  » 
36  -40  » 
41-45  » 
46  -  50  > 
61—65  » 
56-60  ' 
61  65. 
66-70. 
71-80. 
81-90. 
91  .»<!  iiier 
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01W  Angab* 
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jthfM  Ulf*- 
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,1t: 


Stadt  and  VorsUdi 

(exkl  Schiffs-  and 
MiliUrbevölkerung) 


nUunl. 


2. 


«reib!. 


3. 


1  8  »  I 
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(exkl.  Schiffs-  and 
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6. 


7. 
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17,ii 
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7.0«, 
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9.90 
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5,4.. 
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1^(4 
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4,m 
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8. 
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12** 
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»,«» 
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3,«o 
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0,01 


0,4« 

7^ih 
16.17 

17.* 

15,3» 
11.441 
10,17 
8,00 
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3,»\ 

0,n 


0,1« 

4,1» 
13,7« 

17,41 
16,18 

IS.» 

10,97 

8^s 
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4,.v 

3,07 

2,0» 

0,17 
0,,« 


0,oi 
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9,04 
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14,40 
12,M 

10,76 

7,91 

6,11 
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2,48 
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0,18  ,      0,i4  0,14 


0.47 
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16,r,K 
14/ie 

18,17 
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4,7« 
2,7» 
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Ojtn 
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0A.« 
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l.«4 
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• 
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in 
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31^y 
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5,5i 
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4,H( 
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+23.7« 
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XHa.  Die  Verkeilung'  der  Verwittweten  nach  Altersklassen. 


SUdt  und  YortUdt 

(eskl.  Schifft-  ond 
Militkrlwtölkening) 


1 


ninal.  w.lN. 


bis  20  J. 
81-36  . 
96—30  > 
31—35  » 
86  -40  » 
41-46  » 
48-60» 
51-65. 


61  -65  • 
66-70  • 
71—80» 
81—90  > 
91  ued  itt.r 
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188 
250 
238 
236 
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47» 
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625 
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2,25» 
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18 


6 
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626 
1,035 
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Xllb.    Verhältniss  der  Verwittweten  in  den  einzelnen  Altersklassen 

zur  Ge«ammtheit  der  Verwittweten. 
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XHla.   Die  Vertheilung  der  Geschiedenen  nach  Altersklassen. 
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XIV.   Die  Verhältnisse  der  zusammenlebenden  Ehepaare 

(exklusive  Schiffe-  und  Milit&rbevöikernng). 


: 


T 


Fraaen. 

tf-*  boren 
in  den 
Jahren 
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Im 
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IV.  Die  Auswanderung  über  Hamburg 

nach  transatlantischen  Plätzen  seit  dem  Jahre  1836. 


I.  Die  Auswanderung  bis  zum  Jahre  1870. 

A.    Daa  vorliegende  Material. 

Statistische  Mittheilungen  aber  die  Auswanderer- Be- 
wegung, welche  aus  dem  DeuUchen  Reiche,  andern  Euro- 
päischen und  auaserenropftischen  Landern  Ober  Hamburg 
ihren  Weg  nach  transatlantischen  Platzen  nimmt  sind  in 
der  „Statiatik  des  Hambnrgiachen  Handele"  von  Dr.  A. 
Soetbeer,  Theil  2  und  8,  und  in  den  seit  Errichtung  de« 
huDdclsstatistischeu  Bureaus  alljährlich  —  zuerst  im  Jahre 
1851  —  von  Letzterem  zusammengestellten  and  heraus- 
gegebenen  ^Tabellarischen  Uebersicbten  des  Hamburgischen 
Handele"  enthalten. 

Diese  Mittheilungen  in  Bezug  auf  die  Auswanderer- 
Bewegung  beschränken  sich  für  die  Jahre  1836 — 1849  auf 
die  Angabe  der  in  jedem  dieser  Jahre  Ober  Hamburg  ver- 
schifften Totalsahl  der  direkt  beförderten  Anawanderer, 
spezifbnrt  nach  den  überseeischen  Hafen,  wohin  sie  zunächst 
ihr  Ziel  gerichtet  hatten,  und  unter  Angabe  der  Zahl  der 
abgegangenen  Auswanderer-Schiffe. 

Vom  Jahre  1850  an  sind  auch  die  nicht  vorzugsweise 
zur  Auswanderer-Beförderung  dienenden  Schiffe  mit  ihren, 
nach  transatlantischen  Hafen  bestimmten  Auswanderern 
von  der  Statiatik  erfasat  worden,  und  in  den  üebersiehten 
von  1854  kommt  dann  als  neues  Moment  der  statistischen 
Erhebung  die  Anzahl  der  von  hiesigen  Auswanderer  -  Ex- 
pedienten indirekt  Uber  andere,  namentlich  englische  Hafen- 
plätze nach  tranaatlantiachen  Landern  beförderten  Aus- 
wanderern hinzu,  indem  für  die  Jahre  18142  und  1853  die 
betreffenden  Zahlen  dieser  Auswanderer  in  den  Üeber- 
siehten vom  Jahre  1854  nachgetragen  sind. 

Seit  1859  haben  die  ..Tabellarischen  üebersiehten" 
eine  schliessUche  Vermehrung  der  Daten  durch  die  Angabe 
der  Lander,  in  denen  die  Auswanderer  bisher  heimuths- 
berechtigt  waren,  erhalten,  letztere  in  Hauptgruppen, 
aber  nicht  nach  der  geographischen  Lage  oder  politischen 
Einteilung  der  Linder,  sondern  nach  der  Summe  des 
Kontingents  geordnet,  welches  das  betreffende  Land  zur 
Auswanderung  stellte. 

Die  in  vorbetnerkten  Schriften  enthaltenen  statistischen 
Nachweise  lassen  sich  durch  die  Notizen  vervollständigen, 
welche  der  im  Jahre  1850  begründete  Hamburger  Verein 
zum  Schutze  von  Auswanderern  in  seinen  Rechcnschafts- 


I  berichten  und.  nachdem  dieser  Privatverein  in  Folge  der 
I  in  Gemäaaheit  des  Rath-  und  Bargerschlusses  vom  22.  Mars 
l  1855  erfolgten  Konstituirung  der  Deputation  für  das  Aus- 
j  Wanderer- Wesen  seine  Thatigkt-it  eingestellt  hatte,  dieae 
I  Deputation  in  den  Berichten  über  ihre  Wirksamkeit 
t  bekannt  gemacht  haben.  Diese  Berichte  bringen  Zu- 
i  sammenstellungeu  über  die  bisherige  Heimath  der  Ana- 
j  wanderer  vom  Jahre  1852  an,  spezifizirt  nach  den  einzelnen 
|  Deutschen  Staaten,  und  ferner  Details  über  die  Bestim- 
j  roungshafen,  wodurch  es  ermöglicht  wnrde,  die  hierauf 
bezüglichen  nachstehend  besprochenen*  Tabellen  für  die 
Jahre  bis  1870  möglichst  mit  den  Schematen  in  Ueber- 
einstiuimung  zu  bringen,  welche  von  der  im  Jahre  1870 
,  in  Berlin  versammelten  Kommission  zur  weiteren  Aua- 
|  bildnng  der  Statiatik  des  Zollvereina  in  Vorschlag  gebracht 
1  wurden. 

Die  Grundlage  für  alle  vorerwähnten  statistischen  Zu- 
i  aauunenatellangen,  soweit  sie  sich  auf  die  direkt  von  hier 
mit  Schiffen,  für  welche  mehr  als  25  Zwischendecks- Passa- 
giere angenommen  worden,  und  auf  die  indirekt  über  Euro- 
i  naische  Zwischenhafen  beförderten  Auswanderer  beziehen, 
bildeten  die  Verzeichnisse,  welche  bei  der  Polizei-Behörde 
von  den  Sehiffsrhedem  resp.  Schiffsmaklern  und  Auswan- 
derer-Expedienten laut  der  nachstehend  in  Bezug  genom- 
menen Verordnungen  E.  H.  Raths  vom  27.  Februar  1887 
und  28.  Mai  1851,  die  wiederholt  Revisionen  erfahren 
,  haben,  einzuliefern  sind.     -    Diese  Verzeichnisse  geben 
I  Aufschluss  über  das  Geburtsland  der  Auswanderer,  über 
deren  Beruf,   ihr  Alter.   Geschlecht   und   über  den  Be- 

B.    Dl«  Gesetzgebung. 

Das  mit  dem  1.  Mai  1866  hier  in  Kraft  getretene 
i  Allgemeine  Deutsche  Handels-Gesetzbueh  bestimmt  in  dem 
!  letzten  Artikel  des  „Von  dem  Frachtgeschäft  zur  Beför- 
:  derung  von  Reisenden'  handelnden  sechsten  Titels  des 
fünften  Buchs  .,Vom  Seehandel ",  dass  die  auf  das  Ans- 
wanderungswesen  sich  beziehenden   Ijandesgeaetse,  aueh 
insoweit  sie  privatrechtliche  Bestimmungen  enthalten,  durah 
die  Vorschriften  dieses  Titels  nicht  berührt  werden. 

In  den  Deutseben  Staaten  greift  demnuch  die  Parti- 
kular -  Gesetzgebung  Platz,  seit  Begründung  des  Nord- 
deutschen Bundes  jedoch  mit  der  Modifikation,  das»  die 
Bestimmungen  über  das  Auswanderungswesen  nach  ausser- 
dout*chen  Landern  der  Beaufsichtigung  des  Bundes  — 
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jetzt  des  Reiches  unterworfen  sind.    Der  Bundesrath  de* 
Norddeutschen  Bandes  hat  durch  Beschlnst  vom  11.  Juli 
18Ö8  dru  Bundeskanzler  bevollmächtigt,  nach  deu  bethei- 
ligten Platzen  Hamburg  und  Bremen  einen  Bundes-.  — 
jetat  Reichs  -  Kommissar  so  entsenden.     Dem  Letzteren 
wurde  die  Wahl  »eines  jeweiligen  Aufenthalts  freigestellt 
und  erhielt  er  den  Auftrag,  eine  allgemeine  Überaufsicht  ! 
hier  und  in  Bremen  auszuüben,  von  allen  in  das  Aus-  j 
wanderungswe?en  einschlägigen   Bestimmungen  und  Vor- 
fällen Kenntnis»  zu  nehmen   und  bei  etwa  eintretenden  ; 
Mängeln  in  der  Schiffsausrüstung  etc.  durch  seine  Auto-  | 
ritit  Abhülfe  zu  liewirkeii. 

In  Hamburg  ist  dem  Obigen   gemäss  die   Fürsorge  ; 
»um  Schutz  der  Auswanderer  und  die  Festsetzung  der  • 
Verpflichtungen  der  Schhlh-Expedienteii  aar  Zeit  »durch 
die  Verordnungen  ausgedruckt,  welche  aus  wiederholten.  . 
Revisionen  der  schon  erwähnten,  ursprünglichen  Verord- 
nungen E.  H.  Raths  vom  27.  Februar  1*3"  und  28.  Mai 
1851.  betreffend  die  Verschiffung  der  über  Hamburg  nach 
andern  Welttheilen  Auswandernden  resp.   betreffend  die 
Beförderung  von  Auswanderern,    welche  von  Hamburg 
über   andere  Europäische    Zwischenhäfen   nach  fremden 
Welttheilen  auswandern,  hervorgegangen  sind. 

Die  neueste  Revision  dieser  Verordnungen  datirt  vom 
30.  April  1855. 

Zur  Wahrnehmung  der  Interessen  der  Auswanderer 
und  Aufrechterhaltung   der  gesetzlichen  Vorschriften  in  ; 
Bezug  auf  die  Auswanderung  wurde  durch  Rath-  und  i 
Bürgerschiusa   vom  22.  Marz    1855  die  Deputation  für 
das  Answanderungsweaen  in  s  Leben  gerufen.  ')  Dieselbe, 
sur  Zeit  von  2  Senatoren,  darunter  der  Polizeiherr,  und 
3  von  der  Handelskammer  deputirteu  Mitgliedern  gebildet, 
Wgann  ihre  Wirksamkeit,    in  Folge  einer  Verordnung 
K.  H.  Raths  vom  25.  April  1855,  am  1.  Mai  desselben  ; 
Jahres.      Der  Deputation  unterstellt  ist  das  Nachweisungs- 
Bureau  für  Auswanderer,  dem  die  Verpflichtung  obliegt,  ! 
den  Auswanderern  jede  gewünschte  Auskunft  zu  ertheilen  I 
und  etwaige  streitige  Angelegenheiten  zwischen  den  Aua-  I 
wanderern  einerseits  und  Schiffsezpedienten.  Logiswirthcn  j 
oder  andern  Personen  andererseits  auf  gütlichem  Wege 
abzugleichen;  gelingt  die  Vermittelnng  des  Bureaus  nicht,  | 
so  ist  die  Sache  der  Deputation  für  das  Auswanderer-  ' 
Wesen  su  unterbreiten,  die  eine  definitive  Entscheidung  lallt.  ! 

Nach  der  revidirten  V  erordnung  in  Betreff  der  von  | 
hier  direkt  nach  transatlantischen  Platzen  Auswandernden  ■ 
vom  30.  April  1865  ist  der  resp.  sind  die  Inhaber  des  Ge- 
schäfts, welebes  sich  mit  dieser  Branche  der  Beförderung  von 
Auswanderern  befasst,  zur  Stellung  einer  Kaution  von 
Bko.  Jt  12,000  (y  6,000)  bei  der  Finanz- Deputation  durch 
Depositum  oder  Bürgschaft  verpflichtet.  Ausser  hiesigen 
Bürgern  dürfeu  nur  solche  fremde  Schiffer  dieses  Geschäft 
betreiben,  welche  durch  hier  ansässige  selbstschuldige 
Bürgen  vertreten  sind.  Die  Kontrakte  Ober  die  Beförde- 
rung können  von  dem  Uebernehmer  selbst,  in  dessen  Ver- 
tretung aber  nur  von  einem  beeidigten  Schiffsmakler  ab- 
geschlossen werden.  Die  Verpflichtung  zur  Einlieferang 
von  Passagier  -  Verzeichnissen  bei  der  Polizei  -  Behörde  ist 
schon  oben  angedeutet  worden.  Dem  Uebernehmer  liegt 
die  Sorge  für  die  völlige  Seetüchtigkeit  des  Schiffas  su 
der  beabeaichtigteu  Reise  ob.   Um  die  Anzahl  der  mit  dam 

')  Vor  der  Konstituiruug  der  Auswanderer-Behörde  wirkte, 
wie  vorerwähnt,  und  zwar  in  ähnlichem  Sinne  der  ..Hamburger  1 
Verein  zum  Schutze  von  Auswanderern"  seit  dem  Jahre  1860.  j 
Da  dieser  Verein  aber  der  hontrole  der  Behörden  nicht  unter-  I 
lag,  vtslmehr  ein  rein  privates  Unternehmen  war.  tu  beschränkte 
sich  dessen  Wirksamkeit  wesentlich  suf  die  Auskunft erüietlnnjr 
in  den  zur  Kenntnis»  de«  Vereins  gelangenden  Fragen. 


Schiffe  zu  befördernden  Auswanderer  im  Maximum  fest- 
zusetzen, gilt  ab  allgemeine  Regel,  daas  für  jeden 
Zwischendeck  »-Passagier  ein  Kaum  von  mindestens  12  [  J' 
Oberfläche  des  Passagier  -  Deck*  bei  einer  Höhe  von  min- 
destens von  Deck  zu  Deck  vorhanden  sei;  falls  die 
Höhe  des  Decks  nur  .V/t  '  beträgt,  mass  der  jedem  Passa- 
gier zu  gewährende  Kaum  mindestens  14  Oberfläclie 
des  Passagier- Decks  gleich  kommen;  der  Fusabodeii 
tnuss  mindestens  1 Vi  "  dick  «ein.  Geringere  Dimen- 
sionen in  Besug  auf  die  Stärke  des  Fussbodeus  und  die 
Höhe  des  Zwischendecks  sind  unzulässig.  Au  die  Stelle 
der  auf  den  Kaum  sich  besiehenden  Vorschriften  treten 
für  die  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord -Amerika 
bestimmten  Schiffe  die  dort  gültigen  Gesetze.  (Letztem 
Bestimmung  ist  durch.  Nachtrag  zu  der  Verordnung  vom 
20.  April  ISli«  dahin  abgeändert,  dass  keinesfalls  etwa 
ubweichende  Vorschriften  der  Gesetze  der  Vereinigten, 
Staaten  von  der  vollständigen  Erfüllung  der  in  den  hie- 
sigen Verordnungen  aufgestellten  Erfordernisse  befreien). 

Es  ist  furuor  da*  Quantum  des  für  judeu  Passagier 
mindestens  mitzunehmenden  Proviants  an  gesalzenem 
Ochsen-  uud  Schweinefleisch,  Brot,  Butter,  Kaffe,  Wasser 
etc.  bestimmt,  indem  für  die  wahrscheinlich  längste 
Dauer  der  Reisen  der  Segelschiffe  13,  lti,  18,  24  resp. 
28  Wochen,  je  nuchdum  ob  der  Bestimmungshafen 
a)  an  der  Üstkü-te.  von  Nord-  und  Mittel-Amerika, 
h|  an  der  Ostküste  von  Süd -Amerika  südlich  vom  <  «|< 

St.  Kou,ue, 
ci  um  Cup  der  guten  Hoffnung, 

d)  in  einer  Gegend  über  t'ap  der  guteu  Hoffnung  oder 
Cap  Horn  hinaus, 

e)  in  einer  Gegend,  wobei  auf  der  Reise  der  Aeijuator 
zweimal  pasMrt  wird, 

belegen,  veranschlagt  ist.  Durch  eine  an  diu  bei  reffenden 
Behörden  zu  erlassende  Instruktion  soll  für  Dampfschiffe 
die  wahrscheinlich  längste  Dauer  der  Reise  nach  den  Um- 
ständen bestimmt  werden. 

Rücksichtlich  des  Schiffsraums,  des*  Proviants  und  der 
Ausrüstung  werden  2  Kinder  unter  10  Jahren  für  einen 
Passagier,  Kinder  unter  12  Monaten  gar  nicht  gerechnet. 
Der  Uebernehmer  liat  ferner  die  Verpflichtung,  beim  Ab- 
gang des  Schiffes  eine  Versicherung  bis  zur  Höhe  des 
anderthalbfachen  Betrages  der  Passagiergelder  zu  schliesseu, 
um  daraus  eventuell  die  Kosten  zu  bestreiten,  welche  bei 
einem  Schadensfälle  oder  bei  einer  Reparatur  des  Schiffes 
aus  der  Beköstigung  und  Behausung  der  Passagiere  er- 
wachsen. Die  Versicherungssumme  soll  gleichfalls  dazu 
dienen,  um  für  die  Kosten  der  Beförderung  der  Passagiere 
an  den  Bestimmungsort  Deckung  zu  schallen,  falls  das 
Schiff  an  der  Fortsetzung  der  Reise  verhindert  ist. 

Deserteurs  und  Verbrecher,  sowie  an  ansteckenden 
Krankheiten  leidende  Personen  zu  befördern,  ist  verboten. 

Die  vorstehenden  Anordnungen  erstrecken  tich  auf 
die  Schiffe,  welche  mehr  als  25  Zwischendecks  -  Passagiere 
direkt  befördern. 

In  Bezug  auf  die  indirekt  über  andere  Europäische 
Zwischenhäfen  noch  fremdes  Welttheilen  Auswandernden 
gelten  die  Vorschriften  einer  gleichfalls  am  30.  April 
1855  revidirten  Verordnung. 

Die  Hauptbestimmuiigen  der  letzteren  sind  die  fol- 
genden. 

Nur  hief  igen  Bürgern,  welche  eine  Kaution  von  nominell 
Bko.  $.  12,000  («•>  »i,000)  in  auf  Inhaber  lautenden,  min- 
destens 3  %  Bko.  Zinsen  tragenden  Hamburgischen  Staats- 
papieren bei  der  Finanz-Deputation  leisten,  ist  das  Geschäft 
der  indirekten  Beförderung  von  Auswanderern  gestattet. 
Erfolgt  letztere  ül>er  (iroasbritannien,  so  haben  die  Ex- 
pedienten noch  den  Nachweis  zu  liefern,  dass  sie  mit 
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einem  am  Englischen  VerM-hiffungshafeii  uu.xässigfn.  mit 
dem  erforderlichen  Patente  (nasKoge  broker's  licen*e>  ver- 
seheneu Auewunderer  -  Expedienten  in  kontraktlichem  Ver- 
hältnis» stehen  und  das»  derselbe  sich  unter  den  vom 
Hamburgischen  Expedienten,  getroffenen  Bedingungen  zur 
Verschiffung  der  Auswanderer  verpflichtet  hat.  Da  die 
Expedition  der  Auswanderer  zunächst  nach  der  Ostküste 
and  von  dort  durch  die  Eisenbahn  nach  dem  Verschiffungs- 
hafen an  der  Westküste  Grossbritanniens  zu  geschehen 
pflegt,  so  muas  auch  über  die  Kontraktaverhältnisse  des 
Hamburgischen  Expedienten  mit  einer  Person  am  Hafen  j 
der  Oetküste,  welche  sich  cur  Expedition  Ton  Passagieren 
und  Effekten  verpflichtet  hat.  ein  Nachweis  vorgelegt 


Die  vom  Hanilmrgischen  Expedienten  den  Auswanderern 
einzuhändigenden  Scheine  müssen  die  genauen  Bedingungen 
der  Kontrakte  ( Paasengers  •  contract  •  tickets)  enthalten, 
welche  am  Verschiffungsorte  in  Orossbritannien  den  Aus- 
wanderern ausgeliefert  werden,  namentlich  muss  auf  den 
bftrotfL'ndän  Scheinen  ausdrücklich  bemerkt  werden,  ob 
die  Verpflegung  im  Zwischen  -  und  Einschiffungshafen, 
sowie  auf  der  Heist'  «wischen  beiden  für  Rechnung  des 
Expedienten  geschehen  soll,  und  ob  die  Weiterbeförderung 
vom  Eiuschiflungshafen  mittelst  Dampfsohiffe*  oder  Segel- 
schiffes  vor  sich  gehen  soll,  ferner  müssen  die  Scheine 
Bestimmungen  über  eine  Versicherung  wegen  Beförderung 
nach  «lern  Bestimmungsort  im  Schadensfall  des  Schiffes 
nnd  über  die  Lieferung  de*  IVoviants  enthalten,  ob  letz- 
terer nämlich  gekocht  wird  oder  die  Auswanderer  selbst 
für  das  nöthige  Kochgeschirr  sorgen  müssen. 

An  die  oben  erwähnten  Verordnungen  sohliesst  sich 
an:  »in  revidirtes  Mandat  vom  4.  Februar  185(5  wider  den 
Verkauf  von  Billets  ssur  Weiterbeförderung  der  Auswanderer 
von  den  überseeischen  I<andungsplutxen  in's  Innere  des 
Landes  und  die  Bekanntmachang  K.  II.  Raths  und  der 
Auswanderer- Deputation  vom  8/15.  September  1S5IS  über 
die  Verproviantirung  von  Auswanderer-Schiffen. 

Am  20.  April  1868  sind  Torbemerkte  Verordnungen 
durch  einen  Nachtrag  vermehrt  worden. 

Die  hauptsaddiehsten  Aenderongcn ,  die  durch  den 
Nachtrag  zu  der  Verordnung    in   Betreff  der  direkten 
Beförderung  vorgenommen  wurden,  zielen  darauf  ab : 
1)  durch  ärztliche  Untersuchung  jeden  Auswanderer, 
der  mit  einer  ansteckenden  Krankeit  behaftet  ist,  so- 
wie ferner  solche  Kranke,   für  die  die  Ueherfahrt 
Ijebensgefahr   ist ,    von    der  Ein- 


3) 


4 


8)  die  Anstellung  einer  zur  Krankenpflege 
Person  auf  jedem  Schiffe  anzuordnen; 
die  Benutzung  des  untersten  Decks  (sogenannten 
Orlogsdecks)  zu  verbieten,  falls  das  Schiff  mit 
mehreren  Decken  versehen  ist  : 

ein  reisenden  Frauenzimmern  eine  womöglich  im 
Hintertheil  des  Schiffsraums  belegene  abgesonderte 
Abtheilung  anzuweisen. 
Zwei  —  laut  erwähnten  Nachtrags  von  der  Deputa- 
tion für  das  Auswanderungswesen  zu  ernennende  und  vor 
dem  Senate  zu  beeidigende  —  Schiffsbesichtiger  haben 
dem  Schiffsrbeder  resp.  Expedienten  zu  atteeliren,  daira 
den  gesetzlichen  Vorschriften  sowohl  in  Bezug  auf  den 
jedem  Auswanderer  zn  gewährenden  Raum  Genüge  ge- 
leistet  ist,  als  auch  dass  die  Lebensmittel  in  der  gesotz- 
lich vorgeschriebenen  Quantität  und  Qualität  sich  am  Bord 
des  Schiffes  vorgefunden  haben;  bevor  die  Untersuchungen 
der  Schiffsbesichtiger  diese  Thatsachen  nicht  festgestellt 
haben,  ist  die  Einschiffung  der  Passagiere  nicht 


r  ür  die  indirekte  Beförderung  wurde  durch  den  Nach- 
trag Folgendes  bestimmt : 
I )  Die  Beförderung  der  Auswanderer  nach  den  Zwischen- 
häfen darf  nicht  mehr  auf  Deck,  sondern  intus  unter 
Deck  geschehen: 
Iii  der  den  Auswanderern  am   Bord    der  Dampfschiffe, 
welche  sie  nach  den  Zwischenhäfen  führen,  zu  gewäh- 
rende Raum  ist  bestimmt  worden; 
3)  die    Kontrole   über    diese  Dampfschiffe   liegt  vor- 
genannten Schiffsbeatchtigern  ob. 
In  jener  Sitzung  des  Bundesraths  vom  11.  Juli  1868 
erklärte  derselbe  sich  auch  damit  einverstanden,  dass  das 
Präsidium  des  Bundes  mit  den  Vereinigten  Staaten 
Grossbritannien  in  Verbindung  trete,   am  wegen 
internationalen  Gesetzgebung   in    Betreff  der  über  See 
gehenden   Auswanderer  Vereinbarungen   zu  ti 
jetzt  aber  ist  ein  bezügliches  internationale 
in  Kraft  getreten. 

C. 


Auswanderer  -  Beförderung. 

Die  Mitbewerbung  Hamburgs  bei  der  Beförderung 
von  Aaswanderern  nach  transatlantlischen  Platzen  erlangt*- 
erst  vor  25  Jahren  eine  erwähnenswerthe  Bedeutung, 
während  in  Bremen  schon  15  Jahre  früher  das  Gewerbe 
der  Auswanderer  -  Beförderung  zu  einer  grossen  Blüthe 
sich  erhoben  hatte. 

Nach  Dr.  Soetbeei-  liegt  der  natürliche  Grund  hierzu 
in  der  Thatsache,  dass  die  Bewohner  der  der  Weser 
näher  gelegenen  Deutschen  Länder  Franken,  Schwaben, 
Hessen  und  Rhein -Bayern  den  Hauptstamm  zur  Aus- 
wanderung nach  den  Vereinigten  Staaten  lieferten 
und  diese  letzteren  das  bei  weitem  wichtigste  Land 
für  Bremens  transatlantischen  Handel  bildet;  die  Ur- 
sache der  erwähnten  Erscheinung  ist  aber  wohl  auch 
darin  su  suchen,  dass  Hamburg  sehr  viel  später  die 
Verordnungen  aufhob,  welche  der  Auswanderung  hin- 
dernd entgegenstanden.  Noch  in  einer  Bekanntmachung 
E.  H.  Raths  vom  14.  Februar  1825  sah  derselbe  „in 
Folge  mehrerer  ihm  bekannt  gewordener  zuverlässiger 
Nachrichten  über  die  Schicksale  von  Auswanderern"  sich 
gemässigt,  eine  Warnung  vor  der  Auswanderung  zu  er- 
lassen, unter  Hinweis  auf  die  bestehenden  Verordnungen 
in  Betreff  „des  Werben»  und  der  Seelen  verkäuferei"'  nnd 
die  auf  solche  Handlungen  gesetzten  Strafen,  und  eine  am 
4.  Juli  1832  wiederum  renovirte  Bekanntmachung  E.  H. 

i    *  besagte,  „dass  truppweise  ver- 


einigt reisende 


hier  überhaupt  nicht  susu- 


In  Folge  dieser  Verordnungen,  die 
aus  der  Befürchtung  hervorgegangen  sind, 
derer  ohne  genügende  Subnstenxtnittel  sich 
und  den  Cuterstützungs  -  Anstalten  des  Hamb 
Staats  xur  Last  lallen  mochten,  wendete  der  mehr  und  mehr 
wachsende  Auswanderer-Strom  sich  nach  andern  Hafen- 
plätze n,  namentlich  nach  Uavre,  Antwerpen  und  der 
Schwesterstadt  Bremen,  woselbst  die  Auswanderer  -  Be- 
förderung schon  durch  eine  Verordnung  vom  1.  Oktober 
1832  „im  Interesse  der  Auswanderer"  —  (nnd  im  wohl- 
verstandenen eigenen)  —  geregelt  worden  war.  s) 

Die  Auswanderer-Beförderung  von  Bremen  wies  daher 
in  den  Jahren  1832 — 95  schon  die  erhebliche  Zahl  von  un- 
gefähr 10,000  durchschnittlich  pro  Jahr  beförderten  Personen 

')  .Verjljk  C-  ü-  '^"g**^"^*  Sammlung  der  Verordnungen 

«Tsn.he 7ahrJSr  «"die  AnSichV Bremische  Statistik,  I., 

Heft  2,  Seite  XX.  ' 
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nach,  eine  Ziffer,  die  Hamburg  erat  circa  20  Jahre  später, 
1861,  erreichte. 

lhi roh  die  mehrfach  berührte  Verordnung  E.  H.  Raths 
Tom  27.  Februar  1837  wurde  auch  hier  der  bisher  ver- 
folgte Weg  der  Zurückweisung  der  Auswanderer  verkäsen 
und  es  wurden  die  Grundsatz«  festgesetzt,  nach  welchen  die 


für  die  nächsten  5  Jahre  stattfinden  könne. 
Durch  diese  am  26.  Man  1845  zuerst  revidirte  Verord- 
nung —  wenngleich  sie  noch  manche  die  Auswanderer- 
Beförderung  erschwerende  Anforderungen  sowohl  an  den 
Schiffsrheder  resp.  Expedienten,  als  anch  an  den  Aus- 
wanderer stellte,  —  wurden  alle  frühern  Prohibitiv-Muass- 
regeln  aufgehauen ;  die  Verordnung  vom  Jahre  1 837  konnte 
aber  doch  nicht  bewirken,*  dass  der  einmal  in  ein  anderes 
Bett  geleitete  Strom  sich  sofort  hierher  wendete. 

Erst  das  Jahr  1846  weist  eine  bemerkenswertste  Zu- 
nahme der  Auswanderer  nach  (siehe  Tabelle  I.),  4,857 
gegen  32,372  von  Bremen  Beförderte.  — 

In  den  nächsten,  namentlich  in  den  auf  die  revolu- 
tionären Bewegungen  in  den  Jahren  1848  /  49  folgenden 
Jahren  macht  sich  dann  eine  rapide  Steigerung  bemerk- 
bar, die  im  Jahre  1854  auf  einen  Höhepunkt  ankam, 
welcher  bis  zum  gegenwartigen  Jahre  nicht  wieder  erreicht 
worden  ist, 

50,819  von  Hamburg  gegen 
76,875  von  Bremen  aus  Beförderte. 
Die  Miastimmung,  welche  die   eintretende  Reaktion 
hervorrief,  und  die  ungünstigen  wirtschaftlichen  Znstande 
in  der  Heimath  gegenüber   den    gewerbfreiheitlich  ent- 
wickelten in  den  Vereinigten  Staaten ,  verknüpft  mit  den 

günstigen  klimatischen  und  für  den  Ackerbau  vorteilhaften 
oden  •  Verhältnissen ,  namentlich  der  westlichen  Staaten 
Michigan,  Wisconsin,  Jowa,  sind  als  Ursachen  dieser 
enormen  Auswanderung  hingestellt  worden. 

Die  Ziffer  des  Jahres  1855  sticht  in  auffallender 
Weise  gegen  die  des  vorhergehenden  ab,  doch  weisen  die 
Jahre  1856  und  1857  schon  wieder,  sowohl  bei  Bremen, 
als  auch  bei  Hamburg,  erhebliche  Steigerungen  gegen  das 
Vorjahr  auf. 

Die  Zeit  des  Amerikanischen  Bürgerkrieges,  1861  bis 
Anfang  1865,  vermindert  dann  ganz  erheblich  die  Aus- 
wanderung über  Bremen  in  den  Jahren  1861—63,  während 
bei  Hamburg  eine,  wenn  auch  durch  das  Jahr  1861  unter- 
ersichtlich    wird,  wodurch 


die  Auswanderung  über  Hamburg  die  über  Bremen  in  den 
Jahren  1862  und  1863  zeitweilig  überflügelt. 

Nach  der  ganzlichen  Unterwerfung  der  Südstaaten 
und  Herstellung  friedlicher  Zustande  schwoll  die  Aus- 
wanderung wieder  zu  einem  Umfange  an,  wie  ihn  in  den 
Jahren  1851—54  die  Auswanderung  über  Bremen  aus- 
gewiesen hatte,  in  Hamburg  aber  hob  «ich  die  Beförderung 
auf  eine  so  bedeutende  Höhe,  dass  nur  das  Jahr  1854 
nicht,  sonst  nber  alle  vorhergehenden  Jahre  übertroffen 
wurden. 

Ein  zienüich  bedeutenden  Kontingent  in  den  Jahren 
1865  —  69  stellte  l'reusseu,  namentlich  aus  den  1866 
erworbenen  Provinzen  Schleswig  -  Holstein  und  Hannover, 
doch  fehlt  der  genauere  Nachweis,  da  erst  mit  dem  Jahre 
1871  eine  Trennung  nach  den  einzelnen  Provinzen  des 
Prenssischen  Staate*  bei  der  statistischen  Verarbeitung 
eintrat. 

Die  Auswanderung  im  Jahre  1870,  welche  in  den 
ersten  sieben  Monaten  schon  eine  Starke  angenommen 
hatte,  die  sich  den  Vorjahren  an  die  Seite 
wollen  schien,  —  w»  wnrden 

von  Bremen  Januar  —  Juli  35,444 
gegen  August  —  Dezember    11,337  „ 

von  Hamburg  Januar —  Juli  24,604  „ 
gegen  Augnst  —  Dezember  7,952  „ 
befordert  —  erlitt  eine  Unterbrechung  durch  den  Aus- 
bruch des  Krieges  mit  Frankreich,  indem  die  , 
der  in  den  kräftigsten  Jnhrt'U  stehe 
stehend  beim  Jahre  1871  ersichtlich 
den  Hauptkern  der  Auswanderung 
Bevölkerung  zu  den  Fahnen  gerufen  wurde.  Die  am  löten 
August  1870  begonnene  Blockade  der  Deutschen  Nordsee- 
küsten durch  die  Französische  Flotte  wirkte  gleichfall* 
lähmend  auf  die  Schiffahrt  und  Auswanderung,  jedoch 
nicht  in  so  hohem  Grade,  wie  die  vorberührte  Thatsache, 
denn  die  Blockade  erreichte  ihr  Ende  schon  nach  etwa 
vierwöehentlkher  Dauer,  und  nahmen  die  überseeischen 
Dampferlinien  Mitte  September  1870  ihre  regulären  Fahr- 
ten —  allerdings  über  den  nördlich  von  Grossbritannien 
belegenen  Theil  des  Ozeans  —  wieder  auf. 

Ben  5jährigen  Durchschnitt ,  sowie  das  Prozent  -Ver- 
liältniss  der  in  den  Jahren  1840 — 1869  über  hier  und 
Bremen  nach  transatlantischen  Plätzen  Ausgewanderten 
stellt  die  folgende  Tabelle  dar: 


Bremen. 


Jahres- 

J  Auswanderer 
pr.  Jahr. 


1840/44 
1845/49 
1850/54 
1855/5H 
1860/64 
1865/69 


13,160 
31,290 
51,361 
32,540 
21,580 
62,093 


•/•  der 
Total-Aus- 

wa  ädern 

über  beide 
Städte. 


90,48 

85,« 
66,m 
69,™ 

51,79 

57,»7 


Zunahme 

in  •/.. 


100 
238 
390 
247 
164 
472 


Hamburg. 


Auswanderer 

pr.  Jahr. 


•/•  der 
Total-Aus- 
wanderung 

über  beide 
Städte. 


Zunahme    Auswanderer  Zunahme 
in  >.       ;    pr.  Jahr         in  •/» 


1,455 
5,415 
25,804 
21,892 
20,085 
45,580 


9,4« 

14.;» 
33.44 
40,« 
48,2, 
42,8, 


4) 
100 

477 
404 
371 
842 


14,615 
36,705 
77.165 
54,432 
41,665 
107,673 


100 
210 
148 
114 
293 


')  Wie  vorbemerkt,  erlangte  im  Jahre  1846  die  Auswanderung  hier  erst  eine  Bedeutung,  daher  ist  der  Durchschnitt 
Jahre  1846/49  als  100  — 
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Bei  dieser  durchschnittlich  —  wenn  auch  mit  Unter- 
brechungen —  zunehmenden  Zahl  der  Auawanderer  darf 
hier  nicht  die  Einwanderung  von  transatlantischen  Pt&tzen 
nach  Europa  unerwähnt  gelassen  werden,  die  der  Kontrole 
der  Behörden  sich  entzieht.  Diese  Einwanderung  war  nach 
dem  in  der  General-Versammlung  der  Hamb.-Amerik.  Packet- 
fahrt-Aktien-Gesellschaft  im  Mar«  1872  erstatteten  Berichte 
aber  das  Jahr  1871  allein  mit  den  Schiffen  dieser  Gesell- 
schaft die  folgende: 

von  New-York  .  .  .  nach  Europa  befördert  7544  Personen 
„    Havana  and  New-Orleans     .,       .  .  .    -202  „ 
„    Westindien  „       ...  277 

Zusammen  .  .  .  8023  Personen 

Da  nähere  Angaben  ganzlich  fehlen,  so  ist  nicht  fest- 
zustellen, wie  viele  dieser  Personen  als  Geschäfts-  oder 
Vergnüg  nngertisende  etc.  die  Absiebt  haben  nur  vorüber- 
gehend in  Europa,  in  specie  in  Deutschland  sich  aufzu- 
halten und  wie  viele  heimkehrende  Deutsche  sich  unter 
ihnen  befinden,  die  ihre  Heünath  wieder  dauernd  zum 
Wohnsitz  wählen  wollen. 

Dass  übrigens  die  Auswanderung  über  Bremen  und 
Hamburg,  wenngleich  sie  den  grösaten  Prozentsatz  bildet, 
bei  Weitem  nicht  die  gesammte  Deutsche  Auswanderung 
umfasat,  geht  ans  den  Mitteilungen  hervor,  welche  das 
„Bureau  of  statistics"  in  Washington  über  die  Einwanderer 
Deutscher  Nationalität  für  die  Jahre  1861—6«  zusammen- 
gestellt hat.  Die  Gesammtxahl  der  Deutschen  Einwanderer 
betrug  nach  diesen  Publikationen  in  den  bezeichneten 
Jahren:  607,032. 

Von  Hamburg  aus  wurden  befördert  unter  264,815 
Auswanderern :  205,966  Deutsche  oder  77, tq  %  der  Gesammt- 
»u.swanderung  in  den  Jahren  1861 — 68. 

Unter  der  im  Jahre  1871  ermittelten  Gesammtauswan- 
derung  über  Hamburg  von  42,224  Personen,  befandeu  sich 
30,260  Deutsche  oder  71,o7°/o,  von  denen  28,195  oder 
66,;7  °/o  der  Gesammtanswandening  die  Vereinigten  Staaten 
aufsuchten.  Wird  nun  angenommen,  dass  in  den  Jahren 
1861 — 66  ein  gleiches  Verhältmas  wie  im  Jahre  1871  ob- 
waltete, so  kfinnen  die  nach  den  Vere inigten  Staaten 
wandernden  Deutschen  auf  72,47  %  der  Gesammt- 
Auswanderung  der  Jahre  1861—68  oder  191,900  Personen 
geschätzt  werden. 

Sondert  man  nach  dem  gleichen  Prozentsatz  von 
72,47  %  aus  der  Gesammtanswanderung  über  Bremen  in 
den  Jahren  1861—68  von  324,549  Personen  die  Deutschen 
aus,  so  ergiebt  sich  die  Zahl  235,200. 

Es  sind  demnach  befördert 

über  Hamburg  ca.  191,900  Deutsche 
„     Bremen      .,  235,200  „ 


Zusammen  427,100  Deutschs 

während  nach  den  Washing- 
toner Zusammenstellungen  607,032  „ 
in  die  Vereinigten  Staaten  einwanderten. 

Mögen  nun  auch  im  Beginn  der  in  Bezug  genommenen 
Periode  Verschiebungen  in  der  Art  vorgekommen  sein, 
dass  im  Jahre  1860  abgegangene  Schiffe  im  Jahre  1861 
erst  in  einem  transatlantischen  Hafen  ankamen,  die  Aus- 
wanderer der  betreffenden  Schiffe  also  dort  In  der  Periode 
1861-68  mitgezählt  sind,  hier  aber  nicht,  so  wird  diese 
Differenz  dadurch  ausgeglichen  werden,  dass  im  Jahre  1868 
von  Deutschen  Häfen  beförderte,  also  hier  mitgezählte 
Auswanderer,  in  den  Vereinigten  Staaten  erst  im  folgenden 
Jahre  eintrafen  und  dort  also  nicht  die  Zahlen  der  Jahre 
1861-68  vergrößerten. 


Das  Gesammtergebniss  wird  also  hierdurch  nicht 
wesentlich  alterirt,  und  daher  kann  aus  den  beobachtetes 
Thatsachen  wohl  der  Schluss  gesogen  werden,  dass  nur 
ca.  70  %  der  Deutschen  Auswanderer  ihren  Weg  über  hier 
und  Bremen  nach  transatlantischen  Plätzen  wählten. 

D.  Die  Auswanderer  über  Hamburg  nach  den 
Herkunftsländern. 

lieber  die  bisherige  Heimath  der  Auswanderer  bringen 

;  die  Uebersichten  über  Hamburgs  Handel  und  Schiffahrt 
seit  dem  Jahre  1859  Nachweise,  während  die  Bericht«  des 
„Hamburger  Vereins  zum  Schutze  von  Auswanderern"  re- 
spektive der  Auswanderer-Behörde  sowohl  bis  s>af  das 
Jahr  1851  zurückgeführte  Mitteilungen  über  die  Herkunft 
der  Auswanderer  gebracht,  als  auch  die  Herkunft  seihst 
genauer  nach  den  einzelnen  Deutschen  Staaten  spesifizirt 
haben.  Ueber  die  Vorjahre  liegen  in  dieser  Beziehung 
keine  weiteren  Notizen  vor,  als  diejenige,  dass  unter  den 
im  Jahre  1843  beförderten  1766  Auswanderern  ca.  1600  Alt- 
lutheraner aus  der  Uckermark,  Provinz  Brandenburg,  sich 
befunden  haben. 

In  Tabelle  II.  sind  die  Auswanderer  nach  den  Her- 
kunftsländern zusammengestellt,  unter  Berechnung  des  Pro- 
zcntantheils,  den  jeder  Staat  zur  Geeammtauswandernng 
de«  betreffenden  Jahre,  und  der  Jahre  1851-70  stellte. 
Die  beregte  Tabelle  weist  die  Totalzahl  von  593,999  Aus- 
wanderern nach,  von  denen  nur  bei  5472  das  Herkunftsland 
nicht  ermittelt  worden.  Von  diesen  Auswanderern  mit 
ermitteltem  Herkunftsland  kommen  79,«  %  auf  die 
Deutschen  Staaten,  und  ist  der  Prozentsatz  noch  etwas 
höher  anzunehmen,  da  Schleswig-Holstein  in  den  Zahlen 
der  Jahre  1853 — 63  unter  „Dänemark"  ruhrizirt  und 
zn  den  ausserdeutschen  I Andern  gezählt  ist;  von  der 
Zahl  der  Auswanderer  aus  diesem  Lande  in  den 
Jahren  1853—63,  welche  23,486  Personen  betrug,  aber 
der  grössere  Theil  wohl  Deutsche  gewesen  ist,  da  für  die 
Dänen  Einwanderung  in  die  Herzogtümer  näher  lag,  als 
Auswanderung  nach  transatlantischen  lindern. 

Nach  Analogie  des  aus  den  20  Jahren  1851—70  ge- 
wonnenen Dnrchschnittaprozentsatsee  von  79,w  •/«  für  die 
Deutschen  Auswanderer  kann  die  Zahl  der  Auswanderer 
Ober  Hamburg  aus  Deutschen  Staaten  während  der  Jahre 
1836-50,  aus  der  Gesammtauswanderung  während  dieses 
Zeitraums  von  49,601  Personen  auf  ca.  40,000  Personen 
geschätzt  werden. 

Zu  dieser  durch  Schätzung  ermittelten 

'  Zahl  von  ca   40,000 

:  während  der  Jahre  1886 — 50  ausgewauder- 

',  ten  Personen,  die  dnreh  statistische  Erhebung 

I  festgesetzte  Zahl  der  Auswanderer  während 

der  Jahre  1851— 70  von   466,809 

Personen  addirt,  ergiebt  eine  Gesammtauswanderuug  aus 
Deutschen  Staaten  über  Hamburg  nach  transatlan- 
tischen Plätzen  während  der  35  Jahre  1836—70  von  über 

einer  halben  Million  Menschen, 
oder  mit  den  vorläufigen  Ergebnissen  der  Volkszählung 
im  Deutschen  Reiche  vom  1.  Dczbr.  1871  verglichen, 
welche  für  dasselbe  ausschliesslich  des  Reichslaudes  Elsass- 
Lothringen  und  der  Okkupations-Armee  in  Frankreich  eine 
Bevölkerungszahl  von  39,460,098  Seelen  auswiesen,  eine« 
Prozentsatz  von  1,28  dieser  Gesammtbevölkerung. 

Welchen  Antheil  die  1866  von  Preussen  erworbenen 
Provinzen  an  der  Auswanderung  über  den  hiesigen  Plats 
während  der  Jahre  1867—70  hatten,  ist  nicht  ersichtlich 

I  gemacht,  jedoch  ist  derselbe  im  Jahre  1867  noch  nicht  be- 
deutend  gewesen,  da  die  Ziffer  Preussens  keine  erhebliehe 

!  Steigerung  gegen  die  der  Vorjahre  1865-66  aufweist, 
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wenn  man  natürlicher  Weise  die  Zahl  der  Auawanderer  in 
diesen  beiden  Jahren  au»  Schleswig-Holstein  und  Hannover  zu 
der  Zahl  der  Auswanderer  aas  den  alten  Provinzen  hinzulegt. 

Im  Jahre  1868  ergiebt  sich  uber  für  Preussen  eine 
um  die  Hälft«  der  auegewanderten  Personen  den  vorher- 
gehenden Jahres  vergrößerte  Ziffer. 

Aus  der  Tabelle  II.  geht  hervor  «in  wie  bedeutendes 
Kontingent  beide  Mecklenburg  su  der  jährlichen  Auswan- 
derung in  den  Jahren  1851  — 70  über  hier  stellten.  Das- 
selbe betrug  in  einzelnou  Jahren  24,  25,  ja  26  %  der  Ge- 
■araintauswanderong  und  weist  im  Durchschnitt  1 5  °/o  der 
Totalauswanderung  der  Jahre  1851 — 70  nach. 

Utn  dem  in  Folge  dieser  exorbitauteu  Auswanderung 
au«  Mecklenburg,  welche  sich  für  Mecklenburg-Schwerin 
nach  den  ..Beitrugen  zur  Statistik  Mi«  klenluirgs"  bis  Uber 
dio  Halft«  aus  den  ritterschaftlichen  and  Klostergütern 
rekrutirte,  entstandenen  fühlbaren  Maugel  von  landlichen 
Arbeitern  abzuhelfen,  ist  es  bekanntlich  versucht  worden, 
Arbeiter,  namentlich  au*  Schweden  herbeizuziehen. 

Wie  verschwindend  klein  dieser  übrigens  nach  neuesten 
Berichten  jetzt  schon  stockende  Zunug  gewesen  ist,  ergeben 
die  VolkszÄhlungslisten  vom  1.  Dezbr.  v.  J.,  nach  welchen 
1394  männl.  872  weibl.  ans.  2266  Arbeiter  Schwed.  |M  ., 
62     ,.       34     ,.  96      ,.  Danisch. 

tt     ,.        3     „      „        9      ,.  Norweg.' 

zusammen  2371  Personen, 
sich  in  Meuklenliurg-Schwerin  befunden  haben. 

Werden  die  Deutschen  Staaten  nach  der  Zahl  ihrer 
Auswanderer  über  Hamburg  rangirt,  so  entsteht  folgende 
Reihenfolge : 

Von  der  Totalauawnndernng  wahrend  der  Jahr« 
1851—70  kamen  auf 

Preussen  47,7»  "/« 

beide  Mecklenburg  15,oo  ., 

Würtemberg   3*a  .. 

  2*s 

  2,«  ., 

  2«  • 

Baden   1,;»  ., 

Hamburg   1,4« 

Thüringen   0,7»  .. 

Brannschweig   0,»  .. 

Schwurzburg-Rudolstadt  und  Sondershausen  .  0,a  ., 

Lübeck   0,» 

Sachaen-Weüuar-Kisenarca   0,aj  ,. 

Rcu*8.  altere  und  jüngere  Linie.  .*   0,«s  ,. 

Oldenhurg   0,1»  ., 

SacLütu- Meiningen   0,is  .. 

Sachten-Coburg-Gotha   0,i«  ., 

Anhalt   0,i»  .. 

Sachsen- Altcnburg   0,w  ,. 

Wakleck   0,o;  ., 

Bremen   0,«  .. 

Lippe-Detmold   O^w  .. 

Schaumburg-Lippe   Oj»i  .. 

die  Deutschen  Staaten  zusammen  79,as  % 

c  Ein  ganz  anderes  Resultat  gewinnt  man.  wenn  eine 
Ver^luichung  der  Zahl  der  Auswanderer  mit  der  Bevölke- 
rungszahl  ihres  beaiüglirhen  Herkunftslandes  vorgenommen 
wird.  Nach  den  vorlaufigen  Ergebnissen  der  Volksxühlung 
1.  Dezbr.  1871  betrug  die  faktische  Bevölkerung  des 
i  exklusiv«  des  Reichslandes  Elsaw-Lothrin- 
jener  Zeit  in  Frankreich  befindlichen 
39,460,098  Seelen;  in  den  Jahren 
1851-70  wanderten  aus  468,809  Personen,  also  l,,s  %  der 
üenamnitbevölkeruntr   Deutschland»      Dieser  Durchschnitt 


überschritten  von 

beiden  Mecklenburg  .  mit  13,«  °/0  der  auf 

Lübeck   2,»;  .. 

Hamburg   2ju> 

Heasen   I*, 

nicht  erreicht  von 


" 


r>f,l 
JP2.S43 


atadt  und 


-  Rudol- 
Sonders- 


o" 


0,a* 


^,ti5ö,H48 
1,818.484 


142,714 

184.12« 
311.715 
1,461,428 
56,218 
187,884 
2,556,244 
174,339 


286,183 
314,778 
4,850,038 
203,354 
142.122 
122,565  2 
111,153 
82,051 
ab  die  hier 


—. 

J. 
C 

C3 


-. 

M 

=  r 

< 


i 


Reusa,  ältere  und  jün- 
gere Linie   

Brauuscbweig  

Baden   0,7 1 

Waldeck   0,„  ..  ,. 

.Sacbseu-Meimiigen  .  .    ,.     0.,-*  .. 

Sachsen   O^i  .. 

Sachsen-Coburg-Gotha  O.r.i  ,. 

Sachsen- Weimar-  Eiae- 

nach   0,4i  .. 

Oldenburg   0,aj  .. 

Bayern    0^4  ..  .. 

Anhalt   ,.     0,3«  ..  .. 

Sachseu-AItenhurg  .  .    ,.     0,w  .. 

Bremen   0,j»  ,.  .. 

Lippe-Detmold   0,is  ,.  .. 

Schaumburg-Lippe  .  .  ,.  0,i;  .,  ,. 
Sammtliche  Prozentzahlen  sind  aber 
aufgeführten,  da  eigentlich  nicht  mit  der  Bevölkerung 
1871,  sondern  mit  der  mittleren  Bevölkerung  wahrend  aer 
Periode  der  Auswanderung  eine  Vergleichnng  angestellt 
werden  mutete.  Nimmt  man  die  mittlere  Bevölkerung  auf 
rund  37  Millionen  an,  so  würde  der  Prozentsatz  sich  auf 
l,«t  stellen.  Die  Verhaltnisse  der  einzelnen  Staateu  wurden 
ausser  den  in  ähnlicher  Pro|K>rtion  zu  erhöhenden  relativen 
Zahlen,  auch  noch,  allerdings  nur  unwesentliche  Schwan- 
kungen dadurch  erleiden,  das«  die  Bevölkerung  »zunähme 
sich  nicht  in  allen  Staaten  in  gleicher  Starke  vollzogen  hat. 

Daas  Hamburg  einen  so  bedeutenden,  den  Durch- 
schnitt übersteigenden  Prozentsatz  seiner  Bevölkerung  zur 
Auswanderung  stellte,  findet  seine  Krklarung  darin,  das* 
viele  junge  Kaufleute  und  Industrielle  sich  nach  trans- 
atlantischen PUtsen  begeben.  Die  Anzahl  dieser  jungen 
Leute,  von  denen  ein  bedeutender  Bruchtheil  nach  Ab- 
ron  einigen  Jahren  ins  Vaterland  zurückkehrt, 
da  eine  Statistik  der  Berufsarten  der  Auswanderer 
1871  aufgemacht  wurde,  nicht  bestimmt  werden, 
achatzt  man  aber  nach  der  1871  festgestellten  Anzahl  der 
»um gewanderten,  dem  Kaufmannsstande  augehörigen  Ham- 
burger für  die  Jahre  1851 — 70  diese  Personen  und  siebt 
dann  das  Fazit  von  der  Totalzahl  der  ausgewanderten 
Hamburger  ab.  so  wird  auch  der  Prozentsatz  von  2,» 
tiefer  herabsinken. 

Wahrend  also,  wie  vorbemerkt  7H,st  n/v 

der  Auswanderer  der  Deutschen  Nation  angehör- 
ten, stammten  aus  anderen  Europäisch«!!  Landern  16^o 

Amerikaner  etc.  waren   4.« 

I/etztere  sind  überhaupt  wohl  nicht  als  Auswanderer,  son- 
dern richtiger  ab)  Passagiere  oder  Reisende  zu  rubriziren, 
da  dieselben  nach  vorübergehendem  Aufenthalte  in  Europa 
in  ihre  lleimath  retourniren. 


E.  Dia  Auswanderer  nach  den 


Ueber  das  Ziel 
des  Hamburgischl 


bietet  die  Statistik 
von  Dr.  A.  Soetbeer  und  die 
des 
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in  Bezug  auf  die  direkt  von  hier  mit  Auswanderer- 
schiffen  beförderten  Personen  nähere  Nachweise,  dagegen 
igt  bei  den  Auswanderern,  die  mit  andern  ah  Auswanderer- 
schiffen direkt  von  hier  befördert  wurden,  und  bei  den- 
jenigen, die  indirekt  Ober  Europäische  Zwischenhäfen  ihre 
Reise  antraten,  nicht  angegeben,  wohin  ihr  Ziel  gerichtet 
war.  Die  hierdurch  entstehenden  Lücken  in  den  Nach- 
weiten  der  Bcstiminungalnnder  werden  aber  «um  grössten 
Theile  durch  die  in  den  Berichten  der  Auswandererdepu- 
tation  enthaltenen  Zusammenstellungen  ausgefüllt,  so  tiaas 
schliesslich  nur  bei  8009  Personen  oder  l.ti'Yo  der  Ge- 
sammtauswanderung  der  Jahre  1836 — 70  die  Bestimmungs- 
länder nicht  nachzuweisen  sind. 

Tabelle  III.  wowt  die  direkt  und  indirekt  beförderten 
Ans wanderei*  nach  dem  Ziel  der  Auswanderung  geordnet 
für  die  Jahre  1836—70  nach.  Das  Gros  der  Auswanderer 
wählte 

Heimath 

r»l 3,364  oder  8I,oi  % 


die  Vereinigten  Staaten  als 

nach  Britisch  Nordamerika .  . 

.,  Brasilien  

Australien  

„  Afrika  

.,  Chile  

..  Argentinischen  Staaten 
..   Central  -  Amerika  und 

Mexico  

..  anderen  Südamerikani- 
schen Staaten  (Vene- 
zuela, Neu  Granada, 
Ecuador  und  Ouyanai 

„  Westindien  

..   Peru  .  .  .  

Asien  

Russisch  Amerika  .  .  . 


gingen 


44,896 
32,608 
30,456 
4,406 
4,086 
1,190 

975 


7,o» 
5,i» 
4j»i 
0,;o 

0,i» 

0,u 


449 

•• 

0,o; 

409 

■> 

<W 

303 

»• 

O.IK» 

218 

0,03 

53 

•• 

633,503  oder  100,oo  % 
Die  Auswanderung  nach  Britisch  Nordamerika  in  den 
Jahren  1852 — 57  und  1861 — 68  war  eine  ziemlich  be- 
deutende; in  den  letzten  Jahren  beschränkte  sie  sich  auf 
wenige  hundert  Personen.  Diese  Abnahme  hangt  ohne 
Zweifel  mit  der  Verfügung  der  Kanadischen  Regierung 
vom  19.  Juni  186S  zusammen,  die  die  Ausschiffung  mittel« 
loser  Einwanderer  im  Ilafen  von  Quebec  untersagte. 

Brasilien,  bei  dem  in  den  Jahren  1854—59  die  Aus- 
wanderung die  grössten  Zahlen  aufweist,  konkurrirt  da- 
gegen, nach  vorübergehend  in  den  Jahren  1860 — 66 
schwächerer  Auswanderung,  in  den  letzten  5  Jahren  mit 
einer  steigenden  Zahl. 

Australien  ist  1854  mit  der  stärksten  Zahl  (4907) 
vertreten  und  fiel  dieso  Auswanderung  mit  der  Auffindung 
der  Goldfelder  in  der  Viktoria  Kolonie  zusammen,  wodurch 
Handel  und  Verkehr  in  der  letzteren  Kolonie  zu  einem 
unerwarteten  Aufschwung  gediehen.  In  der  neuesten  Zeit 
bildete  die  seit  1859  von  Neu-Süd-Wale»  abgetrennte, 
nördlicher  gelegene  und  der  I<andwirthscbaft  günstige 
Kolonie  Queensland  das  häufigere  Ziel  der  Auswanderung. 

F.  Die  Auswanderer  nach  dem  Geschlecht 

Alter. 


In  Tabelle  IV.  findet  «ich  die  Zusammenstellung  der 
direkt  und  indirekt  seit  dem  Jahre  189rt  mit  Auswanderer- 
Schiffen  beforderten  Auswanderer,  nach  Geschlechtern  ge- 
trennt und  in  3  Altersgruppen  gegliedert,  in 
Kindern  unter  1  Jahr  alt 

„       von  1  bis  10  Jahre  alt 
Personen  über  10  Jahre  alt. 


Weitere  als  diese  in  den  Berichten  der  Auswanderer  - 
j  Behörde  veröffentlichten  Daten  sind  nicht  vorhanden. 

Das  Prozentverhältuiss  der  Geschlechter  in  Zeiträumen 
I  von  5  zu  5  Jahren  nnd  im  ganzen  Zeiträume  von  1855 
j  bis  1870  ist  das  folgende: 
i 
I 


Jahrce- 
gruppe 

Znhl  der 
männlichen 

Aus- 
wanderer 

% 

Zahl  der 

weiblichen 
;  Aus- 
wanderer 

% 

1855—59 

62,720 

58,*5 

44,947 

41.jn 

1860—61 

59,630 

59,»» 

j  39,796 

IO,«, 

1865—69 

135,993 

60,05 

90,4*5 

39.to 

und  von 

1855—70 

277,573 

59,* 

1  188,504 

40,„ 

Wie  aus  vorstehenden  Zahlen  und  Prozentsätzen  her- 
vorgeht, wird  in  sämmtlichen  Jahren  das  weibliehe  Geschlecht 
vom  männlichen  überwogen.  Der  Durchschnittsprozcut- 
satz  der  Jahre  1855—70  erleidet  in  den  einzelnen  Jahren 
Schwankungen  aber  von  keiner  erheblichen  Bedeutung, 
indem  die  Differenz  zwischen  demselben  und  dem  Maximal- 
resp.  Minimal-Prozenteatze  sich,  wie  folgt,  herausstellt: 


bei  den  mannl.  Auaw. : 
+  2,s»  %     -  2,hi  Vo 


bei  den  weibl.  Ausw. : 


Die  drei  Altersgruppen,  über  welche  Ermittelungen 
vom  Jahre  1855  an  vorliegen,  sind  in  vorerwähnter  Ta- 
belle,  unter  Berechnung  des  Prozcntantheils  einer  jeden 
Gruppe,  zusammengestellt. 

Der  5jährige  und  Gesammt-DurchschnitUprozententx 
jeder  Altersgruppe  betrug 


bei  den  Per- 

bei den  Kindern 

sonen  Über 
10  Jahre 

von  1 — 10  !  unter 
Jahren     ,     1  Jalir 

1855-59 
1860—64 
1865—69 
und  von 
1855-70 

79,w  % 

79,96  i, 

78,«  „ 
79^o  „ 

16,;i  %        3,»,  «/« 
16.h  „          4,uo  „ 
16*0  «         *!"  ' 

16,*  ,.     •     4,»  ,. 

Die  Durclischnittaprozentsätze  der  Alters-Klassen  unter 
1  Jahr  und  von  1 — 10  Jahren  stimmen,  abgesehen  von 
geringen  Abweichungen,  mit  dem  im  Jahre  1871  für  die- 
selben Klassen  ermittelten,  nämlich: 


20,;,  % 


Altersklasse 

unter  1  Jahr  von  1—10  Jahren 
i  1855-70       4,,«°/«  16,M»> 
Altersklasse  Altersklassen 
unter  1  Jahr 

1871      .4,»;»/»  a^Sj'K?!1*** 


Wollte  man  aus  dieser  annähernden  L'ebereinstimmung 
der  8  untersten  Altersklassen  des  Jahres  1871  mit  den 
korrespondirenden  beiden  Altersgruppen  der  Jahre  1856 — 70 
auf  eine  ähnliche  Gleichhe  t  in  den  höheren  Altersklassen 
schliessen,  so  Hesse  sich  nach  dem  im  Jahre  1871  fert* 
gestellten  Prozentsätze  die  Gesammtzahl  der  in  den  J .ihren 
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1866-70 
auf 


»derU 


10  Jahre 


Auf  dieselbe  Weite  würden  auch  für  die  Jahre  183« 
bis  1864  die  Auswanderer  nach  Altersklassen  geordnet 


Jahre  al 
dem  einen  Jahre  1871  eine 
berechnung  aufzustellen. 


tlassen  georriuet 


Altersklasse 

Auswanderer 

11—15  Jahr 

21,440 

16  -20  „ 

81,100 

21-26  „ 

77,830 

26—30  „ 

72,430 

31—85 

36,980 

36-40  .. 

28,660 

41  -  46  ., 

16,300 

46—50  „ 

'  13,980 

61—56  „ 

«,840 

ttW  56 

13,027 

• 

369.587 

| 

mit  den  vom  Bundesrate« 
im  Jahre  1870  in  Berlin 
versammelten  Kommission  zur  weiteren  Ausbildung  der 
Statistik  dt«  Zollvereins  eine  umfassendere  und  eingehendere 
Aufnahme  der  statistischen  Daten  veranlasst«,  um  die  ftir 
die  generellen  Uebersichteu  über  die  Gesammtauswitnderung 
ans  dem  Zollverein 
liefern  zu  können. 

Die  Punkte,  auf  welche  sich  diese  As 
zogen,  waren  die  folgenden: 

1.  Trennung  der  Augwanderer 

2.  Angabe  des  Altert, 

3.  Bezeichnung  des  bisherige«  Wohnorts  der  Auswanderer 
und  des  Landes,  in  welchem  derselbe  liegt ;  die  Linder 
getrennt  nach  den  Staaten  des  Deutschen  Reichs,  andern 
Europäischen  und  außereuropäischen  Staaten,  mit  den 
Unterabteilungen    der    Provinzen    Wim  Preuasiachen 

Un 


4.  Angabe  des  bisher  betriebenen 

5.  Unterscheidung  der  Auswanderer 
und  Familien, 

6.  Bemerkung  des  Ziels  der  Auawanderung  und  «war  daa- 


II.  Die  Auswanderung  im  Jahre  1871. 


Beginne  des  Jahres  1871  ist  die  Erhebung 
und  -beitung  «W -"taristik  der  \n*w»ndnrer  ,tüti- 


Zum  Zweck  der  vollständigem  Aufnahmen  hatte  die 
Sektion  rar  Zoll  und  Accise  durch  Beschluss  vom  1 .  ltosbr. 
1H70  die  Verpflichtung  der  Schiffsmakler  und  Expedienten 
Sur  Einreichung  von  Passagier-Vurzeichuissen  dahin  aus- 
gedehnt, dass  diese  angehalten  wurden  letztere  auch  für 
die  Auswanderer,  welche  in  Schiffen  mit  weniger  als  25 
Passagieren  Beförderung  fanden  (und  zwar  am  Haupt  - 
Zoll-Comptoir)  einzuliefern.  Das  Schema  der  Pasaagier- 
Verzeichuisse  selbst  bat  folgende  Gestalt: 


der  1 
Dampf- , 
Hegel- 


mit 


in  unter  .  .  .  . 

Abgang  des  Schiffte«  den 


■  •  Flagge  nach 
 18  .  . 


JK 

Die  tu  einer  Familie  gehö- 
renden Persouon  sind  uuter 
einander  zu  notiren  und  durch 
eine  Klammer  als  zusammen- 
gehörig su  bezeichnen. 

(««schlecht 

Alter 

Bis* 
berlger 
Wahl- 
ert 

Im 

Staate 
•4  er  In 

der 
Provinz 

Bit« 
heriger 
SUnd 

oder 
Beruf 

7. 

Ziel  der 
Auswan- 
derung; 

(Ort  und 
Land  ist 
anzu- 
geben) 

Zahl 
der 
Per- 
sonen 

Daren  sind 

Knraeb-  Kiwlrr 

hw  uad,  

KlaiT  j  utfr  ««rt«* 

Zuname  YanuuMi 

nasa>  ■  w*4b> 

Ik*    |  Uch 

1. 

2. 

3. 

4. 

6- 

6. 

8. 

9. 

10.  11. 

1«. 

— 

l. 

.... 

2. 



~~y 

8. 

4. 

5. 

Wir 


erkläre  hieduirh 


an  Eide«  Statt. 


auf  geläutetem  Bürgereid, 
soriel  ™  bekannt,  unter  den  in 

ist,  und  dass  J*  mit  dem 

m  •  «.18., 


Angaben 


DMm  heeicn  Wissen  richtig 
iinserm  " 


will. 


(Unterschrift  des  Schiffsmaklers 
oder  der  Schiffa-Kxui'dienten.) 

Instruktion  ad  t.    Bei  Mitgliedern  derselben  Familie  mit  Bleichen  Zunamen  ist  dieser  nicht  su  wiederholen,  sondern 
do.  « 
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ml  i.    Mindestens  ein  Vorname  ist  ganz  auszuschreiben,  die  übrigen  sind  mit  den  Anfangsbuchstaben  m 
ad  S.    In  die  betreffende  Kolonne  der  Kubrik  3  ist  ein  Striob  (|)  in  setzen, 
ad  4.    Da«  Alter  i»t  iu  Jahren,  bei  Kindern  anter  einam  Jahr,  in  Monaten  anzugeben. 

ad  t».  Uier  ist  der  Staat.  Injz.  ausser  demselben  auch  die  Provinz  anzugeben,  in  welcher  der  bisherige  Wohnort  de« 
Auswandernden  belegen  ist.  In  Bezug  auf  die  Deutschen  Staaten  aind  die  folgenden  Unterseb*>dungeii  au  machen:  1.  Preuasen: 
Provinz  Prcim&en.  Pommern.  Hrundotiburg,  Posen,  Sachsen,  Schlesien,  Wostphalen.  Rheinland,  Hohenzolleru,  Schleswig-Holstein, 
Hannover.  Iltissen,  Nassau,    2.  Lauenburg.    3  Bayern:  Gebiet  rechts  des  Rheins;  Pfalz.'  4.  Sachsen.    5.  Würtemberg. 

Baden.  7.  Hessen.  8.  Mcckl  t'nburg-Schwerin  'K  Mecklonburg-Strelitz.  Ith  Oldenburg.  1 1.  .Braunschwcig.  Ii  Anhalt. 
IM.  Sachsen- Weimar.  14.  Saehaen-Meiningen.  16.  Bachsen-Altenburg.  16.  Baohsen-Coburg-Ootha,  17.  Bchwaraburg- 
Rudolatadt.  18.  Bchwarzburg  Bon  der«  hausen.  19.  Reu«»,  ältere  Linie.  20.  Reusa,  jüngere  Linie.  21.  Schaumbuxg- 
Llppe    LJ2  Lippe.   23.  Waldeck.   24.  Lübeck.    25.  Bremen.   96.  Hamburg.   Ausserdem  27  Luxemburg. 

ad  7.  Hei  Familiengliedern  ohne  Herrn"  ist  deren  Familienverhältnis«  zum  Hauehaltungsvorstand  (Ehefrau,  Sohn, 
>chwester  etc.J  anzugeben. 

ad  8.  Hier  ist  der  Ort  und  der  Staat  einzutragen,  in  welchem  der  Auswandernde  »ich  wirklich  niederzulassen  gedenkt, 
ad  10—12.    Je  nach  dem  Alter  der  Auswanderer  ist  in  die  betreffenden  Kolonnen  ein  Strich  (|)  einzutragen. 

Die  auf  Gr u ml  der  Ermittelungen  festgestellten  Thatsachen  werden  für  jeden  Monat  in  Kurse  sofort  nach 
Ablauf  desselben  im  llanit  nrgischfii  Amtsblatt  publizirt.  Da«  bei  diesen  Publikationen  angewandte  Formular  ist 
«las  folgende: 

Auswanderung  über  Hamburg  im  Monat  187  . 


Direkt  befördert  mit  .  . 
I' direkt   

Direkt  befördert  mit . 


.  Auswanderer-Schiffen 


Schiffen. 
Xusiintmeii 


Zahl  der 

ir 

lt,b«rh- 


Darunter  sind 

über  von  unter 
10  Jahre      1-10  J.  1  Jahr 


Darunter  sind 

einzelne"  ^ 
Personen 

i.']   w.  überhaupt 


.  ,  hiimiir»chiffe  ....  Segclfchiffe. 

lferkuult  der  Auswanderer  und  Ziel  der  Answaaderang. 


Aus 

ti  n,  h im  -zr-'iK-u  I'r.-u*»  ti 
ill:ri',r<Ti  l>rill>dll;:nil 
ni.'i-  r.  ••   l'.nv' i|ii>iM::i"ii 

Mku:.i,  ,. 

>. •iiru|..u-<:lii:;  Slo»- 


\  ii  I    :  i  Vi  i  - 

.■:i. ,  SM-.fi, 

,,  •,  N  ,  ;- 

«■m'.i 


N  I, 

«'••••r»l- 
.\;     .  Ik., 

Ull.l 

>]  MI., 


\  LI  Ii 

l'.r.,. 


I  N.I.Ii 
,1,1, 
Al---ili. 
■ir.  1,-1, 
HUSl-ll 

IU. 


.Vii.  r 
A'ttl 


/.•is  UFirni  ", 


'  I  ' 


Januar                     JWB  ,  Juli   3.164 

Februar                    466     August   4.4H6 

Mär*   2,811«     September  ...  4,11(1 

April   3.K()6  i  Oktober.  .  .  . 

Mai   0,61«      November    .  . 

Juni   3.1U7 


Ist« 


IM  MW 


7.555 
3,650 
1.250 


2tes  Halbjahr  .  24.215 


Aithiölirlirlicre  /iif  aninunstcilungen  werden  allmonat- 
lich dem  hiiiidelastatislisehen  Iluieau  und  der  Au>wanderer- 
I Deputation  übermittelt. 

Itei  stimmt  liehen  vorstellend  beschriebenen  Arbeiten 
kam  die  Methode  der  ZiililMüttehcn  zur  Anwendung,  auf 
>ve]rh<  die  lür  jede  einzelne  Person  erforderlichen  listen 
utih  den  Original- J'usdBgicr-Vei  zei,  hnissen  extrahirt  wurden. 

Die  Aufwandet  tings- Frequenz  in  den  einzelnen  Monaten  „   ' 

.!.>  Jahre»  1*71  war  wie  nebenstehend  angegeben:  Zusammen  42.224  Personen. 

Die  C.c*m..intzahl  de«  Jahre*  steigerte  .-ich  gegen  das  vorhergehende  Kriegsjahr  wieder  ganz  ansehnlich: 

1*70:  32.551»  .  ,       „„  „, 

1S7I  ■  D>  ""'l   I  /'tinahme  21',:«  "  o 

Cnter  der  iet/t  ti  /»Iii  bcl.nideti  >iili    .  .  24.4t>»  männliche  (58,0I  u  «;  und  17.731  weibliche  <U,m  ,(/e)  Persouen, 

davon  «inen   U.tMis         ..        ,r.N,u,  „  I    ..      6.56*       ..        . »1  .<>:..  ) 

,  iinaininen  21.176  einzeln  teilende  Personen. 

die  Übrigen   !»>*5  männliche  :  4«.r*  "  o>  und  11.163  weibliche  (53.,»,"  ot 
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gingen  mit  Familienmitgliedern  über  den  Ozean;  di«  Zahl 
sämmtlicher  Familien  war  5,770  mit  21,048  Familien- 
gliedern.  Wahrcad  die  ToUlnhl  der  Auswanderer  ein 
Ucberwicgen  dea  männlichen  Geschlechts  über  das  weib- 
liche nachweist  (ein  Verhältnis« ,  welches  auch  bei  den 
einzelnen  Deutschen  Heimathsstaaten  mit  Ausnahme  zweier 
kleinerer  Staaten  Platz  greift),  fand  ein  umgekehrtes  Ver- 
hältnis* bei  den  in  Familiengomeinschaft  Auswandernden 
statt,  indem  hier  das  weibliche  Geschlecht  dem  männlichen 
voranging;  ein  bedeutenden  Kontingent  zur  Auswanderung 


(last  V»)  stellten  demnach,  wie  eben  nacligewipsen  die  einzeln 
reisenden  Männer,  während  die  einzeln  reisenden  weiblichen 
Personen  den  sechsten  Theil,  beide  Geschlechter  in  ihren 
einzeln  reisenden  Personen  die  Hälfte  dei 


Ueber  die  Frage,  ob  die  Beförderung  mit  Dampf- 
oder  Segelschiffen  geschah,  giebt  die  folgende  Notiz  Auf- 
schluas.  Von  den  direkt  von  hier  abgegangenen  Schiffen 
hatten: 


73  Dampfschiffe  29,518  Auswanderer,  128  Segelschiffe  5,625  Auswan- 
am  Bord,  während  die  indirekte  Beförderung  nur  derer 
"7  vor  sich  ging ;  es  hatten  nämlich  351 


7,081 


Total  


424  Dampfschiffe  36,599 


,  128  Segelschiffe  5,625 


oder  86,«g  °/o  wurden  per  Dampfschiff, 

13,sj  %      „      per  Segelschiff  befördert. 


Die  Schiffe  gehörten  den  folgenden  Staaten  an: 
a)  bei  den  direkt  beförderten  Auswanderern: 

Deutschland   63  Dampfschiffe,  III  Segelschiffe. 


10 


Grossbritannien 

Dänemark   — 

Schweden   — 

Niederlande   — 

Spanien   — 

b)  bei  den  iadirekt 

beforderten  Auswan- 

deren: 

Deutschland   39 

(iroHshritannien  ....  312 


■i 


2 
11 
2 
1 
1 


Zusammen   424  Dampfschiffe,  128  Segelschiffe. 


In  Tabelle  VT.  sind  die  im  Jahre  1871  auf  direktem 
und  indirektem  Wege  beförderten  Auswanderer  nach  den 
Geschlechtern  getrennt,  und  nach  Herkunftsländern  und 
Ziel  der  Auswanderung  zusammengestellt  Bei  den  Her- 
kunftsländern sind  für  das  Deutsche  Beich  dieselben  Unter- 
abtheilungeu  angewandt,  wie  sie  die  von  der  Kommission 
cux  weiteren  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  ent- 
worfene Tabelle  aufstellt  Nach  der  Rekapitulation,  welche 
die  Auswanderer  nach  dem  Ziel  der  Auswanderung  in  vier 
Häupter uppen  der  Herkunftsländer,  nämlich  PreusBPii, 
übriges  Deutschland,  Europäische  und  anssereuropäischi- 
Stiiaten  zusammenfasst,  vertneilen  sich  die  Ausm 
auf  diese  Staaten  wie  folgt: 


1 

Uebriges  Deutschland  .  .  .  . 
Andere  Europäische  Staaten 
Außereuropäische  Staaten.  . 

Minnlich 

•> 

Weiblich 

%    |  Total 

> 

9.341 
7.510 
5,323 
2,319 

22,» 

17,7» 

12,«, 

5,4» 

7,360 
6,049 
3,070 
1,252 

17,4a 

14,32 

7& 
2,.; 

41,» 

16,701 
13,559 
8,393 
3,571 

39jii"> 
32,,, 
19*» 

|  24,493 

58,o, 

17,731 

42,224 

100,oo 

Die  Staaten  des  l>entschen  Reichs  und  die  einzelnen 
Provinzen  des  Preussischen  Staates  gruppiren  sich  nach 
der  Grösse  des  Prozentsatzes,  den  sie  zur 
Wanderung  abgaben,  in  folgender  Weise: 

e)  Deutsches  Reioh: 

Preuesen   39,»  o/o 

Mecklenburg-Schwerin   9,»  „ 

Bayi.rn,  rechts  vom  Rhein  3,»;  (  k 

„      Pfalz  2ll3l  n 

Würteroberg   3,44  „ 

Bftd«   3,,&  „ 

Hessen   2,4«  „ 

Hamburg   1,«  „ 

Sachsen   l,H  „ 

El«"«   1,44  „ 

  1*8  ,, 

.  .  .  „   0,M  ., 

Transport  .  .  .    70,w  °/b 


Transport  .  .  .  70,<jo  y,o 

Lübeck   0,n  „ 

Schwarzburg-Kudolstadt ....  0,s»  „ 

Sachsen-Meiningen   0,,«  „ 

Sachsen-Weimar   0,,s  „ 

Lanenburg   0,n  „ 

Sachsen-Altenburg   O.n  „ 

Oldenburg   0,u  „ 

Anhalt   0,,i  „ 

Sachsen-Coburg-Gotha   0,,i  „ 

Lothringen   O^s  „ 

Reuss,  ältere  Linie   0,o«  „ 

Bremen   0,oe  „ 

Waldeck   0*5  „ 

Reuss,  jüngere  Linie   0,oi  „ 

Schwarzburg-Sondershansen  .  .  Ovo»  „ 

Lippe   0*i  „ 

Luxemburg   0,o,  „ 

71,«»  % 
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b)    Königreich  Preuss« 

in  • 

C»  i  1  •  _  f  i  ii  • 

T  0/ 

,, 

2j» 

1^4  ,, 

Hessen-Nassau  

1«64  •< 

Transport  .  : 

.  37,76  <Vo 

1871 


Transport  .  .  .  37,:,  % 

Sachsan   1,»  ,. 

Westphalen   <U 

% 

Die  Auswanderer  aus  den  Deutschen  Staaten  im  Jahre 


1. 


]!  Faktische  Bevölkerung 
I,  nach  den  vorläufigen  Er 
SebnuBenderVolksiahlnnjj 
i  1.  bexember  1871 


Totslsahl 

J*hro  1871 


Provinz 


<• 


Preunen  

Pommern  

Hnuidi-nburx  . 

Posen  

Sachsen   

Schlesien  

Westphalen  

Rheinland  

Ilobenzollern  .  .  .  . 
Schleswig-Holstein 


Jadegebiet 


3,137,460 
1,431,508 
3,868,461 
1,583,654 
2,103,655 
3,707,144 
1,775,37» 
3,578,964 
65,560 
!tH5,75D 
1,957  ,60 7 
1,400,111 
5,941 


Der  Pre assische  Staat .  .  . 

Lauenburg   

focht»  vom  Rhein  .  .  .  . 
Bayern  JpfaU  

Sachsen   

Würtombcrg  

Baden   

Hessen  

Mecklenburg-Schwerin  

Sachsen-Weimar  

Mecklcnburg-Strelitz  

Oldenburg  

Braunschweig  

Sachscn-Mcini  ngen  

„  Altenburg  

.,  Coburg-Gotha  

Anhalt  

Schwarzburg-Rudolatadt  

Sondershausen  .  .  . 

Waldeck  

Kons«,  altere  Linie  

„     jüngere  Linie  

Schaumburg- Lippe 
Lippe-E 
Lübeck 
Bremen  . 
Hamburg 
Elsass  .  . 


Das 


Deutsche  Reich  .... 
i  Deutschen  Zollverein 
Luxemburg  


>4.60<5,Ut7 

49.661 

2,556,344 
1,818,484 
1,461,428 
852,843 
557,897 
'286,183 
96,982 
814,778 
311,715 
187,884 
142,122 
174,389 
203,354 
75,523 
67,191 
r.<:;.ns 
45,094 
89,032 
32,051 
111,153 
53,158 
122,565 
338,974 
1,060,074 


1,877 
3,077 
1,4*80 
2,470 
582 
776 
185 
856 
39 
3,241 
974 


16,701 

60 

^  [2,868 

617 
1,455 
1,332 
1,040 
3,950 
62 
582 
52 
92 
.  74 
49 
46 
51 
83 
8 
22 
24 
7 

~5 
90 
27 
825 
610 
32 


0,0« 
0,ai 

0,07 
0,16 
0,03 

Ofls 
0,0, 

0,M 
Ofii 
0,05 


«,07 
0,1* 

0,02 
O.oe 
0,w 
0,,,. 

2'" 
?/» 

0,»o 

0,W 

0,03 
0,04 
0.«, 

0.« 

0,08 

<>.ll 
0,01 
0,04 
0,0ä 
0,01 


0,» 
0/e 

0,54 

0,0« 
0,01 


Der  festgestellte  Prozentsatz  von  iUr,  Auswanderern 
auf  die  Geeommtbevulkcrung  des  Deutschen  Reichs,  welche, 
wie  eben  erwähnt,  ausschliesslich  der  Okkupationsarmee  in 
Frankreich  eine  Seelenzahl  von  41,OO0.:i57  iimfasstc.  wurde 
überschritten  von 

Mecklenburg-Schwerin  ....  mit  0,71  0  o 
Mecklcnburg-Strelitz  ,    0.w  ., 


»)  Ausschliesslich  der 
4S.688  Personen  brtrup. 


Okkupationsarmee  in  Frankreich,  welche 


Hamburg   ,,  0,j»  „ 

Lübeck.   „  0,15  „ 

Hessen   „  0,u  „ 

Lauenburg  

Seh  worzburg- Rudolstadt  ...  ,,  0,h  „ 

Baden   .,  <»^»  „ 

Würtemberg   ,.  <>>us  „ 
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erreicht  von 

Preussen  mit  0^;  % 

nicht  erreicht  von 

Elsas«  ,  O^Oti  „ 

Bayern                                 „  0,o&  ,. 

Reusa,  ältere  Linie                   „  0,o»  „ 

Sachsen-Meiuingeu                    „  0,04  ,. 

Waldeok  .  .  .                          „  0/k  ., 

Sachsen- Altenburg                   „  Oyos  „ 

Sachaou-Coburg-Gotiia  ....    „  0,«  „ 

Anhalt   0,«  „ 

Braunschweig  ,  0,03  „ 

Königreich  Sachsen.  .....    „  0,«  ,. 

Sachsen-Weimar                        „  0,o»  „ 

Oldenburg                                „  0,oä  „ 

Bremen                                  „  0,©*  „ 

Schwarzburg-Sondershauxen  .    „  0,oi  „ 

Reuss  jüngere  Linie                  „  0,oi  „ 

Lothringen                             „  U,oi  „ 

IJppt»- Detmold                         „  0,oo  ., 

Schaumburg-Lippe                   „  0,oo  „ 

Die  Auswanderer  aus  den  einzelnen  Provinzen  Preussens 
milder  faktischen  Bevölkerung  derselben  verglichen,  ergeben 


Provinz  Schleswig-Holstein  0,m  °/o  ihrer  Bevölkerung, 

Pommern   0,«  „  „ 

Püli"n   0,i»  „  „ 

„       Brandenburg  ...  0,o;  „  „ 

11       Preusaen   „  „ 

H^ieaaoUern   0,o.  „  „ 

„       Hessen-Nassau  .  .  0,o&  .,  .,  „ 

Sachsen   0,«,  „  ,. 

„       Schlesien   0,oj  „  ., 

„       Kheinland   0,oj  „  „  „ 

Wostphalen  ....  0,oi  „  .,  „ 

Die  Bayerische  Rheinpfalz  stellte  einen  den  Durch- 
schnitt übersteigenden  Prozentsatz  (0,u)  zur  Auswanderung, 
das  ganze  Königreich  blieb  aber  unter  dem  Durchschnitts- 
prosentsatz. 

Besonders  hervorzuheben  ist  noch  die  Auswanderung 
aus  dem  wieiler  erworbenen  Eisaas,  wunu  schon  sie  nicht 
den  Durchachuittaprozentsatz  erreichte. 

Die  gröstte  Anziehungskraft  übten  die  Vereinigten 
Staaten  wieder  auf  die  Auswanderung  aus;  sie  figuriren 
mit  einem  den  Durchschnittsprozentsatz  der  Jahre  183670 
um  10,w  o/g  übersteigenden  Antheile.  Das  Verhältniss  des 
AntbeÜK  der  einzelnen  Bestimmungsländer  au  der  Aus- 
wanderung, in  Prozenten  ausgedrückt,  liefert  folgendes 
Resultat  (Tabelle  VLt: 

Vereinigte  Staate«   01,m% 

Australien   4,M  „ 

Brasilien   2,7;  „ 

fihile   0,K  „ 

Argentinische  Staaten   0,n  „ 

Westindien   0,i5  „ 

Andere  Südamerikanische  Staaten.  .  0,u  „ 

I  **rn   ^tis  ^ 

Central- Amerika,  und  Mexiko  ....  0,o;  „ 

Afrika   0,06  „ 

ltri»i«ch  Nord- Amerika   0,M  „ 

Asien   0,0s  „ 

100,oo  % 


In  Tabelle  V.  siud  für  das  Jahr  1871  die  Deutschen 
Auawanderer  nach  den  Hauptgruppen  der  Herkunftsländer, 
sowie  s&tnmtliche  übrige  Auswanderer  aus  Kuropäiacben 
und  außereuropäischen  Landern  in  fünfjährigen  Alters- 
klassen für  die  Personen  von  6  Jahren  und  darüber  ver- 
zeichnet, indem  bei  den  ersten  5  Alters- Jahren  für  die 
Kinder  unter  1  Jahr  eine  Unterabtheilung  gemacht  ist ; 
die  Geschlechter  sind  hierbei  gesondert  aufgeführt.  — 
Sämmtliche  Altersklassen  bis  zum  höchsten  GreisenalU-i 
hinauf  sind  vertreten  gewesen,  das  Hauptkontingent  (über 
50%)  haben  aber  die  Altersklassen  von  16.  bis  30.  Jahre 
gestellt  ,  während  2t)  "  o  auf  die  ersten  zehn  Lebensjahre 


Die  Anzahl  der  weiblicheu  Auswanderer,  deren  Ge- 
sammtheit,  wie  mehrfach  erwähnt,  geringer  als  die  der 
männlichen  war,  blieb  auch  in  den  einzelnen  Altersklassen 
mit  Ausnahme  von  zwei  höheren,  den  von  56/60  und 
61/65  Jahren,  in  entsprechender  Weise  hinter  der  Anzahl 
der  männlichen  Auswanderer  zurück :  nur  wird  Inn  den 
weiblichen  Auswanderern  schon  in  der  Altersklasse  vou 
20/30  Jahren  eine  numerisch  viel  geringere  Auswanderung 
als  in  der  voraufgehenden  Altersklasse  bemerkbar,  ein 
Verhältniss,  das  beim  männlichen  Geschlecht  erst  in  der 
folgenden  Alterskiaase  eintritt. 

Die  Berufsarten  der  über  hier  Auswandernden  sind 
bisher  nicht  in  den  Kreis  statistischer  Ermittelungen  ge- 
zogen worden,  nur  im  zweiten  Jahresbericht  des  Him- 
burgischen Vereines  zum  Schutz  von  Auswanderern  be- 
findet sieb  eine  auf  Grund  von  statistischen  Nachrichten 
aufgestellte  Wahrscheinlichkeit*- Berechnung,  welche  hier 
ihren  Platz  finden  mag.  In  den  Jahren  1846  bis  1*52 
sind  hiernach  ausgewandert: 

Handwerker  und 
ibende 

»V. 
67\»  ., 


Ackerbauer  und 


18-1« 
1847 
1848 
184» 

1KÜ0 

1851 


54V  - 

«OV  ., 

49' .  .. 

47%  .. 

7lVf  ,. 


90»/.  «Vo 

82*  i*  .. 

45V  ., 

3»V  „ 

50V«  .. 

52V  - 
88V 

40  «/o 


Durchschnitt  ...  00  o/o 

Jedoch  läast  sich  nach  vorstehenden  Prozentsätzen 
aus  der  Zahl  der  Auswanderer  während  der  bezeichneten 
Jahre,  welche  aus  Tabelle  I.  zu  ersehen  ist,  nur  die  Ge- 
sammtzahl  der  den  bemerkten  beiden  Stin  den  Angehörigen 
I  Personen  bestimmen,  aber  nicht  eine  Scheidung  in  selbst- 
thäligc  Personen  und  deren  Angehörige  vornehmen.  Aehn- 
liche  Wahrscheinlichkeits-Berechiiungen  oder  aufThat- 
aachen  beruhende.  Ermittelungen  sind  big  zum  Jahre  1S71 
nicht  wieder  aufgestellt  worden. 

Für  das  Jahr  1871  ist  bei  der  atatiatiachen  Bearbeitung 
das  Gewerbe  der  Auswanderer  aus  den  Passagier-Verzeich- 
nissen entnommen  und  in  Tabelle  VH.  die  Resultate 
zusammengestellt  worden.  Wegen  mangelnden  Nachweises 
musste  die  Einthoilung  der  Auswanderer  in  solche,  welche 
selbstständig  ein  Gewerbe  ausübten,  und  in  solche,  die 
nur  als  Gehülfen  ihren  Unterhalt  erwarben,  unterbleiben, 
dagegen  war  es  möglich  die  Selbsttätigen  und  ihre  An- 
gehörigen nach  Geschlechtern  getrennt  zu  verzeichnen. 
Durch  die  ungenügende  Deklaration  in  den  Passagier-Ver- 
zeichnissen wurde  es  namentlich  znr  Unmöglichkeit  ge- 
macht bei  den  bei  der  Landwirtschaft  tbätigen  Personen 
;  die  wünschenswerten  Abstufungen  in  Besitzer  von  Gütern. 
Landstellen  u.  s.  w.,  in  Pächter  derselben,  in  Tagelöhner. 
Knechte  und  ländliche  Arbeiter  eintreten  zu  lassen.  Die 
als  „Arbeiter«  deklarirten  Auswanderer  sind  in  eine  Ab- 
theilung für  sich  gebracht,  da  nicht  zu  ersehen  war,  in 
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wichen  Beruisarten  dieselben  beschäftigt  gcwaacn  waren, 
jedoch  liegt  die  Muthniaassung  nahe,  dass  der  grössere 
rheil  dieser  Personen  den  von  der  I  .and  Wirtschaft  lebenden 
Auswanderern  zugezählt  werden  muss,  und  also  den  Prozent- 
satz der  der  Landwirtschaft  obliegenden  Personen  erhöben 
wurde.  Bei  12,236  Auswanderern  oder  28,»«  fehlte  die 
Angabe  dea  Berufs,  dieselben  verteilen  sich  auf  diu 
Selbsttätigen  Angehörigen 
männlichen  weiblichen  männlichen  weiblichen 

81  8130  2028  1997 

Zieht  man  die  Anzahl  der  einzeln  reisenden  Personen 
weiblichen  Geschlechts,  die,  wie  oben  nachgewiesen, 
Personen  betrug,  zum  gross  ten  l'heil  dem  ledigon  Stande 
angehören  mag  und  bei  der  die  Angabe  des  Berufs  meisten- 
teils fehlt,  von  der  Gesammtaumme  der  ohne  Angabe  des 
Berufs  aasgewanderten  Frauenzimmer  ab,  so  wird  der 
Best  die  Frauen  (Wittwen,  verheiratete  und  ledige  Frauen- 
zimmer), welche  mit  der  neben  bemerkten  Zahl  von  An- 
gehörigen auswanderten,  bezeichnen. 

Das  Zahlen-  und  Prozent- Verhältnis»  der  Selbsttätigen 
Angehörigen,  ist  nach  Hauptgruppen  der  Herkunft- 
omengestellt,  das  folgende: 


Selhat- 
thAlifre 

% 

Auge-   1  „,o 

hftnpre  : 

.  i  ^ 

bo'dTMecklenb'urg  .'  '. 

10,067 
1,086 
1,751 
1,174 

60,0« 
48,sa 
74,21 
80,«» 

6,694  1  39,w 
2,546  56,is 
607  ;  26,;& 
381  i  l»,3l 

Würtemburg  

Transport  .  .  . 

14,978 

10,128  1 

Transport.  .  .  . 

Hamburg  

ITebriges  Deutschland.  . 

Deutsche*  Kcich  

Europäische  und  ausser- 
europäische  linder.  . 

Total  


C  „IL ... 

thitige 

•/o 

nonge 

% 

14,978 
62» 
3,211 

76/m 
74,18 

10,128 
IM 
1,118 

23,;« 
25,** 

18,818 

62,t« 

11,442 

37,ki 

8,085 

67,i» 

3,92» 

32,84 

26,853 

16,871 

36,40 

Das  hohe  Prozentverhültniss  der  Angehörigen  gegen- 
über den  Selbsttätigen  bei  beiden  Mecklenburg  ist  be- 
dingt durch  die  hei  der  Landwirtschaft  beschäftigten 
und  durch  die  ohne  bestimmt«  Bezeichnung  dea  Gewerbes 
(Arbeiter)  ausgewanderten  Personen,  indem  bei  diesen 
beiden  Kategorien  im  Durchschnitt  auf  je  einen  Selbst- 
tätigen fast  zwei  Angehörige  kommen,  ein  Verhältnis*, 
welches  bei  den  Übrigen  Staaten  durchaus  nicht  stattfindet, 
da  die  Zahl  der  Angehörigen  —  zum  Theil  bedeutend  — 
hinter  der  Zahl  der  S<slbstthätigen  zurückbleibt.  Kine 
Ausnahme  von  dieser  Begel  macht  nur  noch  Preussen  mit 
seinen  in  der  Landwirtschaft  beschäftigten  Auswanderern, 
bei  denen  das  Verhältnis»  sich  wie  1 : 1 V»  herausstellt. 

Um  die  Tabelle  Ober  die  Berufsarten  zur  übersicht- 
licheren Anschauung  zu  bringen,  sind  nachstehend  die 
selbsttätigen  Auswanderer  mit  ihren  Angehörigen  in 
Ilabpterwerbsgruppen  gebracht,  unter  Berechnung  dea 
ProzentantheiU,  den  die  namhaft  gemachten  Länder  zur 
bezüglichen  Krwerbsgruppe  stellten: 


Die 


nach  Haur 


Land- 
wirt- 
schaft 

•.■« 

|  Indu- 
strie 

Handel 

°» 

Ar. 

heiter 

•/• 

andere 
j  Oe- 
|  werbu 

./. 

ohne 
Angabe 

o/o 

Total 

4,701 

28,o» 

2841 

16,96 

1129 

6,74 

2476 

14,77 

673 

3,40 

6,041 

.HO/,9 

16,761 

Beide  Mecklenburg  

1,758 

38,79 

267 

5,1» 

50 

1,10 

1495 

32,w 

42 

0,9a 

930 

20 

4,532 

Bayern  

536 

22.73 

390 

l«,w 

162 

6.1  T, 

296 

12,55 

37 

947 

40,i« 

2,358 

290 

19,»» 

298 

20,48 

60 

4,ii 

262 

18,oi 

39 

2^s 

506 

34,7» 

1,455 

14 

1,70 

200 

24.24 

210 

25,4« 

51 

6,is 

66 

8.oo 

284 

34,4ä 

825 

Uebriges  Deutschland  .  .  . 

850 

19,64 

903 

20.hu 

357 

8,2!» 

620 

14,3* 

101 

2„13 

1,498 

34.60 

4,329 

Deutsches  Iteich  

8,149 

2tf,m 

48»9 

16,1« 

1958 

6,47 

5200 

17,1H 

858 

2/M 

9,196 

30,.i!> 

30,260 

Europäische  und  ausserouro- 

päische  Länder  

2,927 

24,« 

1376 

ll,w 

2705 

22.«  i 

1157 

9,«« 

759 

6,34 

3,040 

25,41 

11,964 

11.076 

26^i 

6275 

14.« 

4863 

11,0«  6367 

15,o« 

1617 

3^ 

12,236 

28,96 

42,224 

Eingehendere  als  die  in  der  Tabelle  VII.  enthaltenen 
Zusammenstellungen  über  die  Berufsarten  der  Auswanderer 
werden  am  Einschiffungshalen  wohl  kaum  zu  erlangen 
•eis,  und  müssen  daher  diese  Zusammenstellungen  hinter 
den  am  Orte  des  Wegzugs  angestellten  Ermittelungen, 


welche  in  einigen  Deutschen  Staaten 
gemacht  worden,  zurückstehen. 


schon  seit 

H  Beenke 


Digitized  by  Google 


110 


I.  Uebersicht  der  Auswanderung  über  Bremen  und  Uber  Hamborg 

in  den  Jahren  1832  bis  1870. 


Bremen 


Im  Jahre 


Auswanderer 

2. 


Htmbirg 


In  Jahre 

3. 


direkt 
]  beordert  mit 
.  Auswanderer- 

!  Schiffen 


direkt 

mit 
anderen 
Schiffen 


indirekt 


Totalaahl 

der 

Aus»  finderer 


7 


18  3  2 
18  3  3 
18  3  4 
1835 
1882-18*5  Doixhaehaitt 

18  3« 

18  8  7 

18  3  8 

18  3  9 


18  4  0 
18  4  1 
18  4  3 
18  4  3 
18  4  4 
1840—1844  Durch  schal  tt 

18  4  5 
18  4  6 
18  4  7 
18  4  8 
18  4» 
1846-1849  Darehachnitt 

18  5« 

18  5  1 

18  5  2 

18  5  3 

18  5  4 


18  5  5 
18  5« 
18  5  7 
18  5  8 
1  8  5  9 
1855-186»  Dqrchaehoitt 

1  8  C  0 

18  6  1 

18  6  2 

18  0  3 

18  6  4 


1860-1864 

18  6  5 
18  6  6 
18  6  7 
18  6  8 
18  6» 
1865-1889  Durchschallt 
18  7  0 


Zusammen 


10,344 
8.8»  1 

13,086 
6,185 

9,626 

14,137 
15,087 
9,312 
12,412 
12,78« 

12,806 
fl,5»4 

13.61» 
9,937 

19,857t 

18,160* 

31,822 
32,372 
33,682 
29,947 
28,62» 
81,290 

25,778 
37,4»3 
58.551 
58,111 
76,875 
51,861 

31,550 
36,517 
49,448 
23,177 
22,011 

32,540 

30,296 
16,510 
15.187 
18,175 
27,701 

21,580 

44.665 
61,877 
73.971 
66,4.3.1 
63,51» 

62,098 

46,781 

1,198,863 


1836 


18  8  6 
18  3  7 
18  3  8 
18  3  9 
1*39 


18  4  0 
18  11 
18  4  2 
18  4  3 
18  4  4 
1*40—1849  Darehachnitt 


4  5 
4  6 
4  7 
4  8 
4  9 


i: 


1845-184»  Durchschnitt 


8  5  0 

8  5  1 

8  5  2 

8  5  3 

8  5  4 


1850-1854  Dnrchsehaitt 

18  5  5 

18  5  6 

18  5  7 

18  5  8 

18  5  9 

1855-185»  Durchschallt 

1  8  6  0 

18  6  1 

18  6  2 

18  6  3 

18  6  4 


18  6  5 
18  6  6 
18  6  7 
18  6  8 
18  6» 
1805- 1889  Darchschnitl 
18  7  0 


Zuaarainen. 


I! 


2.870 
Ü,W7 
965 
1,569 


1,407 
1,377 
616 
1.756 
1,774 


4,857 
7,628 
6,585 
5,820 


7.295 
12,095 
21,345 
18,754 
31,753 


15,226 
23  822 
28,561 
18.473 
12,534 


14.6941 
13,540 
18,373 
21,866 
19.744 


36,878 
38.627 
37,»16 
43.505 
41,217 


27,392 


135 
184 
571 
192 

557 


437 
464 

333 
349 
219 


323 
184 
187 
194 
213 


334 
413 
298 
123 
207 


813 


..... 


7,119 
10.511 
16,509 


2,98» 
1,917 
2,672 
977 
48» 


l.:wi2 
875 
1,517 
2,821 
6,098 


5,672 
5,740 
4,675 
6,422 
5,870 


5,114 


641,533 


Hamburg  und  Bremen  zusammen  =  1,887,896  Auswanderer. 
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II.  Die  Auswanderer  in  den  Jahren  1851  bis  1870 

nach  den  Herkunftsländern  getrennt. 


Herkunftsland. 

1851 

1852 

186* 

18S4 

1856 

185« 

Antuhl 

•» 

A  niatal 

»0 

Anutal 

Aninlil 

•i 

Anifüil 

•« 

Aoulil 

i. 

jj_ 

4. 

6. 

*} 

7. 

' 

1 1 

IQ 

ljB< 

13. 

38,» 

6,36», 

22  05 

9,282 

31,M 

16,635 

81,11 

6,971 

88,-7 

46,S5 

Schleswig-Holstein  .  .  .  .  ,  

1,467 

10,« 

2,732: 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

Hannover  j 

359 

2,4« 

378 

Mi 

1,220 

4,1« 

4^7 

662 

715 

2,7H 

174 

1,1« 

2,44-S 

8,47 

481 

1.» 

564 

1,1» 

112 

0,«i 

849 

1,3« 

158 

1,09 

837 

2.»7 

22 

330 

0,M 

279 

1,63 

67 

0,ä3 

Frankfurt  a.  M  

10 

0,07 

13 

0.03 

17 

0,o« 

88 

0,17 

65 

O^O 

86 

0,14 

ZnM«nnen  

7, (Wo 

54,>:i 

12,742 

44,,» 

11,022 

ZI,-* 

IS,»1« 

8,078 

44,:ii 

18,061 

50,75 

409 

2,01 

Hn>> 

II 

O,07 

I  ,280 

4,io 

2,276 

4^8 

357 

1^6 

500 

1,W4 

(Mi 

Q  mm 

8,77 

1,1720 

1,170 

4,0* 

O  1)1  i 
J,Dl  1 

5, IS 

645 

3^4 

615 

2,39 

115 

0,7» 

H-Hy 

3,08 

61 

542 

1,08 

316 

1,73 

832 

l,m 

Uli  i  1  UM 

04 

v,44 

M7JE 

2,34 

C>*T 

0,00 

QeO 

l 

82 

0,18 

106 

U,4J 

25 

0,i; 

• 

i 

260 

0.J-' 

322 

l.TJ 

227 

0^« 

;s,f>i8 

ä4,i7 

4,yi« 

17,08 

7,310 

25,1} 

1 1 ,4*>-l 

2981 

2,878 

15^o 

6,358 

24,«« 

19 

O  i* 

V,  13 

10 

81 

oo 

v,l« 

021 

0  \d 

TlmruiRt-'n  (ohtiB  n&hotfB  ItetPichnon^)  , 

733 

5,03 

1,079 

3,74 

688 

2,!W 

696 

1,3s 

235 

l.w 

93 

0.M 

^arjjftrn- »  t'imar-r'iBen*u  n  .... 

— 

— 

— 

302 

1,04 

220 

0,44 

45 

0,ts 

47 

0,1H 

»      Meiningen .... 

— 

— 

— 

— 

118 

0,41 

67 

0,13 

61 

0^4 

46 

0,17 

— 

— 

— 

— 

48 

0,i:. 

28 

0,0« 

17 

0,os 

21 

Oft* 

— 

— 

— 

— 

126 

0,4.1 

145 

0^» 

16 

0,w 

18 

0,07 

) 

(  3 

0,01 

1 

Oflo 

— 



11 

0,04 

i  *  - .  i 

)  13 

0,09 

196 

0,«8 

19 

0,07 

4 

0,ot 

— 

7 

0,«1 

) 

1  8 

0,03 

17 

0^a 

5 

0.03 

4 

0,w 

Scbwareburg-Rudolstadt  

— 

— 

— 

— 

t  111 

0  3(4 

t  164 

Oja 

48 

0.J4 

14 

0.« 

— 

— 

— 

— 

1  Ul 

1  81 

0^ 

6 

0,03 

17 

0,v7 

8 

113 

0,8« 

8 

0,<i« 

5 

0,oi 

4 

3 

0,01 

8 

552 

l,w 

76 

0,Jt> 

100 

0,j0 

10 

0,05 

21 

0,08 

Sohaumburg-Lippe .   

— 

— 

— 

— 

2 

0^.| 

7 

0,01 

1 

0^,1 

1  1 

0,oo 

7 

— 

— 

9 

0,03 

10 

0^)j 

o 

10 

0,0« 

161 

l,u 

348 

1,21 

87 

0,.io 

199 

0,40 

111 

0,91 

69 

0,J7 

45 

49 

0  17 

50 

0,17 

125 

0  *h 

62 

0  T7 

Itivmen  

35 

0,1* 

56 

0,11 

20 

0,11 

20 

0,0H 

351 

9.41 

21VA 

0,|tf 

613 

2,11 

7h7 

1^3 

395 

2,17 

422 

0,«« 

Anw  rl»m  tfepnliapTiPti  Uotfh  HhAriHnniif 
AUb  arm  iFfiulftcncl*  ivriCll  UiJrrJlHU|lt . 

14  (X>4 

(m  i- 

2H.715 

Äi.,24« 

79,88 

«U,l« 

-  -  ,  1  »M> 

Oeatf-rreichidcboKronlaader  o.  LicnUsoatem 

25« 

1,7« 

3,542 

12,2« 

1,625 

5^8 

4,829 

9,so 

797 

4,«K 

670 

2^äi 

11 

0,os 

142 

0,49 

125 

0,« 

1 ,236 

2,4« 

1,416 

7,77 

465 

1^1 

85 

0,48 

832 

2,8» 

2,822 

9,70 

3,540 

7/H 

1,664 

9,14 

1,667 

6,4» 

Schweden  und  Norwotpan  

37 

0^s 

434 

1.M> 

726 

2,M» 

726 

1,44 

194 

107 

271 

1,06 

'  i.  nsanrimniiit  n  min  nrij^i.M.uiu  . 

19 

0,06 

52 

0,tb 

80 

0,16 

23 

0,13 

24 

0,0» 

IJ  .  mulai  n*\    st  ml  P/tlian 

154 

1,06 

24 

0,w 

868 

1,2(1 

861 

0,7i 

300 

1,«& 

138 

0,54 

18 

0,0« 

10 

0^j 

4 

0,01 

6 

0,0i 

1 

",01 

1 
1 

0foo 

5 

0,o» 

4 

U,0I 

1 

0,oo 

18 

1\ 

v,0. 

Spanien.  

Hfl  >nnn 

21 

0,07 

13 

0^13 

6 

0,bS 

9 

0,03 

Holland  '.  

1 

0,01 

150 

0,ii 

3  0,ot 

4 

0,»2 

1 

1 

0.r.l 

14,562 

100/iit 

28,1*40 

100,IKi 

29.O0S 

99,«» 

60.214 

18,101 

»»,» 

25,864 

»8^4 

83 

0,2« 

43 

O.oo 

108 

0,.-« 

866 

1,43 

1 

0,oo 

« 

0,03 

9 

0,t<3 

Australien  

5 

0.0J 

4 

0,oi 

1 

0,CO 

Ann  Eoropalschen  nnd  anttserenropäl- 

14,562 

100,m 

28,840 

100,00 

29,096 

100^K> 

50,262 

100/iO 

18,215 

100,00 

25.78» 

100,* 

Ohne  Angabe  des  Herkunftalandea   .  .  . 

884 

557 

437 

464 

14  562 

28,840 

~~ 1"^ 

29,480 

50,81» 

jl8,«52 

-  |2«,208 

*)  Unter  Danemark  sind  in  den  Jahren  1853  bis  1863  die  Hertogthttmer  Schleswig -Holstein  mitbereohnet.  Von 
der  Totalsumme  in  den  Jahren  1851—70  fallen  auf  Dänemark  und  di«  Henogthüiner  23,486  =  4,00  «/♦.  »nf  Dänemark  allein 
11,21»  =  l,»i  •/.. 
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IL  Die  Auswanderer  in  den  Jahren  1861  bis  1870 

nach  den  Herkunftsländern  getrennt.  (Fortsetzung.) 


Wurlewberg 
Baden 
Hetsen 

Mecklenburg-Schwerin  und  -StreliU 
Oldenburg 
Thüringen  (ohne  naher«  Bezeichnung) 
Sachsen-  Weimar- Eisenach  

»  Meiningen 
Altenhurg  . 

►      ( oburg-Gutha 
Anhalt-Üernhurg 
Kothen 

»  Deaoau 
Schwantburg-Hudolstadt 


W.ldeck 
Heuss.  ältere  und  jüngere  Linie 
Schaumburc-Liupc 
J.ipjie-Uctmotd 
Hraunwhweig  . 
Lnbeck  .... 
Bremen  .... 
Hamburg     .  . 
Aua  dem 


<)csttrr«ichi8cheKronlü!id«ru.LiuchU<n«ttiit 

Schwei*  

Dänemark*)  

Schweden  und  Norwegen    .  . 
Grossbritannien  und  Helgoland 
KauiLaiid  und  Polen 

Italien  ' 

Frankreich  

Portugal  .  . 


Belgien 
Holland 
TOrkei  . 


Staaten  tlberhnnut  ««.:»»« 

Amerika   ...  «tW 

Asi-n.  .  

Afrika  

Australien  

Aua  Eur«|illaeheii  und  antisereiironal- 

Olin.  Angabe  de«  Herkunftsland!«    .  . 


*|    Unter  Dfrncuiark  sind  in  den  Jahren  lS.V-t  bis  !S|>H         Herzogt  hüm"i-  Seldi  >«  iif  •  Hobtein  mitbereelinct  Von 
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II.  Die  Auswanderer  in  den  Jahren  1851  bis  1870 

nach  den  Herkunftsländern  getrennt.  (SchluBB.) 


1863 

184 

Amuiht  | 

2«. 

_  

27. 

25Ö.  ! 

»,OlK 

In 

8.21» 

2.148 

!«(» 

3,90 

1,027 

401 

l,tH 

385 

127 

0,:.i 

1  Ol 
121 

)H» 

0,12 

23 

11.825 

46,4.', 

iiitos ' 

269 

1,10 

559 

392 

l',tt 

407 

783 

3,äi 

774 

356 

1(4*1 

387 

604 

2  4* 

801) 

3,400 

18,«:» 

4,242 

'  41! 

0,i» 

42 

83 

O.w 

29 

28 

0,u 

65 

57 

0,j:i 

45 

17 

0,o; 

10 

18 

0,«T 

2» 

!  " 

0,«;, 

« 

4 

21 

0,0» 

27 

12 

Ofii 

23 

17 

0,«; 

10 

3 

0,01 

1 

* 

0,«j 

3 

0,6; 

87. 

:w 

0,1» 

30 1 

17 

0,«; 

16 

26« 

t.» 

5561 

i7.m~7^77|Ä<i,ioi 


457  l,rt 

107  0,44 

2,588  10,„i 

1,230  5.04 

21  0,w 

38»  l,:.u 

1«  O.ot 

20  ü^> 


7  •  0,uu 

2  O^u 

1«  O.o; 

«  0,ov 


1.B1R  6,« 


24,38*1 100,00 
24,681  - 


»15 
15« 
4** 
1,441 

28 
S»5 
11 
9 


93^  äTöSS 


1,138 


24,88© 

225 


S5,0S»  - 


der  Totalsumme  in  den  .Innren  1851 — 70  fallen  auf  Dänemark  und  die  HerzojjthilmBr  23,486  =  4,o«  »/», 

auf  Dänemark  allein  11,219  _  1,„   .  . 
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III.  Die  Auswanderer  nach  den 


Bestimmung 

183« 

1887  1888 

188» 

1840 

1841 

1842 



3. 

4. 

6. 

6. 

7. 

8. 

Nach  den  Vereinigten  SUaten  von  Nord-Amerika  j 

n  Brasilien  

„    den  Argentinischen  Staaten  i 

» 

.,    anderen  Südamerikanischen  Staaten  .... 
,     Afrika  ,1 

2870 

2177 

484 

1416 
~ 

1720 
■UV*) 

1101 

HO 

_  ... 
496 

SS 

_ 

164 

20 
13 



z 

— 



_ 

15 



i 

345 

L  . 

- 

E 

258 

120 

Ohne  Angabe  det  Bestimmungslandes: 
mit  nicht  Auswanderer-Schiffen  direkt  .  .  . 

8870 

- 

2427 

m 

168» 

1720 

1407 

616 

Bestimmung 

1865 

1*5« 

1867 

1858 

1859 

1880 

1881 

.   >•   __. 

ai. 

32. 

23. 

24 

25. 

26. 

27 

Nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika  1 

) 

.,    Russich  Amerika  

,,    Itritinch  Nord-Amerika  | 

11,683 

2,975'*) 

1,586 

18,643 

i.mi 

3,195 

23,621 
2,672 

4,208 

11,79» 

970 

749 

9,126 
476 

906 

13,503 
t,29* 

536 

10,045 

'.'/."> 

1,791 

19 

23 
1.978 
66 

"« 

67 
1,529 
80 

33 
125 
1,772 
81 

8 
13 
3,431 
41 

« 
11 

1.757 
23 

17 
10 

897 
«4 

.1 
14 
1.017 

_« 

.,    anderen  Südamerikanischen  Staaten  .  .   .  . 

20 
192 
47 
16 

60 
703 
42 
29 

53 
332 
48 
52 

7 

160 

33 
2.581 

- 

18 
151 
19 

163 

8 
167 

27 
5-13 

M 
.,Ü7 

12 

3.010 
14 

42 
1.798 
49 

8 

1,233 

/ 
8 

»75 

« 

8 

1.054 

Vi 

13 
440 

4 

".8 
762 

Ohne  Angahe  de»  Bestimmungslandes: 
mit  nicht  A  u  9  wund  er  er -Schiffen  direkt  .  .  . 
»    Aus  Wanderer -Schiffen  indirekt  

18,662 

= 

28,208 

81.680 

19.799 

_ 

- 

18.242 

18.216 

14.899 

•)  Die  Zahlen  vom  Jabro  1853  ab  sind  den  Berichten  de»  Nachweimings-Hureaus  der  Atlswnnderer-Bchorde  entnommen 
nach,  di«  au    den  „Tahcll.  l'eberaichten''  de*  bandvluctatistischen  Bureau»  extrahirt  wurde. 

**)  Die  Kursiv -Ziffern   l>er.eichi>en    die  in   der  jranren   Zahl  schon  enthaltenen,    auf  indirektem   Wege  beforderten 
***)  l'nter  der  Zahl  von  260  Wnnden  «ich  auch  Auswanderer  nach  Australien,  die  al>er  nicht  getrennt-  von  den  Auswon- 
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Bestimmungsländern  geordnet. 


1*43 

1844 

». 

10. 

1M5 


1H4« 


11. 


12. 


1786 


1774 


_ 


-  4«, 


1847 


13. 


14»] 


75« 


1848 


14. 


4741 

77', 


1H4» 


15. 


3800 
31» 


16. 


587» 


593 


1851 


17. 


6,533 


240 


«47 
100 

1,950 


1S52 


18. 


18»  *i 


1S.H 


13,88« 


_ 

128 
2,047 


215 


245 


581 


.     .1  . 


_ 


175« 


1774 


4HÄ7 


ll.HH 


1468 


 t 


388 
185 


530  1,1»5 


12,095 
184 


24,404 

37,858 

tu.H77 

16,HiT 

53 

2,1  «o 

0,151 

im 

1,621 

20 

42 

2» 

39 

548 

1.395 

23 

80 

4 

27 

28 

326 

263 

16 

2» 

20 

17 

(i 

10 

1.850 

4,907 

■i:> 

27 

21,34* 

571 
7,11» 


29.4  HO 


50,81» 


1862 

186« 

1864 

IS6S 

1866 

1867 

1868 

1860 

1870 

1 

2». 

30. 

31. 

32 

E9K  :  — 

38. 

34 

35.  j 

3«. 

15,817 

1.M- 

18,342 

2,n>u 

22,13» 
5,(W 

37,672 
5.672 

40,814 

.'.,7<0 

38,671 
4fiTü 

43,6»« 

6,421 

43,131 
r,.S?ii 

T 

2»,»88 
r,,iu 

2,01» 

2,678 

1,638 

1,3»« 

2,447 

2,6:18 

2,6«» 

")«» 

!»7 

a 

1 

-  2 

22» 

218 

9 

« 

5 

18 


13 
847 
47 


12 
447 

28 


1» 
414 

1«8 


8 

417 
10» 


8 

1,155 
WS 


3,425  3,475 
18  71 


1,16» 
8 


74 

199 

6 

5 

102 

33 

21 

15 

934 

2,494 

2 
83 
12 
41 

9 
15 
«41 


17 
96 
30 


11 

2,832 


20 
41 

28 

33 

8 

54» 


11 
41 
2» 
41 

3 
143 


:i 
30 

4 
47 

1 

151 


«2 
73 
23 

10 

73 


20,077 


24  «Hl 


25,0*5      42,884      44,780      42,845     50,000  47,2»4 


l 

1H 
1 

3 

» 

1,259 


Total  der 

87. 

513,364 
HOSfjl 
53 
44,89« 
■  ljm 
975 
40» 
32,698 
1.19U 
■i 

303 
4,086 
449 
4,40« 
tu 
218 
30,456 
l.W 


38. 

81, «u  «/« 

0^.1  ,. 
7,«,  .. 

0,ir,  ,. 
0,«.,  ,. 

5,ll! 
0,1-  .. 

0,«j  ., 

O.M 

0.«;  .. 
0,;..  „ 

0.« 

4,H|  ., 


«2,55« 


i; 


«88,50»         I  100,^0. 

I 

890 
7,119 


641,612 


und  weiten  hei  den  Jahren  1853  und  1867  einig:*  onmifirekUrt  gebliebene;  aber  jrnnr.  nnweientliche  Pifterenmi  mit  der  Tabelle  1. 
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IV.  Die  Auswanderer  in  den  Jahren  1855  bis 


Jahr 

Direkt 

j 

Indirekt 

ah  i,|nf 
IQ  MU( 

Penonei 

Daum  *luc 

1 

muor  1  J. 

Peraoutu 

nun« 

Dar 

nAiiollvif 

«im  I  bla  KU 

mAaolicb 

Uber  10  1. 

1—  10  J. 

•nt  1  J. 

1. 

_  * 

3. 



4. 

5. 

6. 

7-  1 

— - — 

«■ 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 



-  w  inj 

o  *■  e 
1  ODO  | 

8,977 

6,240 

15,226 

12.055 

2.632 

589 

2,004 

985 

2,989 

2.411 

AML 

1  1*4  i 

llo  ! 

1  Ott  O 

13,64a 

10,180 

23,822 

18,709 

4.160 

»53 

1,331 

586 

1,917 

1,599 

4j* 

1857  ! 

15,92» 

18,63» 

2«  568 

22,59» 

4,8-j:j 

1.146 

1,801 

871 

2,672 

2-176 

429 

67 

1858 

10,417 

8,056 

18,473 

14,295 

3,483 

695 

672 

305 

»77 

798 

160 

19 

1859 

7,566 

4,969 

12,534 

lÜ.:i2S 

1,766 

439 

382 

107 

489 

446 

36 

7 

1880 

8,715 

5,975 

14.690 

12,254 

1,979 

457 

978 

324 

1  'MYi 

1  17(1 
«OH 

107 

2-. 

1861 

7,H7» 

5,661 

13.540 

10,612 

2,331 

597 

535 

14» 

675 

56 

Kl 

1862 

10,407 

7,966 

18,373 

14.272 

3,254 

847 

1.152 

365 

1,517 

1,313 

174 

30 

1  o  u  o 

1  8  8  a 

18,846 

9.020 

21,866 

16,888 

3.980 

998 

1,978 

643 

2,621 

2,268 

312 

41 

1864 

11,40* 

8,342 

19,744 

15,627 

3,197 

920 

8,738 

1,360 

5,098 

4,208 

800 

92 

1865 

21,880 

11 

36,878 

29,125 

6,067 

1.686 

"4,438 

1,234 

5,672 

4,»34 

581 

157 

1866 

22,420 

16,207 

:i8.HJ7 

30,702 

6,199 

1,726 

4,499 

1,241 

5,740 

4.996 

569 

175 

1867 

21  [658 

16,219 

37,872 

29.741 

6,164 

1,967 

3,478 

1,197 

4,675 

4,023 

477 

175 

1868 

24,820 

18.085 

13,506 

33.331 

7,778 

l!,:t!Hi 

4,668 

1,754 

6,422 

5,448 

694 

280 

1869 

■>H,m-j 

17,356 

41,217 

32,219 

6,956 

2  042 

4,275 

1  595 

5,870 

4,953 

743 

174 

1870  ; 

15,806 

11,586 

27,892 

21.286 

4,657 

1,449 

3.424 

1,69» 

.5,114 

4,193 

764 

157 

1845^70 

288,220  174,107 

412.827 

824,044 

«»,42« 

18,867 

8»,S58 

-  - 
14,897 

68,760 

45,543 

663« 

1 

1671 

i 

V.   Die  Auswanderer  im  Jahre  1871  nach 


Wir 

ton- 

Debriire  Zoll- 

"TL 

Bayern 

be 

rg 

Mecklenburg: 

Hamburfr 

Staates 

»■.»Mio, 

1 

2. 

3. 

4. 

6. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

IL 

12. 

18. 

unter  1  Jahr 

428 

421 

46 

42 



14 

26 

186 

154 

12 

24 

83 

67 

»on  1—5  Jahren 

645 

652 

46 

63 

29 

21 

249 

228 

21 

13 

101 

100 

„  C-10  „ 

805 

729 

6» 

89 

42 

25 

258 

231 

22 

17 

12» 

135 

von  1— 10  Jahren 

1878 

1802 

160 

184 

85 

72 

696 

613 

55 

54 

313 

302 

11-16  „ 

530 

341 

85 

41 

34 

17 

124 

112 

21 

8 

153 

70 

„  16-20  ., 

1730 

1256 

329 

257 

297 

168 

179 

236 

104 

69 

595 

451 

„  21-26  .. 

1393 

12<U 

214 

275 

147 

145 

260 

347 

112 

60 

533 

393 

„  86-30  r 

1520 

990 

926 

140 

166 

98 

855 

309 

88 

68 

470 

267 

„  81—86  ., 

802 

461 

91 

66 

56 

34 

202 

153 

42 

28 

189 

94 

„  36-40 

545 

360 

6» 

35 

84 

17 

158 

114 

20 

27 

108 

68 

„  41-46 

388 

239 

40 

19 

20 

14 

7» 

78 

26 

13 

66 

42 

„  4»    50  „ 

265 

282 

17 

24 

12 

80 

100 

18 

8 

36 

»0 

,,  61—65  „ 

158 

158 

14 

19 

13 

I 

67 

«6 

5 

3 

31 

28 

^  66 — 80 

187 

183 

11 

26 

6 

5 

73 

72 

6 

7 

87 

„  61-6«  ;, 

64 

78 

10 

11 

1 

4 

18 

20 

4 

2 

s 

18 

„  66-70  .. 

80 

89 

3 

8 

2 

2 

16 

5 

1 

1 

11 

« 

„  71-76  „ 

21 

15 

2 

1 

1 

3 

8 

3 

2 

„  76-80     „  | 

1 

ä 

1 

3 

1 

2 

„  81-85     „  ! 

1 

1 

±  i 

„  86—90  ,t 

1 

• 

9877 

78S4 

1262 

109« 

878 

2803 

22U9 

497 

828 

2640 

178»  i 

1 
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Zusammen 


IUtou  »lad 


mann  1  loh 

»rlblkh 

niMUnanrn 

üb»  10  J»br. 

Ton  1-10  1. 

ualw  1  J»br 

14, 

15. 

_  _  

16. 

17. 

16. 

19.  1 

20. 

21. 

aar 

23. 

»4 

26. 

10,981 

60,w 

7,234 

39,71 

18,216 

l 

lOO/tt  I 

14,466 

79,42 

3,097 

17,00 

652 

ä.« 

14.973 

58,i7 

10,766 

41,83 

25,739 

1 

20.308 

78,w 

4,42» 

17.« 

1,002 

17,73o 

56,:» 

18,510 

43,2.-, 

31,340 

24,775 

79.S1 

5,252 

16^i 

1,213 

3,« 

11  009 

**  '  rvl 

8  861 

19  450 

11  ' 

f  5  003 

TT  *a 
t  *  /W 

3.648 

18,73 

Q 

7^947 

61,08 

5!ü7« 

1^023 

10,775 

82,74 

1,802 

13,84 

446 

3.« 

60/si 

6,299 

39.3fi 

15.992 

13,424 

Mm 

2,086 

13,04 

482 

3,oi 

8,414 

69,i» 

5,801 

40», 

14,215 

11.221 

78,»3 

3,387 

16,00 

607 

4,i7 

11,558 

57,n 

H\m 

42,«. 

19,890 

15,585 

78,a» 

3.428 

17,«:. 

877 

4,41 

14,824 

Ö0,M 

9,663 

39.« 

24.487 

19,156 

78.« 

4,292  17,6s 

1,039 

4,i» 

15,140 

60,05 

;t,702 

39,os 

34.842 

19.833 

79,sw 

3,997     J  16/» 

1,012 

4,'>7 

26,318 

61,« 

16.282 

38,u 

42,550 

:: 

34,059 

,  80,w 

6.648 

15,w 

1,843 

l> 

36,919 

60,57 

17,448 

39,w 

44.367 

35.698 

80,17 

6,7t» 

15,56 

1,901 

4,« 

25.131 

59,07 

17,418 

40,w 

42,547 

33,764 

79,a« 

6,641 

15,oi 

2,142 

5/n 

29,488 

59,0« 

20.489 

40,«« 

49.927 

88.779 

77.»7 

8,-172 

16,»; 

2,676 

5,36 

28.137 

59,;» 

18  950 

40,« 

47,087 

37,172 

77.S4 

7,tiW» 

18/15 

3,216 

4,71 

19,230 

59,i» 

13,276 

40,* 

32,506 

25,479 

78,:» 

5,421 

16,,« 

1,606 

4,04 

277,57t 

5»,a« 

188,501 

40,44 

466,077 

100,0t 

869,687 

78^u 

78,068 

16,3* 

80,428 

4as 

dem  Geschlecht  und  nach  Altersgruppen. 


S  iimmtlio 

he  flbrige 

Atu  de 

tn  Deutschen  Reich  ansomi 

nun 

Boroptische  und  »nsser- 

Zosamn-er 

». 

.„tbllc-h 

mümUch 

14. 

15. 

16. 

17. 

ia 

19. 

20. 

21. 

23. 

771 

784 

1,505 

4,»7 

229 

236 

1,000 

970 

1,970 

4,07 

1,0!H) 

1,067 

2,157 

7,is 

867 

330 

1,457 

1,397 

2,854 

6,7«! 

1,325 

1,226 

2,551 

8,4.1 

677 

505 

1,902 

1,781 

3,633 

8,60 

3,186 

3,027 

6,213 

ao^i 

1178 

1071 

4,359 

4,098 

8,457 

20,os 

947 

589 

1,1536 

6.08 

264 

175 

1.211 

764 

1,975 

4,«t 

8,234 

2.417 

6.651 

18.<7 

1110 

637 

4,344 

3,054 

7,398 

17..VJ 

2.659 

2.514 

5,173 

17,io 

1269 

643 

3,948 

3,157 

7,105 

16,s:i 

2,825 

1,852 

4.677 

15  40 

1312 

625 

4,137 

2,477 

«,614 

15,6« 

1,381 

.  826 

2.207 

7.» 

738 

351 

2,119 

1,177 

7,m 

611 

l« 

6.07 

721 

365 

1,643 

976 

3,619 

6,*> 

552 

406 

8.u 

366 

152 

»38 

557 

1,495 

3,54 

418 

402 

815 

2,eo 

836 

131 

748 

533 

■r:; 

a,«i 

276 

277 

555 

1,88 

146 

78 

424 

.-{.vi 

1,X4 

240 

880 

520 

1.» 

96 

66 

886 

346 

682 

lj» 

112 

122 

S34 

0,77 

61 

15 

163 

137 

300 

0,71 

68 

61 

134 

0,41 

14 

8 

77 

69 
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29 

22 

51. 

0,17 

6 

5 

35 

27 

62 

0,1  r. 

7 

4 

11 

0,04 

1 

8 

4 

12 

O/i» 

2 

2 

0.01 

2 

0,«o 

1 
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; 
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0/» 
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VL  Uebersicht 

aus  den  Deutschen  Xollvoreinaataateii  und  anderen  Europäischen  und  aussereuropäischen  Ländern 


ereinigte  Staaten 

Britisch 

Ontral- 

Arven» 

von 

Jford- 

Amerika 

Uni» 

ehe 

und 

Nord  •  k 

merlka 

Neairo 

KU« 

len 

r 

».11.1. 

nuiml.  , 

i.m, i.i. 

«mW. 

2. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

10 

11. 

12 

13 

968 

780 

1 

■ 

_ 

_ 

_  1 

12 

10 

l 



1,475 

1,318 

1 

1 

*1 

m 

1,021 

787 

— 

— 

_  1 



1 

— 

1» 

11 

* 
1 

1,3»« 

1,122 

2 

2 

5 

3 

294 

186 

— 

— 

_ 

—  i 

— 

16 

13 

1 

3«» 

■  257 

- 

— 

1 

- 

33 

3o 

,i 
_ 

4 

85 

55 

— 

1 

_ 

—  t 



IN 

23 

— 

383 

237 

— 



4 

- 

13« 

88 

SW 

13 

— • 

— 

1.6S1 

1,258 

1 

10 

1 

6« 

44 

;> 

52« 

350 

— 

- 

o 

_ 

2 

27 

15 

2 

1 

358 

27» 

— 

— 





1 

1 

3 

1 

" 



S,4tt8 

6,640 

4 

S 

1 

1 

1 
i 

l 

1» 

1 

4*2 

12 

13 

<lo 

SC3 

i 

■ 
1 

801 

658 

1 

— 

~ 

—  I 

— 

449 

437 

— 

— 

4 

343 

213 

•m 

in 

1:1 

849 

575 

- — 

— 

3 

12 

2 

] 

780 

550 

— 

_ 

— 

1 

1 

1 

531 

501 

I 

1 

1 

•- 

1 

1,954 

1,938 

1 

* 
1 

32 

18 

— 

315 

28« 

1 

— 

— 

22 

19 

1 

1 

1 

- 

•> 

4 

56 

17 

1 

8 

4 

41 

28 

- 

3 

— 

24 

22 

•j 

1 

35 

11 

14 

20 

5 

4 

- 

40 

43 

5 

3 

12 

H 

— 

— 

1 

11 

« 

4 

3 

2 

1 

2 

2 

4 

50 

1 

28 

2 

5 

1 

1 

3 

4 

1 

37« 

278 

v> 

7 

1 

35 

10 

19 

13 

1 

2 

2 

1 

3»1 

213 

23 

» 

i«,««;  i2,.w» 

5 

i 

1 

i; 

4 

u 

2 

«Ml 

S70 

it« 

26 

4 

H<Tkuiift.Klaud. 


i. 


Provinz  Pruusseu 


lirandenburg  .  . 

Posen  

Sachsen.  .  .  . 

Schlesiun  

Westphalen  .  .  .  . 
Rheinland    .  .  .  . 
Hohonzollorn  .  . 
Schleswig-Holstein  . 

Hannover  

Heo.-eii-Nn.ssau .  . 


- 


Aus  dem 


I«auenburg  

Bayern,  recht*  vom  Kbein  . 
Pfalz  .  .  . 

Sachsen  

Würtemberg   .  .  . 

Kaden   

Husten  

Mecklenburg-Schwerin  .  . 

8achsen-  Weimar  

Mecklenburg-Strelit*    .  . 

Oldenburg   

BrauDschwuig  

Sachsen-Muiningen  .... 

•      Altenburg  ... 

»      Coburg-Gotha    .  . 

Anhalt  

Schwaiibury -Rudolstadt  .  . 
>  Sondershaunen 

Waldock  

Rous«.  allere  Linie   .  .  . 

»     jüngere  Linie .  . 
Schaumburg- Lippe.  . 
Lippe  . 

Lübeck  


Hamburg  . 
Luxemburg 
EUbsk  .  . 
Lnthringpii 


Ans  den  Deutschen  Zollvereins- 


Verfolg  der  Tabelle  umstehend.) 
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der  Auswanderer 

welche  im  Jahre  1871  direkt  und  indirekt  nach  nachstehenden  Ländern  befördert  wurden. 


Afrika 


Uebriges 


«HM. 


18 


I 


2  4 


13 


5 

4 

•I 


2* 


3 


l  8 
1 


3 
16 


a  i 

4 

1 


14 


13 


28 


20.21. 


mÄnnL  wdbL 

24.  25. 


L  ii  h  a  m  m  e  u 


ninnl.  wotbl. 

96. 


27. 


30. 


•/♦ 

der 
summt- 
liehen 
Auswan- 
derer 

31. 


I 


I    1  I 


1 

Z  j 
"*  i 


12 


1 


4  !  8 


41  I 

55  | 
64 
14 
14 

33 

i 

_. 


43  | 
«5  i 
70  1 

9 

8 


87 
8 
23 


9 

23 


312 


844 


2 

8 

i 

4 

6 

2 

1 

27 

21 

8  8 


i 

14 


16 


415  402 


1,033 
1.624 
1,110 
1.332 
325 
443 
107 
528 
2« 
1.840 
683 
390 


4 

54 
21 
197 
1 

39»! 
23 


844 

1.453 
870 

1,138 
207 
333 
78 
328 
13 

1,401 
391 
304 


»,841  7.880 


36 
807 
455 
381 
872 
781 
336 
1,987 
3» 
316 
28 
68 
46 
26 
35 
21 
40 

13 
15 
4 


16,831  18,4011 


1,877 

3,077 
1,980 
2,470  1 

532  1 

776  1 

186 

856  , 
39 
:«,241 

974 

694 


I 


4,4.-, 
7,w 
4,w 
ö,s. 
l,i« 
1*« 
0,44 
2^i 

0,J0!l 
7^7 
2,30 


16,701  »»,.,. 


24 

60 

0,14 

657 

1,464 

1  8.*: 

439 

H94 

2,12 

617 

1.« 

583 

1.455 

3,«ä 

351 

1,332 

3,1., 

504 

1.040 

2,41. 

1,963 

3,960 

9_«.-, 

23 

62 

0,1, 

266 

582 

l.*i 

24 

52 

O.u 

24 

92 

0,*j 

28 

74 

O.ls 

23 

49 

0,1.- 

11 

46 

0,11 

30 

51 

;  0,1* 

43 

83 

0,-u 

:> 

8 

«•,.,_• 

9 

22 

0,.,;, 

.  » 

24 

0/.,; 

3 

7 

n.ui 

1 

5 

36 

90 

O.si 

6 

27 

0,0f, 

328 

825 

1,95 

9 

6 

0,„i 

214 

'  610 

Im 

9 

32 

0,01 

7I.„, 
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VL  Uebersicht 

aus  den  Deutschen  Zollvereinsstaaten  und  anderen  Europäischen  und  außereuropäischen  Ländern, 


Vereintet«  Staate» 
Nord 


2.      ,  3. 


Transport. 


Oesterreich 
Ungarn .  . 
Liechtenstein 
Schweiz  . 
Dänemark. 
Schweden . 
Norwegen . 
Holland.  . 
Hulgion .  . 
Frankreich 
Italien  .  . 
(i 


lliusland 


15,tt«7  13,52« 


Vereinigt*  Staaten.   

Canada   

Central- Amerika  und  Mexico  .  .  . 

Westindien  

Brasilien  

Argentinische  Staaten  

Peru  

Chile  

Andere  Sßilanicriknniiulic  Staaten. 


Australien  

An«  Europäischen  und  ausser- 


587 

315 

174 

«o 

«Fl/ 

1 

1,181 

7tW 

704 

283 

203 

127 

3t> 

30 

Iii 

8 

2 

2 

8 

5 

21 

12 

l 

1 

2 

1,455 

sä» 

2» 

24 

20,0*4 

15,126 

2,192 

1,100 

3 

2 

15 

13 

4 

2 
.1 

•j 
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1 

13 

4 

22,88» 

10,82!» 

nritUeh 
Nord- 


Central- 


nnd 
Mexico 


raäiml.     WtflM,  |  m*nul.  vrtlM. 

4.        5.   j    6.  7. 


17  4 

3 


1 


27  « 


M>gt  Indien  Brasilien 


tuaanl.  wcibl. 

8.  « 


m*nnl.  «-••Ibl. 


35 
1 


42 


14 


50  » 


I 
I 


«H7  485 


20  24 

1 


Ii»  45» 


10. 

II. 

18. 

13. 

551 

37(1 

36 

28 

5 
1 

1 

o 

•j 

33 

12 

17 

10 

85 

4« 

1 

1 

2 

•> 

Ar»**- 
MnUelie 


1 


2 


57  88 


Au« 


: 

"! 

Staaten  | 


I 


Total 


8,468 
2t),«j 

7,190 
17,oo 

4,417 
10,4« 

8,24» 


16.T» 

13.W 
2,508 
8,t:. 
1,203 

2,8.-, 


22,118»  10,82» 

52,*.  i  38/); 


4 

o,m 
1 

4 

•Voi 


3 
0,01 

1 


!•  4 

0.0?  0,01 


4 

0,(ii 
13 

0,03 

5 

0,01 
5 


1 

O.U0 
3 
0,C1 


2 
M 


27  H 

O/Hl  Ofll 


1»  1 

0,04  IV« 

1«  1 

0/M  0,0U 

7  1 

0,1«  0,on 

14  « 

0,03  0/,-j 


68 

0,13 


9 

0,oa 


422 

1*» 
128 

Ojt 
13« 

0,K 

22 


306 

o,;j 
«6 

O.i ; 
65 

0,1« 
24 

O(0J 


700  45» 

1/1*  1,0« 


12 

0/13 

24 

0,or, 
1» 
0/.4 

2 

0,01 

57  88 
0,n  0,w 
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der  Auswanderer 

welche  im  Jahre  1871  direkt  oder  indirekt  nach  nachstehenden  Landern  befördert,  wurden.  (Seklna.) 


WH 

> 

irn 

Cl 

■Ue 

Andere  80d- 
anerik** 
nUche 
Stuten 

KCWI' 
4m 
MIUH- 

lü- 
iiu*fti#n 
Mwrea 

Afrika 

l'ebriges 

Anten 

'  Znunaeu 

1  •„ 

der 
aaramt- 
lieben 
AuBwan 

w«IM. 

niatil. 

«.•IM. 

uiAruil- 

«.■l'M. 

IIL 

w. 

«ulbl 

n4at»l. 

«•tibi. 

tat»  iib  1. 

«••IM. 

■uinnllcb 

«ell.lLrti 

«uauiimcfi 

derer 

14. 

16. 

16. 

17. 

18. 

19 

21. |  22. 

23. 

24. 

25 

26. 

27. 

38 

29. 

Oft 

31 

22 

13 

62 

38 

38 

« 

6 

,. 

7 

4 

416 

402 

16,851 

13,409 

30,260 

llfi» 

1 

— 

9 

1 

- 

11 

- 

13 

3 

_ 

1 

— 

— 

■ — 
... 

— 

-■ 

1 

- 

- 

- 
- 

104 
426 
50 
129 

— 

49 
248 
20 
66 

606 
176 
1 

1,291 
1,192 
342 
166 
13 
2 
8 
35 
1 

1,458 

'•in 

329 
60 

848 
553 
193 
98 
8 
4 
5 
12 
1 

936 

3Ä4 

936 
236 
1 

2,139 
1,746 
636 
264 
21 
6 
13 
47 
2 
2 

2,393 

3,11 

0,5« 
0,00 
5,07 
4,13 

1,27 
0,«ä 
0,0,1 
0,(H 
O.nj 
0,11 
0,00 
0,ou 
5,«7 
0,10 

88 

18 

78 

51 

81 

« 

12 

8 

4 

1184 

78S 

«2,174 
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1 

5 

- 
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4 

- 
1 

- 
13 

- 

7 

1 

_ 
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- 
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16 
28 
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3 
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5 
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« 
■3 
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2 

9 
26 
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6 
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8 

i 

3,384 

5 
16 
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48 

5 
18 

9 
26 

7 

.  8,02 

.  0,01 
.  Ofi* 

0,09 

0,11 
0,01 

0,04 
0,0» 

O^xi 
O^ii 
'  U/H 

i — 

8» 

17 

79 

55 

46 

18 

« 

12 

.4 

1134 

786 

24,498 

17,781 

42*24 

lOO.oo 

13 

«. 
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0,IJ3 
3 

0,oi 
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Ofii 

n 

0,oi 
4 

0,oi 

3« 
O.o» 

a« 
o,<» 
11 

0.«, 

28 

0,07 
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0,01 

!2 

0,oa 
0,0, 

14 

O,oa 
14 

0,03 

3 

0,oi 
14 

0,04 

4 

0,01 

2 

0,0] 
7 

0,oi 

= 
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3 

0/>, 

■  0,«i 
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Oftt 
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0,01 
1 

0,oo 
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0/» 
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0,01 
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0,0il 

_ 

342 
0*1 
73 

0.  17 
70» 

1.  *. 

344 

0,81 

58 

0,14 

883 

0,« 

9,341 
22,11 
7,510 

17,7» 

5,823 
I3.»i 
2,319 

6,49 

7,360 
17,.a 
6,049 

14,32 

3,070 

?,«7 
1,262 
2,97 

16,701 

39,» 
13,569 
3S,ii 
8,393 

19,«« 
3,571 

8,40 

89 

0,0» 
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0.04 
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0,i« 

W 
0,ia 

46 

O.ii 

18 

0,05 
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0,0» 

12 

O^a 
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786 
lf* 

24,49t 

68,«] 

17,781 

41,9» 

42.224 

100,oo 

z 

Digitized  by  Google 


122 


VII.  Die  im  Jahre  1871  aus  und  über 

nach  ihrem  Ge- 


Die 


kamen  aus 


■uuiaL  weth) 


L 


Vi. 


Gärt- 


II. 
HL 


Fischerei  and  Jagd  

Grosse  und  kleine  Industrie; 

A.  Nahrungsmitt«lbereitung 

B.  Bereitung  von  Stoffen  tnr  haus- 

hohe und  gewerbliche  Zweck« 
C  Stein-,  01m-,  Tbonwaaren.  .  . 

D.  Baugewerbe  

E.  Maschinen-,    Schills-,  Wagen- 

ban  etc.  

F.  Metallarbeiter  

H.  Verfertig«  von  GospinMten.  Ge- 
flechten. Krollha  arverar  beituu- 

gen  

Leder-  and  GuMmiwaaron  .  .  . 
Kleidungsstückevorfertigvr.   .  . 
L.  Verfertiger    von  Holzwaaren, 

Korken  etc.  

Papierfiilirikation,  Drucksache» 

et©  

N.  Kurt-  und  Qalanteriewaarenar- 

beiter  

O.  Kunstgewerbe,  Dekoration  etc. . 
P.  ~ 


I. 
K. 


M 


Total  der 

IV.  Handel: 

A.  Waarenbondcl    on  gros,  Bank- 

und  WeduelgeBchäft  

B.  .  Detailhandel  aller  Art 


Total  dos  Handel* 


V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 

XIII. 
XIV. 
XV. 
XVI. 


HötoibeeiUer,  Wirthe  etc.  ...  . 
Persönliche  Dienstleistungen  .  .  . 

HesundheitspAego  

Kniebang  und  Unterricht  .  .  .  . 
Kunst,  Literatur.  Presse  etc.  .  .  . 
Kirche,    Gottesdienst,  Todtanbe- 

stattung 
Staataver 
Justiz 

Armee   

Ohne    Geachkft    (Rentiers,  Alten- 

theiler  etc.)  

bestimmte  Bezeichnung  (Arbeiter)  . 
Angabe  


3088 
6 

914 


33 
933 

»0 
223 
31 


70 
263 
176 

978 


963, 

2« 
70 
47 
9» 
2» 
23 
46 

i 

22  I 
19  I 
21 
14  I 

81 
1360 
28 


I 


Ad  gehörig 
mÄaulJ  wcibl. 


5 


Zu-  I*»»"*«»»««'' 

inmin.  „.au).  »HW 


11  I  - 


3b 
5T 
13 


1905 


8621  - 
101  I  1 


20 
l 


14 
1 

32H7 


07(11  330« 


063  1650 
1 

90  58 


3 
9 
74 

18 
21 
1 


13 
53 
16 

57 


34 
18 


7 

3 
3 

2i 


ö 
143 

42 

50 
3 


81 
191 
64 

103 


8 
13 


288  648 


35 


62  123 


14 
13 
14 

4 

fi 
1 

10 

5 
8 


—  1 

1  3 

399  |  716 

887  85» 


261«;  «078 


7. 


4.701 
11 


3991 

91 
40 
460 

Ii 
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VE.  Die  im  Jahre  1871  aus  und  über  Hamburg  seewärts  Ausgewanderten 

nach  ihrem  Gewerbe  geordnet  (Schloß»), 


Hauptgruppen 

Die  Ans  Wanderer  kamen  ans 

anderen  Xaropaiseaaa  and  anaaer- 
•uropalächen  Lindern 

ssjnmtlicken  Europtischen  and  aoaser- 
•aroptiaclisn  Lindern 

SalbcttbüJgp 

Zuumraon 

1  wdt>L 

mibL 

miaallelH 

*«n>i. 

itatnnL 

1  w*Uil. 

37. 

88. 

89. 

40. 

41. 

48. 

48. 

44. 

467 

46. 

I.   LeDdwirthaohaft,  Viehzucht,  Gärt- 

III.   Grosse  and  kleino  Industrie : 

A.  NahranKSmittelbereitane    .   .  . 

B.  Bereitung  tob  Stoffen  rar  hauR- 

licbn  and  gewerhliche  Zweck-' 

C.  Stein-  «ÜM-,  Thonwaaren.  .  . 

E.  Muchinen-,    Schiffs-,    Wagen  - 
F  MeUlUrbeiter  

H.  Verfertiger  von  Gespannten,  Ge- 
.   flechten,  KrollhaarrBrarbeitun- 

I.  Leder-  und  Oummiwaaren  .  .  . 
K.  Kleic1uuj?Mtückovcrforti(fer  .    .  , 
L.  VcrfcrtiRor    »on  Holzwsaren, 

M.  Papierfabnkatiou,  Drucksachen 

etc  

0.  Kunstgewerbe,  Dekoration  etc.. 

1 

1824 

Q 

177 

51 
SO 
106 

46 
118 
85 

31 
181 
137 

107 

13 

14 
63 
6 

- 
— 

2 

423 

6 

7 
6 
18 

3 
7 
1 

4 

81 
14 

16 

3 
1 

B80 

98 

81 
5 
89 

12 
84 
4 

10 
48 
88 

85 

1 

8 
9 
1 

8,927 
2 

906 

79 
81 
166 

61 
143 
80 

46 

186 
186 

148 

14 

96 
68 
6 

5,588 
in 

848 

190 
90 
623 

815 
616 
83 

182 
519 
483 

668 

46 

73 
156 
86 

~ 
1 

~ 

2033 
] 

37 

16 
10 
122 

29 
51 

3 
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101 
41 

97 

16 
4 
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345S 

100 

46 

19 
258 

78 
110 
9 

66 
222 
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29 
84 

In 

11,076 
17 
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119 

316 
677 
96 

282 
848 
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49 

118 
183 
47 

IV.  Handel: 

A.  Waarcnhandol  en  gros,  Bank-. 

Wocbiolposchuft  

B.  Detailhandel  aller  Art  .... 
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101 

140 
86 

967 
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1260 

544 
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6,275 

8,667 
1,076 

Total  dos  Handels  

VI.  Wasserverkehr  
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VIII.    Persönliche  Dicnatlmirtangen  .  ,  . 

X.   Erziehung  und  Unterricht  .... 
XI.   Kunst,  Literatur,  Presse  etc.  .  .  . 
XII.   Kirche,    Gottesdienst,  Todtenbe- 

XVL   Ohne   Geschäft   (Rentiers,  Alten- 
Ohne  bestimmte  Bezeichnung  (Arbeiter)  . 

1919 
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110 

30 
33 
66 
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48 
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618 
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80*6 

26,868 

16,1 

571 

d  by  Google 


V.  Die  Besitzveränderungen 

im  Grundeigenthum  während  des  letzten  Jahrzehnts. 

Die  Zunahme  der  Bevölkerung  Hamburg's  war  bis  ■  Durchschnitt    der    letzten  Periode    H«n«\hi    nur  etwa 

tum  letzten  Jahrzehnt  eine  sehr  massige.    Um  von  der-  j  15,000  Einwohner  sohlen  konnten,  für  die  früheren  Jahre 

Reiben  ein  annähernd  richtiges  Bild  zu  gewinnen,  darf  I  nicht  durchzuführen  ist.     Das  Amt  Ritaebüttel  kommt 

man  sich  nicht  auf  Stadt  und  Vorstadt  beschränken,   du  aber  für  diese  Frage  nicht  in  Betracht,  nnd  ebenso  wenig 

auf  das  Geest-  und  Marschgebiet,  mit  Ausnahme  der  ont-  die  Bevölkerung  auf  Schiffen  und  das  Militär,  da  diese 

fernteren,  ziemlich  dünn  bevölkerten  und  im  Bevölkerung»-  i  Bevölkerungstheile   mehr    anfälligen  Veränderungen  des 

Stande    wenig    Veränderungen    unterliegenden  Distrikte,  !  Bestandes  unterworfen  sind. 

ein  wesentlicher  Theil  der  Zunahme  überhaupt  zu  rechnen  j  Nach  den  jetzt  als  festgestellt  anzunehmenden  Zahlen  ') 
ist.    Diese  Gebietsteile  mues  mau  allerdings  in  ihrem  ,  berechnet  sich  dann  die  Zunahme  in  den  einzelnen  Jahr- 
ganzen Umfange  mit  berücksichtigen,  da  eine  Aus-  .  zehnten  wie  folgt: 
Scheidung  der  rein  landlichen  Bezirke,  welche  nach  dem  1 


Bevölkerungsboatand 

ohne  Ritzebüttel,  Bergedorf,  Schiffe  und  Militär. 

in  10  Jahren. 

% 

% 
für  das 
Jahr. 

1821 
1831 
1841 
1851 
1861 

— — — — — — 

146,770 
167,214 
183,967 
211,376 
246,39» 



1831 
1841 
1851 
1861 
1871 

167,214 
183,957 
211,375 
246,399 
315,333 

20,444 
16,743 
27,418 
35,024 
68,934 

13,  M 
10,01 

14,  « 

16^7 

27* 

lyW 
1,00 
1,4. 
1,M 

2,8o 

Die  bis  gegen  Ende  des  sechsten  Dezenniums  anhaltende 
schwache  Veraehrung  von  durchschnittlich  kaum  andert- 
halb Prozent  im  Jahre,  war  schon  seit  geraumer  Zeit  als 
das  Ergebniss  des  Fortbestandes  nicht  mehr  zeitgemiisser, 
den  Verkehr  und  wirtschaftlichen  Fortschritt  hemmender 
Hinrichtungen  bezeichnet  worden.  Die  durch  Verkehrs- 
hindernisse aufrecht  erhaltene  Trennung  der  innern  Stadt 
vom  benachbarten  Landgebiet,  die  Realgercchtsnmc  der 
Produzenten  und  Verkäufer  von  Nahrungsmitteln  und  der 
Zunftzwang  überhaupt,  sowie  das  Abgabensystem,  hatten  hef- 
tige Angriffe  erfahren  müssen.  Die  1 860  eingeführte  neue  Ver- 
fassung gab  der  Bürgerschaft  das  Recht  der  Initiative, 
durch  welche  dieselbe  in  den  nächsten  Jahren  dio  Beseiti- 
gung der  als  wirtschaftlich  hemmend  anerkannten  Insti- 
tutionen erstreben  konnte,  und  zwar  mit  raschem  Erfolg. 
Die  erste  Hälfte  des  siebenten  Jahrzehnts  sah  die  Thor- 
sperre nnd  nach  Ablösung  der  Realgerechtsame,  die 
Zünfte  fallen.  Die  gewerbliche  Niederlassung  und  der 
Erwerb  von  Grundeigenthum  blieb  nicht  mehr  auf  Bürger 
iee  Hamburgischen  Staats  beschränkt, 


der  Waarenzoll  und  die  Konsumtionsabgahe  wurden  auf 
die  Hälfte  ormäasigt,  die  Steuerlinie  angemessen  erweitert, 
so  dass  dieselbe  im  Allgemeinen  nicht  mehr  den  städtischen 
Verkehr  durchschneidet,  und  auch  die  persönliche  Be- 
steuerung wurde  einer  gründlichen  Reform  unterzogen. 

Diese  rasch  durchgeführten  Verbcsserungen  führten 
ebenso  rasch  die  erwartete  stärkere  Bevölkerungszunahme 
herbei.  Das  letzte  Dezennium  weiset  einen  fast  doppelt 
so  starken  durchschnittlichen  Jahreassnworhs  auf,  als  die 
vorhergehenden  Perioden.  Es  ist  nicht  ohne  Interesse, 
denselben  für  die  einzelnen  Jahre  zn  verfolgen,  da  eich 
für  einzahle  Jahre  auf  Momente  verweisen  lässt,  welche 
die  ungleich  missige  Veränderung  motivireu. 

Es  wuchs  die  Bevölkerung  in  den  betreffenden  Jahren 
in  den  in  nachstehender  Tabelle  angegebenen  Prot 


')  Statistik  des  Mamliurgiscben  Staats  III. 
Zaitl-Tife*ttt«lloiig:    S.  4.     Die  botreffenden 
"  i:  S.  16. 


Siehe  Art.  der 
Bevölkeren  gs- 
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Bevölkerungsbestand 

ohne  Bergedorf,  Kitzebuttel,  Schiffe  und  Militär. 


1861 

246,399 

"1 

1  1862 

249,378 

2,979 

l,ti 

1862 

249,378 

1  1863 

252,476 

3,098 

1.« 

186» 

252,476 

i  1864 

257,615 

5,139 

2,04 

1864 

257,615 

l  1864 

263,277 

5,662 

2,« 

1865 

263,277 

1  1866 

274,838 

11,661 

4,8» 

1866 

274,838 

1867 

283,562 

8,724 

3,k 

1867 

283,562 

1868 

291,144 
300,471 

7,582 

2,«7 

1868 

291,144 

1869 

9,327 

3,in> 

186» 

300,471 

302,287 

1870 

302,287 

1,816 

0*o 

1870 

1871 

315,333 

13.046 

4.« 

Der  Einfluss  des  Kriegsjahres  1870  stört  selbst ver- 
die  sonjtt  eiuigermiisaou  regelmässige  Zunahme. 
Der  hohe  Prozantsatz  der  Zunahme  von  18H5  auf  1866  ist 
zum  Theil  der  im  letzten  Jahre  zum  ersten  Male  nach 
neuen  Grundsätzen  vorgenommenen  Zählung  znzuschreibon. 
Das  Wnchsthum  der  beiden  fetzten  Jahre  ist  erheblich 
durch  eine  ungewöhnliche  Sterblichkeit  beeinträchtigt,  das 
Jahr  1871  lieferte  gar  keinen  Ueberschuss  der  Geburten 
Uber  die  Sterbefälle,  und  erst  in  den  ersten  Monaten  von 
1872  nähern  sich  die  Znlilen  wieder  normalen  Propor- 
tionen. 

Im  Ganzen  vermehrte  sich  die  Bevölkerung  um  68,934 
Personen,  davon  kommen  auf  die  ersten  vier  Jahre  1  fi,-S78 
(24,48  •/•)•  ""f  d>e  drei  folgeuden  27,867  f40,|:;  *'a)  und  auf 
die  drei  letzten  24,189  (3ö,us  •/•)• 

Die  grössere  Bevölkerungszunahme  erzeugte  auch  ein 
grösser««  Wohnungabedürfnitm.  Durchschnittlich  m<i**ten 
im  Jahre  mindestens  1500  Gelasse  hergestellt  werden,  in 
den  ersten  Jahren  weniger,  in  den  letzten  Jahren  des 
Jahrzehnt«,  wo  die  Wirkungen  der  grösseren  Verkehrs- 
freiheit  zu   Tage   traten,    aber  eine 


Zahlen  im  Geestgebiet,  eine  allmahl  ig* 
1866  am  höchsten  bleibenden  Zahl 

Ks 


In  der  ersten  Arbeit  in  diesem  Hefte  ist  nachge- 
i  worden,  dass  während  der  hier  Itenprochenen  Periode, 
«ine  Steigerung  der  Miethen,  nowohl  in  ihrer  Gesammt- 
sunime  «lurch  Vermehrung  der  benutzten  Räume,  als  der 
durch  vermehrte  Nachfrage  verursachten  Steigerung  des 
Miethewerths  der  Lokalitäten  eingetreten  ist.  Der  ver- 
mehrten Nachfrage  kam  naturgemäß  eine  grössere  Bau- 
thiitigkeit  entgegen,  die  sich  sowohl  im  Ausbau  schon 
vorhandener  Hftosor,  als  in  der  Nachfrage  nach  Bauplätzen 
liemerklich  muchte. 

Die  seit  18»i<>  für  Stadt  und  Vorstadt  vorliegenden 
Berichte  der  neu  errichteten  Baupolizeibehörde ,  geben 
über  die  Zahl  der  angemeldeten  Bauten  Auskunft,  aus 
welcher  aber  hervorgeht,  dass  die  Haupt  Unternehmungen, 
welche  wirklich  darauf  gerichtet  waren,  dem  herantreten- 
den Wohnnngsbedurfni»  entgegenzukommen,  für  das 
htiultische  Gebiet  in  den  Anfang  und  verrautblich  noch 
vor  dem  Anfang  dieser  Periode  fallen,  da  die  Zahlen  der 
Anmeldungen  allmählig  Abnahme  zeigen.  Dagegen  haben 
die  Bauunternehmungen  ausserhalb  des  Gebiets  der  städti- 
*rhen  Baupolizei,  über  welche  die  Besichtigungsprotokolle 
der  Landhorrenschaft«!  Aufschhiss  geben,  erst  später  ihren 
Höhepunkt  erreicht.  Rechnet  man  aber  die  im  Stadt- 
und  Landgebiet  ortbeilteu  Bauerlaubnisse  zusammen,  so 
zeigt  sich,  dass  trotz  der  bis  1868  und  1869  steigenden 


Abnahme  der  für 


Jahr.'  Neubauten. 

Aufbauten 
von  Etagen. 

Um-  oder 
Anhauten. 

Anmeldun- 
gen 
zusammen. 

1866 
1867 
1*868 
1869 
1870 
1871 

295 
214 

I9r. 

150 
118 

96 
48 
67 
51 
34 
51 

231 
190 
158 
124 
124 
99 

622 
453 
420 
325 
276 
198 

1020 

347 

921. 

|  2293 

b. 

im  Geoatg 

»biet: 

C.  Im  Man 

Neu-,  Um-  und  Anbauten. 


Neubauten. 


1863 

75 

1866 

3» 

1864 

131 

1867 

45 

1865 

148 

1868 

69 

1866 

154 

1869 

63 

1867 

199 

1870 

61 

1868 

244 

1871 

70 

1869 

200 

1870 

87 

1871 

99 

1337 

~  347 

Stadt-  und  Landgobiet  zusammen : 

1866  815 


1867 
1868 
1869 
1870 
1871 


733 
588 
424 
_367 
3623 


Die  Umwandlung  zu  anderen  Zwecken  benutzter 
Flächen  in  Bauplätze,  verschafft«  einzelnen  Besitzern  un- 
geahnte Gewinne,  die  Tendenz  der 

•  dio. 


')  Die 


,  nach  den  Krtrageu  von  18SM  bis  1870. 


Steigen 
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Grundstücken  möglich.    Dadurch  gewann  die  Spekulation 
immer  mehr  die  Meinung,  das«  die  Steigerung  des  Grund- 
dauernde, wenn  nicht  gar  eine  unbegrenzte 
Die  Verkaufer  von  Grundstücken  waren  sehr 

Anfange  der  Periode  auch  leicht  zu  diskontireuden  Erlös, 
wieder  in  Bauplätze  anzulegen,  um  bald  (-inen  ebenso 
leichten  wiederholten  Gewinn  zu  erzielen.  Hierdurch  ver- 
mehrte sich  die  Nachfrage  und  es  wurden  die  Preise  ge- 
steigert. Die  Ausdehnung  der  Stadt  durch  Bebauung 
freier  Plätze  in  der  Nähe  derselben,  war  dadurch  er- 
schwert, duas  dieses  Areal  meistens  im  Besitz  des  Staats 
oder  der  todten  Hand  ist,  und  das«  dasselbe,  entweder  um 
künftigen  Plänen  nicht  zu  präjudiziren  oder  aus  anderen 
Gründen,  in  den  Zeiten  als  die  Nachfrage  sehr  stark  war, 
nicht  in  erheblichem  Umfange  zum  Verkauf  gebracht  wurde. 

Die  Tabelle  I.,  welche  für  sehn  Jahre  eine  Statistik 
der  Immobilienahgabe  enthalt,  fuhrt  An-  und  Verkauf  des 
Staat«,  weil  in  diesem  Fall  die  Abgabe  mit  1  %  nur  von 
der  Privatpartei  gezahlt  wird,  getrennt  auf,  aber  ohne 
Unterscheidung  der  An-  und  Verkaufe.  Nach  den  an  die 
Bürgerschaft,  beziehungsweise  an  den  Bürge  rausschuss 
gebrachten  Antragen  des  Seuats,  ist  die  Zahl  der  ange- 
kauften Grundstücke  auf  höchstens  50  bis  60  anzunehmen 
und  deshalb  eine  entsprechende  Zahl  von  den  nachstehen- 
den aufgeführten  An-  und  Verkaufen  abzuziehen,  tun  an- 
reise die  Zahl  der  verkauften  Platze  zu  erlangen. 


Jahr 

In  der     In  der 
'Stadt und  Vorstadt 
|St.  Georg  St.  Pauli 

Im 

Geest- 
gebiet 

,„ 

'  Marsch- 
gebiet 

über- 
haupt 

1862 

:  i 

Nicht  getrennt  aufgeführt.  26 

1863 

Ii  * 

12 

30 

1864 

|i  14 

1 

'} 

_ 

22 

1865 

r  15 

2 

IG 

33 

1866 

i  32 

32 

17 

z 

81 

1867 

.  24 

42 

18 

1 

85 

1868 

17 

6 

10 

33 

1869 

l  19 

1 

38 

1 

59 

1870 

II  18 

7 

1 

26 

1871 

1  12 

18 

- 

37 

II  155 

.03 

145 

3 

432  ») 

Nach  Abzug  der  eben  erwähnten  Zahl  für  augekaufte 
Grundstücke  werden  rund  370  verkaufte  Plätze  auf  die 
zehn  Jahre  zu  rechnen  sein.  Erhebliche  Komplexe  von 
Staatsgrund  sind  znro  Bebauen  nur  in  St.  Pauli  neben 
der  Aktienbierbrauerei  und  in  der  Gegend  der  Annen- 
und  Wilhelrainen  Strasse,  sowie  in  den  letzten  Jahren  auf  dem 
Geestgebiot,  in  der  Johns  Allee  und  Umgebung  vorge 
Wiederverkauf  angekaufter  oder  expropriirter 
soweit  dasselbe  schon  vorgekommen  ist,  hat 
Vermehrung  der  Wohnungen  herbei- 
stärkere Ausnutzung  durch  höhere 
Gebäude,  die  bei  solchen  Veränderungen  zum  Behuf  der 
Strassenverbreiterung  vorgenommene  Verkleinerung  der 
Grundfläche  gegenübersteht. 

Das  schwache  Angebot  von  öffentlichem  Grund  er- 
höhete  die  Nachfrage  nach  Privatgmndstücken,  die  gut- 


gelegenen  Flächen  wurden  hoch  bezahlt  und  rasch  be- 
da  deren  Zahl  aber  auch  keine  übermässig  grosse 
die  Spekulation  sich  entfernteren  Gegenden 


Dieser  Richtung  der  Unternehmungslust  war  eine  ge- 
Berechtigung nicht  abzusprechen.  Die  Aufhebung 
der  Thorsporn!  hatte  Unbequemlichkeiten  beseitigt,  welche 
manche  Familien  behindert  hatte,  eine  Wohnung  ausser- 
halb der  Stadt  zu  suchen.  Verbesserung  der  Wege  und 
der  öffentlichen  Beleuchtung,  sowie  der  Strassenpolizei,  in 
allerdings  noch  ziemlich  beschränktem  Maaase  auch  Ver- 
besserung der  Vorkehrsmittel,  begünstigte  die  Nieder- 
lassung in  weiterer  Entfernung.  Die  vorhandenen  oder 
rasch  gebaueten  Häuser  mit  der  Anne.hmlichkeit  eines 
Gartens  fanden  rasch  Käufer  oder  Miether.  Dazu  kam 
die  mit  Konsequenz  auf  volkswirtschaftlichen  Kongressen 
und  an  anderen  Orten  vorgebrachte  neue  Lehre,  doss  der 
Wohnungsnoth  grosser  Städte  nachhaltig  nur  dadnreh  «1  »ge- 
holfen werden  könne,  dass  in  grösserer  Entfernung,  auf  zurZeit 
noch  billigem GrundeWohnungen,  namentlich  Einzelhäuser  für 
Familieu  hergestellt,  und  die  Bewohner  derselben  dnreb 
billige  und  häufige  Kommunikationsmittel  in  den  Stand 


gcsetzL  würden,  ihruiu  Beruf  und  Erwerb  in  iler 
stadt  ohne  Störung  nachgehen  zu  können  ').  Die  Kosten 
der  täglich  zu  benutzenden  Transportmittel  toll  Ion  durch 
:  Erspar uug  an  der  Miethe  ruichlich  gedeckt  und  die  Wir- 
I  kungen  der  bessern  uud  gesundern  Wohnung  rein  auf  das 
!  Gewinnkonto  des  sozialen  Budgets  geschrieben  werden 
'  könneu.  Ohne  hier  untersuchen  zu  wollen  inwieweit  das 
'  empfohlene,  englischen  Vorbildern  nachgeahmte  System 
i  Uberhaupt  als  eine  Radikalreform  der  Wohnungsverhält- 
j  nisse  angeschen  werden  kann,  ist  über  zu  konstatiren, 

■  dass  diu  Bauspekulation  es  ü1>ersah.  inwieweit  ein  Bodürf- 

■  uiss  für  solche  Villenkolonien  zur  Zeit  schon  vorhanden 
I  war.    Es  wurde  nämlich  unberücksichtigt  gelassen, 
•  Hamburgische  Verhältnisse  zur  Zeit  mit  denen  einer 

wie  zehnmal  stärker  bevölkerten  Weltstadt  wie  London 
j  noch  bei  Weitem  nicht  vergleichbar  sind,  und  dass  die 
|  erst  kürzlich  begonnene  stärkere  En t Wickelung  natur- 
gemäß« nicht  sofort  mit  Siebenmeilenstiefeln 
I  konnte.  Aber  auch  bei  einer  weit 
!  zunähme  wird  t*  immer  nui 

1  von  Familien  möglich  sein,  unter  den  bestehenden 
'  schäftlichen  und  sozialen  Verhältnissen  und  namentlich 
der  üblichen  und  keineswegs  ganz  leicht  allgemein  zu 
verändernden  Arbeitszeit   in  zu   weiter  Entfernung  vom 
Orte  des  Erwerbs  zu  wohnen. 

Unbekümmert  um  bestehende  Verhältnisse  wurden 
landwirtschaftlich  benutzte  Flächen .  und  nicht  allein 
solche,  welche  zwischen  schon  ange|>aueteri  Komplexen 
lagen,  souderu  auch  fast  eine  halbe  Meile  weit  hinaus- 
liegende Felder  zu,  im  Verbal  tu  iss  zu  Bauplätzen  aller- 
dings recht  niedrigen,  alter  im  Verhältnis«  zur  Möglich- 
.  |  keit  der  zeitweiligen  Verwerthung  enorm  hohen  Preisen 
angekauft  ,  soweit  die  Mittel  reichten  mit  Strassen  oder 
wenigstens  mit  Andeutungen  zu  solchen  durchzogen,  nnd 
dann  parzetlirt  als  Bauplätze  wieder  an  den  Markt  ge- 
bracht. 

Auch  diese  Unternehmungen  hatten  zeitweilig  einen 
leidlichen  Erfolg.  Einzelne  am  Rande  grösserer  Komplexe 
und  an  schon  bestehenden  Verkehrest  mssen  belegene 
Plätze  fanden  rasch  Käufer.  Der  Kaufpreis  per  tjuadrat- 
fuss  war  ein  enorm  hoher,  im  Verhältnis»  zu  dem  Preise, 


*)  Da  die  Summe  des  ersten  Jahres  nicht  nach  Getiieta- 
thetlen  getrennt  ist.  muss  den  Scblnssnmmen  der  ersten  Spal- 
ten 26  hinzugefügt  werden,  nm  quer  addirt  auf  die  Total- 


*)  Msn  sehe  unter  Andern ;   Viertflljührnchrift  für  Vnlks- 
wirthachaft  und  Kulturgeschichte,  Jahrgang  III.,  1665,  Band  IV. 
und  Jahrgang  IV..  Band  Hl.    Die  Bewegung  für  Wohnungs- 
Faucher 
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der  durchschnittlich  für  du  ganze  Areal  gesohlt  war. 
Dieser  Gewinn,  der  sich  manchmal  bei  mehrmaligem  Um- 
sata  in  kurzer  Zeit  noch  vervielfältigte,  gab  dem  guDwn 
Geschäft  ein  gewisses  Relief,  und  auch  für  minder  gut  be- 
legene Parzellen  fanden  sich  Käufer  mit  recht  hohen  Kauf- 
preisen, und  man  begann  uueh  zu  bauen.    Es  entstanden  | 
neben  vielen,  allerdings  einem  wirklichen  Bedürfnis«  ent«  , 
sprechenden  und  deshalb  auch  rentirenden  Bauten,  Strassen  , 
mit  Villen,  für  wohlhabende  Bewohner  berechnet,  in  kaum  ; 
zugänglichen  Gegenden. 

Der  Handel  in  Grundstücken  und  zwar  in  einem  das 
jährliche  Bedürfnis«  weit  überschreitendem  Maasse.  ging 
geraume  Zeit  um  so  glatter  vor  sich,  als  keine  über- 
mässige Geldmittel  dazu  erforderlich  waren.   Der  nominell 
höbe  Preis,  welcher  den  Verkäufern  oft  ein  nie  geahntes  i 
Vermögen  sich  zu  berechnen  gestattete,  veranlasste  die-  i 
selben  sich  zur  Zeit  mit  einer  sehr  geringfügigen  Anzah-  | 
lung  zu  begnügen,  welche  manchmal  die  Verkaufsabgaben  i 
und  sonstigen  Kosten  kaum  überstieg.   Auch  die  Verkäufe  ■ 
aus  zweiter  und  dritter  Hand  wurden  in  derselben  Weise  . 
vollzogen.     Der  grünste  Theil  des  Kaufpreises  blieb  als 
Hypothek  eingeschrieben,  und  gewöhnlich  auf  lange  Zeit 
Iiis  unkündbar  verklausulirt. 

Diese  Art  des  Handels  wurde  aber  auch  recht  unbe- 
quem für  die  Käufer,  ab  das  Geschäft  milche  Dimensionen  < 
annahm,  dass  sehr  grosse  und  wurthvolle  Komplexe  sich  l 
in  einzelnen  Händen  anhäuften.    Eingeschriebene  Hypo-  ] 
theken  mnssten  verzinst  werden,  und  es  gelang  nicht  in  ! 
allen  Fällen,  vor  Eintritt  der  Zinstermiue  schon  wieder  j 
neue  Käufer  zu  finden.    Es  bildete  sich  daher  die  Praxis  • 
aus,  das  Grundeigenthum  auf  sehr  lange  Lieferungstermine  I 
zu  kaufen,  in  der  Hoffnung,  vor  Eintritt  derselben  wieder  1 
Abnehmer   zu   finden,   welche  den   ursprünglichen  Künfer  , 
entlasteten.    Der  hohe  Kaufpreis  veranlasse  die  Verkäufer 
auch  auf  solche  Bedingungen  einzugehen,  und  das  Grund- 
stück   wurde  zunächst  ebenso   weuig   umgeschrieben,  als 
das  nicht   zur   Auszahlung    verabredete   Kapital  einge- 
schrieben. 

In  dieser  Weise  wurde  es  möglich,  einige  Jahre  hin- 
durch, mit  verhältnissmässig  kleinen  Kapitalien  Umsätze 
zu  machen,  welchen  das  wirkliche  Bedürfnis«  auch  nicht  ; 
annähernd  entsprach.   Es  entstanden  in  den  Jahren  1868, 
theils  auch  schon  früher,  alter  doch  für  einzelne  Speku-  : 
lauten  recht  fühlbare  Verlegenheiten,   denen   nur  durch 
Losschlagen  von  Parzellen  abgeholfen  werden  konnte.  Die-  ' 
jenigen  Bauunternehmer,  welche  Mittel  oder  Kredit  genug 
l»!tnssen,  um  die  Herstellung  von  Wohnungen  bewerk-  1 
st>  lügen  zu  können,  hielten  sich  im  Allgemeinen  von  zu 
weitaussehenden  Spekulationen  ziemlich  fern,  und  kulti- 
virten  ihr  Geschäft  in  ruhiger  und  dem  Bedürfnis*  ent- 
sprechender Weise.    Desto  dreister  verfuhren  diejenigen, 
welche  wenig  eigenes  Kapital  zu  verlieren  hatten,  oder  ' 
denen  eine    glücklich    ausgeechlagene  Spekulation  einen 
kleiueu,  für  ihre  bisherigen  Verhältnisse  aber  bedeutenden  1 
Gewinn  zugeführt  hatte,  den  sie  l>ei  Wiederholung  ähn- 
licher Operationen  hofften  in  kurzer  Frist  verzehnfachen  | 
zu  können.    Solchen  Bauunternehmern  gegenüber  waren 
die  Besitzer  von  Baustellen  genöthigt  in  Bezug  auf  Ver- 
kaufsbedingungen möglichst  entgegenkommend  zu  sein,  da  1 
die  ersteren  keine  grosse  Auszahlungen  machen  konnten,  . 
sondern  in  den  allergünstigsten  Fällen  die  hei  früheren  . 
Unternehmungen  gemachten  Gewinne .  die  überdies  auch 
nur  zum  Thuil  in  Baar  eingegangen  waren,  wieder  zu  den  ! 
unvermeidlichen  Kosten  des  neuen  Ankaufs,  eventuell  zum  | 
Betriebskapital  verwenden  mussten.    Das  letztere  mangelte  ! 
häufig,  und  es  bildet«  sich  die  Praxis  heraus,  dass  Besitzer 
von  Baustellen,  ihren,  den  kleinern  Bauunternehmern  gegen- 
über bedeutenderen  Kredit  benutzten,  um  den  letzteren  einen 


Theil  der  Baugelder  zu  -verschaffen.  Selbstverständlich 
musete  diese  Gefälligkeit  mit  einem  nominell  hohen  Kauf- 
preis der  Baustelle  vergütet  werden.  Statt  der  Anzahlung 
auf  den  Platz  wurden  Hypotheken  in  anderen  Grund- 
stücken, eventuell  auch  andere  Grundstücke  selbst  in 
Zahlung  genommen.  Zunächst  solche  die  eine  Revenue 
lieferten,  und  später  an  andere  solvente  Käufer  wieder  zu 
verwerthen  waren,  allerdings  nicht  immer  zu  dem  fiktiven 
hohen  Preise  zu  welchem  sie  in  Zahlung  genommen  waren, 
aber  der  Käufer  konnte  die  eingetauschten  Objekte  auch 
billiger  weggeben,  da  er  sie  für  Plätze  erworben  hatte, 
für  die  ebenfalls  ein  nominell  hoher  Preis  bezahlt  wurde, 
der  auch  einen  nominell  hohen  Gewinn  gab,  und  dadurch 
dem  im  Besitz  verbliebenen  Rest  der  Baufläche  in  den 
Augeu  anderer  Käufer,  denen  der  Verlust  an  den  als 
Zahlung  genommenen  Hypotheken  und  Grundstücken  nicht 
zur  Kunde  kam.  einen  höheren  Werth  verlieh.  Der  haare 
Erlös ,  aus  solchen  wirklichen  Revenuegrurtdstücken  bildete 
denn  auch  einen  nicht  zu  unterschätzenden  Zuschuss  zu  den 
Zahlungsmitteln  für  die  recht  hohen  Kosten  des  Tausch- 
geschäfts, in  den  letzten  Jahren  des  recht  wilden  Geschäfts 
auch  einen  oft  nothwendigen  Beitrag  zu  dem  Lebens- 
bedarf der  nach  Hnnderttausenden  kaufenden  und  verkau- 
fenden .Spekulanten,  da  das  im  Besitz  befindliche  Areal 
zum  grossen  Theil  ohne  Ertrag  blieb. 

Die  Kosten  der  Tauschgeschäfte  waren  sehr  bedeutend, 
da  von  jedem  Umsatz,  gleichviel  oh  eine  Zuschreihang  er- 
folgte oder  nicht,  die  ImmohiJicnabgnlte  mit  einem  Prozent 
sowohl  vom  Käufer  als  vom  Verkäufer,  nnd  wenn  statt 
de«  Oelde«  andere  Grundstücke  in  Zahlung  gegeben  wur- 
den, auch  von  diesen  Objekten  zu  entrichten  ist,  also  ein 
solches  Tauschgeschäft  vier  Prozent  zu  tragen  hat.  ohne 
Vermittelungsgebiihr  und  die  Uinachreibekostcn. 

I>ie  Inimoliilienabgabe  giebt  nun  auch  ein  Bild  vo:i 
dem  Umfange,  den  das  Geschäft  in  Immobilien  in  den 
letzten  Jahren  angenommen  liat.  Die  schon  erwähnte 
Tabelle  I.  giebt  nach  den  Zusammenstellungen  in  den 
Stantshanshaltungs- Abrechnungen  die  Erträge  dieser  Steuer 
für  zehn  Jahre,  nach  Stadt-  und  Gebietsteilen  und  nach  dem 
Charakter  der  vorgekommenen  Transaktionen  getrennt. 
Nachstehende  aus  der  detaillirteu  Tabelle  abgeleitete  Zusam- 
menstellung der  umgesetzten  Grundstücke  und  der  Total- 
erträge der  einzelnen  Jahre,  sowie  das  Verhältnis«  der 
Zahl  der  Grundstücke  zur  eingegangeneu  Abgabe,  und 
den  relativen  Antheil  der  verschiedenen  Jahre  am  Ge- 
sa mintert  rage. 


Jahr. 

Zahl  der 
umge- 
setzten 
Grund- 
stücke. 

Ertrag  der  Immobilien- 
Abgabe. 

°/o    '     Crt.»         ,3  <Vo 

Auf  ein 
angesetz- 
tcsGrund- 
rtück  kam 

Abgabe 
Crt.* 

1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 

1,214 
1,312 
1,326 
1,559 
1,779 
1,460 
1.568 
1,234 
1.134 
1.089 

'  8.87 

,  9.» 
9,*s 

11,88 
1  12.M 

10,«N 

1  11*; 

L  7'« 

754.884 
913,300 
933,389 
1,244.484 
1,492,465 
1.112.366 
1,208,525 
742,047 
490.179 
522.383 

8 
5 
!» 
5 

12-, 

14 

14 

14>/i 

127, 

15 

8.0s 
9;™ 
».« 
13,« 
15^« 

11. Sl 
12.H4 

7,s» 

5,81 
5^4 

62  La 
696,i 
703,o 
798.3 
838,» 
761,, 
761,o 
601,8 
432.a 
479,; 

In  drn 
i'h"' 

J  13.695 

100 

9.411,028 

13»/t 

100  i 

687.4 
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Diese  Tabelle  erweiset  für  das  .lahr  1866  die  höchsten 
Zahlen,  sowohl  nach  den  umgesetzten  Grundstücken,  der 
eingegangenen  Abgabe  als  der  Durcbschnittsabgabe  für 
ein  verkauftes  Grundstück.  Die  Steigerung  der  ersten 
Jahre  ist  nicht  so  stark  als  die  Abnahme,  namentlich 
fallt  die  Steuer  starker  als  die  Zahl  der  Grundstücke, 
welche  umgesetzt  wurden.  Ks  kann  aber  die  Tabelle  nur 
als  ein  annähernd  richtiges  Bild  der  Bewegung  im  Grund- 
eigenthnm  und  in  den  Werthen  desselben  betrachtet  wer- 
den, da  einentheils  die  Abgabe  nicht  immer  in  dem  Augen- 
blick gezahlt  wird,  wenn  der  Umsatz  stattgefunden  hat, 
und  anderntheils  dieselbe  nicht  für  alle  Umsätze  in  gleicher 
Höhe  oder  anch  gar  nicht  entrichtet  wird,  z.  B.  wird  bei 
Schenkungen,  Uebernahme  ans  Erbschaften  und  bei  Um- 
sätzen von  Grundeigentum ,  von  Stiftungen ,  soweit  die- 
selben Grundsteuerfreiheit  besitzen,  nur  1  %  erhoben,  bei 
Expropriationen,  wenn  Hypothekinhaber  in 
Verkauf  ihr  eingeschriebenes  Geld  gau 
verlieren,  und  bei  öffentlichen  Verkaufen 
die  Abgabe  nicht  gezahlt  *). 

Die  Zahl  der  Grundstücke,  welche  ohne  Entrichtung 
der  Abgabe  den  Besitzer  wechselten,  ist  aber  in  den  letz- 
ten Jahren  eine  weit  stärkere  als  in  den  früheren,  da  der 
noch  näher  zu  erörternde  Rückschlug,  welcher  aus  Ueber- 
spekulation  folgte,  namentlich  die  7-ahl  der  falliten  Besitzer 
nnd  der  Zwaugsverkäule  vermehrte.  Es  wechselten  den  Be- 
sitzer ohne  Entrichtung  von  Abgaben  folgende  Grundstücke : 


Jahr. 

Durch 

öffent- 
lichen 
Verkauf. 



% 
aller 
Umsätze. 

In  an- 
derer 
Weise. 

% 

aller 

Umsätze. 

Zu- 

satü- 

aller 
Umsätze 

1862 

15 

i,M 

59 

4,8* 

» 

6,io 

1863 

13 

0,w 

74 

5*« 

87 

6,M 

1864 

15 

1,13 

72 

5,44 

87 

6,u 

1865 

13 

0,n 

99 

6,68 

112 

7,18 

1866 

10 

0,M 

130 

7,8, 

140 

7,87 

1867 

37 

2,58 

101 

6,« 

138 

9,44 

1868 

45 

2,88 

123 

» »i& 

168 

10,M 

1869 

99 

8,03 

109 

8,83 

208 

16,84 

1870 

262 

23,i, 

82 

7.JS 

344 

30,  -M 

1871 

238 

21,« 

83 

7,*» 

321 

29,*8 

Ceber- 
haupt 

747 

5,43 

932 

6,m 

1679 

12,2« 

Die  öffentlichen  Verkaufe,  welche  der  Abgabe  nicht 
unterlagen,  haben  in  den  letzten  Jahren  ungewöhnlich 
I  hohe  Zahlen  erreicht.    Verkleinert  man  die  Ges&mmtzahl 
der  Grundstücke,  welche  umgesetzt  wurden,  um  die  An- 
1  zahl  derer,  welche  ohne  Abgabe  blieben,  so  zeigt  sich,  das* 
keineswegs  eine  solche  durchschnittliche  Werthverminde- 
j  rang  der  Grundstücke  eingetreten  ist,  wie  es  nach  den 
|  Zahlen  in  den  untersten  Reihen  der  letzten  Spalte  der 
j  Zusammenstellung  auf  State  128  den  Anschein  hat.  Der 
Durchschnitt  der  letzten  Jahre  ist  dann  dem  der  ersten 
sehr  ähnlich,  und  es  würden  die  Proportionen  der  letzten 
Jahre  noch  etwas  höher  auskommen,  wenn  nicht  dar  Um- 
stand eingewirkt  hätte,  dass  von  den  Spekulanten  grosse 
Komplexe  nach  dem  Ankauf  parsellirt  worden  waren,  und  da- 
durch in  den  letzten  Jahren  eine  Anzahl  kleinerer  noch  unbe- 
baueter  Plätze  zum  Verkauf  gebracht  wurde.    Dieses  Ver- 
hältniss  trug  anch  sehr  znr  ungewöhnlichen 
der  Zwangsverkäufe  bei    Die  Grundstücke,  für 
Abgabe  gezahlt  wurde, 
der  Abgabe: 


[ 

Jahr.  1 

1 

A  b  g  a 

be. 

Abgabe  für 
1  Grundstück 

Grundstücke] 

i 

CrtJ 

1862 

1,140 

754,884 

1 

8 

662,« 

1863 

1,225 

913,300 

5 

745.S 

1864 

1,239 

933,389 

9 

753,8 

1865 

1.447 

1,244.484 

5 

860,0 

1866 

1,639 

1,492,465 

12»/i 

910,» 

1867 

1,322 

1,112,866 

14 

!  841,4 

1868 

1,420 

1,208,525 

14 

851,i 

1S69 

1,026 

742,047 

i»Vt 

728,2 

1870 

790 

490,179 

12> 

620,4 

1871 

768 

522,383 

15 

680,3 

Ueber- 

12,016 

9,414,028 

j  783,4 

haupt 

Die  dem  statistischen  Bureau  mitgetheilten  Auszüge 
aus  den  Yerkaufsprotokollen  des  Niedorgericbts ,  gehon 
über  die  öffentlichen  Verkäufe  überhaupt  folgende  Nach- 


Zahl  der  öffentlich  verkauften  Grundstücke. 


Jl 


Betrag  der  Kaufpreise. 


Jahr. 

'Gesammt 
zahl. 

Da 

Im  Stult- 

von 
Im  Lud- 

Freiwillig 
wurden 
verkauft. 

Pro- 
seqairt 
sind. 

Za»»llitni.n- 
neftlUI- 

(ebirton. 

G--«i,iiiiul«urjitm' 

WilBlMt'hliiMiIrr 
!  k»pit»>Mrt*n 
kJri:i.<1!i«Mnui4 

Kam  ml  dareb- 
•chnlttJIck  »uf 
«in  Grnixlituck 

1861 

143 

71 

72 

114 

19 

10 

4.244,000 

99,676 

1862 

124 

66 

66 

103 

17 

8,759,000 

30,816 

1663 

151 

63 

88 

127 

20 

4 

4,841,000 

32,060 

18*4 

120 

58 

62 

89 

18 

18 

8,296,000 

87,458 

186!. 

115 

67 

48 

86 

21 

8 

8,941,000 

34,270 

1866 

88 

89 

49 

70 

9 

9 

8,826,00(1 

48,477 

1667 

16» 

75 

88 

109 

88 

96 

6,031.000 

37.000 

ia«H 

199 

»0 

109 

126 

40 

81 

6,827,000 

81,794 

I8<ift 

249 

84 

165 

62 

129 

68 

7,896,000 

81,707 

1870 

459 

102 

357 

33 

279 

147 

10,244,000 

92,818 

1871 

312 

115 

197 

43 

123 

146 

10.161,000 

88^35 

Uabntiiupt 

2123 

822 

1301 

954 

703 

466 

64,554,000 

80.407 

*)  Vergl. 


XXVI.,  829  ff. 
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Nach  diesen  Zahlen  find   die  öffentlichen  Verkäufe 
mit  der  zunehmenden  Spekulation  ^e*uuken,  dann  aber 
bis  zum  Jahn-  1*70  ,.n  einer  unp.-w<ilinlicheii  Höhe  ge- 
diegen, wahrend  1871  die  sinkende  Zahl  eine  Rückkehr 
zu  normalen  Zuständen  nnzudeuten  scheint.     Zu  berück- 
sichtigen ist  aber  hierbei,  das*  seit  1869,  in  Geniilsshcit 
Art.    38   der    Bunde« -Gewerbeordnung   l'vergl.  Bekannt- 
machung des  Senats,  betreffend  den  öffentlichen  Verkauf 
von  Immobilien  und  Scliiffen.  Hamburger  Gesetzsammlung 
XI.,  S.  242—213)  nicht  mehr  alle  öffentlich  verkauften 
Grundstücke  unter  Leituug  de*  Niedergerichts  vorgenom- 
men werden.    Dass  die  Folgen  der  t'eber-ipekulation  sich  | 
Wesentlich  im  ljinilgi'bici  zeigten,   geht  aus  dein  Verhalt-  I 
uiss  der  betreffenden  Zulden  hervor.     Wahrend  in  den  I 
ersten  Jahren  die  Zahl  der  öffentlichen  Verkäufe  im  Stwlt- 
und  im  Landgebiet  eine  ziemlich  gleiche  ist,  übersteigen 
die  letztem  die  Zahl  der  orstereti  in  ilen  letzten  Jahren  um 
das  Zwei-  und  Dreifache.     Ebenso  fällt   in  den   letzten  • 
Jahren   die   Zahl    der    freiwilligen    Verkäufe   unter  den 
Durchschnitt,  dagegen  steigen  zu  derselben  Zeit  die  Zahlen  \ 
der  auf  Anhalten  der  Glänbiger  verkauften  Grundstücke  j 
und  die  Verkaufe  in  Folge  von  Fallissements  oder  nicht 
pure  angetretenen  Erbschaften  sehr  erheblich.   Der  durch- 
schnittliche  Preis,   welcher   für  ein   öffentlich  verkaufte* 
Grundstück  erzielt  wurde,  ist  1866  am  höchsten,  1870  am 
geringsten,  sinkt  aber  schliesslich  keineswegs   unter  den 
Durchschnitt  der  früheren  Juhre. 

Diese  Angaben  über  die  öffentlichen  Verkaufe  bestätigen 
demnach  fast  durchgehend-  die  Richtigkeit  der  ans  den  j 
Daten  über  die  Imniobilienabgube  angestellten  Beobach- 
tungen. 

Noch  reiner  würde  sich   der  Durchschnitt  ermitteln  J 
lauen,  wenn  man  auch  diejenigen  Grundstücke  und  die  Abga-  > 
besummen  entfernte,  welche  nur  mit  1  "a>  berechnet  werden, 
doch  gestattet  da*  Material  diese  Trennung  nicht  in  allen 
Fällen,  da  in  einigen  Jahren  die  Verkäufe  nicht  durch- 
gehend» nach  der  Höhe  der  Abgabe  getrennt  sind.  Ea  lasst 
sich  wegen  dea  verschiedenen  Prozentsatzes  und  weil  für  ^ 
viele  Umsätze  keine  Abgabe  gezahlt  wurde  aus  den  Er-  j 
trägen  derselben  auch    nicht  ohne  Weiteres  die  Höhe  der 
umgesetzten  Summen  berechnen.     Doch  lassen  sich  die- 
selben,   da  für   fünf  Jahre  die   Totalsummen  anf  der 
Tabelle  II.  zusammengestellt  sind,  für  die  übrigen  Jahre, 
unter  Benutzung  der  Proportionen,  welche  sich  für  die  Kauf- 
suramen und  die  Abgabesummen  der  bekannten  Jahre  er- 
geben, annäheruugwuisc  feststellen. 

Hierdurch  kommt  man  in  abgerundeten  Zahlen  zu 
folgenden  Summen: 

1862  Spc.H  31.454,000 

ie«3     .,  3S.054.OO0 

1864      „  38,*91,000 

1866      „  51,520,000 

1866  „      61, 5(16,000 

1867  „  46,199,000 

1868  ,.  49,359,000 
18C9     „  35,320,000 

1870  „  28,066,000 

1871  „  30,728,000 

Zusammen  Spc.  Jü  411,157,000  oder 
Preura.  y  205,578,500. 

Dieser  Umsatz  ist  ein  ganz  ausserordentlich  grosser. 
Im  Jahre  1868  betrugen  die  Grundstenertaxen: 
In  Stadt  und  Vorstadt  y  194,231,675. 
Im  Geestgebiet  „  38,092,562. 

Im  Marschgebiet  _      „  5,097,863. 

y  237,422,100. 


Die  Grundsteuertaxen  bieten  nun  zwar  durchaus  keinen 
allgemein  zutreffenden  Maasstab  für  die  Feststellung  des 
Werths  des  Grundeigentums. 

Nimmt  mau  eine  sehr  massige  Bruttorevcnue  von 
8  °/o  Mourant  oder  6  3/j  %  Geld  von  Geld  (Spezies  von 
Spezies  oder  Thaler  Couraat  von  dem  in  diese  Wahrung 
umgerechueteu  Kaufpreis),  so  kann  man  nur  etwa  zwei 
Drittel  der  Grundsteuertaxe  als  Verkaufswerth  reebnen, 
und  bei  dem  jetzt  üblichen  Zinsfuss  wird  sich  schwerlich 
ein  Käufer  mit  eiuer  so  geringen  Revenue  begnügeu  können, 
wenn  er  auch  nur  den  bescheidensten  Vortheil  aus  dem 
Kauf  erzielen  will.  Ein  Beispiel  wird  diu  Richtigkeit  der 
aufgestellten  Behauptung  erweisen. 

Ein  Grundstück,  welches  Ct.  j[  2000  Bruttomiethe  ein- 
bringt, hat  eine  Taxe  von  Spc.  fl  37,500.  Eine  Revenue 
von  8  °/0  Ct.  müsste  aber,  nach  der  Taxe  gerechnet, 
Ct.Jt  3000  betragen.  Der  höchst«  Kaufpreis,  der  für  solches 
Grundstück  gezahlt  werden  kann ,  wenn  der  Käufer  den 
Besitz  mit  dem  allermassigsten  Nutzen  bewirthschaften 
will,  ist  demnach  ca.  Spc.  Jl  25,000. 

Dagegen  wird  für  Grundstücke  mit  Geschäftsräumen, 
oft  ein  höherer  Preis  gezahlt,  dann  wird  aber  nicht  allein 
der  Revenuenwerth  des  Grundstückes,  sondern  der  aus  dem 
Geschäft  zu  hoffende  Gewinn  mit  in  Anschlag  gebracht. 
Auch  wird  für  LuxushäuBer,  namentlich  mit  Gärten.  <ift 
ein  pretium  affectionis  gezahlt,  wodurch  die  auf  normale 
Miethsvcrhaltnisse  begründete  Taxe  erreicht  oder  über- 
schritten wird,  und  für  Flächen,  welche  nur  nach  dem 
landwirtschaftlichen  Ertrage  und  oft  recht  massig  ge- 
schätzt sind ,  bat  die  Hoffnung  das  Land  in  Bnuüäcbeu 
verwandeln  zu  können  sehr  oft  enorm  hohe  Preise  zahlen  lassen, 
sowie  überhaupt  die  1363/64  provisorisch  festgestellten  Taxen 
den  effektiven  Werth  nicht  in  allen  Fällen  erreichen  mögen. 
(Vergl.  die  Folgerungan,  welche  auf  Seite  133  aus  dem  Ver- 
hältniss  der  Besch werungasuraraen  zu  den  Taxen  der  land- 
wirtschaftlichen Bezirke  abgeleitet  sind). 

Unter  Berücksichtigung  dieser  Verhältnisse  dürfte 
folgende  Schätzung  des  Gesammtgrundwerths  der  Wahrheit 


Die  überwiegende  Mehrzalü  der  städtischen  Grund- 
stücke gehört  in  die  Klasse  der  sogeiuinnten  ReveuuegniDd- 
»tücke,  die  nach  vorstehendem  Nachweis  nur  auf  zwei 
Drittel  der  Nominahaxe  zu  schätzen  sind.  Da  aber  etwa 
ein  Achtel  der  städtischen  Miethen  aus  sogenannten  kleinen 
Miethen  von  nicht  mehr  als  Ct.J*  200  besteht,  und  bei 
solchen  Miethen  diu  Derechnungsweise  der  Taxen,  wegen 
des  gesetzlichen  grösseren  Abzugs,  eine  der  Wahrheit  nahe 
kommende  Summe  erzielt,  wird  ea  richtig  Bein  etwa  drei 
Viertel  der  Gesammttaxen  als  Werth  zu  rechueu,  also 
rund  "f  146,000,000.  Für  das  Land  kommen  dagegen 
die  erwähnten  Ueberschreitungen  der  Taxen  durch  den 
Kaufpreis  häufiger  vor,  anch  ist  in  Anschlag  zu  bringen, 
das«  unbebauete  Flächen  gar  keine,  und  bebauete  im 
ersten  Jahr  nach  Ausgrabung  des  Grundes  keine  Taxen 
haben,  weil  keine  Steuer  gezahlt  wird,  und  dass  man 
deshalb  vielleicht  der  Wahrheit  nahe  kommt,  keinenfalla 
aber  zu  niedrig  schätzt,  da  die  landwirthschaftlichen  Flächen 
nur  etwa  ein  Zehutel  der  Gesammttaxen  ausmachen  *), 
wenn  man  die  ganze  Taxsumme  als  Werth  annimmt.  Man 
kommt  dann  im  Ganzen  auf  etwa  190,000,000  y  Werth 
des  besteuerten  Eigenthums.  Das  in  Händen  dos  Staats 
befindliche  oder  aus  anderen  Gründen  unbesteuerte  Areal 
entzieht  sich  wegen  mangelnder  Anhaltspunkte  der 
Schätzung. 


6)  Siehe  in  diesem  Heft  den  Artikel  der 
nach  den  Erträgen  von  188»— 1870.   Seite  26. 


Digitized  by  Google 


131 


Die  in  sehn  Jahren  umgesetzten  Summen,  welche  vor- 
stehend berechnet  sind,  Übersteigen  also  jedenfalls  den 
Werth  des  besteuerten  Grundeigentums. 

Dass  ein  so  starker  Umsatz  der  Grundstücke  nicht  auf 
gebunden  Verhältnissen  beruhen  konnte,  liegt  auf  der 
Hand.    In  der  zweiten  Hälfte  der  Periode  fingen  deshalb 
auch  die  Umsätze  an  langsamer  vorwärts  zu  gehen.-  Die 
Privatkäufer  hielten  sich  mehr  zurück,  das  Geschäft  be- 
wegte «ich  fast  ausschliesslich  in  Händen  der  guachäfts-  i 
mistigen  Spekulation.    Die  Umsätze  mit  Tausch  fingen  an 
die  Regel   zu  bilden.    Die  Umsätze  erreichten  oftmals  | 
sehr  hohe  Summen,  da  sowohl  Verkaufs-  als  Kaufsobfckt 
zu  übermässig  hohen  Preisen  angerechnet  wurden.  Das  Geld 
floss  den  Betreffenden  nicht  mehr  reichlich  zu,  da  Käufer  j 
für  biwr  selten  wurden,  und  die  Klemme  wurde  immer  | 
fühlbarer,  da  mehrere  der  grossen  Spekulanten  auch  noch  ; 
an  umfassenden  Unternehmungen  auf  nicht  Hatnburgischem  | 
Gebiet  betheiligt   waren.     Um  sich  temporar  weiter  zu 
helfeu  rausate  man  Hypotheken,  nicht  auf  übliche  Weise, 
sondern  in  der  Form  von  Wechseln  auf  6  Monate,  so- 
genannte Diskontpöste  nehmen.    Es  wurde  also  Kapital  in 
diH  (irundeigenthum  gezogen,  welches  demselben  auf  die 
Dauer  nicht  nutzbringend  sein  konnte,  da  dem  Geld  be- 
dürftigen Grundbesitzer  nur  mit  Kapitalien  gedient  »ein 
kann,  die  eine  sichere  und  dauernde  Anlage  suchen.  Durch 
diese  Manipulation  wurde  das  Geld   nicht   uur  theuer, 
sondern  es  war  auch  ungewiss,  ob  nach  Ablauf  der  sechs 
Monatsfrist  dasselbe  oder  anderes  Gold  wieder  zu  erlangen 
sein  würde.    Anfänglich  gingen  die  Prolongationen  frei- 
lich recht  glatt  von  Statten ,  da  es  manchen  Kapitalisten 
angenehm  sein  konnte,  gegen  Sicherheit  zeitweilig  eine 
den  gewöhnlichen  Diskont  überschreitende  Zinse  und  auch 
eine  Provision  zu  bekommen. 

Die  an  sich  guten,  und  zum  gewöhnlichen  Preise  den 
Besitzern  eine  massige  aber  sichere  Zinse  liefernden  Re- 
veuuegruudstücke,  konnten  aber  auch  nicht  rentabel  bleiben, 
wenn  sie  zu  einem  ungewöhnlich  hohen  Preise  angekauft 
waren.  Mit  der  Abnahme  der  günstigen  Konjunktur  im 
Grundeigenthumsgeschäft  fiel  nun  auch  eine  aus  den  Ver- 
hältnissen des  Geldmarkts  roaultirende,  ziemlich  allgemeine 
Steigerung  des  Zinsfusse«  der  Hypotheken  zusammen. 
Manche  Kapitalien  wandten  sieh  vom  Grundeigenthum  ab. 
theils  weil  sich  denselben  anderweitig  lohnendere  Verzin- 
sung bot,  theils  auch  wohl  weil  wegen  des  weniger  so- 
liden Uliarakters,  welchen  die  letzten  Jahre  dem  Grund- 
eigenthumsgeschäft gegeben  hatten.  Besitzer,  welche  dem 
eigentlich  wilden  Geschäft  fern  standen,  Hessen  sich  auch 
leicht  bestimmen,  anstatt  dem  Kapital,  welches  Anlage  in 
höheren  Hypotheken  suchte,  die  den  Zeitumständen  ent- 
sprechende Zinserhöhung  zu  bewilligen,  lieber  noch  theuere 
Diskoutpüete  zu  nehmen ,  in  der  Hoffnung,  dass  nach  Ab- 
lauf der  üblichen  sechs  Monate  für  dauernde  Anlage  wie- 
der billigeres  Geld  zu  haben  sein  würde.  Der  Ablauf 
des  Termins  fiel  dann  aber  oft  mit  eiueni  recht  ungünstigen 
Stande  de«  Hypothekcnmarkts  zusammen  und  es  wurde 
unvermeidlich  auoh  mancher  au  sich  ganz  wohl  begründeter 
Besitz  in  den  Strudel  des  abwärts  gehenden  Geschäfts 
hineingezogen,  und  hierdurch  die  Zahl  der  in  ungewöhn- 
lichem Maasse  auftretenden  Zwangsverkäufe  vermehrt. 

Zunächst  fielen  nur  kleinere  Bauübernehmer,  meistens 
solche,  welche  zu  enorm  hohen  Preisen  von  den  Speku-  i 
lanten  Plätze  erworben  hatten,  deren  Preis  als  erstes  Geld 
inscribirt  wurde,  und  die  sich  dann  mit  Diskontpösten  j 
oder  persönlichen  Du  lehn  über  die  Bauperiode  ganz  oder 
theilweise  hinweghalfen,  wenigstens  um  die  Arbeitslöhne  j 
und  Zinsen  an  die  Grnndverkänfer  zahlen  zu  können,  wäh- 


rend den  Lieferanten  theilweise  nicht«  weiter  geboten 
werden  konnte  als  Hypotheken  von  mehr  als  zweifelhaftem 
Werth,  in  einem  oft  kaum  vollendeten  Gebäude. 

Die  grossen  Spekulanten  hielten  sich  länger,  theils 
wohl  weil  dieselben  nicht  nur  gegen  Dritte,  »sondern  auch 
unter  einander  stark  engagirt  wareu,  und  ein  natürliches 
Gefühl  der  Selbsterhaltung  davon  abhielt,  durch  uuzeitige* 
Drängen  den  Sturz  eine.-*  Konkurrenten  zu  beschleunigen, 
dessen  Fall  leicht  Nahestehenden  gefährlich  werden  konnte. 
Schliesslich  uiusste  das  nur  auf  Sund  errichtete  Ge- 
bäude aber  doch  zusammenstürzen ,  und  es  war  unaus- 
bleiblich, dass  auch  viuluu  Grundbesitzern,  die  der  eigent- 
lichen Spekulation  fern  standen,  ernste  Verlegenheiten 
erwachsen  mussten,  da  das  Zusammenbrechen  der  grossen 
Unternehmungen  zeitweilig  die  Kapitalbesitzer  zurückhielt 
ihre  Gelder  dem  Grundeigentum  zuzuwenden,  und  eine 
nicht  unbedeutende  Zahl  von  Besitzern  nicht  gerüstet 
war,  diu  in  nicht  gewöhnlicher  Zahl  auftretenden  Kün- 
digungen von  Hypotheken  zu  ertragen. 

Die  Wirkung  des  Fortgangs  und  der  Abnahme  der 
Spekulation  ist  schon  au  der  Innnobitionabgabo  an  den 
Registern  über  öffentliche,  sowie  an  der  Zunahme  der 
Zwangsverkäufe  in  den  letzten  Jahren  nachgewiesen  worden. 
Auch  die  Stempeleinmihmen  geben  über  die  Bewegung  der 
letzten  Jahre  einen  Ueberblick.  Die  Tabelle  III  giebt  an 
die  Zahl  der  Kaufbriefe  für  öffentlich  verkauft«  Grund- 
stücke, der  Privatkontrakte  über  den  Verkauf  vou  Immo- 
bilien, der  Rnukontrakte  und  der  LieferungskoDtrakte  für 
Baumaterialien,  welche  zur  Abstempelung  gelangt  sind,  so 
wie  die  Summen,  welche  dieselben  repräsentiren.  Bauko- 
uml  Couraiitsiitumen  sind  in  der  Tabelle  zusammen  auf 
Thaler  berechnet. 

Die  öffentlichen  Kaufbriefe  zeigen  sowohl  an  Zahl  als 
an'  UniHatzKiimine  in  den  letzten  Jahren  ein  erhebliches 
i  Wachsen,  dagegen  nahmen  bei  den  Kaufkoutrakten  iu  beiden 
j  Kolonnen  die  Zahlen  erheblich  ab.  wie  durch  die  beige- 
fügten Prozentzahlen   verdeutlicht   wird.    Hierbei   ist  zu 
,  beachten,  das»  Zwaugsverkäufe ,  welche  dur  Inuuobilien- 
abgabe  nicht  unterliegen,  doch  »tempelpflicbtig  find.  Die 
bei  Besprechung  des,  der  Hinnahme  der  Immobilienabgabe 
entnommenen  Materials  gemachten  Bemerkungen  finden 
also  auch  hier  Bestätigung.    Die  Zahl  der  Baukontrakte 
fällt  auch  in  den  letzten  Jahren,    natürlich  aber  immer 
;  etwas  später  ab  die  der  Kaufkoutrakte.  da  die  Bauperiode 
in  den  einzelnen  Fallen  gewöhnlich  erst  iu  das  dem  Kauf 
folgende  Jahr  fällt.    Bei  den  Lieferungskontrakten  sticht 
das  Jahr  1H6J*  hervor,  was  mit  den  Baukoutrakten  korres- 
poudirt,  dagegen  ist  das  letzte  angeführte  Jahr  nicht  wie 
bei  den  Baukoutrakten  das  unbedeutendste.  Kindern  zeigt 
wieder  eine  kleine  Steigerung. 

Für  die  Verlegenheiten ,  welche  den  Grundbesitzern 
aus  der  in  Folge  1er  Ueberspekulatioii  eintretenden  Kala- 
mität erwuchsen,  geben  auch  die  Aufzeichnungen  des  Kxe- 
kutionsbureaus  werthvolle  Anhaltspunkte.  Da  die  Miethe- 
einnahinen  für  diu  Zahlung  der  Hypothekziiiseii  und  der 
auf  deu  Grundstücken  lastenden  Abgaben  haften,  so  ver- 
anschaulicht die  Zahl  der  Grundstücke,  sowie  die  Summen 
der  Miethen,  auf  welche  iu  dun  verschiedenen  Zahlungs- 
terminen von  Seiten  der  Gläubiger  Beschlag  gelegt  wurde, 
die  Höhe  der  Verlegenheit,  welche  an  den  einzelnen  Zah- 
lungsterminen deu  Grundbesitzern  erwuchs.  Tabelle  IV 
enthält  für  11  Jahre,  von  ISBl  bis  1871,  die  betreffenden 
Zahlen.  Hinzugefügt  sind  auch  diejenigen  Miethen,  welche 
von  Miethern,  welche  etwa  vor  den  Fälligkeitsterminen 
eine  Wohnung  verlassen  wollten ,  deponirt  wurden ,  da 
gesetzlich  bei  eintretender  Beschlagnahme,  vor  dem  Termine 
an  den  Eigenthumer  gezahlte  Mietheu  von  dem  Miether 
abermals  herbeischafft  werden  müssen,  weil  die  fälligen 
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Mieten  den  Hypothekgläubigera  für  die  Zinsen  Ter-  < 
haftet  sind.  :) 

Die  Tabelle  zeigt,  da-*  in  den  Jahren  1  k«!9  und  1870 
namentlich  im  Novembertermin  ungewöhnlich  hobeMiethe-  | 
•uminen  mit  Beschlag  belegt  wurden.    Die  freiwillig  de-  ; 
ponirteu  Hiethcn,  an  und  für  sich  Überhaupt  nur  gering-  | 
fUgige  Suramen,  erreichen  dagegen  im  letzten  Jahre  die 
höchsten   Ziffern ,   die  vorübergegangene  Kalamität  der 
Eigenthümer   seheint   darnach  im  folgenden  Jahr  einer 
grössern  Anzahl  von  Miethern  noch  Veranlassung  zu  Miß- 
trauen gegen  die  Eigenthümer  gegeben  zu  haben,  vielleicht 
vorzugsweise    (-»leben  Miethern,   welche  in  den  vorher- 
gehenden Jahren  zur  zwangsweisen  Deponiruug  der  Miethen 
angehalten  wurden. 

Im  Uebrigen  giebt  die  Tabelle  IV  nach  zwei  Rich- 
tungen hin  ein  recht  günxtige«  Resultat.  Erstens  sind 
mit  Ausnahme  eines,  au  Summe  nur  -sehr  geringfügigen 
Termins  im  Jahre  1863,  sämrotliche  Forderungen  der  Be- 
schlagenden und  der  Inhärenten,  durch  die  beschlagenen 
Miethen  vollständig  gedeckt,  und  zweitens  sind  die  Be- 
schlagnahmen, sowohl  an  Zahl  als  an  der  in  Frage 
kommenden  Summe  recht  unbedeutend  im  Verhältnis«  zur 
Zahl  der  Grundstücke,  der  Wohnungen  und  des  Gesammt- 
miethewerths  derselben.  Nimmt  man  den  Novembertermin 
1870,  in  welchem  die  Beschlagnahmen  den  höchsten  Punkt 
erreichten,  und  zu  welchem  die  Zahl  derselben  etwa  die 
dreifache  Höhe  des  Gesammtdurchschnitts  und  die  fünf- 
fache des  Durchschnitts  der  ersten  normalen  Jahre  erreichte, 
und  die  Summe  der  mit  Beschlag  belegten  Miethen  den 
Gesamintdurchschnitt  um  das  fünffache,  die  Normalsumme 
um  das  fünfzehnfache  überstieg,  zur  Vergleichung,  bo  kommt 
man  zu  folgendem  Verhältnis«. 

Nach  dem  Grundsteuerertrage  berechneten  sich  die 
Gesammtmiethen  für  dieses  Jahr  auf  rund  28  Millionen 
¥  Courant,  es  waren  also  14  Millionen  im  Novembertermin 
fallig  (mit  Einschluss  der  Miethen  für  Gelaase,  welche  vom 
Eigenthümer  benutzt  wurden).  Von  dieser  Summe  betrug 
der  Bruchteil,  welchen  privilegirte  Glaubiger  durch  die 
Beschlagnahme  zu  sichern  suchten,  nur  wenig  über  ein 
Prozent,  und  auch  die  Zahl  der  Grundstücke  (132)  für 
welche  dieses  Verfahren  eintrat  machte  nur  etwa  ein  Prozent 
der  Gesammtbeit  der  Grundstücke  aus.  In  einem  ähnlichen 
Verhältnis*  (1,"  Prozent)  stand,  auch  die  Zahl  der  in 
Frage  kommenden  Miethen  zur  Gesammtheit  der  Gelasse. 
(810:  ca.  70,000). 

Im  Allgemeinen  hat  also  selbst  in  der  allcrungünstigsten 
Periode  nur  gegen  einen  recht  kleinen  Theil  der  Grund- 
besitzer das  Misstrauen  der  Gläubiger  zu  gerichtlichen 
Massnahmen  Veranlassung  gegeben ,  und  es  ist  aüch  noch 
zu  berücksichtigen,  dass  die  Zahl  der  betroffenen  Grundeigen- 
tümer kleiner  ist,  als  die  Zahl  der  angeordneten  Beschlag- 
nahmen ,  da  dieselben  häufig  gegen  Besitzer  gerichtet  wer- 
den, in  deren  Händen  sich  mehr  als  ein  Grundstück 
befindet. 

Auch  die  Einnahmen  des  Hypothekenbureaus  unter- 
lagen in  den  letzten  Jahren  bedeutenden  Veränderungen. 
Da  dieselben  aber  nicht  allein  aus  dem  Besitzwechsel  der 
Grundstücke,  sondern  auch  aus  den  Gebühren  für  Um- 
schreibung der  einzelnen  Hypothekpöste  fliessen,  so  geben 
dieselben,  welche  nachstehend  für  9  Jahre  mitgetheilt 
sind,  wobl  ein  Bild  des  grossem  oder  geringem  Geschäfts- 
verkehrs auf  den  Bureaux,  der  allerdings  mit  den  übrigen 
vorstehend  besprochenen  Erscheinungen  im  engen  Zn- 
snmmrnhiiiige  steht,  können  aber  keineswegs  dazu  bet- 
nutzt werden,  zutreffende  Schlüsse  auf  die  wirthschaftliche 


*)  Vergl.  Gesetz  über  Grundeigentum  und  Hypothekea. 
4.  Desbr.  1868.    HambtirgiBcha  Geictsuiommmng  8.  88  ff. 


Lage  des  Grundbesitzes  su  ziehen.  Die  Einnahmen  aus 
der  Umschreibung  von  Hypotheken  haben  in  den  letzten 
Jahren  jedenfalls  eine  bedeutende  Steigerung  dadurch  er- 
fahren, dass  die  Erhöbung  des  Zinsfusses  eine  veränderte 
Anlage  der  Gelder  verursachte.  Wegen  der  nachgewiesenen 
Unmöglichkeit  sichere  Schlosse  aus  den  Zahlen  abzuleiten, 
sind  denselben  keine  Prozentberechnungen  hinzugefügt. 

Es  gingen  ein: 

Auf  dem  Stadt-  Auf  dem  Land- 

hy  jiothekenburean :         bypotbekenbureau : 


1863 

Crt.A  39,595.    4  ,.i 

Crt.Jt 

32,859.  U/S 

1864 

37,487.  12  „ 

•* 

41,799.  14  „ 

1865 

48,305.  12  „ 

»1 

47,085.  10  „ 

1866 

50,921.    4  „ 

»» 

54,752.    8  „ 

1867 

54,782.    8  „ 

M 

59,210.  10  „ 

1868 

•• 

54,783.  —  .. 

n 

77,114.  12  „ 

1869 

Tl 

57,243.    8  „ 

t» 

64,553.    4  „ 

1870 

X 

51,632.  12  „ 

i» 

49,051.    4  „ 

1871 

■' 

61,182.  —  „ 

1» 

40,969.  10  „ 

Von  Interesse  würde  es  auch  sein,  die  Bewegung  der 
Belastung  des  Grundeigenthums  und  das  Verhältnis«  der- 
selben zu  dem  Werth  für  einen  längeren  Zeitraum  verfolgen 
zu  können.  Es  liegt  über  die  Belastung  nur  bescheidenes 
Material  vor.  Auf  dem  städtischen  Hypothekenbureau  sind 
keine  Zusammenstellungen  der  Beschwerungen  vorhanden, 
von  dem  Landhypothekenbureau  sind  dem  statistischen  Bu- 
reau dagegen  für  die  fünf  letzten  Jahre  Übersichten  zuge- 
gangen, welche  die  Totalsummen  der  Beschwerung  enthalten, 
getrennt  nach  deu  verschiedenen  Währungen  in  welchen  die 
Pöste  eingeschrieben  sind,  und  mit  Angabe  der  nicht  als  Ka- 
pital eingeschriebenen  Renten  uud  ähnlichen  Lasten.  Der 
Kompetcnzrayou  des  Laudhyputhekenamts  nmfasst  die  ehe- 
malige Vorstadt  St.  Georg,  den  Theil  von  St.  Pauli,  welcher 
von  der  Kirchenstrasse,  Langestrasse,  Tatergang  und  Piunas- 
berg  begrenzt  wird ,  femer  das  Terrain  des  ehemaligen 
Rodenhofs,  umgeben  von  der  neuen  Rosenstrasse,  Bartels- 
Strasse,  Altonaerstrosse  und  dem  Schulterblatt  und  das 
Gebiet  der  Landherrenschaft  der  Geest-  und  Marschlandc, 
mit  Ausnahme  der  Vogtei  Rolberbaum,  welche  für  die  Hy- 
pothekenbuchführung zum  stadtischen  Kirchspiel  St..  Mi- 
chaelis geschlageu  ist.  Die  Bezirkseintheilung  schliefst 
sich  nicht  ganz  der  jetzt  üblichen  politischen  Einteilung 
an,  sondern  fasst  die  Ortschaften  noch  nach  Jurisdiktions- 
bezirken zusammen,  welche  durch  Einführung  der  jetzt  be- 
stehenden Theilong  des  Landgebietes  nach  den  Landherren- 
schaften  für  Verwaltungszwecke  aufgehoben  sind  8).  Um 
das  Verhältnis»  der  Grundateuertaxen  zu  der  Belastung 
übersehen  zu  können,  sind  die  Taxen  der  betreffenden 
Stadt-  und  Gebietsteile  für  dieselben  Jahre  ausgezogen, 
und  nach  der  beim  Hypothekeiutnit  gebräuchlichen  Ein- 
teilung gruppirt  worden. 

Ueber  die  städtischen  Hypothekverhältnisse,  liegt 
nur  eine  Zusammenstellung  des  statistischen  Hureaus  vor, 
welche  für  1802  Grundstücke  auf  Grund  der  Deklarationen 
aufgemacht  ist,  welche  die  betreffenden  Grundeigentümer 
zum  Nachweis  ihrer  Waldberechtigung  bei  der  halbschichti- 
gen Erneuerung  der  Bürgrschaft  im  Jahre  1868  abgegeben 

')  Lappenherg  XI,  Seite  228.  Rat-  und  Burgersohlus» 
wegen  der,  hinsichtlich  der  Vorstädte  das  Landgebiet»  und 
der  bisherigen  Landdistrikte  der  drei  Stiftungen,  vorgesetzten 
Veränderungen  und  gleichförmigem  Einrichtungen. 

Ebendaselbst  8eite  240.  Publikandum  betreffend  di»  Ju- 
ri.diktions-AbtheilUDgen  und  die  VerwsltuDg  der  Hamburgi- 
sehen  Vorstädte  und  des  LandgebMa. 


Digitized  by  Google 


133 


haben.  Dm  Summe  der  Grundsteuertaxen  für  diese  Grund- 
stücke ,  etwa  ein  Viertel  der  Gesammtzahl  in  der  Stadt 
and  Vorstadt,  betrog  Sp./t  93,275,240,  die  Summe  der 
Beschwerungen  Sp.|I  50,155,412  oder  53,?;  */o  der  Tax- 
summ«.  Da  diese  Angabe  aber  nur  Mir  ein  einzelne«  Jahr 
vorliegt,  geben  dieselben  keinen  Anhaltspunkt  für  die 
Wirkung  des  Verlaufs  der  Spekulation,  und  andererseits 
ist  nicht  anzunehmen,  das«  das  Verhältnis«  der  Beschwe- 
rungen zu  den  Taxen,  welches  für  dieses  Viertheil  der  Grund- 
stücke bekannt  geworden  ist,  auch  inaassgebend  für  die 
Uebrigcn  sei,  da  noch  etwa  12-  bis  1400  Grundeigeu- 
thüincr  mehr  in  den  betreffenden  Bezirken  ihre  Wahlbe- 
rechtigung hatten  darthun  können.  Wenn  auch  politische 
Indolenz  an  dieser,  sich  bei  jeder  derartigen  Wahl  in 
ähnlicher  Weise  wiederholenden  Unterlassung  einen  erheb- 
lichen Antheil  haben  mag,  so  ist  doch  auch  die  An- 
nahme nicht  ohne  Berechtigung,  dass  vorzugsweise  die- 
jenigen die  Deklaration  unterlassen,  deren  Grundstücke 
hoch  beschwert  sind,  und  das«  das  Prozentverhältniss 
zur  Taxsniume  ein  anderes  und  muthmasslich  höheres 
sein  würde,  wenn  alle  städtischen  Grundstücke  hätten 
zur  Vergleichnng  gezogen  werden  können. 

Die  Mitthcilungen  über  die  Beschwerungen  sind 
auf  Tabelle  V.  zusammengestellt.  Dieselbe  zeigt  zu- 
nächst eine  sehr  erhebliche  Zunahme  der  Folien,  (für 
jedes  Grundstück  wird  eine  Seite  der  Bücher  benutzt).  Die 
Zabl  derselben  stieg  von  7098  im  Jahre  1867  auf  8136  im 
Jahre  1871,  also  in  dieser  leurzen  Periode  um  14,m  '•.  Die 
Vermehrung  füllt  aber  zu  vier  Fünftel  in  die  Jahr»  1868  und 
1869,  der  Einfluss  der  Zertheilung  grösserer  Komplexe  in 
einzelne  Bauplätze  macht  sich  somit  sehr  bemerklich,  am 
stärksten  in  den  Gegenden,  in  welchen  solche  Paradli- 
rungen  am  häufigsten  vorkamen.  Barmbeck  und  Eilbeck, 
die  Uhlenhorst  und  Eimsbüttel  geben  den  betreffenden 
Abschnitten  einen  Zuwachs,  der  im  erst  genannten  Rayon 
die  Grundstücke  um  mehr  als  die  Hälfte  der  ursprüng- 
lichen Zahl  vermehrt.  Noch  mehr  würden  die  beiden  zu- 
letzt genannten  OrtBchafte«  die  Folien  zahlreicher  hervor- 
treten lassen,  wenn  dieselben  nicht  zum  Theil  durch  die 
Distriktsei  ntheilung  des  Hypothekenamts  mit  andern,  lang- 
samer in  der  Bebauung  fortschreitenden  Ortschaften  zu- 
Eummcugelegt  wären.  Dos  Verhältnis»  der  unbeschwerten 
Grundstücke  zu  den  belasteten  kann  ohne  Weiteres  nicht 
zu  Schlüssen  auf  diu  Zahl  derjenigen  Grundbesitzer  be- 
nutzt werden,  deren  Vermögen  denselben  den  Besitz  eines 
schuldenfreien  Grundstücks  gestattet,  da  es  hierzu  vor 
Allein  nöthig  wäre,  die  Zahl  derjenigen  unbeschwerten 
Grundstücke  aussondern  zu  können,  welche  sich  in  den 
Händen  des  Staats  oder  der  Kirchen  und  Stiftungen  be- 
enden. Auflallend  ist  aber  doch  die  sowohl  absolut  als 
relativ  stark  abfallende  Zahl  der  unbeschwerten  Grund- 
stücke in  Barmbeck  und  Eilbeck,  also  gerade  in  dem  Be- 
zirk, in  welchem  verhält nissmäasig  die  meisten  Parzelli- 
rungen  stattgefunden  haben.  Die  relativ  grösste  Zahl 
unbeschwerter  Grundstücke  findet  sich  in  Moorbnrg,  Finken- 
wärder  und  Fuhlsbüttel.  Volksdorf  und  Farmsen  dagegen 
haben  gar  keine  unbelastete  Grundstücke. 

Die  Spalten  10  und  11  geben  die  Totalsumme  der 
Beschwerungen  in  den  einzelnen  Jahren,  und  das  Prozent- 
verhültuiss  derselben  zu  den  Grundsteuertaxen.  -Wenn  die 
letzteren  von  rund  128  Millionen  8p.  auf  164  Millionen, 
also  um  28,i2  °/o.  die  Beschwerungen  von  104  Millionen 
auf  126  Millionen,  also  nur  um  21, i»  %  gewachsen  sind, 
so  ergiebt  dieses  langsamere  Zunehmen  eine  relativ  etwas 
geringere  Belastung  als  im  ersten  Jahre  der  Periode.  Der 
Prozentsatz  sank  von  81,«  auf  77^o,  aber  keineswegs  in 
allmählicher  Abnahme,  sondern  mit  einem  starken  Wachsen 
vom  ersten  auf  das  zweito  Jahr,  das  dritte  blieb  auf  relativ 


gleicher  Höbe,  dann  folgte  wieder  eiu  rasches  Sinken,  im 
vierten  Jahre  bis  etwas  unter  den  Satz  der  ersten  Jahre, 
im  fünften  fast  noch  einmal  ebenso  viel  unter  denselben. 

Ein  ähnliches  Anschwellen  der  Beschwerungen  in  der 
;  ersten  Hälfte  der  fünfjährigen  zur  Vergleichung  vorliegen- 
den Periode  ist  in  denjenigen  Bezirken  zu  bemerken, 
welche  Gegenden  in  sich  schliessen ,  in  welchen  die  rasche 
Entwicklung  der  Bevölkerung  die  Bauspekulation  am 
meisten  beförderte.  Hohenfelde,  Barmbeck,  Eilbeck,  Uhlen- 
horst ,  die  Gegend  vor  dem  Dammthor  und  namentlich 
Eimsbüttel  zeigen  sich  als  Ursache  des  Hervorstechens  der 
Jahre  1868  und  181Ä>,  nnd  zwar  ist  die  Differenz  hier 
höher  uls  in  der  Gesammtzahl,  da  die  etwa  ein  Drittel  der 
Beschwerungssumroc  in  Anspruch  nehmende  ehemalige  Vor- 
stadt St.  Georg  keine  sprungweise  hervortretende  Jahre, 
sondern  ein  ziemlich  gleichmassiges  Sinken  der  Beschwe- 
rungssumme  zeigt,  und  die  Gegenden  mit  vorzugsweise 
landwirtschaftlicher  Bodenbenutznng,  welche  überdies  nur 
etwa  mit  einem  Neuntel  der  Gesammtsumme  beschwert 
sind,  sich  entweder  gar  nicht,  oder  doch  nur  in  einer 
Weise  verändern,  welche  mit  der  eigentlichen  Spekulation 
in  gar  keiner  Beziehung  stehen. 

Die  erwähnten  Ungleichheiten  der  Prozentznhlen  könn- 
ten, wenn  man  sie  allein  betrachtet,  der  Vermuthung 
Raum  geben,  dnss  die  Jahre  der  wilden  Spekulation  Ver- 
anlassung zu  sehr  hoher  Beschwerung,  die  folgenden  Jahre 
der  Reaktion  durch  starke  Verloste  von  Hypothekpösten 
zur  Erniedrigung  der  eingeschriebenen  Summen  gegeben 
haben.  Wenn  auch  solche  Fülle  vorgekommen  sind,  so  kann 
man  hierauf  doch  diese  Erscheinung  nicht  zurückführen, 
nnd  noch  weniger  die  Summe  der  verloren  gegangenen 
Hypotheken  hiemach  schätzen. 

Die  absoluten  Zahlen  der  Besch wernngen  zeigen 
nämlich  durchaus  keine  Abnahme,  sondern  in  den  letzten 
.lullten  nur  Stillstand,  der  Verlust  könnte  also  nur  nach 
den,  allerdings  durch  kein  vorliegendes  Material  zu  ermit- 
telnden Summen  geschätzt  werden,  um  welche  sich  durch 
neue  Einschreibungen  die  jetzt  stabil  erscheinenden  Summen 
vergrössert  haben  würden ,  falls  keine  Vcrlüste  wegzu- 
schreiben gewesen  wären. 

Die  Abnahme  der  relativen  Zahlen  entsteht  da- 
durch, dass  bei  unveränderten  Summen  der  Belastung  die 
Taxsnramen  in  den  letzten  Jahren  eine  erhebliche  Zunahme 
zeigen,  und  zwar  ebenfalls  fast  ausschliesslich  in  den  vor- 
hin bezeichneten  Gegenden  und  in  dum  Theil  der  Taxen, 
welcher  sich  auf  Wohngebäude  bezieht.  Diese  Erhöhung 
erklärt  sich  sehr  einfach  daraus,  dass  ein  erheblicher  Theil 
der  neuerbaueteD  Wohnungen  allmählich  Miether  gefundeu 
hat,  nnd  dadurch  in  die  Steuerpflicht  eingetreten  ist,  und 
daraus,  dass  andere  Gebäude,  auch  wenn  sie  sofort  nach 
dem  Fertigweiden  bewohnt  wurden,  auf  dem  Landgebiet 
erst  im  zweiten  Jahre  nach  Ausgrabung  des  Grundes  zur 
Besteuerung  und  somit  zur  Taxirung  gelangten. 

Die  Tabelle  V.  bietet  daher  für  die  Beurtheilung  der 
Wirkungen  der  letzten  sogenannten  Krisis  im  Grundeigen- 
thum wenig  Material ,  einestheils  weil,  wie  schon  bei  Be- 
sprechung der  verhältnissmässig  grossen  Zahl  der  öffent- 
lichen Verkäufe  in  den  letzten  Jahren  erwähnt  ist,  diese 
Zahl  im  Verhältnis*  zur  Gesammtzahl  und  zum  Geeouimt- 
werth  der  Grundstücke  doch  nur  eine  relativ  sehr  unbe- 
deutende ist,  und  anderntheils ,  weil  manche  der  von 
Spekulanten  koutrahirten  Schulden  gar  nicht  hypothekarisch 
eingetragen  waren.  Dass  aber  die  Belastung  selbst,  und 
auch  ihr  Verhältnis«  zum  Werth  des  Grundeigenthums  im 
Ganzen  weder  durch  die  Spekulation  noch  durch  den  auf 
dieselbe  folgenden  Rückschlag  wesentlich  beeinflusst  wor- 
den ist,  geht  deutlich  aus  der  Zusammenstellung  auf  Ta- 
belle IV.  hervor.    Uebrigens  lassen  sich  au«  dieser  Zu- 
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sauimenstelluug,  obgleich  dieselbe  nur  das  Landgebiet  und 
St.  Georg  umfasat ,  manche  interessante  Momente  hervor- 
heben. Zunächst,  das*  im  Allgemeinen  die  Höhe  der  Be- 
schwerung im  Verhältnis*  zu  den  Taxen  keine  steigend« 
zu  sein  scheint,  daas  dieselbe  über,  selbst  in  dem  SUdtthciJ 
St.  Georg  mit  ziemlich  normalen,  der  städtischen  ähnlichen 
Verhältnis*«!!  «ich  recht  weit  über  die  Hälfte  der  Taxen 
erhebt,  welch«  .Summe,  füll»  dieselbe  durch  die  Feuerkasscii- 
taxe  gedeckt  ist  .  gesetzlich  als  Sicherheit  für  Pupillen- 
gelder  angesehen  wird*),  und  das»  die  Belastung  in  den 
Gegenden,  wo  der  Grund  uud  Roden  ganz,  oder  t  heil  webte 
landwirtschaftlich  benutzt  wird,  devTuxsumme  sehr  nahe 
kommt,  oft  dieselben  erheblich  übersteigt,  das*  die»«  Taxen 
deshalb  für  die  Beurtheilung  des  wirklichen  Werths  des 
Gruudeigenthumn  nur  mit  grosser  Vorsicht,  und  unter 
Berücksichtigung  uinncher  andern,  auf  Seite  130,  Spalte  2 
naher  bezeichneten  Moment«  benutzt  werden  können. 

L'iu  Vorstehendes  näher  zu  begründen,  folgen  hier  die 
Taxen  und  Verkaufspreise  einiger  im  Anlange  des  Jahres 
1869  verkauften  Grundstücke.  Grundstücke  mit  soge- 
nannten kleinen  Miethen.  Expropriationeu,  Ankauf  für 
Rechnung  des  Staats  und  Spekulationskuufe  in  Gegenden, 
wo  StrasseuverbcsAerungcn  zu  erwarten  waren,  sind  unlie- 
rUcksichtigt  geblieben,  ebenso  Grundstücke,  welche  nicht 
vollständig  bebauet  oder  aus  irgend  einem  Grunde  nicht 
vollständig  zur  Taxe  gezogen  waren. 


i  der  lebhaft«  Umsats  in  Grundstücken  dazu  führte,  die 
eingetretene  Werthbteigcrung,  welche  in  Folge  der  ver- 
mehrten Nachfrage  eiugetreteu  war,  als  eine  solche  anzu- 
sehen, die  bis  in'»  lrnendliche  fortdauern  würde,  so 
veranlasste  die  eingetretene  Stockung  und  der  Rück- 
gang der  Preise,  auch  ungewöhnlich«  Befürchtungen  über 
dauernde  Entwerthung  des  Grundbesitzes. 

Kino  dauernde  Entwerthung  würde  nur  dann  eintreten 
können,  wenn  entweder  eine  Abnahme  der  Bevölkerung 
oder  ein  Rückschritt  des  wirtschaftlichen  Wohlstandes 
eingetreten  wäre.  Betdi-  Erscheinungen  niüssten  sich  darin 
zeigen,  das»  eine  wachsende  Anzahl  vnn  Wohnungen  un- 
benutzt bleiben  würde,  denn  auch  Abnahme  des  Wohl- 
ständen würde  Einschränkung  de»  Wohiiiingsbedürfiiisses 
und  deshalb  geringen'  Nachfragt*  nach  Wohnräumi-n  ver- 
ursachen. l>ic  nach  dieser  Richtung  hin  angestellteu 
Uutcr&uchungeu  ergeben  aber  durchaus  kein«  Bestätigung 
Befürchtungen,  wie  nachstehende  Tabelle  nachweiset. 


Lage 
l.  Fehland* 
Kattropelsbrücke 
Grimm 

Neust.  Fuhlentwiete 
Ilopfeustrasse 
Breitestrasae 
Steindamm 
Georgsplatz 
Thalstrasse 
Lohinühleustrasse 
B. 

St.  Pauli,  Langereih. 

l.Friedrich«tr: 
Fischmarkt 
Rödingamarkt 


Taxeu : 
Sp.^t  54tS5ü. 
,.  «1,300. 
,.  28,125. 
„  30.075. 
..  72,475. 
.,  43,375. 
„  67,450. 
\,  65,275. 
.,  49,000. 
„  45,825. 
QoKchäftahäuaor, 

Sp.#  «5,075. 
44,760. 
52,500. 
41,500. 


e. 

Verkaufepreise : 
Sp.#  35,000. 
„  64,000. 
„  20,400. 

19,200. 
.,  52,001». 
„  33,975. 
„  44,300. 
„  48,000. 
„  34,300. 
„  33,500. 


Sp.|t 


99,000. 
90,000. 
68,000. 
36,000. 


C.   O&rMn-  und  andoro  Luxuahäuser. 


Grindel 

Grindelhof 

Uhlenhorst 

Borgfelde 

Alsterterrasse 

Grindelhof 

Besenbinderhof 

AUterterrasae 

Greese  Allee 


Bill  warder  Ausschlag 


"  a.  d. 
a.  d. 


Bill« 
Elbe 


BUlwardet 


Sowie  die 
kulationsperiode  fttr 


Sp.Jt  40,975. 
„  30,000. 
19,675. 
27,525. 
70,200. 
48,750. 
30,000. 
31,875. 
37,500. 
37,500. 
„  105,000. 
Landereien. 

8p. x  io,ooo. 

„  18,400. 

,.  39,300. 

„  25,675. 

„  19,476. 


-• 
•i 


Sp.»  60,150. 
25,625 
20,000. 
34,000. 
64,600. 
51,000. 
26,500. 
36.000. 
59.000. 
33.150. 
»0.500. 

.Jt  60,000. 
45,000. 
46,000. 
52,650. 
42,000. 


1865.  In  Stadt  uud  Vorstadt' 


1866.  In  Stadt  uud  Vorstadt 
Im  Landgebiet  .... 


Ueberhaupt . 


1867.  In  Stadt  und  Vorstadt 
Im  Ijwdgebiet  .... 

Ueberhaupt  


1868.  In  Stadt  und  Vorstadt 
Im  Landgebiet  .... 

Leberhaupt  

1869.  In  Stadt  und  Vorstadt 
Im  Landgebiet  .... 


Leberhaupt 


IS70.  In  Stadt  und  Vorstadt 
Im 


Ueberhaupt . 


(ietammti  Davon 
zahl     |!  standen 
der     'im  Novbr, 
tielasse.  leer. 

"  ' 
n 

L= — -  -  * 

ii 

1  50,101  1194 

2..v, 

t   -"| 

•  53,777 
■  11,»74 

! 

I  65,751 

54,073 
12,424 

66,497 

1932    ,  3,» 
704    !  5,ss 

'  

263«  4..,i 

1465 

284 

L  .  

1749 

2,;i 

2,*. 

i  

u. 

54,860 
14,119 

68.979 

1377 
478 

-  — =■ 

2,m 
2,«» 

1855 

66.464 
14,601 

71,110 

1393 
1113 

250« 



2,(7 

7,»i. 

58,068 
15,155 

73,223 

1731 

636 

2.BS 

T 

2367 

xxin. 


l>er  Stadt  Hamburg  Vo 


im  Anfange  dur  Spe- 
gezahlt  wurden  und 

Art.  45, 


Hie  Prozeutzahleu  zeigen  in  den  verschiedenen  Jahren 
in  den  Totalsnromen  nur  sehr  geringi'  Abweichungen,  und 
übersteigen  im  Mittel  auch  nicht  die  durchschnitt- 
liche Zunahme  der  Bevölkerung.  Nur  im  Herbst  1866  ist 
biet  und  den  Vorstädten,  1869  im  Landgebiet, 
durch  die  manseuhafte  Herstellung  von  Wohn- 
Eittttbüttel  und  auch  in  Eilbeck,  iu  den  betref- 
Besirken  eine  unverhältnissmäasig  grosse  Zahl  von 
Lokalitäten  leer  gefunden.  Eine  Ueberproduktiou  an  Wobn- 
seu  hat  also  keineswegs  stattgefunden.  Eine  solche 
rde  auch  in  der  nach  der  Miethc  berechneten  Grundsteuer 
ihren  Ausdruck  gefunden  liabcu,  dieselbe  hatte  nämlich  in 
Fall  langsamei-  jwnehmen  müssen  als  dip  Bevölkerung. 


wfl 


l9)  In  diesem  Jahre  ist  die  Arlwit  nur  für  die  Stadt  und 
Vorstadt  gemacht. 
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Die  in  der  ersten  Arbeit  in  diesem  Heile  mitgeteilten  Ergeb- 
nisse der  Grundsteuer  weisen  aber  gerade  das  Gegentheil 
nach,  dieStener  ist  in  einem  rascheren  Verhältniss  gewachsen 
als  die  Bevölkerung,  es  fallt  in  dem  lotsten  Jahre  eine  höhere 
Quote  der  Steuer  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  als  in 
den  frühern").  Dieselben  Erträge  der  Grandstoner  «eigen 
auch  in  den  Jahren  der  wildesten  Spekulation  keine  unge- 
wöhnlich hohe  Zahlen,  und  es  hat  demnach  im  Ganzen 
ebensowenig  eiue  ungewöhnliche  temporäre  Steigerung  der 
Mietben,  als  spater  ein  allgemeines  Sinken  derselben  statt- 
nden.  Die  ungewöhnliche  Bewegung  im  Grundeigen- 
hat  sich  thcils,  wie  schon  mitgetheilt  worden  ist, 
namentlich  in  Bauplätzen  bomerklich  gemacht,  und  sich 
nur  beiläufig  und  in  zweiter  Linie,  auch  ii 
Grundstöcken  gezeigt.  Da  aber  leere  Platze  ganz 
frei,  neu  bebauete  auf  dem  Lande,  wo  die  grösste  Bewe- 
gung stattfand,  nicht  sofort  steuerpflichtig  sind,  so  konnte 
die  Steuer  in  ziemlich  gleichmassigen,  der  Bevölkerungs- 
zunahme und  den  Wohlstandsverhältnissen  entprechenden 
Proportionen  wachsen. 

Im  Einzelnen  haben  allerdings  grosse  Störungen  des 
geregelten  Geschäfts  im  Grundeigentum  stattgefunden, 
die  Preise,  namentlich  der  Baustellen  und  schliesslich  auch 
der  Grundstücke,  haben  erheblich  geschwankt  und  manches 
sich  in  dpr  Fiktion  gatgerechnete  Vermögen,  ist  bei  der 
schliesslicbcn  Abwickelung  wieder  verschwunden.  Soweit 
die  Schwankungen  Baustellen  betreffen,  welche  noch  gar 
nicht  nnd  vielleicht  noch  in  recht  langer  Zeit  nicht  zur 
Bebauung  benutzt  werden,  so  sind  nach  Wegschreibung 
der  eingebildeten  nach  Millionen  bezifferten  Werthe  die 
Flächen  zum  grossen  Theil  wieder  dem  Zweck  zurückge- 
geben, welchem  sie  im  gewöhnlichen  Laufe  der  Entwickelung 
erst  nach  längerer  Zeit  und  allmählich  entfremdet  werden  müs- 
sen, der  Benutzung  als  Acker-  und  Gartenland.  Da  in  diesen 
Fällen  keiue  reellen  Werthe  vernichtet  sind .  so  hat  im 
Allgemeinen  das  Vermögen  der  Haniburgischen  Bevöl- 
kerung durch  die  Umwälzung  durchaus  keinen  Schaden 
genommen,  als  Verlust  sind  nur  die  Abgaben,  die  bezahlten 
Zinsen  der  schuldig  gebliebenen,  später  wieder  werthlos 
gewordenen  Geldposten,  die  Verraittelungsgebühren  und 
sonstige  Kosten  und  der  höhere  persönliche  Anfwand  zu 
rechnen,  zu  welchem  die  Unternehmer  veranlasst  wurden, 
während  das  Geschäft  scheinhar  immer  mit  Gewinn  ge- 
macht wurde.  Im  Kinzelnen  stellt  sich  die  Sache  aller- 
dings für  Manchen  insoweit  schlimmer,  ab)  nicht  immer 
nur  diejenigen  schliesslich  wieder  verloren  haben,  welche 
früher  den  geträurnten  hohen  Gewinn  gemacht  hatten.  Solche 
grossartige  Umwälzungen,  namentlich  wenn  sie  lange  an- 
halten, vollziehen  si  h  niemals  ohne  einen  nicht  unerheb- 
lichen Theil  anderer,  ursprünglich  dem  Getriebe  ferner 
stehender  Personen  mit  hinein  zu  ziehen,  und  so  mag 
manches  kleine  wohlerworbene  Vermögen  mit  verloren  ge- 
gangen »ein,  ohne  das«  hierdurch  die  Aufstellung  unrichtig 
wird,  dass  im  Grossen  und  Ganzen  das  Nationalvermögen, 
wenn  man  diesen  Ausdruck  von  den  kleinen  Hamburgi- 
schen Verhiltnitnissen  gebrauchen  darf,  einen  eigentlichen 
Verlast  erlitten  hat. 

Bei  den  bebaueten  Grundstricken ,  welche  im  Allge- 
meinen auch  selbst  in  den  letzten  Jahren,  in  denen  die 
Zwangsverkäufe  ungewöhnlich  zahlreich  wurden,  keine  allzu 
niedrige  Preise  erzielten'»),  sind  ebenfalls  im  Einzelnen 

")  Vergl.  Die  Grandsteuer  nach  den  Erträgen  von  1633 
bis  1870    Seit«  88,  Tabelle  V. 

'*)  Man  kann  hier  auch  nur  Revenaegrundstücke ,  für 
welche  der  Ertrag  einen  Maasstab  fnr  den  Kaufpreis  bietet, 
zur  Vergleicbung  sieben,  keinenfalls  aber  unbebauete  Plätze, 
sofern  dieselben  nicht  ihrer  Lage  nach  zu  sofortiger  Bebauung 
geeignet  schienen,  oder  Grundstöcke  mit  einem  Aflektionspreis. 
Hevenuenruridstücke  erzielten,  soweit  die  Verkäufe  nach  den 


erhebliche  Verluste  vorgekommen,  welche  aber  grössten- 
theils  darauf  zurückzuführen  sind,  dass  die  Unternehmer 
in  Yerkennung  des  eigentlichen  Wohnnngsbedürfnisses, 
eine  unwissende  Art  von  Wohugelaasen  in  zu  grosser  An- 
zahl herstellten,  oder  für  die  Wohnungskategorien  nicht 
die  richtigen  Baustellen  wählton,  und  schliesslich  das,  dass  die 
eignen  Kräfte  überschätzt  wurden,  nnd  es  nicht  möglich 
war,  mit  den  vorhandenen  Mitteln  die  Unternehmung  f«> 
lange  über  Wasser  zu  halten,  bis  dieselbe  ertragfähig  ge- 
worden war.  Die  Verlüste,  welche  in  dieser  Weise  einzelnen 
Unternehmern  erwachsen  mnssten,  lieferten  selbstverständ- 
lich Andern,  welche  Gelegenheit  fanden  die  Grundstücke, 
welche  nicht  vom  Besitzer  gehalten  werden  konnten,  billig 
zu  erwerben,  Gewinne,  und  diese  vorkommenden  Ver- 
schiebungen der  Vermögensverhältnisse  haben  allerdings  zu 
Konsequenzen  geführt,  welche  nicht  in  dem  zu  vorstehen- 
der Untersuchung  benutzten  Material,  sondern  in  den  ein- 
zelnen Konten  der  Steuerregister,  und  in  den  Registern 
über  Fallissement«  ihren  Ausdruck  gefunden  haben. 

Von  einem  Versuch  das  vorliegende  Material  auch  zu 
einer  eingehenden  Untersuchung  über  die  Preisschwan- 
kungen der  Grundstücke  zu  benutzen,  namentlich  mit 
Rücksicht  auf  die  Preise  welche  zu  verschiedenen  Zeiten 
für  dasselbe  Grundstück  gezahlt  wurden,  inusste  aber  ab- 
gesehen werden,  da  die  Schlüsse  aus  dieser  Untersuchung 
sehr  oft  unzutreffend  gewesen  sein  würden.  Das  Verkanfs- 
objekt  hat  sich  nämlich  zwischen  den  Verkäufen  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  oft  wesentlich  verändert.  Durch  Par- 
zellirungen  sind  für  Theile  desselben  Grundstückes  später 
beim  Verkauf  sehr  verschiedene  Preise  erzielt  worden, 
Strassenaulagen  und  Aptirungen  haben  ebenfalls  den  Werth 
verändert,  und  eine  Vergleichung  der  An-  und  Verkaufa- 
preise würde  daher  oft  unentschieden  lassen,  wie  viel  von 
der  Differenz  zwischen  An-  und  Verkauf  auf  die  inzwischen 
aufgewandten  Verbesserungen  zu  rechnen  ist.  Auch  ein- 
getretene Veränderungen  der  Verkehrsmittel  sind  von 
wesentlichen)  Einfluss  auf  die  Preise  gewesen,  und  ferner 
ist  zu  berücksichtigen,  dass  oft  ein  angekauftes  Grund- 
stück noch  Gebäude  enthielt,  welche  vor  dem  Wiederver- 
kauf beseitigt  wurden,  nnd  andemtheils  Plätze,  die  .leer 
angekauft  wurden,  beim  Verkauf  mit  fertigen  oder  unfertigen 
neuen  Gebäuden  besetzt  waren,  deren  Werth  den  Kaufpreis 
voränderte ,  und  schliesslich  ist  darauf  hinzuweisen ,  dass 
mit  Einführung  der  Tauschgeschäfte  ein  zutreffender  Maass- 
Btab  zur  Vergluichung  der  Preise  vollständig  verloren  ge- 
gangen ist,  da  es  gebräuchlich  wurde,  von  beiden  Seiten 
das  Kaufobjekt  zu  einem  übermässig  hohen  Preise  ein- 
zusetzen. 

Aber  auch  ohne  näheres  Eingehen  auf  die  Preise  ein- 
zelner Grundstücke  wird  vorstehend  geführte  Untersuchung 
nachweisen  köuncn,  dass: 

1)  der  Umsatz  in  Grundstücken  in  der  besprochenen 
Periode  ein  ganz  ungewöhnlich  grosser  geweseu  ist, 

2)  dass  die  nach  dem  Aufschwung  eingetretene  Reaktion 
eine  nicht  unerhebliche  Anzahl  von  Einzelintei  essen 
durch  Verschiebung  der  Vermögensverhältnisse  we- 
sentlich alterirt  hat,  ohne  dass  im  Allgemeinen 
eine  Schädigung  des  allgemeinen  Wohlstandes  ein- 
getreten ist, 

3)  dass  bisher  durchaus  keine  Ueberproduktion  von 
Wohngelassen  stattgefunden  hat,  sondern  die  Her- 
stellung von  Wohnräumen  im  Allgemeinen  der 
Zunahme  der  Bevölkerung  entsprochen  hat. 


einen  Preis,  welcher  einem  kapitalisirten  Ertrage  von  8  bis 
höchstens  10  Prozent  Courant  gleichkam.  Wenn  zu  solchem 
Preise  Hypothekenbesitzer  innerhalb  ihres  Postens  gekauft 
haben,  «o  wird  hierdurch  die  Behauptung  nicht  allzamedriKer 
Verkaufspreise  nicht  beeinträchtigt,  da  in  solcher  Höhe  keine 
Hypothekenschulflen,  als  reelle  Kapitalanlage,  vorbanden  sein 

J.  C.  F.  Nessmann. 
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II.  Die  Verkaufspreise  der  Immobilien  in  den  Jahren  1866  bis  1870. 

Nach  der  Bezirks  -  Eintheilung  der  Finanz -Deputation  geordnet. 
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9,182.50.') 
2,955,014 
3,084,005 
154,187 
1,265.760 

13,565,067 
6,182.515 
6,587,169 
8,387.080 
1,090.002 
6,706,951 
2,121,734 
3,306,499 
1,734,985 
477,009 
2,051,540 

11,198,943 
6,630,527 
6,910,279 
5,740,482 
1,576,204 

10,046,128 
1,816,349 
4,187,542 
1,369,410 
254,281 
679,893 

8,477,914 
6,368,661 
4,087,700 
8,180,603 
9,275,637 
4,814,665 
1,357,214 
2,718,495 
1,314,252 
274,083 
1,450,367 

5,682,433 
4,829.728 
3,398.222 
3,675,725 
776,425 
4,916.972 
1,197,618 
1,639,181 
1,098,465 
269,837 
764,872 

55,28:1,545 
80,77«,108 
27,850,161 
22,199,741 
7,469,225 
37,948.303 
8,665,420 
14,756,611 
8,661,117 
1,418,827 
6,212,862 

86,06 
13,w 
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49,869,219 
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O.  Angaben  des  Stempelbureaus  über: 


Jahrgang 

Oeffentlleke  Kaaf- Briefe 

Privat -Kauf- Kontrakte 
Aber  Immobilien 

Bau-  Kontrakte 

Liefen««! -Kontrakte 
Ten  Banaaterlallea. 

Zahl 

Summe  des 
Umutüe« 
Thaler 

Zahl 

Summe  de* 
UmaatWt 
Thaler 

Zahl 

Summe  des 
T'maaties 
Thaler 

Zahl 

Summe  de» 

Thaler 

1. 

2. 

8. 

«• 

5. 

«. 

7. 

8. 

8. 

18  6  7 
18  6  8 
18  8  9 

18  7  0 
18  7  1 

207 
188 
980 
46« 
!  844 

3,394,607 
2,948,250 
8,764,611 

6,664,416 
5,746,918 

1179 
1176 

893 
\  681 

588 

22,067,560 
21,068,356 
13,168,848 
7,488,108 
9,444,266 

206 
-216 
179 
167 
146 

1,728,384 
8,008,677 
2,041.069 
1,089,014 
749,865 

514 

697 
627 
408 
481 

1,086,088 
1,468,827 
2,189.888 
1,856,117 
1,580,150 

HM 

21,402,901 

4867 

78,190,188 

~  M4 

7^87,00» 

7.890.01& 

IV.  üebersiebt  der  Thätigkeit  des  Exekutionsbureaus  in  Mietheangelegenheiten. 
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fl 

1. 

8. 

"  8. 

4. 

6. 

8. 

7. 
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10. 

11. 

1861 

1862 
1868 
1864 
1886 
1866 
18«7 
1868 
1889 
1870 
1871 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

Mai 
November 

N  M*be 

1  84 
28 
18 
86 
88 
33 
80 
84 
16 
16 
19 
16 
23 
86 
80 
40 
69 
109 
103 
188 
116 
87 

81 
97 
16 
90 
18 
97 
2« 
22 
12 
16 
19 
16 
21 
84 
94 
38 
68 
96 
90 
119 
91 
69 

8 
1 

Q 

5 

10 
6 
2 
2 
4 
1 

1 
1 
6 
2 
11 
18 
18 
13 
94 
26 

83 
67 
47 
86 
73 
78 
79 
59 
31 
37 
77 
66 
60 
90 
66 
134 
263 
390 
408 
624 
198 
142 

9,276 
9,601 
5,618 
8.771 
7,122 
8,285 
10,969 
5.602 
3,381 
4,793 
11,251 
7,687 
12,293 
14,125 
12,691 
22,169 
69,753 
99,034 
89,636 
160,228 
69,287 
29.848 

4 

7 
16 

19, 

7 

5 

8 
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8 
14 
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15 
14 

8 

81 
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8 
16 
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11. 
18 
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69 
56 
127 
118 
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114 
68 
34 
89 
92 
102 
101 
.  132 
145 
.  190 
•  878 
■  729 
i  686 
810 
436 
915 

10.094 
11,520 
7,670 
11,886 
6,766 
9,282 
12,960 
7,68.5 
4,117 
5,7*4 
18,967 
12,990 
16.052 
19,250 
19,097 
84,321 
65,324 
107,008 
96,016 
168,938 
66,948 
84,804 
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13 
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l 

15 
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19 
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19 
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1,944 
6,801 
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1,460 
9,166 
1,494 

679 
9.261 
2,805 
9,356 
3,920 
4,199 
2,821 
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3.277 
4,140 
18,350 
19,011 

8 
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12 

13 
4 
8 
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8 
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206 
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V.   üebersicht  der  Grundsteuertaxen  und  Beschwerungen 

im  Gebiete  des  Land -Hypotheken- Bureaus. 


ni  strikt 

Hypotheken- 

Stadt- 

und 

Jfttir. 
j  u  Ii  r 

Zahl 
der 

•lad 

Grandflteuertaxen 

Ar  Teraloitttt* 

Be- 
»ehwernnK«. 

•/• 
der 

febietftfceUe 

1 
1 

! 

Folien 



5. 

i  1  <  und  1 »  *• 

Tue 

8p.  Jt 

Sp.f 

Sp  t 



1- 

a. 

8.  ' 

4. 

6. 



9. 

10. 

11. 

8t  GeorK 

St  Georg 

! 

1867  , 

1490 

94 

04,785,375 

— 

64,785,375 

87^399,000 

68,14 

1500 

1 1  y\f  t 

97 

ü8,l  84,775 

58  184  775 

39  745  OCM  I 

68^ig 

1  L»ä** 

Oft 

6  1> 

K2,K77.t>2'> 

62  877  025 

4iJ  Ü45  00<J 

87  i«. 

1870 

IUI' 

106 

6(94 



65  203  225 

4a  951  000 

65 

1H71 

1599 

104 

^  ' 



86;379;450 

42  473  00<  1 

(vi 

Hohenfeld« 

Hohenfeld» 

1867 

862 

96 

7,18 

7.696.72Ö 

98,550 

7,666,976 

4,754,000 

69,10 

1  «KH 

380 

91 

Ö  53 

8,081,696 

97,400 

8  059  025 

5  367  000 

66,«i 

1  Otr» 

8,744, Ü76 

90,750 

8  765  0'25 

6  045  000 

68.»; 

1 

in  i  v 

A  «vi 

9,436,835 

26,750 

9  462  575 

6  187  000 

65i.ia 

1H71 

lOf  1 

98 

4>iTO 

10,140,696 

98/460 

10,169,075 

6,  ywi  000 

6f>!s; 

Harmbeck 

Barmbook  and  Eilbeck 

1867 

ISO« 

97 

1»,09 

•»,804,ffiä5 

817,800 

5,682,625 

4,949.000 

75^; 

1  HAH 

Iii' 

VW} 

li"kft 
k\Kß 

5.243,825 

799,096 

K  KfW) 

95  v 

1Ö69 

710 

78 

6,977,425 

801,225 

7  078  660 

6,808,000 

96,u 

1  fl7fi 
m/u 

7117 

fcv 
öi 

7,876,'275 

796,350 

K  079  fiSI 

6  600  000 

81  -a 

IP.7 1 

lOf  X 

78« 

10  All 

807,726 

8,856,776 

6  672  000 

75  m 

Hamm 

Borgfelde,  Hamm,  Horn, 

1867 

1697 

816 

13^3 

16,772,750 

1,960,776 

18,083,525 

18,491,000 

F  Fiiti  m*rv1nif>Vi     M  nnrla. 

1 1  ammerusicn,  m  cluus- 

1  71  'A 

17,Wt7,»S« 

1,286,725 

19  'HU  675 

90  364  (MX) 

105,;  1 

1  RHU 

1  ftl  (i 

19  ■«. 

19,378,800 

1  243  625 

1  238,325 

90  81  7'42& 

108'i, 

1  H7f» 

1  cv**-* 

19  «a 

21^2<X)!825 

23  775  675 

92  688  (K)0 

100  Kit 

1H71 
lOf  1 

1KÖK 
loflO 

yd« 

1ft  i« 

22'58«,0'J5 

1,239,650 

«2  117  000 

Kloeter 

Harvattebade,  F. im«- 

1867 

;  1610 

144 

8,w 

97,S(»B,225 

2,197,875 

89,795,600 

28,448,000 

96^8 

Di,  JODÄnnu 

U  UbM7l^£i^.'Ln?UUUri  j\J  IUI  H 

1868 

1  Ct'AJ 

1  DO 

2Ö,l.r>3,225 

2,158,800 

31  312  0i>=> 

89  843  (MX) 

104,1« 

iH)rDici|  Aisw  ruu  ri^  u  iub 

1  WH  7 

l  flu 

loa 

8  an 

82,826,175 

2,156,000 

84  9^  1 75 

35  360  000 

KJl^, 

uon.  TTinurnuae  uqu 

1  Ul/i 

17f> 

1 IV 

0,1* 

35  8Wi  42i> 

2  036.700 
2058  125 

37  933  1  "5 

35  '»83  (XH) 

93,oi 

Ob  r»uii 

1  H7 1 

i  Q7*; 

17Q 

0,71 

38,841,400 

4(1  39t  525 

35  045  1 XX) 

86,;t. 

Hoipiul 

Langenhorn,  Klein- 

1867 

! 

6 

117,800 

666,175 

783,976 

696,000 

79.TJ 

8t  Georg 

Berne 

wo 

a 

D 

118,360 

678,976 

799,325 

645  (XX) 

81,41 

u_i 

A 

120,850 

674,000 

794  «50 

676  000 

85,u; 

1  H70 

tr* 

A 
O 

D,.1M 

118,900 

674,000 

79V  M(M) 
793  800 

714(XX) 

9(JuO 

10'  1  | 

cm: 

a 

V 

115^400 

678,400 

736  (XX) 

'* 

P»nn»en 

FeTBuen 

1667 

22 

— 



96^(X> 

919,850 

945,050 

203,000 

89.M 

dji 

96,200 

919,760 

244  950 

917,000 

88,m 

1HHCJ 

uo 
n 

OK  CtfVk 
El>t  JUU 

944'  950 

939 |o(X) 

97,5; 

98,950 

919,760 

248  700 

279  000 

1 12,ia 

au 

o 

o#iw 

98,»riO 

919,550 

948,500 

803,000 

121.M 

OhbUdt 

Ohlatädt 

1867 

16 

6^4 

22,760 

190,096 

149,775 

98,000 

68,44 

1868 

16 

9 

12,30 

28,675 

190,050 

148,625 

HX  ),(XX) 

69,83 

18«« 

16 

8 

12,«g 

89,600 

190,060 

142.650 

104,000 

79.N 

1H7Ü 

17 

11,7* 

99,600 

190,060 

142.650 

190,000 

84,13 

1871 

17 

1 

5^s 

99,600 

190,000 

142,'iO0 

191,000 

64^& 

Fnhfcbttttel 

Fnhlebftttel 

1887 

60 

18 

96,00 

69,900 

185,650 

255,560 

170,000 

66,ü 

1868 

61 

14 

27,« 

79,795 

185,650 

958,376 

181,000 

70,05 

1869 

58 

14 

26,k 

79,225 

185,500 

257,796 

901,000 

77.» 

1870 

68 

11 

91,i, 

76,895 

189,850 

264,575 

916,000 

81,»( 

• 

1871 

68 

14 

96^1 

77,675 

189,050 

966,796 

169,000 

Wobldorf 

Wohldorf 

1867 

6 

1 

90,00 

84,676 

191,160 

875.885 

197,000 

48,04 

1868 

6 

1 

20,00 

84.100 

191,150 

875,250 

197,000 

46,14 

1869 

1 

20,oo 

86,050 

191,150 

977,900 

197,000 

46^4 

1870 

{ 

1 

90,00 

86,060 

191,160 

977,900 

197,000 

45^ 

46.il 

1871 

5 

1 

80,00 

88,700 

191,150 

974,850 

197.000 

(Verfolg  der  Tabelle  nmitebemxL) 

Digitized  by  Google 


140 


V.  Uebersicht  der  Grundsteuertaxen  und  Beschwerungen 

im  Gebiete  des  Land -Hypotheken -Bureaus.  (Schluss.) 


im 

Uypotbeken- 


8Udt- 


Volksdorf 


dorf  and 


Billwärder* 
Neuerdeieb 


Billwiird«r 


Kraut,] 


Kcithrook 


1'  mkLuiwar^LT 


Volkudorf 


Gro«B-IUnsdorf  und 

Sc 


Jahr- 


ffiarvun 
•lud  | 
oobe-  i 


•/ü 


im 

1868 
1869 
1870 
1871 

1867 
1868 
1869 
1870 
1871 

1867 
1868 
1869 
1870 
1871 


Billwärder-A  u*»chlag,  '  1867 
Billwärder  an  der  Bille.  :  1 868 
BillwärderanderElbe  |  186« 


Billwarder-Neuerdeich 


und  Elbinseln 


Krauel 


Reithrook 


Finkenvrardcr 


Ochaenwärder  Ochnonwarder,  Taten- 
berg, Spadenland, 
Moorwardirr  und 
Waltor.bof 


1870 
1871 

1867 
1868 
186» 
1870 
1871 

1867 
1868 
186« 

1870  |l 

1871  I 


Moorburg 


Ii 


18«7 
1868 
1869 
1870 
1871 

1867 
1868 
1869 
1870 
1871 

I  1867 
i  186« 
|  18«» 
1870 
1871 

1867 
1868 
186« 
1870 
1871 


4. 

30 
30 
80 
33 
33 

27 

27 

27 
28 
29 

81 
81 
81 

73 
73 

535 
545 
582 
609 
617 

23 
23 
23 
23 
23 

60 
60 
60 
47 
47  ' 

37 
37 
37 
38 
38 

397 
39!» 
398 
398 
398 

15« 
15« 
160 
162  i 
16« 

7W8 
7586 
7906 
8053 
H130 




6.  I 


für  »rraiHh.  ir  I 
k  ''«  wirf  1 1 


I 


1 
1 

3 
3 
2 
2 
i 

17 
17 
16 
12 
12 

80 
81 
81 
88 


3,09 
3,ua 

11,11 
11,11 

7,41 

7,1« 

18,71» 

20,»» 
20,11« 

19,75 

16,« 
16,+* 

14.S5 

14,s* 

13.« 

14,15 

14^ 


3  13,04 

2  8,to 

2  R,7o 

2  8,70 

2  8,70 


11 

1 1 
Ii» 

8 
9 

!» 
'» 

8 
8 
13 

42 
42 
41 
44 

43 


18,:« 

15.  xi 

16.  « 
17,oi 
19,15 

24 

24,.-« 
21, «2 
21,0.1 
34,« 

10,u» 
10,53 

11,0« 
11,0« 

10,» 


53  33,«7 

54  34.« 

55  34^7 
54  3»,.« 
54  32,53 


29,650 

29,650 
29,650 
33,100 
38,100 

27.300 
36.673 
20,575 
21,875 
21.875 

643,050 
699.325 
615,600 
635,325 
683,450 

3,939,275 
4,205,275 
4,556,450 
6,097,425 
5,973,700 

19,675 
19,675 
19.675 
19,675 
19,675 

77,850 
76,800 
76,800 
76,80*) 
75,675 

302,250 
30«  925 
312.475 
314,225 
315,275 

318,400 
322,750 
330,425 
330,400 
830,425 

224,825 
219,650 
217,600 
233,450 
259,625 


816  11..V.  i  117,490,500 

834  10,«  1  124.85-2,075 

826  10.4J  I  136,604.675 

847  10,^  '  147,106.075 

879  10,so  I  153,486,675 


SP.* 


üeberhaapt  »chweramg«- 
Hümme 


8p.  # 


345,175 
245,150 
245,150 
247,950 
247,9.50 

289,850 
286.775 
309.650 
310,550 
309,275 


2.517,600 
2,531,775 

2.522,225 

2,552025 

72,000 
72,000 
72.000 
72.000 
72,000 

370,900 
378,000 
373,000 
373,000 
373.000 

126,900 
127,025 
126,200 
126,200 
126,200 

962,000 
913,575 
931.550 
925,575 
924,100 

307,700 
307.950 
321,775 
»23.975 
335,175 

10,579.475 
10,512,775 
10.513,600 
10,383,875 
10,471.825 


274.825 
274.8(» 
274,800 
281. 050  : 
281,050 

317,150 

823,450 


332,425 
331,150 

643,050 
699,325 
«15,600 
635,325 
683,450 

i 

6,456,875 
6,727,050 
7,078.675 
8,609,625 
8.525,725 

91,675 
91.675 
91,675 
91,675 
91,676 

448,750 
449,800 
449,800 
4»9,H<X> 
448,675 

429,150 

433  950 
438,675 
440,425 
441,475 

1,280,400 

1,266.325 
1,261,975 
1,255  975 
1,254.525 

532,525 
527,600 
539,375 
557,425 
594.800 

128,069,97)4 
135,364,850 
147,118,275 
157,489,950 
163,958,500 


o,,'o 
der 
Taxe 


8p  ? 
10. 


1 85.0OO 
l»0.l>i  H) 
197,000 
198,000 
199,000 


11. 

67,32 
65^0 
71,49 
70,46 

70rsi 


164,000  51,71 

163.000  50..1» 

195.000  59,05 

199,000  59.*, 

172.000  51,w 

703,000  109,32 

716,000  102.JH 

745/NK»  121.0J 

673,000  105,*3 

684,000  100,04 

5,790,000  89,*7 

6,315,000  93,87 

7,722.000  1<19,o» 

8,083,000  l»3,«a 

8,142,(KK>  95,so 

90,000  98, « 

92,000  100,* 

95.000  103,« 


95,000 
104  000 


103,M 

113,44 


429,000  95.40 

429,000  95,:ii 

415,000  98,w 

416.000  92,1» 

416,000  92,7a 


135.000 
134,000 
129,000 
133,000 
120,000 


3i,i« 

30,*H 

29.41 
30.J0 

27,1» 


1,705,000  133,io 

1,723,000  13«.w» 

1,741000  137.t>« 

1,764,000  140,44 

1,788.000  I42.M 

556,000  .  104.41 

555.000  lü5,i» 

556,000  103,1« 

571,<XN)  102,11 

602,000  101,11 


104,251,000 
115,664.000 
126,000,000 
127,247.000 
126,190,000 


hl, 

85,45 

85,iif. 
80,so 
76,™ 


Digitized  by  Google 


Statistik 


de** 


Hamburgischen  Staats. 


Bearbeitet 


vom 


statistischen  Bureau  der  Deputation  für  direkte  Steuern. 


Heft  V. 

Das  Unterrichtswesen  im  Hamburgischen  Staat 


Hamburg. 

Verlag  Ton  Otto  Meissner. 
1  872. 


Digitized  by  Google 


Inhalts-Verzeichniss. 


* 

Hr.  der 

*m  ttsu» 

1 

1 

- 

— 

a.  Eatwickelung  der  auf  das  Schulwesen  bezüglichen  tieaetzgebung .   .  . 

1 

- 

b.  Der  Anfang  der  Durchführung  de«  neuen  Unterriohtageaetzes  .... 

15 





o.  Die  für  die  Erhebungen  der  UnterrichUeUtUtik  angewandte  Methode  . 

16 





SO 

«1 

I. 

C.  Der  Bcnuk  i«r  Unterrichtsanstalten  

24 



62—69 

II.— III. 

rv     Tri  tv    1   ^aB^hitn    jlan    Vi  /»ntivi^iiii/'hi;    m  t  *  r    1  'rifjsrft^hTAüritftkHj^ri 

l>.  uii'.  i.  roat-Lioii  U6B  ^iicui ul  hulij 3  ult  L1  ULorriL d ustiu ovi\  1    1 1                      .  . 

an* 

c.  Der  Schulbesuch  nach  der  Gattung  der  Unterrichtsant-ttvlteu  .... 

32 

68—69 

IV 

d.  Der  Schulbesuch  nach  der  Frequenz  der  einzelnen  Anstalten  .... 

35 

70-71 

V- 

36 

— 

a.  i'a»  vertiiutnms  Her  J.ftirkraiie  zu  aen  Anstauen  una  zu  aen  ocnmern 

Qti 
<*0 

h    TM«  T.ahrlrrift«  »uli  Aatn  ßflanhWM    Altar  und  Rildannsnnir 
Ii.  l.Mr  L*eiirKraiu:  itactl  arm  tiefen  imc.iji^  Alter  unu  i>ti.iunK&gatiK 

StA 

70  7J 

VI  VII 

■  I-  T  II. 

e,  nie  1  nierncui3gegen«tauae  una  ate  nonorirung  aen  t  iDtprrtLiius  . 

41 

41 

75 

VIII. 

42 

76-78 

IX-Xl. 

44 

  • 

46 

79—88 

XII.-XIV 

50 

84—85 

XV. 

51 

86 

XVI. 

52 

1 

86 

XVII 

I.  Kraieksugi  und  BiidungsanNUlten,  welche  nicht  an  den  eigentlichen  Schalen 

54 

54 

55 

S.  4  8p.  I  AnmsrtMK  1*  lUtt  „liagn"  lioi  .JltfT*" 

-  »  Di*  Bwlctimm*  .1«  Btttm  M  nnrlclHlft,  lUtl  „14"  Uli  „•'•. 

-  16  g|>.  1  U*b*mhrlft  .Ult  „B."  Ii»  .,».*• 

■  1«     -1  TJebtncbrM  (Ult  „€."  Ilm  „«." 

-  SO    •   i  Z.  *  dm«  fonauUr  IV.  nach  rrtmloulnrrtcht  Milt  „«olwiicluichUgt". 

■  ,,    •    _   -  10    ,.  „  Mall  „U7"  ll«a  „17". 

-  »4  In  4«  «rat«»  T»b*U.  b,rm  „ü.b.HLnpl  für  1872"  «utt  „40.870"  Um  ,.40,B7r  nnd  «*U  4i,OJ7"  Ii»  ..«Ü.O  JB 

Bp.  1  Z.  •"reu  'inteü         fortbllm    und  Mclitefcn  l»l»>  ■fobentfthn". 

-  &  Ii,  dur  mimm  T«b«ll.  iMl'n  „folMrliAupt  for  187»-  rUU  „88S1"  Um  ,'.8Sat"  mi  tut»  „209"  Um  „tlt". 

-  M  Bp.  1  iUh!  In  d«r  T»t»Ue  die  VorliillalMMhl««  ntMH  •unlon.   Xa  mau  ht>ia**a:  .Tot  d«m  •  liulplllcaUx>ii>  All«r  Knabe« 

W,m°>,  aU««a»:  44,««»  and  „Ootnr  du  »chulpeichUg»  Alter  hloxu  luk«   «l,n  °«,  «UM.«a«a:  BB.u  "  >. 

-  36    -   2  2.  Taliall*,  8.  Z.  Tod  ob»»  sutt  „aUftlachalvu"  II«*  ..Valkaaakalaa". 

•  »    •!  Anmerkaag  31  «Ult  „in  Tabelle  TL"  Um  „1b  tu  Takall«  aaf  Balte  BT'. 

-  43    -  t  Z.  I*  «oa  otwn  mOwrn  dl»  Wort«  „In  b*lit«n  Jabrra"  fortfallan. 

■  4»        2  Aanaarkanc  4»  lUtt  „Hart  III."  Um  „Haft  II." 


Digitized  by  Google 


Das  Unterrichts wesen 

im  Hamburgischen  Staat. 


A.  Einleitung. 


bOZÜg- 


Mit  der  am  11.  November  1871  erfolgten  Einführung 
de«  am  2.  November  1870  beschlossenen  Geaetaea,  betref- 
fend das  Unterrichtswesen ,  haben  die  langjährigen  Ver- 
handlungen, welche  von  den  gesetzgebenden  Faktoren  über 
diesen  Gegenstand  gepflogen  wurden,  einen  Abschlugst  ge- 
funden. Eine  Ueberaicht  der  Entwickelang,  welche  das 
Schulwesen  in  Hamburg  genommen  hat,  fahrt  fast  bis 
zum  Ursprung  dieser  Stadt  zurück.  Klefecker  ')  berichtet, 
das«  schon  der  Bischof  Anscharius  bald  nach  der  Grün- 
dung Hamburgs  darauf  Bedacht  gewesen  ist,  der  jungen 
Stadt  eine  Schule  zu  verschaffen,  die  Klefecker  mit  Recht 
eine  wesentliche  und  nothwendige  Zierde  derselben  nennt. 
Die  Schule  wurde  neben  dem  Dom  angelegt  und  der  hei- 
ligen Jungfrau  gewidmet,  deshalb  auch  die  „Marianische 
Schule  am  Dom'"  genannt.  Ein  in  der  Nähe  belegenes 
Thor  bekam  den  Namen  das  „Schulthor".  Anschar  be- 
mühte sich  nicht  nur  in  Mönchen  aus  Corvey  geeignete 
Lehrer  zu  gewinnen,  sondern  es  wurden  auch  von  den 
Danen  und  Slaven  einige  Knaben  erkauft,  und  andere  aus 
der  Gefangenschaft  befreit,  um  Schüler  zu  bekommen. 
Bei  der  allgemeinen  Zerstörung  Hamburg'«  durch  die 
Normannen,  im  Jahre  845,  wurde  auch  die  Schule  nebst 
den  Anfangen  einer  Bibliothek  vernichtet,  aber  bald  dar- 
auf von  Anscharius  wieder  neu  hergestellt  und  zu  einer 
verhaltnissmiissigen  lilütbe  gebracht.  Eine  zweite  Zerstö- 
rung Hüinburg's  durch  die  Wenden,  im  Jahre  1012,  führte 
auch  eine  abermalige  Vernichtung  der  Schule  mit  sich. 
Erzbischof  Urvanus,  der  dieselbe  wieder  herstellte,  wird 
als  der  zweite  Stifter  der  Schule  bezeichnet. 

Klefeoker  berichtet  ferner,   dass  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  diese  Schule  allerdings  nioht  durch  Angriffe 
Aussen  geschädigt,  aber  durch  Msngel  der  Verwal- 
Verrell  entgegengeführt  »ei,  und  zwar  vor- 
durch  diejenigen  Personen,  denen  die  eigentliche 

durch  den 

die  Liebe 


der  sogenannten   Scholastici,  obgleich  schon  für  deren 
Ehre,  Bequemlichkeit  und  Unterhaltung  hinlänglich  ge- 
sorgt sei.    Der  Scholasticus  wwd*  vom  Erzbischof  un- 
mittelbar vorgeschlagen,  und  war  den  Dekanen  zunächst 
i  im  Range  gesetzt,  von  der  Verwaltung  der  Kirchengüter 
j  war  derselbe  befreit  und  zu  keinerlei  Rechnungslegung 
I  verpflichtet  'J). 

Das  Missvergnügen  über  die  Verwaltung  des  Schola- 
|  sticus  scheint  schon  früh  rege  geworden  zu  sein;  bei  der 
!  Errichtung  einer  zweiten  Schule  im  Jahre  1281 ,  im 
Nikolaikirchspiel,  damals  auch  Neustadt  genannt,  fanden 
;  die  Eingepfarrten  dieses  Kirchspiels  sich  veranlasst,  unter 
|  Zustimmung  des  Erzbischofs  Geisselbrecht  bei  Nach- 
I  suchung  der  Bestätigung  der  Schule,  sich  auch  das  Vor- 
i  recht  zu  erbitten,  dass  nicht  der  Scholasticus  allein,  son- 
|  dern  auch  die  Geschwornen  dieses  Kirchspiels  die  Aufsicht 
!  führen  und  die  Lehrer  anstellen  sollten.  Heftiger  Wider- 
spruch des  Scholasticus  gegen  diesen  Eingriff  in  seine 
vermeintlichen  Rechte  führte  aber  nach  achtjährigen  Ver- 

lolaischule  sich 
eben  mussten, 
leinigen   Verwaltung  der 
Klerisei  unterstellt  wurde.  ' 

Die  Klagen  über  mangelhafte  Verwaltung  und  nament- 
lich über  die  Anstellung  ungenügender  I<ehrer  und  über 
willkürliche  und  eigennützige  Erhöhung  des  Schulgeld? 
verstummten  aber  keineswegs,  auch  ein  1337  geschlosse- 
ner und  1355  erneueter  Vertrag  zwischen  Senat  und 
Bürgerschaft  einerseits,  und  dem  Domkapitel  andererseits, 
scheint  keine  Besserung  herbeigeführt  zu  haben,  denn  bis 
zu  den  Jahren  1477,  1483  und  1499  wird  von  Vorstellun- 
gen an  das  Domkapitel  berichtet,  welche  darauf  dringen, 
dass  der  Scholasticus  sich  nicht  bestechen  lassen  solle, 
wenn  er  Jemandem  Lehrfreiheit  ertheile.  Dagegen  geben 
die  Scholastici  wieder  Versprechungen  geschickte  Lehrer 
berufen  und  dieselben  zur  Genügsamkeit  anweisen  zu 
wollen.  Die  später  immer  wieder  vorgebrachten  Klagen, 
welche  vom  Rathe  an  das  Domkapitel  gebracht  werden, 
beweisen  aUurdings,  dass  weder  durch  Beschwerden  noch 
Versprechungen  dem  alten  Uebel  gesteuert  worden  ist,  so 
dass  Klefeckcr  darauf  hinweiset,  dass  es  der  Klerisei  in 

sei,  den  billigsten  and 
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handlnugen  dahin,  dass  die  Stifter  der  Nikolais 
der  zugestandenen  Privilegien  wieder  begeben 
und  auch  diese   Schule   der  alleinigen  Verwa! 
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gerechtesten  Vorstellungen  der  sogenannten  Laien  Gehör 
zu  geben,  3)  und  fernor  anfuhrt,  das»  schon  Staphorst  den 
historisch  wahren  Einfall  gehabt  habe,  das«  eich  dag 
Pabstthum  bei  uns  durch  «len  Missbrauch  der  angemaass- 
ten  Bestellung  der  Lehrer  in  Kirchen  und  Schulen  selbst 
geBturzet,  und  den  Einbruch  des  Evangelii  wider  Willen 
befördert  habe.  *) 

Die  Unzufriedenheit  mit  den  Schuleinrichtungen  ist 
auch  noch  Kielecker  speziell  für  Hamburg  als  eine  wesent- 
liche Ursache  der  raschen  Einführung  der  Reformation 
anzusehen.    In  den  Versammlungen  der  Kirclispiele  und  1 
der  Zünfte  wurden  wiederholt  die  Anroaassungen  der  Geist- 
liihkeit  in  weltliche  Händel,  namentlich  die  Einmischung  1 
in  die  Schule  zu  St.  Nikolai  zur  Sprache  gebracht,  und 
darauf  gedrungen,  sich  dem  zu  widersetzen  und  diese  ! 
Schule  in  gebührliche  Richtigkeit  zu  bringen,  dabei  keine  1 
Kosten  zu  sparen  und  zu  dergleichen  Aurichtung  in  an- 
dern Kirchspielen  bchülflich   und   Iteförderlich  zu  sein,  i 
Hieraus  scheint  hervorzugehen .  das*  ausser  den  beiden  j 
genannten  Schulen  auch   andere,  in    Klefecker 's  Schul-  1 
historie  bisher  nicht  erwähnte  Lehranstalten  vorhanden 
gewesen  sind. 

Mit  der  Reformation  beginnt  die  ueuerc  Geschichte 
des  Hamburgischen  Schulwesens.  Die  wesentlichsten  Ver- 
dienst« um  dessen  Organisation  erwarb  sich  Bugenhagen, 
cl.-r  den  Vorschlag  machte  die  Einkünfte  der  Klöster  zur 
Anlegung  öffentlicher  Schulen  zu  verwenden.  Bei  jeder 
llauptkirche  wurde  eine  Schuir  errichtet  und  in  den  Räu- 
met! des  .lohannisklosters  eine  sogenannte  Lateinische 
Schule,  das  jetzige  Johanneuni.  Die  Bugenmigen'sche 
Kirchcnordnuiig  von  1529  5)  enthalt  im  ersten  Abschnitt 
dieser  Ordnung  das  Nähere  über  die  Einrichtung  dersel- 
ben. Es  ist  bezeichnend  für  die  Wichtigkeit,  welche  dem 
Schulwesen  schon  zu  jener  Zeit  beigelegt  wurde,  das» 
Hugenhagen  den  Schuleinrichtuiigen  den  Vorrang  in  der 
Reihenfolge  vor  dun  Kirchrneinrichtungen  gegeben  hat. 
Dem  Rektor  und  den  Lehrern  der  Schulen  wurde  ein 
Jahresgehalt  ausgesetzt,  ausserdem  hatten  die  Jungen 
vierteljahrlich  ein  nach  den  Vermögensverhältnissen  der 
Eltern  abgestuftes  Schulgeld  zu  zahlen,  von  welchem  der 
Rektor  ein  Viertel  beziehen,  und  die  übrigen  Lehrer  «ich 
in  den  Rest  theileu  sollten.  Wenn  Eltern  so  unbillig  Rein 
würden,  zwei  Mal  die  Zahlung  zu  unterlasse» ,  sollte  der 
Rektor  dieselben  durch  den  ältesten  Diakon  ihres  Kirch- 
spiels  freundlich  nmhnen  lassen,  wenn  sie  dann  auch  nicht 
wollten,  aber  keinen  weitem  Hader  davon  machen. 

Ausser  der  Johannisschnle  sollte  im  Nikolaikirchspiel 
eine  Deutsche  Schreibnchule  eröffnet  werden.  Dem  Schreib- 
meister nebst  zwei  Gehülfen  wurde  freie  Wohnung  im 
Schulgebäude  angewiesen,  der  I,ohn  für  den  Unterricht 
war  aber  von  den  Schülern  zu  erheben,  dafür  sollten  die 
Lehrer  den  Letzteren  auch  etwas  Christliches  und  christ- 
liche Gesinge  beibringen. 

Ferner  schreibt  die  Bugeiihagen'sche  Kirchenord- 
nung *)  vor,  das*  in  jedem  Kirchspiel  eine  Jungfrauen- 
schule zu  errichten  sei.  Den  von  den  Kirchspielsherren 
(Senatoren)  und  Diakonen  tu  erwählenden  Uhrerinnen 
war  aus  dem  Schaukasten  der  Hauszins  zu  zahlen.  Die 
l^hrerinnen  wurden  verpflichtet  eine  Wohnung  zu  wäh- 
len, welche  den  Jungfrauen  des  Kirchspiels  gelegen  sei. 
Der  Lebensunterhalt  der  Lehrer  sollte  durch  Beiträge  der 
Kitern   gedeckt   werden.     Der  Gesetzgeher  spricht  die 
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Erwartung  aus ,  dans  vermögende  Eltern  vierteljährlich 
nach  ihren  Verhältnissen  reichlich  geben,  und  zu  Zeiten 
auch  etwas  in  die  Küche  liefern  würden,  weil  der  Unter- 
richt, wenn  auch  in  geringer  Zeit  ausgerichtet,  doch  viel 
Mühe  und  Arbeit  mit  sich  bringe.  Kiuder  armer  Eltern 
dagegen  sollten  unentgeltlich  unterrichtet  werden.  Die 
Unterrichtszeit  war  allerdings  nicht  sehr  ausgedehnt,  wah- 
rend eines  oder  zweier  Jahre  Hollen  die  Jungfrauen  höch- 
stens eine  oder  zwei  Stunden  täglich  die  Schule  besuchen 
und  nur  lesen  lernen,  sowie  die  Hauptstücke  des  Kate- 
chismus, einige  Sprüche  aus  dem  neuen  Testament  nnd 
etliche  heilige,  den  Jungfrauen  dienliche  biblische  Histo- 
rien zur  Lebung  des  Gedächtnisses.  In  den  übrigen 
Tageszeiten  sollten  die  Schülerinnen  das  Gelernte  wieder 
überlesen ,  item  ihren  Eltern  dienen  «nd  lernen  nach  dem 
Haushalt  zu  sehen.  Artikel  VII.  der  Kirchen-  und 
Schulordnung  spricht  dann  die  Hoffnung  aus.  das»  aus 
solchen  Jungfrauen,  die  Gottes  Wort  gefasst  haben,  nied- 
liche, fröhliche,  geschickte,  freundliche,  gehorsame  und 
gottesfürchtige.  und  nicht  bciläiiiische  (?)  nnd  eigensinnige 
Ilausmüttur  werden,  welche  ihren  Haushalt  in  guter  Zucht 
rigiereu  und  die  Kinder  in  Gottesfurcht  aufziehen,  damit 
die  Kinder  es  wieder  ebenso  machen.  Sollte  aber  diesen 
Erwartungen  entgegen  etwas  (?)  nicht  so  wohl  gerathen. 
so  müsse  man  den  Herrn  regieren  lassen,  und  das  Seinige 
thun,  wie  der  Herr  befohlen  habe. 

Ausser  diesen  bisher  benannten  und  als  öffentliche 
zu  Iweeichnende  Schulen,  wurden  allmählich  von  Privaten 
verschiedene  Ariuenschulen  gestiftet,  welche  grössteutheiU. 
wenn  auch  nicht  mehr  alle  in  denselben  Räumen,  noch  bis  aut 
den   heutigen   Tag  fortgeführt   werden.     Zunächst  von 
Hieronymus  Knockrügge  1012  eine  Schule  in  der  Rosen- 
strasse.  in  welcher  arme  Knaben  und  Mägdelein  in  der 
Gottesfurcht,  sowie  im  Lesen  und  Schreiben  unterrichtet 
nnd  zu  aller  Tugend   angehalten  werden  sollten.  Nach 
diesem  Excmpel  ist  1U83  auch  in  der  Neustadt  eine  Schule 
gegründet  und  zwar  von  einem  Prediger  an  der  Michaelis- 
.  kirche.  Paasmann    Zuerst  wurde  diese  Schule  in  einem 
geniiethcten  Hause  am  ueuen  Millernsteinwege  gehalten. 
'  doch  ist  schon  im  folgenden  Jahre  der  Bau  eines  neuen 
,  Hauses  hinter  der  kleinen  Michaeliskirche  begonnen,  wel- 
'  che»  so  eingerichtet  wurde,  das»  ßOO  arme  Kinder  wirk- 
|  lieh  hineingehen,   welche  von  den  angestellten  Lehrern 
und  Lehrerinnen  im  I/e*en.  Schreiben,  Katechismus  und 
1  im  Zeichnen,    »owie  die  Mädchen  auch  in  Handarbeit 
unterrichtet  wurden.    Diene  Schule  hielt  bis  vor  wenig 
1  Jahren  einen  mit  einer  Sammlung  verbundenen  Umzug 
1  dnreh  die  Stadt. 

Um  diese  Schule  machte  sich  der  Senior  des  Ministerii 
I  und  Pastor  an  der  Michaeliskirche,  Jobann  Winkler,  sehr 
,  verdient;  derselbe  veranlasste  auch  die  Stiftung  von  zwei 
andern  Schulen  in  der  Neustadt. 

Die  «rate  derselben  wurde  1690  von  der  Wittwe  des 
Arztes  Caspar  Rumbaum  dnreh  ein  Legat  von  Crt.JI  600O 
begründet,  und  von  mehreren  Wohlthätern,  zu  denen  auch 
der  Pastor  Winkler  gehörte,  unterstützt.  Diese  Schule 
besitzt  seit  1692  ein  Schnlhaus  auf  der  Caffitroacherreihe 
nahe  dem  Valentinakamp. 

Die  zweite  Schale  führte  den  Nasen  der  WinkUVscueu. 
Ein  Haus  im  Breitengange  ist  nur  Gründung  derselbe« 
von  dem  bekannten  wohtthätigen  Einwohner  Joint  von 
Overbeck  geaehenkt.  Die  Schule  war  ursprünglich  *of 
den  Vorsetzen,  and  wurde  später,  da  die  meisten  Kinder 
im  Eichhnlz  und  am  Venusberg  wohnten,  in  diese  Gegend 
verlegt.  Ausser  dem  Stifter,  machte  sich  dessen  Sohn, 
|  ebenfalls  Prediger  und  Senior,  auch  «ehr  verdient  um  die- 
j  selbe,  unter  andern  auch  durch  einen  später  nothwemlig 
werdenden  Kapitalzoschuss  au«  eigenen  Mitteln. 


'Digitized  by  Google 


Der  Kaufinaun  Hermann  Wetkeu  setzt«  1703  in  «einem 
Testamente  Bko.Jl  20,000  zur  Errichtung  einer  Armen- 
schule in  der  Neustadt  aas,  in  welcher  Knaben  und  Mäd- 
chen im  Beten,  Lesen  und  der  Gottesfurcht  unterrichtet 
werden  sollten.  Nachdem  das  ausgesetzte  Kapital  nach 
dem  1712  erfolgten  Tode  des  Testators,  thuils  durch  Wie- 
deranlegung des  Zinses,  theils  durch  andere  Legate  sich 
vermehrt  hatte,  errichteten  die  Testamentsvollstrecker 
etwa  10  Jahre  später  in  einem  gemietheten  Hause  eine 
Schule,  in  welcher  etwa  400  Kinder,  Aber  die  ursprung- 
liche Intention  des  Erblassers  hinausgehend,  in  allen  in 
den,  in  den  Übrigen  Armenschulen  gelehrten  Gegenständen 
unterrichtet  werden  konnten,  und  auch  Bücher  und  Schreib- 
material geliefert  bekamen.  Später  erwarb  die  Schule 
ein  eigeucs  Haus  in  der  Strasse  hei  den  Hütten  :).  ' 

Im  Nikolaikirchspiel  wurde  durch  Beiträge  wohlthä- 
tiger  Bewohner  des  Kirchspiels  1759  eine  Freischule  und 
im  Neuen  Werk  (später  der  Vorstadt  St.  Georg),  vou 
einer  Wittwe  Duute,  im  Jahre  1710,  au  der  Koppel  eine 
Stiftungsschule  für  etwa  «0  Kinder  gegrüudet  s). 

Die  1789  neu  orgauisirte  Allgemeine  Anueuanstalt 
gewann  allmählig  eine  grosse  Bedeutung  für  dos  öffent- 
liche Schulwesen.  In  den  ersten  Jahren  wurden  in  soge- 
nannten Industrieschulen  arme  Kinder  beiderlei  Geschlechts 
mit  lohnenden  Handarbeiten,  als  Bindfadenfabrikation 
u.  dgl.  beschäftigt,  und  nebenbei  in  einigen  Lehrstunden 
in  den  nothwendigsteu  Schulkcuntnissen  unterwiesen.  Aus 
dieser  Einrichtung  entwickelten  sich  allmählich  Lehr- 
schulen.  die  Schülerzahl  stieg  von  fiöO  bis  auf  2584  im 
Jahr«  1809.  Die  Französische  Okkupation  drückte  die 
Leistungen  der  Ansialt  auch  auf  diesem  Felde  auf  ein 
Minimum  hinunter,  nach  dem  Aufhören  der  Fremdherr- 
schaft wurde  aber  dem  Unterricht  armer  Kinder  erhöhete 
Aufmerksamkeit  zugewandt,  zunächst  wurden  dieselben  in 
andern  Schulen  für  Rechnung  der  Armenanstalt  unter- 
richtet, bis  allmählig  eigne  Schulen  errichtet  wurden,  in 
welchen,  mit  Einschluss  der  Armenscbule  iu  St.  Pauli, 
etwa  in  den  letzten  Jahren  durchschnittlieh  50*10  Kinder 
Unterricht  fanden. 

Im  siehenzehnten  Jahrhundert  machte  sich  in  Ham- 
burg auch  das  Bedürfnis«  nach  einer  höhern  Bildung»- 
anstalt  geltend,  da  die  Johannisschule  nach  der  Meinung 
mancher  Studirenden  nicht  genügende  Vorbereitung  für 
die  Universitäten  bot.  Viele  derselben  besuchten  deshalb 
zwischon  dem  Abgange  von  der  Johannisschnle  und  dem 
Besuch  der  Universität  auswärtige  Gymnasien .  namentlich 
in  Bremen  und  Stade.  Im  Jahre  1611  schlug  der  Senat 
der  Bürgerschaft  vor,  in  Hamburg  ebenfalls  eine  höhere 
Bildungsanstalt  zu  errichten.  Veranlassung  zu  diesem 
Beschluss  mögen  zunächst  Hamburgische  Theologen  gege- 
ben haben.  Dieselben  sahen  in  dem  Besuch  auswärtiger 
Anstalten  Gefahr  für  die  jungen  l<eute,  da  einige  Lehrer 
an  jenen  Schulen  den  \  erdacht  der  lleterodoxie  auf  sich 
geluden  hatten.  Bei  Beantragung  der  Errichtung  des 
Gymnasii  sagt  der  Senat  in  der  Begründung  auch  noch, 
dass  die  „hiesige  Schule  etwas  anitao  in  Abgang  gcrathen. 
und  hiesige  Bürger  ihre  Kinder  nach  Stade  und  andern 
benachbarten  Schulen  schicken,  es  hingegen  dieser  Stadt 
nicht  «u  geringer  Verkleinerung  gereiche,  dass  zu  Stade 
und  andern  kleinen  öerteru  bessere  Schulen  als  hier  soll- 
ten gehalten  werden."    Eröffnet  wurde  die  Anstalt,  an 
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welcher  später  eine  Reihe  von  ausgezeichneten  Gelehrten 
gewirkt  haben,  am  4.  November  1612  *). 

Zur  Schulaufsicht  wurden  durch  die  Bugenliagon'sche 

I  Kirchcuordnung  vier  Rathsberren,  der  Superintendent,  die 
Hauptpastoren  der  vier  damals  bestehenden  Hauptkirehen 
und  die  Oberalten  der  vier  Kirchspiele  bestellt.  Es  ist 
hierdurch  dem  bürgerlichen  Element  ein  für  die  damalige 
Zeit  beachtenswerthes  Uebergcwicht  aber  die  Geistlichkeit 
gegeben.  Dieses  Kollegium  sollte  halbjährlich  die  Schulen 
besuchen,  und  nachsehen,  ob  auch  Alles  nach  der  neuen 
Ordnung  Eingeführte  richtig  angehe.  Winkelschulen 
solltun  nicht  gestattet  werden  damit  der  rechten  guten 
Schule  nicht  Abbruch  geschehe  10). 

Durch  Rath  und  Bürgerschluss  vom  16.  August  1610 

l  wurde  die  Aufsicht  über  das  Gymnasium  und  das  Johan- 
iieum  dem  ähnlich  zusammengesetzten  „Collegium  Scholar - 
chale*'  übertragen.  Dasselbe  sollte  bestehen  aus  den  beiden 
ältesten  gelehrtun  Rathsherren,  von  welchen  der  älteste 

I  Protoscholarch  benannt  wurde,  aus  den  beiden  ältesten 

I  kaufmännischen  Rathsherrren,  den  Hauptpastoren  an  den 
jetzt,  nach  Errichtung  der  Michaeliskirche  vorhandenen 
fünf  Hauptkirehen  und  den  Oberalten  der  fünf  Kirchspiele, 
zusammen  also  aus  24  Personen.  Diese  Zusammensetzung 
ist  bis  zum  Jahre  1870,  bis  zur  Einführung  des  neuen 
Unterrichtsge  setze*  unverändert  geblieben.  Diesem  Kolle- 
gium wurde  die  Berufung  der  I^ebrer  an  deu  öffentlichen 
Schulen  und  Uberhaupt  dasjenige  auvertraut,  welches  unter 
dem  Namen  der  Vorsorge  für  das  innere  und  äussere- 
Wohl  beider  Anstalten  begriffen  werden  konnte11). 

Auch  die  Aufsicht  Uber  die  Bibliothek  fiel  diesem 
Kollegium  zu,  von  der  Beaufsichtigung  anderer  Schulen 
wird  aber  nichts  gesagt.  Die  Kirchenschulen  blieben  also 
unter  Aufsicht  der  betreffenden  Kirchenverwaltungen,  die 
Armenschulen  unter  der  Armenverwaltung,  welche  bis 
1789  auch  mit  der  kirchlichen  Verwaltung  vereinigt  war, 
und  die  erwähnteu  Stiftungsschulen  hatten  bei  der  nach- 
gesuchten obrigkeitlichen  Bestätigung  jede  ihre  spezielle 
Aufsichtsbehörde  bekommen.  Die  nach  und  nach  im  Land- 
gebiet begründeten  Schulen  standen  meistens  auch  der 
Kirche  nahe,  und  somit  unter  lnspektion  der  Pfarrer  und 
unter  Oberaufsicht  der  betreffenden  Landbehörden.  Im 
Landgebiet  existirte  auch  schon  lange  eine  Art  von  Schul- 
zwang. Die  „Hamburgischo  Kirchen-  und  Schulkonstttn- 
tion,  in  denen  unter  ihrer  Jurisdiktion  belegeneu  Ländern 
vom  22.  Oktbr.  1730"  bestimmt,  dass  Eltern  ihre  Kinder 
vom  7.  bis  12.  Jahre  in  die  Schule  schicken  sollen,  und 
selbst,  wenn  sie  dieses  nicht  thnn,  oder  die  Kinder  in  eine 
ausserhalb  des  Orts  belegene  Schule  schicken,  dennoch  das 
übliche  Schulgeld  bezahlen  müssen.  Der  Pastor,  oder  wem 
es  soust  jeden  Orts  zukommt,  soll  wenigstens  zwei  Mal 
jährlieh  visitiren  und  exaroinireu,  die  Juraten  auch  die 
Schulgebäude.  Winkel-  und  Nebenschulen  sollen  ausser 
den  verordneten  Schulen  nicht  geduldet  werden. 

Die  f'rivatachulcn  erfreuten  sich  keiner  beeondern 
staatüchen  Fürsorge,  wenigstens  ist  durch  Rath-  und  BOr- 

•)  Klefecker.  VI.,  46  ff.  Die  Meinungen  ttlter  die  Not- 
wendigkeit und  Nütslichkeit  einer  solchen  Institution  müs- 
sen eben  doch  schon  zu  janer  Zeit  getheilt  gewesen  sein,  da 
schon  1624  ein  Hanptpaator  zu  St.  Petri,  Valentin  Wodriati, 
1  sich  veranlasst  fühlt,  eine  Lante  dafür  zu  brechen,  dass  da» 
Gymnasium  in  Hamburg  nicht  abzuschaffen,  sondern  vielmehr 
zu  erhalten  and  zu  verbessern  sei. 

'•)  Klefecker  VIII.,  Seite  96. 

")  Klefecker  VI.,  Seite  62. 

Abgedruckt  in  Klefecker  XL,  Seite  409.  Nach  Dr.  J. 
F.  Voigt's  Geschichtliches  über  die  Eotwickalung  des  Schul- 
wesens in  den  Bsmburgischen  Marschlanden  soll  diese  Schol- 
ordnnng  im  Jahre  1706  erlassen,  1790  nur  renovirt  sein. 
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gerschluss  keine  klare  gesetzliche  Bestimmung  über  Errich- 
tung und  Beaufsichtigung  derselben  erlassen  worden.  In 
Bugenhagen'«  Kirchen-  und  Schulordnung  wird,  wie  vor- 
stehend erw&hnt  ist,  solchen,  daselbst  Winkelschulen  be- 
nannt, die  Existenzberechtigung  ganz  abgesprochen,  aller- 
dings nicht  mit  Erfolg;  denn  da»  Ministerium  hat  1568 
über  bestehende  ,, Klippschulen:'  und  „Madchenschulen" 
Bedenken  verlautbart,  und  der  Rath  hat  darauf  hin  durch 
Mandat  den  Pastoren,  Kirchspielsherren  und  Leichnains- 
geschworenen  die  Aufrechthaltung  der  nQtzlicheu  und 
nothwendigen  Ordnung  aufgetragen,  und  sollen  Alle,  welche 
bisher  Lehrhäuser  gehalten  haben,  diesen  Vurordueten  unter- 
stellt werden.  Ebenfalls  hat  der  Rath  1575  ein  Mandat 
von  den  Kanzeln  verlesen  lassen,  daas  die  Pastoren  mit 
ihren  Mitverordneten  die  Mädchenschulen  visitiren  würden, 
und  1583  abermals,  dass  Niemand  ohne  der.  vom  Käthe 
dazu  verordneten  Inspektoren  und  Visitatoren  Erlaubnis«, 
Schule  halten  solle  >3). 

Endlich  findet  der  Rath  es  für  noth wendig  1650, 
also  viele  Jahre  später,  die  bestehenden  Privatschulen, 
welche  ohne  Vorwisseu  des  Raths  angerichtet  worden  sind, 
für  kassirt  und  aufgehoben  zu  erklaren,  unter  Androhung 
ernstlicher  willkürlicher  Strafe. 

Etwa«  humaner  verfahrt  dann  die  Ordnung  der 
St.  Johannisschule  vom  11.  Juli  1732  u),  indem  sie  in 
Gap.  1,  welches  von  dun  Schulen  insgemein  handelt,  fol- 
gendes feststellt: 

Es  sollen  nebst  der  öffentlichen  St.  Johunnisschule 
keine  PrivAt-  und  Nebonschulen ,  die  Knaben  in  don  ge- 
lehrten Sprachen,  imgleichen  in  freien  Künsten  und  Wissen- 
schaften zu  unterrichten,  gestattet  werden,  es  Bei  denn, 
dass  vorher  ein  Jeder,  der  solchorgostalt  die  Jugend  unter- 

1}  bei  dem  Pastor  des  Kirchspiels,  darin  er  sich  zu 
wohnen  begiebt,  sich  melde,  und  von  ihnen,  wie 
bei  andern  Nebenschulen  gebräuchlich  ist  (mithin 
bei  denen,  welche  von  den  Kirchen  unterhalten 
werden,  mit  Vorwissen  der  Beede)  dazu  die  Er- 
laubniss  behörig  erhalten,  auch  die  erforderliche 
Geschicklichkeit  beglaubigt  und  eines  unsträflichen 
Lebens  und  Wandels  sei; 

2)  diejenigen  Profectus.  so  in  die  dritte,  zweite  oder 
gar  erste  Klasse  der  öffentlichen  St.  Johannisschnle 
gehören,  dahin  verweise,  welche  dann  allenfalls 
bei  den  jährlichen  Visitationen  in  den  Schulen  jedes 
Kirchspiels  leicht  in  Erfahrung  zu  bringen  sind; 

3)  in  Ansehung  der  Lehrart  sich  der  Johanuisschule 
gleichförmig  bezeige,  auch  einerlei  Katechismus 
und  Schulbücher  gebrauche. 

Wohlhabenden  Eltern  wird  bei  dieser  Gelegenheit 
auch  die  Freiheit  gegeben,  privatim  eigene  und  besondere 
Informatoren  zi'  halten. 

Nach  dieser  Vorschrift  scheint  es  fast,  als  wenn  dem 
Pastor  die  Konzessionscrtbeilung  allein  zugeschoben  wer- 
den sollte,  es  geht  aber  auch  aus  den  oben  erwähnten, 
früher  erlassenen  Maudaten  hervor,  dass  bisher  uueb  an- 
dere Organe  an  der  Schulinspektion  und  au  der  Erlaub- 
niaRerthcilung  znm  Schulhalten  Theil  genommen  hatten. 
Es  scheint  deshalb  unwahrscheinlich,  daas  deren  Thcil- 

")  Zingra,  Seit«  589,  690,  591. 

'*)  Das  Legnin  Gymnasii  Hamburgenns  vom  Jahre  1615, 
das  Ordinarium  der  Schale  zu  Hamburg,  d.  i.  die  Verfassung 
der  Weise  und  der  Manier  des  Lehrens  und  Lernens,  welche 
darin  sowohl  überall,  als  auch  „in  einem  jeden  SchulhautTon 
besonders"  ohservirt  und  gebraucht  wird  von  1635,  und  die 
Verordnung  wegvu  der  Lektionen  und  Uobungen  in  der 
St.  Johannisschula  vom  91.  August  1760.  thun  der  Privat- 
schulen gar  koino  Erwähnung. 


nähme  spater  beseitigt  sein  sollte,  ohne  das»  dieses  im 
Gesetz  bestimmt  ausgesprochen  wäre.    Dieses  wird  auch 

|  von  Professor  Wurm  in  einer  1843  veröffentlichten  Arbeit 

I  über  das  Hamburgische  Schulwesen  bezweifelt,  und  aner- 
kannt, dass  bezüglich  Konzessionirung  und  Inspektion 
recht  unklare  Verhältnisse  herrschten  '-'}.  Gewiss  ist  es, 
dass  es  noch  im  19.  Jahrhundert  manche  Schulen  gab,  die 
ohne  irgend  welche  Konz°«sir>u  angelegt  waren,  und  das* 
auch  Zweifel  obwalteten,  ob  nur  die  Ilauptpastoren  inspi- 

i  ziren  oder  ob  auch  die  Nebeuprediger  (Diakonen'  hieran 
Theil  nehmen  sollten. 

Das   Scholarcbat   ah    solches    hat   keine  eigentliche 

.  Thatigkeit  auf  das  Privatschulwesen  ausgeübt.  Sehr  alt 
sind  überhaupt  die  Beschwerden  über  die  ungeeignete 
Organisation  dieser  Behörde,  da  Ober  zwei  Dritthuile  der 
Mitglieder  desselben  den  ungelehrten  Ständen  angehören 
mussten.  und  bei  den  beiden  gelehrten  Senatoren  nicht 
die  spezielle  Befähigung  für  das  Scbulfach.  sondern  das 
Amtsalter  den  Eintritt  in  die  Behörde  hedingte.  Zur  Ab- 
stellung dieses  Uebehtandcs  soll  der  Senat  schon  1711 
Schritte  gethan  haben  '«),  und  der  Hauptrezesä  von  1712 
überträgt  in  seinem  24.  Artikel  dem  Rath  und  dem  Sechs- 
ziger-Kollegium  eine  vollständige  Schulordnung,  nach  vor- 
gängiger Mittheilung  an  das  geistliche  Ministerium  zu 
baldigster    Vollziehung    nach    hiesigen  Fundamental- 

{  gesetzen,  zu  errichten. 

Diesem  Auftrage  ist  aber  niemals  nachgekommen. 
Die  nach  diesem  Zeitpunkt  erlassenen  Schulordnungen  be- 
handeln ebenso  wie  die  früheren  nur  die  Einrichtung  der 
Johannisschule,  mit  der  alleinigen  soeben  erwähnten 
Ausnahme,  dass  die  Privatschulk-hrer  an,  die  Pastoren 
ihres  Kirchspiels  wegen  Nachsuchung  der  Konzession  ver- 
wiesen werdt-u.  Ein  Rath-  und  Bürgerschluss  vom 
22.  Oktober  1801  bezog  sich  auch  nur  auf  Bewilligung 
von  Geldmitteln  für  die  neue  Organisation  des  Johanneume, 
die  Einzelheiten  der  Reform  sollten  von  4  Mitgliedern 
des  Raths  nnd  4  Mitgliedern  de*  Seehsziger-Kollogium* 
verfügt  werden  Diese  Kommission  ist  aber  niemals 

in's  Leben  getreten,  da  das  Seholsrchat  die  Ausführung 
in  corpore  übernahm.  Ein  engerer  Ausaehuss  dieser  Be- 
hörde unter  Theilnahme  des  Schuldirektors  begann  anter 
dem  Namen  der  Schuldeputation  1803  seine  Wirksamkeit 
für  die  SpezialVerwaltung  des"  Johanueums.  Später  trat 
auch  für  das  Gymnasium  die  GymnasialdepntAtion  inV 
Leben. 

Die  sogenannte  Reorganisationskommission")  von  20 
Bürgern,  welche  am  27.  Mai  1814  eingesetzt  wurde,  und 
mit  dem  Senat  über  schleunig  zu  treffende  Anordnungen, 
welche  an  die  Rürgernhhaft  zu  bringen  nicht  für  erforder- 
lich erachtet  wurden,  konferiren  und  beschliessen  sollte, 
hinterliess,  als  nach  dreimonatlicher  Wirksamkeit  die  vom 
Senat  beantragte  Verlängerung  ihrer  Existenz  abgeschlagen 
wurde,  als  politisches  Testament  eine  Reihe  von  Vorschlä- 
gen zu  ihr  nothwendig  dünkenden  Reformen.  Als  not- 
wendig wird  anter  den  Reformpunkten  wieder  eine  all- 
gemeine Schulordnung  und  Einheit  der  Aufsicht 
durch  Uehertragung  derselben  an  ein  Schulkollegium  vor- 
geschlagen. 

Am  11.  November  1816  erschien  folgende  Bekannt- 
machung in  Betreff  der  Lehrschulen: 

Da  nur  diejenigen  eine  Lehrschule  anzulegen  ermäch- 


")  Kommissionsbericht  an  die  Unterzeichner  der  Petition 
vom  8.  Juni  1842. 

Kommissionsbericbt  Seite  311. 

")  Lehmann.  Rath-  und  Bürgerschlüsse,  Seit«  7. 

w)  Beilage  4  zu  oben  erwähntem  Komiiiisiiictnsbericht. 
Seite  443. 
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tigt  sind,  die  nach  vorh  ergegan  g  rner  P  rüfung  ihrer 
Fähigkeiten  und  von  den  HauptpaHtoren  er  h  altciier 
Autorisation,  dazu  befähigt  worden,  diesem  ungeachtet 
alier  eine  Menge  W  inkelschulen  hier  existiren,  in  denen 
die  Lehrer  oder  Lehrerinnen  der  erforderlichen  Prüfung 
sieh  nicht  unterworfen  luiben ,  woraus  denn  nicht  allein 
ein  nicht  zu  verkennender  Nachtheil  für  die  Unterricht- 
ni-hmenden  erwächst ,  sondern  auch  die  erforderliche  Auf- 
»ii'ht  auf  den  Lehrunlcrricht  wegfallt  :  so  will  F.in  Hoch- 
edler  Kath  allen  nicht  autorisirten  Unternehmern  von 
Lehrschulen  die  Haltung  und  Anlegung  solcher  Schulen  hier- 
mit untersagt,  und  diejenigen,  welche  die  Automation  noch 
nicht  nachgesucht  haben  sollten,  angewiesen  haben,  unver- 
züglich »ich  dazu  zu  melden,  mit  der  \  urwnrnuug ,  das» 
kfinftig  alle  diejenigen  Lchrschulen.  die  keine  Autorisatiou 
aufweisen  können,  als  unerlaubte  Winkel» huleii  von  Po- 
lizeiwegen geschlossen  werden  sollen  '*). 

Nach  dem  Tenor  dieser  Bekanntmachung  wird  die 
Konzcssionirung  durch  Hauptpaatoruu  tahs  gcseizinüssig  be- 
trachtet, ferner  kon*tatirt,  dass  es  nicht*  destoweniger 
eine  Anzahl  von  Schulen  gehe,  welche  nicht  knuzessionirt 
seien,  und  schliesslich  die  Absicht  zu  erkennen  gegeben, 
Besserung  zu  schaffen.  Dass  dieses  Bestreiken,  wenn  über- 
haupt mit  F.rnst  in  Angriff  genoinmeu,  keinen  durehgrei- 
leiiden  Kl  folg  gehabt  haben  niuss,  geht  daraus  hervor, 
d:iss  fünfzehn  Jahre  später  eine  erneuerte  Notifikation  er- 
lassen werden  musste"). 

In  derselben  wird  motivirend  niitgetheilt,  dass  zweck- 
mRssigere  Einrichtung  des  Schulwesen»  und  nützlicheres 
Einwirken  auf  dasselbe  längst  die  Aufmerksamkeit 
Eines  Hochedleu  Kaths  auf  sich  gezogen  habe,  das«  aber 
vi.rgangig  ein«-  genaue  Kenntnis»  der  hesteheuden  Ver- 
hältnisse erforderlich  sei.  welche  also  durch  die  I">  Jahre 
früher  erlassene  Bekanntmachung  nicht  vollständig  erreicht 
«ein  niuss. 

Es  wird  nun  eine  Art  von  statistischer  Erhebung 
angeordnet.  Durch  die  Polizeibehörde  sollen  allen  Schul- 
haltern und  Schulhalterinneu,  tofern  letztere  sich  nicht 
ausschliesslich  auf  den  Unterricht  in  weiblichen  Handar- 
beiten beschränken,  Bogen  mit  verschiedenen  auf  ihre 
Anstalt  bezüglichen  Fragen  zum  Ausfüllen  zugestellt  werden. 
Iiiese  Maasaregel  soll  sich  auf  alle  Schulen  der  Stadt  nnd 
Vorstudie,  ohne  Unterschied  der  Konfession  erstrecken. 
U'id  falls  jemand  im  Besitz  einer  Konzession  sei,  soll  die- 
selbe im  Original  und  in  Abschrift  beigelegt  werden. 

Von  der  Pflicht  diese  Angaben  zu  machen,  sind  nur 
das  Johanueum ,  die  Kirchen-,  Frei-  nnd  Armenschulen 
ausgenommen.  Krinuert  wird  dabei,  da««  bis  auf  Weiteres, 
wie  bisher .  ohne  Konzession  des  kompetenten  Pastors 
oder  Landherrn  keine  neue  Schule  angelegt  werden  dürie. 
Für  Versänmniss  bei  Einreichung  der  vorgeschriebenen 
Angaben  binnen  der  bestimmten  Frist  von  vier  Wochen, 
werden  die  Beteiligten  verantwortlich  gemacht. 

Nichtsdestoweniger  fand  die  Polizeibehörde  sich  ver- 
anlasst am  12.  Dezember  zu  publiziren,  dass  sich  nach 
glaubwürdigen  Anzeigen  in  der  Stadt  und  den  Vorstädten 
noch  Schulen,  Lehr-.  Erziehung«-  und  Pensionsiinstalten 
für  die  Jugend  befinden  sollen,  welche  sich  nicht  ange- 
meldet haben.  Die  eingegangenen  Anmeldungen  seien  der 
kompetenten  Behörde,  (welcher  wird  nicht  gesagt)  zur 
Anfertigung  von  definitiven  Listen  übergeben,  und  es 
werden  die  Säumigen  ermahnt,  sieh  alsbald  nachträglich 

")  Anderson.    Verordnungen  B.  III,  Seite  171. 
»*)  Lappenberg  XI,  Seit«  357. 


bei  der  unterzeichneten  Behörde  anzugeben,  um  die  Ge- 
fahr der  Schliessung  der  Anstalt  zu  vermeiden'1)  "). 

Ueber  die  Resnltate  dieser  Erhebung  sind  kein«  Ver- 
i  öffentlichungen  gemacht,  es  scheint  überhaupt  schwer  ge- 
:  weseu  zu  sein,  zuverlässige  Auskunft  über  Privatsehuleii 
zu  erlangen.   Neddermeyer  giebt  in  seiner  1847  erschienenen 
«Topographie    und  Statistik    der  freien   und  Hansestadt 
Hamburg*  Nachrichten  über  die  öffentlichen,  sowie  Kirchen-, 
i  Frei-  und  Armcnschulen  der  Stadt  und  Vorstädte ,  nnd 
j  ziemlich  ausfuhrliche  Nachrichten  über  die  einzelnen  Schulen 
de*  Landgebiets,  thut  aber  der  Privatschuleu  gar  keine 
Erwähnung.    In  dem  mehrfach  angezogenen  Komniissioro- 
hericht  von  1843  wird  die  Zahl,  nach  der  niedrigsten  der 
1  vorliegenden  Angaben,  auf  75  Volksschulen  mit  2153,  und 
!  auf  77  mittlere  Bürgerschulen  mit  3533  Kindern  beiderlei 
j  Geschlechts  angenommen. 

Für  ilie  öffentlichen  Schulen   ist  noch   zu  erwähnen, 
dass  1834  der  Versuch  gemacht  wurde,  von  der  gelehrten 
Schule  des  Johnimcums  einigi-  Klassen  für  eine  Keal-  odi  r 
Bürgi  rschule  abzuzweigen  und  dass  durch  Rath-  und  Bü)  - 
gerschluss  vom  27.  April  1837  eine  vollständige  Trennung 
dieser  Schulen  eintrat .  und  der  Realschule  ein  eigen  r 
Direktor  und  eigenes  Lehrptrsonal  gegeben  wurde.  Die 
Finanzen  blieben  gemeinschaftlich,  es  trat  aber  gleich- 
]  zeitig  die  wesentliche  Verbesserung  ein .  dass  eine  schon 
!  länger      augebahnte      Verständigung     mit      den  zeit- 
l  wetlig  angestellten   Professoren  die  gesetzliche  Sanktion 
j  erhielt,    so  dass  dieselben  fernerhin  eine  feste  Summe  ah 
1  Gehalt.  d<  i  SM.nt  dugegen  das  eingehende  Schulgeld  erhielt. 
Ferner  wurden  einige  Jahre  später  diese  Schulen,  sowie 
die  Stadtbibliothek  in  ein  auf  dem  Platze  der  ehemaligen 
Donikirche  errichtete»  neues  Gebäude  vorlegt .  in  welchei  i 
etwas  später  auch  das  Naturhistorische  Museum  Platz  fand. 

Hierauf  beschrankten  sich  aber  die  Verbesserungen, 
welche  stantsse jtig  im  Bildungswe»en  eingeführt  wurden. 
■  Die  \N  ünsche  und  \  orschläge  der  Keorg  inisationskommission 
hatten  ebenso  Wenig  Einfluss  auf  Verbesserung  der  Volks- 
und mittleren  Schulen  gehabt,  als  130  Jahre  früher  die 
im  Reless  von  1712  in  Aiisnicht  genommene,  aber  niemals 
crluasetie  Schulordnung. 

Als    unmittelbar  nach  dem  Brandunglück  im  Jahre 
1R42  eiue  Auzahl  von  patriotischen  Bürgern  den  Mängeln 
der  Hamburgischen  Verfassung*-  und  Verwaitungezustftnde 
j  ihre  Aufmerksamkeit  zuwandte,  wurde  in  einer  am  8.  Juni 

")  Lappcnbeip  XI,  S.  71H. 
"j  Anm-Tkuiig.    Der  Fragebogen  lautete: 
Fragen,   welche 'die  Inhaber  von  I  nteirichtsunstalten  in 
Hamburg  und   den  Vorstädten,    vermöge  Verordnung  tom 
18.  April  lrHl  zu  beantworten  und  innerhalb  vier  Wochen  der 
Polizeibehörde  beantwortet  einzuliefern  haben 

1)  Name  des  I  nternehmers  oder  Hauptlehrers 
•Ji  Kirchspiel,  Strasse  und  Wohnung  in  der  Stadt .  Woh- 
nung in  der  Vorstadt. 

5)  Wie  lange  die  l'nterrichtsanstalt  besteht. 

4)  Gegenstände  worüber  Unterricht  gegeben  wird. 

a.  Ob  allein  in  der  Keligion,  Lesen,  Sehreiben  und 
Kccbtien  ? 

b.  Ob  auch  in  andern  Wissenschaften? 

6)  Nach  den  Grundsätzen  welcher  Konfession  dcrlMigion*- 
unterricht  gegeben  wird,  und  »iacb  welchem  Uebrbucbe? 

6)  Gehülfon  beim  Unterricht V 

7)  Ob  die  Anstalt  bloss  für  Knaben  oder  Mädchen,  oder 
für  beide  gemeinschaftlich  ist? 

8)  Ungefähre  Zahl  der  Schüler? 

9)  Ob  und  von  wem  die  Konzession  crtheilt  ist?  Wenn 
der  Inhaber  eine  solche  hat.  ist  sie  in  Ur-  und 
Abschrift  beizulegen. 

Unterschrift  de»  Inhabers: 
Hamborg,  den  1831. 
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1842  an  Jen  Senat  gerichteten  Petition  auch  auf  du 
Schulwesen,  als  dringend  der  Verböserung  bedürftig,  hin- 
gewiesen. Die  Antwort  dee  Senats  aof  diese  Eingabe, 
«teilte  keine  sofortigen  Reformen  in  Aussicht,  und  eine 
zweite  Petition  blieb  unbeantwortet.  Diejenigen  Burger, 
welche  die  Eingabe  zunächst  gefördert  hatten,  beschlossen 
alsdaun  in  einer  Denkschrift  die  Mängel  der  Verfassung 
und  Verwaltung  und  die  nach  ihrer  Ansicht  zweckmässigen 
Wege  stur  Abhülfe  ausfuhr  lieh  darzulegen.  So  entstand 
der  mehrfach  erwähnte  und  1843  gedruckte  Kommission*-  , 
bricht  an  die  Unterzeichner  der  Petition  vom  8.  Juni 
1842.  Das  Schulwesen  fand  im  dritten  Theil  der  Denk- 
schrift  eine  eingehende  Behandlung  durch  Wurm,  Profea-  | 
Sur  am  Gymnasium,  unterstützt  von  den  Pastoren  Geffcken 
uud  Plath.  Die  Zusammensetzung  des  Scholarchats,  die 
herrschende  Unklarheit  über  die  Berechtigung  zur  Aufsicht 
ülier  Privatschulen,  sowie  der  Zustand  dieser  Schulen  und 
mit  Recht  der  als  prukär  bezeichnete  Zustand  in  welchem 
sich  die  Mehrzahl  der  Lehrer  befand,  fanden  eine  aus- 
führliche und  ungeschminkte  Darstsellung.  Es  kann  nicht 
befremden,  dass  das  gewonnene  Bild  kein  erfreuliches  war. 
Der  Maugel  einer  gesetzlich  vorgeschriebenen  Schulpflicht, 
die  Abhängigkeit  der  Privatschullehrer  von  den  Eltern  ! 
der  Schüler,  so  wie  das  Fehlen  einer  öffentlichen  Lehrer- 
bildungsanstalt, werden  nicht  verschwiegen  und  die  ge-  i 
gebene  Schilderungen  durch  einzelne,  leider  oft  reoht  drastisch  1 
wirkende  Beispiele  illustrirt m).  Andererseits  wird  das 
(iute  hervorgehoben,  was  durch  einzelne  Schulen,  z.  B. 
diejenigen  der  Armenanstalt  gewirkt  wird,  sowie  das  lo- 
henswerthe  Bestreben  des  I^ehrerstandes  auf  dem  Wege 
der  Selbsthillfe,  durch  Vereiusthätigkeit  die  vom  Staate 
nicht  gebotene  Gelegenheit  zur  Ausbildung  zu  ersetzen. 
An  die  Schilderung  des  Bestehenden  schliessen  sich  Re- 
form vorsehläge.  Zunächst  Einführung  der  Schulpflichtig- 
keit vom  7.  Jahre  bis  zur  Konfirmation,  ohne  Zwang 
auaüben  zu  wollen,  weun  Eltern  den  Unterricht  in  anderer 
Weise  beschaffen,  Eintheilung  der  Schulen  in  Volksschulen, 
mittlere  Bürgerschulen,  höhere  Bürgerschulen  und  Vor- 
bereitungsschuleu,  Beschränkung  der  übergrossen  Zahl  der 
Privatschuleu  und  Errichtung  von  Musterschulen  abseiten  ' 
des  Staats,  sowie  Herstellung  einer  zweiten  Realschale.  . 
Die  oberste  Schulbehörde  soll  nach  den  Vorschlägen  au« 
fünf  Mitgliedern  des  Senat«,  fünf  Haupt  pastoren  und 
fünf  bürgerlichen  Mitgliedern  zusammengesetzt  sein,  unter 
welchen  sioh  zwei  0 beruhen  befinden.  Von  Anstellung  be- 
soldeter Schulräthe  glaubt  der  Bericht  abgehen  zu  können, 
unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Schulbohörde  sich  in  j 
Sektionen  theile,  denen  das  Recht  ,  beziehungsweise  die 
Pflicht  auferlegt  werde,  sich  durch  vorzugsweise  für  ein-  . 
zelne  Zweige  ihrer  Thätigkeit  geeignete  Ellemeute  zu  ver- 
stärken. Dur  ursten  Sektion  sollten  die  gelehrten  Schulen, 
der  zweiten  durch  Direktoren  der  Realschulen  und  einem 
Pi  ivatschullehrer  verstärkten  Sektion,  die  höheru  Bürger- 
schulen, der  dritten,  durch  fünf  bürgerliche  Mitglieder 
der  kirchlichen  Kollegien  und  zwei  Deputirte  der  mittleren 
Bürgerschulen  verstärkten  Sektion,  diese'  Art  von  Schulen, 
und  der  fünften  nnd  sechsten  das  Volksschulwesen  über- 
tragen werden.  Auf  diese  Sektionen  sollten  dann  die  < 
Nebenprediger  und  die  Geistlichen  der  Vorstädte  vertheilt 
wurden,  und  auch  Deputirte  der  Volksschnllehror  hinzu- 
treten. Die  Frage  cb  ein  Seminar  au  errichten  sei,  wird 
nach  eingehender  Beleuchtung  der  verschiedenen  Gesichts- 
punkte verneint,  and  vorgeschlagen,  sich  mit  Staatsseitiger 
Unterstützung  und  Beaufsichtigung  der  von  den  Lehrer- 
vereinon  geschaffenen  Bildangsaustal ten  zu  lichelfen.  Für 

»  ■»-  A"""""""'  "d  °-— — 

•*)  Vergl.  z.  B.  KommU«.on.l>eriebt  Seite  817  ff. 


werden  Gymnasialvortrige  für  genügend  erachtet  und 
schliesslich  eine  Befreiung  der  Lehrer  und  Gehülfen  vom 
Dienst  im  Bürgermilitär,  sowie  einige  Verbesserungen  des 
Schulwesens  auf  dem  Lande  empfohlen. 

Die  vorgebrachten  Reforrnvorechläge  hatten  zunächst 
auch  keinen  praktischen  Erfolg.  Die  staatliche  Fürsorge 
äusserte  sieh  nur  in  wiederholten  Anträgen  zu  Geldauf- 
wendungen für  die  Schulen  des  Johanneuras,  ( 1 845.  1846) 
die  jedesmal  von  der  Bürgerschaft  abgeschlagen  wurden*4). 
Bei  einer  abermaligen  Beantragung  im  Jahre  1847  spricht 
der  Senat  sich  dahin  aus.  dass  dem  Vernehmen  nach  die 
Bürgerschaft  deshalb  den  vorhergebenden  Senatsanträgen 
ihre  Zustimmung  versagt  habe,  weil  sie  eine  veränderte 
Zusammensetzung  der  Oberschulbehörde,  eine  Schulord- 
nung für  das  Volksschulwesen  und  eine  Beform  für  das 
Gymnasium  wünsche.  Mit  den  erneuerten  Anträgen  auf 
Geldbewilligung  wird  diesesraal  vorgeschlagen  das  Schol- 
archat durch  eine  Oberbehörde  zu  ersetzen,  bestehend  aus 
4  Mitgliedern  de*  Raths,  den  fünf  Pastoren  der  Haupt- 
kirchen, fünf  Mitgliedern  des  Oberaltenkollegiums  und 
fünf  Bürgern.  Bei  letzteren  wurde  ausdrücklich  erwähnt, 
dass  Gelehrte  nicht  ousgeschlossen ,  diese  Mitglieder,  von 
welchen  jährlich  eins  austreten  sollte,  aber  von  den  übri- 
gen Mitgliedern  zu  wähleu  seien.  Die  Oberaltvn  hätten 
sich  einverstanden  erklärt,  statt  sämmtlich  geborene  Mit- 
glieder des  Scholarcbats  zu  sein ,  künftig  nur  fünf  aus 
ihrer  Mitte  in  dasselbe  zu  deputiren.  In  Bezug  auf  das 
Gymnasium  wird  mitgetlieilt ,  dass  man  schon  1837  all- 
seitig darüber  einverstanden  gewesen  sei.  dass  die  Be- 
stimmung desselben,  eiu  Mittelglied  zwischen  Johanneum 
und  Universität  zu  bilden,  und  die  dadurch  bedingte  Be- 
schränkung auf  die  Ausbildung  künftiger  Gelehrten  nicht 
mehr  zeitgeraäss  sei.  auch  seien  die  Professoren  jetzt  auch 
zu  Vorlesungen,  nicht  blos  für  Fachgelehrte  verpflichtet. 

In  wieweit  diese  Einrichtung  weiter  auszubilden,  oder 
andere  Vorschläge  zur  Umgestaltung  Folge  zu  geben  sei, 
darüber  würde  die  neue  Behörde  am  Besten  Vorschläge 
machen  können,  nur  wird  beantragt,  vorläufig,  etwa  eiu- 
tretende  Vakanzen  im  Lehrerpersonal  nicht  wieder  zu 
besetzen. 

Ferner  wurde  eine  Schulordnung  der  Kürgerschaft 
zur  Mitgenehmigung  vorgelegt. 

Nach  diesem  Gesetzentwurf  soll  in  jedem  Kirchspiel 
eine  Schulkommission  zur  Beaufsichtigung  des  Volksschul- 
weseas  besteben,  zusammengesetzt  aus  den  Geistlichen  de- 
Kirchspiels und  einer  etwas  grösseren  Anzahl  von  Bürgern 
und  zwei  Schullehrern  anderer  Kirchspiele.  Die  nicht 
geistlichen  Mitglieder  sollten  aus  einem  von  der  Schul- 
kommission zu  fortnirenden  Aufsatze  von  dem  Scholarchut 
gewählt  werden,  welches  zur  speziellen  Beaufsichtigung 
der  Privatschulen  durch  zwei  Diakonen  (Nebenprediger) 
zu  verstärken  war.  Das  Scholarchat  hatte  bei  wichtigem 
Beschlüssen  die  Schülkommissionen  zu  hören,  die  Lehr- 
anstalt für  angehende  Lehrer  zu  beaufsichtigen,  I-ehrcr- 
agpiranten  zu  prüfen,  sowie  Konzessionen  für  Privatechuleii 
zu  ertheilen  und  zu  entziehen.  Den  Schülkommissionen 
sollte  die  lnspektion  der  Schulen  in  ihrem  Kirchspiel  zu- 
stehen, auch  hatten  dieselben  die  bestmöglichste  Durch- 
führung der  Schulpflicht  nnd  die  Regelmässigkeit  des 
Schulbesuches  zu  überwachen.  Als  schulpflichtiges  Alter 
sollte,  übereinstimmend  mit  den  Reformvorschlägen  des 
Kommissionsberiohts,  die  Zeit  vom  vollendeten  siebenten 
Jahre  bis  zur  Konfirmation  angesehen  werden.  Den  Schül- 
kommissionen hatten  sämintliche  Schulhalter  und  Sohul- 
halterinnen  ihren  Lehrplan  zur  Prüfung  und  Genehmigung, 
eventuell  zur  Abänderung  vorzulegen.     Aueh  die  Ein 

-)  Uppenberg,  Band  XIX,  3.  58.  S.  244,  S.  98« 
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kawrirung  rückständigen  Schulgelde«  sollte  den  Schiükom- 
misaionen  obliegen,  uod  die  Exekution  durch  die  Pfan- 
duugsbeamtcn  bcaurgt  werden,  und  zwar  kostunfrei.  Die 
konzessionirten  Schullehror  waren  in  die  Pensionskasse 
der  Staatsbeamten  aufzunehmen  und  I^ehrer  und  Ilttli's- 
lohrer  vom  persönlichen  Dienst  im  Bürgermilitar  zu  be- 
freien. Zur  Vorbildung  der  angehenden  Lehrer  und 
Lehrerinnen  sollt*  eine,  der  Oberleitung  des  Scbolarchats 
unterstellte  Anstalt  begründet  werden  und  für  Unbemittelte 
40  jahrliche  Stipendien  von  bezw.  125,  10t>.  7ö  und  50  # 
aus  öffentlichen  Mitteln  gewährt  werden. 

Das  Gesetz  hatte  sich  auf  alle  städtischen  Schulen 
zu  erstrecken,  mit  Ausnahme  der  Kirchen-,  Armen-  und 
Stiftungsschulen  und  der  Schulen  nicht  lutherischer  Ge- 
meinden. Den  Patronen  der  Vorstädte  und  der  Landge- 
meinden wurde  auhoimgegeben ,  die  Einrichtungen  dieses 
Gesetzes  ebenfalls  in  ihrenGebiuten  sar  Anwendung  zu  bringen, 
und  den  betreffenden  Lehrern  sollten  auch  die  Benefizien 
bezüglich  der  Lehrerbildungsanstalt,  der  Pensionskasao 
und  des  Bürgermilitärs  zu  Gute  kommen. 

Im  Kath-  und  Bürgerkonvent  vom  1 .  Juli  1 847  lehnte 
die  Bürgerschaft  diese  Anträge  des  Seuats  ab,  and  sprach 
den  Wunsch  aus,  dass  die  Schalordnung  au  eine  aus 
Mitgliedern  des  Senats  nnd  der  Bürgerschaft  zusammen- 
gesetzte Kommission  verwiesen  werden  möge. 

Im  folgenden  Jahre  in  welchem  in  ungeahntem 

Maasse  die  verschiedensten  Kreise  der  Bevölkerung  den 
öffentlichen  Angelegenheiten  ihre  Aufmerksamkeit  zu- 
wandten, konnte  auch  die  Schulangelegeuhcit  nicht  unbe- 
rücksichtigt bleiben.  Unter  den  Forderungen,  welche  von 
den  Vertretern  der  hervorragendsten  Parteien  formulirt, 
und  sowohl  im  180ger  Kollegium  adoptirt,  als  in  einer  all- 
gemeinen Versammlung  in  der  Tonhalle  bes<  blossen ,  dem 
Sonate  überreicht  wurden,  lautete  die  achte:  -Unterricht 
für  die  Jugend  aller  Staatsangehörigen  als  Staatsangelegen- 
heit.» Der  am  13.  Mai  eingesetzten,  au«  fünf  Mitgliedern 
des  Senats  nnd  fünfzehn  von  der  Burgerschaft  gewählten 
Mitgliedern  bestehenden  Reformdeputat  iou  wurden 
diese  formulirten  Forderungen  zur  -sorgfältigen  Berück- 
sichtigung bei  ihreu  Berathungen »  übergeben. 

Diese  Deputation  ernaunte  für  die  VorWathung  des 
auf  die  Schnle  bezüglichen  Punktes  eine  Sektiou,  die  oinen 
Schulmann  als  Sachverständigen  hinzuzog,  und  da»  sehr 
verdienstliche  Unternehmen  ins  Werk  ocUte  durch  eine 
statistische  Aufnahme,  mit  direkter  Befragung  der  Schul- 
halter, die  Verhältnisse  der  bestehenden  Schulen  zu  er- 
mitteln, und  durch  gleichzeitiges  Befragen  der  Eltern  die 
Zahl  der  schulpflichtigen  und  der  die  Schule  besuchenden 
Kinder  zu  erheben. 

Der  Fortschritt  der  Hamburgischen  Ruforrabewegung, 
welcher  im  September  1848  zur  Einsetzung  einer  konsti- 
tuirendeu  Versammlung  führte,  unterbrach  die  Arbeiten 
dieser  Deputation.  In  der  lotaten  Sitzung  derselben  gab 
die  Schulsektion  eiuun  Entwurf  für  eine  Schulordnung  zu 
den  Akten,  nach  welchem  das  gesammte  Schul-  und  l'n- 
terrichtswesen,  soweit  es  die  Jugend  b  etrifft .  Sache  des 
Staats  sein  sollte.  In  den  allgemeinen  Volksschulen  füllte 
kein  Schulgeld  gezahlt  wortj<,nt  jtl  jeI|  besomlern  Volks- 
schulen, unterschieden  in  mittlere,  höhere  nnd  Realschulen, 
beziehungsweise  6  Jt  bis  36  {t  für  Knaben,  und  f>  fr  bis 
30  fr  für  Mädchen.  Anschläge  über  die  Kosten  solcher  Schalen 
waren  beigegeben.  Soweit  dieselben  nicht  durch  Schulgeld 
oder  andere  Einkünfte  z,  B.  aus  Kapitalvermögen  gedeckt 
wurden,  sollten  dieselben  (für  diesen  Beet  auf  Vrt.fr  4O00O0 
jährlich  veranschlagt),  sowie  die  übrigen  Kosten  der  Schul- 
verwaltung, einschliesslich  der  Aufwendungen  für  ein  Lehrer- 
seminar, durch  eine  Einnahme  und  Vermögenssteuer  ge- 
deckt werden.    Das  Scholarchat  bestand  nach  dar  vorge- 


l  schlagenen  Organisation  ans  2  Senatoren,  2  Geistlichen, 
2  Mitgliedern  des  Bürgerauschnssea,  3  andern  Bürgern, 
dem  Rektor  des  Gymnasiums,  dem  Direktor  der  Gelehrten- 
schule,  3  Schulrätheu  und  dem  Seminardirektor. 

Die  lnspektion  der  Schulen  sollte  nach  drei  Distrikten, 
durch  besondere  Schulinspektionon  besorgt  werden,  bestehend 
|  aus  einem  Schalrath,  einem  Sekretär .  3  Predigern  uud  18 
1  Bürgern,  diese  Inspektionen  sollten  sich  wieder  in  Sektionen 
I  theilen.  Die  Schulpflicht  begann  nach  vollendetem  sechsten 
I  und  endete  mit  dein  vollendeten  vierzehnten  Jahre. 

Dem  Gesetzentwurf  sind  keine  weiteren  Mittheilungelt 
über  den  Erfolg  der  erhobenen  Statistik  beigegeben. 
Eine  im  Jnni  an  die  Reformdeputation  gerichtete  Eingabe 
von  44  Schnllchrern  erkennt  dankend  an,  dags  die  Depu- 
tation ihren  Verhältnissen  ihre  Fürsorge  zuwende,  und 
erklärt  auch  zur  Ausfüllung  der  Formulare  bereit  zu  «ein. 
aber  unter  der  Bedingung,  dass  1)  keine  Veröffentlichung 
der  Resultate  stattfinde,  dass  2)  kein  Konkurrent  Eiuiicht 
in  das  Matertal  erlange,  und  daai  3)  die  mit  der  Anferti- 
!  gong  der  Tabellen  betraute  Person  mindestens  an 
Eidesstatt  verpflichtet  werde,  von  dem  speziellen  luhaii 
des  Materials  keinen  weiteren  Gebrauch  zu  machen.  Anf 
diese  Eingabe  ist  den  Petenten  eine  beruhigende  Antwort 
ertheilt  worden,  wenu  auch  auf  die  Forderung  in  ihren 
;  ganzen  Umfange  keineswegs  eingegangen  wurde"). 

Die  konstituirende  Versammlung  konnte  sich  auch 
nicht  lange  der  ßerathung  der  Schulnngelegenheit  ent- 
ziehen. Die  entsprechenden  Paragraphen  der  Deutschen 
i  Grandrechte  gaben  am  13.  Januar  1949  Veranlassung  zur 
Niedersetzung  eines  Ausschusses,  der  zu  berichten  hatte 
i  wie  diese  Bestimmungen  für  Hamburg  in  s  Leben  treten 
könnten,  und  namentlich  wie  es  verstanden  werde,  dass 
für  die  Bildung  der  Jugend  überall  genügend  durch 
öffentliche  Schulen  zu  sorgen  sei. 

Dieser  Ausschuss  gab  im  Mai  einen  Bericht,  welcher 
ausser  Forraulirung  der  auf  die  Schule  bezüglichen  Grand- 
rechte,  auch  Grundbestimmungen  über  Einrichtung  der 
;  Schulbehörden  und  der  Schulen,  über  ilen  Unterricht  uud 
I  die  Finanzen  der  Schuleinrichtungen  enthielt. 

Die  Aufsichtsbehörden  für  die  Schnlbezirk>>  sollten 
von  den  Bürgern  der  Schnlbezirke  gewählt  werden,  und 
diese  Aufsichtsbehörden    hatten   fünf  Mitglieder    in  die. 
ausser   denselben   aus  zwei  Mitgliedern  des  Senats  und 
I  vier  Vertretern  der  Hanptrichtungcn  der  Wissenschaft, 
j  vier  Depntirten  der    höhern   Bildungsanstalten   und  drei 
i  Mitgliedern  der  Volksschule  bestehende  OberschulWhnrde 
'  zu  deputiren.    In  den  Volksschulen,  in  untere  und  bohre 
i  zerfallend,  war  in  den  Primarschulen  aber  kein  Schulgeld 
;  zu  erheben,  nur  der  Unterricht  tu  Französischer  und  Eng- 
lischer Sprache,  der  als  nicht  obligatorieh  hingestellt  wird, 
sollte  bezahlt  werden.    Soweit  das  in  den  höhern  Schulen 
zh  entrichtende  Schulgeld  die  Kosten  nicht  decken  würde, 
war  eine  Schulsteuer  in  Aussicht  genommen     Die  Schulen 
sollten  konfessionslos  sein,  doch  konnte  der  >chulvoistnud 
den  Gemeinden  das  Lokal  zum  Religionsunterricht  iiber- 
|  lassen,  und  auch  den  angestellten  Lehrern  war  es  freige- 
stellt   in    den    Schulen    Religionsunterricht    jirivaiiin  zu 
ertbeilen.    Privutschulen  sollten  genügende,  ge-etzlieh  fest- 
zustellende   Einrichtungen    haben,    mit   den  öhVmlichen 
Schulen  unter  gleicher  Antsicht  stehen .  uml  nur  aufge- 
hoben werden  können,  wenn  sie  den  Zwecken  der  Volks- 
|  bildung  widerstritten. 

Zu  diesen  von  der  Majorität  des  Au&>chiis-e-i  aeeep- 
.  tirten  Vorschlägen  waren  von  einzelnen  Mitgliede-u  Unter- 
anträge gestellt,  welche  theil*  die  Freiheit  Privatschulen 


")  Protokolle  der  Rath-  nnd  BürgerdemiUtion  Tom  13.  Min 
1S4B.    5K..  Sa  und  84.  Sitiung. 
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zu  errichten  beschränken,  thcils  nur  den  Unbemittelten  <1m 
Schulgeld  erlassen,  und  theils  den  bisher  ertheUUn  (protes- 
tantischen) Religionsunterricht  fortbestehen,  die  Theiluahme 
an  demselben  aber  als  eine  freiwillige  hingestellt  wissen 
wollten.  Noch  ein  anderes  Minoritätsgutachten  wollte  die 
untern  und  höhern  Volksschulen,  übereinstimmend  mit 
dem  Entwurf  der  Reformdeputat iou  dieselbeu  allgemeine 
und  besondere  Schulen  benennend,  in  vollständig  unentgelt- 
liche und  in  solche  in  welchen  Schulgeld  zu  zahlen  ist, 
trennen.  l>ie  ersteren  sollten  nur  einem  bestimmten ,  für 
alle  Kinder  erforderlichen  ßildungsbedürfniss  genügen, 
namentlich  sollte  der  Unterricht  in  fremden  Sprachen,  nur 
in  den  sogenannten  liesondern  Volksschulen  ertheilt  werden. 

Ein  letzter  Minoritätsvorschlag  ging  von  der  Ansicht 
aus,  da^s  nur  diejenigen  auf  das  Schulweseu  bezüglichen 
Bestimmungen  zu  berat hen  seien  welche  iu  die  Verfassung 
gehörten.  In  dem  Antrage  waren  diese  Punkte  aus  dem 
MajoritäUgutachteu  zusammengestellt,  aber  auch  der  Vor- 
schlag über  die  Zusammensetzung  der  OberBchulbebördc 
aufgenommen,  und  als  Nonn  die  Forderung  aufgestellt, 
das«  sowohl  untere  als  höhere  Volksschulen  für  alle  Volks- 
klussen  gemeinsam  sein  sollten.  Kine  werthvolle  lleigabe 
zu  diesem  Auschussbericht  bilden  diu  von  einer  Subkom- 
mission  zusammengestellten  statistischen  und  finanziellen 
Daten  über  diu  bestehenden  Anstalten.  Die  vou  der  Re- 
formdeputation veranstalteten  Erhebungen  bilden  die  Grund- 
lage derselben.  Aut  Genauigkeit  und  Vollständigkeit 
kann  das  Resultat  der  Enquete  allerdings  keinen  Anspruch 
inachen,  wie  daraus  hervorgeht  dass  die  Eitern  in  Stadt 
und  Vorstädten  eine  um  (»50  kleinere  Anzahl  schul- 
pflichtiger Kinder  angaben,  als  nach  den  Angaben 
der  Lehrer  in  demselben  Alter  die  Schule  besuchen,  und 
dabei  sind  letztere  Angaben  auch  noch  unvollständig,  da 
von  24  bekannten  Schulen  keine  Angaben  erlangt  worden 
sind.  Dagegen  bietet  die  Zusammenstellung  aber  manche 
interessante  Einzelheit  über  die  finanziellen  Verwendungen 
für  Scbulzwecke,  obgleich  auch  hierltci  Schätzungen  hin 
und  wieder  die  verweigerte  Auskunft  ersetzen  mussten. 

Nachdem  die  konstituirende  Versammlung  »ich  vor- 
gängig  ebenfalls  für  die  Ansicht  entschieden  hatte,  das« 
nur  die  Vorschriften,  welche  direkt  iu  die  Verfassung  ge- 
hören, zu  berathen  seien,  beschränkte  auch  die  Majorität 
ilire  Vorschläge  und  Hess  die  Bestimmungen  fallen, 
welche  auf  die  Organisation  der  Behörde  sich  bezogen.  Vor 
der  Berathung  entschied  sich  die  Versammlung  das  zuletzt 
erwähnt«  Minoritätsgutachten  der  Berathung  zu  Grunde 
zu  legen,  und  fasate  nach  sehr  eingehender  mehrtägiger 
Berathung  folgende  Beschlüsse,  welche  auch  bei  der  zweiten 
Lesung  bestätigt  wurden,  obgleich  sowohl  innerhalb  der 
\  ersaminluug ,  als  auch  ausserhalb  derselben  lebhafte  Be- 
denken sowohl  gegen  den  allen  Volksklaaaen  gemeinsamen 
Unterricht  auch  in  den  höhern  Volksschulen,  als  gegen 
den  Wegfall  des  konfessionellen  Religionsunterrichts  er- 
hoben waren. 

Art.  IM  •*). 
Die  Wissenschaft  und  ihre  Lehre  ist  frei. 

Art.  155. 

Ks  steht  Jedem  frei  seinen  Beruf  /u  wählen  und  sich  für 
denselben  auszubilden,  wie  und  wo  er  will. 

Art  156. 

Der  Staat  soll  für  die  Bildung  der  Jugend  durch  öffent- 
liche Lehranstalten,  namentlich  durch  allen  Volksklassen 
gimeinsamc  untere  und  höhere  Volksschulen  genügend  sorgen. 
Art  157. 

Für  den  Unterricht  in  den  untern  Volksschulen  und  nie- 
dorn  Gewerbeschulen  wird  kein  Schulgeld  bezahlt.  Unlwmil- 

M)  Achter  Abschnitt  der  Verfassung  des  Freistauts  Ham- 
borg, beschlossen  von  der  koostituirenden  Versammlung  am 

II.  Wi  1843. 


I  telten  soll  auch  auf  hohem  Lehranstalten  freier  Unterrieht 
.  gewährt  werden. 

Art  158. 

Die  Lehrer  an  öffentlichen  Schulen  sind  Staatsbeamte. 
Die  Lohrer  an  den  untern  Volksschulen  wetden  unter  gesetz- 
lich geordneter  Mitwirkung  der  betreffenden  Gemeinden  ge- 
wählt. 

Art.  159. 

I'literrichts-  und  Krziehongs-Anstaltcn  zu  gründen  und  zu 
leiten  steht  jedem  Gemeindeliürger,  Unten icht  zu  ertheilen 
Jedem  frei:  beides  unter  der  Voraussetzung,  daas  die  sittliche, 
wissenschaftliche  und  technische  Befähigung  in  der  gesetzlich 
bestimmten  Art  nachgewiesen  ist.  Jedoch  müssen  auch  die 
nicht  öffentlichen  Schulen  du-  genügende,  Tom  Gesetz  vorge- 
schriebene Einrichtung  haben,  und  stehen  wie  die  öffentlicnen, 
unter  Aufsieht  des  Staats 

Art.  160. 

Der  hänsliche  I  nterricht  unterliegt  keiner  Beachiänkung. 
Jedoch  dürfen  Klient  oder  deren  Stellveri reter  ihr«  Kinder 
oder  Pflegebefohlenen,  nicht  ohne  denjeni^n  Unterricht  ls»sen, 
welcher  für  die  untern  Volksschulen  vorgeschrieben  ist. 
Art.  lt.l 

Der  Staat  nbt  die  Oberleitung  und  Oberaufsicht  über  das 
.  gesammfe  Unterrichts-  und  Erzirhungswrsen  vermittelst  einer 
Ol.erschulhehorde  aus.  in  welcher  ausser  ihm  auch  die  Gemeinde, 
,  die  Wissenschaft  und  die  Schule  vertreten  *ein  »ollen 

Das  Unterrichts-  und  Krzieliuripsne»en  ist  der  Beaufsich- 
tigung der  Geistlichkeit  als  solcher  enthoben. 

Art  ll.Jf. 

Die  Sorge  für  den  Itcligions-Untorn.  ht  und  dessen  l  eber- 

|  waebung  bleibt  deu  Iteligionsgesellschafteii  überlassen. 

Da  die  von  der  konstituii enden  Versammlung  be- 

,  schlossenc   Verfassung   nicht    zur    Ausführung  gelangte. 

i  hatten  die  in  Bezug  auf  das  Schulwesen  geiassteu  Be- 

.  Schlüsse,  welche  nach  den  folgenden  Verhandlungen  auch  zu 
denen  gerechnet  wurden  welche  zur  Beanstandung  der  Ver- 
fassung A  nlatts  gegeben  hatten,  auch  keinen  praktischen  Erfolg . 

Während  mehr  als  zehn  der  folgenden  Jahre  bt 
von  keinem  andern  auf  das  Unterricht  »Wesen  bezüglichen 

,  Fortachritt  zu  berichten .  als  dass  die  Wirksamkeit  dt* 
Gymnasiums  dadurch  erweitert  wurde,   dass  1854  auch 

i  Gelehrte,  die  demselben  nicht  fest  angehörten,  zur  Haltung 
von  Vortragen  veranlasst  wurden,  und  dass,  nachdem  lflös 
ein  Senatsantrag,  welcher  Wiederltesetzung  der  sechsten 
Professur,  und  eine  Geldaufweudung  für  du  »selbe  bean- 

1  spriu hte.  abgelehnt  worden  war,  durch  Erlass  der  Gym- 
uasialdeputatinn  vom  April  1S59  eine  allerdings  nichtsehr 

i  weit  ausgedehnte  Bildungsmistalt  für  Lehrer  mit  demselben 
verbunden  wurde. 

Die  im  Jahre  lWO  in  Wirksamkeit  getretene  Ver- 
fassung enthielt  nach  dem  Muster  der  verschiedenen  in 
den  fünfziger  Jahren  vorgeschlagenen  nber  nicht  zur  Aus- 
führung gekommenen  Virfasstingsent würfe  in  dem  Abschnitt 
über  das  Unterrichtswesen  nur  zwei  Artikel: 
Art.  III. 

Der  Staat  übt  die  Oberleitung  und  Oberaufsicht  über  das 
gesammte  Unterrichts-  und  Erziehungswesen  vermittelst  einer 
Obcrschulbehörde  aus.    Das  Nähere  bestimmt  das  Gesetz. 
Art.  112 

Das  l'nterrichtswesei:  soll  durch  ein  Gesetz  geregelt  werden 
Die  Notwendigkeit  mit  der  Schulgesetzgebung  vorwärt-» 
su  kommen,  führte  nach  einigen  Verhandlungen  im  Jahre 
1862  dazu,  schon  vor  definitiver  Beschlussfassung  über 
das  \  erwaltungagesetz.  welches  die  Organisation  der  übrigen 
Behörden  feststellen  sollte,  eine  interimistische  Obersihnl- 
behörde  einzusetzen,  welche  die  Geschäfte  dea  bisherigen 
Scholarchats  und  der  Gymnasialdeputation,  der  Bibliotliek- 
kommission ,  der  beiden  Sebuldeputationen  und  der  Depu- 
tation für  den  botanischen  Garten  übernehmen  sollte,  und 
sich  für  die  verschiedenen  Zweige  ihrer  Thätigkeit  in 
!  Sektionen  zu  theilen  hatte.  Dieser  interimistischen  Ober- 
schulhehorde ,  bestehend  aus  zwei  Senatsini tgliedern,  zwei 
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Mitgliedern  des  geistlichen  Ministerium»,  einem  Professur 
des  Gymnasiums,  den  Direktoren  der  Gelehrten-  and  der 
Realschule  und  fünf  von  der  Bürgerschaft  gewählten  Mit- 
gliedern und  swei  Vertretern  der  Privstschulen,  war  ausser 
den  erwähnten  VerwaltungHangelfgiuheiten,  die  Entwer- 
tung eines  Gesetzes  über  die  definitive  Bildung  der  Ober- 
sehulbehörde  und  deren  Geschäftskreis,  über  untere  Schul- 
behörden und  deren  Kompetenz,  sowie  Ober  alle  diejenigen 
Gegenstände  Übertragen,  welche  zur  Ausführung  des  Ver- 
fassungsabschnitU  Ober  das  Unterrichtswesen  erforderlich 
sein  würden.  Nach  Konstituirung  dieser  Behörde  wurde 
derselben  am  1.  Oktober  1362  vom  Senate  auch  die  bis 
dahin  von  den  Hauptpastoren  ausgeübte  Konzessionirnng 
nnd  Insptzirung  der  Pritvatschulen  übertragen. 

Nach  einem  von  dieser  Behörde  entworfenen  Gesetz 
über  das  Unterrichtswesen  sollte  die,  ähnlich  wie  die  in- 
terimistische zusammengesetzte  und  mit  ähnlichen  Pflichten 
und  Befugnissen  ausgestattete  Oberschulbehörde,  einen 
Schulruth  als  stäudigeu  Beamten  bekommen ,  der  gleich; 
zeitig  den  Vorsitz  in  aäniinttichun  Schulkommissinnen  haben 
würde.  Dagegen  sind  keine  Privatschullehrer  ab  Mitglieder 
vorgeschlagen.  Jede  dieser  Schulkommissionen  sollte 
ferner  aus  einem  Geistlichen,  zwei  Lehrern,  einem  Armen- 
vorsteher und  zehn,  eventuell  fünfzehn  Schulpflegern  be- 
stehen. Diese  Kommissionen  hatten  in  ihrem  Bezirk  die 
Vorschriften  über  die  Schulpflicht  und  die  Kontrole  des 
Schulbesuchs  durchzuführen .  die  öffentlichen  und  Privat- 
schnlen  zu  beaufsichtigen,  und  auf  Vorschlag  der  Ober- 
behörde die  Lehrer  der  öffentlichen  Volksschulen  anzustellen. 

In  den  öffentlichen  Volksschulen  sollten  folgende  Ge- 
genstände gelehrt  werden:  Deutsche  Sprache,  l<e«en, 
Schreiben,  Rechnen,  Geometrie,  Krdkunde,  Naturkunde, 
Geschichte,  Zeichnen,  Gesang,  Turnen  und  Religion  nach 
der  evangelisch-lutherischen  Konfession.  israelitische  Kin- 
der konnten  auf  Verlangen  der  Eltern  von  diesem  Unter- 
richt, sowie  auch  vom  Schulbesuch  am  Sonnabend  entbunden 
werden.  Anderweitige  Dispensationen  mussten  von  der 
kompetenten  Schulkonimission  genehmigt  werden.  Englischer 
Unterricht  war  in  Aussicht  genommen,  soweit  die  Verhält- 
nisse es  gestatteu.  Der  Lehrplan  unterlag  der  Genehmigung 
der  Oberschulbehörde,  Diese  Schulen  sollten  ri  Klassen 
k  50  Schüler  haben. 

Das  Schulgeld  war  für  sämmtliche  Klassen  auf  20  £ 
(8  *f)  jährlich  angenommen,  nnd  Kinder  von  Kitern,  welche 
diese  Zahlung  nicht  leisten  könnten,  sollten  auf  öffentliche 
Kosten  unterrichtet  werden. 

Die  für  öffentliche  Schulen  massgebenden  Vorschriften, 
namentlich  in  Bezug  auf  I-ehrerprüiuug,  Zahl  der  Schüler 
in  einem  Klassenranni,  und  dergl.  sollten  auch  für  Privat- 
schulen sowie  für  Kirchen-,  Gemeinde-,  Stiftung»-  nnd 
ähnliche  Schulen  gültig  sein .  und  jeder  zur  Errichtung 
von  I/ehranstalten  zugelassen  werden,  welcher  der  Ober- 
behörde seine  Befähigung  hierfür  nachgewiesen  hatte.  Die 
Schulpflicht  galt  vom  vollendeten  sechsten  bis  zum  vol- 
lendeten viersehnten  Jahre. 

Für  Lehrer  war  ein  Seminar  mit  dreijährigen)  Lehr- 
kursus  zu  errichten,  und  für  den  Unterricht  der  Lehrerinnen 
vorläufig  durch  Lehrkurse  von  wöchentlich  6 — 8  Stunden 
Sorge  getragen  worden. 

Nach  den  transitorischen  Bestimmungen  sollten  die 
Schulen  der  Arntcnanstalten  an  die  Schulbehörden 
übergehen  und  zu  Volksschulen  umgestaltet  werden, 
war  die  Oberbehörde  berechtigt,  während  der 
drei  Jahre  die  Zulässigkeit  der  Errichtung  von 
ichulen  von  dem  Bedürfnis«  abhängig  zu  machen. 
Um  eine  sichere  Grundlage  für  das  Schulbedürfniss  zu 

I«63  abermals 


in  einer  Anlage  sum  Gesetzentwurf  mit  den  Daten 
der  Aufnahme  von  1848  zusammengestellt  sind. 

Dieser  Entwurf  wurde  den  Organen  der  hiesigen 
Presse,  den  hiesigen  Lehrervereinen,  den  Fachzeitschriften 
und  andern  Betheiligten  zur  Beurtheüung  mitgetheilt,  und 
auf  Grundlage  der  zahlreich  eingegangenen  und  zum 
grossen  Theile  sehr  anerkennend  lautenden  Gutachten  einer 
zweiten  Losung  unterzogen  bevor  derselbe  dem  Senate 
und  von  diesem  sofort  der  Bürgerschaft  vorgolegt  wurde. 
Die  Bürgerschaft  überwies  denselben  einem  Prüfungsann- 
echuss,  welcher  im  September  1865  seinen  Bericht  abstattete, 
der  sich  im  Allgemeinen  dem  Entwürfe  zustimuiig  erklärte. 
Von  den  gestellten  Abänderungsvorschlägen  sind  manche 
nicht  wesentlich,  und  wird  die  Vorlage  als  eine  zweck- 
mässige Grundlage  der  Reorganisation  des  Schulwesens 
bezeichnet.  Von  wichtigern  Abänderungsvorschlägen  des 
Ausschusses  ist  hervorzuheben,  dass  die  Volksschule  eine 
siebenklassige  statt  einer  sechsklassigen  sein  soll,  und  dass 
statt  eines  gleichmässigen  Schulgeldes  von  Crt.#  20  ein 
nach  den  Vermögensverhältnissen  der  Eltern  abgestuftes 
von  beziehungsweise  Crt.  f  40,  20  und  10  zu  Salden  ist, 
sowie  dass  hestimnite  Vorschläge  zur  Bildung  der  im  Ent- 
wurf nur  beiläufig  erwähnten  Synode  der  Lehrer  gemacht 
werden  nnd  -für  die  Synode  beansprucht  wird,  swei  Mit- 
glieder in  die  Oberschulhehörde  zu  senden. 

Bei  den  nicht  sehr  wesentlichen  Abweichungen  der 
Ausschussanträge  von  dem  ursprünglichen  Entwurf,  würde 
eine  baldige  Verständigung  nicht  unwahrscheinlich  gewesen 
sein,  wenn  nicht  die  am  SchlusB  des  Jahres  1865  eintre- 
tende halbschirhtige  Erneuerung  der  Bürgerschaft  die 
Sachlage  verändert  hätte.  Bei  der  Unmöglichkeit  alle  der 
Bürgerschaft  damals  vorliegenden  wichtigen  Vorlagen, 
ausser  dem  Schulgesetz  namentlich  ein  Einkommensteuer- 
gesetz und  eine  das  Militär  betreffende  Vorlage,  in  der 
kurzen  Zeit  vor  Eintritt  der  neuen  Mitglieder  erledigen 
zu  können,  entschied  sich  dieselbe  für  das  schon  längere  Zeit 
in  Berathung  stehende  Steuergesetz,  und  die  Schulfrage 
wurde  bis  zur  Konstituirung  der  neu  gewählten  Versamm- 
lung von  der  Tagesordnung  abgesetzt. 

Die  neu  konstituirte  Versammlung  nahm  gegen  die 
frühere  eine  veränderte  Stellung  zu  den  vorliegenden  Ent- 
würfen ein.  Die  in  die  Wahlagitation  hineingezogene  Be- 
sprechung des  Schulgesetzes  und  die  wesentlich  im  Sinn 
der  Beschlüsse  der  konstituireudeii  Versammlung  zum 
Schulgesetz  gestellten  Amendements  mögen  nicht  ohne  Ein- 
fluss  auf  den  Ausfall  der  Wahlen  gewesen  sein.  Die  Bürger- 
schaft trat  nicht  sofort  in  die  Berathung  der  Entwürfe 
ein,  sondern  überwies  sie  znr  abermaligen  Prüfung, 
unter  Mitberücksichtigung  der  gestellten  Amendements  am 
24.  Januar  1866  an  einen  neuen  Ausschuss,  der  im  De- 
zember 1867  berichtete.  Inzwischen  wurde  über  die  ab- 
weichenden Prinzipien  ein  lebhafter  Kampf  in  der  Tages- 
presse und  in  Brochüron  geführt. 

Der  zweite  Ausschussbericht  wird  als  eine  Vermitte- 
lung  entgegenstehender  Ansichten  bezeichnet.  Bezüglich 
der  Organisation  beschränken  sich  die  Vorschläge  im 
Wesentlirhen  darauf,  nur  dem  Senior  des  Ministeriums 
anstatt  zweier  Geistlichen  in  die  Oberbehörde  zu  senden, 
in  den  SchuUcommissionen  den  Geistlichen  durch  einen 
Schulmann  zn  ersetzen,  und  die  Aufsicht  der  Oberschul- 
hehörde auf  diejenigen  Privatanstalten  zu  beschränken, 
welche  für  schulpflichtige  Kinder  bestimmt  sind.  Für  die 
Privatschulen  wird  eine  etwas  freiere  Stellung  der  Ober- 


schulhehärde  gegenüber  und  eine  eigene  Sektion  für 
Beaufsichtigung  beansprucht  Ein  wesentlichecUnter 
zwischen  dem  Entwurf  der  Ober*chulbehörde  nnd 
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Französisch«  Sprache  in  den  UntorrichUplan   der  obern  i 
Klassen  als   obligatorischen  Lcbrgegenstend  aufnehmen,  j 
Kerner  sollten  Schulen,  nur  für  Freischüler  bestimmt,  nicht 
bestehen,  sondern  nach  der  Zahlungsfähigkeit  der  Eltern  I 
entweder  ein  iu  vier  Abtheiluogen  von  40  f  bis  10  J  ab- 
gestuftes Schulgeld  erhoben  »der  die  Kinder  unentgeltlich 
in  dieselben  aufgenommen  werden.    Der  lutherische  Reli- 
gionsunterricht sollte  in  der  Regel  der  einzige  sein,  der 
in  öffentlichen  Schulen  ertheilt  wird,  ausser  wenn  ein  er- 
heblicher Druchtheil  der  Schüler  einer  andern  Konfession 
angehört.  Die  Bürgerschaft  trat  den  Anträgen  des  zweiten 
Ausschusses  mit    ganz    unerheblichen   Aeuderungen  des 
Berichts  bei,  und  beantragte  die  MitgeDehmigung  des 
Senat«  für  diese  neue  Fassung  des  Schulgesetzes. 

Noch  vor  der  Erklärung  desselben  Uber  die  abge- 
änderte Vorlage  sah  die  interimistische  Oberschulbehörde 
sich  veranlasst,  in  Hinblick  auf  das  YerhJÜtniss  Hamburgs 
zum  Norddeutschen  Hunde,  welches  übereinstimmende 
Grundsätze  der  Bildungsziele  der  höhern  Schulanstalten  | 
herbeiführte,  so  wie  auch  auf  die  einzuführenden  Prüfungen 
für  den  einjährig  frei  willigenDicnst,  den  Antrag  zu  stellen,  ihr 
durch  sofortige  Anstellung  des  in  den  Entwürfen  in  Aussicht 
genommenen  Schulraths  die  durch  die  neuen  Einrich- 
tungen unumgänglich  noth wendige  Arbeitskraft  zuzuführen.  | 
Die  Bürgerschaft  genehmigte  am  13.  Januar  LH6!>  den  am 
15.  Mai  1868  an  sie  gerichteten,  hierauf  bezüglichen  An- 
trag des  Senats. 

Eine  Erwiederung  des  Senats  auf  die  Beschlüsse  der 
Bürgerschaft  betreffend  das  Unterricht  sgesetz.  gelangte  im 
Mai  1870  an  die  letztere.    Gestützt  auf  einen  eingehend 
motivirten  Bericht  der  interimistischen  übtrschulbehörde, 
verzichtet  der  Senat  im  Interesse  des  endlichen  Zustande- 
kommens des  Gesetzes  darauf,  seineu  von  den  Beschlüssen 
der  Bürgerschaft  in  manchen  Punkten  abweichenden  An- 
sichten weitere  Folge  zu  geben   und  adoptirt  namentlich 
die  beschlossenen  Bestimmungen  über  die  Wahlart  ver- 
schiedener Klassen  der  l^*hrer  uud  deren  llonorirung  und 
Quieszirnng  mit    unwesentlichen    Modifikationen ,  sowie 
auch    die   Abstufung    des    Schulgeldes    in   den  Volks- 
schulen   nach    den    Vermögeiisverhaltnissen    der  Eltern 
um!  die  Vorschlage  betreffend  die  F.intheilung  der  Volks- 
schule in  sieben  statt  sechs  Klassen.    Dagegen   werden  ' 
in  Bezug  auf  die  Zusammensetzung  der  Schulbehörden  und  i 
Kommissionen    und    die  Geschäftsorganisation    derselben,  | 
sowie  auf  die  Theilnahme  der  nicht  selbst  st  ilndigen  fest-  j 
angestellten  Lehrer  au  der  Schulsynode    einige  Abände-  j 
rungen  vorgeschlagen.    Namentlich  werden  aber  die  Be-  I 
denken    gegen    den  zu  sehr    erweiterten    Lehrplan  der 
Volksschulen  aufrechterhalten.    Der  bürgerschaftliche  Ent- 
wurf will  auch  Chemie  und  Physik  der  Volksschule  zu-  i 
weisen  und  in  mindestens   drei  der  obern   Klassen  die 
Knglische.  in  mindestens  zwei   Klassen   die  Französische  , 
Sprache  gelehrt  wissen.    Die  Oberschulbehörde  hielt  es 
dagegen  für  angemessen,  bei  der  sehr  verschiedenen  Bildung»-  l 
fähigkeit  der  Kinder  in  den  Volksschulen  im  Allgemeinen  | 
statt  im  Lehrplan  Naturgeschichte,   Chemie  und  Physik 
getr  nnt  aufzuführen,  den  bescheidenen  Ausdruck  «Natur-  | 
künde»  zu  Ii« lassen,  und  den  Unterricht  in  Französischer  I 
und  Englischer  Sprache  «nur  soweit  die  Verhältnisse  es 
gestatten»  in  Aussicht  zu  nehmen,  ohne  darauf  verzichten 
zu  wollen,  befähigtem  Schülern  Gelegenheit  zur  weitem 
Kntwickelung  ihrer  Anlagen  zu  verschaffen. 

Gewisse  Aendcrungen  in  der  Behandlung  des  Privat- 
se  ulwesens,  namentlich  die  Beziehungen  derselben  zu  der 
Oberschulbehörde   und   den  8ehulkommissionen ,  werden 
durch  die  vörsteheud,  bei  den  Verhandlungen  wegen  Au-  . 
Stellung  eines  Schulraths  erwähnten  veränderten  Verhält-  I 
niase  begründet 


Dem  in  den  angedeuteten  Richtungen  abgeänderten 
Entwurf  trat  die  Bürgerschaft  im  Wesentlichen  bei  und 
der  Senat  erklärte  sich  alsdann  in  Bezug  auf  einzelne  noch 
bestehende  Differenzen  mit  den  Beschlüssen  der  Bürger- 
schaft einverstanden,  so  das»,  nachdem  die  letztere,  aus 
praktischen  Verwaltungsrücksichten  und  namentlich  im 
Hinblick  auf  die  Einführung  einer  neuen  Landgemeinde- 
Ordnung,  schliesslich  ihre  Einwendungen  dagegen  fallen 
liess,  daes  diu  Oberschulbehörde  nicht  sofort  auch  auf  dem 
Landgebiete  die  Funktionen  der  bisher  bei  der  Schulvcr- 
waltung  beteiligten  Behörden  und  Personen  zu  über- 
nehmen habe,  am  11.  November  1870  die  Veröffentlichung 
des  nachstehend  abgedruckten  Gesetzes  erfolgen  konnte. 


Gosotz,  betreffend  das  Unterrichtawesen. 

Erster  Abschnitt 
Ton  in  Bchulbehörddc 

I.   Organisation  der  Schulbohörd en 
1.  Die  Oberschulbehörde. 
§  ' 

Das  gesamtste  öffentliche  L'nterriehU-  und  Erziehung*- 
weaen  im  Hamburgischen  Staat  wird  durch  die  Oberschul- 
behörde, theils  unmittelbar,  theils  mittelbar  geleitet,  verwaltet 
und  beaufsichtigt.  Aach  das  gesammte  nicht  öffentliche  L'oter- 
richtsweseu  für  die  im  schulpflichtigen  Alter  stehende  Jugend 
füllt  iu  den  Bereich  der  Aufsicht  dieser  Behörde. 

§  3. 

Die  Oherschulbehörde  besteht  aus  drei  Mitgliedern  des 
Senats,  sechs  von  der  Bürgerschaft  gewählten  Mitgliedern,  yon 
denen  nicht  mehr  als  zwei  dem  Lehrerstande  angehören  dür- 
fen, zwei  Deputirteu  des  Ministeriums,  je  einem  vom  Senat 
ernannten  Vertreter  des  Uelehrtenschulweaens  und  des  Real- 
und  (jewcrbcschulwesens,  dem  Schulrath,  dorn  Seminardirektor 
uud  zwei  aus  der  Zahl  der  Leiter  von  öffentlichen  oder  Privat- 
achuleu  erwählten  Denutirteii  der  Schulsyuode.  Besoldete 
Beamte  können  Mitglieder  dieser  Behörde  sein. 

Die  nicht  dem  Senat  angehörenden  Mitglieder,  mit  Aus- 
nahme d"s  Schulraths  und  des  Semitinrdirektors.  bekleiden  ihr 
Amt  sechs  Jahre.  Von  den  dnreh  die  HürgTschaft  erwählten 
Mitgliedern  treten  alle  drei  Jahre  drei,  von  don  Deputirten 
des  Ministeriums  und  der  Schulsyuode  tritt  alle  drei  Jahre 
einer  aus. 

S  3. 

Dem  Schulrath  liegt  vorzugsweise  die  Förderung  des 
Volksschulwcsens  und  die  I'ebernahrae  der  auf  dasselbe  be- 
züglichen Arbeiten  ob,  ohne  das«  deshalb  seine  Mitwirkung 
in  den  übrigen  Verwaltungszweigeu  der  Oburschulbehörde 
ausgeschlossen  wäre. 

$  4- 

Die  Oberschulbehörde  theilt  sich  zum  Zweck  der  Erledi- 
gung der  ihr  obliegenden  (jeichäfte  nach  eigener  Bestimmung 
in  die  erforderliche  Anzahl  von  Scktiunon.  . 

Die  Kegulirong  der  Stellung  der  Oberschulhehörde  zu 
dem  Schulwesen  des  Landgebieu  bleibt  vorbehalten  und  hat 
die  Oberschulhehörde  baldthunlichst  ihre  desfallsigen  Vor- 
schläge zu  machen 

2.  Die  Schulkommisaioncn. 

§6- 

In  Bezug  auf  das  Schulwesen  werden  Stadt  und  Vorstadt 
in  sechs  Schulbezirke  getheilt.  Für  jeden  dieser  Schulbezirke 
besieht  eine  Scbulkommission. 

§  6. 

Jede  Schulkommission  besteht  aus  dem  Schulrath,  einem 
Annenrorsteher,  einem  Haoptlehrer  einer  öffentlichen  Volks- 
schule und  einem  Privatechu  Hehrer  des  betreffenden  Distrikte 
und  zehn  Schulpflcgeru,  deren  Zahl,  falls  das  Bedürfnis*  sich 
ergiebt,  durch  den  Beschluss  der  betreffenden  Schulkommission 
bis  auf  zwanzig  vermehrt  werden  kann. 

Die  Mitglieder  der  übersohulbohördo  sind  berechtigt,  den 
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#7.  ' 

Der  Armenvorsteher  wird  von  d 
knlleginm  deputirt. 

Die  beiden  Lohrer  werden  von  der  Schulsynode  auf 
Jahre  in  die  Schulkommiasiou  gewählt;  alle  drei  Jahre  tritt 
Einer  aus. 

Die  Schulpfleger  «erden  von  der  Bürgerichaft  ebenfalls 
auf  sechs  Jahre  gewählt  All«  drei  Jnhre  tritt  die  Hilft«  au». 
Zu  dieser  Wahl  hat  die  betreffende  Schulkommission  einen 
Aufsati  in  doppelter  Personenzahl  —  jedoch  der  Wahlfreiheit 
unbeschadet  —  vorzulegen. 

Die  Schulpfleger  sind  nicht  als  DopaUtiouamitglieder  zu 
betrachten.  Wählbar  ist  jeder  volljährige  Staatsangehörige, 
welcher  eine  selbstständige  Stellung  einnimmt.  Nor  wer  das 
xi>ch'>gste  Lebensjahr  überschritten  hat,  ist  zur  Ablehnung 
der  Wahl  berechtigt.    Entlassungsgeeuche  sind  bei  der  Ober- 


'.lasaUnKSgcouche 

5  8. 

Für  die  erforderliehen  Schreiber 
nothwendigs  Aasgaben  der 
en  ist  ein  angi 
Oberschulbehörde 


und  der  Schul- 
jährlicbe 


II    Geschäftskrels  dar  Schulbehörden. 
1.  Geschftftskreie  der  Oberschulbehörde. 

S  9. 

Unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  und  Aufsicht  der 
Ol .-rscbuluehörde,  resp.  ihrer  Sektionen,  stehen  aämmtliohe 
öffentliche  wissenschaftliche  Anstalten,  die  Gelehrten-  und  die 
Realschule  diu  Jobanneums,  das  Seminar  und  die  Gewerbe- 
schule. 

§  10. 

leber  alle  sonstigen  öffentlichen,  sowie  über  die  nicht' 
öffentlichen  für  die  schalpflichtige  Jugend  bestimmten  Schulen 
übt  die  Oberschulhehörde  die  Oberaufsicht  aus. 

S  II 

Wegen  Beaufsichtigung  der  aämmtlicheu  Schulen  in  aani- 
tatiseber  Beziehung  hat  die  Oberschulbehörde  sich  mit  den 
kompetenten  Medizinalbebörden  in  Verbindung  zu  setzen. 

§  12 

Der  Oberschulbehörde  steht  die  Leitung  der  Lehrerprü- 
fungen »u.  Sic  netzt  die  erforderlichen  Prüfungskommissionen 
ein  und  ist  berechtigt  zu  denselben  auch  solche  Männer  hin- 
zuzuziehen, welche  nicht  zu  ihren  Mitgliedern  gehören. 

Das  Ntthere.  namentlich  auch  über  die  verschiedenen 


durch  ein  zur  öffentlichen  Rande  so  bringendes  Reglement 
festzustellen 

Die  Zulassung  zum  Lehramt  setzt  die  Abaolvirung  einer 
Prüfung  voraus;  jedoch  ist  die  Oberschulbehörde  berechtigt, 
hinsichtlich  derjenigen,  welche  in  einem  andern  Deutschon 
Staate  eine  Prüfung  (testenden,  oder  dort  als  Lehrer  an  öffent- 
haben.  von 
§  13. 

Für  die  nach  (  l  von  der  Oberschulbebörde  so  bildenden 
Sektionen  gelten  die  folgenden  Bestimmungen: 

1,  Der  Vorsteher  einer  in  den  Wirkungskreis  der  Ober- 
schulhehörde fallenden  wissenschaftlichen  Anstalt  oder  Samm- 
lung tritt  der  für  die  Verwaltung  derselben  eingesetzten  Sek- 
tion, soweit  Angelegenheiten  der  Anstalt  zur  Verhandlung 
kommen,  als  stimmberechtigtes  Mitglied  bei. 

8.  Zu  den  Sitzungen  der  Sektion  für  das  öffentliche 
Volksschulwesen  können,  wenn  es  sich  um  die  Bcrathung  all- 
gemeiner Kragen  handelt,  neben  dem  Schulrath  Delegirte  der 
Schulkommisaionen  hinzugezogen  werden. 

Die  Verwaltung  der  Gewerbeschale  bleibt  unverändert, 
wie  sie  durch  Senats-  und  Bürgerschluas  vom  19.  September 
bis  6.  Oktober  1P64  bestimmt  worden. 

§  14. 

Die  Entscheidung  darüber,  ob  eine  Angelegenheit  durch 
eine  und  welche  der  Sektionen,  oder  durch  die  Oberschul- 
bebörde in  ihrer  Gesammtbeit  zu  erledigen  ist,  steht,  sofern 
keine  gesetzlichen  Bestimmungen  entgegenstehen,  ausschliess- 
lich der  Oberschulbehorde  zu.  Jedoch  erfolgt  die  Wahl 
dtr  Gymnasialiirofessoren,  der  Direktoren  der  öffentlichen 
Anstalten,  der  Gelehrten-,  der  Real-,  der 


Wahlfreiheit  unbeschadet,  vor- 


Meldung durch  Berufung  ui 
stätigung  durch  den  Senat, 


Gewerbeschule  und  des  Seminars,  sowie  die  Wahl  des  Schul- 

Wahl  de^HaopUe^reT'd^öffOTtii'oheu  Volkse hulen  durch  die 
ite  Oberschalbehörde, 
einen  Wablaufsatz,  di 
legeu  lassen  kann. 

Diese  Wahlen  geschehen  in  der  Kegel  ohne  vorherige 
und  erfolgen  mit  Vorbehalt  der  Be- 
welcher  den  Gewählten  beruft. 

§  ir>- 

Vor  Besetzung  der  Übrigen  festen  oder  nicht  festen 
Lehrerstellen  an  einer  öffentlichen  Schule  ist  von  der  kompe- 
tenten Behörde  in  der  Regel  eine  öffentliche  Anforderung  zu 
Anmeldungen  zu  erlassen. 

§  16. 

Die  Wahl  der  im  J  14  nicht  urwühuteu  fest  angestellten 
Lehrer  erfolgt  anter  Zuziehung  des  Leiters  der  betreffenden 
Schule  durch  die  kompetente  Sektion,  beziehungsweise  Schul- 
kommission, jedoch  unter  Vorbehalt  der  Bestätigung  durch 
die  Oberschulbehörde,  welche  den  Gewählten  beruft. 

*  17. 

Die  Wahl  der  nicht  fest  angestellten  Lehrer  erfolgt  unter 
Zuziehung  und  auf  Vorschlag  des  Leiters  der  betreffenden 
Schule  durch  die  kompetente  Sektion  oder  Scbulkommisaioo. 

Nicht  fest  angestellte  Lehrer  stehen  in  der  Regel  auf 
gegenseitige  vierteljährliche  Kündigung. 

§  18. 

Der  Senat  ist  berechtigt,  auf  Antrag  der  Oberschulbehörde 
die  fest  angestellten  Lehrer,  falb  sie  den  Anforderungen  ihres 
Amtes  wegen  vorgerückten  Alters,  körperlicher  oder  geistiger 
Schwäche  zu  genügen  nicht  mehr  im  Stande  sind  —  auch 
ohne  ihre  Einwilligung  —  in  den  Ruhestand  zu  versetzen. 

Sind  solche  Lehrer  mindestens  10  Jahre,  aber  weniger 
als  25  Jahro  an  hiesigen  öffentlichen  Schulen  fest  angestellt 
gewesen,  so  beziehen  sie  '/».  sind  sie  aber  25,  30,  40  oder 
50  Jahre  fest  angestellt  gewesen,  so  sind  sie  berechtigt,  sofern 
nicht  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  mit  Rücksicht  auf  be- 
sondere Umstände  des  einzelnen  Falles  ein  höheres  Ruhegohalt 
bewilligt  wird.  *«>  *  •  *d°r  V»  ihre»  Gehalts  in  Ansprach 
zu  nehmen.  Der  Werth  der  freien  Amtswohnung  kommt  hie- 
bet nicht  in  Anrechnung. 

Bei  der  Anstellung  solcher  Lehrer,  welche  bereits  fest  an- 
gestellt gewesen  oder  eine  »clbslstandige  Stellung  im  Schul- 
lach hier  oder  auswärts  eingenommen,  hat  die  Oberschul- 
bebörde den  Beginn  der  für  die  Pensionsberechnung  m «. ab- 
gebenden Amtsduuer  nach  Prüfung  der  vorliegenden  Verhält- 
nisse eventuell  auf  einen  früheren  Zeitpunkt  festzusetzen. 

Die  Bestimmungen  dieses  Paragraphen  finden  auf  die  üb- 
rigen im  i  U  genannten  Personen  ebenfalls  Anwendung. 

8  »9 

lieber  solche  Pflichtverletzungen  der  in  den  §§  14-17  ge- 
nannten PerJonen,  welche  nicht  unter  das  Strafgesetzbuch 


fallen,  hat  die  Oberschulbehörde  nach  gewährtem  Gehör  dis- 
ziplinarisch zu  entscheiden  und  erforderlichenfalls  selbst  die 
Entlassung  zu  verfügen. 

»  20. 

Die  Obcrschulbeliurde  wird  über  wichtigere,  das  allgemeine 
Schulwesen  betreffende  Gesetzvorlagen  ein  Gutachten  der 
Scbulaynode  veranlassen,  sowie  die  aas  eigenem  Antrieb  an 
sie  gerichteten  das  Schulwesen  betreffenden  Anträge  derselben 
in  Berathung  nehmen. 

Die  Oberschalbehörde  erstattet  dem  Senat  jährlich  einen 
rar  Mittheilong  an  die  Bürgerschaft  bestimmten  Bericht  über 
den  Stand  des  gesummten  Unterrichtawesens  und  die  im  Laufe 
des  Jahres  in  demselben  eingetretenen  Veränderungen. 

•2.  GcechäfUkrei«  der  Schulkommissionen- 
I  33. 

Die  8chullcommiftsionen  haben  eme  mufflichst  genaue  Kennt- 
nis» des  Schal-  und  Erziehangswesens  ihres  Bezirks  sich  zu 
erwerben  und  von  den  in  dieser  Beziehung  hervortretenden 
Bedürfnissen,  sowie  von  etwaigen  Miattänden.  sofern  Dieselben 
nicht  ohne  Weitere»  abgestellt  werden  können,  die  Obertchul- 
behörde  in  Kenntniis  zu  setzen 

Die  letztere  wird  keine,  in  das  allgemeine 
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tiefer  eingreifenden,  neuen  Kinrichtuiigen  treffen,  ohoe  vorher 
die  gutachtlich«  Aeusserung  der  Schulkommissionen  oder  der- 
ienigan  dea  betreffenden  Beiirk»  vernommen  ru  haben. 

§  28. 

Im  Uebrigen  bestehen  die  Geschäfte  der  Scbulkomrni«»io- 
nen  in  der  Durchführung  der  Vorschriften  aber  die  Schal- 
pflicbtigkeit,  der  Sorge  rar  die  öffentlichen  Volksschulen  and 
der  Wahl  ihrer  feat  und  nicht  fest  anzustellenden  Lehrer  mit 
Aunnahme  dea  Hauptlehrera,  ferner  in  der  definitiven  Fest- 
Stellung  de»  Schulgeldes  and  der  definitiven  Bewilligung  freien 
Unterrichts  and  freier  Schulbücher,  endlich  in  der  lnspektion 
simmtlicher  im  Scbulbezirke  belegenen  Schalen  nach  Maus- 
gäbe  der  darüber  in  dieaem  Gesetze  enthaltenen  speziellen 
Vorschriften. 

|  24. 

Die  8chulkoiumis»ionen  haben  nach  Anordnung  der  Ober- 
■ebnlbehörde  die  erforderlichen  Einrichtungen  Bebnft  Kontro- 
lirung  de«  8chulbeanchs  innerhalb  ihres  Bezirks  zu  treffen. 
Die  Eltern,  Vormünder  und  Pflegeeltern,  welche  der  Pflicht, 
den  genügenden  Unterricht  ihrer  Kinder,  Mündel  and 
rebefohlenen  za  sorgen,  nicht  entsprechen,  sind  an  ihre 
inten  zu  erinnern,  nöthigenfallH  vorzuladen  nnd  in  Gegen- 
wart von  mindestens  drei  Mitgliedern  der  Schulkommission 
in  die  geaetzlicke  Strafe  zu  nehmen. 

f  26. 

Gegen  Verfügungen  der  Schulkommission  steht  den  Be- 
theiligten das  Recht  der  Beechwerdeführung  bei  der  Ober- 
sohulbehörde  zu. 

I  26. 

Für  jede  öffentliche  Volksschule  wird  ans  der  Mitte  der 
betreffenden  Schulkommission  ein  besonderer  Vorstand  ge- 
bildet, welchem  der  Hauptlehrer  der  Schule  als  Mitglied 
beitritt. 

Der  Vorstand  einer  Madchenschule  kann  zu  der  Verwal- 
tung Frauen  hinzuziehen. 

Der  Vorstand  hat  für  die  Erhaltung  des  Schullokal«,  des- 
sen Einrichtung  und  den  Lehrapparat,  sowie  für  die  Beseiti- 
itwaiger  Störungen  des  Unterrichts,  endlich  für  die  Auf- 
uod  Entlassung  der  Schüler,  für  die  provisorische  Fest- 


Vorstand  nach  Stunmsnmehrbeit  und  stellt  ihre  Gescbafuord. 

*C       §  31. 

Die  Schulsynode  versammelt  sich  auf  Anforderung  der 
Oberachulbebörde  oder  nach  ihrer  eigenen  Geschäftsordnung 
zur  Vornahme  der  ihr  überwiesenen  Wahlen  sowie  zur  Bera- 
tung der  von  der  Oberschulbehörde  erforderten  Gutachten 
and  der  etwa  an  die  letztere  in  Schulangclegenheiusn  zu  stel* 
lenden  sclbetstandigen  Anträge. 

In  den  Versammlungen  kann  die  Oberachulbeburde  sieh 
durch  Kommissare  vertreten  lassen,  denen  auf  Verlangen 
jederzeit  das  Wort  zu  ertheilen  ist. 

Die  jedesmalige  Tagesordnung  iat  dem  Vorsitzenden  der 
Oberschulbahörde  mindestens  drei  Tage  vor  der  Versammlung 


Dritter  Abschnitt. 


I.  Von  den  öffentlichen  Volksschulen  in  der  Stadt 
und  Vorstadt. 
1.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  33 

Die  LohrKegeui-Uisde  der  öffentlichen  Volksschulen  sind: 
Deutsche  Sprache,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Geo- 


itellung  und  die  Einziehung  de»  Schulgeldes  sowie  für  die 
Vertbeilung  freier  Schulbücher  zu  sorgen. 

f  27. 

Für  die  regelmässige  Inspektion  »imratlicher  im  Schulbe- 
zirk belegenen  Schulen  wird  eine  besondere  Kommission  ge- 
bildet, bestubend  aus  dem  Srbulralh  und  vier  andern  Mitglie- 
dern der  Schulkommission,  welche  indes»  fungirendo  Lcbrer 
nicht  sein  dürfen.  Den  Deputirten  dieser  Kommission  steht 
der  Zutritt  zu  den  Schulen  ihres  Bezirk»  jederzeit  frei,  doch 
haben  sie  etwa  bemerkte  Uebelstande  nicht  ohne  Weiteres  zu 
rügen,  sondern  an  die  Inspektions-Kommiasion  zu  berichten 

§  2«. 

Die  Schulkommissionen  halten  regelmässig  vierteljährlich 
eine  Sitzung.  Extra-Sitzungen  sind  auf  Anordnung  der  Ober- 
schulbubörde,  nach  Ermessen  des  Vorsitzenden  oder  auf  An- 
trag von  mindestens  fünf  Mitgliedern  za  halten.  In  diesen 
Sitzungen  werden  die  Berichte  der  einzelnen  Schulvorstände 
und  der  etwa  mit  besonderen  Aufträgen  betrauten  Mitglieder 
entgegeugenuroroen,  überhaupt  alle  du»  Schulwesen  des  Bezirks 
betreffenden  Angelegenheiten  rar  Sprache  gebracht 

Den  Vorsitz  fuhrt  der  Scbulrath.  die  Protokollführung 
wird  je  einem  Mitgliede  durch  Wahl  auf  drei  Jahre  über- 
tragen. 

*  29. 

Die  Schulkommissionen  erstatten  jährlich  Otter  den  Stand 
des  Schulwesen»  in  ihrem  Bezirk  Bericht  an  die  Oberschul- 
bcb<rdo,  nach  Maassgabe  einer  von  dieser  zu  erlassenden 
Vorschrift. 

Zweiter  Abschnitt. 
Von  der  ScbuUynode. 

Die  Schnlsynode  besteht  au«  den  Vorstehern  und  fest  an- 
gestellten, Lehrern  der  öffentlichen  und  den  Vorstehern  der 
nicht  öffentlichen  Schulen  dea  Ilamburgischen  Staat*.  Zweifel 
über  die  Berechtignng  zur  Mitgliedschaft  sieben  zur  Entschei- 
dung der  Oberachulbebörde.    Die  ScbuUynode  wählt  ihren 


und  Algebra,  Geographie,  Geschichte,  Naturgeschichte, 
Physik,  Chemie,  Englisoh,  Zeichnen,  Gesang  und  Tarnen.  So- 
weit es  die  Verhältnisse  gestatten,  wird  auch  Unterricht  in 
der  Französischen  Sprache  ertheilt  werden. 

In  Mädchenschulen  treten  die  durch  die  Verschiedenheit 
dea  Geschlechts  bedingten  Modifikationen  des  Unterrichts  ein; 
jedenfalls  wird  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten  ertheilt. 

§  83. 

Die  Oberschulbehörde  hat  die  Schulzeit  und  den  Lehrplan 
festzustellen;  auch  wird  sie  durch  Verständigung  mit  dem 
Ministerium  dafür  Sorge  tragen,  dass  der  Schulunterricht 
durch  den  Konlirmaiionaunterrieht  nicht  gestört  werde. 

§  84. 

Die  Wahl  der  Lehrbücher  bleibt  den  Lehrern  überlassen, 
unterliegt  »odoch  der  Genehmigung  der  Oberschulbehörde. 
Der  nauptlehrer  bat  nach  Berathung  mit  den  übrigen  Lehrern 
das  Erforderliche  darüber  festzustellen. 

§  35. 

Dur  Keligions-l'ntoiricbt  wird  in  der  lieget  nur  nach  der 
evangelisch-lutherischen  Konfession  ertheilt;  Ausnahmen  finden 
jedoch  statt,  wenn  ein  grösserer  Brucbtheil  der  Schüler  einer, 
anderen  Konfession  angehört;  in  diesem  FaU  wird  auch  für 
solch«  Schüler  Religionsunterricht  gegeben. 

Die  nach  Art.  llo  der  Verfassung  erforderlichen  Dispen- 
sationen Tom  Religionsunterricht  werden  durch  die  Schul- 
kommi*itionen  ertheilt  Kinder  israelitischer  Eltern  werden 
auf  Verlangen  auch  vom  Schulbesuch  am  Sonnabend  entbunden. 

«  86. 

Die  öffentlichen  Volksschulen  haben  in  der  Kegel  sieben 
auf  einander  folgende  Klassen.  Die  Bildung  von  Parallel- 
klassen ist  gestattet.  Die  Zahl  von  50  Schulern  gilt  als  die 
durchschnittliche  Normalzahl  einer  Klasse.  Diese  Zahl  darf 
in  der  untersten  Kla»se  ohne  Genehmigung  der  betreffenden 
SchulkoromUsion  iiicht  überschritten  werden. 

An  einigen  öffentlichen  Volksschulen  werdeu  Oberklassen 
eingerichtet,  in  welche  die  fähigeren  und  lloissigeren  Schüler 
sämmtlicher  Volksschulen  nach  Beendigung  der  gewöhnlichen 
Schulkurse  zum  Zweck  der  Erweiterung  und  Erhöhung  ihrer 
Ausbildung  aufgenommen  weiden. 

§  37. 

Schulkind  wird  ein  Konnalkiasscnraum  von 
Kubikfuts  gerechnet. 

§  88. 

Das  pränumerando  zu  entrichtende  Schulgeld  wird  von 
der  betreffenden  Schulkommission  nach  Maaasgab«  der  Ver- 
ntögci>*verliiilt»i«»e  der  Eltern  auf  vierteljährlich  Crt,$f  10, 
Crt.*  7.  8/J,  Crl  Jt  6  und  trt.Jl  2.  8  ;t  Hir  jedes  Kind  festge- 
stellt. Eltern,  welche  eiu  jährliches  Einkommen  von  mehr 
als  2000  H  haben,  bezahlen  den  höchsten  SaU. 

Für  mehrere  Kinder  derselben  Eltern,  welche  gleichzeitig 
die  Schule  besuchen,  können  Erleichterungen 


Auf  jf 
mindesten» 
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Eltern,  weiche  ausser  Stande  sind,  den  niedrigsten  Ansau 
des  gesetzlichen  Schul geldes  tu  zahlen,  erhalten  rar  ihre  Kin- 
der den  Unterricht  in  der  öffentlichen  Volksschule  anentgeltlich. 

Da«  Nähere  bestimmt  ein  von  der  Oberschulbehörde  zu 
erUssendee  Reglement. 

t  89. 

Die  Sorge  für  Anschaffung  dar  nölhigen  Schulbücher 
bleibt  zunächst  den  Eltern  der  einzelnen  Schüler  überlassen. 
Kinder  bedürftiger  Eltern  erhellen  Bücher  and  sonstige  Schal- 
Utensilien  »uf  öffentliche  Kosten  zur  Benutzung,  resp.  za 
freiem  Kigunthunt. 

§  40. 

In  der  Regel  geschieht  die  Aufnahme  derjenigen  Schuler, 
welche  das  schulpflichtige  Alter  erreicht  haben,  am  ersten 
Schuluge  im  April,  und  erfolgt  die  Entlassung  derjenigen, 
welche  das  schulpflichtige  Alter  Tollendet  haben,  mit  Ende 
Man. 

«  41. 

^  Daner  und  Eintritt  der  Ferien  ist  von  der  Obersobul- 

2.  Rechte  und  Pflichten  der  Lehrer  an  den  öffentlichen 
Volksschulen. 

*.  42 

An  den  offoutlichen  Volksschulen  wirken  in  der  Regel 
süsser  dem  Haujitlehrer  sieben  Lehrer,  von  denen  mindestens 
drei  fest  angestellt  sind.  An  dun  Mädchenschulen  ist  ausser 
dem  Hauptlehrer  mindestens  noch  ein  Lehrer  fest  anzustellen. 
Die  übrigen  Stellen  an  den  Mädchenschulen,  so  wie  die  Stellen 
an  den  beiden  untersten  Klassen  der  Knabenschulen  können 
durch  Lehrerinnen  besetzt  werden. 

§  43. 

Der  Hauptlehrer  erhalt  ausser  freier  Wohnung  oder  einer 
Mietheentschadigung  von  Crt.Jt  600  ein  Oebalt  von  Crt  }  2000, 
welches  nach  fünf  Jahren  auf  Crt.|t  8500,  nach  ferneren  fünf 
Jahren  auf  Crt.Jt  8000  steigt. 

Die  fest  angestellten  Lehrer  beziehen  ein  Gehalt  von 
Crtjt  1500,  welches  nach  fünf  Jahren  auf  Crt.)!  1750  und 
nach  ferneren  fünf  Jahren  auf  Crt.J  2000  steigt;  die  nicht 
fest  angestellten  Lehrer  beziehen  ein  von  der  Oberschul- 
behörde nach  Amtsdauer  und  Tüchtigheit  zu  bestimmendes 
Gehalt  von  Crt.Jl  600  bis  Crt  Jt  1200. 

Die  fest  angestellten  Lehrerinnen  erhalten  Crt  £  600  bis 
Ot/f  1000,  die  nicht  fest  angestellten  Lehrerinnen  Crt-Jl  400 
bis  Crt.,*  600 

Das  Gehalt  etwa  ausbülfswoise  angestellter  Lehrer  nnd 
Lehrerinnen  wird  von  der  Oberschulbehörde  bestimmt. 

Die  Oberschulbehörde  ist  befugt,  den  fest  angestellten 
Lehrern  nnd  Lehrerinnen  mit  Ausnahme  de«  Hauslehrers  für 
ungewöhnliche  Leistungen  eine  persönliche  Zulage  zu  ihrem 
Gehalt  bis  zu  Crt.*  200  zu  bea iiiigen. 

§  44. 

Die  Zulassung  zu  festen  Anstellungen  an  den  öffentlichen  ; 
Volksschulen  setzt  ausser  der  Absolvirung  der  vorgeschriebe-  ' 
Prüfung  eine  mindestens  fünfjährige  in  der  Regel  an  hiesigen  i 
gchulen  ausgeübte  praktische  Lehrthatigke.it  voraus. 

§  45. 

Sämmtliche  angestellten  Lehrer  haben  ihre  ganze  Arbeits- 
kraft deu  Aufgaben  der  Schule  zu  widmen.  Sie  stehen  für 
die  ganze  Schul-  und  Aufsichtszeit  zur  Verfügung  derselben; 
in  der  Regel  soll  indes«  der  Hauptlehrer  nicht  mehr  als  20, 
die  übrigen  Lehrer  nicht  mehr  als  30  Stunden  in  der  Woche 
Unterricht  ertheilen. 

Zur  Ertbeilung  von  Privatatuuden  sind  angestellte  I^hrer 
nur  nach  Rücksprache  und  im  Einvernehmen  mit  dem  Leiter 
der  Schule  berechtigt. 

§  46. 

Die  Schulzucht  soll  innerhalb  der  G/cnzen  einer  ernsten 
elterlichen  Zucht  bleiben.  Uobertcbreitungen  des  dem  Lehrer 
gebührenden  ZücbtigungsrechU  sind  im  Disciplinarwege  zu 
ahnden.  Hat  eine  solche  Uebeischreitung  die  Gesundheit  des 
Kindes  geschädigt,  so  tritt  strafrechtliche  Ahndung  ein. 

S  47.  / 

Sämmtliche  Lehrer  und  Lehrerinnen  einerSchule  versammeln  I 
sich  mindestens  einmal  in  Jedem  Monat,  um  unter  dem  VoraiU  I 
des  DaupÜehrer«  über  alles  die  Schule  und  die  einzelnen  | 
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Schüler  Betreffende  gerneiri.sch»ftlich  zu  bciathen.  Diu  Resul- 
tate dieser  Berathungen  werden  protokoUirt. 

§  48. 

Der  Hauptlehrer  erstattet  jährlich  einen  Bericht  an  die 
kompetente  Schulkommission  nach  Msassgabe  der  von  der 
Oberschulbehörde  darüber  zu  erlaasenden  Vorschrift. 

II.  Von  den  nicht  öffentlichen  Schalen  and  dem 
Privatunterricht. 
§  4». 

Wer  eine  Privatschale  zu  errichten  oder  eine  bereite  be- 
stehende fortzuführen  beabsichtigt,  hat  seine  sittliche,  sowie 
seine  technische  und  wissenschsftliehe  Befähigung  und  zwar 
letztere  in  der  als  Vorbedingung  fester  Anstellungen  für  die 
öffentlichen  Lehrer  vorgeschriebe  neu  Weine  nachzuweisen. 
Ausserdem  muss  derselbe  sich  in  einer  fünfjährigen,  in  der 
Regel  an  hiesigen  Schulen  ausgeübten  Lehrtätigkeit  bewahrt 
haben. 

Vereine,  Korporationen,  sowie  einzelne  Staatsangehörige, 
welche  eine  Schule  gründen  oder  eine  bereits  bestehende  fort- 
führen wollen,  sind  verpflichtet,  die  pädagogische  Leitung 
derselben  ebenfalls  einem  in  solcher  Weise  qualißzirten  Lehrer 
zu  übertragen. 

Diese  Bestimmungen  beziehen  sieb  nur  auf  Schulen  für 
schulpflichtige  Kii.der. 

Die  sog.  Kurse  sind,  wenn  sie  ausserhalb  des  elterlichen 
Hauses  gehalten  werden,  als  Schulen  zu  betrachten. 

§  60. 

Vor  Errichtung  oder  Uebemahme  einer  Privatachale  ist 
der  von  der  Oberschulbehörde  für  das  Privatacbulwesen  ge- 
bildeten Sektion  eine  Anzeige  von  dem  Unternehmen  zu 
machen,  welche  übor  Lehrziel.  Lehrkräfte  und  Lokal  das 
Nähere  enthalten  muss. 

Ergeben  sich  aus  dieser  Anzeige  Bedenken,  welche  nach 
§  62  die  Schliessung  einer  bestehenden  Anstalt  rechtfertigen 
würden,  so  ist  die  Eröffnung  auf  so  lange  zu  untersagen,  bis 
diese  Bedenken  gehoben  sind. 

§  61. 

Die  für  die  öffentlichen  Scholen  maassgebenden  Bestim- 
mungen dieses  Gesetzes  in  Betreff  der  Prüfung  der  Lehrer, 
der  Kontrole  des  Schulbesuchs,  der  Inspektion  und  der  Aus- 
übung des  Zncbtigungsrechts  finden  auch  auf  diu  Privatschulen 
und  die  an  denselben  wirkenden  Lehrer  Anwendung. 

§  62. 

Gegen  Vorsteher  von  Privatschulen,  welche  den  gesetz- 
lichen Vorschriften  nicht  nachkommen,  bat  die  Oberschul- 
behörde erforderlichenfalls  eine  Ordnungsstrafe  bis  zu  fünfzig 
Tbaleru,  bei  fortgesetzter  Widersetzlichkeit  die  Suspension  der 
Berechtigung  zur  I^itong  einer  Schule  bis  zur  Erfüllung  der 
gesetzlichen  Vorschriften  zu  verfügen. 

'Erweist  sich  eine  Privatsdmlc  als  der  Sittlichkeit  oder 
der  Gesundheit  der  ihr  anvertrauten  Kinder  gefährlich  und 
erfolgt  auf  ergangene  Aufforderung  keine  Abhülfe,  so  ist  ge- 
gen den  Vorsteher  auf  Antrag  der  kompetenten  Scbnlkoromis- 
sion  das  Verfahren  auf  Aberkennung  der  Berechtigung  nach 
Maassgabe  der  Vorschriften  der  Gewerbeordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund  wegen  Zurücknahme  von  Konzessionen, 
Approbationen  oder  Bestallungen  einzuleiten. 

Die  Entscheidung  erfolgt  in  erster  Instanz  durch  die 
Sektion  für  das  Privatschutwesen  mit  Ausschluss  des  Scbul- 
ratha,  in  zweiter  lu.iUnz  durch  die  Senate-Sektion  für  Gewerbe- 
IS  63. 

Es  bleibt  den  Eltern.  Vormündern  und  Pflegeeltern  unbe- 
nommen, ihren  Kindern.  Mündeln  und  Pflegebefohlenen  allein 
oder  in  Verbindung  mit  Kindern  anderer  Familien  durch 
haueliohen  Unterricht  die  erforderliche  Bildung  geben  zu  las- 
sen; doch  haben  sie  den  Schulbohörden  diu  nothige  Auskunft 
zu  ertheilen. 

Vierter  Abschnitt. 
Von  der  Schnlptlichtlgkelt. 

§  54. 

Den  Eltern,  Vormündern  und  Pflegeeltern  liegt  die  Ver- 
pflichtung ob,  ihre.  Kinder.  Mündel  und  Pflegebefohlenen  nicht 
ohne  den  notwendigen  Unterricht  zu  lasseu. 
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Die  Schulpnichtigkeit  erstreckt  sich  vom  vollendeten 
bis  zum  vollendetem  vierzehnten  Jährt-.  In  die  öffent- 
lichen Schulen  werden  die  Kinder  vor  dem  vollendeten  sechs- 
ten Jahre  nicht  aufgenommen,  dagegen  iat  der  Schulbesuch 
über  das  vierzehnte  Jahr  hinan«  gestattet 

S  M. 

Kitern,  Vormünder  und  Pflegeeltern,  welche  ihre  schul- 
pflichtigen Kinder,  Mündel  und  Pflegeht-Fohlenen  keine  Schule 
besuchen  lassen,  müssen  auf  Verlangen  der  Oberschulbehörde 
den  Nachweis  liefern,  dass  die  Kinder  mindestens  den  not- 
wendigen Unterricht  empfangen. 

§  56. 

Kinder,  welche  weiten  Kränklichkeit,  Schwache  des  Kör- 
pers oder  Geiste«  die  Schule  zu  besuchen  vorhindert  sind, 
können  von  Erfüllung  der  Bestimmungen-  über  die  Schulpflich- 
tigkeil entbunden  werden.  Erforderlichenfalls  ist  eine  ärzt- 
liche  Bescheinigung  heimbringen, 

§  57. 

Eltern,  Vormünder  und  Pflegeeltern,  welche  ihre  Kinder, 
Mündel  und  Pflegebefohlenen  nachlässiger  oder  böswilliger 
Weise  der  Schule  entliehen,  sind  von  der  kompetenten  Schul- 
behörde  mit  Ordnungsstrafen  nach  Maassgabe  de*  |  8,  9  und 
des  *  10  des  OeseUes.  betreffend  das  Verhältnis»  der  Verwaltung 
zur  Strafrechtspfluge  und  die  Kompetenz  der  Polizei -Behörde, 
zu  belegen.  In  geeigneten  Fällen  tritt  Abholung  der  säumi- 
gen Kinder  unter  Einziehung  einer  Kxekutionsgebükr  von  vier 
Schilling  eiu.  Bei  fortgesetzter  Widerspenstigkeit  so  wie  beim 
Vorhandensein  erschwerender  l'mstände  ist  die  Sache  der 
Polizei-Behörde  zur  Veranlassung  des  Erforderlichen  zu  über- 


willigung  dazu  ertheilcn 
Wird  diese  " 


Behörde 


te  Einwilligung  versagt,  si 
Veranlassung  des  Erforderl 

Fünfter  Abschnitt. 

Von 


Die  Schulkommissionen  haben  für  die  Unterbringung  sol- 
cher Kinder,  welche  gewobnheitsmftssig  die  Schule  versäumen 
oder  welche  sonst  durch  ihre  Führung  den  sittlichen  Zustand 
der  Schule  gefährden,  in  geeigneten  Besserungsanstalten  Sorge 
tragen,  fall»  die  Eltern  oder  deren  Stellvertreter  ihre  Kin- 


eo ist  der  Polizei- 


i  69. 

Der  Eintritt  in  das  Lehrerseminar  ist  nicht  vor  vollende- 
sechszehnten  Lebensjahr  zulässig  und  erfolgt  jährlich 

 vorangegangener  Aufnahmeprüfung  zum  1.  April.  Falls 

nicht  sämtotliche  Bewerber  Aufnahme  finden  können,  sind  hie- 
sige Staatsangehörige  zunächst  zu  berücksichtigen.  Unter 
denselben  entscheidet  der  Ausfall  der  Prüfung.  f 

Junge  Leute,  welche  »ich  dem  Lchrerstande  widmen  wol- 
len, können  bis  zu  ihrem  Eintritt  in  das  Lehrerseminar  zur 
praktischen  Einführung  in  den  Lehrerberuf  als  Schulprftna- 
randen  in  den  nnteren  Klassen  der  öffentlichen  Volksschulen 
Aufsicht  des  Klassenlehrers  beschäftigt  werden. 
S  60. 

Der  Lehrkurius  ist  dreijährig  und  in  drei  Abteilungen 

Die  Lebrgegenstände  sind:  Pädagogik  und  Anthropologie, 
Religion,  Deutsche  Sprache  und  Literatur,  Arithmetik,  Geo- 
metrie, Geographie,  Geschichte,  Naturgeschichte,  Physik  und 
Chemie.  Französisch ,  Englisch ,  Gesang  und  Instrumental- 
musik, namentlich»  Geigenspiel,  Schönschreiben,  Zeichnen  und 
Turnen. 

Ob  noch  andere  Gegenstände  gelehrt  werden  sollen,  hat 
die  Oberschulbehörde  bei  der  Entwerfung  doe  Lektionsplane« 
nach  Anhörung  de»  Si-minardircktors  zu  bestimmen.  Verthol- 
lung  und  Umfang  der  Lehrgegenstände  bestimmt  die  von 
der  Oberschulbehörde,  resp.  deren  8ektion  festzustellende 


§  61. 

Um  den  Zöglingen  dor  ersten,  und  aofora  es  nach  Er- 
messen der  Oberschulbehörde  dienlioh,  auch  der  zweiten  Ab. 
theilung  Uebung  im  Unterrichten  tu  verschaffen,  wird  eine 
besondere  Schule  Itn  Ansohluse  an  das  Seminar  errichtet.  Dte 
Schule  »lebt  unter  der  Oberleitung  des  Seminardirektor*.  Die 


können 


i  fest  angestellten  Lehrer 
Fachlehrer  am  Seminar 
nicht  fest  angestellten  Lehrer  dieser  Schule 
Seminaristen  der  ersten  Abtheilung  unentgeltlich  versehen. 

S  68. 

Diese  Uebungen,  sowie  sämmtliche  Lphrgej;eii»iände  sind 
für  alle  Seminaristen  verbindlich.  Dispensation  von  einzelnen 
UnterrichtsgegensUnden  kann  die  betreffende  Sektion  der  Ober- 
schulbehörde gewähren. 

§  «i- 

Das  Seminar  gewährt  seinen  Zöglingen  weder  Wohnung 
noch  Unterhalt  Daa  Honorar  für  den  Unterricht  wird  von  der 
Oberschulbehörde  festgestellt  doch  kann  die  betroffende  Sektion 
die  Zahlung  de*  Honorars  ganz  oder  theilweise  erlassen. 

Zur  Unterstützung  von  hiesigen  Staatsangehörigen,  welche 
dessen  bedürfen  und  zur  Ausbildung  für  das  Lehrfach  geeignet 
erscheinen,  dient  eine  Anzahl  von  Stipendien,  von  höchstens 
je  Crt£  200  jährlich,  deren  Gesammtbetrag  bis  auf  Weiteres 
Crt.  jt  2000  nicht  übersteigen  soll,  so  weit  derselbe  nicht  aus 
anderen  Stipendiensliftungen  bestritten  wird. 

Während  der  ganzen  Lernzeit  sind  die  Seminaristen  der 
Seminarordnung  in  Allem  unterworfen. 

§  «4. 

An  der  Spitze  der  Anstatt  steht  ein  Direktor;  unter  ihm 
wirken  zwei  feet  angestellte  Lehrer  und  die  nötbigvn  Fach- 
lehrer. 

Das  Gehalt  des  Direktors  beträgt  ausser  freier  Amts- 
wohnung oder  Crt(t  1000  Mietheetiisch  idigung  Crt, Jl  6000. 
das  Gebalt  jedes  fest  angestellten  Lehrers  Crt  jl  4000. 

Ü  «5. 

Ueber  die  Auinahme  und  Entlassung  der  Seminaristen, 
die  Prüfungen,  die  Gewährung  von  Stipendien  u.  s.  w.  wird 
das  Nähere  durch  ein  von  der  Oltenichulbehörde  zu  erlassen- 
de« Reglement  bestimmt. 

i  06. 

Zur  Fortbildung  der  Lehrer  wird  die  Obersohulbehörde, 
durch  Veranstaltung  fachwiasenschafilicber  Vortrage,  im  An- 
tonius» an  das  Seminar  oder  andere  höhere  Bildungsanstaltnn 


■   §  «7. 

Für  die  Heranbildung  von  Lehrerinnen  hat  die  Oberschul- 
behörde Sorge  zu  tragen  und  dieserhulli  vorläufig  Lehrkurse 
mit  wöchentlich  sechs  bis  acht  Unterrichtsstunden  einzurichten, 
und  ihnen  ausserdem  Gelegenheit  zu  praktischen  Uebungen 


d< 


§  CB. 

Seminars,  welche  Stipendien  aus 


Diejenigen  Zöglinge  _ 
öffentlichen  Mitteln  empfangen   haben  (§  63),  sina  wanrena 
der  Zeit  von  drei  Jahren  nach  ihrem  Austritt  verpflichtet  die 
etwa  an  sie  ergehende  Aufforderung  zur  ' 
Lcbrcrstellcn  an  öffentlichen  Volksschulen 
Staate 


Zu  §  2. 

Der  für  die  erste  Wahl  der  bürgerlichen  Mitglieder  der 
Oberschulbehörde  erforderliche  Aufsatz  ist  von  dem  Bürger- 
Ausschues  ansufertigon.  Die  Zuziehung  der  beiden  Deputirten 
der  Sehulsynode  erfolgt  sofort  nach  Konstituirung  der  Synode, 
spätestens  drei  Monate  nach  Einführung  dieses  Gesetze». 
Zu  g  6. 

Vorläufig  können  nach'  Bestimmung  der  Oberschulbehörde 
zwei  Schulbezirke  einer  Kommission  zur  Verwaltung  übergel>en 


Zu  *  7. 

Die  erste  Wahl,  der  Schulpflcger  erfolgt  in  der  Weise, 
das«  sowohl  die  Obencholbehörde  als  der  Bürgur  Ausschuss 
Ar  jeden  Bezirk  fünf  Personen  auf  den  Wablaufsatz  bringt. 
Die  aus  diesem  Aufsätze  erwählten  fünf  Mitglieder  einer  jeden 
Schulkomnii«»ion  treten  zusammen  und  entwerfen  den  Aufsatz 
für  die  Wahl  der  übrigen  Mitglieder. 

Zu  S  12. 

Die  Vorschrift,  das*  als  I<ehrer  und  Lehrerinnen  nur 
solche  angestellt  werden  dürfen,  welche  die 
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Präfang  bestanden  haben,  tritt  erat  fünf  Jahre  nach  Publika- 
tion diene*  Gesetzes  in  Kraft. 

I>ie*c  Vorschrift  findet  überall  keine  Anwendung  auf  Die- 
jenigen, welche  bei  Publikation  diese»  Gesetz«'«  im  Hamburg!- 
sehen  Staate  an  öffentlichen  Schulen  fest  angestellt  sind,  oder 
Privatachulen  selbstständig  leiten,  oder  mindesten«  während 
fünf  Jahre  als  Lehrer  an  Schulen  tbatig  gewesen  sind. 
Zu  §  3U. 

Die  Oborschulbehördfl  wird  alsbald  nach  ihrer  Konstitut- 
rang  die  Betheiligten  Behuf*  Konstituirung  d«r  Schutsynode 
und  Wahl  der  Deputirten  zur  Ohürscbulbrhörde  einberufen. 
Ein  Verzeichnis  der  zur  Mitgliedschaft  Berechtigten  muss 
vorher  während  eines  Zeitraums  von  mindestens  8  Tagen 
öffentlich  ausgelesen  haben,  lieber  die  gegen  dasselbe  erho- 
benen Heklamatiouen  entscheidet  die  Oborschulbebörde. 

Die  Konstituirong  der  Scbulsynodc  erfolgt  durch  die  unter 
der  Leitung  des  Schalrath«  vorzunehmende  Wahl  eines  aus 
drei  Mitgliedern  bestehenden  provisorischen  Vorstände«.  Unter 
der  Leitung  dieses  Vorstandes  erfolgt  spatesten«  innerhalb 
acht  Tagen  die  Wahl  der  beiden  Deputaten  zur  Oberschul- 
behörde. 

Zu  §  36. 

Die  Oborschulbebörde  resp.  die  Schulkommissioneu  sind 
nicht  verpflichtet,  bei  den  zu*  errichtenden  Volksschulen  gleich 
anfangs  sämmtliche  durch  das  Gesetz  bestimmte  Klassen  zu 
errichten,  sondern  werden  damit  nach  Maassgabe  des  lledürf- 
uines  und  der  Zahl  der  sich  meldondeu  Schüler  vorgehen, 
Zu  §  37. 

Für  die  ersten  sieben  Jahre  naoh  Einführung  dieses  Ge- 
setzes sind  Ausnahmen  von  dem  vorgeschriebenen  Normal- 
klassonraum  gestattet;  doch  darf  nicht  unter  da«  Maas»  von 
sechs  und  seehszig  Knbikfuss  hinabgegangen  werden. 

Zu  §  HS. 

Die  Schulen  der  Alljremc.neu  Armeuanstalt  und  der 
Artneiuult  der  Vorstadt  St.  Tau  Ii  gehen  au  die  durch  die*es 
Gesetz  angeordneten  Schulljehörden  über  und  sind  in  ihrer 
Organisation  sobald  als  thunlicli  mit  den  Bestimunir'ii  dieses 
<ie«etze»  über  die  öffentlichen  Volksschulen  in  Kinklang  zu 
bringen.  Namenilich  dürfen  in  di"se  Schua-n  sofort  gegen 
Zahlung  von  Schulgeld  Kinder  aufgenommen  werden. 

Für  die  neu  zu  gründenden  Schulen  gilt  tür  die  ersten 
sieben  Jahre  das  Verhältnis«  von  drei  Zahl»chnler»  zu  einem 
Freischüler,  so  dass  in  diesem  Zeitraum  nur  25  pCt.  Frei- 
schüler in  dieselben  aufgenommen  werden.  Nach  sieben 
Jahren  soll  die  Krag.'  der  weiteren  tileichsWUung  aller  öffent- 
lichen Volksschulen  einer  neuen  Hegulirung  auf  dem  Woge 
der  Gesetzgebung  unterzogen  werden. 

Zu  den  i$  i  >  und  43. 

Durch  den  l'ehergang  der  Verwaltung  der  Armensehulen 
an  diu  durch  dieses  Gesetz  angeordneten  Scbulbohürden  wird 
in  der  Stellung  und  im  Gehalt«  der  an  diesen  Schulen  wir- 
kenden Lehrer  au  und  Tür  sich  nichts  geändert 

Die  Oberschulbehörde  wird  darüber  bestimmen,  wann  für 
jede  einzelne  Lehrerstelle  au  den  bisherigen  Armensehulen  die 
Vorschriften  der  <£$  4J  und  43  Anwendung  finden. 

Zu  §  43. 

Die  Oborschulbebörde  bat  das  Rocht«  bestehende  Privat- 
schulen, einzeln  oder  in  Verbindung  mit  andern  Anstalten, 
nach  vorheriger  Vereinbarung  mit  den  Vorstebern  derselben, 
in  öffentliche  Volksschulen  umzuwandeln;  sie  darf  in  diesem 
Fall  diu  Vorsteher  solcher  Privatachulen  sofort  mit  den  er- 
höhten Gehaltssätzen  des  §  43  an  den  öffentlichen  Volks- 
schulen anstellen. 

Zu  §  61. 

Diu  Oberschulbehörde  ist  befugt,  die  Einrichtung  einer 
besonderen  8eminarschale  vorläufig  auszusetzen  und  inzwischen 
andere  öffentliche  Volksschulen  mit  dem  Seminar  in  angemes- 
sene Verbindung  zu  bringen. 

B.   Der  Anfang  der  Durchführung  des  neuen 
Unterrichtegeaetses. 

Die  definitive  Oberschulbehörde  Übernahm  naoh  ihrer 
Koustituirung  am  6.  Januar  1871  zunächst  die  Geschäfte 
der  interimistischen  Behörde  und  die  dem  Patronat  der 
Vorstadt  St  Pauli  obliegenden,  auf  das  Privatechulwesen 


,  diese«  SohultHMirbi  bezüglichen  Funktionen.  Nach  §§.  « 
uud  13  des  Unterrichtsgeaetaea  wurden  vorläufig  vier 
Sektionen  gebildet: 

1)  Für  diu  wissenschaftliche  Anstalten. 

2)  Für  die  Schulen  des  Johanneums. 
3}  Für  das  Volkaschttl  wegen. 

4)  Für  das  Privatschulwesen. 

Nach  Koustituirung  der  Schulsyuodu  im  Februar  wurde- 
die  Oberschulbehörde  durch  zwei  von  der  Synode  deputirte 
Mitglieder  vervollständigt. 

Die  regste  Tbätigkeit  hatte  zunächst  die  Sektion  für 
'  das  Volkssrhulweaeu    zu  entfalten.    Die  bisher  vuu  dur 
'  Allgemeinen  Armeuanstalt  und  von  der  Armeuanstalt  in 
!  St.  Pauli  unterhaltenen  Schulen  gingen  an  den  Staat  über 
1  und  waren  in  Volksschulen  nach  dem  im  Unterrichtsgesetz 
gegebenen  Plau  umzugestalten.     Di«  Durchführung  der 
,  gesetzlichen  Schulpflicht")  machte  es  nothwendig,  diese 
i  Schulen  um  etwa  30  neue  Klassen  zu  vermehren  und  durch 
Einleitung  von  Verhandlungen  zum  Ankauf  oder  Umbau  von 
Gebäuden  die  Herstellung  einer  grossem  Zahl  vou  Schulen 
vorzubereiten.    Das  Lehrerseminar,  mit  welchem  eine  ueue 
Volksschule  verbunden  ist,  konnte  liebst  derselben  zu  Oateru 
1S72  iu  Wirksamkeit  treten.   Durch  den  Umstand,  dass  eine 
nicht  unerhebliche  Anzahl  von  jungem  Lehrern,  die  schon  an 
bestehenden  Schulen  wirkten,  in  «las  Seminar  aufgenommen 
wurden,  sowie  durch  die  Peusionirung  älterer  Lehrer  und 
die  erwähnte  Errichtung  neuer  Klassen,   wurde  die  An- 
stellung von  Lehrkräften  in  erheblichem  Umfange  veran- 
;  lasst,  die  zum  Theil  au»  andern  Deutschen  Staaten  heran- 
gezogen werden  mussten.    Ein  die  amtlichen  Verhältnisse 
der     festangestellten    Lehrer    am   Johnnneiiin  ordnendes 
Regulativ  wurde  von  der  Oberschulbehörde  am  25.  Mai 
1 87 1  erlassen.    Dasselbe  behandelt  in  32  Paragraphen  die 
Eintheilung  des  Lehrerkollegiums  in  ordentliche  und  Fach1- 
j  lehrer.  sowie  diu  üehaltsverliältnisse,  die  Berufung  und 
I  Entlassung    der    Lehrer,    die    Pflichten    derselben  und 
i  die  Bet'ilguiase  und  Aufgaben  dur  Lehrerkonfereiizeri. 

Die  Sclmlkommi.-Moneii  wurden  im  Februar  und  Marz 
|  1871  koiiätituirt.  Ihrer  Thntigkeit  uud  dem  Zusammen- 
wirken mit  den  llauptlehrem  der  Volksschulen  wurde 
Richtung  gegeben  durch  drei  ausführliche  Mittheiluugcii 
der  Sektion  für  dus  V<ilk**chulwe»eii.  Die  erste  im  Juni  er- 
lasücnu  Mittbeilung  giebt  vorläufige  Bestimmungen  über 
die  'Regelung  des  Schulbesuchs,  die  zweite  vou  demselben 
Monat  ordnet  die  Aufnahme,  Entlassung  und  Umschulung 
der  Kinder  sowie  die  Feststellung  des  Schulgeldes  in  den 
öffentlichen  Volksschulen  und  die  AnsetZung  der  Ferien. 
Die  dritte,  vom  Oktober,  betrifft  die  Modalität  der  Ein- 
ziehung des  Schulgeldes. 

Vom  März  1872  datiren  ausführliche  Instruktionen 
für  die  Hauptlehrer,  sowie  für  die  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  öffentlichen  Volksschulen.  In  dieseln  nstruktioneu  werden 
die  im  Schulgesetz  gegebenen  Grundzüge  der  Rechte  und  Pflich- 
ten des  Lehrpersonals  und  die  Beziehungen  desselben  zu  den 
Schulbehörden  und  Schulkommissionen,  beziehungsweise  zu 

ausgeführt,  und  in  den  Einzelheiten  bestimmt.  Auch  ist  im 
Anfange  des  laufenden  Jahres  ein  Lehrplan  für  die  Volks- 
schulen vorbereitet,  welcher  für  die  einzelnen  I.ehrgegcn- 

")  In  dem  Amte  Bergedorf,  welches  in  administrativer 
und  legislatorischer  Beziehung  dem  übrigen  Staatsgebiet  noch 
nicht  durchgehends  gleichgestellt  ist,  ist  auch  die  Schulpflicht  iu 
Bezug  auf  den  Anfang  derselben  abweichend.  Die  Schulpflich- 
tigkeit beginnt  im  Städtchen  Bergedorf  mit  dem  siebenten, 
in  deu  Vierlanden  mit  dem  sechsten .  in  Geesthacht  mit  dem 
fünften  vollendeten  Lebensjahre. 
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stände  und  für  jede  Klasse  den  Umfang  de»  zu  ertheilenden  , 
Unterrichts  und  die  auf  den  Gegenstand  zu  Terwendende 
Standenzahl  feststellen  «oll. 

C.  Die  für  die  Erhebungen  der  Unterrieb.  testAtlatik 
angewandte  Methode. 

Bei  dem  bedeutenden  Umfang  der  neuen  Organisationen 
konnten  dieselben  in  dem  kürzen  Zeitraum  eines  Jahr« 
noch  nicht  zum  vollständigen  Abschlüge  gebracht  wer- 
den. Die  in  Folge  des  neuen  Gesetzes  eingeführten 
Veränderungen  sind  aber  doch  so  erheblich  gewesen,  dass 
es  von  Interesse  schien,  die  neugeschaffenen  Zustünde  durch 
Vergleichung  neuer  Ermittelungen  mit  den  zuleUt  1869 
angestellten  statistischen  Erhebungen  genau  messen  zu 
können.  Eine  längere  Verschiebung  solcher  Aufnahme 
schien  auch  deshalb  unrathsaui,  weil  die  am  Sehldes  des 
Jahres  1871  stattgehabte  Volkszählung  die  Möglichkeit 
bot,  dnreh  Vergleichung  der  die  Schule  besuchenden 
Kinder  mit  den  nach  den  Zahlungeresultaten  im  schulpflich- 
tigen Alter  vorhandenen  Knaben  und  Madchen,  einen 
Ueberblick  auch  über  die  nicht  eingeschulten  Kinder  zu 
gewinnen.  Es  wurde,  wesentlich  auch  in  Berücksichtigung 
dieser  Möglichkeit,  auf  Anhalten  der  Oberschulbehörde  vom 
Sonate  die  Aufnahme  einer  vollständigen  Unterrichtsstatistik 
angeordnet,  und  die  Ausführung  wie  schon  im  Jahre  186!) 
dem  statistischen  Bureau  der  Steuerdeputation  übertragen. 

Um  ein  möglichst  vollständiges  Bild  von  gesammten 
Unterrichts-  und  Erziehungswesen  zu  gewinnen,  wurde 
beschlossen,  sowohl  die  vor  dem  schulpflichtigen  Alter  be- 
suchten Kleinkinderscliulen  und  Buwahranstalten  als  die 
sur  Fortbildung  im  Allgemeinen  und  zur  Fachbil- 
dung bestimmten  Anstalten  für  ältere  Individuen,  sowie 
wissenschaftliche  und  Bildungsvereine  und  Institute  so 
weit  als  möglich  durch  die  Aufnahme  mit  zu  erfassen 
und  zu  beschreiben. 

Die  gegenwärtig  bearbeitete  Uuterrichtsstatistik  be- 
ruht auf  der  fünften  derartigen  Erhebung.  In  der  Ein- 
leitung ist  auf  Seite  5  erwähnt  worden,  dass  im  Jahre  • 
1831  die  Schulhalter  zur  Ausfüllung  von  Fragebögen 
veranlagst  sind,  durch  welche  über  die  äussern 
Verhältnisse  der  Schulen,  summarisch  auch  über  den  Um- 
fang der  I-ehrgegenstände  und  die  Schülerzahl  Auskunft  ' 
gegeben  werden  sollte.  Der  Inhalt  eines  solchen  Frage- 
bogens ist  auf  derselben  Seite  abgedruckt. 

Ueber  die  Resultate  dieser  Erhebung ,  welche  über- 
haupt   nach    spätem    auch   schon   erwähnten    Bekannt-  ! 
machungen   nur  einen   ungenügenden   Erfolg  gehabt  zu  j 
haben  scheint,  ist  niemals  etwas  bekannt  geworden.  Auch  ist 
das  Material  nicht  vollständig  vorhanden,  da  den  auf  dem  • 
Stadtarchiv  befindlichen  Akten,  welche  die  erlassenen  Be- 
kanntmachungen und  die  auf  die  Ausführung  der  Maassregel  j 
bezüglichen  Auszüge  aus  dem  Senatsprotokoll  enthalten, 
nur  einzelne  ausgefüllte  Fragebögen  beigefügt  sind,  welche 
sämmtiieh  über  Schulen  von  nicht  lutherischer  Konfession 
Auskunft  geben.     Vermuthlich  sind  die  übrigen  Bögen 
den  damals  als  Schulinspektoren  fuogirenden  Hauptpastoren 
der  lutherischen  Kirchspiele  zu  Kontroizwecken  überwiesen 
worden.    Dass  einem  Beschlüsse  des  Senats,  dahingehend 
dass  die   ausgefüllten  Bögen  seiner  Zeit  im  Senate  zu 
produairen  seien,  Folge  gegeben  sei,  ist  unwahrscheinlich, 
da  dem  bei  den  Akten  liegenden  Protokollauszuge  die 
Bemerkung  beigefügt  ist,  dass  „eine  solche  Produzirung 
aus  dem  Rathsprotokoll  nicht  ersichtlich  sei/' 

Die  Resultate  der  in  den  Jahren  1848  und  1863  an- 
gestellten statistischen  Ermittelungen  sind  ihrem  Inhalte 
und  Umfange  nach  in  der  Bearbeitung  der  Unterrichts* 


Statistik  von  1869  besprochen  und  die  gewonnenen  Resultate 
zu  Vergleichnngen  mit  den  Ergebnissen  des  letztgenannten 
Jahres  benutzt  worden.  Die  Ermittelungen  von  1869 
gingen  über  das  Maass  der  beiden  vorhergehenden  Er- 
hebungen hinaus ,  and  es  wurde  der  einfache  Fragebogen 
auf  welchem  alle  Fragen  Aufnahme  gefunden  hatten,  in 
ein  allgemeines  Formular,  in  ein  Formular  für  den  Lebr- 
plan  und  in  eine  Beschreibung  der  Klassenräume  mit  einem 
beschreibenden  Verzeichniaa  der  Schüler  einer  Klasse  zer- 
legt"). 1872  ist  abermals  eine  Erweiterung  sowohl  de« 
Inhalts  als  der  Form  und  Zahl  der  Formulare  eingetreten. 

Die  Vermehrung  der  Fragen  wurde  wesentlich  dadurch 
herbeigeführt,  dass  in  Veranlassung  und  mit  Unterstützung 
des  neuorganisirten  Medizinaliuspektorats,  in  ziemlich  aus- 
fuhrlicher Weise  Ermittelungen  über  Verhältnisse  ange- 
stellt wurden .  welche  auf  dcii  gesundheitlichen  Zustand 
der  Schulkinder  von  Einfluss  sein  können.  Diese  Ermit- 
telungen erstrecken  sich  für  die  Lehranstalten  auf  die 
Lage,  Umgebung  und  bauliche  Beschaffenheit  derselben, 
auf  die  Anlage  und  Besclmffeu/ieit  der  Treppen,  falls  die 
Schulräume  nicht  nussdiliesslich  im  Erdgeschoss  liegen, 
auf  die  Art  der  Versorgung  mit  Trinkwasser  und  auf 
Lage  und  Beschaffenheit  der  Aborte,  Auch  wurde  nach 
dem  Vorhandensein  von  Turnapparaten  gefragt.  Für  die 
einzelnen  Klassenränme  wurden  ausser  dem  schon  186!» 
ermittelten  Verhältnis»  der  Bodenfläche  und  des  kubischen 
Inhalts  zur  SrhUlerzahl,  über  Zuführung  des  Lichts,  i-owie 
über  Ventilation  und  Heizung  und  die  Beschaffenheit  der 
Wände,  des  Fussbodeua  und  der  Tische  und  der  Subsellien 
Eihebuugen  vorgeschrieben. 

Für  die  eigentlichen  Schulverhältuisse  trat  gegen  die 
Aufnahme  von  18ti7  die  Verbesserung  ein,  dass  nicht  nur 
nach  Klassen,  sondern  nach  den  keineswegs  immer  mit 
denselben  zusammenfallenden  Stufen  (Abtheilungen)  des 
Unterrichts  und  den  Klassenräumen  unterschieden  ist: 
ferner  wurde  es  für  zweckmässig  befunden,  auf  die  per- 
sönlichen Verhältnisse  der  Fach-  und  Hülfslehrer  bezügliche 
Angaben  nicht  durch  die  Anstaltsvorsteher,  sondern  direkt 
von  den  Betheiligten  zu  erheben.  Von  den  Schulkindern 
wurde  ausser  dem  1869  erfragten  Namen,  dem  Alter  und 
der  Konfession,  auch  der  Geburtstag,  der  Stand  oder  Beruf 
des  Vaters,  bezw.  der  Mutter,  oder  der  Eltornstelle  ver- 
tretenden Personell  und  die  Wohnung  erfragt,  und  ob  das 
Kind  geimpft  sei,  oder  ob  es  die  Blatternkrankheit  über- 
standen habe. 

Die  vermehrten  Fragen  machten  eine  verändert«  Ein- 
richtung der  Formulare  erforderlich,  und  es  liess  sich 
durch  diese  Zerlegung  auch  eine  rationellere  Scheidung 
der  Fragen  durchführen Es  kam  1872  zur  Anwendung. 

I.  Ein  Fragebogen,  betreffend  die  Unterrichtsanstalten. 

II.  Ein  Fragebogen  für  jedeu  einzelnen  Klassenraum. 

III.  Ein  Fragebogen  für  das  Lehrerpersonal.  Derselbe 
enthält  für  die  Vorsteher  die  nöthigon  Persunalangaben 
und  ein  Verzeichniss  der  Fach-  und  Hülfslehrer  mit 
Angabo  der  Wohnung  derselben  und  der  Lehrgegeu- 
stftnde.  in  welchen  sie  unterrichten. 

IV.  Ein  Schema  für  Aufzeichnung  der  Unterrichtsgegcn- 
stände. 

V.  Eine  Zählkart«  fitr  jedes  einzelne  Schulkind. 

VI.  Einen  Fragebogen  für  die  Gehülfs-  oder  Fachlehrer. 
Der  Iubalt  der  Formulare  war  der  folgende: 

")  Statistik  des  Hamburgischen  Staats,  II,  Seite  XL1. 

*•)  Eine  ähnliche  Zerlegung  ist  in  den  Städtischen  Jahr- 
buch für  Berlin  1870  vorgeschlagen  in  dem  Aufsätze  ,,Ueber 
Inhalt  und  Methode  einer  Berliner  fichulstfdistik"  von  Dr.  H. 
Schwabe  und  Dr.  F.  Bartbolomäi 
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O10  worden  ersucht  die  anliegenden  Formulare  i  bis  IV,  io  wie  die  beigegebenen  Schülerkarten  (For- 
V),  vollständig  und  genau  aufzufüllen,  and  Tun  19.  Februar  an  zwo  Abholen  bereit  tu  halten.. 

Wenn  Ihre  Lehranstalt  aui  einer  Knabenschule  und  au*  einer  Mädchenschule  besteht,  to  wollen  Sie  für  jede 
dieser  Schulen  besondere  Formulare  1  bu  IV  ausfüllen.  Werden  dagegen  Knaben  und  Mädchen  gemeinschaftlich 
unterrichtet,  so  ist  nur  j«  eins  der  Formulare  I  bis  IV  anzuwenden. 

Programm,  Stundenplan  und  sonstige  auf  Ibra  Anstalt  bezügliche  Drucksachen  wollen  Sie  gefälligst 
beilegen  Und  zur  Aufzeichnung  von  Bemerkungen,  welche  Ihnen  ausser  Beantwortung  der  gestellten  Fragen 
wünschen« werth  erscheinen,  Sich  der  Rückseite  der  betreffenden  Formulare  bedienen. 

Wenn  für  Ihre  Angaben  mehr  Formulare  erforderlich  «ind  als  Ihnen' zugegangen,  so  wollen  Sie  dieselben 
im  statistischen  Bureau  der  Steuer-Deputation  im  Verwaltungsgebäude,  ßleichenbrüoke  17,  Zimmer  Nr.  4.  gefälligst 
abfordern  lassen.  Auch  sind  die  Boten,  welche  die  Formulare  bringen,  beziehungsweise  abholen,  angewiesen  auf 
Verlangen  Formulare  zu  verabfolgen. 

Bei  Beantwortung  der  in  den  Formularen  gestellten  Kragen  wollen  Si"  gefälligst  die  nachstehenden 
Krlftuterungen  beachten. 

Zn  Formular  I. 

Frage  ä.  Hier  ist  zu  bemerken,  von  wie  vielen  Seiten  da«  Gebäude  frei  liegt,  ob  »n  breiten  oder  eugen  Strassen, 

und  ob  von  Baumen  umgeben,  und  ob  iti  unmittelbarer  Nah«1  »ich  Gewisser  oder  Anlagen  befinden,  welche  durch 

(ier&upch  oder  sohädlichc  Ausdunstungen  belästigen. 
Frage  1  Es  ist  die  Breite  der  Treppen  in  Metermaass  anzugeben,  ferner  ob  dieselben  hell  uder  dunkel,  steil  oder 

geneigt  sind.    Ferner  ist,  falls  dieselben  ans  einem  andern  Material  als  Holz  bestehen,  oder  wenn  die  Stufen  mit 

Fisen  beschlagen  sind,  dieses  zu  bemerken. 
Frage  1H.  Es  ist  nur  die  Zahl  derjenigen  AbendschUler  anzugeben,  welche  die  Tageschule  nicht  besuchen. 

Frage  19.  Es  sind  nur  diejenigen  Aborte  aufzuzahlen,  welche  für  die  Schüler  bestimmt 

Schulen  ist  anzugeben,  ob  für  die  Geschlechter  verschiedene  Aborte  vorhanden  nind. 


a.  Bei  der  Bezeichnung  der  Lage  ist  zu  bemerken,  ob  im  Hause  (im  Keller.  Erdgeschöas  u.  g.  w.)  oder  i 
halb  de«  Hauses.    Im  lotxttrn  Falte  ist  die  Entfernung  vom  nnchatbetegenen  Klaasenraum  anzugebe 

b.  Bei  der  Einrichtung  ist  zu  bemerken,  ob  die  Aborte  mit  Spülung  versehen  sind,  und  welcher  Art  d 
ist.  oder  tu  welcher  andern  Weise  die  Auswurfstoffe  entfernt  werden,  ferner  »b  der  Fussbodp 


Art  dieselbe 

ist,  oder  tu  welcher  andern  Weise  die  Auswurfstoffe  entfernt  werden,  ferner  »b  der  Fusabodea  der 
Bäume  mit  Stein  oder  Holz  belegt  ist,  ob  die  Lokalität  Terschliesabar  und  ob  dieselbe  hell  oder  dui  ' 
c.  Ea  ist  anzugeben,  ob  je  ein«  Brille  von  der  andern  durch  Scheidewände  getrennt  ist,  oder  ob  : 
Brillen  sich  in  demselben  Räume  befinden,  und  zwar  wie  viele 
Frage  20.  Bei  Beschreibung  des  Pissoirs  ist  das  Material  der  Wandbokleidung  und  des  Fussbodens  anzugeben, 

und  ob  die  Bäume  mit  einer  Abflossrinne,  sowie  ob  dieselben  mit  Spülung  oder  Berieselung  versehen  sind. 

Zu  Formular  II. 

Frage  IS.  Bei  Beantwortung  dieser  Frage  ist  sowohl  das  hauptsächlich  benutzte  Feuerungsmaterial,  als  die  Be- 

schaffenheit des  Ofens  anzugeben,  namentlich  ob  derselbe  aus  Kacheln,  aus  Eisen  oder  aus  beiden  Materialien 
besteht,  und  ob  die  Heizung  vom  Klaasenraum  aus  oder  ausserhalb  desselben  geschieht. 

Frage  15.  Hier  ist  zu  erwähnen,  ob  die  Schüler  einen  regelmässigen  Klaasenplatz  haben  und  ob  bei  Anweisung 

desselben  die  Körpergröße  der  Kinder  berücksichtigt  wird,  oder  ob  die  Plätze  häufig,  etwa  in  Folg«?  des 
falls  der  für  Arbeiten,  bezw.  über  das  Betragen  ertheilten  Zeugnisse,  gewechselt  werden. 

Frage  1«.  Es  ist  namentlich  anzugeben,  ob  die  Bänke  mit  Lehnen  versehen,  oder  ob  der  hinter 

befindliche  Tisch  als  Lehne  benutzt  wird,  und  ob  die  Lehne  der  Körperform  des  Kindes  angepasst  wird. 

Za  Formular  IV. 

In  jede,  für  eine  Klasse  (Stufe)  bestimmte  Spalte  ist  in  die  Zeile  für  jeden  rntnrricntsgegensftind  die 
Zahl  der  wöchentlich  ertheilten  Stunden  einzutragen.  Iu  den  bi  iden  letzten  Spalten  sind  die  Klassen  (Stufen) 
mit  römischen,  die  Zahl  der  Stunden  mit  arabischen  Ziffern  zu  bezeichnen. 

Zu  Fermular  V. 

Jede  Karte  ist  mit  der  Cirduuugniummer  zu  versehen,  welche  dieser  Anleitung,  sowie  den  Formutaron  I 
bis  IV  xugetheilt  ist.  Die  Stufe  ist  mit  der  für  dieselbe  üblichen  Nummer  (mit  römischen  Ziffern)  und  mit  den 
•<twa  hinzugefügten  Buchstaben  zu  hexeiobnen.  Es  wird  zur  Erleichterung  der  Arbeit  des  Ausfüllen«  zweck- 
mässig sein,  diese  Karte  unter  Anleitung  und  Kontrole  der  Lehrer,  von  den  sehreihkundigen  Schülern  selbst 
ausfüllen  zu  lassen. 

Es  wird  gebeten,  beim  Abliefern  der  Karten  die  für  die  Schüler  einer  Klasse  oder  einer  Stufe  der  Anstalt 
iHMtünmten  durch  einen  Papierstreifen  zusammen  zu  fassen,  und  auf  demselben  die  Bezeichnung  der  Klasse  oder 
der  Stufe  und  die  Zahl  der  zu  dereellien  gehörenden  Schüler  zu  verzeichnen. 

IM 

Hamburg,  den  f..  F.-I.roar  1872. 


nierbei  l  Exemplar.    Formular  I. 

  ,.  II 

1  .,  III. 
1        .,  ..  IV. 

V.  (Schülerkarte^ 
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Statistik  der  HamburrlRchpn  ITuterrtrhtNanstaJtf n  1H72. 

1.      Fragebogen,  betreffend  die  Unterriehtsanatalten. 

Nr.  Namen  de*  Vorstehers  (Hauptlebrer)   

der  Vorsteherin  (Hanptlehrerin) 


Zahl  der  vorhandenen  Brillen: 


14.    Ist  ein  1 
Spielplatz  I 
bei  der 


16.  Ist 


Spielen  vorhanden,  wenn 
die  Benutzung  de«  Spiel- 
plätze« durch  Unwetter  ge- 


hindert ist: 


mit  Turnapparaten 
Turnapparatc 

mit  Turnapparaten 
J  ohne  Tiunnpparatc 


16. 


17. 


Sind  besondere  Räume  und  Vorrichtungen 
cum  Tarnen  vorhanden: 


Versorgung  durch  Trinkwasser.  Angabe,  ob 
durch  Brunnen,  oder  durch  die  Wasser- 
kunst, oh  Filtrireinrichtungen  vorhanden 
und  «eiche  nnd  vrie  viele: 


18.   Art  der  Trinkgefisse.  Ob  von  Glaa  oder  Me- 
tall and  von  welchem: 


19.    Aborte,    a.  Lage  derselben: 


1. 

• 

Lag«  der  Anttalt.    In  der  Stadt  and  Vor- 
(ladt  ist  Strasse  and  Kummer,  im  Gebiete  die 
Ortschaft  genau  zu  bezeichnen,  und  durch- 
gehend« anzugeben,  ob  ein  Hau»  oder  ein 
Theil  eine«  solchen  nnd  «elcher  benutzt  wird: 

1 

9. 

Umgebung  des  Gebäudes,  in  welchem 
die  Anttalt  befindet: 

sich 

a. 

Angabe,  ob  dasselbe  massiv  oder  von  Kaoh- 
work  erbauet: 

_.    .  ..  _. 

4. 

Anlage  der  Treppen.    Nur  zu  beschreiben 
falls  die  Anstalt  nicht  ausschliesslich  im 
Krdgeschosa  Hegt: 

. 

S. 

Jahresmietbe  der  Lokalitat,  fall«  dieaeliw 
webt  Eigenthum: 

6. 

Angabe,  ob  die  Lokalität  nnr  xu  Unterriohta- 
zwecken  oder  ob  dieselbe  auch  als  Wohnung 
benutzt  wird: 

7. 

Bezeichnung  der  Anstalt: 

a.  Angabe,  ob  öffentliche  (8tants-  oder  Ge- 
meinde-) Schule,  oder  ob  Stiftung«-,  Kir- 
chen- oder  sonstige  Privatschule: 

■ 

b.   Art  der  Anstalt.    Angabe,  ob  Knrnus, 
Elementar-,  mittler«  oder  höhere  Schule, 
,     oh  Kindergarten,  Warteschule  u.  s.  w.: 

! 

8. 

Zahl  der  Stufen  in  welche  die  Anstalt 
fallt: 

zer- 

Zahl der  Klassenräume: 

10. 

ricbtsgegenstande    vorhanden    und  für 

Von  deniel- 

11.  Gesammt-,  K    ^n             ben  «halten 
zahl    derl                         in  der  Anstalt 

Sohller:  J                        ,  Ä 

köstigung: 

Knaben   

Madchen 

19. 

Wird  Abendschule  gehalben  V 

18. 

Zahl  der  Abendschüler:  Knaben 

Mä 

dchen 

20.    Ist  ausser  den  Aborten  ein  Pissoir  vornan-  | 
den  (unter  Angabe  der  Lage  und  der  Ein- 
richtung): 

l'uterscbrift  des  Schulvorstehers  (der  Vorsteherin). 
Hamburg,  den  Februar  1872. 

Statistik  der  Hurabnrgitcben  Unterrieh  t»an  stalten  1878. 

U.   Fragebogen  betreffend  den  Klassenraum  

das  Schulgeld  der  AnsUlt  Ho 

(Für  jeden  Klasaenraum  ist  ein  besonderer  Fragebogen 

•) 


1- 


HauM- 


der  Lage  de« 


Welche  Stufe  (Stufen)  der  Anstalt  wird  (wer- 
den) in  diesem  Räume  unterrichtet? 


3.  Grösse  des  Klassenraums : 
Länge 
Breite 
Höhe 

  Meter. 

  do 

do. 

4.   Grösse  der  durch  den  Ofen 
und  etwa  vorhandene  feste 
Schränke  eingenommenen 
Bodenflächr ; 

5.    Wie  viele  Fensteröffnungen  hat  der  Klassen- 

 .  »1 

6.   Grösse  der  Gnstläche 


Breit« 


7. 

Nach  welcher  Himmelsgegend  liegen  die 
Fenster? 

• 

8. 

Von  welcher  Seite  (von  welchen  Seiten)  be- 
kommen die  Schüler  da«  Licht? 

97 

Sind  ^Vorkehrungen           blendendes  Licht 

10.    Wird  künstliche 

welcher  Art  ist  dieselbe  ? 


nnd 


Material:  Farbe: 

11.    Beschaffenheit  der  Wandbekleidung   1 

des  Fussbodens  |  

der  Decke 


12.  Ist  der  Klasaenraum  mit  Ventilation  ver-  j 

sehen  und  welcher  Art  ist  dieselbe? 

13.  Welcher  Art  ist  die  Heizung? 


14.  I«jt  für  jeden  Schüler  (jede  Schülerin)  ein 
für  die  ganze  Schulzeit  zu  benutzender 
Tischplatz  vorhanden? 

16.  Wird  bei  Hinrichtung  der  Tische  und  Sitz- 
vorrichtungen Rücksicht  auf  die  Grösse 
der  Kinder  genommen?  Welche  Regeln 
sind  bei  der  Versetzung  der  Schüler  maass- 
gebend? 

16.  Sind  Vorrichtungen  zum  Anlehnen  vorhanden, 
und  welcher  Art  sind  dieselben? 


17.  Zahl  der  Schüler  im  KUssenraum: 

18.  Höhe  dea  in  dieser  Klasse  (Stufe)  | 

vierteljährlich  zu  zahlenden  Schtil- 
 geldes? 


Knaben 

Mädchen 


Ort.*  /J 
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19.  Wird  für  einzelne  l'nterrichtsgegeuständc  iiumct  dem 
Schulgelde  eine  liesomlere  Vergütung  Keiuihll.  so  sind 
antugeben : 


«.  Die  rnterrichtagegen- 


I»  l>ie  Zahl  dar  an  diesem 
Unterriebt 

Schaler: 


l"ntcrschrift  de«  SchuWonlehers  (der  Vorsteherin): 
Hamburg,  den  Februar  1872. 


2.    Geburtsjahr  und  Geburtstag  de»-  oder  der- 
«eilten : 


S.    Vorsteher  (Vointeheriu)  der  Anstalt  seit: 


4.    Bildungsgang,  d.  b.  ob  Universität  oder  8e- 1 
minar  besucht,  und  wie  lange,  oder  wie 
sonst  vorbereitet? 

6.    Wohnung  den  Vorstehers  (der  Vorsteherin):  ' 


6.   Verzeichnis»  aller  Gchülfs-  oder  Kachlehrer  (Lehrerinnen), 
welche  an  der  untenstehend  bezeichneten  Anstalt  Unter- 


SUttetifc  der  Hanburgiscbeu  l'nterrlehtsanstallen  1878. 

III.   Fragebogen.  betreffend  da«  Lehre  rpersos&l 
dar  Anstalt  Hr.   

Familien-  SiimmMichc 
natne  Vornamen 

-i  ■  

Wohnung 

Aawbl  iUh 

•mtioUlra 

tJnh-rrlcMx- 

Gegen- 
stände de« 
Unter- 
richt* 

1    Familienname  und  «ämmtliche  Vornamen  de« 
Vorsteher»,  Hauptlehrers  (der  Vorsteherin, 
Hauptlehrerin)  der  Anstalt: 

i 

i  i 

■  V. 


Statistik  der  HamburtrUch«  Vi 
HnterrichtsgegensUnde  in  der  Anstalt 


187«. 
Nr. 


l. 


Ubrfaeher 


i 

i 

VIII. 

i 


Angabe  der  Stunden,  welche  wöchentlich  in  den  einzelnen  Klassen  ertheilt  werden.*) 


Keligion  (inkl.  bibl.  Ge- 
schichte)  Kircbcnge- 
scbichle 
Anschauungsunterricht 
Weltgeschichte 
Litern  t  u  rgescb  iebte 
Geographie 
Rechnern 


Geometrie 
Algebra 
Physik 
Chemie 
Zoologie 
Botanik 
Mineralogie 
Lesen 
Deutsch 
Kngliach 
Franxösich 
Spanisch 
Latein 
Griechisch 
Hebräisch 
Schreiben 
Zeiohrien 
Sinirrn 
Tarnen 
H:.ndarl*it 


I 


Osler. 
rlctito- 


'■i  Summe 


VII 


VI 


IV. 


III. 


Seb-ct*. 


]  Ii  B  i>Kn- 
n*t»at*-r 
Abafttl* 


Aiuicrbslb  dfT  K*- 
«ibnlkl»»«  »>)io]«..lt 


• 

iter  Standen 

- 

• 

4.    Innerhalb  welcher  Stunden  wird  der  gewöhnliche  Lntar- 
riuht  ertheilt? 
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Wie  oft  wird 

gemacht  und  wie  lange? 


L'n 


6.   Werden  die  Kinder  in 


7.  Zu  welchen  Zeiten  und 
Ferien  erthcilt? 

wie  lang«  w« 

rden  gewöhnlich 

8.  Daner  der  Klassenkurse, 
halbjährige?) 

(Angab«  ob 

zwei-,  ein-  oder 

•>  ÜM.r  KImwii  «l»d  i 

ultajrtM<  too  *.  »*.  in  '(*c  < 

Hamborg,  dei 


Febrnar  1872. 


Statistik  der  Hamburg!»«»««  UnterrichtsansUlten  1878. 
V.       SohU.rkartd.   Schule  Nr.  ... ,  Stufe 


2.   Sämmtliche  Vornaini  i> 


3.    GebnrUjahr  und  Geburtstag  . 


4.  Geburtsort: 

(Bei  nlc4l  Hainburiconi  mit  Angabe  de*  Luid«*  in 


rnkbrnn  dUacr  Ort  Hegt .) 


G 


Stand  oder  Beruf  doe  Vaters, 
bezw.  der  Mutter  oder  der 
Elternstelle  vertretenden  Per- 
sonen : 


Wohnung  des  Schülers 
(der  Schülerin): 


8.    Angabe,  ob  geimpft,  oder  ob  die 
Ii  tat  ternkrankhnit  überstanden : 


Statistik  der  namburgkchea  Usrterriehtaanstalten  1S72. 
VI. 


Fragebogen  für  dl«  Gekfilfs-  oder  Fachlehrer 
(Lehrerinnen),  welche  ausser  dem  Vorsteher  (der 
Vorsteheria)  an  Unterrichtsanstalten  wirken. 


1.  Familienname: 

2.   Sämmtliche  Vor 

S.   Geburtsjahr  und  Geburtstag : 

4.    Geburtsort.   Hit  Angabe  des 
Landes  in  welchem  dieser 
Ort  liegt: 

6.    Bildungsgang,  d.  h.  ob  Uni- 
versität oder  Seminar  be- 
sucht und  wie  lange,  oder 
wie  sonst  vorbereitet. 

6.   Seit  wann  unterrichten  Sic? 


Anstalten 

Unterrichts- 
fächer 

-Ml, 

12 

Sä  l* 

Honorar 

flOr  da»       fOr  . . .  Stim. 
Vlert.lJ.lir  1  den  

Ort  Jt 

t  1  Crt.|l  1  1 

\  ! 
1  i 

MB    Da,  nicht  dl*  l 


Pwallelkliu*.»  iu  etaer  LehraiiMill  i»r,  »  tat  Ihr  VorhMdraMlji 

l'iiterüohrift  des  Schulvorstchors  (der  Schal  Vorsteherin): 


1'nt.rrtrhtwiibltrn  (»II  BlmrhlM»  «l«r  K«r»e,  Kind.ta»rt.a,  Ii. ».  w.)  *rf  r»hll 
r-ind  bei  den  cMgeu  A»g*i>ito  Kliu»Jin»«ft  rtw  ertbeilten  Prtf Mxmt*r< 


Unterschrift  des  Lehrers  (der  Lehrerin): 
Hamburg,  den  Februar  1872. 


Die  vier  ersten  Fragebögen,  nebst  einer  genugenden 
"  von  Schülerkarten  wurden  in  dem  Umschläge  auf 
die  erforderlichen  Erläuterungen  abgedruckt 
waren  (siehe  Seite  157),  im  Anfinge  des  Februars  den 
AustelUvorstehern  zugesandt.  Nach  Eingang  dieser  For- 
mulare ,  welche  im  Allgemeinen  so  vollständig  auage- 
fallt waren,  das»  sie  nur  in  verhältnissmassig  we- 
nigen Fällen  Nachfragen  erforderten,  empfingen  die 
Gehülfs-  und  Fachlehrer  nach  den  von  den  Anstelts- 
voratehern  auf  Formular  III  gegebenen  Wohnungsverxeich- 
niss  den  Fragebogen  VI.  Um  den  Beteiligten  die  Rück- 
sendung recht  bequem  zu  machen,  wurde  dem  Formular 
ein  an  das  statistische  Bureau  adressirtes  und  frankirt 
einzusendendes  Kouvert  beigelegt.  _ 

Aub  dem  eingegangenen  Material  ergaben  sich  die  in 
den  folgenden  Abschnitten  besprochenen  Resultate. 


7.   An  welchen  Anstalten  und  in  welchen  Fächern  ertheilen 
Sie  Unterricht  und  wie  wird  derselbe  honorirt?  (Falls 
ausser  dem  Honorar  Wohnung  und  Beköstigung  oder  \ 
beides  von  der  Anstalt  gegeben  wird  ist  dieses  tu  be-  i 

merken.) 


B.  Zahl  und  Gattung  der  Uni 


Die  1872   angestellten  Aufnahmen   gaben  Nachweis 
über  34«  eigentliche  Schulen,  31  Kurse,  46  Kindergarten 
und  19  Warteschulen.   Verglichen  mit  den  1869  ermittelten 
Anstalten  stellt  sich  folgendes  Verhältnis!  heraus: 
1869  1872 
Schulen       378       34«  —  32 
Kurse  30        31  +  1 

Kindergarten  29  46  +  17 
Ueber  die  Warteschulen  sind  1869  und  auch  früher 
keine  Erhebungen  gemacht  worden.  Die  Zahl  der  Schulen 
hat  sich  also  vermindert,  die  der  Kurse  nur  unbedeutend 
vermehrt,  die  Kindergilten  sind  an  Zahl  erheblich  ge- 
wachsen. In  beiden  Jahrgängen  sind  in  den  Fällen,  wenn 
«wei  Schulen  in  der  Weise  verbunden  sind,  dass  eine 
Knabenschule  vom  Mann,  eine  Mädchenschule  oder  ein 
Kindergarten  von  der  Fran  oder  Tochter  geleitet  wird, 
oder  wenn  verschiedene  Anstalten  auch  unter  der  Leitung 
derselben  Person  stehen,  diese  Anstalten  als  getrennte  ge- 
rechnet, so  dass  die  Zahl  der  Anstalten  grösser  ist,  als 
die  Zahl  der  Häuser  in  welchen  sich  dieselben  befinden, 
und  auch  nicht  mit  der  Zahl  der  Schulvorsteher  oder 
Vorsteherinnen  übereinstimmt.  Diese  Uebereinstimmung 
wird  auch  dadurch  beeinträchtigt,  dass  hin  und  ww 
als  einer  Person  geleitet  wird. 
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Getrennt  nach  Stadt  und  Lud,  und  verglichen  mit 
der  Bevölkerung  «teilen  «ich  bei  den  jetzt  vorliegenden 
vier  Erhebungen  die  Verhältnisse  wie  folgt: 


1848. 

In  Stadt  und  Vorctadt  .  .  . 

Ein- 
wohner") 



«a 

c  3  »- 

z-z-1 

C   2  ^ 

'S  «  c 

•H.2© 
E  =  '* 

B-r.s 

168,113 
40,710 

¥ 

711 
617 

209,833 

'1/1  i 

1863. 

In  Stadt  und  Vorstadt  .  .  . 
Im  Landgebiet  

903,675 
5A.759 

'2HU 
81 

797 
688 

Ueberbaupt  

95fl,427 

861 

288 
125 

71» 

811 
678 

186». 

In  Stadt  und  VonUdt  .  .  . 

299,646 
84,739 

314,980 

408 

- 
770 

1872. 

In  Stadt  und  Vorstadt 

236,279 

253 

934 

109,696 

124 

898 

Deberhaupt.  . 

Die  Durchschnittszahlen  in  der  letzten  Spalte  «eigen  in 
der  letzten  kurzen  Periode  eine  starke  Steigerung,  wäh- 
rend der  längere  Zeitraum  von  1848  bis  1863  nur  ge-  ! 
ringe  Zunahme  dieser  Zahlen  nachweinet.     Da  mit  der 
Bevölkerungszunahme  auch  die  Zahl  der  schulpflichtigen 
Kinder  wächst,  (auf  fünf  Familien-Haushaltungen  kommen, 
nach    zu    Verwaltungszwecken    wiederholt  angestellten 
Untersuchungen  durchschnittlich  drei  schulpflichtige  Kin- 
der) und    da  der   Schulbesuch   derselben   relativ   keine  | 
Abnahme  zeigt,  so  wird  dieses  Resultat  wesentlich  durch 
Eingehen    gewisser    kleinerer    Privatschulen  veranlasst, 
welche,  wie  in  dem  Seite  10  ff.  besprochenen  letzten  Be- 
richt der  interimistischen  Oberschulbehörde  genagt  wird, 
„mit  zum  Theil  ebenso  geringen  Mitteln  wie  Leistungen 
der  Krebs  des  Ilamburgiscben  Schulwesens  sind."    Auch  j 
für  die  öffentlichen  Schulen ,  mit  Einschluss  der  Kirchen- 
und  Stiftungsscbulen  hat  bisher  keine  Vermehrung,  son-  : 
dern  sogar  eine,  wenn  auch  geringe  Abnahme  stattgefunden, 
da  die  Reformen  der  letzten  Jahre,  zumal  im  städtischen 
Theil,  aus  Mangel  an  geeigneten  Gebäuden,  mehr  durch  ! 
Vermehrung  der  Klassen  und  der  Lehrkräfte,  als  durch 
Errichtung  neuer  Schulen  durchgeführt  werden  musaten.  , 

•*)  Die  Bevölkerungszahlen  für  die  ernten  3  Jahre  sind  in  i 
der  Sohulstatiatik  von   1861)  theils  frühem  unvollständigen  i 
Zählungen  entnommen,  theils  geschätzt  (Statistik  des  Hamb. 
Staates  II.,  Seite  XLII.).    In  vorstehender  Zusammenstellung 
sind  dieselben  nach  der  in  demselben  Werke  III.  auf  Seite  4 
angegebenen  Methode  berichtigt,  und  für  Militär-  und  Schifls- 
bevolkerung  sowie  1869  für  Bergedorf  den,  in  der  Arbeit  „die 
naturliche  Bewegung  der  Bevölkerung11  benutzten  als  annähe- 
rungsweise richtig  anzunehmenden  Zahlen,  die  entsprechenden 
Summen  hinzugerechnet    Da  die  Erhebungen  für  die  Cnter- 
richtsstatistik  sich  auf  den  Anfang  der  betreffenden  Jahre  be-  i 
riehen,  so  sind,  ebenso  wie  für  die  letzten  Jahre,  die  Bcvöl-  I 
kerungsrahlen  benutzt,  welche  für  den  Schluss  des  vorher- 
gehenden Jahres  festgestellt  wurden.    Durch  die  jetzt  etwas 
geänderten  Bevölkerungsziffern  ändern  sich  für  die  frühern 
Jahre  auch  die  1669  berechneten  Verhälmi»zuhl«n.   Die  Be- 
völkerung von  Bergedorf  ist  für  die  Jahre,  in  welchen  Ober 
die  Schulen  in  diesem  Amt  keine  Erhebungen  gemacht  wurden,  I 
unberücksichtigt  geblieben 
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Seit  Aufstellung  der  letzten  Unterrichtsi-tatiHtik  sind 
durch  Aenderungen  der  Gesetzgebung  Verhältnisse  einge- 
treten, welche  die  Klassifikation  der  Lehranstalten  etwas 
anders  gestalten,  als  dieselben  in  frühern  Zusammenstel- 
lungen gemacht  worden  ist.  Durch  die  Einführung  de« 
neuen  Unterrichtsgesetzee  sind  die  bisher  von  den  Armeo- 
anstaltcn  unterhaltenen  städtischen  Schalen  in  Volksschulen 
umgestaltet  worden,  dieselben  sind  demnach  jetzt,  da  die 
theilweise  Unterhaltung  aus  Kapitalerträgen  dieser  An- 
stalten oder  aus  milden  Beiträgen  aufgehört  hat,  unter 
die  Staata-  oder  Gemeindeschulen  zu  raugiren.  Ferner  sind 
die  Schulen  der  Kirchen  und  religiösen  Gemeinschaften, 
wie  auch  Stiftung»-  und  Vereinsschulen,  in  frühern  Zu- 
sammenstellungen den  öffentlichen  Anstalten  zugerechnet 
worden,  da  ihre  den  Volksschulen  ähnliche  Einrichtung, 
die  Verwaltung  und  die  Kchulgeldsverhältnisse  ihnen  einen 
halböffentlichen  Charakter  vorliehen.  Seit  Durchfuhrung 
der  Trennung  der  Kirche  vom  Staat"),  sind  die  genannten 
Anstalten  in  Bezug  auf  die  Besitzverhältnisse  und  ihre 
Stellung  zur  Oberschulbehörde ,  zu  den  Privatschulen  zu 
rechnen,  von  welchen  sich  aber  beide  Kategorien  dennoch 
wesentlich  unterscheiden,  da  ihre  Errichtung  und  Unter- 
haltung keineswegs  in  erster  Linie  die  Eraielung  von 
Unternehmergewinn  bezweckt,  sondern  im  Gegentheil  in 
vielen  Fällen  die  Kosten  ganz  oder  theilweise  durch  Zuflüsse 
aus  andern  Quellen  bestritten  werden. 

Ans  vorstehend  ausgeführten  Gründen  ist  für  die 
Unterrichtsstatistik  vou  1872  folgende  Eintheilung  der 
Anstalten  gewählt,  welche  den  faktischen  Verhältnissen 
möglichst  Rechnung  trägt  und  auch  die  Vergleichbarkeit  mit 
der  früher  gewählten  Eintheilung  gestattet,  da  die  Ab- 
theilungen I.,  II.  und  III.',  in  Bezug  auf  die  Zahlen  der  damals 
unter  1  gewählten,  jetzt  aber  nicht  mehr  zutreffenden  all- 
gemeinen Bezeichnung  „Oeffentliche  Anstalten"  analog  sind. 
I.  Staata-  und  Gemeindeschulen. 

a.  Höhere  Anstalten. 

b.  Städtische  Volksschulen. 

c.  Gemeindeschulen  auf  dem  Landgebiet 

II.  Schulen  der  Kirchen  und  religiösen  Genossenschaften. 

III.  Stiftung«-  und  Vereinsschulen. 

IV.  Privatschulen. 

a.  Höhere  Anstalten. 

b.  Mittlere  Schulen, 
c  Elementarschulen. 

d.  Kurse. 

Die  zur  Pflege,  Berathung  und  Vorbereitung  für  den 
eigentlichen  Schulunterricht  bestimmten  Warteschulen,  die 
Kindergärten  und  ähnliche  Kleinkinderschulen  bilden  einen 
fünften  Abschnitt,  die  für  Fachbildung  und  zur  Aus- 
bildung Erwachsener  bestimmten  Anstalten  werden  in 
einem  Anhange  zur  Unterrichtsstatistik  behandelt  werden. 

Bezüglich  der  bei  den  Privatschulen  unter  c.  getrennten 
Elementarschulen  ist  die  im  Text  der  Unterrichtsstatistik 
von  1869")  gemachte  Bemerkung  zu  wiederholen,  dass  diese 
Bezeichnung,  welche  im  Allgemeinen  bei  Eintheilung  der 
Schulen  für  die  Volksschulen  oder  Primärschulen  gebräuch- 
lich ist,  hier  nur  nach  Hamburgischem  Sprachgebrauch 
für  die  Anstalten  angewandt  ist,  welche  Kinder  bis  etwa 
zum  sehnten  Jahre,  als  Vorbereitung  für  andere  Schulen  auf- 
nahmen, wenn  auch  bei  einzelnen  dieser  Schulen  diese  Alters- 
grenze manchmal  überschritten  wird.  Die  Mehrzahl  derselben 


")  Lappenberg  XXIX,  Seite  118.  Verfassung  der  Freien 
und  Hansestadt  Hamburg.  5».  September  1860.  Lapponberg 
XXIX.  S.  161.  Gesetz  betr  die  Verhältnisse  der  evungeliich- 
luthcrischeo  Kirche  vom  98.  September  1660.  Hamlmrgische 
Gesetzsammlung  1870.  Verfassung  der  evangebsch-lutherislien 
Kirebe.    9.  Dezember  1670. 

")  Statistik  des  Bamburgischen  Staats  II,  Seite  XLI- 
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wird  von  Lehrerinnen  geleitet.  Mit  dem  Ausdruck  Kursus 
werden  dagegen  kleinere  Vereinigungen  von  Schulkindern, 
meisten))  weiblichen  Geschlechts .  bezeichnet,  in  welchen, 
fast  durchgeheuds  auch  Ton  Lehrerinnen,  in  den  üblichen 
Lehrfächern  unterrichtet  wird,  deren  Lohrplan  sich  aber 
über  alle  Jahre  der  Schulzeit  erstreckt.  Diese  Kurse 
nehmen  oft  vollständig  den  Charakter  von  Schulen  an, 
und  sind-  deshalb  denselben  auch  hinzugerechnet,  aber  ge- 
trennt aufgeführt,  da  sieh  in  den  Kursen  oft  die  Elementar- 
bildung mit  der  weitern  Ausbildung  verbiml«t  und  dieselbe 
daher  nicht  in  die  Unterabtheilungen  des  Abschnitt«  IV. 
eingereiht  werden  können.  Hei  der  Unterabteilung  der 
Privatschulen  ist  bei  frühern  Aufnahmen  wesentlich  die 
von  den  Schulhalterit  gewählte  Bezeichnung  als  i 


betrachtet  worden,  für  die  vorliegende  Arbeit  sind  die- 
selben unter  sachkundigem  Beirath,  und  unter  sorgfältiger 
Berücksichtigung  der  sich  aas  dem  Lebrplaa.  den  mit- 
wirkenden Lehrkräften  und  nach  dem  Schulgelde  ergeben- 
den Anhaltspunkte  in  die  betreffenden  Rubriken  eingereihet. 
Durch  diese  veränderte  Rubrizirung  haben  die  höhern 
Privatschulen  eine  Verminderung,  die  mittlem  eine  Ver- 
mehrung erfahren  müssen. 

Das  Verh&ltniss  zwischen  den  Privatanstalten  einerseits 
und  den  Staats-  und  Gemeindescbulcn.  sowie  den  Kirchen-, 
Stiftungs-  und  Vcreins«ehulen  andererseits,  hat  sich  in 
der  Richtung  verändert,  da*»  die  erstem  allmählich 
relativ  geringere  Anaahl  aufweisen. 

Es  wurden  ermittelt.    (Siehe  Tabelle  I.i 


Staats-.  Gemeinde-,  Kirchen-.  Stiftung»-  und 
Verein  «schulen 


Von  Privatpersonen  geleitete  Anstalten 


Jahr 

In  Stadt 

und  u/u 
Vorstadt 

Auf  dem 
Land-      u«  1 
gebiet  | 

Sammt- 
lieh.-        i>/o  ' 
Anstalten 

In  Sta<U 

und 
Vorstadt 

Auf  dem 
Land- 
sebiet 

»,0 

Sämmt- 

liche  */(. 
Anstalten 

1848 
1883 
186» 
187» 

45 

55 
65 
M 

48,»i 

52,8« 
41,«7 
3»^s 

47 
49 

77 
7» 

6l,ov 
47(ls 

58,83 
«0,77 

H2  30,äs 
104  28,si 

130  34.« 

193 
296 
228 
202 

91/i« 
87,4» 
82/1 
81, M 

.9 

32 
48 
46 

8,»s 
12^b 
17,» 
16.22 

212  89,74 
257     ,  71,i« 
276  67/4 
247  65,u 

Vou  den  öffentlichen  und  halbütfeittlichen  Schulen 
sind  in  der  Stadt  4  weniger  gezählt  als  I80M.  Eine 
Stiftungsschule  ist  eingegangen  und  <-inig<  Anstalten, 
welche  1860  irrthUmlicb  hierher  gerechnet  wurden,  weit 
dieselben  fUr  Aufnahme  von  Schülern  von  den  Kirchen 
oder  dem  Armenweseu  Unterstützung  erhielten,  uähtv.id 
sie  unzweifelhaft  als  Privatunternehmungen  zu  betrachten 
waren,  sind  jetzt  den  Privntaehuleu  hinzugerechnet.  Im 
Uebrigen  hat  die  Zahl  sich  in  Stadt  und  Vorstadt  nicht 
verändert,  da  neue  Anstalten  erst  zu  Ostern  eröffnet  wur- 
den, und  somit  zur  Zeit  der  Aufnahme  noch  nicht  zn 
berücksichtigen  waren.  Dan  Verhältnis*  der  Privatschulen 
zu  den  übrigen  hat  sich  etwa»  verändert,  da  mehrere 
.kleinere  Anstalten  eingegangen  sind.  Die  Zahl  derselben 
ist  alier  doch  noch  immer  eine  recht  grosse,  und  weicht 
das  Verhältnis«  besonders  von  solchen  Städten  ab.  in 
welchen  die  Pflege  de«  öffentlichen  Schul woauns  schon  früher 
eine  stärkere  Entwickelung  der  Privatanstalten  verhindert 
hat.    Es  gab  in: 


zahl  von  Kursen,  für  Kinder  wohlhabender  Eltern  bestimmt, 
in  dun  betreffenden  Gegenden  etablirt  wurden. 

Eine  gross-  Verschiedenheit  zeigen  die  Gattungen  der 
Schulen  in  Bezug  darauf,  ob  sie  für  Knaben  oder  Mädchen 
hustimmt  sind.  Folgende  Zusammenstellung  macht  die 
uugewöLulich  gro$AC  Zahl  der  Fr ivutaiut.ilten  für  Mädchen 
ersichtlich,  weiche  auf  städtischem  Gebiet  vorkommen. 
Dieselben  gehören  meistens  zu  den  kleinern  Mittelschulen 
oder  xu  den  Kursen.  Dagegen  treten  im  Landgebiet  die 
gemischten  öffentlichen  >i  nulen  stark  hervor,  die  in  der 
Stadt  seltener  werden,  und  nur  uoch  bei  den  mittlem  und 
Elementar  -  Privatschulen  in  bemerkenswerther  Zahl  vor- 
Zu  bemerken  isl.  dasa,  ebenFo  wie  IHK«,  in  den 
o  Mädchenschulen  von  einer  nicht  erheblichen 
Anzahl  von  ganz  kleinen  Knaben,  gewohnlich  jüngern  Ge- 
schwistern der  Schülerinnen,  besucht  werden,  die  Schulen 
nicht  al«  gemischte  gezählt  sind 

Es  Rind  im  Ganzen  vorgefunden : 
Knabenschulen  'M  ■-  24.^ 


o.i, 


Mädchenschulen 


lül 


4— -71 


• 

1  Oeffent- 
liche 
Schulen 

u 

Privutr 

schulen 

"0 

Berlin  186!>  

116 

54,60 

9« 

43,.v 

Breslau  1865  .  . 

«1 

74^i» 

21 

2ö,»i 

Bremen  (Stadt)  1869.  . 

>  19 

40,w 

28 

59,j; 

Hamburg  (Stadt;  1872  . 

5. 

20,10 

79.44 

Gemischt'  Schul,  n    122  =  H2^m 

Zusammen       377  Schulen  und  Kurse. 
1  *ti*»     stellten    sich    die    betreffenden    Zahlen  auf 
H>4  =  25.»«  •'■».    1.15  ■=  37..,,,  "/,,  und   14!»  -   M.u  w/„  Die 
Zahl  der  gemischten  Schulen  hat  sich  also  sowohl  absolut 
als  relativ  erheblich  vermindert. 

Diese  Abnahm.-  lallt  t,ber  allein  aul  die  städtischen 
Anstalten.    Es  gab. 


lu  Bremen  kommen  abweichend  von  den  Iwideii  Preussi- 
seben  Städten  allerdings  Privatschulen  auch  in  grösserer 
Anzahl  vor  als  öffentliche  Anstalten,  aber  doch  nicht  in 
einer  der  Ilambnrgisohen  Ziffer  nahe  kommenden  Proportion. 
Auf  dem  Ilambnrgisrben  I*audgebiet  ist  das  Verhältnis« 
«in  umgekehrtes  als  im  städtischen  Theil .  79  öffentliche 
8chnlen  bilden  68,71  %.  45  Privatschulen  36.»  «  o  der  ge- 
sammten  Landschulen.  Während  aber  in  der  Stadt  die 
Privatschulen  allinühlich  seltener  werden,  hal>en  sio  in  den 
letzten  Jahren  auf  dem  Ijinde  zugenommen,  da  tnif  wach- 
städtischer  Ilehsuung  namentlich  eine  grossere  Au- 


1B69 

* 

•Vo 

30,71 
46.« 
22,6i 

Schulen 

Mädchen 
..   KnnhenundMSdobeti  i 

87 
132 
«4 

76 
189 
46 

2»,*5 

59,17 
18,i« 

Uelierbaui>t  .  .  / 

288 

100,,., 

258 

100.00 

Ein  genaueres  Itild  <ler  rnterabtheilungen  der  Unter- 
ricbtsani-talten  giebt  folgender  Auszug  aus  Tabelle  I,  der 
aneh  die  Verthcilnng  auf  ^tadt  nnd  L  ind  veranschaulicht. 
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In  Stadt  und  Vortudt 
I.  a.  höhere  Staat«-  and 
h.  städtische  Volluachalen  . 
II.  Kirchensohulen  u.  s.  w.    .  .  . 

III.  Stiftung»-  aod  Vereinsschnlen 

IV.  a.  höhere  Privatschtüen  .  . 

b.  mittlere         ..  .  . 

c.  Elementar-  . 

d.  Kurse  „  .  . 


Auf  den  Landgebiet: 

a.  höhere  Staate-  und  Gemeindeschulen 

b.  Volksschulen  

II.  Kirchenaohalen  

Stiftung»-  und  Vereiosschulen         .  . 

a.  höhere  Frivatachulen  ...... 

b.  mittlere  •  

c.  Elementar-  ....... 

d.  Kurte   


i. 


III 

IV. 


Schulen  für 


■J 

8 
11 

5 
18 
24 

7 


Knaben 

und 
Mädchen 


Ueber- 
haup". 


8  I 

s  : 

28 

8  ! 

SS  i 

_  — l 

132 


1 
4 

6 

i 


5 
2 

« 

l 

b 


2 
2 

3 

14 

28 
8 


1 
58 

1 
1 
7 
8 


SO 


98 


76 


2 

18 
19 
12 
4« 
»4 
87 
25 


4 

67 

8 
12 
17 
10 

►i 


134 


Die 


Stattlichen  Kirchen-,  Verein«-  and  Stiftungschulen  I  den  stattgehabten 
und  die  Privatschulen  andererseits  hatten  bei  j  Bevölkerung"). 


1848.  lu  Stadt  und  Vorstadt 
Auf  dei 

Ueberhaupt 

1863.  In  Stadt  und  Vorstadt 
Auf  dem 

Ueberhaupt.  .   

1869.  In  Stadt  und  Vorstadt  

Auf  dem  Landgeliet  

Ueberhaupt  

1878.  In  Stadt  und  Vorstadt  .  .  . 
Aar  de 

Ueberhaupt 


Einwohner 

Staats-, 
Gemeinde-, 
Kirchen-, 
Stiftung»- 
uudVereius- 
«chulen 

Kommt  eine1 
öffentliche  ' 
Schule  auf 
Einwohner 

Privat- 

— 

Kommt  eine 
Privatschule 
auf  Ein- 
wohner 

169.113 
40,710 

45 
47 

8578  1 
866 

193 

876 
2143 

809,883 

92 

8881 

212 

803.675 
55.Z52 

55 
49 

3705 
1188 

225 
38 

906 
1711 

889,427 

104 

8494 

257 

1009 

229,648 
84,738 

55  • 
77 

 1 

4174 

1100 

288 
48 

1  _  

1007 
1765 

214,280 

132 

2381 

876 

.  

1189 

886,879 
108,695 

  _ 

51 
79 



4633 
1400 

202 

"*2 

388,974 

180 

8808 

847 

1878 

Ausser  den  auf  Tabelle  I.  aufgeführten  Anstalten 
hpfindet  »ich  im  Allgemeinen  Krankenfaauae  eine  Schule  in 
welcher  in  diesem  Hospital  »ich  aufh  Bernde  Kinder,  sofern 
«ie  nnterrichtsfähig  sind  von  einem  zn  diesem  Zwecke  ange- 
stellten Lehrer  unter  Aufsicht  und  Mitwirkung  der  Geist- 
lichen der  Anstalt,  in  Chrisienthumslebre,  biblischer  Ge- 
schichte, aowie  im  Leson,  Schreiben  und  Heimathskunde 
und  Einzelne   auch  in  Geographie  unterwiesen  werden. 

Unterricht   kann   nach  den  Mittheilungen 


über  diese  Anstalt,  der  nach  Zahl  und  Befinden  stets 
wechselnden  Kinder,  nicht  ertheilt  werden,  üer  Haupt- 
nutzen  der  Einrichtung  wird  in  der  Beaufsichtigung  und 
Bewahrung  dar  Kinder  vor  entsittlichenden  Einflüssen  ge- 
funden, und  werden  die  Zöglinge  in  einem  mit  vw 
licheu  Arbeitstischen  versehenen  Lokal,  thunlichst 


")  Dm  Verhiltniu  der  Schulen  überhaupt  aur  Bevölke- 
rung i«t  auf  Seite  21  angegeben. 
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SUnde,  clor  Kennt»!»«  und  den  Fähigkeiten  der  Kl  Meinen 
entsprechend,  Morgens  von  Jl — 12  Uhr  und  Nachmittag» 
von  2 — 4  Uhr  beschäftigt. 

Am  1.  Februar  wurdet  die  l'nterrichtsanstalt  von  29 
Mädchen  und  39  K nahen  zusammen  von  <!8  Kindern  be- 
sucht. 12  Knaben  and  13  Mädchen  standen  noch  nicht 
in  schulpflichtigem,  theils  sogar  in  sehr  zartem  Altar,  die 
Anderen  gehörten  den  verschiedenen  Altersstufen  bis  zum 
14.  Jahre  an.  Von  den  am  Tage  der  Aufnahrae  vorhan- 
denen Kindern  Bind  bis  zum  April  10  gestorben.,  19  ent- 
lassen und  3  zu  Ostern  konfirmirt. 

Nachdem  hier  bei  Erwähnung  dieser  Anstatt  alle 
Daten  gegeben  sind,  welche  die  Verwaltung  dem  statisti- 
schen Bureau  mitgotheiit  hat,  wird  dieselbe,  die  überhaupt 
mehr  als  Itewahranstalt  wie  als  Schule  anzusehen  ist.  in 
den  folgenden  Bemerkungen  und  Tabellen  nicht 


C.   Der  Besuch  der  Unterrichtaenstalten. 

Tabelle  II.  enthält  Angaben  über  die  Anzahl  sänimt- 
licher  Knaben  nnd  Mädchen,  welche  zur  Zeit  der  Krhcv 


fOr  die  Schutstatistik  Unterrichtaamstalten  besuchten, 
und  zwar  sowohl  mit  Einschlag«  der  Zöglinge  in  solchen 
Anstalteu  welche  zur  Pflege,  Erziehung  und  Unterricht  vor 
dem  Eintritt  des  schulpflichtigen  Alters  bestimmt  sind, 
als  in  denjenigen  Schulen  und  Unterrichtsanstalten,  welche 
Ober  das  schulpflichtige  Alter  hinaus  Unterricht  gewäh- 
ren, aber  mit  Ausschluss  der  Fachschule*  nnd  der  Bildnngs- 
nnstalten  für  Erwaclkeeno. 

In  der  Tabelle  sind  die  Schüler  nach  dem  Geschlecht, 
nach  dem  Alter  und  nach  den  Sehulbesirken  unterschieden. 
Es  kommen  im  Ganzen  Schulbesuchende  aus  l*Jahres-Alters- 
k lassen  vor.  da  dieses  Mal,  abweichend  von  den  Aufnahmen 
von  1S69.  auch  die  Warteschulen  mit  berücksichtigt  sind,  in 
welchem  .fahre  Kinder  im  zweiten  Lebensjahre  vorkommen. 

(Gezählt  sind  überhaupt  in  den  verschiedenen  Anstalten  : 
22678  Knaben      51.78  % 
21121  Mädchen   48,^"  » 

Zusammen   4879«  Schüler    100  •/,. 
Auf  die  Hauptkategorien  der  Anstalt  vertheilte  sich 
der  Besuch,  im  Vergleich  zu  1869  in  folgender  Weise. 


- 


Knaben  Mädchen 
186»      «,(.        1872  ,    «;«        18«»      »/..  1872 


«0 


In  Schulen  mit  Kinschloss 
der  Kurse  und  Afcend- 
•chulon  1 19,864 

In  Kindergärten  [j  630 


97^o  21,151 
2,»o  618 


18,261  !  »7.«    19.720  »7,* 
443  '     2,st       539  2.« 


1869 


l'eberhaupt 
»/«  1872 


38,125     97,r,i    40,870  97,« 
»78      2,«'    1,167  2,75 


leberhaupt  |  20,394  j  100,oe   21,7»  :  lOO.oo 


18,704    WO,«»   90,28»    100,oo   39.098    100,oe  j  42,027  I  t«>,oo 


Der  Autheil 
denselben 


wie  1869. 


also  fast  genau  Mit  Errechnung  der  Warteschnlen  hatte  die 

1872  folgende  Proportionen: 


I  Knaben  . 


In  Schalen  mit  Kinscbluss  der  Karte  und  Abendschulen 

,.  Kindergarten    

..  Warte  schulen  


Ueberhaupt 


21,161 
618 

909 


9»,t; 
2,-i 
4,ui 


19,720 
539 
862 


H 


»3,37 
2,64 
4,0>, 


Ceber- 


40,871  93.« 
1,157  2,»4 
1,771  4,04 


22,678     100.,«)     21,121     lOtJji«,     43,799  100,o 

.i  i 


a.    Oer  Schulbesuch  in  Bezug  auf  da» 
der  Schulkinder. 

Unter  den  in  der  Tabelle  H.  zur  Vergluichung  ge- 
achtxehn  Jahrgangen  ist  der  Schulbesnch  in  den 
vier  ersten  Jahren,  welche  die  Ober  das  schulpflichtige 
Alter  hiiMUfggliitmU'ii  Altersklassen  umfassen,  ein  numerisch 
sehr  geringer,  obgleich  derselbe  relativ  stärker  ist  als  die 
Beobachtungen  im  Jahre  1869  ergaben.  Namentlich  traten 
beim  männlichen  Geschlecht  stärkere  Prosentzahlen  hervor, 
die  gesteigerten  Ansprüche  an  die  Ausbildung  der  rnäun- 
liehen  Jugend,  haben  also  in  dem  Zeitraum  von  drei 
Jahren  hebend  auf  den  verlängerten  Schulbusuch  gewirkt. 
Namentlich  treten  die  Verhältnis« zahle«  in  den  Geburts- 
jahren 1651  bis  18SÄ  hervor,  die  einem  Alter  von  Vier- 
sen tsehn,  und  seohssefan  bis  aiebenzehii  Jahren 


In  die  folgenden  Jahrgänge .  welche  die  Jahre  des 
gewöhnlichen  Schulbesuche  umfassen,  sind  im  Allgemeinen 
die  Verhftltnisszahlen  denjenigen  von  1869  ähnlich,  nnr 


zeigen  die  mittlem  Jahrgänge  eine  Keihe  von  mehr  gleich- 
massigen  Prozenten,  es  tritt  kein  Jahr  so  hervor  wie  1869 
das  Geburtsjahr  1857,  dem  für  die  diesjährige  Aufnahme 
1860  entsprechen  würde,  welches  Jahr  aber  jetzt  den  be- 
nachbarten Jahren  fast  gleich  ist.  Es  scheint  demnach  in- 
soweit ein  Fortschritt  gegen  1869  eingetreten  zu  sein, 
dnss  der  Schulbesuch  sich  mehr  gleichmataig  über  eine 
längere  Reihe  von  Jahren  vertheilt .  während  früher  das 
ungewöhnliche  Hervortreten  eines  Jahres  darauf  hinzudeuten 
scheint,  dass  in  demselben  eine  grossere  Anzahl  von  Kin- 
dern, im  Alter  von  12  Iris  13  Jahren,  welche  bisher  keine 
Schule  besucht  haben,  zu  dieser  Zeit  eingeMuhnlt  sind,  um 
bei-  der  bevorstehenden  Konfirmation  einen  Schulbesuch 
nachweisen  zu  können. 

Die  leteten  Jahrgänge  der  Tabelle.  den  l'nturricJit 
vor  dem  schulpflichtigen  Alter  umfassend,  zeigen  auch 
höhere  Verhitltni.ssxiihlen.  welche  aber  fast  allein  dadurch 
veranlasst  werden,  dass  1872  die  Schüler  der 
mit  zur  Vergleich uu»t  gezogen 

Den  Ueberblick  über  die 
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erleichtern,  welch«  nur  die  Verhälti 
Altersklassen  vergleicht. 


»hl« 


Unter  10000 
UnterriohteansteH: 


Geburtsjahr  der  Schulkinder 

Knaben  Midcben 

neberbau pt 

»on  186» 

von  1878 

1869 

1872 

—  .--  

186» 

1872 

18Ö9 

1872 

1861  and  frther 

--I 

1854  and  früher 

425 

64 

116 

166 

267 

1852 

18*6            t  4(W 

816 

247 

326 

328 

n*«4 

im* 

185« 

1287 

1678 

11»» 

1237 

1245 

1465 

1854 

1867 

5524 

«245 

6060 

537H 

:  5298 

6807 

185* 

1HÖH 

8557 

»172 

8235 

8695 

8397 

8929 

185« 

1853 

»543 

878'J 

•19H 

8812 

»38» 

1857 

1860 

W8S 

»637 

9880 

»243 

9534 

9389 

1M8 

1K81 

»176 

»371 

8663 

885*1 

88KI 

»128 

IM« 

18*J 

»143 

s»r>u» 

9298 

SUH9 

9240 

9340 

im) 

8W4 

»882 

8228 

8385 

8Ö81 

8831 

1881 

1804 

7585» 

780» 

6682 

7082 

7064 

7B48 

im 

1865 

4411 

493* 

3584 

■um 

3998 

4491 

um 

1866 

I  1869 

2268 

15H8 

1709 

1726 

1985 

1867 

»08 

1250 

718 

996 

813 

1120 

1868 

'  S51 

«07 

365 

ffOO 

467 

587 

1866  und  später 

186»  and  später 

*" 

129 

19« 

182 

1 

209 

4600 

«■ 

4iW9 

4434 

46*4 

Die  VerhAltniMszahlmi  der  gessiuwteii  Jahrgänge  «reichen 
für  1872  von  denjenigen  der  tichlaNsittsaiummotolluog  der 
II.  ab.    Um  eine  Vergleiohung  mit  1869  möglich 
war  »ine  Veränderung  der  Gesammtxahlen 
186»  sind  die  vor  1861  und  später  als  1804» 
liulbeeuclter  mit  dem  näohatlietfemUm  Jahr  zu- 


sammengerechnet uud  mit  der  Gesammtzahl  der  vorhandenen 
Kinder  ans  demselben  Jahr  verglichen,  was  bei  der  geringen 
Zahl  der  betreffenden  Schaler  unbedenklich  geschehen  konnte. 
Für  1872  sind  in  der  Tabelle  II.  noch  2  Jahrgange  mehr 
aur  Vergleich» ng  gezogen,  statt  1 654  und  früher  Geborene. 
1853  und  1854  Geborene ;  statt  1HH9  und  spater  geboren, 
die  186»  und  1870  Geborenen.  Hierdurch  wird  die  Ge- 
sammtzahl der  zur  Vexgleichung  gezogene«  vorhandenen 
Kinder  um  14710  Köpfe  grösser,  da  18  Jahrgänge  statt 
16  gezählt  werden,  und  die  Yerhältnissssabl  der  Schul- 
besucher wird  dadurch  entsprechend  niedriger.  Kntfernt 
man  diese  beiden  Jahrgänge  und  vergleicht  wie  in  vor- 
stehender Zusammenstellung  geschehen  »t,  die  säipmtlichan 
Schulbesucher  wie  18|j«j  mit  16  Jahrgängen.  m>  ergiebt  sieb 
aus  den  Zahlen,  die  ji-t st  vollkommen  vergleichbar  gemacht 


sind,  eine  wenn  auch  nicht  übermässig  grosse  Zo nähme 
de»  Schulbesuchs  (4'».».  °,o  1872  gegen  44.m ««,  in  186!» 
oder  ein  Wachsthum  von  100  auf  103,««). 

Da  der  Unterricht  im  sattesten  Alter  und 
viersehnt«  Jahr  hinsu*  aber  nicht  obligatorisch  ist,  so  be- 
kommt raun  erst  dann  ein  richtiges  Bild,  wenn  man  dir 
Altersgruppen  in  weichen  überhaupt  Unterricht  genossen 
wird,  nach  der  Ober-  und  lTntergrenze  der  Schulpflichtig- 
keit  in  drei  Gruppen  zerlegt,  und  für  diese  Gruppen  das 
Verhältnis«  der  Schüler  zu  den  vorhandenen  Kindern  be- 
rechnet. IKe  Jahrgänge  1866  und  1858  müssen  dann 
nach  dem  sowohl  anf  die  Volkszählungskarten  als  auf  den 
Schülerkarten  gemachten  Angaben  über  don  Geburtstag, 
deren  Wichtigkeit  auch  für  die  Zählungen  sich  auch  bei 
dieser  Gelegenheit  herausstellt,  in  vor  und  nach  dem 
1.  April  geborene  Kinder  getheilt  werden. 

Es  bilden  »ich  daao  nach  den  Zahlen  der  Tabelle  n.  mit 
Kinreehnuug  der  wenigen  vor  1864  und  nach  1869  ge- 
borenen IsUehüler  in  den  nächstliegenden  Jahrgängen  fol- 


Knaben 

Msdcbcti 

Schalkinder 

1871 
Kerählt 

1872 
in  Hnter- 
riehu- 
ansulten 

... 

1871 
gesahtt 

1872 
in  Knter- 
richu- 

«,4t 

1872 
1871      i„  (Jnter- 

gesählt  r««»to- 
ansulten 

geboren  von  1864  bis  31.  März  1857  .  . 
vom  1.  April  1667  bis  31.  Märe  1866  .  . 

9,814 
21,626 
16,604 

2,502 
19,062 
1.063 

« 

2e>« 
8840 
*> 

;  •  p  "  

1  9,410 
28,076 

2,029 
18383 
672 
37 

21,1» 
4* 

18,724  4,681 
48,701  37,435 
33,125  1.786 

i  "  " 

»Ast 
85,*« 

I'eberhaapt  

47,544 

92  A78     47  'o 

48,008 

21,121 

44,00 

j   »5,550  .  48,79» 

46^4 
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Der  Soholbesnch  ««gl  in  allen  drei  Abtbeilungen  ein 
Ueberwiegen  des  männlichen  Geschlecht.*,  am  ntärksten  in 
den  ausserhalb  des  schulpflichtigen  Alters  liegenden  Jahres- 
gruppen,  und  um  geringsten  im  schulpflichtigen  Alter 
selbst.    Das  Prozent  Verhältnis»  ist  das  folgende  : 


Es  besuchten  Lehranstalten 


Vor  dem  schulpflichtigen  Alter 
Im  sch u t pfl i cti t if;> - 1 ■  Alter  .... 
Ueber  das  schulpflichtige  Alter 

hinaus  

Ohno  Angabe  de*  Alters.  . 

l'uberhaui't  . 


Knaben 

Mililchen 

61.2T  *  o 

38,:-» "  o 

50.s»  ., 

19,11  ., 

55,*'  ,. 

62,«  ,. 

37,:«  .. 

61.7-% 

Das  Vorhältniss  stellt,  sich  für  die  Knahen  noch  etwas 
günstiger  als  diese  Vcrhaltnisszahk-n  angeben,  du  mit  Aus- 
nahme einiger  der  jüngsten  Jahre  das  weibliche  Geschlecht 
in  fast  allen  gezählten  Altersklassen  stärker  vertreten  ist 
als  da«  männliche.  Die  Verholt ni^e  der  IsUchulcr  zu  den 
Sollschnlern  in  der  nachstehenden  Zusammenstellung 
weisen  ebenfalls  da»  Verhältnis«  der  Geschlechter  in  den 
drei  Hauptgruppen  nach ;  die  geringe  Zahl  der  Schüler, 
für  welche  keine  Altersangabe  zu  erlangen  war,  würde, 
wenn  man  sie  in  eine  Klause  einrechnen,  oder  proportional 
unter  dieselben  vertheilen  wollte,  die  Verhältnisse  nur 
unwesentlich  ändern. 

Bei  den  höchsten  Altersklassen  wird  das  starke  Ueber- 
wiegen des  männlichen  Geschlechts  durch  die  höhere  Aus- 
bildung für  gewisse  Berufsarten,  und  wohl  auch  dnreh  die 
Prüfung  für  den  Einjährig  freiwilligen  Dienst  begründet, 
Tabelle  U.  zeigt,  das*  gerade  in  den  alle raltesten  Jahr- 


gängen das  männliche  Geschlecht  am  stärksten  vertreten 
ist,  und  «war  in  den  Schulbezirken  in  welchen  die  Schulen 
des  .lohanneums  nnd  vorzugsweise  die  höheren  Privat- 
anstalten  liegen.  Im  Allgemeinen  findet  Bich  für  den 
schwächeren  Schulbesuch  der  Mädchen  die  Erklärung,  dass 
schon  früh  durch  Beaufsichtigung  jüngerer  Geschwister  und 
Verwundung  zu  häuslichen  Verrichtungen  der  Schulbesuch 
gehindert  wird.  Bei  den  Kindern  unter  dem  schulpflichtigen 
Alter,  die  zum  grössten  Theil  Kindergärten  und  Warte- 
Bchulen  besuchen,  mag  der  Umstand,  dass  kleine  Mädchen 
im  Huubp  weuigei'  lästig  werden  als  die  wilderen  Knaben, 
zur  stärkeren  Frequenz  der  lief  reffenden  Anstalten  dueh 
die  letzteren  beitragen.  . 

Da  die  Erhebungen  für  die  Schulstatistik  nur  wenige 
Monate  nach  der  letzten  Volkszählung  gemacht  wurden, 
so  ist  die  Vergteichung  cler  Istschüler  mit  den  Solhchüh  rn 
dieses  Mal  nur  wenig  durch  störende  Momente  beeinträchtigt. 
Dt*  Ab-  und  Znxng  und  selbst  die  »ehr  starke  Sterblieh- 
keit  im  W  inter  18''  :s  können  die  Vergleichbarkeit  der 
Zahlen  nicht  allzusehr  beeinträchtigen,  und  man  kann  für 
die  Totalzahlen  mich  die  Verschiebungen  als  nicht  allzusehr 
störend  annehmen,  welche  daraus  entstehen,  dasB  Kinder 
aus  Altona  und  andern  benachbarten  Gebieten  in  Ham- 
burgischen  Schulen  vorgefunden  sind,  und  nmgekehrt  in 
Hamburg  wohnende  Kinder  Buch  Schulen  in  angrenzenden 
nicht  Humburgigcheu  Gebietstheiltn  besuchen,  da  diese 
Verschiebungen  sich  bis  auf  eine  nicht  allzugross-e  Znh) 
von  K  indem  gegenseitig  ausgleichen. 

Trennt  man  uun  die  Jahrgänge  der  1857  und  18(15 
geborenen  Kinder  iu  die  vor  und  nach  Ablauf  des  ersten 
(Quartals  Geborenen,  so  ergeben  sich  nach  der  Tabelle  H. 
für  die  einzelnen  Jahrgäuge  des  schulpflichtigen  Alters 
folgende  Proportionen  der  zur  Zeil  der  Schulaufnahmen 
vorhandenen  Sollschüler  und  Istschüler: 


Geburtsjuhr 

Knaben 

lädchen 

1  — 1 

Schulkinder 

Soll- 
schüler 

Ist- 
schüler 

•Vu 

;  Soll- 
Ii  schüler 

Ist- 
schüler 

•/* 

Soll- 
schüler 

Ist- 

sebüler 

"lo 

1837 

nach  dem  1.  April 

1,903 

1,878 

72,41 

TT-                  .  — .  . 

j  1.981 

1,225 

"  '""l 

61/14 

3,884 

2,603 

67,(12 

18-58 

2.463 

2,259 

91,72 

2,568 

2  233 

88,«;, 

5,031 

4.492 

89,« 

1859 

L".'M 

2  484 

95,« 

2.657 

2.444 

öl.  »9 

5,260 

4.928 

»3.U» 

18«0 

2,741 

2.614 

95,j; 

2  7&g 

2.577 

92,».i 

5529 

5,191 

93,s» 

184(1 

2  784 

2,60» 

»3.71 

2  868 

2  550 

88,9i 

5,652 

5.15» 

»l.i» 

imj 

2.728 

2.596 

95,i* 

2.803 

2  570 

»1,6« 

5,531 

5,166 

93.40 

1863 

2  818 

2,503 

88.HJ 

2  880 

2  415 

83.85 

5.698 

4918 

«6,ai 

1864  2,88« 

2,19G 

76> 

2,838 

2,010 

70,*2 

5,724 

4.206 

73,4« 

1865 
bis  zum  31  Marx 

700 

418 

5»,oo 

692 

359 

51.*. 

1,393 

772 

65,,g 

Zusammen  .  .  . 

21,626 

19,052 

88,tü 

22,075 

18,383 

83äs  43,701 

37,435 

85.W 

Der  Schulbesuch,  welcher  in  den  mittlem  Jahren  ein 
ziemlich  gleichmäßiger  im  Verhältniss  zur  Zahl  der  vor- 
handenen Sollschüler  ist,  erreicht  in  den  untern  Alters- 
klassen nicht  die  durchschnittliche  Höhe  des  Prozentsatzes, 
da  nicht  alle  Kinder  schon  mit  Beginn  des  schulpflichtigen 
Alters  eingeschult  werden,  und  sinkt  in  den  letzten  Jahren 
wieder,  namentlich  im  Jahre  1857.  welches  aber  auch  in 
dem  herangezogenen  Bruchtheil  desselben  eine  Anzahl 
Kinder  umfasst,  welche  dein  fünfzehnten  Juhre  nahe- 
stehen. Der  bekannte,  vou  den  Lehrern  mit  Hecht  viel 
beklagte  l'mstand,  dass  Kinder  häufig  schon  vor  der  mit 
Beendigung  des  Schuljahrs  stattfindenden  Konfirmation  dem 
Schulbesuch  entzogen  werden,   findet  dnreh  diese  Zahlen 


Ausdruck.  Unter  den  Schülern  der  jüngeren  Jahrgänge 
finden  sich  auch  noch  ciuigo  hundert  Kinder,  welche  nicht 
eigentliche  Schulen,  sondern  noch  Kindergärten  uud  Warte- 
schulen besuchen. 

Das  regelmässige  Auf-  und  Absteigen  der  Prozent- 
zahlen wird  durch  das  Geburtsjahr  1861  unterbrochen, 
da  dieses  Jahr  ein  nicht  ganz  unerhebliches  Zurückgehen 
zeigt.  Zur  Erklärung  dieser  Erscheinung  mag  bei- 
tragen, dass  in  dem  betreffenden  Alter  Kinder,  welche 
bis  dahin  die  in  nicht  unerheblicher  Anzahl  existireu- 
den  Vor  bereit  ungsachulen  {in  Hamhnrg  Elementarschulen 
genannt)  besucht  haben,  in  die  eigentlichen  Schulen  über- 
geben, und  das-i  mit  diesem  Wechsel  manchmal  eine  Unter- 
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brechuug  des  Schulbesuchs  fftr  ein  oder  xwei  Quartale, 
vielleicht  schon  von  den  Sommerferien  bis  zum  Anfange 
des  nächsten  Schuljahre»  stattfindet.  Zur  Zeit  der  vorge- 
Erhebung  iui  Februar,  koutitcn  solche  Kinder 
nicht  »In  Schüler  aufgezeichnet  werden. 


Die  Bracht  heil«:  derjenigen  Jahre  in 
Schulpflicht  beginnt,  beziehungsweise  aufhört,  weloho  in 
die  Periode  der  Schulpflicht  fallen,  weisen  einen  relativ 
starkeren  Schulbesuch  nach  als  die  übrigen  Theilc  derselben 
Jahre. 


(;,.i«..rrU  iscfr 

Soll- 
»chüler 

i»t- 

schüler 

",-< 

im  ersten  Quartal  (nicht  mehr 

schulpflichtig)'  

in  Jon  drei  letzten  Quartalen 

1  tOS 

3884 

470 
2H03 

3H,w 

Uehorhaupt    .  .  .  . 

5292  , 

307» 

58,..r 

Geboren  1865 


fioll- 
schiller 


Ist- 

schülcr 


olpflich- 


im  erste n  Quartal 

tig)  

in  den  drei  letzten  Quartalen 

(noeh  nicht  schulpflichtig)  .  . 


Uehcrhaupt . 


iH»a 

772 

i 

55,,,, 

447<» 

1 

II,* 

58«5 

2834 

44.« 

Die  weitere  Abnahme  der  relativen  Zahlen  nach  beiden 
llichtungen  hin,  ist  aus  Tabelle  U.,  sowie  aus  der  Zu- 
sammenstellung auf  Seite  26  au  ersehen. 

Das*  im  Alltterneinen  der  Schulbesuch  »ich  1H7 2,  na- 
mentlich bei  den  Knaben,  etwas  stärker  gezeigt  hat,  als 
1869.  sowie  daaü  derselbe  sich  gleich  massiger  über  mehrere 
Jahre  der  Schulzeit  vertheilt  .  ist  an  ilen  relativen  Zahlen 
schon  auf  Seite  25  nachgewiesen  worden.  In  der  Schul- 
statistik für  1869  ist  der  Schulbesuch  auch  in  Gruppen 
von  mehreren  Jahren  zusamnieturefasst.  die  aber,  da  damals 
der  Geburtstag  der  Kinder  nicht  bekannt  war,  nicht  Alters- 
klassen, sondern  diejenigen  Geburtsjahre  enthielten,  welche 
annäherungsweise  dem  augegebenen  Alter  entsprachen. 
Diese  Gruppen  waren: 


unter  7  Jahr  alt.  oder 
7  —  10  Jahr  «lt.  oder 
8-1"   

11-14   

1 1  -  I  •> 

über  1"»   


1863  und  später  geboren 
18.19—1862  geboren 
1  «59  — 1861 
1855  —  1858 
185I-185K 

1853  und  früher  geboren. 


Im  die  Resultate  von  1872  mit  denen  von  1869»«) 
,  auch  nach  dieser  Kinthcilung  vergleichen  zu  können,  sind 
in  untenstehender,  für  1872  aus  der  Tabelle  II.  abge- 
leiteten Zusammenstellung  die  entsprechenden  Geburtsjahre 
unch  denselben  Gruppen  xusamtnengefastst  und  der  Kinfach- 
heit  wegen  wie  IHK!»  muh  den  nicht  ganz  korrekten 
Altersgruppen  bezeichnet. 

Man  kommt  dann  zu  folgenden  Rcsiiltnten : 


Ks  waren  Kinder  Keiählt 


unter  7  Jahn*  alt  

Davon  erhielten  in  Anstalten  Unterricht 
Es  lieauchten  keine  Unterrichtianstalten 

von  7 — 10  Jahren  alt   .......  . 

Davon  erhielten  in  Anstalten  Unterricht 
Ks  besuchten  keine  UnterriehtsanstaUen 

v»n  11  — 15  Jnhi'i'i)  alt   

Davon  erhielten  in  Anstalten  Unterricht 
Ks  besuchten  kein«)  Unlerriehtsanstalten 

in  8  Jahrgängen  ulmr  15  Jahre  alt  .... 
Ilavon  erhielten  in  Anstalten  I  uteri icht 
Ks  besuchten  keine  i  nterriebtsanalalien 


von  *> — 10  Jahren  alt  

Davon  crhiolLcn  in  Anstalten  Unterricht 
!•>  Inzuchten  keine  rnterrichlsniiatalteii 


vrm   11  — 14  Jahren  alt  

Davon  erhielten  in  Anstalten  Unterricht 
E»  hesurhren  keine  Uiiterriehtsan*lalten 


,<  für  Knallen 


Ii.  für  Mädchen 


186!» 


10,643  — 
8,078  74,«. 
2,765  25,4i 


12.892  — 
10,727  8H,ji 
2.1  «5  l«,;i. 

K.682  — 

5«3  «>,(i 
8,1  IM  m-,2 


7,hmo  — 

6,815  85,1» 
1.165  14,1» 

10.200  — 

9,240  ho,v.. 

960  9,4! 


1872  .. 

18«1t  «... 

1872  ",.ii 

14,385  — 

11,833  — 

14,267  — 

1,47t»  10,21 

808  »AI 

1,19«  8,3« 

1 2,906  BW,;-, 

11,025  H»,iT 

13,071  91, b.' 

11,351  - 

10,875  - 

11,487  — 

8,75»  77,ni 

7,3X5  67,ii  i 

8,21X1  71, ,4 

2,W2  22,k( 

3.490  32.ik. 

3,264  28,4« 

13.*  »6  — 

12,  «83  — 

13,558  — 

11,630  88...; 

10,111  7tt.s.» 

11,264  83/h 

1,57«  ll,<.:i 

2,552  20,15 

2.2»4  lö.ve 

8,602  — 

8.5WI  - 

8.714 

810  !•,!.• 

4tMl  4m; 

458  5,i8 

7,7tej  **),-,>: 

H.1KH  !»5,:t.i 

8,258  «4,::, 

8.432  — 

8,004  — 

8.521  - 

7.31t»  8ti.su 

(i,35li  7S»,u 

7.009  82,;:. 

J.ll.l  13,20 

1,648  20/*. 

1,512  17,;j 

ll»,59| 

lO.OtHi  - 

KIHK1  — 

!»,W7  94.  u 

8  812  87,.-. 

9,824  90,:>» 

504  5,..i 

1,284  12,  w 

1.057  9,;i 

c.  Uelierhaupt 
9    «•(.  1872 


23,060 


28,852 


21.718 

15,463  71,-jui  l' 
«,255  28,<*.    5,856  25,.« 


22,818 
i>l  16.062 ' 


25,555  —  2ti,764 
20,8:48  81/.«  22,894  85,ji 
4,717  18,»»    ;t.870  14,1« 


r. 


.251 
!HJ3 


17,31« 
1,268 


16,288  04.4*  16,048  92,i» 

l"i,»84   —  16,053 

13,171  82,4ti  14,328  84/.S 
2,8l317,«i.    2,825  15,*s 

20,2«H  21,472 

18,(152  88,'.*  18.821  92 
2,244  11.....    1,«51  7,09 


Die  Zahlen  stimmen  uiflit  mit  den  später  in  der  Ta- 
belle III.  ffir  di.--elbeti  Altersgruppen  bereebneten.  drt 
die  letxten-  nur  die  Scbiiier  der  eigentlichen  Schulen, 
■lieht  diejenigen  der  Kurse  und  Vorbercitungs.schulcu  ent- 
hält, und  deshalb  die  Zahlen  aller  Gruppen,  namentlich  aber 


der  j.iiig-teii  Jnhrgäugf  in  vorstehender  Tabelle  gr«»»er 
sein  müssen  als  in  Tabelle  III. 

u)  Statistik  des  H»uil.ur..iichea  Staat»,  II  Seite  XI.IV. 
und  117. 
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Die  Zunahme  de*  Schulbesuch»  in  der  das  zarteste 
Alter  umfassenden  Periode  erscheint  erheblich  gross,  da 
1872  auch  die  Wurtcachulen  initberücksichtigt  find,  über 
welche  1869  keine  Erhebungen  gemacht  wurden,  von  den 
übrigen  Gruppen  fallt  auch  nach  dieser  Zusammenstellung 
in  die  Jahre,  welche  Aber  da«  schulpflichtige  Alter  hinaus- 
reichen,  nur  eine  geringe  Zahl  von  schulbesuchenden  Kindern. 

Die  Tabelle  IL  giebt  auch  die  Kintheilung  der  Schul- 
frsquenz  nach  Schulberirken.  Dieselbe  gestaltet  »ich  nach 
iier  Zahl  und  Be-ehaffenheit  der  Schulen  in  den  Bezirken 


»ehr  verschieden.  Die  Vergleichung  der  Istschüler  mit  dm 
Sollschülern  wird  für  die  einseinen  Bezirke  dadurch  nntius- 
führbar,  das*  Bezirke  mit  einem  aus  obigen  Gründen  relativ 
schwachen  Schulbesuch  andern  gegenüberstehen,  in 
welchen,  namentlich  fftr  einzelne  Altersklassen ,  dieselben 
Ursachen  mehr  Istschüler  als  Sollschüler  aufweinen.  Nach 
grössern  Bezirken  eingetbeilt,  geschieht  die  lokal«  Ver- 
keilung des  Schulbesuchs,  und  das  Verhältnis«  der  F 
zu  den  Sollachülern  unter  Berücksichtigung  aller  ir 
Anstalt  besuchenden  Schiller  in  folgender  Weise: 


• 

Knaben  .  .  . 

Stadt 

und  Vorstadt      |  Landgebiet 

Rltsebattel  and  Bcrgedorf 

Soll- 
•chüler 

JtL  °« 

.  Soll- 
schaler 

Ist- 
schaler 

0,0 



Soll- 
»cl.üler 

Ist- 
schüler 

37,122 
87,260 

15,498 
14,806 

41,TJ 

8»,;» 

18,910 
14,650 

5805 
4640 

88.M ; 

31.50 

8701 
3747 

7448 

1876 
1776 

60.0« 
47,40 

Ueberhaupt.  74,382 

30,308 

40.« 

28,460 

9845 

3661 

49,83 

Für  das  schulpflichtige,  Alter  und  für  die  höhern  und  jungem  Altersgruppen  getrennt,  ergeben  sich  die  nach- 


Stadt  und  Vorstadt 

Landgebiet 

Ritiebiittel  und  Bergedorf 

Soll- 
icbuler 

Ist- 
schuler 

«/« 

Soll- 
schüler 

Ist- 
schüler 

"/o 

Soll- 
Bchfller 

Ist- 
schüler 

l)/U 

Vor  dem 
schulpflichtigen 

Knaben  .  .  . 
Madeben  .  . 

11,20« 
11,129 

661 

7,t* 
4,96 

4299 
4879 

229 
91 

5,33 

2,  u 

109» 
1013 

50 
42 

4,55 

3,?: 

Alter. 

Ueberhaupt . 

22,835 

1357 

8,06 

8578 

320 

8,;a 

2212 

92 

4,ie 

Im 

schulpflichtigen 

Knaben  .  .  . 
Mädchen  .  . 

14.052 
14,598 

12,942 
12,838 

92,io 
87,90 

6943 
5804 

4498 
3984 

73,m 
68,04  > 

1631 
1678 

1612 
1668 

98,64 
93,43 

Alter. 

Ueberhaupt . 

28,660 

25,778 

89,98 

11,747 

8482 

72,1» 

3304 

3176 

»6,10 

I.'eber  das 
schulpflichtige 
Alter  hinaus. 

Knaben  .  .  . 
Mädchen  .  . 

»693 
63Ö1 

1750 
1418 

26,1:, 

22,33 

2063 
2438 

578 
465 

28,0s 
19,o: 

558 
621 

213 
171 

38,i7 
27,54 

Ueberhaupt. 

13,044 

3168 

24.» 

4601 

1043 

23, 17 

117« 

384 

82^; 

Für  das  schulpflichtige  Alter  und  darüber 
stehen  nach  dieser  Tabelle  die  Aemter  Bitzebüttel  und 
Bergedorf  am  günstigsten.  Die  Cebersiehtlichkoil  kleiner 
Gcbietstheile  erleichtert  in  denselben  die  Kontrole  der 
Schnlpflichtigkeit,  welche  üb  rigens  in  diesen  Distrikten, 
ebenso  wie  auf  dem  Landgehiet  überhaupt,  schon  seit  langer 
Zeit  gesetzlich  bestand,  für  das  städtische  Gebiet  aber 
erst  mit  dem  neuen  Schulgesetz  eingeführt  int ,  in  der 
kurzen  Zeit  des  Bestehens  desselben  aber  noch  nicht  voll- 
standig  durchgefühl  t  werden  konnte.  Die  ländlichen  Theile 
des  Gebiets  zeigen  häußg  ähnliche  Kmhcintingen ,  der 
geringe  Bevölkerungsstiuid  dieser  Bezirke  kann  über 
keine  günstige  Prozentziffer  für  das  gesanimte  LAud- 
gebiet  hervorbringen,  da  die  der  Studt  naheliegenden, 
stark  bevölkerten  Gebietsteile  mit  einem  scheinbar  un- 
günstigen Verhältnis«  des  Schulbesuchs  überwiegen.  Dieser 
ungünstige  Schulbesuch  wird  aber  durch  die  bestebeude 
lokale  Scheidung    zwischen    Stadt-    und  Landgehiet  für 

u)  Bei  dieser  Tabelle  sind  die  98  Schüler,  für  welche 
keine  Altersangabe  zu  erlangen  war,  auf  die  nicht  schul- 
pflichtigen Kinder  vortheilt,  um  die  lür  die  Vergleichung  mit 
den  schulpflichtigen  Kindern  benutzten  Zahlen  der  Istschüler 
it  xu  ändern. 


letzteres  ungünstig,  für  erstere*  zu  günstig  dargestellt,  da 
es  bekannt  ist ,  und  auch  ans  deu  auf  den  Schülerkarten 
angegebeneu  Wohnungen  der  Schulkinder  hervorgeht,  das» 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  auf  dem  stadtischen 
Landgebiet  wohnenden  Kindern  Schulen  innerhalb  der 
Stadt  besucht,  während  das  umgekehrte  Verhältnis»  nur 
ausnahmsweise  vorkommt.  Krst  Vermehrung  der  Schulen 
im  städtisch  bebaueten  Gebiet  wird  für  die  Stadt  und 
dieses  Gebiet  die  Ziffern  des  Schulbesuchs  normaler  gestalten. 

Der  Schulbesuch  bindet  sich  innerhalb  des  städtisch 
bebaueten  Kayons  überhaupt  nicht  an  den  bürgerlichen 
Schulbezirk,  sondern  richtet  sich  nach  dem  Bestände  und 
der  Beschaffenheit  der  Lehranstalten.  Die  Schulen  des 
Johauueuma,  und  die  höhern  Privatunstttltcn  in  der  Stadt 
ziehen  namentlich  den  Besuch  der  Kinder  wohlhabender 
Kitern  aus  dem  benachbarten  Landgebiet  heran.  Auch 
innerhalb  der  städtischen  Schulbezirke  zeigt  sich  diese  Ver- 
schiebung, theils  dürch  diu  ebeugenannten  Anstalten,  theils 
durch  die  Anziehungskraft  einzelner  Volksschulen  und  ähn- 
licher Lehranstalten  veranlasst',  so  dsss  die  einzelnen  Schul- 
bezirke  ein  sehr  verschiedenes  Verhältniss  der  Istschüler  zu 
den  Sollschülern  zeigen.  Auch  das  benachbarte  Altona  und 
einzelne  andere  Orte  auf  benachbartem  Gebiet 
Theil  am  Hatuburgischen  Schulbesuch,  sowie 
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Hatuburgiscber  Kltern,  welche  in  der  Gebietagrenz«  nahe- 
liegenden Bezirken  wohnen,  nicht  Hamburgiscbe  Schulen 
IjMuchen,  namentlich  liefert  die  Vorstadt  St.  Pauli  ein 
nicht  unbedeutendes  Kontingent  von  Schulen»  nach  Alton», 
wenn  auch  wohl  nicht  mehr  in  solchem  Maasse  als  früher, 
wie  künstliche  Verkehrsberamnisse  diese  Vorstadt  fast 
scharfer  Ton  Hamburg  trennten  als  von  der  Nachbarstadt 
Die  Vergleichung  von  Iit-  und  Sollschülern  wird 


aber  durch  diesen  Umstand  nnr  um  die,  wohl  nicht  ala 
gross  anzunehmende  Zahl  beeinträchtigt,  um  welche  die  Ver- 
schiebungen zwischen  Hatnburgischen  und  nicht  f~ 
sehen  Schulen  dich  nicht  gegenseitig  ausgleichen. 

Auf  die  stadtischen  Bezirke  vertheilen  sich  So 
und  Istschüler,  soweit  beide  dem  schulpflichtigen  Alter 
angehören,  in  nachstehender  Weise,  wenn  man  für  die  Zahl 
der  Sollschüler  HM» 


; 

Knaben 

Mädchen 

Zussmmen 

Sehvilbesirk 

1  Holl- 
schQler 



Ist- 
schOler 

...  ! 

Soll- 
schüler 

Ist- 
schüler 

Soll-  Ist- 
schaler  »chüler 

°/o 

"  -1 
II. 
1)1. 
iV. 

1,832 
1  3,677 
3,49» 
2,17!* 
2,780 

•J,hh'> 
1,437 
3,733 

a.4(Mi 

2,038 
1,767 

ll&.oi ' 

78.44 
106,ui 
96.» 
93,07 

3,374 
1,937 
3,78» 
2,47» 

88 

3,633 
1,304 
2,641 
3,384 
2,033 
1,942 

116,7» 
Ö7.M 
98,4i 
92,w 
87,w 
88,ii 

4.619  '  6,316 
8,799  8,741 
5,316  5,373 
4,978  4.6SKI 
4,497  4,060 
5,571  3,699 

116.40 
73,7* 

101/»; 
Hu 
90,w 
66,«o 

Ueberhaapt  . . . 

i  14.063 

19,948 

v8,iv 

14,696 

12,886 

87.»3 

38,660  85,778 

8»,« 

Im  ersten  und  dritten  Schulbezirk  ist  der  Schulbesuch 
der  Knaben ,  im  ersten  auch  der  der  Mädchen  stärker  als 
die  Zahl  der  im  Bezirk  vorhandenen  Sollscbiller.  Bei 
den  Knabeu  bleibt  nur  der  zweite  und  sechste  Schnlbezirk, 
bei  den  Mädchen  der  zweite,  fünfte  und  sechste  unter  dem 
Durchschnitt  aller  sechs  Bezirke.  Die  Verschiebung  de* 
Schulbesuchs  von  einem  Bezirk  in  einen  andern  wird  durch 
diese  Zahlen  deutlich  nachgewiesen.  Der  sechste  Bezirk 
(St.  Pauli)  zeigt  den  schwächsten  Besuch. 

Unter  den  latsch 8 lern  in  vorstehender  Zusammenstel- 
lung sind  43  Knaben  und  27  Mädchen  nicht  mitberechnet, 
welche  Schulen  besuchen,  aber  deren  Alter  nicht  ermittelt 
ist.  Dagegen  befinden  »ich  unter  dieser  Zahl  50  Knaben 
und  31  Mädchen,  welche  nur  in  einigen  Stunden  eine  so- 
genannte Abendschule  besuchen,  ohne  am  Tagesunterricht 
Theil  zu  nehmen. 

Dieses  dürftige  Surrogat  für  den  Schulbesuch  nahm 
in  frühern  Jahren  keine  ganz  unbedeutende  Stellung  im  Ham- 
burgischen Schulwesen  ein,  ist  aber  allmählich  fast  ausser 
Gebranch  gekommen,  so  dass  solcher  Unterricht,  der  sich 
der  Kürze  der  Unterrichtszeit  wegen  auch  nur  auf  sehr 
wenige  Lehrgegenstände  erstreckt,  nur  noch  in  je  einer 
Schule  im  dritten  und  vierten  Schnlbezirk  vorkommt.  Für 
die  erste  sind  vom  I^ehrer  als  Schüler  nnr  ein  Knabe  nnd 
ein  Mädchen  angegeben,  dieselbe  kann  also  eigentlich  gar 
nicht  mehr  als  Lehranstalt  angesehen  werden,  in  der  andern 
werden  49  Knaben  und  30  Mädchen  vom  Lehrer  und 
dessen  Frau  in  getrennten  Räumen  unterwiesen.  Nach 
dem  Alter  vctthcüen  sich  diese  Kinder  auf  dii 
jähre 

1856  mit    4  Knaben  -  Mädchen 
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50  Knaben  31  Mädchen. 

Diese  Kinder  werden  grösstonthcils  in  den  Tagesstunden 
gewerblich  beschäftigt,  unter  denselben  befinden  sich  nach 
Mittheilcngen  von  fachkundiger  Seite  z,  B.  mehrere 
Schornstciiifcgerk-hrlinge.  Vorstehende  Zusammenstellung 
weiset  auch  nach,  dnss  nicht  alle  Abcndschuler  noch  dem 
schulpflichtigen  Alter  angehören. 


In  der  Nachmittags-  und  Abeudzeit  sind  ausserdem 
in  nicht  wenigen  Schulen  sogenannte  Arbeitsstunden  an- 
gesetzt; ilie  Kinder,  welche  in  denselben  unter  Aufsicht 
von  Lehrern  Schularbeiten  anfertigen,  gehören  aber  i 
lieh  zu  den  Tagesschülern. 


b  Die  Ursachen  des  Nicktbesuchs 


Nach  der  Zusammenstellung  auf  Seite  2« 
schulpflichtigen  Alter 

43,701  Kinder, 

davon  besuchten  37,435  „  Unterrichtsanstalten,  so 
dass  für  6266  Kinder  (oder  14,»a  •/•)  durch  die  Schulstatietik 
kein  Nachweis  geliefert  wurde,  dass  dieselben  den  gesetz- 
lich vorgeschriebenen  Unterricht  geniessen. 

Um  so  weit  als  möglich  zu  erforschen  welche  Ursachen 
den  Schulbesuch  verhindert  haben  oder  in  welcher  andern 
Weise  den  Kindern  Unterricht  ertheilt  wird,  bot  der  An- 
schlussder  Erhebungen  für  die  Schulstatistik  an  die  Volks- 
zählung von  1871  und  die  bei  beideu  Erhebungen  ange- 
wandte Methode  der  Iudividualkarten  eine  überaus  günstige 
Handhabe. 

Auf  Veranlassung  der  Oberschulbehörde  wurde  durch 
das  statistische  Bureau  eine  Vergleichung  der  Schülerkar- 
ten (Statistik  der  Hamburgischen  Unterrichtsanstalten  For- 
mular V,  siehe  Seite  20  dieser  Arbeit)  mit  den  bei  der 
Volkszählung  gewonnenen  Zählkarten  (Volkszählung  im 
Hamburgischen  Staat.  Formular  II.  Siehe  Heft  IV.  Seite  51) 
der  Jahrgänge  in  welche  das  schulpflichtige  Alter  fällt,  vor- 


Dass  das  Ergebniss  dieser  Untersuchung  nur  ein  an- 
nähernd richtiges  sein  konnte,  lag  auf  der  Hand,  da  in 
dem  Zeitraum,  welcher  zwischen  beiden  Erhebungen  fiel, 
und  der  rund  drei  Monate  umfasse,  bei  der  recht  beweg- 
lichen Hamburgischen  Bevölkerung  mancherlei  Veränderun- 
gen durch  An-  und  Wegzug,  starke  Sterblichkeit  und 
Wohnungsverändcruugen  vorkommen  mussten.  Der  nament- 
lich in  den  untern  Volksklassen  starke  Trieb  zum  Woh- 
nungswechsel, welcher  durch  die  leichte  Transportfähi^'kcit 
des  wenig  umfänglichen  Huusraths  keine  grosse  Schwierig- 
keit bietet,  Hess  es  auch  wünschenswert!»  erscheinen  die 
Untersuchung  thunlichst  vor  Eintritt  des  grossen  regel- 
mässigen Wohnungswechsels  am  1.  Mai  zu  Ende  zu  führen. 
Zu  dum  Ende  rausste  sofort  nach  Revision  des  Volkszählungs- 
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muterisls  eine  N  erarbeitung  denselben  uach  Geburtsjahren  ', 
vorgenommen  werden,  und    es  gelang    diese   Arbeit  so 
zeitig  »u  vollenden,  du*  im  Mir».  nach  vollständigem  Ein- 
gang der  Schülerkarten,  mit  der  Vergleicbnng  begonnen  , 
werden  konnte. 

Diese  Vergleichung  wurde  nicht  unwesentlich  dadurch 
urschwert,  das»  die  Karten  manche  l'ngenauigkeiten  nament- 
lich in  Bezug  auf  diu  Rechtschreibung  der  Namen  enthielten. 
Die  vemhiedenen  Personen,  welche  bei  Ausfüllung  der- 
selben thiitig  gewesen  waren,  und  der  sehr  verschiedene 
Bildungsgrad  derselben,  sind  so  triftigf  Gründe  für  diese 
Abweichungen,  das»  auf  dieselben  mir  hingewiesen  /u  wer- 
den braucht,  um  sie  als  unvermeidlich  bei  so  umfang- 
reichen Aufualimeu  erscheinen  zu  lrt.ss.-n.  Die  Angaben  über 
die  Kinder  wurden  bei  iler  Zahlung  nicht  iiniuer  durch  die 
Kltcrn.  sondern  häufig  durch  die  Zähler  niedergeschrieben, 
selbst  verständlich  nach  <l.-u,  durch  Familienmitglieder  münd- 
lich gemachten  Angaben.  Bei  der  SehuUtatistik  sind  die 
Schülerkarten  durch  die  Schüler  oder  durch  Lehrer  nach 
den  Angaben  der  Schüler  »ungefüllt,  in  einzelm-n  Fällen 
auch  den  Schillern  zum  Zweck  de«  Ausfallen*  mit  nach  1 
1  lau*.-  gegeben.  DiffereiiEen  in  iler  Bechtschreibung.  die 
namentlich  störend  wirken  tnüs-en,  wenn  dieselben  sich 
auf  die  Anwendung  verschiedener  Anfangsbuchstaben  er- 
strecken, welche  bei  den  mündlichen  Angaben  ähnlichen 
Klang  haben,  erklären  sich  durch  das  Mitwirken  so  un- 
gleichartiger Faktoren  zu  mehrere  Monate  nuseinauder- 
liegenden  Perioden.  Auch  I  ngleichheiten  anderer  Angaben 
/..  H.  beim  Geburtsjahr  und  Geburtstag  und  über  den 
Aufenthalt  der  Kinder,  der  nicht  in  allen  Fallen  mit  der 
Wohnung  der  Kitern  zusammenfällt  und  auch  nicht  immer 
bei  beiden  Aufnahmen  derselbe  war.  sind  l'raaehen.  welche 
nicht  ohne  Wirkung  auf  das  exakte  Krgebniss  blei'tM-n 
konnten.  Auch  die  Angaben  über  den  Iteruf  der  Kitern 
waren  den  gegebenen  Verhältnissen  nach  oft  schwankend, 
liie  nllcrgrösste  Unsicherheit  wurde  übet  durch  dun  ['in- 
stand herbeigeführt,  das*  Stiefkinder.  Ziehkinder  und 
uneheliche  Kinder  vielleicht  einmal  mit  dem,  dem  Kinde 
wirklich  gebührenden  Namen,  zum  nndern  Mala  mit  dem 
wohl  selbst  dem  Kinde  geläufigeren  Familiennamen  der 
Stief-  oder  Pflegeeltern  bezeichnet  wurden. 

L'in  die  Vergleicbnng  möglichst  korrekt  durchzuführen 
musstcu  zunächst  lur  jeden  Jahrgang  sowohl  die  Zähl- 
karten, als  die  Schülerkarten  alphabetisch  (reordnet  werden, 
und  zwar  in  der  Weise  das»  tun  die  isolirt  liegenden 
Aemter  Ritzebüttcl  und  Bergedorf,  von  welchen  nicht  an- 
zunehmen war.  das*  der  Schulbesuch  sieh  in  irgend  erheb- 
lieber  Weise  gegen  atuh-re  Distrikte  verschiebe,  getrennt, 
hingegen  alle  übrigen  Karten  nach  nur  einem  Alphabet 
gelegt  wurdeu.  Hiernach  konnte  buchstabenweise  eine 
V  ergleiehong  vorgenommen  werden,  welche  sich  auf  rund 
t  ItWMI  Zählkarten  und  375110  Schülerkarten  erstreckte, 

Auf  diese  W  eise  gelang  es  schon  für  die  gröH»tc  Zahl 
der  Schülerkarten  die  Identität  des  Schulkindes  mit  einem 
auf  einer  Zählkarte  beschriebenen  Kind.-  herzustellen,  du 
von  einer  geringfügigen  Abweichung  bei  einzelnen  Angaben 
abgesehen  werden  konnte,  wenn  all.-  übrigen  Daten  keinen 
Zweifel  an  der  Identität  des  Individuum»  übrig  liesseti. 
Der  Rest  beider  Arten  von  Karten  wurde  dann  wieder 
mich  den  Wohnungen  der  Kltern  oder  der  Klternstelle 
vertretenden  Personen  geordnet,  um  die  Fälle  aufzuklären 
in  «eichen  bei  einer  Verschreibung  des  Namens  oder  des 
Geburtsjahre*  nur  einer  der  Karten  aus  der  l'ebcrcin- 
stiiumung  anderer  .Momente  mit  der  Wohniings.ingabe  die 
llillgebörigkeit  zu  ermitteln  war.  und  schliesslich,  um 
etwa  vorgekommene  Fehler  bei  den  beiden  Vergleiehuugeu 
bessern  xu  können.  Die  kleiner.' jetzt  noch  übrigbleibende 
Zahl  voll  Karten  wurde  dann  abermals  nach  dem  Alphabet 


gelegt,  aber  da  die  kleinere  Zahl  die  Uebersicht  leicht 
machte,  nur  nach  dem  ersten  Buchstaben. 

Trotz  der  also  dreimal  vorgenommenen  sorgfältigen 
Vergleicbnng  blieben  schliesslich  Schülerkarten  übrig, 
für  welche  keine  Zahlkarte  aufzufinden  war .  dieselben 
raunten  entweder  sich  auf  Kinder  beziehen,  welche  erst 
nach  der  Volkszählung  auf  Hamburgischem  Gehiet  Domizil 
gefunden  hatten,  odor  bei  welchen  wegen  vorgekommener 
Ungenauigkeit.-ii  bei  der  Ausschreibung,  die  Vergleiehuiig, 
trot*  aller  Versuche  unmöglich  blieb. 

Von  den  Zählkarten  der  Kinder,  lur  »eiche  kein 
Schulbesuch  durch  eine  Schülerkarte  nachgewiesen  war. 
wurden  nlsdanu  Kopien  auf  Formularen  mit  den  für  die 
Schulkolitrole  wichtigen  Angaben,  nnd  deu  nothigen  Bu- 
briken  für  Kontrolebemerkungen  in  nachstehender  Form 
angefertigt . 


».  Vorderseite, 

Statistik  des  Hnnburgischen  Unterrirbtswesen»  187*. 

Schulbetirk  Nr. 

Im  enten  Quartal  1872  besuchte  keine  Schule: 


1.  Familienname: 

J.  Sämmtlichc  Vornanleu: 

3   Geburtsjahr  und  Geburtstag 

4.  Geburtsort: 

Ti.  Konfession  : 

6.  Wohnung: 

Bericht  de«  Mitgliedes  der  Sehul-Knramission. 

a)  Stclluug  des  Kiu-les  im  Hau»«: 

b)  Wohnungswechsel  mm 

c)  Grund  des  Nichtheetichs  der  Schule.- 

I  nterschrift  : 


NB.  Ks  wird  ersucht,  diesen  Zettel  spätestens  bis  Hude  April 
ausgefüllt  an  den  Vorsitzenden  >i<i  Kontrol-.Wsehuties 
zurückzuüefern. 


b.  Rückseite. 

Hamburg,  den  1   April  1872. 
In  dem  Bericht  ist  unter  a  zu  bemerken,  ob  das  Kind 
bei  -einen  leiblichan  Klu-rn  (Vater  oder  Mutter:  wohnt,  oder 
ob  dasselbe  Stiefkiud.  Kostkind  u.  s.  w.  ist.     Im  letzteren 
Falle  ist  der  Name  der  Pflegeeltern  anzugeben 

Steht  ein  Wohnungswechsel  bevor,  so  ist  die  neue  Woh- 
rmiu:  unter  Ii  einzutragen. 

t  oter  c  ist  genau  anzugeben,  ob  das  Kind  die  Schule 
nicht  besucht, 

weil    es    ausreichenden    Interncht    ausserhalb  der 

Schale  erhält  und  von  wem  r 
weil   es   au   körperlichen   "der  geistigen  Gebrechen 

leidet  und  an  welchen  t 
weil  es  zu  einer  Krwerbkthätigkeit  verwandt  wird. 

eventuell  zu  welcher  und  wie  gross  der  Verdienst? 
oder  aus  welchem  andern  GruiideV  — 
Wenn  du«  Kind  zum  1.  April  d.  .1.  eingeschult  ist,  so  ist 
anzugeben  in  welche  Schule. 

Wenn  das  Kmd  früher  eine  Schule  besuchte.  ...  ist  nnzn- 
geben  welche,  und  die  Zeit  des  Besuche«  ivon 
bis  ). 

Die  Dichtigkeit  der  gemachten  Angaben  int  in  geeigneter 
Weise  ausser  Zweifel  zu  stellen. 

Die  S'-ktion  für  das  V  o lk < s c  h  n  I  w  «•*»•  n. 

Bemerkung  des  Vorsitzenden  des  Kontnd-Ausiiehusse«: 


Digitized  by  Google 


31 


Von  diesen  Karten  wurden  diejenigen  zurückbehalten, 
welche  sich  auf  Kinder  aus  den  Jahren  1*57  j'ö*  bezogen, 
da  deren  SchnlpHicht  mit  dem  ersten  April  1872  aufgehört 
hatte,  und  die  übrigen,  nach  Schulbezirken  und  innerhalb 
derselben  nach  Strassen  und  Wohnungen  geordnet  der 
Schulverwaltung  im  April  zugestellt,  um  durch  die  Schul- 
koniniiüsioiieu  und  deren  Angestellte  die  nöthigen  Becher- 
ehirungeu  mich  den  Ursachen  des  Nichtbesuchs  einer  Lehr- 
anstalt anstellen  zu  können.  Später  wurden  auch  der 
Verwaltung  in  ähnlicher  Waise  Kurten  für  diejenigen  Kin- 
der ausgefertigt,  deren  Schulpflicht  u>it  dem  1.  April  1872 
anfing,  Jahrgang  1  Mtiö. Hti.)  Diese  letzteren  Karten  wnr- 
deu  aber  vorlätilig  noch  nicht  zur  Nach forsch ting  benutzt. 

Im  (tanzen  wurden  der  Schulverwaltiing  für  vom 
1.  April  1858  bis  zum  iU.  März  18H5  schulpflichtige  Kin- 
der 7t!47  Karten  zugestellt,  die  dem  statistischen  Bureau 
zugegangenen  Resultate  der  angestellten  Untersuchung 
geben  über  verschiedene  Ursachen  des  Nichtbcsnchens 
einer  Schule  nachstehende  Auskunft. 


Ks  erhielten  Unterricht  im  Hause  244 

Es  waren  in  Schulen  auf  nicht  llamburgischem 

Gebiet  «OH 

Gestorben  sind   11** 

Zur  Zeit  der  Schnlaufiiahmc  wegen  Krankheit  im 

Hause  H4«( 

Nichtschnlpflichtig  (theils  wegen  unrichtiger  Alters- 
angäbe,  theils  weil  in  einzelnen  Gebietsteilen 
bisher  eiu  anderer  Aufung  der  Schulpflicht 

bestand)   525 

Nicht  aufzufinden  72«  < 

Aus  verschiedenen  Gründen  nicht  eingeschult, 
z.  B.  wegen  Krankheit  der  Eltern  oder  Ge- 
schwister, wegen  Unfähigkeit  Schulgeld  zu 
zahlen,  weil  eist  kürzlich  nach  Hamburg  ge- 
zogen, u.  s.  w   774 


3844 

Von  den  in  vorstehender  Tabelle  nicht  aufgeführten 
Schülern  ist  ermittelt,  dass  dieselben  entweder  Schulen  ; 
zur  Zeit  der  Anfnuhme  besuchten,  ohne  dasa  wegen  nicht 
übereinstimmender  Angaben  der  Namen  oder  anderer  Be- 
zeichnungen die  entsprechenden  Zahlkarten  aufgefunden 
werden  konnten,  oder  dass  dieselben  zu  Oatcrn  zur  Auf- 
nahme in  Schulen  angemeldet  siud. 

Zur  Vergleichung  den  Verhältnisses  der  schulpflichtigen  I 
Kinder  zu  den  eine  Schule  besuchenden,  wie  es  sich  nach  I 
den  jetzt  18(15»  und  1872  angestellten  Untersuchungen  für  ! 
Hamburg  «teilt,  liegt  aus  andern  Staaten  und  Städten  nur  I 
wenig  brauchbares  Material  vor.  Am  eingi  hendsteu 
hat  man  sich,  wenigstens  in  veröffentlichten  Arbeiten  in  1 
Berlin  mit  dieser  Krage  beschilft  igt,  hat  abt-r  doch  nur  1 
unter  zur  Hüllenahme  von  Schätzungen  zum  Ziele  kommen  I 
können. 

Zuerst  hat  l>r.  Goldschmidt  in  der  Zeitschrift  des 
Königl.  Prelis«,    statistischen  Bureaus24)  in   Veranlassung  , 
damals  schwebender  Verhandlungen  über  neue  Organisation 
des  städtischen  Volksschulwes eus  in  Berlin  für  eine  Reihe  t 
von  Vulkszähluiigsjahren  (1840  bis  1864)  noch  den  sta- 
tistischen Tubellen  über  die  Zählungen  und  noch  der  vom 
Königlichen  Konsistorium  herausgegebenen  „Kirchen-  und  1 
Schultabelle'1  die  Soll-  und  Istschüler  zu  ermitteln  versucht,  1 
and  kommt  zu  «lern  Resultat«  das«  in  deu  eiuzeluen  Jahren  ; 
zwischen  13,iu/ound  30,i  */«  der  Kinder  in  neuu  als  schul- 
pflichtig angenommenen  JahresklaKsen  keine  Schule  besucht 
haben.    Die  grosse  Abweichung  diese»  Prozentsatzes  und 
der  Umstand,  dasa  die   Zahlen  desselben   durcheinander  , 

3«}  Jahrjrang  IfittB,  Seite  24!»  ff.  Schulpflicht  und  Schul-  : 
besuch  in  Herlin. 


laufen  ihm!  in  keiner  einigermaaseen  regelmässigen  Folge 
kleiner  werden,  was  auf  eint-  allmähliche  Zunahme  des 
Schulbesuchs  schliefen  liessc .  lassen  allerdings  Zweifel 
an  der  Korrektheit  des  benutzten  Materials  nicht  unberech- 
tigt erscheinen,  doch  ist  im  Ganzen,  aus  dieser  Arbeit 
zu  entnehmen,  dass  rund  22  "/<»  der  Kinder  durchschnitt- 
lich nicht  eingeschult  sind. 

Zu  einem  iihnlicbeu  Resultate  kommen  für  das  Jahr 
1HH7  Hr.  II.  Schwabe  und  Dr.  F.  Ilartholomäi  iu  einer 
Abhandlung  ..lieber  Inhalt  und  Methode  einer  Üorliuer 
Sehul.ntatistik'*  '").  Diese  Untersuchung  geht  auch  vbn  der 
Aunahitte  von  neun  Geburtsjahren  als  schulpflichtige-,  Alter 
aiis.  und  vergleicht  mit  diesen  Zahlen  die  Istschüler  nach 
einer  „Zusammenstellung  s  ;i  ru  m  t  I  i  eher  Schulen 
und  Krz  ie  h  n  ngs  aust  nl  t  e  u  Berlins  mit  Angabe 
der  Lehrer,  Khis-en  und  Schüler  pro  1867  uud 
18<i<"  Unter  Abrechnung  der  Kinder  von  welchen  an- 
zunehmen, dnss  ei"  über  14  Jahre  alt  sind  und  unter  Hin- 
zurechnung derjenigen,  welche  Privatunterricht  gemessen, 
sowie  ferner  unter  Abrechnung  derjenigen  Kiuder.  welche  im 
Jahr  1867  nach  Genügung  der  Schulpflicht  vor  der  Volks- 
zählung aus  Schulen  entlassen  sind,  von  der  Zahl  derjenigen, 
die  nach  der  Zusammenstellung  keinen  Unterricht  geniesseu. 
kommt  die  angezogene  Abhandlung  zu  dem  Resultat,  dass 
21,n%  keinen  Unterricht  geniessen.  Unter  Berücksichti- 
gung des  Umstände*,  dass  hier  die  Privatunterricht  ge- 
niessenden  Kinder  aus  der  letztgenannten  Prozentzahl  fort- 
fallen, die  Dr.  Goldseblllidt  hei  »einer  Untersuchung  nicht 
berücksichtigen  konnte,  erscheint  dieses  Resultat  ungünstiger 
als  die  Resultate  der  von  fioldschmidt  geführten  Unter- 
suchung, namentlich,  da  nach  derselben  die  dem  Jahr  18ti7 
vorhergehenden  Zäblungsjahre  günstigere  Ziffern  zeigen. 
Schliesslich  wird  in  Schwabe'g  und  Bartholnmäi's  Unter- 
suchung aber  erwähnt,  dass  notorisch  die  Kinder  iu  Berlin 
erst  mit  dem  vollendeten  siebenten,  statt  mit  vollendetem 
sechsten  Jahre  eingeschult  werden  und  dass  deshalb 
12630  Kinder  von  dem  Bruchtheil  abzusetzen  seien,  welcher 
als  ohne  Unterricht  bleibend,  angenommen  wird,  sodass  der 
Schulbesuch  sich  dann  auf  etwa  «7  %  der  Sollschülrr 
stellt.  Nach  den  Geschlechtern  vertheilt  würdo  sich  das 
Verhältnis*  des  Schulbesuchs  schulpflichtiger  Kinder  in 
Berlin  und  Hamburg  wie  folgt  stellen :  


Berlin 

Hamburg 

»2,a 

Mädchen  

81,,; 

Wjs 

Schulkinder  - 

87,o 

8ö.(w 

Für  Madchen  ist  also  iu  Hainburg,  für  Knabin  iu 
in  Berlin  das  Verhältniss  günstiger,  im  (iunzeu  sind  die 
Zahlen  aber  nicht  sehr  abweichende  und  würden  sich  ver- 
mutlich noch  ähnlicher  stellen,  wenn  für  Beilin  statt  der, 
doch  immer  recht  erheblichen  Bedenken  Raum  gebenden 
Schätzungen,  korrekte  ziffermüssige  Aufstellungen  gemacht 
werden  köuuten.  Jedenfalls  ist  zu  beachten,  d»»s  für  Ham- 
burg sich  keineswegs  der  gauze  Jahrgang  zwischen  dem 
sechsten  und  siebenten  Jahre  als  nicht  schulbcsuchend  ge- 
zeigt hat,  sondern,  das«  mehr  als  die  Hüllte  der  Kinder 
schon  aus  dein  Theile  des  Jahrs  18«5,  welcher  die  Ge- 
burtstage der  schulpflichtigen  Jugend  uuifasst,  auch 
wirklich  als  sohulbcsucheud  gefunden  ist,  uud  das» 
Hamburgs  Verhältnis«  sich  günstiger  stellen  würde, 
wenn  man  ebenfalls  von  diesem  Jahrgang  die  ganze  Zahl 
der  Sollschüler  von  der  Zahl  der  nicht  in  Schulen  gefun- 
denen Kinder  abziehen  würde,  sowie  ferner,  dass  iu  den 
llamburgischen  Zahlen   nur  die  Kiuder  in  den  Anstalten 

Städtisches  .lahrhoch  für  Berlin,  ls-70,  Seite  29  ff. 
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Ks  Privatunterricht  geniessenden  Kinder  mit 
geretunet  sind 

Au«  vorstehenden  Ausführungen  ist  aber  in  beiden 
Städten  immer  nur  der  nominelle  Schulbesuch  zu  ersehen, 
die  Schülerkarten  oder  die  in  anderer  Form  gemachten 
Angaben  der  I«ehrer  weisen  alle  die  Schüler  nach,  welche 
zur  Zeit  der  Schule  überhaupt  angehören,  können  aber 
selbstverständlich  keinen  Aufschlug«  darüber  geben  wie 
viel  von  dem  gebotenen  Unterricht  von  den  Schülern 
wirklich  benutzt  wird.  Uin  nuf  diese  Summe  zu  kommen, 
mussten  die  versäumten  Stunden  abgerechnet,  und  wie 
Kugel  in  einer  kritischen  Not«  zu  dem  oben  erwähnten 
Aufsati  von  Dr.  Goldschmidt  treffend  bemerkt,  der  Schul  - 
nach  „Schülerstunden"  berechnet  werden,  wie  ahn- 
korobinirte  Begriffe  als  Krankentage.  Verpflegungs- 
tage,  Quartiertage,  Zentnurmeilen  u.  s.  w.  in  der  Statistik 
der  betreffenden  Verwaltungen  länget  gebräuchlich  sind. 
Wenn  Jahresberichte  der  Lehranstalten  über  die  Summe 
der  versäumten  Unterrichtsstunden  und  über  die  Ursachen 
derselben  schon  Auskunft  geben  würden,  so  könnt«  in  dieser 
Weise  eine  wesentliche  " 
in  die  Statistik 


entliche  Vervollständigung  und  Verbesserung 
der  UnterrichtsansUlten  eingeführt  werden. 


o. 


Tabelle  III.  giebt  in  ähnlicher  Weise  wie  1869  eins 
Uebersirht  der  Vertheilung  der  Sohüler  auf  die  Gattungen 
der  Anstalten  in  den  Haujitbezirken,  kombinirt  mit  der 
auch  1869  für  diese  Zusammenstellung  angewandte  Grup- 
pirnng  der  Geburtsjahre.  Um  die  vollständige  Vergleichung 
durchfuhren  zu  können,  mussten  wie  1869  die  Kurse  und 
die  Vorbcreitungaanatalton  fortgelassen  werden. 

Die  Rubrik  „Armenschulen",  welche  18ti9anf  dem  Land- 
gebiet nur  mit  einer  zu  den  Gemeindeanstalten  gehörenden 
Schule  vertreten  war,  musste  fortfallen,  da  die  städtisch«!! 
Armenschulen  im  letzten  Jahre  in  Volksschulen  umge- 
staltet sind.  Dafür  ist  die  Unterscheidung  der  Staats- 
Gemeindeechulen  in  höhere  Anstalten  und  Volksschulen 
Für  die  Stadt  fallen  nur  die  Schulen  des 
ums.  auf  dem  Gebiete  nur  einige  Sehulen  in  Berge- 
dorf und  Ritzebüttel  in  diese  Kategorie. 

Im  Vergleich  mit  18«!)  vertheilen  sich  die  Schüler 
auf  die  Hauptgruppen  der  Schulen  in  i 


I 


l.Üefl'entlicbr  und  ball 
öffentliche  Anstalten. 


Staats-  und  Gemeind 
schulen  ....... 

Kircbooschuien  und 
Schulen  reUgiosor 

Gemeinschaft  

Stiftung»-,  u.  Vereins 
sehulen  


Zusammen 


1869 


Knaben 
«/o  1878 


7.185      86,«       9,158  48,4« 


2,808  14,1« 
1,456  7,.i:i 
11,448    I  57,;i 


2,570  12.il 
1,497    '  7,a 


1KHH 


1,487 
981 


8,oi 
5.i; 


8.  Frivatscbulen. 

Höhere  Schulen  .  4,089  80,.ti 

Mittlere  Scholen  J  3,478  17,ao 

ntarschulen  .  . .  |  889  4,« 


Zusammen 


HÖH 


4^1 


8,390      49,»      7,831  37,ao 
T  eberhanpt  ;  19,838 


Schüler  überhaupt 


187* 


löttw 


11  o 


1872 


«,089      33,8«       7.889      40,»  j  13,314      35,1*  18,981 


«72 
95« 


3,5« 
4,»T 


•1,235 
2.376 


11.« 

6,31 


-i.24ü 


2.453 


13,219      ö2rw  [.    8,877      47,m  .    9,457  49,r, 


T 


3,272  15,15  !;  3,657  20.44  2,962  lö^s 
8,651      17,34  •     4,740      26,«?       5,747  29,«i 


1,033       5,80  1,027 


6,36 


100      19.193       100  tl  37,645  100 


42.jo 


6,1D 


19,825      52,66     22,676    I  66.» 


7,t>6W  20,«  6,234  15,4» 
8,212  21,»i  9,398  23,*, 
1.922       5,ii       1,935  4#> 


9,430      S2,«6      9,736      50,;s  I    17,820      47,*4    .17,667  43,«« 


100 


Es  tritt  in  dieser  Tabelle  zunächst  hervor,  da»s  der 
Schulbesuch  «ich  mehr  den  öffentlichen  Anstalten  zuge- 
wandt hat,  und  dass  die  Zunahme  des  Besuchs  der  Knaben 
bei  den  letztern  Schulen  fast  doppelt  s-o  stark  ist,  als  die 
der  Mädchen.  Der  Besuch  der  Stiftung!*-  und  Vereins- 
srhulen  ist  fast  unverändert  geblieben,  und  die  Frequenz, 
der  Kirchen  schulen  hat  abgenommen,  wobei  aber  zu  be- 
rücksichtigen ist.  dass  einige  Schulen  1«72  etwas  anders  und 
bestimmter  klassificirt  sind  als  18««.  und  dass  im  letzten  na- 
mentlich auf  dem  Gebiet  die  Schulen,  such  wenn  sie  in  einzel- 
nen Ortschaften  in  einem  gewissen  Zusammenhange  uiit  den 
Ortskirchen  stehen,  doch  zu  den  Gemeindeschulen  gerechnet 
werden  mussten.  Kirchenschulen  kommen  daher  jetzt  auf 
dem  Landgcbiet  gar  nicht  Tor,  während  in  denselben  18«» 
478  Knaben  und  421  Mädchen  gezählt  wurden. 

Die  grösste  Veränderung  und  zwar  ohne  dass  eine 
andere  Eintheilung  stattgefunden  hat,  zeigen  aber  die 
städtischen  öffentlichen  Schulen.  Es  besachten  die  Ge- 
lehrtenschule  und  die  Realschule  des  Johanneums  mir  Zeit 
der  vorigen  Erhebung  508  Schüler,  dagegen  wurden  1872 
in  denselben  635  Schüler  gezählt,  also  eine  Zunahme  von 


127  Schülern  oder  .  25,uo  %.  Die  städtischen  Volks 
schulen,  früher  als  Arroeneohulen  gezählt,  enthielten: 


1860 

1879 

Zunahme 

>'/u 

9628 

1  3195 

567 

9U; 

840« 

j  9041 

635 

22,* 

5084 
 1 

6186 

1102 

Um 

Diusc  Zahlen  sprechen  gewiss  deutlioh  für  die  Not- 
wendigkeit der  unternommenen  Vermehrung  der  Volks- 
schulen, um  so  mehr,  da  die  schulpflichtigen  Kimler. 
welche  bisher  noch  nicht  eingeschult  sind,  bei  allmäh- 
licher Durchführung  der  jetzt  gesetzlichen  Schulpflicht, 
vorzugsweise  auf  die  Volksschulen  hingewiesen  sein  werden. 
Bei  den  Privatschulen  zeigt  die  vorsiehende  Tabelle 
Abnahme  des  Besuchs  der  hohem  Anstalten  um  fast 
Fünftel  der  Schülerzahl.    Hieraus  darf  aber 


Digitized  by  Google 


33 


Vernachlässigung  der 
habe,  dagegen  ist  hier 


folgert  hwuüu , 

Schulbildung  stattgefunden  habe,  dagegen  ist  hier  wieder 
die  genauere  Klassifizirung  der  Lehranstalten  zu  berück- 
sichtigen, welche  1872  vorgenommen,  und  aut  welche  schon 
auf  Seite  22  hingewiesen  ist.  Die  Zahl  der  höhern  Schulen, 
und  dem#emüi3K  auch  die  Zahl  der  solche  Schulen  besuchen- 
den Kinder  ist  dadurch  eine  geringere  geworden,  dass 
Anstalten,  welche  bei  der  vorigen  Arbeit  nach  den  Angaben 
auf  den  Fragebögen  als  höhere  bezeichnet  waren,  jetzt  unter 


Berücksichtigung  der  auf  Seite  22  namhaft 
Momente  den  mittleren  Schulen  zugezählt  werden  mussten. 
Die  Zahl  der  mittleren  Privatschulen  hat  sich  aber  hierdurch 
nicht  vermehrt,  da  in  den  drei  Jahren  «wischen  den  Er- 
hebungen eine  Anzahl,  vorzugsweise  der  kleinern  und 
mittlem  Schulen  ein^egnngen  ist. 

Das  Verhältnis«  der  Privatachulen  zur  Zahl  der  Schüler 
ist  di 


184 

187» 

SAulcr  »uf  ri»  Schul.. 

In  Stadt  und  Vorstadt 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

1869 

1872 

78 

6,735 

46 

5.266 

94 

»1 

7,484 

94 

8,328 

82 

Klementsr 

1,646 

87 

'■m 

47 

900 

15,864 

177 

ls.asi 

i  79 

87 

Im  Landgebiet 

17 

951 

12 

968 

.  56 

81 

Mittlere  .... 

17 

728 

1,070 

1  43 

63 

Elementar  .  .  . 

12 

277 



10 

198 

23 

20 

46 

1,956 

39 

2,236 

!  43 

57 

i  848 

17,820 

216 

17,567 

81 

Die  tiesammtzahl  der  PrivutschÜler  ist  fast  unver- 
ändert geblieben,  die  Vermehrung  des  Gceammtaehnlbesuchs 
ist  also  nur  auf  die  öffentlichen  Schulen  gefallen.  Die 
Verminderung  der  Schulen  musste  bei  gleicher  Schülcrzahl 
eine  Vermehrung  der  Durchschnittszahl  der  Schüler  hervor- 
rufen. Dieselbe  fällt,  da  das  Verhältnis  bei  den  Elementar- 
schulen t-ieh  nicht  verändert  bat ,  auf  die  höheren  und 
mittleren  Schulen,  in  der  Stadt  in  überwiegendem  Maasse 
auf  die  höheren.    Die  absoluten  Zahlen  der  Schüler,  für 


höhere  und  mittlere  Schulen  zusammengerechnet,  sind  iu 
beiden  Erhubungsjahren  in  Stadt  und  Vorstadt  fast  gleich, 
durch  die  veränderte  Klassifizirung  fallt  der  1872  für  die 
höhern  Anstalten  fehlende  Besuch  den  mittlem  zu ,  auf 
dem  Laude  ist  eine  Erhöhung  der  mittlem  eingetreten  und 
die  Schülerzfthl  der  höhern  unverändert  geblieben. 

Der  Besuch  der  l'rivatschulen  zu  dun  öffentlichen, 
(Kirchen-  und  Stiftungsechulen  mitgerechnet),  vertheilt 
sich  auf  Stadt  und  Land  wie  nachstehend  angegeben  ist : 


Knaben 

Mädchen 

Schulkinder  überhaupt 

In  Stadt  u.  Vorttadt 

1869 

«1» 

1872 

1669 

% 

1872 

! 

1869 

s> 

1872 

0/« 

Oeffcnüiche  Schulen  . 

6,406 
7,404 

53,41 

7,673 
6,610 

53,Ti 
46,»t 

4,085 
8,460 

32.» 
67,41 

4,489 
8,721 

33,9«  i 
66,i«  | 

10,491 
15,864 

39^i 
60,u. 

12,162 
15,331 

44..4 

55,;g 

Zusammen  . .  . 

13,810 

100,«, 

14,283 

100,oo 

12,545 

lOO.oo 

13,210 

100/» 

26,356 

100a, 

________ 

27,498 

100,00 

Im  Landgebiet 
Oeffentlicho  Schulen. . 

5,042 
986 

83,*, 

5,54« 
1,221 

81,04 

18,« 

4,292 
970 

81.;; 
18,« 

4,968 
1,015 

83,w 
16.* 

9,334 
1,956 

82,,i: 
17,33 

10,514 

'  2,236 

82,14 

17,54 

Zusammen  .  . 

j  6,02« 

100,*, 

6,767 

100ruo 

6,282 

-  — 
100(oo 



5,9*3 

100,*. 

11,290 

100/w  12,750 

100A* 

Im  Landgebiet  sind  die  Verhältnisse,  bis  auf  Ver- 
schiebungen zwischen  Knaben  und  Mädchen,  ziemlich  gleich 
geblieben,  in  der  Stadt  ist  eine  starke  Zunahme  der 
Knaben  und  eine  massige  Zunahme  der  Mädchen  in  den 
öffentlichen  Schulen  bemerklich.  Die  Zunahme  des  Schul- 
besuchs überhaupt  fällt  in  der  Stadt  und  Vorstadt  allein 
auf  die  öffentlichen  Schulen;  Jie  l'rivatschulen  zeigen  nicht 
mir  keine  Zunahme,  sondern  eine  massige  Abnahme  des 
Besuchs;  auf  dem  Landgebiet  zeigen  die  Knaben  iu  den 
Privatschulen  eine  massige  Zunahme. 

Nach  der  Art  der  Schulen  kamen  18U9  auf  Knaben- 
•chulen  13,621  oder  36,™  »,<,,  auf  Mädshenschulen  11,575 


oder  30,:»  %  und  auf  gemischt»'  Schulen  12,469  oder 
33,o;  °.o  sawmtlicher  Schulkinder.  1872  enthielten  die 
Knabenschulen  14,801  oder  36,ts  %,  die  Mädchenschulen 
1 3, 106  oder  32,k  fl/o.  die  gemischten  Schulen  12,33«  Kinder 

1  oder  30,«  %  aaramtiieher  Schulkinder. 

Der  Besuch  der  Mädchenschulen  hat  zugenommen,  der 
Besuch  der  gemischten  Schulen  etwa»  verloren,  auch  die 
Zahl  der  letztem  hat  sich  wie  schon  auf  Seite  22  erwähnt 

i  ist,  etwas  verringert. 

Stadt  und  Land  geben  sehr  verschiedene  Resultate  in 
Bezug  auf  den  Besuch  de 

■  selben.    Es  besuchten: 
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In  Stadt  und  Vorstadt 

Knabenschulen  .... 
Mädchenschulen .... 
•  Gemischte  Schulen  .  . 

1869 
Kindor  «7« 

i87a 

•  Kiudur  */o 

18,144    1  46,08 
10,63«  39,«» 
3,676  13,w 

12.913 
11.608 
2.973 

46,»7 
42,8« 
10,si 

Zusammen  .... 

86,355     100,,»,  27,493 

lOO^o 

fm  Landgehiet 
Knabenschulen  .... 
Mädchenschulen  .... 
Gemischte  Schalen  .  . 

1,477 
1.039 
8,774 

r  i 

I3,u»  1,888 
9,*>  1,498 
77,;!  9,364 

14,81 
U,7i 
73,44 

11.91« 

1%. 

12,750 

100,00 

Die  Verhältnisse  sind  deu  1869  ermittelten  sehr  ähnlich , 
die  Proxentzahlen  der  höhern  Altersgruppen  bei  den  Knabcn- 
nnd  gemischten  Schulen  über  1H72  etwa«  starker,  die  der 
jüngern  Gruppen  dagegen  entsprechend  schwächer.  Die 
Vertheilung  der  Altersgruppen  auf  Stadt  und  Land  ist 
etwas  abweichend,  da  auf  dem  Lande  die  Hauptgrnppe 
von  7 — 10  Jahren  starker  als  in  der  Stadt,  die  folgende 
Gruppe  von  11  —  15  JnhreSi 
treten  int. 

Es  besuchten  Schulen: 


Die  gemischten  Schalen  herrschen  noch  immer  auf 
dem  Landgebiet  vor,  doch  neigt  sich  auch  hier  eine  Ab- 
nahme des  Besuchs,  welcher  den  andern  Schulen  wieder 
au  Gute  kommt. 

Nach  den  für  die  Tabelle  III.  gewählten  Altersgruppen 
die  Schulen  nachstehend  angegebenen  Besuch: 


|  Kuaben- 
Sehulen 

Mädchen- 
Schulen 

Gemischt« 
Schulen 

Kinder 

o/o 

Kinder  f  «> 

j  Kinder  o/o 

Altersklassen 
unter  7  Jahr 

von  7— 10 
„11-16  „ 
über  16  „ 

190 
5.373 
8,606 

73« 

1,» 
36,™ 
67,47 

4,»4 

137  !  1,0» 
4,678  35,» 
7,903  i  60,» 

389  i  2,»7 

891  3,17 
6,676  '  46,oo 
6,194  60,31 
76  0.« 

....... 

19,886  100,oo 

14,801 

100,1*1 

18,106  100,00 

unter  7  Jahr 
von   7—10  „ 
11  —  15  „ 
über  16  ., 

In  Stadt  und 
Vorstadt 

Kindor  »o 

Auf  dem 
Landgebiet 

Kinder  o/o 

448 

10,314 
15,808 
928 

l.«3 

37.51 
67,4« 
3,» 

270    1    2,i  i 
5,412    j  42,45 
6,799  53,22 

369    1  2,u 

lOO.oojj  12,750  lOO.oo 

Im  Gatuseu  vertheilte  sich  der  Schulbesuch  der  ver- 
schiedenen Altersgruppen  anf  die  Schulen,  nach  den  Besitx- 
verhältnism'n  und  nach  der  Beschaffenheit  der  Schulen  in 
beiden  Erhebungsjahren  nach  recht  ähnlichen  Verhältnissen, 
nur  ist  bei  den  höbern  und  mittlern  Privatschulen  der 
Besuch  der  höhen)  Altersgruppen  im  gegenwärtigen  Juhro 
etwas  höher  als  1872,  wie  aus  nachstehender  Ueberau  hte- 
tabelle  hervorgeht. 

Es  besuchten  : 


<  iefTotitlk.be  und 
halböffentliche 
Schulen 

Privatacbulen. 

Sohulen 

1860 

Höhere 

Mittlere 

Elementar-  i 

überhaupt 

Alter  der  Schulkinder 
anter  7  Jahr  alt 

von   7—10    .,  „ 
11—16    „  ., 
über  16     „  ,. 

Kinder 

»;,, 

}  Kinder 

0/0 

Kinder 

o/o 

Kinder 

o/o 

Kinder 

°/o 

914 

i  7,405 
11,842 
364 

1,06 

37,a& 
59,7» 

1.S4 

130 
2.909 
4,1+tt 

499 

1.» 

37,66 

68,v7 

6,4» 

241 

3,499 
4,405 
67 

2,S4 

42^i 
53,M 

0,8, 

417 
1,981 
223 
1 

91,70 

11, «1 

0,01 

1,002 
16,094 
20,618 
931 

9,6« 

40.10 

54,77 
«.« 

19,895 

100,00 

7,686 

100,00 

8,212 

100,00 

1,922 

100,00 

37,646 

100,0* 

1878 

unter  7  Jahr  alt 

»   6—10    „  „ 
10-16    „  ,. 

Uber  16  ., 


921 
8,«65 
18,355 
435 


0,*s 
38^i 
58,w 


22,676  100,00 


67  O^i 

2,008  82,ji 

3,513  56,» 

»56  10^i 


6,284  100,00 


200 
3,764 
5,829 

105 

2,is 
40,oc 

56,;o 

1,12 

240 
1,289 
406 
1 

12,40 

20,« 

0,06 

718 
16,726 
22,BO'J 
1,197 

'  1.7S 
39,* 
56,17 
2,»7 

;4,H98 

lO0,oo 

1,935 

lOO.oo 

40.243 

1 100,00 

Nach  der  Tabelle  IV.,  welche  die  Hauptresultate  des  nachstehend  berechueten  Zahlen  von  Schulkindern ,  sofern 

Schulbesuchs  zur  Zeit  der  vier  Oberhaupt  vorgenommenen  dieselben  eigentliche  Schalen  und  Kurse  besuchten.  Die 

Untersuchungen  zusammenstellt .  kamen  in  den  verschic-  zum    Vergleich    benutzten   BevölkerungBsahlen  sind  auf 

denen  Zeiten  der  Aufnahme  anf  10000  Einwohner  die  !  Seite  21  zu  finden"). 

**)  Nach  N'eddermcyer's  Statistik  und  Topographie  der  Freien  und  Hai.seitadt  Hamburg  besuchten  etwa  um  das  Jahr  1887 
^1863  Kinder  402  Schulen,  und  zwar  in  der  Stadt  St.  Georg  und  St.  Pauli  17617  Kinder,  in  den  Ooestlanden  1780,  in  den 
Marscblandeu  1812  and  in  liitacbüttol  724  Kinder.  —  Bergedorf  ist  nicht  angegeben.  Nach  den  für  1836  festgestellten 
Itovölkerungsxiffern  (siehe  Statistik  des  Hainburgischun  Staats  III.  Seite  4  uod  16)  würden  anf  10.000  Einwohner  kommen: 
Im  Stadlgebiet  1169,  im  Landgehiet  1349,  im  ganien  Staat  1191.  Diese  Zahlen  sind  denen  der  folgenden  Jahre  so  ähnlich, 
<lass  die  Richtigkeit  der  Mittheiluugun  grosse  Wahrscheinlichkeit  gewinnt.  Heber  die  Quellen  der  Augaben  giebt  Nedder- 
ist  nach  den  recht  gut  stimmenden  ZahTenverhältnissen  nicht  unwahrscheinlich,  daas  die  jetrt 
i  Resultate  der  in  der  Einleitung  Seite  5  erwähnten  statistischen  Aufnahmen,  welche  einige  Jahre 
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Auf  10O00  Einwohn«  entfielen  Schulkinder  in 


1 

6H.otHd.-n 

Pitt«. 

Sxtiiilmt 

mislnllMi 

Alu«l*lt#4l 

1K4K    im  Stadtgebiet 

431 

725 

1156 

Im  Landgebiet 

1217 

15« 

1373 

/.unammen 

583 

615 

1198 

1863.  Im  Stadtgebiet 

484 

761 

1245 

Jm  Randgebiet 

1030 

203 

1233 

602 

641 

1243 

1869.  Im  Stadtgebiet 

457 

70» 

1166 

Im  Landgebiet 

1102 

233 

1335 

Zusammen  .  .  . 

«31 

582 

1218 

1872.  Im  Stadtgebiet 

sie 

649 

1164 

Im  Landgebiet 

1024 

217 

1241 

518 

1187 

Dan  Verhältnis-  der  Schüler  zur  Bevölkerung  ist  in 
den  verschiedenen  Perioden  kein  wesentlich  verschiedenes. 
Dans  die  raschere  Bevölkerungszunahme  der  letzten  Jahre, 
die  Ziffer  der  Schulkinder  relativ  nicht  höher,  im  gegen- 
wärtigen Jahre  sogar  etwas  niedriger  erscheinen  |£sst  als 
1809,  obgleich  der  Schulbesuch  seit  diesem  Jahre  ein 
intensiverer  geworden  ist.  erklärt  sich  leicht  daran»,  das* 
die  starke  Einwanderung,  welche  den  wesentlichsten  Faktor 
der  Volksvermehrung  bildet .  zum  grössten  Theil  au« 
jüngern  and  unverehelichten  Personen  besteht,  und  deshalb 
erst  nacli  längerem  Anhalten  der  stärkern  Zunahme  eine 
entsprechende  Vermehrung  der  schulpflichtigen  Kinder 
eintreten  kann. 

Zur  Bestätigung  dieser  Aufstellung  folgen  die  Ver- 
hältniswahlen der  schulpflichtigen  Kinder  zur  Gesammt- 
bevölkerung  (ohne  Militär-  und  Schiffsbevölkerung).  Die- 
selben machten  1871:  13,0»  fl/o  der  Gesammtsumtne  aus, 
während  1867  die  entsprechenden  acht  Geburtsjahre  steh 
au)'  15,48  %.  1866  auf  16,o«%  derselben  stellten.  Inden 
drei  Jahren,  in  welchen  Altergermittelungen  stattgefunden 
haben,  sind  also  die  Jahrgange  des  schulpflichtigen  Alters 
achw&eher  geworden.  Für  die  allmählige  Vermehrung  des 
Besuchs  öffentlicher  Anstalten  und  die  entsprechende  Ab- 
nahme des  Besuchs  der  Privatschulen  bietet  die  vorstehende 
kleine  Tabelle  auch  überzeugende  Zahlen. 


d.    Der  Schulbesuch  nach  der  Frequenn  der 
einseinen  Anstalten. 

Tabelle  V.  enthalt  dir  verschiedenen  Arten  Schulan- 
stnlten ,  geordnet  nach  der  Zahl  der  Schulkinder.  Nach 
',  diesen  Zahlen  stellen  sich  für  die  Jahre  1869  und  1872 
j  für  die  eigentlichen  Schulen  und  Kurse  die  Pnwentver- 
|  hältuisse  wie  folgt  : 


Schulen 
mit  nicht  mehr  als 
25  Sohülern 

mit  26  —  50 
..   51-100  ,. 
„101-160  „ 
..151-200  ,. 
über  200  „ 

Zahl  der 
Schulen 
186?! 

/»hl  der 
1  Schulen 
1872 

«/(! 

83 
78 

-*  118 
48 
31 

50 

!.. 

ao,:w 

19,,, 

28.« 
11," 
7,*, 

ii*> 

S 

123 
47 
29 
5« 

—  ■  •-  — 

V8,w 
14,*ä 

32,«: 

12,47 

7,«. 
14,* 

408 

100,00 

,  377 

100,» 

Hier  sseigt  sich  deutlich,  dass  die  VciTingerung  der  Zahl 
der  Schulen,  wie  schon  mehrfach  bemerkt  ist,  vorzugsweise 
die  Anstalten  betrifft,  welche  weniger  als  50  Schüler 
haben.  Für  1869  machte  die  entsprechende  Tabelle  keine 
weitere  Unterscheidung  «wischen  Schulen  mit  mehr  als 
200  Kindern:  1872  klassifiziren  sich  die  leideren  in 
folgender  Weise. 


Anstal 

:«n  mit  Sc 

hü  lern 

Oeflentliche  Schulen 

201—300 

301—400 

über  400 

1 

2 

b.  städtische  Realschulen 

2 

12 

3 

c.  Oemeindeschulen  auf 

dem  Landgebiul  

.. 

4 

2 

:  1 

; 

1 

Stiftung»- Vereinsschnlen. . 
PrivaUchulen 

1 

3 

i 

1 

2 

2 

_ 

24 

24 

8 

Die  höchsten  Schülerxahlen ,  über  400  hinaus,  finden 
sich  in  den  städtischen  Volksschulen  mit  442,  Ixn  den 
Kirchenschulen  mit  418,  bei  den  Stiftungsschulen  mit  577, 
und  bei  den  Privatechulen  mit  418  Schulkindern. 

Um  eine  Yergleichnng  der  Schulen  nach  der  Schüler- 
zahl mit  den  frühem  Aufnahmen  bewerkstelligen  lu  können, 
mussten  Ritxebüttel  und  Bergedorf  und  die  Kurse  unbe- 
rücksichtigt bleiben.  Nach  der  bei  den  altern  Aufnabmun 
adopttrten  Einteilung  ergeben  sich  dann  nachstehende 
Zahlen. 


1H48 

1 

1869 

1872 

SrbiilersLubl 

0,.n.-t,r- 

l'rivntsehulett 

l.'eber- 
hunpt 

•  Mi.  ni- 

Privatsehulen 

l'ebci  • 
haupt 

Privatqchulcn 

lieber-' 
iinii|.t 

PriMitBchulen 

l'eber- 

ll.-lll- 

S.  ljTll«  II 

t.r- 

Vi.lt- 

ii.l,,. 
ScKuIkij 

Kl..iU.r.- 
U,I- 

v.u. 

tun.liif 

II.  1.. 

Sth.ilrfi 

>Urt|i..||. 
Ue 

V..I1- 
«i.iii.iU- 

Scliat.-i, 

K>m-i.-  Vjll 

Uj-  UtAltU^ 

hau|.t 

■  -   -  -   -  — 
bis  25 
26  —  50 
51  1<K) 
101—150 
151  -200 
über  200 

r "_  " 

4 

9 
27 
11 

22 
Ii 
4 

s 

59 
IH 
10 
4 

4K 

75 
90 
29 
21 
21 

r, 

H 

27 

n 
17 
27 

l»i 

15 

Ii 

" 

:io 
39 
59 
27 
13 
11 

52 
62 
92 
36 

30 

" 

•i 
H 
29 
15 
7 
39 

17 
17 

♦i 

2H 
43 
71 
26 
18 
8 

5, 
«8 
106 
43 
25 
47 

7 
7 
25 
13 
7 
43 

13  15 

13  27 

14  70 

-  32 
•J  14 

—  9 

35 
47 
10» 
45 
2.3 
52 

38 

167 

284 

94 

37 



179 

310 

104 

- 
»2 

194 

»40 

102 

42    i  167 

311 
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Die  grössern  Schalen  treten  in  den  leisten  Jahren 
immer  stärker  hervor.  Trennt  man  die  Schulen  in  solche, 
welche  bis  100  Schüler  haben  und  in  solche,  weicht)  von 
Ansaht  von  Schulern  besucht  werden,  ho 


zeigt  sieh  eine  ziemlich  regelmässige  Zu-  and  Abnahme  der 
betreffenden  ProzenUahlen ;  werden  die  Privatschulen  allein 
verglichen,  ist  die  Progression  der  relativen  Zahlen  bei  den 
grossem  Anstalten  eine  stärkere  als  bei  der  Gesamratzahl. 


Schul 

mit 

Darunter  Privatschulen  mit 

100  Kindern 

100  Ki 

idern 

mehr  als 

und  weniger 

100  Kindern 

und  wo 

niflrer 

100  Kindern 

1  Anzahl 

°o 

Anzahl 

»0 

Anzahl 

_  *  . 

Anzahl 

O.'o 

1848 

218 

75,w 

71 

26,oo 

178 

84,3» 

32 

16,«i 

18fi3 

206 

66,4i 

104 

166 

76,3» 

51 

23,(i 

1869 

225 

66,18 

116 

33,81  1 

183 

77,u 

54 

23,ih 

1872 

191 

190 

149 

71,» 

«0 

28,;i 

Die  absolut«  Zahl  der  Schulkinder  berechtigt  an  sich 
it  zu  dem  Schinna,  eine  Schule  als  überfüllt  zu  be- 
In  wie  weit  aus  starkem  Besuch  Nachtheile 
laset  sich  nur  dann  mit  Sicherheit  bcurtheilen, 
wenn  die  Zahl  der  Lehrkräfte,  die  Zahl  der  Klassen  und 
der  Inhalt  der  Klassenräume  mit  der  Zahl  der  Schuler  in 
Kombination  gebracht  wird,  und  zwar  nicht  nur  in  allgemei- 
nen Durchschnittszahlen,  sondern  mit  Berücksichtigung  der 
einzelnen  konkreten  Fälle.  Die  Prozentzahlcn  der  vor- 
stehenden kleinen  Tabellen  geben  aber  dafür  einen  erfreu- 
lichen Nachweis,  das*  mit  der  eingetretenen  Verminderung 
der  Schulen  diejenigen  Anstalten  vorzugsweise  geschwunden 
sind,  deren  zu  geringe  Schülerzahl  sowohl  die  Existenzfähig- 
keit  als  die  gedeihliche  Wirksamkeit  derselben  in  Frage 


Anstalten  an 


der  Krtheilung  eigentlicher  Unter- 
keinen  sehr  umfangreichen  Anthcil  nehmen 


D.    Die  Lehrkräfte. 

a.  Daa  VerhSHnlaa  der  Lehrkräfte  zu  den  Anstalten 


Dio  effektive  Zahl  der  an  den  Hamburgischen  Unter- 
richtsanstalten wirkenden  Lehrkräfte  stellt  »ich  auf 
110  mannliche  nnd    12  weibliche    Vorsteher    und  Vor- 
steherinnen von  öffent- 
lichen Anstalten^'). 
104         „         „    1!><;        .,         Vorsteher    und  Vor- 
steherinneu von  l'rivat- 
anetalten«). 

728         „  „    787        „        Fach-  und  (iehülfslehrer 

  und  Lehrerinnen. 

942  mannliche  und  995  weibliche  lArlcräfteT 

Es  kommt  hiernach  bei  den  442  Anhalten  mit  43,799  1 
Schülern  eine  Lehrkraft  auf  22,si  Schulkinder. 

Dieses  Verhältnies  ist  gegeu  1869  fast  unverändert 
geblieben,  da  damals  auf  22,«  Schulkinder  eine  Lehrkraft 
entfiel.  Die  kleine  Aenderung  wird  namentlich  durch  das 
Hinzunehmen  der  Warteschulen  veranlasst,  wo  vorhältniss- 
mässig  viele  Kinder  auf  wenige  I*ehrkrilfte  kommen.  Die 
Zahl  der  Anstaltsvorsteher  und  Vorsteherinnen ,  welche 
1889  durch  Ausgleichung  der  Fälle  iu  wulchen  ein  Vor- 
steher mehr  als  eine  Anstalt  leitete  und  derjenigen  in  wel- 
chen mehr  als  eine  Person  an  der  Leitung  einer  Anstalt 
betheiligt  waren,  mit  der  Zahl  der  Anstalten  übereinstimmte, 
stellte  sich  1872  um  2  geringer.  Läset  man  dio  Vor- 
steher unberücksichtigt .    welche  bei  manchen,  namentlich 

*»)  Um  die  Vergloichbarkeit  mit  1K69  aufrecht  zu  erhalten 
sind  in  Tabelle  VI.  die  Kirchen-,  Stiftung«-  und  Vereinfachten 
hier  wieder  all  öffentliche  gerechnet. 

w)  Mk  Einschlags  der  leitenden  Vorsteherinnen  von  19  ' 
Wartesahulen,  welche  1869  nicht  berücksichtigt  wurden. 


können,  so  kommen  von  den  Übrigbleibenden  1515  Fach- 
uud  Hülfslehrkraften,  im  Vergleich  zn  obiger  Oesammt- 
schülerzahl  auf  eine  Lehrkraft  28,9  Schüler,  welche  Zahl 
ebenfalls  mit  der  1869  ermittelten  übereinstimmt.  Die 
Lohrerzahl  ist  also  in  einer  dem  Wachsthum  der  Lernen- 
den entsprechenden  Proportion  gestiegen. 

Um  das  Verhältnis»  der  Lehrer  zu  den  Schülern,  d.  h. 
für  die  erstere  annähernd  das  Maass  der  Arbeitslast,  für 
die  Letzteren  einen  wenn  auch  nur  bedingungsweise  anzu- 
wendenden Maasstab  für  den  Umfang  des  durch  den  Schul- 
besuch gewährten  Unterrichts  gewinnen  zu  können,  sind 
aber  die  eigentümlichen  in  Hamburg  bestehenden  Organi- 
sationen zu  berücksichtigen.  Ausser  den  festangestellten 
Lehrern  an  bestimmten  Anstalten  wird  von  einer  grossen 
Zahl  von  Lehrern  und  Lehrerinnen,  von  welchen  wieder 
ein  erheblicher  Theil  sich  nur  gewissen  Fächern  zuwendet, 
in  denselben  an  einer  mehr  oder  minder  grossen  Anzahl 
verschiedeneu  Anstalten  Unterricht  ertheilf.  Man  kommt 
daher,  wie  bei  Bearbeitung  der  Schulstatistik  für  1869 
ebenfalls  ausgeführt  ist4')  zn  einer  von  der  vorstehend 
augegebenen  bedeutend  abweichenden  nämlich  viel  grössern 
Zahl,  wenn  man  die  Lehrkräfte  zusammenzählt,  welche 
an  den  verschiedenen  Lehranstalten  wirksam  sind,  da  die- 
selbe physische  Person  an  mehr  als  Hiner  Anstalt  Unter- 
richt ertheilt,  und  daher  mehrere  Male  in  den  betreffenden 
Formularen  aufgeführt  wird.  1H6!»  betrug  die  Differenz 
beider  Zahlen  716,  da  nach  den  Angaben  der  Anstalt«- 
vorsteher.  mit  Kinscliluss  derselben  2ö21,  nach  Ausson- 
derung aller  mehrfach  als  einmal  aufgeführtem  Personen 
nur  1805  Lehrkräfte,  also  132  weuiger  als  1872  zu  zählen 
waren.  Kine  Vertheilung  der  Lehrkräfte  nach  den  Gattun- 
gen der  Unterrichtsanstalten  kann  aber  nur  nach  der 
grössern  Zahl  der  Xnmimil-Lehrkräfte  gemacht  werden, 
bei  Berechnung  der  Zahl  des  dann  durchschnittlich  auf 
eine  Anstalt  kommenden  Lehrpersonals  sowie  bei  Fest- 
stellung der  Verhältnisszahl  desselben  zur  Schülerzahl  muss 
aber  berücksichtigt  werden,  dass  den  Gattungen  der  An- 
stalten, beziehungsweise  den  einzelnen  Anstalten  nicht  die 
volle  von  den  Lehrkräften  aufgewandte  Lehrthätigkcit  zu 
Gute  kommt.  Die  Gesammtlehrthätigkeit  an  den  Anstalten 
ist  mir  durch  die  Summe  der  von  sämmtlichcn  Lehrkräften 
erthuilten  Unterrichtsstunden  zu  messen,  nach  Abzug  der 
etwa  von  Einzelnen  der  Lehrer  ertheilten  Privatstunden. 
Ks  wird  später  bei  Besprechung  des  Unterrichts  versucht 
werden,  soweit  die  von  den  Lehrern  erlangten  Angaben 
es  gestatten,  nach  diesem  Maasstabe  die  Thätigkeit  der- 

zu  ermittelnden  Nn»z- 


Statistik  des  Hamburgischen  Staats  II  ,  Soite  XLV'I. 
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•Sekt  für  die  Schüler 


und  mit 


Es  schien  nothwendig  das  Verhältuias  der  nominellen 
Zahl  der  Lehrkräfte  zu  der  effektiven,  auf  welche«  schon 
1869  hingewiesen  ist,  abermals  eingehend  zu  besprechen, 
da  durch  die  Differenz,  welche  in  andern  Städten  schwer- 
lich in  demselben  Umfange  vorkommt,  die  Vergleichung 
Hamburgischer  Schulverhältnisse  mit  den  jenseitigen,  so- 
weit die  thätigen  Lehrkräfte  in  Frage  kommen,  sehr  er- 
schwert wird  »der  zu  anrichtigen  Schlüssen  veranlasst. 

Schwabe  und  Bartholontäi  haben  in  dem  schon  auf 
Seite  31  angezogenen  Aufsätze  Ober  Inhalt  iu>4  Methode 
einer  Berliner  Schulstatistik4*)  bei  Besprechung  d«i  Ver- 
bal» nisses  zwischen  Schulen,  Klassen  und  Lehrern,  auf  die 
Hamburgische  Schulstatittik  von  1869  Bezug  genommen 
und  namentlich  zum  Schluas  nach  den  Tabellen  LXXII1 
(die  Schüler  vertheilt  auf  die  verschiedenen  Arten  der 
Schulen)  und  Luiv  (Zusammenstellung  der  Schulvor- 
steher und  Hülfslohrer,  welche  in  den  verschiedenen  An- 
stalten Unterricht  crtheilen)«),  für  die  verschiedenen 
Gattungen  der  städtischen  Anstalten  berechnet,  wie  viele 
Schüler  auf  eine  Lehrkraft  kommen.  Hiernach  sollen 
kommen : 


In  den  öffentlichen  Sundes. 

[Schüler  auf  einen  Lehrer 

|  in  Berlin    j  in  Hamborg 

1    _34,o        I  28,3 
1      *5,4  10,4 

In  den  Schulen  überhaupt  .  . 

30,»  13,» 

Bei  dieser  Berechnung  ist  aber  übersehen  worden, 
das»  die  Tabelle  LXXTV  die  Zahl  der  nominellen  Lehr- 
kräfte enthält,  obgleich  im  Text  zur  Schulstatistik  Seite 
XL  VI  das  Verhältnis«  derselben  zur  effektiven  Zahl  unter 
speziellem  Hinweis  auf  die  genannte  Tabelle  eingehend  er- 
läutert, nnd  namentlich  auch  darauf  hingewiesen  ist,  dass 
in  Kursen  und  vielen  kleinern  Privatschulen  die  oft  nur  für 
eine  Stunde  wöchentlich  engagirten  Fachlehrer  die  Zahl 


Hier- 
durch stellt  «ich  die  Durchgchnitt«»bl  der~Scbüler  für  die 
Privatachulen,  und  durch  den  starken  Antbeil  derselben 
am  Schulbesuch  im  Ganzen  für  Hamburg  unverhältniss- 
mässig  niedrig.  Die  effektiven  Lehrkräfte  auf  Kategorien 
von  Anstalten  oder  auf  einzelne  Gehietatheile  zu  vert  heilen, 
ist  unmöglich,  wenn  man  nicht  darauf  eingehen  will  die 
Thätigkeit  der  einzelnen  l<ebrkräfte  bruchweise,  nach  Lehr- 
stunden auf  einzelne  Anstalten  und  Gebietsteile  zu  repar- 
tiren  und  die  gefundenen  Summen  mit.  der  doch  auch 
immer  ziemlich  willkürlich  anzunehmenden  Normalwochen- 
Stundenzahl  für  eine  Person  zu  dividiren.  Es  lägst  sich 
deshalb  nicht  nachweisen,  um  wie  viel  die  Berliner  Rechnung 
im  Einzelnen  fehlgreift.  Reduzirt  man  aber  die  No- 
minalzahl der  an  städtischen  Anstalten  wirkenden  Kräfte 
nach  dem  Verhältnis»  der  gesamtnten  Nominalzahl  zur 
effektiven,  so  würde  man  schon  auf  über  20,  statt  auf 
13,»  Schüler  für  einen  Lehrer  kommen,  also  allerdings  ein 
noci;  immer  viel  günstigeres  Verhältnis«  als  in  Berlin, 
welcher  aber  die  in  der  erwähnten  Abhandlung  an  die 
obigen  Zahlen  geknüpfte  Folgerang,  dass  Hamborgs  Leh- 
rer in  Beziehung,  auf  die  geringe  Schülerzahl,  den  Ber- 
linern gegenüber,  wie  im  Paradiese  leben  sollten,  nicht 
rechtfertigt,  da  bei  den  ganz  verschiedenen  Verhältnissen 
der  Privatschulen  zu  den  öffentlichen  in  Stadt  und  Gebiet 
die  obige  Berechnung  noch  keineswegs  als  zutreffend  an- 
genommen werden  kann.  Es  kommt  nämlich  da«  Wirken 
desselben  Lehrers  an  verschiedenen  Schulen  im  I^ndgebiet 
nur  in  geringem  Maasse  vor,  und  da  deshalb  der  grösste 
Theil  der  Differenz  von  der  Nominalsumme  der  städtischen 
Lekrkr&fte  abgezogen  werden  muss.  so  wird  der  Divisor 
bei  Berechnung  der  Durchschnitts -Schülerzahl  bedeutend 
kleiner  und  das  Produkt  dem  Berliner  ähnlicher  werden. 

Znr  Vergleichung  mit  den  Ergebnissen  von  1869 
sind  in  nachstehender  Tabelle  .wieder  die  nominellen 
Lehrkräfte  nach  den  Schulen  vertheilt,  um  Irrungen  zu 
vermeiden  ist  aber  noch  einmal  ausdrücklich  zu  i>emerken, 
dass  hierbei  jede  Lehrkraft  so  oft  gezählt  ist,  als  dieselbe 
bei  verschiedenen  Anstalten  vorgekommen  ist.  Für  deren 
Verh&ltniss  zu  den  Anstalten  und  Schülern  kommt  man 
dann  zu  folgenden  Zahlen. 


Art  der  1-t'hirtnxtalteu 

. 

.  Zahl 
der 
Anstalten 

1869  1872 

Zahl 
der 
Lehrkräfte 

1869  1872 

Zahl 
.1er 
Schulkinder 

186»    i  1873 

I.    Oeffentliehe  Anstalten. 

b)  Volks-  und  Geaieindeschulen    .  . 
11.    Schulen  der  Kirchen  und  religiösen 

Gemeinschaften  

III.    Stiftung«-  und  Voreinscbulen  

M 

87 
31 

6 
85 
19 

20 

J  3i»j 
13t) 

131 

61 
363  '■ 
191 

149  1 



'mau'  1105 
l"'1114!  15,876 

4,235  3,242 
2,376  2,453 

Öffentliche  und  halböffentliche  Anstalten 


IV 


Privatschulen. 

a)  Höhere  Schulen  .  . 

b)  Mittlere  Schulen  .  - 

c)  Elementarschulen  . 

d)  Kurse   

Andere  Privataostalten 

a)  Kindergärten  .  .  . 

b)  Wartesehulen 


nstalten  132 


Privatanstalten  

Sämmtliche  Anstalten  . 


89 
10« 
•19 

30 

29 


13t) 


58 
111 
47 
31 

46 
19 


«94 


1046 
562 
127 
132 


305  312 


437 


■14  ti 


I 


1982',  22,676 


796  7.686 

803  8,212 

125  !  1,922 

161  480 


68 


1935 


¥7 

48 

2050 


2521 


2744 


»73 


6,229 
9,403 
1,930 
628 

1,157 
1,771 


Auf  eiue 
Anstalt 
kommen 
Lehrkräfte 

1869  1872 


Auf  eine 
Lehrkraft 


Schulkinder 
1869  >  1872 


J3, 

4,8 

«.••• 


4,7 

«,» 

7,4 


4o,; 
32.« 


40,i> 
2fl,«i 


4,4   t  5,, 


11,8 

a,« 

4,< 


19^178       21,123,  !  6,3 


39,098  ;  43,799 


13,7 

t 

i  £ 

6,* 


1H,I  1«,4 


i  5,» 


38,h  38,; 


«)  Städtisches  Jahrbuch  in  Berlin  1870,  Seite  40  ff. 


'»J  Statistik  des  Hainburgischen  Staat«,  120 


-2lunai22-W 
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Die  Hülfs-  und  Fachlehrer  wirkten  an  den  verschiedenen  Anstalten  in  folgender  Vertbeilung: 


■ 

Zahl  Hur 

Zahl  der  i 

i  Auf  eine  AosUlt 

Auf  eine  Hülfs- 

Art  der  Anstalten 

Fach-  und  Hülfs 

Schulkinder 

xaft 

Anstellen 

lehrerk  ritte 

Ä 

k  ,CbrlC 

Schüler 

1869 

1872 

1869 

'  " 

lern 

1869 

167S 

1872 

18fi9 

1872 

Oeftentliche.  Kirchen-  Stiftung»-  und 

l  " 

132 

130 

454 

561  f  19,825 

22,676 

3,4 

4.., 

43,; 

40,i 

21« 

1489 

1493 

17,820 

17,567 

1  6,1 

«,» 

12o 

ll.s 

30 

31 

102 

128 

480 

628 

!  3,4 

4,1 

4,k 

4.» 

SO 

4« 

39 

68 

978 

1,157 

25,v 

17^1 

19 

29  . 

- 

1,771 

ei,. 

437 

442 

2084 

2279  . 

39,098 

43,799 

4lS 

19,S 

b.    Die  Lehrkräfte  nach  dem  Geschlecht,  Alter  und 
Sildun  gegang. 

Nach  den  erlangten  Angaben  über  Alter  und  Bildungs- 
gang sind  sämnitliche  Lehrkräfte  in  der  Tabello  VI 
zusammengestellt.  Bezüglich  de»  Alter«  fehlten  1869  An- 
gaben über  1  Vorsteher,  10  Vorstoberinnen.  6S  llüifsleh- 
ivrn  und  60  Bülfslchrcrinnen.  zusammen  für  145  Peraonen 
oder  %ta  %  der  Gesammtzahl.  Bei  der  diesjährigen  Er- 
hebung i«t  nur  von  4  Vorsteherinnen,  12  männlichen  und 
17   weiblichen  Hülfekraften,  zusammen  von  33  Personen 


oder  1  ,;o  "/<>  «äiutntlicher  Lehrkräfte  keine  Auskunft  er- 
langt. Bei  Bearbeitung  der  Aufnahme  von  186!)  sind  die 
Lehrkräfte  in  der  Weis«  gruppirt.  das*  die  im  vorigen 
Jahrhundert  Geborenen,  und  die  übrigen  nach  zehnjährigen 
Perioden  der  Geburtsjahre  zusammengestellt  sind.  Sul>- 
stituirt  man  für  diese  Gruppen  von  Geburtsjahren,  um  eilte 
Vergleichnng  durchführen  zu  können,  entsprechende  Alters- 
gruppen und  rangirt  in  dieselben  die  jetzt  wirkenden 
Kräfte  nach  den  Znhlen  der  Tabelle  VI,  «.  «teilen  Meli 
die  Verhältnisse  wie  folgt:  * 


Altersgruppen 


Vorsteher  von: 


üeber  69  Jahr  alt 
J>9-68  .  » 
49-58  .  > 
«9—48  .  . 
29-SB  .  » 
19—28  »  . 
18  Jabr  and  junger 
Ohne  Angabe  des  Alters 


1872  1869  1872 

«ianl   wolM.  |  m4im]  ;  wHI.1,  [|  wrtbl.   ailmnl.  wll 


Privatanntalten 


Fach-  und  Hülfslebrer 
und  Lehrerinnen 

j"  1872 


5 
23 
81 
22 
24 


8 
18 
39 
24 
24 

■1 


-       1  - 


109  13 


110  IS 


1 

17 
22 
38 
35 
3 


11 
10 

35 
53 
47 
33 


1 

13 
23 
34 
31 
2 


7 
Iii 
43 
55 
61 
25 


117 


9 


198    104  ^  196 


9 
i:} 
«5 
95 
152 
237 


42  131 
68  6« 


14 

28  69 
49  84 
86  i  210 
301  244 
53 
12 


Sämmtliche  Lehrkraft» 


701     667    728  787 


In  den  Verhältnissen  der  Altcmgruppeu  zu  einander 
sind  keine  wesentlichen  Veränderungen  eingetreten,  die 
Vermehrung  der  Fach-  und  Tlülfslehrer  in  den  Jahren  des 
kräftigsten  Wirkens  ergiebt  sieh  für  1872  ziemlich  genau, 
wenn  den  Jahrgängen  die  Zahl  derer  hinzugelegt  wird, 
von  welchen  mehr  dieses  Mal  Altersungaben  erlangt  sind, 
als  1869.  nur  die  Zahl  der  Lehrerinnen  zwischen  2»  und 
40  Jahren  ist  erbeblich  gewachsen,  wozu  auch  die  Ver- 
mehrung der  Kindergärten  und  das  Hinzukommen  der 
Warteschulen  beigetragen  hat,  an  welchen  Anstalten  aus- 
*rhlie*ftlich  weibliche  Kräfte  wirken. 

Auch  die  Fragen  nach  dem  Bildungsgang  sind  bei 
der  diesmaligen  Aufnahme  licdeutcnd  besser  beantwortet 
worden,  sl*  im  Jahre  1869.    Ks  fehlten  diese  Angaben 


1869 

1872 

Anstaltsvorsteherinnen  .  .  . 

24 

18 

110 

20 

216 

98 

tetmrhaupt  , 

352 

1   _ 

135 

Also  l>*H!>=19.5W»/o.  1H72=6^;'>  der  Gesammtlehrer- 
zaltl.  Am  auffallendsten  ist  der  Unterschied  bei  den  HüH«- 
lehrern,  die  veränderte  Methode  hat  also  gute  Früchte 
getragen.  1869  wurden  diese  Angaben  durch  die  Anstalt*- 
vorsteher.  1872  in  der  bei  Besprechung  der  Erhebuug- 
melbode  auf  Seile  20.  beschriebenen  Weise  von  den  l.eh- 
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rem  direkt  Kleben, 
wortung  ist  bei  dein  System  der  direkten  Beinigung  auch 


Ausser  der  vollständigeren  IWnt- 
ystem  der 

grössere  Zuverlässigkeit  der  gegebe 

I.  Lehrer. 


Im  Vergleich  mit  18U9  ergiebt  »ich 
VI  das  nachstehende  Verhältnis*   für  die 
Arten  der  Beiuf*nni<bilduug. 
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Tabelle 


Ks  erhielten  ihre  Ausbildung : 


auf  Universitäten  ........ 

»  Seminaren  

»    Gymnasien  und  gelehrten  Schulen 

•  Akademien,  polytechnischen  Anetaltc 
Bauschulen,  Kollegien  

•  Lehrer-Bildungs-Anstatten  u.  s.  w.  . 
als  Militär  

>  Autodidakt  

auf  praktischem  Wege  

Es  fehlen  Angaben  von  


Anitalts  ■  Vorsteher 


I8rt!t 


1872 


Fach-  und  Ilülislehp  i- 


18«» 


i87a 


Zahl 

*/» 

i  Zahl 

Zahl 

o  « 

Zahl 

38 

14^« 

34 

15.hu 

107 

15,yj 

15» 

91^4 

53 

38^-, 

57 

75 

10,70 

88 

13,4« 

5 

3,ii 

*  7 

3,27 

41 

5,n;. 

34 

1 

4.«; 

1 

0,4? 

85 

3,.-,; 

40 

5,4* 

41 

18,  u 

88 

89,44 

88 

9,7u 

806 

88,» 

8 

0,5» 

5 

0,6» 

3 

1,S3 

81 

86 

a,7i 

48 

6,«i 

89 

8».*» 

30 

14,.« 

347 

35,33 

118 

16,21 

0,99 

1 

0,« 

HO 

16,«» 

80 

2,75 

89« 

lOO.oo 

814 

100,oo 

701 

100,w 

""788 

lOO.oo 

II.  Lehrerinnen. 


Anstalt*  -  Vorsteherinnen 


Ks  erhielten  ihre  Ausbildung: 


auf  Seminaren  und  Kollegien   .      .  .  . 
»    Lehrer-Bildongs-Anstalten  et«.  .  .  . 

>  Bürger-Kindergarten  

•    Bildungs  •  Anstalten  für  Kindergärt 
nerinnen  und  in  Fröbel-Vereioen  .  . 

als  Autodidakt  

auf  praktischem  Wege  

En  fehlen  Angaben  von  


Fach-  und  Hülftlehrerinnen 


1869 



1872 

186« 

1878 

Zahl 

o/o 

Zahl 

./. 

Zahl 

i  *'* 

Zahl 

14 

8 

6,M 

8,71. 

15 

88 

t» 

11,06 

»8 
16 
6 

5,7« 
3,40 
0,90 

16 
200 
19 

l.»l 

26,41 

2,40 

2 

158 
24 

3,a 
74^. 

11,17 

17 
6 
131 
16 

8.17 
2,ks 
62,9s 

7,70 

14 

8 
875 
816 

i  3.«» 

0,3« 

56^2 
32,8* 

41 
16 

39« 
98 

5,ii 
1,M 
50,70 

100,1»  _ 

808 

100,00 

887 

100,oo 

i  " 

787 

lÖO,«o 

Bei  den  Lelircrn  zeigt  «ich  eine  nicht  unbedeutende 
Zunahme  der  Universität.^  nnd  Seminarbildung,  auch  die 
LehrinbildungKaiistalten  liefern  ein  stärkeres  Kontingent, 
die  sogenannte  Ausbildung  auf  praktischem  Wege  hat 
dagegen  entsprechend  abgenommen.  Bei  den  Lehrerinnen 
ist  die  Prozentzahl  derjenigen,  welche  l,ehrerbildungs- 
aostalten  besucht  haben,  auch  sehr  erheblich  gewachsen, 
dagegen  int  die  Z«nl  der  auf  praktischem  Wege  Vorbe- 
reiteten weder  absolut  noch  relut  iv  in  demselben  Maasse 
gesunken.  Die  bei  Erläuterung  der  Statistik  von  18B9 
ausgesprochene  Vermuthung,  das«  diejenigen  Lehrkräfte, 
welche  damals  die  Angaben  über  ihren  Bildungsgang  un- 
terlassen hatten,  giösstentheil*  zn  den  nur  praktisch  ge- 
bildeten gehören  würden,  findet  hierdurch  eine  Bestätigung 
namentlich  bei  den  Lehrerinneu,  da  die  Prozentzahl  der 
Letzteren  hätte  kleiner  ausfallen  müssen,  wenn  dieselbe 
nicht  durch  dos  Hinzutreten  eine«  grossen  Theils  derjeni- 
gen, welche  1£<72  mehr  als  1*69  Auskunft  über  ihren  Bil- 
dungsgang gegeben  haben,  wieder  eine  Vergrößerung  er- 
fahren hätte.; 

Hie  Verhältni**zohlen  der  Geschlechter  Hellen  sieh 
für  beide  Jahre  der  Aufnahme  nach  der  lH6t>  benutzten 
Eintheilung  der  Alter  wie  folgt: 


Altersgruppen  Ij 

Lehrer 

Lehrerinnen 

1869 

1872 

1869 

1872 

über  69  Jahr  alt  \ 

57,4* 

«6,« 

42,3) 

33^1 

von  59  —68  Jahr  ji 

80,« 

64.84 

77,«  ; 

19,;< 

22,34 

.,   49-58  „ 

63,«o 

35,1« 

36,io 

,  89-48    „  , 

59,*. 

54,« 

40,«, 

45,75 

..  l>9-88  .. 

60,w 

60,2:» 

39,w 

39,77 

-,;    19-28  ,. 

49,ou 

86,ho  1 

58,ou 

63,jo 

„  lBJ.u.jungeil 

24,» 

88,24  : 

75,7i 

78,7» 

Ohne  Altersangabe  | 

51,it 

36„H«  ! 
 1 

48,«. 

63,«4 

■ 

51,:.« 

48,« 

48,»4 

51,« 

In  beiden  Jahren  ist  bis  etwa  zum  dreißigsten 
I^ebensjahre  ein  erhebliches  Uebergcwicht  der  Lehrerinnen 
vorhanden,  es  tritt  aber  voti  diesem  Zeitpunkt  an  das  um- 
gekehrte Verhältnis*  ein.  du  beim  weiblichen  Geschlecht 
durch  Hoiratb  oder  aus  andern  Gründen  im  reifern  Alter 
ein  Verlassen  de»  Lehi  erberufs  häufiger  vorkommt  als  beim 
männlichen  Geschlecht. 
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Die  Halfelehrkräfte  sind  in  der  Tabelle  VIT.  nach  dem  Geburtsort  gruppirt.  Die  Hauptresultate  dieser  Zu- 
mcnstellung  sind  die  folgenden.    Es  waren  geboren: 


L#lir«r 

7,etnvriH0B 

*• 

/  :it;im«I 

1  _ 

»* 

in    II&UIIJUI^  ........ 

269 

HR  n: 

10,9: 

...      -  - 

58  -& 

285 

89,1« 

96 

12,t» 

381 

36,i» 

i  48 

8 

1,0» 

60 

3,io 

•  andern  Deutschen  Staaten  .  .  . 

84 

11,(0 

18 

2,» 

102 

6,7» 

Im  Deutschen  Reich .  .  . 

680 

93,41 

743 

94,41 

'  1423 

93,98 

In  andern  Europäischen  Läudern  . 

26 

3,43 

22 

2,» 

47 

3,lu 

»  auiserearopiifichen  Landern   .  . 

2 

0,JT 

5 

7 

0,4* 

Ohne  Angabe  de*  Geburtsort*  .  .  . 

2,8» 

- —  — 

17 

2,1« 

j  38 

2,,i 

728 

100,oo 

787 

lüO.o« 

1516 

lOO.oo 

IHe  Lehrer  sind  durch  Hamburg  und  Preussen  in 
annähernd  gleicher  Zahl  vertreten,  wahrend  von  den  Leh- 
rerinnen fast  vier  Ffinftheile  im  Haraburgischen  Staat  ge- 
boren sind.  Die  nicht  im  DenUchen  Reich  geborenen,  über- 
haupt nicht  sehr  zahlreiche  Lehrkräfte,  ertheilen  vorzugsweise 
Unterricht  in  fremden  Sprachen. 

c.    Die  Unteiriohtagogenstande  und  die  Honoriruag 
dos  Unterrichts. 

Ueber  die  I  .eh  ('gegenstände,  welche  von  Fach-  und 
Hülfblehrkräflen  behandelt  werden,  ist  aus  den  Angaben 
derselben  auf  Formular  III.  folgende  Tabelle  zusam  men- 
ge setzt: 


Lebrgegenstände 


Religion  

Geschichte  

Geographie  

Heimsthskunde   

Mathematik  

Physik,  Chemie  

Katurkunde  

DeutVh  

Englisch  

Französisch  

Spanisch  

Portugiesisch  

italienisch  

Griechisch  

Lateinisch  

Hebräisch  

Rechnon   

Buchhalten  

Schreiben   

Stenographie  

Ijpsen  

Schreiblesen  

Zeichnen,  Malen  

Gesang,  Musik   .  . 

Anschauung  und  Formenlehre 
Turnen.  Exerciren,  Tanzen.  . 

Handarbeit  

Fröbelspiele 
Gedächtnis. 
ModeUiren 
Baufach,  Schiffsbau 

Navigation  

Elnmentarfacher  .  . 
Pädagogik  


lu  tlriitrlbnn  Ml  Ii  Hl«  üatenioht 

]<ebrer     |  Lehrerinnen 


303 

183 

250 

158 

271 

158 

21 

IS 

161 

1 

71 

4 

199 

125 

385 

327 

149 

159 

139 

209 

17 

2 

3 

12 

51 

1 

18 

5 

368 

304 

3 

1 

282 
3 

266 

228 

280 

15 

15 

217 

201 

188 

80 

109 

13« 

61 

18 

1 

403 

1 

72 

31 

32 

2 

6 

2 

i 

2« 

107 

1 

Von  den  Befragten  haben  15  Lehrer  und  20  Lehrerinnen 
Angaben  über  ihre  Lehrtätigkeit  nicht 


Die  Angaben  über  das  Honorar  der  Fach-  und  Ge- 
hülfslcbrer,  sowie  der  festangestellten  Lehrer  ausser  den 
Schulvorstehern,  sind  1872  weit  vollständiger  erfolgt  als 
1869.  Im  letztgenannten  Jahrs  fohlten  diese  Angaben  bei 
543  Personen,  oder  bei  39,«i°-  o  der  Gesammtzahl  von  1 368 
Lehrkräften,  im  laufenden  Jahre  haben  von  einer  Ge- 
sammtzahl von  1515  Lehrkräften  nur  174  oder  11  .m  ".»die 
Angaben  über  ihre  Honorareinnahmen  nicht  gemacht.  Es 
ist  also  eine  wesentliche  Vervollständigung  auch  dieser  An- 
gaben dadurch  erzielt,  dass  diese  Frage  jetet  direkt  an 
die  betreffende  I/ehrkraft  und  nicht  an  die  Anstallavorsteher 
gerichtet  ist. 

Gleich  dem  Verfahren  bei  der  letzten  Aufnahme  ist 
das  Honorar,  auch  weun  dasselbe  als  vierteljährliches  viir 
als  Jahresgehalt  berechnet  war,  auf  die  einzelne  Lehrstunde 
reduzirt;  und  es  sind  vorkommende  Naturalleistungen  nach 
einem  Durchschnittssatz  zu  Geld  berechnet.  Hiernach  be- 
rechnet »ich  die  Ilonorareinnahme  in  folgender  Weiso  nach 
der  1869  angenommenen  Gruppirung. 


Es  erhielten  für  die 
Lehr.ti.nde 

l.rtin.r 

Lfliwrlnnco' 

biB  8  ß  (6  Sgr.)   . 

235 

573 

808 

160 

48 

203 

12  ß  —  1  J  (12  Sgr.)  .  .  . 

77 

26 

103 

1  #  —  1  Jt  4  ß  (15  Sgr  )  . 

53 

2 

65 

1  #  4  ß  —  1  %  6/J  (18  Sgr  ) 

34 

S 

36 

1  %  8  ß  —  2  Jt  (24  Sgr.)  - 

58 

8 

61 

30 

30 

l'nontgeldlich  unterrichten  . 

8 

37 

45 

Die  Angaben  sind  nicht  er- 

73 

101 

174 

728 

787 

1515 

Obgleich  ein  sehr  verschiedener  Bruchtheil  der  Lehr- 
kräfte in  den  beiden  Jahren  Angaben  über  das  Honorar 
gemacht  hat,  so  sind  die  Proportionen  der  Preise  für 
eine  Lehrstunde  doch  ausserordentlich  ähnlich,  so  da»* 
sich  hieraus  schliesseu  läs.it,  ria.ts  der  grössere  Bruchtheil 
von  welchem  1869  die  Auskunft  nicht  erlangt  ist,  sich 
über  die  verschiedenen  Abstufungen  des  Honorars  ziemlich 
proportional  vertheilt  haben  wird.  (Siehe  Statistik  des 
Hamburg.  Staats,  IL,  Seite  XLVH).  Lnter  Beschränkung 
auf  diejenigen  Kräfte ,  welche  die  Fragen  nach  dem  Ho- 
uorar  beant  wortet  haben ,  ergeben  sich  für  beide  Jahre 
folgende  Verhältnisse : 
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Lehrer 

Lehrerinnen 

sine  Lebr-  1  |e«e 

atimAi'   

1872  1 

1869 

1872 

Pvn». 

% 

P.M. 

**  1 

P«r». 

Per». 

•» 

bis  8/3       1  18« 
8 — Vi  ti  .  .  ,  128 
12  ß  —  1  &  79 
1  Jt  -  1  Jt  4/3  47 
1  it4jff — 1  itB/S  34 
IJtS/J-l'Ji  40 
über  2  p    ...  15 

36,a« 
23,34 
14,w 

8,92 
6,*S 

7,i» 
2.» 

236 
160 

n 

53 
34 
58 

30 

38,32 
24,73 
11,90 
8,!» 

5,«« 
8,tw 
4M 

254 
18 
18 
4 

2 

.1 

86,is 

6,04 
6,04 
1,» 

0,47 

0,67 

573 
43 
2« 
2 
2 

- 

88,« 

6,M 

4,oi 
0,31 
O^ii 
0,»o 

- 

1 

Zusammen,!  527 

I00,w 

647 

lOO.in 

2S»8 

100,00  649 

100,w 

einzelt  kommt  Benutzung  von  mehr  als  einem  Zimmer  für 
gewisse  Lehrgegenstände  vor.  Auch  bei  den  Kindergärten 
ist  die  Trennung  innerhalb  desselben  Zimmers  oder  in  an 


Der  Unterschied  der  verlangten  Angaben  ist  gegen 
1869  gerechnet,  namentlich  bei  den  Lehrerinnen  bedeutend, 
da  lHti9  nicht  einmal  von  der  Hälfte  Angaben  der  Ein- 
nahmen an  Honorar  zu  erlangen  waren.  Der  starke  Pro-  i 
zentsatz  der  Lehrerinnen  mit  dem  kleinsten  Honorar  er-  I 
klärt  sich  .  abgesehen  von  der  im  Allgemeinen  geringem 
Huuorini""  weiblicher  Thätigkcit,  ans  der  verhüll  aissinässig 
..itil  der  jungen  Madchen,  welche,  vorzugsweise 
aufsieht  igung  and  Leitung  des  ersten  Unterrichts 
jinerer  Kinder  verwandt,  gegen  kehr  massige  Vergütung 
der  Lehrthätigkeit  diese  Rescbäftigung  als  Gelegenheit 
zur  weitern  eignen  Ausbildung  betrachten. 


E.    Die  Einteilung  der  Unterrichtsanstalten. 

Die  Gruppirung  der  Schüler  innerhalb  der  Anstalten 
geschieht  in  doppelter  Weise.  Das  verschiedene  Alter 
und  noch  mehr  das  verschiedene  Maass  der  Kenntnisse  der 
Schüler  erforderte  eine  Theilung  der  Ge&ammtzahl,  um  auf 
die  einzelnen  Stufen  den  Lehrstoff"  in  angemessener  Weise 
vertheilcn  zu  können,  und  die  l'uthunlichkeit  verschiedene 
Lchrgcgcnstündc  in  demselben  Raum  zu  behandeln ,  sowie 
mehr  als  einer  beschränkten  Anzahl  von  Kindern  mit 
Krfolg  gleichzeitig  Unterricht  ertheilen  zu  können,  führt 
zu  der  räumlichen  Trennung  nach  deu  verschiedenen  Zim- 
mern des  Schulhauses.  In  den  meisten  Fällen  allerdings 
ist  diu  Zahl  der  Schulklassen  (Stufen)  mit  der  Zahl  dur 
Klaeseuräume  identisch,  aber  nicht  in  allen.  Eine  zu 
starke  Zahl  von  Schülern  mit  einigermaassen  gleicher  Bil- 
dungefahigkeit  macht  die  Scheidung  der  Stufe  in  zwei 
Klasseuräume  als  Parallelklassen  notwendig,  und  bei 
einer  Sohülerzahl  von  zu  verschiedenem  Bildungsgrade,  für 
welche  nicht  immer  separate  Klassenraume  und  genügende 
Lehrkräfte  zu  beschallen  sind,  sind  Utiterabtheiluugen 
innerhalb  desselben  Klossenranms  unvermeidlich.  Auch 
kommt  es  vor,  das«  für  gewisse  Lehr  gegen  stände  Schüler 
verschiedener  Stufen   in    einen  Raum   vereinigt  werden 


Trennung 

einanderstosswndun  Räumen,  wenn  auch  das  Alter  der 
Kinder  dieselbe  zweckmässig  erscheinen  läset,  nicht  als 
eigentlich  scbulmäasige  Klaeseuabstufung  zu  rechnen.  Auch 
bei  den  Kursen,  die  gewöhnlich  nur  eine  beschränkt«  Zahl 
von  SchOlerinnen  haben ,  ist  solohe  Abstufung  nicht  all 
streng  achiilmässig  anzunehmen,  doch  wird  die  Aehn- 
liehkeit,  welche  einzelne  dieser  Anstalten  mit  den  Schulen 
haben,  es  rechtfertigen,  für  dieselbe  keine  vollständige 
Aussonderung  eintreten  zu  lassen.  Mit  Hinweglassung 
der  Kindergärten  und  Warteschulen  gruppiren  sich  dann 
die  Lehranstalten  nach  der  Zahl  der  Stufen 
Weise : 


Zahl  der  Klassen 

(Stufen) 


1 
2 
8 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10  und  mehr 


In  SUdt 
und  Vorstadt 


Im  Land- 
gebiet 


Ueborhaopt 


34  ! 
24  ! 
58  I 
44  | 
23  ! 
27 
18 
13 

7 

5 


•„ 

13,44' 
9,4» 

22,02 
17,8» 

9,10 1 

10,67 

7,11 

5,H 
2,7«  ' 


20 
35 
32 
19 
11 
3 
1 

2 
1 


le.j.v 

28,«  j| 

25,8i  Ii 

15,31 
8.»; 
2,4» 

o.si , 
U\ 

0,81 


üoberbaupt. 


253    lOO.oo  i    124  100,00 


54 
59 
90 
63 
34 
30 
in 
13 
9 
H 


14,33 
15,06 
23,87 
16,71 
9oä 

7,90 
5,a4 
3,44 

2,w 
1,:.« 


377  100,00 


In  der  Stadt  sind  die  dreistufigen  Schulen  relativ  am 
häufigsten,  auf  dem  I,ande  die  zweistufigen.  Die  städtischen 
Volksschulen   sind  durchschnittlich  6  bis   TklasBig,  die 
Gemeiudeschulen  auf  dem  Lande  2  und  3 klassig.  Die 
höchsten  Stufenzahlen  finden  sieh  in  den  höhern  städtischen 
i  Privatsrhnlen.    Einstufige  öffentliche  Schulen  kommen  in 
I  grösserer  Zahl  nur  auf  dem  Landgebiet  vor,  unter  den 
I  Privatan9talten  sind  nur  die  Elementarschulen  und  Kurse 
1  zum  grossen  Theiln  einstufig. 

Die  durchschnittliche  Stufenadil  für  alle  verschiedenen 
Gattungen  der  Anstalten  ergiebt  sich  aus  folgender  Zu- 
sammenstellung : 


a.  Die 

Nach  den  bei  der  Schulnuftiahmc-  abgegebenen  Er- 
klärungen der  Schulvorsteher  gab  es  im  ersten  Quartal 
des  Jahres  1872  in  den  Hamburgischcn  Unterrichtsanstaltcu 
15*11  Klassen  oder  Stufen,  die  zusammen  141Ü  Klassen- 
räume benutzten.  Ueber  die  Vertheüung  nach  der  Art 
«der  Anstalten  giebt  die  Tabelle  VIII.  Auskunft.  Die  in  diesem 
Jahre  mitberücksichtigten  Warteschulen  beschäftigen  die 
Kinder  ohne  eigentliche  Klassenunterscheidung,  nur  ver- 


SU 

Jtschu 

en 

Landschulen 

t 

*cM«  State*  "»^'j 
Stufen1 

Schal**! 

Stufe« 

Durch' 
»rl.l.ln 
.Irr 
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Volksschulen  

Kirchcnschnlen  u.  s.  w. 
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2 
18 
IM 

12 

12 

120 
76 

48 

6,oo 
6,«; 
4,oo 

4,oo 

4 

67 

- 

15 
180 

26 

3,7t. 
2,6» 

3,;5 

51 
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6,oo 

79 
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2,* 

Höbcre  Privatschulen 
Mittlere^ 

46 

>  »4 
37 

>  26 

809 
362 
75 
51 

8,71 
335 
2,0» 

2,04 

1  12 
17 

10 

1  6 

68 
67 
18 
11 

5,67 
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1,83 
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4,16 

124 

370 

2,«s 

Warteschulen  

86 
8 

48 

1.  •_ 

1.» 

10 
11 

11 

» 

1.» 
Ifi» 

l'eberhaupt  .... 
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1109 

3,73 
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b.  Die 


Im  Jftbrc  1869  wurden  die  Üimt'nsiünen  der  Klai-scuräume 
in  FussmaaBS  angegeben,  and  nach  diesen  Angaben  der  qua- 
dratische and  der  kubische  Raum  berechnet,  der  durch- 
schnittlich in  einer  Schale  auf  ein  Schulkind  entfallt.  Die 
Berechnung  dee  durchschnittliuhou  Raums  in  jeder  Schale 
war  kein«  korrekte,  da  in  den  einseinen  KlasBenräumcn 
einer  Schule  sehr  von  einander  abweichende  Proportionen 
vorkommen.  Es  erscheint  deshalb  richtiger  statt  der  Zahl 
der  Schalen  die  Zahl  der  Klassenräume  in  die  verschie- 
denen Grössenabtheilungen  zu  bringen.  Hierdurch  geht 
allerdings  die  Vergleichbarkeit  mit  den  Resultaten  von 
1869  verloren,  denn  die  Verhältnisne  der  Zahl  der  Klassen- 
räume  weichen  sehr  von  den  Verhältnissen  der  Lehranstal- 
ten ab,  da  die  Zahl  der  Klassenräume  in  den  einzelnen 
Anstalten  eine  sehr  vermiedene  int.  Die  Vergleichbarkcit 
ist  aber  doch  getrübt,  da  cinestheih  die  Raumangaben 


jetzt  korrekter  gemacht  sind  als  1869,  weil  damals  nicht 
derjenige  Raum  der  Klassen  in  Abzug  gebracht  wurde, 
welcher  durch  feste  Schränke  oder  durch  Oefen  in  Anspruch 
genommen  wird,  und  anderntheUs  die  jetzt  gesetzliche 
Rechnung  nach  metrischem  Maus*  es  uuthunlich  macht  die 
1869  gebrauchten  Grüsseneintheilungen  zu  benutzen,  wenn 
nicht  dieselben  in  gebrochene  Grössen  des  metrischen 
Systems  umgerechnet  werden  aollen. 

Die  Zahl  der  benutzten  Klassenraame  stellt  sich  auf 
1416.  Davon  entfallen  anf  Warteschulen  24,  auf  Kinder- 
gärten 55,  auf  Kurse  50,  sodass  für  die  eigentlichen  Schu- 
len 1287  Klassenräume  bleiben  gegen  1275  im  Jahre  1869. 
Da  die  Zahl  der  Schulen  aber  eine  geringere  geworden 
ist,  so  kommt  doch  1872  eine  etwas  grössere  Durchschnitts- 
zahl von,  Klassenräuroen  auf  eine  Anstalt. 

Die  Totalvorhältnisse  in  beiden  Jahren  sind  die  fol- 
genden. « 

Ks  wurden  ermittelt: 


Art  der  Unterrichtaaustalteii 


In  Stadt  and  Vorstadt. 
OeffenÜiche  Anstalten. 

Höhere   

Volksschulen  

Kirchsnscholen  

Süftunifüüchulen   

Öffentliche  and  halböffentliche  Anstalten 

Privatsehulen, 
Höhere 
Mittlere 

e  . 

Privatanstalten 

Kindei-Rarten  

Warteichulen  ..... 

Anf  dem  Landgebiet. 
Oeffentliehe  Schalen. 

Höhere   

Volksschulen  

Kirchenschalen  

Stiftungsscbuk-n   

OeffenÜiche  and  halböffentliche  Anstalten 


Simmtliche  Anstalten. 
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In  den  als  öftVntüch  anzu>>e h«-nden  städtischen  Scholen 
kommen,  mit  Ausnahme  der  Schulen  des  Johanneuras,  in 
•Hm  Kategorien  Aber  40  Kinder  durchschnittlich  auf  einen 
KlaHKuoranm,  in  den  Volksschulen  fast  47,  doch  ist  dieses 
letztere  Verhältnis«  achon  besser  als  1869,  in  welchem 
Jahr  der  Durchschnitt  sich  in  denselben,  damals  noch 
Armenschulen  genannten  Anstel  ton,  auf  51  Kinder  für  den 
Klassenraum  stellte.  Dieser  Fortschritt  ist  dem  Umstände 
cbreiben,  das*  die  Zahl  der  Kkasenraume  starker  zuge- 
hat  als  der  Schulbesuch.    Es  stieg  die  Zahl  der 


von  5079  auf  6136,  also  nur  um  1057  «=  20,si  % 
dagegen  die  Zahl  der  Klassenräume 

von  99  anf  131,  also  um  32  =  32«%. 

In  den  öffentlichen  Schulen  auf  dem  Landgebiete  steigt 
der  Durchschnitt  der  Schulerzahl  auf  36  bei  den  hohem, 
und  fast  auf  63  bei  den  Volksschulen,  also  auf  eine  sehr 
ungünstige  Ziffer,  namentlich  da  ein  grosser  Theil  der  letzt- 
genannten Schulen  zu  den  für  beide  Geschlechter  bestimm- 
ten gehört.  Die  Privatschulen,  vorzüglich  die  höhern 
und  die  Elementarschulen,  zeigen  dagegen  im  Allgemeinen 
recht  günstige  Zahlen. 

Die  ungewöhnlich  hohe  Zahl  der  Kinder  in  einem 
Klassenraum  in  den  städtischen  Warteschulen  ist  in  der 
eigentümlichen  Beschaffenheit  dieser  Anstalten  begründet, 
die  nur  für  kleine  Kinder  bestimmt  sind,  von  denen  nur 
ein  kleiner  Theil  eines  eigentlichen  Schulplatses  mit  Tisch 


nicht  ganz 
der  auf  einen  Klassenraum 
den  Schülerzahl  doch  recht  ungünstige  Falle  in  er- 
heblicher Anzahl  vorkommen  können,  zeigt  Tabelle  XI 
in  welcher  die  Anzahl  der  Schulkinder  nach  Gruppen,  mit 
je  10  Schülern  steigend,  mit  Unterscheidung  der  verschie- 
denen Gattungen  der  Schulen  zusammengestellt  ist.  Hier- 
nach giebt  es  in  den  städtischen  Volksschulen  trotz  der 
Vermehrung  der  Klassen  noch  55  Klassenräunie  mit  einer 
grössern  Schülerzahl  als  die  Gruppe  in  welche  der  Durch- 
schnitt fällt  (40 — 50  Schüler).  Die  genannte  Zahl  unilasst 
zwei  Fünftel  sämmtlicher  Klassenrauine  der  Volksschulen. 
Zu  diesem  Missverhältniss  wird  auch  selbst  bei  genügendem 
Kaum  für  die  Schule  im  Allgemeinen,  dadurch  beigetragen, 
dass  für  die  obern  Klassen  der  Volksschulen  zur  Zeit  noch 
nicht  immer  eine  genügende  Zahl  von  vorgebildeten  Schülern 
vorhanden  ist,  wahrend  die  nnteru  Klassen  sich  als  überfüllt 
zeigen.  Auf  dem  Landgebiet  bat  etwa  die  Hälfte  der  Volks- 


zeig« 


grössere  Schülerzahl  als  die 
iffer.    Ei  ' 


hohe  Durchschnittsziffer.  Es  kommen  im  1-andgebiet 
12  Klassen  mit  mehr  als  hundert  Schulkindern  in 
einem  Raum  vor,  während  in  der  Stadt  nur  noch  ein  Raum 
mit  mehr  als  80  Schülern  vorhanden  ist  Hei  den  städtischen 
Kirchen  und  Stiftungsscbulen  enthält  noch  mehr  als  ein 
Dritte]  sämmtlicher  Klassenräume  mehr  als  50  Kinder,  bei 
den  Privatschulen,  auch  bei  den  mittlem  und  Elemen- 
tarschulen zeigen  sich  günstigere  Verhältnisse.  Die  Kin- 
dergärten haben  als  stärkste  Schülerzahl  50  bis  60  in 
einem  Raum ,  die  städtischen  Warteschulen  aber  in  vier 
Räumen  mehr  als  je  100  Kinder. 

Prozentweise  ordnen  sich  die  verschiedenen  Zahlen 
der  Schüler  in  einem  Klassenraum  in  folgender  Weise,  d.  h. 
ohne  Berücksichtigung    der   Kindergärten   und  Warte- 


Zahl  der 

Oeffeotliohe  , 

Privatsobulen 

|  Lehranstalten 

Kinder 

Schulen  i 

und  Kurse 

i  überhaupt 

in  einem 

K  lassen  räum 

/jftn  k 

tC  i 

Zahl 

s*l/> 

70 

Zahl 

n  i- 

°/o 

1—10 

1  16 

160 

18,» 

S  176 

18,» 

11—90 

i 

889 

38,«» 

j  860 

2",i« 

91—30 

i  39 

»M 

215 

25,06 

254 

31-40 

i  68 

14,7ä 

80 

9,3* 

148 

II* 

41-50 

104 

22,50 

49 

4,90 

148 

11,06 

61—60 

98 

21,*! 

94 

8,80 

199 

9,1« 

61—80 

«8 

14,» 

!  4 

70 

5.30 

81—100 

81 

«,7t 

1 

0,w 

32 

a,« 

übcrlOO 

18 

2,8« 

— 

'  18 

2uflsUnniPij  .  . 

100,00 

868 

100foo 

1320 

100,00 

Hier  zeigt  sieh  der  erhebliche  Unterschied  der  öffent- 
lichen und  privativen  Anstalten.  Bei  den  erstem  fallen  die 
höchsten  Froxeutzahlen,  fast  ein  Viertel  sämmtlicher  Klassen- 
räume, in  die  fünfte  und  sechste  Grappe,  41  bis  60  Schü- 
ler enthaltend;  bei  den  Privatscbulen  liegt  die  grosste  Ver- 
hältnisBzahl,  mit  nahezu  zwei  Fünfteln  sämmtlicher  KlasBen- 
riiume,  in  der  zweiten  Gruppe  mit  nur  11  bis  20Schülcrn. 

Um  dun  DurcliHchnittsraum  zu  bestimmen,  welcher  für 
ein  Kind  verfügbar  bleibt,  ist  der  quadratische  Raum  der 
Bodenfläche  und  der  kubische  Raum  der  einzelnen  KLtB&eQ- 
ränmo  mit  der  Zahl  der  Schüler  dividirt,  und  nach  Ab- 
stufungen des  Rauminhalt*  in  den  Tabellen  IX.  nnd  2L, 
die  Zahl  der  Klassenräume  zusammengestellt.  Auf  relative 
Zahlen  gebracht,  ergeben  sich  aus  diesen  Tabellen  fol- 
gende Hauptverhaltnisse. 

Es  kam  an  Bodenfläche,  nach  Abrechnung  des  von 
shränken  eingenommenen  Raumes,  auf 


Maassverhältniss 

weniger 
als  1  DMeter 

1=1  :: 

1-1  * 

1-  U  „ 
U-lJ  „ 

14— a 

2-  8 
über  8 

In  Stadt  und 
Vorstadt 

Im 

Landgebiet 

Ueberhaupt 

In 
KIm»«i- 

rnuQi'D 
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°/o  : 

la 

°/o 

L  u 

0/o 

6  l  0,47 
,    106  9,r3 
960  28,«3 
929  21,«« 
147  13,w 
91  6/10 
101  9^6 
86  6,is 
44  4,16 

1 

89 
87 
73 
54 
20 
28 
19 
19 

0,» 

11,47 
25,i» 
91,47 
16,88 

5,  BS 
8,38 

6,4» 

6,  »» 

6 
144 

887 
302 
201 
111 
129 
106 
63 

0,« 
10,31 
24,ii 

21,60 
14,37 

7.M 
4,ii 

840 

1398 

ioo,oo 

In  einem  schon  bei  Bearbeitung  der  Statistik  von 
186944)  erwähnten  Gutachten  der  Hamburgischen  Gesund- 
heitebehörde ist  eine  Bodenfläche  von  8  Hamburgischen 
(juadratfu&s  und  bei  einer  Höhe  des  Raums  von  mindestens 
10  Fuss  eine  Bodenfläche  zon  6  Fuss  für  jedes  Kind  als 
genügend  bezeichnet  worden,  da  8  Fuss  doch  wohl  schwer 
zu  erreichen  seien.  Diese  Grössenbestimmnngen  würden 
in  die  dritte  Grappe  vorstehender  Tabelle  fallen,  da  '/s  bis 
*/<  Quadratmeter  einer  Flache  von  6—9  Quadratfnss  ent- 
spricht. Diese  Grappe  ist  die  grösste  und  umfasst  etwa 
ein  Viertel  sämmtlicher  Klassenräume,  geringere  Boden- 
fläche findet  sich  nur  in  wenig  mehr  als  einem  Zehntel 
sämmtlicher  Räume.    In  diese  als  sehr  u 

.l,..,-r  -iV,--.i 


**)  Für  18 
gegangen,  daher  sind  d 
als  in  der  anf  Seite  42. 

46) 


s,  HeftHI,  Seite  LH. 
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■eilende  Grupjie  fallen  58  Klassen  der  Volks-,  Kirchen- 
und  Stiftungsschuleu  (otwa  ein  Achtel  der  Klassen  dieser 
Schulen)  und  77  Kkueiiriume  der  Privatschulen,  fast  aus- 
schliesslich der  mittlem  und  Elementarschulen  (fast  ein 
Zehntel  dieser  Anstalten).  Die  aufwärts  folgenden  nächsten 
beiden  Groppen,  Ufoer  ein  drittel  sämmtlicher  Klaasenräume 
umfassend,  finden  in  deutlich  gleichem  Verhältniss  ihre 
Vertretung  in  öffentlichen  and  Privatschalen,  wahrend  die 
ungewöhnlich  günstigen,  oft  recht  grossen  durchschnitt- 
lichen Raum  bietenden  Gruppen,  wesentlich  in  den  hühern 
Privatschulcn  Torkomtumen. 

Nach  dem  kubischen  Inhalt  ergeben  sieh  nach- 
stehende, aus  der  Tabelle  X  abgeleitete  Proportion«!: 


Maasn  Verhältnis* 

weniger 
als  1Kb.- Meter 
1-2 

3—4 

J-5  „ 

5-  6  „ 

6-  7  „ 

7-  8  „ 

8-  10  „ 
über  10  „ 

!•  Stadt  ond 
Vorstadt 

Im 

I.aniigebiet 

l'cberhaapt 

KlUKO- 

<Vo 

KImko- 

*  ' 

riaun 

83 
225 
965 
191 
102 
74 
46 
81 
40 

, 

3,c* 
21,*. 
26,üö 
18,06 

9,61 

6,» 
4,84 
2,„ 
8,7. 

6 
85 
99 
63 
28 
19 
18 
10 

6 
20 

1,77 
25,:„j 
27,06 
1848 

8,i4 

8^2 
2»4 

Ui 
5*» 

88 
810 
857 
253 
130 
98 
69 

41 
45 

72 

3  79 

22[i7 
25,54 
18,iv 
9*, 
6,*5 
4« 
»,w 
8,» 
5,it 

Zutamme 

n  .  .  .  . 

10&8 

100,oo 

840 

100,oo 



1398 

100,00 

Ein  Kabikraum,  welcher  nach  dem  erwähnten  Gut- 
achten der  Geaumiheitabehürde  »ls  genügend  anzusehen  ist, 
(=  etwa  1  '/i  —  2  Kubikmeter)  würde  in  die  zweite  der 
obigen  Gruppen  fallen,  da  nun  ein  Theil  dieser  Räume, 
wenn  auch  vielleicht  nur  ein  nicht  bedeutender, 
innerhalb  dieser  zweiten  Gruppe  liegt,  so  würden 
alle  höhern  Gruppen,  also  Ober  drei  Viertheile  sämmt- 
licher Schulräume,  nach  diesem  Gutachten  hinreichen- 
den Raum  für  die  Schüler  besitzend).  In  die  beiden  un- 
tersten Gruppen  fallen  117  Klaasenräume  der  Volks-,  10 
der  Kirchen-  und  17  der  Stiftungsschulen,  also  fast  ein 
Drittheil  der  Zimmer  in  den  gewöhnlich  als  öffentlich  be- 
zeichneten Anstalten  and  7  Klaasenräume  in  höhern,  117 
in  mittlem,  und  23  in  elementaren  Privatschalen,  (zusam- 
men ein  Sechstel  Dämm  t lieber  Privatanstalten).  Unter  den, 
den  Schülern  am  meisten  Raum  gewahrenden  Klassonrau- 
men  treten  wieder  die  höhern  Privatschulen  hervor. 

o.   Die  Einrichtung  der  massenräume. 

Ausser  dem  Verhältnis*  der  Luft  zur  Zahl  der  Schul- 
kinder sind  verschiedene  Einrichtungen  dor  Schulzimmer 

♦*)  Eine  Verfügung  des  Königl.  WürtembergiBchen  Mini- 
steriums des  Kirchen-  und  Schulwesens,  betreffend  die  Ein- 
richtung der  Schuthäuaer  and  die  Gesundheitspflege  in  den- 
selben vom  28  Dezbr.  1870  (siehe  Deutsche  Viortoljshrschrift 
für  öffentliche  Gesundheitspflege,  Jahrgang  1871.  Heft  IV.) 
stellt  allerdings  bedeutend  höhere  Ansprüche  als  das  Gut- 
achten des  Hambnrgischen  Gesundheitsraths,  nämlich  3  Kubik-  ' 
metcr  für  Kinder  bis  14  Jahren,  und  8,6  bis  5  Kubikmeter  für  : 
ältere  Schüler.    Nach  dem  hier  angenommenen  Minimum  für  ' 
schulpflichtige  Kinder  würde    noch    eine    der  zahlreichem 
Gruppen  der  vorstehenden  Tabelle  als  nicht  genügend  anzu-  1 
sehen  sein  und  nur  etwas  mehr  als  die  Hälft«  aller  Klassen-  ! 
räume  diesen  Anforderungen  entsprechen.   Nach  dem  Quadrat- 
inhalt berechnet,  würde  bei  gewöhnlicher  Zimmerhöbe  auch  ' 
statt  8  □ '  mindestens  12  □  •  Bodenfläche  für  den  Schüler  *u 
berechnen  sein.  ^Das  namburgiache  Schulgesetz  ^chreibt  als 


l  von  wpsHntlichein  Einiluas  auf  den  Gesundheitszustand  der- 
selben, es  sind  deshalb  bei  der  diesmaligen  Aufnahme  «in- 
gehende Nachforschungen  nach  diesen  Einrichtungen  an- 
gestellt. Zunächst  kommt  die  Zuführung  das  Lichts  in 
Hetracbt,  und  zwar  da  nur  noch  ausnahmsweise  künstliches 
licht  angewandt  wird,  weil  die  Schulstunden  meistens  vor 
Eintritt  der  Dunkelheit  beendet  sind,  das  durch  die  Fen- 
steröffnungen zu  geführte  Tageslicht.  Die  Grösse  der  Glas- 
flache  in  den  Fensteröffnungen,  die  Lage  der  Fenateröff- 

I  nnngen,  die  Lage  der  Fenster  nach  der  Himmelsgegend, 
und  die  Stellung  der  Sitzplätze  der  Schulkinder  zn  den 
Fenstern,  sowie  etwa  getroffene  Vorkehrungen  gegen  blen- 

i  dendes  Licht,  sind  die  Momente,  welche  in  Beatig  auf  die 
Lichtxuführung  von  Einrluas  auf  die  Gesundheit  der  Schul- 
kinder sind. 

Nachstehende  Tabelle  giebt  einen  Uebcrblick  der  Lichtzu- 
führnngiftächen  nach  dem  quadratischen  Inhalt,  nach  öffent- 
|  liehen  und  Privatscbulen  unterschieden.  Da  die  Licbtflachen 
von  1 V»  bis  zu  20  □  Meter  und  darüber  verschieden  gross 
sind  und  ein  massiges  Zimmerfenstcr  ungefähr  2  bis  2'/i 
Mpter  Quadratfläcbe  hat,  so  kommen  Klassenräume  mit 
einem  noch  dazu  recht  kleinem  Fenster,  bis  zu  acht  and 
mehr  Fensteröffnungen  vor.  Die  grossten  Zahlen  enthal- 
ten die  Gruppen  von  2  bis  zu  6  Quadratmeter  Glasfläche, 
also  haben  die  meisten  Klassenr&ame  nur  bis  zu  drei  Fach 
Fenster.    Die  Abstufung  ist  im  Uebrigen  die  folgende. 

I 


Grösse  der 

1 

Zahl  der  Kl&sfer.räume  in 

l 

Fensteröffnungen 
in  Quadratmeter 

uffent- 

lichen 
Schulen 

Privat- 
schulen 

KUkJt- 
gärtea  udiI 
W.rt»- 

KhlllMI 

Schulen 
überhaupt 

bis  1,40 

6 

48 

2 

61 

1,60—2 

6 

84 

4 

94 

2—3 

36 

160 

14 

910 

8-4 

60 

171 

13 

244 

4-6 

68 

155 

8 

226 

5—6 

62 

89 

4 

165 

6—7 

43 

45 

10 

98 

7-8 

62 

21 

87 

8—9 

82 

19 

53 

9-10 

8 

i 

49 

10-16 

18 

62 

ll5-20  nnd  darüber» 

i 

16 

34 

Ohne  Angabe  [ 

86 

9 

53 

Ueberbanpt  . 

472 

ooo 

79 

1416 

Ein  nicht  unerheblicher  Unterschied  zeigt  sich  zwi- 
|  sehen  den  öffentlichen  und  den  Privatschulen,  wenn  man 
dieselben  nach  der  Grösse  der  Lichtflache  in  drei  Gruppen 
I  zerlegt,  von  welchen  die  erste  nicht  mehr  als  3  Quadrat- 
meter, also  keinenfalls  mehr  als  2  Faoh  Fenster,  die  zweite 
nicht  mehr  als  6  Meter,  also  höchstens  drei  Fach  und  die 
letzte  alle  grössern  Lichtflachen  enthält.  Es  entfallen 
dann  auf: 


Lichtflache 

Oeffentliche  Schulen 

Privatschulen 

KUtn-u- 
rAnmn 

•/• 

Kl&aetn- 

7« 

bis  3  yMeter 
3-6 
über  G 

48 
185 
239 

10,17 

89,1» 
50*4 

287 
415 
163 

83,18 
47,w 
18,* 



100,oo 

865 
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Die  im  Verhältnis!  iu  der  ScMlersabl  grosse  Anzahl 

der  Klassenräume  in  den  Privataohulen,    dnroh  weiche 
dk  Benutzung  kleinerer  Zimmer  möglich  wird  und  du  Vor- 
herrschen sehr  gefüllter  aber  auch  grosser  Bäume  in  mauckeu 
öfioutlichen  Anstalten,  zeigt  sich  auch  in  dieser  Tabelle, 
ob  aber  die  gefundenen  Lichtflachen  in  demselben  Ver- 
hältnis« grosser  sind  als  die  Räume,  zu  welchen  sie  ge- 
hören, dürfte  erst  dann  zu  vergleichen  sein,  wenn  eine  | 
Wiederholung  dieser  Aufnahme  den  Beweis  geliefert  hat,  | 
daes  die  Angaben  über  die  Glasflächen  als  vollkommen 
genau  anzunehmen  sind.    Die  diesjährigen  lassen  nicht  iu  . 
allen  Fällen  erkennen,  ob  die  Frage  richtig  dahin  ver-  1 
standen  ist,  dass  nur  die  Glasfläche  mit  Ausschluss  der  | 
oft  nicht  unbedeutenden  Raum  einnehmenden   nnd  die  i 
Lichtzuführung    beeinträchtigenden    Fenstcrkreuze  und 
Sprossen  angegeben  ist. 

Nach  den  Himmelsgegenden  gruppirt  haben  die  Fen- 
sterwände der  Klassenränme  folgende  Lage : 


Imge  der  Fruaitt-- 
wand  nach 

In  otent- 
IU-!i.>, 

Schulau 

Ia  Print- 
•chul'a 

In  Klbdrr- 
«4X«n  und 
>v»rt.  icfcalui 

In  il*>n 
Asintlt» 
6b«rb»»i  t 

Nord  

16« 

9 

253 

1 

78 

2 

85 

72 

103 

13 

188 

14 

69 

7 

90 

Süd  

66 

144 

220 

Südwost  

11 

61 

t 

74 

91 

118 

7 

216 

Nordwest  .... 

» 

66 

4 

79 

mich   mehr  als 

einer  Himmels- 

123 

67 

14 

204 

Ohne  Angabe  .  . 

3 

3 

1 

7  • 

Zniammcn  ■ 

472 

865 

79 

1416 

Der  Umstand,  dass  die  Klassenräume  entweder  als 
Eckzimmer  von  zwei  nebeneinander  liegenden,  oder  als  durch- 
gehende Zimmer  von  gegenüberliegenden  Seiten  Luft 
empfangen,  kommt  am  ineisten  bei  öffentlichen  Anstalten, 
vorzugsweise  bei  den  Landschulen  mit  sehr  grossen  Kinasen 
vor.  Die  wahrend  der  Schulzeit  am  meisten  dem  starken 
Sonnenschein  ausgesetzten  Bichtungen  Süd  und  Südost 
sind  stärker  bei  den  Privatschulen  mit  fast  einem  Viertel 
sämmtlicher  Bäume,  gegen  etwa  ein  Siebentel  bei  den  öffent- 
lichen Anstalten  vertreten. 

Ueber  die  Art,  wie  die  Kinder  gesetzt  werden,  um 
das  Licht  zu  empfangen,  giebt  folgende  Zusammenstellung 
Auskunft. 


Die  Schüler 
bekommen  das 
Licht  von 

In  6ffrat. 

Hellen 
Scbntsn 

In  KUm«h- 
rättiDsn 

In  Pri»l> 
•chulen 

in  KUmcu. 
rnamni 

In  Ktad.'f- 
giirtrn  utkil 

WkltO- 

•cuulen 

la  KuuHrti- 
ri'inmi 

In  lAtniat- 
llrlirn 
Schol.o 

In  Kt«w*n- 

links  .  -  

310 

513 

16 

839 

9 

57 

8 

69 

20 

20 

40 

4 

1 

5 

mehreren  Seiten 

114 

182 

31 

327 

Ohne  Angabe  .  . 

15 

92 

29 

136 

472 

866 

1416 

Bei  dieser  Ermittelung  sind  die  Angaben  nicht  so  , 
vollständig  eingegangen,  als  bei  den  vorstehend  besprochenen 

Einrichtungen.    Erfreulich  ist  es,  dass  in  drei  Fänftheilen  | 

sämmtlicher  Klassenräume  die  Kinder  so  gesetzt  sind,  1 

dass  das  Licht   von    der   linken  Seite    auf  die  Hand  j 


CUR,  die  eotgegengesetate  Einrichtung  Jcbramt  nur  ver- 
hältnissmäasig  selten  vor,  nnd  auch  die  Bäume,  in  welcb«n 
das  Lieht  von  vorn,  oder  als  ein  zu  registrirendes  Kurlosum 
gar  über  den  Rücken  der  Schüler  denselben  zugeführt  wird, 
werden  noch  mehr  nur  vereinzelt  vorhanden  «ein.  Unter 
den  fast  ein  Viertel  sämmtlicher  Klassen  ausmachenden 
Zimmern,  in  welchen  das  Lieht  von  mehr  als  einer  Seite 
zugeführt  wird,  sind  wohl  zum  grössten  Theü  diejenigen 
zu  verstehen,  in  welchen  die  Kinder  an  den  Schultkchcn 
sich  gegenüber  sitzen,  so  dass  eine  Seite  des  Tisches  von 
recht»,  die  andere  von  links  das  Licht  empfängt,  da  die 
Zahl  dieser  Klassen  grösser  ist,  als  diejenige,  von  welcher 
berichtet  ist,  dass  dieselben  an  mehr  als  einer  Wand 
Fenster  haben,  Da  von  den  Sc  hüluru  du-»or  Klassen  jeden- 
falls noch  ein  grosser  Theil  dos  Licht  ebenfalls  von  links 
empfängt,  so  ist  die  Zahl  der  Klassenräume,  in  welchen 
diese  als  die  beste  anerkannte  Art  der  Lichtzuführung 
hefiteht,  wohl  auf  über  1000,  oder  etwas  mehr  als  drei 
Viertheile  der  Gesammtzahl  anzunehmen. 

Schliesslich  ist  auch  noch  gefragt,  in  welchen  Bäumen 
Vorkehrungen  gegen  das  zn  blendende  und  deshalb  schäd- 
liche lieht  getroffen  sind.  Es  sind  Angaben  erfolgt,  dass 
in  920  Klaaaenräumen  solche  schützende  Vorkehrungen 
durch  Anbringung  von  Rouleaux,  Jalousien  oder  Markisen 
getroffen  sind,  und  über  131  Klassen  fehlen  diese  Angaben. 
Nimmt  man  nun  au,  dass  in  den  letztern  Kämmtlich  keine 
Schutzvorrichtungen  vorhanden  sein  mögen,  so  haben  doch 
etwa  drei  Fünftel  der  Klassenräume  solchen  Schutz,  nnd 
da  von  dem  Best  ein  grosser  Theil  naeh  solchen  Himmels- 
gegenden bin  mit  Fenstern  versehen  ist,  von  welchen  am 
die  Sonne  überall  nicht,  oder  wenigstens  nicht  während 
der  Schulstunden  lästig  werden  kann,  so  scheinen  in  die- 
ser Beziehung  ziemlich  befriedigende  Zustände  versu- 
herrschen47). 

Von  wesentlichem  Einftuss  auf  den  Gesundheitszustand 
der  Schulkinder  ist  ferner  die  Art  der  Heizung  der  Klas- 
sen. Ueber  27G  Klassenräume  sind  keine  Angaben 
gemacht,  welche  die  Beschaffenheit  der  Oefen  oder 
Heizankgen  erkennen  lassen.  Die  übrigen  geben  über 
diese  Einrichtungen  folgende  Auskunft: 


Klasseoraom 
mit 

In 

öffentlichen 
Schalen 

In 
Privat- 
schulen 

In 

KiniierKÜtMi 

und 
Wurteacnulvn 

In 

■  .\  nun  UicaMU 
AnsUltott 

Zahl 

°,'o 

Zahl 

0/0 

;Zahlj  0/o 

Zahl 



«/o 

Wesser- 

heiznng . . . 
Luitheizung  . 
Oefen  von 

Eisen  

Oofen  von 

Kacheln. . . 
Oefenv.  Eisen. 

undK  schein 
Heizung  von 
Nebenräumen 

7 
14 

186 

1  .0 

1  245 

1 

l,;o 

B#> 

32,*« 
2,43 

69,*. 
0,u 

26 

291 
67 

284 
11 

4.ii 

42,73 

9,m 

41,70 
1,S2 

2  4^t 
25  6446 

5  10,86 

14  30,4« 

37 
14 

452 
82 

543 
12 

3,24 

La 
89,ti 

1» 
47,ss 

U» 

Zusammeu 

413 

100,« 

681 

lOO.oo 

46  100,00 

1140 

100,uo 

Die  Ofenheizung  kommt  hiernach  beinahe  in  allen 
Klassenräumen  vor,  Luft-  und  Wasserheizung  nur  etwa  in 
dem  sechszehnten  Theil  der  Zimmer  über  welche  Angaben  ge- 
macht sind.    Von  den  Klassenräumen  aus  werden  nach  den 


*•)  Die  vorstehend  angeführte  Wttrtembergisohe  Verord- 
nung hält  Rouleaux  von  mattfarbigem  nicht  zu  dunkolm  und 
nicht  gemustertem  Stoff  für  die  beste  Schutzvorrichtung,  Die 
Mehrzahl  der  über  die  Schutzvorrichtungen  gemachten  An- 
gaben woiset  das  Vorhandensein  solcher  Kouluauz  nach. 
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Angaben  677,  Von  ausserhalb  nur  35  geheut,  über  die 
übrigen  Oefen  sind  keine  Angaben  gemacht 

Besüglioh  der  Ventilation  ergeben  die  Fragebögen, 
daas  in: 

189  Baumen  der  öffentlichen  8ohnlen 
93       „       der  Privatachulen 
11       „       der  Vorbereitungsanstalten 
besondere  Vorkebrnngen  zu  diesem  Zweck  getroffen  sind, 
ob  in  den  übrigen  Kinasen,  also  in  vier  Fünfteln  der  Ge- 
sammtheit  in  anderer  Weise  nls  dnreh  Oeffhen  der  Fen- 
•terflügel  oder  der   Luftklappen  in  denselben  für  Ter* 
bessern ng  der  Luft  gesorgt  wird,  ist  ans  dem  eingegan- 
genen Material  nicht  festzustellen4") 

Bezüglich  der  Subaellien  ist  darauf  Rücksicht  au  neh- 
men, ob  dieselben  Oberhaupt  dem  Körperbau  der  Kinder, 
in  Bezug  auf  die  Höhe  vom  Erdboden,  und  auf  die  Ent- 
fernung des  Sitzes  von  der  Tischplatte,  angepasst  werden  ; 
nnd  ob  die  Schulbänke  mit  Vorrichtungen  zum  Anlehnen 
versehen  sind.  Bestimmte  Angaben,  dasa  auf  die  Grosse 
der  Kinder  bei  Anweisung  des  Platzes,  Rücksicht  genom- 
men wird,  sind  bei  den 

öffentlichen  Schulen       für  106  Klaasenraurnc 
Privatachulen  „  178 

Yorboreit  nngsanstalten    „     80  „ 

Zusammen  314  Klaaeenräumc 
gemacht.  In  der  mehr  als  dreimal  grössern  Anzahl  von 
Klassen  kann  durch  das  Versetzen  der  Kinder  nach  den 
Fähigkeiten  und  Lehrerfolgen  auf  die  Grössenunterschiede 
der  Schulkinder  innerhalb  derselben  Klasse  keine  Rücksicht 
genommen  werden.  Ausser  diesen  Umsetzungen,  die  in 
wöchentlichen,  monatlichen  oder  andern  Zeiträumen  vorkom- 
men, ist  in  einzelnen  Schulen  noch  das  sogenannte  Certiren 
üblich,  d.h.  fort  wahrende  Umsetzung  der  Schüler  während  der 
Lchratunden,  gewöhnlich  nach  dem  mehr  oder  minder  gu- 
ten Ausfall  der  auf  die  gestellten  Fragen  gegebenen  Ant- 
worten. 

Die  von  den  Sohulvorstchcru  gemachten  Angliben  über 
die  Benutzung  fester  oder  nicht  fester  Tischplätze  bieten 
nicht  in  allen  Fallen  so  unzweifelhafte  Deutlichkeit  wie 
die  Auskunft  über  die  Mehrzahl  der  andern  Fragen,  so 
dasa  eine  genaue  Feststellung  des  angewendeten  Systems 
ohne  lokale  Untersuchung  kaum  möglich  sein  dürfte.  Nach 
den  Angaben  der  Vorsteher  ergaben  sich  nachstehende 
Resultate: 

Es  sind  vorbanden: 


ha. 

Kulrif  foat« 

Dl*  Angaben 

lWJipU»» 

TiftoJiplitftr 

hat«! 

In  KJtuirn- 

mr  KlMuHi- 

rftuni'ri 

rmano 

In 

864 

80 

10 

708 

186 

38 

81 

05 

18 

In  «amuktlichen  Schulen  . . . 

1103 

968    |,  66 

Unter  den  in  der  zweiten  Klasse  gezahlten  Klassen- 
räumen befindet  sich  eine  allerdings  nicht  sehr  grosse  Zahl 
von  Anstalten,  in  welchen  nicht  so  viele  Tischplalzc  vor- 
handen sind  als  Schüler,  namentlich  in  für  Mädchen  bestimm- 
ten Schulen,  und  es  kommt  dann  vor,  daas  abwechaelnd  ein 
Theil  der  Schüler  die  Tiachplätze  benutzt,  während  die 


*9)  In  Würtemberg  wird  beim  Vorhandensein  genügender 
YentUationavorrichtangen  die  Reduktion  des  als  Minimum  für 
einen  Schüler  berechneten  kubischen  Raum«  um  15  o/o  für  zu- 
lässig erklärt. 


übrigen  Schüler  mit  Arbeiten  beschäftigt  werden,  zu  denen 
keine  Benutzung  einea  Tische«  erforderlich  ist. 

Die  Uebersicht  Ober  dies  Verhältniss  der  fetten  Tisch- 
plätzo  wird  auch  dadurch  erschwert,  dasa  in  einzelnen 
Anstalten  für  gewisse  I' nterrichtsgegenstände  andere  Zim- 

dadurch  ein  periodisches  Wandern  von  einer  Klasae  zur 
andern  stattfindet. 

Bestimmtere  Antworten  sind  bezüglich  der  Vorrich- 
tungen zum  Anlehnen  gegeben.  Es  gab  nach  den  An- 
gaben Sitzvorrichtungen 


1 

mit  Volbert-  1 
■■indigao 

mit  L«wJ 

-äH 

LtnMm 

In  KJuMn-j 

in  Klum- 

«bwEluM- 

Oeffentliche  Schalen 

119 

177 

165 

11 

SSO 

869 

199 

84 

Vorbereitung«- 

13 

4 

46 

16 

Zusammen  . . 

3«9 

588 

410 

111 

Nimmt  mau  an,  Jus«  in  allen  Klaasenräumon  über 
welche  keine  Angaben  gemacht  sind,  keine  Vorrichtungen 
zum  Anlehnen  exiatiren,  so  sind  doch  bei  63,äi  %  sämmt- 
licber  Räume  Lehnen  vorhanden,  am  stärksten  treten  mit 
dieser  Einrichtung  die  Privatachulen  hervor. 


F.    Das  Schulgeld. 


In  dein  Bericht  üoer  die  Schulst&tistik  von  1869  ist 

schon  angeführt  worden  **),  dass  die  Scbulguldszahlung 
I  eine  recht  ansehnliche  Höhe  erreicht,  da  die  Mehrzahl  der 

Schulen  aus  Privatanstalten  besteht.  Eine  Multiplikation 
J  des  für  jede  Anstalt  angegebenen  Schulgeldes   mit  der 

Zahl  der  Schüler  in  diesen  Klassen  ergiebt  für  1872  eine 

vierteljährliche  Zahlung  von: 

Crt.Jt    79,740  oder  <f    31,896  in  den  öffentlichen  Schulen, 
„     330,850    „     „  132,340  in  den  Privatachulen, 
„       15,465    „     „      6,182  in  den  Kursen, 
„        7.610    ,,     „      3,044  in  den  Kindergärten, 
,,        4,375    „     „       1,750  in  den  Vfarteschulen, 
CrTF  430,030  oder  V  175^2 12 "überhaupt. 

Im  Jahre  1«GU  stellte  sich  diese  Summe  auf  Crt*  394,071 
oder  *•*  157,628.    Von  dieser  Summe  mussten  für  376 
|  Froischüler  in  verschiedenen  sonst  Schulgeld  einnehmenden 
,  Anstalten  Crt.J  19.718  oder  7887  Y  abgesetzt  werden,  so 
dasa  Crt#  374,353  oder  149,741       als  Nettovieiieljahrs- 
einnahraen  zu  rechnen  waren.    1872  ist  die  Zahl  dieser 
Freischüler  nicht  ermittelt,  es  bleibt  also  nur  die  Möglich- 
\  keit  eine  proportionale  Summe  auch  von  der  diesjährig 
ermittelten  Einnahme  abzusetzen  und  würde  sich  dann  die 
Einnahme  für  1872  anf  Crt.A  416,110  oder  166,444  V  stellen. 

Eine  wesentliche  Veränderung,  die  von  Einfluss  auf 
die  Summe  des  Schulgeldes  ist,  bat  daa  neue  Unterrichts- 
gesetz für  die  städtischen  Volksschulen  herbeigeführt. 
Als  dieselben  noch  Armenschulcn  waren,  wurde  in 
j  denselben  kein  Schulgeld  erhoben.  Das  Unterricbts- 
;  gesetz  bestimmt,  dass  diese  Schulen  neben  den  Frei- 
schülern ZahlschüJer  cnthnltcr  sollen,  flu-  welche  ein  nach 
den  Einkommenverhältnissen  der  Eltern  abgestuftes  Schul- 

")  8tatiatik  dea  Hamburgischen  Staata,  Heft  11.  &  XLVIII. 
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geld  von  beziehungsweise  Crt.  Jt  5  (*/  2),  Ort.  7.  8/3  («•*  3) 
und  Crt.Jl  10  («•*  4)  für  das  Vierteljahr  zu  entrichten  int. 
Im  Budget  für  1872  ist  diene  Einnahme  auf  Crt.Jt  10,000 
(«/  4,000)  veranschlagt.  Die  wirkliche  Einnahme  für 
das  Jahr  ist  noch  nicht  festgestellt,  da  die  Umgestal- 
tung der  Arnienschulen  in  Volksschulen  im  Laufe 
des  abgewichenen  Schuljahres  erst  allmählich  zur  Durch- 
führung gekommen  ist.  Bei  folgender  Berechnung  ist 
deshalb  der  Budgetanschlag  zu  Grunde  gelegt  und  noch 
dem  mittleren  Schulgeldssatz  angenommen,  dass  etwa  500 
Schiller  Zahlung  von  Schulgeld  leisten.  Verringert  man 
die  Zahl  der  Nominal-Freischuler  (11,404)  um  diese  Zahl, 
so  kommt  bei  Annahme  von  32,814  Zahlschülern  und 
Crt./  1,664,440  jährlicher  Schulgeldseinnahme  auf  jeden 
Zahlüchtller  ein  durchschnittliches  Schulgeld  von  Crt.jt  61 
(Thlr.  20. 12  Sgr.)  gegen  Crt.#  46. 13/3  (Thlr.  18.  21'/«  Sgr.) 
im  Jahre  1869. 

Das  auf  den  Kopf  fallende  Schnlgeld,  welches  aus 
Privatmitteln  gesahlt  wird,  ist  1872  um  Crt.#  4.  3  ß 
(Thlr.  1.  207«  Sgr.)  grösser  als  1869. 

Die  Gesammtsumme  du«  Schulgeldeertreges,  ohne  Be- 
rücksichtigung der  Verringerung  durch  einzelne  in  den 
Anstalten  befindliche  Freischüler  ist  in  der  Tabelle  XHL 
nach  den  Gattungen  der  Anstalten  und  nach  Gruppen  der 
Geaamnitciuualiiiien  zusammengestellt. 

Mit  Weglasaung  der  Kindergärten  und  Warteschulen 
ergiebt  sich  aus   dieser  Tabelle  folgende  kürzere  üeber- 


Jahrliche  Total- 
eianthnte  an 

In  Stadt  und 
Vorstadt 

Im  Land- 
gebiet 

Ueberhaupt 

8chulgeld 

In- 

«Uttel! 

o/o 

.  .. 

Km- 

üteltan 

t/o 

Ali- 
«4aJt«D 

•  '• 

bis  CtJJ  1000 

~ar 

20,18 

88 

48,w 

84 

96,67 

Ct.*  1000-2000 

1  33 

14,47 

19 

21.S4 

62 

16,63 

#  2000-3000 

32 

14,04 

8 

9,*> 

40 

12,70 

»  3000—4000 

12 

5,«8 

7 

8,04 

19 

6,03 

.     4000— 5001 1 

26 

11,40 

2 

2^0 

28 

8,8» 

»  6000—6000 

15 

6,M> 

3 

8,45 

18 

5,71 

»  6000—10000 

31 

13,J» 

4 

4,5» 

36 

11,11 

»  10000— 80000 

14 

6,14 

6 

5,7» 

19 

6/13 

über  U.JC  20000 

19 

Km 

1 

1,1b 

90 

6,44 

Zusammen  .  .  . 

228 

100,00 

87 

lOO^o 

315 

100,00 

Die  Abstufung  der  Frozentzahleu  uutcr&ohcidet  sieh 
wenig  von  denen  einer  ähnlichen  Zusammenstellung  für 
das  Jahr  1869;  *)  nur  sind  einige  der  Gruppen  mit 
geringem  Schulgeldsertrage  etwas  kleiner  geworden,  und 
einige  der  höheren  haben  sich  entsprechend  vermehrt. 
Das»  die  mehfach  erwähnte  Verminderung  der  absoluten 
Zahl  der  Schulen  vorzugsweise  Privatschulen  getroffen  hat, 
welche  wegen  zu  geringer  Schulgeldseinnahroe  nicht  lebens- 
fähig waren,  geht  hieraus  hervor;  noch  deutlicher  wird 
diese  Abnahme  aber  nachgewiesen ,  wenn  man  nur  die 
Privatschulen  (mit  Einschiusa  der  Kurse)  in  den  beiden 
■  Erhebungsjahren  vergleicht. 


Es  gab  Privatschulen : 


1 

YuraiMUruiic 

mit  einer  jährlichen  Schulgelds- 

1869 

1872 

KW"  1909 

Einnahme  von 

nhbbr 

iraniger 

bis  Ct£  1000  (  400  «/) 

76 

60 

16 

Ct.Jl  1000  —  9000  (  800  » ) 

44 

38 

6 

»    2000  —  3000  (1200  >  )  . 

40 

33 

7 

>     8000  —  4000  (1600  >  ) 

19 

16 

3 

.     4000  —  6000  ;2000  ►) 

19 

23 

4 

.    5000  —  6000  (2400  »  ) 

19 

16  ! 

3 

>     6000-10000  (4000  »  ) 

2» 

27  ! 

2 

.   10000-20000  (8000  »  ) 

19 

18  i 

1 

über  Ct*  20000  (8000  ,  ) 

10 

16  ! 

6 

276 

247 

10 

8h 

Die  Verminderung  liegt  hier  auch  überwiegend  in  den 
wenig  Ertrag  liefernden  Schulen ;  die  kleinen  Verminde- 
rungen der  Zahlen  in  einigen  höheren  Klassen  werden 
i  wesentlich  durch  Vermehrung  der  Einnahmen  einzelner 
der  höheren  Schulen  entstanden  sein,  da  die  allerhöchste 
Klasse  eine  entsprechende  Zunahme  zeigt. 

Die  Tendenz  allmählicher  Verminderung  der  kleineren 
Privatechulen  hat  sich  bei  jeder  Aufnahme  gezeigt.  Die 
Art  der  früheren  Aufstellungen  erfordert,  dass  man  sich 
bei  der  Vergleichung  auf  Stadt  und  Vorstadt  nur  auf  die 
eigentlichen  Schulen,  ohne  Berücksichtigung  der  Kurse, 
I  beschränkt.     Getrennt    nach    der   ebenfalls  früher  an- 
|  gewandten   Scheidung    in  Elementar-  und  vollständige 
|  Schulen  kommt  man  dann  zn  folgenden  Zahlen: 


Jährliche  Schulgelds- 
Einnahme 

Vollständige  Scholen 

Schulen  i 

1872 

1848 

1863 

1869 

1872 

'  1648 

18fi3 

1869 

1872 

1848 

1863 

1869 

bis  Ct.Jt  1000 

1  SO 

26 

26 

31 

36 

19 

13 

M 

66 

46 

88 

an 

Ct.JC  1000—2000 

6 

4 

6 

H 

33 

89 

24 

15 

38 

33 

29 

23 

•  2000—3000 

2 

8 

« 

•-' 

28 

28 

31 

27 

30 

26 

36 

2» 

>  8000—4000 

1 

1 

:» 

17 

90 

16 

8 

18 

21 

16 

U 

»    4000— 5<XIO 

18 

18 

17 

Itt 

18 

13 

17 

20 

«  6000-6000 

2 

1 

7 

8 

12 

11 

7 

8 

14 

12 

über  Crt.#»000 

1 

l 

22 

47 

60 

51 

22 

47 

61 

52 

Zusammen  .... 

88 

34 

37 

:I7 

166 

169 

168 

140 

193 

198 

200 

177 

Eine  Verminderung  der  absoluten  Zahl  der  städtischen 
Privatschulen  zeigt  sich  erst  im  letzten  Jahr;  aber  die 
Verminderung  der  Schulen  mit  geringer,  die  Vermehrung 
derjenigen  mit  grösserer  Gesanunteinnahme  steigt  mit 
jeder  Aufnahme.    Die  unterste  Gruppe  ist  jetzt  nur  noch 


kaum  halb  so  gross  als  1848,  die  höchste  ist  auf  mehr 
als  die  doppelte  Zahl  des  letztgenannten  Jahres  gestiegen. 

Nach  relativen  Zahlen  sind  die  Aenderungen  einiger 
Hauptgruppen  folgende: 

•*)  Statistik  des  Hsmburgisohen  Staats,  Heft  II.  S.  XLIX. 
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Jahr- 
gang 

Schulau  mit  Sohulgeldseinnahnie  von 

unter  Ctj(  lÜOojl  über  Ct.*  8000 

über  Ct.«*  6000 

»o      jjA».toll>i>  !  •.« 

AattaltBD  j 

1848 

1863 
1869 
1872 

65         33,os        60        81,<.-i        22         11  «„ 
45        23^ii        89        46,  n        47  34rv 
W        19,oo        98        4»,(hi        51        25  > 
30         16,g..        95        53,*;         52  3»'^ 

Die  Prozenteahl  der  wegen  zu  geringer  Gesammt- 
{'innaame  als  uicht  lebensfähig  anzusehenden  Schulen  ist 
fast  auf  die  Hälft«  gesunken,  die  der  «weiten  Gruppe  um 
etwa  zwei  Drittel  der  ersten  Summe,  die  der  dritten 
Gruppe  ist  um  das  Anderthalbfache  der  ursprünglichen 
Zahl  gestiegen. 


Tabelle  XU.  enthält  die  Scholen  und  die  Zahl  dar 
|  dieselben  beuchenden  Blinder  naeh  dar  Summe  des  Scb  nlgslds 
|  geordnet,  welches  in  der  höchsten  Klasse  gezahlt  wird.  In 
|  dieser  Zusammenstellung  sind  die  Freischulen  und  die 
»tädtischfln  Volksschulen,   in  welchen  nur  ein  Brnchtheil 
der  Kinder  Schulgeld  entrichtet,  fortgelassen;  der  Höhe 
des  Schulgeldes  entsprechend  wurden  diese  Anstalten  in  die 
beiden  untersten  Gruppen  fallen. 

Von  besonderer  Bedeutung  nnd  nnbeeinflasst  durch 
die,  die  Vergleichung  störenden,  Zuflüsse  aus  andern 
Quellen  ist  das  Schulgeld  für  die  PriTatanstalten,  als 
deren  einsige  Subsistensquelle. 

Nach  den  höchsten  Schulgeldssätzen,  für  jede  Schule 
gnippirt,  vertheilen  sich  die  Anstalten  und  Schuler  der  i'rivat- 
schülen  mit  Einschluss  der  Kurse  nach  Tabelle  XII.  in 


Höchstes  vierteljähr- 
liches Schulgeld 

In  Stadt  und  Vorstadt 

Im  Landgebiet 

Hrliill-« 

•r 

Srbulkto.l.T 

•» 

8ohtj|un  «t 

S< Im Ikln.ii  r 

"... 

Unter  6  *  (  2  *f) 

23 

11,9» 

1266 

l<  7 

217 

9,u 

5    10  >  (  4  »  ) 

40 

19,80 

3380 

21,*< 

1  " 

222 

9/,; 

10—15  .  (  6  .  ) 

1  29 

14,9« 

-j-jw 

14,*u 

1  10 

22,2'j 

394 

17/IH 

15—20  »  {  8  »  ) 

27 

13,:w 

1866 

11,90 

9 

20/» 

506 

21  ,H 

20—25  »  (lO  .  ) 

I  a« 

12^; 

1331 

8.4« 

8,H* 

103 

4>M 

25—80  »  (12  •  ) 

i  \i 

5,45 

842 

6,33 

1 

2,ji 

11 

0,» 

80—40  »  (16  >  ) 

5,« 

817 

6,i<. 

4 

215 

40— m  •(*>') 

27 

18^ 

3181 

20,iä 

i 

414 

17,» 

Obor  50  .  (90  . ) 

L  7 

3,47 

832 

6,1» 

2,22 

225 

9,;i 

202 

lOO.iiü 

100,4«) 

45 

100,00 

Je  ähnlicher  die  Prozentzahlen  der  Schüler  und  der  i  ebenfalls  kleioer,  im  umgekehrten  Kall  ist  derselbe  grösser 

Anstalten  sind,   desto  mehr  entspricht  die  Anzahl  der  als  der  Gesaromtdurchschnitt. 

Schaler  der  aus  der  Totalsumme  zu  berechnenden  Durch-  '         lS(ii)  sind  sämtntliche  Schulen,  aber  mit  Weglassung 

Schnittszahl;  ist  der  Prozentsatz  der  Schüler  kleiner  als  '  der  Kurse,  nach  den  höchsten  Schulgcldssatwn  gruppirt; 

derjenige  der  Anstalten,  ist  die  Durclischnitts-Schülerzahl  j  bei  Vergleichung  dieser  Zahlen  mit  den  entsprechenden 

■  für  1H72  konunt  man  zu  folgenden  Resultaten: 


1 

Huchstcs 
vierteljährliches 
Schulgeld 

Oeflentliche 
und  halböffentliche 
Schulen 

Privatscholen 

Schulen 
Uberhaupt 

Elementar 
Schulen 

Vollständige 
Schulen 

Ct.Jt 

Tblr. 

"    1869         1873    !<  1869 

1678 

1869  1872 

1    1869    |  1879 

unter  5 
5  10 
10—20 
20—30 
30-40 
40-50 

über  50 

unter  2 
2-  4 
4-  8 
8-12 
12—16 
16-20 
über  30 

47 
16 
4 
4 
a 
2 

40 
17 
5 
1 
4 
1 

29 
9 
9 
2 

23 
10 
10 
4 

~ 

9  4 
37  30 
70  57 
33  29 
18  14 
28  30 

3  5 

85 
62 
83 
38 
20 
30 
3 

67 
67 
72 
34 
18 
31 
5 

75 

68 

49 

47 

•• 

197.  169 

j  831 

284 

57 

62* 

67 

62 

132  " 

130 

49 

47- 

197  169 

378 

346 

*)  Anmerkung:  Mit  Einschluss  der  städliscbcn  Volksschulen. 
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Ana  dieser  Zusammenstellung  ergiebt  sich  wieder  recht 
deutlich,  daaa  die  Verminderung  der  Schulen  wesentlich 
bei  den  Anstalten  mit  geringerem  Schulgeld  eingetreten 
ist.  Die  Schalen  in  welchen  dss  höchste  Schulgeld  nicht 
Über  Crt.*  10  (4  «•*)  vierteljährlich  Ijeträgt,  haben  «ich 
von  147  auf  124,  also  mn  23  Anstalten  oder  15,M%,  die 
mit  höherni  Schulgelde  Ton  174  auf  160,  oder  um  14  An- 
stalten gleich  8,06  7o  vermindert.  Die  fortschreitende  Ver- 
minderung der  Frivatschulen  mit  geringem  Schulgelde 
steigert  aber  in  entsprechendem  Maasse  das  Bedürfnis«  für 
Volksschulen. 

Bei  frühem  Ermittelungen  der  Sehulverh&ltnisee  sind 
die  Vergleichungen  nach  der  mittleren  Höbe  des  Schul- 
gelds gemacht,  und  zwar  in  der  Weise,  daaa  das  Mittel 
einfach  nach  dem  höchsten  und  niedrigsten  Satse  des 


Schulgelds  für  jede  einzelne  Schule  berechnet  ist,  ohne  auf 
die  Zahl  der  Schüler  Rücksicht  zu  cehm an,  welche  in  jeder 
Schule  einen  der  verschiedenen  Satae  sohlen.  Um  die  Ver- 
gleichbarkeit aufrecht  an  erhalten,  ist  bei  Aufstellung  der 
Tabelle  XIV.  ebenso  verfahren  worden,  und  es  ai 
falls  die  Abstufungen  des  Schulgelds  beibehalten 
-  sihoo  1848  - 


gruppirt,  unter  Berücksichtigung  vor- 
stehender Bemerkungen  die  Schulen  und  die  Schulkinder 
nach  der  Höbe  des  durchschnittlichen  Schulgelds  und  nach 
den  Schu  lbezirken.  Die  Schülersahl  ist  tun  81  Köpfe  ge- 
ringer als  in  früheren  Zusammenstellungen,  da  die  Abend- 
scbüler  nicht  mitgezahlt  sind.  Da«  Hauptergebnis«  dieser 
Zusammenstellung  ist.  das  folgende. 

Ea  betrug  das  mittlere  Schulgeld  in: 


Durchschnittliche« 
Schulgeld 


öffentlichen  und  halböffentlichen 


bis  Ct*  8  U  Tb> 

Ct.*  8-44  U 

•    41-6  2f 

>  6-9  3J 
»   10—16  6 
»  15— 80  12 

>  80-40  16 

>  40-50  20 
über  Ct.*  50  SO 


Zusammen .  .  . 


87 
2 
6 

13 
3 
4 
3 


0/0 


64,« 
2,w 

8,8* 

19,u 
5,8» 

4*1 


4,91« 

279 

\,m> 

2,415 
409 

1,267 
684 


»/o 


43,«4 

2,48 
lLM 

21,«« 

3,63 
11,14 

6*»7 


Söhlde» 


7 
19 
27 
28 
61 
72 
86 

e 
l 


9.M 
7... 
10.88 
11*4 

20,« 
29,ii 
14,4» 

2*8 
0,40 


207 
1,155 
1,908 
2,561 
3,038 
3,RAfi 
3,795 
800 
195 


1.14 
9,38 
10,14 
14,14 

21,18 

20» 
4^j 

1,06 


Schulen  Oberhaupt 


100,00    11,272     100,oo      247       100,00    18,114    )  100,00 


9/0 


•/o 


44 

21 
88 
41 
54 
76 
39 
6 
1 


18,»7 
6*7 
10*8 
18,41 
17,14 

24,1* 
12,38 
l,«o 

0,32 


1,434 

3,207 
4,976 
4.047 

5,12a 

4,479 
800 
195 


17,44 
4*8 

10,»i 
16,M 
13,77 
17,48 
16,84 
2,7* 
0,68 


316      100,00    29,386   j  IOO.00 


Die  öffentlichen  Schulen,  in  welchen  Schulgeld  erhoben 
wird,  dienen  hiernach  vorzugsweise  dem  Schulbedürfnisa 
der  unbemittelten  Bevölkerung,  da  nur  eine  massige  An- 
aahl höherer  öffentlicher  Anstalten  vorbanden  ist,  während 
bei  den  Privattchulen  das  umgekehrte  Verhältnis*  vor- 
herrscht. Bis  zu  einem  Schulgeld  von  Crt.*  9  (3'/»  y) 
für  dss  Vierteljahr,  sind  aowohl  die  Prozentzahlen  der 
Anstalten  ala  der  Sehulkinder  hei  den  öffentlichen  Anstal- 


ten grösser,  bei  den  Privatanstalten  kleiner,    als  die 
Prozentzahlen    der    gesammten    8chulen,    dagegen  über 
diesen  Satz  hinaus  finden  sich  die  hohen  Verh 
bei  den  Privatanstalten,  die  nie 
öffentlichen   Schulen.     Nach  dem 
der  Privatscholen  allein,  gruppirt  sich 
den  verschiedenen1  Jahren  in  welchen  Scbu 
gefunden  haben,  in  folgender  Weise. 


Mittlere«  Schulgeld 

1848 

1863 

1869 

1872 

Schallten». 

SckatldiMlw 

0/0 

SdnilMiidrr 

0/0 

bis  Ct.*  8 

695 

6,1s 

606 

4,u 

220 

1*» 

207 

1,14 

Ct.*   8-  6 

8,601 

M,m 

8,266 

22.« 

3,033 

19,u 

;  8,063 

16,fi 

•      6-  » 

2,150 

18,97 

2,186 

15,» 

2,378 

14,0» 

'  2,661 

14,14 

»  10—15 

1,993 

17,48 

2,87« 

20,18 

3,724 

23,47 

3,638 

20,08 

»  16-80 

2,042 

18.0S 

3,544 

24,»» 

3,032 

19,u 

8,866 

21,38 

.  30-40 
Crt.  ?  40-  50  und  darüber 

609 

967 

6.77 

2,170 

13,08 

1  3,795 

20,» 

344 

3/H 

846 

6,« 

1,307 

8,t4 

995 

5,40 

11,334 

100,00 

14,290 

100,00 

15.864 

100,oo 

'  18,114 

100,00 

Am  auffallendsten  ist  die  Zunahme  des  Besuchs  der- 
jenigen Privatschulen,  welche  über  Crt.*  30  Schulgeld  für  , 
das  Quartal  beziehen.     Die  VerhnUtnisszahlen  derselben  ! 
waren  1848  =  8,41 0/.,  1863  =  12.es  0/. ,  1869  =  21,«./»  und  I 
1872  =  26,«  •/•• 

Um  annähernd  einen  Ueberblick  über  die  gesammten 
Aufwendungen  für  das  Schulwesen  zu  erlangen,  sind  zu- 
nächst die  Zuschösse  des  Staats  für  den  Unterricht  au  be- 
berücksiehtigen.  Nach  dem  Budget  für  1872  waren  bier- 
für veranschlagt,    nach   Abzug  der  gegenüberstehenden 


für  die  Gelehrtenschule  und  die 

Realschule  des  Johanneums  Ct.  V  73,000  =  «•*  29,200 
für  das  städtische  Volkaachul- 

wegen  „  240.300  =  „  96,120 

für  das  Volksschulweeen  auf  dem 

Landgebiet  „     58,87«  =  „  23,550 

Ct-*- 372,176  =  y  148,870 

Hierzu  die  Schulgeld  »einnähme 

aus  Privatmitteln  mit  „    1,752,120  =  „  700.848 

(  viermaliger  Betrag  der  viertel- 
jahrlichen Schulgeldsein- 


Zusammen  Ct.*  2,124,296      y  849,718 
oder  Ct.^  383,443  (y  153.377)  mehr  als  im  Jahre  1869. 

* 
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Der  GesamnUaufwand  für  den  eigentlichen  Schal- 
Unterricht  ist  mit  dieser  Stimme  nicht  erschöpft,  es 
kommen  noch  Beiträge  aas  Gemeindemitteln  and  aas  Bei- 
trägen der  Gemeindeglieder,  sowie  ans  den  Mitteln  der 
Kirchen,  religiösen  Gemeinschaften  und  Stiftungen  und  die 
Beiträge  von  Vereinen  hinzu.  Die  genaue  Feststellung 
dieser  keineswegs  geringfügigen  Summen  ist  aber  ohne 
nicht  möglich.  Schliesslich  ist  auch 
Hiethewerth  der  137  Schullokale  hm™ zurechnen, 
em  Staate,  den  Gemeinden,  religiösen  Genossen- 
und  Stiftungen  gehören,  der  aber  nur  schätzungs- 
weise angenommen  werden  kann,  da  für  die  Werthberech- 
nung  dieser  nicht  besteuerten  Grundstöcke  keine  bestimmte 
Anhaltspunkte  vorliegen.  Im  Ganzen  wird  es  aber  nicht 
als  eine  übermässig  hohe  Summe  zu  bezeichnen  sein,  wenn 
man  den  Gesammtaufwand  für  den  Unterricht  der  Schul- 
kinder auf  reichlich  900,000      Pr.  Ct.  schützt. 

Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken,  dass  aus  öffent- 
lichen Mitteln  für  höhere  Fortbildungs-  und  Fachschulen, 
sowie  für  andere  Bildungsanstalten ,  ebenfalls  nach  dem 
ISudget  für  1872  zu  verausgaben  ist: 
für  das  Gymnasium  Ct,  & 

,,     „  Seminar 
,,   die  Gewerbeschule 

„  Navigationsschule 
.,     „  mit  dem  Gymnasium  ver- 
bundenen   Anstalten :  Stadt- 
bibliothek, botanischer  Garten, 
Sternwarte,  Museum 


81,414  y  12,666 


24,000 
30,950 
11,600 


„  9,600 
„  12,380 
„  4,640 


40,100    „  10,040 


Ct.  t  138,064  y  55,226 


G.  Der  Unterricht 

Nach  der  Tabelle  XV  worden  in  sämmtlichen  Unterrichts- 
anstalten wöchentlich  46,31  U  Lehrstunden  ertheilt.  Da 
1501  Klassen  gezahlt  wurden,  so  entfaljen  auf  jede  Klasse 
im  Durchschnitt  für  die  Woche  30,«  Lehrstunden.  1869 
kamen  bei  1275  Klassen  und  41,439  Lehrstuuden  auf  die 
Woche  und  Klasse  32,w  Stunden.  Ks  hat  demnach  oino  nicht 
unbedeutende  Verminderung  der  durchschnittlichen  Unter- 
richtszeit stattgefunden.  Vergleicht  man  die  wichtigeren 
(interrichtsgegenstände,  welche  die  grösste  Stundenzahl  in 
Anspruch  nehmen,  so  ergiebt  sich,  dass  das •  Verhältnis« 
dieser  Zahlen  zu  der  Gesammtzahl  der  Unterrichtsstunden 
keine  wesentliche  Veränderung  erfahren  hat,  und  dass  die 
Beschränkung  der  Unterrichtszeit  ohne  Beeinträchtigung 
der  hauptsächlichsten  Lehrgugenstände  durchgeführt  werden 
konnte.  Nachstehende  Zusammenstellung  zeigt ,  dass  die 
Prozentzohlen  der  meisten  Lehrgegenständo  überraschend 


der  Antheil  des  Oese  nichts-  and 
wissenschaftlichen  Unterrichts. 

Von  der  Gesammtzahl  der 
Lehrstanden  fallen  auf: 


des  natur- 
ertheilten 


1869 

1672 

Stunden 

<yo 

Stunden 

3304 

7,»; 

3360 

7,5« 

Geschichte  

152« 

3^9 

1809 

3,»t 

1900 

4.5u 

2132 

4» 

6400 

18,0a 

6658 

12,. 

Deutsch  mit  Einschluss 

des  Imsens  

8075 

19.48 

8932 

19,g» 

1830 

4.»f 

1874  . 

4,s« 

Französisch  

2240 

6,46  , 

2651 

6M 

4123 

9,*i  ' 

42W 

9,07 

Zeichnen  .  

1816 

4,w 

2034 

4.*» 

Natu  rwissenschaftliche 

Fächer  

1653 

3.« 

1924 

4,15 

Geometrie  und  Algebra 

761 

Mi 

868 

1* 

gleich  sind,  eine  geringe  A 
Religion  und  im  Schreiben, 


zeigt  der  Unterricht  in 
entsprechende  Zunahme 


Unter  der  Gesammtzahl  der  Unterrichtsstunden  sind 
in  Stadt  und  Vorstadt  wöeheutlich  544,  im  Landgebiet 
183  Stunden,  welche  nicht  obligatorisch  sind.  Eine  Abrech- 
nung dieser  Zahl  würde,  da  dasselbe  auch  für  1869 
geschehen  müsste,  die  oben  angeführten  Verhältnisse  nicht 
wesentlich  verändern,  da  die  nicht  obligatorischen  Gegen- 
stände je  nach  der  Gattung  der  Unterrichtsanstalt  auf 
verschiedene  Fächer  fallen.  Auch  der  Umstand,  dass  1872 
Kindergärten  und  Warteschulen  mit  berücksichtigt  sind, 
1869  aber  nicht,  beeinträchtigt  nicht  die  Richtigkeit  der 
vorstehenden  Vergleichung,  da  die  aufgeführten  Lehrgegen- 
stände entweder  gar  nicht  oder  wenigstens  in  höchst  geringer 
Zahl  in  diesen  Anstalten  vorkommen,  hingegen  werden  durch 
Aufnahme  dieser  Vorbereitungsauotalten  andere,  nicht  hier 
aufgeführte  I<ebrfacher  an  Zahl  sehr  vermehrt,  z,  B.  die 
Fröbet'schen  Beschäftigungen,  und  überhaupt  das  Bild  des 
Gesammtunterrichts  vervollständigt. 

Auch  die  diesmal  durchgeführte  Unterscheidung  der 
1869  als  öffentlich  bezeichneten  Schulen,  trägt  zur  Klar- 
stellung des  Bildes  bei.  da  der  verschiedene  Charakter 
dieser  Schulen  und  der  grosse  Abstand  in  der  Bildungs- 
fähigkeit  der  Schüler,  sowie  die  ungleiche  Begrenzung  der 
Lehrziele  bei  Aufführung  der  Unterrichlsgegenständc  für 
die  einzelnen  Schulgattungen  deutlich  hervortreten,  während 
dieselben  bei  Vermischung  der  höheren  Schulen  mit  den 
Volksschulen  in  eine  unklare  Durchschnittszahl  aufgehen. 

In  enger  Verbindung  mit  der  Zahl  der  Unterrichts- 
stunden steht  die  auf  den  Unterricht  verwandte  Zeit. 
Dieselbe  wird  bedingt  durch  die  Zahl  der  Ferien.  Nach 
den  Angaben  der  Anstnltsvorsteher  betragen  in  den  ver- 
schiedenen Arten  der  Schulen  die  jährlichen  Ferien  die 
nachstehend  angegebene  Zahl  von  Tagen. 


Gattung 

In  Stadt  und  Vorstadt 

im 

Landgebiet 

Ceberhaupt 

Anstalten  j 

Zahl 

Zahl 

0«r 

Durch, 
•du,  III 
ftir  eine 
Ana  mit 

Zahl 
drr 
AaatalUo 

Zahl 

,lor 
F«*ri«-ulaic« 

Darcb- 
arhuitt 
fUr  i  Ido 
Anatalt 

Zahl 
dar 
AuaUltan 

Zahl 

<lw 
VarlMiUc* 

Oareh- 
arlmiB 
für  flftf 
AliataJt 

Höhere  SuaUsohuleo 

2 

114 

67,0 

4 

172 

48/1 

6 

286 

47,7 

18 

748 

41.« 

67 

2,033 

80,4 

85 

2,781 

32,; 

Kirchenschulen  

19 

669 

35,2 

19 

669 

36/j 

Stiftungaschulen  

12 

456 

87,» 

"8 

24 

30,0 

20 

479 

23,« 

Höhere  Privatschulen. 

46 

2,1  »8 

47,8 

12 

624 

48,, 

68 

2.722 

46,« 

Mittlere  „ 

94 

8,948 

42» 

17 

724 

42,« 

111 

4*72 

49,1 

Elementar-  „ 

37 

1 .820 

35,7 

10 

234 

23,4 

47 

1,554 

88,1 

25 

873 

34,9 

6 

224 

37,4 

31 

1,097 

35,4 

Kindergärten   

36 

975 

337 

33,; 

1,312 

28,4 

Warteschulen  

8 

48 

"K 

!! 

168 

14,4 

S 

206 

10, 

Zusammen  . . 
 1 

297 

11,348 

38, 

,« 

30,* 

16,778 

86.7 

51 


Die  gröaste  Zahl  von  Ferientagen  fallt  auf  dia  höheren 
Anstalten.  Durch  die  Häufigkeit  derselben  im  städtischen 
Gebiet  wird  der  Durchschnitt  Rur  das  Landgebiet 
niedriger.  Für  die  Warteschulen  kommen  selbstverständ- 
lich ausser  den  wichtigeren  Feiertagen  eigentlich  gar  keine 
Ferien  vor,  dieselben  würden  auch  den  Hauptzweck  dieser 
Anstalten,  stur  Bowahrung  von  Kindern  zu  dienen,  am  die 
Arbeitskraft  der  Eltern  nicht  zu  behindern,  wesentlich 
beeinträchtigen.  Auch  die  Kindergarten  haben  nur  wenig 
Ferientage.  Die  kleine  Zahl  dieser  Tage  bei  den  Stiftungs- 
und  Vereinsschulen  auf  dem  Landgebiet  (Rauhes  Haus, 
Alsterdorfer  Anstalten,  Pestalozzistift)  erklärt  sich  ans  dem 
pensionsartigen  Charakter  derselben. 

Von  Interesse  für  die  äussere  Anordnung  des  Unter- 
richt« ist  ferner  das  Varhältniss  derjenigen  Schulen,  in 
welchen  der  Unterricht  in   ununterbrochener  Tageszeit 
ertheilt  wird,  zu  denjenigen,  in  welchen  der  zur  Unter- 
weisung bestimmte  Zeitraum  durch  das  Mittagsessen  unter- 
brochen wird.  Die  Zahl  der  Anstalten  ist  für  jedes  System 
fast  dieselbe.    222  Schulen  verlegen  den  Unterricht  in  2  ; 
durch  den  Mittag  getrennte  Abtheilungen,  216  ertheiku 
denselben  in  ununterbrochener  Folge   der  Lebrstunden,  ! 
von  5  Anstalten  ist  keine  Angabe  eingegangen.  Für  Stadt 
und  Vorstadt  allein  kommen  mehr  Schulen  auf  die  Klasse 
mit  ununterbrochener  Unterrichtszeit,  nämlich  175  gpg*>n 
118  mit  Mittagspause.  1869  war  das  Verhältnis»  121  : 97, 
oder  etwa  5:4,  da  dasselbe  sich  jetzt  auf  3  :  2  stellt, 
so    ist    eine    Zunahme     der    Schulen    mit    ununter-  i 
brochener  Schulzeit  eingetreten.    Uebrigpnn  waren  die  An-  ■ 
gaben  1869  nicht  so  vollständig  als  1772  eingegangen,  I 
und  es  ist  deshalb  die  Vergleichung  mit  Vorsicht  aufm-  j 
fassen. 

Nach  den  einzelnen  Gattungen  vertheilen  eich  die 
Schulen  mit  oder  ohne  Mittagspause  in  folgender  Weise. 


Im 

Stadtgebiet 

Im 

Randgebiet 

Ueberbaopt 

Mit 

Oko* 

Mit 

Oho» 

Mit 

Oho« 

Mitt.u« 

(•«•' 

Mltu,{i 

»WIM 

MltUyi. 

Mltta«»- 

Uöhcre  Staut.« 

4 

'  2 

Volksschulen  •  •  • 

18 

66 

84 

Kirchenschulen  . 

15 

4 

16 

4 

StiflungMchulen  . 

8 

4 

8 

16 

4 

Höhere  Privat- 

schalen 

4« 

a 

9 

8 

65 

Mittlere  „ 

41 

52 

5 

12 

46 

64 

Elementar- 

90 

17 

6 

i 

26 

21 

3 

31 

8 

27 

K  indergärten  .  . 

5 

29 

:  Ä 

9 

6 

88 

Warteschnlen  .  . 

8 

■ 

19 



~ 

|"iiT 

itT 

■m 

40 

!  222 

215 

Die  höheren  Schulen,  namentlich  in  dor  Stadt,  haben 
ununterbrochene  Schulzeit,  die  Volksschulen  und  die  den- 
selben ähnlichen  Kirchen-  und  Stiftungsschulen  durch- 
gehende noch  Mittagspause,  während  in  den  mittleren  und 
Elementarschulen  beide  Systeme  angewandt  werden.  Ohne 
auf  die  Gründe  weiter  einzugehen,  welche  bezüglich  des 
Einflusses  auf  die  Wirkung  des  Unterrichts  und  bezüglich 
der  gesundheitlichen  Verhältnisse  für  die  verschiedenen 
Systeme  sprechen,  scheinen  praktisch  die  Lebensgewohn- 
heiten derjenigen  Eltern,  für  deren  Kinder  die  Schulen 
vorzugsweise  bestimmt  sind,  auf  die  Wahl  des  Systems 
von  Einfluss  zu  sein. 


Ein  Vergleich  der  Unterrichtsstunden  mit  der  Zahl 
der  Lehrkräfte  ergiebt  für  jede  Lehrkraft  durchschnittlich 
etwa  24  I^ehrstunden  pr.  Woche.  Diese  selbst  unter  Be- 
rücksichtigung der  Ferientage  niedrige  Zahl  wird  dadurch 
bedingt,  dass  ein  grösserer  Theil  der  Lehrkräfte  nicht 
seine  ganze  Zeit  dem  Schulunterricht  widmet. 


H.  Die  Konfession  der  Schulkinder. 

Die  Uebersieht  auf  der  Tabelle  XVI  zeigt,  dass  die  Kon- 
fessionen, mit  wenigen  Ausnahmen,  in  einer,  dein  Mischungs- 
verhältniss  der  Bevölkerung  sehr  ähnhohen  Weise,  unter 
den  Schulkindern  vertreten  sind.  Ausser  den  evangelischen 
Kindern  kommen  nur  israelitische  mit  einem  einigermaassen 
erheblichen  Prozentsatz  vor.  Für  die  Mischung  und  deren 
Bedeutung  innerhalb  der  Schulen  sind  wesentlich  auch 
nur  diese  beiden  Konfessionen  in  Betracht  zu  ziehen,  da 
religiöse  Vorschriften  für  diese  Konfessionen,  namentlich 
der  nicht  übereinstimmende  Ruhetag,  nicht  ohne  Einfluss 
auf  die  Einrichtung  der  Schulen  sind,  Bowie  auch  ab- 
weichende, zum  Theil  durch  die  Konfession  bedingte, 
gesellschaftliche  Formen  auf  den  Verkehr  der  Schüler 
untereinander  wirken  können. 

Ausschliesslich  jüdische  Schulen,  mit  gar  keiner  oder  un- 
bedeutender Beimischung  christlicher  Schüler  giebt  es  2 Schu- 
len für  Knaben  und  4  für  Mädchen,  mit  zusammen  nahezu 
900  Schülern.  Einen  Ueberblick  über  diejenigen  Schulen,  in 
welchen  diese  Mischung  in  einigermaassen  hervortretender 
Weise  stattfindet,  so  dass  die  Letzteren  mindestens  nahezu  ein 
Fünftel  der  Schüler  betragen,  bietet  nachstehende  Tab  eile: 


Gattung  i 
Schulen 

Schüler- 

Darunter 
jüdische 
Sehüler 

Darunter 
Schüler  anderer 

Knaben 

Kotbwi 

Höhere  Staats- 

360 

54 

306 

StiftuagMoholen 

677 

972 

805 

Höhere  Privat- 

schalen  .... 

132 

39 

100 

108 

48 

69 

11 
1' 

218 

84 

184 

176 

41 

185 

1  112 

29 

83 

« 

167 

87 

90 

n 

1  46 

20 

25 

•> 

1  418 

86 

ii 

58 

16 

38 

« 

60 

19 

41 

« 

119 

22 

97 

68 

90 

48 

r> 

31 

10 

21 

Mittlere  Privat- 

schulen .... 

79 

13 

66 

90 

20 

70 

Elementarschulen 

61 

27 

10 

6 

9 

Wie  1869  zeigt  sich  auch  jetzt  in  der  Tabelle  XVI  ein 
verhältnissmässig  auffallend  starker  Besuch  der  höheren 
Anstalten  durch  Kinder  jüdischer  Eltern.  Diese  Erschei- 
nung ist  auch  an  anderen  Orten  beobachtet  worden,  (Ber- 
liner Jahrbuch  1870,  Seite  38)  sowie  auch  der  relativ 
geringe  Schulbesuch  der  Katholiken.  Es  wird  aber  ange- 
messen sein,  mit  den  Schlüssen,  welche  aus  diesen  Zahlen 
gezogen  werden  können,  vorsichtig  zu  verfahren,  namentlich 
nicht  dun  Werth,  welches  die  Mitglieder  der  Konfessionen 
auf  die  Ausbildung  ihrer  Kinder  legen,  allein  nach  diesen 
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Zahlen  bemessen  zu  wollen,  da  dieselben  durch  manche 
Verhältnisse  heeinüusst  werden  können,  und  bei  der  Kleinheit 
der  Zahlen  mit  verhältnissmäeaig  starker  Wirkung.  Um  nnr 
einiges  zu  erwähnen,  hat  «ich  bei  den  Zahlungen  in 
Hamburg  herausgestellt ,  dass  unter  den  Katholiken  eich 
ein  starker  Prozentsatz  lediger  Arbeiter  aus  Süddeutsch- 
land  und  aas  der  Rheingegend  befindet.  Hierdurch  wird 
die  männliche  Bevölkerung  in  den  produktiven  Jahren  ver- 
mehrt, die  Zahl  der  Kinder  wird  aber  bei  dieser  Kon- 
feesion verbältnissmässig  klein  «ein.  Ferner  wird  den 
Kindern  jüdischer  Eltern  der  Schulbesuch  auch  der  höheren 
Anstalten  durch  zahlreiche  Wohlthatigkeitsanetalten  und 
Vereine  erleichtert,  und  schliesslich  bleibt  es  eingebender 
Untersuchung  der  Altersverhältmsse  in  Verbindung  mit 
der  Konfession  vorbehalten,  festzustellen,  in  wie  weit  die 
nach  manchen  andern  Momenten  (s.  B.  etwas  starker 
Durchschnittszahl  der  Haushaltungen  in  Gegenden,  welche 
stark  von  jüdischen  Familien  bewohnt  werden)  wahr- 
scheinliche Annahme  berechtigt  ist ,  dass  die  jüdischen 
Ehen  zahlreicher  mit  Kindern  gesegnet  sind,  als  die  Ehen 
anderer  Konfessionen. 


I. 


e. 


Erdg.- 

L 

a. 

4. 

A.- 
f.Ut-11 

Zu- 

In 

öffentlichen 
Schulen.  .  . 

Stock 

Stock 

Stork 

«l.»r  jj 

961 

116 

55 

"IT 

26 

H472 

Privatschuleo 

194 

995 

170 

40 

3 

163 

865 

Vurtwr»«»»»»-  . 

• 

»: 

r. 

10 

|  79 

2 

503 

427 

930 

59 

199 

11416 

benutzt  werden,  auch  dass  das  umgekehrte  Verhaltnisi 
stattfindet.  Diese  vereinselten  Fälle  haben  auch  mehr 
Werth  für  die  Schulau/sieht,  als  für  die  Statistik  und  sind 
bei  nachstehender  Zusammenstellung  nicht  berücksichtigt 
worden. 


Nach  dieser  Zusammenstellung  liegen  etwa  zwei  Drittel 
der  Klassen  im  Erdgeschnss  und  im  ersten  Stockwerk. 
Bei  den  öffentlichen  Schulen  wird  das  Erdgeschoss,  bei 
den  Privatschulen  der  erste  Stock  am  meisten  benutzt,  bei 
letzteren  das  zweite  Stockwerk  fast  ebenso  stark,  als  das 
Erdgeschoss.  Die  beiden  Kellerzimmer  sind  nur  als  ein 
Nothbehelf  anzusehen;  die  Benutzung  derselben,  welche 
in  einem  Falle  auch  nur  als  Provisorium  bezeichnet  ist,  wird 
mit  dem  fortschreitenden  Neubau  von  Scbulhänsern  ent- 
behrlich  werden. 

In  832  Fallen  ist  mit  der  Schule  die  Wohnung  der 
erbundeo.  In  mehreren  Fällen  ist  angegeben 
»  Theile  der  Wohnung  auch  zu  Schulzwecken 


Der  Fragebogen  Formular  I.  enthält  ausser  der  ge- 
Teseichnung  der  Lage,  soweit  dieselbe  zum  Auf- 
finden und  Individualismen  der  Anstalt  uöthig  war,  auch 
Angaben  über  die  Umgebung  der  Anstalt,  über  die  Bauart 
derselben  (ob  massiv  oder  von  Fachwerk)  und  falls  die- 
selben als  Theil  eines  Gebäudes  nicht  im  Erdgeschoss 
heluguu  sind,  auch  Angaben  über  die  Beschaffenheit  der 
zu  denselben  führenden  Treppen.  Diese  Angaben  sind 
wichtig  für  die  Schulau/sieht,  namentlich  auch  in  gesundheit- 
licher und  baupolizeilicher  Beziehung  und  werden  auch  bei 
einer  demnächst  aufzustellenden  GebäudeStatistik  zu  berück- 
sichtigen sein,  eignen  sich  aber  weniger  für  statistische  Zu- 
sammenstellungen aber  die  Unterrichtsanstalten.  Von 
grösserer  Wichtigkeit  ist  die  Lage  der  einzelnen  Klassen- 
räume innerhalb  der  Schulgebäude. 

Nach    den    Fragebögen    lagen    von  den 
räumen  im  : 


Gattung  1 
der 

......... 

in  im 
Stadt  und  Vorstadt .,  Landgebist 

Wohnung 
.*rb«.<len 

i 

mit 

W«h.«ag 

itarVorauber 

Mit 

Wohoanf 

ntJt 

ItHrvtnntrr 
\V  «  ll»D  tlD|r 
dwTor»trlirr 

Oeffentüche  Schulen 
PriTatsobolen ,.  .  . 

'  IM 
i  90 
1  18 

90 
41 

.  5  I 
18 

1  75 
95 
4 
5 
10 

4 
14 

5 
1 

Kindergärten  .  .  . 
Warte  schulen  .  .  . 

Zusammen  ... 

918 

~~ i 87 

119 

96 

Ueber  die  Zahl  der  Schulen,  in  weichen  Raum  zum 
Spielen  und  sonstiger  Erholung  in  den  Unterrichtapausen 
vorhanden  ist,  gieht  nachstehende  Zusammenstellung  Aut- 
sehluss. 


Gattung 
der 

Anstalten 

Spiel, 

In, 

>lätae 
i. 

7.u*»uim>i> 

Bcbuln 

mit 
Sjit.lyteti 

Höhere  Staatsschnlen  .... 

4 

4 

59 

4 

63 

12 

5 

17 

18 

8 

21 

Höhere  Privatschulen  .... 

4» 

18 

60 

Mittlere         „  .... 

60 

12 

72 

Elementar-     ,,  .... 

19 

6 

24 

10 

4 

14 

86 

13 

1  49 

19 

-. 

Zusammen  .  .  . 

974 

852 

 ! 

Spielraum  sein, 
,  da  einige  der 
Spielplatz   auch  im  Besitz  eines 
innerhalb  des  Hauses  sind,  der  l«i 
schlechtem  Wetter  benutzt  werden  kann. 

Von  den  Spielräumen  sind  mit  Turngeräthen  ver- 
sehen: 


Hiernach  würden  90  Anstalten 
die  Zahl  der  Letzteren  ist  aber 
Anstalten  mit  freiem  Spielplatz 


In  öffentlichen  Schulen  .  .  . 

>  Privatschulen  

»  Vorbereitungsschulen .  .  . 

Zusammen 


Freie 
Knume 

34 
41 


Bedeckte 
Hnumt* 

9 
24 


7» 


Bringt  man  die  Zahl  der  Schulkinder  mit  der  Grösse 
der  Spielplätze  iu  Relation,  so  finden  sich  die  in  nach- 
stehender Tabelle  angegebenen  Verhältnisse.  In  dersclbea 
konnten  nur  die  freiliegenden  Spielplätze  berücksichtigt 
werden,  da  in  Betreff  der  bedeckten  Räume  keine  Grösse- 
angaben  gefordert  sind. 
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Orö«e 

Zahl  dar  Schaler  ia  den  Schulon 

Anxahl 

der 

der 
SpielpliUe 

bis 

26 
big 

50 
bi» 

100 
bis 

200 
bi« 

300 
bis 

Ober 

schulen 
mit 

dw  60 



50 

100 

....j 

300 

L. 

800 

i  

400 

Spielplatz 

19 

4 

IS. 

3 

1 

- 

Ol 

60—  100 

18 

6 

86 

16 

1 

4 

«5 

100-  900 

» 

6 

16 

16 

4 

8 

1 

58 

800-  800 

6 

4 

8 

7 

i 

88 

800—  500 

3  1 

8 

7 

s 

8 

17 

600-1000 

4 

3 

8 

6 

18 

über  1000 

z 

J 

a 

2 

? 

3 

19 

40 

26 

76 

68 

16 

. 

-> 

236 

9 

6 

3 

89 

Ueberhanpt  . 

54 

ü 

« 

- 

18 
18 

m 

8 
8 

!  » 

ich  aller- 

einem  gewissen  »irane  ein  ivorrnkm  aadurrn 
die  grosseren  Pausen  auf  verschiedene  Tages- 
stunden verlegt  werden,  im  Allgemeinen  ist  aber  doch  eine 
der  Schülerzahl    entsprechende   Grösse  des   Spielplatzes  j 
wünschenswert!».  Nimmt  man  ein  sehr  massiges  Minimum 
von  Spielraum  für  den  Schüler  an,  etwa  1  Quadratmeter,  i 
(die  mehrfach  erwähnte  Würtembergische  Verfügung ,  be* 
treffend  Schulhäuser  etc. ,  verlangt  für  jeden  Schüler  2  1 
bis  4  Quadratmeter  für   freie,    1  bis    In,  Quadratmeter  j 
für    bedeckte     Erholung&räume)     so    würde    etwa  ein  | 
Fünftel  der  vorstehend   gezählten  Scholen  keinen  genü- 
genden  Spielranm,  nnd  da  mehr  als  ein  Drittel  sämmt-  i 
lieber  Anstalten  gar  keinen  Spielraum  besitzt,  kaum  die  Hälfte1 
aller  Schalen  einigermaassen  mit  Spielraum  versehen  sein  , 
Ueber  die  Versorgung  der  Schüler  mit  Trinkwasser  - 
während  der  Schulzeit  erstrecken  sich  die  Angaben  auf  die 
Art  des  Wassers  und  auf  das  Material  der  benutzten 
Trinkgefässe.    Das  Wasser  war  nach  den  Angaben  theils:  , 


:  In  Stadt  und 
j  Vorstadt 

Im  Landgebiet 

d  rr  Leitung  der  Stadt- 
waaserkunst  entnommen 

Zahl  drr  Schul« 

Zahl  der  Schalen 

166 
98 
29 

— 

17 
14 
65 
34 
8 

293 

136 

Der  grösste  Theil  der  städtischen  Schulen  entnimmt 
das  Trinkwasser  der  Leitung  der  Stadtwaeser- 
aber  kaum  in  zwei  Drittheilen  der  betreffenden 
Schulen  werden  Filtrirvorrichtungen  benutzt.  Auf  dem 
Lande  ist  Brunnenwasser  das.  am  meisten  benutzte 
Getränk;  Regenwnsser  kommt  in  einigen  Schulen  de«  Amte 
Ritzebüttel  nnd  des  Harschgebiets  zur  Anwendung.  Von 
den  fehlenden  11  Schulen  liegen  theils  keine  Angaben  vor, 
theils  haben  die  Schüler  für  Getränk  selbxt  zu  sorgen, 
und  es  wird  mitgetheilt,  dass  in  einer  Schule  kein  Trink- 
wasser gegeben  werde,  und  zwar  aus  Gesundheitsrück- 
sichten. 

Das  Material  der  Trinkgefässe  ist 


Glas  

Zinn  oder 
Steingut  .  .  . 

Hols  

Verschiedenes 

Zum 


T         O*    Ja.  -1 

In  Stadt  und 
Vorstadt 

Im  Landgebiet 

In  Schulen 

In  Scbnlon 

89 

69 

48 

86 

88 

9 

44 

17 

189 

Von  den  übrigen  Schulen  fehlen  nähere  Angaben. 

Auf  Veranlassung  des  Medizinalinspektorats  sind  auch 
Fragen  über  Zahl  und  Beschaffenheit  der  Aborte  gestellt 
und  fast  dnrehgehends  eingehend  beantwortet  worden,  so 
dass  die  Fragebögen,  ausser  den  statistisch  ver werthbaren 
Angaben  der  Verwaltung,  sehr  werthvolles  Material  für 
die  speziellere  Beurtheilung  dieser  in  gesundheitlicher  und 
sittlicher  Beziehung  wichtigen  Einrichtüngen  bieten.  Die 
grosste  Zahl  der  Schule»  besitzt  nur  einen  Abort ,  nament-  . 
lieh  in  Privatanstalten ,  da  in  den  gemietheten,  nicht 
ursprünglich  zu  Schulswecken  bestimmten  Gebäudetheilen 
gewöhnlich  nur  ein  Kloset  vorhanden  ist.  Im  Ganzen  sind 
in  435  Anstalten  (von  7  Schulen  sind  die  Fragen  nicht 
beantwortet)  684  Aborte  und  144  Pissoirs  vorgefunden. 
Nach  der  Einrichtung  vertheilen  sich  dieselben  auf  die 
Gattungen  der  Schulen  in  folgender  Weise. 


Einrichtuug  der  Aborte 


der 
Schulen 

mit 

grub«1» 

nill  Kllni-rii 
odW 

tiptm, 

.'lfrh"«r  lit- 

•tuhtai 

Or- 
iniiml- 
I*M 

Höhere  Staats- 

schuld» .... 

4 

5 

9 

* 

Volkusehulen  .  . 

95 

$w 

127 

32 

Kirchenschulen . 

33 

5 

88 

13 

16 

,0 

26 

12 

HOhenf  Privat-" 

87 

9  1 

97 

19 

Mittlere  „ 

74 

16  44 

134 

40 

Elementar-  „ 

24 

6 

22 

62 

10 

Kurse  

26 

2 

5 

83 

Kindergarten  .  . 

39 

3 

l* 

49 

6 

6 

13 

19 

8 

327 

166 

92 

584 

Nach  dieser  Zusammenstellung  ist  mehr  als  die  Hälft« 
der  Aborte  nach  der  relativ  besten  Methode  als  Wasser- 
kloset eingerichtet.  Dieselben  fallen  aber  meistens  auf  die 
Stadt  und  nächste  Umgebung,  während  in  den  Landschulen 
die  zweite  " 


Mit  der  Gesammt-SchOlerzahl  verglichen,  ist  ein  Abort 
für  durchschnittlich  75  Schulkinder  vorhanden.  Einen 
lichtigeren  Maasstab  zur  Vergleichung  mit  der  Schülerzahl 
gewinnt  man  aber,  wenn  man  in  den  Aborten  die 
Brillen  zählt 

Es  ergeben  sich  dann  folgende  Verhältnisszahlen: 
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Gattung 

ds»r 

Schulen 

Z*bl 
der 
Abort. 

1  Zati 
1  d.r 
'  Brillen 

Zahl  Dttrrbirhttltt»- 
dcr  iukM.rS<b«l«r, 

ScknlklndnJ|  'blnolwo 

Höhere  Staataschulen 

1  9 

81  1 

1,109 

36 

Volksschulen  

,  187 

!  412 

16,876 

39 

Kirchenschalen.  .  .  . 

38 

!  &o 

3,242 

66 

Stiftungsachulsn  .  .  . 

26 

61 

8.463 

40 

Döllens  Privatschnlen 

97 

las 

6,234 

51 

Mittlere  „ 

134 

176 

9,317 

58 

Elementar-  „ 

59 

59 

1,935 

33 

34 

638 

18 

49 

66 

1,157 

21 

19 

99 

1,771 

18 

Ueberhaupt  .  . 

w 

1100 

43,718 

40 

Mehrere  Brillen  in  einem  Kaum  kommen  in  31 
Schulen  für  Knaben  oder  Madehen  und  in  50  gemischten 
Schulen  vor. 

Das  ungünstigst«  Verhältnis«  kommt  auf  die  Kirchen- 
achulen,  du  günstigst«  auf  die  Kurse  und  Warteechulen. 
Es  kommen  aber  Falle  vor,  welche  »ich  sehr  weit  vom 
^Durchschnitt  entfernen.  Iu  manchen  schwach  besuchten 
Privatschalen  sind  die  Einrichtungen  mehr  als  genügend, 
während  in  stark  freqnentirten  Anstalten  aus  den  Frage- 
bögen sich  das  Vorhandensein  abschreckender  Zustände 
ergiebt,  von  welchen  nur  erwähnt  werden  soll,  dass  eine 
übergrosse  Kinderzahl,  oft  auch  sowohl  Knaben  nls  Madchen 
auf  einen  Abort  von  primitivester  Einrichtung  angewiesen 
sind,  oder  in  dringenden  Fallen  nach  Hause  oder  «um 
Nachbar  geschickt  werden. 

Ueber  die  Besitzverhältnieü*  der  Scliulgebiiude  flieht 
Tabelle  XV  II  Aufscbluss.  Nach  derselben  Bind  135  Gebäude  1 
in  Händen  des  Staats,  der  Gemeinden,  der  Kirchen  und  j 
religiösen  Gemeinschaften  oder  von  Stiftungen  und  Vereinen. 
In  diesen  Gebäuden  sind  5  höhere  Staatsschulen,  78  Volks- 
schulen, 18  Kirchenschulen,  17  Stiftungssehulen,  19  Warte- 
schulen und  ein  mit  einer  Vereinsschule  verbundener 
Kindergarten. 

Für  die  Übrigen  Schullokale  ist  der  Miethewerth  und 
«war  bei  gemietbeten  Baumen  nach  der  angegebenen 
Mietbe,  hei  den  im  Besitz  der  Schul  Vorsteher  befindlichen 
Gebäuden  nach  der  Miethe  ssn  welcher  das  Lokal  für  die 
Grundsteuer  eingeschätzt  ist,  zusammengestellt.  Ks  ergiebt 
sich  ein  Miethewerth  für: 


• 

In  Stadt 

Im 

• 

j  und  Vorntadt 

 _  

Landgebiet 

ct.*              Ct  Jt 

Höhere  Staatsschulen  .  . 

800 

10.590 

1,085 

575 

2,320 

Höhere  Prirntschulen  .  . 

88,601 

18,653 

Mittlere          „         .  . 

67.894 

5,525 

Elementar-  ,, 

14,086 

1  535 

18,575 

14,110 

2,451 

 I__ 

292 

Zusammen  .  .  . 

211.761 

32,347 

Zusammen  Crt.  t*  244,108  oder  y  97,843  gegen 
88,55*0  <f*  im  Jahre  1869.  Die  Mietbcsumme  fällt  mit 
wenigen  Ausnahmen  aul  Privatschulen,  Kurse  und  Kinder- 
gärten und  nur  mit  «•*  6000  auf  Anstalten,  deneu  man 


einen  öffentlichen  Charakter  beizulegen  pflegt,  da  die 
letzteren  fast  durchgehend!  eigene  Grundstücke  besitzen. 
Für  die  Abschätzung  des  Miethewerth«  derselben  fühlen 
die  Anhaltspunkte:  weder  die  Zahl  der  Gebäude  im  Ver- 
hältniss  zur  Gesammtzjihl  der  Anstalten,  noch  die  Zahl 
der  Schüler  in  den  betreffenden  Schulen  und  deren  Ver- 
hältnis« zur  GesammtschUlerzahl,  geben  einen  zuverlässigen 
Maasstab,  da  sowohl  die  Beschaffenheit  der  Gebäude,  als 
der  Werth  des  Grundes  nicht  nur  für  Stadt  und  Land, 
sondern  auch  für  verschiedene  Gegenden  derselben  diffe- 
riren.  1869  ist  unter  Zuschlag  von  etwas  Aber  einem 
Drittheil  der  bekannten  Mietbcsumme  die  GesamnitMimnie 
auf  rund  120,000  *sf  geschätzt  worden.  Nach  derselben 
Proportion  wurde  jetzt,  wenn  man  die  der  Zahl  nach  in 
einem  ähnlichen  Verhältnis«  zur  Gesammtzahl  der  Anstalten 
stehenden  Schulen  mit  eigenen  Gebäuden,  anf  reichlich 
die  Hälfte  der  bekannten  Miethen  annimmt  ,  was  wegen 
der  bedeutenden  Verbesserungen  der  öffentlichen  Schulge- 
bäude wohl  unbedenklich  geschehen  kann,  der  Gesaramt- 
miethewerth  auf  rund  150,000  <•*  anzunehmen  sein. 

Die  Abstufungen  der  gezahlten  Miethen  zeigt  eben- 
falls Tabelle  XVII.  Bemerkenswerth  sind  die  hoheu  Miethen. 
welohe  die  höheren  Privatschulen  und  einzelne  Kurse  zahlen. 


K.  Erziehung»-  und  BHdungsanstalten,  welche 
nicht  zu  den  eigentlichen  Sohulen  gehören. 

a.  Vorbereltungaanstalton 

1.  Kindergärten. 

Unter  den  46  Anstalten  befinden  sich  neun  Kinder- 
gärten unter  Leitung  von  Vereinen,  und  von  diesen  sieben 
unter  gemeinsamer  Verwaltung;  die  sogenannten  Bürger- 
Kindergärten.  Ein  Kindergarten  steht  unter  dem  Fröbel- 
Verein  und  hat  keine  festangestellte  Lehrerinnen ,  sondern 
es  werden  die  Spiele  von  den  Zöglingen  des  Vereins  ge- 
leitet (Siehe  die  Mittheilungen  über  diesen  Verein  auf 
Seite  57) ,  und  der  neunte  ist  mit  der  von  einem  Verein 
gestifteten  Schule  der  AnscharkapeUe  verbunden.  Die 
übrigen  3"  Kindergärten  sind  Privatanstalten,  zum  Theil 
in  Verbindung  mit  Schulen. 

Die  Vertheilung  auf  einzelne  Bezirke  ist  die  folgende : 


Zöglinge 

Lohr»  rinn  co 

: 

Knaben  j  Mädchen 

In  der  innem  Stadt 

24 

359  332 

44 

In  St  Georg  ...  1 

9 

100  89 

12 

In  St  Pauli  ...  1 

3 

61  47 

5 

Im  Geestgobiet  ! 

Am  rechten  Alster- " 

6 

60  88 

6 

ufer  i 

Am  linken  Alster- 

3 

85  19 

3 

In  Bergedorf  ... 

1 

13  19 

1 

Zusammen  .  . 

46 

618  539 

Im  Marschgebiet  und  in  Ritzebüttel  kommen  keine 
Kindergärten  Vor.  Der  am  stärksten  besuchte  Vereins- 
Kindergarten  zählt  67  Schüler,  der  kleinste  6;  unter  den 
Privatanstalten  ist  der  grosste  von  48  Kindern,  der  kleinste 
von  drei  Kindern  besucht.  Im  Ganzen  haben  29  Anstalten 
eine  Frequenz  von  weniger  al»  25  Kindern,  11  eine  solche 
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ron  26  bis  60  Kindern  und  6  werden  von  mehr  als 
fünfzig  Kindern  besticht. 

Iu  den  sogenannten  Bürgerkindergärten  wird  wöchent- 
lich für  ein  Kind  4  bis  6  Schillinge  (8  bis  4{  Sgr.)  ent- 
richtet, auch  werden  Kinder  ganz  unbemittelter  Eltern 
unentguldlieh  aufgenommen;  die  Mehrkosten  der  Anstalten 
werden  durch  Jahresbeiträge  und  andere  Einnahmen  der  lei- 
tenden Vereine  gedeckt.  In  den  Übrigen  Anstalten  ist  die  Ver- 
gütung je  nach  dem  Stande  der  Eltern,  für  welche  die- 
selben bestimmt  sind,  eine  sehr  verschiedene,  oft  ziemlich 
hohe.  In  einigen  Privatkindergärten  werden  ausser  den 
Frübelspielen  auch  die  Anfangsgründe  anderer  Lehrgegen- 
st »nde.  sowie  Handarbeiten  gelehrt.  Weitere  Angaben  über 
die  Kindergärten  finden  sich  in  den  betreffenden  Abschnitten 
der  Schalstatistik. 

2.  Warteschulen. 
Diese  Anstalten  stehen  fast  ausschliesslich  unter  Ver- 
waltung von  Vereinen,  einzelne  auf  dem  Landgebiet  sind 
auch  als  Gemeindeanatalten  bezeichnet.  In  der  Stadt  be- 
stehen Warteschulen  schon  seit  etwa  vieriig  Jahren.  Zweck 
dar  Wartaschulen  ist  zunächst,  Kindern  solcher  Eltern, 
welche  am  Tage  durch  Aufsuchen  von  Erwerb  ausserhalb 
des  Hauses  oder  in  anderer  Weise  in  der  Beaufsichtigung 
der  Kinder  behindert  sind,  ein  Asyl  zu  bieten,  in  welchen 
dieselben  vor  leiblichem  und  geistigem  Schaden  bewahrt 
werden.  Ausser  den  Spielen  unter  Aufsicht ,  werden  die 
Kinder  durch  Ertheilung  von  einigem  Unterricht  auf  die 
eigentlichen  Lehrschulen  vorbereitet.  Hierdurch  wird  aber 
veranlasst,  dass  einselne  Kinder  weit  über  das  schul- 
pflichtige Alter  hinaus  in  Warteschulen  bleiben.  Die 
Kinder  werden  Morgens  vor  8  Uhr  gebracht  und  Nach- 
mittags 6  Uhr  abgeholt,  für  Mittagsessen  und  Getränk  sorgt 
die  Anstalt,  Brot  zum  Krühstück  und  zur  Vesper  haben 
die  Kinder  mitzubringen.  Die  Vergütung  betragt  für 
ein  Kind  4  Schillinge,  für  zwei  Geschwister  zusammen  6 
Schillinge  für  die  Woche.  Die  nicht  gedeckten  Unkosten 
werden  durch  Jahresbeiträge  und  in  anderer  Weise  eingehende 
Unterstützungen  gedeckt.  Die  Anstalten  besitzen  meistens 
eigene  Schulhäuser.  In  den  ländlichen  Anstalten  herrschen 
ähnliche  Einrichtungen,  und  ist  das  Schulgeld  und  die 
Schulzeit  nicht  immer  übereinstimmend. 

Die  Warteschulen  vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Gebiets- 
teile in  nachstehender  Weise : 


Warte  - 
schulen 

Kinder 

AttfoheriflfirB 
«nil  Lehrkraft  c 

1 

Kn*t»>n 

SU**«« 



«.IUI. 

In  der  innern 

Stadt  

398 

390 

. 

16 

In  St  Georg  .  . 

2 

155 

13« 

2 

6' 

In  St.  Pauli.  .  . 

1 

107 

78 

1 

2 

Im  Geestgebiet. 

Am  rechten 

Alsterufer  .  . 

2 

70 

79 

1  - 

4 

Am  linken  Alst cr- 

I 

o 

Hl 

123 

1 

10 

Im  Marschgebiet 

52 

29 

2 

In  RitzcbQttel  . 

* 

16 

1 

In  Bergedorf .  . 

10 

1 

909 

86a 

7 

42 

Die  übrigen  Angaben  über  Warteschulen  finden  sich 
in  der  Schulstatistik. 

Für  Kinder,  welche  noch  nicht  in  die  Wartaschulen 
aufgenommen  werden  können ,  besteht  in  der  Stadt  noch 


eine  Kleinkindcrbewahrarstalt  (Krippe),  welche  ebenfalls 
durch  einen  Verein  geleitet  und  erhalten  wird. 

b.  Höbero  Lehranstalten  und  Fachschulen. 

1.  Das  Gymnasium. 

I  'eher  die  Begründung  dieser  Anstalt,  deren  ursprüng- 
liches Ziel  dahin  ging  den  zur  Universität  abgehenden 
Studirenden  eine  höhere  Ausbildung  zu  ermöglichen  als 
zu  jener  Zeit  die  gelehrte  Schule  des  Johanneunis  bieten 
I  konnte,  ist  in  der  Einleitung  auf  Seite  8  berichtet 
worden,  sowie  auch  über  die  Entwickelung  derselben 
und  die  seit  1869  mit  dem  Gymnasium  in  Verbindung 
gebrachte  Lehrerbildungsanstalt.  Die  Wirksamkeit  der 
letzteren  hat  mit  Ostern  1872,  als  dem  Zeitpunkte, 
mit  welchem  das  neubegründete  Seminar  in  Wirksam- 
keit getreten  ist,  ihr  Ende  erreicht.  Ueber  verschiedene 
Vorschlage  ,  betreffend  eine  Umgestaltung  des  Gym- 
nasiums sind  bisher  noch  keine  definitive  Beschlüsse 
durch  die  kompetenten  Organe  gefasst  worden.  Von  den 
fünf  Professuren  sind  zur  Zeit  zwei  vakant,  und  nur  die 
Professuren  der  biblischen  Philologie  und  Philosophie,  der 
Physik  und  Chemie  und  der  Naturgeschichte,  speziell  der 
Botanik  besetzt.  Für  die  Semester  des  laufenden  Jahrs 
I  sind  ausser  von  den  Professoren,  vom  Direktor  der  Stern- 
warte und  einem  Privatgelehrten  Vorträge  angekündigt. 

Mit  dem  Gymnasium  verbunden  und  theils  durch  die 
Professoren  desselben  geleitet  sind  folgende  Anstalten: 

Die  Stadtbibliotbek, 

Der  botanische  Garten, 

Das  naturhistorische  Museum, 

Die  Sternwarte, 

Das  physikalische  und  chemische  Laboratorium, 
Das  kulturgeschichtliche  Museum, 
Die  Sammlung  Hamburgischer  Alterthümer, 
Die  anatomische  I^ehranstalt. 

Die  StadtbibUothek  enthält  etwa  300,000  Bände,  eine 
sehr  bedeutende  Sammlung  von  Dissertationen  und  etwa 
5 — 6000  Handschriften.  Der  Zuwachs  im  letzten  Verwal- 
tungsjahr hat  etwa  4000  Bände  betragen.  Zur  Benutzung 
im  Lesezimmer  ist  die  Bibliothek  zwei  Stunden  täglich 
geöffnet,  und  eine  Stunde  zum  Ausleihen  der  Bücher.  Die 
Benutzung  der  Bibliothek  steht  Hamburgischen  Bürgern 
und  bekannten  Gelehrten  frei. 

Der  unter  spezieller  Lritung  des  Professor«  der  Natur- 
wissenschaften stehende  botanische  Garten  hat  die  Aufgabe 
für  öffentliche  und  private  Belehrung  in  der  Botanik  die 
Mittel  zu  gewähren.    Der  botanische  Unterricht  für  das 
akademische  Gymnasium  findet  im  Garten  statt,  auch  ge- 
währt der  letztere  mehreren  Unterrichtsanstalten  da»  botani- 
sche Lehrmaterial  (1871  sind  an  dieselben  50 — 60,000  Exem- 
plare von  Pflanzen  abgegeben).  Iu  der  Sommerperiode  wer- 
den fast  wöchentlich  interessante  Gewächse  ausgestellt  und 
das  Publikum  durch  vorgängige  Mittheilungen  in  Zeitungen 
zum  BeBuch  dieser  Ausstellungen  eingeladen.    Im  letzten 
Verwaltungsjahr  wurden  durch  iinen  umfangreichen  Ankauf 
in   einer  Versteigerung   in  Leipzig   nach  Auswahl  des 
Direktors  manche  Fächer  wesentlich  bereichert  und  ver- 
vollständigt.   Mit  Ausnahme  der  Gewächshäuser  ist  der 
Garten  zu  allen  Tagesstunden  dem  Publikum  zugängig. 
Das    naturhistorischc  MuBeum    ist    an    vier  Tagen 
|  der  Woche   während    mehrerer   Stunden    unentgeldlich , 
I  am     Donnerstag     gegen     ein     massiges  Eintrittsgeld 
geöffnet.     Für    den    Besuch     von    Schülern  hiesiger 
j  Lehranstalten   ist    der«  Sonnabend  bestimmt,  an  welchem 
I  Tage  das  Museum    dem  Publikum  nicht  zugängig  ist. 

Die  Verwaltung  des  Museums  wird  durch  eine  Kommission 
1  von  8  Mitgliedern  geführt,  die  Hälfte  derselben  wird  von 
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der  für  die  wissenschaftlichen  Anstalten  b «stehende  Sektion 
der  Oberschulbehörde,  die  andere  Hälfte  vom  naturwissen- 
achaftlichen  Verein  gewählt.  Die  Berichte  dieser  Kom- 
mission haben  wiederholt  den  Klagen  Ausdruck  gegeben, 
dass  durch  deu  ungenügenden  Raum,  in  den  dem  Museum 
angewiesenen  Sälen  unter  der  Stadtbibliothek  die  syste- 
matische und  für  die  Beschauer  vortheilhafte  Aufstellung 
der  reichhaltigen  und  stets  wachsenden  Sammlung  ausser- 
ordentlich erschwert  wird. 

Die  Strrn warte.  1830  auf  einer  Bastion  des 
Walles  beim  Millernthor  erbauet,  besitzt  ausser  mehreren 
alteren  Teleskopen  und  Messapparaten  einen  fünffüasigen 
frauenhoferachen  Refraktor,  einen  1836  angefertigten  and 
1865  wesentlich  vervollkommneten  Meridiankreis  mit  einem 
Fernrohr  von  einer  Objektivöffnung  von  48  Pariser  Linien, 
und  ein  älteres  Passagen-Instrument,  welches  zu  Zeitbe- 
stimmungen benutzt  wird.  Diese  Instrumente  ruhen  auf 
fest  fundirten  Pfeilern;  stur  besseren  Koutrole  etwaiger 
kleiner  Veränderungen  im  festen  Stande  des  Meridian- 
kreise« dient  überdies«  ein  Mirenhäuscben.  Der  neuerbauete 
Thurm  an  der  Nordseite  enthält  seit  1868  ein  werthvolles 
Aequatoreal  von  bedeutender  optischer  Kraft.  Das  Ob- 
jektiv hat  eine  freie  Oeffnung  von  9,6  Pariser  Zoll  bei 
einer  Brennweite  von  9,6  Pariser  Fuss.  Die  Zeitmomente 
der  Beobachtungen  können  bei  samnitlichen  Instrumenten 
durch  einen  Chronographen  auf  galvanischem  Wege  auf- 
gezeichnet werdun 

Die  Arbeiten  der  Sternwarte  werden  in  den  in  Altona 
erscheinenden  «Astronomischen  Nachrichten» ,  den  in 
London  erscheinenden  Monthly  notices,  den  Bulletins  der 
Pariser  Sternwarte  u.  s.  w.  veröffentlicht,  grössere  Arbeiten, 
z.  B.  der  in  den  Jahren  1843-1862  unter  dem  Titel 
«mittlere  Oerter  von  12,000  Fixsternen»  erschienenen 
Ster.nkatalog  und  spätere  Folgen  desselben  werden  selbst- 
ständig  herausgegeben. 

Eine  uueh  mittlerer  Zeit  gehende  Pendeluhr  giebt 
Jedem,  dem  an  Kenntnis*  derselben  gelegen  ist,  die  genaue 
Ortszeit  an.  Durch  eine  unterirdische  Leitung  soll  die 
Sternwarte  mit  einer  in  der  Börse  aufzustellenden 
grösseren,  auch  von  der  Strasse  sichtbaren  sogenannten 
sympathetischen  Pendeluhr  verbunden  werden,  um  auch  in 
der  Mitte  der  Stadt  die  genaue  Ortszeit  Jedem  zugäng- 
lich zu  machen. 

Ihw  physikalische  und  chemische  Laboratorium,  unter 
spezieller  Leitung  des  Professors  der  Chemie  stehend,  und 
in  einem  Anbau  neben  der  Dienstwohnung  desselben  be- 
findlich, hat  im  verflossenen  Jahre  durch  Vervollständigung 
der  Apparateusammlung,  Bowie  durch  veränderte  Einrich- 
tung der  Arbeitsräume  wesentliche  Verbesserungen  er- 
fahren, und  ist  im  Laufe  des  Uuterrichtsjahrs  von  neun 
Praktikanten  benutzt  worden.  Neue  und  mittheilenswerthe 
Resultate  der  Arbeiten  werden  in  den  Berichten  der 
Deutschen  chemischen  Gesellschaft  veröffentlicht. 

Die  anatomische  Lehranstalt  ist  seit  einigen  Jahren 
in  den  Besitz  eines  zu  diesem  Zwecke  erbaueten  Gebäudes 
gelangt.  Von  einer  Anzahl  hiesiger  Aerzte  und  Gelehr- 
ten werden  Vorträge  gehalten ;  von  einem  praktischen  Arzt 
als  Prosektor  der  eigentliche  anatomische  Unterricht  er- 
theilt  und  die  Praparirübungen  geleitet.  Die  Schuler 
l>estehen  aus  Gymnasiasten,  Primanern  der  Gelehrtenscbule 
und  angehenden  Zahnärzten.  Der  früher  sahireiche  Besuch 
von  Bsrbiergehülfen  bat  fast  ganz  aufgehört,  da  nach 
Kinffihrung  der  Deutschen  Gewerbeordnung  denselben  nicht 
mehr  die  Möglichkeit  offen  steht,  nach  abgelegter  Prüfung 
als  Wundarzt  der  niederen  Klassen,  sich  als  solcher  selbst- 
atändig  niederzulassen.  Nicht  mehr  durch  Zuhörer  mit 
mangelhafter  A  orbildung  behindert,  können  jetzt  die  vor- 
züglichsten Doktrinen  der  Anatomie  wissenschaftlich  und 


vollständig  gelehrt  werden.  Die  Schülerzahl  betrag  im 
Sommer  1869  :  9,  1870  :  7,  1871:  6,  im  Winter  1869: 
17,  1871:  11;  im  Winter  1870  fielen  die  Vorträge  des 
Krieges  wegen  aus. 

Die  Anstalt  besitzt  eine  anatomische  Samsaliiiig  uud 
eine  kleine  Bibliothek. 

Für  Heddiener  finden  gesonderte  Vorträge  statt, 
welche  im  Winter  1869/70  von  20,  1870/71  von  29  Scha- 
lern besucht  wurden.  An  denselben  theüzunehmeu  sind 
schon  1869/70  die  Navigationsschule«-  aufgefordert,  um  für 
einzelne,  auch  von  Laien  leicht  an  erlernende  obirorgiache 
Hülfsleistungen,  die  erforderlichen  Kenntnisse  erwerben  au 
können.  Seit  1871  is»  ein  förmlicher,  populär  medizinischer 
Lehrkursua  eingerichtet,  der  durchschnittlich  von  40—50 
Schülern  besucht  wird. 

2.  Lehrerbildungsanstalt  der  Gesellschaft  der 
Freunde  des  vaterländischen  Schul-  und  Er- 
sieh  u  ngs  w  esen  s  und  des  ach  ul  wissenschaft- 
lichen Bildungsvereins, 
l'eber  das  vom  Staat  errichtete  Seminar  für  Lehrer, 
sowie  über  das  aus  den  Mitteln  einer  halb  öffentlichen 
milden  Stiftung,  des  Johannis-Klosters,  begründete  Seminar 

|  für  I^ehrerinnen  kann  im  Anachluss  an  die  Statistik  der 
llaiuburgiachen  UnterrichtMui*talten  noch  nicht  berichtet 
werden,  da  beide  Anstalten  und  die  mit  denselben  verbundenen 
Schulen,  erst  nach  den  Erhebungen  für  die  Statistik  mit 
Beginn  des  von  Ostern  1872  an  laufenden  Schuljahrs  ihre 
Wirksamkeit  begonnen  haben.  Bis  dahin  war  die  Auabil- 
dung der  Ijehrer,  mit  Ausnahme  der  Lehrerbildungsanstalt, 
des  akademischen  Gymnasiums,  über  deren  Aufhören  schon 
berichtet  ist,  Privatangelegenheit  der  Lehrervereine.  Die 
von  den  beiden  obengenannten  Vereinen,  seit  einer  Reibe 
von  Jahren  gesondert  verfolgten ,  seit  1864  vereinigten  Be- 
strebungen auf  dem  Wege  der  Selbsthttlfe  dem  Bildungs- 
bedürfnias  der  jüngeren  Lehrer  zu  entsprechen,  finden  in 

{  der  vorgenannten  Lehrerbildungsanstalt  ihren  Ausdruck, 
welcher  seit  einigen  Jahren  auch  eine  staatliche  Subvention 
zuiliesst. 

Die  Anstalt  wird  von  einer  aus  Mitgliedern  beider 
l  Vereine  zusammengesetzten  Kommission  geleitet.  Die  l'n- 
.  terrichtastunden  werden  in  den  Räumen  der  St.  Nikolai- 
I  kinhensehule  ertheilt,  mit  Ausnahme  des  Zeichnenunter- 
richt«, für  welchen  die  Räume  der  öffentlichen  Gewert»- 
'  schule  benutzt  werden. 

Im  laufenden  Schuljahr,  von  Michaelis  1871  bis  Michaelis 
1872  werden  in  folgenden,  als  obligatorisch  anzusehenden 
Lehrgegenständen  Unterricht  ertheilt:  Religion,  Bibelkunde, 
Pädagogik,  verbunden  mit  praktischen  Unterrichtsnhungen, 
Deutsch«  Sprache  ,  Arithmetik ,  Algebra ,  Geometrie ,  Geo- 
graphie, Geschichte,  Botanik,  Zoologie  und  Physik.  Nicht 
obligatorisch  ist  der  Unterricht  in  Englischer  und  Franzö- 
;  Bischer  Sprache.    Der  Zeichnenunterricht  ist  nur  für  ein 
i  Jahr  obligatorisch,   wird   aber  von  der  Mehrzahl  der 
i  Schüler  länger  benutzt.     Die  Anstalt  zerfallt  in  drei 
I  Klassen,  mit  11,27  und  42  Schülern.  Den  Französischen 
|  Unterricht  benutzten  20,  den  Englischen  65  Schüler.  Der 
i  Unterricht  wird  unentgeldlich  ertheilt,  die  Kosten  werden 
von  den  Vereinen  getragen,  die  auch  unterstützende  Mit- 
glieder zälden. 

3.  Unterrichtsanstalt  für  Lehrerinnen. 
Diese  Anstalt  ist  1852  vom  Schulwissensrhaftliclien 
I  Bildungsverein  begründet  und  wird  von  einer  Kommission 
!  desselben  verwaltet.  Der  Unterricht  wird  in  der  St.  Petri- 
|  Kirchenschule  ertheilt;  der  Hauptlehrer  derselben  hat  die 
|  spezielle  Leitung.  Die  Unterrichtsgegenstände  sind:  Päda- 
1  gogik,  Deutsche  Grammatik,  Literatur,  Geographie,  Ge- 
schichte, Rechnen  und  im  Sommer  Botanik,  imWinter  Zoologie. 
:  Die  Anstalt  wird  von  106  jungen  Mädchen  besucht,  von 
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welchen  91  rieh  auf  das  Lehrfach  vorbereiteten ,  zerfällt 
in  zwei  Klassen.    Da«  Honorar  beträgt  für  das  Jahr  für  [ 
Lehrerinnen  Ct./  10  (4  Thlr.),  für  Nichtlehrerinnen  Ct./  15 
(6  Thlr.) 

Seit  September  1871  besteht  unter  Leitung  des  Vor- 
Ftehera  einer  höheren  Privatschnle  für  Mädchen  ein  ein- 
jähriger Yorbereitnngakursus  zum  Lehrerinnenexamen.  In 
8  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  wird  von  3  Lehrern 
Pädagogik,  Deutsche  Sprache  (Aufsatz,  Grammatik,  Lite- 
raturgeschichte) Geschichte,  Geographie,  Rechnen,  ßibel- 
kunde  und  Naturkunde  gelehrt.  Fremde  Sprachen  sind 
bis  jetzt  noch  nicht  in  den  Unterichtaplan  aufgenommen. 
Für  die  Aufnahme  in  den  Kursus  wird  ein  nicht  unbe- 
deutendes Maass  von  Kenntnissen  vorausgesetzt.  Die  Zahl 
der  Theilnehmerinnen  betragt  zur  Zeit  17.  das  jährliche 
Honorar  Ct./  80  (32  «•*). 

4.  Bildungsanstalt  für  Kindergärtnerinnen. 

Dieselbe  ist  von  der   Verwaltung  der  vereinigten  . 
Bürgerkinder  garten  begründet.    Der  Kursus  ist  ein  ein- 
jähriger.  In  16  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  werden  ' 
Krrirhtmgslehre ,  Deutsche  Sprache,  Gesang,  Naturkunde 
und  die  Spiele  und  Beschäftigungen  des  Kindergartens  j 
gelehrt.    Das  Honorar  für  den  Kursus  beträgt  Ct./  40,  bes.  ! 
CLt  60  (16  oder  24  <f).  Zur  Erlangung  praktischer  Bettln-  j 
gung  werden  die  Theilnehmerinnen   in  den  vereinigten  j 
Kindergärten  beschäftigt,  für  diejenigen,  welche  das  höchste  ; 
Honorar  entrichten    ist  die  regelmassige  Theilnahme  an 
dieser  Beschäftigung  nicht  obligatorisch. 

5.  Der  Fröbelverein,  welcher  den  Zweck  hat, 
die  Fröbel'sche  Erziehungsmethode  durch  Vorträge,  Grün- 
dung von  Kindergärten  und  in  anderer  geeigneter  Weise 
zu  fördern,  wendet  seine  Hauptth&tigkeit  einem  Kursus  ■ 
lür  Familieiikiiidergärtnerinuen  zu,  welcher  die  Aufgabe 
verfolgt,  junge  Mädchen  für  Pflege  und  Leitung  %  bis 
10 jähriger  Kinder  im  Familienkreise  heranzubilden.  Der 
Unterricht  findet  Abends  von  4 — 8  Uhr  in  zwei  Klassen 
statt,  die  erste  wird  von  21  Mädchen,  die  zweite  von 
16  Mädchen  besucht.  An  der  Anstalt,  die  unter  Aufsicht 
eines    Damenvorstandes   steht,    wirkten  ein  Lehrer  und 

8  Lehrerinnen.  Der  Unterricht  erstreckt  sich  auf  Ge- 
schichte, Geographie,  Rechnen,  Physik,  Zoologie  und 
Botanik,  Deutsch,  Schreiben,  Zeichnen,  Singen,  Turnen, 
Handarbeit' und  die  Beschäftigungsspiete  der  Kindergärten.  I 
Französischer  und  Englischer  Unterricht  ist  nicht  obliga- 
torisch .  am  ersteren  nehmen  21 ,  am  letzteren  25  Schü- 
lerinnen Theil.  Der  Unterrichtskursus  ist  auf  ein  Jahr 
berechnet,  das  Honorar  für  denselben  beträgt  Ct/  60 
(20  Thlr.) 

6.  Die    Brüderanstalt  des   Rauhen  Hauses  in 
Horn,  wird  aus  den  Mitteln  dieser  Bettungsanstalt  und  aus 
freiwilligen  Beiträgen  erhalten.    Die  Anstalt  besweckt  in  , 
zwei  Klassen  die  Zöglinge  für  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  , 
der  innern  Mission  auszubilden.    Ausser  dem  Direktor 
und  dem  Inspector  des  Rauhen  Hauses  wirken  an  der  I 
Anstalt  12  Lehrer.    Der  Unterricht  erstreckt  sich  auf  die  ■ 
gewöhnlichen  Lehrgegenständc    und  Violinspiel ;    fremde  ' 
Sprachen  werden  nioht  gelehrt.    Die  Zahl  der  Zöglinge  : 
betragt  28,  dieselben  zahlen  kein  Honorar. 

7.  Die  Navigationsschule  steht  unter  der  Ver- 
waltungsdeputation für  Handel  und  Schiffahrt ;  sie  ist 
dazu  bestimmt,  Seeleute  auf  das  Steuermanns-  und  Schiffer- 
Examen  vorzubereiten. 

Der  Besuch  der  Steuermannsklasse  wird  jedem  See- 
mann gestattet,  welcher  die  elementaren  Schulkenntnisse 


besitzt.  .33  Monate  zur  See  gewesen  ist  und  mindestens 
12  Monate  als  Matrose  gefahren  hat.  Zum  Besuch  der 
Schifferklaaae  ist  das  Bestehen  der  Steuermannsprüfung, 
darauf  folgender  zweijähriger  Dienst  als  Steuermann  und 
Beibringung  der  während  dieser  Zeit  gemachten  astro- 
nomischen Beobachtungen  erforderlich. 

Die  Aufnahme  der  Schüler  ist  nicht  an  bestimmte 
Zeiten  gebunden,  da  die  Seeleute  zu  sehr  verschiedenen 
Zeiten  von  der  Reise  zurückkehren.  Die  Schüler  werden 
nach  ihren  Fähigkeiten  entweder  in  kleineren  Abtheihuigeii 
oder  einseht  unterrichtet  Der  Unterricht  beginnt  mit 
Arithmetik  und  Geometrie,  schreitet  dann  fort  zur  Algebra, 
Trigonometrie,  mathematischen  Geographie  und  zur  An- 
wendung der  Trigonometrie  auf  die  Nautik.  Zuletzt  folgt 
physische  Geographie,  sphärische  Trigonometrie  und  Astro- 
nomie und  deren  Anwendung  auf  Nautik.  Das  Honorar 
beträgt  12  Thlr.  für  das  erste  Halbjahr,  bei  längerem 
Schulbesuch  6  Thlr.  mehr. 

Die  nach  den  Vorschriften  über  den  Nachweis  der 
Befähigung  als  Seeschiffer  und  Steuermann  auf  Deutschen 
Seeschiffen  vom  25.  Sept.  1869  abzuhaltenden  Prüfungen 
finden  statt,  so  oft  8  bis  4  Schüler  genügend  vorbereitet 
sind.  Seit  1870  sind  die  Prüfungen  vierteljährlich  abge- 
halten und  in  denselben  durchschnittlich  etwa  20  Schüler 
geprüft. 

Die  Schule  wird  zur  Zeit  von  ungefähr  60  Schülern 
besucht,  die  in  zwei  Klassenräumen  unterrichtet  werden. 
Mit  der  bechlossenen  Verlegung  der  Schule  aus  dem  noben 
der  Sternwarte  belegenen  Hause  in  das  Seemannshaus 
werden  bessere  Räume  für  die  Anstalt  gewohnen. 

8.  Die  Seemannsschule.  Diese  von  einem  Verein 
begründete  und  verwaltete  Schule  hat  den  Zweck ,  junge 
Leute  auf  den  Seemannsberuf  theoretisch  und  praktisch 
vorzubereiten.  Die  Lebensweise  in  der  Anstalt  ist  den 
seemännischen  Gewohnheiten  gemäss  geregelt,  sowohl  in 
Bezug  auf  Kleidung,  Beköstigung  als  das  Schlafen  in 
Hängematten.  Die  Schüler  dürfen  beim  Eintritt  das  15. 
Lebensjahr  nicht  überschritten  haben,  müssen  im  Rechnen 
bewandert  sein  und  in  Geographie  und  Geschichte  Vor- 
kenntnisse besitzen.  Ueber  die  Schüler,  die  Lehrer,  Lehr- 
gegenstände  und  AnBtaltaräume  ist,  da  die  Anstalt  den 
Schulen  zuzuzählen,  in  die  betreffenden  Abschnitte  der 
Unterrichtsstatistik  das  Nöthige  aufgenommen.  Der  Kursus 
ist  ein  zweijähriger,  der  Preis  für  Unterriebt  und  Pen- 
sionat für  das  Jahr  210  Thlr. 

9.  Die  allgemeineGewerbeschulo  undlO.die 
Schule  für  Bauhandwerker.  Diese  Anstalten  sind 
öffentlich  und  1866  eröffnet.  Die  Gewerbeschule  bietet 
vorzugsweise  den  Lehrlingen  des  Handwerker-  und  Ge- 
werbestandes Gelegenheit,  sich  die  zur  Förderung  ihres 
Berufs  dienlichen  theoretischen  Kenntnisse,  und  Fertigkeit 
im  Zeichnen  und  Modelliren  anzueignen. 

Die  Unterrichtsgegenstande  der  vier  Klassen  sind: 
Deutsche  Sprache,  Geschieht«*  ufsätze ,  Rechnen,  Buchfüh- 
rung, Algebra,  Geometrie,  Flächen-  und  Körperbereehnung, 
Freihandzeichnen,  Zirkelzeichnen ,  Fachzeichnen  und  Mo- 
delliren. Der  Unterricht  findet  an  den  Wochentagen 
Nachmittags  und  Abends,  an  den  Sonntagen  des  Morgen* 
Ton  8—12  Uhr  statt.  Das  Schulgeld  beträgt  für  die 
erste  Klasse  Ct#  10  (4  «•*),  für  die  übrigen  Ct.Jt  7.  8  ,$ 
(3  V)  halbjährlich. 

Gewerbetreibenden,  welche  mehr  Zeit  auf  ihre  Aus- 
bildung verwenden  können,  wird  auch  während  der  Tages- 
stunden Unterricht  in  verschiedenen  Zweigen  des  Fach- 
zeirhnens  ertheilt. 
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Die  Schule  für  Bauhandwerker  bietet 
theoretischen  Unterricht  und  die  Anleitung  zum  Zeichnen, 
welche  zu  einer  gründlichen  und  umfassenden  Ausbildung 
nothwendig  sind.  Zum  vollständigen  Kursus  gehören  drei 
Winterhalbjahre;  wöchentlich  werden  in  jeder  Klasse  54 
Stunden  während  der  Zeit  von  Morgens  8  bis  Abends 
7  Uhr  ertheilt^  Ausser^  den^Lehrgegenst&nden^der^Ge- 

kunde,  Baukons  truktionslehre,  Baukostenberechnung  und 
Bauseichnen  gelehrt.  Das  Honorar  für  den  Unterricht 
beträgt  für  jeden  Winterkursus  Ct. *  70  (30  V. 

An  beiden  Anstalten  wirken  ausser  dem  Direktor 
IS  festangestellte  und  10  Hülfslehrer. 

Der  Besuch  der  Gewerbeschule  stieg  im  lotsten  Schul- 
jahr auf  768  im  Sommer- und  1006  Schüler  im  Winterhalbjahr. 
Die  Bauhandwerkschulu  wurde  im  letzten  Semestur  von 
73  Schülern  besucht.  Im  letzten  Halbjahr  befanden  sich 
unter  den  Zöglingen  der  Gewerbeschule  87  Lehrer,  120 
Gehttlfen,  523  Lehrlinge  und  276  Schul knaben,  in  der 
Bauschule  2  Ingenieure,  33  Maurer,  1  Schiffbauer,  2 Tischler 
und  35  Zimmerleute. 

11.  Die  St.  Pauli-Gewerbeschule.  Diese  Schule 
ist  durch  Vereinsthätigkeit  begründet,  steht  aber  seit  1870 
unter  Aufsicht  der  Verwaltung  der  Gewerbeschule  uud 
empfängt  einen  Zuschuss  aus  öffentlichen  Mitteln.  Die 
Gegenstände  des  Unterrichts  beschränken  sich  zur  Zeit 
noch  auf  Deutsche  Sprache,  Schreiben,  Rechnen,  Frethand- 
und  Zirkelzcichnen.  Die  Lehratunden  finden  an  den 
Wochentagen  von  8 — 10  Uhr  Abends,  Sonntag»  Vormittags 
von  9—11  Uhr  statt.  Das  Schulgeld  beträgt  halbjährlich 
Ct.*  5  (2«<)  und  in  der  Elementarklasse  Ct  I  2  8/ä  (1  f, 
Es  wirken  an  der  Schule  3  Lehrer,  im  letzten  Sommer- 
halbjahr wnrde  dieselbe  von  43,  im  Winterhalbjahr  von 
47  Schülern  besucht. 


12.  Die  Ge werbeschu le'für  Mädchen  ist  vom 
Verein  zur  Förderung  weiblicher  Erwerbsthätigkeit  be- 
gründet und  am  1.  Mai  1867  eröffnet.  Die  Aufgabe  der 
Anstalt  ist,  Mädchen  nach  dem  Besuch  der  gewöhnlichen 
Schule  Gelegenheit  zu  bieten,  die  allgemeinen  und  die 
speziell  technischen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  sich  anzu- 
eignen, welche  für  einen  künftigen  Erwerb  wünachenswerth 
und  nothwendig  sind.  Gelehrt  wird:  Deutsche  Sprache,  Rech- 
nen und  Buchführung,  Naturlehre  und  Zeichnen ;  die  beson- 


ESbnä 


Lehrgegenstände: 
i),  Maassnehmen 


Entwerfen  von  Mustern,  Lithographiren 
und  Porzellanmalen.  Fremde  Sprachen  und  andere  sich 
als  nothwendig  oder  wichtig  erweisende  Lehrfächer  werden 
nach  Bedürfnis«  in  den  Lehrplan  aufgenommen,  Der  Un- 
terricht wird  in  drei  Klassen  und  in  drei  halbjährigen 
Kursen  von  je  wöchentlich  42  Stunden  ertheilt ;  das 
Honorar  für  den  Besuch  der  Anstalt  beträgt  vierteljähr- 
lich Ct.*  25  (10  •£). 

An  der  Anstalt  wirken  ausser  der  Vorsteherin 
13  I<ehrerinneo  und  8  Fachlehrer;  dieselbe  wurde  im 
letzten  Semester  von  70  Schülerinnen  besucht 

Ein  neben  der  Gewerbeschule  bestehender  Abend- 
kursus für  Mädchen  vom  13.  Jahre  an,  welche  nicht  im 
Stande  sind  die  Tagesstunden  zu  ihrer  Ausbildung  zu  ver- 
wenden, bezweckt  theils  dieselben  auf  den  Besuch  der 
Gewerbeschule  vorzubereiten,  theils  sich  die  für  jeden 
Beruf  anentbehrlichen  Vorkenntnisse  anzueignen.  Der 
Unterricht  erstreckt  sich  auf  Deutsch,  Englisch,  Rechnen, 
Buchführung  und  Zeichnen,  wird  an  den  Wochentagen  von 
8-10  Uhr  Abends  ertheilt  und  mit  Ct.*  6  (2V»  -f)  viertel- 


jährlich 
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Unterrichtsstunde 
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13.  Die  Polytechnische  Vorbildungsanstalt 
ist  ein  Privatinstitut,  in  welchem  junge  Leute  in  den  ge- 
wöhnlichen Schulwissenichaften  nachgeübt  und  zum  Besuch 
höherer  polytechnischer  Anstalten  vorbereitet  werden.  Der 
Unterricht  erstreckt  sich  auf  Geschichte,  Geographie, 
mathematische  Hebungen,  Geometrie,  Stereometrie,  Tri- 
gonometrie, Analysis  und  analytische  Geometrie,  dar- 
stellende Geometrie,  Algebra,  Differential-  und  Integralrech- 
nung, Physik,  Chemie,  Mechanik,  Naturgeschichte,  Freihanu- 
und  Fachzeichnen,  Feldmessen  und  Nivelliren.  Die  Klassen- 
kurse  sind  halbjährlich,  das  Honorar  für  den  Besuch  der 
Anstalt  beträgt  lür  das  Jahr  Ct.  V  300  (120«<).  An  der  Anstalt 
wirken  ausser  dem  Vorsteher  14  Fachlehrer  und  es  be- 
dieselbo  im  letzten  Semester  in  4  Klassen  52  Schüler. 


14.  Die  Pharmazeutische  Lehranstalt  steht 
unter  der  Medizinalbehörde  und  ist  für  den  Unterricht 
der  Apothekerlehrlinge  und  Gebülfen  bestimmt  In  einem 
zweijährigen  Kursus  werden  von  mehreren  Lehrern  die 
pharmazeutischen  Elementarwissenschaftfen  gelehrt;  im 
Sommer  finden  regelmässig  botanische  Ezcursiouen  statt. 

15.  Fortbildungsanstalt  für  junge  Kauf- 
leute. Diese  Anstalt,  begründet  von  dem  1859  gestifteten, 
später  aufgelösten  Schillerverein,  der  auch  die  Volkn- 
bibliothek  ins  Leben  gerufen  hat,  bietet  angehenden  Kauf- 
leuten Gelegenheit ,  sich  diejenigen  allgemeinen  wissen- 
schaftlichen Kenntnisse  anzueignen ,  welche  als  Gemeingut 
der  Gebildeten  gelten.  Für  die  im  Winter  allabendlich 
stattfindenden  Vorlesungen  und  Unterrichtakurse  stellt  die 
Verwaltung  des  Gymnasiums  die  erforderlichen  Räume  zur 
Verfügung.  Der  Zutritt  steht  aueh  jungen  Leuten  frei, 
die  nicht  dem  Kaufmannsatande  angehören.  Das  Honorar 
beträgt,  für  das  Seraester  Ct.*  10  (4  «•*),  für  Mitglieder 
des  Vereins  für  Handlungacomini»  nur  Ct.*  6  (2  +). 


16.  Jonathan,  christlicher  Verein  junger 
Kaufleute.  Auch  dieser  Verein  erstrebt  geistige  Aus- 
bildung der  Berufsgenossen ,  nach  der  Benennung  zu  ur- 
aber  in  einor  bestimmten  konfessionellen  Richtung. 


17.  Der  Bildungsverein  für  Arbeiter  besteht 
seit  1844,  besitzt  ein  eigenes  Gebäude,  welches  1860  durch 
einen  Anbau  erweitert  wurde.  Für  den  monatlichen  Bei- 
trag von  12  fl  (9  Sgr.)  steht  den  Mitgliedern  die  Theit- 
nahme  an  sämmtlichen  Unterrichtsstunden  und  an  den 
Vorträgen  frei.  Die  Unterrichtestunden  werden  an  den 
Wochentagen  Abends  nach  Beendigung  der  Arbeitszeit 
und  Sonntags  ertheilt,  die  Vorträge  werden  Donnerstags 
oder  Sonntags  Abends  gehalten.  Die  Lehrgegenstände  sind: 
Deutsche,  Französische  und  Englische  Sprache,  Schreiben, 
Rechnen,  Buchhalten,  Geometrie,  Algebra,  Länder-  und 
Völkerkunde ,  Freihand-  und  Fachzeichnen  sowie  Gesang 
und  Turnen.  Für  Schneider  findet  auch  Unterricht  im 
Zuschneiden  statt  Die  Unterrichtsstunden  werden  von 
11  Lehrern  ertheilt;  die  Vorträge  von  verschiedenen 
Freunden  des  Vereins  gehalten.  Im  letzten  Winterhalb- 
jahre fand  eine  Reihe  von  Kxtravorträgen  in  Veranlassung 
des  Vereins  für  Volksbildung  statt 

Der  Verein  hat  seiner  Natur  nach  eine  häufig  wech- 
selnde Mitgliederschaft:  durchschnittlich  gehören  demselben 
600  bis  800  Personen  an.  Derselbe  besitzt  eine  Bibliothek 

von  Gypsabdrücken 
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Mittwochs  und  Sonnabends  in  den  Kachmittagsstunden 
wird  einer  Anzahl  von  etwa  80  Knaben  auf  Kosten  des 
Vereins  unentgeldlich  Unterrieht  im  Freihandzeichnen  er- 
theilt. 

18.  Der  Jünglingsverein  «Feie rabend» und  19.  der 
«Katholische  Gesellenverein »  haben  auch  den 
Zweck,  ihren  Mitgliedern  Gelegenheit  zur  Erwerbung  man- 
gelnder Kenntnisse  zu  geben,  aber  für  enger  begrenzte 
Kreise.  Im  Feierabend,  dessen  Mitgliederzahl  während  des 
Krieges  auf  9  gesunken ,  nach  demselben  wieder  auf  30 
gestiegen  ist.  wird  architektonisches  und  mathematisches 
Zeichnen ,  Schreiben  und  Kopf-  nnd  Tafelrechnen  gelehrt, 
sowie  ßibelkunde  und  Gesang,  an  letzteren  Stunden  nehmen 
fast  alle  Mitglieder  Theil,  an  ereteren  mir  Einzelne.  Ver-  | 
suche  :iuch  Deutsch  und  Englisch  zu  lehren,  haben  aus  ' 
Maugel  un  Theilnabuie  bald  aufhören  müssen.  Im  katho- 
lischen Gesellenvereine  wird  von  8  Lehrern  Unterricht  im 
Schreiben,  in  Deutscher  und  Französischer  Sprache,  Rechnen, 
im  Buchhalten,  Zeichnen.  Gesang  und  Zuschneiden  ertheilt. 
Als  Zweck  des  Vereins  wivd  Fortbildung  und  Unterhaltung 
der  Gesellen  und  Anregung  und  PÜege  eine»  kraftigen 
religiösen  und  bürgerlichen  Sinnes  und  Lebens  bezeichnet 

20.  Der  Verein  für  Angestellte,  Comptoiristen 
und  Schreiber  ist  im  Marz  1871  begründet  und  be- 
zweckt seine  Mitglieder  in  nützlichen,  ihrem  Beruf  ent- 
sprechenden Fertigkeiten  und  Wissenschaften  auszubilden. 
Es  wird  Unterrticht  ertheilt  im  Schön-  uudSch Dellschreiben, 
Rechnen,  in  der  Deutschen,  Französischen,  lateinischen  und 
Englischen  Sprache,  nnd  in  der  Stenographie.  Der  Vurein 
zählt  etwa  200  Mitglieder. 

21.  Der  Stenographische  Verein. 

2'.'.  Der  Stonog  raphischc  M  a  nner  -  Ve  rein  und 
23.  der  Gabelsbergische  S t  en o gr aph en  -  V  erei n  ; 
bezwecken  die  Pflege  und  Förderung  der  Stenographie,  und  j 
halten  zu  dem  Zweck  Uebungs-  und  Unterrichtskurse.  Die 
beiden  erstgenannten  kottiviren  das  Stolze'sche,  der  letzt- 
genannte das  Gahelsberger'schc  System  der  Stenographie. 

> 

24.  Mi  Ii  t  Ar  vo  r  be  r  ei  ttingsan  stalten.  Unter 
diespr  oder  ahnlicher  Benenuuug  bestehen  8  von  Privat- 
lehrern  geleitete  Institute,  theils  im  Anschlug*  an  Lehr- 
anstalten, um  junge  Leute  in  Unterrichts-  und  Nach- 
übungsstunden in  denjenigen  Wissinsehaften  zu  vervoll- 
kommnen, welche  für  die  Prüfungen  zur  Erlangung  der 
Berechtigung  zum  Einjährig  freiwilligen  Dienst  für  not- 
wendig erachtet  werden. 

•25.  Die  SonntngSKchu  len.  Der  Verein  für  innere 
Mission  hat  vor  einer  Reihe  von  Jahren  dieselben  be- 
gründet.   Ursprünglich  wurden  in  denselben  an  einigen  ; 
Stunden   Sonntags    einzelne  Schulwisaenscbaften  gelehrt.  | 
■Jetzt  beschränkt  sich  der  Unterricht  auf  biblische  Ge-  ! 
srhichte,  Katechismus  und  Bibelsprüche:  diese  Gegenstände 
werden  zwei  Stunden  Sonntags  gelehrt,  ausserdem  in  einer 
Stunde  der  Woche  geistliche,  Natur-  und  Vaterlandslieder 
geübt.  Der  Unterricht  und  die  mit  demselben  verbundenen 
Kindergottesdienste  werden  von  8  Stadtmissiouären  geleitet. 
.Es  nehmen  ungefähr  820  Kinder  durchschnittlich  an  diesen, 
in    Gotteshäusern  oder   Schulen  abgehaltenen,  Andacbts-  , 
Übungen  Theil. 

Aehnliche  Kindergnttesdienste  verbanden  mit  Reli-  ' 
gionsunterricht  finden  auch  in  der  Englisch  reform irten 
Kirche,  in  der  Jerusalemskirchr  (Zionsgemeinde)  und  in 
der  Baptistengemeinde  statt. 


Für  Turnübungen  und  Ertheüung  von  Unterricht  im 
Turnen  bestehen  folgende  Vereine: 

26.  Die  Hamburger  Turnerschaft  von  1816. 
Dieselbe  zahlte  Ostern  1872  :  336  Mitglieder.  Die  Turn- 
übungen derselben  werden  durch  Vorturner  geleitet  Der 
Turnunterricht  an  230  Knaben  wird  durch  drei  Turn- 
lehrer ertheilt.  Der  Beitrag  beträgt  jährlich  sowohl  für 
Erwachsene  wie  für  Knaben  Crt.  *  10  (4  «•*),  20-25  Er- 
wachsene, welchen  Privat-Unterrioht  durch  einen  Turn- 
lehrer gegeben  wird,  zahlen  Crt.  J  15  (6  -f). 

Die  1849  durch  Beiträge  der  Turnerschaft  und  der 
Turnfreunde  erbauet«  Turnhalle  vor  dem  Steinthore  ist 
1865  durch  Anbau  von  zwei  Seitenflügeln  bedeutend  er- 
I  weiten,  so  dass  dieselbe  jetzt  bequemen  Raum  zum  Turnen 
'  für  20  Riegen  zu  je  15  Mann  bietet. 

27.  Der  Hamburg-St.  Pauli-Turnverein  zählt 
160  Mitglieder,  unter  denen  etwa  110  sich  aktiv  am 
Turnen  betheiligen;  ebenfalls  unter  Leitung  von  ans  den 
Mitgliedern  gewählten  Vorturnern.  An  dem  von  zwei 
Turnlehrern  ertheilten  Unterricht  nehmen  105  Knaben 
Theil.  Im  Sommer  findet  ausserdem  ein  Turnknrsus 
für  Mädchen  mit  19  Theilnehmerinnen  statt,  auch  wird 
die  Turnhalle  mit  den  Turngerüthcn  für  Knaben  zu 
passeuden  Zeiten  Schulen  zum  Turnunterricht  überblasen. 
Der  Jahresbeitrag  der  Mitglieder  ist  Crt.  Jt  6  (2*/»  *•*). 
Der  Verein  besitzt  eine  eigene,  für  ein  schon  zur  Haute 
abgetragene«  Aktienkapital  erbauete  Turnhalle  in  der  Vor- 
stadt St.  Pauli  am  Ileiligengeistfeldc. 

28.  Der  Hamburge  r  Turn  erbund,  1862  be- 
gründet, besteht  aus  82  Mitgliedern,  welche  monatlich 
8  ß  (6  Sgr.)  Beitrag  zahlen.  Die  Turnübungen  werden 
in  einem  gemietheten  geräumigen  Saal  zweimal  wöchent- 
lich Abends  abgehalten. 

Als  ein  nicht  unwichtiges  Mittel  zur  allgemeinen 
Volksbildung  verdienen  auch  die  VolkBbibliotheken  Er- 
wähnung: 

■        29.  Die  Volksbibliothek  des  S  c  hiller  vere  ins 
von  dem  Letztern  1862  ins  Leben  gerufen,  hat  den  Zweck, 
weniger  bemittelten   Kreisen    der  Bevölkerung  zu  sehr 
billigen  Bedingungen  eine  Sammlung  guter  Bücher  zur 
Verfügung  zu  stellen.    Gute  Uuterhaltuugslektüre  ist  nicht 
ausgeschlossen,  doch  enthält  die  Bibliothek,  welche  etwa 
6000  Bände  zählt,  zu  mehr  als  zwei  Drittheilen  geschicht- 
liche, geographische  und  naturwissenschaftliche  Schriften. 
Das  Jahresabonnement  beträgt  Crt  *  1  8/3  (18  Sgr.).  für 
2  Bände  Crt.»  2  (24  Sgr.)    Es    können  auch  Abonne- 
ments auf  kürzere  Fristen  abgeschlossen  werden.  Etwa 
600—  650  Personen  aus  allen  Kreisen  der  Gesellschaft  bc- 
'  nutzen  die  Bibliothek,  unter  besonders  billigen  Bedingungen, 
I  ausserdem  die  Mitglieder   des  Vereins   für  Angestellte. 
!  Comptoiristen  und  Schreiber.  Gewechselt  werden  wöchent- 
I  lieh   400—450  Bände:  dieses  entspricht  unter  Berück- 
sichtigung der  geringem  Benutzung  im  Sommer  einer  Ge- 
sammtzahl  von   etwa  18.000—20,000  benutzten  Büchern 
für  das  Jahr.    Eine  wesentliche  Unterstützung  erhält  die 
Bibliothek  durch  den  Leseverein  von  1847,  welcher  der- 
selben die  von  ihm  angeschafften  und  benutzten  Büchern 
,  unter  Vorbehalt  seines  Eigenthumrechts    zur  Verfügung 
l  stellt.  Von  den  ca.  Crt.  $  1400  (560  Thlr.)  betragenden  Kosten 
:  werdenCrt.  *  5  -  600  (200—240  Thlr.)  durch  Abonnements- 

Igelder,  die  übrige  Summe  durch  freiwillige  Jahresbeiträge 
gedeckt.  Die  Bibliothek  ist  imWinter  an  jedem  Wochentage,  im 
Sommer  zweimal  wöchentlich  Abends  von  8-10  Uhr  geöffnet. 
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30.  Die   Volksbibliothek   des  Vereins  fUr 
innere  Million.    Der  Bacherbeatend  von  etwa  4800 
Händen  iat  bei  den  8  Stedtmiasionaren  und  dem  Hafen- 
miesion&r  aufbewahrt,  dieselben  verleihen  dieselben  meiat 
unentgeltich,  nur  ständige  Leaer  iahten  manchmal  einen 
sehr  geringfügigen  Beitrag,  der  zum  Umbinden  der  oft 
rninirten  Bücher  benutzt  wird.  Volks-  und  Jugendachriften, 
im  populären  patriotischen  and  evangelischen  Sinne  ge- 
schrieben, bilden  den  Bestand,  Erbauungsschriften  nur, 
wenn  dieselben  geschenkt  werden.  Die  eigentlichen  Klassiker 
sind  nicht  vertreten,  da  die  Benutzer  der  Bibliothek  sie  , 
nicht  verstehen  würden.    Die  Bibliothek  wird  sehr  stark 
aber  grösstentheUa   von  Kindern   benutzt,    welche  die  | 
Bücher  selbst  lesen  und  im  Hause  vorlesen.    Das«  Er-  . 
wachsene  für  aich  Bächer  holen,  kommt  selten  vor.    Die  ' 
Verwaltung  macht  keine  besondere  Kosten,  so  das«  der  I 
Zweck,  durch  Darreichung  guter  Lektüre  auch  auf  die 
ärmeren  Volksklassen  bildend  zu  wirken,  mit  »ehr  ge- 
ringen Mitteln  erreicht  wird. 

Ueber  eine  Anstalt  zur  Unterweisung  von  Blinden 
und  eine  Anstalt  für  den  Unterricht  taubstummer  Kinder 
sind,  da  dieselben  einen  vollständig  schulmässigen  Charakter 
tragen,  die  Daten  Ober  die  Einrichtung  und  den  Besuch 
hei  der  Unterrichtaatetiatik  unter  der  Rubrik  der  Stiftungs- 
oder Vereinsschulen  benutzt  worden.  Die  Blindenanstalt, 
welche  1830  begründet  iat,  und  ein  eigenes  Schulgebäude 
in  der  ehemaligen  Vorstadt  St.  Georg  besitzt,  nimmt 
blind geborne  oder  erblindete  Kinder  ohne  Unterschied  der 
Konfession  vom  7.  bis  zum  14.  Jahre  auf,  in  der  Rpgel 
uneutgeldlich,  unter  Umständen  geijen  miUsige  Vergütung. 
Seit  1837  sind  110  Zöglinge  aufgenommen  und  90  ent- 


lassen, von  welchen  die  meisten  sioh  einen  Theil  ihres 
Unterhalts  erworben,  einige  sich  ohne  alle  Unterstützung 
durch  die  in  der  Anstalt  erworbenen  Th&tigkeiten  selbst- 
st&ndig  erhalten.  Die  Kosten  der  Anstalt  werden  durch 
Zinsen  von  geschenkten  Kapitalien  und  durch  milde  Bei- 
trage gedeckt.  Erwachsene  blinde  Madehen,  -  welche  noc  h 
kein  anderweitiges  Unterkommen  gefunden  haben,  können 
vorlaufig  in  der  Anstalt  bleiben,  da  fUr  die  Eröffnung  eine« 
in  Aussicht  genommenen  Asyls  für  hülflo-e  Blinden  das 
gesammelte  Kapital  noch  nicht  genügt. 

Die  Taubstummenanstalt  ist  1827  gestiftet,  und  wird 
ebenfalls,  soweit  die  Vergütungen  für  Unterricht  und 
Pension  die  Kosten  nicht  decken,  durch  Vereinsthatigkeit 
erhalten.  Für  ein  neuerbautea  Schul-  und  Pensionshaus 
werden  die  Mittel  auch  durch  Wohlth&tigkeit  zusammen- 
gebracht. Am  4tisten  Jahrestage  der  Stiftung  konnte  das 
neue  Gebäude  gerichtet  werden.  Es  werden  nur  Kinder 
aufgenommen,  welche  das  6".  Jahr  erreicht,  das  12.  aber 
noch  nicht  überschritten  haben.  Der  Unterricht  umfasst: 
lAutaprache  und  Absehen  de»  Gesprochenen  vom  Munde 
des  Redenden,  Kalligraphie,  Rechnen,  Zeichnen,  Erdbe- 
schreibung, Weltgeschichte,  Naturgeschichte,  Moral,  Reli- 
gion, Gymnastik  und  für  Mädchen  Handarbeit.  Die  volle 
Pension  für  Wohnung,  Beköstigung  und  Unterricht  be- 
trägt Ct.#  600  {240  V),  doch  finden,  soweit  die  Verhält- 
nisse der  Anstalt  es  gestatten,  auch  Aui'iiiditnen  zu  ermäßigten 
Preisen  oder  ganz  unentgeldlich  statt.  Nach  dem  letzten 
Jahresbericht  wurde  die  Anstalt  von  31  Zöglingen  besucht  . 

J.  C.  F.  Nesamann. 
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I.   Allgemeine  Uebersicht  der  Unterrichtsanstalten. 


Gattung  der  Anstalten 

Stadt  und  Vorstadt 

Geestgebiet 

Mlrtttl- 

Amt 
Rltz.- 

bürtel 

Amt 
Btrga- 

Ofrrf 

Ucber- 
haapt 

Schulbezirk 

Am 

rtrhlcs 
AUUr- 
ufer 

Au 

link™ 
AUtM- 
ufer 

-4- 

Ii. 

ni. 

IV. 
1».  | 

v 

»  • 

VI 
Ii» 

 r  i 

3. 

4. 

6. 

1 

6. 

7. 

8. 

9. 

io.  ; 

11. 

12. 

18. 

I.   Staats-  und  Oemelndesoh  ulen. 

1 

■ 

•  "i 

a)  Höhere  Anstalten: 

für  Knalien  

_3 



_ 



— 

1 

— 

3 

»  Mädchen  

.  





— 

2 

—  ; 

2 

»  Knaben  und  Mädchen 

l 

1 

Zusammen  . 

-t 

__ 

 . 

,  



_ 

3 

' 

« 

b)  Städtische  Volkaachulen  und  Go- 

meindeschulen  auf  dem  Lande: 

für  Knabon    -    .    .   .  . 

\ 

1 

i 

2 

1 

2 

1 

i 

1 

1 

12 

2 

i 

2 

1 

2 

3 

i 

1 

13 

»  Knaben  und  Mädchen 

2 

- 

5 

10 

22 

8 

13 

80 

Zusammen  . 

3 

2 

4 

4 

14 

24 

9 

15 

85 

Staats-  and  Gcmeladetcbalen  im. 

0 

t 

** 

K 

14 

24 

18 

»1 

II   Schulen  der  Kirchen  und 

reliiriöaen  Gemeinschaften: 

2 

8 

8 

1 

11 

3 

2 



R 

>  Knaben  nnd  Mädchen 

2 

Schulen  der  Kirchen  und  reHgiSoeii 
{Jemelnschafteii  zu&amniett 

-T 

II 

& 

] 

1» 

o 

■» 

5 

1 

IEL  Stiftung«-  und  VereinBsch ulen: 

für  Knaben  

2 

2 

1 

 . 

4 

I 

10 

►  Madchen  

2 

1 



2 

6 

»  Knaben  und  Madchen 

3 

1 

4 

Stiftung«-  nnd  »rcinüsehulen  zu» 

2 

' 

o 

• 

9 

* 

7 

1 

20 

IV.  Privatachulen. 

a)  Höhere  Anstalten: 

6 

• 

4 

1 

3 

1 

23 

« 

2 

9 

~ 

6 

3 

8 

z 

34 

»  Knaben  nnd  Mädchen 

_ 

1 

1 

Zusammen  .    .  . 

14 

3 

IS 

10 

4 

a 

4 

2 

58 

b)  Mittlere  Schulen : 

für  Knaben  

« 

3 

2 

4 

4 

6 

3 

28 

14 

8 

11 

6 

7 

» 

\ 

4 

1 

62 

>  Knaben  und  Mädchen 

2 

4 

« 

2 

2 

21 

Zusammen  .    .  . 

so 

13 

12 

IT 

in 

5 

» 

3 

HI 

c)  Elementarschulen: 

für  Knaben  

? 

2 

2 

l 

'  1 

_ 

8 

»  Madehen  

l 

1 

1 

3 

2 

1 

9 

»  Knabon  und  Mädcbi-n 

l 

5 

1 

7 

2 

2 

1 

4 

1 

30 

* 

.5 

■1 

/ 

4 

/ 

47 

d)  Kurse: 

! 

»  Madchen  

U 

= 

JE 

1 

c 
0 

2 

4 

28 

»   Knaben  und  Mädchen 

1 

1 

1 

3 

Zusammen  .    .  . 

/; 

1 

« 

~I 

3 

1 

•> 
X 

4 

■II 

PrlTAlschnlen  zusammen  ... 
Oesanimt  schalen  

r, 

28 

47 

19 

41 

25 

18 

21 

4 

4 

8 

n: 

5« 

2« 

»7 

81 

51 

». 

IS 

42 

_. 

1« 

19 

37  7 

V.   Vorbereltungsanetalten.  ~~ 

a)  Kindergärten: 

'  lur  Knal>cn  

»  Mädchen  

•  Knaben  und  Mädchen 
Zusammen  . 

b)  Warteachulen : 

für  Kitaben  und  Mädchen 
Vcrbereitungsanstalten  zusammen . 

a 
■i 

■j 

4 

4 

1 

. 

1 

11 

12 

1 

5 

3 

1 
1 

7 
9 

3 
3 

1 

1 

5 
6' 

2 

3 
3 

■'> 

— 
_ 

o 

- 
/ 

1 
1 

1 

: 

42 

46 

1 

19 

& 

18 

4 

8 

H 

2 

- 

1 

2 

0* 



«l 

88 

70 

 - 

37 

84 

26 

50 

31 

17 

21 

442 
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II.   Der  Schulbesuch  im 


und 
tiebletathell« 


18  5  4 


18  6  5 


18  5  6 


18  5  7 


2. 


1  863  und  früher 


1.  Schulbezirk 

2. 
3. 
4. 

C. 


Geestgebiet. 
Manch  gebiet 
RiUebiittel . 
Bergedorf  . 
L'eberhanpt 

Schulbezirk 
2.  » 
3 
t 

& 

0. 

Geestgebiet. 
Marschgebiet 
Kit&ebnUel . 
Bergodorf  . 
Ueberhnnpt 

1.  Schulbezirk 
2. 

H. 
4. 
5. 

ß.  > 
Geestgebiet.  . 
Marschgebiet . 
Ritzebüttel .  . 
Bergedorf  .  . 


1.  Schalbezirk 

2. 
3. 
4 
5. 

«. 

Geeiltgebiet.  . 
Martchgcbiet . 
Ritzebüttel.  . 
Bergedorf 

T>berhMpt 

1.  Schulbezirk 

'2. 
3. 
4. 
6. 
6. 

Geestgebiet 
Marschgebiet . 
Ritzebüttel .  . 
Bergedorf  .  .  . 
1  eberhaupt 
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ze  den  1871  gezählten  Kindern. 


Geburtsjahr 


Hrhulbetirke 

und 


1. 


18  5  6 


1  8  5  9 


18  6  0 


►  1  B  8  1 


18  6  3 


1.  Schulbexirk 

2.  ' 

3. 

4.  > 
6.  » 
6.  » 
(ieectgebiet 
Marechgebiet . 
RitxeWttel .  . 
Bergedorf  .  . 
lieber  hau  pt 

1.  Schulbe*irk 

2. 
3. 

4.  » 

5. 
6. 

Geeatgebiet 
Marecbgebiet . 
Rittebottel .  . 
Bargedorf  .  . 


1.  Schalhezirk 

2. 

8- 

4. 

6. 

6. 

Geestgebiet  . 
Marschgebiet . 


üeberhanpt 

1.  Scbulbetirk 

2. 
8. 
4. 
5. 

6. 

Geeaigebiet 
Maracbgebiet . 
Ritzebüttel  .  . 
Bergedorf  .  . 

üeberhanpt 

1.  Schulberirk 
2. 

3. 
4. 
6. 
6. 

Geeatgebiet  . 
Marschgcbio'.. 
RiUebüttel .  . 
Bergedorf  .  . 


Tabelle 


Knaben 

Gouhlt  l»»»oo  | 
1871    '•-»«"- 1 


IldtktU 


G«atiU  !    D»».m  i 

i  bMaebtmi  I  */« 
»tliuloD  I 


1871 


Zusammen 

Uoiallll 


1871    ,  ieh»l«i  I  ' 


I 


». 


10. 


11. 


247 

311 

126,»! 

248 

348 

143» 

490 

65» 

134,4» 

191 

158 

82,7« 

232 

146 

62» 

423 

804 

71» 

294 

326 

110,88 

306 

311 

101.es 

600 

637 

106,17 

307 

297 

96,74 

279 

306 

109,:« 

586 

602 

102,73 

aso 

21» 

87.00 

264 

217 

82,io 

514 

436 

84» 

301 

198 

65,7* 

360 

240 

66,.* 

661 

438 

66> 

470 

364 

77,46 

465 

260 

Ö6,»i 

936 

624 

66,74 

211 

1»0 

90.06 

207 

189 

91» 

418 

379 

90.67 

1  ttö 

56 

83.« 

74 

68 

91» 

140 

123 

87» 

>  12« 

141 

III» 

138 

149 

107,97 

264 

290 

10»  .v, 

24  IM 

225» 

»l» 

Sölls 

2233 

86  t» 

5031 

44!« 

89» 

1 

-  260 

351 

l»5,oo 

268 

410 

152,9» 

628 

761 

144,1a 

218 

196 

89,uo 

243 

160 

65» 

461 

356 

77» 

300 

392 

130,87 

828 

364 

107» 

628 

746 

118,79 

292 

318 

108,80 

315 

325 

103,17 

607 

648 

105» 

260 

244 

SM» 

260 

256 

»8,46 

620 

500 

96,15 

332 

232 

69.«* 

j  338 

266 

78,70 

670 

498 

74» 

497 

340 

68,41 

491 

280 

57,03 

968 

620 

62,74 

204 

174 

85.» 

226 

205 

90,71 

430 

??? 

88,14 

61 

62 

101» 

66 

52 

94» 

116 

114 

98» 

17» 

176 

»7,;« 

133 

136 

102.1« 

312 

311 

99.ee 

2603 

2484  »6,« 

1Ü5T 

-2444~ 

»1,9» 

 :  

6280 

■  

4<«8 

»8» 

274 

360 

131.3« 

287 

375 

130» 

661 

736 

131» 

288 

191 

80» 

263 

189 

71» 

501 

380 

75» 

316 

410 

129,74 

363 

375 

103,31 

679 

785 

1  IE 

115,61 

344 

366 

106,40 

329 

372 

113,07 

673 

738 

109» 

244 

263 

107,79 

290 

270 

»3,io 

634 

533 

99» 

*  878 

268 

71» 

333 

251 

75» 

706 

519 

73,51 

638 

.  872 

69.15 

490 

323 

66» 

1028 

696 

«7» 

;  232 

214 

92» 

224 

218 

95» 

456 

427 

93» 

'  56 

49 

89,w 

74 

73 

129 

122 

94» 

•  127 

121 

95.J8 

135 

136 

100,74 

262 

267 

98» 

Tfir 

2*14 

»5,37 

2677 

92,u 

552» 

5191 

292 

878 

129» 

294 

370 

425» 

586 

748 

127» 

225 

184 

81,7» 

261 

194 

74» 

486 

378 

77,7« 

1  828 

864 

110.9« 

358 

377 

105,31 

686 

741 

108» 

331 

366 

110,37 

833 

313 

93,wi 

664 

678 

102,11 

288 

284 

»4,01 

298 

286 

96» 

586 

670 

97» 

1  358 

240 

67,04 

382 

292 

76,44 

740 

532 

71» 

646 

374 

68,« 

605 

319 

63,17 

1050 

693 

66» 

221 

217 

»8,i« 

243 

208 

85» 

464 

425 

»1» 

1  «6 

64 

96,07 

66 

47 

83» 

122 

111 

90» 

130 

189 

106» 

138 

144 

104»  ■ 

268 

283 

105.WI 

i  S7M 

2«  09 

»8,71 

2868 

2550 

88,»i 

5652 

5169 

»1» 

j  282 

343 

121,63 

292 

321 

109,93 

574 

664 

116» 

240 

213 

88,75 

241 

175 

72,61 

481 

388 

80.67 

!  315 

847 

110.it 

367 

391 

106,54 

682 

738 

106.il 

1  30» 

317 

102,5» 

296 

837 

113» 

605 

654 

108,io 

■im 

801 

98» 

293 

297 

101» 

5»9 

598 

99.93 

832 

254 

76» 

387 

286 

73» 

719 

540 

75,10 

627 

410 

77,80 

506 

862 

69,57 

1033 

762 

78,7* 

211 

200 

»4,79 

234 

212 

90» 

445 

412 

92» 

66 

«6 

66 

60 

92,»i 

131 

125 

95,4« 

140 

146 

104,« 

1  122 

13» 

113» 

2ti2 

285 

108» 

2728" 

25»« 

»5,1« 

,  2*08 

»1» 

6166 

«Mo 
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II,  Der  Schulbesuch  im  Verhaltes 


und 
GebleUthelle 


Kaiben 


GnuLlt 

1871 


Harun 
Schul«« 


Mädchen 


1871 


Davon  1 
iManrbtrli  I  *7o 
8<)ml«n 


ZlMBn«  n 


Gtüllll 

1871 


l>»TO» 

I  b«mckton 

r4.  hi:l.-o 


1. 


18  6  8 


18  6  4 


18  6  5 


18  6  6 


18  6  7 


H. 


1.  Schulbezirk 

2.  . 

3. 
4. 
6. 
6. 

Geestgebiet.  . 
Marsch  gobiet . 
Ritzebüttel .  . 
Bergedorf  .  . 
Ueberhaupt 

1.  Schulbesirk 

2.  » 

4.  • 
6.  • 
6. 

Geeatgebiet . 
Marschgebiet . 
RitiebQttel.  . 
Herg«?dorf  .  . 
Ueberhaupt 

1.  Schalbetirk 

2. 
3. 
4. 
6. 
6. 

Geestgebiet.  . 
Marschgebiet . 
Ritzebüttel.  . 
Bergedorf  .  . 


1.  Schalbezirk 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

Geestgebiet.  . 
Marschgebiet . 
Rittobüttel.  . 
Bergedorf  .  . 


1 

2. 
3. 

4.  • 

6. 
6. 

Geeitgebiet 
Marschgebiet 
Kitxcbüttel.  . 
Bergedorf  .  .  . 
Ueberhaupt 


10. 


308 

327 

106,i7 

307 

821 

104,u 

615 

648 

106,« 

289 

202 

84,ts 

250 

190 

76,oo 

489 

392 

80,i« 

356 

357 

100,» 

341 

345 

101,17 

697 

702 

100,7» 

319 

326 

102,90 

322 

276 

86,71 

841 

602 

93,« 

887 

276 

107,«o 

314 

288 

91  ß» 

571 

661 

836 

207 

6I.01 

833 

280 

78,oh 

689 

467 

«9/w 

550 

369 

67,09 

582 

323 

57,47 

1112 

«92 

«2.J3 

239 

227 

94,98 

262 

219 

'8«,oo 

491 

446 

90,M 

70 

66 

97,,4 

60 

53 

88,33 

130 

121 

S»3,,* 

144 

145 

100,«» 

139 

142 

102,1« 

283 

287 

111,41 

2818 

2508 

88,«» 

2880 

2415 

88,hä 

5698" 

4918 

86,41 

301 

23» 

79,« 

297 

237 

79,so 

598 

476 

79,«o 

269 

173 

84,31 

234 

152 

64,»s 

503 

325 

64,Ai 

840 

288 

84,;i 

359 

268 

74,«6 

«99 

'  55« 

79,54 

322 

226 

70,i* 

305 

167 

54,75 

«27 

393 

«2,48 

295 

260 

88,u 

319 

264 

82,7» 

614 

524 

85,14 

378 

202 

53,44 

859 

207 

57,0s 

737 

409 

65,48 

529 

390 

73,72 

541 

310 

57,30 

1070 

700 

65,4* 

245 

206 

84,04 

220 

194 

88.1» 

485 

400 

86,03 

71 

71 

100,oo 

70 

68 

97,i4 

141 

139 

96,1« 

136 

141 

103,«h 

134 

143 

Ion,:-: 

270 

284 

105,i» 

2886 

219« 

76,o» 

2888 

2010 

~ 70,h  • 

— 57~°4  " 

~42(Ki^ 

73,48 

280 

117 

41,7» 

291 

150 

51,55 

571 

267 

46,7« 

247 

95 

38,46 

253 

77 

'  30,4» 

500 

172 

34,40 

368 

199 

54,oh 

826 

141 

43,35 

694 

340 

48.» 

278 

106 

38,so 

820 

101 

31,  W 

598 

209 

34,« 

338 

20» 

62,40 

824 

110 

43,511 

660 

349 

52/« 

884 

142 

36/jn 

397 

134 

33,j& 

781 

27« 

35,34 

567 

282 

48.31 

563 

201 

85,70 

1130 

483 

40,w 

281 

147 

5fi,ss 

273 

118 

43,3» 

534 

285 

49,«s 

76 

56 

73,43 

72 

43 

59,7> 

148 

99 

66,s» 

122 

105 

86,06_ 

127 

89 

70,o» 

249 

194 

77,»i 

2»1 » 

1440 

49  aa 

2946 

1194 

40j„i 

5865 

2»i.'M 

Mm 

829 

74 

22,4* 

349 

65 

18,03 

678 

139 

29,50 

282 

73 

25,i*i 

292 

65 

22,30 

574 

138 

24,04 

387 

118 

29,io 

1  386 

77 

19,1)6 

778 

190 

24,68 

372 

82 

22,04 

881 

59 

15,18 

753 

141 

18,7» 

860 

93 

25,*» 

373 

73 

1«,57 

733 

166 

22,04 

463 

83 

17/« 

446 

64 

14,35 

909 

147 

16,17 

«16 

106 

17,/i 

553 

76 

13,74 

1169 

182 

15,57 

215 

45 

20/J3 

804 

34 

11,1s 

519 

79 

15,3« 

82 

26 

31,71 

88 

28 

29,j& 

170 

52 

30,5» 

130 

39 

30,.io 

157 

30 

19,io 

287 

«9 

24.04 

~328« 

m 

22,« 

882» 

58» 

17/-» 

«585 

1303 

!»,-* 

359 

51 

14,21 

421 

45 

10,0» 

780 

9« 

12,31 

803 

36 

314 

43 

13,0» 

«17 

7» 

12.7» 

432 

8« 

15  3» 

440 

49 

11,14 

872 

115 

18,1» 

866 

58 

15,S3 

376 

40 

10,04 

742 

98 

13,31 

399 

«8 

17,04 

385 

55 

15,07 

764 

123 

1«,10 

438 

58 

12.io 

461 

35 

7^o 

899 

88 

9,7» 

575 

88 

11,« 

604 

«2 

10,i« 

1179 

130 

11, OS 

283 

8 

2,« 

286 

8 

2,-*> 

569 

16 

3.H 

82 

10 

12,3» 

97 

8 

8,?& 

179 

18 

10,0« 

1  163 

7 

4,2» 

155 

5 

3,23 

318 

12 

3,77 

8400 

~ 125 

12,*, 

35t» 

850  »,»r. 

6919 

m 

11,30 

zu  den  1871  gezählten  Kindern. 


C5 


(Jeburti-j.hr 


Schultazirkr 

und 
(.«bietatheile 


Knaben 


Gexahlt  I>«a«mi 

ll*«OLhtt  tJ  ,        0  0 

S.I111I.1. 


1871 


Mädchen 


■"»»     ,  »rlllll.o 


ZuKamniea 


U.WtMl 


IIa...!. 
,    -  .  licaQrhttn 


l. 


18  6  8 


18«» 


18  7  0 


2. 



3 

4. 

5. 

[  «5- 

7. 



8. 

s» 

:  - 

10. 

11. 

1.  Schnlhemrk  .... 

«88 

23 

5,-M 

r-  *    ~  — 
386 

34 

774 

57 

7,w 

2.   

305 

22 

7.»i 

338 

18 

5,sw 

«43 

40 

«,.►; 

3.          »  .... 

,  468 

32 

6,*» 

412 

20 

4.H.'. 

880 

52 

5,91 

*  .... 

wo 

R  ... 

MAU 

7  Xu 

JT 

O,  IV 

5           •  .... 

:  385 

44 

11.« 

387 

30 

782 

74 

9,4« 

6.          »  .... 

oll 

33 

6,« 

504 

25 

4,«i 

1015 

58 

5,71 

Geestgebiet  

631 

37 

5,f« 

616 

42 

1247 

79 

Marschgehiet  

283 

* 

0,;  i 

272 

2 

0,74 

555 

4 

0,7* 

Ritzebüttel  

86 

2 

0,a-.> 

86 

174 

2 

l,li 

Bergedorf  

164 

1 

0,»i 

131 

4 

8,oi 

295 

5 

1,8» 

l'cbertuopt  .  .  . 

•WM 

320 

6,*7 

349s 

""V8T 

.>,.,.. 

7124 

iT8~ 

5,87 

1.  Scbnlhezirk      .  . 

453 

8 



1,77 

453 

7 

I  ,tö 

906 

15 

l,au 

8.          .  .... 

362 

4 

l,in 

853 

13 

3,*H 

715 

17 

2,9* 

8.           »  .... 

500 

13 

2,w 

468 

5 

1/»: 

yt>8 

18 

1,<M 

4.          ►  .... 

458 

9 

l,»s 

438 

12 

S.74 

896 

21 

2,M 

5.         •  .... 

468 

15 

428 

12 

2,w 

896 

27 

3,1)1 

6.          »  .... 

672 

17 

528 

A 

0.7. 

1100 

21 

1.M 

tiee*tgebiet  

,  716 

ai 

2,«i 

854 

17 

2,«.. 

1370 

38 

Marichgebiet  

358 

2 

0.» 

353 

711 

* 

0,js 

Ritzebüttel  

82 

;  s? 

169 

Bergedorf  

154 

159 

818 

Oberhaupt  .  .  . 

4123 

8» 

8921 

'l.nT 

8044 

m 

1,7-. 

1.  Sohulbezirk  ... 

471 

'  472 

1 

0,S1 

943 

i 

0,n 

2.          »  ... 

368 

~ 

358 

721 

3.          '  .... 

559 

_ 

494 

1053 

4.           *  ... 

444 

l 

473 

917 

i 

0,11 

6.          »  .... 

461 

1 

0.» 

i  456 

4 

0,8* 

»17 

5 

0,55 

6           »  ... 

559 

2 

0,36 

'  545 

1104 

9 

0,tH 

Gecstgebict  .... 

680 

3 

0,44 

i  689 

2 

0^» 

1389 

5 

0,*H 

Marschgebiet  

301 

1  344 

64A 

_ 

Ritzebüttel  

»6 

84 

180 

Bergedorf  

168 

175 

343 

Ueberbaapt  .  .  . 

4107 

7 

0,»; 

,40X5 

0,7 

8192 

0,,7 

- 

Schalbexlrke 

und 
UebloUthelle 

1. 


Iii  ».*■ 
1  AH«.. 

1871 


1.  TH-hulbezirk 

2. 
:i. 
•I. 

"i.  » 
»J.  • 

Oeest(Tebiet 
MarBchgebiet 
Kitzebüttel  . 
RorRedorf  .  . 


6,183 
0,083 
«,989 
6,290 
5,744 
8,853 
9.623 
4,287 
1.192 
2.50» 


mit  »im.. 
Aller..  Alter». 
•«(•Ii»  »nt«lH. 

3.  \'~4 


Zusammen 


3,18« 
1,680 
3,256 
2.721 

2,5.36 

2.076 
3508 
1.781 
566 
1,307 


15 
4 


14 
2 
l 

1 


54,788  22  617    «1   22.67 S  41 


über- 
haupt 

5. 


I  In  tur- 
«teiieiiileji 
|  Alt.-r»- 
Jalirpn 

1871 


6.  f: 


DaTon 


niM     tiiiiio  uber- 

AUr.-   Aller«-  ■  . 
«njpU.^  l,*ul'1 


S 


3.201  j  ftl,» 
1.684  33,  *s 
3.260  46,«i 

2,728  43,;;-l 

2.543  14,i7 


2,082 
3,522 
1 ,783 
567 


30,3-4 
36,-w 
41,i. 
47.vii 


1.308  52,i  :i 


6,053 
4.945 
6.971 
6.093 
5.912 
7,25« 
10.147 
4  403 
1.294 
2,453 


8.070 

3,071 

1,529 

6 

1,535 

3,055 

H 

3063 

2.515 

1 

2.516 

2,411 

2,420 

2.198 

■1 

2.200 

2,822 

« 

2.828 

1,709 

( 

1,712 

538 

538 

1.237 

1 

1  238 

10. 


1 

-A- 


Iii  tot- 
at.'>iei<<l#-li 
Alt<T» 
Jabirr  Ii 

1871 


12. 


12.23« 
10,008 
13,960 
12.883 
11  [«5« 
14,109 
19,770 
8.690 
2.486 
4.962 


Rill 
Aller.. 


18 


»Iii. 
AllTl- 

ar.g.1« 

14. 


6,25« 
3,209 
6,311 
5,23« 
4,947 
4  27 1 
«,3:m> 

3,490 
1.104 
2.541 


16 
10 
\A 
•M 
1H 


21,084    87  21.121  88i«    110.2««»  l43,;oi  »8 


über- 
haupt 

15.  I 


6,272 

3,219  i 

6,323 ! 

5,244 1 

4.963! 

4,282 

6,350 

3,495 

1,105 

2,546 


1H. 


51,» 
32,i« 
45..10 
42,* 
42.M 
30,M 
32,ia 
40,*i 
44,  ti 
51,u 


44.79»  39,;. 
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III.  Der  Schulbesuch  nach 

mit  Ausnahme  dor  Kurse,  Kinder- 


Stadt-  und  Qobietsthoüe 


Höhere  Staats 
schulen 


Oeffentliche  und  halböffentliche 


Städtische  Volksschulen.     Schulen  dor  Kirchen 
und  Gemeindeacbulen     j|      und  religiösen 
auf  dem  Laodgcbiet      |;  Gemeinschaften 


Stiftung»-  u ml 
Ven-in»schule» 


1. 


1.  Distrikt: 

Anzahl  der  Schulen  .  .  . 
Von  den  Kindern  sind  geboren 
1866  und  spater 

1862-  1866 
1867-1861 
1866  und  früher 

7,. 

2  Distrikt: 

Anzahl  der  Schulen 

Von  den  Kindern  sind  geboren 
1866  und  später 

1863—  1866 
1867—1881  .  .  . 
1866  und  früher 

5.  Distrikt: 

Anzahl  der  Schulen 
Von  den  Kindern  sind  geboren 
1866  und  spater 
1862— 1 865.  .  . 
1867—1861 
1866  und  früher 

55 

4.  Dlatrlkt: 

Anzahl  der  Schulen 
Von  den  Kindern  sind  geboren 
1866  und  spater 
1862—1866 
1857-1861.  .  .  . 
.  1866  und  früher 

6.  Distrikt: 

Anzahl  der 
Von  den  Kiuderu  sind  geboren 
1866  und  spator 
1862—1865  .  .  . 
1857-1861  .  . 
1866  und  früher 


6.  Distrikt: 

Anzahl  der  Schulen 


Von  den  Kindern  sind  guboren 

-"! 

i 

1866  und  spater  



3 

_ 

, 

1862—1865  

—  284 

262 

122 

= 

:  -  489 

486 

— 

_  i 

203 

-_ 

1856  und  früher  

-_l  6 

3 

2 

Zusammen  .  .  . 

-  77» 

704 

880 

Stadt  and  Vorstadt: 

Anzahl  der  Schulen  .  .  . 

g 

-  'I  « 

8 

11 

U 

5 

4 

8 

Von  den  Kindern  sind  geboren 

1866  und  später  

1 

'  —  II  4 

6 

„ 

5 

3 

7 

3 

2 

1 

1862  1865  

134 

;  —  1  1024 

944 

81 

56 

i  1019 

244 

21 

15 

365 

212 

28 

40 

321 

:  —  *  1966 

1831 

118 

«2 

1  1446 

860 

48 

'  36 

781 

536' 

76 

67 

179 

12 

12 

- 

1« 

3 

3 

3 

23 

15 

2 

3 

Zusammen  .  . 

685 

2»W 

2702 

11» 

1 

14» 

2500 

612 

70 

60 

117« 

766 

101 
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den  Haupt-Altersklassen, 

gärten  und  Warteschulen. 


Srl.lna»  der  Tabelle  umntohcnd.) 


68 


III.   Der  Schulbesuch  nach 

mit  Ausnahme  der  Kurse,  Kinder. 


peffentliotae  und  halböffentliche  Schulen 

Höhere  Staats- 
achulen 

Städtische  Volksschulen, 
und  Gemeindeschulen 
auf  dem  Landgebiet 

Schulen  der  Kirchen 
ond  religiösen 

Stiftung«-  und 
Voreinsscbulen 

O.rai.chi. 

(icmiKht.. 

K. 

M.      K.   j   N.  | 

,K»l  !    «.       K-  U 

Kimlwli     JL      K.    ,  M. 

1 

1  ^  

6. 

Geest  lande: 

Anzahl  der  Schulen 
Von  den  Kindern  sind 
1666  und  später 
1868—1866  ... 
1857—1861  ... 
185«  und  früher 


M  ir*  blande : 

Anzahl  der  Schulen 
Von  den  Kindern  sind 
1866  und  später 

"  1662—1865  

1867—1861   

1856  und  früher  

Zusammen  .  .  . 

Anzahl  der  Schulen  .  .  . 
Von  den  Kindern  sind  geboren 

1866  und  später  

1802-1865  

1857—1861   

t856  und  früher  

Zulammen  .  .  . 

Bergedorf: 

Anzahl  der  Schulen  .  .  . 
Von  den  Kindern  «ind  geboren 

1866  und  spater  

1862-1865  

1867-1861  

185«  und  früher  

Zusammen  .  .  . 
Stadt  und  (fablet  nmuhm: 
Anzahl  der  Schulon  .  . 
Von  den  Kindern  «ind  geboren 

1866  und  später  

1862—1866  

1867-1861  

1856  und  früher  

Zusammen  .  .  . 


!- 

- 

IUI 

1     1     1  1 
1     1     1  1 

1  

1  1  II  1  1 

■ 

- 

1     1      1     1  1 

1 !  — Lj 

l  .i  l  II 

i  

1 

t 

l 
15 
48 

i  1 
,  60 

.' 

18 
43 

«6 

L  1 

i 

1 

a 

123 
177 

802 

1 

2 
108 
141 

2 

268 


1« 


2 
114 

.34» 
2 


26 
785 
»27 

24 


18 
639 
608 
8 


4«7  1762  1268 
1  32 


3  24 

92  588 

184  693 

_  2 

SS»  1807  1811 


26 
677 
707 

1  Ii    -  - 


1  — 


S 


-        4  - 


|:  —  '  —  80  2» 
Ii  —  —  126  i  107 
f  -    -  .     *  - 

'SOS  18« 


■  8 

a 

|i  149 

18 

80 

43 

126 

1  180 

2 

im. 

6« 

SOS 

16  i 
73  , 
76 


6 
67 
»6 


IM  169 


i  13 


2»|  1331 
(351 
14 


18 

16 
1217 
2410 

14 


10 

317 

183 

218 

231 

1 

445 

41« 

18 

17 

13 

356 

38» 

441 

423 

2 

1 

816 

J8« 

«0 

77 

54 

2027 

1844 

2397 

2061 

28 

11 

4 

2 

1 

8 
12 

5 

10 

4 

81 

26 

29 

18 

44 

2« 

3 

2 

140 

5« 

85 

84 

Z  i  I  Z  Z 

6     -  .  -  - 

48  I  —  i  —  ;  — 

_4  »  !  —J—__^r' 


11 


6 


f" 


19 


5  3 

101»    244  21 

1446    360  43 

16      3  3 


15 
35 

3 


«95  6«  1208  18«  8720    8657    452»   8»70  ||  8500  «12   70    «0  1 1861   821  1 18«  136 


I 


II» 

6 

6 

—  1 

377 

217 

88  44 

868 

561 

96  85 

HO 

41 

5  6 

1361 

821 

18«  186 

IV.  Der  Schulbesuch  zur  Zeit  der  ver- 


tiebieta.belle 

1. 

IHW              1863              1869       |  1872 

hip»t..  ii    M«  l'  h.  |KdhI.,  i.    Ma  tt  h,  |Kl.n1*ii    Mädth.  j  Kunl»  n  Jli'lrti. 

a.  in  öffentlieaea  and  halbfiffeDtllchen  Schulen 

1848 

1863      |  lytvt 

Kuli«    Mi.lf  Ii.  1  Kd.Ii.ii  MVIch 

b.  ia  Privatachnlau 

1878 

;_.  9. 

__  2 

 8., 

 <L__JL 

6. 

_7  _ 

Stadt  u.  Vorstadt 
Geestgebiet .... 
Martchgubiet  . 

Rilxebüttel  

Bergedorf  .... 

4460  2821 
1027  963 
105»  1062 
850 

«640  484« 

6108  3756 
1273  1127 
1252  1108 
558  424 

»lftl  «416 

6406  4085 
1904  1417 
1434  1823 
567  482 
1IH7  1070 
11,448  8877 

7673  4489 
223»  1815 
1609  •  1540 
50»  482 
118»  1131 
18,21»  »457 

5861  6409 
198  236 

200 
?  ? 
«069  6646 

7104  ,  7870 
466  i  387 
33  34 
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den  Haupt -Altersklassen, 

gärten  und  Warteachulen.  (ScüIubs.) 
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■  ■ 
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3 
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13 
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3 
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628 
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48 
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~ 
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10 
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— 
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2 
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44 
1 

5 
18 
48 

31 
240 
223 

n 

202 
236 
1 

!  . 

858 
267 
1 

668 

22 
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VI   Die  Vorsteher  resp.  Vorsteherinnen 

sowie  die  Gehülfß-  und  Fachlehrer  resp.  Ijehrerinnen, 


Jahr 


Vu»rat*ber  I 
tob  Sehnten 


DUBOllct 


>b,  Rral-G 
lUmta-hnlrii 
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1. 

2. 

8. 

4. 
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— 

— 

— 

2 
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— 

— 

— 

1 
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— 

1 

— 

1 

1848  . 

— 

2 

— 

1 
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— 

4 

— 

1 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— 
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1 

1842 

- 

10 

— 

2 

1841 

1 

» 

— 

— 

1840  ' 

1 
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— 
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von  Privat-  und  öffentlichen  Schulen, 
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7 

2 

; 

« 

— 

— 

2 

* 

7 

•  9 

— 

— 

2 

i 

— 

5 

— 

1 

» 

4 

8 

— 

1 

1 

4 

2 

8- 

— 

— 

—  ■ 

4 

6 

7 

— ' 

1 

2 

« 

— 

7 

— 

- 

1 

2 

8 

— 

-  - 

2 

2 

4 

— 

— 

1 

5 

1 

9 

2 

8 

8 

— 

— 

1 

* 

3 

3 

1 

3 

4 

2 

2 

8 

* 

— 

1 

1 

5 

2 

3 

3 

2 

5 

— 

l 

2 

.  4 

2 

- 

} 

2 

1 

— 

1 

4 

4 

1 

7 

1 

2 

l 

1 
1 

1 

2 

l 

4 

3 

4 

— 

l 

1 
1 

JE 

n 

l 

1 

4 

3 

l 



— 

1 

6 

3 

1 

1 

„ 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

2 

2 

i 

1 

= 

2 

j 

1 

l 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

l 

4 

3 

l 

* 

3 

51 

.87 

16« 

«4 

1 

16 

l  ! 
l 


2   !  4 

-  6 
1  ft 

5 
5 
4 
4 
5 
3 
4 

-  1  1 

-  i  2 

-  ,  1 
1    I  - 


2 
2 

H 

r> 
l 

2 


1 

1  ' 
1 

2  ) 

2 
1 
1 
1 


11 


i 

4 

2  : 

8  : 

5  | 

6  I 
11  I 

6 

7  I 

8  ! 
4 

4 

8  I 
7  1 

5 

9 

4 

2 
6 

7  , 

7  I 
10  ■ 

4 

4 

8  1 
7  1 

«  I 
6  ! 
6 
7 
8 

6  ! 
2 

3  i 
3 

4  i 

i ! 

1  ; 

2  i 


214 


2 
1 


2 
4 

« 

9 
4 
7 
3 
4 
8 
2 
4 
4 
7 
K 

8 
8 
2 
K 
7 
10 
4 
4 
4 

r> 

5 
4 

5 
4 
ft 

r, 

5 
5 
1 

2 
3 
1 
I 

2 


2 
2 
2 
2 
1 

1 

1 
I 

5 


20« 


1 
10 
18 
24 
28 
32 
24 
26 
10 
20 
22 
31 
87 
20 
82 
88 
20 
31 
25 
16 
14 
15 
11 
14 

9 
10 

6 

y 

9 
U 
ß 
10 
7 
7 
7 
9 
6 
9 
6 
9 
R 
ß 
4 
5 
4 
4 

;t 

2 
5 
t> 
1 
r. 
3 
« 
3 
2 
2 
1 
« 


12 


728  787 


1 

3 
32 
46 
68 
fifi 
60 
47 
46 
46 
83 
20 
32 
2» 
19 
12 
14 
17 
15 
10 
18 
8 
fl 
14 
8 
'■> 
8 
6 
9 
3 
6 
4 
6 
5 
7 

6 

2 
1 

3 
3 
5 

r> 

2 

l 

3 
2 
3 
1 


17 


in 


VII.   Die  Hülfslehrkräfte  nach  Geburtsländern  geordnet. 


Geburtsland  1 

Lehrter 

Lehrerinnen 

L 

2. 

8. 

4. 

»8 

381 

* 

— 

6 

1 

7 

Würtemberg 

3 

— 

3 

2 

— 

* 

2 

.  .  .- 

42 

*  5 

— 

60 

« 

l 

12 

4 

S 

? 

1 

1 

3 

1 

1 

  1  Tl  1    l_l  .  »1 

1 

— 









1 

13 

1 

6 

19 

2 

2 

«89 

621 

890 





19 

1 

» 

680 

748 

142t 

Ueferlf  e  Europäische  Btaaten  i 

2 

2 

0 

4 

10 

9 

9 

18 

Hnllknri 

1 

1 

2 

2 

1 

4 

6 

2 

l 

8 

1 

4 

6 

1 

1 

25 

22 

47 

AoMcrcnropAlMhe  Staaten t 

Vereiuigte  SUaUn  von  Nord- Amerika .  . 

1 

1 

2 

3 

8 

1 

1 

1 

1 

2 

5 

7 

21 

17 

88 

Total 

728 

787 

1516 

Digitized  by  Google 
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VUI.  Die  Schulen  nach  der  Anzahl  der  Stufen  geordnet. 


Schulen  mit 

Lebrauntalten 

1 

Stuf« 

a 

St»f*n 

8 
Stafon 

d 

SUrf« 

6 
Stuft« 

• 

Stof.n 

7 

8 

Stift« 

9 

&t«ftn 

10 
Sarfsa 

11 

12 
Stuf» 

Sdwltn 

Stuft n 

Höhere  Staatslehren 

j  Stadt  und  Vorstadt 
»Landgebiet  .  .  .  . 

i 

2 

1 

- 

i 

2 
4 

12 
15 

Städtiiche  VolltMchnler 
and  Gemeindesehntan 
auf  dorn  Landgebiet 

lj  Stadt  und  Vorstadt 
|  Landgebiet  .  .  .  . 

10 

1 

i 

18 

8 

6 

4 

1 

10 

3 

| 

z 

— 

18 
67 

120 
180 

Scholen  der  Kirchen  und           ,|.1(iVor»U  lt 

religiösen  Gestein-    l,     ,    .  . 

•cbaften          (                -    •  ' 

1 

2 

3 

4 

Q 

o 

o 
o 

1 

— 

— 

1 

10 
IV 

Verein»-  nnd  8tiftungs-  j  Sud^nd  Vorstadt 

— 

1 
1 

6 
4 

■ 

4 

1 

1 

12 
8 

48 

26 

Stadt  und  Vorstadt 
)  Landgebiet  .... 

6 
26 

» 

24 

T 
6 

9 
1 

u 
i 

7 

1 

- 

— 

— 

51 
79 

856 
221 

-Stadt-  and  Land- 

gebtet  

18 

81 

88 

18 

» 

10 

12 

8 

• 

1 



180 

477 

Höhere  Privatscbnlen 

1  Stadt  nnd  Vorstadt 
}  Landgebiet  .... 

2 
2 

6 

3 

'S 

— = 

5 

4 

—  = 
10 

«=..--- 

6 
2 

8 
1 

1 



46 

12 

309 
68 

Mittlere  » 

1  Stadt  und  Vorstadt 
|  Landgebiet 

1 
1 

8 

3 

34 
6 

28 
5 

9 
3 

12 

2 

— 

94 
17 

862 
67 

ElemenUr-  » 

ISUdtund  Vorstadt 
|  Landgebiet  .  .  .  . 

19 
7 

4 
8 

10 

3 

1 

- 

- 

37 
10 

75 
13 

Stadt  und  Vorstadt 
)  Landgebiet  .... 
j  Stadt-  und  Land- 
'  gebiet  

20 
8 

28 

12 
6 

18 

___ 

46 
7 

58 

36 
8 

44 

19 
5 

24 

18 

2 

80 

.  . 

6 

• 

8 
9 

8 

3 
1 

4 

1 
1 

— 

177 
39 

216 

746 
138 

884 

Kurte 

• 

.Stadt  und  Vorstadt 
j  Landgebiet  .  .  .  . 
i  Stadt'  und  Land« 

12 

2 

I» 

7 
3 

10 

8 
1 

4 

1 

1 
1 

— 

i 
i 

— 

- 

_ 

26 
6 

81 

61 

es 

Kindergarten 

.  Stadt  und  Vorstadt 
(Landgebiet  .  .  .  . 
■  Stadt-  und  Land- 
'  gebiet  

27 
9 

8« 

7 
1 

1 

1 
1 

_ 

- 

- 
_ 

— 
— 

36 
10 

Vi 

48 

11 

j>0 

■ — — 

Warteschulen 

Stadt  und  Vorstadt 
Landgebiet  .... 
Stadt-  und  Laad- 

jjC*?bi(5t  

11  - 

- 

8 
11 

1» 

8 
11 

19 

Total 

{Stadt  und  Vorstadt 
|  Landgebiet  .... 

• 

59 
32 

46 
19 

28 
» 

27 
3 

18 

1 

l 

* 

4 
» 

1 



297 
145 

1109 
392 

Stadt.  u4  Ltn 

10» 

- 

64 

84 

SO 

18 

18 

9 

* 

=  _ 
1 

442 

1601 

Digitized  by  Google 
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IX.  Die  Klassenräume  nach  der  Durchschnitts-Quadratfläche  fUr  ein  Schulkind. 


I! 

T| 
Ti 

?□ 

TS 

Ts 

a*a» 

n 

r« 

4 

>  s 

> 

z.- 

|o 

Ts 

•«•s-fv 

so 

► 

» 

so 

*> 

l\ 

KU«MI- 

rtum« 

1. 

8. 

3. 

4. 

6. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

IL 

18. 

18. 

14. 

Höheres  U»U- 

i  Stadt  nndVorsUdt 
jLandgebiet  .... 

" 

2 
6 
8 

6 
4 
9 

6 
1 
• 

6 
1 

1 

4 
1 
6 

1. 
1 

1 
1 

24 

13 
87 

|  Stadt  andVurstmlt 
|  Landgebiet  .... 

1 
1 

80 
30 
50 

78 
66 
1*8 

94 
87 
61 

11 
20 
81 

2 

6 

1 
1 

1 
1 
2 

— 

1 
1 
2 

9 
8 

181 
166 
268 

Kirchtm  schulen 

iSUdtundVorntadt. 
^  I.andffi'biet  ... 

1 
1 

97 
27 

17 
17 

16 
16 

• 

8 

4 

4 

8 

' 

: 

2 
2 

78 
78 

Stift  unjfBsebu  1l*u 

j  Stadt  undVoraUdt 
■  Landgcbiet  .... 
♦     Zusammen  .  . 

: 

6 
6 

28 
22 

12 
3 
16 

6 
4 
9 

Q 

2 

- 

2 

1 
1 

8 
8 



6 
6 

6 
6 

62 
19 
71 

In  ftffimtttcheii 

1  oiuut  utiu  »  if  ro  lau  - 

<  Landgcbiet  .... 

27 
80 
57 

181 
66 
187 

66 
86 
»1 

36 
88 
64 

16 
8 
23 



9 
2 
11 

■ 

3 
8 
6 

8 
11 

8 

4 

6 
10 

7 
2 
9 

286 
187 
472 

Höher«  Schalen 

i  SUdt  nndVorsUdt 
La  nd  gebiet  .... 

r         7n  BBin  nifin 

\          MiWOmUMMMVU     .  . 

1 
1 

80 
4 
24 

60 
21 
81 

61 
8 
69 

40 
6 
46 

6 
84 

— 

28 
5 
28 

38 
4 
42 

14 

.1 

- 

21 
9 
80 

4 

1 

5 



310 
64 
874 

Mittlere  Schulen 

( SUdtand  Vorstadt 
j  Land^-biet  .... 

i 

49 
4 
68 

«o 

9 
9» 

80 
11 
»1 

31 
11 
42 

81 

3 
24 

10 
4 
14 

s 
6 

«* 

4 
2 
6 

6 
6 

6 

6 

1 
1 

306 
49 
867 

KlemenUr- 

(Stadt  und  VonUdt  1 
<Laud(rebi..t  .... 

3 
1 

16 
1 
19 

11 
4 
16 

13 
18 

8 
2 
10 

9 

■i 

1 
1 

2 
1 
S 

2 
1 
3 

1 
1 

6 
6 

1 
1 

78 
18 
84 

Kurse 

1  SUdt  und  VonUdt 
•j  LandtfiAik't  .... 

9 
2 

9 
9 

2 
2 

4 
2 
« 

6 
6 

6 

8 

,2 
10 

8 
3 

4 
2 
« 

40 
10 
60 

Kindergarten 

i  Stadt  ondVonUdt 
j  LandRcbiet  .... 

1 
1 

8 
1 

3 
1 
4 

11 
4 
16 

9 
3 
12 

2 
1 
8 

4 
4 

2 
1 
3 

2 
2 

3 
8 

4 

1 

6 

1 
1 

44 
11 
66 

Warteschulen 

j  SUdt  und  Vorstadt 
jLandpubiet  ... 

— 

8 
4 
18 

8 

3 
« 

1 
1 
2 

2 
2 

— 

— 

1 
1 

1 
1 

13 
11 
24 

KlasspiirSume 

Ii  Prirat. 

( SUdt  nnd  VonUdt 
'  Landgebiet  .... 

5 

78 
9 
87 

18» 
81 
160 

174 
87 
211 

111 
86 
187 

76 
12 
88 

47 
11 
68 

48 
13 
66 

64 
9 
68 

84 
4 

28 

40 
13 
68 

7 
9 
9 

767 
167 
»44 

^IniBitHche 

f 

i  Stadl  und  VoraUdt 
Landgebiet  .... 

6 
1 

106 
8» 
144 

860 
87 
917 

■ 

229 
78 
802 

147 
64 
201 

.... 

91 
90 
III 

66 
18 

16 

62 
18 
74 

84 
7 
81 

44 

19 
68 

14 
4 

18 

1072 
344 
1416 

_ 

6 

69 

60 

Digitized  by  Google 
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X.  Die  Klassenräume  nach  dem  Durchschnitts-Kubikraum  für  ein  Schulkind. 


i  * 

ft. 
0*  • 

t! 

u 

'1 

:I 

•  s 
X* 

U 
* 

ft* 

In 

2i 

I| 
%i 

a> 

• 

• 

g  ft 

«f 

Zu- 

!  2 

H 

H 

ls 

V 

Ii 
- 

'i 

%i 

riuaw 

1. 

!  st. 

3. 

4. 

5. 

8. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

_18. 

14. 

schulen 

j  Stadt  undVorstad: 
{Landgebiet  .  .  .  . 
(     Zusammen  .  . 

— 

2 
7 

;» 

1 
4 

5 

1 
1 

3 
8 

1 
1 
2 

4 
4 

7 
7 

4 
4 

i 
i 

1 

- 
1 

24 
18 
87 

Volke-  und  Qe- 
meind  erahnten 

( Stadt  undVorstadt 
,  L.itulgebiet  .... 
!  Zusammen 

6 
3 
8 

56 
62 
117 

42 
49 
»8 

18 
20 
88 

2 
12 
14 

~3 
8 

i 

i 
i 

1 
1 

i 
l 

2 
2 

181 
155 
28« 

(Stadt  undVorstadt 

jUnggebiet  .     .  . 



10 
10 

23 
28 

21 
21 

11 
11 

«  a 

6  ~2 

i 
i 

2 
2 

2 
2 

78 
78 

|  Stadt  undVorstadt 
Sti/langwohalen|L»u(l^L-birji  .... 

17 

_ 

17 

10 

7 

17 

2 

1 
1 

8 

1 
1 

2 

2 

o 
s 

2 

4 
4 

6 
6 

~~ 

52 
19 
71 

Klannenraume 
in  öffentlichen 
Schalen 

(SudtundVoretadt 
<  Landgebiet  .... 
(     Zasamme*  .  . 

5 
3 
8 

82 
62 
144 

90 
67 
147 

60 
31 
81 

15 
14  . 
29 

9 
3 
12 

5 
8 
8 

5 
8 

9 
12 

4 

2 



4 
4 

=1 

7 
2 
» 

286 
187 
472 

Höhere  Schulen 

(Stadt  undVorstadt; 
{Landgebiet  .  .  .  . 
!     Znsammen  .  . 

z 

5 

o 

£ 

7 

44 

IS 

88 

76 

17 

64 

K 
O 

5» 

42 
9 
61 

28 
4 
27 

16 

9 
O 

10 

23 
28 

11 

V 

14 

12 
18 

4 

1 

A 
& 

310 
64 
874 

Mittlere  Schulen 

i  Stadt  und  Vorstadt 
(Landgebiet  .... 
(     Zusammen  .  . 

9 
I 

10 

106 

Ii 
ii 

117 

98 

1K 
lu 

118 

40 

Li 

V 

4« 

19 
28 

18 
4 

17 

8 
18 

6 
o 

7 

4 

1 

6 

2 

■ 

3 
8 

1 
1 

808 
49 
857 

Elementar- 

( Stadt  und  Vorstadt 
{Landgebiet  .... 
'     Zusammen  .  . 

ia 

18 
6 
28 

16 
1 
16 

11 
2 
18 

•i 
1 

& 

4 
1 
6 

2 
2 

1 
1 

* 

1 
1 

72 
12 
84 

Kurse 

i  Stadt  und  Vorstadt 
{Landgebiet  ... 

4 

6 

6 
1 

6 
1 

4 

2 

7 
1 

3 

a 

4 

- 
l 

3 
2 

40 
10 

(     Zusammen  . 

4 

5 

6 

<i 

8 

8 

6 

4 

l 

5 

60 

Kindergarten 

(Sudt  undVorstadt 

2 
2 

6 
1 
7 

i 

9 

,1 

5 
2 
7 

2 
2 

1 
1 

2 

2 

a 
8 

4 

1 

5 

1 
1 

44 
11 

w 

Warteachulen 

1  Stadt  undVorstadt 
^  Landgebiet  .     .  . 

4 

2 
« 

4 
4 

8 

4 
1 
5 

2 

1 
1 

l 
1 

1 
1 

13 
11 
24 

Klassciirttumc 
ia  Prtiat- 

i  Stadt  und  Vorstadt 
{Landgebiet  .  .  . 
(     Zusammen  .  . 

 . 

27 
80 



148 

23 

im 

176 
85 
210 

141 
81 
172 

87 
14 
101 

«6 
16 
81 

41 
10 
61 

26 
88 

81 
!W 

16 

28 
10 
88 

7 
2 
» 

787 
157 
944 

SilmmUlehe 
Klassenräume 

i  Stadt  undVorstadt 
{Landgebiet  .... 
1     /.usamnien  .  . 

32 
6 
88 

226 
86 
810 

92 
857 

191 
62 
258 

102 
28 
ISO 

74 
19 
98 

48 
13 
6» 

81 
10 
41 

40 
6 
46 

20 
6 
26 

1 

82 
14 
4« 

14 
4 

18 

1072 
344 
1416 

Digitized  by  Google 
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XL  Die  Klassewäume  geordnet  nach  der  Zahl  der  in  denselben  unter- 
richteten Schulkinder. 


Stadt  und  Vorstadt 

I 

.and« 

t 

Bezeichnung 

i 

l.r  »rhiillind»! 

in  '1 

11 

Ar/»lil  .S,-r  (tdillUkUi'l.T  i:i 

iU'u  Kliw*rn 

der 

Lehranstalten 

c 

— ■ 

— 

== 

S 

i 

fr. 

1 

O 
« 
fr. 

'S 

i 

L. 

J5 
,a 

3 

1 

S 

£ 

fr- 

§ 

T 
$ 

Im 

'$ 
fr. 

s 

'S 

(X. 

c 

o 

J 

o 



a 
a 
5 

3 

N) 

M 
C 

o 

- 

?i 

1 

o 

% 
? 

© 

C 

V 

_s 

:3 

© 

sc 

kl 

i 

'3 

Anzahl  der 

K  1  »  s  s  e  ii : 

_J 

Aniabl  der  KUftcn: 

8. 

4 

5 

6. 

7. 

fi. 

9. 

10 

12. 

13. 

14. 

15. 

ie 

17. 

18. 

Hohure  SUi»t«*ebul»ti    .   .   ,  . 
Volks-  und  tiomeuidesehulen  . 

KirehenBcbulen  

StUtuttgs*rhu!en  

l 
l 
4 

1 
1 

3 

13 
3 

13 
4 

r» 

25 
16 
4 

45 
12 
20 

41 

•24 
10 

10 

5 
« 

1 
1 

i 
l 

24 
131 

78 

1 

II 

i 

11 

1 
4 

1 

2 
15 

24 
1 

2 
18 

Ordentliche  Schalen  .  .  . 

tt 

33 

51 

7!» 

7h 

21 

21 

6 

20 

Höhere  l'rivat»oliulen  .... 
Mittlere         »           .  .  .  . 
KlemeuUr-      »  .... 

78 
31 
« 
13 

135 

21 

21 

7-2 
K-2 
25 
5 

21 

i 

32 
ft 

19 

3 

.  ""*. 

2 
1 

1 

4 

a 

310  1 
3ÜW  1 

72 

10 

IM 

2 

8 

28 
27 

e 

15 
13 

3 

j 

1 

2 

Privstschulen  •• 

Wartencbulin  ........ 

12* 
7 

2«H 
14 

1K4 
12 
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XVII.   Die  Miethen  der  Schullokale. 
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